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Vorrede. 


Im  Jaire  1822  vereinigten  sich  die  rühmlichst  bekannten  Ge- 
lehrt«) Brandes  in  Breslau,  Gmelin  in  Heidelberg,  Horner  in 
Zürich  und  Pfaff  in  Kiel  mit  mir  zur  gemeinschaftlichen  Um- 
u-beitnng  des  seit  seinem  Erscheinen  allgemein  als  vortrefflich 
verkannten  Gehler’ sehen  Wörterbuchs  der  Physik , und  wir 
sachten  diesen  Entschloss  im  März  des  folgenden  Jahres  öf- 
fentlich bekannt.  Jeder  der  Mitarbeiter  übernahm  die  Verant- 
wordichkeit  für  die  von  ihm  gewählten  Fächer,  und  unter- 
schrieb daher  die  dazu  gehörigen  Artikel,  deren  Zusammen- 
hang unter  sich  und  mit  verwandten  Zweigen  vorher  genau 
verabredet  war.  Die  auf  die  Sorge  für  Einheit  und  systema- 
jehe  Anordnung  des  Ganzen  beschränkte  Redaction  zu  überneh- 
men mufste  ich  mich  endlich  entschliefsen,  da  die  andereu  Mit- 
ubeiter  meine  auf  ihre  weit  gröfsere  Celebrität  gegrüfideten 
»affenden  Bitten  standhaft  zurückwiesen.  Vielleicht  liegt  in- 
Iris  hierin  der  Grund,  dafs  das  grofse  Werk  nicht  nach  Art 
tancher  anderer  unvollendet  geblieben  ist,  da  Brandes  und 
iaim  nicht  so  glücklich  waren,  die  Beendigung  ihres  mit  so 
rrofsem  Eifer  begonnenen  Unternehmens  zu  erleben. 

Nach  dem  anfänglichen  Plane  sollte  das  Ganze  acht  Bände, 
«den  von  drittehalb  Alphabeten,  umfassen  und  in  vier  Jabren 
blendet  seyn;  es  zeigte  sich  aber  bald,  dafs  die  Grenze  des 
mfanges  zu  eng  gesteckt  sey,  und  dafs  auch  die  bestimmte 


Digitized  by  Google 


VI 


VORRKDE. 


Frist  nicht  eingehalten  werden  künne,  wenn  wir  die  versprn 
cheue  und  begonnene  Vollständigkeit  und  Gründlichkeit  nie! 
aufgeben  wollten.  Wir  arbeiteten  iudefs  mit  uuermfldetei 
Fleifse , die  Verlagshandlung  machte  gegen  den  unerwartet  er 
weiterten  Umfang  keine  Einwendung  und  die  einzelnen  Bänd 
folgten  einander  so  schnell,  dafs  wir  uns  keinen  gerechte 
Klagen  des  Publicums  aussetzten , dessen  ermunternder  Beifa 
vielmehr  belebend  auf  uns  wirkte.  Für  diese  gütige  Nacbsich 
der  Sachkenner,  die  wohlvertraut  mit  den  grofsen  zu  über 
windenden  Schwierigkeiten  ein  günstiges  Urtheil  über  unser* 
Leistungen  fällten,  rnufs  ich  hier  nicht  blofs  in  meinem  Namen 
sondern  auch  im  Namen  der  drei  Mitarbeiter,  die  leider  läügs 
im  Grabe  ruhen , den  aufrichtigsten  Bank  öffentlich  auspre 
eben  $ denn  oft  haben  jene  in  ihren  zahlreichen , mit  mir  ge 
wechselten  Briefen  den  Wunsch  ausgesprochen,  Besseres  um 
Vollständigeres  zu  liefern,  wenn  nur  ihre  Kräfte  solches  zi 
leisten  gestatteten. 

Leider  wurde  Horner  in  Folge  seiner  ächt  patriotische! 
Gesinnungen  und  des  grossen  Vertrauens,  welches  seine  Mit 
bürger  in  seine  Einsichten  und  seine  erprobte  hohe  Rechtlich 
keil  setzten , in  politische  und  administrative  Geschäfte  seine* 
Cantons  gezogen  und  seine  Zeit  dadurch  verkürzt;  seine  Gesund 
heit  hatte  in  Folge  der  weiten  Seereisen  gelitten,  nnd  di 
gleichzeitig  die  Lehre  vom  Magnetismus  täglich  neue  und  wich 
tige  Zusätze  erhielt  , so  blieb  er  bei  seinem  Streben  nach  ntög- 
lichster  Vollständigkeit  und  Gründlichkeit  in  der  Bearbeitung 
der  von  ihm  übernommenen  wichtigen  Aufgabe  zurück,  unc 
der  siebente  Band  mufste  vor  dem  sechsten  gedruckt,  werden, 
um  eine  allzulange  Stockung  zu  vermeiden.  Doch  im  Jahre 
1834  häuften  sich  die  Hindernisse  einer  endlichen  Vollendung 
des  Unternehmens  bis  zum  Unübersteiglichen ; denn  unemartel 
entrifs  der  Tod  im  Mai  den  trefflichen  Brandes  im  noch  kräf- 
tigen Mannesaller  seinen  zahlreichen  Freunden  und  der  ge- 
lehrten Welt.  Mie  tief  mich  dieser  Verlust  eines  Freunde« 


Digitfzed  by  Google 


VORREDE. 


VII 


verwundete , welcher  anfser  persönlicher' Bekanntschaft  durch 
ffmeinschaftljche  Bestrebungen  und  einen  deswegen  lange  Zeit 
fortgesetzten  vertraulichen  Briefwechsel  innigst  mit  mir  ver- 
bunden war , darf  ich  zu  beschreiben  nicht  versuchen.  Inzwi- 
schen hoffte  ich,  dafs  Horker  die  wenigen  noch  nöthigen  astro- 
nomischen Beiträge  übernehmen,  zur  Bearbeitung  des  noth- 
wendig  erforderlichen  Artikels  Undulation  aber,  in  welchem 
Bslucdrs  die  wichtigsten  Nachträge  zur  Optik  aufzunehmen  be- 
absichtigte , irgend  ein  mit  diesem  Zweige  der  Physik  hin- 
länglich vertranter  Gelehrter  sich  bereitwillig  finden  werde. 
Hoch  diese  Hoffnung  verschwand  gänzlich,  als  auch  der  un- 
verg-efsfiche  Horker  im  November  des  nämlichen  Jahres  den 
Zange  erduldeten  rheumatischen  Uebeln  erlag  und  den  bereits 
Rim  gröfsten  Tbeile  abgedruckten  Artikel  Magnetismus  un- 
beendigt  liefs.  Vergebens  versuchte  ich,  die  Vollendung  dieses 
wichtigen  Theils  des  ganzen  Werkes  durch  einen  der  Aufgabe 
gewachsenen  Gelehrten  zu  erhalten,  und  mufste  mich  daher 
enJschliefsen , ihn  selbst  so  gut  wie  möglich  zu  ergänzen,  ob- 
gleich der  verewigte  Horker  durchaus  kein  vorgearbeitetes 
Material  hinterlassen  batte. 

Durfte  ich  gleich  hoffen,  diese  schwierige  Aufgabe  im 
lertranen  auf  gütige  Nachsicht  des  die  Umstände  berücksich- 
tigenden Publicums  za  bezwingen,  so  war  doch  die  Masse  der 
tgr  Vollendung  des  ganzen  Werkes  noch  erforderlichen  Arbei- 
ten so  grofs , dafs  ich  die  Hoffnung  hierzu  hätte  aufgeben 
aussen , wenn  nicht  v.  Littrow  als  rüstiger  und  thätiger  Mit- 
arbeiter einzntreten  sich  bereitwillig  erklärt  hätte.  Durch 
iiesen  erhielt  der  mathematische  und  insbesondere  der  astro- 
Mnijche  Theil  des  Werkes  eine  über  den  anfänglichen  Plan 
binü-gehende  Erweiterung;  allein  seine  trefflichen  Artikel, 
and  Eiter  diesen  namentlich  Weltall  und  Weltsystem,  werden 
ücher  von  allen  Physikern  und  selbst  auch  blofs  Liebhabern 
4er  physikalischen  Wissenschaften  mit  hohem  Interesse  und  zu 
gründlicher  Belehrung  gelesen  werden.  Durch  seine  kräftige 
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Unterstützung  wurde  es  nicht  blofs  möglich , die  noch  vorhs 
denen  Lücken  auszufülleu , sondern  mir  selbst  auch  die  i 
thige  Erleichterung  verschafft,  meine  eigenen  Beiträge,  i 
mentlich  die  Wärmelehre,  gehörig  auszuarbeiten;  als  gle 
einem  Blitzstrahl  bei  hellem  Himmel  mich  die  betrübende  Na 
rieht  traf,  dafs  auch  ihn  ein  frühzeitiger  Tod  mitten  in  r« 
ster  literarischer  Thätigkeit  ereilt  habe.  Glücklicherweise  fs 
den  sich  indefs  alle  seine  Beiträge  vollständig  ausgearbei 
vor,  und  diese  füllen  nebst  denen  von  Gmelin  und  meinen 
genen  die  beiden  letzten  Bände  des  Werkes.  So  wurde  a 
dasselbe  im  Jahre  1842  bis  auf  einen  kleinen  Rest,  welcl 
nebst  den  geographischen  Tabellen  vom  jüngeren  y.  Lhtr< 
die  dritte  Abtheilung  des  zehnten  Bandes  bildet,  glücklich  vc 
endet,  nachdem  drei  der  Mitarbeiter,  also  gerade  die  Hälf 
durch  frühzeitigen  Tod  dahin  gerafft  worden  waren  und  der  el 
würdige  Veteran  der  deutschen  Physiker,  Pfaff,  durch  dauernc 
Augenübel  gehindert  wurde,  den  letzten  seiner  Artikel,  Tt, 
malin , auszuarbeiten.  Selbst  der  Kupferstecher , dessen  früh« 
Leistungen  gewiss  Beifall  verdienen , erreichte  seinen  lebhafi 
Wunsch,  das  grofse  Werk  beendigt  zu  sehen,  nicht  vollste 
dig,  denn  obgleich  er  die  10te  bis  18te  Tafel  des  X.  Ban« 
im  81sten  Jahre  zu  stechen  noch  im  Stande  war,  so  zeif 
doch  schon  die  18te  die  eingetretene  Llnstetigkeit  der  Hai 
und  der  Tod  ersparte  ihm  den  tiefen  Kummer,  die  19te  vi 
worfen  zu  sehen , die  ich  dem  Publicum  so , wie  ich  sie  < 
halten  hatte,  nicht  bieten  durfte.  Für  den  beharrlichen  Ei 
bei  stets  obwaltenden  freundschaftlichen  Verhältnissen  und  & 
genseitiger  Ermunterung  meiner  hochverehrten  und  innig  g 
liebten  Mitarbeiter  muss  ich,  mit  wehmüthiger  Erinnerung 
die  leider  zu  früh  verstorbenen,  meinen  tiefgefühlten  l)a 
ausdrücken;  ihre  Leistungen  zu  würdigen  steht  mir  nicht  \ 
vielmehr  kann  ich  nur  für  meine  eigenen  die  gütige  Nachsi« 
des  Publicums  erbitten,  da  wohl  niemand  lebhafter,  als  i 
selbst,  ihre  Mängel  einsieht. 
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Die  Mitarbeiter  beabsichtigten  nicht  etwa  einzelne  Ab- 
handlungen zn  liefern , sondern  sie  wollten  die  von  ihnen  über- 
nommenen Zweige  so  vollständig,  als  der  ursprüngliche  Plan 
dieses  erheischte,  aasarbeiten,  und  mufsten  demnach  das,  wo- 
dinrh  die  Wissenschaft  im  Verlaufe  der  hierzu  ntithigen  Zeit 
erweitert  wurde,  bei  verwandten  Untersuchungen  gelegentlich 
naditragen.  Obgleich  dieses  geschehen  und  somit  ein  gewisser 
Grad  der  Vollständigkeit  erreicht  worden  ist,  so  boten  doch  die 
späteren  Jahre  manches  Wichtige  dar,  zu  dessen  Aufnahme  die  Ge- 
legenheit fehlte.  Die  hieraus  erwachsende  Mangelhaftigkeit  konnte 
vollständig  nur  durch  Supplementbände  beseitigt  werden,  und  diese 
worden  auch  geliefert  worden  seyn,  wenn  die  Mitarbeiter,  welche 
dies  neu  hinznkommende  fortwährend  sammelten,  sämmtlich 
die  Beendigung  des  Ganzen  erlebt  hätten.  Für  diese  Nach- 
träge neue  Arbeiter  zu  gewiunen  war  indefs  nicht  zu  erwarten 
sad  aufserdem  hätte  deren  Ausarbeitung  abermals  Jahre  er- 
fordert. während  welcher  Zeit  bei  dem  raschen  Fortschreiten 
der  Wissenschaft  wiederum  neue  Supplementbände  nöthig  ge- 
worden wären.  Weil  dieser  Weg  nicht  zum  Ziele  führte,  die 
Erreichung  eines  gewissen  Grades  der  Vollständigkeit  bis  zn 
einem  bestimmten  Zeitpuncte  aber  wünschenswert!!  blieb,  so 
ratscblofs  ich  mich,  im  Registerbande  das  Wichtigste  der  neue- 
sten Erweiterungen  nachzutragen  und  mindestens  die  haupt- 
sächlichsten Quellen  anzugeben,  aus  denen  man  die  nöthige 
Belehrung  schöpfen  kann.  Hierdurch  liefs  sich  also  das  er- 
strebte Ziel , eine  bis  zum  Schlüsse  des  Jahres  1844  reichende, 
» weit  es  w'flnschenswerth  scheinen  kann,  vollständige  Ueber- 
sieht  der  physikalischen  Wissenschaften  zu  liefern,  miudestens 
annähernd  erreichen.  Absolute  Vollständigkeit  übersteigt  bei 
1cm  unübersehbaren  Umfange  des  Gebietes  der  Physik  die 
menschlichen  Kräfte , und  sie  zn  erstreben  lag  daher  auch  nicht 
im  ursprünglichen  Plane. 

War  schon  für  die  alte  Ausgabe  ein  Register  nöthig,  so 
ist  dieses  für  die  neue  ganz  unentbehrlich  und  macht  das  Werk 
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erst  eigentlich  brauchbar,  sofern  es  ein  Mittel  darbietet,  das 
was  ober  die  einzelnen  Disciplinen  gesagt  ist,  aufzulinder 
Unter  anderem  haben  selbst  die  Namen  der  Apparate  und  di 
Bezeichnung  verschiedener  Gegenstände  sich  im  Laufe  der  Zei 
so  vielfach  geändert  und  ihre  Zahl  ist  so  sehr  gewachsen 
dafs  es  unmöglich  ist,  sie  alle  im  Gedächtnifs  zu  behalten,  nu 
man  ist  daher  oft  gezwungen,  die  Erinnerung  an  dieselbe 
wieder  zu  erneuern  oder  bereits  veraltete  Benennungen  über 
haupt  kennen  zu  lernen.  Kommen  sie  daher  vor  oder  wil 
man  irgend  eine  Bezeichnung  als  neu  wählen,  ohne  gewifs  zt 
seyn,  ob  sie  nicht  schon  existire,  so  genügt  ein  Blick  in  das 
Re  gister,  um  die  gewünschte  Auskunft  zu  erhalten.  Das  Real 
register  wird  zugleich  auch  für  diejenigen  von  Nutzen  seyn 
Welche  das  allerdings  grofse  und  daher  auch  kostbare  Werl 
nicht  selbst  besitzen , theils  um  sich  auf  die  eben  angegeben! 
Weise  über  viele  Aufgaben  besser  zu  orientiren,  theils  um  di« 
einzelnen  Bände,  in  denen  die  sie  interessirenden  Untersuchun 
gen  enthalten  sind,  aus  öffentlichen  Bibliotheken  zu  erhalten 
Das  Namensregister  ist  weit  ausführlicher,  als  bei  der  alte 
ren  Ausgabe,  weil  nicht  blofs  die  Namen,  sondern  auch  du 
Forschungen  der  genannten  Männer  kurz  angegeben  oder  an 
gedeutet  sind.  Diese  Abänderung  war  nothwendig,  denn  mar 
sucht  die  Namen  der  Schriftsteller  in  der  Regel  nur  dann  auf 
wenn  man  die  Titel  ihrer  Abhandlungen  kennen  lernen  will 
die  an  den  angezeigten  Stellen  namhaft  gemacht  sind,  und  d; 
viele  derselben  sehr  häufig  angeführt  werden,  so  würde  er 
eine  verdriefslich  langweilige  Aufgabe  seyn,  alle  die  Stellen 
wo  sie  Vorkommen,  so  lange  nachzuschlagen,  bis  mau  die  ge 
wünschte  Abhandlung  fände,  was  durch  die  Benennung  der 
Gegenstandes  mindestens  zum  gröfsten  Theile  vermieden  wird 
Beiläufig  habe  ich  durch  dieses  Register  auch  den  Zweck  zi 
erreichen  gesucht,  dafs  man  die  Namen,  die  im  Werke  selbs 
nicht  richtig  angegeben  sind,  und  die  verschiedenen  Per 
sonen,  denen  sie  angehören,  genauer  kennen  lernt.  Im  Regi. 
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at  stad  daher  die  Namen,  soweit  ich  aufzufinden  vermochte, 
neblig,  wobei  schon  die  alphabetische  Reihenfolge  grössere 
Skbeiieit  gewährt,  und  die  inG  Werke  vorkommenden  Felder 
Ussen  sich  hiernach  verbessern;  denn  der  richtige  Naute  und 
die  Stelle,  wo  er  vorkoount,  findet  steh  im  Register. * Wie 
weh  es  mir  gelungen  ist,  die  verschiedenen  Gelehrten  von 
gleichen  Namen  gehörig  zu  sondern  , wage  ich  nicht  anzugeben^ 
am  hierin  Vollständiges  zu  erreichen,  hätte  ich  mich  in  ein 
tieferes  literarhistorisches  Studium  einlassen  müssen,  woflit  die 
Zeit  fehlte.  Auf  jeden  F all  ist  etwas,  und  ich  darf  wohl  sagen 
Vveks,  geleistet  w orden , wras  insbesondere  künftig  von  Nutzen 
*va  wird,  wenn  im  Verlaufe  der  Zeit  die  jetzt  bekannten 

.Vuseu  mehr  in  Vergessenheit  gerathen. 

‘ ,t 

Es  sey  mir  erlaubt,  mit  einem  Worte  der  Tabelle  geo- 
graphischer Ortsbestimmungen  zu  gedenken,  zu  deren  Anferti- 
gang  sich  der  jüngere  C.  L.  v.  Littrow  bereitwillig  gefunden 
hat.  Dafs  sie  mit  ausnehmendem  Fleifse  und  gröfster  Genauig- 
keit verfa/st  worden  sey,  werden  alle  Sachverständige  bald  selbst 
finden  und  sie  mit  mir  als  eine  sehr  schätzbare  Zugabe  zum 
Ganzen  betrachten.  Da  gegenwärtig  an  so  vielen  Orten  me- 
teorologische und  magnetische  Beobachtungen  angestellt  und 
sonstige  merkwürdige  Phänomene  öffentlich  bekannt  gemacht 
werden,  so  ist  es  für  den  Physiker  von  gröfster  Wichtigkeit, 
die  geographische  Lage  solcher  Orte  genauer  zu  kennen,  und 
hierin  bietet  die  Tabelle  ein  ebenso  sicheres  als  unentbehrli- 
ches Hölfsmittel  dar. 

Somit  übergebe  ich  also  das  grofse  Werk,  gröfser  als 
rgead  eins  in  dieser  Wissenschaft  existirt,  dem  ich  die  letzten 
weiundzwanzig  Jahre  meines  Lebens  fast  ausscliliefslicb  ge- 
w»»et  habe,  und  welchem  zugleich  durch  die  Verlagshand- 
feag  eine  so  reiche  Ausstattung  zu  Tbeil  geworden  ist,  dafs 
es  ein«  Vergleichung  mit  ähnlichen  des  Auslandes  keineswegs 
«heuen  darf,  dem  lange  auf  dessen  Beendigung  liarreudeu 
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Publicum.  Mflge  dasselbe  seine  Bestimmung,  nämlich  Ob» 
das,  was  bisher  in  der  Physik  und  ihren  nächsten  Hülfswi 
senschaften  geleistet  worden  ist,  eine  angemessen  vollständig 
Uebersicht  zu  geben  und  dadurch  der  Mühe  zu  aberheben , da 
was  in  zahlreichen  Werken  zerstreut  ist,  mit  grofsem  Zei 
aufwande  aufzusuchen , um  neue  F orschungen  daran  zu  knQpfei 
wo  nicht  vollkommen,  doch  in  einem  billige  Wünsche  befrit 
digenden  Grade  erfüllen. 

Heidelberg  im  September  1845. 


G.  W.  Muncke. 
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Bi*  rSssisdbe  Zahl  bezeichnet  den  Band,  die  arabische  die  Seile.  Bei  Ver- 
•"üufrn  ist  allezeit  der  Band  and  die  Seite  hinzugefügt,  wenn  sich  der  Gc- 
ia  Worterbnche  befindet ; diejenigen  Verweisungen  dagegen,  wo  riicseg 
«gtsetxt  ist,  beziehen  sich  auf  die  Zusätze  im  Registerbande. 

hnm.  Dank  ein  Verleben  folgen  im  ersten  Bande  von  S.  800  an  sogleich 
88\  fcu  960  i»d  von  hier  an  diese  nämlichen  Seitenzahlen  noch  einmal,  um  dio 
80  Seiten  nachzuholen.  Um  sie  zu  unterscheiden  , «?in<1  hier  im 
liS2i.ser  die  ernten  anrichtigen  Seitenzahlen  mit  einem  Sternchen  (*)  bezeichnet. 


A. 


All,  elektrischer.  IV.  275.  278. 

Abrsdp  onrt.  Sommer-  und  Wlnter-Ahendpunct.  I.  3. 

Abendrölhe.  I.  3.  als  Vorzeichen  der  Witterung.  I.  13.  Nach- 
träge jh  diesen  Untersuchungen.  V.  257. 

tfcrad.terii.  S.  Uorgenstern.  VI.  2459. 

Abenduhr.  (Sonnenuhr.)  VIU.  896. 

Abeadwelte.  I.  14.  V.  516.  Vergl.  norgenweite.  VI.  2460. 

Aberration  wegen  der  Kugelgestalt.  S.  Abw  eichung.  I.  128. 

Abirrung  drs  Lichts.  I.  15.  IX.  12.  1059.  hei  Gläsern  und  Spie- 
geln. 165-  hei  Linsengläsern.  VI.  393. 

Abirrung  der  Magnetnadel.  I.  23. 

Abklingen  der  Farben.  S.  Sehen. 

Abkühlung  geheizter  Räume.  S.  Heizung.  V.  164. 

Abkühlung.  Methode  derselben  zur  Bestimmung  der  specifischcn 
W arme.  X.  680.  800.  Vergl.  Wärmeerzeugung  durch  Klek- 

trieuät. 

Ablenkung  der  Magnetnadel.  1.  23.  VI.  954.  Compensatio»  dersel- 
ben. I.  37;  VI.  959. 

Abplattung  der  Erde.  III.  928.  VI.  1265.  VII.  371.  IX.  46. 

Abprallung.  S.  Zurück werfung.  X.  2438. 

Abteheu  am  leeren  Räume.  VI.  127. 

%b««lut.  Das  Absolute.  I.  40. 

AI»*arption.  1.  40.  der  Gase  dureh  Wasser.  41.  Einfluss  der  Tem- 
penrnr  hierauf.  49.  Einfluss  pnderer  vorhandener  Gase.  5t.  der 
Dichtigkeit  der  Gase.  52.  Schnelligkeit  der  Absorption.  62.  Wär- 
me-Entbindung dadurch.  63.  Vohunenvennehnmg  des  Wassers  da- 
BJ.  ru  Gebier'.«  Wörter!».  A 
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durch.  63.  Absorption  der  Gase  durch  Schwefelsäure.  69.  Th< 
rie.  71.  der  Gase  durch  feste  Körper.  85.  106.  durch  Kohle.  ! 
der  Däiupfe  durch  Kohle.  104.  durch  feste  Körper.  110.  der  Rie< 
Stoffe.  112.  Theorie  der  Absorption  durch  starre  Körper.  113.  Vei 
Verwandtschaft.  IX.  1862. 

Absorption  der  Lichtstrahlen.  S.  Teleskop.  IX.  196. 

Abspiegelungen.  8.  Perspective.  VII.  437. 

Abstand  zweier  I’uticte  von  einander.  III.  791. 

Abstand,  scheinbarer,  der  gesehenen  Gegenstände  vom  Auge.  IV.  14 

Abstand  vom  Scheitel.  I.  116. 

Abstand  der  Nachtgleiche  vom  Mittage.  I.  119. 

Absteigung,  gerade.  I.  119.  schiefe.  120. 

Abstossung.  I.  120.  elektrische  und  deren  Gesetz.  III.  724.  • 

Körper  gegen  das'  Licht,  die  zugleich  neben  der  Anziehung  beste 
VI.  345.  vergl.  Zurückwerfung.  X.  2440.  der  Wärme  geg 
die  Körper.  881. 

Abstossungskraft.  VI.  1431.  1466- 

Abweichung,  astronomische.  I.  128.  ' 

Abweichung  der  Geschörzkugeln  von  der  verticalen  Ebene.  I.  72 

Abweichung  der  Magnetnadel.  I.  131.  VI.  962.  nach  L.  Edle 
Theorie.  1026  ff.  1046.  1047.  Veränderung  derselben.  I.  148.  ti 
liehe  Variation.  152.  und  jährliche.  154.  VI.  1086  ff.  deren  Ur 
eben.  I.  157.  isogonische  Linien  nach  Erman.  VI.  1089.  jährli« 
Veränderung  der  Abweichung.  1091.  tägliche.  1096.  Einführung  i 
correapondirenden  Beobachtungen  durch  v.  Humboldt  und  GaC: 
1101.  1107.  die  täglichen  Variationen  zeigen  sich  auch  iu  Tie 
von  unveränderlicher  Temperatur.  1102.  Einfluss  der  Witterung 
dieselben.  1108.  der  Erdbeben.  1109.  der  Gewitter.  1111. 

Abweichung,  optische.  I.  165.  bei  parabolischen  Spiegeln.  1 
bei  sphärischen  Hohlspiegeln.  166-  IX.  130.  bei  Linsengläsern  wej 
der  Kugelgestalt.  VI.  392.  des  Auges  wegen  der  Kugelgestalt.  I 
1377.  farbiger  Strahlen.  I.  168.  VI.  391.  393. 

Abweichungskreis.  I.  129.  169. 

Acaena.  Aegyptisches  Mass.  V I.  1235. 

Accord,  musikalischer.  VIII.  331. 

Acetimeter.  IX.  90. 

Aceton.  IX.  1703. 

Acidität.  Chemische  Grundkraft.  III.  369. 

Achromatopsle.  S.  Sehen. 

Achrupsie.  Nichtunterscheidung  gewisser  Farben.  S.  Oefllcl 
IV.  1423.  Sehen.  VIII.  763.  Wärme.  X.  649.  S.  Sehen 

Acker.  Aegyptisches  Landmass.  VI.  1295.  1300. 

Aderbaut.  S.  Auge.  I.  531. 

Adhäsion.  I.  170.  344.  347.  zwischen  festen  Körpern.  173.  zt 
sehen  festen  und  flüssigen.  176.  Einfluss  der  Temperatur.  180.  i 
verschiedenen  Flüssigkeiten  an  festen  Körpern  ist  ungleich.  194.  t 
Flüäsigkeitstbeikhen  unter  sich.  195.  ihr  Durcbdiingen  durch  Thi 
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Wut.  200.  Adhäsion  cxpansibeler  Flüssigkeiten.  201.  Drehungen 
des  Kampfers  und  Bewegungen  sonstiger  auf  Flüssigkeiten  scbvvim- 
Bender  Körper.  203  — 207.  Ursarbe  der  Adhäsion.  207.  Zusammen- 
hang derselben  mit  der  Elekrricität.  208. 

Zos.  Precutl  1 untersuchte  die  Adhäsion  geschliffener 
Metallplatten  an  einander,  indem  er  eine  derselben  mit  genau 
horizontaler  Fläche  an  einer  feinen  Waage  nufhing  und  durch 
Gewichte  von  der  unteren  abriss.  Hierbei  fand  er  das  merk- 
würdige Gesetz,  dass  die  Adhäsionskraft  zwischen  zwei  unglei- 
ch« Metallen  der  des  stärkeren  gleickkommt.  Eine  Kupfer- 
«cbeibe  t.  B.,  die  von  einer  anderen  Knpfersckcibe  durch  21  gr. 
tktrissen  wurde,  hing  mit  gleicher  Kraft  an  andern  Metall- 
ickAen,  die  unter  sich  eine  geringere  Adhäsion  zeigten.  Zink 
Maile  zum  Abreisscn  von  Kupfer  2 t gr. ; vun  Silber  21  gr. ; 
r«o  Zinn  17  gr. ; von  Wismuth  16  gr. ; vou  Antimon  15  gr. ; 
toi  Blei  12  gr. ; von  Zink  10  gr.  Mit  Ausnahme  des  Zinns, 
adebe»  übrigens  eine  sehr  feine  Politur  anuimmt,  fällt  diese  Reihe 
ait  der  galvanischen  zusammen.  Prechtl  will  hierbei  gefunden 
haben,  dass  die  Anziehung  schon  in  messbarer  Entfernung  cintrilt 
and  die  aufgehangene  Platte  von  da  an  sich  der  andern  mit  zu- 
lfhaecd-r  Geschwindigkeit  nähert.  Später  hat  GlRARD  interes- 
sante Versuche  angestellt,  indem  er  zwei  Platteu  einander  parallel 
im  Wasser  auf  hing  und  fand,  dass  sie  bei  geringer  Entfernung  von 
einander  sieb  anzogen  2.  Coulomb  hat  in  seinen  Papieren  einige 
airht  vollendete  Adhäsionsversuche  hinterlassen,  von  denen  BlOT  3 
handelt.  Die  Summe  der  bekannten  Anziehungsphänomene  ist 
aber  bedeutend  vermehrt  durch  die  Versuche  von  Dutrochet4, 
zn  denen  man  auch  die  (von  ÜOTERE  5 hinzufdgen  kann0.  Zur 
Erklärung  derselben  wird  eine  eigene  Kraft  (force  dpipoli- 
q a e)  angenommen,  die  der  elektrischen  Anziehung  ähnlich,  von 
ihr  aber  verschieden  seyn  soll.  Nach  genauerer  Prüfung  dürfte 
es  aber  einer  neuen  Naturkraft  nicht  bedürfen,  indem  alle  Er- 
scheinungen sich  aus  deD  wechselseitigen,  verschieden  modifi- 


1 PoftcendorfT  Ann.  Bd.  XV.  S.  223. 

2 Aon.  de  Cbim.  Phys.  T.  XXIX.  p.  260- 

3 Traitd  T.  I.  p.  519. 

4 C.mptes  rend.  T.  XIV.  p.  1028.  T.  XV.  p.  25. 

5 EWnd.  T.  XV.  p.  176. 

8 Vergl.  i’Intrit.  10m«  Ann.  N.  444. 

A* 
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cirten  Anziehungen,  nls  der  Fliissigkeitstheilchen  unter  sich  n 
gegen  die  schwimmenden  Körperchen , so  wie  auch  der  si 
über  einander  hinziehenden  und  mit  einander  verbindenden  Kli 
sigkeiten  mit  Rücksicht  auf  die  Verdampfung , überhaupt  n 
den  durch  gegenseitige  Einwirkung  tlieils  geschwächten  the 
verstärkten  Anziehungen  niler  dabei  in  Conllict  kommen t 
Körper  füglich  erklären  lassen. 

Neuere  beachtenswerthe  Versuche  über  die  Adhäsion  1 
H.  F.  Link  ongestellt,  die  sich  dadurch  von  den  früheren  u 
terschciden,  dass  er  die  Stärke  der  Adhäsion  verschieden 
Flüssigkeiten  an  festen  Körpern  aus  der  Höhe  ablcitete , 1 
zu  welcher  die  ersteren  zwischen  ebenen,  gleich  weit  voq  ei 
ander  abstehenden,  Pintton  Aufstiegen,  zn  welchem  Behiife 
sich  eines  eigenen  zweckmäsjdg  eingerichteten  Apparates  h 
diente.  Die  folgende  Tabelle  zeigt  die  gefundenen  Grosse 
die  in  der  dritten  Cnlumne  Glasplatten , in  der  vierten  Knple 
scheiben,  in  der  fünften  Ziuksrheihen  und  in  der  sechsten  Hol 
platten,  welche  mehrmals  in  heisses  (Jnsclilitt  getaucht,  dttn 
getränkt,  dann  aber  rein  ahgeriehen  waren,  zugehören. 


Flüssigkeiten. 

Sppc.  Gew. 

Lin. 

Hohe. 

Lin.  | Lin. 

| Lin. 

Hcstill.  Wasser 

i 

12,5 

13,0 

13,0 

8,5 

Destill.  Weingeist 

0,835 

8,0 

10,0 

9,5 

8,5 

Scliwef.  Acther 

0,755 

7,0 

10,0 

8,5 

7,Ü 

Schwefels,  rect. 

1.845 

11,0 

11,0 

15,5 

— 

Salpetersäure 

1.200 

14,0  1 

— 

— 

— ! 

Salzsäure 

1.115 

14,0 

14, 

— 

.1 

kaust.  Kali  Eiis. 

1.335 

8,0 

10,5 

8,0 

— 

Essigs.  Kali  Eiis. 

1,145 

9,5 

11,5 

10,0 

— j 

Link  nimmt  an,  dass  die  Höhen  sich  gerade  wie  die  A 
Ziehungen  uud  umgekehrt  wie  die  spcciGscheu  Gewichte,  mit! 
die  Anziehungen  wie  die  Hüben  mulliplicirt  in  die  spccilisch 
Gewichte  verhalten  ; allein  die  hiernach  berechneten  Grössen  , « 
Wasser  als  Einheit  angenommen,  zeigen  sehr  grosse  Abweichung 
von  den  durch  Versuche  gefundenen.  Hie  Stärke  der  Anziehung 
nicht  der  Dichtigkeit  der  anziehenden  Körper,  also  nicht  der  .VI aa 
proportional,  Einfluss  der  Elektricität  ist  uuwahrseheinlich,  chei 
sehe  Verwandtschaft  kann  nicht  als  Ersuche  gelten,  und  es  sind  n 
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drei  Ursachen,  welche  gemeinschaftlich  wirken ; zuerst  die  wech- 
selseitige Anziehung  der  festen  zu  den  flüssigen  Körpern, 
zweitens  das  specilische  (Jewiehl-  uud  drittens  die  Cohäsioii  der 
T teile  der  Flüssigkeiten  unter  sich.  Die  beiden  iezteren  wir- 
ken der  Höhe  entgegen,  die  durch  die  erste  erzeugt  wird 

Muteucci  leitet  die  Drehungen  des  Kampfers  von  der  Aus- 
dünstung desselben  und  seiner  Auflösung  iu  den  ihn  berühren- 
den Wasserschichleu  her.  Wenn  ein  grösseres,  sich  kaum  be- 
wegendes Stück  unter  die  Luftpumpe  gebracht  wird,  so  sollen 
die  Bewegungen  stärker  werden 1  2. 

Ubasionsplatten.  I.  171. 

.Vt}uitlruiig  des  Auges  zum  deutliche»  Sehen  ungleich  entfernter  (>e- 
t? ^aode.  IV.  1367.  VIII.  746.  S.  üehen. 

Adler.  Hoher  Flug  desselben  und  dessen  Theorie.  1\ . 464. 

Aeolinc.  musikalisches  Instrument.  \ III.  222. 

Arwlipile.  S.  Uampfkugel.  II.  412. 

Aeolodikon.  Musikalisches  Instrument.  VIII.  369. 

Aewlusharfe.  I.  2U6.  VIII.  193.  transversale.  1.  211. 

lepfelnäure.  IX.  1697. 

iequalionstafd  der  Inklinatorien.  6.  ■ nkllnntorium.  V.  744. 

Aequator , astronomUt-her.  1.  211.  der  kirde.  I.  213.  III.  H39. 
■ugaetUeher.  I.  214.  VI.  1027.  1035.  1044.  1046.  1051.  1113.  1130. 
thennheher.  X.  1698.  1900. 

.lequaioreal.  I.  215.  Nachtrag  dazu.  VI.  1605.  IX.  730. 

Ae^ualarcal projcclitm  S.  Uandckarte.  VI.  103. 

Aequatorwhütie.  1.  217. 

Arguinoctialkrelu.  I.  211. 

Aeqwinortialpunct.  VIII.  869. 

Aequinoctial  - Springtluth.  III.  46-  und  Vippflutli.  48. 

Vcquinurtialstrdniit ng  des  Meeres.  VI.  1756. 

Vequinoctial - (Sonnen-)  Uhr.  VIII.  689. 

Aequlvalent , chemisches.  S.  Verwandtschaft.  IX.  1861. 
lsciO.  Aequivaleiitenscale.  1921. 

Zns.  Aequivalent,  elektrochemisches,  ist  eine  Dczeich- 
«nag,  welche  deu  Untersuchungen  Faraday's  ihren  Ursprung 
verdankt.  Dieser  fand  nämlich,  dass  hei  chemischen  Zersctzun- 
reu  durch  den  elektrischen  Strom  für  jeden  Körper  die  zer- 
ietzte  Masse  zu  der  erforderlicheu  Llektrieitätsmeuge  in  einem 
ruQstautcn  Verhältuiss  stehe,  uud  dass  chemisch  äquivalente 


1 IVgendorff  Aun.  Bd.  XXIX.  S.  404.  Bd.  XXXI.  S.  593. 

2 Aua.  Cliiin.  et  Pbys.  T.  LIU.  p.  117. 
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Massen  verschiedener  Körper  zu  ihrer  Zersetzung  gleiche  Kick 
tricitätsmengen  erfordern.  So  sind  z.  B.  9 Gewichttheile  Waf 
ser  uud  36,5  Gewichttheile  Salzsäure  chemisch  äquivalente  Mas 
sen,  und  bedürfen  daher  zu  ihrer  Zersetzung  gleiche  Elektric. 
tätsmengen.  Letztere  lassen  sich,  als  materiell  betrachte 
nicht  unmittelbar  messen.  YY.  Weber  harn  indess  auf  den  sinr 
reichen  Gedanken,  die  Quantität  derselben  der  Quantität  de 
durch  sie  gleichzeitig  erregten  Maguetismus  proportional  2 
setzen,  dieseu  mit  dem  telluriscben  Magnetismus  zu  vergleichet 
und  da  die  absolute  Grösse  dieses  Magnetismus  aufgefunde 
ist,  hierdurch  die  Grösse  des  elektrischen  Stromes  zu  bcstim 
men.  Auf  diese  YVcisc  fand  er  durch  einen  zweckmässig  con 
strnirten  Apparat  aus  5 Versuchsreihen  mit  unbedeutenden  Ab 
weichungcn  das  elektrochemische  Acquivalent  des  Wasser 
im  Mittel  = 0,009376,  wonach  also  sowohl  die  elektrochemi 
sehen  Aequivalente  audercr  Körper  bestimmt,  als  auch  di 
Stromstärken,  welche  eine  Zersetzung  bewirkt  haben,  gemes 
sen  werden  können  *, 

Aerodynamik.  S.  Pneumatik.  VII.  591. 

A£rometrie.  S.  Pneumatik.  VII.  591. 

A£ronautik.  I.  219.  verticale  Richtung  der  Ballons.  219.  borizon 
tale.  221.  ff. 

A£roatat.  I.  230.  älteste  Vorschläge.  232.  Seifenblasen  nach  Blaci 
233.  Mortcolfier's  Erfindung.  233.  Charlks’s  gleichzeitige.  23- 

* PlLATBE  1>E  Rozier.  234  —236-  erste  Luftfahrten.  234.  von  Blas 
chard.  236.  Crosbie.  237.  Ciiarles  und  Robert.  238.  im  Lag« 
zu  Fleurus.  239.  Garnkrih’s.  239.  Lalande’s.  239.  Herme 
staedt’s.  239.  Zambeccari’s.  240.  Sacharow’s.  240.  Biot’s  un 
Gay -Lussac's.  241.  251.  MontgoIfltVen.  242.  deren  Theorii 
245.  251.  und  Tragkraft.  255.  Charli£rcn.  242.  deren  Theorii 
248.  und  Tragkraft.  255.  Leichteste  Montgolfieren  ans  Watten  dt 
Elsenraupe.  242.  aus  Metallen.  256.  Hindernisse  der  allgemeinere 
Anwendung.  256. 

Z u s.  Den  V orschlag  des  Pater  Galien  S.  232,  luftleer 
Kugeln  steigeu  zu  lassen,  vertkeidigte  später  Pkescueür2. 


1 Poggendorff  Ann.  Bd.  LV.  S.  181. 

2 Exercit.  pbys.  de  arte  navigandi  per  ariein  cet.  Rint.  1676.  Verg 

Wureer  in  Kastuer’s  Arch.  Rd.  XV  II.  S.  367.  lieber  die  Watten  der  El 
senraupe,  Weberraupe,  tinea  cuonytnella,  tinea  padella,  s.  Bib 
univ.  T.  XXVI1L  p.  138.  . 
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AürMtetllf.  I.  258-  Luftdruck.  258.  MaRIOTte's  Apparat,  ihn  zn 
zeigen.  259.  atmosphärischer  Druck.  261.  nach  Grei».  261.  nach 
Bobsesbebgeü  gegen  verschiedene  Flachen.  262.  Einfluss  auf  den 
tbieröchen  Körper.  267.  Cnrrection  der  Wägungen  in  der  Luft.  269. 

S.  Gewicht. 

Zus.  Eduard  Weber  hat  in  Folge  anatomischer  Untersu- 
cbtmgeu  aufgefunden,  dass  die  genau  kugelförmigen  Enden  der 
Knochen  des  menschlichen  Körpers,  namentlich  der  Beine,  in  den 
Kapseln  des  Beckens  luftdicht  liegen.  In  Folge  hiervon  wer- 
den sie  durch  den  atmosphärischen  Luftdruck  mit  einer  der 
Fliehe  proportionalen  Kraft  in  den  Kapseln  zurückgebalten, 
ohne  messbare  Hinderung  ihrer  Beweglichkeit  Die  Stärke  die- 
ses Druckes  würde  .nach  Berechnung  gegen  30  ff  betragen, 
die  Grösse  der  Fläche  bei  einem  ausgewachsenen  Menschen 
ros  mittlerer  Grösse  zu  zwei  Quadratzoll  angenommen;  wirk- 
feie Versuche  ergeben  ungefähr  20  ff.  A.  v.  Humboldt  machte 
darauf  aufmerksam,  dass  die  bisher  noch  nicht  erklärte  Ermü- 
dong  auf  sehr  hohen  Bergen  hiervon  abgeleitet  werden  könne. 
Unzweifelhaft  ist  auch  diese  Ursache  wo  uicbt  die  einzige,  doch 
scher  bedeutend  mitwirkeud;  denn  wenn  der  Luftdruck  bis  auf 
die  Hälfte  des  mittleren  herabgeht , so  beträgt  dieses  so  viel, 
als  wenn  im  Meeresspiegel  jedes  Bein  mit  10  ff  Gewicht  be- 
ickwert  wäre.  Einige  haben  aus  Missrerständuiss  gefolgert, 
die  Gesammtkraft,  wodurch  der  Wirbelknochen  des  Beines  in 
seiner  Kapsel  festgehalten  wird,  scy  eine  Folge  dieses  Luft- 
drucks, was  aber  unmöglich  ist,  da  ein  Gewicht  von  mehr  als 
400  ff,  also  über  das  Zwanzigfache  des  Luftdrucks,  ein  Heraus- 
reissen  noch  nicht  bewirken  kann.  Hieraus  ist  dann  zugleich 
erklärbar,  warum  die  Ermüdung  bloss  beim  Gehen  auf  sehr 
hoben  Bergen,  nicht  aber  von  denen  empfunden  wurde,  die  sich 
ia  Luftballons  zu  noch  grösseren  Höhen  erhoben  1. 

Arthai.  DL  1707. 

Aftber.  I.  271.  324.  sein  Widerstand  gegen  Himmelskörper.  272. 

toll  Ursache  der  Cohäsion  seyn.  H.  115.  116. 

Afther  des  Lichts.  IX.  1302.  der  Wärme.  X.  649. 

Aftber,  tropfbar  flüssiger.  IX.  1701.  1841. 

Aethrioakop.  I.  269.  IX.  701.  X.  182.  665.  Leslib's.  S.  Dlffe- 
rentialthermometer.  II.  535. 


1 w.  und  E.  Weber  in  Peggend.  Bd.  XL.  S.  1. 
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Aetna.  Vulcan.  IX.  2212. 

Aetzbarkelt,  Aetzkraft.  S.  Hautd  icität.  V.  846. 

Aetzen  in  Glas.  IV.  519. 

Aetzstein.  Lapis  causticus;  Kalihydrat.  V.  839. 

Affinität.  8.  Verwnudtscliaft.  IX.  1857.  1999  ff. 

AffinitntNgrÖMse.  IX.  2016-  2023.  Affinitätstabellen.  2019. 

Aggregntforill.  I.  279.  V eränderung  derselben.  LX.  1937. 

Agtstein,  statt  Llektron  vorgeseh lagen.  III.  234. 

Ahqd.  Arabisches  Mass.  I I.  1239. 

Aknsh.  Der  Aetlier  der  Braminen.  IV7.  1243. 

Aktine.  S.  W itrine.  X.  131. 

Zub.  Aktinograph  ist  ein  von  Sir  John  IIerschkl 
fundenes  Instrument,  welches  bestimmt  ist,  die  Stärke  der  11 
ligkeit  des  Himmels  mittelst  der  Färbung  des  sensitiven  Papi 
zu  registriren  *. 

Aktinometer.  VIII.  834.  Hehsciiel’s.  X.  130.  Povillet’s.  20( 

Zus.  Aktinomoter,  elektrochemisches , ncunt  Edmu 
Becquerel  2 ein  von  ihm  erfundenes  Instrument,  welches  d 
elektrischen  Strom  anzeigt,  den  iodirte  Silberplatten  erzeugt 
wenn  die  farbigen  Strahlen  des  Spectrums  auf  sie  fallen  u 
eine  Zersetzung  des  Silbers  hervorbringen.  Ks  wird  dabei 
Aussicht  gestellt,  dass  mittelst  desselben  chemische  Vcränd 
rungen,  die  durch  das  Licht  erzeugt  sonst  uiclit  wahrnebmb 
scyn  würden,  merkbar  werden  könnten.  Eine  genaue  Beschrc 
bung  würde  hier  zu  viel  Raum  erfordern. 

Akumeter.  S. 'Gehör.  IV.  1217. 

Akustik.  I.  280.  Vergl.  Schall.  Mil.  180. 

Akyanoblepgle.  S.  Sehen. 

Alantknmpfer.  IX.  1937. 

Alaun.  I.  285.  Alaunerde.  I.  284. 

Albatros.  Fliegen  desselben.  IV.  466- 

Albc‘do  oder  VVeisse  selbstleuchtender  oder  beleuchteter  Körper.  11.64 
HI.  1155.  VI.  282.  VII.  490.  587.  X.  2450.  240*4.  der  Flamme.  30 

Albino.  I.  532.  533. 

Alcarnza.  I.  281.  X.  865. 

Aldehyd  und  Aldchydsäure.  LX.  1702. 

Algebra.  VI.  1474. 

Alhidnde.  VI.  1787.  VIII.  783. 


1 Phil.  Trans.  1841.  p. ’l. 

2 Becqvkrel,  Traitt?  de  Physique  u.s.  w.  Par.  1844.  T.  II.  p.  512 
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Alkali.  I.  283.  unorganische  Alkalien.  283.  organische.  284.  vege- 
tabilisches. V.  838. 

Alkalimcter.  I.  281. 

Alkalität»  Chemische  Grundkraft.  IH.  369. 

Alkarsin.  IX.  1703. 

.Alkohol.  Bestandteile.  IX.  1700.  Procente  desselben  in  Mischungert. 
L 374.  Bestimmung  des  Mischungsverhältnisses  aus  dem  siiceifiscben 
Gewichte.  1\".  1566.  Gefrieren  desselben.  X.  965. 

Alkoholdninpf.  Dessen  latente  Wärme.  II.  291 — 294.  Elasticität. 
356 — 361.  X.  1089.  Dichtigkeit  desselben.  II.  390.  Mischung  mit 
andern  Dampfen.  400.  ' 

Alkoholometer.  I.  349.  364.  373.  395.  VIII.  673. 

Allaait.  II.  91- 

Ailant  oiesnu  re.  IX.  1713. 

Almngest.  Lehrbuch  der  Astronomie.  I.  412. 

Almneanthnrnt.  Kreis  am  Himmel.  I.  284. 

Aiprnkalk.  Gebirgsarr.  III.  1088. 

Alnmimn.  Einfacher  Stoff.  I.  284. 

Amalgam.  S.  Quecksilber.  VII.  1023.  als  elektrischer  Erreger. 
S.  Säule. 

Amalgama.  I.  286.  Kienmayer’sches.  287.  Mayer’sches.  291.  Auf- 
trägen desselben.  111.  473- 

Zns.  Pfister  in  Wien  wendet;  bei  seinen  ausnehmend 
tnrkxaeu  Pllektrisiruiaschincn  ein  Amalgama  an,  weiches  aus 
2 Tbeiien  Ziun,  3 Th.  Zink  und  4 Th.  Uuecksilher  besteht, 
doch  legt  er  selbst  hierauf  keinen  grossen  Werth,  und  ich 
Lahe  dasselbe  nicht  wirksamer  gefunden,  als  gewöhnliches 
kiemnater'sehes.  Das  Amalgamlren  der  Zinkplatten  für 
Voha'sclie  Säulen  geschieht  am  bequemsten,  wenn  mau  sie  mit 
verdünnter  Schwefelsäure  reinigt  und  dann  mit  einem  Gemenge 
aus  Unecksilher,  Kreide  und  Wasser  einreibt.  BrüGHATELLI 
(Bd.  IV.  S.  608)  scheint  die  Vermehrung  der  Wirksamkeit  des 
Zinks  durch  Amalgamirung  zuerst  aufgefuuden  zu  haben. 

Amaurose.  IV.  1397. 

Amblyopie.  S.  Gesicht.  IV.  1399. 

Vmbos  im  Ohre.  8.  Gehör.  IV.  1202. 

Ambrafett.  IX.  1707. 

ln  eisen  säure.  IX.  1697. 

Amenorrhoe  durch  Elektricität  gebeilt.  III.  405- 

Ammoniak.  VIII.  1054.  Ammoniakdauipf , des  flüssigen  la- 
tente Wärme.  11.291. 

Ammoniak  gas  ist  tropfbar-flüssig  gemacht.  IV.  1018.  1020. 

Aamlumbäutehen  zu  Aerostaten.  L 242. 

Amorphismus.  LY.  1955.  2038- 
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Amphoren«.  Griechische*  Mass.  VI.  1244. 

Amygdalin.  IX.  1716. 

Anakamptik  so  viel  als  Katoptrik.  V.  845. 

Anaklastik.  S.  Dloptrik.  II.  555. 

Analysis,  mathematische.  VI.  1474. 

Anamorphose,  optische.  I.  290.  katoptrische.  291.  dioptrisrhe.  29 

Android,  S.  Automat. 

Zus.  Anemocorde,  ein  im  Jahre  1790  von  Schrei 
und  Tschenki  erfundenes  Instrument,  eine  durch  künstliche 
Luftstrom  tönende  Aeolsharfe;  ein  ähnliches  wurde  im  J.  184 
vorgrschlag-en  von  Isoard  1. 

Anemograph  und  Anemometrograph.  S.  Windmessei 

X.  2168.  2176. 

Anemometer.  Bei  Luftballons.  1.  227.  so  viel  als  Windmessei 
X.  2146. 

Anemonenkampfer.  IX.  1706- 

Anemoskop,  Guericke’sehes.  I.  292.  so  viel  als  Windmesser.  X.214( 

Anerythroblepsle.  S.  Sehen. 

Anhängung.  S.  Adhäsion.  I.  170. 

Anhydrit.  Felsart.  III.  1089. 

Anlone.  8..  Elektrode. 

Aniskampfer.  IX.  1706. 

Anker  der  Magnete.  VI.  949. 

Anker.  Englisches  Flussigkeitsmass.  VI.  1310.  preussisrhes.  1331 
dänisches.  1343. 

Anlaufen  der  Metalle.  X.  288. 

Anode.  Derjenige  Pulardraht  der  galvanischen  Säule,  welcher  die  po 
sitive  Elektricität  leitet.  S.  Elektrode. 

Anomalie.  Wahre  und  mittlere.  I.  293.  III.  787.  VI.  2311.  |2312.  X 
1576.  coäquirte.  I.  294.  excentrische.  296.  X.  1579. 

Zus.  Anorthoskop,  ein  optisches  Instrument  von  Pla 
TEAU,  ähnlich  dem  Phantascop 2. 

Anthlarin.  IX.  1712. 

Antliotypie.  S.  Itaguerrebilder. 

Antliracit.  III.  1109.  V.  908.  Leiter  der  Elektricität.  VI.  189. 

Änthrakoineter.  I.  299.  463. 

Antimon.  I.  299.  Autimonnxydul , antimonige  Säure  und  Antimon, 
säure.  300. 

Antipoden.  S.  Gegenftissler.  IV.  1190. 

Anwandlung.  I.  301.  1186.  V.  694.  VI.  316  ff.  IX  1392.  X.  2443 
Zwischenräume  und  Länge  derselben.  I.  302. 


1 L’lnstit.  9me  Ann.  Nr.  413.  Poggendorff  Ann.  Bd.  LV.  S.  147 
v 2 Bullet,  de  ia  Soc.  de  Brux.  1836.  N.  1.  p.  7. 
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lulfbnng.  I.  120.  wägbarer  Körper.  321.  unwägbarer.  322.  be- 
wirkt die  Kugelgestalt  der  Flüssigkeiten.  322.  Anziehung  der  Berge. 
329.  kleinerer  Massen.  332.  der  Himmelskörper.  341.  VI.  1393. 
sogenannte  Nevvtnn’sche.  VIII.  595.  in  unmessbare  Ferne  ist  Ursache 
der  Capillaritär.  II.  40.  wirkt  in  die  Entfernung.  133.  S.  Adhä- 
sion. wechselt  mit  Abstossung.  133.  134.  VI.  1431.  1466.  der 
Erde  gegen  den  Mund.  IV.  1621.  des  Mundes  gegen  einen  von  ihm 
uth  der  Erde  geworfenen  Körper.  1623.  zweier  Körper  gegen  einen 
dritten.  1624.  einer  Kugel  mit  Rücksicht  auf  ihre  Masse  und  Ge- 
iiah. 1631.  eines  Ellipsoids.  1641.  dient  zur  Bestimmung  der  Pla- 
menmassen.  1645.  Mittelpunet  der  Anziehung.  VI.  2295. 
Anziehung,  chemische.  I.  345.  347.  elektrische.  III.  236.  der  Kör- 
per gegen  das  Licht,  die  zugleich  mit  Abstossung  besteht.  VI.  315. 
TttsU  X.  2439. 

Apertur.  I.  979.  IV.  164. 

Apbaait.  Gebirgsart.  III.  1085. 

Apbelium.  S.  .Sonnennähe.  VIII.  873. 

Apianatitiche  Fernrohre.  IV.  178. 

Apnseum.  S.  Sonnennähe.  V III.  875. 

Apothekergewicht.  S.  Mcdicinalgewlcht.  VI.  1377— 

1390.  u.  a.  a.  O. 

Apparat.  I.  343.  Mariotte’s,  den  Luftdruck  zu  zeigen.  259.  allge- 
meiner elektromagnetischer  von  AmpShe.  III.  554.  verschiedene,  um 
Sffwasser  aus  der  Tiefe  zu  schöpfen.  Vi.  1619.  allgemeine  physi- 
kalische. VII.  513. 

Zus.  Der  bequemste  und  vollständigste  Apparat  zur  An- 
stellung aller  elektromagnetischer  Versuche  ist  das  Necessaire 
dectrudynamique  par  M.  M.  Breton  frfcres.  Ruc  de  petit  Bour- 
bon N.  9.  et  rite  Servandoni  N.  4.  prirs  St.  Sulpice  a Paris. 
Preis  rollst.  500  Fr. 

Appellschlot.  IX.  1634. 

Appressionnpuinpe.  S.  Druckpumpe.  II.  622. 

Apsiden,  Apsidenlinie.  I.  347.  der  Sonnenbahn.  S.  Sonne. 

VIII.  873.  deren  Veränderlichkeit.  X.  1490. 

.Aräometer  mit  festen  Scalen.  Erßudung  derselben.  I.  351.  Con- 
struction  von  Mcsschexbroek.  354.  379.  bestimmt  durch  Rrissox. 
355.  nach  BEarME.  357.  holländisches.  358.  von  Poncelet,  Poü- 
cet  und  Bories,  Le  Raz  De  Laxthrxee.  361.  von  Besch.  362. 
Ton  Bextelet.  363.  von  Richter  allgemeines.  363.  von  Tralles. 
373.  von  Meissxer.  375.  393.  von  Clarke.  376.  von  Desagu- 
liers.  376,  von  Ramsdex.  377.  vohAtkims.  377.  und  Lavigxk.378. 
Anwendung  derselben  zur  Bestimmung  der  specifischen  Gewichte  der 
tropfbaren  Flüssigkeiten.  IV.  1516. 

.Aräometer  mit  veränderlichen  Gewichten  oder  Gravimeter. 
Erfindung.  I.  380.  von  Fahrexheit.  380-  verbessert  durch  Schmidt 
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und  Curcy.  381.  von  Lajher.  384.  von  Charles  (ar^oin  >t 
b a 1 a n c e).  384.  386.  von  Nicholson.  385.  Hombkrc’s  Arao 
ter.  I.  391.  verändert  durch  Descroiziles.  391.  Ramsdkn.  t 
Schmeisser.  392.  Wacknmann.  393.  Meissner.  393.  Gebra 
des  Fahrenlieit’schen.  IV.  1518.  des  Gravimeters  von  Charles,  lc 
des  Uumberg’seheu.  1522. 

Z u s.  Homberg’s  Aräometer  wird  sehr  empfohlen  du 
Leutmamm  *. 

Aräometrie.  I.  397.  Nachtrag.  VIII.  673. 

Are.  Französisches  Feldiuass.  VI.  1272. 

Aricin.  IX.  1715. 

Arithmetik.  Theil  der  Mathematik.  VI.  1474. 

Arm,  beim  Krummzapfen.  V.  1020.  bei  der  Waage.  X.  4. 
Armatur  der  einfachen  galvanischen  Kette.  IV.  712. 
Armillargphäre.  S.  Hingkugel.  VII.  1395.  VIII.  915- 
Armirung  der  Magnete.  VI.  641. 

Arrobe.  Spanisches  Mass.  VI.  1389. 

Arschine.  Russische  Elle.  VI.  1346. 

Arsenik,  arsenige  Säure.  I.  398.  Arseniksäure,  Arseniktvassersu 
gas.  399. 

ArgenikwaggergtofFdampf.  Dessen  Dichtigkeit.  X.  1114. 
Artilleriequadrant.  I.  699. 

Arura.  Aegyptisches  Flächenmass.  VI.  1234. 

Asbegt  soll  zu  Duchten  der  ewigen  Lampen  genommen  seyn.  \ I.  5 
AgcengionaldifFerenz.  I.  400.  527. 

Asche,  vulcanische,  deren  Beschaffenheit.  III.  1102.  IX.  2262. 
Agchenzieher  (holl.  Aschentrecker).  Turmalin.  IX.  1088. 

Agla.  Arabisches  und  Persisches  Mass.  VI.  1238. 

Agparagin.  IX.  1716- 
Agpecten.  I.  401.  MIL  993. 

Agphalt.  III.  1109.  1112. 

Zu 8.  Aspirator,  ein  von  C.  Brunner  angegebener  App; 
rat  aus  zwei  nach  Art  des  Heroushrunnens  über  einander  b< 
findlichen  und  mit  einander  verbundenen  Gefasseu  bestehen 
Derselbe  ist  zu  verschiedenen  chemischeu  Zwecken  sehr  geeit 
net,  hauptsächlich  uin  gemessene  Volumina  von  Gasen  in  eint 
oder  den  andern  Behälter  desselben  ein-  oder  ausströmen  z 
machen2.  Darunter  gehört  auch  derjenige  Apparat,  we 
eher  bereits  (Bd.  X.  S.  1102  II.)  beschrieben  ist.  Eine  Vei 
Besserung  desselben  ist  durch  ür.  O.  U.  Abkndroth  3 uu 


1 Cumm.  Petrop.  1730  u.  1731.  T.  V. 

2 Poggendorff  Amt.  Bd.  XXXVIIL  S.  264. 

3 Ebendas.  Bd.  L1II.  S.  617. 
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&rck  Bollkt  1 empfohlen.  Einen  sehr  einfachen  und  anf  be- 
baute Principien  der  G'onstruction  gewöhnlicher  Gasometer  p.^ 
gründeten  Aspirator  hat  Mohr2  angegeben.  Dieser  besteht  j 
ans  einem  zur  Hälfte  mit  Wasser  angelullten  Gefässe  von  Blech,  a.b. 
in  weiches  ein  anderes,  zur  Aufnahme  des  Gases  bestimmtes,  c. 
[.inein^esenkt  ist.  Letzteres  wird  durch  das  Gewicht  g mit 
eisern  kleinen  Untergewicht  genau  balancirt,  doch  hindert  das 
Wisse rventil  ec  das  Eindringen  der  äusseren  Luft,  wogegen 
sich  das  Gefass  durch  dieses  schnell  entleert,  wenn  man  das  * 
Gewicht  g etwas  hebt.  Zum  Einbringen  des  Gases , womit 
sw  das  Gefass  ftillcn  will,  dient  die  in  der  Seitenansicht  des 
iffants  gezeichnete  Röhre  in  n,  welche  sich  hei  h nach  aussen 
einet,  um  etwa  eingedrungene«  Wusser  herausziilnssen,  obgleich 
diese  Oeffnung  für  gewöhnlich  mit  einem  Korke  verschlossen 
üf4t  Die  wieder  aufwärts  und  dann  oben  rechtwinkelig 
««ebogenc  Röhre  ist  oben  mit  einem  Hahne  I»  verseilen,  um 

‘ w i 

tätigen  Falls  das  Einstriimcu  der  Luft  schnell  zu  unterbrechen; 
ii  die  Mündung  derselben  wird  die  Austrittsröhre  de*  kleinen 
Gefasse*  gesteckt , dessen  Eintrittsröhre  gleichfalls  durch  ein 
Wjssenentil  f gesperrt  ist.  Der  Apparat  empfiehlt  sich  durch 
vi»e  Einfachheit,  doch  ist  das  ungleiche  Gewicht  des  mehr 
titt  nieder  tief  iu  das  Sperrwasser  eintauchenden  Gasbehäl- 
ters nicht  corrigirt.  (Vergl.  Bd.  IV.  S.  1092.) 

Uterlmnns.  S.  Sternbilder.  VIIT.  985. 

Astrallampen.  VI.  58. 
htnenosie.  1.  405. 

Astrein.  Curve.  Deren  Uectification.  IX.  2100.  Oberfläche.  1181.  2105. 

I damen.  1187.  2110. 

Astrologie.  L 405.  Geschichte  derselben.  A’IIL  993. 

Astrometer.  S.  Photometer. 

Astronomie.  Sphärische.  I.  405.  theorische,  physische.  409.  Ge- 
schichte derselben.  409  ff. 

Ohmen,  der  Menschen  und  Säupetliiere.  I.  420.  Verschluckung  von 
Sticke».«.  423-  Erzengurig  von  Wasserdampf.  424.  Atlnnen  des  nxv- 
ürtea  Stickgas.  425-  Einfluss  des  nervtts  vagus.  426.  Theorie  des 
Mimungsprnce.sses.  428-  .Atlnnen  der  .Amphibien.  429.  der  Fische. 

130.  der  Insecten  und  Würmer.  431. 

•tholpresae.  S.  Presse.  VII.  9(X). 


1 Ann.  der  Chemie  n.  Pharmacie.  Rd.  XLI.  S.  322. 

2 l’sggendorff  Ami.  Bd.  LIX.  S.  136. 
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Atlantis.  Vormalige  Insel.  IV.  1315. 

Atmidometer,  Atmometer.  I.  432.  Vergl.  Mcteorologl 

VI.  1835. 

Atmosphäre  der  Erde.  I.  439.  Excenfricität.  441.  Höhe  nach  d 
Mariotte’schen  Gesetze  und  nach  der  Schwungkraft.  443.  ist  nt 
Wollasto»  nicht  unendlich.  444.  Höhe  nach  G.  G.  Schmidt.  4. 
aus  der  Dämmerung.  446.  II.  273 — 277.  abnehmende  Dichtigki 
I.  450.  451.  absolute  Luftmenge  derselben.  452.  Bestandteile.  4, 
Ursachen  der  gleichmässigen  Beschaffenheit.  457.  Was&erstofTgasj 
halt.  461.  Kohlensäuregehalt.  462.  Wasserdampfgehalt.  *465.  d< 
sen  Abnahme  mit  der  Höhe.  468.  mechanisch  darin  schweber 
Substanzen.  473.  Miasmen.  475.  schädliche  Gewerbe.  483.  ist  e 
Mengung,  nicht  chemische  Mischung.  485.  Einfluss  der  Sonne  u 
des  Mondes  auf  dieselbe.  498.  Färbungen  derselben.  9.  500.  V. 
lust  des  Lichts  beim  Durchgänge  durch  dieselbe.  II.  706. 

Nachträge.  S.  Meteorologie.  VI.  1989.  Höhe  und  Exc« 
tricität.  1989 — 1995.  Höhe,  in  welcher  sie  das  Licht  noch  refli 
tirt.  1996.  Bestandteile  derselben.  1996.  Kohlensäuregehalt.  19! 
Kochsalzgehalt.  1999.  Miasmen.  2000.  Wasserstoffgasgehalt.  201 
Desinficirung.  2003.  Dalton’sches  Gesetz.  2004.  Farbe  derselbi 
2004.  Feuchtigkeitszustand.  2006. 

Zus.  Die  grösste  Höhe,  wo  die  Luft  noch  dicht  gern 
ist,  um  das  Licht  der  Dämmerung  zu  reflectiren,  bestirnt 
Arago1  zu  58916  Meter  oder,  die  geographische  Meile  ; 
7420  Meter  angenommen,  zu  7,92  Meilen.  Versuche  mit  unreif! 
Früchten  über  die  Wiedererzeugung  des  Sauerstoflgas  der  A 
mosphäre  sind  von  Th.  de  Saussure  2 beka  nnt  gemacht.  Au 
fuhrliche  Untersuchungen  über  die  Zusammensetzung  der  utmi 
sphärischen  Luft  sowohl  im  Freien  als  auch  in  eingeschlottseni 
Räumen,  unter  der  Aufsicht  von  Dumas,  hat  Felix  Leblanc  ai 
gestellt3.  Poggekdorff  und  Liebig4  theilen  folgende  Bestii 
mutigen  mit.  Ist  der  mittlere  Barometerstand  itn  Niveau  d 
Meeres  = 337,8  Lin.  und  die  Dichtigkeit  des  Cluecksilbe 
gegen  Luft  = 10467,5,  so  wäre  die  Höhe  der  überall  geleit 
dichten  Atmosphäre  = 24555  par.  Fuss,  wofür  man  nach  AI 
eug  des  Wasserdampfes  u.  s.  w.  1 .Meile  = 22843  Fu 
setzen  kann.  Ist  dann  der  Halbmesser  der  Erde  = 860  M« 


1 L’Institut.  7ine  Ann.  N.  267.  p.  43. 

2 M&n.  de  la  Soc.  de  Pbys.  et  d’Hist.  nat.  de  Getirve.  1821.  T. 
p.  245. 

3 Ann.  de  Chim.  et  Phys.  3me  S^r.  T.  V.  p.  223. 

4 Handwörterbuch  der  reinen  und  angewandten  Chemie.  Lief.  I 
Art.  Atmosphäre. 
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ka,  bo  beträgt  die  Luft  9307500  Kub.  Meilen  oder  einen  Kh- 
tus  vou  210  Meilen,  und  die  21  pc.  Sauerstoffgas  1954570 
kob.  Meilen  oder  einen  Kubus  von  125  Meilen  Seite.  Ver- 
wirf ein  erwachsener  Mensch  in  24  Stunden  26.04  Kub.  Fuss 
Sauerstoffgas,  so  verzehren  1000  .Millionen  in  1 Jahre  0,7975 
kub.  Meilen,  und  die  vorhandene  Menge  würde  für  2451000 
Jahre  ausreichen.  Betrügen  die  übrigen  Consumtionen  des 
fuaerstoffgas  hundertmal  so  viel,  so  würde  erst  nach  1000 
Jahren  1 pc.  verloren  sein.  Ob  also  der  Ersatz  durch  Pflan- 
zen stets  genau  der  gesammten  Consumtiun  gleich  und  die 
Menge  der  vorhandenen  Kohlensäure  stets  unveränderlich  ist, 
kann  kaum  überall , mindestens  nur  durch  tausendjährige  Ana- 
Wien  ermittelt  werden.  / 

PmAS  hat  neuerdings  in  Verbindung  mit  einigen  Gelehr- 
fro  die  Analyse  der  Luft  zum  Gegenstand  ausführlicher  Unter- 
en (-hunsren  gemacht  und  dabei  statt  der  Messungen  die  Wä- 
gungen gewählt.  Hierzu  dienten  Ballons  und  kupferne  Röhren, 
deren  Inhalt  genau  bestimmt  wurde  und  die  dann  gewogen  wur- 
den. Die  Röhren  waren  mit  metallischem,  durch  Wasserstoff 
tednönem  Kupfer  gefüllt-,  sic  wurden  dann  zum  Rothglühcn  erhitzt 
und  beim  Durchströmen  der  Luft  absorhirtc  das  Metall  das  Sauer- 
«ofhras  so  dass  reines  Stickgas  in  den  Ballon  kam,  die  Gewichtszu- 
nahme der  Röhren  aber  den  Sauerstoffgehalt  angab.  Drei  Ver- 
lache, welche  er  nebst  Boussisgault  mit  Luft  aus  dem  Jar- 
dio  des  plautes  anstellte,  gaben  23,010  Sauerstoffgas  und 
76,990  Stick  gas,  oder  in  runder  Zahl  23  Sanerstollgas  und 
77  Stickgas  dem  Gewicht  nach.  Wird  dieses  nach  den  Bestim- 
mungen der  Dichtigkeit  beider  Gase  durch  Berzeutts  und 

23  00  77 

Dtlosg  auf  das  Volumeu  reducirt,  so  würde  + Q-y=ß 

= 20,86  78,89  = 99,75  statt  = 100  seyn,  woraus 

also  hervorgeht  dass  diese  Dichtigkeitshestimmuugen  nicht 
richtig  seyn  können.  Sie  suchten  daher  diese  Grössen 

durch  die  genauesten  Wägungen  zu  berichtigen  und  erhielten 
Sr  das  Sauerstoffgas  1,1057  und  für  das  Stickgas  0,972,  wo- 
uch  also,  wenn  die  in  den  ersten  Versuchen  erhaltenen  mitt- 

23  0t  76  99 

leren  Bestimmungen  selbst  genommen  werden,  ■■  ’ -|-  — — — 

lylUJd  UjJl* 

= 20,81  + 79,19  — 100  kommt.  Um  zu  ermitteln,  wie  weit 
diese  Grösse  durch  meteorische  Eiuflüsse  sich  verändert,  stell- 


Digitized  by  Google 


10  Sachregister. 

teil  sie  nach  anhaltendem  Regen  abermals  eine  Reihe  von  Vc 
’ suchen  an,  und  fanden  den  Saucrstoffgehalt  — 23.015,  al 
nicht  um  den  tausendsten  Thcil  verändert  l'm  den  Hindu 
der  Höhe  zu  ermitteln,  dienen  die  Versuche  von  B0USSISG.AU 
in  America,  welcher  den  Gehalt  des  Sauerstoffgns  nach  Volunu 
in  2650  Met.  Höhe  = 20,65;  in  1323  Met.  — 20,77  und 
548  Met  = 20,77,  im  Mittel  = 20,70  fand,  und  von  Brumm 
auf  dem  Faulhorn  *,  wonach  das  Gewicht  des  Sauerstoflg 
23,010  heträgt.  Hieraus  ergicht  sich  also,  dass  das  Mischung 
Verhältnis*  der  Atinos|ihärc  sich  in  dem  Zeiträume  seit  d< 
ersten  genauen  Analysen  nicht  geändert  hat  und  dass  die  Hü! 
keinen  Kiuduss  darauf  äussert3.  Versuche,  welche  glcichzeit 
mit  gleichen  Apparaten  zu  Paris,  Genf  und  auf  dem  Fatilhu 
angestellt  wurden , führten  gleichfalls  zu  dem  Resultate,  da 
dus  Mischungsverhältniss  der  atmosphärischen  Luft  sich  l 
zu  2700  Meter  Höhe  nicht  ändert3. 

Später  veranlasste  Dumas  Versuche  an  verschiedenen  Orti 
nnd  der  grösseren  Uehercinstimmung  wegen  sämmtlich  mit  de 
von  ihm  in  Vorschlag  gebrachten  Apparate.  Dahin  gehör 
vorerst  die  zu  Genf,  wo  v.  M.ARIGNAC  gleiche  Zusammcnsetzui 
als  zu  Paris  fand,  und  zu  Kopenhagen,  w'ohin  sein  Schul 
Lkwy  reiste  und  eine  Menge  Analysen  vornahm.  Am  let; 
teren  Orte  zeigte  sich  die  nämliche  Zusammensetzung  d 
atmosphärischen  Luft,  welche  zu  Paris  gefunden  war,  als  s 
in  35  Fuss  Höhe  an  der  KUstc  aufgefnngen  wurde , wohin  s 
durch  einen  Seewind  geführt  war;  die  auf  offener  See  die 
Uber  den  Meeresspiegel  genommene  war  dagegen  ärmer  i 
Sauerstoffgas,  und  zwar  in  folgendem  Verhältnisse  zu  Kopei 
langen  22998;  an  der  Küste  23016;  über  dein  Meere  2257 
Lewt4  stellt  die  Resultate  zusammen,  die  durch  Dumas  ui 
BoussinGAULT  zu  Paris,  Brüsker  zu  Hern  und  auf  dem  Fan 
horu,  Stas  zu  Brüssel,  Marignac  zu  Genf,  Verver  zu  Grönii 
gen  und  ihn  selbst  zu  Kopenhagen  gefundcu  wurden,  und  die 
geben  im  Mittel  in  1000  Thcileu 


1 Poggendorff  Ann.  ltd.  XXXI.  S.  1. 

2 Compt.  rend.  T.  XII.  p.  1005.  Ann.  de  Chim.  et  Pliys.  3nte  Si 
T.  III.  p.  257.  Im  Auszüge  in  Pogpend.  Ann.  Bd.  LIII.  S.'  391. 

3 LMnstitut  1841.  9nie  Ann.  N.  404. 

4 Cnmptes  rend.  T.  XIV.  N.  71.  p.  382. 
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Ort. 

Sauerstoffgas. 

Stickstoffgas. 

Paris 

230,0 

770,0 

Brüssel 

230,6 

769,4 

Genf 

229,8 

770,2 

Bern 

229,5 

770,5 

Faulhora 

229,7 

770,3 

Groningen 

229,9 

770,1 

Kopenhagen 

230,1 

769,9 

Diese  Resultate  sind  um  so  beweisender,  da  sie  zu  verschie- 
i-Ktfs  Zeiten  und  bei  ungleicher  Witterung  erhalten  wurden, 
jf4stk  ist  der  Unterschied  zwischen  Brüssel  und  dem  Faul- 
Isti,  wo  die  gleiche  Methode  angewandt  wurde,  grösser  als 
au  erwarten  sollte.  Lewy  analysirte  in  5 Versuchsreihen  die 
Uffl  zu  Kopenhagen  vom  17.*Nov.  bis  22.  Dcc.  bei  sehr  ver- 
«üedeoer  Witterung  und  erhielt  aus  allen  im  Mittel  230,16 
Tk  .Sauerstoffgas  in  1000  Thcilen,  mit  Differenzen,  die  zwi- 
den  Extremen  229,8  und  230,4  liegen;  drei  Analysen 
kt  l.nft  zu  llclsingör  gaben  im  Mittel  230,37.  Vorzugsweise 
ixrTrrdienen  diejenigen  Resultate  beachtet  zu  werden,  welche 
m ito  Analysen  der  über  der  Nordsee  im  August  1841  und 
19  Mai  1842  aufgefangenen  Luft  hervorgingen,  weswegen  es 
^gesessen  scheint,  die  wesentlichsten  Bedingungen  anzugeben. 


Täf- 

Zeit. 

Wind. 

Wetter. 

Abstand 
vom  Lande. 

Sauerstoff- 

gehalt. 

l Aag. 

I1* 

15' 

ONO. 

bedeckt 

18  Licues 

226,2 

1 - 

13 

15 

NO. 

schön 

30  — 

225,8 

3.  - 

22 

45 

N.  ' 

schön 

34  — 

226,1 

l - i 

20 

30 

S. 

schön 

4 — 

225,9 

L Mai 

21 

30 

SO. 

bedeckt 

4 — 

230,9 

** 

6 

45 

s. 

schön 

27  — 

231,2 

11- 

1 

0 

so. 

bedeckt 

28  — 

231,0 

1t  - 

20 

0 

SW. 

bedeckt 

15  — 

232,3 

S.  - 

4 

0 

OSO. 

bedeckt 

15  — 

230,4 

Vfia  die  Unterschiede  als  Versuchsfehler  gelten,  so  müsste 
su  die  ganze  Methode  verwerfen,  und  obendrein  wurden  die 
luhsea  der  im  Mai  aufgefangencu  Luft  zu  Paris  unter  den 
M.  « Gehler' i Wörter!».  B 
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Augen  und  mit  Beihülfe  von  DUMAS  angcstelit.  Zur  Erkläri 
der  Anomalie  beruft  Lewy  sich  auf  das  Zeuguiss  von  MoRHli 
wonach  gewisse  kleine  Wasscrthierchcn  die  Kohlensäure  -j 
setzen  und  Sauerstoßgas  produciren  sollen,  und  solche  Th 
dien,  meint  er,  könnten  dann  in  grosser  .Masse  vorhanden  si 
Allein  nicht  zu  gedenken,  dass  eine  hierzu  erforderliche  £ 
gnation  der  Luft  bei  so  geringer  Entfernung  von  der  Ki 
des  Windes  wegen  undenkbar  ist,  muss  insbesondere 
grosse  Unterschied  der  beidcu  letzten,  demselben  Tilge  zuge 
rigen  Resultate  auftidlen,  wobei  bloss  die  veränderte  Windri 
tiiug  als  bekannte  Bedingung  sich  herausstellt.  Aussen 
theilt  Lewy  noch  7 Analysen  der  Luft  auf  der  Insel  Guadelo 
mit,  welche  vom  20.  bis  29.  Nov.  iu  grossen  Ballons  dasc 
aiifgcfangen  und  zu  Paris  untersucht  wurde.  Die  Sauerst 
gasmengen  betrugen  226,8;  228,5;  230,0;  230,3;  230,4;  23 
und  231,4.  Auch  hier  zeigen  sich  bedeutende  Abweichung 
und  aus  der  Gesammtheit  der  Resultate  wird  daher  gefolg 
dass  das  Mengungsvcrhältniss  der  atmosphärischen  Luft  vari 
auf  dem  Lande  zwar  so  wenig,  dass  die  Unterschiede  ni 
merklich  mißfallen,  auf  der  Sec  aber  bedeutend;  cs  scheinen  di 
nach  weiter  fortgesetzte  Analysen,  namentlich  der  Luft 
weiten  Meeren,  sehr  wünschenswerth 2. 

Auch  den  Kohlensäuregehalt  fand  Lewy  namentlich  auf  G 
deloupc  sehr  veränderlich,  wovon  die  nächste  Ursache  in 
Exhalationcn  der  Vulcaue  liegen  soll.  Dagegen  ergaben  z; 
reiche  Analysen,  welche  Boussikgault  mit  der  Luft  in  P 
und  mit  der  auf  dem  Lande  anstellte,  eiueu  durchaus  unbed 
tenden  Unterschied  des  Kohlcnsäiircgchalts , welchen  er 
Mittel  = 0,0397  angiebt3.  Spätere  von  Boussikgault 
Lewy  ZU  gleichen  Stunden  und  mit  gleichen  Apparaten 
Paris  neben  dem  College  de  Frauce  und  auf  dem  Lande 
Andillv  uuweit  Montmorency  angestelltc  Versuche  ergaben 
Paris  0,03190  und  für  Andillv  0,02989*. 

Atmosphäre  der  Sonne.  I.  506.  des  iMondes.  509.  VI.  2 
der  Planeten.  I.  514.  der  Venus.  IX.  1649. 


1 Ami.  Chim.  et  Phys.  3me  Ser.  T.  I.  p.  456. 

2 Compt.  reud.  T.  XVII.  N.  6. 

3 L’Institut.  1841.  N.  399.  Ann.  de  Chim.  et  Phys.  3mc 
T.  VIII.  p.  425. 

4 Compt.  rend.  T.  XVIII.  p.  473.  L’Institut.  12ine  Ann.  N.  534.  p 


Digitized  by  Google 


Atmosphäre.  19 

Af»wphnrf*  der  Nerven.  I.  439. 

Itausphnrenwirkung,  elektrische.  III.  298. 

ttnoftphärologie.  S.  Meteorologie.  VI.  1817. 

lUaothermometer.  IX.  897. 

Hon.  Atu  me  des  Epiki'R.  VI.  1396.  der  Neueren.  1437.  14G8-  VII.  891. 
AvoCAOao’s  thermische.  X.  812. 

Atomenlehre.  ältere.  IX.  2034.  neuere.  2035. 

Atomgewicht.  IX.  1889.  absolutes  und  relatives.  1891  IT.  Ver- 
hältnis* zum  specifischen.  1922.  Verhältniss  der  Atomgewichte  zur 
specifischen  Wärme.  X.  763.  781.  793.  805.  813.  817. 

Atomistiker,  im  Gegensatz  der  Dyiuiniker.  II.  712.  VI.  1437. 

Atropin.  IX.  1715. 

Attraction.  8.  Anziehung.  I.  321. 

Aufbrausen.  IX.  2013. 

Auffangestangen  der  Blitzableiter.  I.  1044. 

Aufgang  der  Gestirne.  I.  516.  IX.  80.  1580.  heliakischer.  I.  517. 
kwseher.  519.  akronyktischer.  519.  poetischer.  517. 

Auflösbarkeit,  durch  Wärme  vermindert.  IX.  1983.  X.  971. 

tillösung.  I.  522.  , 

Aufsteigen  des  Saftes  der  Pflanzen.  II.  53. 

Aufsteigung,  gerade.  I.  119.  129.  522.  schiefe.  526. 

Aufthauen  des  Eises.  III.  127.  X.  941. 

Auge.  I.  527.  Muskeln  desselben.  529.  Häute;  Sclerotica  und  Horn- 
haut. 530.  Gefässbaut,  Adcrluiut.  531.  schwarzes  Pigment.  532. 
Kzkcrlaken,  Albinos.  532.  535.  Strahlenband.  533.  Pupille.  533- 
Imegiiehkeit  derselben.  537.  Iris.  534.  535-  Nervenhaut.  541. 
jCrrurajig  und  Halbkrcuzung  des  optischen  Nervs.  541.  Centralloch 
irr  Nervenhaut.  543.  Feiirhiigkeiten  desselben;  wässerige.  545- 
krystallene.  546.  Morgagni’sche.  548.  Glasfeuchtigkeit,  Glashaut.  549- 
fiebtbrethende  Kraft  der  Theile  des  Auges.  552.  Nachtrag  s.  Se- 
hen. VII.  743. 

A«ge,  künstliches,  von  Adams.  IV.  1411. 

Augenentzündungen,  durch  Elektricität  geheilt.  III.  405. 

Augenknoten.  I.  535. 

AagenmaMH.  IV.  1448-  1450. 

Angenschwarz.  IX.  1720. 

Augenstern.  I.  533. 

Augentäusehungen.  IV.  1452- 

Auripigment.  1.  399. 

Ausdehnung.  Das  Ausgedehutseyn  nach  drei  Dimensionen.  I.  553. 
ugemeine  Eigenschaft  der  Materie.  VI.  1427. 

Anlehnung  der  Körper.  I.  554.  durch  mechanische  Gewalt.  555. 
Arth  Kälte.  556.  durch  Wärme.  557.  fester  Körper.  559.  mit  der 
Ttsperatur  wachsend.  571.  578.  lineare,  quadratische,  kubische.  580. 
eiaes  Ringes.  581-  dient  zum  Messen  der  Wärme.  579.  allgemeine 
Tabelle  der  Ausdehnung  fester  Körper.  582.  Ausdehnung  der  tropf- 
baren Flüssigkeiten.  585.  ist  ungleichmässig.  586.  Einfluss  der  Ge- 

B* 
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fasse  auf  ihre  Messung.  587.  des  Quecksilbers.  589.  597.  des  VI 
sers  und  Zusaunnenziehung  über  dem  Gefrierpunctd.  601.  Fun; 
zur  Berechnung  seiner  Ausdehnung.  609.  IV.  1490.  des  Weing< 
nach  Trali.ES.  I.  617.  nach  DE  Luc.  618.  nach  PaUCKER.'I 
des  Olivenöls.  624.  des  Kainillenöls.  624.  des  Serpoletöls.  625. 
Salzsoole.  625.  Ausdehnung  der  elastischen  Flüssigkeiten.  625.  i 
Dalton  und  Gay  Lussac.  632.  642.  nach  Fi.augergues.  637. 
höheren  Temperaturen  und  bei  wachsendem  Druck.  639.  Dalt 
sehe  Theorie  der  Ausdehnung,  640.  deren  Prüfung  durch  Gay-L 
sac,  Flaugergues,  Ddlong  und  Petit.  640.  641. 

Nachtrag.  Ausdehnung  durch  Warme.  X.  880.  fester  Kör 
887.  des  Glases.  889.  der  Legirnngeu.  897.  Tabelle  dieser  t 
dehnungen.  897.  ungleiche  der  Krystalle.  899.  der  tropfbaren  F 
sigkeiten  ; des  Wassers.  902.  Tabelle  dieser  Ausdehnung.  914. 
Seewassers.  918.  des  Weingeists.  920.  sonstiger  Flüssigkeiten,  j 
der  Gase.  932.  Rudberg’s  neue  Bestimmungen.  933 — 936.  Pari 
Versuche.  ,937. 

Zus.  Dass  die  Ausdehnung  der  festen  Körper  gleich! 
eine  zunehmende  sei,  worauf  mich  Kautz  seiner  Zeit  du 
briefliche  Mittheilungen  aufmerksam  machte,  geht  selbst 
den  sehr  genauen  Messungen  Hokkf.k's  (Md.  I.  S.  575)  her 
insofern  sich  die  Zunahme  schon  zwischen  den  beiden  fes 
Puncten  des  Thermometers  zeigt.  Fiir  Kupfer  z.  B.  wii 
die  Länge  L fiir  t Grade  nach  R. 

L = 1,00002136  t 

seyti;  nehmen  wir  aber  an,  es  sey  nach  Young's  For 
L = 1 -f"  t»t  *t*  htJ,  so  geben  die  Beobachtungen 

L = 1 + 0,0000208066  . . . t + 0,000000008  t2 
mit  weit  geringeren  Fehlern,  als  hei  der  Annahme  einer  gl  eich  in 
sigeu  Ausdehnung.  Mit  Ausschluss  der  Beobachtung  für  20°  wii 
L = 1 + 0,00002069494  t + 0,00000000987  t2 

seyn,  wonach  die  Zunahme  vom  Nnllpuucte  bis  zum  Siedcqut 
des  Thermometers  0,001718763  mit  Dulong’s  und  Pet 
Messung  (Bd.  X.  S.  898)  völlig  übereinstimmend  wäre.  N 
auffallender  zeigt  sich  dieses  beim  Zink  , wie  aus  der  stnr 
Ausdehnung  dieses  Metalls  ohnehin  schon  wahrscheinlich  n 
Es  ist  nämlich  für  die  beiden  zum  Messen  dienendeu  Zi 
Stangen  n und  b : 

h = l + 0,00003438125  t + 0,0000000240625  t2 

L 1 4-  0-00003506335  t 4-  0,0000000204400  t2 

Mittel  1 4-  0,00003472230  t 4-  0,0000000222512  t2. 

Hiernach  wäre  die  Ausdehnung  des  Zinkes  vom  Nullpui 
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bis  mm  Siedeptincte  dos  Thermometers  — 0,00292019168.  I>a 
i kr  das  Product  des  zweiten  Tlieils  der  Gleichung  hei  80°  R. 
Kfcm  in  die  vierte  Üecimalstelle  fällt,  so  ergiebt  sich  hieraus, 
dass  es  rar  Erhaltung  genauer  Resultate  zweckmässig  seyn  würde, 
£e  Ausdehnung  namentlich  des  Zinks  uach  der  Formel  zu  be- 
rechnen. obgleich  keim  Glase  und  hei  den  minder  ausdehnbaren 
MetaOra  kein  merklicher  Unterschied  vorhanden  seyn  wird, 
nenn  man  auf  die  Zunahme  der  Ausdehnung  durch  Wärme- 
grade, die  innerhalb  der  festen  Pnncte  des  Thermometers  lie- 
gen, keine  Rücksicht  nimmt. 

Rtoberg's  Versuche  erregten  grosses  Aulsehn,  weil  das 
erkalten*  Resultat  ein  lange  als  festhegründet  geltendes 
besetz  mstiess.  Dieser  Umstund  bewog  Magnus  im  J,  1840 
za  einer  neuen  Prüfung.  Bei  der  ersten  Reihe  von  8 Versu- 
chen nach  der  zweite»  von  Gay-Lussac  befolgten  Methode 
ämd  er  den  Ausdehnuugscoeificientcn  der  Luft  zwischen  dcu 
beides  festen  Puncten  des  Thermometers  — 0,36930,  und 
bemerkt  dabei  zugleich,  dass  Gay-Lussac  den  die  Luft  enthal- 
tenden Apparat  iu  siedendes  Wasser  getaucht  habe,  wonach 
also  durch  den  Einfluss  des  Gelasses  auf  den  Sicdcpunct  des 
Wassers  der  Atisdehnungseoelficinnt  wohl  zu  gross  ausfallen 
konatt.  Eine  zweite  Reihe  von  19  Versuchen  wurde  mit  ei- 
sern sorgfältig  ausgeführten,  dem  von  Rudberg  angewandten 
sehr  ähnlichen,  Apparate  angcstcllt.  Hiermit  fand  er  die  Aus- 
dehnung des  Quecksilbers,  die  von  Dulosc  und  Petit  =0,0154321 
gefunden  worden  ist,  aus  Rudberg’s  Resultaten  = 0,015454 
ad  ans  seinen  eigenen  — 0,0154424,  wenn  der  Siedcpunct 
des  Wassers  bei  0,76  Met.  Luftdruck  bestimmt  ist.  Die  ku- 
bische Ausdehnung  des  Glases,  die  durch  DULONG  uud  Petit 
= 0,0025839  gefimden  worden  ist,  von  Rudberg  aber  (für  das 
härtere  Kaliglas)  = 0,002285.  fand  er  für  das  Kali  und  Natron  zu- 
S»*l*  enthaltende  Glas  — 0,002547.  Als  mittlere  Resultate 
ohaclt  er  für  die  Ausdehnung  der  atmosphärischen  Luft  aus 
8 Versuchen  0,366508;  des  Wasserstoftgus  aus  4 Versuchen 
WS5659;  der  Kohlensäure  aus  4 Versuchen  0,369087  und  der 
schtrrfiijren  Säure  aus  3 Versuchen  0,385618.  Die  für  trockne 
atmosphärische  Luft  erhaltene  Grösse  von  0,366508  ist  an  sich 
seboa  grösser,  als  die  von  Rudberg  gefundene,  und  wächst 
noch,  wenn  man  in  Rechnung  bringt,  dass  Letzterer  den  .Siede- 
panct  des  Wassers  bei  0,76  Met.  Luftdruck,  MAGHÜS  dagegen 
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bei  28  par.  Z.  bestimmt.  Der  Gleichheit  wegen  müsste  «1er  l< 
tere  auf  28  Z.  0,905  Lin.  reducirt  werden,  unter  welcl 
Drucke  der  Siedepunet  100°,  075  betragen  würde.  Die  gcl 
denc  Griissc  hiernach  mit  1,00075  multiplicirt  wird  = 0,3661 
Welche  Ursache  den  Unterschied  der  Resultate  beider  Exp 
mentatoren  hervorgebrncht  haben  möge,  suchte  Magnus  ver 
bcus  aufzufinden  1. 

Etwas  später,  jedoch  ohne  von  den  eben  beschriebenen  1 
suchen  Kenntnis»  zu  haben,  stellte  auch  VICTOR  Regnault  mein 
Versuchsreihen  an,  uni  die  wichtige  Frage  zu  entscheiden, 
der' ersten  Reihe  vou  14  Versuchen  bediente  er  sich  c 
ähnlichen  Apparates,  als  der  von  dem  schwedischen  Physi 
gebrauchte  war,  jedoch  wählte  er  statt  der  Kugel  cylindris 
Röhren  von  25  bis  30  Milliin.  Durchmesser  und  110  Mil 
Länge,  die  gegen  1000  Grin.  Quecksilber  fassten,  füllte  diese 
trockener  Luft,  brachte  sic  im  Wasserdampfe  zur  Siedchi 
schmolz  ihre  feine  Spitze  zu,  und  öffnete  sic  dann  nach 
Erkalten  in  schmelzendem  Schnee  unter  Quecksilber.  Die 
rcchnung  ergab  als  mittleres  Resultat  0,36623  zwischen  den 
tremen  von  0,36689  und  0,36549.  Die  Abweichung  von  RüDBEI 
Resultate  leitet  RegnaüLT  davon  ab,  dass  beim  Ahbrecheu 
Spitze  unter  dem  Quecksilber  etwas  Luft  von  der  Zangi 
den  Behälter  gedrungen  seyn  möge,  was  er  seihst  vermied, 
dem  er  die  Spitze  vorher  ritzte  und  die  Zange  zum  Ahbrci 
dann  etwas  unter  dieser  geritzten  Stelle  ausetzte.  Zu  < 
zweiten  Versuchsreihe  von  18  Versuchen  diente  eine  gr 
Kugel  vou  gegen  400  Kubikcentimetcr  Inhalt  mit  einer 
gen  genau  calibrirten  Röhre.  Durch  Füllen  mit  Quecks 
uud  Auskocheu  desselben  wurde  der  Inhalt  dieses  Appai 
gefunden,  und  die  Cnpillardeprcssion  durch  Einsenken  « 
Stückes  der  nämlichen  Röhre  in  Quecksilber  und  Messung 
Niveau-Unterschiedes.  Nach  diesen  vorläufigen  Bestimmungen 
die  frühere  Methode  wieder  in  Anwendung.  Das  zwischen  0,3( 
und  0,36708  liegende  Mittel  aller  18  Versuche  war  0,36 
von  dem  zuerst  erhaltenen  wenig  abweichend.  Zu  einer  dr 
Reihe  von  Versuchen  diente  ein  dem  von  Rudberg  gehrauc 
uachgcbildctcr  Apparat,  bei  welchem  der  die  Luft  enthalt 


1 Piiggeitdorff  Ann.  Ud.  LV.  S.  1. 
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Ä?üher  aas  einem  Cyliudcr  von  35  Milliro.  Durchmesser  und 
170  Niliim.  Länge  mit  einer  angcschinelzten  Thermometerriihrc 
«atand.  Drei  hiermit  unbestellte  Versuche  gaben  im  Mittel 
W6679,  doch  hält  REGSAULT  diese  Methode  fiir  minder  geeig- 
stl  Für  eine  vierte  Versuchsreihe  wurde  wieder  eine  grosse 
Gagel  mit  einem  langen  angesclunolzeneu  Thermoineterrohrc 
gewähk,  and  die  Ausdehnuug  oder  Zusammenziehung  der  Luit 
firn  den  Temperaturunterschied  zwischen  den  beiden  festen  Puuc- 
t*n  in  Thermometers  aus  ihrer  vermelirten  oder  verminderten 
Qastkliät  bestimmt.  Das  gefundene  Mittel  aus  6 Versuchen 
nt  Q3665.  das  Mittel  aus  allen  Versuchsreihen  ist  0,3664625, 
wofür  m runder  Zahl  0.3665  angenommen  wird.  Wollte  man 
statt  de»«  nach  Babiket’s  Vorschläge  0,3666—  nehmen,  so 

• an?  dieses  = zur  Ilcrechnung  sehr  bequem. 
oU 

RxcrAtTLT  entschloss  sich,  die  Ausdehnungscoeflicienten  von 
aehn  andern  Gasen  aulzusuchen,  allein  zwei  von  diesen,  des 
Sanerstoffgas  und  des  Ammoniukgns,  gaben  keine  genügenden  Re- 
«allste.  weil  sie  sich  zum  Tbeil  mit  dem  Quecksilber  verban- 
den. Me  Ausdehnungen  der  andern  acht  Gase  waren:  des  Stirk- 
ttofisas  =0,36682;  des  Wnsserstoflgas  = 0,36678;  des  Koh- 
hmtndgas  = 0,36667;  der  Kohlensäure  = 0,36896;  des 
Cvaasas  = 0,36821 ; des  Stickstollbxyduls  = 0,36763 ; der 
schwefligen  Säure  = 0,36696;  des  Cblorwasserstoffgus 
= 0-36312.  Da  die  hier  gefundenen  Ausdehnungen  grösser 
»ad.  als  die  der  atmosphärischen  Luft,  und  dieser  Unterschied 
■icht  aus  dem  Umstande  erklärbar  wird,  dass  einige  dieser 
Gase  sich  leichter  zu  tropfbaren  Flüssigkeiten  eondensiren  las- 
se«, indem  das  am  leichtesten  tropfbar-flüssige , schwefligsaure 
Gas  keine  merklich  grössere  Ausdehnung  zeigt,  durch  diese 
Resalute  daher  das  von  Gay-Lussac  aufgestellte  allgemeine 
Gesetz  der  gleichen  Ausdehnuug  aller  Gase  umgestossen  wird, 
* lieh  ReghaUIT  cs  ftir  niitliig,  einige  der  Versuche  mit  dem 
6»  atmosphärische  Lull  zuletzt  angeweudeten  Apparate  zu  wie- 
4nh»ka.  Hierbei  fand  er  fiir  Kohlensäure  0,36844  und  0,36856; 
iir  StkkstofTgas  0,36701  und  0,36749,  mit  den  zuerst  gefun- 
itttt  Resultaten  genau  übereinstimmend.  Indem  aber  dieser 
Apparat  verstattete,  die  zu  prüfenden  Gase  einem  grösseren, 
als  dem  mittleren  atmosphärischen  Drucke  auszusetzen,  und 
dnsuach  zu  prüfen,  oh  ein  vermehrter  Druck  die  Ausdehnuug 
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bedinge,  so  wählte  er  hierfür  das  schwefligsaurc  und  das  k 
lensaurc  Gas  und  erhielt  hierfür  folgende  Resultate: 

1)  Schwefligsaures  Gas  gal» 


bei  0°  unter 

bei  100°  unter 

, Ausdehnung 

deih  Druck: 

dem  Druck: 

Coeflicieiit 

545,67  Millim. 

742,08  Millim. 

0,36689 

742,49  — 

1010,49  — 

0,36777 

772,28  — 

1052,14  — 

0,36907 

901,06  — 

1234,35  — 

0,37413 

2)  Koblensaurcs 

Gas  gab 

bei  0°  unter 

bei  100°  unter 

Ausdehnung 

dem  Druck: 

dem  Druck: 

Coefticient 

554,89  Millim. 

556,52  Millim. 

0,36831 

555,47  — 

757,54  — 

0,36857 

758,47  — 

1034,47  — 

0,36846 

759,10  — 

1034,10  — 

0,36866 

Diese  Resultate  weichen  nur  unmcrklich  von  dem  ur 
mittlerem  Luftdrucke  gefundenen  ab,  als  aber  ein  noch  st 
kercr  Druck  angewandt  wurde,  nämlich  901,09  Millim.  bei 
und  1230,37  Millim.  hei  100°,  so  fand  sich  der  Ausdehnun, 
' coefficicnt  = 0,36943,  woraus  also  hervorgeht,  dass  die  A 
dehnung  hei  stärkerem  Drucke  wächst  J. 

ReöNAüLT  setzte  seine  Untersuchungen  fort,  hauptsäch 
um  den  Einfluss  zu  ermitteln,  welchen  der  Druck,  unter  v 
ehern  sich  die  Gase  befinden,  auf  ihre  Ausdehnung  ausi 
Hierbei  bediente  er  sich  de?  zuletzt  angewandten  Appari 
und  erhielt,  wenn  wir  uns  an  die  Hauptresultate  halten,  ui 
Voraussetzung  der  Richtigkeit  des  Mariotte'schcn  Gesetzes  1 


gende  mittlere  Werthe. 

1)  Für  atmosphärische  Luft: 

hei  0°  unter  , bei  100°  unter  Ausdehnung 

dem  Druck:  dem  Druck:  Cocflicient 

109,27  Millim.  149, 31.  Millim.  0,36482 

174,36  — 237,17  — 0,36513 

266,06  — 395,07  — 0,36542 

374,67  — 510,35  — 0,36587 


1 L’Inst.  lOine  An».  N.  423.  p.  41.  N.  435.  Cnmpt.  rend.  T.  X 
N.  5.  p.  203.  Ann.  de  Chim.  et  Phys.  3ine  Ser.  T.  IV.  p.  5.  Pogg 
dorff  Ann.  Bd.  LV.  S.  141.  391.  557. 
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hei  0°  unter 

bei  100°  unter 

Ausdehuungs- 

dem  Druck: 

dem  Druck: 

Coefficieut : 

375-23  Milli«. 

510,97  Millim. 

0,36572 

760,00  — 

760,00  — 

0,36650 

1678,40  — 

2286,09  — 

0,36760 

1692,53  — 

2306,23  - 

0,36800 

2144,18  — 

2924,04  — 

0,36894 

3655,56  — 

4992,09  — 

0,37091 

2)  für  Kohlensäure : 
hei  0°  unter 

hei  100°  unter 

Ausdehnuugs- 

dem  Druck : 

dem  Druck: 

Coeflicient : 

75847  Millim. 

1034,54  Millim. 

0,36856 

961.09  — 

1230,37  — 

0,36943 

1742.73  — 

2387,72  — 

0,37523 

359807  — 

4759,03  — 

0,38598 

Hieraus  ergebt  sich,  dass  allerdings  die  Griissc  der  Aus- 
ddumce  für  gleiche  Wärmegrade  bei  der  atmosphärischen  Luft 
Mt  der  Dichtigkeit  in  einem  gewissen  Verhältnisse  wächst,  bei 
der  Kohlensäure  aber  in  einem  noch  weit  grösseren. 

An  diese  Untersuchungen  schliesseti  sich  die  andern  über 
die  Aasdehnung  der  verschiedenen  Gase  unter  gleichbleibcndem 
Drucke.  Um  letzteren  zu  erhalten,  bediente  sich  RegnaüLT 
eines  Apparates,  welcher  dein  durch  Pouillet  erfundenen  Luft- 
pvronu'ter  nachgebildct  war,  und  behielt  übrigens  die  Methode 
Lei.  das  mit  irocknem  Gase  gefüllte  Gefäss  durch  umgehendes 
genossenes  Eis  auf  0°*C.  zu  erkälten  und  dann  durch  die 
Dämpfe  des  siedenden  Wassers  auf  100°  zu  erwärmen.  Auf 
diese  Weise  erhielt  er  folgende  Bestimmungen  des  Ausdehnungs- 
cadBcienten: 


Atmosphärische  Lufi 0,36706 

Wasserstoffgas 0,36613 

Kohlcnoxydgas 0,36688 

Kohlensäure— 0,37099 

Stickstoffoxydul 0,37195 

Cyan 0,38767 

Schweflige  Säure 0,39028 


Als  allgemeine  Resultate  gehen  hieraus  hervor,  dass  sich  nicht 
all«  Gase  gleichmäßig  ausdehnen,  die  Grösse  der  Ausdeli- 


I 


Digitized  by  Google 


26  Sachregister. 

nung  aber  mit  der  Dichtigkeit  derselben  in  einem  gewiss 
Verhältnisse  wächst1. 

Suchen  wir  aus  diesen  schätzbaren  Bemühungen  die  I 
die  Wissenschaft  höchst  wichtigen  Resultate  zu  gewinneu, 
findet  sich  zwischen  den  durch  Magnus  und  Regnault  a 
zahlreichen  und  höchst  sorgfältigen  Versuchen  entnommenen  H 
Stimmungen  eine  solche  Gebereinstimmung,  dass  die  dur 
RudberG  gefundene  dadurch  nothwendig  an  Gewicht  verlier 
muss.  Legen  wir  daher  den  erstcren  ein  gleiches  Gcwic 
hei,  so  ist  fiir  trockne  atmosphärische  Luft  bei  glcichbleibe 
dein  Drucke  der  Ausdebnuugscoeflieient  für  den  Temperatu 
unterschied  zwischen  den  beiden  festen  Puncten  des  The 
mometers  ' 

nach  Magnus  = 0,366782 
nach  Regnault  I.  = 0,366463 
nach  Regnault  II.  = 0,367060 
Mittel  = 0,366768 

und  wir  dürfen  daher  immerhin  0,36666...  oder  nach  Babini 
als  höchst  genäherte  Bestimmung  anuehmeu.  Ausscrdc 
haben  wir  fiir  Wasserstoffgas 

nach  Magnus  . . . = 0,365659 
nach  Regnault  . . = 0,366130 
Mittel  = 0,365895 

so  dass  also  dieses  Gas  sich  nahe  gleich  der  Luft  ausdeli 
und  uumerkiich  abweichend  fiir  beide  die  nämliche  Bestiinmuii 
gelten  kann.  Für  Kohlensäure  haben  wir 

nach  Magnus  . . = 0,369087 
nach  Recnault  = 0,370990 
Mittel  = 0,370038 

wofür  0,37  zu  nehmen  genügt.  Für  schweflige  .Säure 
nach  Magnus  (erste  Vers.  Reihe)  . . = 0,385618 
nach  Magnus  (zweite  \ ers.  Reihe);  = 0,384400 
nach  Regnault  . . = 0,390280^ 

Mittel  = 0,386766 


1 Amt.  de  Chim.  et  Pbys.  3ine  Se'r.  T.  V.  p.  52.  Poggendol 
Ann.  Bd.  LVII.  S.  115. 
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wiwadi  unzweifelhaft  die  beiden  letzteren  zusammengesetzten 
Gase  sieb  stärker  als  die  einfachen  ausdehncu.  Für  die  libri- 
jn  Gase  müssen  vor  der  Hand  die  durch  REGKAULT  gefun- 
denen Bestimmungen  als  hinlänglich  genaue  gelten. 

Fragt  es  sich  endlich,  oh  das  eigentliche  Gesetz  der  Aus- 
dehnung gasförmiger  Körper  durch  diese  neuesten  Versuche 
mit  vollkommener  Sicherheit  äufgefunden  sey,  so  sind  zwar  die 
Vermehr  nach  der  gewählten  .Methode  in  solcher  Menge  und 
■it  so  vorzüglicher  Sorgfalt  durchgefdhrt,  dass  auf  dem  ge- 
wählten Wege  keine  Verbesserungen  in  Aussicht  stehen , den- 
noch aber  lässt  sich  gegen  die  absolute  Gültigkeit  der  erhalte- 
nen Resultate  ein  Zweifel  erheben,  welcher  mindestens  einige 
Readiümg  zu  verdienen  scheint.  Bei  allen  Versuchen  wird 
mraassYsetzt , dass  die  in  den  Gasbehältern  eingeschlosscne 
Laü  durch  den  die  Behälter  umgehenden  VVusserdampf  die 
Hitze  des  letzteren,  und  durch  das  umgehende  Eis  die  Tem- 
peratur des  Gefricrpunctes  annehme;  allein  Beides  ist  nicht 
erwiese«  und  analogen  Erscheinungen  nach  sogar  zweifelhaft. 
Bekanntlich  wird  Wasser  in  einem  Gefässe  nie  zum  Sieden 
gebracht,  wenn  man  dasselbe  in  ein  grösseres  Gefäss  mit  sic- 
desdem  Wasser  setzt1,  nnd  erhält  also  diejenige  Temperatur 
utkt.  welche  ein  hineingeseuktes  Thermometer  dahin  zu  brin- 
ge« vermag,  den  Siedepunct  zu  zeigen.  Allerdings  findet  hier- 
bei der  wesentlich  bedingende  Umstand  statt,  dass  dieses  Wasser  in 
ewem  zweiten  besonderen  Gefässe  eingescblosscn  ist,  statt  dass  die 
Luft  im  ersten,  den  Wasserdämpfen  unmittelbar  ausgesetzten 
Behälter  sich  befindet;  inzwischen  hat  die  Erfahrung  noch  nicht 
darre th an,  ob  ein  feines,  in  den  so  behandelten  Luftbehälter 
ehuresenktes  Thermometer  den  Siedepunct  und  ebenso  den 
Schmelzpunct  des  Eises  wirklich  zeigt,  und  doch  würden  wir 
nur  diejenige  Luftmassc  bis  zu  diesen  beiden  Puncteu  erwärmt 
sad  erkaltet  nennen,  welche  diese  Wirkungen  hervorzubringen 
»«möchte.  Bei  den  Versuchen  über  die  Ausdehnung  der  Gase 
hBen  beide  Fehler,  wenn  sic  wirklich  statt  Anden,  zusammen 
■di  können  daher  die  gefundenen  Grössen  allerdings  merklich 
iffinren ; vielleicht  ist  auch  Rudberg's  Resultat  deswegen  zu 
kJm,  weil  er  die  Behälter  nicht  hinlänglich  lange  der  Eiuwir- 


1 S.  Wort.  Bd.  X.  S.  1009. 
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kung  der  Dämpfe  uud  des  schmelzenden  Eises  ausgesetzt  I 
Um  diesen  Zweifel  zu  beseitigen,  stellte  Holtzmann  auf  mei 
Wunsch  eine  Reihe  von  Versuchen  an,  indem  er  iu  einem 
Bestimmung  des  Sicdcpunctes  der  Thermometer  dienern 
Apparate  feine  Thermometer  abwechselnd  unmittelbar  oder 
einer  Glashülle  befindlich  den  Dämpfen  des  siedenden  Wass 
aussetzte.  Es  zeigte  sich  allerdings  ein  Unterschied,  allein 
war  zu  gering,  als  dass  inan  die  erhaltenen  Bcstiininuns 
danach  zu  Verbessern  gezwungen  wäre. 

Es  ist  gewiss  nicht  überflüssig,  hiernach  die  Resultate  t 
zuführen,  welche  Regnault  über  die,  Ausdehnung  des  Glu: 
erhielt,  indem  die  von  verschiedenen  Physikern  gefundenen  1: 
Stimmungen  nicht  unbedeutend  von  einander  abweichen,  ü 
Rühren  von  25  bis  30  Millim.  Durchmesser  aus  gcwühnlicki 
Glase  wurden  erhalten : 

0,002714  0,002592  0.002583  0,002548 

0,002576  0,002555  0,002537  0,002551 

0,002601  0,002576  0,002544  0,002570, 

die  letzten  fünf  Bestimmungen  mit  der  nämlichen  Rühre.  E 

von  ihm  gebrauchtes  Gewichtsthcrmnmctcr  gab  neun  Grösse 
die  zwischen  0,002557  und  0,002605  liegen,  iin  Mittel  ab 
0,002575  betragen.  Alle  diese  Werthe  weichen  nur  unmerklii 
vou  einander  ah ; um  aber  der  Sache  näher  zu  kommen  ui 
insbesondere  zu  zeigen,  dass  verschiedene  Glassortcn  sich  wirl 
lieh  ungleich  ausdehnen,  dass  ferner  auch  der  Umstand,  ob  dt 
nämliche  Glas  in  grossem  oder  kleinern  Kugeln  oder  Behälter 
geblasen  ist,  einen  Einfluss  äussert,  und  dass  man  vor  alle 
Dingen  von  der  linearen  Ausdehnung  der  Rühren  nicht  siche 
auf  die  kubische  der  daraus  geformten  Gefässe  schliesse 
dürfe,  ermittelte  Regnaolt  durch  Versuche  folgende  Bestien 
mungeu  der  kubischen  Ausdehnung  des  Glases. 


Glassorte  und  Form. 

Ausdehnung. 

Wcisscs  Glas';  Röhre 

0,002648 

Weisses  Glas;  Kugel,  46  Millim.  Durchin,  . 

0,002592 

Weisses  Glas;  Kugel,  33  Millim.  Durchm.  . 

0,002514 

Grünes  Glas;  Röhre 

0,002299 

Grünes  Glas;  Kugel,  36  Millim.  Durchm.  . 

0,002132 

Schwedisches  Glas;  Röhre 

0,002363 
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Glassorte  und  Form.  I Ausdehnung. 


Schwedischen  Glas  ; Kugel,  34  Millim.  Durclim.  0,002441 

Schwedisches  Glas;  Kugel,  32  Millim.  Durclim.  0,002411 

Hartes  franz.  Glas;  Röhre ' . 0,002142 

Hartes  frauz.  Glas;  Kugel,  32  Millim.  Durclim.  0,002242 

Krystallglas ; Röhre 0,002101 

Knstallglas;  Kugel,  39  Millim.  Durclim.  . 0,002330 

Gebrauchter  Ballon  A 0,002304 

Gebrauchter  Ballon  C ! 0,002349 


Ein  bestimmter  Einfluss  der  Form  geht  hieraus  nicht  hervor, 
fach  scheint  bei  der  nämlichen  Ginssorte  die  Ausdehnung  stär- 
len  seyn,  wenn  die  Kugeln  grösser,  also  die  Hüllen  diin- 
atr  sind  *. 

Eine  gleich  wichtige  Untersuchung  der  beiden  Physiker, 
welche  sich  um  die  Lösung  des  so  eben  betrachteten  Problems 
s«  grosse  Verdienste  erworben  haben,  hetrifl't  die  Ausdehnung 
des  Quecksilbers , wofür  bisher  stets  die  durch  DüLONG  und 
?STTT  auigefundeneu  Bestimmungen  als  absolut  genau  galten, 
«bghtieh  auch  hiergegen  nach  der  l'mstossung  des  von  GaT- 
IissaC  aufgestellten  Gesetzes  nicht  ganz  unhegriiudetc  Zwei- 
te# erhoben  wurden.  RegnaüLT  2 bedieutc  sich  zum  Erhitzen 
der  mit  Luft  uud  Quecksilber  gefüllten  Behälter  eines  Oelba- 
des  und  setzte  voraus,  dass  beide  darin  gleichzeitig  die 
■Setliehe  Temperatur  aunehmcu  würden,  was  indesx  nicht  wohl 
der  Fall  sevn  konnte.  Die  gefundenen  Grössen  übersieht  man 
aas  folgender  Zusammenstellung: 


LufUhertn. 

Quecksilberth. 

Unterschiede. 

0° 

0° 

0 

50 

50,2 

0,2 

100 

100,0 

0 

150 

150,0 

0 

200 

200,0 

0 

> 

1 Compt.  rend.  T.  XIV.  N.f  5 ff.  Anu. 
‘h.  T.  IV.  p.  64.  Poggendorff  Ann.  Bd.  LV. 

de  Chim.  et  Phys.  3me 
S.  584. 

2 An«,  de  Chim. 

ct  Phys.  3me  Ser.  T 

. V.  p.  83.  Poggendorff 

Am.  Bd.  LV 11.  S.  199. 
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Lufltherm. 

Quccksilbertli. 

Unterschiede. 

250 

250,3 

0,3 

300 

301,2 

1,2 

325 

326,9 

1,9 

350 

353,3 

3,3 

Magnus  bediente  sieb  eines  Kastens  aus  Eisenblech,  wi 
eher  in  drei  gleiche,  zunehmend  grössere  Kasten,  jeder  dur 
einen  Zwischenraum  von  4 Zoll  vom  andern  getrenut,  eilig 
schlossen  war.  Dieser  wurde  durch  zehn,  aus  einem  gemei 
schädlichen  Ge  fasse  gespeiste  Weingeistlampen  mit  doppelt« 
Ludzuge  erhitzt,  und  «veil  in  diesen  der  Weingeist  durch 
grosse  Hitze  zu  sieden  begaun,  so  war  über  ihnen  ein  Eise 
blech  mit  Löchern  zum  Durchlässen  der  Flammen  horizonf 
gelegt,  unter  ihnen  aber  ein  Gelass  mit  stets  kalt  erhalten« 
Wasser  gestellt.  Im  Innern  des  Kastens  befand  sich  der  Lul 
bebältcr  nebst  zwei  Ausflussthermomctern,  die  an  beiden  Seit 
hineingebracht  waren,  und  zwei  durch  den  Deckel  hcrabgcla 
senc  gewöhnliche  Thermometer.  Für  geringere  Temperatur 
genügten  4 und  6 Lampen,  und  nnr  für  die  höchsten  war' 
alle  10  erforderlich;  ein  grösster  Schirm  aus  Zinkblech  endlic 
welcher  auf  dom  horizontalen  Bleche  der  Lampeu  ruhte,  ur 
schloss  den  ganzen  Kasten  nebst  den  Flammen,  um  die  A 
kiiblung  desselben  möglichst  zu  hindern,  und  hierdurch  lic 
sich  erreichen,  dass  der  innere  Kasten  zwar  erst  nach  einer  l 
anderthalb  Stunden  die  erforderliche  Hitze  erhielt,  dann  ab 
diese  durch  Modcriruug  der  Lampen  so  lange  behielt,  bis  ul 
Apparate  eine  gleiche  Temperatur  angenommen  halten,  worüb 
die  durch  den  Deckel hcrabgelasseuen  Thermometer  Auskunft  g; 
ben.  Ungeachtet  aller  angewandten  Vorsichtsmassrcgeln  zeigten  d 
einzelnen  Versuche  merkliche  Abweichungen,  die  man  aber  duri 
Vereinigung  derselben  als  ausgeglichen  betrachten  kann.  DieEm 
rcsultate  Übersicht  man  in  nachfolgender  Zusammenstellung: 
Anscheinende  Anscheinende  Ausdehnung  der  Luft 


Ausdehnung 

Ausdehnung 

nach 

nach 

des  Quecksilbers. 

der  Luft. 

Magnus. 

Dulong  u.  Petit. 

100° 

100° 

100° 

100° 

150 

148,07 

148,74 

148,70 

200 

196,34 

197,49 

197,05 

250 

242,97 

245,39 

245,05 
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Anscheinende  Anscheinende 
Ausdehnung  Ausdehnung 
des  Quecksilbers,  der  Luft. 


Ausdehnung  der  Luft 
nach  nach 

Magnus.  Dulonc  h.  Petit. 


300  291,16  294,51  292,70 

330  316,94  320,92  — 

360  — — 350,00 

Magnus  findet  mit  Recht  die  ungemein  genaue  l’cherelu- 
srinmung  der  durch  ihn  seihst  erhaltenen  Grössen  mit  den  durch 
DciOKG  und  Petit  bekannt  gemachten  sehr  auftidlend,  es  ist 
aber  erfreulich,  dass  die  Resultate  dieser  Physiker  durch  die 
schätzbaren  neuen  Versuche  eine  unerwartete  Bestätigung  er- 
halten haben,  mithin  auch  die  durch  sie  gefundene  Ausdehnnng 
4 k Quecksilbers,  die  bei  so  vielen  anderweitigen  Bestimmun- 
gen in  Anwendung  gebracht  wird,  keiner  Abänderung  bedarf. 
41m  bat  das  Gegen  (heil  vermuthet,  weil  die  französischen 
Physiker  den  durch  GaT-Lussac  gefundenen  Ausdehnungs- 
ceefficienten  der  Luft  als  richtig  annahmen  und  hiernach  den 
Gang  des  Quecksilberthermometers  reducirten ; in  den  niede- 
ren Temperaturen  haben  sie  indess  den  Gang  des  Lulltlier- 
•onctersund  desQuecksilhertherinoineters'unmittclhar  init  einan- 
der verglichen,  wobei  dann  die  absolute  Ausdehnung  der  Luft 
mekt  direct  in  Betrachtung  kam1. 

Vnsdehnung  des  Eises  beim  Fäustchen.  HI.  114.  anderer  Körper. 
X 984. 

Ausdünstung , so  viel  als  Verdunstung.  S.  Verdunstung,  IX. 

1720. 

Ausdünstung  der  Menschen.  I.  643.  Einfluss  der  Elektricität  auf 
dieselbe.  IB.  283. 

Ausfluss,  gleichmäßiger,  des  Wassers.  I.  259.  Abhängigkeit  der  Aus- 
tkssmeagen  von  der  Zusaminenziehung  der  Wasserader,  von  den 
Aasflnssruhreu  und  der  Temperatur.  S.  Hydrodynamik.  V.  533 
—545.  theoretische  Bestimmungen.  546. 

Vasflüsse,  elektrische.  III.  326. 

Vaskochen  der  Barometer.  I.  882.  VI.  1850. 


Zus.  Das  Auskochen  der  Barometer  kam  erst  in  Gang 
■4  wurde  als  dringend  nothwendig  empfohlen  durch  de  Luc2. 
Aasladeelektrometer.  Hl.  648.  674.  VIII.  538. 

Ausluder.  I.  643.  Henley’scber.  645.  952.  von  van  Marim.  953. 


1 Poggetidorff  Ann.  Bd.  VIII.  S.  177.  Vergl.  Thermometer. 

2 Recherches  sur  l'Atmospb.  T.  II.  p.  342. 
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Ausschlag.  Berechnung  desselben  beim  Wägen.  X.  25. 

Australschcin.  S.  Südlicht.  VIII.  1230. 

Austritt  der  Gestirne.  I.  047.  der  Planeten  aus  der  Sonnenscheibe,  i 

Ausweichung.  S.  Elongnüon.  III.  788. 

Auswittern.  1.  G49. 

Automat.  I.  049.  Sclireibinasrbine.  053.  Sprachmaschine.  655.  Schi 
maschine.  655.  658.  Kauffmanh's  Trompeter.  659.  VIII.  329.  M 
zel’s  Autouiattrompeter.  \ III.  329. 

Auzometcr  für  Fernrohre.  I.  660. 

Avoir  «lu  Poids  Gewicht.  VI.  1292.  1301. 

Axe.  I.  663.  freie  oder  Hauptaxe.  666.  der  Planetenbahnen.  347. 
tations-  oder  Umdrehungsaxe.  S.  Umdrehung.  IX.  1139 
Axe  der  Erde,  Wanken  derselben.  X.  1251. 

Axe,  magnetische ; nach  L.  Euler.  VI.  1034.  nach  Mollweide.  1( 
nach  Hahstken.  1054.  1070. 

Axen  doppelter  Brechung.  I.  1166.  1184.  der  Kristallisation.  V,  1( 
lichtpolarisirender  Krystalle.  IX.  1494. 

Axendrehung.  I.  665. 

Azimuth.  I.  669.  V.  516.  VI.  9G3- 

Azimuthalcompass.  II.  183. 

Azimuthalkrcis.  IX.  727. 


B. 

Babylon.  Umfang  dieser  Stadt.  VI.  1225. 

Bad,  elektrisches.  III.  392.  Marienbad.  X.  1009. 

Bahn  eines  Planeten  oder  Kometen.  I.  671.  aus  wenigen  Beobacht 
gen  zu  bestimmen.  691.  gegebene  bewegter  Körper.  959.  965- 
radlinige.  952.  krummlinige.  958.  des  Blitzes.  988.  1005.  1( 
Bahn  der  Erde.  III.  827.  der  Kometen.  V.  917.  der  Himmels)* 
per.  X.  1491.  Bahn  geworfener  Körper.  S.  Ballistik.  I.  72 

Balancier  der  Dampfmaschinen.  II.  473.  zur  Wasserfühlerei. 
778.  V.  1017. 

Balanclr- Elektrometer.  VIII.  538. 

Baldriansaure.  IX.  1700. 

Ballistik.  I.  697.  Schleudern.  697.  Katapulten.  668.  älteste  Ka 
nen.  698.  Geschichte  der  Ballistik.  698  ff.  Geworfene  Körper;  . 
fangsgeschwindigkeit.  702.  Formeln  zu  ihrer  Berechnung.  ’S 
Länge  der  Geschütze  und  Grösse  der  Ladung.  705.  Abweichung 
Geschosse  von  der  verticalen  Ebene.  722.  Wirkungen  gezoge 
Läufe.  725.  Bahtt  lothrecht  geworfener  Körper  im  leeren  Raume.  7 
im  lufterfiillten.  728-  horizontal  im  leeren  Raume.  731.  im  lufi 
füllten.  734.  in  einem  beliebigen  Winkgl  geworfener  im  leeren  R 
me.  738.  im  lufterfullten.  742.  Weite  des  Wurfes.  739.  7 
grösste  erreichte  Entfernung  hei  Cadix.  755.  Vergl.  Wurfbevt 
gung.  X.  2123—2348. 
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Imm  in  den  Ebenen  America'*.  III.  1138. 

Bandwurm.  Tödtung  desselben  durch  Elektricität.  III.  405. 

larfcrrs  Aüble.  II.  419.  VII.  1186.  S:  Mühle. 

Barometer;  Baroskop;  Luftwnnge;  Wetters  Iah.  I. 

7j9-  Wasserbarometer.  760.  Quecksilberbarometer.  761.  Conatruc- 
aw  derselben  nach  DE  Lee.  766.  776-  nach  Uartesids.  767.  nach 
Hncütss.  767.  769.  Hoüke's  Kadbarouieter.  772.  Prohy’s  und 
MuEusd’s  an  einer  Waage.  773.  Morland’s  schiefes.  774.  Jom. 
BlUOCLLl’8  gebogenes.  774.  NaiRne’s  Schiffsbarometer.  777. 
Gii-LrsäAc’s.  777.  779.  Hobher’s.  784.  Fortin’s.  787.  Amos- 
Toss’s  konisches  und  sonstige  Schiffsbarometer.  790.  verkürztes.  797- 
Verenigung  derselben.  799.  Auskochen.  882°.  Gefasscorrection  889°. 
Rtiarrio»  der  Scalen.  893°.  Wärmecorrecrion.  898°.  G’apillardepres- 
ata.  907°.  selbstregistrirende.  911°.  mittlerer  Barometerstand  im 
Sras  des  Meeres.  914®.  Veränderungen  des  Barometers.  919*.  re- 
atäaige  Osciliationen.  921*.  unregelmässige.  932®.  Einfluss  der 
Wiade.  935°.  der  Niederschläge.  937*.  des  Mondes.  929®.  der  Sonne.  . 
iS*.  Leuchten  derselben.  940.  III.  290^—292. 

.Nachträge.  S.  Meteorologie.  VI.  1835.  Erfindung  des- 
>•!«  and  Anwendung  zum  Ilührnmessen.  1835.  Einrichtung.  1836- 
tapiilardepression.  1838.  vom  Glase  abhängig.  1847.  Nonnalbgro- 
Btw.  1839.  lionx  k.nbergkr's.  1840.  von  Pistor  und  Schier.  1844. 
n Wetterbeobachtungen  geeignete.  1835.  genauere  Untersuchungen 
«her  Sermalbarumet'er  und  Capillardepressiou.  1838 — 1851.  Einfluss 
der  9wksilberdämpfe  und  Dauer  der  Barometer.  1852.  Wasserba- 
m»ter.  1853.  Oifferentialbarometer.  1854.  Volumcnbaroineter.  1857. 
fwrettion  der  Scale  für  die  Ausdehnung  durch  Wärme.  1858.  re- 
füaussige  Baroineteroscillationen.  1872.  /eiten  derselben.  1873.  und  ,, 
Gmse.  1881.  Einfluss  der  Jahreszeiten.  1884.  der  Hohe.  1888.  der 
fe«papbischen  Breite.  1891.  Ursachen  derselben.  1898.  mittlerer 
Birwneterstand  unter  verschiedenen  geographischen  Breiten.  1904. 
wuo  ermittelter  zu  Mannheim.  1914.  isobarischc  Linien.  1938.  Ta- 
belle der  nach  den  Breiten  geordneten  Barometerstände.  1939.  wahr- 
«difiaikhe  purve  der  mittleren  Barometerstände.  1942.  Einfluss  der 
Staat.  1945-  absolute  Grösse  der  unregelmässigen  Schwankungen. 
1946.  monatliche  mittlere  Barometerstände.  1951.  Unterschied  zwi- 
*ehea  Winter  und  Sommer.  1952.  periodische  Mavima  und  Minima. 
1955.  Einfluss  der  Temperatur.  195S.  der  Winde.  I960,  i960,  ba- 
namrische  Windrose.  X.  2101.  Zunahme  der  Schwankungen  mit 
fcr  Breite.  VI.  1961.  Tabelle  hierüber.  1965.  Einfluss  der  Hydro- 
auwre.  1969. 

Zus.  Selbstregistrirende  Uaromeler  können  nicht  fliglich 
fe  lar  solche  Messungen  erforderlichen  Grad  der  Genauigkeit 
kber.  inzwischen  ist  ein  solches  in  Vorschlag  gebracht  wor- 
*■  ferch  Blackadder  *.  • 

1 Philos.  Trans.  1826.  Wieuer  Zeitschr.  T.  II.  p.  238. 

b{.  M.  ia  Gehler’ s Wörterb.  C 
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Nach  einer  Angajic  von  Dakiell  1 soll  bei  Heberbarome 
die  Luft  neben  dem  Quecksilber  im  kürzeren  Schenkel  vo 
in  den  längeren  dringen , weswegen  er  vorscblägt,  dieses  di 
eiuen  Ring  von  Platin  «Wyler  Grenze  des- Quecksilbers  im  I 
zeren  Schenkel  zu-  verhindern.'  'fndess  lmben>andere  Beobnc 
die  angegebene  Thatsache  nicht  SvabrgClIOinmen,  das  vm 
seblugne  Mittel  aber  ist  auf  jeden  Kall  wegen  seines  Eiuflu 
auf  die  Capillardeprcssion  unzulässig. 

- Eine  gehaltreiche ' Abhandlung  ‘von  K'ämtz  über'  die  rej 
müssigeö  barOfUetrisdien  Oscillationcn.  welche  der  berliner  A 
demic  der’  Wissenschaften  mitgetbeilt  wurde,  ist  mir  noch  n 
zu  Gesicht,  gekommen 2. 

Barometer,  statisches.  S.  Manometer.  VI.  1202. 
Barometer,  thermometrisches.  IX.  963.  V.  332.  ' * ' 

Barometerprobe  bei  Luftpumpen:  ’ S:  Luftpumpe.  VI.  61 
Barometerstand.  S.  Barometer.  Verschiedenheit  der  B 
meterstände  an  horizontal  von  einander  abstehenden  Orten.  V. 
Einfluss  dw  Winde  auf  dieselben.  319-  ..  . 

Zus.  Oft  werden  weit  von  einander  entfernte  Harum 
gleichzeitig  aflicirt,  wie  dieses  Pictkt  aus  den  hohen  Barn 
terständeir  zu  London,  Paris  und1  Marseille  dargetliun  hat3 

Als  mittlere  Barometerstände  unter  verschiedenen  siidli* 
geographischen  Breiten  nimmt  Mac  Hardy  4 folgende  an : 
Von  0°  bis  5°  S.  B.  335,6  par.  Lin. 

• — 5 — 15  — 335,5  — — 

— 15  — 25  — 336,7  — — 

• — 25  — 35  — 337,8  - — 

Biese  Beobachtungen  sind  auf  jeden  Fall  kleiner,  als 
von  andern  Beobachtern  gefundenen,  und  zwar  in  einem  sok 
Grade,  dass  sie  nicht  Wohl  ftir  genau  gelten  können. 

1 A.  ErIiAN  5 hut  seine  bereits  (Bd.  VI.  S.  1912.  1923 
erwähnten  Beobachtungen  im  atlantische!!  und  grossen  Uce 
abermals  zusummcngestellt,  woraus  denn  der  Einfluss  nicht  l> 


1 Ann.  of  Philos.  N.  L.  p.  144. 

2 L’Institut  1841.  N.  398. 

3 Biblioth.  Brit.  T.  XLIV.*p.  20. 

4 Forbes  in  Report  of  tlie  Brit.  Assuc.  for  1840. 

5 Dessen  Archiv  für  wissenschaftliche  Kunde  voll  Russland.  1 
Hft.  3.  S.  365. 
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h Breite,  sondern  aucli  der  Länge  auf  den  mittleren  Baro- 
Ktmtand  in  den  verschiedenen  Jahreszeiten  deutlich  'bervor- 
piL  Es  ist  dann  der  auf  0°  :R.  reducirte  mittlere  Burometer- 
v'Mii  auf  beiden  Halbkugeln  in  pariser  Linien : 


uater  0°  Breite 

337,226 

unter  25°  Breite 

338,734 

- 5 — 

337,323 

— 30  — 

338,646 

— 10  — 

337,625 

— 35  — 

338,427 

— 15  — 

338,213 

— 40  — 

338,489 

- 20  — 

338,712 

— 45  — 

337,597. 

1 eWmstimmend  mit  andern  Angaben,  wo  nicht  in  Beziehung 
«f  £' absoluten,  doch  allerdings  auf  die  relativen  Grössen,  neh- 
*«  ai»  die  Barometerhiihen  vom  Aequator  an  nach  beiden  Sei- 
fe» bin  zu,  bis  man  an  die  äusseren  Grenzen  der  Passate 
isast  und  noch  etwas  darüber  hinaus ; von  da  an  nehmen 
sie  nieder  ab,  zuerst  langsam  und  meistens  vom  50.  Breiteu- 
«rrade  an.  Ausserdem  ist  der  Barometerstand  auf  der  nördli- 
ch« Halbkugel  über  dem  atlantischen  Oceane  im  Winter  um 
1292;  im  Sommer  um  1,796  Lin.  höher,  als  über  dem  grossen 
tWane.  auf  der  südlichen  aber  im  Sommer  um  0,289  und  im 
Winter  im  1,583  Linien. 

®*r«etr©graph  von  Chasgecx.  I.  911°. 

8ar»«k#p.  S.  Barometer.  1.  759. 

Zus.  Barotherinometer  nennt  Bodeur  ein  von  ihm 
cAMtruirtes  Manometer,  welches  aber  zusammengesetzter  und 
tmder  brauchbar  ist,  als  das  ihm  ähnliche  Syinpiezomcter  *. 

larre.  II!.  61.  VIII.  1217. 

tarrel  Englisches  Flüssigkeitsmass.  VI.  1310. 

■•rytHon.  I.  351. 

«sryt.  L 941°. 
ttryum.  I.  941*. 

tatalt.  Felsart.  III.  1096.  Ursprung  desselben.  1097.  1098.  IV.  1269. 

& 2206.  Schmelzung  desselben.  591.  BasalttulT.  III.  1100. 
Vrüle.  S.  Waage.  X.  35. 

•miss  Base.  S.  Grundlage.  IV.  1649. 

BotoHn  IX.  1713. 

Bathometer.  Werkzeug,  die  Tiefe  des  Meeres  zu  messen.  I.  942.  VI. 
1511.  Apparat,  um  Wasser  aus  der  Tiefe  beraufzuftirdern.  1623. 

Zns.  Zwei  sehr  zweckmässig  construirte  Apparate,  um 
IVtsser  aus  geringeren  oder  aus  grösseren  Tiefen  des  Mce- 

1 Bullet,  de  la  Soc.  geolog.  T.  IX.  p.  342. 
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res  und  der  Seen  heraufzufordern,  beschreibt  Dav.  Steve? 
imd  nennt  sie  zweckmässig-  Hydrophore1.  Man  könnte 
auch  Hydro  bat  hop  höre  nennen.  , 

Battements.  S.  Stöhne.  VIII.  302- 

Batterle,  elektrische.  1.945®.  aus  Gla.sufeln.950“.  (Vergl.  Flaael 
galvanische.  IV.  825. 

Bauchreden,  Bauchredner.  Aelteste  Spuren.  I.  954®.  N« 
Bauchredner;  als  Charles.  957°.  9G0®.  Comtk.  958°.  960°. 
klärung.  959®. 

Z u s.  Nach  Joil.  Müller2  entsteht  der  eigenthiiml 
Tou  des  Bnuchredcns,  wenn  man  die  Lunge  durch  slu 
Einuthmcn  sehr  mit  Luft  anfiillt,  dann  heim  Ausathmen 
ganz  enger  Stimmritze  durch  Contraction  der  ßrustwii 
während  der  Bauch  aufgetrieben  bleibt,  die  Töne  hervorbri 
Mir  scheint  diese  Erklärung  ungenügend,  da  ich  nicht  eim 
wie  Ausuthmen  und  Anfgetriebenbeit  des  Bauches  gleichz 
bestehen  können. 

Baum.  S.  Balancier.  II.  473. 

Beatification.  Bose’s  elektrische.  III.  416. 

Becherapparat.  VIII.  12. 

Becken.  Musikalisches  Instrument.  \ III.  249. 

Bedeckung  der  Gestirne.  I.  882. 

Bendavales.  Winde.  VII.  1253. 

Benzoesäure.  IX.  1699. 

Benzoyl.  IX.  1705. 

Beobachtung.  I.  884.  mit  freien  oder  bewaffneten  Sinnen. 
Vereinigung  zu  einem  Gesetze.  891.  Methode  der  kleinsten  Huac 
901-  Vergl.  Versuch.  IX.  1813. 

Bergbalsam.  III.  1112. 

Berge,  Bergketten,  Bergzüge.  III.  1119.  asiatische, 
africanische.  1122.  europäische.  1123.  americanische.  1124. 

Bergkork  absorbirt  Gase.  I.  107. 

Bergkrystallmikrometer.  S.  Mikrometer.  VI.  2181 

Bergmilch  absorbirt  Gase.  I.  108. 

BergschlilT,  Bergsturz.  Verheerungen  durch  sie.  IV.  1301. 

Bernstein.  Erreger  der  Elektricität.  III.  1112.  Bernst 
säure.  IX.  1699. 

Berthollmcter.  IX.  90. 

Beriihrungskreise  bei  Nebensonnen.  S.  Hof.  V.  492. 

Beryllium.  IV.  1606. 


1 Edinb.  New  Phil.  Journ.  N.  LXIY.  p.  388. 

2 Handbuch  der  Physiologie  der  Menschen.  Bd.  II.  S.  240. 
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Beschleunigung.  I-  949. 

SnUidlhrilf.  1.  912.  nähere  und  entferntere.  91J. 

Bette,  elektrisches.  III.  392.  ' 

Beucn ns.  S.  Inflexion  des  Lichts.  V,  681.  VI.  324.  3a0.  nach 
irr  radnUtionslheorie.  IX.  1409. 

BewmtTnnn^.  S.  Arinirung.  der  Magnete.  VI.  641. 
Bewe-nng.  I.  914.  mittlere.  298.  automatische.  660.  wahre  und 
seb-abare.  915.  absolnte  und  relative.  916.  eigene  und  geme.n- 
srbafüiche  919.  Ursachen  derselben.  920.  an  bewegende  Lasten. 
925.  Richtung.  926.  durchlaufener  Raum.  927.  erforderliche  Zeit. 
UÄ  Geschwindigkeit.  929.  947.  bewegende  Kräfte.  931.  gleich- 
finmgt.  948.  um  eine  feste  Axe.  968.  gleichmässig  beschleunigte 
i.der  venogerte.  948.  ungleichmässig  beschleunigte  oder  verzögerte, 
m Hiademisse.  971.  Nachtrag.  S.  Mechanik.  Theorie 
der  Bewegung.  4 1.  1501.  fortschreitende.  1528.  1540.  drehende, 
im  unreiner  Körper.  1559.  durch  Centralkräfte.  1566.  allge- 
aemf  Gesetze  derselben.  1572.  rotirende  und  progressive.  IX.  1168. 
BfWffuns  der  Erde  in  ihrer  Bahn.  III.  826.  um  ihre  Axe.  828. 
eigene  der  Fixsterne.  I\  . 333. 

Besetunc.  drehende  des  Kampfers  u.  s.  w.  I.  203—207. 
Bfwestus  der  Flüssigkeiten  und  deren  Gesetze.  S.  Hydrody- 
namik. V.  533-  lineare.  557.  in  einer  Ebene.  566.  expansibeler 
Flüssigkeiten.  S.  Pneumatik.  VII.  593. 

Bewegung,  elektrochemische.  VIII.  67. 

Bewegung.  Wurfbewegung.  S.  Wurfbewegung.  A.  lil  1. 

Verrf.  Ballistik.  I.  697.  '• 

Bewegung,  allgemeine,  auf  die  siel,  fast  alle  Naturerscheinungen  zu- 

rstkbri ngen  Ia.ssen.  IX.  1826. 

Biegsamkeit.  I-  972. 

Bierwaage.  I.  349.  353-  u coa  «i  IX  in 

Bild.  1.  973-  1214-  bei  sphärischen  Hohlspiegeln.  V.  509.  514.  »A.  lJt. 
148.  farbiges  gewöhnliches  und  ungewöhnliches  bei  der  Polarisation. 

Binsstfin.  Vulcanisches  Product.  III.  1101.  IX.  2264.  2269. 

Btnoeularteleakop.  I*  977. 

Birnprobe.  I.  977.  UL  231.  VI.  539.  613. 

Bittererde.  S.  Magnium.  VI.  1196. 

Bittermandelöl.  IX.  1705- 
Bläsebendampf.  II.  285- 
Blätterdurchgang  der  Krystalle.  VI.  1437. 

Bläue  des  Himmels.  I.  501. 

Bläuel  oder  Plänel  beim  Krummrapfen.  V.  1020. 

Blanc.  Luftblasen  im  Eise.  HL  111.  iin  Glase.  175.  sind  den  Was- 
sertropfen  vergleichbar.  IV.  1016.  Iiuftblase.  VI.  456. 
Blasebalg.  S.  Hebläse.  IV-  1133. 

Biaselampe.  IV.  1149.  VI.  90- 
Blasenoxyd.  IX.  1717. 
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Blasrohr  zum  Schiessen.  X.  2132. 

Blattgrün.  IX.  1710. 

Blausäure.  V.  915.  Dichtigkeit  des  Dampfes.  II.  398. 

Blei.  I.  979.  ist  sehr  unelastisch.  III.  171.  178-  Dampf  desselbei 
1099. 

Bleibaum.  S.  Metallbaum.  VI.  1816- 

Bleilotta.  S.  Siivelliren.  VII.  305. 

Bleiwaage.  S.  Wasserwaage.  X.  1267. 

Blende  (Zinkblende.)  X.  2416. 

Blendung  des  Auges.  I.  533.  der  Fernrohre.  979.  IV.  187. 

BlendungMÜilder.  S.  Sehen. 

Blickfeuer.  VI.  13. 

Hlkz,  eine  elektrische  Erscheinung.  II.  562.  dessen  beschaffen lie 
981.  G-ewitterwolkc  als  Magazin  derselben.  989.  Beschaffenheit 
Bedingungen.  999.  Verhalten  beim  Einschlägen.  1005.  1012. 
desselben.  988.  1005.  1012.  Theilung.  1010.  Ziel.  1011.  Ji 
schlag.  1013.  Wirkung  auf  Menschen.  1015.  auf  gute  Leiter.  1 
auf  schlechte.  1026.  Platzungeu.  1028.  besondere  Erscheinui 
1030.  Schwefelgeruch.  1031.  Sicherungsmittcl  dagegen.  1032. 
glasungen  durch  denselben.  1097. 

Zus.  In  Gemäalieit  der  Vertlieiluug,  welche  die  Wolke 
der  Erde  erzeugt,  glaubt  Faraday,  der  Blitz  gehe  stets 
der  Erde  aus 1.  Allein  aus  seinen  Vorstellungen  von  der  1 
theilung  folgt  dieses  theoretisch  nicht,  und  die  'Krfshr 
giebt  hierüber  keine  genügende  Entscheidung.  Ausliihr 

über  deu  Blitz  handeln  Araco2  und  Düprez  3.  Ar 
meint,  die  Länge  des  Blitzes  lasse  sieh  riis  der  1); 
des  Donners  messen,  welche  dem  iruterschiede  der  I 
gleich  sey , während  welcher  der  Schall  vom  Aw lange 
Blitzes  nnd  seinem ' Ende  zum  Ohre  des  Beolmchtcrs  getan 
Weissf.kborn4  versuchte  die  Länge  des  Blitzes  aus  'dem  W 
kel  zu  messen,  welchen  die  beiden  Endpunclc  im  Auge 
Beobachters  bilden,  wenn  die  Entfernung  zuglpich  aus  der 
kauuten  Schallgeschwindigkeit  gefunden  ist;  allein  iqau  wi 
nicht,  welche  Winkel  die  Linie  des  Blitzes  mit  idem  beiden 
Auge  des  Beobachters  vereinten  Linien  bilden.  Nach  Farad  1 


1 Poggendorff  Ami.  Bd.  L VIII.  S.  608. 

2 Anmiaire  du  burcau  des  luugit.  1838.  p.  249.  255.  257.  - 

3 M^m.  cour.  et  Mem.  des  Sav.  etr.  de  l’Acad.  K.  des  Sc.  et  B 
Let.  de  Brux.  T.  XVI.  p.  111. 

4 Campte  rend.  T.  IX.  p.  218. 

5 Lond.  and  Edinb.  Phil.  Mag.  T.  XIX.  p.  104. 
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die  Gestalt  des  Blitzes  sehr  von  Täuschungen  ab , die 
iitxh  die  zwischen  ilmeainnd  dem-Aogc  dost  Beobachters  hoc 
MNrhn  Wolken  erzeugt  worden.  ••  • • • * 1 •*  — 

Blitzableiter.  I.  1035.  offensive  und  defensive.  1039.  ans  Metall- 
fimfeo.  1044.  Auffangestangen.  1044.  mittlerer  Ttieil  derselben. 
1055.  toteres  Ende.  1,060.  \ erfertigitng.  1063-  aus  Messingdraht. 
1066.  ms  Eisensungen.  1071.  Einwendungen  gegen  diese  dre,  Ar- 
ni. 1079.  Strohseilableiter.  1086.  allgemeine  Bemerkungen.  1089- 
llitzfänser.  II).  410-  ..... 

Blitzatesser.  III.  407. 

Blitzrad,  Xicr’s.  VI.  1187. 

Blitzröhre.  L 1012.  1093-  Fundorte.  1095-  Entstehung.  1097. 

‘•Zm.  Io  der  Gegend  von  Blankenburg  wurden  an  der  Stelle, 
wo  tri««  früher  de  reu  gofunttan.  worden,  waren,  im  Jnhre>*1829 
Memzb  aehrere  Blitzröbren  durch  Veranstaltung  des  »herberg- 
*L<  KmESTROP  ousgegrabcB,  welcher  zugleich  «ine  voMständigc 
Bescirribung  derselben  bekaunt  machte.  Unter  andern  bestand 
rise  ass  einem  etwa  6 Zull  langen  obern  Ende,  .aus  welchem 
zwei  Zweige  auslicfen,  der  eine  zuerst  9 Zull  laug,  und  dann 
k last  horizontaler  RiclUung . noch  7 Fuss  J.ZtolL  Jung  mit 
r»ei  ^ehernsten.  Her  zw«te  Ast  hatte  hei  4 FusstlO  Zoll 
daea  Eber  2 Fuss* langen  Nebenast,  lief  dann  noch  3 huss 
4 Zsii  weiter,  hatte  hier,  abermals. «einen i NeUenusii.ven  il  J- usa 
$ Zoll  Länge  und  wurde  > daun  noch  9 ‘Zoll  weiter  verfolgt. 
Die  doskelgraue  Farbe  der  Röhren  wurde  mit  der  Tiefe  weisser, 
es  fanden  sich  verkohlte  Fflanzenstoffe  .darin-,  merkwürdig  aber 
*ir  dass  einige  schwärzliche  Stellen  stark  auf  di«.  ÄJagnetna- 
<W  wirkten,  was -der,  eisenhaltige  Sand,  aus,,, dem  Htf^gehlltlet 
»4,  nickt  tbut,  weswegai» ■>  derselbe  durch -ideu-i  Blitzstrahl 
drwmdift  seyn  müsste.,  wenn  anders  die  'V criinderung  -nicht 
durch  die  verkühlten  1 egetabilien-  herheigefiihrt  ist  . 

Blitz« Inter.  S.  Blitzröhre.  I.  1012. 

Blöcke,  erratische.  S.  Föndlinge.  HI.  1078-  IV.  1297. 

Bist.  L 1098.  Bestandtlieile,  ,4|Q09,  m . r /e 
Blttt  i«  beiligen  Januarius.  X.  9b9. 

BUtlauge.  V-  845, 

■litregen.  S.  Regen.  VII.  1226. 

Roeii,  tri  Windmühlen.  X.  2221. 

■odeatemperatur.  S.  Temperatur.  IX.  269.  358.  542. 

- * ‘i  uit  i ’fi.  ,iul  . ,ii.  'I  .■***  1 ■*  • ■ 

l Hartvuss  in  Schweigg.  Journ.  Bd.  LVH.  S.  206- 
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Böschung.  S.  Hydraulik.  V.  522. 

Bohren  des  Glases  mit  einem  Metallbohrer  unter  Aufgiessen  von  Tt 
pentinöl.  VI.  1014. 

Bohrbrunnen.  S.  Quelle.  VII.  1051. 

Bomben,  vulcamsche.  IX.  2265. 

Bore,  die  (the  Bore).  Wasserbewegung.  III.  01.  VIII.  1217. 

Bosphorus.  Durchbruch  desselben.  IV.  1310. 

Bousüole.  S.  Bussole.  II.  179. 

Brachystochrone.  I.  964.  IV.  23.  IX.  1621. 

Bradley'sohes  Wetz.  S.  Mikrometer.  VI.  2168. 

Brandeweinwaage.  I.  349. 

Brandrakete.  I.  1101.  Ilaketen  tum  Kobin.  1102.  Scltrapnel-Ho 
ben.  1105.  Diese  von  ihrem  Erfinder  so  benannten  Bomben  sind 
serne,  mit  300  Bleikugeln  gefüllte,  welche  beim  Zerplatzen  der  Bo 
be  aus  einander  geschleudert  werden. 

Brandschiefer.  Felsart.  III.  1088. 

Brandung.  I.  1109.  VI.  1747. 

Braunkohle.  III.  1109. 

Braunkohlensandstein.  Felsart.  III.  1091. 

Braunstein.  S.  Mangan.  VI.  1197. 

Brechbarkeit  der  verschiedenen  Farbenstrahlen.  I.  1111  his  111 
VI.  292.  v.  Güthe’s  Einwendungen  dagegen.  I.  1122.  Mittel  ti 
Messens.  1124.  Fraunhoker’s  Untersuchungen.  1125. 

Brecher  im  Meere.  I.  1109.  VI.  1747. 

Brechung  des  Lichts.  I.  1127.  VI.  289.  allgemeine  Gesetze.  I.  US 
Mittel  des  Messen*/.  1136.  Erklärung  der  durch  sic  erzeugten  Pli 
nomene.  1147.  Hypothesen  über  ihre  Ursachen.  1151.  Tabelle  t 
Brechungsvermügens.  1159.  1161-  Miscbungsverhältniss  der  Kiirj 
daraus  bestimmbar.  1164. 

Brechung,  doppelte.  I.  1165.  VI.  351.  nach  der  I ndulationsthcor 
IX.  1474.  gewöhnlich  und  ungewöhnlich  gebrochener  Strahl.  I.  111 
Beschaffenheit  dieser  Strahleu.  1179.  Bestimmung  der  Axcit  dopp 
ter  Brechung.  1184.  Sonstige  Erscheinungen  au  doppelt  brechend 
Krystalleu.  1192,  Vergl.  VII.  697. 

Brechung,  doppelte,  dersWärmestrahlen.  X.  603.  der  ungleich 
Wärmcstrahlen.  915. 

Brechungsaxe  der  Krystalle.  I.  1161. 

Brechungsebene.  I.  1129.  1130. 

Brecbungskraft.  I.  1159.  absolute  und  relative.  1160.  speeifiscl 
1161. 

BrechungMNinu».  I.  1129.' 

BrechungHverhältniMS.  I.  1130.  1160. 

Brechungsvermögen.  I.  1159.  1161.  des  Flintglases.  IV.  472- 

Brechungswinkel.  I.  1129. 

Broch  wein  ut  ein.  V.  843. 

Breite,  gcocentrische.  VIII.  604. 
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Breite,  geographische,  f.  214.  1196.  III.  840.  Bestimmnngsmethode 
ib  Lande.  1.  1197 — 1201.  stur  Sec.  1201.  auf  Landreisen.  1202. 

Breite  der  Gestirne.  I.  1204.  Iieliocentrisclie  und  geocentrische.  1204. 

Breite,  magnetische.  VI.  1045.  1066.  1113. 

Breiten erade  der  Erde.  III.  935. 

Breitrngradmesaungen.  III.  843. 

Breitengradparallaxe.  S.  Parallaxe.  VII.  290. 

Brrmswerk  bei  Windmühlen.  X.  2222.  2223. 

Brennglaa.  I-  1205.  IX.  139.  vielzonigcs.  I.  1208. 

Brennkraft  als  chemische  Grundkraft.  III.  369.  als  Gegensatz  der 
'/.cndkraft.  X.  89. 

Brennkraftmeaaer.  II.  23. 

Breankngel.  I.  1211. 

Brennlinie.  I.  1211.  katakaustische,  diaknustische.  1212.  V.  847. 

VL  2S&. 

Brennlinse.  S.  Brennglas.  I.  1205.  IX.  139.  vielzonige.  I.  1208.  * 

Brennmaterial.  Arten  und  ileizkraft  derselben.  S.  Heizung. 

V.  141  ff.  erforderliche  Menge  derselben  zur  nölliigen  Erwärmung. 

169.  zur  Erzeugung  des  Wasserdampfas.  II.  480.  (NB.  Diese  Anga- 
be« siud  berichtigt  X.  1136.)  X.  325.  1135. 

Brennpunet.  I.  1214.  1228.  wirklicher  und  eingebildeter.  1215. 

Bremnraam.  I.  1214.  1216. 

Brennspiegel.  I.  1217.  IX.  138- 

Brennstahl.  III.  160. 

BrennstoflT.  S.  Phlogiston.  Vif.  471.  X.  58.  k 

Brennweite.  I.  1221.  parabolischer  und  sphärischer  Spiegel.  1222. 
sphärischer.  V.  509.  der  Linsengläser.  VI.  382. 

Brennzeug  beim  Destilliren.  II.  517. 

Brenx«  einsäurc.  IX.  1699. 

Brillen.  1-  1223.  IV.  1403.  periskopische.  1409.  ihre  Erfindung. 

1413-  VI.  2188.  isochromatische.  VIII.  755.  756. 

Brise.  X.  1901. 

Broekengespenst.  1111.  1172. 

Zns.  Brom  (Brom  um,  frz.  Brome,  engl.  Brom  ine). 
Dieser  in  allen  seinen  Beziehungen  zwischen  Chlor  und  lod 
genau  in  der  .Hille  liegende  StofT  fiudet  sich  als  Bronisilltcr, 
Ausserdem  als  Brom  - Natrium  - Calcium  oder  Magnium  in  sehr 
kleiner  Menge  in  mehreren  Salzsoolen  und  anderen  Mineral- 
ssssern  und  den  Seepflanzen  und  Scctbieren. 

Das  Brom  gefriert  bei  — 19°  C.  . zu  eiuer  gelbbraunen 
Wirr  ri  gen  Masse,  stellt  bei  gewöhnlicher  Temperatur  ciuc  dun- 
krftrannrolhe  Flüssigkeit  dar  von  2,68  spec.  Gewicht,  die 
Elektrizität  nicht  leitend,  siedet  hei  46°  C.  und  verwandelt  sich 
in  gelbrothe  Dämpfe  vou  widrige^»  Gerüche.  ^Es  zerstört 
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gleich  dem  Chlor  die  organischen  Farbstoffe  und  Zeuge, 
bildet  riiit  • wenig  Wasser  ein  in  ! Oktaedern  krystallisircii 
hyucluthrothcs  Hydriit,  mit  mehr  Wasser  eine  golbrotlte  Löst 
Die  Brom siiurc  (78,4  Brom  auf  40  Sauerstoff)  ke 
mau  hloss  in  Verbindung  mit  Wasser  oder  Salzhas'en. 
wässerige  Bromsäure  ist  eine  farblose  oder  -roth licht  Fluss 
keit,  welche  hei  100°  ’O.1  Sauerstoflgas  und-  Bromdampf-  « 
wickelt.  Die  .hromsauren  Salze  Zerfallen  beim"  Glühe«  (li 
in  Sauersloflgus  und  Brommctall,  theils  in  Sauersfoffgtis;  fifo 
dampf  und  Mctalloxyd ; sie  verpuffen  mit  brennbaren  Stof 
gleich , den  chlorsauren  Salzen;  sie  lösen  sich  mit  Ausnali 
des  Oueeksilberoxydul-  und  des  Silberoxyd -.Salzes  in  Waes 
Die  Hy  d roh ro’m säure’  (78,4  Brom'  auf  1 Wussersti 
ist  ein  farbloses  (Jas  von  2,7524  specitischem  Gewicht  und  sa 
rem  Geruch , dem  des  salzsaurcu  Gases  ähnlich,  sehr  reich! 
vom  Wasser  vcrschluckbnr  zur  wässerigen  llydrohromsau 
Welche  eine  farblose  Flüssigkeit  von  höchstens  1,29  «peci 
sehem  Gewicht  darstellt.  • • • ' ...  • . ■ i' 

Das'  Brom  gicht  mit  lod,  Selen,  Schwefel  und  Phospli 
Verbindungen,  welche  denen  des  Chlors  sehr“  ähnlieh  «« 
Ebenso  gleichen  die  Brnininetalle  den  Chlnrolctaller*  ;■  sic  sin 
mit  Ausnahme  des  Bromblcis , des  Halb-Brouiquecksiibers  u 
des  Brömsilbers,  im  Wasser  löslich.  G. 

Bromschwefel.  VIII.  590.  Broinselen.  781.  Bromailbe 
800.  Bromtellur.  IX.  202.  i. if>,  < 

Brontomcter.  III.  407. 

Bruch  (Bräche,  Muräste).  VIII.  J233. 

Bruclifiiichcn.  Schwärze1  derselben  hei  Quarzkrystallen.  X.  2452. 

Brucin.  IX.  1716.  \ 

Brücke,  natürliche.  IV'.  1326.  Hängebrücke.  V.  1. 

Brückenbogen.  Druck  derselben.  II.  620. 

Brunnen  S.  Quellen.  Artesische.  VII.  1054. 

Bruatrndcr.  8.  Mühlrad.  VII.  1181. 

Bullerborn.  S.  Quelle.  VII.  1072. 

*«#  t , . , 

Z u s.  Bumerang  oder  Keili,  eine  hei  den  Wilden 
Australien  übliche  Wurfwafle,  war  schon  länger  bekannt,  zu 
aber  im  .1.  1837  die  Aufmerksamkeit  der  englischen  Physiki 
auf  sich.  Nach  einem  erhaltenen  Original  besteht  der  Bonn 
rang  uns  einem  hyperbolisch  gestalteten  2,5  Zoll  breite 
Stücke  Holz,  auf  einer  Seile  ganz  eben,  auf  der  ntider 
schwach  gewölbt.  Die  F.ängc  von  einem  Ende  zum  andet 
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beträgt  etwa  2,5  Fuss  nnd  der  Alistand  des  Scheitels  der  Hy- 
perbel bis  zur  Mitte,  dieser  Linie  etwa  1 Fuss.  I)ic  Wilden 
»erlen  die  Waffe,  die  convexe  Seite  nach  aussen  gekehrt,  von 
der  Linken  nach  der  Rechten,  worauf  sie  stets  sich  drehend 
«ad  fortschreitend,  bald  aufsteigend,  zuweilen  sinkend,  vor- 
wärts nnd  zuletzt  zurück  fliegend  an  den  Platz  des  Werfenden 
zurück  und  wohl  über  diesen  hinaus  fliegt,  pas  'iVcrfeu  dessef- 
bea  erfordert  eine  gewisse  Fertigkeit , doch  jsali  PoGGEHDOHFF 
za  Dublin.  dass  diese  durch  Uehung  erlangt  werden  kann,  und 
rlznbt,  das  Bumerang  werde  bloss  gegen  truppweise  fliegende 
Vögel  gebraucht.  (Ein  Engländer  erzählte  mir,  die  Xcuhulläti- 
4er  bedienten  sich  desselben,  tun  die  sehr  scheuen  Känguruhs 
u beschleichen , denen  sie  sich  im  Gebüsch  uäherteu  und  tj^e 
är  dann  durch  ciucn  Wurf  in  unerwarteter  Richtung  träfen.) 
1.  S.  Moore  , welcher  einige  Keili’s  (denn  so  heissen  sic  in 
den  westlichen  Gegenden)  vom  Swan  - River  zugesandt  erhielt, 
imaoclitc  sie.  am  besten  zu  werfen,  wenn  er  sie  am  einen  Ende 
xifasste,  die  coucavc  Seite  einwärts  und  die  flache  nach  unten 
bähend,  ihre  Ebene  einen  Winkel  von  etwa  40  Grad  mit  dem 
Homimfe  machen  Iicss,  und  sie  dann  mit  drehender  Bcweguug 
(ortwarf,  als  wenn  sic  etwa  in  30  Ellen  Entfernung  in  den 
Kodeo  schlagen  sollten.  In  einer  Entfernung  von  etwa  25 
Elko  wird  die  Ebene  des  Bumerang  horizontal , bleibt  es  in 
rin  er  Strecke  von  15  Ellen,  dünn  erlicht  es  sich  in  die  Luft 
web  der  Linken  gehend,  macht  , mit  seiner  Ebene  einten  Win- 
kel von  30  bis  40,  Graden  gegen  den  Horizont  und  beschreibt 
anscheinend  eiuen  Bogen  nach  der  Linken  hin.  llat  es  in 
wer  Entfernung  von  60  bis  70  Ellen  eine  Hohe  von  40  bis 
SO  Fnss  erreicht,  so  kehrt  cs  um,  sinkt  au  den  Puiict  zurück, 
ton  wo  es  geworfen  wurde,  und  während  seine  lCbrrie  mehr 
horizontal  wird,  streicht  es  mehrere  Fuss  ütier  deti  Boden  hin— 
weg  und  geht  rechts  neben  dem  Werfenden  vorbei.  Wahrend 
des  Vorbeigehens  richtet  cs  seine  Ebene  mehr  auf,  steigt  zum 
twriten  Male  in  die  Höhe  und  beschreibt  15  bis  20  Ellen  hinter 
k»  Werfenden  eine  zweite  Curvc,  aber  von  der  Linken  zur 
Unkten,  dem  Laufe  seiner  Rotation  und  der  ersten  "hcschrih- 
iwn  Curve  entgegengesetzt,  die  beständig  von  der  Rechten 
zur  Linken  geht. 

Eine  mathematische  Demonstration  dieser  Bewegung  wäre 
sehr  interessant,  dürfte  aber,  da  unter  andern  auch  das  Wi- 
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derslandsgcsefz  der  Luft  dabei  in  Retracbt  kommt,  uiclit  bl 
sehr  verwickelt  seyn , sondern  wobl  ohne  Zweilei  über 
Kräfte  der  Analyse  hiiiuiisgchen  *. 

Burane.  Kalter  Wind.  X.  1937. 

Burzelinnnnchen,  chinesische  Puppe.  VIII.  668. 
lliiNhel.  Englisches  Mass.  VI.  1310. 

Bussole.  S.  Compass.  II.  179.  Bioune’s.  VI.  770.  Schm 
kalder's  (eigentlich  Kater’s)  Patentbussole.  *VI.  954. 

Butterfett.  IX.  1708.  Buttersäure.  IX.  1700. 


C. 

• Cämcnt,  Cäincntation,  Cäinentpulver.  II.  3. 

Ciirulinetcbwefeleiäure.  IX.  1720- 

Calamita.  II.  180. 

Calcium.  II.  3. 

Caliber.  II.  5.  d er  Glasröhren  zu  finden.  7.  der  Thermometerrnh 
und  Correction  desselben.  IX.  940. 

Z u s.  Beim  (Jalibrircu  mit  Uueek.silher  oder  Wasser  nu 
stets  beachtet  werden,  dass  die  Temperatur  der  Fliissigk 
sich  nicht  merklich  Rudert. 

Calibrirma. «Chine  fiir  Therinniiieter.  IX.  944. 

Calorimeter.  Lavoisikr’s.  II.  9.  X.  673.  Rimford's  Wasserca 
riinetcr.  II.  13.  X.  679.  von  La  Roche  und  Behard.  II.  16.  Ti 
l.ocn's.  21.  Mohtgolfibr’s.  21.  May’s  Brcnnkraftmesser.  23-  B 
lorc.’s.  X.  328. 

Calorimotor.  Hahe’s.  III.  489.  IV.  690.  692.  Ciuldrkh’s.  693. 

Camera  Clara.  II.  33. 

Camera  lucida.  II.  24.  hei  Mikroskopen  und  Teleskopen.  ! 
Amici’s.  28. 

Camera  obscura.  II.  30.  deren  Erfinder.  32.  das  Auge  ist  ei 
solche.  IV.  1366. 

Campfer.  IX.  1706.  drehende  Bewegung  desselben.  I.  203.  dess 
Verdunstung.  1723.  Verhalten  heim  Schmelzen  und  Sieden.  X.  10t 

Campfernäure.  IX.  1699. 

Canäle,  halbkreisförmige  im  Obre.  S.  Gebär.  IV.  1206.  Wassi 
cauäle,  Transport  auf  denselben.  X.  1836. 

Canalheizung.  S.  Heizung.  V.  167. 

Canalwaage.  S.  Nivelliren.  VII.  98. 

Capillaratitraction.  I.  347.  II.  35. 

CapiliardcpreMsion.  II.  35.  heim  Barometer.  I.  907“.  II-  54.  I 


i Poggendorff  Ann,  Bd.  XLV.  S.  4t4. 
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Wien  zur  Cerreetion  derselben.  56.  Nachtrag.  S.  Meteoro- 
loge. VI.  1838. 

(•pillorit&t.  II.  35.  deren  1‘rsaclie  und  Gesetze.  39.  42.  Versuche 
sie  zu  zeigen.  45.  Laplace’s  Theorie.  40.  Versuche  zu  ihrer  Prü- 
fung. 48-  Erscheinungen,  die  sie  erzeugt.  51.  Einwürfe  dagegen.  57. 

Z u s.  Eine  spätere  gelehrte  Abhandlung  über  die  Capillh- 
rität  ist  von  Ivory  i,  das  neueste  gelehrte,  gegen  Laplace  ge- 
riritete  Werk  aber  ist  von  PoiSSON 2.  Einen  Auszug  daraus, 
worin  zuerst  die  Einwendungen  zusumineugcstellt  werden,  die 
derselbe  gegen  Laplace  erhebt,  daun  dessen  eigene  Theorie  in 
ihren  Hauptsätzen  übersichtlich  gemacht  wird,  hat  H.  S.  Link 
gegeben  3.  Doch  kann  ich  hier  nur  auf  diese  Quellen  verweisen. 

Line  neue  physikalische  Theorie  der  Capillarität,  mit  Riick- 
arlt  auf  die  durch  PotSSON  gegen  LAPLACE  aiifgcstcllten  Ent- 
warf«. hat  Joil.  MlLE  bekannt  gemacht;  sic  ist  aber  zu  weitläu- 
fig und  bezieht  sich  auf  zu  viele  Tliatsaehcn,  die  rücksichtlich 
ihr  Art  ihrer  Auwendung'  auf  die  Lösung  des  vorliegenden 
Problems  erst  einer  genaueren  Kritik  zu  unterwerfen  wären, 
ak  dass  sich  hier  eine  kurze  l’ehereicht  derselben  gehen  liesse 4 5. 
\uf  eine  diesem  Probleme  gewidmete  Abhandlung  von  CHALLIS  3 
wUl  ich  nur  beiläufig  aufmerksam  machen. 

A.  Bravais  hat  den  zu  Laplace’s  Theorie  der  Capilla- 
nüt  gehörigen  Cnlcül  abermals  vorgeuomincu  und  | genau 
darcbgefiihrt  und  liieninch  dann  eine  den  verschiedenen  Wei- 
ten der  Röhren  zugehörige  Tabelle  der  Depressionen  der 
Quecksilbersäule  im  Barometer  berechnet6.  Da  aber  durch  die 
Erfahrung  bewiesen  ist,  duss  die  Art  des  Glases  auf  die  Ca- 
fillardepression  des  Quecksilbers  einen  bedeutenden  Kiufluss 
hat  und  sogar  die  nämliche  Glassortc  in  dieser  Beziehung  zu- 
weilen durch  die  Zeit  verändert  wird  (Bd.  VI.  8.  1847),  die 
Coostanten  in  der  Formel  aber  nur  aus  Versuchen  mit  einer 
riiizigen  Glassorte  entnommen  sind,  so  geht  hieraus  hervor, 
iass  diese  Tabelle  ebenso  wie  die  früher  berechnete  auf  allge- 
teiue  genaue  Gültigkeit  keine  Ansprüche  haben  kanu. 


1 Philos.  Magaz.  and  Ami.  of  Philos.  1828.  Jan.  p.  1. 

2 Nonvelle  Theorie  de  l’Actinu  capillaire  par  M.  Poisson.  Par.  1831.4. 

3 PoggendorlTAnn.  Bd.  XXV.  8.  270.  Bd.  X.\VII.  S.  193. 

4 Poggendnrff  Ann.  Bd.  XLV.  S.  287.  501. 

5 Lund,  and  Edinb.  Phil.  Mag.  1836.  Febr. 

6 Ann.  de  Cbiui.  et  Pbys.  3me  S<r.  T.  V.  p.  492. 
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Caprlnsäure.  IX.  1700. 

Capronsäure.  IX.  1700. 

Cardinalpuncte.  II.  59. 

C'armln.  DL  1710,  , i( 

Carolo-  Rontgolfieren.  I.  221.  254. 

Catenaria.  Deren  Rectificatiou.  IX.  2101.  Quadratur.  210G. 
Cautchouck  ist  durchdringlich  für  Luft.  S.  Diffusion,  fossi 

W.  iU2.  , . 

Cementirstahl  (richtiger  Cämentirstahl).  III.  160. 
Centigrannn.  VI.  1272.  Centiliter.  Französisches  Mass. 

1272.  Centiuietcr.  Französisches  Längenmass.  VI.  1272. 
CcntralbewcguiiK.  I.  958.  II.  60.  specielle  Kreisbewegung, 
allgemeine.  Untersnchung,  65.  Anwendung  auf  Planetenbahnen. 
Geschichtliches.  74. 

Centralfcucr.  HI.  971.  IX.  606.  Ursache  der  Vulcane.  2278- 
Centralkraft.  II.  75.  gerade  und  verkehrte  Aufgabe  der  Centr 
kräfte.  76. 

Centralloch  der  Nervenhaut.  I.  543. 

Centrifugalkraft.  II.  75.  IX.  1140. 
CentrifusalinaMCIiine.  II.  78.  Versuche  damit.  79. 
Centrifusalpendel.  H.  83. 

Ceutrifugalregulator.  S.  Regulator.  VII.  1362. 
Centrif u gal u n ruhe.  IV.  193. 

Centrif ugal Ventilator.  IX.  1632. 

Centripetal  kraft.  II.  75.  84. 

Centrobarysche  Methode,  den  Sehwerpunct  zu  finden.  VIII. 6! 
Centruin,  phonisches  und  phomikani|itiscbes.  III.  85. 

Cerain.  IX.  1707. 

Ceres.  II.  85.  ihre  F.ntdeckung.  85.  Elemente  ihrer  Bahn.  87.  Gras 
und  physische  Beschaffenheit.  88.  Vergl.  Volumen,  IX.  2073 
2076. 

Cerin.  IX.  1709. 

Cerit.  II.  91. 

Ceritenkalk.  Felsart.  III.  1092. 

Cerium.  II.  91- 
Ceten.  IX.  1707. 

Ciiabri.  Führer  in  der  Wüste.  III.  1137. 

Chaldron.  Englisches  Mass.  VI.  1310. 

Chalybsonanz.  Musikalisc  hes  Instrument.  VIII.  318. 
Chamäleon,  mineralisches.  II.  91.  VI.  1198. 

CliainHin.  Ileisser  Wind.  X.  1916. 

Charakteristik  umhüllender  Flächen.  IX.  1198.  des  Sonnens; 
stems.  X.  1387. 

Charliere.  Deren  Theorie.  I.  248.  Tragkraft  255. 

Charte  (oder  Karte).  S.  Candcharte.  der  magnetischen  Abwe 
ebung  von  Halley.  VI.  1025.  von  Mopntaine  und  Dodson.  1031 
von  Wilkk.  1039.  von  Lemünmer.  1040.  von  Hanstkeh.  1041 
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iflSö.  v»n  Horner.  1068.  d*r  magnetischen  Neigung.  1117 — 1119. 
ihr  magnetischen*  lnf«nsitüt.  1135.  1139. 
rharybdis.  S.  Meer.  VI.  1574. 

(hebr.  .Crgyptiscbes  .'lass.  VI.  1235.  1239. 

ebene.  Griechisches  Mass.  VI.  1245.  * 

Chemie,  reine,  theoretische  oder  philosophische  und  angewandte.  II. 

92.  erstes  Anfkeiineu  dieser  Wissenschaft.  \ I.  032.  Verbältuiss  zur 

' Pt>siL  . VII.  499.  515. 

(hemisinus  der  einfachen  Volta'schen  Säule.  IV'.  769.  der  zusam- 
au?*fflrn.  866.  S.  Galvanismus. 

(billram.  Erscheinung  der  Luftspiegelung.  VIII.  1173. 

Chinasäure.  IX.  1697. 

Chinin.  IX  1715.  • • • * 

Chlor.  H.  93.  wird  tropfbar-flüssig.  IV'.  1020. 

CblocaL  IX.  1702. 

Chlorantimon.  I.  301. 

Chlorarsenik.  Dirhtigkeit  des  Dampfes.  X.  1114. 

Chlorborondampf.  Dichtigkeit  desselben.  X.  1114. 

Chloreisen.  HL-  160.  Chlorgold.  IV.  1611. 

Chtoriftrhiefor.  Felsart.  III.  1082. 

(hlorkadmtuin.  S.  Kadmium.  V.  810. 
fhlorkalium.  V . 844., 

Chlormttalle.  II.  95. 

Chloroform.  IX.  1702. 

Chlorometer.  IX#  9D. ' • * ■ je....», 

(hloroplian  oder  PyroMinnrngd.  VI.  242.  S.  Phosphor. 

VII.  474. 

Chlorophyll.  IX.  1710. 

Chloroiydul.  II.  94. 

Chlorphosphor.  VH.  479.  Dichtigkeit  des  Dampfes.  X.  1114. 
Chlorplatin.  ‘VH.  591.  IX.  1703. 

Chlorqnecknilber.  S.  (fcuecknilber.  VII.  1021. 

Chlorsäure.  II.  94.  Chlorscb»  efel.  VIII.  590.  ChloraU» 
brr.  VIII.  600. 

Chlonitlriam.  Dichtigkeit  des  Dampfes.  X.  1114. 

Cblorstlckstoff.  VIII.  1056. 

Chlorstrontiuin.  V III.  1221.  Chlortantal.  IX.  89.  Chlor- 
CrUur.  LX.  232. 

'blortitan.  Dichtigkeit  des  Dampfes.  X.  1114. 

cM»n*nad.  IX.  1600.  Chlorzink.  X.  2415.  Chlorzinn. 

^ 2417.  2418.  Dichtigkeit  des  Dampfes.  1114. 
thäaii.  Griechisches  .'lass.  VI.  1244. 

Cholsäure.  IX.  1713. 

C hondrin.  IX.  1718. 

(hopine.  Französisches  Flüssigkeitsiuass.  VI.  1285. 

Chrom.  Chrotnoxydul,  Chromsäure.  II.  97. 

Chromndot.  Hoekmasm’s.  IV.  103. 
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Chromaskop.  II.  97. 

Cbromatodyaopsie  , Chromatometablcpgie  und  Cb 
matopgeudopgie  so  viel  als  Achrupgle. 
Chromometer.  VIII.  761. 

Chronhyometer.  II.  98. 

Chronologie.  Mathematische,  historische.  II.  99.  100- 
Chronometer.  II.  100.  Arten  derselben.  101.  Erfindung.  102. 
fertiguug.  105.  Einfluss  der  Temperatur.  108.  des  .Magnetismus. 
Läugenbestimmungen  mit  demselben.  VI.  34.  Gebrauch  zur  Zei 
Stimmung.  X.  2358. 

Chrupgie.  Sehen  falscher  Farben.  S.  Gewicht.  IV.  1428. 
Chus.  Griechisches  Fliissigkeitsmass.  VI.  1244. 

Chryophorug.  S.  Kryophortig.  V.  1022. 

Chrygotypie.  S.  Uaguerrebilder. 

Ciliarknoten.  I.  535-  Ciliarkranz.  544. 

Cinchonin.  IX.  1715. 

Cinnamyl.  IX.  1705. 

Circularmagnetiamug.  IX.  803. 
Circularpolarigation.  S.  Polarisation.  VII.  828. 
Circularpolarität,  elektrodynamische.  III.  637. 
Circuinmeridianhöhcn.  II.  112.  Vergl.  Multiplicatio 
kreis.  VI.  2469. 

Circumpolarsterne.  II.  113- 
Cirkel.  S.  Cyklus.  II.  252. 

Citronsäurc.  IX.  1627. 

Clarinette.  Musikalisches  Instrument.  VIII.  360. 
Clavicylinder.  Musikalisches  Instrument.  VIII.  348. 
Coccusroth.  IX.  1710. 

Codefn.  IX.  1716. 

Coelison.  Musikalisches  Instrument.  VIII.  347. 

Coffein.  IX.  1716. 

Cohäslon.  I.  170.  336-  344.  347.  oder  Cohärenz.  II.  413.  t 

retiscbe  Untersuchungen  über  ihr  Wesen  und  ihre  Ursachen. 
Folge  eines  Aethers.  115.  einer  eigeuthiimlicben  Flächen-Anzich 
119.  122.  der  moleculiireu  Anziehung.  127.  der  kaut’ scheu  Gr 
kräfte.  129.  praktische  Untersuchungen.  135.  Festigkeit,  absu 
136.  hei  Drähten.  141.  relative.  148.  rückwirkende.  161. 

Zus.  Neuere  Versuche  über  die  Festigkeit  verschied 
Körper  hut  Bevan  ungestellt  *.  , 

Sehr  interessante  und  fttr  die  praktische  Anwendung  " 
tige  Resultate  hat  Vicat  aus  seinen  Versuchen  erhalten.  1 
ser  spannte  angelassene  Eiscudrähtc  von  2 bis  3 Meter  Li 


1 Philos.  Magaz.  T.  LXVIIt.  p.  181. 
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teh  Gewichte,  die  \ ; A und  ihrer  absoluten  Tragkraft 
ietragen,  und  mass  die  wachsende  Ausdehnung  dersclbeu  mit- 
itk  feiner  Fiihlhebel.  Die  unmittelbar  nach  dem  Anhängen 
fcr  Gewichte  erzeugte  Ausdehnung  niaht  mitgerecbnct  dehnten 
»ie  eich  io  den  ersten  Mouaten  sämuitiich  aus,  der  mit  ^ sei- 
aer  Tragkraft  Gewicht  belastete  blieb  dann  aber  unverändert, 
der  mit  j belastete  erhielt  binnen  33  Monaten  eine  Vcrlänge- 
nmg  von  2,75  Millirn.  auf  das  Meter,  der  mit  * belastete  um 
W9  nad  der  mit  4 belastete  um  6,13  Millim.  auf  das  Meter. 
Die  Geschwindigkeiten  der  Verlängerungen  sind  sehr  nahe  den 
Mn  proportional  und  die  Grössen  der  Verlängerungen  in 
rlrahe«  Zeiten  beinahe  den  Belastungen.  Eigentlich  hätteu 
fit  brauche  länger  als  33  Monate  fortgesetzt  werden  sollen  ; 
» «ie  sie  rorliegen,  geht  aber  aus  ibueu  hervor,  dass  keine 
fehaoag  mehr  als  j der  absoluten  Tragkraft  betragen  darf, 
»ei  sonst  die  fast  gleichmässig  wachsende  Verlängerung  uotli- 
«tidig  ein  endliches  Zerreissen  lierbeiftihren  muss.  Hierbei 
rird  die  Abwesenheit  jeder  Erschütterung  vorausgesetzt  *. 
— Ether  die  Coliäsion  des  Eiscndrabtcs  s.  Hängebrücken. 

tohüioupl  alten.  II.  119.  133. 

Coiaridenzen  schwingender  Pendel.  S.  Pendel.  VII.  321. 
Ctlebkin.  IX.  1716. 

failertivglas.  I.  1205.  II.  165.  IX.  142. 

CoIIfftor  der  Elektricität.  II.  166.667.668.  dessen  Verhalten.  III.  305. 
(«Illmation.  II.  169. 

teitimationsfebler.  II.  170.  Mil.  792.  X.  2377. 

Ullinator.  II.  174. 

(•Itrigrade  Biot’s.  S.  Hyanometer.  V.  1171. 

Cdnmbin.  IX.  1712. 

WuBbinm.  S.  Tantal.  IX.  89. 

(•abinationatöne.  VIH.  315 
CmnutationM wlnkel.  II.  175. 

hiutator J zum  liiukebreu  des  elektrischen  Stromes,  von  JiCOBI. 
ft  1181.  1185. 


1 l'lastit.  Nr.  28.  p.  238-  Poggendorff  Ann.  Bd.  XXXI.  S.  108. 

2 Csige  Benierknngen  darüber  von  G.  S.  Ohm  s.  in  Poggendorff 
,u-  U XLV1I.  S.  463. 

3 Dieser  Commurator  ist  genau  beschrieben  in  Poggendorff  Ann. 
XXXVI.  S.  366.  Ein  anderer  von  Poggesdorff  erfundener, 

' medtmassig  construirter  Cluiinutator , auch  Inversor  genannt, 
fei  tt  u Gehler’ s Wiirlerb.  D 
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Comparatcur.  II.  175.  von  Lf.  Nom.  17G.  der  englische  di« 
sehe  Stangencirkel.  177.  von  Pbony.  177.  von  Trütghtok. 

S.  SfagN. 

, Coinpnss  *.  Erste  Spuren  desselben.  H.  179.  VI.  951.  Eiiiriel 
der  Nadel  und  Windrose  des  Schiffs  - Conipasses  oder  Steuer-I 
passes.  II.  181.  des  Azinmthalcoinpasses.  183.  des  Messcomps 
184.  Schmalkaldf.r’s  (eigentlich  Kater'®)  ‘Patentbussole.  185 
954.  rcpetirende  Coinpas.se.  II.  187.  Markscheider  - Compass. 
Celestial-Compass.  188.  VI.  953.  Härtung  der  Nadeln.  195.  VI. 

Compcnflation,  achromatische.  II.  197. 

Compennatlon  der  Wirkung  des  Schiffeisens  auf  die  Magneti 
durch  eine  Kisenplattc.  I.  36.  VI.  939.  der  Ausdehnung  der  I 
gefässe  durch  Quecksilber.  I.  606.  der  Pendel.  II.  197.  von 
ham  erfunden.  198.  Rostpendel.  199.  203.  Queoksilberpendel. 
Pendel  mit  Hebelwerk.  206.  durch  Biegung  thermoinetrischer 
dern.  208.  bei  Chronometern.  210.  Vergl.  Pendel.  VII.  $52 

CoinpenMAtlonspendel.  S.  Pendel.  VH.  383.  H.  197. 

Complanation  der  Cnrven.  IX.  2091.  2107. 

CompreMHibllltät.  II.  211.  von  der  Elasticität  verschieden.  2! 

CompresslonBinusobine , Coniprefwionttpumpe.  II. 
für  Gasarten.  215.  für  Windbitchsen.  217-  für  Wasser.  220.  a 
meine.  225. 

PoniprcsMlonsinegser.  II.  217.  219. 

Concavglüser.  H.  227. 

Concavapicgel.  S.  Hohlspiegel.  V.  506. 

Condennator  der  Elcktricität.  11.  227.  Geschichtliches.  228. 
richtung  und  Gebrauch.  230.  Theorie.  234.  mathematische 
Stimmung  seiner  Kraft.  239.  Dnppclcondensalor.  243.  Gebrauch 
selben.  245.  Unterschied  vom  Duplicator.  667.  668.  dessen 
halten.  III.  305. 

Zus.  Der  Coodeusntor,  welchen  Münk  AF  RoSBNSCi 
weifen  seiner  Empfindlichkeit  empfiehlt,  besteht  aus  zwei 
eben  auf  einander  geschliffenen  runden  Kiipferplatten 
2 Lin.  Dicke  und  3 Z.  7 Lin.  Durchmesser.  Die  untere  P 
wird  auf  ein  Gestell  gelegt,  um  sie  vun  tnileu  mit  einer  V 
. gcisl  lampe  zu  erhitzen.  Man  legt  dtuitt  a*u  Rande  herum 


findet  sich  nebst  erläuternder  Zeichnung  ebendas.  Bd.  XLV.  S.  385. 
liegt  dabei  dem  Wesen  nach  das  Princip  zum  Grnnde,  welches  Nee 
seinem  Blitzrade  in  Anwendung  gebracht  hat,  und  eben  dieses  I 
grösster  Einfachheit  auch  Wheatstohe  bei  .seinem  Telegraphen  gev 

8.  Telegraph. 

1 Ausführlich  über  die  Erfindung  des  Cotnpasses  handelt 
Klafhoth  in  Lettre:  & M.  le  Barmt  de  Humboldt  sur  rinveution  i 
boussule.  Par.  1634.  * 


Dlgitlzed  by  Google 


Condensator. 


51 


2P  bi*  30  kleine  Stücke  reines  Schellack  von  der  Grösse  eines 
Sandkorns  und  zwischen  diese  in  gleichen  Abstände»  6 schmale 
Streifen  Stanniol ; die  Platte  wird  erhitzt,  und  wenn  die  Gninmi- 
»a-rk-Korner  geschmolzen  sind , die  obere  Platte  gleich  »lässig 
daraatgedrücht.  Indem  man  augenblicklich  ijie  Lumpe  weg- 
nistiEt.  erkaltet  die  untere  Platte,  die  zum  Aulschraubeii  auf 
das  Elektrometer  bestimmt  ist,  schnell,  die  obere  aber,  die  mit 
einer  isolirWn  Handhabe  versehen  ist,  lässt  sich  leicht  trennen ; 
die  Sianniolst reifen  werden  weggenommen , und  so  sind  beim 
Gebrauche  die  Platten  durch  eine  ihrer  IJjeke  gleiche  Luft- 
schicht getrennt 

Der  Condensator,  dessen  sich  Peclkt  zur  Anstellung  des 
lolta'scben  Fundamental  versuch  es  bediente,  bestand  aus  drei 
ebenes  nnd  mittelst  Eiweiss  mit  Goldplutt  belegten  Spiegel- 
gfasplatteo.  Die  eine,  A genannt,  ist  auf  einem  Blnttgoldelck- 
troiseter  befestigt  und  auf  der  oberen  Fläche  überfirnisst.  Die 
zweite.  B genannt,  ruht  horizontal  uuf  der  ersten,  ist  auf  bei- 
den Seiten  gefirnisst  und  an  einem  Punkte  ihres  Umfanges 
mit  einem  vergoldeten  ungeliruissten.  Kupferstäbeben  versehen, 
hat  auch,  wie  die  gewiihulichcn  beweglichen  Coiidcusätorplultcn, 
in  ihrer  Mitte  ein  isolirendes  Glasstäbchen.  Auf  dieser  .Platte 
ruht  die  dritte,  C genannt,  welche  bloss  auf  der  unteren  Seite 
gefirnisst  und  iu  ihrer  Mitte  mit  einer  Glasröhre  zum  Durch- 
lässen des  zu  li  gchiirigcu  Glasstäbchcns  versehen  ist,  welcher 
aber  aas  der  Glasröhre  hervorragt.  Beim  Gebrauche  berührt 
man  die  obere  Platte  mit  demjenigen  Metalle,  desscu  elektri- 
sches Verhalten  gegen  Gold  geprüft  werden  soll,  und  setzt  zu- 
gleich die  Platte  B mit  dem  Erdboden  in  leitende  Verbindung, 
BBterhriobt  diese,  lieht  die  Platte  C ah  und  berührt  die  Platte 
A.  Nachdem  mau  diese  Operation  einige  Mal  wiederholt  hat, 
hebt  man  beide  obere  Platten  mittelst  der  Glasröhre  an  B ah, 
und  findet  dann,  dass  die  Goldplättchen  um  so  viel  stärker 
faergiren,  je  öfter  der  Contact  wiederholt  wurde2. 

IWrnsator  der  Dampfmaschinen.  II.  472. 

(•Urnsator  der  Wärme.  X.  1179. 

Conitnctor.  Leiter  der  Elektricität.  III.  238.  erster.  2S0.  427.  438. 


1 Poggeudorff  Ann.  Bd,  XXXV.  S.  47. 

2 Compt.  rend.  T.  VII.  p.  486.  Poggendorff  Ann.  Bd.  XLYI.S.  343- 
An.  de  Ghim.  et  Pbys.  3me  Se'r.  T.  II.  p.  233. 

D* 
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Congius.  Griechisches  Mass.  VI.  1244. 

Coniin.  IX.  1715. 

Conjunction.  I.  402. 

Conservatlvbrillen.  IV.  1403. 

Conscrvator  der  Elektricität.  II.  238.  , * 

Constellation.  I.  404. 

Contaet-Klektrlcitiit.  S.  Galvanismus.  IV.  555. 
Contact-Thermometer,  von  Fourier  erfunden.  -X.  545. 
Contracturen  werden  durch  Elektricität  geheilt.  III.  403. 
Convexglaser.  II.  249. 

Copcrnicaner.  X.  1335. 

Corallenfelsen , Coralleninseln.  Deren  Bildung.  IV.  1 
VI.  1G08. 

Correction,  aerostatische  des  Gewichts.  I.  2G9.  S.  Oewiclit 
Corund.  I.  285. 

Cotyle.  Griechisches  Mass.  VI.  1244. 

Crownglas.  II.  249. 

Cruorln.  IX.  1720. 

Cabatur  der  Konoide.  IX.  1179.  2091.  2112. 

Cubebcncampher.  IX.  1706. 

Culmination.  II.  50.  IX.  80.  /eit  derselben  und  Mittel,  sie  zu  In 
achten.  II.  251.  untere  und  obere.  VI.  1783. 

Cumarin.  IX.  1706. 

Cumulus.  Haufwolkeu.  IV.  1581. 

Curve,  elastische.  III.  194.  magnetische  Curve.  VI.  685.  817.  1 
1026-1032.  1139.  1189. 

Zits.  Die  magnetischen  Curven  sind  neuerdings  in  eit 
l’rnchttvcrke  1 bekannt  gemacht  worden.  Die  Zeichnungen  t 
pfeblcn  sich  durch  ihre  Schönheit  und  Genauigkeit. 

Cyan  oder  Cyanogcn  wird  tropfbar-flüssig.  IV.  1020.  dessen  . 

sainmeusetziuig.  V.  913.  IX.  1971. 

Cyanotypie.  S.  Daguerrebilder. 

Cyanqueeksllber.  S.  Quecksilber.  VII.  1022. 
Cyansiiure.  V.  914.  Cyanursäure.  IX.  1971. 

Cykloide  als  Falllinie.  IV.  28.  deren  Rectification.  IX.  2101.  Ot 
fläche.  IX.  1182.  2106.  Volumen.  1184.  2110.  2114. 
Cykloidalpendel.  S.  Pendel.  VII.  309.  328. 

Cyklus.  II.  252.  Unterschied  von  Periode.  252.  der  Mondcirkel,  f 
dene  Zahl  und  Epakte.  252.  Meioif scher  Cyklus,  Kallippische 
riode,  Soniieucirkel.  254.  Julianischer  und  Gregorianischer  Kalcm 


1 Die  Systeme  der  magnetischen  Curven  u.  s.  vv.  ausgeführt  in 
grossen  graphischen  Darstellungen  auf  31  Tafeln  u.  s.  w.  von  J.  Ettr 
JIehgkr.  Leipz.  1844.  Irap.-Fol. 
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UicagiiSEirkcl,  Römer- Zinszahl.  255.  Julianische  Periode.  256. 
t^listhe  Rechnung.  259. 

frHaller,  berganlaufender.  III.  70.  Hahsteeh's  magnetische  toii 
Douos».  VI.  1002.  1134. 

fyiiadcrgebläNe.  S.  Gebläse.  IV.  1 134.  .hydrostatisches.  1136. 
1130. 

Crliadermasehlnen,  elektrische.  III.  413.  deren  Bau.  417  — 426. 

Vftglfichung  mit  Scheibenmaschinen.  465. 
ftliiderspiegel.  II.  259. 
fiirkaitzer  See.  VIII.  718.  ' 


D. 

Oiettlns.  Griechisches  Mass.  VI.  1231-  1243- 
D.idilrum.  VIII.  774. 

Däaafruiig.  Morgendämmerung  und  Abenddämmerung.  II.  263. 
Monomische.  264.  bürgerliche.  265.  Dauer  derselben.  265.  opti- 
sche Intrrsuchungen.  270.  erste  oder  Haupt-  und  zweite  Diiimne- 
rcnp.  272.  dient  zur  Bestimmung  der  Höhe  der  Atmosphäre.  273. 

Tn?!.  Sacht.  VII.  3.  und  Strahlenbrechung.  VIII.  1149. 
Biamrrung  auf  dem  Monde.  I.  512. 

BäanerangMkreiH.  II.  278. 
llaouaerungNXChein.  II.  272. 

Zss.  Dagtterrebilder,  Dagnerreotyple,  Photo- 
graphie, Heliographie,  Kalotyple,  Cyanotypie, 
Fmotyple,  Anthotypie,  Chrysotyple,  Thermogra- 
pkie.  Die  chemischen  Wirkungen  des  Lichts  waren  lange  he- 
iaat,  auch  wusste  inan,  dass  Silbcrsalze  gegen  diese  vorzugs- 
weise empfindlich  sind,  und  benutzte  daher  verschiedene  damit 
*prägnirte  Körper,  um  Einflüsse  des  Lichts  zu  prüfen.  .Seit 
fei  Jahre  1838  aber  enthielten  die  öffentlichen  Blätter  viele 
rieferbolte  Nachrichten  von  Bildern,  welche  Daguerrk  auf  diese 
Weise  mit  Anwendung  einer  Camera  obscura  erzeugte.  Das 
hWicuBi  nahm  hieran  sehr  allgemeines,  wie  PoGGENDORFF  mit 
l*hl  sagt,  übertriebenes  Interesse,  und  bewunderte  insheson- 
fee  iw  nnglaublictie.  zuweilen  nur  mittelst  der  Loupe  erkenu- 
W Feinheit  der  dargestellten  Gegenstände,  obgleich  diese 
* iw  Erzeugung  der  Bilder  durch  Linsengläser  notliwcndig 
'wkaden  ist,  während  dagegen  die  zu  ihrer  Fixirong  nngewand- 
*«  Stoff«  das  Wichtigste  bei  der  Sache  waren.  Gleichzeitig 
worden  auch  an  andern  Orten , namentlich  in  Ettglaud  durch 
Tiiiot,  ähnliche  Versuche  gemacht,  allein  die  von  dem  Letz- 
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teren  erhaltenen  Prnductc  blieben  weit  hinter  den  parm 
zurück.  Das  zu  ihrer  Erzeugung  angewandte  Verfahren  bl 
lange  Zeit  ein  Geheimnis«,  bis  Arago  der  Dcputirtenkamr 
einen  Bericht  darüber  abstattete,  um  dem  Erfinder  eine  Ren 
neration  (eine  jälirl.  Pension  von  6000  Francs)  zu  erwirken,  Avor 
er  demnächst  auch  die  Sache  im  Institute  erläuterte.  Da  es  ■ 
Mühe  werth  ist,  die  wescntlicbsteu  Züge  dieser  wichtigen  I 
findung  der  Nachwelt  nufzubewaliren,  so  theilett  wir  sie  hier 
der  Kürze  mit  *. 

Arago  beginnt  mit  den  Leistungen  der  durch  J.  B.  Por 
erliindcnen  Camera  obscura  und  den  Veränderungen , weh 
das  Licht  in  Silbersalzcn  hervorbringt,  von  denen  sei 
Fabricius2  redet.  Erst  am  Ende  des  vorigen  Jahrhundc 
zeichnete  Charles  auf  einem  hierzu  präparirten  Papiere  fi 
houetten  mittelst  der  Einwirkung  des  Lichts,  ohne  dass  si 
Verfahren  genauer  bekannt  würde.  Der  Anfang  der  Phm 
grapbie  beginnt  daher  mit  Wedgwood,  welcher  auf  Leder  oi 
Papier  mit  Chlorsilber  oder  salpetersaurem  Silberoxvd  übera 
gene  Glasmalereien1  der  Kirchenfenster  und  Kupferstiche  coprrü 
und  mit  H.  Davy,  dem  es  gelang,  mittelst  eines  Nonnenraikr 
skops  in  geringem  Abstande  voü^  der  Linse  kleine  Gegensfän 
zu  copiren.  Schon  seit  1814  beschäftigte  sich  der  Privi 
mann  NrePCE  aus  der  Gegend  von  Chalons-snr-Saone  mit  c 
Aufgabe,  Lichtbilder  Auf  Metallflächcu  zu  fixiren;  im  J.  iS 
erhielt  er  Nachricht  von  ähnlichen  Versuchen  des  AI  ah 
Dagferre  zu  Paris,  indess  gelang  es  ihm,  hinlänglich  schai 
Bilder  nach  seiner  Methode  darzustellen,  die  er  nebst  einer  A 
liandlung  im  folgenden  Jahre  der  königlichen  Societät  zu  Lo 
don  vorlegte.  Beide  Erfinder  vereinigten  sich  zur  gemei 
schaftliclicu  Benutzung  der  Sache  durch  einen  Contract  vr 
14.  Dcc.  1829  , uhd  aus  den  hierauf  bezüglichen  Verhandln 
gen  geht  hervor,  dass  die  Reagentien,  deren  sich  NlEPCE  b 
diente,  sehr  unempfindlich  waren,  indem  sic  eine  gegen  12  Stuudi 
lange  Einwirkung  des  Lichts  bedurften,  wonach  also  das  Vc 
dienst,  die  Bilder  in  kurzer  Zeit  zu  verfertigen,  dem  DagüERI 
gebührt. 


1 Pnggcndorff  Ami.  Bd.  XL VIII.  S.  193  ff. 

2 De  rebtis  metallici.s.  1566. 

3 Journal  of  che  lloyal  Institution.  180^2.  Juni. 
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AlCTC*  bereitete  aus  Asphalt  in  Laveudelöl  gelöst  durch 
Mampfen  einen  Firniss.  überzog  damit  silbcrpluttirte  kupfer- 
rbK»  und  erwärmte  diese , Ms  ein  dünner  weisser  Ucberzng 
nr»rkbtk-b.  Biese  Flauen,  dem  Lickte  in  der  Camera  ohscura 
»»(•seilt,  zeigten  bald  ein  schwaches  Bild;  er  tauchte  sie 
van  io  ein  Ucmisch  von  Laveudelöl  und  StcinwJ,  wodurch  die 
hb  Lieht  veränderten  Stellen  nicht  angegriffen , die  andern 
rtrr  "rrhist  wurden,  so  «lass  sic  nach  Ahwoschen  mit  Wasser 
tk  spiesrvlmics  Metall  in  gehörigen  Stellungen  dunkel  schienen 
■4  somit  die  weissen  Stellen  des  Hildes  dem  Lichte,  die  dun- 
üio  drm  Schatten  zogehörtcu.  Her  durch  das  Lieht  unver- 
■kitr.  einem  leinen  Pulver  hnliche  Firniss  war  aber  nicht 
«da.  sondern  mir  grau , und  dev  Legensalz  von  Weiss  und 
■Ytrri  daher  nicht  scharf.  lTm  den  Effect  zu  verstärken, 
■macht*  er  die  hlanken  Stellen  durch  Schwelelkniium  oder 
U nt  schuärzeu.  Abgerechnet  die  Veränderungen,  weiche 
im  iodote  Silber  ilurch  fortgesetzte  Einwirkung  des  Lichtes 
Tteidet,  hatte  die  .Velkoda  noch  den  l'ebelstand,  dass  ein  zu 
smkn  Lösemittel  den  Firniss  leicht  ganz  oder  grössteatkeils 
vtftahn,  ein  4«  schwaches  unr  unvollkommen  wirkte,  und  da- 
bo fcr  Erfolg  niemals  sicher  war.  DagVEAre  verbesserte  die— 

lotüirra,  indem  er  den  Rückstand  des  dcstillirteu  Laven - 
® Alkohol  oder  Aether  löste,  hiervon  einen  Üeberzug 
»«f  die  versilberten  Platten  auftrug  und  abdampfte,  wodurch 
w «kicbmässiger , pulveriger  Üeberzug  zurück  blich.  Nacli- 
hn  das  Bild  der  Camera  obscura  hierauf  eingevvirkt  hatte, 
kick  <r  sie  in  gehörigem  Alistaude  über  einem  Leiassc  mit 
verdampfeudcin  ätherischen  Oele,  wodurch  die  vom  Uchte  ver- 
knote« .Stellen  uuangegrifl'en,  die  weniger  veränderten  mehr, 
lit  gar  nicht  veränderten  ganz  durchdrungen  wurden.  Ob- 
dntk  diese  Methode  mit  Sicherheit  bessere  Riider  gab,  so 
*d  ihr  doch  die  erforderliche  lange  Hauer  der  Einwirkung 
k*  Lichtes  entgegen. 

Die  eigentliche  neuere  Uaguerreotvpie  beginnt  mit  der  lo- 
der  iihersilborten  kupferplatten , die  dann  mit  einem 
pkrdben  Uclicnuge  versehen  nur  kurze  Zeit  in  der  Camera 
"keara  blieben,  demnächst  anscheinend  unverändert  den  Qucck- 
siberdimpt'rn  ausgesetzt , dann  in  einer  Lösung  von  unlcr- 
söwelligsanrem  Natron  herumgeliihrt  und  mit  hcissein  Was- 
w »hgewaschen  wurden.  DaguekrE  bemerkte  hierbei , dass 
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silberplattirte  Kupferplatten  geeigneter  sind,  als  massiv  gilb« 
was  man  Air  eine  Wirkung  der  galvanischen  Kiek  t|ici  tat  1 
Gleich  Anfangs  wurde  die  zu  iodireudc  Platte  in  eincti  I 
meu  gelegt  und  nachher  in  eben  demselben  unter  einem  1 
kel  von  45°  Neigung  den  Quecksiiherdümpfen  ausgesetzt. 
Erklärung  des  Effectes  meint  Arago,  das  Eicht  in  der 
mera  obscura  bewirke  eine  Verdumpfung  des  lods  und 
blosse  das  Metall,  der  Quecksilberdampf  bringe  auf  diesen  ! 
len  ein  weisses  Amalgam  hervor,  und  das  unterschwellig» 
Natron  nehme  die  durch  das  Licht  nicht  entfernten  lodtlieil 
weg;  allein  er  findet  diess  ungenügend,  um  über  die  zahlt 
Abstufungen  der  Schnttirungen  im  Bilde  Auskunft  zu  ge 
Die  lod.schicht  vermehrt  das  Gewicht  der  Platte  nicht  merk 
wohl  aber  geschieht  dieses  durch  Hinzukonuneu  des  Quecl 
bers;  wenn  sie  aber  gewaschen  ist,  so  wiegt  sie  nach  Pek 
weniger,  als  vor  der  ganzen  Operation , obgleich  etwas  Ai 
gam  zurückbleibt,  woraus  hervorgeht,  dass  etwas  Silber  u 
genommen  wird,  das  man  auch  in  der  Flüssigkeit  wiederfin 
Zur  Erklärung  der  Thatsnchen  wird  angenommen , dass 
von  der  Platte  aufgenommenen  Quecksilberkügelchen  in 
lichteren  Stellen  sehr  dicht  liegen,  in  den  Mittellinien  wem 
dicht  und  in  dem  Schwarzen  ganz  fehleu.  Warum  die  Pi 
nach  Daguerre  den  Quecksilberdämpfen  uothwendig  unter  ei 
Winkel  von  45°  ausgesetzt  scyn  soll , sucht  Arago  aus  • 
stehenden  Krystallnadcln  zu  erklären , ohne  dieses  jedoch 
genügend  zu  halten;  dagegen  hat  Dumas  die  Quecksilbei 
gelchen  unter  dem  Mikroskope  erkannt  tiud  A.  Brongm 
ihren  Durchmesser  gleich  -^nr  Millim.  bestimmt. 

Von  da  au,  also  seit  dem  Jahre  1839,  hat  die  Dagueri 
typie  einen  seitdem  nicht  sehr  bedeutend  übertrollcnen  (j 
der  Vollendung  erreicht;  die  Erzeugung  der  Bilder  gesell 
schnell,  ohne  dass  das  Licht  sich  merklich  ändert,  und  et 
dadurch 'möglich  geworden,  Portraits  von  Menschen  zu  mar 
indem  die  Aufgabe,  während  einer  sehr  verkürzten  Zeit 
GesichtszUge  unverändert  zu  erhalten,  nicht  mehr  zu  schwh 
erscheint,  die  erzeugten  Bilder  aber  bleiben  fortwährend 
verändert.  Die  Bemühungen,  einen  geeigneten  Firniss  zu 
den,  uiu  die  Bilder  dadurch  gegen  äussere  Verletzungen 
schützen,  hat  man  aufgegeben,  man  bringt  sic  jetzt  besser  I 
tcr  Glas,  uueh  hat  mau  den  Wunsch,  die  Gegenstände  mit  il 
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Batärliehen  Farben  darznstellen , nicht  ernstlich  verfolgt , weil 
sicht  wähl  zu  erwarten  steht,  ein  Reagens  gegen  das  Licht 
aa&titioden « welches  durch  die  verschiedene!!  Farben  auf  eine 
ihnen  entsprechende  oder  wohl  gar  sie  wiedergebende  Weise 
attkirt  würde. 

Nachdem  DacFERRE  sein  bis  dahin  geheim  gehaltenes,  in 
‘•dcntlicheo  Blättern  vielfach  ausposanntes  Verfahren  bekannt 
macht  batte,  beschäftigte  man  sich  sehr  allgemein  mit  der 
Erzwnmg  photographischer  Rüder,  und  die  Industrie  verfehlte 
■klrt.  das  durch  wissenschaftliche  Forschungen  Errungene 
chm  Gewinn  auszuheuten,  indem  Künstler  mit  geeigneten  ,Ma- 
schäwea  herumreisten,  um  das  Verfahren  ftir  Geld  zu  zeigen 
«ad  Bäder  von  festen  Gegenständen  zu  verfertigen,  später  auch, 
«ad»  weiteren  Verbesserungen  des  Verfahrens,  zu  portraitiren. 
Rück  sichtlich  der  Schönheit  der  erzeugten  Milder  kommt  haupt- 
sächlich in  Betrachtung  die  Giite  der  anznwendendeii  Camera 
•Wara.  insofern  nur  solche,  die  mittelst  achromatischer  Lin- 
sen ein  sehr  scharfes  Bild  erzeugen , am  geeignetsten  sind, 
dann  die  Politur  der  Platten,  die  gegenwärtig  ein  Gegenstand 
de»  Handels  geworden  sind , die  Vorbereitungen  derselben  zur 
Aufnahme  der  Bilder,  nnd  endlich  das  Verfahren  heim  Photo- 
grakireo.  Unter  dem  von  verschiedenen  Künstlern  verfertig- 
ten Apparaten  gehören  die  aus  der  Werkstatt  von  VoiGTLÄNDER 
in  Bien  hervorgehenden,  hei  denen  man  in  einem  Kasten  zu- 
gleich adle  für  den  Process  im  Ganzen  erforderlichen  einzelnen 
Vsrriebtungen  vereint  findet,  zu  den  vorzüglichsten.  Sehr  feine 
Politur  und  absolute  Reinheit  der  Platten  gehören  zu  den  we- 
sentlichsten Erfordernissen,  nnd  da  diese  nur  liehen  grosser 
Sorgfalt  durch  eiuen  beträchtlichen  Zeitaufwand  zu  erhalten 
?iad,  so  liegt  hierin  ein  Grund,  dass  die  Physiker  sich  mehr 
von  der  Sache  zurUckzichcn  und  sie  denf'n  überlassen,  die  sie 
haadwerksmässig  betreiben,  eben  dadurch  aber  eine  ausneh- 
»«■ede  Fertigkeit  darin  erlangen. 

Die  Vlethoden  des  Polircns  der  Platten  sind  sich  nicht 
dsrrhans  gleich,  indess  kann  man  durch  verschiedene  Verfah- 
Risrsweison  zu  genügenden  Resultaten  gelangen,  weun  nur 
für  Feinheit  der  Politur  und  Reinheit  der  Platten  gehörig  ge- 
sorfft  wird.  DagUERRE  polirte  anfangs  die  erwärmten  Platten 
mit  Oel  nnd  Bimssteiupulver,  später  aber  empfahl  er  Bimsstein- 
palver  and  verdünnte  Salpetersäure,  zuerst  vou  5 Grad  (ver- 
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imitlilich  nach  Beaüme),  zuletzt  ganz  schwache.  Die  Auwc 
»hing  des  Polirroth  verwirft  er,  weil  ein  feiner  Wcberxng  dav 
zurück  Weilte ; inzwischen  habe  ich  untadclliailc  Bilder  gesebi 
die  auf  so  polirten  Platten  erzeugt  waren , wobei  sich  jedo 
von  seihst  versteht,  dass  man  nicht  mite  Hassen  darf,  die  lei 
tcn  Antbeile  des  Polirmittels , die  sieh  durch  einen  rölLlidi 
Jachem  der  gegen  aullaUendes  Lieht  gehaltenen  Platten  kn 
geben,  gänzlich  fort  zuschaffen.  Ferner  glaubt  DagUERKE, 
schade  der  Feinheit  der  Politur,  dass  sich  atmosphärievli 
.Schmutz  (limon  a t m o s ph  er  it|  ue)  auf  ihnen  ahsetze,  « 
empfiehlt  daher,  sic  kurz  vor  dem  ioiliren  in  einem  Rahm 
mit  Wasser  zu  bedecken,  dieses  zmii  Sieden  zu  bringen  m 
nbfliessen  zu  lassen ; alh'in  inan  Itedarf  dieses  Verfahrens  nicl 
muss  sich  aber  hüten,  dass  die  Platte  vor  dem  Einbringen 
die  Cumern  obseura  nicht  zu  halt  ist,  weil  sonst  der  leine  Xi 
dcrschlag,  .der  sieh  aus  der  bedeutend  wärmeren  Luft  dura 
ahsetzt,  * allerdings  nachtheilig  wirkt’.  Andere  Irunzösisc 
Physiker  hallen  den  schädlichen  Einfluss  eines  solchen  fein 
atmosphärischen  Anflugs  bestritten,  halten  ihn  vielmehr  furvn 
theilhaft ; noch  andere  dagegen  halten  ihn  firr  so  iiuclitbeihi 
dass  sic  jederzeit  künstliche  Mittel  zum  völligen  Austroekm 
des  unzuwendewden  Polirmittels  in  'Anwendung  bringen ; idle 
cs  würde  zweckwidrig  scyn,  auf  die  weitere  Discussion  dies 
Frage  einzngehen.  l’eberhaupt  scheint  es  mir  überflüssig,  d 
vielen  verschiedenen  Methoden  des  Polireus  der  Platten,  welel 
ÖAGUERRE  später  bekannt  gemacht  hat,  hier  zu  erwähnen,  c 
mau  die  schönsten  Bilder  noch  ohne  sie  erhalten  kann. 

Feber  die  verschiedenen  Methoden  des  Daguerrcotypirci 
wird  cs  genügen,  Folgendes  anzugcbcu.  Vorausgesetzt,  da 
man  sich  iui  Besitz  einer  hinlänglich  guten  Camera  obsrtii 
befindet,  wird  man  sich  zuerst  die  iibersilbertcn  Kupferplatti 
verschaffen,  die  man  aus  Pnris,  Wien,  Berlin  und  sonstig« 
grösseren  Stadien  in  geeigneter  Form  und  Grösse  leicht  c 
hält.  Walker  2 schlägt  vor,  galvanisch  versilberte  Kupferpla 
teil  seihst  zu  verfertigen,  mir  ist  aber  nicht  bekannt,  oh  dies« 
zu  gcschehn  pflegt.  Ein  sie  dann  gehörig  zu  polireu,  befi 


1 Coinpt.  read.  T.  XVI.  p.  588.  Poggendorff  Ami.Bd.  L VIII . S.  581 

2 Die  Galvanoplastik  u.  s.  w.  übers,  von  C.  H.  Schmidt.  S.  81- 
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sftrt  man  sie  auf  einem  zwischen  2,5  bis  4 Zoll  Durchmesser 
bffpuden.  etwa  3 5 Zoll  hohen  Cylindcr,  welcher  in  der  Witte 
rtivas  verjüngt  ist,  um  ihn  bequem  mit  der  Hand  fassen  zu 
können.  Das  Befestigen  nnf  der  oberen,  in  der  Mitte  etwas 
.insgehölilten , Flüche  des  Cylinders  geschieht  mittelst  etwas, 
Pech , dessen  sich  die  Mechaniker  zum  Aufkleben  bedienen, 
welches  man  auf  dem  Rande  ansbreitet,  erwSrmt,  und*  dann  die 
Platte  aufdrückt,  die  sich  nach  dem  Poliren  leicht  wieder  treu- 
wo  lässt;  oder  mau  bindet  über  die  Fläche  2 bis  3 Streifen 
riekhmässig  dickes  Federhatz,  erweicht  dieses  nüthigenfalls 
hrech  ^ehr  wenig  Terpentinspiritrts , und  drückt  die  Platte 
■briffif Znrti  Poliren  dient  trat  jeden  Fall  sehr  feine,  sorgfältig 
wse '■kämmte  Baumwolle,  welche  nicht  grobfaserig  an  sich  nnd 
frei  v>in  sonstigen  Fasern,  von  .Staube  tiud  aller  Art  knotiger 
Körper  sey  n muss,  weil  jede  etwas  härtere  Substanz  leicht  Streifen  * 
mrogt , die  nachher  nnr  mit  grosser  Mühe  oder  gar  nicht 
hirtgeschafft  werden.  Ans  der  Baumwolle  fertigt  man  lorkerc 
Ifejschrhen  von  der  Grösse  einer  Wallnuss;  auch  katm  man  die 
jcVrzuchtcn  mit  einer  frischen  Lage  tiberziehen,  fasst  diese  ' 
TWTvchn  den  Fingern  nnd  vrtllführt  das  Reiben  mit  geringem 
Drucke.  Das  genügende  Verfahren  ist  bereits  oben  (Bd.  X. 

’S  2156)  vollständig  angegeben,  doch  kann  man  auch  folgcn- 
Ars  mit  sicherm  Erfolg  in  Anwendung  bringen.  Der  auf  jeden 
Fall  geschlämmte,  sehr  feine  Trippcl  wird  aus  einem  Glase 
Inreh  etwas  Musselin  auf  die  Platte  so  gebeutelt,  dass  er  sich 
nirgend  zusamrtienballt,  mit  wenigen  Tropfen  Terpentmspiritus 
befrachtet  und  dann  mittelst  der  Baumwolle  in  engen  fort- 
schreitenden Kreisen  ganz  herum  verrieben,  bis  die  Platte 
trorken  nnd  das  Pulver  verschwinden  ist.  Die  so  behandelte 
Platte  muss  dann  fein  glänzend,  frei  von  Stanhe,  hauptsächlich 
»brr  von  Flecken  nnd  Streifen  seyn;  sic  erhält  »her  einen 
»och  höfaern  Grad  der  feinsten  Politur,  wenn  man,  nachdem 
fc?  angegebene  Verfahren  oft  genug  wiederholt  ist,  abermals 
rtt » Trippei  aufpudert,  etliche  Tropfen  Alkohol  oder  noch 
bca»  eines  Gemenges  von  | Alkohol  und  j Schwefeläther 
auböpfelt,  dieses  mit  einem  frischen  Bäusclichcn  Baumwolle 
.«amt  bis  zur  Trockne  verreibt,  letzteres  Verfahren  etliche  Mal 
«ielerholt,  so  weit  es  nöthig  ist,  und  zuletzt  die  Platte  mit 


1 Vergl.  Frankf.  Gewerbsfrcund.  1843.  N.  2. 
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einer  feinen  Sammetbiirste  säubert.  Ob  die  Platte  hinläng' 
(tolirt  Hey,  wird  dadurch  geprüft,  dass  man  sie  unhaucht,  igt 
dünn  der  entstehende  Ucberzug  gleirhmässig  verbreitet  st 
gleiehmässig  und  schnell  verschwinden  und  keine  Puncte  o 
Flecke  zurücklasseu  muss.  Jeder  zurückhleibeiidc.  Fleck  zt 
das  Vnrhaudenseyn  von  Schmutz  an,  welcher  die  Platte 
Erzeugung  eines  guten  und  glcichmässigeu  Hildes  untätig 
macht. 

Obgleich  bei  den  besseren  Apparaten  eigene  Kapseln  v 
banden  sind,  um  die  Platten  gegen  auffallenden  Schmutz 
sichern  und  in  ihrer  Reinheit  zu  erhalten,  so  thut  inan  di 
wohl,  das  Poliren  nicht  lange  vor  ihrem  Gebrauche  vorzum 
men,  oder  sie  unmittelbar  vorher  mit  der  Sammetbürste  und 
deren  Ermnugciuiig  mit  einem  frischen  Räuschchen  Hainnwi 
zu  säubern.  Die  so  zugerichtete  Platte  wird  dann  in  ( 
schon  von  DagüERKE  gebrauchten , mit  einem  versilberi 
Kupierringe  versehenen  Rahmen  gelegt,  um  sic  zu  iodir 
Hierzu  dient  ein  geeignetes  Gelass  von  Glas  oder  Porzeilt 
in  welches  man  die  sehr  verdünnte  Cbioriodsoiution  schiit 
und  die  im  Rahmen  iiegeude  Platte  darüber  legt,  bis  der  gleic 
massige  goldgelbe  Ucberzug  vorhanden  ist.  Man  kann  hit 
hei  die  Platte  im  Tageslichte,  nur  nicht  im  dircctcu  und  no 
weniger  im  auffallenden  Sonnenlichte,  augenldicksweisr  I 
scheu,  um  zu  wissen,  uh  die  lodiriuig  vollständig  i 
die  am  besteu  nur  schwach  aus  dem  Goldgelben  ins  Rot 
liehe  übergehen  darf.  Die  Platte  wird  dann  sogleich,  u 
ohne  dem  iudirerten  Tageslichte  eine  merkliche  Zeit  nt 
gesetzt  zu  scyn,  in  die  Kapsel  wieder  eingeschossen  und  I 
zum  Gebrauche,  den  mau  nicht  wohl  längere  Zeit  verschieb 
darf,  aufbewuhrt.  lledieiit  man  sich  einer  conccutrirteu  Chlorin 
Verbindung,  die  in  der  Kälte  gesteht  und  dann  erst  durch  < 
warnte  Hand  flüssig  gemacht  werden  muss,  so  bedarf  man  v 
dieser  nur  etliche  Tropfen,  die  man  in  das  mit  dcstillirtcm  Ha 
scr  gefüllte  Gcfiiss  schüttet.  Soll  die  Zeit  der  Einwirkut 
des  Lichts  auf  die  iodirtc  Platte  abgekürzt  werden,  was 
geeigneten  Ffilleu  wünschenswert h scyn  kann,  so  setzt  man 
dieser  Flüssigkeit  eine  geringe,  für  schwächeres  Licht  etw 
grössere  Quantität  Hromiod  hinzu.  Diejenigen , welche  si 
viel  mit  dein  Daguerreotypireu  beschäftigen,  wählen  eigenthüi 
liehe,  ihnen  besser  zusagende  Mischungen  und  Methoden,  d 
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WitBs.  in  Allgemeinen  aber  darf  als  Regel  gelten,  dass  ein 
Zusatz  ton  Brom  die  Platten  gegen  die  Einwirkung  des  Lichts 
uoehaeod  empfindlicher  macht,  und  dass  die  Platten  nur  einen 
srtldgelbett,  ins  Rüthliche  wenig  übergehendeu  Veberzug  halten 
ssssen.  Uebrigens  pflegen  die  Künstler,  welche  Apparate  zum 
ItiäTKireotypiren  verfertigen,  diesen  zugleich  die  niithigcn  Prä- 
parate und  iu  der  Regel  auch  eine  Anweisung  zu  deren  Ge- 
krache bcizugeben.  womit  man  immerhin  den  Anfang  machen 
Im»,  bis  eigene  Erfahrung  zu  Verbesserungen  führt.  Will 
am  aber  die  erforderlichen  Flüssigkeiten  selbst  bereiten , so 
erkält  man  das  lodchloriir  aut  folgende  Weise.  Man  lässt  ans 
bmsalz,  Brauusteinpulver  und  Schwefelsäure  Chlor  sich  ent- 
wW»,  leitet  dieses  iu  einen  etwa  2 /oll  weiten  und  6 Zoll 
Wa  Glascylinder,  auf  desseu  Boden  sieh  trocknes,  gepnlver- 
ta  lud  befindet,  und  rührt  zuweilen  die  bald  flüssig  werdende 
dnktkehwarzbraune  Masse  mit  eiuetn  Glasstahe  tim.  Ist  der 
jriestf  Tlieil  des  lod  aufgelöst,  so  unterbricht  man  die  Ope- 
nb#a.  weil  sonst  eine  andere  gelbe,  für  diesen  Zweck  uu- 
kmebkre  \ erhiudung  entstehen  würde.  lins  entstandene 
MAWir  versetzt  man  mit  16  Tlieilen  Wasser,  lässt  das  sich 
«atheidendc  lod  ruhig  sich  auf  dein  Boden  absetzen,  und  ge- 
‘tmü;  die  darübersteheude,  schwach  rötldicli  gelb  aussehende 
Lässigkeit.  Uns  lodbromiir  bereitet  Gaudin , welcher  es 
2«tsi  in  Anwendung  brachte,  auf  folgende  Weise.  Er  goss 
“ ä»  alkoholische  Lösung  von  lod  tropfenweise  so  lauge 
bra,  bis  die  Mischung  schön  rotli  wurde,  und  verdünnte  sie  dann 
«it  Wasser,  bis  sie  eine  strohgelbe  Farbe  angenommen  hatte. 
B«a  Eiogiesscu  des  Broms  muss  man  sich  hüten,  dass  kein 
Impfen  in  die  Augen  spritzt,  denn  das  würde  sehr  nnchthei- 

Folgen  haben.  Man  tliut  wohl,  von  Zeit  zu  Zeit  einig«; 
Tropfen  Kromwusser  nachzuschütten,  weil  das  lod  leicht  in 
br  Mischung  prädominirt.  Nach  GaüDIK  soll  man  die  Platten 
w den  lodcldor-Dämpfcu  bis  zur  lichtgelben  Farbe  nussetzeu, 
baden  lodbrom  - Dämpfen,  bis  sie  eiucu  rosen-  oder  hcllro- 
baTon  erhalten. 

kt  die  Camera  nbseura  auf  den  bestimmten  Gegenstand 
?°™*t  und  so  liergcstellt,  dass  sich  auf  der  au  der  Stelle 
der  Platte  befindlichen  muttgcschlillcncu  Glasscheibe  ein  schnr- 

Bild  des  Gegenstandes  zeigt,  so  tliut  man  wohl,  die  Ob- 
j«tidin»en  noch  ein  Minimum  auszuzichen,  ein  den  geübten 
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Praktikern  Jüngst  bekanntes,  von  ClaüDET  veröffentlichtes  Hi 
mitte!  *.  Ulme  .Verrückung  des  Apparats  und  des  Gegeus 
des  wird  dann  nach  bedecktem  Objcctiv  die  iodirte  Platte 
gesetzt,  die  Bedeckung  des  Objectivs  rasch  weggenom 
und  die  Einwirkung  des  Lichts  während  der  crforderlii 
Zeit,  die  nach  Umstäuden  etwa  15  Secuuden  bis  2 Minuten, 
Anwendung  von  Brom  weniger  als  1 Minute  dauern  kann, 
gewartet,  alsdann  aber  die  Bedeckung  eben  so  rasch  wi< 
aufgesetzt.  Dass  weder  heim  Einbringen  noch  beim  Her« 
nehmen  die  Platte  eine  längere  Zeit  der  Einwirkung 
directen  Tageslichts  ausgesetzt  werden  dürfe,  versteht  sich 
selbst.  Man  legt  dann  die  herausgenommene  Plutte  wiedei 
den  zum  lodiren  verwandten  Rahmen,  bringt  sie  45°  ge 
den  Horizont  geneigt  in.  den  hierzu  bestimmten  dunklen  kn: 
an  dessen  Boden  in  einem  eisernen  Schüsselchen  sich  etli 
l'nzen  Quecksilber  beiiuden , erhitzt  dieses  mit  einer  ,k!ei 
untergesetzten  Weingeistlampe  bis  75<J  und  erhält  diese  Ti 
peratur  so  lange  bleibend,  bis  das  Bild  in  genügender  Dt 
lidhkeit  hervorgetreten  ist.  Um  dieses  zu  beobachten,  entl 
der  Kasten  ein  mit  einem  Schieber  verschlossenes  Feus 
welches  man  entblössen  kann,  um  hineinzusebeu.  Die  hera 
genommene  Platte  wird  dann  sofort  in  einer  wässerigen  1 
sung  von  untcrschwefligsaurem  Natron  etliche  Mal  hin  und 
geführt,  die  den  unveränderten  lodiibcrzug  wegnimmt,  hici 
mit  siedendem  Wasser  abgespiilt,  und  das  Bild  ist  fertig, 
genannte  Lösung  besteht  aus  1 Drachme  Salz  auf  1 l 
destillirtes  Wasser;  für  das  Abspiilen  muss  aber  die  Ph 
schräg  gestellt  werden,  uud  zwar  so,  dass  das  Wasser  abl 
fen  kann,  ohne  Schmutz  von  den  Fingern  und  sonstigen  I 
genständen  mit  sich  zu  führen.  v 

Neuerdings  hat  man  ein  Mittel  angewandt,  um  die  schwa 
Färbung  noch  duukler  zu  machen  und  den  Bildern  mehr 
stigkeit  und  Schönheit  zu  geben,  welches  mittelst  der  Am\ 
düng  der  Fizcnu’schen  Goldtinctur  geschieht.  Das  hierfür 
zuwendende  praktische  Verfahren  bestellt  in  Folgendem.  S 
löst  1 Theil  festes  Goldchlorit  in  960  Thcilcn  Wasser  i 
hebt  diese  sich  nicht  verändernde  Lösung  iu  einem  gecigne 


1 Couipt.  rend.  T.  XVIII.  p.  954. 
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43h eaaf.  Ebeadieaes  geschieht  mit  -einer  Lösung  von  3 Tiiei- 
fe»  mtcmcbmefligsausem  Kntron  in  960  U'keilen  Wasser.  Erst 
r«  dem  Gebrauche , weil  die  Mischung  sich  leiobt  zersetzt, 
W"*  ■an  die  geeignete  Menge  der  däoldselution  atluiälig  in 
kleinen  Quantitäten  und  stets  -schüttelnd  zu,  einer  gleichen 
Mage  der  andern  .Lösung  hinzu.  Auio  legt  .man  die  aus  der 
besang  des  unterschwefligsauren  Patron,  wie  oben  angegeben, 
knuftoauaeue  Platte  in  einen  schmalen  Ming,  durch  dessen 
huen  Rund  oder  kleine  Häkchen  sic  festgehalten  wird.  Om- 
ter  selbst  .hat  einen  .dünnen  ddtiel , welcher  zu  grösserer  <1 fiw 
gealinhkeR  an  einem  g-eeigneten  leichten  Stativ  so  befestigt 
d,dms  man  ihn  .zum  «tinteraetacn  einer  Weingeistlampe  .höher 
•in  niedriger  stellen  und  zugleic  beliebig  gegen  den  Hori- 
mt  neigen  -.kann.  ‘Uic  eingelegte  Platte  wird  dann  etwa 
(egen  den  Horizont  geneigt,  mit  -Wasser  abgospült,  sofort 
Jwizontal  gestellt  und  mit  dor  vorher  bereiteten  .(•oldtioctur  so 
stak  bedeckt,  dass  nichts  abläuft,  etwa  eine  halbe  Linie  hoch, 
"in!  dann  eine  Weiiigeistlumpe  darunter  gobulteu , so  beginul 
die  -Platte  dunkler  zu  .werden,  auch  zeigen  sieh  wohl  Flecke, 
■uwf  »an  die  .Erhitzung  etwas  unterbricht,  bis  die  Platte 
«d  weder  heller  zeigt.  Sofort  .erhitzt  man  die  lPlatte  stark, 
fo  du  Bild  sich  in  au  Hallender  Schönheit  zeigt  und  alle 
fkde  verschwunden  sind,  worauF  man  der  Platte  die  frühere 
Veinng  giebt,  sie  mit  destillirtom  JVasser  überschüttet,  von  oben 
»idi  unten  allmälig  fortgehend  durch  eine  uutergehaltene  Weiu- 
ftistUmpe  erhitzt,  und  dabei  fortwährend  mit  dem  Munde  da- 
ngen bläst,  damit  nirgends  ein  Rand  des  Wassers  mit  den  ihm 
uiaftmden  Thcilcheu  zurückblciht.  Hat  die  Platte  nichtige 
gehörige  Schönheit  oder  auch  wohl  Flecke  erhalten,  so  muss 
ma  sie  abermals  in  den  Rahmen  legen  und  das  angegebene 
'erfahren  wiederholen.  Die  Wirkung  dieses  Verfahrens  be- 
reit darauf,  dass  das  niedergeschlagene  Gold  das  Silber  dunk- 
ler, das  mit  dem  Quecksilber  verbundene  fester  macht.  Die 
Mgen  Bilder  bringt  .man  in  einen  Rahmen  und  bedeckt  sic 
*•  Schatz  gegen  Verletzung  mit  einer  Glasscheibe. 

Eine  Hauptsache  beim  Daguerreotypiren  ist  die  Wahl  des 
(dingen  Lichtes,  und  diejenigen,  welche  siclr  mehr  damit 
bet  haltigen,  haben  hierauf  vorzüglich  zu  achten.  I uzwischen 
haen  sich  hierfür  keine  bestimmten  Regeln  angeben,  vielmehr 
■us  die  nüthige  Fertigkeit  durch  L'ebuug  erlangt  werden. 
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Beabsichtigt:  man  leblose  Gegenstände  zu  copiren,  z.  B.  TI 
ser,  Kirchen,  Felseu  u.  s.  w.,  da  dunkle  Gegenstände,  als  Bat 
und  Landschaften,  sich  dazu  nicht  eignen,  so  bedarf  man  k 
nes  Zusatzes  von  Brom,  weil  der  Lickteiufluss  ohne  Macht, 
mehrere  Minuten  dauern  kann  und  der  Standpunct  sich 
wählen  lässt,  dass  jene  Gegenstände  stark  beleuchtet  si 
mithin  das  Bild  sich  bald  erzeugt.  ' lu  der  Regel  lia! 
diese  Gegenstände  aucli  einen  dunkeln  Grund  liiuter  s 
oder  sind  gegen  den  Himmel  projicirt,  dessen  leichte  Woll 
im  Bilde  gleichfalls  wiedergegeben  werden.  Die  Nchwierigk 
teu  mehren  sich  ausuehmend,  wenn  man  portrailireu  will.  Jtlii 
bei  ist  es  unmöglich,  dass  eine  Person  die  Gesichtszüge  mir 
tenlang  nicht  ändern,  insbesondere  aber  sich  des  Blinzelns  i 
den  Augen  enthalten  sollte,  und  daher  ist  entweder  iutensit 
Licht,  oder  ein  Zusatz  von  Brom  erforderlich,  um  den  Proe< 
abzukiirzen.  Direct  auffallendes  Sonnenlicht  darf  man  in  di 
sem  Falle  nicht  wähleu,  auch  ist  es  nicht  vortheilhafl,  we 
dass  zu  portrairende  Gesicht  von  verschiedenen  Seiten  her  h 
leuchtet  wird,  weswegen  ein  Zimmer  besonders  dazu  geeigu 
Heyn  muss;  meistens  aber  wählt  man  einen  Platz  im  Freie 
Für  diesen  Zweck  wird  zugleich  ein  dunkler  Hintergrund  g 
wählt,  wozu  ein  nicht  allzu  dunkles  Grau  am  passendsten  scheint 

Von  verschiedenen  Sekcu  wurde  mitunter  die  Erzeugui 
farbiger  Bilder  bekannt  gemacht , allein  bis  jetzt  ist  es  nie 
gelungen,  die  natürlichen  Farben  der  Körper  im  Dagiierrobili 
wieder  zu  gehet!,  auch  dürfte  dieses  mit  der  Einwirkm: 
jdes  Lichts  auf  die  Kcagenticn  unverträglich  seyn;  das  nacl 
UKrige  Aultragen  der  Farben  aber  steht  auf  gewisse  Weil 
mit  der  Erzeugung  der  Dagucrrebildcr  im  Widerspruch.  Vie 
, fach  hat  mau  darauf  gedacht,  jlie  erhaltenen  Jlllder  durch  a! 


1 Viele  interessante  und  belehrende  Resultate  über  das  Verhalt« 
der  indirten  Platten  in  weissem  und  farbigem  Lichte  theilt  L.  Moser 
Poggendorff  Ann.  Bd.  LVI.  S.  179  ff.  mit.  Anweisungen  zur  Daguerrei 
typie  findet  inan  in:  Die  Galvanoplastik  für  Künstler,  Gewerbtrcibnir 
und  Freunde  der  Numismatik  u.  s.  w.  von  Cuarlks  Walker.  Nach  di 
10.  Aufl.  mit  Anm.  von  Ch.  Heinr.  Schmidt.  Wcini.  1843.  Photogen 
sehe  Künste.  Gründlicher  Unterricht  über  die  Theorie  und  Praxis  dt 
Daguerrotypirens  u.  s.  w.  von  G.  T.  Fischer.  Mit  Abbildungen.  Leip 
zig,  1844. 
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drecken  zu  vervielfachen , und  es  wäre  allerdings  wünschens- 
•erth.  dieses  za  erreiclieu.  Neuerdings  bat  Fizeau1  ein  bier- 
x«  dienliches  Verfahren  vorläufig  bekannt  gemacht.  Das  Da- 
imerrebild  mit  reiner  Oberfläche  wird  in  eiuer  erkälteten  Tem- 
peratur der  Einwirkung  einer  Mischung  aus  Salpetersäure, 
salpetriger  Säure  und  Cklorwasserstoffsäure  ausgesetzt,  die  auf 
den  schwarztu)  Stellen  Silberchlorur  erzeugt,  ohne  die  weissen 
aexngreiten.  Die  hierdurch  erzeugte  Luge , w’elche  die  wei- 
tere Einwirkung  der  Säure  hindert,  lässt  sich  durch  eine  Auf- 
lösung von  Ammoniak  wegnebmeu,  worauf  dann  die  nämlichen 
Stellen  durch  die  Säure  wieder  augegrilfeti  und  tiefer  geätzt 
werden.  Weil  aber  die  Aetzung  dennoch  nicht  tief  genug  eiu- 
feiagt,  so  überzieht  man  die  so  behandelte  Platte  mit  einem 
trocknenden  Oel,  z.  B.  Leiuül,  nimmt  dieses  von  den  blank 
febBebeaea  Stellen  w'eg,  vergoldet  daun  die  Platte  galvanisch, 
nnd  da  hierbei  die  geätzten  Stellen  wegen  des  anhaftenden 
Ods  frei  bleiben,  so  nimmt  mau  Letzteres  nachher  mit  kausti- 
sches kalt  weg  und  behandelt  daun  die  Platte  mit  Salpeter- 
säure, bis  sie  zum  Abdrucken  ti^  genug  geätzt  ist.  Weil 
endlich  das  Silber  zum  Abdrucken  nicht  hiulängliche  Härte 
besitzt,  so  versiebt  man  die  Platten  zuletzt  mit  einem  galva- 
usch  erzeugten  Kupferiiberzugc. 

Eis  ist  oben  bereits  erwähnt  worden,  dass  man  seit  längerer 
Zeit  Papiere  kennt,  die  durch  den  Einfluss  des  Lichts  verändert 
werden.  Seit  der  Erfindung  der  Daguerreotypie  hat  man  vie- 
les Fleiss  darauf  verwandt,  solche  Papiere  und  Zeuge,  die 
de«  Einflüsse  des  stärkeren  oder  schwächeren  Lichtes  pro- 
portional verändert  werden  und  daher  die  auf  sie  gefallenen 
Bilder  wiederzugeben  sich  eignen,  aufzitfinden,  auch  schei- 
nen einige  Versuche  dieser  Art  gelungen  zu  seyn,  indess  ste- 
hen die  auf  diese  Weise  erzeugten  Bilder  denen  nach  Da- 
CtTERRE  S Verfahren  gewonnenen  weit  nach,  ttnd  mau  hat  da- 
her noch  keine  als  sicher  geltende  Methode  adoptirt,  obgleich 
et  möglich  ist,  dass  auch  diese  Kunst  künftig  eine  grössere 
Volä««aenlieit  erhält.  Daguf.RRE  seihst  empfiehlt  schwach 
geleimtes  Papier  mit  .Salzäther,  der  mit  der  Zeit  durch  lang- 


l 

1 Compc.  rend.  T.  XIX.  p.  119.  Leber  die  älteren  Verfabrungsar- 

t.  Galvanoplastik. 

Rej.  *4.  n GeMcr’f  Wörterb.  E 
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snme  Zersetzung  sauer  geworden  ist,  zu  tränken  und  an 
Luft  oder  in  gelinder  Wärme  trocknen  zu  lassen  und  d 
dann  mit  einer  Auflösung  von  Salpeter  saurem  Silberoxy 
destillirtcm  Wasser  zu  tränken.  Dieses  Papier  soll  dan 
völliger  Dunkelheit  und  bei  nur  gelinder  Wärme  getroc 
und  in  einem  Buche  liegend  gepresst  werden , damit  w 
Licht  noch  Warwe  darauf  wirken.  Wird  dasselbe  dem 
drucke  ungleich  intensiven  und  ganz  fehlenden  Lichtes  au 
setzt,  so  entsteht  eine  der  Intensität  des  Lichtes  im  auflfa 
den  Bilde  proportionale  Färbung,  das  Salz  lässt  sich  von 
nicht  veränderten  Stellen  durch  dcstillirtcs  Wasser  wegwas 
und  man  hat  eine  bleibende  Zeichnung.  Die  Empfindlid 
dieses  Papiers  nimmt  mit  der  Zeit  sehr  merklich  ah1, 
schicdcnc  andere  Zubereitungsarten  des  gegen  Lichteindri 
empfindlichen  Papiers  haben  nmnenttich  ancb  Dr APER  und  1 
angegeben  2. 

Das  Verfahren,  Lichtbilder  auf  Papier  zu  erzeugen,  bat 
sen  eigentlicher  Erfinder  Talbot,  welcher  die  Sache  im  Ji 
1828  zuerst  bekannt  machte,  durch  den  Namen  Kalo typie 
zeichnet*.  Er  nimmt  hierzu  glattes,  glcichmässig  dickes. 

• leimtes  Papier  ohne  Wasserzeichen , bestreicht  cs  mittelst  e 
Pinsels  auf  einer  Seite  mit  einer  Lösung  von  100  Uran  I 
stallisirlcn  Salpetersäuren  Silberoxyds  iu  6 Unzen  destiili 
Wassers,  trocknet  cs  dann  im  Dunkeln  langsam,  bestreich 
auf  der  nämlichen  Seite  mit  einer  Lösung  von  100.  t 
lodkulium  iu  einer  Pinte  Wasser  und  trocknet  es  wieder, 
es  Monatelang  im  Dunkeln  aiif/.uhchen.  Vor  dem  Gebrauche  bc 
tet  er  eine  Ivösuug  von  100  Grau  salpetersauren  Silberoxyd 
2 Unzen  destillirtcu  Wassers  und  setzt  0,2  des  Volumens  sts 
Essigsäure  hinzu.  Gleichzeitig  wird  krystullisirte  Gallus»; 
bis  zur  Sättigung  in  Wasser  gelöst,  von  beiden  Flüsi 
keitcu  werden  gleiche  Volumina,  so  viel  mau  jederzeit  gelu 
chen  will,  vermischt,  nnd  das  Papier  mit  dieser  Mischung 
strichen,  dann  nach  etwa  30  Sccunden  abgewaseken  und  s 


1 Campt,  rend.  T.  VIII.  p.  246.  Poggendorff  Ann.  Bd.  XL 
S.  217. 

2 Lond.  and  Ediub.  Phil.  Magaz.  1'.  XVI. 

3 Vergl.  Some  Account  ®f  tbe  art  of  pliotogviiic  drawing.  Loi 
1839.  4. 
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sek«  Fbes«papier  getrocknet,  alles  jedoch  bei  Kerzenlicht.  Sol- 
tks  Parier  bringt  man  in  die  Camera  obscura,  lässt  es  1 bis 
3 Misst»,  je  nach  der  Stärke  des  Lichts,  in  derselben,  nimmt 
es  krass,  und  iibergiesst  cs  mit  der  zuletzt  beschriebenen 
Füuickrit,  worauf  das  Bild  während  des  Trocknens  im  Dtin- 
kfb  rasch  bervortritt.  Um  es  zn  fix i reu,  wird  es  mit  einer 
iJsuag  von  100  Grau  Bromkalium  in  8 bis  10  Unzen  Was- 
ser gewaschen  und  nach  1 bis  2 Minuten  wieder  getrocknet. 
Die  so  erhaltenen  Bilder  sind  negative,  d.  h.  die  vom  Licht 
m stärksten  getroffenen  Stellen  sind  am  dunkelsten,  geben 
•kr,  wegen  ihres  Durchschcinens,  leicht  Copieen.  Um  diese  zu 
mistigen,  wird  das  Bild  über  ein  Stück  Kuiotyppapicr,  dann 
ak  üetem  auf  ein  Bret  gelegt,  mit  einer  klaren  Glasscheibe 
Weit  und  dem  Sonnenlichte  ausgesetzt.  Statt  des  Kalotyp- 
ppm  wendet  Talbot  hierbei  auch  mit  salpetersaurer  Silber- 
wdotioa  und  nachher  mit  kochsalzwasser  getränktes  Papier 
m.  Bit  Bereitung  des  kalotyppapiers  nach  Draper,  Hurt, 
Voiotoit  und  Andern  übergehe  ich,  weil  die  Methoden  zu  sehr. 
iMWKagesetzt  und  die  Resultate  zu  wenig  werthvoll  sind. 
Coem  bringt  das  Papier  einige  Miauten  iu  eine  siedende  Lil- 
>*c  «ti  chiorsaurem  kali,  trocknet  es  und  benetzt  es  auf 
»rr  Seilt  mit  der  genannten  Silbersolution,  Dacüf.rre  taucht 
s a Salzäthcr,  weicher  lange  gestanden  hat,  trocknet  es, 
lascht  « in  Salpetersäure  Silbcrsolutiou  und  trocknet  es  aber- 
uh  in  Dunkeln.  Es  ist  anfangs  sehr  empfindlich.  Das  Ver- 
fuhrt« Goldikg  Bird’s  ist  dem  von  Talbot  angewandten  sehr 
Mck.  Au  empfindlichsten  und  besten  ist  Brompapicr. 
Mm  lost  100  Gran  Bromkalium  in  1 Unze  destili.  Wasser, 
Uwht  das  Papier  hinein,  entfernt  die  Feuchtigkeit  durch  Fiiess- 
¥*|*r  und  trägt,  wenn  es  beinahe  trocken  ist,  bloss  auf  eine 
Mit  tüte  Auflösung  von  100  Gran  salpetersaurem  .Silberoxyd  iu 
I t«xe  Wasser.  Im  üuukeln  getrocknet  wird  es  empfindlicher, 
**  ata  es  zum  sweiteu  Male  mit  Silhersolution  überzieht. 

mit  Silber  übertragene  Seite  muss  vorher  bezeichnet  wer- 
61  w sie  nicht  mit  dem  Finger  zu  kerührcu. 

tu  auf  diesem  Papiere  ein  Lichtbild  zu  erzeugen,  wird  ein 
twnetes  Stück  auf  ein  Bret , mit  der  präparirten  Seite  nach 
und  die  abzubildendea  Gegenstände,  als  Schmetterlinge, 
Kupferstiche,  mit  Firniss  gedeckte  uod  gravirte  Glas- 
idattea  «.  s.  w.,  darüber  gelegt,  alsdann  mit  einer  Glas- 

E* 
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Reheibe  bedeckt  uud  den  Sonnenstrahlen  bis  zur  geniierc 
Schwärzung  ansgesetzt.  Alle  die  Stellen,  welche  völlig-  «? 
den  Einfluss  des  Lichts  geschützt  sind,  bleiben  unverün 
die  vom  durchgehenden  Lichte  getroffeuen  werden  nach 
Verhältnisse  seiner  Intensität  dunkler  gefärbt.  Das  heran 
nommene  Papier  w'ird  dann  in  Salzwasser  oder  in  eiue 
sung  von  25  Gran  lodkalium  in  1 Unze  Wasser  getaucht., 
durch  das  unverändert  gebliebene  Cblorsilber  weggenon 
wird;  am  besten  eignet  sich  hierzu  die  Auflösung  von  1 
unterschwefligsauren  Natrons  in  1 Pinte  Wasser,  in  vvi 
mau  das  Papier  taucht,  nachdem  mau  es  vorher  mit  lauem  \ 
ser  gewaschen  hat.  Die  so  erzeugten  Bilder  sind  eigen 
umgekehrte,  sofern  die  dunkelsten  Stellen  weiss  werden; 
man  sie  wieder  umkehren,  so  legt  man  sie  abermals  auf* 
parirtes  Pupier  und  wiederholt  das  angegebene  Verfahren. 

Talbot  wendet  zum  Kalotypircn  ein  anderes, 
empfindlicheres  und  daher  weit  geeigneteres  Papier  an. 
löst,  um  cs  zu  bereiten,  100  Gran  krvstallisirtes  Salpeter! 
res  Silber  in  6 Unzen  Wasser  auf  und  überzieht  mit) 
eines  feinen  Pinsels  mit  dieser  Solution  die  eine  beze 
riete  Seite  des  Papiers.  Wenn  es  beinahe  trockeu  ist,  tai 
man  cs  einen  Augenblick  in  eine  Solution  von  500  V 
lodkalium  in  1 Pinte  Wasser,  wäscht  cs  mit  destillirtcm  W 
ser,  lässt  es  abtröpfeln  und  trocknet  es  im  Aluukcln.  Dii 
iodirte  Papier  ist  wenig  empfindlich  und  lässt  sich  la 
aufhewahren.  Daun  löst  man  100  Gran  krvstallisirtes,  sal 
tersaures  Silber  in  zwei  Unzen  Wasser,  zu  dem  der  secl 
Theil  seines  Volumens  (2j  Drachmen)  starke  Essigsäure 
setzt  ist,  und  bewahrt  diese  Solution  sorgfältig  gegen 
Licht  geschützt  in  einer  gläsernen  Flasche;  ausserdem  hcre 
man  eine  gesättigte  Auflösung  von  Gallussäure  in  kaltem  W 
ser  uud  bewahrt  auch  diese  für  sich.  Will  man  ein  Bild 
zeugen,  so  giesst  man  gleiche  Mengen  beider  Solutionen  in  k 
neu  Quantitäten  zusammen  und  überzieht  mittelst  eines  feil 
Pinsels  die  bczeickncle  Seite  des  iodirteu  Papiers  damit 
Kerzenlicht,  am  sichersten,  wenn  dieses  durch  ein  gelbes  G 
, fällt,  um  jeden  zersetzenden  Einfluss  zu  verhüten.  Eine  ha 
Minute  nachher  taucht  raun  das  Papier  ins  Wasser,  lässt 
abtröpfeln,  nimmt  die  überflüssige  Feuchtigkeit  mittelst  Flici 
papiers  weg,  und  das  Papier  ist  zum  Versuche  fertig.  Es  1 
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sitzt  eine  grosse  Empfindlichkeit,  so  dass  sielt  in  einer  Minute 
« Lichtbild  in  der  Camera  obscura  auf  demselben  erzeugen 
hat.  doch  hängt  die  Zeit  von  der  Art  des  ahzubildenden  Gc- 
reutandes  und  der  Intensität  des  Lichtes  ah.  Ist  das  Papier 
us  der  Camera  mit  Vermeidung  des  Lichteinfiusses  herausge- 
nnmrn.  so  wird  es  in  der  angegebenen,  vereinten  Solution  gc- 
«ascheu.  und  dann  erwärmt,  am  besten  in  einem  flachen  Gcfässe, 
wiebes  in  beissem  Wasser  steht,  wodurch  das  Bild  allmälig  in 
bner  Zeit  sichtbar  hervortritt,  indem  die  durch  das  Licht  nfTi- 
dnn  Stellen  dunkel  hervortreten.  Um  es  zu  fixiren,  taucht 
an  es  in  W'asser,  trocknet  es  mit  Fliesspapier  und  wäscht  cs 
kaaer  Solution  von  100  Grau  Bromknlium  in  10  Unzen  Was- 
w.  Binder  vort  liedhaft  iu  einer  gesättigten  Kochsalzsolution, 
ndt  es  abermals  mit  W’asser  uud  trocknet  cs.  Diese  Bil- 
der fassen  sich  umkehren  uud  vervielfachen,  wenn  man  sic  nach 
&a  angegebenen  Verfahren  auf  photographisches  Papier  legt 
and  den  Lichte  aussetzt.  Ist  es  hierdurch  nach  und  nach 
fcfafärker  geworden,  so  kann  man  es  wieder  hersteilen,  wenu 
su  cs  abermals  iu  die  angegebene  gemischte  Flüssigkeit 
tackt  aad  nach  der  hierfür  ertheilten  Vorschrift  weiter  verfuhrt, 
n tos  sich  das  Bild  sehr  vervielfältigen  lässt. 

Ito  Chry sotypiren  ist  eine  kaum  bemerkenswertbc,  von 
Ü fltSSCHEL  aufgefundeue  Abart  des  Kalotypirens , welche  da- 
un den  Namen  erhalten  hat,  dass  das  dazu  verwandte  Papier 
*t  einer  Goldsoliition  priiparirt  wird.  Dasselbe  wird  nämlich 
a filier  Auflösung  des  cilronensauren  Eisenoxydul  -Ammoniaks 
forschen,  daun  getrocknet  und  mit  einer  Auflösung  von 
Sdram -Eisen -Cyanid  überstrichen.  Nach  dem  Trocknen  im 
flwkeia  wird  es  auf  die  gewöhnliche  Weise  zur  Erzeugung  der 
tüto  benutzt,  die  dann  durch  eine  neutrale  Goldsoliition  zum 
'«schein  kommen , statt  deren  mau  auch , wie  Herscuel  spä- 
'ffhad,  eine  Silbersolution  verwenden  kann.  Eine  gleiche  ße- 
**dsös  hat  cs  mit  dem  Cy  anotypire  u oder  Ferro  {y- 
|iiin,  weil  eine  lerbindung  von  Eisen  uud  Cyan  angewandt. 

um  blaue  Bilder  zu  erhalten.  Zu  diesem  Ende  trägt 
**  «ne  starke  Auflösung  von  citronensaurcm  Eisenoxydul- 
toworak  mittelst  eines  Pinsels  auf  das  Papier,  lässt  auf  die 
««gebene  Weise  das  Eicht  darauf  wirken  und  benetzt  es  dann 
rpiriieb  und  gleichmässig  mit  einer  Auflösung  des  gew'öbnli- 
thffl  gelben  Kalinra-Eiacn-Cyanürs , wodurch  das  negatice  Bild 
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in  ein  positives  von  violetter  Farbe  auf  einem  grämlich  ge 
Grunde  übergeht.  Anthotypiren  geschieht  nach  Hbksc 
wenn  man  Lichtbilder  auf  Papier  erzeugt,  welches  uiit  dem 
stigen  Extracte  irgend  eines  PflanzenfurhestofTes  impragnirt 

Hunt  wendet  statt  der  plattirten  Platten  auch  Papier 
Dagflerreotypircn  an,  allein  das  Verfahren  ist  schwieriger 
minder  sicher,  wenn  gleich  die  erzeugten  Bilder  sehr  s( 
seyn  sollen.  Schwerlich  werden  sie  diejenigen  übertre 
welche  namentlich  VoiCTLÄKDER  gegenwärtig  erzeugt.  lu; 
sehen  behauptet  Hunt  *,  eine  gewisse  Bereitung  des  Papiers 
gefunden  zu  haben,  die  sich  leicht  bewerkstelligen  lässt 
ein  Präparat  liefert,  welches  auf  längere  Zeit  in  einer  Ml 
aufbewukrt  sofort  zur  Erzeugung  negativer  Bilder  tauglich 
die  dann  zum  Copircu  und  Erzeugen  positiver  sich  eig 
Gutes,  nicht  streifiges  Briefpapier  wird  mit  einer  Lösung 
2 Drachmen  Bernsteinsäure,  0,5  Drachmen  arabischem  Gu 
und  1,5  Drachmen  Wasser  üherstricheu  und  getrocknet,  d 
mit  einer  Auflösung  von  1 Drachme  salpesersaurem  Silber 
1 Pnze  Wasser  getränkt  und  im  Dunkeln  getrocknet , woi 
mau  cs  in  einer  Mappe  aufbewahren  kann.  Binnen  2 hi 
Minutcu  erzeugt  sich  im  Sonnenschein  das  Bild  in  der  Cau 
obscurn.  Nach  dem  Hcransnehmcn  des  dann  noch  weisseu 
piers  wird  cs  mit  einer  gesättigten  Lösung  von  1 Drac! 
Eisenvitriol  im  Wasser  verbunden  mit  2 bis  3 Drachmen  G 
miwasser  mittelst  einer  weichen  Bürste  iiberstriclicu , w'odi 
das  Bild  zum  Vorschein  kommt.  Dieses  muss  im  Scbu 
geschahen ; man  nimmt  das  Schwefelsäure  Eisen  mittelst  c 
Schwammes  weg,  reinigt  das  Papier  mit  Wasser,  überzieht 
um  das  Bild  zu  fixiren,  mit  Ammoniak  oder  einer  Lösung 
unterschwefligsaurem  Natron  und  wäscht  cs  endlich  mit  reii 
Wasser.  Im  Ganzen  kann  man  dieses  Verfuhren  weder  l 
noch  leicht  nennen,  und  auf  jeden  Fall  muss  das  Papier  s 
dauerhaft  seyn,  wenn  es  alle  diese  Processe  ausbaltcu  I 
ohne  durch  ungleiches  Zusammenschrumpfen  die  Bilder  zu  l 
zerren.  Munt  giebt  diesem  Verfahren  abermals  einen  ne 
Namen,  nämlich  E n ergi a ty  p i e. 

Die  allgemeine  Bekanntwerdung  der  eben  beschriebe 


5 Lond.  and  Ediab.  Phil.  Mag.  N.  CLXII.  T.  XXIV.  p.  544. 
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Erf#d«ng  Dacuebre's  hatte  eine  andere  zur  Folge,  die  gleich- 
hk  kun  erwähnt  zu  werden  verdient.  So  wie  das  Liebt  ehe- 
aiicke  Wirkungen  erzeugt,  die  seiner  Intensität  proportional 
*4  glaubte  Moser  gefunden  zu  liabcu,  dass  ein  unsichtbares 
liebt  diesen  ganz  gleiche  Erscbeinuugeu  bervorbringc.  Aller- 
dings streitet  es  gegen  das  in  der  Natur  wohl  allgemein  herr- 
ttbnde  besetz  der  .Stetigkeit,  wonach  die  Wirkung  der  Ur- 
Htke  proportional  zu  seyu  pflegt,  unzunebuien,  dass  die  Intensi- 
tät des  Lickteinflusses  mit  seiuer  Verminderung  abnehmen,  ganz 
unciiwiuden  und  bei  tortdaueruder  Abnahme  wieder  hervortre- 
tn  »Ile,  wie  denn  überhaupt  der  Begriff  eines  unsichtbaren 
Ute*  einen  inncru  Widerspruch  einzuscbliesscu  scheint. 

das  Liebt,  die.  Schwingungen  des  Licbtähers,  überall  den 
Mim  nicht  mehr  zu  allicireu  vermögen,  so  scheint  damit  derBc- 
pi  den  wir  uns  vom  Wesen  des  Lichts  gebildet  babeu,  auf- 
wkirea.  und  wenn  wir  deuuocli  Erscbeinuugeu  gewahren,  die 
da»  durch  Licht  erzeugten  ähnlich  oder  wohl  gur  mit  iiiueu 
rfrstiscli  sind,  so  liegt  es  wohl  näher,  irgeud  eiue  andere  sic 
mewresde  Kraft  uiizuuchmen,  als  ein  unsichtbares,  also  seiner 
Mattheit  beraubtes  Licht.  Wirklich  wurde  auch  sehr  bald 
dargulun,  dass  die  dem  unsichtbaren  Liebte  beigelegten  Wir- 
lma  durch  andere  Kräfte  hervorgerufen  wilden. 

jUergcben  wir  das,  was  Ludwig  Moser,  der  Entdecker 
d«  ftrmeintüchen  unsichtbaren  Lichtes,  zur  näheren  Bezeich- 
nt? desselben  und  zur  Nachweisung  seiner  Existenz  und  an- 
derweitigen Wirksamkeit  heibringt,  so  beruht  die  ganze  Sache 
«f  folgenden  Versuchen.  Die  bekannte  Thatsache,  dass  eine 
öaäaM,  auf  welcher  mau  mit  einer  beliebigen  Substanz  ge- 
schieben und  die  man  dann  gereinigt  hat,  heim  Behauchen  die 
Sdnfiiüge  zeigt,  dehnte  er  unter  vielfachen  Modificatinucn  auf 
fc  verschiedensten  Körper  und  Dämpfe  aus,  und  gründete  hicr- 
*d  die  Folgerung : „w  enn  eine  Oberfläche  an  einzel- 
JH« Stellen  von  irgendeinem  Körper  berührtwor- 
Jt»  ist,  so  hat  sic  die  Eigenschaft  erhalten,  alle 
JÜwpfc,  die  überhaupt  an  ihr  adhäriren  oder  mit 
sd««en  sie  eine  chemische  Verbindung  ein  gebt, 
«**  diesen  Stellen  anders  als  an  den  unberührten 
Nullen  zu  condeusiren.“  Unter  andern,  für  wichtig  ge- 
bltaen  Versuchen  iodirte  Moser  eiue  Silherplatte  bei  Nacht 
rod  sogar  ohne  Kerzenlicht,  legte  daun  eine  vertieft  gcschnit- 


Digitized  by  Google 


72  1 Sachregister. 

teue  Acliatplatte , eine  gravirte  Metallplatte,  einen  Horm 
u.  s.  w.  darauf,  braclite  sie  dann  in  die  Uftecksilberdän 
und  sab  liierdnrch  die  Figuren  deutlich  zum  Vorschein  komn 
Eine  auf  ähnliche  Weise  behandelte  Platte  zeigte  gleichfalls  I 
der,  nachdem  sie  dem  Tageslichte  ausgesetzt  worden  war.*  Hici 
wird  die  Folgerung  gegründet,  dass  die  Berührung  glci 
Wirkungen  erzeuge,  als  das  Licht.  Um  blosse  sehr  gre 
Annäherung  der  wirklichen  Berührung,  die  übrigeus  bei  m 
eben  Versuchen  nicht  im  strengsten  Sinne  stattgefunden  ha 
~ konnte,  zu  substituiren,  wurden  auf  eine  mit  vielen  Figuren  g 
virte  Achatplatte  schmale  Glimmerstreifeben  und  auf  diese 
Silberplatte  gelegt,  so  dass  der  Abstaud  0,2  Lin.  betrug  I 
man  bequem  zwischen  beiden  durchsehen  konnte.  Als 
Acliatplatte  nach  einigen  Stunden  den  Uuecksilherdämpfen  a 
gesetzt  war,  zeigten  sich  alle  auf  der  Achatplatte  befindli 
Figuren  deutlich.  Auf  die  Resultate  dieser  und  vieler  andei 
mehrfach  modificirter  Versuche  gründete  Moser  den  Sclili 
dass  mnnjeden  Körper  für  einen  selbstleuchte 
den,  d.  h.  unsichtbares  Lieht  ausstra blenden,  ha 
ten  müsse1. 

Moser  hat  in  späteren  Abhandlungen  diese  Ansicht  ni 
allgeändert,  Ibndcrn  nur  modificirt  und  erweitert.  Hierni 
soll  cs  ein  latentes  Licht,  wie  eine  latente  Wärme  geben,  v 
bei  wohl  übersehen  ist,  dass  die  latente  Wärme,  so  lange 
nicht  zur  freien  übergeht,  keine  Wirkungen  hervorbringt,  ( 
wohl  sie  den  Körper  in  dem  einmal  augenommenen  Zustai 
erhält.  Dos  latente  oder  unsichtbare  Licht  soll  ferner  gewii 
Farben  haben,  die  aus  der  eigeulhümlichen  Art  seiner  Wirki 
gen,  verglichen  mit  denen  durch  sichtbares  farbiges  Licht  In 
vorgerufenen,  gefolgert  werden2.  Weun  dieses  zur  Annab 
der  Gleichheit  der  Licht-  und  Wärmestrahlen  zu  führen  scliei 
so  erklärt  sich  doch  MOSER  entschieden  hiergegen,  und  1 
zur  Unterstützung  dieser  Ansicht  einige  allerdings  der  Beac 
tung  werthe  Thatsachen  aufgestcllt.  Dahin  gehören  die  seht 
feu  Umrisse  der  Daguerrebilder  im  Gegensätze  der  allseitig 
Ausbreitung  der  Wrärine,  die  geringe  chemische  Wirksanik 


\ 1 Poggendorff  Ann.  Bd.  LVJ.  S.  177.  569. 

2 Ebendas.  Bd.  LMI.  S.  1. 
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int  rothen  Strahlen,  die  dennoch  die  grösste  Wärme  geben, 
aa<i  die  chemische  Wirksamkeit  der  IHondstrahleti.  ln  eine 
fclewe  Camera  obscura  mit  einer  Linse  von  7 Lin.  Durchmes- 
ser wurde  eine  mit  Chloriod-Üämplcn  präparirte  Platte  ge- 
bracht und  auf  deu  Mond  gerichtet.  Nachdem  dieser  varüber- 
gejacgen  und  die  Platte  deu  Quecksilbcrdämpfen  ausgesetzt 
war,  zeigte  sieb  deutlich  die  Mondbahn.  Dass  endlich  die 
Wirme  diejenigen  chemischen  Veränderungen  nicht  bervorbringc, 
wdebe  das  Liebt  erzeugt,  war  längst  bekannt  und  wird  durch 
das  Verhalten  des  Silberiodids  bestätigt  ’. 

Noch  neuerdings  hat  übrigens  Moser  die  Behauptung,  dass 
im  %,»rksilherdampf  latentes  Licht  vorhanden  sey,  vertheidigt 
aed  darr'i  folgenden  Versuch  unterstützt.  Wird  eine  bis  zum 
cns«  Gelb  iodirte  Silberplatte  über  einer  Weingeistlampe  etwa 
eilte  Minute  laug  erhitzt,  so  wird  das  lodsilber  erst  dunkler, 
dass  milrhweiss.  Diese  weisse  Substanz  ist  sehr  empfindlich 
regen  das  Licht,  wird  darin  stahlgrau  und  darf  daher  dem 
direct  auffallenden  nicht  ansgesetzt  werden.  Nachdem  sie  er- 
kaltet. bringt  man  sie  hinter  einem  ausgeschnittenen  Schirme, 
4er  bis  zu  einer  Linie  von  ihr  abstehen  kann,  über  bis  601 2'  R. 
erhitztes  Quecksilber,  lässt  dieses  bis  30°  erkalten,  und  findet 
sie  dann  überall,  wo  Quecksilber  hinkam,  stahlgrau  nngclaufcn, 
mithin  gerade  so.  als  ob  sie  mit  dem  ausgeschnittenen  Thcilc 
des  Schirmes  den  Lichtstrahlen  ausgesetzt  gewesen  wäre. 
Der  Quecksilberdampf,  sonst  weiss,  erzeugt  hier  durch  sein 
latentes  Licht  die  graue  Farbe.  — Schwerlich  dürfte  aber 
dieser  Beweis  als  ein  genügender  zur  Annahme  eines  latenten 
Lichtes  dienen,  denn  man  hat  es  hierbei  nicht  mit  den  an  sich 
»rissen  Qnecksilherdäinpfcn,  sondern  mit  solchen  zu  thun,  die 
sieb  mit  lodsilber  verbunden  haben 

Die  neue  Entdeckung  erregte  allgemeiue  Aufmerksamkeit 
wd  es  wurden  bald  ähnliche  Erscheinungen  erzeugter  Bilder 
tutfgefbnden.  Breguet  hatte  oft  bemerkt,  dass  die  Inschriften 
iet  Namen  der  Uhrmacher  auf  dem  feinen  Deckel  des  Uhr- 
werkes auf  der  blanken  Innenfläche  des  Gehäuses  sich  deut- 
lich abbilden,  und  Oertuhg  erwähnte,  dass  die  Messingplatten, 


1 Poggendorff  Ami.  Bd.  LVIII.  S.  105- 

2 Ebendas.  Bd.  LIX.  S.  48. 


Digitized  by  Google 


74  Sachregister. 

in  denen  die  mit  parallelen  Flächen  zu  schleifenden  Gläser 
gen,  mit  Löchern  versehen  zu  scyn  pflegen,  deren  Bilder  d 
oft  ohne  Weiteres,  auf  jeden  Fall  aber  heim  Anhauchen,  sic 
har  werden  *.  Nach  der  Angabe  von  Moser  selbst  gcla» 
Rauch  in  den  Besitz  einer  Glasscheibe,  welche  unangerührt 
Jahre  vor  einem  Kupferstiche  gesessen  hatte,  und  bemerl 
dass  ein  Bild  des  letzteren  auf  ihr  sichtbar  war2.  Ich  sei 
besitze  ein  kleines  geschliffenes  Trinkglas  von  feinem  Gl; 
. welches  ungefähr  in  der  Mitte  von  einem  ziemlich  scharf 
grenzten,  zwei  Linien  breiten,  hellblauen  Ringe  umgeben 
der  sich  auf  keine  Weise  wegwaschen  lässt.  Bei  Gelegeul 
meiner  Versuche  über  die  Ursache  der  Färbungen  alter  Fcnst 
scheiben  habe  ich  mittelst  der  Auwendung  von  verdünnter  s 
petersaurer  Silhersolution  eine  Menge  Figuren  und  Schriftzi 
von  verschiedener  Färbung  auf  Spiegclglasscheilien  erzeugt  i 
die  gelungensten  Exemplare  der  Societät  zu  Hartem  Ubersat 
Solche  feine,  aber  ohne  alles  Anhauchen  sehr  deutlich  sic 
bare  Uekcrziige  sitzeu  durch  Adhäsion  so  fest,  dass  nur  i 
- greifende  Polirmittel  sie  zu  eutfernen  vermögen;  sie  erhall 
auf  Glas  zuweilen  ciue  bedeutende  Dicke,  so  dass  sie  dt 
ahschilfern,  erzeugen  sich  aber  auch  auf  sonstigen  polir 
Flächen  der  verschiedensten  Körper.  Das  interessanteste  B 
spiel  ist  ohne  Zweifel  das  der  wuuderthätigen  Glasscheibe  von  Abs 
in  Tyrol,  wovon  Marx  aus  einem  Werke3  Nachricht  gieht,  und  v 
von  ich  seihst  bei  meinem  Aufenthalte  in  diesem  Lande  im  Jahre  1$ 
viel  reden  hörte.  Es  zeigte  sich  zufällig  auf  einer  Fensterscbe 
ein  durch  Waschen  nicht  zu  entfernendes.  Marienbild,  wclc! 
, noch  jetzt  für  wuuderthätig  gilt,  und  mauche  Bewohner  1 
rols  aus  den  untersten  ('lassen  sind  nicht  damit  zufrieden,  d 
die  höheren  Behörden  es  hierfür  nicht  gelten  lassen.  Die  l 
tcrsuchung  hat  aber  herausgestellt,  dass  keineswegs  ein  I 
trug  zum  Grunde  liegt,  dass  aber  der  Glaser  diese  Scho 
aus  einem  Vorrat!;  alter,  von  ihm  angekaufter,  eingesetzt  I 
auf  welcher  ohne  Zweifel  früher  ein  vergoldetes  Maricnl 
gemalt  war,  wie  man  diese  häufig  findet.  Aehniiche  Bilder 
einer  alten  Glasscheibe  entdeckte  auch  Meister  zu  Freysii 


1 Campt,  rend.  T.  XV.  p.  450.  Poggendorflf  Ami.  Bd.  LVII.  S.  3 

2 Poggendorff  Ami.  Bd.  LVHI.  S.  108. 

3 Das  Land  Tyrol.  Bd.  I.  S.  402. 
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sod  es  würden  sicher  noch  viel  mehr  aufgeftindcn  werden, 
uw»  es  der  Mähe  werth  wäre,  solche  leicht  erklärliche  Er- 
zeagoisse  jederzeit  bekannt  zu  machen  *. 

Bald  nach  der  Bekannt  werdung  der  Moser'schen  Ent- 
drekonsr  im  Anfänge  des  Jahres  1843  wurden  iu  öffentlichen 
Blättern  Nachrichten  von  der  Erfindung  von  Wärmebildcrn  be- 
kannt gemacht,  wonach  sich  also  die  Thermographie  der 
doppelten  Photographie  mit  sichtbaren  und  unsiehthuren  Licht- 
strahlen anschloss.  Der  Erfinder  dieser  neuen  Kunst  ist 
ksouE.  Professor  in  Kasan,  und  wenn  man  das  Wesentlichste 
der  Sache  kurz  znsammenfasst , so  läuft  dieses  auf  folgende 
Hauptsätze  hinaus.  Es  giebt  zweierlei  Arten  von  Bildern,  die 
der  tntea  Art  oder  die  Moser’schen,  und  die  der  zweiten  Art, 
4e  voa  ihm  erfundenen  oder  tbermographischen , die  er  indess 
beide  vom  Einfluss  der  Wärme  abzuleiten  geneigt  ist,  indem 
er  zwar  die  Nichtexistenz  eines  dunkeln  Lichtes  zu  beweisen 
sich  sieht  getraut,  für  sich  aber  das  Vorhaudeoseyn  derselben 
bezweifelt.  Die  Bilder  der  ersten  Art  entstehen  durch  Be- 
rskrang  oder  Annäherung  der  Körper  bis  zu  unmessharer  Ent- 
fernung, wobei  jedoch  die  Wärme  gleichfalls  nicht  ohne  Ein- 
lass ist.  denn  bei  0°  C.  constanter  Temperatur  der  Platten 
tm4  der  abzobildenden  Körper  erfolgt  die  Abbildung  langsam, 
Maifiier  und  ist  überhaupt  zweifelhaft,  wurden  aber  Plattcu 
md  Körper  hei  — 18°  und  — 23H  R.  6,  12  und  20  Stunden 
ia  Berührung  gelassen,  so  erzeugten  loddämpfe  keine  Figuren, 
obgleich  diese  bei  gleichen  Präparaten,  die  iu  einer  Tempera- 
tur von  ungefähr  15°  hergestellt  wareu  und  danu  in  die 
b amhebe  Kälte  gebracht  wurden,  nach  der  nämlichen  Zeit  seihst 
durch  den  Hauch  kenntliche  Bilder  zeigten.  Die  zur  Erzeu- 
gmr  thennograpliischer  Bilder  dienenden  Platten  müssen  po- 
irt  seyn,  können  aber  den  verschiedensten  Körpern  angehören, 
«Weich  polirte  Metallplatten , namentlich  kupferne,  sich  am 
taten  dazu  eignen,  und  ebenso  können  die  aufzulegenden, 
nit  Figuren  versehenen  Körper  aus  Steinen,  Glasarten  und 
Stallen  bestehen,  wenn  sie  nur  der  jedesmal  erforderlichen, 
ftric*ns  zwischen  sehr  weite  Grenzen  eingeschossenen  Tcm- 
peratar  widerstehen.  Der  Methoden  des  Thermographirens 
rieht  es  fünf,  die  sich  im  Grunde  nicht  wesentlich  von  einan- 


1 Paggendorff  Arni.  Bd.  LIX.  S.  636. 
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der  unterscheiden.  1)  Beide  Körper,  die  polirte  Platte  und 
abzubildende,  wir  wollen  allgemein  sagen  graphirte,  Kör] 
werden  auf  einander  gelegt  und  gemeinschaftlich  erhi 
2)  beide  w'erdcn  erhitzt,  zusammengelegt  und  durch  Anflci 
auf  kaltes  Eiseu  schnell  abgekiihlt;  3)  beide  werden  nach 
Vereinigung  bis  60°  R.  envärmt  und  gehen  dann  auf  ; 
wohnliche  Weise  wieder  bis  zur  mittleren  Temperatur  her 
4)  beide  Körper  werden  nach  der  Erhitzung  vereint  und  d 
noch  weiter  erhitzt,  und  cudlich  5)  der  ahzubildende  Köi 
wird  bis  zn  den  Grenzen,  die  zwischen  der  Temperatur 
siedeuden  Wassers  und  der  des  gelbanlaufendeii  Stahls  lies 
- erhitzt  und  auf  die  kalte  Platte  gelegt , worauf  binnen  8 
15  Minuten  die  Figuren  entstehen.  KnoRRE  bestreitet  die  1 
sicht,  als  ob  bei  diesen  Processen  Theilchcn  des  einen  K 
pers  zum  andern,  und  zwar  mit  qualitativen  oder  qiiantituli 
l'nterscbiedeu  der  vertieften  oder  erhabenen"  Stellen  des  g 
phirten  Körpers,  iibergeiührt  würden , und  betrachtet  die  f 
sultate  vielmehr  als  eigeulhüinliche  Wirkungen  der  Warn 
striÄilen 1. 

Nicht  sowohl  als  neue  Erfindung,  soudern  vielmehr  als  \\ 
derholung  bekauuter  Thatsacheu  hat  Robert  Hunt  eine  Men 
Versuche  bekannt  gemacht,  die  zur  Classc  der  eben  erwäl 
ten  gehören.  Nächste  Veranlassung  hierzu  gab  eine  Aeusi 
rutig  Draper’s  im  Septemberheftc  des  Land,  and  Ediub.  PI 
Magaz.  von  1840,  wonach  mau  auf  eine  sehr  kalte  Glassche 
oder  einen  Metallspicgel  eineu  Gegenstand,  z.  B.  ein  Stil 
Metall,  legen,  die  Platte  anhuiichcn,  dann  den  Gegenstand  vc 
sichtig  ahbeben  und  die  Platte  abermals  auhaiichen  soll,  i 
selbst  mehrere  Tage  anhaltend  ein  deutliches  Bild  zu  erhall' 
wovon  er  die  Ursache  in  einer  gewissen  geheiniuissvolleii  Molec 
laräuderung  der  gebrauchten  Platten  findet.  Diese  Versuc 
wiederholte  Hunt,  indem  er  namentlich  Münzen  und  Medaill 
auf  polirte  Platten  legte,  letztere  erhitzte,  nach  Wegnahme  d 
aufliegenden  Körper  den  (tuecksilberdämpfeu  aussetzte  u 
deutliche  Figuren  entstehen  sah.  Die  Anwendung  des  elekt: 
sehen  Stromes  uud  der  Flaschenschläge  zeigten  keine  Wirkui 
bei  Münzen,  die  auf  einer  versilberten  Kupferplattc  lagen;  na 
Wegnahme  des  Silbers  aber  kamen  durch  Erwärmung  d 


1 Poggendorff  Ami  Bd.  LY  III.  S.  320  und  563. 
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Platte  ood  starke  Ftaschenschläge  kenntliche  Figuren  zum 
Voncbein.  Draper  nahm  die  oben  bereits  erwähnten  Versuche, 
hnpferstichc  auf  iodirteni  Papiere  durch  Anwendung  künstlicher 
Harne  zu  copireu,  wofür  er  den  Namen  Thermographie 
erlmdeB  hatte,  wieder  auf,  legte  Druckschrift  auf  eine  wohl 
pobte  kupferplatte,  und  fand  nach  Anwendung  der  Uuecksil- 
tadäapl't-  die  Fmrisse  sehr  getreu  auf  das  Metall  Ubergetragen. 
Bk  genügendsten  Resultate  gab  folgendes  Verfuhren.  Eine 
nt  polirte  Kupferplatte  wird  mit  salpeteraanrem  Quecksilber 
knrielien  und  rein  nhgewaschen , nach  dem  Trocknen  aber 
M>  Aufträgen  von  etwas  Quecksilber  mittelst  Feder  spiegel- 
M geriebeu.  Auf  diese  Fläche  legt  man  das  zu  copircnde 
Mi.  einige  Lagen  weiches,  reiucs  Papier  darüber  und  drückt 
4wHW  durch  eine  Scheibe  Spiegelglas  oder  Metall  genau  au. 
h diesem  Zustande  bleibt  das  Präparat  etliche  Stunden,  doch 
wird  diese  Zeit  beträchtlich  abgekürzt,  wenn  man  die  Platte 
rw  nnlrn  gelind  erwärmt,  ohne  das  Quecksilber  zum  Ver- 
zapfen zu  bringen.  Setzt  man  demnächst  die  Platte  den  lang- 
aa  ntwickelten  Qiiccksilberd,ämplcn  aus , so  erscheint  nach 
»«st«  Secunden  das  Bild , indem  der  Qurcksilberdnmpf  die- 
jaipa  Theile  augreift , welche  den  weissen  Theilen  des  hc- 
draritrn  Papiers  zugehören.  Nimmt  mau  demnächst  die  Platte 
w dun  Quecksilberkasten  und  setzt  man  sie  in  einem  andern 
fa  Itddäinpfen  nur  kurze  Zeit  aus,  so  greifen  diese  die  vom 
•barksilberdampf  frcigelasscuen  Stellen  an  und  schwärzen  sie, 
wadarrh  maa  eine  schwarze  Copie  der  bedruckten  Stellen  des 
Ptpfers  auf  grauem  (»runde  erhält  *. 

Moseh  erklärt  sich  über  die  eben  erwähnten  \ ersuche,  und 
rägt  zuerst , dass  Robert  Hunt  sich  für  den  Erfinder  von  Er- 
xAdsungen  ausgegeben  habe,  die  von  ihm  seihst  schon  früher 
hAumt gemacht  worden  seven.  Inzwischen  ist  dicserVorwurf ungc- 
fjinifi.  denn  der  ßritte  sagt  ausdrücklich,  dass  er  zu  seinen 
Aem»s;raphischen  Versuchen  durch  die  Bekanntmachung  gewisser 
fwWmungen  veranlasst  worden  sey,  die  sein  Landsmann  Dra- 
Rtausclieiuend  zufiillig  beobachtete  und  fast  zwei  Juhre  früher 
^ Öffentlichkeit  Ubergab ; ausserdem  aber  bemerkt  er  nns- 
^"dlicli.  dass  Moser  beschäftigt  sey,  diese  neue  Classe  wicli- 

I Und.  and  Edinb.  Philos.  Mag.  T.  XXL  p.  462.  PoggendorfT 
BL  LV1II,  S.  326. 
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tigcr  Erscheinungen  weiter  zu  verfolgen.  Moser  bestrei 
dass  die  durch  Hunt  und  Knorke  erzeugten  Milder  der  Wäi 
ihren  lTrs|>rung  verdankeu,  allein  er  übergeht  dabei  die  nei 
tiven  Resnllatc,  welche  Knorke  bei  Temperaturen  unter  d 
Gefrierpuucte  erhielt,  und  diesemnucb  ist  seine  Widerlegt 
um  so  weniger  vollständig,  je  hypothetischer  die  von  ihm 
genommenen  unsichtbaren  Lichtstrahlen  sind;  denn  Wärme, 
bei  einer  kaum  zu  vermeidenden  Ungleichheit  der  Intens 
jederzeit  um  so  mehr  von  einem  Körper  zum  andern  Sbergi 
je  grösser  der  Unterschied  der  Temperaturen  beider  ist,  i 
offenbar  bei  allen  beschriebenen  Versuchen  vorhanden.  W< 
aber  bei  tiefen  Kältegraden  wirklich  keine  Bilder  erzeugt  w 
den,  so  ist  die  Folgerung  kaum  abznweisen,  dass  Wärme  ' 
gewisser  Intensität  zu  ihrer  Erzeugung  unerlässlich  sey,  wor 
dann  weiter  gefolgert  werden  könnte,  dass  Moser  zwar 
Summe  der  zum  Theil  schon  bekannten  Thatsachen  bedeut 
erweitert,  Knqrre  aber  die  eigentliche  Ursache  derselben  a 
gefunden  habe.  So  viel  scheint  wohl  unzweifelhaft:,  dass  d 
jenige  Krall,  welche  die  Erzeugung  der  beschriebenen  Bil* 
bewirkt,  durch  Wärme  merklich  verstärkt  werde,  schwer! 
aber  werden  die  duukeln  Lichtstrahlen  Moser’s,  noch  wenii 
aber  die  vou  Drafer  vermeintlich  nufgefundenen  titln» 
sehen  Lichtstrahlen,  die  ausser  den  leuchtenden,  wärmen» 
und  chemischen  von  leuchtenden  uud  sogar  auch  dunkeln  K 
pern  nusgehn  sollen,  sich  des  Beifalls  der  Physiker  erfreu 
Um  die  Stärke  der  indigo  - tithonischen  Lichtstrahlen  zu  in 
seu,  hat  Draper  später  einen  eigenen  Apparat,  Tithoi 
in  et  er  genanut,  Erfunden2. 

Mehrere  französische  Gelehrte,  unter  denen  vorzugsw* 
FlZEAU  genannt  werden  kann,  wiederholten  sofort  nach 
Bekauutwcrdung  der  neuen  Entdeckung  die  von  Moser  au 
gebeneu  Versuche  m uud  erhielten  im  Ganzen  äbuliche  o 
gleiche  Resultate , leiteten  diese  aber  mit  entschiedener  Verw 
fuug  eines  unsichtbaren  latenten  Lichts  von  einem  auf 


1 Pnggendorff  Ann.  Bd.  LIX.  S.  155.  Hfst’s  Verteidigung  ge 
Moser  in  Lond.  and  Ediub.  phil.  Magaz.  T.  XXIII.  p.  415. 

2 S.  ebend.  p.  401  und  die  neuesten  Untersuchungen  ebend. 
CLXIII.  T.  XXV.  p.  1.  N.  CLX1V.  T.  XXV.  p.  103. 
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tditta  Körpern  vorhandenen , namentlich  auch  aus  der  Luft 
ditmrebeicn  Schmutze  her.  Hierzu  berechtigt  hauptsächlich 
irr  (.«stand,  dass  die  uänilicheu  Kör|»er,  wenn  sie  wiederholt 
ar  Erzengung  der  Moser 'sehen  Bilder  verwandt  wurden , je 
rack  ihrer  Härle  oder  Lockerheit  und  dem  hierdurch  beding- 
te aitieren  Festhalten  der  anklcbenden  Substanzen,  zuneh- 
■ml  schwächere  Bilder  erzeugten  uud  zuletzt  ganz  unfähig 
astdcti1.  Moser  stellt  an  Fizeau,  dessen  und  Daguerkes 
Eawirie  allein  ihm  1ms  dahin  bekannt  gewesen  zu  seyn  schei- 
nt*, die  Forderung,  er  möge  die  Versuche  wiederholt  init  Kör- 
gnautelleu,  auf  denen  sich  kein  Schmutz  befinde,  uud  zugleich 
m«  den  von  ihm,  Mosf.K,  angegebenen  Bedingungen,  um  von 
kt  Hvpothese  eines  vorhandenen  Schmutzes  zurückzukoinmen  2. 
brachen  bleiben  alle  französisclic  Gelehrte , die  seitdem  die 
et»  Entdeckung  prüften,  der  durch  Fizeau  aufgcstellten  Ily- 
Hkac  getreu,  uud  eine  absolut  genügende  Widerlegung  der- 
fdkei  ist  auch  durchaus  unmöglich.  Jedes  Reinigen  der  Kör- 
grttschielit  durch  Ahwischeu  oder  Abwäsche«,  wobei  in  Folge 
kt  Aüüsionsgesetze  von  den  berührenden  Suhstanzeu  unrncss- 
k»  Urne  Theilcken  nicht  bloss  zurückbleihen  können,  sondern 
*nr  wohl  müssen ; nicht  zu  gedeuken,  dass  jeder  der  Lull 
iw  asjesetzte  Körper  nach  längerer  Zeit  einen  sehr  leicht 
nintimbareti,  mitunter  starken  .SckmiitzUbcrziig  erhält,  wel- 
<*4<t  wohl  uumesshur  dünn  seyu  muss , dennoch  aber  füglich 
gut  gewisse  Wirkungen  bervorbringon  kann,  als  der 
däcUalk  nnmessbar  dünne  (odüberzug.  Von  diesen  Ansichten 
ütht  »eh  Dr.  E rdwin  Waidkle  aus , welcher  in  einem  aus- 
iakrlichen  Aufsätze  durch  viele  Versuche  imchwcist,  dass  na- 
**tSck  die  von  allen  Körjiern  ahsorbirten  Gase  einen  bedeu- 
tendes Einfluss  auf  die  Erzeugung  der  Daguerrebiidcr  baben 
’M  des  Moser 'scheu  Bildern  ursächlich  zum  Grunde  liegen 3. 
Undings  stellt  Mosek  diesen  Einwendungen  das  Argument 
■tag«.  dass  es  der  unmittelbaren  Berührung  zur  Erzeugung 
Bilder  nicht  bedürfe  , indem  diese  vielmehr  auch  nach 
Annäherung  bis  zu  einer  geringen , aber  noch  messbar 

1 funpt.  rend.  T.  XV  p.  896.  T.  XVI.  p.  397. . Poggendorff 

h«.  Bi  LV1II.  S.  592.  * 

2 Psggcndorff  Ann.  Bd.  LX.  S.  40. 

3 ü*ud.  Bd.  LIX.  S.  265. 
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bleibendeu  Entfernung  znm  Vorschein  kommen.  Allein  f 
dieses  ist  ungenügend.  Denn  einmal  ist  noch  nicht  ermit 
bis  zu  welcher  Entfernung  sich  die  Adhäsionskraft  erstre 
sofern  es  sich  um  unmessbar  geringe  Wirkungen  derse! 
handelt,  zweitens  kann  der  atmosphärische  Schmutz  füg 
ebenso  gut  auf  geringe  messbare  Entfernung  wieder  ab 
geben  werden,  als  er  aus  unbestimmbarer  Entfernung  aul 
nommen  wird , und  drittens  endlich  trifft  das  Argument 
Wirkung  der  ahsorhirten  Gase  nach  Waidele’s  Hypothese 
nicht,  vielmehr  würde  diese  sowohl,  als  auch  die  der  trau 
sischeu  Gelehrten , einen  allerdings  gewichtigen  Beweis 
dem  nach  Knorre's  und  Anderer  Versuchen  unabwcislichen  I 
fiusse  der  Wärme  hernehmen  und  die  Moser'schc  Photogral 
würde  somit  zur  Thermographie  übergehen. 

Eine  kurze  Erwähnung  verdienen  die  durch  Elektricität 
zeugten  Bilder,  die  sich  den  bisher  beschriebenen  anreihen 
einen  neuen  Zweig,  die  E lektrographic,  gebeu.  Man  kt 
schon  seit  Lichtenberg  die  nach  ihm  benannten  Figuren, 
weiss  aus  noch  früherer  Zeit,  dass  elektrische  Ströme,  viel 
aus  unterbrochenen  Leitern  über  Glas,  selbst  auch  blanke  9 
tallflächcn , hinstreichen , sichtbare  Spuren  nachlussen. 
nächste  Veranlassung  zur  Wiederaufnahme  dieses  Gegenstai 
gab  eine  Aeusscrung  vou  P.  Riess  *,  welcher  durch  Behaue 
der  von  elektrischen  Funken  getroffenen  Stellen  Figuren  < 
stehen  sah,  die  er  elektrische  llauchligtircn  nannte.  Ilierdi: 
bewogen  stellte  G.  Karsten  eine  grosse  Reihe  von  Versuc 
an,  indem  er  Medaillen,  Münzen,  Petschafte  u.  s.  w.  auf  Ni« 
leiter  der  verschiedensten  Art,  die  auf  einer  leitenden  Pb 
ruhten , oder  durch  ein  geöltes  Papier  getrennt,  auf  Le 
legte,  mehrere  Hunderte  von  elektrischen  Funken  darauf  sei 
geo  liess  und  dann  durch  Behauchen  sehr  kenntliche  und 
gleich  feste,  seihst  durch  Abreiben  nicht  verschwindende 
guren  entstehen  sah.  Auch  lod-  und  Hnecksilherdämpfe  ko 
teu  angewandt  werden,  jedoch  mit  minder  sicherem  Erlo 
Leber  die  Aetiologie  dieser  Pirscheinungen  spricht  sich  k 
STEN  nicht  bestimmt  aus,  wahrscheinlich  weil  er  die  L’rsach« 
zu  grosser  Ferne  sucht-.  Wenn  man  aber  berücksichtigt,  c 
• * 

1 Repert.  d.  Ph.  Bd.  VI.  S.  180. 

2 Poggendorff  Ana.  Bd.  LVII.  S.  492.  Bd.  LVUI.  S.  115. 
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Wia  Zufuhren  der  Elektricität  auf  Nichtleiter  in  diesen  jeder- 
ifii  beide  Elektricitäten  aus  dem  natürlichen  Zustande  des 
Üfkndenseyns  beider  zur  Neutralität  getrennt  werden,  indem 
k t genäherte  Leiter  die  der  scinigcn  entgegengesetzte  auf- 
yaal,  seine  eigene  aber  mittheilt,  während  die  dieser  gleich- 
tiaige  auf  der  abgewandten  Seite  „abgefiihrt  und  die  entge- 
engwetzte  aufgenommen  wird,  dass  eine  dieser  ähnliche  Tren- 
EMjr  auch  bei  leitenden  Körpern  stattlindet,  dass  die  in  so  • 
nblreichen  Funken  mitgetheilte  Elektricität  nothwcndig  che- 
»iick  Wirkungen  äusscrn  muss,  wenn  KARSTEN  auch  keine 
lütbaag  des  Lakmuspapiers  wahniabm,  und  dass  endlich  die 
tkkJrisciien  Funken  alle  in  ihrer  Nähe  befindlichen  Stauhtheil- 
dciuznziehen  pflegen,  wie  sich  sehr  auffallend  zeigt,  wenn 
w einen  Funken  auf  einen  fein  bestäubten  Körper  schlagen 
äst,  dann  bedarf  es  in  der  That  der  Mühe  nicht,  nach  irgend 
neuen  Agens  zu  forschen,  um  die  angegebenen  That- 
ad«  zu  erklären.  Mau  kann  übrigens  leicht  einen  hieran 
iicb  sdtbessenden  interessanten  Versuch  machen.  Legt  mau 
aiabeb  auf  eine  lackirte  Metallplatte  oder  auf  eine  auf  Metall 
rcMt  dünne  und  glatte  Scheibe  guter  Elektrophorsubstanz 
Hönze  oder  eine  Medaille  und  führt  dieser  einen  nach 
rastziden  stärkeren  oder  schwächeren  elektrischen  Funken  zu, 

* tagt  sich  beim  Bepudern,  am  besten  mit  einer  Mengung  aus 
ffeichen  Theilen  Mennige  und  Bärlapsamcu  dem  Volumen  nach 
«nein  leinenen  Säckcheo,  eine  die  Zeichnung  des  nufge- 
kste*  Gegenstandes  darstellende  Figur. 

Zu«.  Ualtonininun  gebrauchen  Prevost,  Wartmann 
i 1 statt  Achrupsie. 

»unerde.  H.  278.  HI.  1093. 

Interschied  von  Dunst.  II.  279.  von  Gas.  280.  X.  4142. 
püniper  oder  in»  Maximum  der  Dichtigkeit.  II.  282.  sind  seine  Mo- 
btäe  mit  Wärmesphären  umgeben?  284.  Parrot’s  physischer,  che- 
*KitWBnd  Bläschendampf.  285.  latente  Wärme  des  Wasserdampfes. 
ST.  sonstiger  Dämpfe.  291.  allgemeinas  Gesetz,  wonach  die  latent* 
-4-b-die  zur  Bildung  desselben,  von  0°  C.  aufangend  erforderliche) 
also  die  Summe  der  eigentlich  latenten  und  der  sensibeln 
*«»*  der  Dämpfe  bei  allen  Temperaturen  gleich  ist.  293  ff.  299. 
Ü5-  Warmetpenge , welche  durch  Verdichtung  desselben  frei  wird. 

Vtrhältniss  des  Brennmaterials  zur  erzeugten  Menge  des  Dain- 
ffa.  306.  Elasücität  der  Dämpfe.  314.  Beispiele  von  Explosionen. 

Elasticität  des  Wasserdampfes.  316.  Versuche  von  Watt.  317. 
Bitascocbt.  319.  G.  G.  Schmidt.  322.  Biker  und  Rocfpe  325. 

h|.  Bi.  zt  Gehler' > Wörterb.  P 
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Dalton.  327.  Urk.  332.  Arzbkrger.  335.  Christian.  337. 
Andern.  339 — 341.  Formeln  von  Prony.  321.  Schmidt.  324.  Si 
nur.  329.  341.  Biot.  349.  Southern.  331.  Urk.  333.  Christ 
338.  Laplace.  342.  Poisson.  342.  Mayer.  343  ff.  Kämtz. 
347.  Tabelle  der  Elasticitäten.  351.  Elasticitäten  anderer  Dam 
Dai.ton’s  allgemeines  Gesetz.  354.  Elasticität  des  Alkoholdam| 
356-  Versuche  von  Ziegler.  356.  von  Watt,  Robison  und  Schm 
357.  Ure.  358.  Tabelle.  360.  Schwefel  ätherdampf.  Versuche, 
von  Mayer.  362.  Ure.  363.  Muncke.  364.  Schmidt.  365. 
belle.  366.  Petroleumdampf.  368.  Terpentinspiritiisdarapf. 
Schwefelkohlenstoffdampf.  369.  Dichtigkeit  der  Dämpfe.  370. 
Wasserdainpfes.  371.  Versuche  von  Gay-Lussac.  375.  IV.  1 
Muncke.  II.  376.  IV.  1499.  Drspkktz.  II.  378.  Formel  von 
place.  381.  Mayer.  382.  Gay-Lussac’s  Gesetz.  384.  Tab 
385'.  Dichtigkeit  des  Alkoholdaiupfes.  390.  Versuche  von  de  Si 
sure,  Schmidt.  Muncke.  391.  Tabelle.  392.  Dichtigkeit  des  Sch 
felätherdampfes.  Versuche  von  de  Saussure  und  Gay-Lussac. 
Despretz  und  Muncke.  394.  Tabelle.  395.  Dichtigkeit  des  Schwi 
kohlenstoffdampfes.  396.  des  Tcrpentinspiritus  - lod  - Hydriodnapb 
Dampfes.  397.  des  Salzäther-  und  Blausäure-Daiupfes.  398.  V'er 
ten  vereinter  Dämpfe.  398  ff.  Anwendung  der  Dämpfe.  405.  als 
wegeudes  Mittel  und  zur  Erwärmung.  406.  zur  Auflösung.  419 
Nachtrag.  Dalton’s  Gesetz  der  Elasticitäten  der  Dämpfe. 
1025.  1046.  1055.  Siedepunct  gemischter  Flüssigkeiten.  1027.  1 
fluss  des  Luftdmcks.  1039.  Elasticität  des  Wasserdampfes.  II 
grosse  Versuche  der  pariser  Commission.  1055  ff.  Fonnein  zur  Bert 
nung  der  Elasticität.  1062—1082.  Kgkn’s  Untersuchungen.  1068.  Tal 
der  Elasticitäten.  1081.  Schwefelkohlenstoffdampf.  1086.  Quecksit 
dampf.  1093.  Dämpfe  der  Metalle.  1098.  Dichtigkeit  des  Wasscrdauif 
1101.  sonstiger  Dämpfe.  1107.  des  Quecksilberdampfes.  1109. 1113. 
Stimmungen  von  Dumas.  1110.  Dichtigkeit  des  lod-  n.  Quecksilberd 
pfes.  1113.  Tabelle  derDichtigkeitender  elastischen  Flüssigkeiten.  1 

Zusätze  zum  Art.  Dampf  s.  Wärme. 

Dampf  der  Salzlösungen ; Wärme  derselben.  X.  1022. 

Dampfbläschen.  X.  2314. 

Dampfboot.  S.  Dampfschiff.  II.  486  u.  s.  w.  Vergl.  X.  1 
Dninpfcylinder  der  Dampfinascbinen.  H.  469. 
Dampfdreher,  Kempelen’s.  II.  420. 

Dampfen  der  Flüsse.  S.  Hiebei.  VII.  19.  der  Berge.  VII.  20. 

Dampf fregatte.  II.  491. 

Dampfheizung.  IT.  406.  V.  220.  X.  429.  S.  Warme. 
Dampfkanonen.  Aeltestc  Vorschläge.  II.  410.  neuere  von  T 
eins.  411.  Prechtl’s  Untersuchungen.  X.  1146.  • 
Dampfkessel  1 der  Dampfmaschinen.  II.  463. 

1 Die  in  Frankreich  für  die  Prüfung  der  Dampfkessel  bestehen 
Ordonnanzen  finden  sich  in  Ann.  des  Miues.  1830.  T.  VIII.  p.  109. 
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•upftlt|el,  Aeollpile.  n.  412.  dient  zur  Bestimmung  der  la- 
testen Warme  des  Dampfes.  415.  znr  Blaslainpe.  417.  Pribstley’s, 
<te  Reaction  des  Dampfes  au  zeig  n.  420. 

■anpfinnscfainF.  II.  417.  durch  Blasen  und  Reaction  wirkend. 
418-  Savery’s.  422.  Würdigung  der  Verdienste  des  Marquis  von 
WeacKStm».  422  — 424.  Veränderungen  durch  DesaGCLIERs.  428. 
unmittelbar  rotirende.  431.  mit  Embolus.  437.  Newcomen’sche.  437. 
iQMsphäris^e.  438.  440.  Watt’s  doppelt  condensireude  mit 
Schwungrad.  442.  Expansionsmaschinen.  440  — 448.  doppelt  wir- 
kende. 448.  Hochdruckmaschinen.  455.  von  Perkins.  456.  höl- 
zerne. 400.  Vngliieksfälle  durch  dieselben.  315.  Einzelne  Theile: 
Beizapparat.  461.  Dampfkessel.  463.  Dainpfcy linder.  469.  Kmbo- 
bs  oder  Kolben.  470.  Dampfrohr.  471.  Steuerung.  471.  Conden- 
aur.  472.  Balancier  oder  Baum.  473.  Schwungrad.  475.  Lei- 
fUapn  der  Dampfmaschinen.  476.  allgemeine  Bemerkungen.  481. 
Maschinen  mit  explodirendem  Gas.  481.  mit  erhitzter  Luft.  482- 
a<t  cwnprimirten  Gasen.  483.  Verbreitung  in  verschiedenen  Län- 
den. 484.  Nachtrag.  S.  Würiue.  X.  1118. 

Vaapfpresse.  S.  Presse.  VII.  913. 

Baapfrohr  der  Dampfmaschinen.  II.  471. 

ftaspflf  h i flT.  Sehr  allgemeine  Verbreitung.  II.  486.  Geschichte  ihrer 
Ecfiadung.  487-  verschiedene  Einrichtung  derselben.  492.  Dimeu- 
smen.  494.  Leistungen.  495.  Preise.  497. 

Buapftragen.  Erfindung.  II.  499.  Construction.  500.  Verbesserun- 
gr*.  302-  Dauipfkntschen.  502. 

Baayaeter.  II.  504.  Vergl.  Manometer.  VI.  1198.  1205. 

Bafurin.  IX.  1715. 

••«er  des  Lirhteindnicks  im  Auge.  IV.  1456. 

•eeagrunm,  Becalitcr,  Deeametcr.  Decigramn,  De« 
eiliter,  Decimeter.  Französische  Masse.  VI.  1271.  1272. 

•eekel  des  Elektrophors.  III.  730. 

•eerepitfren.  V.  1348. 

•rlagrator,  Hare’s.  Hll.  489.  W.  690.  692.  Children’s.  693. 

lekibarkelt.  U.  504.  relative  Eigenschaft  der  Körper.  505.  des 
Gsldes.  506.  des  Platins.  508.  Wollaston’scber  Platindraht.  508. 
wasöger  Metalle.  510.  der  Glasfäden.  511.  der  Spinnefäden.  514. 
Wesen  derselben.  515. 

Behaltraft.  1.  123.  280.  U.  129.  516.  711.  nach  Kant.  VI.  1411. 
1414.  X.  89. 

Bekapao.  Griechisches  Mass.  VI.  1244. 

•rb'llastlsn  der  Gestirne.  I.  128. 

•elUlaatioiaskreis.  I.  129. 

Beklinatorium.  I.  132.  VI.  962. 

Bclphinffett.  IX.  1706-  Delpblnln.  1716.  DelptalnsAure. 

1700. 

BeUakllAaag.  IV.  1327. 

F* 
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Depolarisation  des  Lichts.  S.  Polarisation.  VII.  694-  d 

Wärmestrahlen.  X.  603. 

Derah.  Aegyptische  flle.  VI.  1235. 

Descennionaldifferenx.  I.  120.  401. 

Desinficirunn  der  Luft.  I.  478.  VI.  2003. 

Dessätlne.  Russisches  Feldiuass.  VI.  1356.  S.  Hau. 
Destillation.  11.  517. 

Detonation.  IX.  2013.  X.  263.  339. 

Dense  oder  Düse.  IV.  1141.  * 

Diabetes.  S.  lieber.  V.  129. 

Diagonalmaschine  von  Nollf.t  und  Ebkrhardt.  I.  934.  von 
Gravesande.  935. 

Diakustik.  I.  281. 

Diamant  ist  Kohlenstoff.  V.  907. 

Diamantlinsen  zu  Mikroskopen.  VI.  448. 

Dianenbanm.  S.  Metallbaum.  VI.  1816. 
Diaphanometer,  Saissüre’s.  II.  709. 

Diasporometer,  Rochun’s.  MI.  943. 

Dlastas.  IX.  1719. 

Dlathermanie  der  Wärme.  X.  555.  564. 

Diathermansie  der  Wärme.  X.  555.  583.  587.  593.  646. 

Dlaule.  Griechisches  Mass.  VI.  1240. 

Dichas.  Aegyptisches  Mass.  VI.  1233.  1243. 

Dichroismus.  S.  Polarisation.  VII.  866. 

Dichroit.  Dessen  Thennoelektricität.  X.  1055. 

Dichtigkeit,  grösste,  des  Wassers.  I.  601 — 608.  X.  902 — 914.  re 
lative  Eigenschaft  der  Körper.  II.  519.  glcichuiässige  und  ungleich 
massige.  520.  mittlere.  522.  Wesen  derselben.  525.  der  Erde,  verg 
Erde.  III-  940  ff.  8.  Erde.  Dichtigkeit  im  Allgemeinen,  verg 
Volumen.  IX.  2065- 

Dlchtigkeitsmesser.  S.  Manometer.  VI.  1198. 

Zus.  Didymium  oder  Didym  (von  Siövfios,  Zwilling 
ein  so  eben  erst  entdecktes,  mit  dem  Lauthun  verbundene 
Metall  oder  einfacher  Körper.  S.  Lanthan.  Vcrgi.  X.  234S 

Differentialbarometer,  Wollaston’s.  S.  Meteorologie 

VI.  1856.  X.  2178. 

Differentialbarometer,  Augdst’s.  II.  526.  Einrichtung.  52t 
Gebrauch.  533.  Nachtrag.  Vergl.  Meteorologie.  VI.  1854. 

Zus.  Hermann  Kopp  hat  diesem  Barometer  eine  verändert 
Einrichtung  gegeben,  die  noch  bequemer  ist  als  die  ursprüng 
liehe.  Im  Wesentlichen  bildet  die  in  einem  Schenkel  eine 
umgekehrten , heberförmig  gebogenen  Röhre  ciugeschlosseu 
Luft  das  zum  Comprimiren  bestimmte  Volumen,  welches  durel 
die  Steigriihrc  mit  der  Atmosphäre  in  Verbindung  steht  un< 
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daher  deiche  Dichtigkeit  als  diese  hat.  Wird  danu  dus  im 
andern  Schenkel  befindliche  Quecksilber  durch  einen  Embolus 
krabgedriiekt.  so  entweicht  ein  Theil  der  Luft  aus  dem  Ge- 
lasse, bis  das  aufsteigende  Quecksilber  die  Spitze  der  Steig- 
ern; erreicht  und  dadurch  das  erforderliche  Luftvolumen  ab- 
sptrrt  Durch  weiteres  Niederdrücken  des  Embolus  wird  das 
Lalhnlumen  comprimirt , bis  seine  Oberfläche  eine  für  diesen 
Zweck  angebrachte  Stahlspitze  erreicht,  und  die  Höhe  der 
ftwiiusilbersäule  im  Steigrohre,  welche  einem  aliquoten  Tlieile 
der  CompreSsion  zugehört,  zeigt  durch  die  Proportionalität 
dieser  Grösse  die  absolute  Grösse  des  atmosphärischen  Druckes, 
h lasseu  sich  leicht  mehrere  Messungen  in  kurzer  Zeit  wie- 
ieWen,  wodurch  mau  die  Fehlergrenze  vermindert;  auch  ist 
m empirische  Graduirung  der  Scale  nicht  schwierig.  Zu 
diesem  Kode  bezeichnet  mau  die  Höhe,  welche  das  Quecksilber 
« der  Steigrühre  erhält,  wenn  diese  vorher  der  Länge  des 
lieunmcntes  angemessen  ist,  was  sicli  leicht  durch  stärkeres 
Niederdrücken  oder  Heraufziehen  des  Stahlstiftes  reguliren 
last  nach  einem  guten  Barometer,  und  theilt  den  Raum  von 
hem  Rande  bis  zur  Spitze  der  Steigröhre  in  gleiche  Theile, 
derts  Menge  durch  den  beobachtetet)  Rand  des  Barometers 
gegeben  ist1. 

Biffereatialbeobachtungen.  VI.  1812. 

Bifferentialien,  geometrische  und  mechanische.  VI.  1538. 

OiSerential-lnductor.  Karaday’s.  S.  Klektricitnt.  Dovt's. 
5-  Induction. 

Mfemtialscxtant.  S.  Mikrometer.  VI.  2178. 
Btfereaüaltbermoineter  oder  MMTerenzthermometer. 

Lt-üt's.  II.  535.  dessen  Erfindung.  535.  Einrichtung.  537.  ab- 
gwadtrt  durch  How  ard.  541.  dient  als  Hygrometer.  V.  623.  Nach- 
trag IX.  944.  Ritciue’s.  X.  427.  428. 

Kfraetion  des  Lichtes.  S.  Inflexion.  V.  681.  und  Undula- 

lation.  fX.  1409. 

Zns.  Diffusion.  Hierdurch  bezeichnet  man  eine  bei 
k*  Gasen  vorkommctide  ähnliche  Erscheinung , als  welche  bei 
tftffliaren  Flüssigkeiten  dett  Namen  Endosmose  erhalten 
kt  Han  kannte  seit  langer  Zeit  das  Hindurchdringen  der 
fe  und  Dämpfe  durch  Thicrblasc  (Bd.  I.  S.  200.  Bd.  IX. 
*.  1984)  nod  das  von  Doebereiiyer  walirgenommcne  Entweichen 
ks  Wasserstoffgases  aus  Glocken  mit  feinen  Rissen  blieb  nicht 

1 Poggendorff  Ann.  Bd.  XXX.  S.  62.  Bd.  LVI.  S.  513. 
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unbeachtet  (Bd.  II.  S.  53.  284.  IV.  1047.  VI.  1446).  t1 
diese  letzteren  Erscheinungen  zu  controliren,  setzten  MagküS  eii 
mit  Wasserstoffgus  gefüllte,  einen  feinen  Riss  habende  dort 
unter  eine  grossere  mit  Sauerstoffgas  gefüllte,  sperrte  bei« 
durch  Quecksilber  und  fand,  dass  das  Gas  aus  der  ersteren 
die  zweite  entwich.  Eine  mit  Wasser  bis  fast  ans  Ende  g 
füllte  und  daselbst  mit  einer  nassen  Thierblase  iiberbundei 
Glasröhre  stellte  er  mit  ihrem  uuteren  Ende  in  ein  Gefä 
mit  Quecksilber,  welches  in  derselben  bis  zu  3 Zoll  Höhe  stie 
als  das  Wasser  nllmälig  verdunstete1.  Man  kannte  ferner  d 
eigentümliche  Verhaltet!  der  Gase,  wonach  sich  dieselbe 
wenn  sie  sich  nicht  chemisch  verbinden,  dennoch  nicht  wie  d 
tropfbaren  Flüssigkeiten  nach  ihrem  spccifischen  Gewichte  üb 
einander  lagern,  sondern  selbst  durch  das  Aufsteigen  d 
schweren  in  den  leichteren  und  umgekehrt  durch  ein  Heral 
sinken  der  letzteren  in  den  ersteren  mit  einander  mengen.  A 
bekanntesten  hierüber  sind  die  Versuche  von  BERTHOLLET,  we 
eher  mit  den  verschiedensten  Gasen  gefüllte  Ballons  durch  eir 
enge  Röhre  mit  einander  verband  und  uach  24  bis  48  Stur 
den  ein  ziemlich  glcichmässiges  Gemenge  beider  in  jedem  di 
Ballons  wahrnahm  2.  Um  die  Zeit  zu  ermitteln,  in  welcher  a 
mosphärische  Luft  durch  enge  Canäle  sich  mit  andern  eingi 
schlosseneu  Gasen  vermengt,  nahm  Thomas  Graham  9 Z< 
lange  Glasröhren,  verschloss  diese  am  eineu  Ende,  und  steck 
in  das  andere  einen  eingcriebencn  Stöpsel,  in  welchem  si< 
ein  0,07  bis  0,12  engl.  Zoll  enges  und  2 Zoll  hervorragend* 
Röhrchen  befand.  Diese  Röhren  füllte  er  mit  der  zu  prüfet 
den  Gasart,  legte  sin  horizontal  und  zugleich  das  enge,  rech 
winkelig  umgebogene  Röhrchen  bei  den  schwereren  Gasartt 
nach  oben,  bei  den  leichteren  nach  unten  gekehrt,  um  ein  un 
chanisches  Ausslrömen  zu  hindern,  und  untersuchte  nach  4 od< 
uach  10  Stunden  den  Inhalt,  wobei  sich  jederzeit  ein  die  Half 
erreichender,  bei  WasserstofTgas  aber  bedeutend  übersteigend* 
Theil  entwichen  und  durch  atmosphärische  Luft  ersetzt  fao 
Du  hierbei  die  leichteren  Gase  ungleich  schneller  entwiche 
so  führte  dieses  zu  der  Vermuthung,  dass  die  erforderlich! 
Zeiten  den  Quadratwurzeln  der  Dichtigkeit  umgekehrt  propo 


1 PnggendorfT  Ann.  Bd.  X.  S.  153. 

2 Mdin.  de  la  Soc.  d’Arcueil.  T.  II.  p.  462. 
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liona!  seyn  möchten.  Aehnliclie  Resultate  gaben  auch  die  Ver- 
sehe, als  flu  4n am  zwei  mit  verschiedenen  tiasen  gefüllte  Bal- 
bas  durch  ciu  enges  Rohr  mit  einander  in  Verbindung  setzte. 
Endlich  erhielt  er  noch  auffallendere  Resultate,  uls  er  eine  zu 
nti  Drittel  mit  Steinkolilengas  gefüllte  Blase  unter  einen  mit 
Kahlensäure  gefüllten  Recipienten  legte  und  sie  nach  24  Stunden 
riark  angeschwollen  und  35  Procent  Kohlensäure  enthaltend  fand, 
während  die  Kohlensäure  nur  wenig  von  dem  Steinkohlengasc 
ufgenommcu  halle.  Eine  zur  Hälfte  mit  atmosphärischer  Luft 
(tfollte  Blase  enthielt  unter  gleichen  Bedingungen  bloss  Kob- 
hasinre1. 

' Nachdem  Graham  die  von  Doeberriker  gemachte  Erfah- 
wi  kennen  gelernt  hatte,  nahm  er  seine  Versuche  wieder 
wS,  hezeichncte  die  wechselseitige  Austauschuug  der  Gase  durch 
dm  Namen  Diffusion,  und  stellte  das  allgemeine  Gesetz  auf* 
des  die  Mengen  der  auf  diese  Weise  durch  eng  poröse  Kur- 
ier ansgctauschtcn  Gase  sich  umgekehrt  wie  die  Quadratwur- 
lek  ihrer  Dichtigkeiten  verhalten.  Zuerst  füllte  er  eine  mit 
eaen  feinen  Risse  versehene  Glocke  «nit  Wasscrstoffgas,  sperrte 
•t  ah  and  senkte  sic  hei  zunehmender  Verminderung  ihres  In- 
halts mr  Erhaltung  gleicher  Spannung  tiefer  in  die  sperrende 
Hämigkeit.  bis  Stillestaud  erfolgte.  Hierbei  fand  er,  dass  von 
|(87  Volnmen  Wassers toflgas  nur  1 Volumen  übrig  blieb,  wel- 
ches bei  der  Untersuchung  sich  als  atmosphärische  Luft  zeigte. 
Wird  die  Dichtigkeit  des  Wasserstoffgas  — 0,0668  gegen  at- 
Msph arische  Luft  — 1 angenommen,  so  giebt,  da  V 0,0668 
=»02623  ist,  die  Proportion : 

0,2623  : 1 = 1 : x 

hn  Werth  vou  x — 3,8149  dem  ursprünglichen  Volumen  sehr 
■he  gleich,  wodurch  also  das  von  ihm  erfuudene  Diffusions- 
fesetz  begründet  wäre. 

iisse  in  Glocken  sind  nicht  wohl  gleichmässig  und  so  zu 
«falten,  dass  sie  nicht  zugleich  die  Gase  mechanisch  durch- 
*ri«en  lassen.  Besser  zeigten  sich  Cyliuder  vou  unglasir- 
ter  ffedgwood  - Masse,  obgleich  auch  diese,  wenn  sehr  trocken, 


l Quarterly  Journ.  of  Science.  New  Ser.  N.  XI.  p.  74.  Poggen- 
kril  Ann.  Bd.  XVII.  S.  341. 
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mechanisch  durcbliessen,  wenn  zu  feucht,  jeden  Durchgang  I 
dertcn.  Ucbergebuudene  Thierblase  fand  GrahÄH  in  ihrer  X 
kung  zu  langsam,  trockne  gute  Korkstöpsel,  einige  Minern 
und  selbst  dichte  Hölzer  zeigten  sich  geeigneter,  am  bei 
aber  0,1  bis  0,6  Zoll  dicke  Gypspflöcke,  deren  er  sich  herc 
ausschliesslich  bediente.  Um  diese  zu  erhalten,  steckte  er  in 
zu  den  Versuchen  dieuenden  6 bis  14  Zoll  langen,  0,5  ! 
weiten  graduirten  Glasröhren  Holzcylinder  so  weit  hinein,  « 
der  fiir  die  Dicke  des  Gypsstopfers  erforderliche  Raum 
blieb,  füllte  diesen  mit  der  gehörig  aus  gebranntem  pnlverisi 
Gypse  bereiteten  Masse  an  und  liess  nach  Wegnahme  des  ! 
zeruen  Cylinders  den  Stopfer  trocknen.  Diese  Röhren  senkt 
mit  dein  offenen  Ende  in  Sperrwasser,  um  den  zu  star 
Druck  des  Quecksilbers  zu  vermeiden,  sog  die  enthaltene  I 
mittelst  einer  heberformig  gebogenen  Röhren  heraus,  doch 
dass  das  Wasser  mit  dem  Gyps  nicht  in  Berührung  kam,  i 
durch  derselbe  für  Gase  undurchdringlich  wird,  füllte  sie  d 
mit  dem  erforderlichen  Gase,  seukte  sie,  so  wie  dieses  zun 
mend  mehr  verschwand,  tiefer  in  das  Sperrwässer  zur  Erl. 
tung  eines  gleichen  Niveaus,  und  wartete,  bis  Stillstand  einl 
und  der  Versuch  beendet  war,  was  bei  dönneu  Stöpseln  sei 
nach  einigen  Minuten  erfolgte.  Neben  diese  Diffusionsrii 
senkte  er  in  das  nämliche  Sperrwasser  eine  zweite  g 
' gleiche,  beide  meistens  des  grösseren  Volumens  wegen  mit  ei 
Kugel  versehen,  und  mit  der  nämlichen  Gasart  gofüllt,  um  n 
leist  der  letzteren  völlig  verschlossenen  den  Einfluss  der  Wäi 
und  des  Barometerstandes  zu  corrigiren.  Das  eingeschloss 
Gas,  als  über  Wasser  stehend,  galt  für  mit  Wasserdampf  j 
sättigt,  und  um  auch  das  eindringende  in  diesen  Zustand 
versetzen,  war  cfh  holdes  Dach  von  genässtem  Fliesspapier  ii 
dem  Gypsstöpscl  befestigt.  Folgende  Tabelle  giebt  eine  Ueb 
sicht  der  mit  11  verschiedenen  Gaseu  bei  mittlerer  Tempera 
erhaltenen  Resultate. 
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Gase 

Yolurni 

entwich. 

iua  des 
eingedr. 

Quotient 

Wasserstoffgas 

1085,7 

282,2 

3,848 

Kohlensäure 

178,9 

223,2 

0,814 

Schwefligsaures  Gas  . . . 

66,0 

97,0 

0,68 

Stickstoffoxydulgas  . . . 

51,0 

62,0 

0,82 

Schwefel  wasserstoffgas  . 

69,0 

73,0 

0,95 

Sauerstoffgas 

795,0 

838,0 

0,948 

Stickstoffgas 

836,0 

834,0 

1,014 

Oelbildendes  Gas  .... 

800,0 

785,0 

1,019 

Kahleuoxvdgas  .... 

815,0 

803,0 

1,015 

Sapfluft 

252,0 

187,0 

1,344 



69,3 

84,2 

0,820 

Des  Versuch  mit  Cyangas  hält  Graham  für  ungenügend,  weil 
dieses  Gas  vom  Gypsstöpsel  verschluckt  werde;  die  übrigen 
ah er  bestätigen  allerdings  das  aufgestellte  Diffusionsgesetz, 
wenn  man  mit  GrajiAM  anniinmt,  dass  die  Fehlergrenze  nicht 
aber  ein  Dreihundertstel  reicht.  Dieses  ergiebt  sich  aus  fol-  ^ 
| »4«  Zusammenstellung  : 


Gase 

spec.  Gew. 
= <! 

r± 

| Quotient 

Wasserstoffgas 

0,0694 

3,7947 

3,830 

Kohlensäure 

1,5270 

0,8091 

0,812 

Schwefligsaures  Gas  . . 

2,2220 

0,6708 

0,68 

Stickstoffoxydulgas  . . . 

1,5270 

0,8091 

0,82 

Schwefelnasserstoffgas  . 

1,1805 

0,9204 

0,95 

Saatrstoffgas  

1,1110 

0,9487 

0,9498 

Stickst  offgas 

0,9720 

1,0140 

1,0143 

Meldendes  Gas  .... 

0,9720 

1,0140 

1,0191 

tohlenoxrdgas 

0,9720 

1,0140 

1,0149 

Sanpfluft . . 

0,5550 

1,3414  J 

1,344 

K*  grösste  Abweichung  zeigt  das  Wasscrstoffgas , wobei  je- 
W PoGGKHDORFF  bemerkt,  dass  die  Annäherung  schon  grösser 
wrd,  wenn  man  die  Dichtigkeit  dieses  Gases  nach  BerzELIUS 

= 0,0688  nimmt,  indem  dann  fT  = 3,8149  wird.  Inzwi- 
schen liegt  nach  den  neuesten  Bestimmungen  von  BoüSSIHGAUtT 
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und  Damas  das  spec.  Gewicht  dieses  Gases  zwischen  0,0( 
und  0,0695,  und  es  kann  also  auf  diese  Weise  nicht  gehol 
werden,  docli  zeigt  das  Wasserstoflgas  noch  sonstige  Anoi 
iieen  und  ist  schwer  in  vollkommener  Reinheit  zu  erhalten. 


Bei  allen  diesen  Versuchen  waren  die  Gypsstöpsel  der  fr« 
atmosphärischen  Luft  nusgesetzt,  so  dass  man  die  Menge 
letzteren  als  unendlich  gross  betrachten  muss,  und  zudem 
diese  seihst  ein  Gemenge.  Einen  einzigen  Versuch  aber  stc 
Graham  au,  wobei  er  zwei  Gase  von  nbgesperrtem  Volumen 
Verbindung  brachte.  Zwei  oben  in  eine  Kugel  erweiterte  R 
ren  wurden  jede  in  ein  besonderes  Sperrgefiiss  gesenkt  i 
oben  mittelst  Federharz  durch  eine  horizontale  Röhre  verbi 
den,  in  welcher  sich  ein  0,2  Z.  dicker  Gypsstöpsel  befand, 
alles  luftdicht  schloss,  wurde  die  eine  Röhre  mit  Stickgas, 
andere  mit  Kohlenoxydgas  gefüllt-,  nach  24  Stunden  zeigte  s 
keine  Volumensveränderting,  uud  die  chemische  Analyse  zeigte 
beiden  gleiche  Mengeu  beider  Gase,  die  sonach  auch  gleii 
Dichtigkeiten  haben  mUsscn  *. 

i 

PoGGEKDORFF  hat  die  Methode  angegeben,  wie  die  Resulti 
solcher  sehr  wünschenswerter  Versuche  zu  berechnen  sind, 
der  Inhalt  des  einen  Geliisses  = A,  des  andern  — B,  so  lä 
sich  nnnehmen , dass  vor  dem  Versuche  der  Inhalt  von  A l 
einem  Thcile,  welcher  zurückbleibt,  = a und  aus  einem,  w 
eher  durchdringt,  — «,  ebenso  B aus  h und  ß besteht.  Ni 
dem  Versuche  werde  A = X = a ß und  B = Y — ct  -j 


und  die  Diffusion  ist  vollendet,  wenn  ^ = y 


A 

A+BC 


£ _ £ 

X Y 

« :ß 


B 


ist.  Nach  dein  Diffusionsgesetzc 


mi 


A +B 

: i seyn,  wenn  das  specifisclie  Gewicht  des  Ga 
In  A = 1 und  in  B = i ist.  Man  hat  also  für  diese  versch 
lenen  Grössen: 


1)X+Y  = A + B, 
ß_  b B 

X Y A + B 
und  da  X = a -J-  ß und  Y 


3) 


2) 

4) 


a = 

« 

Y “ 

h + «, 


ßn* 

± — A 
X “ A+  B 


1 Lond.  and  Edinb.  Phil.  Mag.  N.  IX.  p.  175.  N.  X.  p.  269-  N. 
p.  351.  Trmnsact.  of  tbe  Roy.  Soc.  of  Edinb.  T.  XI.  p.  222. 
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*>*“x*ITb  6)““y’a  + b’. 

^ * = x*  ITb’  8)  b = Y ' Ä+ü  ■ 

Pa  Ban  nach  (2)  a = ß yi  ist,  wenn  man  für  « und  (3  die 
Werthe  ans  (5)  und  (6)  substituirt,  so  erhält  mau 

X A 

9)  X . B y~ & - — \ • A oder  y~ 


Hierin  die  in  (1)  gefundenen  Wertbc  für  X und  Y gesetzt,  giclit 
JOV  _ A(A  + B)  v _ B (A  + B)  r« 
iS)  X — Ä + B^j  und  ' — A + B/^d 

«was*  dann  nach  5)  bis  8) 


12)  . = 


Aß 

+ b ri 

AA 

A-f-B  yt 


und  u = 
und  b = 


ABrj  ' ■ 
A + BH 
BB^d 
A + B^d 


tefesde»  wird  *. 


Schoo  Tor  der  Bekanntwerdung  von  Graham’s  Versuchen 
TervSeatUehte  Mitchell  eine  Reihe  ähnlicher,  woraus  das 
DarrMringen  der  Gase  namentlich  durch  Meinbrauen  von  Caut- 
Hinfi  bervorging,  die  er  aus  dcu  käuflichen,  nicht  gereiften 
Fkseba  dieser  Substanz  durch  Erweichen  derselben  in  kal- 
te» lether  und  nachheriges  allmäligcs  Autblasen  herstellte2. 
f«kr  die  Permeabilität  des  Cadtchuck  und  zugleich  auch  des- 
«a  Geneigtheit,  die  Diffusion  der  Gase  zuzulassen,  hat  neucr- 
diags  Pktbos  eine  Reibe  von  Versuchen  angestellt,  deren  we- 
Mtüehe  Resultate  in  Folgendem  besteht!.  Wenn  man  über 
«ae  oben  erweiterte  Glasröhre  eine  auch  unpräparirte  Mem- 
Wue  Cautcbuck  festbindet,  die  Röhre  mit  Quecksilber  füllt 
sed  barometerartig  iu  ein  Geßiss  mit  Quecksilber  senkt,  so  cr- 
srittrt  ach  der  anfänglich  luftleere  Raum  und  cs  dringt  fort- 
«iirtnd  eine  dem  Drucke  proportionale  Menge  Luft  ein.  Wird 
■ eine  solche  Röhre  sofort  nach  ihrer  Herstellung  so  viel 
Wwrstoffgas  gefüllt,  dass  das  Quecksilber  bis  zur  Hälfte 
Imkmkt,  so  fängt  dasselbe  augenblicklich  wieder  au  zu  stei- 


1 Psggendorff  Ann.  Bd..  XXVIII.  S.  331  ff.,  wo  Ghaham's  Unter- 
«dtiugtn  mitgetheilt  und  mit  lehrreichen  Anmerkungen  begleitet  sind. 

2 Jeurn.  »f  the  Roy.  Instit.  N.  IV.  p.  101.  N.  V.  p.  307. 
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, gcv..  Wird  ein  Cautcbuckbullon  mit  Wasserstoffes  gefüllt 
unter  eine  Campaue  mit  otmosphärisclier  Luft  gelegt,  so  s 
er  allmülig  bis  auf  etwa  f seines  Volumeus  zusammen,  und 
Inhalt  besteht  aus  etwa  2Tlieilen  Wasserstoffgns  und  1 Theil 
mosphäriseber  Luft,  welche  Gase  sich  auch  in  der  Cmuj 
linden.  In  freier  Luft  liegend  verliert  der  Ballon  endlich  r 
Wasserstoffgas  und  enthält  bis  auf  ein  Viertel  seiner  Gri 
herabgegangen  bloss  atmosphärische  lallt.  Befestigt  man  ei 
zu  drei  Viertel  seines  Inhalts  mit  Luft  gefüllten  Cautchuck] 
Ion  in  einer  Campane,  füllt  mau  diese  letztere  erst  mit  Was 
und  daun  mit  Wasserstoffgns , so  schwillt  der  Ballon  all  in. 
auf  und  in  ihm,  wie  in  der  Cumpanc,  befindet  sich  ein  Gcniei 
aus  Wasserstollgas  und  atmosphärischer  Luft,  welche  letztere  all 
in  ihm  zuriickbleibt,  nachdem  er  lange  an  freier  Luft  gelegen  1 
Kinc  ähnliche  Diffusion  fand  auch  hei  Stickstoffoxydul  und  k< 
lensäure  statt ; auch  machte  es  keinen  Unterschied,  ob  knuflir 
Cautchuck  oder  präpnrirtes  angewandt  wurde.  Hiernach  m; 
man  vermuthen,  dass  auch  die  bei  pneumatischen  rntcrsucliL 
gen  gebrauchten  Cuutchiick  - Röhren  eine  Diffusion  gestatti 
PEYRON  wies  dieses  durch  Versuche  nach , fand  aber  zuglei 
dass  Memhraueu  von  dieser  Substanz  durch  zweimaliges  £ 
streichen  mit  Leinöllirniss  ihre  Permeabilität  zum  Thcil,  dur 
zweistündiges  Macerircn  in  beissem  Leinöl  aber  wahrscheioli 
ganz  verliefen  *.  Brückf.’s  Diffusionsversuche  s.  Eiiüosmoi 

Digestivsalz.  V.  844. 

Digeator,  Papin’s.  II.  544.  Construction  nach  Ziegler.  545.  na 
Edelkranz.  547.  verbessert  durch  Muhcke.  549.  Gebrauch  ii 
Nutzen.  550.  Nachtrag.  X.  1142. 

»iinorphfcmuN.  V.  1351.  IX.  1939.  1951.  2038- 

Diopter.  I.  282. 

Dioptrik.  II.  553.  älteste  Entdeckungen.  554.  neuere  Erweitern 
gen.  557. 

Diorit.  Felsart.  III.  1083.  1084. 

Diota.  Griechisches  Mass.  VI.  1244. 

Dipaector.  II.  558.  Construction  und  Gebrauch.  559. 

Dircctionullnie  des  Fallen».  VIII.  663. 

Directoren  für  mediciniscbe  Elektricität.  III.  395. 

Dispersion  des  Lichts.  S.  Undulation.  IX.  1308- 

Dochte.  VI.  49.  der  ewigen  Lampen.  50. 

Dolerit.  Felsart.  III.  1099.  IX.  2206. 


1 Compt.  rend.  T.  XIII.  p.  820.  Poggetidorff  Atm.  Bd.LVI.  S.  58‘ 
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Btlitkiu.  Griechisches  Mass.  VI.  1240. 

lalmit.  Felsart.  in.  1082. 

ITraff  Felsart.  III.  1094. 

kHlfTt  Donnerscblns.  II.  562.  kurzer,  prasselnder  und  rollen- 
der. 563.  das  Rollen  als  Folge  von  Zersetzungen.  565.  als  uninit- 
leftare  des  Blitzes.  575.  des  Wiederhalles.  III.  79. 

Zos.  \acfi  PocitLET  1 wird  das  Geräusch  des  Donners 
lieht  durch  das  Eindringen  der  Luft  in  den  durch  den  Blitz 
ettcsglrn  leeren  Raum,  sondern  durch  ein  Erschüttern  der 
Laft  (tibration  de  l’air)  hervorgebracht,  was  übrigens  fast 
du  nämliche  ist,  jedoch  deuten  die  sogenaunteu  Platzungun 
auf  ein  eigentliches  Verdräugcn  der  Luft.  Das  Argument,  dass 
liegende  kugeln  nur  ein  Zischen  erzeugen,  ist  nicht  beweisend, 
4an  äsrt  Bewegung  ist  zn  langsam,  analoge  Phänomene  dagc- 
smd  das  Knallen  einer  Peitsche  und  der  elektrischen  Pi- 
stole, welches  letztere  wegfällt,  wenn  die  OefFnung  derselben 
ia  Momente  der  Explosion  verschlossen  wird.  VVeuu  Tessak  2 
den  Knall  des  Donners  davon  ableitet,  dass  die  Wolke  durch 
das  Ausfahren  des  Funkens  den  durch  die  Elektricität  ihr  ge- 
gebenen Tbeil  ihrer  Elasticität  verliert,  so  bedarf  diese  Hy- 
pothese keiner  Widerlegung.  Interessanter  ist  dagegen  seine 
ffnknehmang  eines  fischenden  Geräusches  neben  dem  Donner 
hei  dsrm  Gewitter,  welches  er  im  Freien  erlebte,  wovon  man 
uf  das  Geräusch  der  Nordlichter  schliesscn  könnte.  Nach 
Allfio3  dauert  der  durch  Echos  verlängerte  knall  eines  Pisto- 
lenschusses unter  günstigen  Umständen  wohl  30  Secunden,  der 
Doanrr  aber  höchstens  36  bis  45  Secundeu.  Hieraus  wird  in— 
dess  die  ungleiche  wechselnde  Stärke  des  Donners  nicht  klar. 
And»  Hooke4  verändert  sich  die  Stärke  des  Donners  mit  der 
Entfernung-  des  Blitzstrahls  vom  Ohre  des  Beobachters;  nach 
Ajuso  nnd  KÄHTZ 5 ist  aber  zugleich  die  Zickzackform  der 
Bahn  bedingend,  indem  der  Schall  da  aui  stärksten  seyn  muss, 
*•  der  Widerstand  eine  Beugung  des  Strahls  bewirkt.  Bei 
Baben  und  fast  vcrticul  einschlageoden  Blitzen  ist  der  Donner 
aafaazs  am  stärksten  und  nimmt  meistens  regelmässig  ab,  hei 


1 Elements  de  Physiqne.  3me  ed.  T.  II.  p.  615. 

2 Campt.  rend.  T.  XII.  p.  792. 

3 Annuaire  pour  1838-  p-  451. 

4 Posthumous  works.  Lond.  1705.  p.  424. 

5 Lehrbuch  der  Meteorologie.  Bd.  11.  S.  424. 
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entfernten  fängt  er  oft  geringer  an  und  nimmt  dann  tu , 
daraus  folgen  kaun,  dass  der  Blitz  sieb  in  seiner  Riet 
vom  Beobachter  entfernt;  die  wechselnde  Stärke  des  Doi 
Hesse  sich  füglich  von  der  ungleichen  Zahl  der  während  » 
Dauer  gleichzeitig  reflectirteu  Strahlen  ableiten , worau!  A 
nicht  genügendes  Gewicht  zu  legen  scheint. 

Donnerbüchse.  S.  Pistole«  elektrische.  VII.  573. 
Donnerhaus.  II.  578-  nach  Cavallo.  578.  |uach  Sigaid  i 
Fohd.  581. 

Doppelatom.  IX.  1902. 

Doppelblldmikrometer.  S.  Mikroskop.  VI.  2261. 
Doppelheber,  Doppelheberprobe.  HI.  232. 
Doppelnadel,  magnetische.  Noaiu’s.  VI.  2481. 
Doppelspath,  Isländischer.  Verhalten  gegen  das  Licht.  IX.  14 
Doppelsterne.  IV.  336.  IX.  203.  X.  1384.  1410. 
Doppeltöne,  mitklingende.  VIII.  197. 

Doppeltsehen.  S.  desicht.  IV.  1429. 

Dosenlibelle.  X.  1270. 

Dossirung.  S.  Hydraulik.  V.  522. 

Drache,  elektrischer.  II.  583.  von  Fhahklih  zur  Ermitteln»« 
Luftelektricität  gebraucht.  585.  VI.  465.  kanu  bei  elektrischen 
keil  gefährlich  werden.  II.  590. 

Amu.  Der  Art.  Drache  ist  von  Pfaff;  die  gewöhnliche 
terschrift,  das  P.,  ist  vergessen. 

Drachenkopf.  II.  591. 

Drachenmonat.  II.  591.  VI.  2334. 

Drachenschwanz.  II.  591. 

Drachme.  Griechisches  Gewicht.  VI.  1246. 

Drahtbrücke.  8.  Hängebrücke.  V.  1. 

Drehpunct  des  Auges.  S.  Sehen. 

Drehung.  Widerstand  dagegen.  III.  194.  VI.  977. 
Drehungsgesetz  des  Windes.  X.  1894.  2000—2035. 
Drehwaage,  Coulomb’s.  II.  591.  Michkli.’s  und  Cavkhdisu’s 
hcrer  Gebrauch  derselben.  592.  Coulomb’s  Einrichtung  ders« 
593  ft-  mathematische  Bestimmungen  bei  derselben.  596  ff- 
sung  der  elektrischen  Anziehung.  III.  690. 

Drelklang,  harmonischer.  VIII.  333. 

Dromos.  Griechisches  Mass.  VIII.  1240. 

Drosometer.  II.  605.  IX.  707. 

Druck.  II.  605.  Unterschied  vom  Stosse.  606-  VIII.  1095-  W 
desselben.  II.  607.  Fortpflanzung.  611.  Grösse  und  Richtung, 
halbflüssiger  Körper.  614.  der  Brückenbogen.  620.  gleicht»»' 
der  Flüssigkeiten.  S.  Hydrostatik.  V.  577.  gegen  die  ' 
düngen.  579.  gegen  den  Boden.  580.  gegen  gegebene  Flüchen. 
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k atchuitrhcr  s.  Mechanik.  VI.  1541.  hydrostatischer  nacb  alten 
Ikätingen.  1500. 

traekpumpe , Druckwerk.  II.  622.  Wesen  derselben.  623. 
Buichtung  und  Verbesserungen.  626.  ihr  Windkessel.  631.  634. 
fr«ses  Druckwerk  an  Marly.  637.  zu  Chaillnt.  638.  Vergl.  My- 

4 ärodynamik.  V.  548.  und  Pumpe.  VII.  965. 
InekTentilater.  IX.  1626. 

Bnwmond'sches  laicht.  S.  Flamme. 

IwtBräiime.  III.  1103. 
tulinnus  der  Elektricitätslehrc.  III.  331. 
lullst  in  der  Elektricitätslebrr.  III.  323- 
tartilität.  S.  Dehnbarkeit.  II.  504. 
lüf  «der  neuste.  IV.  1141. 

Wt  S.  Hebel.  VII.  12. 

Bokelheit,  dunkle  Körper.  II.  642. 

Bmt  H.  279.  Bedeutung  des  Wortes.  644.  V.  656.  X.  996.  VVesen 
nl  Dichtigkeit.  II.  646.  besteht  aus  hohlen  Bläschen.  651.  Schwe- 
len h der  Luft.  655.  Grösse  und  Beschaffenheit  der  Bläschen.  657. 
Dstdunesser  und  Dicke  der  Hüllen.  658.  ihr  Inhalt.  663.  X.  2314. 

luitkliMChen.  X.  2314. 

Bt utk reis.  I.  439. 

»tadecBdik.  S.  Mas»«.  VI.  1228. 

Unplkator  der  Elektricität.  II.  667.  Unterschied  vom  Condensatnr. 
•st  wbessert  durch  Cayallo.  669.  mit  Mechanismus.  671.  des- 
to Verhallen.  III.  305. 

furkdringen  der  Flüssigkeiten  durch  Thierblase.  I.  200.  IX.  1984. 
fo  ffjsserstoffgascs  durch  Risse.  II.  53.  284.  IV.  1047.  VI.  1446. 
14(7.  Vergl.  Endosmose  und  DiffuNion. 

Durchgang  des  Lichts  durch  durchsichtige  Körper.  II.  553.  der  Ge- 
sone  dsreh  den  Meridian.  683.  des  Mercurs  und  der  Venus  durch 
&t  Snunischeibe.  683.  IX.  1651.  1654.  Zeitbestimmung  hierfür.  II. 
*84.  Beobachtung  der  Durchgänge.  688.  genauere  Bestimmung,  wie 
sek  der  Durchgang  der  Venus  au  verschiedenen  Orten  zeigt.  690. 
4er  im  Jahre  1769  beobachtete  Durchgang.  694.  Benutzung  zur  Be- 
WBmangder  Sonnenparallaxe.  696.  Mercurist  hierzu  unbrauchbar.  697. 
tothgangs- Instrument.  S.  PaMtfage  • Instrument. 
W.256. 

thrrtkreuxung  des  optischen  Nervs.  S.  Gesicht.  V.  1481. 
twehleitungH  vermögen  der  Körper  für  Wärme.  X.  465.  548. 
Iwkaestter  der  Erde.  HI.  930.  933. 

•biwkeihen.  S.  Filtriren.  IV.  240. 

tat  Dichtigkeit.  ihre  Ursachen.  II.  698.  Versuche  darüber  und 
än  den  Lichtverlust.  702.  Lichtverlust  heim  Durchgänge  durch  die  At- 
»«jibatt.  706.  verschiedene  Durchsichtigkeit  der  Körper  nach  ihrer 
&*i»rhen  Zusammensetzung.  IX.  1946. 

Zas.  Dynameter  nennt  Baukann  ein  von  ihm  erfuude- 
üh  Instrument,  welches  bestimmt  ist,  die  Vcfgrössermig  der 
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Fernrohre  zu  messen.  Es  besteht  aus  einer  dünnen  Sch 
Perlmutter  mit  einer  feinen  Theilung-,  wobei  die  Zahl 
Theilstriche,  welche  ein  durch  das  Fernrohr  gesehener  Ge« 
stand  bedeckt,  den  optischen  Winkel,  mithin  die  Grösse  des 
ben  und  durch  Vergleichung  dieser  mit  dem  Bilde  im  ui 
waffneten  Auge  die  Vergriisserung  giebt1.  Es  ist  also  eig 
lieh  ein  Mikrometer  und  schon  früher  erfunden2. 

Dynamik.  S.  Mechanik.  VI.  1501.  1540-  Harnische.  II. 
VI.  1411.  allgemeine  Untersuchung  der  metaphysischen.  II.  711. 
mathematischen.  713. 

Dynamiker  im  Gegensatz  der  Atomistiker.  II.  712. 

Dynamometer,  Kraftmesser.  II.  715.  X.  43.  44.  Reghier’s, 
715 — 719.  Mumcke’s.  719  — 722.  hydraulisches  von  Louis  Mab 
723.  Apparat  von  Prosy  zur  Bestimmung  des  dynamischen  ES 
der  Maschinen.  723.  Anwendung  desselben  bei  Thieren.  V.  995. 

Dynamometer,  optisches,  für  Fernrohre.  I.  660.  von  Ramsj 
die  Vcrgrüsserung  zu  messen.  IX.  1779. 


E. 

Ebbe  und  Fluth.  III.  3.  Spring-  und  Nippfluth.  5.  Fortriicken 
Fluthen.  7.  Ursachen  derselben.  8.  Newtoh’s  Erklärung.  11.  t 
endet  durch  Laflace.  13.  populäre  Darstellung.  14.  Einfluss 
Rotation  der  Erde.  19.  Theorie.  23.  Vergleichung  init  den  Bi 
achtungen.  48.  einzelne  Merkwürdigkeiten  verschiedener  Orte. 
Vergl.  lNorhachicn. 

Ebbe-  und  Fluth-Strom.  III.  7. 

Ebene,  horizontale.  III.  64.  geneigte.  65.  Bewegungen  auf  drrsell 
66.  Anwendung  derselben  beim  berganlaufenden  Cylinder.  70. 
Kegel.  71.  und  der  Ouccksilberuhr.  72.  die  Holzrutsche  in  der  Schn 
73.  Kegeln  der  fortschaffenden  Mechanik.  74. 

Ebenen  der  Planeten-  und  Kometenbahnen.  III.  786.  der  Erde.  1: 

Ebenmassgesetz,  Hauy’s,  hei  den  Krystallen.  S.  Hryntt 
V.  1314. 

Echo.  III.  78.  die  dasselbe  erzeugenden  Flächen.  78.  deren  Me 
und  Entfernung.  85.  vielsylbige  und  vielfache  Echos.  85-  in« 
würdige.  94.  tonisches.  96. 

Edelstein.  III.  97. 

Effiervescenz.  IX.  2013. 

Eigenschaften,  relative.  II.  505. 


1 Journ.  of  Science.  1823.  Janv.  p.  182.  Bibi.  univ.  1822.  Sept.  p 

2 Mein,  de  l’Acad.  de  Berlin.  1775. 
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Eiaba u der  Ström e.  S.  Hydraulik.  V.  524. 

HaJarfearhea.  IV.  1472.  Vergl.  Sehen. 

Elafallaloth.  I.  1130.  III.  97. 

Einfalls  pun  et,  Einfallsalnus,  Einfallswinkel.  I.  1130. 

m.  98. 

EiafläHf,  elektrische,  nach  ue  Luc.  III.  358.  361. 

Biaaehaltuiigen  der  Abendländer,  der  Türken,  der  Indier,  der  Ju- 
de«. S.  Jahr.  V.  672.  673.  676.  Vergl.  Schalttage.  IX.  43. 

Kiaochatiigc.  III.  98-  VIII.  511. 

Ehuch neiden  weicherer  Körper  in  harte  durch  schnelle  Bewegung. 
V . 24. 

Elatrltt  der  Himmelskörper  in  den  Schatten.  I.  647.  eines  Planeten 
tw  die  Senne.  690- 

Eh.  IU.  99-  Erkaltung  des  Wassers  bis  zu  dessen  Bildung.  101.  Kry- 
Ka&tticti  und  Kryst  all  form.  105.  VIII.  559.  X.  941.  948.  Blasen 
ua  E»e.  III.  111.  specifisches  Gewicht.  113.  VI.  1706.  Ausdeli- 
ixor  beim  Entstehen.  III.  114.  und  Wärmeentwickelung.  119.  Fe- 
sb^irit  desselben.  120.  Verdunstung.  122.  IX.  1729.  X.  1001.  op- 
OKäes  \ erhalten.  III.  123-  Leitungsfähigkeit  für  Klektricität  und 
Wimr.  124.  X.  552.  Aufthauen.  III.  126.  Grundeis.  127.  X.  952. 
Gletschereis.  III.  133.  Ureis  der  Polargegenden.  140.  Gefrieren  des 
Meeres.  141.  Meereis  hebt  Ketten  aus  der  Tiefe.  VI.  1684.  dessen 
BiUbog.  1690.  erreichte  Dicke.  1695.  giebt  süsses  Wasser.  1705. 
Eisfelder.  III.  143.  Treibeis.  144.  Eisberge.  145.  der  Schweiz. 
IV.  13®.  iui  Meere.  VI.  1697.  nerabkunnneii  derselben  bis  zu  nie- 
deres Breiten.  IX.  433.  Vergl.  Temperatur.  Verheerungen 
durrh  Eisfelder.  IV.  1308.  Eisbliitk.  III.  149-  VI.  1699.  Eisgrotten, 
Eishüllen.  III.  150.  V.  414.  Eisgruken.  III.  153. 

Zus.  Ucher  die  Gestillten  der  Schueeflocken  und  die  For- 
men des  Eises  der  gefrorenen  Fenster  hat  Schumacher  1 zahl- 
reiche Beobachtungen  nngestcllt  und  die  gefundenen  Resultate 
» sehr  sauberen  Zeichnungen  initgetheilt. 

Eisbildung,  künstliche.  III.  153-  in  Indien.  X.  865-  durch  Elek- 
ttkaät.  409. 

Ehealarimeter.  II.  9.  X.  679. 

Eiaea.  III.  157.  Eisenoxydul.  158.  Eisenoxyd.  159.  Gusseisen.  161. 
Ebmirkung  des  elektrischen  Stromes  auf  Eisen.  531.  F.isen  ver- 
stärkt den  galvanisclm  Reiz  bei  der  einfachen  Kette  aus  thierischen 
Substanzen.  IV.  710.  dessen  magnetisches  Verhalten.  VI.  680.  un- 
ter Einwirkung  der  Hitze.  838.  brennt  int  kalten  Lnftstrome.  X.  284. 

Eiacnbahnen.  Transport  auf  denselben.  X.  1836.  S.  Reibung. 

Eisensäuerlinge.  8.  Quelle.  VII.  1101. 


1 Die  Krystadisation  des  Eises  aus  vielen  eigenen  Beobachtungen 
darmtellu  Von  Dr.  G.  F.  Schumacher.  Lcipz.  1844.  mit  5 Ktf. 

Elf.  Bd.  ta  Gebier'»  Worterb.  U 
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Eisen  Violine.  Musikalische*  Instrument.  VIII.  200. 

Eiskrystalle  oder  Kisuadelii,  in  der  Luft  schwebende,  sind  Ursae 
der  Höfe.  V.  462. 

Eispnnct  der  Thermometer.  III.  99.  IX.  883.  künstlicher.  861. 

Eiszeit.  S.  Gletscher. 

Eiweissstoff.  IX.  1718. 

Ekcentricität.  III.  162. 

Ekliptik.  III.  163.  VIII.  991.  Schiefe  derselben.  III.  165.  ihrem 
Zeichen.  166.  Ebene  derselben.  167.  Vergl.  Vorriicken 
Wacht  gleichen.  IX.  2119.  2138.  2170—2193. 

Eklogit.  III.  1082. 

Eliiopten.  IX.  1704. 

Elasticitiit.  Unterschied  von  Compressibilität.  II.  213.  der  Däin[ 
314.  des  Wasserdampfes.  316 — 354.  X.  1055  — 1089.  Dalton'srl 
Gesetz  der  Elasticitäten  der  Dämpfe.  II.  354.  355.  des  Alkobolda 
pfes.  356.  des  Schwefelatherdampfes.  (361.  des  Petroleuindampl 
368.  des  Tcrpentlnspiritusdampfes.  368.  des  Schwefelkahlensti 
dampfes.  369.  X.  1089.  des  Quecksilberdampfes.  1095.  der  |Li 
IV.  1022. 

Elasticität  im  Allgemeinen.  III.  167.  allgemeine  Betrachtungen.  I 
bleibende,  permanente.  176.  vollkommene.  177.  der  festen  Körp 
181.  der  tropfbar-niissigen.  205.  II.  225.  theoretische  Untersucln 
gen.  III.  210.  praktische  Anwendungen.  219.  Modulus  derselben,  t 

Zus.  In  Beziehung  uuf  den  (Bd.  III.  S.  224)  angcc 
bellen  Modulus  der  Elasticität  ist  der  Wcrlh  von  M.  nach  net. 
ren  Untersuchungen  von  Bevan  1 fiir  Eis  — 2100000  und  I 
Wasser  — 2178000  gefunden  worden.  Weitere  iJiitcrsuclm 
gen  über  die  Elasticitiit,  der  Glasfaden  und  deren  Widersta 
gegeu  Drehung  hut  Rennif.  bekannt  gemacht2.  Für  die  E 
Stimmung  der  Klaslicität  tropfliarcr  Flüssigkeiten  schien 
Oersted's  Versuche  noch  nicht  genügend;  das  frauzösisc 
Institut  machte  daher  das  Problem  zum  Gegenstände  eit 
Preisfrage  und  krönte  die  Abhaudlung  von  COLIADOM  11 
Sturm3.  Die  Zusammendrückung  des  Glases,  worauf  Riie 
sieht  genommen  werden  sollte,  ermittelten  diese  durch  Anliii 
gen  von  Gewichten  an  eine  Glasröhre  und  fanden  hiernach  < 
lineare  = 0,0000011,  also  die  kubische  — 0,0000033  I 
den  Druck  einer  Atmosphäre;  allein  PoiSSON  bewies,  dass  d 
ses  Resultat  wegen  gleichzeitiger  Verdünnung  der  Röhre 


1 Phil.  Trans.  1827.  p.  306. 

2 Ebendas.  1830.  p.  215. 

3 Ann.  (’him.  et  Phys.  T.  XXX VI.  p.  113  u.  225. 
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nass  sfr  und  nicht  mehr  als  0 0000016  betragen  könne, 
torischen  hat  Oersted  1 seine  Versuche  nicht  bloss  fortgc- 
sefit,  sondern  auch  die  erhaltenen  Resultate  einer  weiteren 
PriiftBS'  unterworfen,  wodurch  einige  scheinbare  Widersprüche 
ib  denselben  beseitigt  werden.  Es  ist  nämlich  nicht  zu  über- 
seben,  dass  in  Folge  der  Zusammendrückung  des  Wassers 
dsrtk  das  Gewicht  einer  Atmosphäre  Wärme  ausgeschieden, 
kierdnrcb  aber  das  Wasser,  je  nachdem  es  über  oder  unter 
dtn  Puocte  seiner  grössten  Dichtigkeit  sich  befindet,  entwe- 
der ausgedehnt  oder  an  Volumen  vermindert  wird,  milhiu  im 
rmr»  Falle  um  die  hierzu  gehörige  Grösse  weniger,  im  zwei- 
tes mehr  zusammeogedrückt  zu  seyn  scheint.  Eine  Erwär- 
wng  io  0°,025  C.  giebt  dem  Wasser  bei  10°  Wärme  eine 
lahaeosrerniebrung  von  2 Milliontel,  und  wird  cs  also  durch 
dr»  Druck  einer  Atmosphäre  um  46,77  Milliontel  seines  Vo- 
inros  scheinbar  zusarnmcngcdrückt,  so  beträgt  die  scheinbare  , 
Znsaooeadriickung  nur  46,77  — 2 — 44,77  Milliontel;  bei 
161’  Temperatur  giebt  0°,025  Temperaturerhöhung  schon  4 
Hantel,  bei  20°  gar  6 Milliontel,  bei  0°  Temperatur  aber 
0,025  Erwärmung  eine  VolumensvermindcruDg  von  1,5 
Hantel,  uod  die  scheinbare  Zusammendrückung  würde  mithin 
+ 1)5,  also  48,27  betragen.  Bei  der  Unsicherheit  der 
Dermalen  in  diesen  Grüsscnhestimmungcu  kann  man  immerhin 
d*  Zusammendrückbarkeit  des  Wassers  zu  46  Milliontel  seines 
'•ilnaens  durch  eine  Atmosphäre  anuehmen.  Versuche,  welche  , 
OttsriD  gleichzeitig  über  die  Zusammendrückbarkeit  des  Gla- 
*•  »»stellte,  indem  er  den  von  ihm  gebrauchten  Apparat  mit  \ 
Ussstückchen,  den  übrigen  Raum  aber  mit  Wusser  anflillte, 
dang  aas  der  bekannten  Zusammendrückbarkeit  des  Wassers 
tu  des  Glases  berechnete,  ergaben  letztere,  ganz  wie  die  son- 
fester  Körper,  namentlich  der  Metalle,  so  gering,  dass 
^ rrlaltenon  Grössen  innerhalb  der  Fehlergrenze  liegen  uud 
11,8  sie  daher  vernachlässigen  kann.  Wenn  dieses  mit  Pois- 
Berechnungen  nicht  übereinstimmt,  so  liegt  der  Grund 
henoo  darin,  dass  dieser  berühmte  Geometer  die  Zusammen- 
drüdbarkeit  aus  der  Längenaiisdehiiung  durch  Gewichte  ab- 
■d8*,  statt  dass  diese  nicht  eine  eigentliche  Annäherung  der 

I 

1 Poggendorff  Ann.  Bd.  XXXI.  S.  3G1. 

G* 
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Tlieile,  sondern  vielmehr  eine  Veränderung  der  gegenseitig 
Lage  derselben  zur  Folge  hat. 

Ganz  neuerdings  hat  M.  G.  Aime  1 neue  Versuche  mit  A 
Wendung  höheren  Druckes  angestellt , sie  auf  eine  grosse 
Anzahl  von  Flüssigkeiten  ausgedehnt  uud  dabei  die  Compre 
sion  des  Glasds  nach  Poissoh’s  Bestimmung  angcnomim 
Die  zu  untersuchenden  Flüssigkeiten  waren  in  ein  hirnfii 
miges  Gefass  mit  feiner  Spitze  cingcschlosscn , in  welche 
viel  Quecksilber  cindrang,  als  der  Tlicil  des  Volumens  betru 
um  welchen  die  Flüssigkeit  zusammengedrückt  wurde,  wei 
der  in  das  Meer  hinabgesenkte  Apparat  eine  gewisse  gerne 
sene  Tiefe  erreicht  hatte.  Auf  solche  Weise  war  cs  mögli( 
einen  weit  stärkeren  Druck  zu  erhalten , als  der  von  30  A 
mosphären,  bis  wohin  Colladok  und  Sturm  ihre  Versuche  au 
gedehnt  hatten,  denn  bei  dieser  neuesten  kamen  die  von  £ 
bis  zu  220  Atmosphären  in  Anwendung.  Die  zu  einer  Atm> 
Sphäre  gehörenden  Volumensverminderungen  der  verschieden* 


Flüssigkeiten  waren  folgende. 

« 

Flüssigkeiten. 

Zusammen- 

drückung. 

Süsses  Wasser  .... 

0,0000502 

Alkohol  von  32°  . . . 

0,0000682 

Alkohol  von  40°  . . . 

0,0000996 

Oxalsäure 

0,0000479 

Essigsäure 

0,0000512 

Schwefelsäure  .... 

0,0000332 

Chlorwasscrstoffsäure  . 

0,0000432 

Ammoniak 

0,0000376 

Seewasscr 

0,0000413 

Schwefels.  Xatronlösung  . 

0,0000444 

Schwefeläther  .... 

0,0000756 

Terpentinspiritus  . . 

0,0000657 

Quecksilber 

0,0000040 

Diese  Zusammendrückung  findet  statt  bei  12°,6  C.  und  i 
etwas  stärker  als  bei  0°  Temperatur,  denn  für  diese  beträi 
die  Verminderung  des  Volumens  für  Wasser  0,0000488 ; für  A 


1 Ami.  Cbim.  et  Pbys.  3me  S^r.  T.  VIII.  p.  257. 
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Uhl  von  40  Grad  0,0000944;  für  Schwefelsäure  0,0000302  ; 
dir  Ammoniak  0,0000363  und  für  Uuecksillier  0,0000033. 

Vorzügliche  Beachtung  wegen  ihres  Einflusses  auf  die  Be- 
tfinmong-  des  Wesens  der  Elasticität  verdienen  die  Versuche 
van  W.  Weber  über  die  Elasticität  der  Seidenfädeu  Es  geht 
daraus  hervor,  dass  wie  hei  der  Luft  ihre  Elasticität  hei  zu- 
admendem  Drucke  anfangs  zunimmt,  später  nhuimmt,  bei  ver- 
ändertem aber  umgekehrt,  und  dass  ein  ähnliches  Verhalten 
lach  bei  festen,  namentlich  organischen  Körpern  stattfindet, 
na  er  durch  Nachwirkung  bezeichnet. 

ButleltHtiimesser  bei  den  Hüttengebläsen.  IV.  1141. 

Merit.  HI.  1112. 

■tterometer.  Elasticitätsmesser  für  die  Luftpumpe.  III.  227.  228- 
& Dampfmaschinen.  23t.  Vergl.  Manometer.  VI.  1 198.  1210. 

ttthlfltät.  Keibungselrktricitiit.  III.  233.  Ursprung  des  Wortes. 
22i  Erscheinungen  im  Allgemeinen.  235.  idinelektrisehe , anelek- 
traefce  Körper,  Leiter,  Halbleiter,  Nichtleiter.  237.  VI.  136.  syinperi- 
eltklrische.  140.  iirspriingliche  und  mitgetheilte  Elektricität.  III.  237. 
«tfegengrsetzte.  238.  Glas-  und  Harx-Elektricität.  241.  positiv 
s*4  negativ  elektrische  Körper.  243 — 245.  deren  Verhalten.  245 — 
251.  Erregung  der  Elektricität  durch  Berührung.  255.  Druck.  256. 
S tm.  258-  und  Reibung.  259.  Veränderung  des  Aggregatzustandes. 
2&I.  263.  Wärme.  264.  anscheinend  nicht  durch  Chemismus.  265. 
auf  durch  Capillarität.  266.  Mittheilung  derselben.  268-  die  statt* 
«ehe  befindet  sich  bloss  auf  der  Oberfläche.  269 — 277.  ohne  Einfluss 
der  verschiedenen  HcschiifTeuheit  der  leitenden  Körper.  272.  schnelle 
Fmleitung.  276.  VI.  972.  zerstreuet  sich  durch  die  Luft.  III.  277. 
Mmbeilung  durch  Klinken.  279.  Wirkung  auf  den  thierischen  Kör- 
per. 280.  auf  Pflanzen.  284.  auf  aiisstrümeudes  Wasser.  287.  auf 
Verdunstung  288.  ihr  Leuchten.  VI.  235.  im  Vacuum.  III.  289.  elek- 
trischer Wirkungskreis  und  Atmosphäre.  297.  Vertheilung.  297  —310. 
tanzende  Figuren,  elektrischer  Regen.  307.  Indifferenz  und  Verhal- 
te» der  Elektricitäten  gegen  einander.  310—314.  Wesen  derselben. 
DL  1114-  Wärmeerzeugung  durch  sie.  8.  Wärme.  X.  396.  be- 
wirkt Voliuuensvennindefting.  414.  (i  e s c h i c h t e.  Kenntniss  der 
Altea  bis  Newtoh.  III.  315.  316.  Verdienste  von  Gbay  und  Dü  Fay. 
317—320-  von  Kraskli«.  321.  und  Oersted.  324.  Theorie.  325. 
lu.uua’s.  328.  Bezeichnung  durch  + und  — . 329.  Symmeh’s. 
81.  entscheidende  Erscheinungen.  332 — 349.  Wesen  der  Elektri- 
tüt.  350.  nach  de  Lüc.  354.  nach  J.  H.  Voigt.  365.  nach  Schra- 
me 366.  nach  LampadiüSc  367.  nach  Greh.  367.  nach  Oersted. 
369.  nach  Wollastoh.  370.  nach  Parrot.  371.  nach  Rürland. 


1 Poggendorff  Ami.  Bd.  XXXIV.  S.  247.  Bd.  LIV.  S.  1. 
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378-  nach  ROESLiif.  381.  ist  Basis  der  Wärme.  X.  103.  all 
meine  Hemer klingen.  III.  382—388.  Literatur.  389. 

Klcktricitüt,  anunsphärische.  S.  Luftelektricität. 

Klektricitiit,  galvanische,  erregt  den  Magnetismus.  IV.  697. 

Klektrlcität  geriebener  Metalle.  VI.  140. 

Zns.  Leber  die  Elcktricität  geriehener  Metalle  liat  Dl 
Rite  Versuche  angestellt.  Man  muss  jedoch  unterscheid 
dass  es  zwei  verschiedene  Glossen  dieser  Erscheinungen  gw 
die  eine,  wenn  man,  wie  Hemmer,  das  Metall  mit  einem  w 
eben  Körper  reibt,  die  andere,  wenn  zwei  Metalle  au  einatn 
gerieben  werden.  Zur  ersten  Classc  gehören  auch  die  V 
suche  von  De  la  Rite,  indem  er  verschiedene  Metalle  mit  d 
Finger,  mit  Elfenbein,  Horn,  Kork,  verschiedenen  Holzart 
Cautchuck  u.  s.  w.  rieb *.  Hierbei  stellte  sich  .das  raerkwi 
dige  Resultat  heraus,  dass  einige  Metalle  positiv,  andere  t 
gativ  wurden,  einige  aber  bald  den  einen,  bald  den  andern  'l 
stand  am  Elektrometer  zeigten.  Die  Ursache  hiervon  su< 
De  LA  Rite  in  einer  diiunen  Oxydschicht,  womit  sich  das  Ji 
tall  überzieht  und  die  dann,  durch  den  reibenden  Körper  we 
genommen,  letzterem  zum  Ueberzuge  dient.  Eine  näher  li 
gende  und  durch  anderweitig  bekannte  Thatsachen  begründ' 
Ursache  dürfte  indess  in  der  veränderlichen  Rauheit  uud  Glä 
der  beideu  geriebenen  Körper  zu  suchen  seyn,  ohne  zu  ein 
problematischen  Oxydbildung  seine  Zuflucht  zu  nehmen.  M 
. , lalle  an  Stangen  isolirt  und  an  einander  gerieben  wurd 
nicht  so  weit  elektrisch,  um  das  Elektrometer  zu  aflicin 
was  Dellmakn  (bei  seinen  Versuchen  in  Mainz)  bestätig 
verbindet  mau  aber  die  isolirten  Metalle  mit  den  Enden  ein 
Multiplicutors,  so  zeigt  die  Magnetnadel  bei  der  geringst 
Reibung  einen  elektrischen  Strom,  dessen  Richtung  im  Ganz 
mit  der  des  thermoelektrischen  zusammenfällt.  Zahlreiche  Ve 
suche  dieser  Art  habe  ich  mit  Mctallstähcn  von  2 bis  2,5 
Länge  und  einem  quadratischen  Durchschnitt  von  0,3  Z.  Sei 
angestellt,  die  in  ihrer  Mitte  wiukelreclit  auf  10  bis  12 
lange  Glasstangen  oder  hölzerne  Stäbe  aufgekittet  und  t 
einen  Ende  mit  eiuem  zolllaugen  augeiütheten  Kupferdrall 
versehen  waren,  um  sie  mittelst  desselben  mit  den  Enden  d 
' Multiplicators  zu  verbinden.  Hierdurch  wird  jeder  thermisc 


1 Bibi.  nuiv.  T.  LIX.  p.  13.  Poggendorff  Ami.  Bd.  XXXVII.  S.  5C 
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Eafiuss  vermieden,  uml  die  Versuche  lassen  sich  auch  dahin 
aasdehneo,  dass  man  eins  der  Metalle  erhitzt.  Auch  ohne  vor- 
hergehende Erwärmung  scheint  es,  als  ob  zuweilen  durch 
Masse  Berührung-  beider  Metalle  ein  elektrischer  Strom  erzeugt 
werde,  man  ist  aber  nie  völlig  sicher,  ob  nicht  dennoch  eine 
geringe  Reibung  stattgciüuden  habe.  Diese  Vorrichtung  ist 
bequemer  als  diejenige,  welche  Becquerel  1 angewandt  bat, 
um  durch  Reiben  metallener  Scheiben  oder  Stäbe  einen  elek- 
trischen Strom  zu  erzeugen.  Dieser  stellt  übrigens  die  Ent- 
stehung desselben  durch  blosse  Berührung  in  Abrede  uud  giebt 
Vdsende  Ordnung  an,  in  welcher  jedes  folgende  Metall  mit 
de»  vorhergehenden  positive  Elektricität  giebt : Wismuth,  Pal- 
Udw».  Platin,  Blei,  Zinn,  Nickel,  Kobalt,  Kupfer,  Gold, 
Säber,  Iridium,  Zink,  Eisen,  Kadmium,  Arseuik,  Antimon, 
Antiracit , Braunstein.  Eine  fast  umgekehrte  Reihe  will  Emm  ET  ? 
getänden  haben,  denn  nach  diesem  ist  sie  folgende:  Wismuth, 
Nkkel,  Gold , Platin,  Silber,  Kupfer,  Quecksilber,  Blei,  Zinn, 
Eisen . Zink  , Arsenik , Antimon,  in  welcher  jedes  Metall  mit 
drra  nachfolgenden  gerieben  einen  positiven  Strom  geben, 
beim  Coniact  aber  das  umgekehrte  Verhalten  stattiiuden  soll. 

Elektricität,  medicinische.  III.  390.  Geschichte  und  Apparate.  390. 
elektrisches  Bad.  392.  Durchstriiinen  der  Elektricität  durch  den  Kör- 
per. 394.  elektrischer  Hauch.  395.  Funken.  396.  Flaschenscbläge. 
397.  Wirkungsart.  399.  praktische  Hegeln.  401.  zu  heilende 
Krankheiten.  403 — 406.  Vergl.  Induction. 

Elektricität,  thierische.  S.  Galvanismus,  IV.  555.  559. 

Zus.  Die  tbic rische  Elektricität  ist  im  Werke 
bot  in  so  weit  erwähnt,  als  man  die  durch  G.ALVAHI  entdeckten 
Erscheinungen  ftir  ein  Krzeugniss  des  thierischeu  Körpers  hielt, 
<md  sofern  jetzt  als  ausgemacht  gilt,  dass  die  Froschschenkel 
Bad  überhaupt  die  animalischen  Organe  hierbei  nur  als  Elck- 
traskope  wirken,  würde  cs  demnach  keine  thierische  (d.  Ii. 
ia  dem  thierischeu  Köqier  und  durch  denselben  entwickelte) 
Dektricität,  mit  Ausnahme  der  in  den  elektrischen  Fischen, 
■ehr  geben.  Dieser  Satz  ist  aber  noch'  keineswegs  begründet, 
nud  obgleich  die  Wissenschaft  das  Problem  noch  nicht  in  sei- 


1 Tnitd  de  Pbvsiiptc  cousiderde  dans  ses  rapports  avec  la  Chimie. 
Par.  1S42.  T.  I.  p.  392- 

2 Silliman  arner.  Jourti.  uf  Sc.  T.  XXV.  p.  271.  T.  XXVI.  p.  31 1 - 
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nein  ganzen  Umfange  gelöst  hat , so  wird  doch  erfordert,  ) 
dasjenige  kurz  zusammenzustellen,  was  bisher  geschehen 
l)ic  Frage  ist  also,  oh  und  auf  welche  Weise  im  thierisc 
Körper,  mit  Ausnahme  der  eine  besondere  Classe  bilden 
elektrischen  Fische,  Elektricität  erzeugt  wird,  wobei  die  vii 
und  mannigfaltig  modificirten  physiologischen  Wirkungen,  we! 
die  Elektricität  und  namentlich  der  elektrische  Strom  auf 
Nerven  äusserl,  die  in  grösster  Vollständigkeit  durch  Fechh 
zusammcngestellt  sind,  ganz  unberücksichtigt  bleiben. 

Aloysius  Galvani  3 leitete  bekanntlich  die  von  ihm  beoba 
teten  Erscheinungen  von  einer  im  thierischen  Körper  entwicl 
teu  Elektricität  her  und  suchte,  unterstützt  durch  Carsin 
Carradori,  Vallo.  Aldini  u.  A. , diese  Ansicht  gegen  die 
weichende  Volta's  zu  behaupten.  Anhänger  dieser  Mein 
im  Allgemeinen  waren  auch  diejenigen  in  Deutschland , we! 
die  Versuche  wiederholten,  z.  B.  Ackermann,  Creve,  Schmi 
Reil,  Gren,  und  diejenigen,  welche  die  Zahl  der  Thatssc 
vermehrten,  unter  denen  vorzugsweise  v.  HUMBOLDT  3 und  Pfa 
genannt  zu  werden  verdienen.  VOLTA  seihst  wurde  an  fang! 
seiner  Ansicht  zweifelhaft,  als  er  aus  eigenen  Versuchen  fi 
dass  es  zur  Erregung  von  Zuckungen  in  Froschschenkeif 
paraten  keiner  verschiedenen  metallischen  Belegungen,  ja  iit 
liaupt  keiner  Belegungen  bedürfe,  ind?m  ein  bloser  Metalldi 
oder  jeder  andere  leitende  Körper,  der  zum  Ucberfiilvrcn 
Elektricität  vom  isolirten  Nerven  zum  zugehörigen  Mm 
diene,  im  letzteren  Convulsiouen  zu  erregen  vermöge5.  A 
Pfakf  wurde  durch  seine  Versuche  veranlasst  zu  schlies; 
dass  genässte  Körper,  mit  metallischen  Belegungen  an  thi 
scheu  Theilcn  anliegend,  das  die  Nerven  reizende  Fluidum  ni 
seihst  hergehen,  sondern  sich  nur  als  leitend  verhalten,  l 
dass  nur  die  thierischen  Theilc,  insbesondere  die  Nerven, 
Berührung  mit  Metallen  dieses  Fluidum  hergeben.  Hicrn 
ist  er  nicht  abgeneigt,  dieses  Fluidum  fiir  ähnlich  mit  demjc 
gen  zu  halten,  was  man  Lebcnsprincip  (Ncrvenßuidum)  nci 

1 Lehrbuch  d.  Galvanismus  und  der  Elektrochemie.  Leipz.  1829 
S.  466  ff. 

2 Coimn.  Acad.  Bonon.  T.  VII.  von  1791. 

3 Vers,  über  die  gereizte  Muskel-  und  Nervenfaser.  2 Bde.  179 

4 Leber  thier.  El.  und  Reizbarkeit.  1795. 

5 Phil.  Trans.  1793.  P.  I.  Greifs  Jonrn.  Bd.  VIII.  S.  314. 
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•der  beide  als  ideDtisch  anzuerkennen Man  darf  es  den 
IVsiohigen  nicht  verargen , wenn  sic  etwas  beharrlich  das 
rättaelliafte  Agens,  welches  die  Einwirkung  der  Nerven  auf  die 
.Vmidn  bedingt  und  den  Zusammenhang  zwischen  Empfiu- 
iug  und  Bewegung  vermittelt,  fiir  ähnlich  oder  gar  identisch 
■it  der  Elektricität  finden  wollten ; denn  schon  die  unmessbnrc 
Schaelligkeit  des  Ströiuens  beider  Fluida,  wenn  man  die  Nerventhä- 
iijkeit  gleichfalls  auf  ein  Ne  r ven  fluid  u in  zuriiekzuflihren 
innen  Anstand  nimmt,  dient  eine  .Schlussfolgerung  dieser  Art 
krrkeizuftiliren.  Noch  beweisender  ither  mussten  die  nuflallcu- 

l t ■ < # 

dn  Huskclbewegungen  erscheinen,  die  der  durch  die  Nerven 
(«leitete  elektrische  Strom  hei  allen  Thicren,  selbst  nach  dem 
Tidt  hervorhringt.  Die  allhekannteii  Zuckungen  der  Frosch- 
xiakel  übergehe  ich  mit  Stillschweigen,  eben  wie  die  liebuii- 
m.  Zusiimmenziehiiiigen  und  Zuckungen  der  Muskeln,  nainent- 
W des  Arms,  die  man  gegenwärtig  durch  die  sturken  Ströme 
der  liductionsrollen  leicht  hervorziihringen  vermag,  und  be- 
idrüke  mich  bloss  auf  einige  Fälle  , wo  Muskelhcwegungen 
■ach  dem  Tode  hervorgebracht  wurden.  Bei  einem  eben  gc- 
vt'whenen  Hänfling  konnte  v.  Humboldt  durch  mechanisches 
Pndeh  mit  einer  Nadel  am  After  keine  Bewegung  erzeugen ; 
)b  fr  ihm  aber  ein  Zinkplättchcn  in  den  Schnabel  und  einen 
S&ntaiit  io  den  After  steckte  und  beide  Metullr  leitend  vrr- 
W öffnete  er  die  Augen , richtete  sich  auf  und  schlug  mit 
<!«*  Flügeln.  Prünelle  konnte  ein  im  Wintcrschlafe  befind- 
Munnelthicr  durch  elektrische  Flaschenschläge  nicht  zum 
’dltg  Envacheu  bringen ; als  er  ihm  aller  die  Polardrähte 
n«r  Säule  in  den  .Mund  brachte,  erweckte  eres  vollständig2. 
Aa  EFistcu  Aufsehn  erregten  die  Versuche , in  dcucn  bei  hin- 
rnrbteten  Verbrechern  durch  die  Einwirkung  des  elektrischen 
ütreacs  das  Atlimen,  Aufschlagen  der  Augen,  Bewegung  der 
bit  und  Beine,  Aufrichten  aus  der  horizontalen  Lage  u.  s.  w. 
k«k»r!itet  wurden,  wie  solche  buhl  nach  der  Entdeckung  der 
Mü'ichcn  Säule  namentlich  von  Aldini  3,  Vassalli  - Kandi, 
(kuio  und  Hossi4,  von  Aldini  an  einem  Gehängten5,  von 

I frrgl.  Gren  Journ.  Bd.  Mil.  S.  377  IT.  * 
i CilkoTt'»  Ann.  Bd.  NL.  S.  357. 

3 EUni  Bd.  XIH.*S.  220. 

I J»»rn.  de  Phys.  T.  LV.  p.  28G.  Voigt’ s Magazin  Bd.  V.  S.  161. 
5 Im«,  de  Phys.  T.  LVI.  p.  378. 
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Froriep  und  Nyster  ',  von  Ure  gleichfalls  an  ciucm  Gebangt 
und  von  Andern  auch’  später  angestellt  wurden.  Vo  rzugsw 
verdienen  in  dieser  Beziehung  diejenigen  Versuche  berücksi 
tigt  zu  werden,  welche  Aldini  in  grosser  Zahl  zu  dem  Zw 
angcstellt  hat,  um  das  eigentliche  Wesen  des  damals  n 
ziemlich  neuen  Galvanismus  zu  erforschen  3.  Die  verschiede 
■Reize,  welche  galvanische  Ketten  auf  die  Nerven  und  M 
kein  kalt-  und  warmblütiger  Thierc  äussern,  sind  dabei 
ohachtet,  vorzüglich  aber  eine  zahlreiche  Menge  von  Fällen 
denen  bloss  durch  die  Hand,  durch  die  mit  Salzwasser  bencti 
Finger,  vermittelst  gleichzeitiger  Berührung  der  Köpfe, 
Eingeweide,  der  enthlössten  Muskeln  und  Nerven  frisch  | 
schlacbteter  Thiere  und  eines  Froschpräparates,  letzteres 
Zuckungen  versetzt  wurde,  selbst  wenn  die  Leitung  des  a" 
nommenen  elektrischen  Fluidums  durch  den  Körper  eines  u 
mehrerer  .Menschen  gelieu  musste.  Nach  diesen  wohl  nicht  I 
länglich  geläuterten  uud  allseitig  genügend  geprüften  ErJ 
rungen  konnte  sich  Aldiri  leicht  bewogen  fiuden,  das  Nerv 
fluidum  uud  die  Elcktricität  für  sehr  ähnlich  oder  wohl  | 
identisch  zu  halten.  Ging  aber  wirklich  ein  die  Zuckungen 
Froschpräparatc  erzeugender,  also  eiu  galvanischer  Strom 
Th  eilen  frisch  getödteter  Thierc  ilher,  so  musste  iu  letzte 
eine  spontane  Entwicklung  des  elektrischen  Fluidums  stattl 
den,  und  das  ist  es  eben,  worauf  cs  hier  ankommt. 

Fechner,  einer  der  bedeutendsten  Bearbeiter  der  Elektri 
tätslehre  ia  der  neuesten  Zeit4,  spricht  sich,  nachdem  er 
bis  dahin  beobachteten  Erscheinungen  der  physiologischen  W 
kungen  der  Elcktricität  zusammengestcllt  hat,  sehr  entscheid« 
für  die  Ansicht  einer  vorhandenen  thicrischen  Elcktricität  a 
indem  er  sagt:  „Wcnu  wir  tlieils  die  Anordnung  unsers  NI 

„vensystems,  tlieils  die  von  ihm  ahhängigcu  Erscheinungen 
„unscrin  Organismus,  tlieils  die  Umstände*  welche  die  elekl 
„scheu  Fische  betreffen,  in  Betracht  ziehen,  können  wir  f 


1 S.  Voigt’s  Magazin.  Bd.  VI.  S.  333. 

2 Journ.  of  the  Buy.  Inst.  N.  XII.  p.  283.  Gilbert’s  Ann.  Bd.  L1 
S.  209. 

3 Van  Mons  Journ.  de  Chiin.  et  Phys.  T.  III.  p.  206-  250.  I 
bert’s  Arm.  Bd.  XIV.  S.  320. 

4 A.  a.  O.  S.  55  ff. 
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* jmAt  umhin  anzunebmen , dass  dasjenige,  was  in  den  Nerven 
rim  lebenden  Körper  wirksam  ist,  nichts  anderes  als  das  Fltii- 
.Ai  a der  Kiek  tri  cität  sey,  ja  dass  das  ganze  Nervensystem  sci- 
_aet  Wesentlichen  nach  einen  Krregungs-  und  Circulatious- 
apparat  der  Elektricität  darstelle,  die  nur  deshalb  in  dcu  mci- 
_,*tea  Fällen  ihre  Wirkungen  nicht  über  den  Organismus  hinaus 
-verbreitet,  weil  sie  unter  den  Umständen  eines  geschlossenen 
_yah -mischen  Apparats  wirkt,  so  dass  nur  die  Theile,  die  sich 
Jm  ihrem  Kreise  seihst  befinden , ihre  Wirkungen  pcrcipircu 
..können.*  Allerdings  gesteht  er  zu,  dass  ein  eigentliches  Kx- 
periwutum  enteis  zum  vollständigen  Beweise  noch  fehle  und 
fit  Sache  daher  immer  noch  problematisch  bleibe;  doch  schei- 
nt» An  die  Gründe  fiir  die  Hypothese  diejenigen,  die  man  da- 
gegen aafirestellt  hat,  allerdings  zn  überwiegen.  Als  bewei- 
send for  diese  Ansicht  erscheinen  ihm  hauptsächlich  die  Be- 
schaffenheit der  Nerven  seihst,  die  von  einem  gewissen  Pnncte 
jRfegrStend  eben  dahiu  wieder  zuriickzulaufen  scheinen,  und 
Art  kertbeiiung  zwischen  den  Bündeln  der  .Muskeln.  Der  Ent- 
wurf dass  die  Nerven  von  feuchten  Medien  umgehen  sind  und 
«ch  darch  feuchte  Fäden  abhinden  lassen,  widerlegt  er  durch 
fit  Voraussetzung,  dass  nur  die  innere  Marksubstanz  der  N ers- 
tes Irifrad.  ihre  Hüllen  aber  isolirend  seyen.  Gelten  diese  Ein- 
wärle  als  beseitigt,  so  findet  er  übrigens  die  grösste  Achnlich- 
keit  zwischen  dem  Nervenfiuiduin  und  dem  elektrischen.  Beide 
kewtgen  sich  mit  nutnessharer  Geschwindigkeit  und  der  Gal- 
nsi«Ms  wählt  heim  mensehlichcu  Körper  vorzugsweise  die 
Am«  als  die  besten  Leiter,  die  hierzu  nlso  schon  vermöge 
Artr  Organisation  eingerichtet  zu  seyu  scheinen.  Eine  Art 
Zacken  in  den  Gliedern  hat  grosse  Achiilichkeit  mit  clcktri- 
•eh«  Strömen  und  könnte  von  einer  verstärkten  Ladung  im 
Wim  abhängen,  die  .Sinneserscheinungen,  durch  Galvanismus 
«engt,  gleichen  den  gewöhnlichen  sehr,  und  wenn  die  Gleich- 
baskht  vollkommen  ist,  so  lässt  sich  dieses  leicht  daraus  erklä- 
re» dass  die  Polardrähte  auf  grobe  Weise  ganze  Massen  der  Ner- 
ve» afficiren , statt  dass  die  unhckanute  Wlllcnsthätigkcit  nur 
<lk  rmzelneo  feinen  Fäden  afiicirt. 

Wegen  der  Wichtigkeit  der  Aufgabe  wird  cs  nüthig  seyn, 
die  Resultate  der  neuesten  Uutcrsuchuugcu  möglichst  vollstän- 
dig zusammenzustellcn. 

Vor  allem  muss  man  zuerst  die  verschiedenen  Arten  der 
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Erzeugung  der  Elektricität  nn  dem  menschlichen  Körper  und 
denselben  unterscheiden.  Unter  die  unbedeutenden  und  leie 
erklärenden  Erschcinuugeu  gehören  diejenigen , wenn 
Reibungen  der  Haut,  insbesondere  der  Haare,  Elektricit; 
zeugt  wird,  denn  die  letzteren  gehen  bei  hinlänglicher  Trn 
beit  stets  durch  Reibung  Elektricität.  Erfahrungen  diese 
giebt  Bertiiolon  de  St.  Lazare1,  indem  namentlich 
Gonzaga,  Herzog  von  .Mantua,  durch  Reihen  seines  Kn 
Funken  zu  erzeugen  vermochte,  und  ebenso  Thkodoricii 
Grosse.  Aehnliches  beobachtete  Brydonk  3 au  den  Haare 
ncr.Sicilianerin  lind  an  einem  Marincoflicier;  auch  ist  mir  ein 
bekannt,  dessen  wollene  Cnterleibchen  beim  Ausziehen  ein 
stern  wnhrnehmcn  lassen,  was  aber  als  einfache  Folge  des 
beus  der  trocknen  Haut  nn  Wolle,  Seide  u.  s.w.  zu  betrachte 
Man  könnte  dahin  auch  den  nrligcu  Versuch  von  Remer  recl 
wonach  die  Elektricität  bis  zum  Fiaschenschlage  geste 
wird,  wenn  mau  einer  lebenden  Katze  die  eine  Hand  voi 
Brust  legt  und  ihr  mit  der  andern  den  Rücken  entlang  strei 
Fälle  dieser  Art  würden  sich  zahllose  uuflinden  lassen,  \ 
es  der  Mühe  werth  wäre,  sie  aufzusuchen. 

Eine  zweite  (.'lasse  von  Erscheinungen  bezieht  sich  aui 
spontane  Erzeugung  der  statischen  Elektricität,  namentlicl 
Menschen.  Hierüber  bestehen  zwar  verschiedene  Angaben,  o 
das  Thatsächliche  ist  noch  keineswegs  entschieden,  und  ich 
wähne  daher  nur  einige  wenige  Erfahrungen.  Nach  Hey 
giebt  eiu  feines  Elektrometer  bei  der  Berührung  mit  der  I 
{Spuren  von  meistens  positiver  Elektricität4,  Pfaff  dag« 
will  diese  meistens  negutiv  gefunden  haben.  Am  ausführ 
sten  äussert  sich  Parrot  5 darüber.  Hiernach  soll 
sich  isoliren  und  mit  den  Fingern  oder  den  Lippen 
Leiter  des  doppelten  Coudensators  berühren.  Schon  I 

Oeffnen  des  grossen  Coudensators  divergirt  der  kleine  vor 
uem  Oeffnen  um  etliche  Grade,  beim  Ocfluen  aber  seid? 


1 Die  Elektricität  aus  medicinischem  Gesicbtspuncte  betrar 
Bern  1781.  8. 

2 Reisen  , d.  Ueb.  Leipz.  1777. 

3 Gilbert' s Ann.  Bd.  XVIf.  S.  31. 

4 Hist,  et  Comin.  Acad.  Sc.  Tbeod.  Palat.  T.  VI.  p.  119. 

3 Grundriss  der  theoret.  Physik.  Bd.  fl.  S.  562. 
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6»  Blättchen  an.  Der  Effect  ist  der  Stärke  des  Lebenspro- 
*«mi  proportional  nnd  bleibt  beim  Anhalten  des  Athmens  fast 
.’siz  aas.  Die  erzeugte  Elektricität  ist  also  Product  des  Atli- 
nen*,  sie  ist  positiv,  doch  wird  durch  Anhauchen  des  Conden- 
ntirs  keine  erzeugt.  Ich  selbst  habe  oft  beiläufig  versucht, 
beiii  Berühren  des  Elektrometers,  meistens  ohne  Isolirung, 
V«  von  Bewegung  des  Goldblättchens  zum  Vorschein  kom- 
habe  allerdings  zuweilen  schwache  Anzeigen  wahrgenora- 
■ts,  war  aber  nie  ganz  sicher , oh  sic  nicht  durch  vornusge- 
rmRoes  Reiben  an  idiolektrischen  Körpern  oder  durch  Ent- 
hiag  des  etwas  gespannten  Säulenelcktromctcrs  herbeigefübrt 
xndts.  Ist  der  .Mensch  isolirt,  so  kann  leicht  au  ihm  durch 
fe  liibung  seiner  wollenen  oder  seidenen  Bekleidung  oder 
UW  trocknen  Hände  eine  geringe , das  Elektrometer  nflici- 
mä  Elektricitätsmengc  erzeugt  werden,  und  diese  könnte  ihm 
ik&  adbäriren,  wenn  der  trockene  Fussbodeu  eine  genügende 
'»Adetnng  darhictet.  Weil  man  aber  in  zahllosen  Fällen  mit 
der  Finger  die  Conductorcn  lind  Elektrometer  berührt,  um 
ihn  die  mitgcthcilte  Elektricität  zu  entziehen  und  sie  in  deu 
mala  Zustand  wieder  zuriiekzuführen.  so  müssten  sich  hicr- 
Wkwadig  häufig  Spuren  eigener  Elektricität  des  menscli- 
Mn  kwpers  gezeigt  Italien,  und  da  dieses  bisher  nicht  walir- 
raMa  wurde,  so  werden  hierdurch  die  Resultate  der  we- 
*5«  eigens  angestclltcn  Versuche  verdächtig.  Im  Allgcmei- 
&*»  Bisses  wir  daher  den  menschlichen  uud  der  Analogie  nach 
da  flanschen  Körper  für  elektrisch  neutral  hulten , und  es 
tagt  sieh  dann  nur,  oh  es  einzelne  Ausnahmen  von  dieser  all— 
«aasen  Regel  giebt.  Hierauf  hin  ich  seit  vielen  Jahren  nuf- 
wHusm  gewesen,  iudess  sind  mir  nur  zwei  Fälle  bekannt  ge- 
rn«, deren  Constatirung  durch  Augenzeugen  wegeu  der 
S^sbeit  der  Sache  wiiuschcnswerth  seyn  würde.  Ein  Arzt 
wflh*  mir  von  einer  Patientin,  die  am  heftigsten  Ncrvenfie- 
Wädead,  woran  sie  andern  Tags  starb,  den  sic  berührenden 
Penutn  merkbare  elektrische  Schläge  crtlieilte,  wobei  man 
ins  Zügen  deutliche  Spuren  übelwollender  Willenstbätig- 
k«t  nkrnahm.  Weitere  Versuche  auzusfellen  erlaubte  ihr  Zu- 
sf*>d  us  hcgreiflichen  Gründen  nicht,  wie  interessant  dieses 
ueh  fär  die  Wissenschaft  gewesen  seyn  würde.  Ein  anderer 
Arzt  entdeckte  an  einer,  von  ihrer  Krankheit  später  genesenen, 
Pväentin,  dass  sie  bei  der  Berührung  ein  Prickeln,  wie  von 


Digitized  by  Google 


110 


Sachregister. 


kleinen  elektrischen  Funken,  w ahrneh  inen  liess.  Mit  Zuziel 
eines  Physikers  wurde  die.  Person  auf  genügenden  Lagen 
denzeug  isolirt,  und  hierdurch  steigerten  sich  die  elektris 
Entladungen  bis  zu  sichtbaren  Funken.  Meinen  Wunsch,  den 
teren  Fall  bekannt  zu  machen,  habe  ich  wiederholt  geäus 

Pie  oben  ventilirte  Frage  über  die  Aehnlichkcit  zwi« 
der  Eiektricität  und  dein  Nervenfluidum  und  die  Betrachl 
dass  im  lebenden  Körper  unausgesetzt  chemische  Verbind» 
und  Trennungen  Vorgehen , die  nach  der  chemischen  Tb 
also  gnlvnuiache  Eiektricität  entwickeln  müssten,  oder,  1 
dieses  mit  der  Erfahriiug  nicht  iibereinstimmt,  die  uni 
Imrc  Berührung  heterogener,  also  ungleich  elektrisch  dispuo 
Körper,  die  in  Geinässhcil  der  Contuctthcoric  Trennung« 
neutralen  Eiektricität  herbeizufuhrru  fähig  seyu  könnten *, 
anlassten  die  dritte  Classc  von  rnlersuchungcn,  ob  im  It 
der  thierischcu  Körper  sich  .Spuren  galvanischer  Striimm 
zeigen,  und  eben  auf  diese  hat  man,  wie  billig,  den  ine 
Fleiss  verwandt.  Vassalli-Eandi  und  noch  mehr  Bellisg 
untersuchten  die  verschiedenen  Thcile  des  menschlichen  Kiir 
um  die  Stellen  zu  bestimmen,  die  sic  in  der  elektrischen  f 
der  Körper  cinuchmen.  Hierbei  fand  sich,  dass  sic  durch 
bensdauer  und  Gesundheit  bedingte  Veränderungen  erlei 
Pas  Venenblut  bleibt  sieb  im  Ganzen  gleich  uud  soll  in 
Reihe  det)  Platz  des  Eisens  cinuchraen,  die  übrigen  Flüssig 
ten  nähern  sich  mehr  den  negativen  Metallen,  doch  ist  ihr 
halten  nach  dem  Aller  und  der  eigcnthümlichen  Constiti 
verschieden.  Hiernach  sollte  mau  vcrmulhcn , dass  sie  d 
ihre  Verbindung  galvanische  Ströme  und  zwar  solche  zu  < 
gen  im  Staude  sein  müssten,  die  eine  Bewegung  cmpfindl! 
Multiplicatornadcln  erzeugen  könnten.  Allein  nach  den  V« 
chen  von  PouiLLET 3 ist  weder  der  Blutumlauf  an  sich, 
auch  die  Ncrventhäligkeit  mit  Entwickelung  von  Elcktri 
verbunden.  Es  wurden  nämlich  mit  einem  empfindlichen 


1 Zu  dieser  Annahme  berechtigen  vorzugsweise  auch  die  Vers 
von  KäMTZ  (s.  Säule),  wonach  sich  aus  blossen  organischen  Sub 
zen  ohne  irgend  ein  Metall  Volta'sche  Säulen  hersteilen  lassen. 

2 Mein,  della  R.  Accad.  delle  Sc.  di  Torino.  T.  XXIV  u.  J 
Journ.  de  Phys.  T.  V.  p.  336. 

3 Journ.  de  Pbys.  par  Magendie.  T.  V.  p.  1. 
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tiplitatur  rcreime  Uriihte  au  verschiedenen  Stellen  des  leben - 
den  aasclilicben  Körpers  so  ciugcstochcn , dass  ihre  Spitzen 
an  den  strömenden  Blute  »der  den  Nerveu  in  Verbindung  stau 
ia.  IVareu  die  Drahtspilzeu  »xydirliur,  so  zeigten  sieb  uller- 
ajs  .Spuren  von  Elcktricität,  bei  nicht  »xydirhuren  ober,  na- 
-itiich  von  Platin,  zeigte  sich  nicht  die  geringste  Wirkung. 
Weyen  der  Sicherheit  der  hierdurch  erhaltenen  Resultate  blieb 
dabei  stehen,  die  spontane  Entwickelung'  der  Elektricität 
■ ödenden  meuschlichen  Körper  zu  vcrnciucn.  Später  machte 
DSU1  \crsuche  bekannt,  durch  die  er  mit  Anwendung  em- 
ät.db.rher  Multiplicutoren  einen  elektrischen  Lcgensntz  zwi- 
vta  der  Haut  und  den  schleimigen  Membranen  des  Mundes 
finden  zu  haben  vermeint.  Dieses  bestätigte  MATTEUCCI 1 
am  eigene  Versuche,  und  erweiterte  cs,  iudem  er  auch  zwi 
«kl  Mag  cn  und  Leber  und  anderen  Thcilcn  des  Körpers  einen 
Mltlim  Gegensatz  aulland.  Das  negative  Resultat  der  Vcr- 
‘äds  PociLLETS  will  er  daraus  erklären,  dass  die  Nerveu  zu 
idikoueDe  elektrische  Leiter  scyn  sollen,  was  wohl  keinen 
Brihll  linden  dürfte;  vielmehr  küunte  mau  fragen,  ob  bei  zu 
Entfernung  der  llrahtspilzen  von  einander  der  Wider- 
•***d  nie it  jede  Wahrnehmung  eines  elektrischen  Stromes  ge- 
lodert labe.  Nacli  seiner  Ansicht  sollen  diese  Erscheinungen 
w dea  Lebcuspr» resse  Zusammenhängen  und  mit  diesem  zu- 
jtetb  auflilircn,  wogegen  aber  Donne  streitet,  der  sic  vielmehr 
at  btgensatze  der  Alkalität  und  Acidität  der  hierbei  in  Con- 
ket  Gebrachten  Tlieilc  ahleitet.  Auch  Vegetahilien,  namentlich 
ÄSartm,  sollen  mit  Anwendung  eines  empfindlichen  Multipli- 
ers Abweichungen  der  Nadel  zeigen,  wenn  man  zwei  Pla- 
tsdnbte.  den  einen  iu  den  Stiel,  deu  andern  iu  die  Blume,  ein- 
■At  Aehnlichc  Versuche  an  Thicrcu  haben  die  Italiener 
tanoril  Pacinotti,  Zantedesciii  und  Favjo  angcstellt  und 
^tbiimlidie  vitale  elektrische  Ströme  in  deu  Aninialicn 
estdfn  die  weder  thermoelektrisch  mich  elektrochemisch, 
‘«•m  iuu  eigenthümlicher  Beschaffenheit  seyn  sollen  3.  Die 
BP  Aufgabe  wird  übrigens  dadurch  noch  schwieriger,  dass 
1*  gleich  scheinende  Platiudrähte  dennoch  leicht  in  so  weit 


1 A»»  de  Chim.  et  Phys.  1834.  üec. 

2 L’lnstitat.  1834.  N.  75- 

1 Lond.  and.  Edinb.  Philns.  Magaz.  N.  VW  III.  p.  271. 
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verschieden  seyn  können,  uin  beim  Eintauchen  in  leitende  I 
sige  oder  feuchte  Körper  die  Nadel  eines  sehr  empfintllii 
Mnltiplicators  ubweichcn  zu  machen. 

Aller  dieser  Bemühungen  ungeachtet  musste  die  Iden 
des  elektrischen  und  des  Nerveufiuidunis  zweifelhaft  bleiben,  c 
hei  der  ausserordentlichen  Empfindlichkeit  der  gegenwärtig 
Gebote  stehenden  Apparate,  durch  welche  die  schwächsten  e 
Irischen  Strömungen  wahrnehmbar  sind,  musste  man  erwat 
auch  die  in  den  Nerven  vorhandenen  deutlich  und  uuverkem 
nuchzuweiscn,  wenn  solche  in  der  Wirklichkeit  existirten, 
wirklich  ist  es  auch  den  anhaltenden  Bemühungen  Matteih 
gelungen , die  Aufgabe  mindestens  einen  bedeutenden  Sc' 
weiter  zu  fördern.  Seine  Hauptvcrsiichc  gewinnen  dadi 
an  Gewicht,  dass  die  Resultate  durch  Augenzeugen,  nameni 
Dumas,  v.  Humboldt  und  Andere  bestätigt  sind.  Mattei 
präparirtc  den  Nerv  eines  Frosclischeukels,  legte  das  E 
desselben  aui  den  präparirten  Schenkel  eines  andern  Frosc 
und  w'enu  letzterer  auf  irgend  eine  Weise,  namentlich  a 
durch  Gnlvanismus  gereizt  wurde,  so  erfolgte  auch  Conti 
tion  im  crstcren.  Hätte  dieser  Erfolg  bloss  hei  Anwend 
des  Galvanismus  stattgefunden,  so  konnte  leicht  im  verhüt 
nen  Frosche  durch  eine  Art  elektrische  Induction  gleich 
ein  galvanischer  Reiz  erzeugt  werden,  allein  selbst  tnw 
niselie  Reize  blieben  nicht  ohne  Wirkung.  Auffallend  ist 
gender,  mir  nicht  wohl  erklärbarer,  Zusatz.  Wenn  unter 
Nerv  des  ersten  Frosches  ein  Stück  ungcleimtes  feines 
nüsstes  Papier  gelegt  wurde,  so  dass  also  die  .Strömung  di 
dieses  fortgeleitet  werden  musste,  so  erfolgten  Zuckungen,  l 
ben  aber  aus,  wcuii  er  statt  dessen  ein  dünnes  Goldhlättt 
darunter  legte.  Matteucci  präparirtc  ferner  den  Nerv  e 
Frosclischeukels  und  legte  ihn  der  Isoliruug  wegen  in  ein 
gefirnisstes,  mit  Wasser  gefülltes  Glas,  welches  der  Beobac 
frei  halten  musste.  Wurde  danu  das  eine  Ende  dieses  N 
in  die  Wunde  eines  lebenden  oder  eben  getödtelen  Frns< 
gebracht  und  mit  dem  andern  der  eutblösste  .Muskel  dessc 
berührt,  so  entstanden  augenblicklich  Goutractionen,  die 
hiernach  durch  einen  elektrischen  Strom  in  den  Nerv 
regt  zu  seyn  schienen  *.  Die  in  den  Muskeln  spontan  < 


1 Campt,  read.  T.  XV.  N.  17.  p.  797. 
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wickelte  Elektricität  gleicht  nach  ihm  der  des  Zinks  in  Säu- 
rt«. Verbindet  man  das  Innere  des  Muskels  eines  lebenden 
Thiers  durch  einen  galvanometrischen  Draht  oder  mittels  des 
Frosrbschenkels  mit  einem  andern  Thcile  desselben  Thiers, 
dem  Nerven , der  Oberfläche  eiues  Muskels,  der  Haut  n.  s.  w., 
><t  leigt  sich  ein  elektrischer  Strom 

Die  späteren  Versuche  Mattkucci’s  beziehen  sich  auf  die 
C«»stniction  von  Säulen  aus  Theilen  thicrischer  Körper,  Er 
mhaod  den  Nerv  eines  Frosches  mit  den  Fiisseu  eines  zweiten, 
Jta  Nerv  des  zweiten  mit  den  Füssen  eines  dritten  u.  s.  w.  und 
hiMrte  auf  diese  Weise  eine  galvanische  Kette , deren  Hole 
•raittelst  genässten  Fliesspapiers  mit  den  Platindrähten  eines 
‘BÖ  Windungen  enthaltenden  Multiplicators  verband  und  heim 
Sdfessen  Bewegungen  der  Nadel  erhielt.  Ferner  fand  er, 
dw  bei  dem  Schenkel  des  Frosches  der  elektrische  Strom  vom 
Imsersten  Ende  nach  dem  Centrum,  bei  den  Muskeln  warm- 
Untierr  Thiere  aber  umgekehrt  gerichtet  ist.  Als  Endresul- 
ttt  glaabte  er  gefunden  zu  haben,  dass  die  Versuche  die  Exi- 
iIbb  eines  freien  elektrischen  Stromes  im  lebenden  Thiere 
■rht  beweisen,  auch  nicht  auf  eine  freie  Circulation  der  Elck- 
triritü  in  den  nervösen  Fihern  schliessen  lassen.  Die  Linien 
des  rKtrischen  Stromes  bestehen  Übrigens  auch  ohne  die  In- 
ttfritit  des  nervösen  Systems.  Nach  seiner  Ansicht  wird  die 
Efektiicität  durch  den  spcciellen  chemischen  Process  der  Assi- 
hervorgebracht,  obgleich  ein  beständiger  elektrischer 
Stroo  hierbei  ebenso  wenig  existirt,  als  bei  der  Verbindung 
wer  Säure  und  eines  Alkali.  GuekArd  hat  bei  ähnlichen  Ver- 
sacken wenig  abweichende  Resulatc  erhalten , beide  aber  mei- 
K«,  die  Sache  müsse  erst  durch  fortgesetzte  Untersuchungen 
Uttw  werden  2.  Diese  anzustellen  hat  MatteüCCI  nicht  untcr- 
lanfi.  den  einmal  aufgenommenen  Gegenstand  eifrig  verfolgend. 

entdeckte  er,  dass  bei  den  Säulen,  die  aus  einer  Verbindung 
hr  Muskeln  der  Frösche  mit  den  Nerven  der  Füsse  gebaut 
Zusammenziehungen  der  Frösche  erfolgen,  wenn  man  die 
käbrongsstellen  der  Muskeln  und  Nerven  mit  Alkali  betupft, 
sich  auch  eine  vermehrte  Abweichung  der  Magnetnadel 


1 L'lnst.  1841.  9me  Ann.  N.  403.  lOme  Ann.  N.  426.  p-  66. 

2 Ebendas.  lOine  Ann.  N.  466.  p.  426. 

lrt-  Bd.  t«  6eU<r'«  Wörterb.  H 
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zeigt1.  Er  blieb  nicht  dabei  sieben,  solche  Säulen  nus  F 
sehen  und  überhaupt  kaltblütigen  Thiereu  zu  construiren,  m 
dern  suchte  sie  auch  aus  warmblütigen  zu  Stande  zu  bri<t£ 
uni  so  mehr,  da  er  früher  schon  entdeckt  hatte,  dass  ein  el 
frischer  Strom  in  den  Muskeln  aller  Thiere  esistirt,  wek 
vom  Innern  nach  der  Oberfläche  gerichtet  ist.  Wirklich  gel 
es  ihm,  aus  fünf  Tauben  eine  Säule  zu  construiren,  indem 
heim  einen  Schenkel  das  Innere,  heim  andern  das  Aeusserc 
Muskels  bloss  legte  und  durch  Berührung  mit  einander  in  1 
bindung  setzte.  Es  zeigte  sich,  dass  die  durch  die  Abweicb 
der  Multiplicatornadcl  gemessene  Intensität  des  Vol||M 
Stromes  um  so  viel  stärker  ist,  auf  einer  je  höheren  Stufe 
Thier  steht,  dass  aber  die  Wirkungsäusserung  in  gleichen  t 
noch  grösserem  Masse  schneller  verschwindet,  weswegen  «ei 
schwer  hält,  solche  Ketten  zu  bilden  und  ihre  Wirkung  wi 
zunehmen  2. 

Spätere  Versuche3  mit  Säulen  aus  lebenden  Tauben  c 
struirt  bestätigten  die  früher  erhaltenen  Resultate,  die  Au* 
wird  aber  durch  den  Umstand  erschwert,  dass  die  elektrii 
Kraft  bei  warmblütigen  Thieren  mit  dem  Tode  so  sei 
schwindet  und  cs  so  schwer  hält,  die  zu  den  Versuchen  * 
wandten  Individuen  hei  den  nothweudigen  Verwundungen 
dem  Binden  längere  Zeit  am  Leben  zu  erhalten.  Nach  sei 
Ansicht  entwickelt  der  chemische  Proccss,  durch  welchen 
Bildung  der  Theile  des  thierischcn  Körpers  erfolgt,  zugl 
die  Elektricität  und  Wärme.  Insofern  aber  ein  elektrisr 
Strom  Contractiouen  der  Muskeln  erzeugt,  stellte  er  sich 
Aufgabe,  in  welchem  Verhältniss  die  Stärke  des  elcktrisc 
Stromes,  gemessen  durch  die  Quantität  des  aufgelösten  Zu 
zur  Kraftäusserung  der  Muskeln  stehe.  Durch  Versuche 
mehr  als  2000  Fröschen,  deren  zusammengebundene  Sehet 
er  mit  einem  Bleigewichte  beschwerte,  welches  die  sich  c 
trahirenden  Muskeln  in  Folge  eines  durch  die  Nerven  gell- 
ten elektrischen  Stromes  zu  einer  gemessenen  Höhe  ho) 


1 Coinpt.  rend.  T.  XVI.  p.  197. 

2 Ebend.  T.  XVIII.  N.  11.  p.  443.  Eine  Zusammenstellung 
vorzüglichsten  Resultate  findet  man  in  Becquerel  Tratte  de  Physique 
T.  II.  Par.  1844.  p.  600  ff. 

'3  Ann.  de  Chim.  et  Phys.  3mc  Ser.  T.  XI.  p.  403. 
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' tn-lmzte  er  zu  dem  Resultate,  dass  die  erregte  Muskelkraft 
! der  Stärke  des  elektrischen  »Stromes  direct  proportional  gey. 

.1  u den  erhaltenen  Wcriheo,  die  er  jedoch  seihst  nur  als  ge- 
i a*Wt  betrachtet,  geht  hervor,  dass  der  mechanische  Nutzeflfect, 
> vdcbco  der  elektrische  Strom  durch  seine  Einwirkung  auf  die 
■Nnkdkraft  zu  erzeugen  vermag,  diejenigen  weit  iiherlriflt,  die 
krcä  todte  mechanische  Vorrichtungen  erhalten  werden.  Man 
kcnfi  übrigens  leicht,  dass  sich  keine  praktische  Anwendung 
'fcrrvon  machen  lässt,  auch  stehen  die  uuhedeuteiidcn  schwa- 
ch« Strome  , welche  Mattf.UCCI  in  thierisclien  Körpern  nach  - 
rwiesea  bat,  zu  den  starken,  durch  mehrere  Elemente  der  Kok- 
kMnre  erzeugten,  welche  die  Muskelcontrnctionen  bewirkten, 
Lkw  keinem  Vcrhältniss,  so  dass  es  vor  der  Hand  zu  ge- 

(«Kttevn  würde,  die  Aeussrruugen  der  Muskelkraft,  nameat- 
fa  des  Herzens , in  lebenden  Thieren  von  der  gleichzeitig 
I swaii  hierin  entwickelten  Elektricität  ahzulciten. 


Elrktricitnt,  unterirdische.  IIT.  776. 

Elektricität,  verstärkte.  S.  Flanelle.  IV.  378. 


lut.  Die  Elektricilätslehre  ist  seit  der  Abfassung  der  ein- 
iAlkijen  Artikel  kcdeiitetid  1 und  zwar  vorzugsweise  durch  Fa- 
UliT  «nreitert  worden,  weswegen  es  sich  wohl  der  Miihe  lohnt, 
dasjeige.  was  er  neu  hinzugesetzt  hat,  den  wesentlichsten  Ele- 
; Braten  nach  hier  * mitziithcilen.  Seine  Untersuchungen  sind 
bet  msgesanimt  in  den  Philos.  Trans,  enthalten,  die  ersten 
II  Reihen  besonders  hcrau.sgcgehrn  *.  Die  Ahhandliingen  in 
f*1  laufenden  Paragraphen  finden  sich  säinmtlich  übersetzt  in 
PczgradorfTs  Annalen,  worauf  sich  die  folgenden  Citate  he- 
k&a.  Hier  kann  nur  dasjenige  berücksichtigt  werden,  was 
n io  Beziehung  auf  Reihungsclektricität  geleistet  hat.  Voraus 
«et  er.  dass  alle  Elcktricitäten,  auf  welche  Weise  sic  auch 
1 magt  werden,  dem  Wesen  nach  sich  gleich  sind.  Hierbei 
■tnekeidet  er  Spnnniingselcktricität  (statische)  von  der  strö- 
1 ■■kn  (dynamischen),  nennt  als  der  ersten  eigentümlich  die 
IsnAanif  und  Ahstossung  iu  messlmre  Fernen,  als  der  letz- 


f E»f  Zusammenstellung  der  Elcktricitätslehre  nach  ihrem  jetzigen 
pB^ctüst  durch  P.  RlKSS  geliefert  in:  Repertorium  der  Physik  von 
P^.  Dovi.  Bd.  II.  S.  1.  BerL  1838,  wodurch  man  sich  eine  IJeber- 
|Mt  des  Ganzen  verschaffen  kann. 

I 2 Experimental  researches  on  Electriciiy.  Lond.  1839.  8. 
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ten  ober  zukommend  Wärmeerregung,  Erzeugung  des  Mag 
tismus,  cliemisclie  Zersetzungen,  physiologische  Wirkungen 
Funken.  Demnächst  zeigt  er,  meistens  durch  neue  Verso 
dass  alle  diese  Wirkungen  durcli  die  Volta’scbe  und  ein 
durch  gemeine  Elektricität,  worunter  er  die  durch  Elektr 
innschinen,  die  Atmosphäre,  Druck  oder  Spaltung  von  Kryt 
len  oder  sonstige  Ersuchen  erzeugte  versteht,  hervorgebr. 
werden.  Namentlich  wiederholte  er  zu  diesem  Ende  Cot 
DONS  bekannten  Versuch  und  fand,  dass  die  Nohili'sche 
gnetnadel  allerdings  durch  den  Strom  der  Reibungselekt» 
abgelenkt  wird.  Die  chemischen  Wirkungen  des  letztere« 
er  durch  eine  Menge  grüsstenthcils  neuer  Versuche  sti 
Zweifel  gesetzt.  Hierzu  bediente  er  sich  hauptsächlich  t 
Glasscheibe,  legte  auf  diese  zwei  Stücke  Stanniol  und  » 
diese  durch  Drähte  mit  dem  Conductor  und  dem  Reib* 
der  Maschine  in  Verbindung.  Auf  jedes  der  Staniolblätt 
legte  er  einen  an  seinem  eiuen  Ende  aufgebogeuen  Platind 
dessen  anderes  den  in  der  Mitte  zwischen  beiden  befind!! 
Tropfen  der  zu  zersetzenden  Flüssigkeit  berührte.  Diese  I 
sigkeiten  waren  scbwcielsaures  Kupfer,  wobei  sich  der  I 
mit  metallischem  Kupier  Uberzog,  mit  der  Hälfte  Wasser 
diiunte  Salzsäure  durch  Schwefelsäuren  Indigo  tiefblau  g«l 
und  Iod-Kalium-Lüsung  mit  Stärke;  auch  wandte  er,  statt 
Tropfens,  Fliesspapier  an,  welches  mit  Iod- Kalium -L8 
befeuchtet  war,  und  Lakmus-  oder  Curcuma-Papier  mit  I 
bersulzliisung  befeuchtet,  l'm  die  Achnlichkcit  noch  weit* 
treibeD,  legte  er  drei  aus  Lakmus-  und  Cureumä-Papier 
stehende,  mit  Glaubersalzliisung  befeuchtete,  Papierstreifen 
trennt  auf  einer  Glasscheibe  in  eine  Reihe,  verband  die  Ko 
sten  mit  der  Maschine  und  auf  der  anderen  Seite  durch 
tindrähte  mit  dem  mittleren.  In  allen  diesen  Fällen  ze 
sich  die  chemischen  Zersetzungen,  und  zwar  am  leichti 
wenn  der  Lcitungsdraht  der  Maschine  durch  einen  n 
Bindfaden  unterbrochen  worden  war ; denn  man  muss 
Eeberschlagen  der  Funken  vermeiden,  durch  die  sonst 
etwas  Salpetersäure  aus  der  Luft  gebildet  wird,  was  den 
folg  unsicher  macht.  Den  bekannten  Wollaston'schen  Ve 
mit  zwei  in  Glas  eingeschmolzencn  Drahtspitzen  hält  er 
dings  für  beweisend,  jedoch  entscheidet  er  nicht  darübei 
dabei  wirklich  au  jedem  Ende  beide  Gase  vereint  entw 
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tserden.  Um  di«  physiologische  Wirkung  derjenigen  des  galvani- 
sier Stromes  ähnlicher  zu  macheu,  legte  er  ein  Platinblech  auf 
dir 'Zange,  verband  dieses  mit  ciuem  nassen  Faden  und  entlud 
dadurch  eine  nicht  stark  geladene  Flasche.  Eine  genaue  Un- 
'frsuchung  ergiebt  auf  gleiche  Weise,  dass  auch  die  Magneto- 
r-.ektricität  und  die  durch  die  Fiscbc  entwickelte,  von  ihm  tliie- 
(L<be  genannt,  die  nämlichen  Wirkungen  Kussern.  Sehr  in- 
isessaot  sind  die  von  ihm  dann  angestellten  Massbeslimmuu- 
rm,  indem  er  Batterieen  von  ungleich  vielen  gleichen  Flaschen 
a angleicher  Spannung  lud,  den  Funken  durch  dickere  oder 
danere  Drähte  oder  genässte  Fäden  entlud  und  aus  den  in 
tmnmten  Zeiten  erhaltenen  Ablenkungen  der  Multiplicatorna- 
«rl  und,  dass  die  ablenkende  Kraft  der  Elektricität 
4» in  gleichen  Zeiten  durch  den  Leiter  strouieu- 
hi  Menge  von  Elektricität  ohne  Rücksicht  auf 
ür*  Spannung  proportional  ist.  Durch  ähnliche  feine 
>kul  verglich  er  die  ahlenkeude  und  chemische  Krall  der  Rci- 
kagselektricität  mit  derjenigen,  welche  durch  eine  kleine  Säule 
am  einem  kurzen  Ende  eines  Platin-  und  eines  Ziukdrnhtes  mit 
gesäuertem  Wasser  erzeugt  wurde,  und  fand  hier- 
tork  das  aufgestelltc  Gesetz  bestätigt , überzeugte  sich  aber 
aginri  von  der  geringen  .Menge  der  durch  Reibung  erzeug- 
tes EtVkiricität.  verglichen  mit  der  eines  noch  so  kleinen  Vol- 
tanthm  Apparates  J. 

Fuaday  modilicirtc  die  Zersetzungsversuche  durch  Ma- 
•4»fa - F.lektricität  noch  auf  mannigfaltige  Weise;  doch  be- 
darf es  einer  detaillirten  Beschreibung  nicht,  wenn  man  nur  im 
Ulgtaeinen  bemerkt,  dass  er  Zersetzung  der  genannten  Sub- 
•anztn  ohne  merkliche  Aenderung  der  Resultate  erhielt,  sobald 
» den  elektrischen  Strom  durch  uusse  Schnüre  bis  zur  Länge 
iw  70  Fass  leitete ; auch  fehlten  sie  nicht,  wenn  die  Ableitung 
kr  twrefuhrten  Elektricität  statt  eines  Drahtes  durch  eine 
J»*  Schnur  bewerkstelligt  wurde,  oder  selbst,  wenn  beide  febl- 
fetuui  die  Elektricität  sich  in  die  Luft  zerstreute,  seihst  wenn 
amfilzte  Streiten  benetzten  Papiers  auf  Isolatoren  befestigt 
minien  zwei  Spitzen  der  Conductorcn  gehalten  oder  nur  dem 
«ra  Conductor  frei  in  der  Luft  genähert  wurden  -. 

Was  Faradat  weiter  in  der  Reibungsclcktricität  geleistet 

1 Peggendorff  Ann.  Bd.  XXIX.  S.  274.  365. 

2 El-endas.  Bd.  XXXII.  S.  401. 
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bat,  bezieht  sich  hauptsächlich  auf  die  sogenannte  Vertheil 
oder  den  elektrischen  Wirkungskreis,  worüber  unter  Induet 
gleichfalls  das  Wesentlichste  nachget ragen  W'erden  soll.  Di 
Untersuchungen  sind  die  11.,  12-,  13.  und  14.  Reihe  get 
met,  die  zwar  riicksichtlich  aufgefundencr  neuer  Tliatsa« 
keine  grosse  Ausbeute  gewähren,  dagegen  aber  eine  gei 
Beachtung  verdienen,  weil  auch  aut  die  hieraus  erhaltenes 
stiltute  die  neue  Theorie  augewundt  wird. 

Unter  den  Versuchen  verdienen  jedoch  diejenigen  hervo 
hoben  zu  werden,  welche  mit  einem  grossen  hohlen  Würfel  at 
stellt  wurden.  Dieser  bestand  aus  einem  Holzrahinen  vor 
• Kuss  Seite,  welcher  mit  Knpferdraht  umwunden  dann  mit 
pier  und  auf  allen  Flächen  mit  Stanniol  überklebt  wt 
Nachdem  durch  das  Drehen  einer  grossen  Klcktrisirmast 
die  Luft  im  Zimmer  elektrisch  gemocht,  hauptsächlich 
nachdem  der  ganze  isolirte  Würfel  als  ein  Conductor  gel 
war,  zeigte  ein  Metalidruht,  dessen  eines  Ende  mittelst  < 
längen  Glasröhre  isolirt  in  die  Mitte  desselben  gebracht 
keine  Spur  freier  Elektricität , ja  als  Fahadat  seihst  siel 
der  Mitte,  des  Würfels  befand,  konnte  er  diese  mit  & 
Elektrometern  nicht  wahrnehmen.  Es  ist  klar,  dass  4 
Apparat  die  von  Biot  angegebenen  isolirten  hohlen  Hnlbka} 
welche  eine  massive  innere  einschliessen,  weit  übertrifft, 
diesen  Resultaten  wird  gefolgert,  dass  bisher  weder  Lei 
noch  Nichtleitern  eine  absolute  und  unabhängige  Ladung 
bloss  einer  Elektricität  mitgetheilt  und  dass  dieser  Zustand 
Materie  nnmöglich  sey,  welcher  jedoch  nach  der  Hypothese 
zwei  vorhandenen  Elektricitäten  möglich  seyn  müsste. 
Richtigkeit  dieses  .Schlusses  ist  indess  durchaus  unbegriii 
denn  vorausgesetzt,  dass  die  im  getrennten  Zustaude  als  ke 
lieh  verschieden  auftrefenden  Elektricitäten  im  gewöhnlichen 
hundenen  Zustande  sich  ncutrnlisireu,  so  muss  allezeit  die  eine 
weichen,  wenn  die  andere  wirksam  auftreten  soll,  was  sich  i 
auch  mindestens  nicht  widerlegen  lässt,  du  wir  keinen  vollkou 
neu  Isolator  haben,  und  es  muss  daher  auch  wohl  zugegeben  i 
den,  dass  hei  den  Turmalinen  n.  s.  w.  gleichfalls  die  eine  Elel 
cität  entweicht  oder  am  andern  Pole  aufgehäuft  wird,  wenn  di« 
dere  und  noch  obendrein  wechselnd  hervortritt.  FarADAY  ii 
geht  diese  Erscheinungen,  die  man  allerdings  wohl  zur  Wi 
legung  der  von  ihm  behaupteten  Unmöglichkeit  des  Auftrc 
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gar  einer  Elektricität  anluhreo  kiinnte.  Zur  Anstellung  der 
uUreichen  Vcrtheilungsversuche  diente  ein  dem  Wcscu  nach 
ar  Classe  der  elektrischen  Flaschen  gehöriger  Apparat,  1)  i f- 
ferential  - lud  u ct  or  genaunl,  welcher  allerdings  die  Auf- 
acrUanikeit  der  Physiker  verdient.  Eine  aus  zwei  luftdicht 
cLliesseudeu,  inwendig  gut  polirten  Halfen  hestehendc  nies-  2. 
tagte  Kugel  aa  ist  mit  dem  Hahnstiick  c verhunden,  um  sie 
ad  die  Luftpunpe  zu  schrauben.  Oben  geht  durch  die  Dille  g 
4f  Schellack-Träger  der  innern  Kugel  h,  die  au  dem  mes- 
aasroen  Stiele  i festsitzt,  auf  dessen  oberem  Ende  der  Mcssiug- 
sitzt.  Dieser  Stiel  ist  von  der  Schcllackmassc  1 1 um- 
und  mittelst  derselben  in  dem  Halse  g luftdicht  einge- 
tat  Die  Kugel  h hat  hei  n eine  kleine  Ocfluiiug,  damit 
A Loftart,  welche  den  innern  Raum  der  äusseru  grossem 
lullt,  eiudringeu  könne,  l'in  die  Vertheilung  der  Elek- 
tntität  io  den  verschiedenen  Gasen  oder  Flüssigkeiten  zu  uu- 
t«sehen,  macht  man  die  Kugel  luftleer  und  lässt  die  ge- 
tmdarten  Gase  hiueintrcteu,  oder  man  kann  sie  auch  mit 
lullen  und  die  Gase  hineinsteigen  lassen,  was  jedoch 
«Stoa  geeignet  seyn  dürfte.  L'eher  das  Einbringen  der  Flüs- 
•$uta  durch  die  Röhre  ist  nicht  nüthig  eine  Anweisung  zu 
nie  sich  denn  auch  vou  selbst  versteht,  dass  man  leicht 
geeignete  Substanzen  in  den  Zwischenraum  bringen  könne. 

Die  uiilreicheu  damit  ungestellten  Versuche  bieten  keine  mit 
kr  gewöhnlichen  Theorie  unvereinbaren  Resultate  darj  doch  ist 
8 wichtig , die  daraus  abgeleiteten  Folgerungen  kennen  zu 
Nachträglich  hat  FARADAY  1 noch  interessante  Versuche 
■kgetheilt,  die  sich  übrigens  aus  den  bekannten  Gesetzen  der 
tatkiluDg  leicht  erklären  lassen.  Isolirt  man  eiueu  metallenen 
kdtr,  welcher  unten  mit  einem  Elektrometer  verbunden  ist, 
senkt  mau  eine  elcktrisirte  Kugel  an  ciucm  Scideubunde 
»teclbeo  herab,  so  divergirt  das  Elektrometer;  die  Diver- 
I®  erreicht  ihr  Maximum,  wenn  die  Kugel  ungefähr  in  der 
^ ist.  Steheu  iflchrerc  isolirte  Becher  in  einander,  so 
fcpder  äusserste  dieselbe  Erscheinung,  auch  wenn  einige  der 
leitend  verbunden  sind. 

filADAY  fühlt  sich  gezwungen,  zwei  Kräfte  (Elcktricitäten) 

I Und.  and  Edinb.  Phil.  Magaz.  T.  XXII.  p.  200.  Poggendurff 
lu-  W.  LVm,  S.  603. 
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oder  zwei  Formen  (Richtungen)  einer  oiuzigcn  Kraft  anzun 
men,  die  sich  weder  hei  der  statischen,  noch  bei  der  dynamisc! 
Elcktricität  trennen  lassen,  und  mit  deren  einer  einzeln  k 
Körper  geladen  werden  kann.  Der  Umstand,  dass  Eis  isoj 
mithin  durch  metallische  Belegung  desselben  Vertheilung  erze 
werden  kann,  wogegen  nach  dem  Flüssigwerdeu  Zerlegt 
eintritt,  was  auch  bei  andern  Körpern  stattfindet,  brachte 
Vermuthung  hervor,  auch  die  Vertheilung  sey  stets  eine  V 
kuug  angrenzender  Theilchen,  und  eine  Wirkung  in  die  F« 
finde  niemals  anders  als  durch  vermittelnden  Einfluss  einer 
zwischen  liegenden  Substanz  statt.  Einen  Hauptbeweis  hie 
findet  er  in  dem  Umstande,  dass  die  Vertheilung  auch  in  kr 
meu  Linien  geschieht,  und  dass  es  unmöglich  ist,  irgend  h 
elektrische  Ladung  ohne  die  Anwesenheit  einer  Materie  zir 
werkstelligen,  wonach  daun  die  Vertheilung  eine  Wirkung 
Kürpertheilchen  scyn  soll,  von  deuen  jedes  beide  Kräfte  (E  , 
tricitäten)  zu  genau  gleichem  Betrage  entwickelt  enthält 
begreift,  dass  es  leicht  seyn  muss,  nach  dieser  Hvpothesi 
Wirkungen  der  Reibungselektricität  zu  erklären,  welche  Far/ 
unter  den  Bezeichnungen  der  elektrolytischen  und  der  zerreis 
den  Entladung  zusamracnstcllt.  Die  letztere  findet  dann  i 
wenn  der  Funke  durch  Nichtleiter  dringt,  und  hierunter 
daher  die  werthvollen  Versuche  enthalten,  woraus  hervor) 
dass  die  meisten  Gase  den  Funken  schwerer  durchlassen, 
die  atmosphärische  Luft.  Ucbcr  den  Funken  selbst  giebt 
RADAT  folgende  dunkle  Erklärung:  „Er  ist  eine  Entladung 
Schwächung  des  iuductivcn  l'olarisationszustandes  vieler  du 
trischen  Theilchen  durch  eine  besondere  Wirkung  einiger 
niger  dieser  Theilchen , die  einen  sehr  kleinen  und  besehe 
ten  Theil  einnehmen ; alle  zuvor  polarisirte  Theilchen  ke 
dabei  in  ihren  anfänglichen  oder  normalen  Zustand  zurück 
umgekehrter  Ordnung,  in  welcher  sie  ihn  verlassen  haben,;  • 
sie  vereinigen  mittlerweile  ihre  Kräftig,  um  den  Entladungs« 
zu  erzeugen  oder  vielmehr  fortzusetzen,  an  dein  Orte,  wo 
Umsturz  der  Kraft  zuerst  stattfaud.  Es  macht  dieses  auf 
den  Eindruck,  als  ob  die  wenigen  Theilchen,  die  sich  am 
der  Entladung  befinden , nicht  bloss  zur  Seite  gestnssen, 
dem  in  einen  gewissen  temporär  höchst  aufgeregten  Zus 
versetzt  würden,  d.  h.  als  ob  sie  nach  und  nach  alle  umgc 


den  Kräfte  auf  sich  häuften  und  demgemäss  zu  einer  In t« 
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tat  des  Zustandes  gesteigert  würden , die  vielleicht  der  von 
rfesferh  sich  verbindende«!  Atomen  gleich  ist,  und  somit  ihre 
Sri/t»-  durch  eine  uns  für  jetzt  unbekannte  Art  entlüden.“ 
Eigene  Versuche  über  das  eigeuthümliche  Licht  des  Funkeus 
m rersebiedenen  Lasen  bestätigten  im  Ganzen  das  bereits  hier- 
über Bekannte;  elektrische  Lichtbüschel  erzeugte  er  unter  an- 
ders auch  in  Terpentinspiritus , wo  sie  jedoch  nur  schwierig 
krrwTebrarht  werden,  in  verdünnter  Luft  und  in  verschiedenen 
basen;  über  die  Verschiedenheiten,  welche  die  positive  und  ne- 
gative Elcktricität  in  dieser  Beziehung  darbieten,  hat  er  viele 
beachtenswert  he  Tbatsachcn  beigebracht , zur  genauen  Ermit- 
tfk«?  des  zwischen  beiden  wirklich  vorhandenen  Unterschiedes 
«£»tea  aber  die  sie  gebenden  Tlieile  der  Maschine  völlig  gleich 
trn.  was  selbst  durch  die  von  Pfaff  empfohlene  (Bd.  III. 
K.  Ü3)  nicht  ganz  erreicht  wird , bei  welcher  übrigens  die 
ficken  beider  Elektricitäten  einander  völlig  gleich  scyn  sollen. 

Für  eine  Theorie,  „die  alle  elektrische  Erscheinungen  aul 
e»e  Wirkung  angrenzender  Theilchcn  bezieht,“  war  wohl  das 
Verhalten  im  leeren  Baume  die  allerwichtigste  Frage,  allein 
ui  wird  im  höchsten  Grade  überrascht,  wenn  man  unter  der 
wahrhaft  zahllosen  Menge  von  Versuchen  nicht  einen  einzigen 
Ürrmf  bezüglichen  findet.  Obgleich  Far.ADAY  seine  reiche  Be- 
lesenheit sonst  überall  genügend  bekundet,  so  finden  wir  nichts 
weiter  als  die  Angabe  von  Morgan  i,  dass  ein  Vacuum  nicht 
leite . und  eine  kurze  Erwähnung  der  Versuche  H.  Davy’s  2, 
worüber  es  bloss  heisst:  ,,H.  ÜAYY  schloss  aus  seinen  Unter- 
»riiagen,  dass,  so  vollkommen  er  ein  Vacuum  durstellen 
Laste,  es  leite ; allein  er  betrachtete  die  von  ihm  dargcstcll- 
teu  V3<-ua  nicht  als  absolut.“  Unmöglich  kann  dieses  hei  einem 
m entscheidenden  l’uncte  genügen , noch  weniger  wenn  es 
feist:  „bei  dergleichen  Versuchen  glaube  ich  die  leuchtende 
Eatiadung  hauptsächlich  an  der  Innenfläche  des  Glases  beob- 
achtet zu  haben,  und  es  scheint  nicht  ganz  unwahrscheinlich, 
du*  wenn  das  Vacuum  nicht  leitet,  es  doch  die  dasselbe  be- 
frenzende  Oberfläche  tliut.“  Seine  Theorie,  meint  er,  sey 
«farrk  Versuche  mit  leeren  oder  anders  beschaffenen  Räumen 
fl »ei  nicht  hinreichend  begründet,  um  nnzugeben,  was  iu  einem 


t Philos.  Trans.  1785.  p.  272. 
2 Ebendas.  1822.  p.  64. 
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Yacuum  geschehn  würde.  Bis  jetzt  habe  er  sieb  nur  bem 
festzustellen,  dass  alle  elektrische  Erscheinungen  bedingt 
erzeugt  werden  durch  die  Wirkung  angrenzender  Kiir 
theilchcn,  das  nächste  als  ein  augrenzeudes  betrachtet,  ■ 
ferner  diese  Theilchen  polurisirt  werden,  dass  jedes  zwei  Ki 
»der  eine  Kraft  in  zwei  Richtungen  zu  wirken  besitzt, 
dass  sic  nur  durch  Wirkuug  auf  die  angrenzenden  und  iu 
mediären  Theilchen  in  die  Ferne  wirken.  Diese  Theorie 
indess  die  Wirkung  in  die  Ferne  nicht  uusscbliesscn.  Ges 
es  befände  sich  ein  positiv  elektrisches  Thcilchcu  im  Mii 
puncte  eines  Vacuums  von  einem  Zoll  Durchmesser,  so  würd 
aus  dieser  Entfernung  auf  alle  die  Grenzfläche  der  Kugel 
deudeu  Theilchen  mit  einer  dem  Uuadratc  der  Entfernung 
gekehrt  proportionalen  Kraft  wirken;  wäre  die  Kugel  aber 
einer  isolirenden  .Substanz  erfüllt,  so  würde  es  seine  ga 
Kraft  auf  die  Polarisirung  der  angrenzeudeu  Theilchen 
wenden,  in  ihnen  auf  der  zugewaudten  Seite  eine  ucgai 
auf  der  abgewnudten  eine  positive,  beide  der  eigenen  glr 
erzeugen,  so  duss  die  Oberfläche  der  Kugel  dann  auf  glci 
W'eisc  indirect,  wie  durch  den  leeren  Raum  direct,  in  bei 
Fällen  mit  gleicher  Kraft  polarisirt  würde. 

Gleich  nach  Bckanntwerdung  der  Davy’schen  Versuche  b 
ich  zwei  etwas  Uber  2 Ein.  im  Durchmesser  haltende  Glast 
reu  anfertigeu  lassen,  in  denen  oben  ein  0,1  Lin.  dicker  1 
tindraht  eingeschmolzen  ist,  und  die  dann  mit  Quecksilber 
vollkommen  ausgekocht  sind,  dass  sie  auf  die  Luftpumpe 
schraubt  ein  vollendetes  Torricelti’sches  Yacuum  geben.  W 
dem  Platindraht  Elektricität  zugefulirt,  so  bildet  sich  ein 
stumpfer  Kegel  vom  Knöpfchcn  des  Drahtes  ausgehender, 
eiuigen  Stellen  riithlich,  unten  grünlich  gefärbter,  die  ga 
Rühre  füllender,  zwei  bis  sechs  oder  acht  Zoll  langer,  auf 
unteren  Quecksilberfläche  mehrere  glänzende  Lichtpüuctc 
zeigender,  hell  glänzender,  sehr  beweglicher  und  sichtbar  si 
inender  Cylindcr.  Wollte  FARADAY  eine  neue  Theorie  begr 
den,  so  wäre  cs  wohl  der  .Mühe  werth  gewesen,  da  ihm 
denkbare  Mittel  zu  Gebote  stehen  uud  seine  überlegene  1 
tigkeit  im  Experimcntircu  gunz  allgemeine  Anerkennung  lin 
diese  Versuche  zu  wiederholen,  in  welchem  Falle  er  sich  I 
überzeugt  habeu  würde,  dass  die  Elektricität  sich  nicht  au 
Wandungen  hinzicht,  sondern  den  ganzen  bis  8 Zoll  lau 
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Tonteellf  sehen  Raum  durchstrümt.  Allerdings  konnte  er  seine 
Theorie  durch  Annahme  vorhandener  Uuecksilberdämpfc  retten; 
kitte  er  aber  die  bekunnte  verschwindende  Dichtigkeit  dieser 
Däapfc  namentlich  in  niederen  Temperaturen  mit  der  Dichtig- 
keit des  leuchtenden  Cylinders  verglichen,  so  würden  ihm  walir- 
«kialicb  gew  ichtige  Zweifel  aufgestosseu  seyu,  da  bekanntlich 
«■»einzige  Thatsache  eine  übrigens  noch  so  wohl  begründete 
Theorie  omzustossen  vermag. 


Ein  elektrischer  Strom  ist  nach  FARADAY  ein  allgemeiner 
lisdrack  für  einen  gewissen  Zustand  und  eine  gewisse  Be- 
nrkng  von  als  wandernd  vorausgesetzten  elektrischen  Kräf- 
■ tu  Solcher  Ströme  sind  allezeit  zwei  vorhanden,  beide  über- 
dtioander  gleich  und  in  der  ganzen  Länge  ihrer  Bahn  von 
tksrber  Stärke,  wonach  also  die  ohnehin  von  BECQUEREL  *,  As- 
JBWS2  und  Ohm3  widerlegte  Hypothese  der  Unipolarität  von 
«kt  wegfällt.  Die  einzige  bis  jetzt  bekannte  Scitenwirkung  des 
dtktrischeii  Stromes  ist  die  Erzeugung  des  Magnetismus, 
^■k  könnten  vielleicht  noch  andere  existiren,  wiewohl  alles, 
«8  Sch  hierüber  beibringen  lässt,  bloss  hypothetisch  bleibt, 
ik  Erregungen  der  Elektricität  werden  sich  dereinst  unter 
(ü  jfapiuschaftliclies  (iesetz  bringen  lassen.  Der  einfachste 
Ä I findet  statt,  wenn  zwei  isolirte  Theilclien  sieh  chemisch 
»Bünden,  und  wenn  dieses  durch  Aneinandcrliegeii  mehrerer 
TWeken  zu  einem  Strome  wird,  so  lassen  sich  alle  clcktri- 
Encheinungcn  hierauf  znriiek  führen.  Die  Fähigkeit,  eiucu 
elektrischen  Zustand  anzunehmen,  scheint  eine  primäre 
che  zu  sevn , doch  künneu  einzelne  Thcilchen  diesen 
«sondern  Zustand  nicht  unabhängig  von  einander  annehmen, 
«■dem  sie  erhalten  in  Bezug  auf  einander  den  positiven  oder 
■gativen,  und  dieses  anch  nicht  willkürlich.  Ein  Zink-  und 
« Sauerstoflthcilchcn  z.  B.,  die  neben  einander  liegen,  üben 
Vatkeilnngskräfle  auf  einander  aus,  die  sich  bis  zum  Verbiu- 
üogspuncte  steigern.  War  das  Suucrstofltheilchen  mit  Was- 
»toft  verbunden,  so  muss  das  durch  stärkere  Kraft  losgc- 
Wasserstofftheilchcn  seine  Kraft  auf  das  nächste  Saucr- 


t Ann.  Chiin.  et  Phys.  T.  XLYI.  p.  238. 

2 Pbilos.  Magaz.  T.  IX.  p.  182. 

3 Schwieg.  Journ.  Bd.  LIX.  S.  385. 
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stofltheilchen  äussern,  und  indem  dieses  so  fort  geht,  entste 
der  elektrische  Strom.  Diese  Wirkung  der  Theilchcn  kann 
zwei  Theile  zerfällt  werden,  in  die,  welche  stattfindet , wäl 
reud  die  Kräh  in  einem  Sauerstoffihcilcbcn  gegen  das  Zial 
theilchen  gesteigert  wird,  gegen  das  verbundene  Wasserstot 
theilchen  aber  abnimmt,  und  in  die,  welche  stattfindet,  wei 
die  wirkliche  Trennung  und  Vereinigung  eintritt ; die  erste  e 
zeugt  den  Strom  oder  bei  offener  Säule  den  Spannungsznstai 
der  Pole,  die  nudere  bedingt  die  Fortsetzung  des  Stromes,  i 
dem  stets  neue  Theilchen  in  Conflict  kommen.  Die  Erze1 
guug  der  Reibungselektricität  hat  hiermit  eiuigc  Aehulichkc 
obgleich  sich  grosse  Schwierigkeiten  cntgegcnstellen,  we 
man  eine  wirkliche  neue  Vereinigung  verlangt.  Von  beid< 
geriebenen  Körpern  muss  wenigstens  einer  ein  Isolator  scyn  (! 
die  Theilchen  entgegengesetzter  Art  müssen  mehr  oder  wer 
ger  dicht  zusammengebraebt  werden,  so  dass  sic  dem  Zustan 
chemischer  Vereinigung  nahe  kommen,  ln  solchen  Moment 
mögen  sie  durch  ihre  gegenseitige  Vertbcilung  und  tbeilwei 
Entladung  auf  einander  sehr  erhühele  entgegengesetzte  Z 
stände  erhalten,  und  wenn  sie,  im  Fortgange  des  Reihens,  < 
nen  Augenblick  hernach  aus  ihrer  gegenseitigen  Nachbars  ein 
gerissen  werden , können  sic  diesen  Zustand  behalten  und  il 
nach  ihrer  vollständigen  Trennung  zeigen  !. 

Eine  Rcurtheilung  der  Theorie  eignet  sich  besser  lur  «I 
, Nachträge  zum  Art.  Galvanismus,  weil  die  hierzu  gehörig« 
Erscheinungen  unter  den  gesummten  elektrischen  die  vorziij 
liebsten  sind  und  FARADAY  sich  mit  dieseu  vorzugsweise  bi 
schädigt  hat. 

lieber  die  Elektricität  im  luffverdiinntcu  Raume  hat  HARRI! 
eine  Reihe  von  Versuchen  angestellt,  die  von  P.  Riess  wiede 
holt  und  bestätigt  wurden 3.  Es  zeigte  sich  die  Schlagwci 
einer  geladenen  Flasche  der  Verdünnung  der  Luft  direct  pri 
portional,  betrog  also  hei  der  Verdünnung  auf  die  Hälfte  g 
unu  das  Doppelte.  Erhitzung  der  Luft  in  einem  Ballon  ui 
dadurch  vermehrte  Elasticität  zeigten  keinen  Einfluss.  K 


1 Poggendorff  Ann.  Bd.  XLVI.  S.  1.  537.  Bd.  XL.  VII.  S.  33-  27 
529.  Bd.  XLVIII.  S.  269.  424.  513.  Erganzungsbaiid  S.  249. 

2 Philos.  Trans.  1834. 

3 Poggendorff  Ann.  Bd.  XLI.  S.  99. 
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dünner  Draht,  welcher  durch  5 Uuadratfuss  Belegung  geschmol- 
»■  wurde,  blieb  nach  dem  Exantliren  unversehrt  bei  25  Qua- 
Jratfuss,  indem  die  Elektricität  über  ihn  hinfloss.  Ein  Draht 
Mt  einem  Knopfe  ging  in  eine  Campane  herab,  und  war  aussen 
ui  einem  Elektroskope  verbunden,  dessen  Divergenz  bei  einer 
lrnlimnung  bis  sich  nicht  änderte.  Eiu  Elektrometer  uuter 
^ am  Campane  gestellt  verlor  seine  Divergenz  nicht  bei  einer 
todännung  auf  T\j  und  sogar  woraus  H.VRKIS  folgert, 

im  die  Elektricität  nur  daun  entweicht,  wenn  ein  Leiter  bis 
nr  Schlagweite  genähert  ist. 

Interessante  Versuche  über  Elektricitiitserregung  durch  ver- 
tiapfendes  Wasser  hat  G.  H.  Armstrong  ungestellt  *.  Die 
tmdassende  Entdeckung  war,  dass  ein  Arbeiter  seine  Hand 
i kn  Dampfstrom  aus  einem  Risse  in  einem  Dampfkessel  hielt, 
«tdw  andern  aber  das  Ventil  berührte,  und  dabei  eine  eiek- 
aachc  Einwirkung  wahrnahui.  Die  Untersuchungen  bei  ge- 
«"iklichen  Dampfkesseln  und  dein  isolirten  einer  Locomotive, 
*akd  zugleich  Glasröhren  mit  Hahnen  cingcschraubt  waren, 
«Silben.  dass  die  elektrische  Erregung  nur  bei  Anwendung 
w»  ichautzigem  Wasser  stattfindet,  dass  der  Dampf  allezeit 
p«ä»  elektrisch,  der  Kessel  aber  negativ  elektrisch  wird.  Bei 
ntkttder  Spannung  wächst  die  Elektricität  des  Dampfes  miu- 
dtr  Berklich , die  des  Kessels  dagegen  ungemein , auch  tritt 
■«Wiebe  Verstärkung  eiu,  wenn  der  Dampf  Wasserpartikeln 
*it  fanreisst ; die  stärksten  Wirkungen  erhält  inan  aber  am 
hesd,  wenn  die  Elektricität  des  Dampfes  durch  eiserne  Spitzen 
kfdeitet  wird  und  der  Dampf  heim  Ausstriimen  Widerstand 
fedti  Aufmerksam  geaiucht  auf  die  erstaunlichen  Wirkungen 
kr  auf  diese  Weise  erzeugten  Elektricität  iiessen  die  Vorsteher 
fc*  polytechnischen  Instituts  zu  London  einen  Riesenapparat 
flydroelectric  .Machine)  verfertigen,  einen  eiserueu  Dampf- 
bad vou  3,5  Fuss  Durchmesser  und  6,5  Kuss  Lauge  mit  der 
femg  im  Innern  und  auf  6 starken  Glussäulen  ruhend.  Der 
ßmpf  entweicht  aus  46  eisernen  Röhren,  in  deren  MünduDg 
**  Pfropfen  von  hartem  Holze  durch  eine  messingeue  Kappe 


I Load,  and  Edinb.  Phil.  Mag.  T.  XVII.  p.  370.  452.  T.  XVIII. 
i »•  T.  X\T1.  p.  1.  T.  XXIII.  p.  194.  Poggendorff  Ann.  Bd.  LII. 
^•32S.Bd.  LX.  S.  348.  Vergl.  Philos.  Trans.  1843.  P.  1.  Ann.  de 
kba. « Pbyv  3me  Sdr.  T.  X.  p.  88.  L’lnstit.  XIme  Ann.  N.  520.  p.  435. 
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Fig.  festgehalten  ■wird,  wie  aus  der  Zeichnung  des  ganzen  K 
stiieks  mit  seinem  Hahn,  tim  den  Dampf  zu  einer  Spann 
von  40  his  75  {?  auf  den  Uundratzoll  zu  spannen,  ersieh 
ist.  Die  Masse  der  Elektricität , die  in  mehrere  Zoll  lan 
Funken  überspringt,  aber  am  stärksten  auftritt,  wenn  sie 
einem  kurzen  Abstande  cinstrümt,  war  so  gross,  dass  eine  I 
sehe,  die  mit  der  Riescnmnschine  des  Instituts  50  mal  in  e 
Minute  überschlug,  durch  den  Dampiapparat  zum  140ma!i 
l'eberschlngen  gebracht  wurde.  Zur  chemischeu  Zersetz 
wandte  Armstrong  einen  Apparat  an,  welcher  auch  lür  soos 

Fig.  Ströme  dienen  kann.  Es  wurden  10  Kelchgläser  in  eine  R 
gestellt  und  in  das  erste  eia  l’latiudraht  in  ciuer  Glasröhre  j 
leitet,  welcher  die  negative.  Klektricität  des  Apparats  zulül 
Dieses  Glas  wurde  mit  dem  folgenden  durch  einen  missen  Ha 
wollenfaden  vcrbuuden,  und  so  die  folgeudcu  abwechselnd  di 
Glasröhren  mit  cingeschohenen  Platindrühten  oder  durch  M 
Fäden,  bis  auf  den  Draht  des  letzten  Gluses,  welcher  als 
sitiver  Pol  mit  einer  Hleiriihrc  in  Verbindung  stand , die  in 
neu  Brunnen  gesenkt  war.  Die  Gläser  enthielten  verschied 
elektrolytische  Flüssigkeiten,  auf  welche  in  der  Reihenfolge 
ungeraden  Zahlen  1 ; 3 ; 5 . . . die  negative,  der  gernden  da 
geu  2;  4;  6...  die  positive  Elektrieität  durch  die  Plalindri 
wirkte,  wonach  denu  auch  in  den  ersteren  Glasröhren  die  d 
peltc  Menge  Wasserstofl’gas , in  den  letzteren  die  einfi 
Sauerstolfgas.  in  den  Flüssigkeiten  aber  Spuren  der  chemist 
Zersetzung  zum  Vorschein  kamen. 

Folgender,  init  dem  nämlichen  Apparate  angcatellter  1 

Fig.  such  ist  nicht  ohne  Interesse.  Zwei  Spitzgläser  standen 
nebeu  einander,  dass  die  Entfernung  ihrer  Ränder  0,4  e 
Zoll  betrug.  Sie  waren  mit  ganz  reinem,  aus  Glasgefis 
destillirtem  Wasser  gefüllt;  in  das  «eine  ging  der  — elek 
sehe  Draht  N,  in  das  andere  der  -f-  elektrische  M,  weh 
zum  genannten  Bleirohre  führte;  beide  Gläser  waren  durch 
nässte  Seidenfiiden  verbunden.  Es  zeigte  sich  dann : 1) 
Seidenfadeu  wurde  von  einem  Wassercytiuder  umgehen  und 
wegte  sich  vom  negativen  Glase  zum  positiven.  2)  War 
ganze  Faden  übergefülirt,  so  erhielt  sich  der  Wassercyfin 
nach  dessen  Zerreisseu  aber  sprang  der  Funke  über.  3)  Wi 
der  Faden  im  negativen  Glase  festgehalten,  so  verminderte 
die  Wassennnsse  im  positiven  und  wuchs  im  negativen.  4)  Wii 
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of  die  Wasserflächen  gestreut,  so  zeigten  «ich  Strö- 
ans  beiden  Gläsern  in  einander.  5)  Nur  mit  Mühe 
es , den  Wassercylinder  zwischen  beiden  Gläsern  ohne 
etliche  Minuten  anhaltend  zu  erhalten,  ohne  dass  Volu- 
ansveränderung  eintrat. 

Magnetisirnng  zeigte  der  Strom  gleichfalls,  denn  ein  mit 
ht  umwundener  Cylinder  von  weichem  Eisen  wurde 
. Magnetisch. 

war  zu  erwarten,  dass  Faraday  diese  neue  Art  der 
po  Erregung  nicht  unbeachtet  lassen  würde,  und  er 
sie  auch  wirklich  zum  Gegenstände  ausführlicher  IJnter- 
Hierzu  bediente  er  sich  eines  ungefähr  10  Gallo- 
fassenden  isolirten  Dampfkessels,  welcher  mit  5 
gefallt  wurde.  Auf  diesen  wurde  ein  Apparat  ge- 
weicher  die  Dampfkugel  enthielt,  die  dazu  diente',  bei  Fig. 
dm  Verso  eben  Wasser  oder  sonstige  Körper  aufzuuehmeu , die 
darck  den  Dampf  fortgerisseu  durch  ihre  Reibung  Elektricität 
«regten  und  die  Art  der  erregten  bedingten.  Au  diese  Kugel 
andere  Apparate,  verschiedene  gefasste  Röhren  u.  s.  w. 

unter  denen  der  mit  einem  Kegel  der  wichtigste  Fig. 
dieser  selbst  aus  verschiedenen  Substanzen  bestehen 
überzogen  seyn  konnte,  welche  die  Erregung  der 
beförderten  und  die  Art  derselben  bedingten.  Eine 
mit  einer  vertiealen  Glasröhre  versehene  Vorrichtung  Fig. 
daza,  um  in  die  Ausströinungsröbrc  Flüssigkeiten  ver- 
Art  zu  bringen.  Die  Elasticität  des  Dampfes  war 
<M  grösser,  als  dass  iu  einer  Manometerröhre  das  Quecksilber 
Mi  13  Zoll  stieg.  Die  einzelnen  Versuche  können  liier  nicht  bc- 
werden.  im  Ganzen  aber  fülirteu  sie  zu  folgenden  Haupt- 
Die  Ursache  der  erregteu  Elektricität  liegt  weder  in 
des  Dampfes,  noch  in  seiner  Verdichtung  zur  tropfbaren 
noch  auch  in  seinem  blosseu  Ausströmen,  sondern 
in  der  Reibung  der  von  ihm  fortgeführten  Wasser- 
der  umgebenden  festen  Masse  des  Canals  oder 
h ihn  entgegengehaltenen  Körpern;  stärkere  Spannung  des 
und  geeignete  Gestalt  der  geriebenen  Körper  müssen 
die  Wirkung  vermehren.  Das  Wasser,  welches  durch  die 
>g  Elektricität  erregt,  muss  aber  rein  seyn,  denn  etwas 
scbwefclsanres  Natron  oder  Kochsalz  oder  ein  Tropfen  Schwre- 
fldsänre,  in  die  Damplkugel  gebracht,  verminderte  die  Wirkung 
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oder  liob  sie  ganz  auf,  was  sich  daraus  erklären  lässt,  c 
dann  das  stärker  leitende  Wasser  die  Trennung  der  Elek 
citäten  nicht  gestattet,  weswegen  auch  Ammoniak  die  Wirk' 
nicht  aufhebt.  Die  zahlreichsten  Körper  geben  dadurch,  t 
der  Dampf  sich  au  ihnen  reibt,  negative  Elektricität,  aber 
nicht  ganz  gleicher  Stärke,  z.  U.  Elfenbein  uud  Federkiel 
wenig.  Wurde  Schwefelsäure  von  der  geringsten  bis  zu  grüs 
rer  Stärke  in  die  Dampfkugel  gebracht  und  Zink  in  den  Dan 
ström  gehalten,  so  zeigte  sich  keine  Elektricität,  und  ( 
chemische  Wirkung  scheint  daher  nicht  vorhandcu.  Soll 
in  der  Regel  positive  Dampf  negativ  werden , so  genügt 
etwas  Del  oder  Wachs  in  die  Dampfkugel  zu  bringen , i 
man  kanu  hierdurch  auch  dahin  gelangen , dass  der  Da: 
weder  den  einen  noch  den  andern  elektrischen  Zustand 
nimmt,  W'oraus  hervorgeht,  dass  nicht  das  Reihen  des  Dam] 
an  sich,  sondern  der  von  ihm  fortgerissenen  Thcilchcn,  in  i 
sem  Falle  also  die  Thcilcheu  des  Ocls,  Terpentinöls,  Wach: 
Harzes  u.  s.  w.,  die  negative  Elektricität  hervorrufen.  K.u 
DAY  wandte  statt  des  Dampfes  auch  coinprimirte  Luft  an  i 
fand,  dass  diese  im  vollkommen  trockuen  Zustande  ke 
Elektricität  hervorhrachte,  wohl  aber  hei  vorhandener  Feui 
tigkeit,  also  in  Folge  der  fortgestosseuen  und  geriehenen  W 
sertheilchen.  Dieses  führte  daun  zu  Versuchen  mit  Pulv« 
und  es  fand  sich,  dass  Schw'cfelhlumcn  sowohl  .Metall  und  1b 
als  auch  cincu  Schwefelkcgel  negativ  machten;  gepulver 
Harz  und  Gummi  gubcu  bald  positive,  bald  negative  Elektri 
tat,  Stärke  mit  Holz  stets  positive,  Kieselerde  aber  mar 
Metall  uud  Holz  stets  negativ  uud  zeigte  mit  einem  isolir 
feuchten  Jtrete  aufgefaugen  sich  seihst  positiv.  Skguie 
Peltier2,  Pattinson  und  Schafhabutl  haben  gleichfalls  \ 
suche  hierüber  bekannt  gemacht3.  Endlich  leitet  Belli  die 
Staube  der  Wasserfalle  gefundene  Elektricität  von  der  um 
sphärischen  in  Folge  einer  Vcrtheilung  ah4. 

Dass  Metalle  durch  den  elektrischen  Strom  verkürzt  w 


1 Campt,  rend.  1841.  2me  Seiu.  p.  628. 

2 Ami.  de  Chiin.  et  Pliys.  T.  LXXV.  p.  330. 

3 Land,  and  Ediub.  Philus.  Mag.  T.  XVII.  p.  375.  449.  I 
T.  XVIII.  p.  14.  95.  265.  Ann.  de  Chiin.  et  Phys.  3me  Se'r.  T.  II.  p. 

4 Bibi.  univ.  de  Gentve.  T.  VI.  p.  149. 
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*-.d  ist  früher  beobachtet  worden  (Bd.  X.  S.  414),  uud  neuere 
E/tiirnngen  von  C.  Doppler  bestätigen  dieses ’. 

1 Dir  Massbestimmungen  für  die  statische  Elektricität  sind 
darr*!  einen  schätzbaren  Beitrag  von  P.  Riess  vermehrt2.  Für 
*6e  Versuche  wandte  er  die  verbesserte  Eane’sche  Entladungs- 
li*ke  und  eine  Cuthbertson'sche  elektrische  Waage  an,  sorgte 
fefiaopt  für  zweckmässige  Einrichtung  der  gebrauchten  Apparate, 
wenn  er  dann  die  auf  einer  Fläche  angehäufte  Elektricität 
ndäiditlich  ihrer  Quantität  und  der  dadurch  bedingten  Span- 
rar  mit  dem  Ausdruck  Dichtigkeit  hezeichnete,  so  gelangte 
ra  folgenden  Resultaten:  1)  die  Abstossung  einer  anliegen- 
fcs Kugel  durch  die  Innenseite  einer  Batterie  ist  dem  Quadrate 
® Dichtigkeit  der  anfgehäuften  Elektricität  proportional,  wos 
Sr«  Bestätigung  des  Coulomb'schcn  llcsetzes  dienen  kann. 
2)  Die  Ahstossung  der  Innenseite  der  Batterie  gegen  eine  an- 
fetnde  Kugel,  die  zugleich  von  einer  nahestehenden,  nicht 
Mtmlrtto  Kugel  angezogen  wird , ist  dem  {Quadrate  der 
Ihrktigkeit  der  angehäuften  Elektricität  proportiouul.  Beach- 
fsssuth  für  feine  Versuche  ist  noch  das  Mittel , dessen  er 
■th  Wieste.  um  die  Stärke  der  Endung  der  Flaschen  zu  bc-  * 
üom,  «am  lieh  dadurch,  dass  er  die  Menge  der  Elektricität 
■■k  »•ithe  aus  der  isolirten  äusseren  Belegung  ausströmte. 
iAUe  Versuche  hat  Harris  3 bekannt  gemacht. 

Dber  den  elektrischen  Wirkungskreis  oder  die  Erreguug 
ir  Elektricität  durch  Vertheilung  sind  ausser  den  oben  er- 
«ihaten  Versuchen  FARADAT’s  noch  verschiedene  hcachtens- 
»etW  rntersucluingen  hinzugekninmeii,  von  denen  hier  jedoch 
» *iue  allgemeine  Uehcrsicht  gegeben  werden  kann.  Die 
hfnl«  galt  für  erledigt,  sofern  die  Physiker  allgemein  die- 
ks?  Darstellung  der  Sache  als  erwiesen  annahmen,  welche 
»T4  davon  gegeben  hatte.  Hiernach  wird  die  neutrale  Elek- 
*61  eines  isolirten  Conductors,  den  inan  einem  elcktrisirten 
Rhetor  innerhalb  seines  Wirkungskreises,  jedoch  ausserhalb 
*8 Viiligweite,  nähert,  in  zwei  Hälften  vertheilt,  indem  die 

1 Umschrift  für  Pbys.  u.  verw.  Wissensch.  1837.  Hft.  VIII.  S.  442. 
NNtrff  Ann.  Bd.  XLVI.  S.  128. 

2 Ibfgendorff  Ann.  Bd.  XL.  S.  321. 

3 Philos.  Tuns.  1834. 

4 Pr*«  elemenuire.  Par.  1824.  T.  1.  p.  509. 

*VKa  Seiler  i Wörter!).  I 
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gleichnamige  des  elektrisirtcn  sicli  am  abgewandten,  di« 
gleichnamige  am  zugewandten  Ende  ausammelt,  zwischen 
den  aber  Indifierenz  eintritt.  Zum  Beweise  sollten  haupti 
lieh  llolundermarkkiigelchcu  dienen , die  an  Fäden  von 
verschiedenen  Stellen  des  einem  geladenen  Conductor  gen 
ten  Conductors  herabhingen,  hauptsächlich  aber  Coulomli 
Probcblättchen,  womit  man  den  genäherten  Conductor  an 
schiedenen  Stellen  berührte.  Hiergegen  erhob  sich  Pf 
mit  der  Behauptung,  dass  die  Elektricität  des  genäherten 
ductors,  welche  eben  durch  die  des  vertheilenden  gebt 
sey,  unmöglich  frei  seyn,  mithin  auch  nicht  entweichen  k 
mau  also  ain  genäherten  keine  andere  im  freien  Zustand« 
halten  (ahleiten)  könne,  als  die  gleichnamige  des  vertheile 
Die  Richtigkeit  dieser  Behauptung  in  einer  gewissen  Bese 
kimg  lässt  sich  leicht  durch  unzweideutige  Versuche  cou: 
ren.  Legt  man  auf  einen  geeigneten  Harzkuchen  einen 
tallriug  und  bringt  man  letzteren  an  jeder  beliebigen  S 
selbst  an  der  zugewandten  Seite  des  genäherten  Condw 
so  lauge  er  in  der  Wirkungssphäre  des  vertheilenden  ist, 
dem  genäherten  Conductor  in  Berührung,  so  erhält  man 
zeit  eine  gleichnamige  Lichtenbergiscbe  Figur,  als  womi 
vertheilende  Conductor  geladen  ist.  Richtig  ist  dabei, 
ein  Probeblättchen  (oder  Probekiigeichen),  womit  mau  dei 
näherten  Conductor  an  der  zugewandten  Seite  berührt, 
der  Entfernung  dieses  isolirten  Körperchens  die  entgeg« 
setzte  Elektricität  am  Elektrometer  zeigt,  was  sich  ii 
leicht  erklären  lässt,  denn  das  berührende  Blättchen  bildet 
integrirenden  Theil  der  berührten  Stelle  des  genähcrtcu 
ductors,  welcher  an  diesem  zugewandten  Ende  offenbar  ei 
gengesetzt  elektrisch  ist,  und  es  behält  dauu  diesen  Zu 
nach  der  Entfernung  hei. 

Dieser  veränderten  Ansicht  der  Sache  trat  FriedrJCü  i 
entgegen 2 und  stützte  sich  dabei  auf  eine  Reihe  von  V 
eben,  wobei  er  zum  Theil  auch  das  Probekiigeichen  £ 
wandt  hatte,  was  jedoch  der  gegebenen  Erklärung  gemäs 
triiglicke  Resultate  geben  kann.  Hierzu  kamen  noch  wie 


1 Schweigg.  Joum.  Bd.  LXI.  S.  393. 

2 Poggendorff  Ann.  Bd.  XXXVI.  S.  221. 
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Verwehe  Tnn  Ohm1  und  von  Riess2,  welcher  Letztere  einen 
seir  zweckmässigen  A[i|inrnt  zur  Ermittelung  der  Thufsachcn 
uvandte.  Ein  an  einer  isolireiidcu  Handlmlic  befestigter  Draht 
ib  nit  abgerundeten  Enden  hat  oben  und  unten  an  Leinen- 
l'iden  heralrbängende  HoliindermarkkUgelcIicn.  Hält  mau  die- 
sen vertical  und  stellt  unter  ihn  die  elektrisirle  (vertheilende) 
fagti  A,  so  zeigen  sich  die  iu  der  Zeichuung  dargestellten 
Endmoungen.  Ausserdem  kann  man  dem  Drahte  isolirtc 
minie  oder  mit  einer  gewissen  Kiektricitiit  geladeue  lloluuder- 
■akliigelcheu  nähern  und  auf  vielfache  Weise  die  Erscheinun- 
ftn  prüfen.  Pfaff  fand  sich  hierdurch  bewogen,  die  Versuche 
boaals  zu  wiederholen,  was  ihn  dünn  zu  dein  Resultate  führte, 
ha  die  am  zugewandteu  Ende  des  genäherten  Conductors, 
Mi  in  enge  Grenzen  eingeschlossene,  der  des  vertheileudeu 
fmdoctors  ungleichnamige  Elektricität  zwar  anzielieude  und 
1 r-pitshe  Thätigkeit  gegen  genäherte  elektrische  Körper  uus- 
ihe,  aber  dennoch  nicht  uls  absolut  frei  abgeleitet  werden 
bot.  Diesen  Zustand  des  gleichzeitigen  Gebunden-  und  l'uge- 
Mnsevns  der  Elektricität  wagt  er  nicht  zu  erklären3. 

.^.Jenrtigg.  Journ.  üd.  LXV.  S.  129.  Ohm  stellte  zwei  3,3  7.. 
lugt,  a in  Enden  abgerundete,  messingne  isulirte  Cylinder  auf  einen 
Jwh  ud  hing  in  gleicher  Hübe  mit  ihnen  einen  gleichen  Cylinder  io 
limuaJo  Richtung  an  einem  Faden  auf;  die  ersten  beiden  mögen  A 
■Udo  letztere  C heissen.  Er  untersuchte  dann  die  Bewegungen  und 
tt®pn  des  Cylinders  C,  wenn  er  ihm  den  elektrisch  geladenen  Cy- 
4a  A ud  dann  auch  den  neutralen  Cylinder  B näherte.  Die  auf  diese 
bete  erhaltenen  Resultate  sind  sehr  interessant  und  beweisen  evident 
Ultc’s  Bebiuptung,  dass  die  Elektricität,  obgleich  nicht  überstrüuiend, 
4idt  Wirkungen  in  die  Ferne  ausübt.  Wenn  aber  Rikss  glaubt, 
hur  kt  hierdurch  völlig  widerlegt,  so  scheint  mir  dieses  keineswegs 
tri»  n «evn,  denn  dieser  behauptet  blass,  die  angezogene  entgegen- 
P**  Elektricität  sey  nicht  eigentlich  frei.  Wäre  dieses  der  F all, 
*M8f  die  — Elektricität  des  Conductors  C durch  Annäherung  des 
+ dfcrisinen  Conductors  A (als  frei)  in  diesen  überströmen  und  beide 
•^gleich  stark  mit  + Elektricität  geladen  seyn.  Bei  (nicht  wohl 
•"•dhuu)  vollständiger  Isolirung  der  Luft  nimmt  der  Cylinder  C vom 
Cylinder  A gar  keine  Elektricität  an,  und  umgekehrt,  und 
nach  ihrer  Entfernung  von  einander  genau  wieder  in  ihren 
,nFügM)en  Zustand  zurück,  weil  während  ihrer  Annäherung  die  Elek- 
B1?i®  bines  von  beiden  im  eigentlichen  Sinne  frei  war. 

2 Poggendorff  Ann.  Bd.  XXXVU.  S.  642.  Dove’i  Repertorium. 
M 1 S.  33. 

3 Poggendorff  Ann.  Bd.  XLIV.  S.  332. 

I* 
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Ein  Apparat,  welcher  zwar  nichts  Nenes  lehrt,  wohl 
das  eigentliche  Wesen  der  elektrischen  Verkeilung  ansch; 
eher  macht,  als  die  Biot’schen  Conductoren,  kann  auf  folg 
Weise  leicht  hergestellt  werden.  Man  isolire  zwei  cylindei 
mige  metallene  Conductoren  von  etwa  2 bis  3 Z.  Durchm« 
und  6 bis  8 Z.  Länge,  jeden  mit  einer  abgerundeten  und  < 
geraden  Endfläche,  auf  gläsernen  Stativen,  und  stelle  sie 
zusammen,  dass  ihre  geraden  Flächen  sich  genau  berühren 
beide  also  einen  einzigen  Conductor  bilden.  Nähert  man 
seu  einen  mit  Elektricität  geladenen  Körper,  einen  Cylii 
eine  Kugel  u.  s.  w.,  ohne  dass  ein  Funke  iiberschlägt,  tr 
man  die  beiden  sich  berührenden  Conductoren,  während 
sich  im  Wirkungskreise  des  ihnen  genäherten  befinden, 
entfernt  man  alsdann  den  letzteren,  so  sind  die  beiden  ei 
mit  entgegengesetzten  Elektricitäten  von  gleicher  Stärke 
luden. 

An  diese  Untersuchungen  scbliessen  sich  die  von  K. 
Knochenhauer1,  die  zunächst  bestimmt  sind,  die  bei  der 
bundenen  Elektricität  vorkommenden  Grössen  durch  Zab 
werthe  auszudrücken.  Eine  kurze  Mittheilung  der  Resn 
ist  nicht  wohl  möglich.  Ebenso  können  Pkclet’s  Versi 
über  den  Einfluss  verschiedener  Gase  auf  die  Reibungsclel 
cität  hier  nur  als  der  Beachtung  werth  erwähnt  werden3. 

Unter  die  wichtigsten  Erweiterungen,  welche  die  Eiei 
citätslehre  erhafteu  hat , gehören  die  mit  allgemeinem  Bei 
aofgenommenen  Bestimmungen  der  Geschwindigkeit,  womit 
Flaschenfunke  einen  Kupferdraht  durchläuft.  Diese  sind  d 
WllEATSTONE3  gegeben  und  können  durch  eine  kurze  Bcscl 
bung  leicht  deutlich  gemacht  werden.  Wird  ein  Bild  von  ei 
Spiegel  rcflectirt,  welcher  um  eine  beliebige  in  seiner  E 
liegende  Axe  umläuft,  so  beschreibt  das  Bild  Kreisbogen,  d 
Winkel  doppelt  so  gross  sind  als  die  der  Ebene  des  Spie] 
Ist  also  ein  Gegenstand  feststehend,  so  beschreibt  das  Bit* 
einer  Umdrehung  um  180°  einen  vollen  Kreis,  mithin  bei  < 
ganzen  Umdrehung  zwei  Kreise,  vorausgesetzt,  dass  die  Ri 


1 Pnggendorff  Ann.  Bd.  LVIII.  S.  31.  211.  391. 

2 Ann.  de  Chim.  et  Phys.  T.  LXXI.  p.  83. 

3 Philoi.  Trans.  1835.  P.  H.  p.  583.  Poggendoiff  Ann.  Bd.  XX 
S.  464. 
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sei«  des  Spiegels  gleichfalls  polirt  ist.  Wird  eia  elektrischer 
Fuke  durch  eiueu  solchen  gedrehten  Spiegel  reflectirt,  so  be- 
schreibt dessen  Bild  einen  Bogen,  dessen  Länge  der  Zeitdauer 
tnner  Existenz  direct,  der  Zeit  einer  liulhcn  Umdrehung  des  Spie- 
t;li  aber  umgekehrt  proportional  ist  und  also  aus  diesen  beiden 
Grinsen  berechnet  werden  kann,  wie  man  dann  auf  der  andern 
Seite  auch  seine  Zeitdauer  aus  der  Grösse  dieses  Bogens 
, ■ berechnen  vermag.  Durchläuft  dieser  Funke  einen  Raum 
ii  dner  messbaren  Zeit,  so  dass  der  Spiegel  während  dersel- 
ta  einen  Theil  seiner  Umdrehung  vollenden  kann,  so  wird 
irr  Anfang  des  Funkens  früher  reflectirt,  als  dessen  Ende, 
■d  das  Bild  erscheint  als  eine  krumme  Linie,  statt  dass  es 
hi  uimessbarer  Zeitdauer  eine  gerade  bildet.  Kommen  zwei 
(Mansche  Funken  gleichzeitig  zum  Vorschein,  so  wird  ihr 
Ui  weh  gleichzeitig  iin  Spiegel  gesehn ; liegt  über  ein  gc- 
riiges  Zeitintervall  dazwischen,  in  welchem  der  Spiegel  eine 
ravst  Drehung  machen  kann,  ohne  dass  jedoch  das  zweite 
Ui  nicht  mehr  ins  Auge  des  Beobachters  reflectirt  wird,  wenn 
mm  im  Spiegel  unmittelbar  beobachtet,  so  ist  dus  zweite 
Bttu»  ersten  um  einen  Winkel  entfernt,  welcher  dem  dop- 
pdfes  itt  Spiegeldrehuug  gleich  ist.  Dass  inun  zu  diesem 
Behl/  statt  eines  auf  beiden  Seiten  polirten  Spiegels  auch  drei 
ni  mehr  Spiegel  vereinigen,  oder  eiu  Polygon  mit  Spiegcl- 
feh«  anwenden  könne,  die  sich  um  eine  gemeinschaftliche 
lie  drehen,  liegt  nahe  bei  der  Sache;  die  sinnreiche  Erfindung 
fees  Spicgelapparats  gleicht  aber  der  bekannten  von  PoGGEH- 
NtFF,  die  durch  den  Gebrauch , welchen  die  Physiker  nach 
fe  lorgunge  von  Gauss  davon  gemacht  haben,  so  ausncli- 
fruchtbar  für  die  Wissenschaft  geworden  ist. 

Weil  der  Versuch,  die  Zeitdauer,  während  welcher  der  clek- 
fehe  Funke  von  eiuer  Kugel  zu  einer  atidern  übersprang, 
•fest  eines  schnellgedrehten  Spiegels  zu  messen,  kein  Re- 
fet  pb,  so  construirte  WhbatSTONE  eine  Vorrichtung  au 
*u  Galleric  der  Adelaide-StraBse,  woselbst  in  wiedcrkchren- 
faZüiren  von  120  engl.  Fuss  Länge  ein  eine  halbe  engl. 
(2478,3  par.  F.)  langer  Kupferdrnht  ausgespannt  wurde, 
parallelen  Tlieilc  des  Drahtes  wuren  6 Zoll  von  einander 
ud  durch  6 Z.  lange  seidene  Schnüre  an  der  Balustrade  be- 
lüft; das  Schwanken  derselben  wurde  durch  quer  über  die 
Balustrade  ausgespannte,  um  jeden  der  Züge  einmal  umge- 
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wickelte  Schnüre  verhütet.  Um  nicht  bloss  das  Ucberspring 
des  Funkens  von  der  positiven  Kugel  zu  einer  Kugel  am  1 
fange  des  Drahtes  und  von  einer  Kugel  am  Ende  des  letz 
ren  zu  einer  Kngel  der  negativen  Seite  der  Flasche  zn  be< 
achten,  sondern  auch  zwischen  zwei  Kugeln  in  der  Mitte 
ganzen  Drahtlänge,  brachte  Wheatstnoe  eine  Funkenscbt 
an,  die  durch  die  Zeichnung  versinnlicht  wird,  auf  welcher 
Zahlen  nach  ihrer  Folge  den  Anfang,  das  Ende  uud  die  M 
andeuten.  Um  die  Zahl  der  Umdrehungen  des  Spiegels, 
durch  ein  Räderwerk  und  Scheibe  mit  Schuur  sehr  gesteit 
waren,  in  einer  gegebenen  Zeit  zu  messen,  brachte  er  ei 
Streifen  Papier  an,  gegen  welchen  der  Spiegel  bet  jeder  l 
drelmng  anschlug  und  dadurch  einen  Ton  erzeugte,  des 
Hübe  diese  Zahl  unmittelbar  ungalt.  Hieraus  fand  sich  t 
800maligc  Umdrehung  des  Spiegels  während  einer  Secui 
Dass  man  die  Spindel  des  Spiegels  auch  mit  einem  Zeig 
werk  versehen  könne,  liegt  sehr  nahe,  doch  wird  hierdurch 
Widerstand  vermehrt. 

Hiernach  lassen  sich  folgende  Bestimmungen  erhall 
Dreht  sich  der  Spiegel  800  mal  in  1 Secunde,  so  würde 
Bild  einer  dauernden  Lichtquelle  1600  Umkreise  in  dieser  t 
beschreiben.  Befindet  sich  der  leuchtende  Gegenstand, 
bei  diesen  Versuchen  der  Fall  war,  in  10  Fuss  Abstand  v 
Spiegel,  so  beträgt  die  Verlängerung  des  F’unkeus  um  eil 
halben  Grad  1 Zoll  und  dieses  ist  eine  gut  wahrnehmli 
Grösse,  die  eine  Dauer  des  Funkens  von  1152000stel  ei 
Sccunde  erfordert.  Wären  die  beiden  äussersten  Funken  ni 
gleichzeitig,  so  könnten  sie  auch  nicht  gleichzeitig  und  in  d 
selben  vcrticalen  Linie  gesehen  werden,  vielmehr  würden  i 
weuu  die  Elektricität  als  einfach  vom  positiven  Pole  zum  i 
gativen  mit  einer  Geschwindigkeit  von  576000  engl.  Meilen 
1 Secunde  strömte , um  einen  halben  Grad  von  einander  I 
stehen,  bei  der  Annuhmc  von  zwei  gleichzeitig  den  Draht 
entgegengesetzter  Richtung  durchströmcnden  Elcktricitä 
würde  jene  Geschwindigkeit  288000  engl.  Meilen  betrat 
müssen,  wenn  der  mittlere  Funke  jene  Abweichung  erhie' 
Die  Resultate  der  Versuche  ergaben , dass  hei  zunehmerr 
Geschwindigkeit  des  Spiegels  die  Funken  sich  iu  die.  Lär 
zogen , und  zwar  im  Maximum  bis  etwa  24  Grad,  was  eil 
Zeitdauer  von  Ttvva  einer  Sccunde  zugehört,  die  hiernach  I 
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(fetoiidiMi  Funken  zukommt.  Hinsichtlich  der  Geschwindig- 
keit der  Fortleituug  lagen  die  drei  Funken  nicht  völlig  in  einer 
muralen  Linie,  sondern  dieses  war  bloss  bei  den  beiden 
.ässerfü  der  Fall,  der  mittlere  dagegen  trat  etwas  hervor, 
» cn  sich  der  Spiegel  gegen  die  Rechte  drehte,  blieb  dagc- 
pa  etwas  zurück,  wenn  die  Drehung  gegen  die  Linke  ge- 
xkk  was  sich  am  besten  dnreh  folgende  1 minien  — — und 

versinnlichen  lässt  und  gegen  die  Hypothese  eines  ein- 
ig» Fluidums  als  Argument  dient,  weil  die  Linien  dann  fol- 
iunk  Gestalt  — — annehmen  müssten.  Wheatstone  fol- 
jat  hieraus : 1)  die  Geschwindigkeit  des  Flascheufunkens  in 
o>i  vollkommenen  Leiter  ühertrifTt  die  des  Lichts;  2)  die 
$är®2  des  Gleichgewichts  in  diesem  ist  an  beiden  Enden 
jjsdieitig,  bleiht  aber  in  der  Mille  um  eint;  Grösse  zurück, 
fdde  kleiner  als  ein  Zoll  ist  und  also  einer  grösseren  Gc- 
*fariadigkeit  als  von  288000  engl.  Meilen  in  1 Secunde  zu- 
r45it 

Wiutstokb  geht  hierbei  von  der  Voraussetzung  aus,  dass 
bi  Men  Elektricitäten  von  den  beiden  Belegungen  der  Fla- 
nk fiöchzeitig  in  den  Lcitungsdraht  eintreten  und  sieb  in 
dsJ&tc  begegnen,  woraus  dann  allerdings  die  enorme  Gc- 
tdmjigkeil  folgen  würde.  Da  es  aber  apriorisch  uuwahr- 
tfifhlidi  ist,  dass  die  Geschwindigkeit  der  Elektricität  grösser 
«y*  anlltc.  als  die  des  Lichts'  noch  obendrein  im  freien  Raume, 
vnl  wir  des  mechanischen  Effectes  wegen  Gruud  hüben,  ein 
wwk&ches  elektrisches  Fluidum  unzunehmen,  und  auf  jeden  Fall 
fe  elektrische  Strömung,  wie  wir  uns  dieselbe  auch  vorstellen 
»dien.  selbst  im  Kupferdrahte  eiacn  nachgewiesencu  Widerstand 
U«,  so  fragt  sich,  oh  der  gefundene  Beweis  der  Geschwin- 
fekeit  wirklich  keinen  gegründeten  Einwendungen  unterliegt; 
das  dieses  ist  keineswegs  der  Full,  und  deswegen  haben  sich 
■h  die  Physiker  bisher  etwas  vorsichtig  über  das  gefundene 
habt  geäussert.'  Sicher  ist  die  Vorstellung  falsch,  wonach 
f*  Bektricität  jeder  der  beideu  Belegungen  der  Flasche  un- 
von  der  andern  in  den  Leituugsdraht  eintreten  soll; 
h*  wenn  man  einer  derselben  allein  einen  leitenden  Körper 
«krt.  oder  auch  wenn  man  beideu  Belegungen  einer  gelade- 
w*  isolirten  Flasche  zwei  nicht  mit  einunder  leitend  verbundene 
Ableiter  nähert,  so  erhält  mau  zwar  Funken,  aber  von  eigen- 
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thiimliclier  Art,  auf  jeden  Fall  keinen  Flaschenschlag,  we! 
als  uothwendige  Bedingung  voraussetzt,  dass  vermittelst  t 
vollkommenen  Leiters  beide  Elektrici täten  gegenseitig  zu 
ander  übergehen  und  sich  neutralisiren.  Hieraus  folgt 
uothweudig,  dass  Oir  eine  eintretende  Entladung  einer  Fit 
durch  einen  willkürlich  langen  vollkommenen  Leiter  beiden 
legungen  diese  Bedingung  der  Neutralisirung  gegeben 
muss,  mithin  muss  der  Leiter  in  seiner  ganzen  Länge  s 
im  Voraus  so  disponirt  seyu,  dass  er  beiden  Belegungen 
Bedingung  darbietet.  Worin  diese  Disposition  eigentlich 
steht,  ob  in  einem  neben  einander  Hinschieben  der  beidei 
dem  vollkommenen  Leiter  im  neutralen  Zustande  enthalt 
Elektricitäten  und  einer  Anhäufung  derselben  an  den, 
den  Belegungen  zugewandten,  Enden  desselben,  oder  it 
gend  einem  anderen  Zustande,  darüber  fehlen  entscheid 
Erfahrungen ; um  so  gewisser  ist  aber  das  Vorhandensein 
selben,  wie  sich  unter  andern  namentlich  bub  dem  Verb 
des  Blitzes  ergiebt.  Die  überschüssige  Elektricität  einer  W 
kann  sich  allerdings  durch  einen  Lichtschein  ins  Gleicbgev 
setzen,  ein  wirklicher  Schlag  ist  aber  ohne  eine  solche  voi 
gehende  Disposition  nicht  möglich,  denn  sonst  müssten  I 
Vorkommen,  dass  der  von  einer  Wolke  ausgehende  Funk« 
trockene  Luft  nicht  weiter  zu  durchbrechen  vermöchte, 
entweder  zurückkehrte,  oder  sich  in  der  Luft  zerstreute, 
aber  nie  geschieht,  vielmehr  trifft  er  jederzeit  irgend  einen 
genstand,  und  häufig  nicht  gerade  den  nächst  gelegenen, 
dern  oft  einen  entfernteren,  aus  welchem  ihm  aber,  wie  be 
len  Funken  der  statischcu  Elektricität,  die  ihm  cntgegengesi 
eutgegenkommt,  und  von  welchem  aus  die  Disposition  zur  j 
gleichung  bis  au  ihm  hin  durch  das  zwischenliegende  Met 
am  vollständigsten  gegeben  ist.  Diese  Disposition  wäre  I 
nach  also  das,  was  wir  mit  dem  Namen  Vertheilung  bezeicli 
oder  etwas  dieser  Aehnliches.  Nach  dieser  gewiss  nicht  im 
aus  verwerflichen  Ansicht  wäre  also  das  gleichzeitige  Ers< 
nen  des  Funkens  an  beiden  Belegungen  nothwendig,  ohne 
dadurch  eine  Bestimmung  der  Zeit,  die  zur  Erzeugung  di 
Disposition  durch  die  ganze  Länge  des  Leiters  erfordert  v 
gegeben  würde.  Erfolgte  nun  auch  der  mittlere  Funke 
den  beiden  äussersten  gleichzeitig,  so  wäre  die  Sache  gan 
der  Ordnung,  allein  es  durf  nicht  unbeachtet  bleiben,  dass 
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liniere  Fanke  wirklich  zuriickhleiht.  Wollte  man  annehracn,  dass 
loo  den  Enden  des  Drahtes  au  nach  erfolgter  Ausgleichung  die 
Elektricität  wieder  bis  zur  Mitte  zurück  kehrte,  um  auch  hier 
i sch  anszugleichen,  so  wäre  hierdurch  allerdings  die  gemessene 
i Geschwindigkeit  der  Strömung  erwiesen ; allein  mir  scheint 
diese  Annahme  nicht  nothwendig  begründet,  ja  ich  finde  sie 
ckkt  einmal  wahrscheinlich,  denn  die  in  der  Mitte  sich  begeg- 
i nden  Elektricitäten  könnten  sich  hier  nicht  ausgleichen,  son- 
hra  müssten  in  entgegengesetzter  Strömung  bis  an  die  Enden 
kiliessen.  Die  bekannten  Erscheinungen  der  Verkeilung  bie- 
, tm  ein  .Mittel,  dieser  Schwierigkeit  niiszuweichcn.  Hiernach 
kiait  sich  an  dem  der  positiven  Seite  der  Flasche  genäherten 
Bohlende  die  negative  Elektricität  an,  die  entgegengesetzte 
■ udvrn  Ende,  die  beiden  mittleren  Enden  des  Drahtes  ent- 
kkra  die  dieseu  entgegengesetzten  Elektricitäten  aufgehäuft, 
■d  diese  sind  cs  dann,  die  iin  Augenblicke  der  Entladung  der 
Flasche  sich  durch  einen  Funken  ausgleichen.  Warum  diese  Aus- 
ridchang  nicht  schon  vor  dem  Flaschenschlage  erfolgt,  lässt  sich 
dmu  herleitcn,  dass  beide  früher  sich  in  einer  Art  gehunde- 
M Zustandes  befinden.  Ausserdem  aber  dürften  wohl  die  in 
d a Mine  sich  nahe  stehenden  Enden  des  Leitungsdrahtes  eine 
Art  Polarisation  erleiden , wie  die  Elektroden  der  Säule  (s. 
Polarisation)  und  deren  Ausgleichung  das  Riickblcihen  des 
Fmkeno  erkläreu. 

Dass  der  elektrische  Strom  in  sehr  kurzer  Zeit  beträchtli- 
che Drahtlän  gen  durchlaufe,  ersieht  man  oft  aus  dem  Verhalten 
kw  nagnetoelektrischen  Maschinen  und  der  Inductionsrollen, 
»mim  man  bei  der  Anwendung  der  Elektricität  als  Heilmittel 
l'drauch  macht,  und  aus  der  Anwendung  des  Ncefschcu  Blitz- 
•*de».  welches  sich  vielleicht  zu  einer  Messung  dieser  Art  ge- 
küchen Hesse.  Da  dasselbe  36  Wechsel  der  Isolirungen  und 
bitiDgen  hat  und  sich  füglich  zweimal  in  einer  Secunde  umdrehen 
'ho,  ao  wurde  man  durch  Anwendung  eines  1000  Fuss  langen 
Utes  mit  Leichtigkeit  eine  Geschwindigkeit  von  72000  Fuss 
■ ser  Secunde  erhalten  können,  die  sich  allenfalls  bis  zum 
l&chen  steigern  Hesse  und  vielleicht  die  Grenze  der  mögli- 
ck«  Geschwindigkeit  erreichte.  Hierbei  könnte  ein  Zweifel 
ob  jede  leitende  Stelle  eine  Stromleitnng  abgähe, 
aili-lo  gewichtig  ist  diese  Bedenklichkeit  nicht,  sobald  alle  lei— 
•M<ie  Stellen  bei  einem  gut  gearbeiteten  Apparate  einander  voll- 
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kommen  gleich  sind.  Eine  wirkliche  Messung  ähnlicher  Art  < 
bereits  durch  Jacobi  1 angestellt  worden.  Hierzu  bediente  er  a 
eines  massig  genau  abgedrehten  Rades,  in  dessen  Periphe 
ein  isnlirter  Metallstreif  von  0,5  Lin.  Breite  eingelassen  w 
den  ein  metallischer  Hebel  berührte.  Auf  der  Axe  des  Rai 
war  eine  Kupferscheibe  befestigt,  die  durch  eiuen  Kupferdn 
mit  dem  eingelassenen  Metallstreifen  verbunden  war  und  dei 
amalgamirter  Rand  in  ein  Gelass  mit  Unecksilber  tauch 
Wurde  dann  der  Hebelarm  mit  dem  einen  Pole  einer  einfach 
Volta’schen  Säule,  das  Uuecksilber  des  Gelasses  mit  dem  a 
dem  verbunden,  so  blieb  die  Leitung  nur  so  lange  gescldus» 
als  der  Hebelarm  mit  dem  Metallstreifen  in  Verbindung  stai 
Das  Rad  wurde  durch  ein  Getriebe  lOmal  in  1 Secunde  u 
gedreht,  seine  Peripherie  betrug  bei  einem  Durchmesser  v 
1 Kuss  3,14  Fuss  oder  452  Lin.,  und  da  der  Metallstreift 
0,5  Lin.  breit  war,  so  betrug  die  Zeit  der  Bcrühruug  nur  na 
otSsv  Secunde.  ln  den  kreis  des  galvanischen  Stromes  v 
ein  Kupferdraht  von  70  Fuss  Länge  eingeschaltet,  und  t 
Strom  musste  daher  eine  Geschwindigkeit  von  630000  Fuss 
1 Secunde  haben.  Die  einzige  Manifestation  des  Vorhand« 
Stromes  war  der  jederzeit  sichtbare  Fuuke,  welcher  aber  ai 
blieb,  wenn  statt  des  70  Fuss  langen  und  1,5  Lin.  dich 
Drahtes  ein  1000  Fuss  langer  von  0,75  Linie  Dicke  eisg 
schaltet  wurde,  zugleich  aber  nahm  er  bei  der  Eiuschnllui 
des  70  Fuss  langen  Drahtes  an  Helligkeit  zu,  weun  ( 
Drehung  langsamer  wurde. 

lieber  die  im  Werke  (Bd.  X.  S.  414)  erwähnte  Verkürzte 
der  Metalldräthe  in  Folge  eines  hindurch  geleiteten  Flasche 
Schlages  sind  einige  Versuche  von  Edmund  Becquerel2  hin/, 
gekommen.  Dünne  Platindrähte  von  0,072  und  0,093  M.' 
Durchmesser  wurdeu  im  luftvollen  und  luftverdüunten  Rnnr 
im  Mittel  um  0,0112  ihrer  Länge  verkürzt;  sie  schienen  dab 
an  einigen  Stellen  eine  Vermehrung  ihrer  Dicke  und  eine  wu 
lenartige  Krümmung  angenommen  zu  haben. 

Elektrlcltftts-Mtagazin.  III.  407. 

Klektricitütsaammler.  S.  Collector.  II.  166.  III-  305. 

Elektricitätsvcrdoppler.  S.  Ihuplicator.  II.  667.  u.  s.  t 


1 Pnggcndorff  An».  Bd.  XLV.  S.  281. 

2 Ebendas.  Bd.  XLVIII.  8.  546- 
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EkttriritätatrSger,  beständiger.  S.  Elektrophor.  UI.  738. 

ae.  742. 

Hettricititszeiger.  Hl.  406.  Luftelektrouieter.  407.  Le  Koy’s 
Fdnmnrter.  409.  Hemmer’s  Blitzfänger  oder  Wolkenelektricitäts- 
«o*r.  410. 

Elrktrilion.  Grundlage  der  Elektricität.  HI.  386. 
Klefctrisirmadchlne.  in.  237.  Cylinder-  und  Seheiben-Msschineu. 
4B.  amt  gebraucht  durch  Otto  v.  Gurricke.  415.  durch  Wihk- 
IB  *>it  Reibzeugeu  versehen.  415.  Glascylinder«  Maschinen.  417. 
fan  Verfertigung.  418  — 423.  Einrichtung  des  Keibzeug.s.  423. 
ladpmirung.  425.  erster  Leiter.  427.  Ramsdeh’s  Glasscheiben- 
Btäduse.  430.  die  im  Teyler’sclien  Musemn.  433.  verbesserte  VA» 
lunn.  437.  die  von  Pfaff  constrnirte.  443.  Glasglockenma- 
■dfae.  447.  gefirnisste  Pappschribenmaschiue.  451.  Gummilack- 
•iltlzseheiben-IVlaschinen.  452.  aus  wollenem  Zeuge.  453.  aus 
tetemge.  454.  Vergleichung  ihrer  Wirkungen.  457. 

UdOrinirBi&M  chine  Faraday’s  aus  einer  Kupferscheibe.  VI.  1182. 

Z«.  Elektrode  (von  ijlcKTtjov  und  odog)  ist  eine  Bc- 
“>8ang,  welche  FARAD AY  statt  der  bis  dahin  üblichen  der 
dtbnsdten  Poldrähte  oder  l’olardrähte  vorgesclilagen  hat,  in- 
tei  «r  Herunter  diejenige  Substanz  oder  vielmehr  Fläche  ver- 
'bh.Wstehe  sic  aus  Luft,  Wasser,  Metall  oder  einem  sonsti- 
k*tper, welche  io  der  Richtung  des  elektrischen  Stromes 
11  te  zersetzt  werdenden  Körper  grenzt.  Um  eine  Bezeicli- 
6“|  w finden,  welche  die  beiden  Verschiedenheiten  in  den 
Iwsenmgen  des  elektrischen  Stromes  frei  von  aller  Theorie 
wteicken  soll  und  auf  die  sich  die  normale  elektrische  be- 
utei  lasse,  wählt  er  die  Erde  seihst.  Wenn  der  tellurische 
%wtismus  von  die  Erde  umkreisenden  elektrischen  Strömen 
so  müssen  diese  nach  unserer  gegenwärtigen  Bczeich- 
"•P«!  von  Ost  nach  West  oder  mit  der  Sonne  gehen.  Neh- 
*'•  *ir  an,  bei  einer  elektrochemischen  Zersetzung  habe  der 
B »netzende  Körper  eine  solche  Lage,  dass  der  elektrische 
!tea  eine  dem  in  der  Erde  befindlichen  parallele  Lage  habe, 
* »«den  die  Oberflächen , durch  welche  die  Elektricität  zur 
ein  - und  aastritt,  eine  unveränderliche  Beziehung  ha- 
1 ßieniaclt  soll  die  östliche  Fläche  Anode  (ava,  auf  und  o<5og, 
^ Weg  vom  Sonnenaufgang)  und  die  westliche  Kathode 
,<B»  niederwärts  und  odog,  der  Weg  zum  Sonnenuntergang) 
•'«ocn.  l)ie  Anode  ist  also  der  Weg,  durch  welchen  der  elek- 
r«lte  Strom  eintritt,  das  negative  Finde  des  zersetzt  werden- 
**  körp«* , das,  wo  Sauerstoff,  Chlor,  Säuren  u.  s.  w.  ent- 
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wickelt  werden,  und  stellt  der  positiven  Elektrode  gegenäl 
die  Kathode  dagegen  ist  die  Flüche,  durch  welche  der  Sb 
den  zersetzt  werdenden  Körper  verlässt,  ist  dessen  positi 
Ende,  an  welchem  Wasserstoff,  Metalle,  Ilasen  u.  s.  w.  entwiej 
werden,  und  steht  mit  der  negativen  Elektrode  in  Berübflj 
Werden  Körper,  wie  Wasser,  unmittelbar  zersetzt,  so  Leisses 
Klektrolyte,  wozu  indess  die  in  secundäre  Bcstamltb 
zersetzten,  als  Schwefelsäure,  Salpetersäure  u.  s.  w.,  nicht^ 
hören.  Statt  elektrochemisch  zersetzt  soll  clektrolysirt 
braucht  werdeu,  wozu  dann  der  Ausdruck  elcktrolytii 
kommt.  Die  Ausdrücke  elcktropositiv  und  clektrouef 
tiv  werden  gleichfalls  verworfen,  und  statt  dessen  soll  der  Kör) 
welcher  zu  der  Anode  des  zersetzt  werdenden  Körpers  g 
Antone,  und  dcijenige,  welcher  zur  Kathode  geht,  Hstl* 
beide  zusammen  sollen  Ionen  genannt  werden.  So  ist  Ckl 
lilei  T ein  Elektrolyt,  und  clektrolysirt  entwickelt  cs  zwei  loi 
das  eine,  Chlor,  ein  Anion,  das  zweite,  Blei,  ein  Kation, 
von  einem  vom  positiven  Theilc  zum  negativen  gehenden  Stn 
die  Rede,  so  geschieht  dieses  nur,  um  sich  dem  hergebra 
ten  Sprachgebrauche  anzuschliessen  *. 

Man  sieht  deutlich  hierbei  das  Bestreben,  die  bei  elekl 
chemischen  Zcrsctzungcu  wirkende  Ursache  in  die  zerseb 
Körper  zu  legen,  denn  sonst  würde  die  elektrische  Strönn 
die  bei  der  einfachen  und  zusammengesetzten  Volta'schen  SS 
obendrein  entgegengesetzt  die  Vorstellung  der  gesammten  Sun 
elektromagnetischer  Erscheinungen  so  ausnehmend  erleicht 
nicht  so  zur  Seite  geschoben  seyn.  Aus  Rücksicht  auf 
berühmten  Britteu  haben  viele  Physiker  die  neuen  Bezeichn 
gen  aufgenommen,  jedoch  hat  raun  später  nur  den  Ausdr 
Elektrode  sehr  allgemein  heihchulten,  obgleich  der  früher 
Ampere  eingcftihrlc,  Rheophor,  besser  begründet  und  gh 
bezeichnend  ist,  denn  Faraday  wird  doch  schwerlich  behau) 
können,  dass  die  Theorie  des  tellurischen  Magnetismus  sc 
so  gänzlich  aus  dem  Gebiete  des  Hypothetischen  gerückt  : 
dass  man  sic  als  unwandelbare  Basis  alltäglicher  Phänom 
gebrauchen  könnte.  Die  Nachwelt  wird  es  Oersted  zum  b 


1 S.  Siebente  Reihe  in  Poggendorff  Ann.  Bd.  XXXIII.  S.  30t 
S.  497,  wo  sich  zugleich  eine  Tabelle  der  Anionen  und  Kationen  befii 
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I*c4ea  Sahn  anrechnen,  dass  er  bei  seiner  grossen  Entdeckung 
es  n geringfügig  achtete,  die  bestehende  Nomenclatur  zu  ändern. 

Elektrodymiameter  (so  viel  als  Galvanometer).  IV.  884. 

EMtrsgraphie.  S.  Daguerrebilder. 

Elektrolyt,  S.  Elektrode. 

Elektromagnet.  Erzeugung  künstlicher  Elektromaguete.  VI.  701  ff. 
SOL 

Skktremagnetismus,  Elektrodynaminmun.  III.  473.  VI. 
SS3.  Geschichte  seiner  Entdeckung,  welche,  früherer  Andeutungen 
urschtet,  Oehsted  gebührt.  III.  474 — 476.  Apparate  zu  dessen 
Erzeugung.  479.  VI.  661.  Vergl.  Apparat,  der  erzeugte  Magne- 
ts«»«» ist  der  Menge  der  stromenden  Elektricitat,  nicht  ihrer  Span- 
nag  proportional.  III.  483.  geeignete  Elektromotoren.  484.  feuchte 
Isla.  492-  VI.  709-  Leiter  der  Elektricitat.  III.  495.  elektroma- 
gaetiseie  Erscheinungen  im  Allgemeinen.  503.  IV.  697.  787.  Wir- 
blig des  elektrischen  Leiters  auf  die  Magnetnadel.  III.  504.  VI.  695. 
taS  «amagnetischen  Stahl  and  auf  Eisen.  III.  535.  VI.  696.  durch 
Reis agselektrici tat.  III.  545.  VI.  697.  Wirkungen  der  Magnete  auf 
& Letter  der  Elektricitiit.  III.  550.  VI.  699.  des  tellurischen  Ma- 
gnruuBus  auf  die  Leiter  der  Elektricitat.  III.  572.  wechselseitiger 
der  elektrischen  Leiter  auf  einander.  582.  VI.  700.  Wirkung  eines 
gdTaaisrhen  Leiters  auf  parallele  indifferente  Drähte.  III.  592.  Theo- 
rie des  Elektromagnetismus.  594.  Intensität  der  Elektricitat  und  des 
Maguetismns.  596-  Oerstbd’s  Theorie.  603.  Faradav’s.  608. 
.kxrtli  s.  609.  Theorieen  auf  Transversalmagnetismus  gegründet. 
£21.  SchMIDt’s  Theorie  vom  bipolaren  Transversalmagnetismus. 
624.  des  terrapolaren.  629.  Prechtl’s  Theorie.  633.  Seebece’s. 
635.  Pohl’s  Theorie  der  Circularpolarität.  637.  Erman’s  Theorie 
des  diagonaloiden  Transversalmagnetismus.  640.  Prüfung  der  ver- 
sd&edencn  Theorieen.  641. 

Zus.  Der  Elektromagnetismus  bildete  stets  den  Gegenstand 
unterer  Forschungen,  doch  konnte  nicht  wohl  etwas  auffallend 
aeoes  biozukomincii.  So  stellte  Peltier  eine  Reihe  neuer  Ver- 
siehe an 1,  die  jedoch  keine  bedeutende  Erweiterung  des  schon 
Bekannten  liefern.  Beachtenswerth,  insbesondere  für  die  Au- 
«udnng  des  Elektromagnetismus  als  bewegende  Kraft,  sind 
<fk  Versuche  van  Magnus  2.  .Man  lihcrzengt  sich  bei  allen  Ex- 
perneuten  leicht,  dass  der  Anker  des  Elektromagnets  nach  dem 
itt/lmrcn  des  erzeugenden  elektrischen  Stromes  noch  einige 
Zeit  mit  geringer  Tragkraft  hängen  bleibt  (bei  einem  von  mir 


t Ann.  de  Chim.  et  Phys.  T.  LX.  p.  261. 
2 Poggendorff  Ann.  Bd.  XXXVUI.  S.  433. 
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versuchten  starken  Hufeisen  dauerte  dieses  6 Monate),  ai 
wollte  jemand  gefunden  haben,  dass  beim  Umkehren  des  St 
mes  eine  Verstärkung  der  Tragkraft  eiutrete  *,  allein  als  M 
OTS  einen  1400  Fuss  langen  Rheophor  au  wandte,  fiel  der  { 
schwere  Anker,  obwohl  er  140  ft“  zu  tragen  vermochte,  bei 
schnellsten  Umkehrung  des  Stromes  dennoch  ab,  bei  der  i 
Wendung  eines  nur  12  Umwindungen  bildenden  dickeren  Dr 
tes  fiel  zwar  der.  Anker  nicht  ab,  wohl  aber  wenn  er  mit  I 
belastet  war,  da  er  sonst  80  S“  trug,  und  wenn  er  mit  2t 
belastet  war,  riss  er  nach  Unterbrechung  des  Stroms  ohne  I 
kehrung  nicht  ab.  Bei  der  Anwendung  des  langen  Ural 
betrug  die  Zeit  zwischen  der  Umkehrung  des  Stromes  und  ■ 
Abfallen  des  Ankers  4 Sec.,  weswegen  auch  der  Anker  n 
abfallt,  wenn  innu  deu  Strom  unterbricht  und  schnell  wii 
herstellt.  Die  Tragkraft  eines  Elektromagnets  ist  im  Mom' 
des  Anlegens  des  Ankers  schwächer,  wächst  aber  nach  eini 
Secunden,  und  zwar  in  stärkerem  Masse,  je  länger  der  Ri 
phor  ist.  Eine  Beobachtung,  die  früher  schon  J.  Henrt 
Ten  Eyck  gemacht  hatten*,  unterwarf  Magnus  einer  nähi 
Untersuchung,  nämlich  die,  dass  die  geringe  Tragkraft  der 
zelnen  Pol«  eines  Elektromagnets  durch  den  verbindenden  Ai 
bedeutend  verstärkt  wird.  Es  wurden  daher  zwei  ganz  gif 
Elektromogncte  von  Hufeisenform  so  neben  einander  g«it 
dnss  ihre  Pole  ein  Quadrat  bildeten  und  ihre  Drähte  mit 
Polen  der  nämlichen  Säule  verbunden  waren;  dann  trugen 
durch  den  Anker  vereinten  Pole  des  nämlichen  Magnets  50 
die  zweier  Magnete  kaum  den  Anker,  doch  wurde  dercu  Tr 
kraft  bedeutend  vermehrt,  wenn  ihre  beiden  andern  Pole  gle 
falls  durch  einen  Anker  verbunden  waren. 

Auch  Alexander  bestätigt  das  Festhalten  des  Ankers 
Elektromnguete  nach  Unterbrechung  des  Stroms,  jedoch  ( 
diese  Eigenschaft  verloren,  wenn  die  Eisenstäbc  vorher  ans 
glüht  in  Asche  langsam  erkalten,  vor  ihrer  Auwendung  i 
erwärmt  w'crden,  uud  diese  Wärme  durch  die  Hitze  des 
wundenen  Drahtes  während  des  Versuches  fortdauert 3. 

Sofern  Drahtbündel  iu  deu  Inductionsrolleu  ungleich  stärl 


1 Lond.  and  Edinb.  Phil.  Mag.  T.  III.  p.  18. 

2 Silliman  Atner.  Jotirn.  T.  XIX.  p.  402. 

3 Poggendorff  Ana.  Bd.  LVI.  S.  455. 
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I pbvsioloarische  Wirkungen  zeigen,  als  massive  Eisenrylinder 
(l  Indurtio  n),  so  srkien  es  mir  geeignet,  die  Stärke  des 
■ beiden  erzeugten  Magnetismus  zu  vergleichen.  Zu  diesem 
Eide  liess  ich  ein  Drahtbündel  hufeisenförmig  biegen,  umwickelte 
a mit  iibcrspnnnenem  Kupferdraht  von  gleicher  Länge  und 
Dirke.  als  womit  ein  gleich  dickes  und  langes  Hufeisen  von  wei- 
rkm  Eisen  umsponnen  war , fand  aber,  obwohl  ohne  genaue 
’ Kaningcn , dessen  Wirkungen  bezüglich  der  Tragkraft  des 
Jäters  bei  der  Anwendung  einer  ganz  gleichen  Volta'scheu 
Zak-kupfer- Kette  ungleich  schwächer. 

Bei  der  Ausführlichkeit  seiner  Untersuchungen  Uber  die  Er- 
stehungen der  Elektricität  musste  FARADAY  uothwendig  auch 
b elektromagnetischen  in  ihren  Kreis  ziehen,  und  ihnen  ist 
-tkr  die  14te  Reihe  gewidmet;  inzwischen  wüsste  ich  nicht  an 
- anben.  in  wiefern  die  Aufgabe  dadurch  weiter  gefördert  wäre. 
Do  rossen  Autorität  wegen  möge  aber  bemerkt  werden,  dass 
«»Versuche  hauptsächlich  hezwerkten,  den  Einfluss  zu  er- 
saufe. welchen  die  zwischen  dem  Rheophor  und  der  Magnet- 
uU  befindlichen  Körper  auf  die  Erzeugung  des  Magnetismus 
nÄr  Ausser  dem  Eisen  und  in  gerimrem  Grade  dem  Ku- 
v-r selten  sieh  alle  Körper  indifferent , allein  dennoch  hält 
" 'um  solchen  Einfluss  für  möglich,  lind  schlägt  daun  vor, 
AanZustaud  der  Körper  den  elektro tonischen  zu  nenneu. 

aber  die  Seitenkraft  des  elektrischen  Stromes,  die  keine 
udtre  als  die  magnetische  ist,  von  den  zwischenliegeuden  Kör- 
pr»  ganz  iinahhäugig,  dann  fände  zwischen  den  elektrischen 
»fl  Magnetischen  Kräften  ein  wesentlicher  Unterschied  statt. 
Bei  drr  statischen  Vertheilung.  hei  der  Leitung  und  Elektrn- 
«maf  sind  die  uu  den  entgegengesetzten  Enden  der  Tlicil- 
d«  befindlichen  Kräfte,  welche  mit  den  Vertheilungslinien  zu- 
aawtntällen  und  gewöhnlich  elektrische  genannt  werdeu, 
■w  und  wirken  in  Fällen  von  auliegenden  Theilchen  nur  in 
narkbare  Entfernungen,  die  auf  der  Richtungslinie  dieser 
fofie  transversalen  aber,  die  magnetische  genannt  werden, 
cumfercntial  und  wirken  in  die  Ferne,  weun  auch  durch 
'snUelung  zwischenliegeuder  Theilchen,  doch  zur  gcwölinli- 
r'm-  Materie  mit  Relationen,  die  den  mit  ihnen  verbnndenen 
ötivisrhen  Kräften  ganz  unähnlich  sind.“  Die  übrigen  He- 
ftungen, die  hier  angeknüpft  werden,  sind  zu  unbestimmt, 
fuhren  zu  keinen  festen  Resultaten,  was  auch  bei  dem 
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schwankenden  Zustande  seiner  elektrischen  Theorie  (vergl.  Z 
satz  zu  Galvanismus)  nicht  anders  seyn  kann  *. 

Können  vir  aus  Gründen,  die  unten  (Zus.  zu  Galvanl 
mm)  entwickelt  werden  sollen,  einmal  nicht  umhin,  ein  e!< 
Irisches  Fluidum  auzunchmen,  so  müssen  wir  uns  auch  zu 
nem  ähnlichen  magnetischen  verstehen ; denn  die  Gleichheit  ti 
der  ist  nach  Davy’s  schlagendem  Argumente  unmöglich,  v 
das  eine  isolirbar,  das  andere  nicht  isolirbar  ist,  ungeari 
beide  gleichzeitig  neben  einander  bestehen.  Eine  Modificat 
nachzuweisen,  wodurch  das  eine  in  das  andere  umgewani 
werden  sollte,  ist  noch  nicht  versucht  und  scheint  mir  unrai 
lieh;  Ampere’s  Theorie  aber  kann  nicht  als  Gegenargtim 
gelten,  da  sie  die  nach  dem  eben  angegebenen  Argumente  ! 
zulässige  Identität  voraussetzt.  Da  wir  übrigens  neben 
wägbaren  Materie  nothwendig  einen  unwägbaren  Lichtäther 
nehmen  müssen,  so  ist  nicht  abzusehen,  warum  wir  nicht 
dere,  zwischen  beiden  liegende,  entweder  absolut  unwägli 
oder  nur  gegen  die  Erde  und  vielleicht  auch  gegen  and 
Himmelskörper  gravidrende,  auch  dem  allgemeinen  Gesetze 
Attracdon  in  gewissen  Beziehungen  unterliegende  ätheris 
Fluida  aunehmen  sollten.  Wenn  aber  das  elektrische  Fluid 
den  Rheophor  des  erwiesenen  Widerstandes  wegen  wellenar 
also  in  schnell  wiederholten  Pulsationen,  durchströmt,  wenn  I 
ner  das  magnetische  Fluidum  im  neutralen  Zustande  übe 
vorhanden  ist,  beide  aber  einander  in  der  Art  erregen,  dass 
den  neutralen  Zustand  in  den  getrennten  beider  Bestands 
verwandeln,  so  lassen  sich  die  elektromagnetischen  Erschein 
gen  in  Gemässhcit  dieser  wohlbegründeten  Thatsacben  n 
grosse  Schwierigkeiten  genügend  erklären.  Stahl  (Nickel,  1 
halt)  und  Eisen  (denen  sich  in  sehr  geringem  Grade  das  ! 
pfer  anreihen  lässt)  als  Isolatoren  oder  Halbisolatoren  untei 
gen  eigenen  Gesetzen.  Strömt  aber  die  Elektricität  durch 
nen  Rheophor  und  ist  nicht  bloss  dieser,  sondern  auch  de: 
Umgebung  mit  Magnetismus  im  neutralen  Zustande  gesät 
so  muss  jede  Undulation  des  elektrischen  Fluidums  in  einer 
die  Axe  des  Rheophors  normalen  Scheibe,  deren  Halbine 
der  Quantität  und  Intensität  des  elektrischen  Stromes  in  ei 
gewissen  Verhältnisse  proportional,  deren  Dicke  aber  der  Li 


1 Poggendorff  Ami.  Ergänzungsbd.  S.  249. 
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kt  elektrischen  Welle  gleich  ist,  beide  Magnetismen  in  der 
Art  trennen,  dass  der  nord|ioIare  nach  der  einen,  der  südpolare 
ach  der  andern  Seite  hin  liegt.  Da  aber  endlich  die  Wellen 
a «nmcssbar  kleinen  Zeiten  auf  einander  folgen,  so  muss  für 
mtre  Messungen  die  Wirkung  eine  fortdauernde  seyn.  Die 
Erscheinungen  sind  nach  dieser  Theorie  genau  so,  wie  die  Be- 
itahtnngen  sie  geben,  und  das  einzig  Hypothetische  dabei  ist 
ie  Annahme  von  zwei  magnetischeu  Fluidis,  ähnlich  den  elektri- 
Kirt,  die  sich  vereint  neutralisiren,  getrennt  aber  die  bekann- 
m Wirkungen  erzeugen ; eiue  Hypothese,  der  wir  in  Gemäss- 
hat  uhlloser  Thatsachen  nicht  entgehen  können , mindestens 
wt  sie  wohl  vor  der  Hand  als  Vehikel  unserer  Vorstellung  vou 
ki  ^gebotenen  Phänomenen  dienen. 

Eile  Erweiterung  unserer  Kenntniss  der  Thatsachen,  was 
ais  vom  wesentlichsten  Nutzen  ist,  verdanken  wir  den  Ver- 
udrti.  wodurch  P.  Riess  das  Verhältuiss  zwischeu  der  Anhäu- 
iar  der  Reibungsclektricität  in  Flaschen  und  der  durch  ihren 
htrw  bewirkten  Ablenkung  der  Magnetnadel  uufzutinden  suchte, 
«ti  die  sich  daher  an  die  früheren  von  CoLLADON  anscbliesseu. 
bieVenögerung  des  Stromes  wurde  bewerkstelligt  durch  Ein- 
scUatr  eines  unvollkommenen  Leiters  in  den  kreis,  und  hierzu 
dhta  ein  Cylinder  aus  feuchtem  Lindeuholz,  2 Z.  lang,  1 Z. 
U.  eine  13  Z.  lange  nasse  baumwollene  Schnur,  eine  9 Z. 
hip.  2,2  Lin.  weite  Glasröhre  mit  concentrirter  Salmiaklösung, 
dksdbe  Glasröhre  mit  deslillirtem  Wasser  und  eine  andere  9 Z. 

und  1 Lin.  weite  Glasröhre,  gleichfalls  mit  destillirtein 
Aisttr  gefüllt.  Solche  Röhren  mit  Wasser  sind  am  geeignet- 
uci.  denn  das  Holz  leitet  zu  schlecht,  die  Salmiaklösung  zu 
«arh.  und  bei  der  Schnur  ändert  sich  der  Feuchtigkcitszustund. 
Wb  diesen  Versuchen  sind  bei  langsamen  Entladungen  einer 
ktterie  die  Ablenkungen  der  Magnetnadel  abhängig  von  der 
k*fteo  Oberfläche,  und  zwar  nehmen  sie  mit  der  Zuuahme 
Weihen  ab,  wachsen  dagegen  mit  zunehmender  Elektricitäts- 
aber  in  einem  grösseren,  als  dem  einfachen  Verhältnisse. 

Zu  den  interessanten  elektromagnetischen  Apparaten  gehört 
'«Weh  ein  von  PoGCESDORFF  1 angegebener,  um  den  Untcr- 
eines  Stahlmagnets  und  eines  den  galvanischen  Strom 
fctaden  schraubenförmig  gewundenen  Drahtes  zu  versinnlichen. 


1 Dessen  Ann.  Bd.  LH.  S.  386. 

^ R u Gehler' • Wörter!).  lv 
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Man  nehme  einen  hohlen  Stahlmaguet,  etwa  3 Z.  lang 
inwendig  2,5  Lin.  weit,  füttere  diesen  inwendig  mit  einer  G 
röhre  aus,  stelle  ihn  vertical,  z.  B.  mit  dem  N'ordpolef 
oben,  und  schiebe  eine  etwa  9 Lin.  bis  2 Zoll  lange  Niiln 
hinein,  so  wird  diese  nicht  herabfalleu,  sondern  schwebend  1 
heu  und  niedergedrückt  wieder  emporsteigen.  Wendet! 
dagegen  einen  schraubenförmig  gewundenen  ftheophor  au  * 
einen  dem  beschriebenen  Magnete  gleichen,  mit  unispomte 
kupierdraht  umwickelten  Eisenstab,  so  fällt  die  Nadel  hi 
die  Mitte  herab  und  bleibt  daselbst  schwebend. 

Einen  elektromagnetischen  Apparat,  welcher  durch  den  b 
rischen  Magnetismus  in  steter  Bewegung  erhalten  wird,  In 
v.  Kramer  angegeben ; er  ist  aber  sehr  fein  und  zusammei 
setzt  in  seiner  Construclion,  so  dass  er  schwerlich  Nachahtt 
findeu  wird.  Interessanter  und  leicht  kcrzustelleu  ist  derje 
Rotatiousapparat,  welchen  Kkocuenhauer  in  Vorschlag  gebt 
hat,  dessen  Bau  aus  der  in  grossen  Dimensionen  ausgcfiib 
Eir.  Zeichnung  leicht  erkannt  wird.  Auf  einem  hölzernen  B 
*'  AB  CD  ist  eine  kreisförmige  Rinne  eiugeschnitten,  die  i 
und  11  zwei  dünne  Scheidewände  hat.  In  die  beiden  iialbki 
förmigen,  mit  Quecksiber  gefüllten  Rinuen  tauchen  die  Ei 
der  Polardrähte  einer  Volta'schen  Säule  k und  Z ; auf 
Stahlstiile  OL  ruht  das  Flugrad  EJ  L M F,  welches  aus  den 
den  gewundenen  Spiralen  E und  T besteht,  jede  von  20  Windau 
von  1,5  Zoll  Durchmesser  aus  übersponnenem,  durch  die  sei 
gen  zwischengezogenen  Fäden  völlig  isolirtcm  und  haltb 
gemachtem  kupferdraht.  Beide  Spiralen  sind  durch  den  kti| 
draht  J L M mit  einander  verbunden  und  werden  durch 
Holzstäbchen  PR  in  ihrer  gehörigen  Lage  gehalten.  1) 
dieses  Stäbchen  geht  eine  oben  zugeschmolzene,  zwisebeu 
Drahte  JLM  befestigte  Glasröhre,  welche  uuf  der  Stahls) 
leicht  beweglich  ruht.  Die  anderen  Eudeu  der  Spirale 
zuerst  etwas  herab  und  dann  bei  G und  H horizontal  g 
gen  und  tragen  jede  einen  umgebogenen,  inwendig  amalga 
ten  kupferblechstreifen  an  ihren  amalgamirten  Enden,  so 
diese  in  das  Quecksilber  der  Rinne  herabhängen,  beim  Cm 
heu  des  Rahmens  aber  leicht  über  die  hölzerne  Scheidet 
liingleiten.  Von  oben  herab  häugt  ein  starker  Magnet  N £ 
dass  seine  Ebene  mit  der  der  Scheidewände  zusammenfällt. 
Anwendung  eines  Calorimotors  von  5 Windungen  und  £ 
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Höhe  ud  eiifcs  Magnets,  welcher  30  ft'  trog,  erfolgten  die 
ttokiDRO,  die  dadurch  entstehen,  dass  der  Magnetismus  der 
liriiiHindungen  sich  jedesmal  umkebrt,  wenn  die  Kupferstreifen 
ier  die  Scheidewände  biuglcitcn,  anfangs  langsam,  nahmen 
- er  dum  bis  zu  einer  Geschwindigkeit  von  300  bis  400  in  1 
*«*  tu.  Der  Apparat  Hesse  sich  vereinfachen,  wenn  man 
der  Drahtwindungen  einen  CyHnder  von  weichem  Eisen 
dmb  umwundenen  Kupferdraht  zum  Elektromagncte  machte 
•i  mischen  den  Schenkeln  des  Magnets  rotiren  Hesse.  Bei 
•tdr*  Disgleiten  Uber  die  Scheidewände  wird  der  galvanische 
unterbrochen , man  bedient  sich  daher  solcher  Ma- 
der  zuletzt  genannten  Art  fiir  die  Anwendung  der  la- 
llen zur  medicinischen  Elektricität. 

Ii>z  batte  die  Gesetze  untersucht,  wonach  ein  gewundener 
Ihik  durch  einen  Stahlmagnet . iuducirt  wird  (Hagnetoelek- 
ricität)  and  es  lag  daher  die  Frage  vor,  ob  diese  nämli- 
mch  uimrekchrt  bei  der  Magnetisirung  des  Eisens  durch 
MoUijilicutor  in  Anwendung  kommen.  Diese  genügend  zu 
leuhrerten,  erforderte  sowohl  zweckmässige  Apparate  als  auch 
tnbk  Experimentatoren,  und  es  war  daher  ein  Gewinn  Air  die 
^snsdiaA,  dass  der  nämliche  berühmte  Physiker  in  Verbin- 
t an  Jacobi  die  Lösung  dieses  Problems  zum  Gegenstände 
ahbwkr  Versuche  machte  *.  Um  die  Stärke  der  elektrischen 
Nru*m  messen,  bedienten  sie  sich  der  Bccqaerd’schen  Waage 
’ Aultlplicator),  die  sie  nach  Anbringung  einer  wesent- 
Wa  Verbesserung  Air  diesen  Zweck  sehr  geeignet  fanden ; 
’■  aber  die  Intensität  des  im  Eisenkern  erzeugten  Magmetis- 
• « bestimmen , umgaben  sie  denselben  mit  einer  zweiten 
Vrah  welche  beim  Verschwinden  des  galvanischen  Stromes 
' i ihn  inducirt  wird,  und  wobei  sich  voraussetzcu  lässt,  dass 
4**  iaducirte  Strom  der  Stärke  des  im  Eisenkern  erzeugten 
Woraus  proportional  sey,  weswegen  cs  genügte,  die  Stärke 
1*1  mittelst  der  Abweichungen  einer  Multiplicatornadel  zu 
•aa.  Mittelst  dieser  Vorrichtungen  gelangten  sie  durch  ge- 
ttf  Berechnung  der  einzelnen  gemessenen  Grössen  zu  folgen- 
**  thiptrcsultaten.  Zuerst  fanden  sie , was  früher  schon 
aus  seinen  Versuchen  als  wahrscheinlich  gefolgert 


Paggendtirff  Ami. 
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hatte  *,  dass  der  im  weichen  Eisen  durch  den  galvanischen  St 
hervorgerufene  Magnetismus  der  Stärke  dieses  Stromes  pro] 
tioual  ist;  dass  zweitens  dieser  Magnetismus  von  der  D 
und  Form  der  Rheophore  ganz  unabhängig  ist,  vorausges 
dass  gleiche  Quantitäten  Elektricität  in  gleichen  Zeiten 
Querschnitt  desselben  durchströmen ; drittens  dass  bei  glei< 
Strömen  die  Weite  der  Windungen  von  keinem  Einfluss 
abgerechnet  dasjenige,  was  durch  die  Seitenwirkung  vorii 
geht,  ein  Verlust , der  vermindert  oder  ganz  beseitigt  wei 
kann,  wenn  der  Eisenkern  an  beiden  Seiten  um  einen 
Weite  der  Windungen  proportionalen  Theil  über  diese  her 
ragt;  viertens  dass  die  Totalwirkung  aller  einen  Eisenl 
eiuschliessenden  Windungen  der  Summe  der  Wirkungen  l 
einzelnen  gleich  kommt.  Mittelst  dieser  Resultate  wird  es  n 
lieh,  die  vortheilbaftesten  Bedingungen  zur  Construction  e 
Elektromagnets  und  zur  entsprechenden  Anordnuug  des  er 
derlichen  galvanischen  Apparats  zu  finden,  wenn  einerseits 
bestimmter  Eisenkern  und  andererseits  eine  bestimmte  Zi 
«berfläche  mit  zugehöriger  Kupferfläche  gegeben  ist.  Ausft 
liehe  uud  genaue  Berechnungen  geben  die  für  diese  Best 
mungen  dienenden  Formeln,  aus  denen  folgende  Haupts, 
hervorgehen:  erstlich  dass  eine  gewisse  Zinkoberfläche 
Maximum  der  magnetischen  Wirkung  giebt,  wus  nicht  Bb 
schritten  werden  kann,  zweitens  dass  die  Maxima  der  erzei 
ten  Magnetismen  sich  wie  die  Quadratwurzeln  aus  den  Zii 
Oberflächen  verhalten,  und  drittens  dass  man  durch  vermel 
Umwickelung  den  erzeugten  Magnetismus  nur  bis  zu  einer  { 
wissen  Grösse  verstärken  kann.  Es  lässt  sich  daher  das  Mn 
mum  der  Wirkung  auf  verschiedene  Weise  erhalten,  wobei  a 
der  Zinkverbrauch  in  einer  gegebenen  Zeit  stets  derselbe  ble 

An  diese  Untersuchung  schloss  sich  eine  andere  Uber  d 
Einfluss  der  Eiseustäbc  auf  den  durch  eineu  gleich  starl 
Strom  in  ihnen  erzeugten  Magnetismus.  Um  diese  Frage 
beantworten,  inagnetisirten  die  genannten  Gelehrten  2 neun  Stä 
von  8 Z.  Länge  und  ungleichen  Durchmessern  durch  Strii 
von  gleichen  Intensitäten,  uud  erhielten  folgende  Resulla 


1 Schvveigger  Journ.  Bd.  XXXIX.  S.  274.  316. 

2 Poggendorff  Ann.  Bd.  LI.  S.  358. 


Digitized  by  Google 


Elektromagnetismus.  149 

•a*  D den  Durchmesser  der  Stäbe  in  Zollen  und  M die  beob- 
achtete Stärke  des  erzeugten  Magnetismus  bezeichnen: 
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Hieraus  ergiebt  sich  das  Gesetz,  dass  die  Stärke  des  erzeugten 
Magnetismus  unter  den  gegebenen  Bedingungen  dem  Durch- 
messer der  Eiseustähe  proportional  ist.  Andere  Versuche  mit 
Stäben  ron  gleicher  Dicke  und  ungleichen  Längen  zwischen  3 
05  Fuss  ergaben,  dass  die  Wirkung  einer  Windung  bei 
allen  Längen  uud  auch  daun  gleich  ist,  wenu  die  Wiuduugen 
u den  Enden  oder  über  die  ganze  Länge  verbreitet  be- 
luden. Jacobi  setzt  auch  hinzu,  es  gehe  aus  der  Gesammtheit 
ärer  Versuche  hervor,  dass  die  Anziehung  der  Elektroinagnete 
dem  Quadrate  der  Stromstärke  proportional  sey,  welche  die 
Eisenstäbe  magnelisire. 

Gegen  den  hier  aufgeslellten  Satz,  dass  die  Anziehungskraft 
elektromagnetischer  Eisenstäbe  dem  Durchmesser  derselben,  also 
ihrer  Oberfläche,  proportional  sey,  woraus  in  Beziehung  auf  die 
UirksaaLi-it  elektromagnetischer  Maschinen  noch  weiter  hervor- 
geit  and  von  Jacobi  1 schon  früher  gefolgert  worden  ist,  dass 
kleine  oder  vielmehr  hohle  Magnete  vortlieilhnfter  sind,  als  massive, 
bat  Pfaff  Zweifel1 2  erhoben.  Um  hierüber  nähere  Auskunft  zu 
«halten,  verfertigte  er  sich  fünf  l’aare  gleich  lauge  hohle  Ei- 
•eastäbe  von  ganz  gleichen  Durchmessern,  aber  ungleicher  Dicke 
d«  Eisens.  Der  Durchmesser  betrug  bei  allen  1 Z.  0,3  Lin., 
die  Länge  7,5  Z.  engl.,  die  Dicke  des  Eisens  war  aber  von  , 

bis  4,5  Lin.  verschieden ; alle  waren  mit  gleichen  uud  gleich 
'•»gen  Kupferdrähten  umwunden  und  die  Stromstärke  bei 
a#ea  dieselbe,  auch  wurden  stets  zwei  gleiche  mit  einauder 
(erbenden,  lothrecht  befestigt,  oben  mit  der  nämlichen  Eisen - 
platte  bedeckt,  unten  aber  mit  einem  Auker  versehen,  dessen 
Gewicht  nebst  dem  der  Waagschale  und  den  aufgelegten  Ge- 
wichten die  Tragkraft  im  Augenblicke  des  Ahreissens  anzeig- 
len.  Die  Resulafe  gaben  zwar  kein  bestimmtes  Gesetz  des 
Einflüsse*  der  Eisendicke,  wohl  aber  stellte  sich  dieser  Eiulluss 


1 Taylor"*  Scientific  Meinoirs.  T.  H. 

2 Poggendorff  Ann.  Bd.  Llll.  S.  309- 
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im  Allgemeinen  sichtbar  heraus,  indem  die  Stäbe  von  grös 
Eisendicke  zwischen  44  und  55,  die  von  geringster  aber 
sehen  5 und  7 &1  Tragkraft  zeigten.  Gelegentlich  ergab 
auch  ein  bedeutender  Unterschied  der  eigenthiimlichen  Bes< 
fenbeit  des  Eisens,  indem  die  beiden  Stäbe  von  1-f  Lin.  E: 
dicke  eine  stärkere  Tragkraft  äusserten,  als  die  von  2 I. 

Eine  demnächst  zu  erörternde  Frage  betrifft  das  Verbal 
der  Stromstärke  zu  der  Anziehung  zwischen  zwei  Elektroi 
neten  oder  einem  Elektromagneten  und  weichein  Eisen, 
here  unvollkommene  Versuche  von  Fechner,  DAL  Negro 
Lekz  führten  zu  dem  Gesetze  der  einfachen  Proportion? 
und  es  war  daher  nüthig,  hierüber  abermalige  genaue  anzi 
len,  welche  die  beiden  genannten  Gelehrten  ihren  eben  erw 
ten  hinzufiigten.  Zum  Messen  der  Stromstärke  hierbei  d 
die  Nervander’sche  Tangentenbussole,  und  es  ergab  sieb 
4 Versuchsreihen,  dass  bei  nicht  unmittelbarer  Berührung, 
dem  bei  einem  Abstande  von  etwa  einer  Linie  die  Auzieha 
zweier  geradlinigen  Elektroinagnete  oder  eines  Elektroma 
tes  und  seines  Ankers  sich  wie  die  Quadrate  der  magnetis 
den  Ströme  verhalten.  Es  ergab  sich  ausserdem  aus  der 
sammenstellung  der  Resultate,  dass  für  gleiche  Ströme  di« 
ziehung  zwischen  zwei  Elektromagneten  etwa  viermal  sti 
ist,  als  zwischen  einem  Elektroinagnete  und  dem  Anker, 
war  indess  erforderlich , dieses  Gesetz  auch  in  Beziehung 
hufeisenförmig  gebogene  Elektromagncte  zu  prüfen,  un 
mehr,  als  sich  hierauf  die  erwähnten  früheren  Versuche  b 
hen.  Wie  gross  aber  auch  die  Mühe  und  Vorsicht  war, 
che  auf  diese  neuen  verwandt  wurden,  so  zeigten  sie  doch 
dass  bei  starker  Magnetisirung  die  Trngkraft  zweier  hnfei 
förmigen  Elektromagncte  oder  eines  Elcklronuignetcs  und 
nes  Ankers  ciu  viel  zu  complicirtes  Phänomen  ist,  als  dass 
fiir  Eisenstähc  aufgefundene  Gesetz  des  quadratischen  Verl 
nisses  darauf  angewandt  werden  könnte,  schon  deswegen, 
nicht  beide  Schenkel  absolut  gleichzeitig  abgerissen  werden, 
zeigte  sich  daher  bei  der  Anwendung  von  150  bis  300  9Z 
wicht  uud  zwei  Hufeisen,  welche  beide  oder  deren  eins  n 
netisirt  war,  das  Verhältniss  der  Tragkräfte  geringer,  als 
einfache  der  Ströme ; ein  einfacher  flacher  Anker  gab  unter 
so  abweichende  Resultate,  dass  sie  zu  gar  keinem  Ges 
führten ; bei  einem  abgerundeten  Anker  und  einer  Belastung 
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$ te  13  ff  kommt  das  Verhältnis»  dem  quadratischen  ziemlich 
1 ke,  weicht  aber  bei  stärkerer  Belastung  schon  merklich  ah, 
ad  es  ersieht  sich  daher  aus  diesen  Versuchen,  die  an  Ge- 
»uijicit  der  Messungen  nichts  zu  wünschen  übrig  lassen,  dass 
kfcisnfSrmig  gebogene  Elektromagnete  sich  zur  Ermittelung 
4er  iaaehimgsgesetze  überhaupt  nicht  eignen. 

Sekr  tragfähige  Elektromagnete  erhält  man , wenn  man  ei- 
« Cjlifider,  bei  grösseren  Dimensionen  einen  flachgedrückten, 
ki  eter  Länge  vou  C Zoll  etwa  2 bis  3 Linien  Eisendicke  hal- 
Uad,  drr  Länge  nach  durehschneidet  und  beide  Stücke  nach  der 
lägtsdimension  mit  übersponnenem  Drahte  umwickelt.  Indem 
<bw  die  geebneten  Flächen  auf  einander  passen,  geben  die  ver- 
Iktoiea  Dimensionen  der  umwickelten  Drähte  überhaupt  eine 
Wstesde  Stärke,  und  ausserdem  lassen  sich  entweder  beide 
fläifcs  nagnetisiren , oder  die  eine  dient  der  anderen  als  An- 
is. Die  Erfindung  ist  von  Joule1  , welcher  auf  diese  Weise 
wen  8 engl.  Zoll  langen , mit  4 besponnenen  Kupferdrähten 
tw  xi  Durchmesser  und  23  F.  Länge  umwundenen  Elek- 
trwmgsete  eine  Tragkraft  von  2030  5?  und  einem  andern  mit 
2t  Drähten  von  7‘T  Z.  Durchmesser  und  gleicher  Länge  uin- 
»radwen  eine  Tragkraft  von  2775  ertheilte. 

Elektrometer.  Coclomb’s  Waage.  II.  594.  verschiedene  Bezcich- 
»«*«.  III.  647.  früheste  Beobachtung  der  Abstnssung  und  hierauf 
IKwadete  Messwerkzeuge  bis  Cavallo.  649 — 652.  Henley’s.  650. 
Ciullu's.  652.  Bennkt’s.  654.  de  Lüc’s  Fundamcntalclektrome- 
®(Ü9.  Volta’s  aus  Strohhalmen. 665. 721.  Behrens’ und  Bohnen- 
■KU’s.  671.  verbessert  durch  Becqckrel.  673.  Lank. ’s  Ausla- 
tobltrometer.  674.  679.  Adam’s  Ladungselektrometer.  675.  Cdtu- 
sotsw’s  desgleichen.  Brooke’s  elektrische  Waage.  679.  Mes- 
mit  denselben.  724 — 727. 

Zns.  l7nter  den  später  in  Vorschlag  gebrachten  Elektro- 
*kn>  verdienen  Beachtung  das  von  Show  Harris2,  welcher 
to  Torsionsbalken  an  einem  dünnen  Glasfaden  befestigte.  Es 
•tortrift  an  Feinheit  die  bisher  bekannten  nicht.  Dieser  Tor- 
»«vaage  bediente  sich  auch  FARADAY3,  welcher  zugleich  das 
»tot  Ende  des  Waagebalkens  mit  der  von  Coulomb  besekrie- 
kwa  Windfahne  verband,  mn  die  Oscillationen  zu  vermindern, 

1 Aooils  of  Electricity.  T.  V.  p.  187.  471. 

2 Pbilos.  Trans.  1839.  p.  215. 

2 Ute  Reihe.  Poggendorff’s  Amt.  Bd.  XLVL  S.  11. 
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die  inneren  Wandungen  des  Glases  mit  zwei  horizontalen,  et' 
einen  Zoll  breiten,  0,4  Z.  vou  einander  abstehenden  Stau 
olstreifen  beklebte  und  diese  unter  einander  und  mit  der  Ei 
verband,  um  gegen  die  ihrem  Zwischenräume  gegeuübersclm 
beude  Kugel  statt  einen  gleichen  Einfluss  auszuübcn.  I 
abgestossenc  Kugel,  0,3  Z.  im  Durchmesser  haltend  und  v< 
goldet,  war  aus  Sonnenblumen  mark,  die  genäherte  abstossn 
dagegen  aus  weichem  Erlenholz,  welches  nach  der  Vergolde 
geprüft  wurde,  ob  cs  die  Elektricität  leicht  annahm  und  c 
hinlängliche  Zeit  ohne  merkliche  Schwächung  behielt  Die 
ist  nothwendig,  und  hierzu  sind  Holzkiigelchen  geeigneter 
Markkiigefchcn,  die  im  völlig  trocknen  Zustande  nicht  leicht  e 
elektrische  Ladung  annehmeu.  Fechner  1 verbesserte  das  Bin 
goldelektrometer,  indem  er  nach  Becquerei/s  Methode  in  eil 
länglichen,  vierkantigen  hölzerneu  Kasten  eine  horizontale  trock 
Säule  aus  800  bis  1000  etwa  zölligen  Plattenpaarcn  von  i 
achtem  Silber-  und  Goldpapier  legte,  die  in  eine  iiherfirniss 
mit  messingnen  Kappen  an  den  Enden  verschlossene  Glasnil 
eingeschlosscn  werden.  Durch  die  Kappen  gehen  racssina 
Schrauben,  an  ihren  äussern  Enden  mit  einem  Cbarnierc  v< 
sehen,  in  welchen  sich  zwei  verticalstehende  Arme  bewegen, 
au  ihren  äussern  Enden  gleichfalls  in  Charnieren  zwei  eins 
der  zugekehrte  etwa  0,75  Z.  lange  und  0,3  Z.  breite  messiu: 
Platten  tragen,  die  über  das  obere  Bret  des  Kastens  herrort 
gend  dem  zwischen  ihnen^herabhängenden  sehr  schmalen  Gol 
hlättchen  nach  üediirfniss  genähert  werden  können.  Die; 
Blättchen  hängt  in  einer  etwa  4 bis  5 Z.  hohen  Glasgloc 
herab,  von  einem  Metallstifle,  welcher  durch  die  obere  meta! 
Fassung  geht  und  oben  in  2 bis  3 Z.  Höbe  mit  einer  Schrrn 
versehen  ist,  um  wie  gewöhnlich  eine  Condensatorplatte  aun 
schrauben.  Die  Empfindlichkeit  des  Apparats  ist  ganz  aussen 
deutlich,  allein  nicht  selten  wirkt  die  Säule  zu  stark,  zieht  s 
fort  oder  nach  der  Berührung  der  Platte  das  Goldblättcbcn 
und  dieses  oscillirt  daun  zwischen  beiden  Platten  ohne  wcitei 
äusseren  Einfluss,  wie  bei  Zakboni’s  Perpetuum  mobile. 

Oersted's  Elektrometer,  ohne  das  gewiss  unnöthige  Fei 
Fig.  rohr,  besteht  aus  einem  Glascylinder  auf  einem  Fussbret  i 
Stellschrauben,  in  dessen  Deckel  die  Glasröhre  ddd d befest 


1 Poggetidorff  Aun.  Bd.  XLI.  S.230.  Biofs  Lehrbuch.  Th.IU.  S. 
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i'aL  Darcii  diese  hängt  der  in  sic  cingekittete  Bügel  cccc 
>rab,  welcher  oben  in  eine  Röhre  endigt,  durch  die  der  Stift 
1 e gesteckt  ist,  um  den  Coconfaden  aufzuwickeln , woran  der 
leite  and  äusserst  schwach  inagnetisirte  Stahlhügel,  der  Tra- 
uter des  dünnen  Messingdrahts  a a,  hängt.  Wird  der  Platte  ff 
üektricität  mitgetheilt,  so  geht  diese  zu  dem  Bügel  Uber, 
i ih*ilt  sich  dem  Messingdrahte  an  mit,  und  dieser  wird  mit 
(»er  kraft  abgestossen,  welche  bloss  die  magnetische  Rieh- 

innig  des  kleinen  Stahlhiigcls  zu  üherwindeu  hat.  Bei  feineu 
Experimenten  ist  es  vorthcilhuft,  dem  Bügel  eine  geringe  elek- 
trische Spannung  mitzutheilen  und  dünn  den  zu  untersuchenden 
kieper  der  Platte  ff  zu  nähern,  in  welchem  Fülle  die  gleich- 
u«fe  Elcktricität  die  Ahstossung  vermehrt,  die  ungleiclma- 
*se  »her  sie  vermindert.  Statt  der  hierbei  zu  überwindenden 
knft  der  niaguclischen  Decliuation,  die  ohnehiu  nicht  stets 
riaehnässig  zu  erhalten  ist,  wählte  Dkllmann  1 die  blosse 
Torsion  eines  Coconfadens  und  coustruirte  hiernach  sein  Elck- 
trowter.  welches  nach  den  Resultaten  der  Versuche,  die  er 
i®  J.  1842  hei  der  Versammlung  der  Naturforscher  zu  Mainz 
wro,  an  Feinheit  und  Sicherheit  alle  früheren  ühertriflt  und 
du  ich  daher  mit  wenigen  Abäuderungcii  uueh  dem  dort  gcsc- 
kw  Exemplare  beschreibe.  Ein  6 bis  8 Z.  hohes  und  etwa 
4 £ »fites  weisses  Zuckerglas  mit  oben  gerude  aufstehendem  j|£" 
Lude  wird  auf  ein  hölzernes,  mit  Stellschrauben  versehenes 
Fnshret  gestellt.  Etwa  1 Zoll  über  dein  Boden  werden  zwei 
wander  gegeniiberstehendc  Löcher  von  ungefähr  2 Lin.  Uurch- 
■fswr  gebohrt;  in  das  eine  kittet  man  einen  rechtwinklig 
■gebogenen  Kupferdraht  h,  dessen  .eines  Ende  vcrticul  auf- 
gnebtet  mindestens  1 Zoll  vom  Glase  absteht  und  hier  mit 
twr  Schraube  versehen  ist,  um  die  Coudensatorplatteu  i aufzu- 
»kaDben.  während  das  uudere  etwa  0,5  Z.  in  das  Glas  liiu- 
e*»tt  und  mit  der  Säge  aufgeschlitzt  ist,  um  einen  leiteudeu 
Iktillsireifcn  ff  eineuklemmcn,  dessen  anderes  Ende  man  durch 
kt  gegenüberstehende  Loch  zieht  und  in  diesem  straff  ungc- 
***  befestigt.  Dieser  1 Lin.  breite,  mit  seiner  Ebcuc  ver- 
hol stehende,  horizontal  nusgespannte  Streifen  wird  am  be- 
<*  aus  Papier  geschnitten,  welches  auf  beiden  Seiten  metal- 

l Hebet  ein  neues  Elektrometer  n.  s.  w.  Koblenz  lb42.  24  S.  4. 
‘•««lortr  Ann.  Bd.  LV1II.  S.  49. 
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lisch  ist,  in  Ermangelung  dessen  klebt  mau  aber  zwei  Strei 
unechten  Metallpapicrs  mit  der  unbelebten  Seite  auf  einam 
und  schneidet  den  erforderlichen  Streifen  aus  demselb 
Das  obere  Ende  des  Glases  ist  mit  einem  hölzernen  Der 
cc  versehen,  in  dessen  Mitte  sich  ein  etwas  hervorragem 
um  seine  Axe  drehbarer,  hölzerner  Cylinder  h befindet, 
einem  feinen  Löchelchen  in  der  Mitte,  um  den  tragenden  ( 
eonfaden  durchzuziehen,  diesen  etwas  höher  oder  niedri. 
herabznlassen  und  mittelst  der  Drehung  des  Zapfens  seine  T 
sion  zu  reguiircu.  Am  unteren  Ende  hängt  der  Waageball 
g.  Dieser  besteht  aus  einem  Stück  messingner  Claviersa 
etwa  Nr.  12,  zwischen  2 bis  3 Z.  lang,  in  der  Mitte  bis 
etwa  2 Lin.  Höhe  aufgebogen  und  die  platt  geschlagenen  1 
den  dann  wieder  etwas  zurückgebogen,  so  dass  sie  in  eii 
horizontalen  Ebene  liegend  mit  dem  beschriebenen  Streifen 
dessen  beiden  Seiten  in  Berührung  kommen  können.  Um  A 
sen  Waagebalken  am  Coconfaden  isolirt  zu  befestigen,  ist  d 
selbe  in  der  Mitte  durch  ein  Stückchen  Kork  gesteckt, 
welches  der  Coconfaden  mit  etwas  Schellack  geklebt  wi 
ich  selbst  habe  statt  dessen  in  der  Weingeistlampe  eitlen  di 
nen  Faden  Schellack  nusgezogen,  am  einen  Ende  zum  Hai 
umgebogen,  den  Waogebalken  hineingehängt  und  erwärmt, 
er  darin  festgeschmolzcn  war ; dann  habe  ich  das  Ende  d 
Coconfadens  durch  erweichtes  Schellack  gezogen,  auf  den  et' 
1,5  Z.  langen  Schellackfaden  gelegt,  beide  durch  ein  ge u 
hertes  heisses  Eisen  erwärmt  und  zusammengeschmolzen.  Dü 
man  statt  des  Schellacks  auch  Siegellack  nehmen  könne,  rc 
steht  sich  von  seihst,  auch  lassen  sich  beide  Substanzen  leie 
so  weit  erweichen,  um  zu  bewirken,  dass  die  Enden  des  Wa 
gehalkens,  wenn  dieser  am  Coconfaden  schwebend  geholt 
wird,  in  einer  horizontalen  Ebene  liegen.  In  einiger  Eutft 
nung  vom  Rande  des  hölzernen  Deckels  wird  ein  Loch  dur 
diesen  gebohrt,  eine  Glasröhre  eingekittet  und  durch  diese  < 
etwa  0,5  bis  0,75  Lin.  dicker  Knpfcrdraht  k gesteckt,  d< 
man  leicht  die  gehörige  Biegung  geben  kann,  so  dass  er  ni< 
weit  von  der  innern  Wandung  des  Glases  vertical  herabgc 
nicht  weit  vom  Boden  mit  gekrümmter  Biegung  rechtwink 
umgebogen  unter  dem  Metalistreifcn  hinläuft  und  am  äusserst 
Ende  wieder  auf  gleiche  Weise  rechtwinklig  in  die  Hü 
gebogen  ist.  Diese  Biegung  muss  so  hergestellt  werden,  da 


Digitized  by  Google 


Elektrometric. 


155 


•"die  Enden  des  Waagebalkens,  wenn  sie  vom  Metallstreifen  zu- 
itckrcstosscn  werden,  mit  den  beiden  Biegungen  in  Beriih- 
'*■  fwg  kommen.  Du  es  zweckmässig  ist,  die  Einrichtung  so 
n machen,  dass  mau  den  Deckel  abuehmen  könne,  dieses  aber 
tarh  den  umgebogeuen  Draht  k gehindert  wird,  so  timt  man 
«»hl,  diesen  in  der  Glasröhre  verschiebbar  zu  machen,  damit 
«ui  ihn  so  weit  borunterdriieken  kann,  um  sein  gekrümmtes 
Eüde  nach  dem  Lüden  des  Deckels  unter  dem  Streifen  ff  weg- 
zsziehen  und  mit  dem  Deckel  iu  die  Höhe  zu  heben.  Auf  dem 
Drahte  k ist  oben  ein  Knopf  aufgesteckt,  wozu  sieb  eine  me- 
«aäeue  Kugel  eignet,  doch  genügt  auch  eine  von  Holz  oder 
Ml. 

Der  Gebrauch  dieses  Instruments  ergieht  sieb  von  selbst. 
Veraittelst  der  Torsion  des  Coconfadens  wird  der  Waagebal- 
ken g so  gestellt,  dass  seine  Arme  den  Metallstreifeu  f f nicht 
vollständig  berühren,  weil  sic  sonst  leicht  an  demselben  bän- 
gt»; besser  ist  es,  ihn  so  zu  stellen,  dass  die  Anne  nm  einen 
Uetocn  Winkel  abstehen.  Wird  dem  Streifen  ff  durch  die 
Ftete  i oder  auch  nach  dem  Abschrauben  derselben  dem  Drahte 
h Ekktrieität  mitgetheilt,  so  bewirkt  die  geringste  Menge  der- 
selbe» eine  Bewegung  des  Wagcbalkens,  und  wenn  dieser  dann 
dar rh  Beriihruug  des  Streifens  Klcktricität  augenommen  hat, 
w wird  er  abgestossen.  Die  Empfindlichkeit  wird  daher,  wie 
bei  dem  Säulcnelektrometer,  dadurch  erhöbt,  dass  man  dem 
Drahte  k,  dessen  unteres  umgebogenes  Ende  man  in  einem 
beliebigen  Winkel  mit  dem  Waagebalken  g und  dem  Streifen 
ff  einstellen  kanu,  Klcktricität  in  geringerem  Grade  mittheilt, 
wiche  den  Waagebalken  mit  Ueherwindung  der  Torsion  nur 
wenig  abweichen  macht,  worauf  dann  die  Mittheilnng  der 
(bteboamigen  oder  ungleichnamigen  Elektricität  an  i oder  h 
sb  so  leichter  eine  Bewegung  erzeugt , als  sie  durch  jene 
■terstützt  wird. 

Es  verdient  noch  bemerkt  za  werden,  dass  gegenwärtig  die 
Sdtiplicatoren,  die  Galvanometer  und  die  Voltameter  zu  den 
b»ro  und  gangbarsten  elektrischen  Messwerkzeugen  gehören, 
die  wir  hier  verweisen.  Sie  dieneu  zum  Messen  der  elek- 
trischen Ströme,  der  sogenannten  dynamischen  Elektricität, 
statt  dass  die  eigentlichen  Elektrometer  auf  die  statische  Elek- 
tricität  beschränkt  bleiben. 

Btlrtrometrle.  Hl.  648.  680.  Messnng  der  absoluten  Stärke  der 
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Elektricität.  681.  den  relativen  Wirksamkeit  mit  Rücksicht  auf  d 
Abstand  der  Conductoren.  682.  Messungen  mittelst  der  Drehwai) 
690.  mittelst  horizontaler  Pendel.  699.  durch  unmittelbare  YVäp 
gen.  702.  durch  die  Elongationswinkel  lothrecht  hängender  Peud 
711.  wenn  die  Elektricität  über  die  ganze  Fläche  der  elektromet 
sehen  Körper  verbreitet  ist.  712.  wenn  sie  in  einem  Puncte  vere 
gedacht  wird.  721. 

Elektrometrie,  unterirdische.  III.  728. 

Elchtroinihrometer  von  Marechaux.  III.  668. 

Elektromotoren.  III.  484.  IV.  749. 

Elektron.  III.  234. 

Elektrophor.  III.  331.  336.  erfunden  durch  Volta.  728.  Beschr 
buiig  desselben.  730.  gepresste.  733.  Erscheinungen  und  Gebm 
desselben.  736.  Theorie.  742.  wirkt  nur  durch  Vertheilung  u 
nicht  durch  Mittheilung.  753.  eignet  sich  zur  Darstellung  der  Li< 
tenbcrg’schen  Figuren.  754.  erzeugt  pendelartige  Schwingungen.  7 
deren  Nichtigkeit  erwiesen.  V.  1012.  doppelter  Elektrophor.  III.  71 
gepresster  der  elektrischen  Lampen.  VI.  82. 

Elektroskop.  III.  647.  681. 

Elektrogkopie.  S.  Elektrometrle.  III.  331  ff. 

Elektrotyp.  8.  Galvanoplastik. 

Element.  llrstoff,  ursprünglicher  Bestandtheil  der  Körper.  III.  7f 
die  vier  der  Alten,  des  Paracelsus,  einfache  unzerlegte  der  Pi« 
reu.  785. 

Elementarfeuer.  S.  Wärme.  X.  55. 

Elemente  der  Planeten-  und  Kometeubahnen.  III.  785. 

Elementenglas.  III.  788. 

Eliasfeuer.  S.  Wetterlichter.  X.  1625. 

Ellet  ägyptische.  VI.  1231.  jüdische.  1237.  arabische  1239.  gn 
chische.  1242.  römische.  1247.  französische.  1287.  englische.  12S 
wiener.  1314.  preussische.  1325-  schwedische.  1334.  dänische.  133 
russische.  1346.'i  niederländische.  1359.  würtembergische.  1360.  he 
sische.  1370.  badische.  1374.  portugiesische  und  spanische  Vai 
1387.  1389. 

Ellipse,  deren  Rectification.  IX.  2103.  Quadratur.  2105. 

Elmsfeuer,  St.  S.  Wetterlichter.  X.  1625. 

Elongation.  III.  788. 

Emanationssystem,  Emissionssystem.  III.  788. 

Embolus  der  Luftpumpen.  VI.  588. 

Emetin.  IX.  1716. 

Emissionstheorie  des  Lichtes.  VI.  309. 

Emulsin.  (X.  1718. 

Zus.  Endosmose  nennt  Dutrocket  eine  Erschcinun 
welche  längst  bekannt  war,  nämlich  das  (Bd.  I.  S.  200  c 
wähnte)  Dtirchdringen  der  Flüssigkeiten  durch  poröse  Knrpi 
was  der  sogenannten  Diffusion  (s.  Diffusion)  der  Gase  se 
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islicii  ist,  weswegen  auch  beide  Phänomene  anfänglich  ver- 
dat untersucht  wurden.  So  viel  mir  bekannt,  war  Parrot  1 
der  Erste,  welcher  im  J.  1811  das  wechselseitige  Durchdringen 
des  Weingeists  und  Wassers  durch  Thicrblasc  bekannt  machte, 

■4  N.  W.  Fischer2  täuscht  sich  also,  wenn  er  glaubt,  diese 
Erscheinung  im  J.  1812  zuerst  wahrgeunminen  zu  haben,  doch 
kskle  er  zuerst3  im  J.  1822  die  Aufmerksamkeit  der  Physiker 
af  dieselbe.  Ueber  beide  Erscheinungen,  sowohl  die  der  ex- 
(«asbelü,  als  auch  der  tropfbaren  Flüssigkeiten,  stellte  Ma- 
fJTS4  eine  Reihe  von  Versuchen  au,  FISCHER  aber  beschränkte 
sch  auf  die  Erscheinungen,  welche  die  Thierblase  zeigt,  und 
«wbote  dabei  audere  analoge5.  Gleichzeitig  machte  Dutro- 
an  seine  ersten  Versuche  bekannt,  wonach  zwei  verschiede- 
> Rissigkeiten , die  durch  eine  dünne  Scheidewand  aus  or- 
tnklien,  oder  auch  unorganischen,  körpern  getrennt  sind, 
zwei  entgegengesetzte  Ströme  von  ungleicher  Stärke  bildeu, 
»ita  die  eine  einen  höheren  Stand  als  die  andere  erreicht. 

D«  Erscheinung  selbst  hezeichnetc  er  durch  die  Namen  E n- 
Guose  und  Exosmose,  uud  als  PoiSSON  die  Ursache  in 
der  Cafillarität  zu  linden  glaubte,  stritt  er  hiergegen,  weil  die 
Hftw  sich  anders  zeigteu,  als  sic  hiernach  für  die  verschie- 
**»  Rüssigkeiten  seyn  müssten.  In  der  Alliuität  beider 
Flüssigkeiten  wollte  er  die  Ursache  gleichfalls  nicht  finden, 
ka»  Eiweiss  und  Wasser  mischen  sich  nicht,  wenn  mau  das 
letztere  vorsichtige  über  erstercs  giesst,  wohl  aber  dringt  das 
ffwrr  durch  eine  Thierblase  zum  Eiweiss,  ohne  Zweifel  weil 
4«  aafiaugende  Thierblase  das  Wasser  mit  dem  ihr  auiiegeu-  . 
k»  Eiweiss  in  die  inuigste  Berührung  bringt.  Diesemnach  . 
dankte  er  die  Ursache  in  der  Elektricität  suchen  zu  müssen,  , 
ntWie  allerdings  verschiedene  Stoffe  zu  einander  ühcrfiihrt  . 
w aber  unmöglich  thätig  seyn  kann1*.  Inzwischen  suchte  ei  r 
*■*  Meinung  auch  später  durch  neue  Thatsachen  zu  unter  - 

1 W Pbys.  n.  331. 

2 fiygtndorff  Ann.  Bd.  XL  S.  126. 

3 ßken’s  Ann.  Bd.  LXXIf.  S.  300. 
f Eoggtndorff  Ann.  Bd.  X.  S.  153. 

, 5 Ebendas.  Bd.  XI.  S.  126.  Vergl.  Bd.  X.  S.  481. 

5 Am.  de  Cbim.  et  Pbys.  T.  XXXV.  p.  98.  393.  Poggendoi  ff 
'“•W.XI.S.  134  ff. 
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stützen,  namentlich  durch  folgende,  die  früher  schon  Porr 
beobachtet  hatte.  Wenn  mau  eine  Glasröhre  am  unteren  E 
mit  einer  Thierblase  üherbindet,  Wasser  hineingiesst  und  jen 
ein  Gelass  mit  Wasser  von  gleichem  Niveau  stellt,  danu 
negativen  Polardraht  in  sie  hinabsenkt,  so  steigt  das  Ws 
in  ihr  durch  den  elektrischen  Strom  und  es  iiudet  also 
Endosmose  darin  statt2.  Später  hat  Dutrochet  diese  Er 
rung  in  Gcmässheit  zahlreicher  Versuche,  die  er  mit  dem 
dosinometer  (einer  unteu  mit  Thierblase  überbundenen  G 
röhre)  anstellte,  aufgegebcu,  und  er  findet  vielmehr  die  ürsi 
der  Erscheinungen  in  der  Capillarität,  wonach  die  Yolui 
beider  Flüssigkeiten,  die  in  gleichen  Zeiten  durch  die  por< 
Membranen  dringen,  sich  umgekehrt  wie  die  Höhen  verbi 
sollen,  bis  zu  welchen  sich  dieselben  in  dem  nämliche*  H 
röh rohen  erheben.  Inzwischen  soll  bei  öligen  Flüssigki 
das  entgegengesetzte  Verhalten  stattlinden  und  die  Wi 
einen  bedeutenden  Einfluss  ausüben.  Verschiedene  Gest 
welche  Dutrocuet  aufgefunden  zu  haben  glaubte,  z.  B.  i 
es  unwirksame  Flüssigkeiten  gebe,  welche  die  Endosmose  di 
aufliühcn,  andere  wirksame,  welche  dieselbe  indirect  durch  i 
mische  Einwirkuug  auf  die  thicrische  Membrane  aufhüben, 
endlich  andere  wirksame,  welche  diese  Eigenschaft  beständig 
behielten,  lassen  sich  durch  die  Erfahrung  nicht  genügend  beg) 
den  3.  In  einer  belehrenden  Zusammenstellung  des  Ganzen  t 
Poggendorff4,  dass  die  vielen  Versuche  von  Dutrochet  < 
noch  nicht  genügen,  um  zu  einem  bestimmten  Gesetze  zu 
langen,  wie  dasjenige,  welches  für  die  Erscheinungen  der  D 
sion  der  Gase  aufgestellt  ist 5.  Später  wurden  verschiedene  di 
Versuche  mit  einigen  Modificatioueu  wiederholt  durch  E.  B.J 
CHADC,  woraus  folgende  Resultate  hervorgehen:  1)  beide  Fliis 
keiten  strömen  gleichzeitig  durch  die  Scheidewand ; 2)  das  Zu« 
menstriimungsverhältniss  ist  abhängig  von  der  Beschallet 


1 Ann.  of  Phil.  T.  VIII.  p.  74. 

2 Ann.  de  Chim.  et  Pbys.  T.  XXXVII.  p.  191.  Poggendorff 

1 Id.  xn.  S.  618. 

3 Ann.  de  Chim.  et  Phys.  T.  XLIX.  p.  411.  LI.  p.  159. 

4 Dessen  Ann.  Bd.  XXVIII.  S.  359. 

5 Vergl.  Power  in  Cambridge  Pbilos.  Trans.  T.  V.  p.  205. 

6 Poggendorff  Ann.  Bd.  XXXIV.  S.  613. 
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der  Flüssigkeiten  und  der  trennenden  Lamelle;  3)  das  Gra- 
Lan  sehe  DilTusionsgesetz  findet  hierbei  nicht  statt,  es  sey  denn 
rt«  lär  ungemischte  Flüssigkeiten,  als  Weingeist  und  Wasser; 
4/  die  erreichten  ILühen  stimmen  nicht  mit  denen  in  Haarröhr- 
chen zusammen,  obgleich  im  Ganzen  diejenigen  Flüssigkeiten 
ta  höchsten  steigen,  die  in  ilaurröhrchen  die  grösste  Höhe 
Eine  ausführliche  Untersuchung  dieser  Erschei- 
hat  Ernst  Brücke  angestellt,  wodurch  die  bekannten 
Ei&irungen  im  Ganzen  bestätigt  werden  *. 

atypie.  S.  Daguerrebilder. 

men.  S.  Quelle.  VII.  1074. 
g,  wahre  und  scheinbare.  111.  791.  IV.  1444.  bis  auf  wel- 
uun  Gegenstände  auf  ebener  Erde,  oder  von  Bergen  herab,  oder 
ehrt  die  letzteren  sehen  kann.  III.  838. 
nng;  der  elektrischen  Flasche.  IV.  377. 

II.  252.  astronomische.  III.  792.  kirchliche.  795.  V.  823. 
ritten.  III.  795. 

ISpicydiu  nebst  dem  circulus  defereus.  III.  797. 
4ts  Annens}  stems.  VIII.  884.  X.  1509-1512.  1533. 
pacbe.  HI.  786.  in  der  Astronomie  und  Chronologie.  799. 

, ein  neues,  so  eben  von  Mosa?U>er  im  Yttrium  entdecktes 

latt’, 

Mut  Veränderung  ihrer  Lage.  8.  Cte»l«gie.  IV.  1258.  1292. 

Beständigkeit.  LX.  45.  und  Wanken.  X.  1251. 

Bndfcaka.  III.  827.  bedingt  deu  ungleichen  Abstand  der  Erde  von  der 
8a».  LX.  657.  ihre  Excentrieitat.  662. 
kOihu.  III.  800.  Menge  derselben.  801.  Vorzeichen.  803.  we- 
Vütliche  Erscheinungen , die  sie  darbielen.  809.  Verbreitung  über 
4e  verschiedenen  Erdtheile.  814.  Ursachen  derselben.  822.  Nach- 
träge s.  Vulcane.  IX.  2300. 

Zus.  Es  sind  seitdem  mehrere  Verzeichnisse  von  Erdbe- 
ha  in  verschiedenen  Ländern  uufgcstellt,  auch  einzelne  Erd- 
Vfe*  beschrieben  worden.  Dahingchört  eine  ausführliche  Abhand- 
^ aber  Erdbeben  nebst  vieieu  Thatsachen  von  David  Milne  3. 
— ablelter.  III.  824. 
eaaer.  III.  824. 

1 öt  diffusione  liumorum  per  septa  mortua  et  viva.  Ber.  1843.  Aus- 
zgg  ii  Lggendorff  Ann.  Bd.  L VIII.  S.  77. 

2 hitd.  and  Edinb.  Phil.  Mag.  T.  XXIII.  p.  241.  Ann.  de  Chim. 
«PtjskBt  Ser.  T.  XI.  p.  473. 

3 Edutb.  New  Phil.  Journ.  N.  LXII.  p.  259.  Ein  Verzeichnis  der 
* trasbriuimien  zwischen  1608  und  1839  beobachteten  findet  mau  ebend. 
*.  LS.  f.  95, 
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Erdbeschreibung.  S.  Geographie.  IV.  1225. 

Erddurchmesser.  III.  839. 

Erde  der  Chemiker  und  Mineralogen.  III.  825. 

Erde,  Erdball,  Ursprung  derselbe».  S.  Geologie.  IV.  I 
Urbildung.  1245.  Masse  und  Oberfläche.  IX.  1241.  Kugelgestali 
1547.  tägliche  Axendrehung.  1553.  Umlauf  um  die  Sonne.  I 
Dimensionen.  1593. 

Erde.  Erdball.  Aequator,  Pole  und  Umdrehungsaxe  derselbe 
213-  der  Erdball.  III.  825.  Bewegung  derselben  um  ihre  Axe 
im  Welträume.  828.  älteste  Meinungen  über  diese  Bewegungei 
1537.  Gestalt  und  Grösse.  UI.  832.  älteste  Vorstellungen  Ton 
Kugelform.  834.  bewiesen  durch  die  Weltumsegler.  836.  Axe, 
Aequator,  Parallelkreise  und  Zonen.  839.  erster  Meridian.  840. 
stalt  nach  Breirengradmessungen.  843.  nach  Längengradmessu 
876.  nach  Pendelschwingungen.  879.  VII.  371.  nach  dem  G 
tationsgesetze  und  der  Schwungkraft.  III.  920.  IX.  46-  Vergl.  ! 
cbanlk.  VI.  1499.  nach  astronomischen  Bestimmungen,  vorzii 
der  Mondsgleichungen.  III.  926.  Endresultat  dieser  Jlittel.  927. 
mensioneu  derselben  und  ihrer  Oberfläche.  930.  aus  Lacilt 
Messungen  wird  fälschlich  eine  Ungleichheit  beider  Heuiisphäm 
folgert.  IV.  1291.  Grade  der  Breite  und  Länge.  III.  935.  G 
der  Zonen.  938.  Dichtigkeit  der  Erde.  940.  nach  der  Anzit 
grosser  Gebirgsmassen.  944.  nach  Versuchen  mit  der  Drehvr 
950.  Temperatur.  970.  Nachträge  über  die  Temperatur  uni 
ausführliche  Untersuchung  dieser  Aufgabe  s.  Temperatur. 
233—  664.  im  Innern.  III.  971.  aus  der  mit  der  Tiefe  wach» 
Wärme  gemessen.  973.  der  Erdrinde , durch  eingesenkte  Tbt 
ineter  ermittelt.  986.  der  Erdoberfläche.  992.  Kälte  der  süfl 
Halbkugel.  997.  isothermische  Linien.  1006.  Temperatur  da 
inosphäre.  1007.  Abnahme  mit  der  Höhe.  1008-  Schneegrenze. 
Kälte  der  Polargegenden.  1035.  1046.  Ursachen  der  ungleichen' 
peratur.  1036.  Wärmeverinehrting  und  Verminderung  durch 
pression  der  Luft.  1048.  Ursachen  der  Wärmeerzeugung  aul 
Oberfläche.  1063.  Beschaffenheit  des  Erdkerns.  1068.  Erdk 
1072.  Urgebirge.  1077.  Uebergangsgebirge.  1083.  secundäre 
malionen.  1087.  tertiäre  Felsarten.  1091.  vulcanische  Gebilde. 
Gänge.  1102.  Lager.  1103.  Kochsalz.  1104.  fossile  Kohlen. 
Versteinerungen.  1112.  Vergl.  IX.  1785.  Configuration  der  Erd 
1113.  Berge.  1119.  Thäler.  1127.  'Ebenen.  1129.  Gewässer. 
Ursprung  und  Veränderungen.  1140.  S.  Geologie.  IV.  1298 

Zus.  Es  lässt  sich  noch  eilte  zweite  Methode  anwe 
um  aus  der  Anziehung  eines  Berges  die  Dichtigkeit  der 
zu  finden.  Erlicht  man  sich  zu  einer  beträchtlichen  Höhe 
die  Oberfläche  der  Erde,  so  lässt  sich  aus  der  bekannten 
nähme  der  Schwere  berechnen,  wie  viele  Schwingungei 
Pendel  dort  weniger  macht,  als  in  der  Ebene  unter  gh 
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Breite.  Befindet  man  sich  dann  aber  auf  eiuem  hohen  Berge,  so 
«oss  die  Anziehung  desselben  die  Zahl  der  theoretisch  gefun- 

6 Schwingungen  vermehren.  Betrüge  z.  B.  die  Höhe  des 

18160  Fuss  oder  des  Krdhalbmcssers,  so  müssteu 
wingungen  unten  und  oben  sich  verhalten  wie  2001 2 : 2000* 
oder  wie  1001:1000,  und  ein  Secundenpeudel  von  86400  Schwin- 
jwu  täglich  könnte  olso  nur  86314  geben.  Würden  statt 
4wr  86322  beobachtet,  so  wären  8 durch  die  Anziehung  des 
erzeugt  und  die  Anziehung  desselheu  verhielte  sich  zu 
te  der  Erde  wie  1:10800.  Man  könnte  danu  aus  dem  Vo- 
ta und  der  Dichtigkeit  des  Berges  bei  bekanntem  Volumen 
to  Erde  deren  Dichtigkeit  finden.  Carlini  hat  solche  Mes- 
mern auf  dem  Mont-Cenis  augestcllt  und  mit  denen  von  BlOT 
b Bordeaux  verglichen,  woraus  die  Dichtigkeit  der  Krde  — 
ISS!  folgt.  Allein  ein  Fehler  von  0,00001  in  der  Länge  des 
Pfadds  würde  schon  eine  Aenderung  von  0,22  in  der  Dich- 
tgkeU  der  Erde  (erzeugen,  man  kunn  ihm  jedoch  begegnen, 
«tu  aan  das  nämliche  Pendel  an  beiden  Stationen  beobach- 
*■  tat,  ««durch  diese  Grösse  weglallt i.  Merkwürdig  ist  aber  der 
ludet,  dass  alle  Messungen  der  Berge  die  Dichtigkeit  der 
Erdeu  klein  geben. 

ffd  es  ausser  dem  Bereiche  der  Möglichkeit  liegt,  die 
■itdw  Dichtigkeit  eines  Berges  mit  Rücksicht  auf  die  An- 
*h«t  seiner  ungleich  dichten  Theile  auf  das  in  ungleichen 
Ectfereoagen  von  ihnen  befindliche  Pendel  mit  absoluter  Schärfe 
n bestimmen,  so  nahm  man  seine  Zuflucht  wieder  zur  Dreh- 
Uge.  Solcher  Art  haben  wir  zwei  vortreffliche  Arbeiten  er- 
Ut*  die  eine  von  F.  Reich2,  die  andere  von  Francis  Baily3. 
fcCH  stellte  wegen  gleichmässiger  Temperatur  und  zur  Ver- 
•et«Dg  des  Luftzuges  seinen  Apparat  in  einem  unterirdischen 
brne  auf  und  bediente  sich  zur  Messung  der  Oscillationen 
fa  PoggendorfTschen  reflectirendeii  Spiegels,  was  auch  durch 
kn  geschah.  Aus  57  Versuchen,  welche  er  zu  14  Resul- 

1 IiDler  Leitfaden  der  mathematischen  und  allgemeinen  Geogra- 
Pfclfcg.  1843.  S.  56. 

| 1 besuche  über  die  mittlere  Dichtigkeit  der  Erde.  Freib.  1838.  8. 
3 fiperiments  with  the  Torsion  Rod  for  deterininiug  the  niean  den- 
*f  the  Eartb.  Forming  the  XIV.  Vol.  of  the  Mein,  of  the  Roy. 
Sdc.  Lond.  1843.  4. , wovon  auch  besondere  Abdrücke  gemacht 

’sfa  Bld. 

**!■  M.  ra  Gehler' j Wörterb.  L 
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taten  vereinigte,  erhielt  er  im  Mittel  5,4439  für  die 
Dichtigkeit  der  Erde  gegeu  Wasser  im  Puncte  seiner  griig 
Dichtigkeit,  oder  mit  Rücksicht  auf  das  Gewicht  der  eitiz^j 
Resultate  = 5,4383  mit  einem  wahrscheinlichen  Fehler  =01 
Noch  6 nachträgliche  Versuche  mit  Eisen  gaben  5,4522 
wenig  verschieden.  Baily  erhielt  500  Lstl.  zu  den  VW 
uud  liess  sich  einen  ausnehmend  schönen  Apparat  verfem 
wobei  die  beiden  Bieimassen  nahe  380,5  ff  avoirdnpois  wi 
und  ausser  ungezogenen  Bleikugeln  auch  andere  angelt 
wurden.  Nachdem  er  1300  ihm  nicht  genügende  Versuch* 
worfen  hatte,  nahm  er  von  den  späteren  2153  Versuche^ 
kesseren  2004  nach  einer  von  AlRY  entwickelten  Formel  in 
nung  und  fand  hieraus  die  mittlere  Dichtigkeit  der  Ei 
5,6747  mit  einem  wahrscheinlichen  Fehler,  den  er  = 
nngieht  *.  Merkwürdig  hleibt  cs  immer,  dass  zwischen^ 
Resultaten  so  genauer  Versuche  dennoch  eiu  bedeutender 
terschied  obwaltet;  indess  kunn  mau  dreist  die  mittlere  £ 
tigkeit  der  Erde  = 5,5  setzen. 

Zur  Bestimmung  der  Grösse  der  Erde  aus  Breiteng 
messuugen  sind  bedeutende  Beiträge  hinzugekommen , hl 
sächlich  durch  die  Messungen  in  den  westlichen  Provinzen 
russischen  Reichs 2.  Eine  ausführliche  Berechnung  der 
plattung  der  Erde  nach  den  Resultaten  der  Peudelbeohadl 
gen  hat  Jabbo  Oltmanns  bekanut  gemacht 3.  Ferner  hat  1 
DEN  in  Massachusetts  eine  Gradmessung  zwischen  41"  21 
und  43°  21'  30”  N.  B.  mittelst  einer  Trianguliruug  been 
Diese  mit  der  peruanischen  Messung  verbunden  giebt  die 
plattung  = ttt4- 

Die  Kenutniss  der  südlichen  Polarzone  ist  uuterdess  bedet 


1 Vergl.  rineii  Auszug  in  Lond.  and  Edinb.  Phil.  Mag.  T. 
N.  136.  p.  111.  Ann.  Cliiin.  et  Phys.  3me  Ser.  T.  V.  p.  338.  P»1 
dortf  Ann.  Bd.  LVIF.  S.  453. 

2 Beschreibung  der  unter  allerhöchstem  Kais.  Schutze  von  det 
vr.rsität  Dorpat  veranstalteten  Breitengradmessung  in  den  Ostseeprü’ 
Russlands,  ausgefiilirt  und  bearbeitet  in  den  Jahren  1821  bis  1831 
Beihülfe  des  Capitain-Lieutenants  v.  Wrang  KL  und  Anderer.  Von 
W.  Strüve.  Dor]it.  1831.  4. 

3 v.  Crelle  Journal  für  die  reine  und  angewandte  Alathem.  U 
S.  72.  Vergl.  Art.  Pendel. 

4 L'Institut  lOme  Ann.  N.  428.  S.  00. 
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(nrfiiwt  worden.  Zuerst  untersuchte  BELLINGSHAUSEN  hei  seiner 
l«<e  während  der  Jahre  1819  his  1821  genauer  die  zusammen 
) Insein  betragende  Gruppe,  welche  Smith  im  Jahre  1819  ent- 

Ct  bat;  weit  wichtiger  aber  sind  die  durch  Ross  gemachten 
eckungen  *.  Das  südlichste  bisher  aufgefundcuc  Lund  ent- 
krkte  er  vom  70sten  his  79slen  Grude  s.  B.  und  vom  165sten 
b 173sten  Grade  5.  L.  v.  G.  uud  nannte  es  Victoria  Land, 
bis  ganz  vulcanisch,  eben  wie  die  Inselu  umher;  einen  er- 
bchaen  Vulcau  nannte  er  Mount  Terror,  eiucn  noch  bren- 
M*®  unter  77°  32'  s.  B.  und  167°  ü.  L.  v.  G.  Erebus, 
ptkl«  eine  Hübe  von  12400  engl.  Fuss  hat.  Die  küsteu  des 
sind  von  ewigem  Eise  umgehen,  uud  nur  mit  grosser 
and  Gefahr  gelingt  es,  zwischen  diesem  durchzukommen, 
»reichte  Ross  78°  4 ' s.  B.,  statt  dass  man  früher  nur 
fl"  15'  gekommen  war.  Das  Land  ist  ganz  ohne  alle 
ion  nnd  daher  nicht  bewohnbar, 
b einer  sehr  gehaltreichen  Abhandlung  hat  AI.  v.  HUMBOLDT 
fe  Mittlere  Höhe  der  Erdoberfläche  über  dem  Meeresspiegel 
WrmM,  die  dadurch  gefunden  wird,  dass  mau  die  Erhaben- 
VsSjshI  Vertiefungen  mit  Rücksicht  auf  ihre  Ausdehnungen 
PF*  »ander  nusgleicht.  Nach  den  Resultaten  uus  einer 
{Wnlenge  von  Thatsachen  iindet  er  die  mittlere  Höhe  der 
bbata  Welttheile : 

fiir  Europa 105  Tois.  (205  Met.) 

— Nordamerica  ....  117  — (228  — ) 

— SUdamerica  ....  177  — (345  — ) 

— den  neuen  Contincut  14G  — (285  — ) 

— Asieu  180  — (351  — ) 

^bHöhe  des  Schwerpuucts  des  V olumens  aller  Continentalmas- 
* »t  Ausnahme  Africu’s,  über  dem  jetzigen  Meeresspiegel 
146  Toiscu  oder  285  Meter,  mithin  beträchtlich  weni- 
P b La  Place  angenommen  hat2. 

Wssaute  Notizen  über  die  Llanos  findet  man  in  einem 
too  Codazzi  3.  Die  Llanos  von  Apure  uud  Guyana  sind 


t I Lurliuf.  Bericht  nebst  sehr  instrurtiven  Kärtchen  in  Edinb. 
P*ftiJoum.  N.  LXIV.  p.  285-  Vergl.  Lond.  und  Edinb.  Philus. 
p.  141. 

• fijgettdttrff  Ann.  Bd.  LVII.  S.  407. 

| 1 t«»pt.  rend.  T.  XII.  p.  4C2.  Poggendutff  Ami.  Bd.  Llll.  S.  218. 

L* 
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ganz  eben,  die  von  Venezuela  aber  haben  die  nur  höchstens 
200 P. erhabenen Mesas  undBancos,  welche  aus  porösen 81 
anhäufungen  bestehend  sich  während  der  Regenzeit  mit  Wi 
tränken  und  dieses  nach  dem  Aufhören  der  Ueberschwemn 
langsam  wieder  ahfliessen  lassen,  wodurch  die  vielen  Flösse 
stehen,  die  sich  aus  ihnen  in  die  Ströme  oder  das  Meer  ergi« 
Ebendaher  trifft  man  in  den  Llanos  viele  bevölkerte  Orte, 
ren  ;Bewohner,  die  Lianeros,  vorzüglich  Pferdezucht  treiben 
dabei  kühn  und  ausdauernd  sind. 

Erdfall.  Einsinkungen  grösserer  Strecken.  IV.  1311. 

Erdferne.  Apogäum.  III.  1141. 

Erdgtirtel.  III.  840/ 

Erdkern.  III.  1068.  besteht  aus  Magneteisen.  1068.  1069.  tus 
1071.  dessen  Temperatur.  971.  IX.  233  ff. 

Erdkruste.  HI.  1072.  deren  Temperatur.  986.  IX.  268. 

Erdkugel.  III.  1142.  künstliche.  V.  265.  deren  Gebrauch. 
Geschichtliches.  270. 

Erdnähe.  III.  1142. 

Erdöl.  III.  1U2.  VII.  1110. 

Zus.  Eine  reiche  Quelle  mit  Erdöl  wurde  in  Cumbe 
durch  das  Bohren  eines  artesischen  Brunnens  eröffnet. 
Flüssigkeit  quoll  in  grosser  Menge  hervor  und  erhielt  dei 
men  Rock-Oil;  sie  ergoss  sich  in  den  Fluss  Cumberit 
Eine  Aufzählung  aller  der  vielen  bekannten  Orte,  wo  Erdöl 
Erdpech  zum  Vorschein  kommt,  hat  für  die  Physik  kein  g 
Interesse. 

Erdpech.  III.  1112.  VII.  1110. 

Erdtrombe.  S.  Wettersäule.  X.  1635. 

Erfahrung.  I.  884.  III.  1142.  im  Gegensatz  von  Versuch.  IX. 
1815. 

Ergänzungsfarben.  IV.  94. 

Erhebungskrater.  IX.  2250. 

Eriometer.  III.  1143. 

Erkaltung.  Hl.  1144.  geheizter  Zimmer.  S.  Heizung.  V. 
Gesetz  des  Erkaltens.  IX.  592.  X.  433- 

Erleuchtung.  HI.  1144.  Helligkeit  der  erleuchtenden  Körper, 
ist  bei  gleicher  Lichtstärke  dem  Quadrate  der  Entfernung  unig 
proportional.  1146.  deren  Intensität  nach  der  Lage  und  Gesta 
beleuchteten  Flächen.  1147  ff.  nach  der  Lage  und  Gestalt  d< 
leuchtenden  Körper.  1151  ff.  Weisse  oder  Albedo  der  leuch 


1 Bullet,  de  la  Soc.  Gdogr.  T.  XIV.  N.  88. 
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k'.rper.  1155.  Anwendung  der  Theorie.  1159.  Menge  des  Lichts, 
di»  a«f  eine  Fläche  fällt.  VI.  282. 

rrefer,  trockne,  des  Galvanismus  und  deren  Spannungsreihe.  IV. 
MO.  trockne.  591.  feuchte.  615.  nach  ihrer  Stärke.  748. 
r»cb&tterting,  elektrische.  IV.  378. 
rythrln.  L\.  1711. 

ri.  III.  1163.  elektrisches  Leitungsvermiigen  der  Ene.  VI.  169. 

»6Mb.  Arabischer  Zoll.  VI.  1239. 

Hisgährunff.  IV.  553-  Essiggeittt.  IX.  1703.  ERsIgaäure. 
IV  1697.  Essigsniiredainpf.  latente  Wärme  desselben.  11.291. 

■kmi  V.  518.  X.  1899. 

lüometer.  Luftgütemesser,  Oxygenometer.  III.  1163.  Volta’s. 
1K3.  Döberki.nkr’s.  1166.  Achard’s,  Berthollkt's  und  Par- 
■'V1167.  Srcuib’s,  Scherle’s,  de  Marty’s.  1168.  Fobta- 
Ui-1169.  Davy’s.  1170. 

Chladbi’s.  Musikalisches  Instrument.  VIII.  278.  281.  347. 

IX.  1704. 

>n.  Scbwefelhölzchen.  V.  841. 

Felsart.  III.  1083. 

iche  Höhrc.  S.  Gehör.  IV.  1204.  deren  Versto- 

|%  1214. 

ivAftrometer.  I.  432. 

’^eetlen  des  Mondes.  IX.  1600.  X.  1608. 

in  der  einfachen  galvanischen  Kette.  IV.  712. 

Nina»«-,  s.  Enriosinose. 

'{jaifibilien.  expansible  Flüssigkeiten.  II.  212.  III.  1171. 
jpaarion.  III.  1171. 

jpauions'llainpfmaschinen.  S.  Dampfmaschinen. 

1 40. 

perimente.  Kegeln  bei  ihrer  Anstellung.  S.  Versuch.  IX.  1813. 
iiploiion  detonirender  Substanzen.  X.  263.  339. 
btraetionnpresse.  Real’sche,  sogenannte  hydrostatische  Presse. 
IV  242.  VII.  901. 


« 


F. 

Ftto*  Englisches  Mass.  VI.  1295.  preussisches.  1325.  schwedisches. 
Ol  dänisches.  1339.  • 

^bdreleck.  II.  251. 

Fsdaireuz.  IV.  187. 

^hptzmikrometer.  s.  Mikrometer.  VI.  2160. 

KHu*.  Prncipitirung.  IX.  2015. 

Flsiiki.  IV.  3. 

hplt  Musikalisches  Instrument.  VIII.  360. 
hkntraggen.  deren  Steigung.  III.  74. 

der  Körper.  IV.  3.  freier.  4.  Fallraiun  und  Fallgeschwindigkeit. 
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VIII.  612.  sind  nicht  überall  gleich.  IV,  9.  Einfluss  der  Höht 
der  elliptischen  Erdgestalt.  13.  VIII.  602.  Geschichte  der  Auffii 
der  Fallgesetze.  IV.  14.  Fall  auf  vorgeschriebener  Bahn.  18. 
Cykloide  ist  zugleich  Tautochrone  und  Bracbystochrone.  22—3 

Fall  im  widerstehenden  Mittel.  X.  1741. 

Fall  in  Beziehung  auf  Schwerpunct  und  dessen  Unterstützung.  VIII 

Fall  oder  Gefalle  der  Flüsse.  VIII.  1177.  1193. 

Fallen  der  Gange.  III.  1103. 

Fallmaetchlne  Atwuod’s  und  deren  Gebrauch.  IV.  30 — 35-  X. 
Aldini’s.  VIII.  619. 

Fallvereuche  Benzenberg’s.  X.  1846. 

Falachsehen.  IV.  1397. 

Falsettöne.  VIII.  379. 

Faltenkranz  im  Auge.  I.  533. 

Fanega.  Spanisches  Mass.  VI.  1390. 

Farbe  der  Atmosphäre.  I.  500.  VI.  2004.  des  Meeres.  1707. 
Seen.  VIII.  720.  der  Körper.  IV.  39.  VI.  292.  X.  2440.  sch 
der  Bruchflächen.  2452.  Meinungen  über  ihren  Ursprung.  II 
nach  Newton.  43.  nach  v.  Goethe.  48.  ^ach  der  Emanation 
rie.  56.  VI.  323.  nach  der  Undulationstheorie.  IV.  57.  IX. 
erwärmende  Farbenstrahlen.  IV.  77.  chemische  Wirkungen.  60 
violetten  Strahlen  magnetisiren.  84.  Farben  aus  der  Vereinigung 
malischer  erzeugt.  86.  durch  Mischung  von  Farbstoffen.  91- 
gäuzungsfarben.  94.  epoptische  und  eutoplisuhe.  95.  katoptrisci 
irisirende  Flächen.  100.  Perlmuttcrfarben.  103.  paroplische. 
natürliche  der  Körper.  105.  Lichtstärke  der  farbigen  Strahle«. 
Veränderungen  der  Farben  der  Körper.  117.  physiologische  F; 
118.  pathologische.  131.  VIII.  757.  Farbe  der  Schatten.  512.  S.Se' 

Farbeubild,  prismatisches.  IV.  58.  durch  Inflexion.  V.  733.  • 
res  vollkommener  Art.  733.  äusseres.  738. 

Farbendavier.  MH.  345. 

Farbendreieck,  Mayer’sches.  IV.  92- 

Farbeiicrzeugung  durch  Polarisation.  IX.  1520. 

Farbenkreise.  S.  Farbenringe.  I.  303.  ff. 

Farbeukreisel.  IV.  136.  VIII.  775. 

Farbenkugel.  IV.  94.  Farbenpyramide.  IV.  93. 

Farbenringc.  des  durchgehenden  Lichtes.  I.  303.  des  zuri 
worfencn.  305.  Ordnungen  derselben.  305.  308.  auf  Seifenl 
305.  Dicke  der  sic  erzeugenden  Luftschichten.  312.  V.  718.  T 
derselben.  I.  315.  316.  VI.  320.  geben  die  Länge  der  Lichtv 
348.  sonstige  von  Newton  und  spätem  Optikern  beobachtet 
132 — 134.  Brewster’s  Farbenstreifen.  135.  Erklärung  der  F 
ringe  aus  der  Theorie  der  Interferenzen.  V.  784.  Beobachtuni 
selben.  VI.  322.  des  polarisirteu  Lichtes.  VII.  772.  IX.  1388. 
Farbenringe  durch  den  Strom  der  Volta’schen  Säule.  . VIII.  59. 
Batteriefunken.  545. 
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arbenspiel  der  Metalle,  des  Glases  n.  s.  w.  I.  175.  IV.  100.  der 
I Mutter.  103. 

libeasplndel.  IV.  91.  136. 
arbenst  reifen.  IV.  135. 

irbenzerstreuung  des  Auges.  IV.  1378.  bei  Fernrohren.  IX.  156. 
irtriirerstTeuungsverfflögen  des  Flintglases.  IV.  472. 
rtstaff.  IX.  1710. 
lamgypN.  Felsart.  III.  1089. 
tuentoir.  IX.  1718. 

m lorgana.  S.  Strahlenbrechung  VIII.  1168. 
u Aegyptisches  Muss.  VI.  1236.  arabisches.  1239. 

, thrrmometriscbe  zur  Coinpensation.  II.  208. 

(Mcrharx  (Cautschuck).  IX.  1709. 

Mtrkraft.  S.  EUaatlcltät.  III.  167.  211. 
ftdtrprndel.  S.  Pendel.  VII.  324.  Hardy’s.  I.  925. 
pfenraage.  S.  Wange.  X.  4k — 43.  ungleiche  Schwere  zu 
*.  VIII.  607. 

PÜenrolhen.  I.  6.  X.  2279. 

der  Beobachtungen.  S.  Wahrscheluliehkeitsrech- 

;.  X.  1200.  1220. 

Nabelt  verschiedener  Körper.  IX.  713. 

4es  Fernrohrs.  S.  Mikrometer.  VI.  2158. 

Entstehung  derselben.  IV.  1298.  schlossen  lebende  Thiere 

a», 

Fatbeleampfer.  IX.  1706. 

r.  Gefrieren  derselben.  III.  106-  im  Ohre.  S.  Gehör.  IV. 

gpnbnck.  IX.  1711. 

i*mbr,  dioptrisches.  IV.  141.  Erfindung  desselben.  142.  Einrich- 
1 im  Allgemeinen.  149.  Vergrösserung,  Gesichtsfeld,  raumdurrh- 
drisgende  Kraft  und  Deutlichkeit.  150 — 152.  holländisches  oder  Ga- 
Beisthes.  154.  astronomisches.  158.  dessen  Vergrösserung.  158-  und 
liehutärke.  162.  Kometeiisucher.'  1G6.  das  Erdfernrohr.  167.  des- 
**  Vergrösserung.  168.  und  Gesichtsfeld.  170.  Achromatisches.  174. 
^kultisches.  178.  über  Blendungen.  187.  und  Fadenkreuz.  188. 
kbttllung.  190.  der  Sucher.  193.  Brkwster’s  Fernruhr,  tim  Ge- 
tosmde  unter  Wasser  zu  sehen.  194.  KitchinEr’s  pankratisches 
•Wir.  195.  Nachträge.  S.  Teleskop.  IX.  126  IT.  190  ff. 
F^rtyplren.  S.  Daguerrebllder. 

Körper,  deren  specifischc  Würmecapacität.  X.  777 — 836. 
*®i%keit.  IV.  198.  Folge  der  Cohäsiou.  S.  Cohöslon.  II.  113. 
f-  krtibte.  136.  Tabelle  darüber.  145.  relative.  148.  Formel  zu  ihrer 
1 Munung.  151.  153.  Tabelle.  153-  rückwirkende.  161.  Formel. 
IMß.  Tzbelle.  164. 

Aefyptisehes  Mass.  VI.  1235.  und  arabisches.  1239. 

WUX-  1707-1709. 

Feuchtigkeiten  des  Auges.  I.  545.  S.  Flüchtigkeiten.  IV.  475. 
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Feuchtigkeitsmesser.  S.  Hygrometer.  V.  592. 

Feuer  nach  de  Luc’s  Ansicht.  III.  356.  nach  gemeinem  Sprach 
brauch.  IV.  109.  Küchenfeuer,  Erscheinungen  und  Wesen  desseU 
S.  Wärme.  X.  270.  332.  griechisches.  VII.  536.  X.  317.  I 
mentarfeuer.  55. 

Feuerberge.  S.  Vulcane.  IX.  2194. 

Feuerbruunen  in  Asien.  S.  Vulcane.  IX.  2336. 

Feuerbuschei«  elektrische.  III.  279. 

Feuerkugel.  IV.  209.  Beobacbtungsart.  209  — 213.  Erscheine! 
im  Allgemeinen.  214  — 223.  Meinungen  über  ihr  Wesen.  224— 
bei  Gewittern  herabfallende.  X.  2052.  mit  Meteorsteinen.  VL  2 
VIII.  1020.  *1 

Feuerlöschung.  IV.  201.  durch  Schwefel.  201.  durch  kiinrd 
Auflösungen.  203.  weniges  Wasser  vermehrt  die  Flamme.  204. 
forderliche  Wassermenge.  205.  Parrot’s  Löschbesen.  206.  N» 
träge.  X.  302-  * 

Zus.  Das  angegebene  Mittel,  brennenden  Schwefel 
LiiBcben  des  Feuers  in  Schornsteinen  anzuwendeu,  wurdf 
Folge  gemachter  Erfahrungen  im  J.  1828  vom  Gesundbeitsr 
in  Paris  den  Polizeipräfecten  empfohlen  *. 

Feuerluft.  S.  Sauerstoffgas.  VIII.  176. 

Feuermaschine.  S.  Dampfmaschine.  II.  417. 

Feuersammler.  S.  Wärmesammler.  X.  1179. 

Feuerspritze.  IV.  202.  VIII.  968.  971. 

Feuersteine,  deren  Bildung.  VI.  1464. 

Feuerzeug,  chemisches.  IV.  230.  Zündhölzchen.  231.  pneiunam> 
oder  Tachopyrion.  232  — 240.  VI.  268.  X.  230-  Pjiosphorfeucn 
VII.  476. 

Figuren,  tanzende  elektrische.  III.  307.  Lichtenberg’sche.  754. 
sitive  und  negative.  762.  Nobili’s  durch  die  Säule.  VIII.  59.  d 
Batteriefunken.  545.  Chladni’sche.  227. 

Zu 8.  Becquerel2  hat  die  Erzeugung  der  Nobili’schen 
guren  einer  neuen  ausführlichen  Untersuchung  unterworfen 
nicht  bloss  gezeigt,  auf  welche  Weise  man  diese  am  bequem 
und  sichersten  unter  verschiedenen  Bedingungen  erhält 
worauf  ihre  Entstehung  eigentlich  beruht,  sondern  auch  ! 
tel  angegeben,  wie  man  grössere  Flächen  mit  einer  gleicht 
eigen  Farbe  zu  überziehen  vermag. 

Filargnomon.  S.  Gnomon.  IV.  1608- 


1 Recueil  industriel.  T.  XII.  p.  127-  Dingler's  polyt.  Journ.T.^ 
S.  320. 

2 Compte  rend.  T.  XVIII.  N.  6.  p.  197. 
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Kltriren.  H.  51.  IV.  240.  natürliches  und  künstliches.  241  IT.  zum 
Reuifea  des  trüben  Wassers.  245. 

filtrirapparat.  IV.  243.  Dohovah’s  , welcher  den  Zutritt  der 
äossern  Luit  abschiiesst.  244.  sogenannte  unveränderliche  von  SMITH, 
Ctcur  und  Mohtfort.  246.  von  Pfaff.  247. 


Zns.  Dorovar’s  Filtrirapparat  findet  man  mehrfach  be- 
stbriebcn1.  Später  in  Vorschlag  gebrachte  zweckmässige  Fil- 
trirtfparale  sind  von  Parrot  zum  Gebrauche  auf  Schiffen  2,  von 
JuuSHAüSBH3,  von  Hare4  und  von  Dübokt  5. 

Eshohle.  S.  Kühle.  V.  413. 
miss.  S.  Dunkelheit.  II.  642. 

rniase.  IX.  1061.  der  Jupitersuionde.  IV.  272.  IX.  1053.  und 
b Planeten  durch  diese.  IV'.  274.  des  Mondes  und  der  Sonne.  IX. 
@12.  des  Mondes.  IV.  251.  deren  Berechnung.  255-  voller  Schatten 
ad  Halbschatten.  256.  der  Sonne.  258.  partiale,  totale  und  ren- 
nt. 259.  deren  Berechnung.  260.  Erscheinungen  , welche  grosse 
Swen&Mternisse  darbieten.  269.  der  helle  Ring  um  den  Mond.  271. 
Aknbrne  der  Erwärmung.  271.  älteste  beobachtete  Finsternisse.  IX. 
1.  Nachträge.  S.  llondflniteniiii,  Sonnenfinster- 
nis* und  Verfinsterung.  IX.  1750- 


r 


firmment.  IV.  274. 

Ftnhi  für  Aerosuten.  I.  243. 

Pluke.  nrrben  in  Wasser  ohne  Sanerstoffgebalt.  III.  116.  elektrische, 
ff.  273.  Geschichtliches.  276.  ihre  Organe.  281.  und  Nerven.  284. 
Robugen,  die  sie  hervorbringen.  290.  theoretische  Betrachtungen. 
310.  Gebär  der  Fische.  1213. 


Zns.  Das  Verhalten  der  elektrischen  Fische  ist  fortdauernd 
«ad  genau  untersucht  worden.  Wenn  man  früher  die  Meinung 
kegte.^diese  Elektricität  sey  der  der  Volta’schen  Säule  gleich 
®d  das  thierische  Organ  daher  mit  diesem  Apparate  zu  ver- 
dddieo,  so  widersprach  H.  Davy  nach  seinen  in  Italien  am 
Zferrochen  gemachten  Beobachtungen  dieser  Ansicht0,  stützte 
«4  dabei  indess  bloss  auf  das  Argument,  dass  er  keine  Ab- 
Wtasg  der  Magnetnadel  durch  den  erzeugten,  ihm  selbst  sehr 
Aknen  Strom  bewirkt  sah.  Inzwischen  beseitigte  sein  Bru- 


1 Dublin,  philos.  Joum.  N.  1.  p.  75. 

- Dingler’s  polyt.  Joum.  Bd.  XXIII.  S.  235. 

3 Laboratorium.  1830.  Hft.  XXIII.  Tab.  XCI. 

I Dessen  Compendium  oi  Chemical  Instruction. 

5 Joorn.  de  Chim.  medic.  1829.  p.  454. 

0 Philos.  Trans.  1829.  p.  15.  Poggendorff  Ami.  Bd.  XVI.  S.  311. 
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der  John  ÜAYY  bald  darauf  diesen  Zweifel,  indem  er  mitte 
des  von  der  untern  und  oberen  Seite  des  Zitterrochens  ai 
gebenden  elektriscbeu  Stromes  nicht  bloss  Stahlnadcln  in  gce 
ueten  Drahtwiudungen  magnetisirte,  sondern  auch  die  Na 
im  Multiplicator  stark  abwcicben  machte.  Dabei  war  es  die* 
aber  nicht  möglich,  einen  Funken  wabrzunehmen  oder  denk 
sten  Silberdrabt  zum  Glühen  zu  bringeu,  wie  auch  die  i 
ringste  Einwirkung  auf  die  feinsten  Elektrometer  zu  beoba 
ten,  wold  aber  erhielt  er  die  deutlichsten  Beweise  der  cht 
sehen  Zerlegung  1 . 

Faraday,  welcher  bis  dahin  keine  eigenen  Versuche 
macht  zu  haben  angieht,  folgert  aus  den  vorhandenen  H 
suchen,  dass  diese  durch  Fische  erzeugte  Elektricität  sich 
nicht  von  der  durch  andere  Mittel  hervorgerufeuen  Unterseite 
obgleich  man  noch  keine,  durch  sie  erzeugte  Bewegung 
keinen  Funken  wahrgenommen  habe,  indem  die  Angaben  h 
über  von  Walsh  2 und  von  Fahlberg  3 nicht  als  entscheid 
gelten  könnten 4.  Inzwischen  ist  dieser  Zweifel  bereits  ge 
ben,  denn  MattrVCCI  versichert,  dass  schon  vor  ihm  LlSA 
und  nachher  er  seihst  viele  Funken  wahrgenommen  habe, 
inan  sehr  leicht  erhalte,  weuu  mau  in  den  Strom  eine  weit 
Eisen  in  sich  enthaltende  Inductiousrolle  eiuschalte  und  i 
Enden  des  Drahtes  nach  vorausgegatigener  Amalgamirung 
schnellen  Wechsel  in  Quecksilber  cintauche  oder  über  eins« 
reibe.  Hieraus  ergiebt  sich,  dass  wie  bei  thernioelektrisc 
Säulen  nicht  der  ursprüngliche,  wohl  aber  der  inducirte  Sti 
der  Fische  den  Funken  erzeugt,  l'eber  die  Richtung 
.Stromes  entscheidet  Matteucci,  dass  er  allezeit  vom  Rücl 
zum  Bauche  gehe,  wonach  also  erstcrer  als  positiver  Pol 
betrachten  sey,  was  mit  früheren  Beobachtungen  übercinstimn 
Dieses  verdient  sehr  beachtet  zu  werden,  wie  wir  sogleich  se 
werden;  auch  COLLADON  fand  hei  seinen  Versuchen  mit 


1 Philos.  Trans.  1832.  p.  259.  Poggendorff  Anu.  Bd.  XXVII.  S. 

2 Journ.  de  Phys.  T.  II.  p.  333. 

3 Vetensk.  Acad.  Handlingar  1801.  p.  122.  Gilberts  Ann.  Bd.' 
S.  420. 

4 Dritte  Reihe  u.  s.  w.  in  Poggendorff  Ann.  Bd.  XXIX.  S.  36 

5 Bibi.  univ.  1837.  Oet.  Nov.  Compt.  read.  1837.  P.  I.  p. 
Poggendorff  Ann.  Bd.  XL.  S.  642. 

6 Poggendorff  Ann.  Bd.  XXXVIII.  S.  291. 
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Zitterrochen  zu  Rochclle  diese  Rege!  bestätigt  und  erweiterte 
sie  noch  insofern , als  zwei  symmetrische  Thcilc  [des  Rückens 
und  Bauches  nie  einen  elektrischen  Strom  staben,  wohl  [aber 
w«  nicht  symmetrische  Puncte,  wobei  jedoch  stets  die  angege- 
I bene  Regel  herrschte.  COLLADON  erhielt  ferner  von  einem  krtif- 
*T"  Zitterrochen  78  Schläge  während  zwei  Minuten,  deren 
folge  jedoch  zunehmend  langsamer  wurde.  Der  elektrische 
Strom  des  einen  Fisches  schien  auf  einen  andern  keine  Wir- 
Isn;  zu  äussern,  was  v.  Humboldt  auch  heim  Gymuotus  wahr- 
■k  ja  selbst  der  Strom  einer  Säule  scheint  von  den  Fischen 
■eb  J.  Davy  nicht  empfunden  zu  werden.  Zeichen  um  Elek- 
tnmeter  konnte  COLLADON  nicht  erhalten.  Durch  Reizungen 
hwo  sich  bei  erschöpften  Zitterrochen  noch  Schläge  erzeu- 
n.  wenigstens  erfolgte  noch  eine  starke  Ablenkung  der  Mu- 
rwtiadel,  als  ein  sehr  zerfetzter  Fisch  mit  einem  Federmesser 
tief  ins  Gehirn  gestochen  wurde  Noch  grösser  ist  die  Zahl 
der  vielfach  modificirten  Versuche,  welche  Matteucci  gleichzei- 
tig mit  einer  Menge  von  Torpedos  anstcllle.  Hiernach  geht 
da  Strom  allezeit  vom  Rücken  zum  Hauche,  und  findet  statt, 

»m  nau  auch  die  Haut  des  Organs  weggenommen,  ja  seihst 
feMtro  von  der  Substanz  des  elektrischen  Apparats  wegge- 
dutten  hat;  die  Intensität  der  Entladung  nimmt  aber  Jab, 
wao  man  die  Zahl  der  NervenfHden  vermindert,  die  zum  Or- 
nat führen.  Drei  Gran  salzsaures  Morphin,  in  den  Magen  des 
F«bes  gebracht,  tödteten  ihn  in  10  Minuten  und  der  Tod 
war  ioo  ungewöhnlich  starken  Einladungen  und  Convulsionen 
Weitet.  Am  merkwürdigsten  ist  folgende  Thatsache.  Wenn 
Ui  bei  einem  Zitterrochen , welcher  durch  Reizungen  keiue  «• 

HAläge  mehr  giebt,  das  Gehirn  entbliisst  und  deu  letzten  Flü- 
ld  des  Gehirns,  denjenigen,  von  welchem  die  Nerven  zum  Or- 
n*''  laufen,  snnlt  berührt,  so  bekommt  man  ungewöhnlich 
•*kt  Schläge,  die  beständig  vom  Rücken  zum  Hauche  führen ; 

'«  man  dagegen  statt  sanfter  Berührung  das  Gehirn  stark 
Wirbt.  so  behält  der  Strom,  obwohl  gleich  intensiv,  nicht  stets 
kfte  Richtung  bei.  Hieraus  folgert  Matteucci,  dass  die  , 
a beiden  Seiten  des  Gehirns  liegenden  Organe  die  Elektrici- 


1 Compt.  rend.  1836.  T.  II.  p.  490-  Poggendorff  Aim.lBd.  XXXIX. 
Mil. 
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tat  nicht  erzeugen,  sondern  nur  in  sich  wie  eine  Leiden 
Flasche  condensiren 

Zu  den  neuesten  und  zugleich  wichtigsten  Versuchen  geh 
ren  diejenigen,  welche  FARADAY  mit  dem  nach  London  gebrac 
ten  und  längere  Zeit  daselbst  lebend  erhaltenen  Gymnotus  a 
gestellt  hat.  Von  der  Stärke  seiner  Schläge  erzählt  au 
ScHÖKBEnt  in*  seiner  Reise  nach  England ; sie  wurden  erhalt« 
wenn  man  die  eine  Hand  nahe  am  Kopfe,  die  andere  nahe  i 
Schwänze  aufaetzte,  und  nahmen  mit  der  Entfernung  der  Häs 
von  einander  zu.  Bei  Anwendung  zweckmässiger  Apparate  r 
hielt  die  Galvanometeruadel  starke  Abweichungen,  auch  ward 
Stahlnadclu  in  einer  Schraubenwindung  in  der  Art  magneti* 
dass  sich  daraus  die  Richtung  des  Stromes  vom  oberen  The 
des  Fisches  nach  dem  Schwänze  ergab.  Das  lodkalium  war 
zerlegt.  Wärmeerreguug  konnte  indess  nicht  wahrgenomm 
werden,  sehr  deutlich  aber  die  Funken,  als  eine  Inductionsro 
eingeschaltet  und  die  Schliessung  der  Kette  durch  zwei  Qb 
einander  geriebeue  Feilen  bewerkstelligt  war,  um  die  B 
riihrungeu  in  schnellem  Wecl$el  zu  erneuern  und  den  Auge 
4 blick  der  Strömung  zn  erhaschen.  Die  Stärke  des  Schlag 
ist  sehr  bedeutend  und  kommt  nach  einer  der  Natur  dtr  Sac 
gemäss  nur  unvollkommenen  Messung  einer  stark  geladen« 
, Batterie  von  5 Flaschen  mit  3500  Quadratzoll  innerer  « 
äusserer  Belegung  gleich.  Die  elektrische  Erschütterung  w 
breitet  sich  durch  das  den  Fisch  umgebende  Wasser,  und  m 
ftihlt  daselbst  an  einzelnen  Stellen  leichte  Erschütterungen,  i 
durch  Verbindung  von  zwei  Puncteu  zuuehmeu  und  bei  der  B 
rührung  des  Fisches  dicht  am  Kopfe  und  gegenüber  am  Schwan 
den  höchsten  Grad  der  Stärke  haben.  § Es  scheint,  als  ob  d 
Fisch  seine  vier  Organe  einzeln  und  in  Verbindung,  bis  zu  d 
aller  vier,  in  Thätigkeit  setzen  könne,  und  dabei  ist  er  si 
der  erzeugten  Wirkung  bewusst,  denn  wenu  er  mit  Isolator 
berührt  wurde  oder  auch  mit  den  Enden  der  Multiplicaton 
' so  gab  er  nur  einen  oder  zwei  Schläge,  den  Händen  dageg 
ertheilte  er  mehrere  schnell  auf  einander  folgende.  Muntere  u 
etwas  grössere  Fische  umgab  er  mit  einer  Art  von  Bogen,  i 
dem  er  sich  krümmte,  und  der  erfolgende  Schlag  betäubte  i 


1 Compt.  read.  1836.  P.  II.  p.  430.  Poggendorff  Ann.  XXXI 
S.  485.  Vergl.  Becquerel  in  Train?  d’Electr.  T.  IV.  p.  264. 
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nmficb.  so  dass  sie  seine  Beute  wurden,  kleinere  matte  ver- 
zehrte er  ohne  Schlag-1. 

Fistel  - oder  Falsett  - Töne.  VIII.  379-1 

ffvterae.  Parallaxe.  I.  21.  [Entfernung.  277.  278.  Beschaffenheit. 
IV.  322.  X.  1365.  scheinbare  Bewegung.  IV.  323.  Grösse  oder 
«hei ji barer  Glanz.  324.  Farbe.  325.  X.  1448.  wahre  Entfernung. 
TV.  326.  Zahl.  X.  1365.  Anordnung.  IV.  380.  X.  1373.  eigene 
Bewegung.  IV.  333.  Doppelsterne.  336.  veränderliche.  341.  neu 
na  Vorschein  gekommene.  345. 

Rateruystem.  X.  1374.  1376. 

Rntcraveraeiebnlsic.  IV.  346. 

Flicke.  Prinz’sche.  I.  890°.  licbtbrecbende.  1129.  ebene.  III.  64. 
idbiefe.  65. 

(Ikhmalwtossung,  IV.  353.  Flftchenanalebung.  I.  339. 

30  II.  119.  IV.  353.  Fl&chenkraft.  II.  122.  IV.  350.  1073. 
Fbgrolettöne.  VIII.  192. 

FBuame.  Leiter  der  Elektricität.  VI.  182.  196.  Leuchten  s.  laicht» 
TL  230-  Wörme.  X.  306.  317. 

Zds.  Von  grosser  Lichtstärke  ist  das  sogenannte  Draim- 
aaad'sche  Licht  (nach  seinem  Erfinder  Dkummond  benannt), 
wetites  ursprünglich  durch  das  Blasen  der  Weingeistflamme 
«ariat  eines  .Stromes  Sauerstoflgas  gegen  Erden,  nameutlich 
ia&erie,  erhalten  wurde  2,  statt  dass  man  später  sich  der  Knalt- 
raiaame  und  der  Kreide  bediente  und  cs  auf  Leuchtthiirmen, 
hmptäächlich  aber  bei  Mikroskopen  benutzte3.  Pfaff  hat  die- 
ses Licht  mit  verschiedenen  andern  Flammen  verglichen4. 

Flasche,  Bologneser.  III.  174- 

Flaaehe,  elektrische.  IV.  354.  Verfertigung  und  Einrichtung.  355. 
Lsdsog.  366.  Entladung  und  gleichzeitige  Erschütterung.  377.  stille 
Entladung.  379.  Vertheihing  der  Flaschenladung.  380.  Residuum. 
$51.  3fö-  411.  Entladung  durch  Personen.  384.  durch  beliebig  lange 
Drähte.  385.  Geschichtliches.  395.  Theorie.  402.  Gesetz  der  all- 
azligeu  Entladung.  407.  Wirkung  der  Flaschenschläge.  413.  Er- 
teräng  nach  Franklih.  421. 

Flasrbcnbaronieter.  S.  Barometer.  I.  766. 
Fhidienelektrometer  Cavallo’s.  III.  652.  654.  664. 


1  Faraday’s  fünfzehnte  Reihe  in  Pbilos.  Trans.  1839.  Poggendorff 
As«.  £rgänz.  S.  385. 

2 Ana.  of  Phil.  N.  S.  T.  XI.  p.  451.  Poggendorff  Ann.  Bd.  VII. 
S.  120. 

3 L’foititut.  N.  67.  p.  274. 

4 Poggendorff  Ann.  Bd.  XL.  S.  547. 
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Flaschenzug.  IV.  430.  verschiedene  Arten  des  einfachen  oder  g 
meinen.  430 — 435.  Potenzilaschenzug.  436.  Theorie  derselben.  43 

Flaumfeder«  elektrisch  bewegte.  HL  307. 

Flechtenstärkemebl.  IX.  1713. 

Flecken  auf  dem  menschlichen  Körper  durch  Blitz  erzeugt.  I,  101 
III.  770. 

Fliegen.  Der  Flug.  IV.  442.  nach  Borelli.  442.  nach  FüSS.  4 
nach  Prechtl.  456.  Anwendung  auf  den  Flug  der  Vögel.  4t 
Flug  des  Adlers.  464.  Schweben  der  Vögel.  465.  Einfluss  ( 
Schwanzes.  466.  erreichte  Höhe  und  Schnelligkeit.  467.  Ein!! 
der  Luftbehälter.  467.  Flug  der  Insecteu.  468.  das  dabei  statt! 
dende  Summen.  469. 

Flintglas.  dessen  Bestaudtheile.  470-  Lichtbrechungsvermögen.  < 
—475.  Vergl.  VI.  447. 

Flütz.  III.  1103.  Flötzkalk.  Felsart.  Ui.  1088. 

Florizin.  IX.  1712. 

Flügelwelle  bei  Windmühlen.  X.  2221. 

Flüssigkeit.  IV.  475.  Zustand  der  tropfbaren.  476.  Flüssigkd 
nehmen  andere  Körper  auf.  480.  Ursache  der  Flüssigkeit.  482. 
tere  Hypothesen.  484.  Likk’s  Hypothese.  488.  Laflack’s.  492.  i 
Wendung  derselben  auf  Erscheinungen.  492.  Verhalten  des  Sein 
fels.  498.  des  Kalkes.  501.  des  gefrierenden  Wassers.  503-  Hf1 
tbcse  der  Dynamikpr.  506.  Sjeeber’s.  510.  speciflsches  Gewi 
der  tropfbaren  Flüssigkeiten.  1517—1534.  Tabelle  darüber.  15 
1536.  Verbreitung  derselben  über  einander.  I.  199.  dringen  du 
Thierblase.  200.  deren  elektrisches  Leitungsvennögen.  IV.  I 
und  spccifische  Warme.  X.  764 — 777.  Ausdehnung  der  Flüssig} 
ten.  I.  585.  X.  902. 

Flüssigkeiten  des  Auges.  I.  545.  wässerige.  545.  Morgagni’ st 
548.  gläserne.  549.  4 

Flüssigkeiten«  elastische  oder  cxpansible.  S.  Gas.  Ausdeboi 
derselben  durch  Wärme.  I.  625.  X.  932. 

Flttssigkcitswarme.  X.  842.  8.  Wärme. 

Flüssigwerden  durch  Wärme.  X.  972. 

FlüstergAllerle.  VIII.  467. 

Flugmascliine.  IV.  516.  von  Zachariä.  516.  von  Degen.  517. 

Flugrad  « Flugrädchen.  für  erhitzte  Luft.  I.  271'  durch  ei nsi 
mende  Luft  bewegt.  8.  Pneumatik.  VII.  691.  elektriscl 
VIII.  951. 

Fluidität.  IV.  1015.  1016. 

Fluidum«  elektrisches.  III.  233.  fortlcitendes  nach  de  Luc.  355-  st 
nanntes  defereus.  764. 

Fluor.  IV.  518.  Flusssäure  und  deren  Aetzen  in  Glas.  519.  Flual 
ron.  521.  Fluormetalle.  521.  Flusrtantal.  IX.  89.  Fluorteilur.  ! 
Fluorborondampf.  X.  1114.  Fluorsiliciuindampf.  X.  1114. 

Fluss.  IV.  522.  X.  982.  Strassburger.  IV.  522.  reducirender  schv 
zer  und  vveisser.  523. 
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Flau.  5.  Strom.  VIII.  1173-  Veränderungen  der  Erdoberfläche 
tefk  sie.  IV.  1324. 

Fhasäure.  Aetzen  in  Glas.  IV.  515. 

Fhdfc.  III.  3.  Fluthhöhe.  5.  taube  Fluth.  5.  Flnthstrotn.  7.  Spring- 
tuh.  Zenitlifluth,  Nadirflutli.  13.  Solstitialspringfluth.  48-  Aequi- 
Mctitl-.N'ippflmh.  48-  allgemeine  grosse.  S.  Geologie.  IV.  1293. 
ßokttsrhe.  1321. 

Forts.  L 1214.  1216. 

Fiks.  Fortsetzung  des  Sirocco.  X.  1913. 

Folft  ia  Zeichen.  IV.  523-  zur  Bezeichnung  der  rechtläufigen  und 
ridtfcufigeii  Bewegung.  324. 

1« Ultra  der  Spiegel.  I.  177. 

Ftlüt,  itrostatischer.  I.  263.  hydrostatischer.  S.  Heber.  V.  137, 
IjdroHtatlk.  582. 

F »taiar.  S.  Springbrunnen.  VIII.  962-  im  leeren  Raume. 

im 

Foskiaen.  eigentbutuliche  Erscheinungen  bei  Seen.  S.  See.  VIII.  740. 
Ftmfa  Elektrophore.  III.  730.  731. 

Fomela,  chemische,  zur  Berechnung  der  Atomgewichte.  IX.  1916. 
Fortlitae,  Strahlenförmige,  des  Auges.  I.  533. 

Fwtoehreitung,  diatonische,  chromatische,  enharinonische.  VIII.  331. 

InakllB'sehe  Höh  re  oder  Pulshammer.  X.  1044. 

Fr»«,  «sichtbare.  VIII.  456. 

Frietion.  S.  Reibung.  VII.  1366. 

FiMourolIen.  VII.  1378. 

Zit  Sie  wurden  von  Casatüs,  Stürm,  Wolf,  Sülly  und 
loden  ton  der  Mitte  des  sechzehnten  Jahrhunderts  an  ge- 
Wudt1. 

Fliesland,  angeblich  uutergegangene  Insel.  IV.  1315. 

Frischeisen.  III.  15a 
Fritte.  S.  Natrium.  VII.  11. 

I mehpriparat  als  Elektrometer.  IV,  545.  716  u.  s.  w. 

Fast  .Nacht-  und  Morgenfröste.  IV.  526.  Prostdampf.  HI.  142. 

W.  527.  , 

Wttteregen.  VII.  1227. 

FriW«g,  IV.  527.  PriihlingRjiacht gleiche.  528.  Priih- 
hgspunct.  52a  VIII.  901. 

F^fllage.  Erratische  Blöcke.  III.  107a  IV.  1297. 

Zs».  Feber  jdie  des  Schwarzwaldes  und  ihren  erweisli- 
rio  Transport  durch  Wasserstrümungeu  hat  Frommherz 
tiele  atercssantc  Aufklärungen  mitgctheilt 2.  Gründliche  all— 

1 Joses  in  Mech.  Magaz.  1830.  N.  365.  p.  392. 

2 Unsen  Diluvialgebild»  des  Schwarzwaldes.  1842. 
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gemeine  Untersuchungen  findet  man  in  B.  Studer’s  neue 

, Werke1. 

Fulgurit.  I.  1093. 

Fulgurometer.  III.  407.  409. 

Fandamentalelektrometer  von  de  Luc.  III.  659. 

Fundamentalversuch  Volta’s.  IV.  581.  S.  dalvanian 

Funlcularmaschfne.  Seilmai  chine.  S.  Potenz.  VII.  897. 

Funke,  elektrischer.  III.  278.  279.  dessen  Leuchten.  X.  2144. 
fache  für  medicinische  Elektricität.  III.  396.  IV.  529.  Erfahrt 
über  Farbe,  Glan*  und  Geräusch.  530.  ramificirter.  531.  gcsr 
gelter,  zickzackfüriniger.  532.  ungleiches  Licht  desselben.  533. 
fluss  des  Mediums.  536.  Länge  539.  Theorie.  540.  Gescbichtli 
545.  S.  Flektrlclt&t  und  Schlag. 

Funke,  galvanischer.  IV.  547.  Länge  desselben.  923.  zeigt  sie 
mephitischen  Gasen  und  unter  Wasser.  924.  S.  dalvanlsu 

Zus.  Dass  'der  elektrische  Funke  mit  einer  gewi 
Platzung  verbunden  sey , wusste  man  lange.  Inzwischen 
Adria  die  Linien  oder  Streifen  uutersucht,  die  sich  auf  Pli 
bilden,  welche  mit  feinen  Pulvern  bestreut  sind,£wenn  der  i 
trisebe  Funke  in  massiger  Entfernung  Uber  sie  hinstreicht, 
die  mit  denjenigen  Linien  Aehnlichkeit  zu  haben  scheinen 
sich  bilden,  wenn  ein  die  Verkalkung  nicht  vollständig  b« 
kender  Flaschenschlng  durch  einen  Streifen  Blattgold  xwi s 
Glasplatten  geleitet  wird.  Zu  den  mit  feinem  Pulver  « 
bepuderteu  Platten  können  Glas,  Marmor,  Holz,  Pappe  u.t 
dienen,  nur  müssen  sie  einigen  Widerstand  leisten,  wesw 
sich  Strohpapier,  Seidenzeug  u.,  a.  dazu  nicht  eignen;  als 
ver  dienen  Magnesia,  Lycopodium,  Kreide,  Gyps,  Schwer« 
Kohle,  feines  Eisenfeilicht,  doch  haben  Kreide  oder  fein  g 
verter  Schwcrspath  den  Vorzug,  weil  man  bei  schwereren 
vern  mehrere  Entladungen  zur  Erzeugung  der  Linien  b< 
die  zu  feinen  aber  durch  den  geringsten  Luftzug  kc 
werden.  Die  Linien  kommen  auch  im  luftverdUnntcn  R 
zum  Vorschein  und  zwar  bei  Anwendung  der  Magnesia 
unter  einem  Luftdruck  von  2 Miliim.,  die  Kreide 
zeigt  sie  nicht  mehr  bei  5 oder  6 Miliim.  Die  Versuche 
lingen  auch  in  Kohlensäure  und  Wasscrstoflgas,  doch  b 
man  im  erstcren  Falle  mehrerer  Entladuugsschläge ; inzvvi: 
genügen  die  angestellten  Versuche  nicht,  um  den  Einflus 

1 Lehrbuch  der  physikalischen  Geographie  und  Geologie. 

Bd.  I.  S.  192.  272. 
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vfrsdiiVdeueB  Gase  genau  zu  bestimmen.  Hallen  die  Spitzen  des 
Äcoeinen  Entladers  15  Millim.  Abstand  von  einander  und  30 
Iffio.  van  der  bepuderten  Scheibe,  so  zeigt  der  Staub  nach 
ät  Entladung  einer  bis  zur  Sättigung  geladenen  Flasche  in 
ijer  der  Projcc'tion  des  Funkens  entsprccbcudeu  Gegend  nichts 
Imdercs.  ringsum  aber  siebt  man  äusserst  zarte  Linien,  ziem- 
|d  nabe  bei  einander,  weiterhin  sind  sie  schärfer,  ihre  Zwi- 
«diBfäiinK'  wachsen,  ncliraen  aber  weiter  bin  wieder  ab,  bis 
t&Iioieu  ganz  verschwinden.  Sic  erstrecken  sich  hauptsäch- 
der  Richtung  senkrecht  auf  die ' Verbindungslinie  der 
scheinen  den  Ellipsen  ähnlich,  zeigen  sich  über  bei  ge- 
userer  l'ntersucbung  von  mehr  zusammengesetzter  Form.  Oliue 
ut«e  vielfachen  Alodificationen  dieser  Linien  einzugeben,  ver- 
sa! Bur  bemerkt  zu  werden,  dass  die  Abstände  derselben  wacli- 
.»  od  sie  sich  weiterhin  verbreiten,  wenn  man  die  Platten 
Sfir  nähert , und  dass  das  umgekehrte  Verhalten  stattfindet, 
not  man  diese  weiter  entfernt.  Bringt  man  statt  der  Spitzen 
i^l»  in  Anwendung,  so  erstreckt  sich  die  Wirkung  weiter, 
'M  aber  ihre  sonstigen  Eigeutbümlicbkciten  bei. 

Äe  Ursache  dieser  Erscheinungen  setzt  Adria  in  einen  Stoss, 
die  Lull  während  der  Explosion  erleidet,  und  einen 
draf fügenden  Rückprall,  wenn  die  Luft  aus  den  umgebeu- 
deafacten  berbeistriimt,  uin  das  entstandene  partielle  Vacuum 
len,  wobei  zugleich  eine  Art  Undulatiou  entstehen  soll, 
iartn  hierfür  dient  unter  andern,  dass  die  Linien  glcich- 
lb  am  Vorschein  kommru,  wenn  man  eine  mit  Knallgas  gc- 
flaliikugel  von  Seifenwasscr  auf  einer  bepuderten  Plultc 
sh»  imd  diese  auziindet,  oder  mittelst  der  Explosion  einer 
Menge  Knallsilber  eine  Lufterschütterung  erzeugt,  was 
Wt  der  gewöhnlichen  Knallerbsen  geschehen  kann  J. 

..  Die  unglaublich  kurze  Dauer  des  elektrischen  Funkens  ist 
..jNk  (s.  Elektrlcität , Wheatstone's  Versuche)  erwähnt. 

bat  gezeigt  wie  man  dieses  und  zugleich  bei  welcher 
kfcg  des  Ankers  einer  schnell  gedrehten  Saxton'schen  Mn- 
.•tül beobachten  kann;  denn  wenn  man  den  Versuch  im  Dutj- 
M*  »stellt,  so  scheint  der  Anker  wegen  der  momentanen  Er- 
fcarbtBng  in  der  erforderlichen  Lage  stilisteilend 2. 


I Km.  de  Chira.  et  Phys.  T.  LXXIV.  p. 
" S.  589. 

1 Ann.  Bd.  LVI.  S.  274. 

**!■  « Gebier'»  Wötterb. 


186.  Poggendorff  Ann. 
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Funkeln  der  Sterne.  IV.  547. 

Fuselöl.  IX-  1705. 

FllNM,  ägyptischer.  VI.  1231.  jüdischer.  1237.  arabischer.  1237. 
chischer.  1242.  römischer  alter.  1248.  französischer.  1271.  L 
scher.  1295.  wiener.  1313.  rheinländischer.  1324.  schwedi 
1334.  dänischer.  1339.  russischer.  1346.  würtembergi scher.  , 
baierscher.  1365.  hessischer.  1370.  badischer.  1374.  riiaii 
neuer.  1386.  purtugiesischer.  1387.  spanischer.  1389. 


G. 


Gabbro.  Felsart.  III.  1083.  1086. 

OShrung.  IV.  3.  die  weinige  und  geistige,  saure  oder  Essiggä 
die  Zuckergährung.  553. 

Galaktometer.  IV.  553. 

Galtbl.  Versteinerte  Menschen.  IV.  1299. 

Gallenbraun.  IX.  1720.  Gallenfctt.  IX.  1707.  «allem 
IX.  1717. 

Gallerte.  IX.  1717. 

Gallone.  Englisches  Flüssigkeitsniass.  VI.  1309. 

Gallussäure.  IX.  1698- 

Galvanismus.  IV.  554.  Geschichte.  556.  GAlvani’s  Entdec 
558.  Volta’s  Widerspruch  gegen  die  Theorie.  560.  Urngest 
der  Ansicht.  568.  Davy’s  Erweiterungen.  571.  Einfache  ga 
sehe  Kette  und  dahin  gehörige  Thatsachen.  573.  Volta’s  F 
mentalversuch.  575.  durch  Andere  wiederholt.  581 — 589.  Kr 
und  deren  Spannungsreihe.  590.  trockne.  591.  Versuche  mit, 
Froschpräparate.  595.  feuchte  Erreger.  615.  verschiedene  ArU 
Volta’schen  Ketten.  649.  chemischer  Process  in  der  galvan| 
Kette.  652.  Metallvegetationen.  658.  chemischer  Process  in  I 
aus  einem  trocknen  und  zwei  feuchten  Erregern.  669.  Wäruii 
bindung  durch  Schliessung  der  Kette.  689.  Wollaston’s  AjJ 
690.  Hahe’s  Calorituotor.  692.  Children’s  Deflagrator. 
Einfluss  des  galvanischen  Stromes  auf  die  Magnetnadel.  697. 
vanische  lteizerscheiuuugcn.  701.  Eisen  verstärkt  dieselben 
Ketten  aus  zwei  Erregern  der  ersten  Classe  und  einem  thie< 
Körper.  712.  Schlicssungs-  und  Trennungszuckungen.  717.  pi 
galvanische  Erscheinungen.  728.  766.  Nervenreiz  durch  Galvaii 
734.  Theorie,  ältere.  741.  namentlich  v.  Humboldt’s.  742. 
ta’s.  747.  Elektroinuturen  und  Spannuugsunterschied.  749.  ui 
sante  Ketten.  756.  Bedingung  der  Stärke  des  elektrischen  S< 
758.  Anwendung  der  Volta’schen  Theorie  auf  die  Ersehen 
bei  thierischen  Körpern.  759.  auf  die  chemischen  Wirkungen 
auf  Wärmeentbindung.  785.  und  Erzeugung  des  Magnetismus 
Wirkung  der  feuchten  Leiter  nach  Volta.  788.  nach  Rittes 
nach  Davit.  810.  nach  Jäger.  813.  Pohl’s  dynamische  Theoti 
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Vervielfachte  oder  zusammengesetzte  Kette;  Volta’sche  Säule.  IV. 
S2 L Phänomene  der  offenen.  827.  Zunahme  der  Spannuug.  829. 
«Uuroskopische  Erscheinungen  der  einseitig  abgeleiteten.  834.  Ver- 
«the  mit  dem  Condensator.  842.  unvollkommen  geschlossene  Säu- 
len. 845-  vollkommen  geschlossene.  851.  aus  zwei  Metallen  und 
f äaer  Flüssigkeit.  852.  aus  einem  Erreger  der  ersten  und  zwei  Er- 
1 regem  der  zweiten  Classe.  855-  aus  blossen  Erregern  der  zweiten 
Qtsie.  857.  zweigliedrige  Säulen.  858.  chemische  Wirkungen  der  * 
aummrngesetzten  Säule.  866.  Pnlarisirung  der  Zersetzungsdrähte. 
839.  Menge  der  erhaltenen  Gase.  883.  Bedingungen , welche  auf 
lese  Mengen  einen  Einfluss  ausübeu.  885  —898.  eintretende  Schwan- 
tngcn.  897.  Gasentbindung  hört  auf  unter  achtfachem  atmosphäri- 
«äem  Drucke.  898.  Gleichzeitige  Säurebildung.  898.  Pacchiahi’s 
'«mtinilirhe  Bildung  der  Salzsäure.  901.  widerlegt  durch  Davy. 
G.  die  Wirkungen  der  zusammengesetzten  Säule  sind  von  äussern 
Dastinden  abhängig.  902.  Zersetzungen  sonstiger  Substanzen.  907. 

■d  Insammeln  derselben  au  den  Polardrähten.  910.  die  Zersetzung 
mtreckt  sich  auch  auf  die  feuchten  Zwischenleiter.  913-  llnterbre- 
Ah£  des  feuchten  Leiters  durch  einen  Leiter  der  ersten  Classe.  916. 
lcnncbe  Wirkungen  in  der  offenen  Säule.  918.  Wärmeentwickelung 
hi  zur  Verbrennung  durch  die  zusammengesetzte  Säule.  921.  hängt 
Binder  Zahl  der  Plaltenpaare.  924.  der  grösseren  Oberfläche. 
Bl  dem  feuchten  Leiter.  929.  physiologische  Wirkungen  der  zu- 
MHwesrtzren  Säule.  931.  ungleiche  der  beiden  Pole.  934.  Ge- 
tAwigkeit  der  Fortpflanzung  des  elektrischen  Stromes.  938.  Be- 
laufen, welche  diese  Wirkungen  inodificiren.  940 — 948. 
ßorie  der  zusammengesetzten  Säule.  IV.  948.  Volta’s.  949. 
«nt  durch  die  grossen  Ladungsversuche  im  Teyler’schen  Museum 
• Htriem.  958.  namentlich  hinsichtlich  der  grossen  gegebenen 
Mruge  der  Elektricität.  962.  Einwürfe  gegen  dieselbe  aus  der  !n- 
tupnning  von  Metallplatten  in  den  Strom  der  Säule.  966.  aus  der 
letbiudung  von  zwei  Kupferplatten  mit  einer  eingeschlossenen  Zink* 
»htn.  972.  aus  dem  Vcrhältuiss  der  Oxydation  der  Platten  zur 
fitkumkeit  der  Säule.  976.  JäGEr’s  Theorie.  977.  abgeändert 
btth  Scholz.  982.  Parrot’s  Oxydationstheorie.  987.  modificirt 
totb  Becqierel.  991.  und  Puhl.  992.  Schweigger’s  Verviel- 
ÜMestheorie.  998.  Anwendung  der  einfachen  Säule  zur  Sicherung 
ibpferbeschlags  der  Schiffe.  1005.  gegen  die  Epilepsie.  1009. 

»i.  Die  (S.  898)  aufgestellte  Behauptung  von  Pfaff, 
die  Gasentwickclung  bei  einem  Drucke  von  acht  At- 
eu  aufhiiren  soll,  ist  durch  JACOBI  widerlegt,  indem  er 
dass  sie  auch  bei  stärkerem  noch  fortdanert  *.  Der  Be- 
ig  sehr  werlh  sind  die  Versuche  von  Edmtjkd  Becquerei.  2, 

1 pofgeodorff  Ann.  Bd.  XXXVIII.  S.  51. 

2 Becquerel  Traitf  de  Physique  n.  s.  w.  T.  1.  p.  450. 

M* 
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wonach  ein  elektrischer  Strom  entsteht,  wenn  Gold-  oder 
tiu-Drähte  in  zwei  durch  eine  feine  Membrane  geschiedene 
theilungen  einer  gleichen  Flüssigkeit  getaucht  werden,  auf 
ren  eine  die  chemisch  wirkenden  Lichtstrahlen  fallen.  Bei 
keuswerth  sind  nicht  minder  die  Versuche  von  Marianini 
nach  mehrere  elektrische  Strome,  die,  sich  durchkreuzend,  d 
die  nämliche  Flüssigkeit  geleitet  werden,  sich  nicht  sti 
Faraday's  Leistungen  iu  der  Lehre  vom  Galvanismus, 
von  bereits  oben  (s.  filektricttiit)  die  Rede  war,  bej 
sich  hauptsächlich  auf  Folgendes.  Zuerst  zeigt  er,  dass  V 
ser  nicht  der  einzige  Körper  sey , w'clcber  zwischen  Met) 
einen  elektrischen  Strom  giebt,  wie  H.  Davy  2 aufangs  beh; 
tete  und  diese  Eigenschaft  später  noch  auf  Bleiglältc  und  cl 
saures  Kuli,  beide  geschmolzen,  ausdelmte3,  sondern  dass  i 
Salpeter,  chlorsaures  Kali,  kohlensaurcs  Kali,  scliwcfclsa 
Natron,  Blei-,  Natrium-,  Wismuth-,  Calcium-Chlorid,  Bteii« 
Wismuthoxyd  und  Bleioxyd,  sümmtlich  im  geschmolzenen 
stände,  zwischen  Platin  und  Kupfer,  phosphorsaures  Nal 
salpetersaurcs  Silberoxyd  oder  Chlorsilbcr  zwischen  Platin 
Eisen,  einen  galvanischen  Strom  gehen.  Wichtiger  abei 
die  Theorie  der  elektrischen  Wirksamkeit,  die  er  schon  in 
fünften  Reihe  seiner  rutcrsuchungen  aufstcllt,  weit  sich  hie 
die  meisten  seiner  folgenden  Versuche  bezichn.  Zuerst  crvra 
er  die  Theoriecn  von  Grottiiuss4  und  H.  Davy5,  wonach 
Zersetzungen  au  den  Enden  der  Polardrähte  durch  Anzieh 
und  Abstossuug  bewirkt  werden ; von  RiFFAULT  und  CaoMf) 
wonach  die  Zersetzungen  auf  der  ganzen  Bahn  des  elektrisi 
Stromes  durch  die  Flüssigkeit  erfolgen,  indem  der  negative 
die  Säuren  zum  positiven  Pole  führe  und  umgekehrt;  von  Bt< 
welche  im  Ganzen  mit  der  von  Grotthuss  iibereinstimnif, 
von  De  LA  Rive  h,  welcher  den  Zersetzungsprozess  als  ein  1 


1 Ann.  de  Cbim.  et  Phys.  T.  XLIf.  p.  131.  Poggendorff  Amt. 
XVIII.  S.  276; 

2 Elements  nf  cbemic.  Phil.  p.  169. 

3 Phil.  Trans.  1826.  p.  406. 

4 Arm.  de  Chim.  T.  L VIII.  p.  66.  T.  LXIII.  p.  20. 

5 Philos.  Trans.  1807.  p.  29.  1826.  p.  383. 

6 Ann.  de  Chim.  T.  LXIII.  p.  83. 

7 Precis  ele'm.  3me  e'd.  T.  I.  p.  636. 

8 Ann.  de  Chim.  et  Phys.  T.  XXVIII.  p.  190. 
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wandtschaftsspiel  zwischen  den  Elcktricitnten  und  den  Atomen 
betrachtet,  indem  der  Strom  des  positiven  Poles  den  Sauerstoff 
ider  die  Säure  frei  mache,  sich  mit  dem  Wasserstoff  oder  den 
Basen  verbinde  und  durch  die  Flüssigkeit  zum  negativen  führe, 
w er  in  das  Metall  eindringe,  während  gerade  das  umgekehrte 
Verhalten  am  negativen  Pole  stattfinde.  Die  im  Strome  lie- 
ceeden  Theilchen  der  Flüssigkeit  werden  nicht  zersetzt,  Son- 
den dienen  bloss  zur  Leitung  der  zwischen  beiden  Polen  strö- 
■nden  Elektricität.  Diesen  Theoriccn  setzt  FARADAY  als  Ar- 
CHient  entgegen,  dass  eine  Zersetzung  auch  daun  erfolgt,  wenn 
bi  in  der  Luft  gehaltene  zugespitzte,  init  einer  Salzlösung 
taetzte,  Papierstreifen  dem  Couductor  der  Elektrisirmaschinc 
ätrt  (j.  oben  Elektricität),  sofern  doch  die  Luft  unmüg- 
iti  einen  anziehenden  ‘oder  abstossenden  Pol  bilden  könne,  und 
neuen  sinnreichen  Versuch,  worin  Wasser  die  Stelle  der 
Mt  vertrat  Ein  4 Z.  hoher  und  ebenso  weiter  Glaacylinder  * '(?• 
■wr  durch  eine  Scheidewand  a von  Glimmer,  die  1,5  Zoll  tief 
hwtbging  und  an  den  Seiten  wasserdicht  schloss,  in  zwei  Hälf- 
te»  r«tbeilt.  An  der  einen  Seite  ging  das  Platinblech  V beruh 
«d  nrde  durch  den  Glasklotz  e festgehnlten.  Der  untere  Raum 
nr  Sitte  enthielt  eine  starke  Lösung  von  schwefelsaurer 
«•mm,  die  so  vorsichtig  cingcgosscn  war,  dass  kein  Anlinu- 
f»  wu  Tropfen  derselben  an  den  Wandungen  stattfand.  Auf 
Räche  der  Flüssigkeit  au  der  anderen  Seite  c wurde  eine 
nck  Korkscheibe  gelegt  und  mittelst  derselben  vorsichtig, 

•W  Strömungen  zu  erzeugeu,  reines  Wasser  aufgegossen,  bis 
<a  den  Rund.  Beide  Flüssigkeiten  stunden  scharf  ab- 
fwtotten  ruhig  über  einander.  Als  duranf  das  rechtwinklig 
Platinhlech  e dicht  unter  die  Oberfläche  des  Wassers 
ok*bt  und  die  Drähte  beider  Platinbleche  mit  den  Polen  ei- 
•« kräftigen  Volta’schen  Säule  verbunden  worden  waren,  bildete 
» ein  über  die  Fläche  der  Lösung  in  das  reine  Wasser  ein- 
tme#der  Xiederschlag,  und  nach  hinlänglich  langer  Zeit  zeigte 
^ fhtinplattc  c nicht  die  geringste  Spur  eines  vorhandenen 
Platte  b aber  gab  die  deutlichsten  Zeichen  vorhan- 
Säure. 

fiUD.w  meint,  die  Luft  und  die  Wasserfläche  köunten  un- 
•“rttli  einen  Pol  mit  anzieheuden  und  abstossenden  Kräfteu 
»bgeb«,  die  mit  der  Entfernung  an  Intensität  abnehmen  und 
10  fet  Mitte  sich  neutraiisiren,  wonach  also  die  erwähnteu 
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Theoriecn  widerlegt  seyen.  Hiergegen  lässt  sich  allerdic 
nichts  einwenden,  allein  wenn  inau  überall  ein  eigentliches  Sti 
meu  eines  elektrischen  Fluidums  nnniinmt,  so  verändert  ■ 
dadurch  die  ganze  Ansicht  der  Wirksamkeit  desselben  dt 
alsdann  muss  dasselbe  nothwendig  aus  einer  gegebenen  Spb 
wenn  auch  nur  in  die  Luft  sich  verbreitend,  ausstriimen  t 
sich  in  dem  genäherten  Körper  wieder  conccntriren , welc 
daun  ohne  Beihülfe  der  Luft  den  zweiten  Pol  bildet;  der  hl 
Versuch  aber  vermag  De  la  Rive’s  Theorie  nicht  zu  wide 
geu , wonach  eine  Strömung  durch  die  gesummte  zwischen 
gende  Flüssigkeit  stattfindet,  in  welcher  die  sich  berühre# 
Flächen  beider  Flüssigkeiten  eine  Grenze  bilden,  an  weh 
die  zersetzende  Kraft  wechselt,  so  dass  die  getrennte  Magts 
nur  bis  zu  dieser  geführt  werden  kann.  Wir  wollen  aber  v 
ter  sehen,  welche  Theorie  auf  die  Resultate  dieser  Versn 
gegründet  wird,  und  da  diese  die  Grundlage  der  später  s 
allgemein  angenommenen  sogenannten  chemischen  Theo 
der  hydroelektrischen  Säule  im  Gegensätze  der  Contai 
Theorie  geworden  ist,  so  verdient  sie  in  ihrer  Wesen 
genau  auigefasst  zu  werdcu,  um  über  ihre  Zulässigkeit  ge 
gend  zu  urtheilcn. 

Niemals  ist,  sagt  Faraday,  das  elektrische  Fluidum  (er  ne 
cs  influence)  in  seine  Theile  zerlegt  worden,  und  cs  ß 
sich  vielleicht  am  bestem  betrachten  als  die  Axc  einer  Kri 
die  nach  entgegengesetzten  Richtungen  gen 
gleich  starke  aber  entgegengesetzte  Wirkung 
ausübt.  Die  elektrochemische  Zerlegung  insbesondere  ri 
her  von  einer  Kraft,  die  entweder  der  gewöhnlichen  chemisc 
Affinität  der  vorhandenen  Körper  hinzutritt,  oder  dieser  Riehti 
verleihe  Der  zersetzte  Körper  erscheint  als  eine  Masse  v 
kender  Theilclten,  von  deneu  alle  die,  welche  im  Laufe 
elektrischen  Stromes  liegen,  zn  der  Endwirk ung  beitragen, 
indem  die  chemische  Affinität  durch  den  Einfluss  des  clck 
sehen  Stromes  dessen  Laufe  parallel  in  der  einen  Richtl 
verringert,  geschwächt  oder  theilwcisc  ncutraüsirt,  in  der 
dem  verstärkt  und  unterstützt  wird,  so  erhalten  die  verbau 
uen  Theilchen  eine  Neigung,  entgegengesetzte  Wege  einzusci 
gen.  Iler  EflFect  hängt  wesentlich  ah  von  der  entgegengesi 
ten  chemischen  Affinität  der  Theilchen  entgegengesetzter  i 
Dabei  wird  nicht  vorausgesetzt,  dass  die  thätigen  Theile 


Digitized  by  Google 


Galvanismus. 


183 


ntfr  gerades  Linie  zwischen  den  Polen  liegen.  Die  Wir- 
I "Hisien,  welche  man  als  Repräsentanten  der  eine  zu  zer- 
yueode  Masse  durchlaufenden  elektrischen  Ströme  ansehcn  kann, 
md  »ft.  und  selbst  wenn  zwei  Spitzen  in  eiuc  Flüssigkeit  ciu- 
getaacht  werden,  sehr  unregelmässig  und  divergiren  sehr  stark. 

utf  einander  wirkenden  Tbeilchen  müssen  mit  ihnen  nicht 
hiinrcndig  parallel  liegen,  doch  wird  daun  der  EiFect  ein  Mnxi- 
"ia.  Werden  z.  R.  Drähte  als  Pole  in  einein  mit  einer  Lösung 
rillten  Gelasse  angewandt,  so  erfolgen  die  Trennungen  und 
/^.imni'nsetzungen  aach  rechts  und  links  von  der  geraden 
L“r  inischen  ihnen,  überhaupt  allenthalben,  wohin  die  Ströme 
n.  erstrecken.  Die  Theorie  erfordert  endlich  die  Aniiahmc, 
Im  die  elementaren  Theilchcn  eines  zu  zersetzenden  Körpers 
v-j  Einfluss  auf  eiuauder  ausühen,  der  sich  über  diejenigen 
erstreckt,  mit  deHen  sic  in  unmittelharcr  Berührung  ste- 
tst ho  muss  z.  B.  für  das  Wasser  augciioinmcu  werden,  dass 
mit  einem  Saucrslofl'theilchcu  verbundenes  Wasscrstolftheil- 
sdi  gegen  andere  Sauerstofl'thcilchen , obgleich  diese  mit 
mimt  Wasserstofltheilchen  verbunden  sind,  nicht  ganz  indifle 
uai  verhalte,  sondern  eiue  Verwandtschaft  oder  Anziehung  gc- 
■ i m äussere , welche  zwar  geringer  ist  als  die , welche  cs 
um  eigenes  SanerslolTtlieildien  bindet,  denuoch  aber  diese 
iMirdnein  io  bestimmter  Kicbtuug  stuttliudendcu  elektrischen 
Enltssp  wuld  gar  ühcrlrcticu  kann.  Die  Effecte  sind  demnach 
a betrachten  als  aus  innercu , den  zu  zersetzenden  Körpern 
«teWremlen  Kräften  entsprungen,  nicht  aus  ätisserlichen,  von 
k*  foiea  ausgebendeu.  Hiernach  sind  die  Wirkungen  die 
fdge  einer  dnrcli  den  elektrischen  Strom  liervorgebrachtcn 
Hiadcrnng  der  chemischen  Verwandtschaft  der  in  oder  nelicii 
Strome  liegenden  Theilchen,  wodurch  diese  das  \ ermögeu 
•Sen,  in  einer  Richtung  stärker  zu  wirken,  als  in  einer 
dm  and  demgemäss  durch  eiue  Reihe  von  Zersetzungen 
■OiiederzuHnmmcnsetzungcu  iu  entgegengesetzten  Richtungen 
■^tnhrt.  endlich  aber  au  den  in  der  Richtung  des  Stromes 
■(■den  Grenzen  des  zu  zersetzenden  Körpers  ausgetrieben 
■tirden.  Die  sogenannten  Pole  siud  bloss  die  Oberflächen 
•duTbüren.  durch  welche  die  Elektricität  zu  den  zu  zersetzen - 
da  Substanzen  ein-  oder  austritt;  Metalle  eignen  sich  am  be- 
wegen  ihrer  starken  Leitung  uud  weil  sie  als  starr  nicht 
“mittelbar  iihergeführt  werden,  Wasser  ist  wenig  leitend,  mit 
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den  meisten  Substanzen  mischbar  und  aus  Elementen  besteh« 
welche  in  ihren  elektrischen  und  chemischen  Beziehungen  e 
under  direct  und  stark  entgegengesetzt  sind,  in  ihrer  Verh 
düng  aber  den  neutralsten  Körper  unter  allen  bilden.  D«! 
wird  die  Uebertragung  einer  überwiegenden  Meuge  von  Ki 
pern , die  sich  in  ihm  gelöst  in  den  elektrischen  Strom  br 
gen  lassen,  von  der  Uebertragung  des  Wassers  oder  seiner  I 
standtheile  unterstützt  oder  begleitet,  weswegen  denn  die 
geschiedenen  .Substanzen  so  selten  au  der  Fläche  des  Was» 
liegen  bleiben  und  dieses  sich  zu  einem  Pole  nicht  eigi 
Gase  endlich  leiten  zu  schlecht  und  sind  daher  für  gaivauis 
Elcktricität  nicht  anwendbar1. 

FarADAy’s  weitere  zahlreiche  Untersuchungen  bezweel 
vorzugsweise  zu  beweisen,  dass  seine  Theorie  die  allein  ri 
tige  sey,  wonach  die  zerlegende  Kraft  der  Elcktricität  nii 
an  den  Polen,  sondern  in  den  zersetzt  werdenden  Körpern  lie 
indem  Sauerstoff  und  Säuren  zum  negativen  Ende  einess 
dien  Körpers  gemueht  werden,  wenn  sich  Wasserstoff  und  il 
tulle  am  positiven  Ende  entwickeln.  Der  im  Experiment! 
ausnehmend  geübte  Brilte  hat  eine  ungewöhnlich  zahlrei 
Menge  von  ihm  beobachteter  elektrochemischer  Zcrlegum 
mitgetheilt,  woraus  man  die  getrennten  Bestandtheile  nebst  i 
' Art  und  den  Gesetzen,  wonach  die  Zerlegungen  erfolgen,  kt 
uen  zu  lernen  Gelegenheit  bat.  Unter  andern  prüfte  er  brai 
Verbindungen,  um  zu  ermitteln,  ob  ein  aus  den  Aeqnivalcii 
der  Elemente  zu  entnehmendes  Gesetz  der  Zersetzbarkeit  sta 
linde,  was  dann  mit  der  von  H.  Davy  2 aufgefundenen,  von  Bl 
ZELIUS  erläuterten  Theorie  zusammeufallen  würde,  wonach 
chemische  Verwandtschaft  bloss  das  Resultat  der  elektrisrl 
Anziehungen  der  Kürpertheilchcn  ist.  Zu  den  Resultaten  j 
hört  ferner  noch  das  namentlich  für  die  Wassscrzcrsetzung  « 
gefundene  Gesetz,  dass  die  Menge  der  in  einer  gegebei 
Zeit  erzeugten  Gase  allezeit  der  Quantität  der  durchström 
den  Elektricität  proportional  sey,  worauf  sich  das  von  ihm 
fundene  Volta-Elektrometer  oder  Voltameter  grünt 
Wir  übergehen  hier  eine  nähere  Betrachtung  der  aufgefuu 
uen  genaueren  Bestimmungen,  oh  die  durch  Zersetzung  er! 


1 Pnggendnrff  Aon.  Bd.  XXXII.  S.  401. 

2 Phil.  Trans.  1807.  p.  32.  1826.  p.  387. 
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>n  .Substanzen  primäre  oder  sccundäre  sind,  indem  mau  un- 
r den  letzteren  diejenigen  versteht,  welche  vor  ihrem  Auftre- 
ten an  den  Elektroden  verändert  werden.  Die  Versuche,  zu- 
lärlist  bestimmt,  die  den  Atomen  der  Körper  zukommenden  ab- 
•latea  Mengen  der  Elektricität  auszumitteln,  führten  zu  dem 
■> irhiigpen  Gesetze,  dass  die  Elektricität,  welche  eine 
risse  Menge  von  Substanz  zersetzt,  und  die, 
deke  bei  der  Zersetzung  derselben  Menge  ent- 
wickelt wird,  einander  gleich  sind1. 

In  der  achten  Reihe  seiner  Untersuchungen  beschäftigt 
• u »DAT  sich  zuerst  mit  den  Wirkungen  der  einfachen  Volta’- 
Säule  und  theilt  dabei  eine  Menge  interessanter  That- 
■ ifn  mit,  die  aber  zu  gross  ist,  als  dass  es  geeignet  wäre, 
hier  aufzunchmen.  Unter  anderem  fund  er,  dass  die  Körper 
a idgeader  Reihe  eine  zunehmend  grössere  Intensität  des  elek- 
trischen .Stromes  zu  ihrer  Zersetzung  bedürfen:  lodkaliumiö- 
geschmolzenes  Chlorsilher,  geschmolzenes  Zinnchloriir, 
t'-ciimolzeues  Chlorhlei,  geschmolzenes  lodblei,  Salzsäure  durch 
Sdwfdsiure,  gesäuertes  Wasser.  Vorzugsweise  geht  sein 
WtWn  dahin  zu  zeigen,  dass  der  Metallcontact  keineswegs  zur 
eiucs  elektrischen  Stromes  erforderlich  sey,  dass 
lirlsf«  die  von  ihm  aufgeslellte  Theorie  alle  Erscheinun- 
cw  kesser  erkläre.  Da  die  Gegner  dieser  Hypothese  seit- 
’f*  >llr  von  ihm  als  beweisend  au  (gesteifte  Phänomene  auch 
na  der  Contactthcoric  erklärt  halten , so  ist  es  zweck- 
aissirer,  diese  Frage  für  sich  mit  Berücksichtigung  der 
1,0  ketdeu  Seiten  als  vorzugsweise  beweisend  aufgcstellteu 
TitUscbeB  und  mit  Weglassung  der  minder  bedeutenden  ühersicht- 
wummenzustellen,  und  cs  möge  daher  genügen,  hier  nur 
Thatsache  herauszuheben,  welche,  wenn  sie  wahr  wäre, 
den  Beweis  liefern  würde,  dass  der  elektrische 
Sf®  eme  Folge  des  Chemismus  sey.  Faraday  behauptet, 
• aD  Verbindiiugsdraht  zwischen  einer  Platin-  und  Zink- 
it wenn  beide  in  ein  Gelass  mit  Säure  getaucht  sind,  schon 
Ifttf  einen  elektrischen  Funken  gebe,  wenn  er  mit  der  einen 
•*  Platten  verbunden  sey,  als  er  die  andre  berühre ; allein 
auf  mangelhafte  Beobachtung  gestützte  Behauptung  ist 
seitdem  genügend  widerlegt.  Am  beweisendsten  sind  ohne 

I Poggtndorff  Ann.  Bd.  XXXIII.  S.  306-  433.  481. 
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Zweifel  die  Versuche  J.vconi’s  *,  welcher  folgerecht  argtnn« 
tirte,  es  müsse  ein  fortdauernder  Lnftstrmn  entstehen  kiinn 
wenn  der  Fuuke  in  messbarer  Entfernung  überspränge,  uud  t 
her  einen  eigenen  Apparat  construirfc,  vermittelst  dessen  z' 
Drahtenden  oder  Kugeln  auf  bestimmte,  inikrnmetrrsch  gern 
senc  Entfernungen  gebracht  werden  konnten.  Hier  fand 
sich  dann,  dass  weder  ein  l'unke,  noch  ein  durch  ein  fei 
Galvanometer  messbarer  Strom  entstand,  so  lange  der  Abst, 
der  Metalle  noch  0,00005  eines  englischen  Zolles  betrug. 
Resultate  dieser  Versuche  haben  FARADAT  vermocht,  s< 
Behauptung  zurückznnehineu.  fiebrigen«  vermochte  Dra 
selbst  hi  derTorrieelli’ächeii  Leere  ohne  wirkliche  Berührung  ni 
einen  sichtbaren  Funken  zu  erzeugen 2.  Ist  aber  der  Fu; 
einmal  vorhanden,  dann  dauert  er  bekanntlich  in  Folge  der 
den  Körpern  fortgerisscuen  Substanzen  fort,  ja  man  kann 
auch  ursprünglich  erregen,  wenn  man  durch  die  beiden 
näherten  Polardrähte  einen  Flaschenschlug  leitet 3.  Auch  n 
Gassiot  kommt  hei  Zoll  Abstand  noch  keiu  Funke  zum  \ 
schein  *.  Die  Versuche  mit  der  zusammengesetzten  Volta’sc 
Säule  führten  unter  anderin  zu  dem  Resultate,  dass  es  vortli 
halt  sey,  statt  des  blossen  Zinkes  das  durch  Kemp  empfolii 
Zinkamalgam  5 oder  die  durch  StCRGEON  vorgeschlagenen  an 
gamirten  Zinkplatten,  die  seitdem  sehr  allgemein  in  Gehr« 
gekommen  sind,  in  Anwendung  zn  bringen.  FARADAT  uni 
suchte  das  hierdurch  bedingte,  anscheinend  widersprechende  \ 
halten  des  Zinks,  sofern  es  stärker  elektrochemisch  wi 
wenn  es  von  der  Säure  weniger  angegriffen  wird,  mit  gewo 
ter  Genauigkeit  (§.  863),  und  fand,  dass  das  ainalgam 
Zink  um  einen  proportionalen  Theil  durch  anfgenominc 
Sauerstoff  schwerer  wird,  als  das  am  negativen  Metalle  i 
wickelte  Wasserstoffgas  beträgt.  Bei  nicht  amalgamirtem  Z 
entblösst  die  Sänre  onf  dessen  Oberfläche  eine  beträchtli 
Menge  Kupfer,  Blei,  Kadmium  und  sonstige  Metalle  (etwa  ai 
Kohle*),  welche  die  Wirkung  hindern  und  die  starke  E 


1 Piiggendorff  Ann.  Bd.  XLIV.  S.  633- 

2 S.  Lond.  and'  Ediub.  Pbilos.  Mag.  T.  XV.  p.  349. 

3 Sturgeon’s  Annals  of  Klectricity.  T.  III.  p.  507. 

4 Pbilos.  Trans.  1841.  p.  183. 

5 Edinb.  Philos.  Journ.  1828.  Oct. 
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atkehmg  des  Wasserstoffes  auf  ihrer  Oberfläche  bedingen. 
Ke  Amalgamirung  ist  insofern  vorteilhaft,  als  sie  eine  überall 
riwrhtnässiare  Oberfläche  darbietet  Nähere  Beachtung  verdient 
sek  die  Fntersuchung  über  die  Wirkungen  der  in  die  Säule  eiu- 
!»tkah*ten  Zwischenplatten  und  über  die  l'rsacben , weiche 
Se  Wirksamkeit  der  Säuien  hindern,  worunter  namentlich  auch 
te  Umkehrung-  der  Platten  gehört,  weil  sie  dann  einen  Gegeu- 
rtra  erzeugen  *. 

► Die  sechzehnte  und  siebzehnte  Reihe  der  Experimcntalunter- 
•ckimjeB  sind  vorzugsweise,  wo  nicht  einzig  der  Hegriindung 
a4  Yrrtheidigung  der  chemischen  Theorie  im  Gegensatz  ge- 
ndie  ältere  Contacttheorie  gewidmet,  und  ea  dürfte  am  geeig- 
■km  seyn,  die  Mauptargumente  und  die  zu  ihrer  Unter- 
dWRg  vorgebrachteu  Tbataachen  ohne  weitere  Bemerkungen 
Ihr  nitzn  teilen. 

Firaday  schliesst  sich  im  Wesentlichen  den  Ansichten  an, 
fc  Dt  la  Riye,  der  eigentliche  Begründer  der  chemischen 
Tkwrie2,  schon  vorher  aufgestellt  hatte,  und  den  Resultaten, 
wkfe  Becquerel  3 durch  seine  zahlreichen  schätzbaren  Ver- 
sagt erhielt.  In  Beziehung  auf  die  G'ontacttheorie  hält  er 
«äffet  an  der  ursprünglichen  Angicht  Volta’s,  wonach  die 
Ffcfeieiten  bloss  Leiter  seyn  sollen , sondern  räumt  eiu, 
h»  nch  der  Ansicht  der  neueren  Physiker  auch  die  letzteren 
«tktenegeod  wirken;  seine  eigentümliche  Vorstellung  von 
krtktaischcn  Theorie  verdient  aber  wohl  mit  seinen  eigenen 
Borten  wiedergegeheu  zu  werden.  „Die  chemische  Theorie 
r»mt  an,  dass  an  dem  Orte  der  Wirkung  die  in  Bcriibruug 
<®fe»<len  Theilchen  chemisch  auf  einander  wirkeu  und  im 
ikmde  sind , unter  rmstüudcn  mehr  oder  weniger  von  der 
^•Aenden  Kraft  in  eine  dynamische  Form  zu  versetzen,  dass 
((■kr  den  günstigsten  l’mstünden  das  GHuze  in  dyamische 
-Inft  verwandelt  wird , dass  dann  der  Betrag  der  erzeugten 
•femkraft  eiu  genaues  Acqtiivalent  der  ursprünglich  ange- 
-«■ften  chemischen  Kraft  ist,  und  dass  in  keinem  Fall  (bei 

1 Poggendorff  Ann.  öd.  XXXV.  S.  i.  222. 

2 Aon.  de  Chiin.  et  Phys.  T.  XXXVIII.  p.  506.  XXXIX.  p.  297. 
m f 147.  Poggendorff  Ann.  Bd.  XV.  S.  98.  112.  XXXVII.  225. 

L&. 

3 Tnite  de  PKlectricM.  T.  I. 
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„der  Volta’schen  Säule)  ein  elektrischer  Strom  erzeuget  wen 
„kann,  ohne  thntige  Ausübung  und  Verzehrung  eines  gleid 
„Betrages  von  chemischer  Kraft  und  endend  mit  einem  g-egel 
nen  Betrag  von  chemischer  Veränderung.“  Hauptsächlich  bew 
ihn  ein  die  Contncttheorie  verteidigender  Aufsatz  von  Mar 
MINI  *,  den  Gegenstand  wieder  aufzunchmcn  ; doch  soll  die  1 
liandlung  keine  Streitschrift  seyn,  sondern  er  bezweckt  nnr, 
Phänomene  licrvorzuheben,  die  ihm  mit  der  Contactthenrie  um 
träglich  scheinen.  Deren  giebt  es  indess  eine  grosse  Mei 
oder  vielmehr  es  trifft  dieses  die  sämmtlichen  Krscheinun; 
der  hydroelektrischen  Säule,  und  um  daher  nicht  zu  weitlän 
zu  seyn,  wird  es  genügen,  nur  diejenigen  namhaft  zn  maef 
auf  welche  die  Anhänger  dieser  Theorie  einen  vorzügtic. 
Werth  legen.  Eben  diese  sind  aber  von  den  Anhängern 
Contncttheorie  einer  genauen  Prüfung  unterworfen , und 
scheint  mir  daher  zur  leichteren  Ccbersieht  zweckmässig 
seyn,  sie  in  Verbindung  mit  den  Widerlegungen  auf  glei' 
Weise  zusammenziistcllcn,  als  auf  der  andern  Seite  auch  d 
jenigen  Thatsachen,  welche  die  Anhänger  der  Contncttbec 
als  unwiderleglich  beweisend  aufgestellt  haben,  mit  den  von  < 
Gegnern  dagegen  vorgebrachten  Argumenten  vereint  mitzutl 
len.  Iin  Ganzen  nimmt  aber  der  Streit,  sofern  FARADAT  i 
führt,  eiu  merkwürdiges  Ende,  insofern  er  sich  in  ein  Nid 
, auflöst,  wie  dieses  so  oft  in  ähnlichen  Fällen  vorkommt.  I 
RADAY  sagt  nämlich:  „Nach  der  Contncttheorie  wird  angent: 
„men,  dass,  wo  zwei  ungleiche  Körper  einander  berühren,  die  i 
„gleichartigen  Theile  auf  einander  wirken  und  enlgcgengesei 
„Zustände  erregen.  Ich  leugne  dieses  nicht,  glaube  vieinu 
„dass  eine  solche  Wirkung  in  vielen  Fällen  zwischen  an  ein 
„der  liegenden  Theilcheu  stattfinden  kann,  z.  B.  vorbereit' 
„die  Actiou  in  den  gewöhnlichen  chemischen  Erscheinung 
„und  auch  vorbereitend  denjenigen  Act  der  chemischen  Con 
„'uation,  welcher  in  der  Volta'schen  Kette  den  Strom  hon 
„ruft.“  Wird  dieses  zugegeben,  so  ist  damit  die  Contactthe« 
begründet,  denn  es  ist  unmöglich  zu  beweisen,  dass  es  F 
gebe,  wo  bei  chemischen  Actionen  eine  solche  Wirkung  u 
vorausgegangen  scy.  Die  Hauptfrage  bleibt  immer  nur  die, 
der  elektrische  Zustand  der  Körper,  namentlich  der  Molec 


1 Mrmorie  della  Societä  Indiana  in  Modena.  T.  XXI.  p.  217. 
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nrler  vorhanden  scy  und  nut'  den  Chemismus  eine  Wirkung 
aisiibe  oder  diesen  wohl  gar  nach  der  durch  BerzelIÜS  aufge- 
iifliteo  elektrochemischen  Tlieoric  ausschliesslich  bedinge,  oder 
di  der  Chemismus  dos,  was  wir  Klektricitüt  nennen , erst  er- 
tto.-t  und  diese  dann,  einmal  vorhanden,  wieder  chemische  Wir- 
lugrn  hervorruft.  Schon  hieraus  geht  hervor,  dass  nach  der 
dmisclien  Theorie  die  wirkende  kraft  erst  geschallen  werden 
ans,  nicht  aber  nach  der  Contacttheorie , welcher  Faradat 
diesem  Vorwurf  macht;  dcun  nach’  dieser  ist  das  wirkende 
PP“-  Elektrieität  genannt,  iu  den  Körpern  schon  vorhanden. 
Wan  er  ferner  meint,  nach  dieser  müsse  auch  ein  Perpetuum 
Idile  möglich  seyn,  so  ist  dieses  auch,  wie  viele  andere  durch 
mgänglicke  oder  stets  sich  wieder  erneuernde  physische  Kräfte 
kugte  Körper,  in  der  trockenen  Säule  wirklich  vorhanden,  wenn 
m anders  nicht  die  Wirksamkeit  derselben  auf  eine  rheinische 
ktn»  zurück  führen  will,  was  mindestens  noch  nicht  erwiesen  ist1. 

Die  eigentliche  Basis  der  Contacttheorie  bleibt  noch  immer 
farfslta’sche  F u n da  men  tal  ve  rs  uch,  wonach  eine  po- 
hnt  Zinkscheibe  mit  einem  negativen  Metalle,  namentlich 
in  Berührung  gebracht  sichtbare  .Spuren  vorhandener 
SAlriölät  zeigt.  Die  Gegner  dieser  Theorie  wollten  daher 
dnts  lnsultat  nicht  anerkennen  oder  nahmen  zur  Fcuchtig- 
faitdrr  Luft  ihre  Zuflucht,  was  jedoch  mit  der  zum  Gelingen 
«kribtichen  Trockenheit  und  der  Reinheit  sorgfältig  polirter 
ml  abgevrischter  Platten  im  Widerspruch  steht,  doch  getrauteu 
nt  »ich  nicht , ihre  Zweifel  öffentlich  in  ganzer  Strenge  zu 
wthidigcD.  De  LA  Rive,  der  eigentliche  Begründer  der  eite- 
rnden Theorie,  meint  hierüber,  es  gelinge  so  selten,  die  hier— 
h tthrcieode  Elcktricität  nachzuweisen,  dass  man  keine  Theo- 
i»  farauf  gründen  könne  2.  Parrot  erhielt  zwar  jederzeit  Zei- 
dn  ton  Elektrieität,  klagt  aber  über  »die  dabei  vorknmmenden 
fetftlmässigkeiteu 3,  die  meisten  aber  suchen  die  Thatsnche 
»ponren.  Dieses  bewog  Fechser  *,  einen  eigenen  Apparat 
«■PK  womit  der  Versuch  unfehlbar  gelingt.  Dieser  be- 
•dk  ans  einem  Kasten  mit  einer  eingescblossenen  horizon- 


1 Ptggtndorff  Amt.  Bd.  LII.  S.  149.  547.  Lllf.  316.  548. 

2 Ktcherrbfs  snr  la  cause  de  l’Electricite  Volt.  p.  55. 

* 2 Ann.  de  Chim.  et  Phys.  T.  XLVI.  p.  362. 

* Pnggendijtff  Aan.  Bd.  XLI.  S.  225.  VergL  Elektrometer. 
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talen  trocknen  Saale,  an  deren  Pulen  sich  zwei  messingne  ii 
den  Deckel  des  Kastens  hervorragende  Arme  befinden,  zwisc 
denen  der  feine  Eoldblattstreifen  des  Elektrometers  herabbäi 
Da  man  die  Arme  der  Säule  in  Charniereo  einander  t 
nähern  kann,  so  lassen  sich  auch  schwache  Spuren  der  E 
tricität  nachweisen.  Anf  das  obere  Ende  des  Elektron* 
wird  eine  Kupferplatte  oder  eine  Zinkplatte  aufgeschraubt, 
dann  mit  einer  beweglichen  Ziuk-  oder  Kupferscheibe  au 
lirendeu  Handgriffen  von  Schellack  zur  Anstellung  des 
sUchs  unmittelbar  dienen,  wenn  man  sich  des  gleichfalls  d 
befindlichen  Condeusators  nicht  bedienen  will.  Inzwischen 
darf  man  eines  eigenen  Apparates  hierzu  nicht,  auch  ist 
kanntlich  das  Elektrometer  mit  der  trocknen  Säule  trüg 
vielmehr  genügt  ein  feines  Beunct’sclies  Blattgold-  und  st 
ein  Strohhalm -Elektrometer  mit  einer  aufgeschraubteu  3- 
4zölligeu  Kupferplatte  und  einer  gleich  grossen  isolirteu  % 
platte.  Peclet's  Versuche  mit  seinem  Condensator  sind  < 
(s.  Condennator)  erwähnt,  Peltier  1 und  Becquerel 2 
heu  sie  mit  Erfolg  wiederholt,  und  ausserdem  hat  DellIA 
die  Resultate  mit  seinem  empfindlichen  und  zugleich  dure 
nicht  trüglichen  Elektrometer  bei  der  Versammlung  der  Ni 
forscher  zu  Mainz  so  vielen  Physikern  und  so  oit  gezeigt  (tr< 
er  sich  unter  Anderm  bloss  eines  roh  abgeschliffenen  Kip 
pfennigs  bediente) , dass  man  künftig  die  Sacke  selbst  i 
nicht  mehr  zweifelhaft  finden,  das  Nichtgelingcn  vielmehr  in 
Mangelhaftigkeit  der  Apparate  oder  des  Experiments  sut 
wird.  Ueberhaupt  wäre  es  in  der  Tliut  sonderbar,  wenn 
fünfzig  Jahre  später,  als  Volta  den  seine  Tlrcorie  begrünt 
den  Eundamcntalversuch  anstellte,  der  im  nächstfolgenden 
cennium  so  unzählig  oft  von  den  verschiedensten  Physikern 
Erfolg  wiederholt  wurde,  noch  Zweifel  gegen  denselben  bi 
wollte.  Nicht  minder  wichtig  ist  ein  zweiter,  seit  der  E 
düng  der  Säule  bekannter  Fundamentalsatz,  dass  durch  Bc 
rung  der  Metalle  mit  Flüssigkeiten  gleichfalls  Elektricilät 
regt  wird.  Wenn  also  Faraday  so  oft  wiederholt,  es 
ein  elektrischer  Strom  ohne  metallischen  Contact  vor 


1 Compt.  rend.  1838.  2ine  Sem.  p.  965. 

2 Ebendas.  1839.  Ire  Sem.  p.  426. 

3 Poggendorff  Ann.  Bd.  LV1II.  S.  49. 
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i/en  geacsen,  und  damit  diu  (Jonlacttheoric  widerlegt  zu  haben 
su  ist  dieses  Argument  in  sich  durchaus  nichtig*,  weil 
ul  jeden  Fall  Berührung  der  lialvanometerdrähte  mit  Fliissig- 
iktilta  stattliudet,  die  man  doch  eine  metallische  zu  iiennen  be- 
willigt sein  muss-,  kein  Anhänger  der  Volta'schen  Theorie  lint 
jier  auch  behauptet,  es  gäbe  keiueu  elektrischen  Strom  uhne 
BeriÜiruug  zweier  heterogener  Metalle.  Ausser  dem  aber,  was 
ubr  die  elektrische  Erregung  zwischen  .Metallen  und  Fliissigkci- 
la  bereits  mitgetheilt  w orden  ist,  uniueutlich  den  damals  neuesten 
brachen  PfAFF’s  (Bd.  IV.  S.  639),  können  hier  noch  diejeni- 
|.|a  nachträglich  erwähnt  werde«,  welche  Karsten  1 bekannt  ge- 
catcht hat,  insbesondere  aber  die  späteren  von  Pf  AFF  2 selbst, 
t [uereinstiunneiid  mit  alleu  früheren  geht  hieraus  hervor,  dass 
i*  Metall  mit  jeder  der  angewandten  Flüssigkeiten  negativ, 
it  Flüssigkeit  selbst  aber  positiv  elektrisch  wird.  Die  Stärke 
der  Erregung  hängt  von  der  Natur  des  Metalls  und  der  Flüs- 
I lehnt  ah,  indem  einige  Metalle  in  Lösungen  ätzender  Alkalien 
ud  Sdnrefelleber  am  stärksten  elektrisch  werden.  Mit  den 
BÜitto  Flüssigkeiten  wurden  die  positiven  Metalle  tun  stärksten 
dektnsd».  einige  negative  Metalle  aber  mit  Schwelellchcrlüsung. 
ttadaiwci  Metalle  in  der  nämlichen  Flüssigkeit,  und  berührte 
■■  dasjenige  derselben,  welches  für  sich  um  stärksten  negativ 
ddtmcli  wurde,  so  war  das  andere  positiv,  berührte  mau  aber 
dfc  ander  negativ  elektrische,  so  zeigte  sich  dus  andere  noch 
aegativ , aber  in  geringerem  Grade,  (deiche  Resultate  erhielt 
BlTF J.  Dieser  legte  eine  Platte  des  zu  prüfenden  .Metalls  auf 
*u  empfindliches  Elektrometer,  bedeckte  sie  mit  einer  reincu 
WiBchcibe,  legte  auf  letztere  eine  mit  der  zu  prüfenden  Flüs- 
ghrit  getränkte  Pappscheibe,  uud  berührte  gleichzeitig  die 
Riiiigkeit  und  die  Mctallpluttc  mit  einem  isolirteu  Drahtbogeu 
■ den  Metall  der  letzteren.  Hiernach  war  jeder  Einlluss 
hraitim  Kreise  beliudlichen  Erde  ausgeschlossen.  Auch  Du 
üEjte4  hat  hierüber  Versuche  angcstellt,  indem  er  die  Flüs- 
Sflat  in  einem  Plutinbecher  auf  ein  Elektroskop  stellte  uud 

I leta  Contactelcktricilät.  Berl.  1836.  8. 

i Kcviäon  des  G’alvano-Voltaismns.  S.  49.  Poggendnrff  Aon.  Bd. 

U S.  110. 

3 Aaa.  d.  Chemie  u.  Pbarmar.  Bd.  XI. II.  S.  5. 

4 Kechercbes  stir  la  cause  de  PEIectr.  p.  90.  Bibi,  uiiiv.  de  Geil. 

I Bl.  t.  375. 
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die  zu  untersuchenden  Körper  hineinsenkte.  Als  Resultat  i 
er  gefunden  haben,  dass  jedes  Metall,  welches  von  einer  FH 
sigkeit  angegriffen  wird,  sich  negativ  elektrisch,  die  Flüssig! 
aber  positiv  elektrisch  zeigt,  was  er  dann  als  einen  Beweis 
die  chemische  Hypothese  betrachtet,  zugleich  aber  cinräumt,  4 
die  Stärke  der  Elektricität  uicht  stets  der  chemischen  Ad 
proportional  sey.  Eine  Zinkstange  in  concentrirter  Scbwe 
säure  giebt  stärkere  Elektricität,  als  in  verdünnter,  weil 
letztere  besser  leiten  und  daher  die  Wiedervereinigung  bei 
Elektricitätcu  erleichtern  soll.  Die  Entscheidung  des  bloss 
die  Theorie  wichtigen  Streites  beruht  also  auf  der  Beantn 
tung  der  Frage  , ob  alle  Metalle  durch  alle  Flüssigkeiten  t 
misch  afficirt  werden ; denn  nur  dann,  wenn  diese  bejaht  w 
lassen  sich  die  Erscheinungen  der  hydroelektrischen  Säule,  1 
auch  nur  dieser,  auf  den  Chemismus  zurückfiihreu. 

Da  die  Beweise,  welche  für  die  ein«  und  die  andre  Tbei 
aufgestellt  wurdet}  sind,  keinen  innern  Zusammenhang  haben, 
scheint  cs  mir  unnüthig,  sie  in  einer  gewissen  Ordnung  zus 
meuzustellen;  ich  werde  sic  daher  so,  wie  sie  sich  mir  « 
bieten , au  einander  reiben  *. 


1 In  einer  wenig  bekannt  gewordenen  Dissertation  von  Jancs  L 
WINK : Dissertatio  physica  de  theoria  elrmrnti  apparatus  Vultaici 
Groningae  1635.  8.  ist  sehr  vollständig  und  init  gewissenhafter  Aul 
der  Quellen  alles  dasjenige  zusamiuengrstellr,  was  bis  zu  jener  /eit  i 
die  Yolta’sche  Säule  veröffentlicht  worden  war.  Namentlich  findet  man  d 
auch  viele  wenig  oder  gar  uicht  beachtete  Versuche  von  MüLDER,  di 
Natuur  en  Scbeik.  Archiev.  T.  I ff.  und  in  Natuurk.  Bijdragcn.  T 
enthalten  sind.  Hovwink  ist  entschiedener  Anhänger  der  cbemh 
Theorie,  erklärt  sich  indess  gegen  1)K  la  Rivb,  wenn  dieser  in  Pog 
dorff  Ann.  Bd.  X.  S.  368.  den  Ursprung  des  elektrischen  Stromes  it 
Oxydation  des  Zinks  setzt  und  dann  die  Oxydation  durch  den  eie 
sehen  Strom  vermehrt  werden  lässt,  also  die  Wirkung  zur  Ursache 
ser  nämlichen  Wirkung  macht.  Wörtlich  heisst  es:  „Hiernach  ist 
„dass  zum  Auftreten  eines  elektrischen  Stromes  eine  beginnende  Oxyd 
„erforderlich  ist.  Der  durch  diese  Oxydation  erzeugte  Strom  zet 
„das  Wasser  und  bedingt  dadurch  eine  stärkere  Oxydation  des  söget 
„teu  positiven  Metalls,  und  diese  Oxydation,  die  anfangs  Wirkung 
„wird  darauf  Ursache  des  Stroms.“  Hocwink  sagt  hierüber:  ,■ 
„expositio  satis  obscura  videtnr;  non  enim  liquet  fluxum  excitatui 
„oxydationetn  denuo  aquam  decomponere  posse  et  hinc  oxydatioue  o: 
„tionein  promoveri.“  Dunkel  kann  die  Erklärung  wohl  nicht  seht 
aber  den  Widerspruch,  dass  eine  Wirkung  zugleich  Ursache  dieser 
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i)  Bringt  man  nach  ScnöNBEiN1  einen  passiven  Eisendraht  in 
imibrnng  mit  Piutiu  in  eine  Auflösung1  von  schwefelsaurem 
(bpferoivd,  so  scheidet  sich  an  letzterem  Metalle  auch  keine 
von  Kopier  aus;  wird  aber  der  pussive  Eisendraht  iu 
der  Flüssigkeit  zur  chemischen  Thätigkeit  hestiuimt  (z.  H. 
•;ircli  Berührung  mit  einem  gewöhnlichen  Eisendraht  in  der 
Mmng),  so  erscheint  in  dem  gleichen  Augenblicke  das  Platin 
ki  einem  kupferhäutchen  überzogen.  Hier  wird  aber  im 
Iwids  zugestanden,  dass  die  Oxydation  des  passiven  Eisens 
dztch  Berührung  (Contact)  mit  gewöhnlichem  Eisen  zur  Oxy- 
toioo  (elektrisch)  disponirt  werde,  und  die  Erscheinung  ist  da- 
to für  die  Coutacttheoric  beweisend.  Eben  dieses  ist  der 
Fd  toi  den  interessanten  Versuchen , welche  dieser  eifrige 
Fundier  au  einem  andern  Orte 2 beschreibt,  und  zwar  direct, 
■ui  angenommen  wird,  dass  ohne  chemische  Zersetzung  ein 
eldirisclier  Strom  stattfinde,  indirecl,  wenn  ausser  dem 
•Ercii  Chemismus  erzeugten  noch  ein  Tendenzstrom  stattfin- 
1 ha  soll. 

1)  Der  eigentliche  Begründer  der  chemischen  Theorie,  De 
utol,  leitet  die  elektrischen  Ströme  allgemein  aus  chemi- 


tafgpMll,  was  man  heim  mechanischen  Perpetuum  mobile  so  lange 
isjtäfu  io  erreichen  versucht  hat,  scbliesst  sie  allerdings  in  sich.  Ks 
tosdutren:  „Aquae  decnmpo.sitiu  directe  pendet  ah  uninne  oxvgenii 
<mmti,et  haec  unio  est  causa  fluxu.s  excitati.“  Diese  Erklärung  ist 
«i tu Anwendung  der  Sauerstoffsaure  unwiderleglich;  w'enn  aber  Zink 
•äPhao  metallisch  verbunden  in  reines  luftfreies  Wasser  oder  kausri- 
J8  W getaucht  werden , so  müssen  die  Anhänger  der  chemischen 
der  bisherigen  Annahme  zuwider  entweder  aniielmien,  dass  eins 
••beiden  Metalle  in  den  genannten  Flüssigkeiten  nxydirt  wvrde,  oder 
***•  den  wirklich  vorhandenen  elektrischen  Strom  von  der  durch 
•bwet  beider  Metalle  erzeugten  Elektricität  ableiten  , die  sich  oben- 
*®®b  das  Elektrometer  liachweisen  lässt  und  daun  wohl  auf  gleiche 
^•wiegend  wirken  muss,  als  die  durch  llcibung,  Magnetismus,  In- 
Wanne  ohne  vorausgehende  Oxydation  erzeugte  Elektricität. 
*••6  den  hierbei  und  heim  Eintauchen  zweier  Platindrähte  iu  Flüs- 
welche  dieses  Metall  durchaus  nicht  oxydiren,  entstehenden 
^•totb  eine  eingeleitete  Oxydation  zu  erklären  sucht  und  so- 
e*  «haltbare  Hypothese  durch  eine  neue,  ganz  unbewiesene  unter- 
« bekannt. 


1 Piggendorff  Ann.  Bd.  XXXIX.  S.3Ö1. 

2 Ebendas.  Bd.  XLUI.  S.  229. 
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sehen  Wirkungen  her 1 und  sucht  sie  endlich  gegen  die 
verschiedenen  .Seiten,  namentlich  von  PfAFF2  und  von  Mil 
MM 3,  gemachten  Einwiirfe  zu  vertheidigen4;  dabei  gesteh 
zu,  dass  Becquerel  5 und  Peltier  0 Versuche  angestellt  bt 
aus  deuen  die  Entbindung  von  Elektricität  durch  blossen  ( 
Inet  hervorgehe,  allein  er  meint,  olle  Metallflächen  würden  d 
den  Einfluss  der  Luft  sehr  schnell  oxydirt,  selbst  wenn 
mit  einer  sehr  dünnen  Firnissscliicht  überzogen  wären,  uud  h 
liege  die  Erzeugung  der  Elektricität  heim  Volta’schen  Fu 
mentalversuche.  Wenn  sich  aber  bei  chemischen  Einwirkm 
keine  Elektricität  zeige,  so  sev  dieses  eine  Folge  davon, 
die  erzeugte  sofort  wieder  neutralisirt  werde. 

3)  Einen  Hau|itgegner  der  chemischen  Theorie,  Pf  Ali 
der  erwähnten  Schrift,  haben  wir  bereits  genannt,  und  di« 
schlie8st  sich  ein  anderer,  nicht  minder  gewiegter  an,  näi 
Fechner7,  dem  die  gesarnmte  Elektricitätslehre  so  viele 
bedeutende  Erweiterungen  verdankt.  Vorzugsweise  beleuc 
er  folgenden  Versuch  von  De  LA  RlVE.  Steckt  man  in 
Stück  Kalium  einen  Platindraht,  an  der  entgegengeset 
Seite  ein  Holzstäbchen,  so  zeigt  sich,  so  lange  letzterer  tri* 
und  das  Kalium  mit  reinem  Steiniil  bedeckt  ist,  keine  E 
tricität  an  dem  mit  dem  Platin  berührten  Condbnsator,  ko 
über  sogleich  zum  Vorschein,  wenn  das  Stäbchen  feucht 
oder  das  Kalium  sich  oxydirt.  Aus  einer  genauen  Prö 
ging  hervor,  dass  das  trockue  Stäbchen  bloss  isolirt,  den: 
kam  seihst  dann  keine  Elektricität  zum  Vorschein,  wenu 
Stäbchen  am  trocknen  Ende  gehalten,  dos  ringcstecktc 
merklich  befeuchtet  wurde.  Die  chemische  Theorie  legt  t 
grossen  Werth  darauf,  dass  Eisen,  welches  in  Wasser  und 
diinnte  Säuren  gegen  Kupfer  positiv  ist,  in  Schwefelleberliil 
negativ  wird.  Eben  diese  Umkehrung  zeigt  sich  bei  Zinn 
Kupfer  in  flüssigem  Ammoniak  und  bei  Kupfer  und  Bli 


1 Poggendorff  Ami.  Bd.  XV.  S.  98.  122.  Bd.  XXXVII.  S.  22i 

2 Revision  der  Lehre  vom  Galvano-Voltaismus.  Alt.  1837. 

3 Ann.  de  Chim.  et  Pbys.  T.  XLV.  p.  113. 

4 Poggendorff  Ann.  T.  XL.  p.  355.  515. 

5 Ann.  de  Chim.  et  Pbys.  T.  XLVI.  p.  286.  LX.  p.  164. 

6 L’Institnt.  1835.  X.  133. 

7 Poggendorff  Ann.  Bd.  XLII.  S.  481. 
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-.locentrirfer  und  verdünnter  Salpetersäure,  wns  dann  leicht 
iter  dos  allgemeine  t Jeselz  gehört,  wonach  allezeit  das  stär- 
ker angegriffene  .Metall  positiv  ist.  Es  ergieht  sich  aller, 
fass  das  Kupfer  in  .Schwefellcberlüsung  durch  Veränderung  der 
Oberfläche  positiv  wird,  denn  in  einer  verdünnten  Lösung 
. kt  das  auläuglich  normule  Verhüllen  erst  nllmälig  in  das 
titregengesetzte  über.  ScnöNBRIJi's  eben  erwähntes  Argument 
wird  auf  ähulicbe  Weise  widerlegt ; schwieriger  aber  ist  folgen- 
de zu  widerlegen.  Ziuk  und  Kupfer  geben  in  reinem  Was- 
*t  and  in  concentrirler  Schwefelsäure  nur  schwache  Ströme, 
■ einer  Mischung  von  beiden  aber  einen  starken.  Khenso 
.fken  Platin  und  C>old  in  reiner  Sulpelersüure  und  reiner  Salz- 
wrt  nur  einen  schwachen  Strom,  in  einer  Mischung  von  bei- 
M einen  stärkeren.  Fkchner  meint,  und  unterstützt  durch 
Tatsachen,  dass  der  verstärkte  Effect  von  vermindertem  Wi- 
. rstande  abhängen  könne ; doch  dürfte  ausserdem  der  Unter- 
xkied  wo  nicht  einzig,  doch  vorzugsweise  von  dem  geänder- 
tti  galvanischen  Verhältnisse  des  einen  der  beiden  Metalle 
'■let  beider  zu  deu  Flüssigkeiten  abhängen.  Betrachtet  mau 
i'iakk  in  dem  gegcbcucu  Falle  mit  (Johl  und  Platin  die  bei- 
den Üiiren  einzeln  und  in  ihrer  Verbindung  bloss  als  leitend, 
so  ist  nicht  abzusehn,  warum  sie  vereint  einen  stärkeren  Strom 
tkgekea  sollten;  wird  aber  angenommen , dass  mir  eins  der 
Metalle.  z.  B.  Platin,  mit  der  gemischten  Säure  stärker  negativ 
dupoirt  werde,  als  mit  jeder  der  einzelnen,  so  muss  hierdurch 
D'itkweodig  der  Eßect  verstärkt  werden,  und  findet  dieses  bei 
WideD  Metallen  statt,  so  wird  diese  llülfswirkting  verdoppelt. 
Üicse  Deutung  ist  allerdings  nur  hypothetisch , sie  liegt  aber 
Hdnrendig  im  Wesen  der  Contacttheoric,  wonach  allgemein 
Mi  Verbindung  zweier  Körper  galvanische  Erregung  er- 
**£t  wird,  wenn  uueb  nur  eine  so  schwache,  dass  sic  uii- 
aotkir  ist.  Wir  werden  hierauf  später  zurückkommen  und 
■riuern  hier  nur  an  die  späteren,  mit  deu  erwähnten  zusnm- 
■nkiDgcnden  Versuche  Fechner’s  *,  so  wie  au  die  Argumente, 
®hk»  SchüKBEIS  der  einen  Reibe  derselben  entgegengestellt  bat-. 

4)  Als  das  vorzüglichste  Argument  zur  Unterstützung  der 
ckaiseben  Theorie  der  Volta'schcu  Säule  bat  mau  vielseitig 


t Poggendorff  Ann.  Bd.  XLIII.  S.  433. 

2 fcbendas.  Bd.  XL1V.  S.  59. 
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das  schöne,  von  Faraday  entdeckte  Gesetz  der  festen  eiekti 
lytischen  Action  angegeben,  wie  dieses  oben  bereits  erläutert  word 
ist.  Mit  Recht  aber  liemerkt  Poggf.ndorff  *,  dass  hierauf  « 
kein  Beweis  gegründet  werden  kunu,  indem  vielmehr  allgenn 
die  chemische  Wirkung  der  Elektricität  der  Intensität  ilu 
Stromes  proportional  ist,  woraus  vielmehr  die  ProportionaS 
der  chemischen  Wirksamkeit  der  Elektricität  zu  ihrer  Ma 
hervorgebt.  Um  dieses  wenigstens  in  eiuem  Falle  zu  zeig 
leitete  er  den  elektrischen  Strom  einer  Saxton’scheu  Mascb 
durch  zwrei  Becher  mit  gesäuertem  Wasser,  ling  in  jedem  t 
erzeugte  Wassersloffgns  besonders  auf  und  fand  beide  (luatt 
täten  vollkoinmeu  gleich.  Ohne  Zweifel  erstreckt  sich  da! 
das  merkwürdige  Gesetz  auf  die  elektrischen  Ströme  jeder  J 
wenn  es  nur  möglich  wäre,  dieses  hei  allen  durch  das  Exp* 
ment  nachzuweisen.  Es  lässt  sich  hicrun  noch  folgendes  Art 
ment  reihen.  Wird  der  Strom  einer  Saxton’schen  Mascb 
durch  das  Galvanometer  gemessen  und  zugleich  durch 
Elektrolyt  geleitet,  so  müsste  seine  Kraft  zur  doppelten  w< 
den,  indem  zu  der  vorhandenen  nach  FARADAY  die  durch  • 
Elektrolyse  erzeugte  hinzukäme.  Er  bleibt  über  unverämh 
ist  unleugbare  Ursache  des  Elektrolyse,  und  man  müsste  sei 
nach  FARADAY  annehmen , dass  ein  und  dasselbe  Agens  a 
gleich  Ursache  und  auch  Wirkung  der  nämlichen  Sache  u 
könne. 

5)  Ein  Hauplversucli,  welchen  Faraday  (achte  Reihe)  t 
unverträglich  mit  der  Contacttheorie  betrachtet,  ist  folgendi 
f '?•  Eine  etwa  8 Zoll  lange  0,5  Zoll  breite,  wohl  gereinigte  Zin 
platte  a wurde  oben  rechtwinklig  umgebogen ; eine  eben 
breite,  etwa  3 Zoll  lauge  Platinplatte  b wurde  mit  einem  l’l 
tindraht  s verbunden ; bei  x lag  zusainmengeschlageries,  mit  I»' 
kalium  getränktes  Fliesspapier.  Als  er  diesen  Apparat  in  d 
mit  verdüuntcr  Schwefel  - Salpeter  - Säure  gefüllte  Gefäss  c «I 
tauchte,  trat  bei  x sogleich  eine  Zersetzung  ein  und  es  w 
■ also  ein  elektrischer  Strom  vorhanden.  Hierauf  gründet  sii 
die  so  oft  von  Faraday  wiederholte  Behauptung,  dass  es  eint 
elektrischen  Strom  ohne  metallischen  Contact  gebe,  was  allci 
diugs  ein  unumstösslichcs  Argument  gegeu  eine  Coutacttlieor 
wäre,  welche  alle  elektrische  Erregungen  von  der  Berühre» 

1 Dessen  Ami.  Bd.  XLIV.  S.  642. 
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Ar  Malle  ableitete.  Allein  Pf  AFF 1 wendet  dagegen  ganz 
ridttig  ein , dass  eiu  einziges  Metall  mit  zwei  ungleichen,  sich 
'»■rnlireoden  Flüssigkeiten  gleichfalls  einen  elektrischen  Strom 
eie#  and  iiherliaii|)t  ein  Metall,  welches  zw'ei  Flüssigkeiten  be- 
rShrt,  sicht  mehr  als  ein  einzelnes  betrachtet  werden  kann 
ftMfeh  im  vorliegenden  Falle  dasjenige  Kndc  des  Zinkstreifens, 
«ddies  die  Säure  berührt,  positiv  gegen  dasjenige  wird,  wei- 
fe nit  dem  lodkalium  in  Berührung  steht.  Fkchher  2 behan- 
Afte  die  Aufgabe  aosfiihrlicher  und  zeigte  durch  viele  Versuche 
fess  die  zu  dieser  Clnsse  gehörigen  galvanisrhcn  Erscheinun- 
gen keineswegs  mit  der  Contacttheorie  im  Widerspruche  ste- 
- m Ganzen  vielmehr  gegen  die  chemische  zeugen;  am  voll- 
mdigsten  aber  ist  die  Sache  erörtert  und  durch  eine  Menge 
l'Mche  erläutert  vou  Pocgendorff  3,  welcher  dabei  als  Me- 
öfle  Platin.  Silber,  Kupfer,  Zinn,  Eisen  und  Zink  (gewöhnliches, 
isalgjmirtes,  dcstillirtes),  als  Flüssigkeiten  Wasser,  verdünnte 
Wwefdsänre , verdünnte  Salpetersäure,  verdünnte  Salzsäure, 

: Miti  jtrs  Chlorvvasser,  flüssiges  Aetznmmnniok  und  Lösungen 
• n konirnsaurcin  Natron,  Bittersalz,  Borax,  Zinkvitriol,  Koch- 
■alt  Salmiak  und  lodkalium  anwandtc.  Sein  Apparat  bestand  jg 
■ r-M  gläsernen  Bechern  A und  B mit  zwei  Flüssigkeiten 
1 k (rtullt,  worin  zwei  Metalle  I*  , N gesenkt  und  diese  mit 
fopfrrdrähteu  verbanden  wurden,  deren  einer  einen  Mnltiplica- 
I«  ■ entschloss.  ketten  dieser  Art  haben  vier  Errcgungs- 
,'tmkle.  zwei  in  jedem  Gefässe ; man  hat  also  zwei  entgegen- 
-•  ■setzte  Ströme  e und  e,  und  wenn  man  den  Widerstand  w 
knctaichtigt,  so  wird  nach  dem  Ohm’schen  Gesetze  die  Inten - 
■#  4n  Stromes  durch 

e — e 
w 

E,  deren  Ermittellung  aus  dem  Ablenkungswinkel  der 
I jedoch  zu  schwierig  ist , weswegen  zunächst  nur 
g des  Stroms  berücksichtigt  wurde.  Als  Hauptre- 
;en  aus  den  zahlreichen  Versuchen  hervor,  dass  die 
elektromotorischen  Kraft  durch  jede  dem  Wasser 
Substanz,  Elektrolyt  oder  nicht,  verändert  wird,  bald 

1 A.  a.  0.  S.  81. 

I A.  ,.  0. 

5 Dreien  Ann.  Bd.  XLIX.  S.  31. 
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vergrössert,  bald  verringert  und  zwar  durch  dieselbe  und  in  gleich 
Verhältnis*  zugesetzte  Substanz  für  die  eine  Metallverbindung  « 
grösser!,  für  die  andre  verringert.  Zweitens  aber  stebt  diese  Kt 
keineswegs  im  geraden  Verhnltniss  zur  Stärke  der  VerwandUd 
zwischen  dem  positiven  Metalle  und  der  uegativen  Flüssigk 
vielmehr  ist  sie  iu  Fällen  schwach,  wo  man  diese  Verwalt 
Schaft  fiir  stark  zu  halteu  hat,  und  umgekehrt;  ja  cs  entsl 
häufig  ein  kräftiger  Strom,  wo  nach  dieser  Verwandtschaft 
keine  Wirkung  zu  erwarten  wäre.  Verschiedene  andere  in! 
essante  Ergebnisse  dieser  Versuche  können  hier  nicht  mit 
theilt  werden. 

6)  An  diese  Untersuchungen  schliessen  sich  zunächst 
iieuereu  von  Pfaff  \ die  im  Wesentlichen  nur  eine  Ergänsi 
nud  Fortsetzung  desjenigen  liefern,  was  er  in  seiner  oben 
wähnten  Schrift  bereits  mitgetkeilt  hat.  Die  gestellte  Aufg 
war  eine  zweifache,  zuerst  zu  untersuchen,  ob  durch  die  i 
chemischen  Zersetzungen  des  Verbrennens  und  der  Verdampti 
Elcktricitiit  erregt  wird,  worüber  Da  VT,  Becquerel  und  Poem 
früher  Versuche  angcatellt  haben,  wobei  der  Letztere  unter  i 
denn  fand,  dass  reines  Wasser  beim  Verdampfen  keine  Elek 
cität  gab,  wohl  aber  salzhaltiges.  Pfaff  behauptet,  alle  di 
Versuche  mit  grösster  Sorgfalt*  wiederholt  und  dabei  besond 
vermieden  zu  halten,  dass  thermoelektrische  Wirkungen  tritt 
rische  Erfolge  herbeiriefen.  Hiernach  gelangte  er  zu  dem  1 
suliatc,  dass  bei  keinem  Verhrennungsprocesse  und  bei  keil 
Entwicklung  von  Gasen  und  Dämpfen  auch  nur  die  gering 
Spur  von  Eljiktricität  zum  Vorschein  kam.  Eine  Spirale  t 
Platindraht  in  oder  neben  einer  Flamme,  in  Sauerstoffgas  v 
brennendes  Zink,  verbrennendes  Wasserstoffgas,  Aether  und  i 
kohol  gaben  nur  negative  Resultate;  bloss  ein  verbrennen! 
Kohlencylinder  zeigte  Elektricität,  welche  aber  von  dem  then 
sehen  Verhalten  des  glühenden  zu  dem  noch  kalten  Theile  der  Kn 
abgeleitet  wird.  Die  Entbindungen  von  W'asserstofl'gas,  Schwel 
wasserstofl'gas,  Kohlensäure  und  Salpetergas,  wie  anch  die  1 
dampfuug  des  Wassers,  sowohl  des  reinen  uls  auch  des  mit  Säui 
und  Salzen  gemischteu,  gaben  gleichfalls  Idoss  negative  Resulta 
Letztere  Behauptung  steht  mit  der  guugbaren  Vorstellung  über 
Entstelmug  der  Luftelektricität  im  Widerspruche;  wäre  aber 


1 Püggendorff  Ami.  Bd.  LI.  S.  110.  197. 
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fkatsachc  wirklich  gegründet,  was  wegen  der  Schwierigkeit  bei 
üiudbabung  des  Condcnsators  nicht  leicht  mit  Evidenz  zu  er- 
l ' ln  ist,  so  liesse  sich  die  atmosphärische  Elcktricität  wohl 
tärande  auf  eine  thermoelektrische  Uucllc  zurückrühren. 
Icingens  leugnet  auch  FARADAT,  dass  der  Wasserdampf  an 
'■■■"  ohne  Reihung  elektrisch  sey.  (S.  oben  Klrktrirltiit 
krtli  Wasserdampf)  Pfafk  fand  dagegen  die  säinmtlichcu  Er- 
ickuangen  vollkommen  bestätigt,  welche  der  ausnehmend  ge- 
Alt  kxperimentator  BöTTGEK  bekannt  gemucht  hat l.  Befestigt 
tu  u dem  Teller  ciues  cmpiiudlichen  Elektrometers  einen  um 
F.nde  kreisförmig  gchogeneu  Kupfer-  oder  Platindraht,  um  ein 
FUioichälcben  darauf  zu  setzen,  und  bringt  man  in  letzteres 
tn  6 bis  8 Gran  vollkommen  trocknes  citronsaures  oder  oxal- 
■r#  Silberoxyd,  so  erfolgt  durch  Erhitzen  mit  einer  Wein- 
.■»•>tl:irape 2 schnell  eine  Zersetzung,  die  bei  dem  letzteren  Salze 
Kt  filier  gefahrlosen  Detonation  verbunden  ist,  und  wenn  dann 
ednit  die  Lampe  entfernt  wird,  so  zeigen  sich  deutliche  Spuren 
früher  Elcktricität,  die  als  erzeugt  durch  die  Verbindung  von 
Silber  mit  dem  Piatinschälchen  betrachtet  werden.  Die 
'//nrtung  einer  Mcncc  anderer  Salze  dagegen  zeigte  nie  die 
■Web  Spur  von  Elcktricität ; wurde  aber  krystallisirtes  scliwe- 
Wsktk  kupferoxyd- Kali  in  das  Schälchen  gelegt  und  durch 
difUape  in  glühenden  Fluss  gebracht,  so  zeigte  sich  keine 
Üektricität  beim  Erkulten,  wohl  aber  nachdem  die  Masse  wie- 
der kmtallirt  war  und  unter  hörbarem  Knistern  zerriss. 

Die  zweite  Aufgabe  war,  das  Verhalten  feuchter  Leiter  ge- 
P»  feste  Erreger  der  Elcktricität  mittelst  des  Condcnsators 
m prüfen.  Die  zahlreichen  Versuche  wurden  augestellt,  indem 
Ftaff  einen  Streifen  des  zu  priifeuden  Metalls  auf  einen  glei- 
n>«.  mit  der  zu  untersuchenden  Flüssigkeit  getränkten  Pupp- 
»i:  n legte  und  mit  der  oberen  Seite  durch  Vermittelung  ei- 
H mit  reinem  Wasser  genässteu  Papiers  die  Condeusatorplatte 
hörte,  oder  eine  heberförmig  gebogene  Glasröhre  mit  der 
Pämigkcit  füllte,  ein  Stäbcheu  des  Metalls  in  den  einen  Sehen- 
■dlernhsenkte.  in  den  andern  einen  nassen  Pappst  reifen,  und 


1 Poggendorff  Arm.  Bd.  L.  S.  41. 

1 Bei  Versuchen  dieser  Art  dürfte  es  räthlich  seyn,  die  elektrisch  lei- 
(-k  Kr»ft  der  Weiiigeistflamme  nicht  aus  den  Augen  zu  lassen , da  sie 
<!<f  die  Resultate  leicht  einen  Einfluss  ausüben  kann. 
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von  diesem  aus  mittelst  des  Fingers  die  Communication  mit  d 
Coudensator  lierstelltc.  Als  Resultat  ging  hieraus  hervor,  di 
die  Stärke  der  elektrischen  Erregung  durchaus  in  keinem  f 
setzlichen  Vcrhältuiss  mit  der  chemischen  Wirkung  steht,  4 
seihst  bei  gänzlichem  Mangel  an  chemischer  Einwirkung  fi 
(»ft  viele  Tage  hindurch  eine  elektrische  Erregung  statt 
wurde  Stahl  in  concentrirte  Salpetersäure  getaucht  und  zei 
14  Tuge  lang  starke  positive  Elektricität , ohne  im  mindes 

, augegrilleu  zu  werden.  Hlei  in  concentrirtcr  Schwefels» 
zeigte  während  8 Tagen  starke  positive,  Gold  und  Platin  sta. 
negative  mit  Actzkali,  dagegen  Zink  in  Salzsäure  nur  seht 
che,  die  hei  der  Abnahme  der  Zersetzung  stärker  wurde. 

7)  Vor  allen  lliugen  darf  hier  eiu  Versuch  nicht  übergi 
geu  werden,  welchen  Faraday  in  derjenigen  Abhandlung,  wo 
er  den  Ursprung  des  elektrischeu  Stromes  in  der  Volta'scl 
Kette  untersucht1,  als  vorzugsweise  die  Contacttheorie  wid 
legend  und  die  chemische  begründend  betrachtet.  Sein  Appa 

f'g.  bestand  aus  zwei  Glasbechernil  und  F,  mit  Schwefelkalium 

17.  . • 

gut  leitender  und  chemisch  auf  die  angewandten  Metalle  m 

wirkender  Flüssigkeit  gelullt.  In  den  einen  Becher  war 

Platinblech  P und  eiu  Eisenblech  E cingcscukt,  in  den  andß 

Becher  zwei  Piutinhlcrhc  P P,  und  ausserdem  bezeichnet  P Pi 

tiudrähte,  E aber  Eisendrnhte,  wonach  die  Construction  d 

V nrrichtung  deutlich  ist.  Bei  G war  ein  empfindliches  (iah 

nometcr  eingeschaltet.  Von  den  Beriihruugsstellen  heben  si 

die  beiden  a und  b als  entgegengesetzt  auf,  die  bei  x musi 

aber  nach  der  Contacttheorie  einen*Strom  erregeu,  doch  bli 

dieser  gänzlich  aus,  obgleich  ein  Thermoslrom,  an  einer  der  fl 

rührungsstellen  erregt,  die  Nadel  um  30  bis  40  Grade  ahoi 

eben  machte.  Wurde  dagegen  bei  x ein  mit  Säure  oder  So! 

losung  getränkter  Papierstreif  oder  die  Zunge  oder  uur  ( 

nasser  Finger  eingeschobeu,  so  entstand  sofort  ein  Strom,  u 

eben  dieses  konnte  hei  den  Verbindungsstellen  a und  b t 

schehen. 


Sollte  dieser  Versuch  uls  stringent  beweisend  gegen  i 
Contacttheorie  gelten,  so  wäre  auf  jeden  Fall  erforderlich  9 
wesen , statt  dieses  zusammengesetzten  Verfahrens  einfach 
versuchen,  ob  Eisen  und  Platiu  in  Schwefelkalium  einen  Stri 


1 Sechzehnte  Reihe.  §.  1823.  P«ggendorff  Ami.  Bd.  LII.  p.  163. 
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m in  «reichem  Falle  die  bestrittene  Theorie  dadurch  bewie- 
sen wäre,  vorausgesetzt,  dass  kcins  der  beideu  Metalle,  wie  Fa- 
ItliT  annimmt  und  annehnien  muss , soll  nicht  chemische  Ac- 
lina  ohne  Erregung  eines  elektrischen  .Stromes  vorhanden  seyn, 
wo  der  Flüssigkeit  chemisch  angegriffen  wird.  Die  Controle, 
dis«  der  thermoelektrische  Strom  durch  die  Kette  dringt,  ist 
webt  genügend,  denn  dieser,  zwischen  IMntin  und  Eiseu  erzeugt, 
in  bedeutend  stark  auf  die  Magnetnadel  wirkend  und  mag 
iriehl  bedeutender  seyn,  als  der  des  C'ontactes  zwischen  dieseu 
beiden  Metallen  , welcher  ohnehin  vorhanden  ist  und  durch  die 
Erwärmung  noch  verstärkt  wird.  Farad  vy  verschweigt  nicht, 
äst  beim  ersten  Eintauchen  beider  Platten,  wenn  die  übrigen 
bnbindungen  der  kette  bereits  hergeslellt  sind,  ein  Strom  ent- 
1 *kt,  welcher  aber  nur  fduf  bis  zehn  Minuten  dauerte,  oder 
nbl mehrere  Stundeu,  wenn  das  Eisen  nicht  vollständig  gcrci- 
•iftt  «rar.  Dieser  Strom  soll  von  einer  Einwirkung  der  Schwe- 
fclifimn- Solution  auf  Kiscnowd  herrühren.  Da  nach  dieseu 
ai  den  Erfahrungen  Anderer  hei  der  W iederholung  dieses  Ver- 
wies ein  solcher  Strom  heim  ersten  Eintauchen  allezeit  ent- 
«At  and  mau  nicht  zugeheu  wird,  die  Herstellung  oxvdfreicu 
Emb  liege  ausser  dem  Bereiche  der  Möglichkeit,  so  verliert 
hndurli  der  Beweis  an  Kral),  und  die  ganze  Erscheinung  wird 
* dtm  (icsichts|iuncte  der  chemischen  Theorie  höchst  ver- 
ridtdt,  nach  der  Contncttlieorie  aber  vollkommen  klar.  Nach 
d«  Ricbtung  des  Stromes  nämlich  ist  das  Platin  positiv,  und 
*«it  man  auch  zugehen  wollte,  dass  die  Verbindung  des  Sehwe- 
frh  wt  dem  Eisenoxid  eine  entgegengesetzte  elektrische  W ir- 
habe,  als  die  Verbindung  des  Sauerstoffs  mit  dein  Metalle, 
w wäre  doch  uiclit  leicht  zu  euträthscln,  warum  der  durch  Ver- 
•“dnuj  des  Schwefels  mit  dem  Eisenoxyd  frei  werdende  Satter- 
•i  «ich  nicht  mit  dem  metallischen  Eisen  verbinden  und  die- 
^*di  einen  fortdauernden  Strom  erzeugen  sollte.  Nach  der 
festaettiieori e ist  dagegen  das  Phänomen  ganz  einfach.  Das 
wird  mit  Sclivvefelkaliuni  so  stark  negativ,  dass  der  liier— 
entstehende  Strom  den  durch  den  metallischen  Contact 
Metalle  gegebenen  Strom  durch  ein  schwaches  Uebergc- 
überwindet,  welches  letztere  durch  die  Veränderung  der 
^•efiächen  beider  Metalle  so  weit  vermindert  wird,  dass  beide 
ingesetzte  Ströme  sich  auflichen.  Mit  einer  Säure  oder 
dagegen  wird  das  Eisen  so  stark  positiv,  dass  dieser. 
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stärkere  Strom  den  schwächeren,  durch  Eisen  und  Schwefel! 
(iura  erregten,  völlig  überwindet.  Nach  Martens1  wird  i 
Eisen  in  der  Berührung  mit  Scbwefelkalium  passiv,  somit  d 
Platin  in  elektrischer  Beziehung  gleich,  und  kann  daher  ke» 
Strom  gehen.  Die  weiteren  Beweise,  welche  Farad at  im  9 
folge  seiner  Untersuchungen  aufstellt,  finden  grösstentbeil* 
dein  eben  Gesagten  gleichfalls  ihre  Erledigung. 

8)  Ein  vor  bereits  langer  Zeit  angestcilter  Versuch  sei! 
mir  für  die  Contacttheoric  sehr  beweisend.  Pa  YEN 2 senkte« 
polirte  Eiseuplatte  und  eine  Goldplatte  in  ein  Gefass  mit  det 
lirtem  Wasser,  woriu  0,005  Kali  nufgelüst  war.  Nach! 
Monaten  zeigte  die  Eiseuplutte  keine  Spur  einer  Oxydation, 
darauf  beide  Platten  mit  den  Enden  eines  Galvanometers  \ 
bunden  wurden,  wich  die  Nadel  35°  ab;  nach  einem  Zwisdt 
raume  von  15  Minuten  betrug  die  Abweichung  bei  abermaK 
Verbindung  25°  und  nach  einer  halben  Stunde  35°.  Dass  Bi 
im  Wasser,  worin  nur  eine  sehr  geringe  Menge  Kali  auf) 
löst  ist,  auch  in  der  längsten  Zeit  nicht  roste,  wird  allgcm 
angenommen,  und  mau  sollte  daher  folgern,  dass  der  elektris 
Strom  ohne  alle  chemische  Zersetzung  entstehe;  dennoch  a 
leiten  die  Vertbeidiger  der  chemischen  Theorie  auch  diesen 
einer  beginnenden,  einer  gleichsam  eingeleiteteu  chemischen  Z 
Setzung  ab,  die  nicht  eher  zur  Wirklichkeit  kommen  kann, 
bis  beide  Eiektricitätcn  durch  den  verbindenden  vollkommt) 

, Leiter  zu  strömen  vermögen.  Auf  jeden  Fall  muss  hierbei  du 
die  BerUhrung  der  Metalle  mit  der  Flüssigkeit  schon  eine  Tr 
nuug  der  Eiektricitätcn  vorausgegangen  seyn,  denn  es  k 
unmöglich  etwas  zu  strömen  aufangen.  ehe  es  wirklich  vnrh 
den  ist. 

9)  Schon  vor  langer  Zeit  hat  Pkaff  einen  schlagenden 
weis  gegen  die  chemische  Hypothese  in  dem  Umstande  gei 
den,  dass  eine  Zink-Plutin-Kette  in  einer  Lösung  von  sch 
felsaiirem  Zink  einen  elektrischen  Strom  erregt,  wobei  nach 
uer  Ansicht  alle  chemische  Einwirkuug  gänzlich  fehlt  Im 
sehen  wurde  nnchgewicseu,  dass  auch  bei  dieser  Kette  die  € 
dation  des  Zinks  nicht  gänzlich  fehlt,  vielmehr  das  wich 

1 Bullet,  de  l’Acad.  Roy.  de  Bruxelles.  T.  VIII.  p.  308.  Pog 
dorff  Ann.  Bd.  LV.  S.  444. 

2 Ann.  de  Cbim.  et  Phys.  1836.  Der.  p.  405. 
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Bdte  Gesetz  gleichfalls  in  Anwendung  kommt.  Als  aber 
i'sebe  Säule  entdeckt  wurde,  bei  deren  Cnnstructiou 
ien  auf  der  Aossenseite  dünn  platinirten  Becher  au- 
tnd  er,  dass  ein  stärker  elektromagnetisirender  Strom 
wde,  wenn  er  eine  concentrirte  Solution  von  scliwe- 
Zink  statt  verdünnter  Schwefelsäure  gebrauchte,  denn 
Iraaagnet  erhielt  durch  die  letztere  Combination  nur 
igkraft,  durch  die  erstere  aber  50  ff.  Hier  fehlt  also 
rr  Ansicht  jeder  primitive  chemische  Process  zur  An- 
s elektrischen  Stromes,  sofern  er  weder  zwischen  Zink 
tigter  schwefelsaurer  Ziuksolution,  noch  zwischen  Pla- 
ialpetersäure  vorhanden  sevn  kann  , und  somit  hält  er 
ein  eigentliches  experimentum  crucis , wodurch  die 
Theorie  gänzlich  widerlegt  werden  soll1. 

Fir  übergehen  die  Einwendungen,  wodurch  die  Anhäu- 
fler der  bestrittenen  Hypothese  auch  dieses  Argument  zu  besei- 
tig» gesucht  haben2,  und  weudeu  uns  vielmehr  zu  einer  Ab- 
! l ny,  worin  Poggkndohkf3  diese  und  die  Hauptfragen, 
es  vorzüglich  ankommt,  zusaihroengcstrllt  hat,  und  wei- 
tst da  denen  vorzugsweise  zu  empfehlen  ist,  die  eine  defini- 
ÜR  Entscheidung  der  streitigen  Frage  suchen , du  dieser  wu- 
thn  Gelehrte  ebenso  fein  experimentirt  als  die  Tliatsacheu 
lapwteiiscli  prüft  und  die  erhalteucn  Resultate  stets  auf  bc- 
rfäuzte  Masse  zuriickfiihrt.  Im  Allgemeinen  ist  erwiesen,  dass 
P weder  die  Quantität,  noch  die  Intensität  des  elektrischen  Slro- 
aes  der  Stärke  der  chemischen  Action  proportional  ist,  welche 
St  Flüssigkeit  anf  eins  der  verbundenen  Metalle  vor  der 
Srifesuiig  der  Kette  ausiiht,  was  allerdings  der  Fall  scyn 
zfcste,  wenn  die  chemische  Theorie  mindestens  in  ihrer  An- 
mdung  auf  die  hydroelektrische  Säule  als  mathematisch  be- 
pMet  gelten  sollte.  Die  Vcrtheidiger  der  chemischen  Theo- 


t Ptggendorff  Ann.  Bd.  LII1.  S.  303. 

1 Auf  jeden  Fall  kann  das  Argument  nicht  als  ein  Anerkennung  er- 
mmpriaa  gelten,  sofern  sieb  die  gänzliche  Abwesenheit  jeder  chemi- 
teka  Einwirkung  nicht  mit  absoluter  Gewissheit  nach  weisen  lässt ; nach 
der  Üder  geltenden  Ansicht  werden  beide  Metalle  durch  beide  Fltissig- 
late*  allerdings  nicht  chemisch  angegriffen,  allein  die  Vcrtheidiger  der 
deaaieben  Hypothese  nehmen  zu  einer  bloss  eingeleiteten , nicht  zur 
fpfiezdmig  gekommenen  chemischen  Einwirkung  ihre  Zuflucht. 

3 Dessea  Ann.  Bd.  LIV.  S.  353. 
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rie  suchen  dieses  gewichtige  Argument  durch  verschiedene, 
unter  nicht  ungezwungene,  Hypothesen  zu  beseitigen,  st 
aber  hauptsächlich  dus  Argument  entgegen,  cütss  cs  keincu 
droelektrischen  .Strom  gehe,  wo  diese  Action  gänzlich  f 
Wenn  man,  wie  De  LA  Rive,  zu  einer  W'eder  durch  das  i 
noch  durch  Wiignng  oder  auf  irgend  eine  andere  Weise  w 
nehmbare  Oxydation  der  elektrischen  Erreger  durch  Loft 
Feuchtigkeit  seine  Zuflucht  nimmt,  so  lässt  sich  dieses  .4 
ment  wohl  aufrecht  erhalten ; allein  eine  durch  Schmutz  er! 
deade  Metallplatte  ist  deswegen  keiue  oxydirte,  und  iiberli 
ist  es  bedenklich,  eine  Ursache  als  wirksam  anzunehmen, 
welcher  sich  ihre  Proportionalität  zur  erzeugten  Wirkung  i 
uachweisen  lässt.  Mit  Recht  muss  mau  cs  daher  nach  Poo 
DORFF  als  ausgemacht  betrachten,  dass  frisch  amalgamirtes  1 
iu  einer  durch  Auskochet)  von  Luft  befreiten  Losung  eines  l 
traten  Zinksalzes  keine  chemische  Einwirkung  erleidet,  \ 
aber  mit  einem  negativen  Metalle  verbunden  sofort  eiuen  stai 
Strom  erzeugt,  und  zwar  einen  kräftigem,  als  der  vom  n 
anialgamirten  Zink,  welches  in  Säuren  unter  Aufbrausen  g 
set  wird.  Selbst  blankes,  nicht  nmulgamirtes , Zink  bchäl 
solchen  Lösungen  mehrere  Tage  lang  seinen  (>lunz,  eben 
Kadmium,  Eisen  u.  s.  w.  Auf  der  andern  Seite  giebt  es  al 
dings  Fälle,  in  denen  die  Nichlloshnrkcit  der  Erreger  mit' 
Mangel  eines  elektrischen  Stromes  ziisammcnfällt,  und  es 
begreiflich,  dass  die  Anhänger  der  chemischen  Theorie,  na» 
lieh  FARADAT  und  De  LA  Rive,  hierauf  einen  besonderen  44 
legen.  Der  vor  allen  auderen  hervorgehobene  Fall  dieser 
findet  statt  hei  Eisen  und  Platin  in  Aetzkali,  obgleich  1 
hierbei,  nach  Faraday’s  eigenem  Zeugniss,  der  elektrische  St 
nicht  gäuzlich  fehlt.  Die.  Contnctthcorie  würde  aber  mit 
selbst  in  Widerspruch  gernthen,  wenn  sie  die  Stärke  des  e 
Irischen  Stromes  bloss  von  dem  Contacte  der  Erreger  abl« 
wollte,  da  sie  vielmehr  die  Resultante  dieser  Erregung  und 
sie  unterstützenden  oder  hindernden  ist,  die  zwischen  beiden 
der  berührten  Flüssigkeit  stattfindet,  bedingt  durch  die  4« 
derung  der  Oberfläche,  welche  die  Erreger  durch  den  fencl 
Leiter  erleiden.  Wäre  dieses  Axiom  allezeit  gehörig  gewürdigt  v 
den,  so  würde  rcrmuthlich  der  Kampf  mit  der  chemischen  Theorie 
nicht  begonnen  haben,  dem  die  Elcktricitätslehre  übrigens 
Ausbeute  einer  reichen  Masse  von  Thatsachen  verdankt,  b* 
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m hält  es  daher  fiir  mehr  als  wahrscheinlich,  dass  der  che- 
mische Angriff  der  Flüssigkeit  auf  das  positive  Metall  den 
Strom  nicht  sowohl  erregt,  als  vielmehr  nicht  hindert,  sofern 
turch  stetes  Erneuern  der  metallischen  Oberfläche  diejenige 
\ Hinderung  derselben  verhütet  oder  vernichtet  wird,  welche 
das  Aoftreten  des  Stromes  unmöglich  macht,  wie  denn  hei  der 
Zük-Eisen-Kette  der  Angriff  der  Schwefelsäure  auf  das  Eisen 
als  lesratives  Metall  verhütet,  dass  an  diesem  die  sogenannte 
Pdaiisation  so  stark  als  um  Kupier  ausgebildet  wird,  wodurch 
du«  in  Vereinigung  mit  der  gleichfalls  herbeigeführten  Vermin- 
derung des  Uehergangswiderstundcs  der  Strom  dieser  Kette 
I«  einer  Zink -Kupfer -Kette  mit  der  nämlichen  Säure  noch 
ibertrifTt.  Diese  noch  nicht  erklärten  Veränderungen  der  Ober- 
te'k*  vermögen  daun  auch  die  elektrische  Differenz  zwischen 
Plitiu  und  Eisen  in  Aetzkuli  so  gut  als  völlig  aufzuhebeu. 
l ’Dcn  weiteren  Beweis  hierfür  findet  Poggendorff  in  dem 
'■  «Stande,  dass,  wenn  man  den  .Strom  einer  andereu  Kette  durch 
ifo«  kette  in  der  Richtung  leitet,  nach  welcher  der  Sauerstoff  des 
ursttiten  Wassers  am  Eisen  zum  Vorschein  kommt,  dieser  sich  nicht 
■it  dta  Eisen  verbindet , sondern  gasförmig  an  ihm  aufsteigt, 
itaodifjeg  ist  der  Fall  |ici  einer  Eisen- Silber- Kette  in  einer 
.'farin  Lösung  von  salpetersaurem  Silbcroxyd,  indem  ein  durch- 
ge/fiteter  Strom  auch  hierbei  keine  Oxydation  oder  Auflösung 
'i'nEiacu*  bewirkt,  vielmehr  wird  der  Sauerstoff  am  Eisen  gas- 
entwickelt  und  bei  hinlänglich  starkem  Strome  Silber- 
'peroxyd  ausgeschieden.  Eine  Silberplatte,  statt  des  Eisens, 
»s'dirt  sich  unter  gleichen  Entständen  und  wird  aufgelöst;  das 
»ndirbare  Eisen  muss  also  passiv  werden. 

11/  Poggendorff  unter  warf  imless  die  Wirkungsweise  der 
kiiusung  einer  näheren  Prüfung.  Zu  diesem  Ende  füllte  er 
’*  poröses  Thougefiiss  mit  Salpetersäure  (1,33  spcc.  Gew.), 
*****  es  in  eine  Kalilauge  (1  Gwtli.  Kuli , 4 Gwth.  Wasser) 
-i  tauchte  das  Platin  in  die  Säure,  das  Eisen  in  dus  Kali, 
"ful  die  Siuusbussolc  eiuen  mindestens  funfzigmnl  stärkeren 
'*'*■  jab,  als  wenu  beide  Metalle  in  Kalilauge  getaucht  wur- 
ri  I >iese  Verstärkung  licsse  sich  aus  dem  chemischen  Ein- 
ttusse  beider  Flüssigkeiten  ableiten,  allein  dieses  ist  nicht  er- 
*>Men  und  wird  vielmehr  unwahrscheinlich  durch  den  l' instand, 
da>s  die  elektromotorische  Kraft  zweier  Flüssigkeiten  der  In- 
l«»sität  ihrer  Verwandtschaft  nicht  proportional  ist.  Auf  jeden 
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Fall  muss  indes«  ein  Theil  der  Verstärkung  der  Beriihru 
beider  Flüssigkeiten  keigeraessen  werden,  jedoch  nur  ein  TI 
und  nicht  das  Ganze;  denn  als  statt  des  Eisens  Platin  c 
uommeu  wurde,  war  der  Strom  bedeutend  schwächer,  i 
nicht  der  Fall  sevn  konnte,  wenn  derselbe  in  der  Berilhn 
beider  Flüssigkeiten  seine  einzige  Quelle  gehabt  hätte,  i 
weiteren  Unterstützung  dieser  Ansicht  dient ^ dass  eine  Zli 
Platin-Kette  mit  den  angegebenen  Flüssigkeiten  eine  stärk 
VVirkuug  zeigt,  als  die  kräftigste  bekannte  Säule,  die  Grat 
sehe  mit  rauchender  Salpetersäure  und  verdünnter  SchW 
säure,  so  dass  diese  sieb  sogar  für  die  praktische  Anwendt 
eignen  würde,  wenn  nicht  das  Kali  zu  kostbar  wäre  und 
gebildete  Sulpetcr  die  Tlipngefässe  nicht  zerstörte.  Da  e 
lieh  die  Schwefelsäure  eine  stärkere  Verwandtschaft  znm  I 
hat,  als  Salpetersäure,  so  musste  im  Sinn  der  chemischen  Th 
rie  durch  Vertauschung  der  Salpetersäure  mit  Schwefel** 
eine  stärkere  Wirkung  hervorgehen.  Poggekdorff  versa« 
dieses,  indem  er  eine  Platin-Eisen-  und  eine  Platin-Platin-ki 
mit  Schwefelsäure  und  Kali  auf  die  angegebene  Weise  c 
struirte ; es  ergab  sieb  aber  , dass  auch  in  diesem  Falle 
erstere  stärker  als  die  letztere,  beide  aber  schwächer  wa 
als  die  mit  Salpetersäure  construirteu. 

12)  Es  liessen  sich  hier  noch  eine  Menge  andcnvdtij 
Thatsacben  heibringen,  z.  B.  ein  zur  Unterstützung  der  c 
mischen  Theorie  von  Daniel  Angestellter  Versuch  und  d« 
Prüfung  durch  Poggensorff  wie  niciit  minder  die  zahlreid 
Versuche  und  Argumentationen  von  Martens  2 und  viele  1 
dere ; denn  die  Anhänger  der  chemischen  Theorie  finden 
jeder  Erscheinung  der  Voltaschen  Säulen  eine  Bestätigt 
ihrer  Ansichten  aus  dem  begreiflichen  Grunde,  weil  die  Eh 
tricität  überall,  wo  sie  in  solcher  Menge  anftritt,  als  diese  i 
parate  sie  geben,  Spuren  ihrer  chemischen  Wirksamkeit  xd 
die  Vertheidiger  der  Contacttheorie  dagegen  leiten  dieselbe  sl 
von  der  Berührung  ab,  die  nothwendig  vorausgehen  muss, 
chemische  Wirkung  eintreten  kann.  Inzwischen  glaube  ich 
wesentlichsten  Thatsacben , Uber  welche  beide  Parteien  sh 


1 Dessen  Aun.  Bd.  LVI.  S.  130. 

2 Mein,  de  l'Acad.  de  Brux.  T.  XII.  Bullet,  de  l’Acad.  Rav. 
Brux.  T.  VII.  p.  303.  L'Institut.  lOuie  Ann.  N.  421.  p.  25. 
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teo,  vollständig  genug  angegeben  zu  haben,  um  so  mehr,  als 
■,  uacb  «einer  Ansicht  die  Hauptfragen  nothwendig  erst  erledigt 
,.ina  müssen,  ehe  der  streit  über  eine  specielle  elektrische  Wir- 
. loagsneise  überhaupt  beginneu  kann.  Die  Ursache  einer  un- 
I itrkesob.tr  einseitigen  Auflassung  des  ganzen  Problems  liegt  in 
i du  interessanten  Erscheinungen,  welche  die  Volta'sche  Säule 
Mietet,  ^die  mau  obendrein  so  leicht  mit  den  geringsten  Hülfs- 
mitteln  bervorrufeu  kann,  weswegen  man  bei  der  Erklärung  der 
ÜBiciie  der  elektrischen  Erscheinungen  sich  lediglich  oder 
| aiodestens  vorzugsweise  au  diese  hielt,  statt  das  Gesummtver- 
derselben  in  Verbindung  mit  den  übrigen  elektrischen 
.Eneheinungen  stets  im  Auge  zu  behalten.  Dass  ein  solches 
I erfahren  aber  ein  unzulässiges  sey,  fällt  ohne  Weiteres  iu  die 
h*en.  denn  wie  würden  wir  z.  B.  jemals  zu  einer  wissen- 
ahtälicbeii  Optik  gelangt  seyu,  wenu  wir  einseitig  bloss  bei 
des  chemischen  Wirkuugeu  der  Lichtstrahlen  stehn  geblieben 
timl  Handelt  es  sich  daher  um  Feststellung  ciuer  Theorie 
i «kr  das  Wesen  nnd  die  Wirksamkeit  der  Elektricität,  so  hat 
& Elektricität,  welche  eine  zerbrochene  Siegcllackstange  zeigt, 
ditWia  Volta’sclien  Fundamcntalvcrsuche  zum  V orschein  kommt, 
& dvcb  Reibung,  Wärme  und  Magnetismus  erzeugte,  wie 
sieht  sinder  die  durch  Induction  hervorgerufene,  mit  der  iu 
der  lolta'scheu  Kette  sich  zeigenden  gleiche  Rechte,  und  was 
toi  der  einen  behauptet  wird,  muss  unter  gehörigen  Modifi- 
odonen  auf  alle  übrigen  Anwendung  leiden.  Hiernach  müs- 
Dothweudig  folgende  Fragen  erst  zur  Erörterung  kommeu : 
1)  Die  erste  und  wichtigste  Hauptfrage  ist  die  über  das 
desjenigen , was  wir  Elektricität  nennen ; ist  diese 
liches  Etwas,  ein  ens  $ui  generis,  ein  eigcnthümli- 
lidum , welches  strömt,  wenn  wir  von  einem  elektri- 
Strome  reden  ? Nach  Faraday  existirt  kein  solches 
fWdom.  vielmehr  sind  die  elektrischen  Erscheinungen  Folgen 
j «wr  kraft,  einer  Molecularkraft,  erzeugt  durch  den  chemischen 
Gfloss  der  Körper,  auf  jeden  Fall  modificirt  durch  die  Sub- 
süten,  welche  zwischen  zwei  Polen,  d.  h.  den  Finden  solcher 
Körper  liegen , welche  den  Act  der  chemischen  Zersetzung, 
fto  ihm  Strom  genannt,  durch  sich  hindurchleitcn.  Hiernach 
W er  unter  allen  Vcrtheidigern  der  chemischen  Theorie  al- 
hio  mit  sich  consequent,  denn  er  ist  nicht  gezwungen  nach- 
mweiseo,  was  und  wo  die  Elektricität  vor  ihrem  Erscheinen 
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< war  und  was  nachher  aus  ihr  wird;  sie  entsteht  mit  der  di 
mischen  Action  und  hört  mit  dieser  auf.  Allein  diese  Hy* 
tlieso,  welche  iu  Beziehung  auf  die  Volta'sche  Säule  viellcie 
unwiderleglich  ist,  weil  hierbei  allezeit  chemische  Actiooeu  t» 
handen  sind  und  'es  also  der  Willkür  überlassen  bleibt ,j 
man  diese  Air  Ursache  oder  für  Wirkungeil  der  Elektrid1 
halten  will,  vorausgesetzt  zugleich,  dass  das  allg^yieine  Nati 
gesetz,  wonach  die  W'irkung  der  Ursache  jederzeit  in  eie 
bestimmten  Verhältnisse  proportional  seyn  muss , hierbei  ui 
iu  Anweudnng  kommt,  passt  nicht  auf  alle  elektrische  Erscb 
uungen;  denn  mau  wird  doch  schwerlich  aunehmen,  dass  < 
Blitz,  welcher  aus  einer  Wolke  herabfahrend  die  durchbrocbf 
Luft  mit  Gewalt  zur  Seite  treibt  (sogenannte  Planungen)  i 
unten  den  mächtigsten  Eichbaum  spaltet,  durch  die  zwisd 
den  beiden  Polen  liegenden  materiellen  Thcile  erzengt  » 
genetisch  bestimmt  scy.  Ebenso  wenig  wird  man  geneigt  st 
anzunehmen,  dass  der  elektrische  Strom  (Kruft),  welcher  eil 
kupferdraht  durchströmt,  in  einem  genäherten  kupferdra 
einen  inducirteu  Strom  (Kraft)  durch  Vermittelung  der  i 
schenliegcndeu  Luft  erzeuge.  Wo  gieht  cs  einen  Fall,  wi 
eine  Kraft  eine  andere  Kraft  erzeugt?  Allerdings  würde  < 
ses  der  Fall  seyu,  wenn  die  chemische  Kraft  die  clektiw 
hervorriefe,  allein  das  ist  eben  die  Frage,  wobei  unmöglidM 
zu  Beweisende  durch  sich  seihst  bewiesen  werdcu  kunn.  Cebi 
haupt,  wenn  wir  von  den  Kräften  in  lebenden  Weseu  abst 
hiren,  die  viel  zu  dunkel  sind,  als  dass  wir  aus  ihnen  Erk 
rungen  hernehmen  könnten,  die  sic  vielmehr  aus  der  tod 
Natur  erwarten,  ist  unausgesetzte,  bestimmten  Gesetzen  uot 
liegende  Wirksamkeit  dasjenige,  was  wir  mit  dem  Wesen  eu 
Kraft  verbinden,  und  wir  haben  daher  uur  eine  einzige,  all 
Materiellen  zukommende,  vielfach  als  Cohäsion,  Adhäsion  i 
chemische  Verwandtschaft  durch  die  Eigenthümlichkeit  der  .1 
terie  inodificirte  Kraft  der  Anziehung-,  allen  andern  Ersci 
uungen  liegt  ein  materielles  Substrat  zum  Grunde,  dem  Eic 
und  der  Wärme  ein  Acthcr,  die  Erscheinungen  des  Sclia 
setzen  das  Vorhandenscyu  wägbarer  Materie  voraus,  und 
den  mechanischen,  hydrodynamischen  und  aerodynamischen  1' 
nomenen  hat  man  dieses  uoch  niemals  bezweifelt;  wir  roüs 
daher  auch  den  elektrischen  und  magnetischen  eine  mnterii 
Basis  zum  Grunde  legen,  um  so  mehr,  als  auf  jeden  Fall 
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Elektricität  sieb  massenhaft  genug  zeigt.  Ohne  dieses  würden 
wir  riieksebreitend  uns  wieder  in  die  nutzlosen  Spcculntionen 
itrirTen,  nach  denen  die  Xntitrphilnsophen  iin  Anfänge  dieses 
lihrhunderts  alle  Naturerscbeinungeu  auf  gewisse  Kräfte  und 
Itra  Modificaliouen  zuriickPdhren  wollten.  So  lange  daher 
Fuibat  kein  materielles  Substrat  der  elektrischen  Phänomene, 
keine  eigen  t h ü in  lieh  c Glektricität,  annimmt,  ist  eine  Verständi- 
TO  mit  ihm  nicht  wohl  möglich,  die  ohnehin  auch  dadurch 
ifcescknittcn  ist,  dass  er  nach  einer  jüngsten  Erklärung  die 
Entwürfe  gegen  seine  Theorie,  die  ihm  namentlich  auf  dem  Con- 
tnente  entgegengestcllt  werden,  nicht  weiter  beachten  will.  Er 
ahmt  hierin  seinem  “grossen  Landsmann  Nf.WTON  nach,  welcher, 
tmiidet  durch  widerholte  Einwürfe,  diejenigen  unbeachtet  liess, 
iir  jegeu  seine  Lichthrecbungsrersuche  aufgestellt  wurden ; 

' e»  zeigte  sieb  aber  nach  etwa  einem  halben  Juhrhundcrt,  dass 
er  seinen  unsterblichen  Erfindungen  auch  die  der  achromatischen 
Laim  hiuzugefügt  haben  würde,  wenn  er  die  von  Lucas  ge- 
blockten Glassorten  und  die  damit  erhaltenen  Resultate  einer 
likow  Prüfung  unterworfen  hätte  (Hd.  IX.  S.  217).  F ARA  DAT 
bat  udas,  so  viel  mir  bekannt,  in  dieser  Beziehung  keinen 
Prwthtra  gemacht;  alle  Elektriker  nehmen  das  Vorhandensein 
uw  Etwas,  Elektricität  genannt,  an,  und  somit  ist  also  dieser 
rrsie  Satz  zugestanden.  De  LA  RlVE  1 nimmt  einen  Aether  an, 
»deier  durch  die  chemische  Action  in  Schwingungen  versetzt 
rwdrti  ioII;  allein  verhielte  sich  die  Dichtigkeit  dieses  Aethers 
za  der  der  Luft,  wie  die  Wirkungen  des  Blitzschlages  zu  der 
kt  Schall»- eilen,  so  müssten  wir  ihn  bereits  genauer  keimen. 
Crhrigens  ist  ein  Aether  immerhin  ein  Fluidum,  und  die  che- 
*ttke  Theorie  der  hydroelektrischen  Säule  wäre  nur  dann 
brth  diese  Hvpothcse  gerettet,  wenn  die  Art  der  Erregung 
fatrl'ndulationen  mit  allen  andern  in  Einklang  gebracht  würde. 

2)  An  diese  erste  Frage  schliesst  sich  unmittelbar  die  zweite, 
•■feit  ob  es  nur  eine  oder  ob  cs  zwei  Elektricitäten  giebt. 
'In  hat  den  lange  hierüber  geführten  Streit  neuerdings  gänz- 
fek  mf  sich  beruhen  lassen,  glaubt  aber  die  verschiedenen  Kr- 
tffeioungen  nicht  aus  einem  Geberfluss  und  einem  Mangel  er- 
klirrt zu  können,  und  nimmt  daher,  sofern  die  positive  Elrk- 
twitit  sich  von  der  negativen  verschieden  zeigt,  zwei  Elektri- 


l Poggeudorff  Ann.  Bd.  XXXVII.  S.  225. 

*1-  w.  U firhUr'i  WörUrb.  O 
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citäten  an,  die  eich  mit  einander  vereint  ncutralisiren.  Da 
der  Natur  selten  etwas  isolirt  steht,  so  lässt  sich  für  die; 
eigentümliche  Verhalten  auch  allenfalls  ein  Analogon  find 
Kennten  wir  bloss  die  beiden  Itestandthcile  des  Wassers  ( 
deren  neutrale  Verbindung  als  üam|if,  so  scheint  es  uns  z» 
jetzt  leicht,  das  Wesen  dieser  drei  Körper  genauer  zu  ergri 
den,  es  diirtle  aber  ursprünglich  grosse  Schwierigkeiten  gelt 
halten , dahin  zu  gelangen.  Wie  indess  das  Wesen  ht» 
Elektrieitäten  und  ihrer  neutralen  Verbindung  auch  seyn  bö 
man  nimmt  einmal,  auf  Tbatsachen  gestützt,  ihre  Existenz 
und  hofft  durch  fortgesetzte  Bemühungen  ihre  Wesenheit  oä 
„ kennen  zu  lerucn. 

3)  .Sind  diese  beiden  Sätze  zugegeben , so  folgt 
Rücksicht  auf  die  Axiome,  wonach  es  im  Bereiche  d 
uns  bekannten  Natur  weder  eine  Schöpfung  aus  t 
Nichts  giebt,  noch  aucli  das  einmal  Vorhandene  wieder 
das  Nidits  übergehen  kann,  dass  die  auf  irgend  eine  Wi 
zum  Vorschein  kommende  Elektricität  schon  vorher  dagewe 
seyu  muss  und  nach  ihrem  Erscheinen  und  den  Aeusscrun. 
ihrer  Wirkungen  nicht  eigentlich  verschwinden,  sondern  nur 
andere  Körper  übergehen  oder  in  den  Zustand  der  Neutral 
zurückkehren  kann.  Genau  genommen  bestehen  also  alle  d 
trisefae  Erscheinungen  in  nichts  weiter  als  in  den  Veussertmt 
beider  Elektridtäten  bei  ihrer  Trennung  und  ihrer  Wieden 
einignng,  welche  letztere  eine  Folge  ihrer  gegenseitigen  I 
ziehung  ist  und  bei  vorhandenen  Hindernissen  auch  langt 
geschehen  kann,  statt  dass  die  Trennung  mindestens  in 
Regel  momentan  erfolgt. 

Diese  drei  Sätze  sind  die  Gruudlage  der  gesammten  El 
tricitätslchre ; man  muss  diese  sow'ohl,  als  auch  das  gcsami 
Verhalten  aller  elektrischen  Erscheinungen  stets  vor  Augen 
hen,  wenn  man  eine  derselben  oder  eine  gewisse  Classe  ) 
niigend  erklären  will.  Ohne  Vollständigkeit  zu  bezwecken,  » 
gen  hier  noch  einige  Hauptsätze  Platz  linden.  Zuvörderst 
es  unmöglich,  über  die  Quantität  der  iu  einem  gegebenen  R> 
per  vorhandenen  neutralen  Elektricität  irgend  eine  Messung  * 
zustellen ; denn  wenn  auch  durch  einen  geladenen  Couduct 
in  einem  genäherten  isolirten  Körper  die  eine  Elektricität  g 
blinden  und  die.  andere  abgeführt  wird,  so  lässt  sich  doch  i 
bestimmen,  in  wie  weit  die  Trennung  beider  vollständig  gf" 
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irn  icr.  Hinsichtlich  der  dynamischen  Elektricität  kann  ülier- 
iupt  die  Fragte  gar  nicht  stattfinden.  Zweitens  sind  die  Mit- 
i die  eine  Trennung  der  neutralen  Elektricität  bewirken  und 
•ho  elektrische  Erscheinungen  herbeifiihren , wahrhaft  zahllos, 
cas  als  allgemein  bekannt  noch  beweisen  zu  wollcu  sich  nicht 
r>r  Mühe  lohnt.  Insbesondere  spielt  dabei  die  wechselnde  Wärme 
eine  Tonüglicbe  Rolle,  und  es  ist  wohl  keine  zu  kühne  Hypo- 
these, wenn  wir  von  ihr  diejenige  elektrische  Erregung  ablei- 
Ib  darch  welche  unsere  Erde  zu  einem  Thermomagneten  wird, 
i • i.  rliaupt  ist  es  für  die  Erhaltung  der  Natur  ein  höchst  wich- 
tr«,  wo  uicht  vielmehr  ein  nothwendiges  Gesetz , dass  die 
todte.  bloss  der  Anziehung  folgende  Materie  durch  die  soge- 
MDntcn  Inpondernbilien  stets  neu  aufgeregt  wird,  indem  diese, 
Licht  Wärme.  Elektricität  und  Magnetismus,  eiuander  Wechsel- 
sdrig  bervorriifeu,  wodurch  dann  zugleich,,  mindestens  vermit- 
telst des  Lichts,  unsere  Erde  mit  der  Gesammtsumme  der  Welt- 
t'-rpier  in  Relation  tritt. 

Das  Uauptinittel  elektrischer  Erregung  ist  unbestreitbar  der 
Cotiart,  welchem  als  Basis  die  durch  Berzelhts  anfgestolltc 
tWuMtbemische  Theorie  dient,  sofern  hiernach  jedes  Körpcr- 
deawt  ursprünglich  eine  vorwaltende  Verwandtschaft  zu  einer 
Ar  Wen  Elektricitäteu  hat,  und  wonach  die  chemischen  Ver- 
WliBi-ra  durch  das  Bestrehen  dieser  beiden  Elektricitäten,  sich 
Pswseitig  zu  neutralisiren,  vermittelt  werden.  Wollte  man  die 
Mw  in  dieser  Ausdehnung  nehmen,  so  wären  alle  primären  elek- 
frurhen  Erscheinungen  (wozu  also  die  magnetoelektrischen  und 
fe  der  Induction  nicht  gehören,  sofern  diese  sich  leichter  auf  die 
Btnormfung  des  Magnetismus  durch  Elektricität  und  Trennung 
kr  ruhenden  Elektricität  durch  Magnetismus  zuriiekführen  las- 
te)1 Folge  des  einfachen  oder  des  modificirten  Gon  tuet  cs.  Der 
' »'sehe  Fundamentalversuch,  welcher  sich  leicht  auch  auf 
fSaigkeiten  unter  sich  und  mit  festen  Körpern  ausdehnen 
steht  hier  an  der  Spitze,  die  Reibung  ist,  wie  Faraday 
■fct  ingesteht,  bloss  ein  stets  sich  wiederholender  Gontact. 

wenn  beim  Gontacte  zweier  Körper  die  Wärme,  welche 
oiirhin  die  neutrale  Elektricität  zu  trennen  geneigt  ist,  mit- 
wirkend  hinzukommt,  so  w ird  daraus  die  Entstehung  eines  Stro- 
**s  erklärlich,  wie  nicht  minder  die  in  thermoelektrischen  Kn  - 
**ilen  als  Folge  veränderter  Aggregatiou  der  Molecüle  hervor - 
Oeteude  Elektricität.  Indem  die  Anhänger  der  Gontacttheorie  dann 

O* 
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weiter  nnnchmen,  dass  die  sich  zur  Herstellung  einer  chemise 
Verbindung  berührenden  Elemente  zweier  Körper  gleichfalls  El 
tricität  entwickeln,  erhalten  sie  ein  einfaches  l’rincip,  aus  i 
chcm  sich , eben  wie  in  der  Optik  aus  der  Annahme  eines 
dulirenden  Arthurs,  alle  elektrischen  Phänomene  nbleiten  las 
Hier  tritt  aber  die  chemische  Theorie  feindlich  cntgeji 
indem  sie  behauptet,  der  Ursprung  der  Elektricität  in  der 
drnelektrischen  Säule  liege  in  der  chemischen  Action  der  I 
sigen  Leiter  gegen  die  festen  Körper  oder  gegen  einai 
selbst,  wenn  zwei  Flüssigkeiten  vorhnnden  sind,  die  Metalle 
gegen  seyen  nicht  Erreger  der  Elektricität,  sondern  bloss  I. 
ter  derselben.  Nach  F ARABAT  wird  hierbei  das,  was  wir  G 
tricität  nennen,  aus  dein  Nichts  geschaffen,  oder  der  elektri 
Strom  besteht  bloss  aus  dem  Fortgange  der  chemischen  1 
Setzung  durch  dcu  flüssigen  Leiter  der  Säule,  welcher  Fortj 
dann  durch  die  metallische  Leitung  fortgeführt  diesen  zur  E 
trode  macht.  Nach  L.  Gstei,in  1 giebt  jedes  Thcilcheu  der  , 
legten  Flüssigkeit  seine  Wärme  ab,  die  für  den  einen  Best; 
theil  zur  positiven,  für  den  andern  zur  negativen  Elektri 
wird ; allein  die  Physiker  werden  sich  nicht  leicht  zu  £ , 
übrigens  durch  keine  weitern  Beweise  begründeten,  HypoS 
wonach  die  Wärme  ein  Zusammengesetztes  aus  beiden  E 
tricit Uten  seyn  müsste,  verstehen.  Allgemein  wird  aber « 
nommen,  dass  beide  Elektricitäten  beim  chemischen  Processi 
Vorschein  kommen  und  sich  den  Enden  (Polen)  der  Elcktn 
mittheilen.  Schliesscn  wir  hierbei  die  Erzeugung  derselben 
dem  Nichts  als  mit  einer  vernünftigen  Naturphilosophie  ui 
einbnr  aus,  so  muss  sic  nothwendig,  und  zwar  im  Zustandt 
Neutralität,  schon  vor  dem  Eintritte  der  chemischen  Actio* 
handen  gewesen  seyn,  und  die  Frage  reducirt  sich  also  iu  i 
einfachsten  Gestalt  darauf,  was  die  eigentliche  Ursache  i 
Trennung  sey.  Die  Vertheidiger  der  Contactthenrie  sagen 
die  Trennungen  der  beiden  Elektricitäten  durch  Berührung 
schicdener  Metalle  unter  sich  und  mit  Flüssigkeiten  entschü 
vor  sich  gehen,  so  ist  diese  Ursache  auch  in  der  hvdroeW 
sehen  Säule  thätig;  die  Anhänger  der  chemischen  Theorie  i 
lassen  diese  Trennung  erst  durch  die  chemische  Action  ben 
werden.  Da  unleugbar  jede  chemische  Action  aus  dem  Conti 

1 Pnggeiulnrff  Aon.  XLIV.  S.  f.  37. 
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(•irr  Vereinigung)  der  näher  verwandten  Elemente  der  Körper 
kstrbt.  im  Momente  dieser  Vereinigung  (des  Contactcs)  aber 
in-  Elektricitnt  zum  Vorschein  kommt,  so  haben  die  Vertbeidi- 
yer  der  chemischeu  Theorie  die  schw  ere,  wo  nicht  unmögliche 
Mf.be,  zu  beweisen,  dass  die  Trennung  der  vorher  vorhandc- 
tra  neutralen  Elcktricilät  nicht  durch  den  Conlact  der  Flüssig- 
Vot  mit  dem  in  Geinässhcit  unleugbarer  Erfahrungen  ‘elektrisch 
dupenirten  .Metalle,  sondern  durch  die  gleichzeitige  chemische 
Twtnnntf  und  Verbindung  erfolge.  Fest  begriiudctc  Tliatsa- 

Ei  beweisen,  dass  chemische  Wirkungen  ebenso  wohl  durch 
nngselcktricität,  Thcrmoelcktricität,  Maguctoclektricität  und 
inducirten  Strom  erzeugt  werden,  wo  doch  dus,  was  wir 
itricität  ncanen,  schon  früher  vorhanden  war,  dass  mithin 
Elektricität  chemische  Wirkungen  hervorbriugt  oder  Ursa- 
derselbcn  ist,  und  cs  hat  daher  allerdings  vieles  wider  sich, 
wcliinen,  dass  sie  ausnahmsweise  und  umgekehrt  in  der  hy- 
Mektrisehen  Säule  die  Wirkung  derselben  scyu  soll. 

Stellt  man  von  diesem  allgemeinen,  die  Gesnmintheit  aller 
thkuacben  Erscheinungen  berücksichtigenden  Stuudpuncte  aus 
WfeTkeorieeu  uebeu  einander,  so  lässt  sich  der  Contacttheo- 
rif  me  grössere  Einfachheit  uud  iuuerc  Consequenz  nicht  ab- 
«pfttiea.  Iler  Volta'sche  Fuudamcntalvcrsuch  und  der  dadurch 
pgtbm  Beweis,  dass  durch  Berührung  der  Metalle  beide  Elek- 
tnritäten  wirksam  hervortreten,  lässt  sich  einmal  nicht  iu  Ab- 
ndt  steileo,  das  Bestreben  aber,  diese  Wirkungen  von  hypothe- 
fatlim.  nicht  nachweisbaren  chemischen  Einflüssen  der  Luft 
■kultiten,  ist  dem  gegenwärtigen  Zustande  der  Wissenschaft, 

' fc  jede  Erscheinung  einer  möglichst  genauen  Messuug  zu  un- 
.nrrlen  für  ihre  wesentlichste  Aufgabe  hält,  nicht  angemessen 
Mt  sieb  die  chemische  Theorie  auf  eine  gleich  sichere  Ua- 
* «dien,  so  wäre  ihre  nothweudige  Aufgabe,  nachzuweisen, 
ha  durch  bloss  chemische  Actiou  gleichfalls  Elcktricität  eut- 
werde,  ja  es  müsste  dieses  nicht  bloss  für  einen  eiuzi- 
«■T.H  naehgewiesen  werden,  sonderu  in  gleicher  Allgemein- 
st lU  bei  der  Contacttheorie,  für  alle  chemische  Actionen, 
***•  web  bei  einigeu  die  F-Icktrieität  minder  energisch,  sogar 
mm  Verschwinden  einer  genügenden  Messung,  zum  Vor- 
r*S»  kommen  sollte.  Nach  den  erwähnten  Versuchen  Pfaff's, 
& noch  keiue  genügende  Widerlegung  gefunden  haben,  vielmehr 
totcb  Böttger  bestätigt  worden  siud,  fehlt  indess  dieser  Beweis, 
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mindestens  als  ein  unzweifelhafter  und  deutlicher,  noch  übe 
Gesetzt  aber,  er  würde  vollständig  geliefert,  so  könnte  er 
Thatsacke  der  elektrischen  Erregung  durch  deu  Contact  eb< 
wenig  als  die  durch  Magnetismus,  Induction  u.  s.  w.  aufle 
oder  widerlegen,  vielmehr  würde  die  Erzeugung  der  Elekt 
tat  durch  chemische  Verbindung  oder  Treunung  (gegeh 
oder  aufgehobenen  Contact)  nur  ein  specieller  Fall  der  ai 
meinen  elektrischen  Erregung  durch  Contact  seyn. 

Diese  allgemeinen,  aus  Thatsachcn  unmittelbar  oder 
nahe  unmittelbar  abgeleiteten  Folgerungen  zeigen,  dass 
Streit  keiueswegs  die  Wichtigkeit  habe,  die  ihm  meistens  b( 
legt  wird ; auch  würde  er  schwerlich  erhoben  worden  seyn,  l 
FARADAY,  dessen  grosse  Autorität  alle  seine  ~ I.nndslrnte 
eine  Menge  Physiker  des  Continonts  zu  Anhängern  s 
Theorie  gemacht  hat,  vor  dem  Aufstellen  derselben  ron  Jac 
Versuchen  früher  Kcuutniss  gehabt  hätte.  Diesem  scharfs 
gen  Forscher  konnte  die  Folgerung  nicht  wohl  entgehen, 
ein  Stück  Zink,  in  verdünnte  Schwefelsäure  getüncht,  d 
Aufnahme  des  negativen  Sauerstoffs  nothwendig  elektrisch 
den  müsse,  wenn  sich  der  positiv  elektrische  Wasserstoff 
fernte,  vorausgesetzt  dass  durch  diescu  chemischen  Proccs: 
ruhende  Elektricität  frei  wird.  Ehen  hieraus  leitet  er 
auch  den  Funken  ab,  welcher  nach  seiner  Meinung  vom 
zum  Kupfer  iihcrspriugen  sollte.  Nachdem  er  später  hin 
eines  Bessern  belehrt  wurde,  hatte  er  seine  Theorie  sehn 
vollständig  nusgebildct,  als  dass  er  ein  nach  seiner  Ansic! 
schönes  Gebäude,  wenn  auch  auf  morschem  Fundamente  er 
tet,  wieder  aufgeben  sollte. 

Es  giebt  noch  eine  Menge  Abhandlungen , welche  übe 
Lehre  vom  Galvanismus  wichtige  Thutsachcn  enthalten,  i 
cs  würde  zu  viel  Kaum  erfordern,  uueh  nur  die  Haupts« 
liier  mitziitheilen.  Erwähnt  zu  werden  verdieueu  indess 
zugsweise  die  Untersuchungen,  welche  SCHÖNBEIN 1 üb« 
Einfluss  der  Elektrolyte  auf  die  Stärke  des  Stromes  der 
fachen  Kette  nngeslellt  hat,  insofern  unter  geeigneten 
stäuden  die  Zersetzung,  die  man  der  Stärke  des  clektri; 
Stromes  proportional  setzt,  vermehrt  oder  vermindert  oder 


1 Pnggetidnrff  Ann.  Bd.  L. VII.  S.  39. 
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sofsrehoben  wird.  Dieser  Einfluss  wird  den  Erfahrungen  ge- 
a&s  ausschliesslich  durch  die  chemische  Beschaffenheit  der  zu 

Ftzenden  Flüssigkeit  bedingt.  So  wird  reines  Wasser  durch 
• oder  Platin-Elektroden  nicht  merklich  zersetzt;  ist  aber 
Ae  negative  Elektrode  mit  einem  Stoffe  umgeben,  welcher  eine 
grosse  Verwandtschaft  zum  W’asserstoffc  besitzt,  so  tritt  merk- 
Ixk  Zersetzung  ein,  wie  das  au  der  positiven  Elektrode  ent- 
wirkelte  Sauerstoffgas  zeigt.  Zu  den  dem  Wasserstoff  ver- 
vwdten  Körpern  gehören  Blei-  und  Silber -Hyperoxyd,  Salpe- 
tersäure. Chromsäure,  Viangansäure,  Schwefelsäure,  leicht  redu- 
nrb»rr  Metalloxyde,  Chlor  und  Brom,  und  die  Auwescuheit  die- 
ser Substanzen  in  dem  zu  zerlegenden  Wrasser  oder  ihr  Atihaf- 
t«a  an  der  negativen  Elektrode  begünstigt  die  Zersetzung.  Ist 
1 dagegen  die  positive  Elektrode  mit  einer  Hülle  von  W'asser- 
imgeben  oder  besteht  sie  selbst  aus  einer  leicht  oxydir- 
Urn  Substanz,  so  tritt  eine  lebhafte  Wasserstoffgascntwicke- 
hoy  an  der  negativen  Elektrode  ein.  Werden  die  Elektroden 
i«  coneentrirtc  Schwefelsäure  getaucht,  so  zeigt  sich  keine 
7znettnng,  wohl  aber,  wenn  die  Säure  durch  Wasser  verdünnt 
in.Viadet  sich  dagegen  in  der  Zersetzungszclle  concentrirte 
Sdptmäure  bei  der  Anwendung  von  Gold-  oder  Platin-Elek- 
tndn.  $o  nimmt  diese  Säure  im  concentrirlen  Zustande  be- 
jvnr  Wasserstoffgas  auf  und  verwandelt  sich  in  salpetrige 
Näart,  weswegen  dann  eine  lebhafte  Zersetzung  stattfindet, 
»fiel«  bei  Anwendung  der  verdünnten  Säure  wieder  atifhört. 
Handelt  es  sich  um  die  Ursache  dieser  Erscheinung,  so  ver- 


1 h*  elektromotorischen  Einfluss  der  Elektroden  auf  die  zu  zer- 
kpude  Substanz  ein  neuer  Einfluss  den  durch  Contact  der 
f Stulle  eutsteheudeu  verstärken  soll,  und  zwar  aus  dem  Grunde, 
> must  die  hei  gleichen  Elektroden  entgegengesetzten  W ir- 
k*tt8  sich  auflieben  müssten.  Befindet  sich  z.  B.  in  der 
^•WMngszelle  concentrirte  Salpetersäure  oder  Chromsäure, 
•»«bindet  sich  an  den  Gold-  oder  Platinelektroden  an  der 
fiaeu  iSauerstoffgas,  während  an  der  negativen  der  YVasscr- 
«■  die  daselbst  vorhandenen  Säuren  desoxydirt;  allein  hierbei 
1 ™ keine  elektromotorische  Kraft  hiiizukoinnien,  da  beide 
t Elektroden  in  die  nämliche  Säuro  tauchen.  Dieses  Argument 
at  ober  keineswegs  genügend : denn  wenn  die  ganz  gleichen 
t#den  eines  Platindrabtes  in  eine  Säure  eingetauclit  werden. 
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so  findet  allerdings  ans  der  angegebeuen  Ursache  wegen  £ 
gleicher  Bedingungen  kein  Strom  statt,  ist  aber  die  eine  E 
trode  anderweitig  modificirt,  so  tritt  derselbe  allerdings 
Ist  daher  durch  die  einfache  Säule  bereits  ein  Strom  gege 
so  sind  die  Elektroden  eben  dadurch  nicht  mehr  völlig  gl 
und  seihst  die  Flüssigkeit,  deren  Zcrsetzuug  bereits  eil 
leitet  ist,  kann  nickt  mehr  an  beiden  Puncteu  als  völlig  g 
betrachtet  werden,  so  dass  also  sehr  wohl  aus  diesen  l'rsa 
eine  Verstärkung  des  bereits  vorhandenen  Stromes  entst 
könnte.  Dass  die  Ursache  ferner  nicht  in  einer  Vermimlc: 
des  Lcitungs-  und  des  Uebergangs-Widerstnndes  zu  suchen 
soll  aus  genügenden  Gründen  hervorgehen,  was  einstweilen 
sich  beruhen  mag.  Von  unverkennbarem  Einflüsse  ist  die 
larisution  der  Elektrodeu.  Um  dieses  deutlich  zu  machen1, 
finde  sich  reines  Wasser  in  der  Zersetzungszelle.  Im  ei 
Momente  des  Stromes  setzt  sich  Sauerstoff  auf  der  posi; 
und  Wasserstoff  auf  der  negativen  Elektrode  ab , wenn  I 
aus  Platin  bestehen.  Hierdurch  werden  beide  polarisirt. 
die  Stärke  des  Stromes  kann  im  zweiten  Zeitmomente  1 
njehr'  gleich  gross  seyn , weil  die  Polarität  einen  sectmd 
entgegengesetzten  Strom  hervorruft.  Dieser  letztere  kü 
dem  primitiven  gleich  seyn,  allein  das  umgehende  Wasser  oi 
einen  Theil  der  zerlegten  Substanz  weg,  und  daher  wird 
ursprüngliche  Strom  zwar  nicht  gänzlich  aufgehoben,  wühl  I 
so  geschwächt,  dass  die  Wasserzersetzung  unmerklich 
scheint.  Hat  aber  die  zu  zerlegcude  Flüssigkeit  die  Eij 
schalt,  dass  sie  den  an  der  negativen  Elektrode  abgelagi 
oder  noch  besser  den  entstehenden  Wasserstoff  wegni: 
oder  findet  das  nämliche  Verhalten  in  Beziehung  auf  den  .Sa 
Stoff  hei  der  positiven  Elektrode  statt,  oder  ist  endlich 
Wirkung  bei  beiden  Elektroden  gleichzeitig  vorhandeu 
wird  hierdurch  die  Polarisation  der  einen  oder  beider  Kiel 
den  und  somit  der  Gegenstrom  zum  Theil  oder  gänzlich 
gehoben,  so  muss  dadurch  der  ursprüngliche  .Strom  u 
schwächt  bleiheu  oder  nach  Umständen  sogar  verstärkt  wei 
wenn  nämlich  die  zerlegten  Substanzen  sich  mit  den  Eiei 
den  chemisch  verbinden  und  die  hieraus  entstehenden  Ge 
von  der  zu  zerlegenden  Flüssigkeit  im  Entstehen  weggef 
men  werden. 

Um  mit  Sicherheit  zu  bestimmen , ob  diese  Dopolaris; 
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iw  tauige  Ursache  der  Verstärkung  sey,  musste  man  das  Ver- 
tilmas  des  ursprünglichen  Stromes  zum  Gegenstrom  kennen 
(tergl.  Säule),  was  aber  nach  SCHÖNBEIN  unbekannt  und  viel- 
|adbt  unmöglich  zu  ermitteln  ist.  Aus  Gründen  findet  er  io- 
öev  diese  Ursache  nicht  genügend  und  glaubt  vielmehr,  dass 
4»  Zerlegung  selbst  dabei  mitwirke,  indem  z.  B.  durch  Zerle- 
gung eines  Atoms  Wasser  das  freigewordene  Atom  seines  einen 
Bestaudtheiles  chemisch  (zerlegend)  auf  das  nächstliegende 
Jioa  Hasser  wirke,  und  so  fort.  Dass  hierdurch  eine  eigent- 
lich Verstärkung  entstehe,  scheint  mir  nicht  zu  folgen,  denn 
ca  freigewordene  Atom  des  Bestaudthcils  kann  nicht  stärker 
uf  das  Doch  verbundene  Atom  w irken,  als  diejenige  Wirkung 
»ir.  die  dasselbe  zur  Trennung  brachte,  und  der  Effect  redn- 
cirt  sich  nur  darauf,  dass  sich  die  Zerlegung  durch  den  gan- 
zen Zwischenraum  zwischen  beiden  Elektroden  fortpQanzt.  Ist 
!'■  nier  die  negative  Elektrode  unmittelbar  mit  einer  Substanz 
mgtbeo,  welche  zum  Wasserstoff  eine  grosse  Verwandtschaft 
besitzt,  z.  B.  Chlor,  Brom  u.  s.  W.,  so  muss  diese  auf  den 
Faserstoff  des  benachbarten  Wosscrmoleciils  eine  Anziehung 
»söhn  und  dadurch  die  Trennung  unterstützen.  Wenn  aber 
dit«  Erscheinung  der  chemischen  Theorie  zur  Stütze  dienen 
mü,  *o  wird  umgekehrt  die  Contacttheorie  sie  zu  ihren  Gun- 
toi  io  Anspruch  nehmen,  denn  sofern  einmal  sicher  die  Hanpt- 
orsacbe  der  Erscheinung  auf  der  Polarisation  der  Elektrodcu 
beruhet , so  ist  der  hierdurch  erzeugte  Gegenstrom  gewiss 
dnrtk  die  Verbindung  (Berührung')  der  Elektrode  mit  dem  durch 
Zerlegung  gebildeten  Bestandtbcile  bedingt,  der  unterstützende 
cbemischc  Proccss  kann  aber  nicht  anders  wirken,  als  dass 
he  bei  der  Zerlegung  getrennten  einzelnen  Elektricitäten  mit 
iren  Holccülen  au  die  Rbeopliore  übergeben  und  diesemnacb 
■ den  schon  bestehenden  Strom  einlretcn,  wenn  wir  nicht  na- 
tmidrig  annelunen  wollen,  dass  der  durch  die  einfache  Säule 
wtjle  elektrische  Strom  zerlegend  wirke,  die  durch  die  Zer- 
kpo?  erzeugte  Elektricität  aber  diesen  unterstütze,  also  die 
rüiliche  Potenz  gleichzeitig  Ursache  und  Wirkung  sey.  Eine 
Entstehung  der  Elektricität  aus  dem  Nichts  endlich  ist  wohl 
»o  »ich  einer  richtigen  Naturphilosophie  widerstreitend,  und 
v*oo  auch  wohl  mit  den  Wirkungen  der  hydroelektrischen 
Säult,  doch  auf  keine  Weise  mit  den  zahllosen  übrigen  clek- 
trucben  Erscheinungen  vereinbar. 
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Die  sonstigen  bedeutenden  Zusätze  zum  Art.  Galvai 
mus  belinden  sich  beim  Art.  Sitale. 

Gnlvnnogrnphie.  S.  Galvanoplastik. 

Galvanokaustik.  S.  Galvanoplastik. 

Galvanomagnetismas,  so  viel  als  Elektromagnetismus.  III.  t 

Galvanometer,  ili.  254.  IV.  1011.  S.  ÜSultiplieator. 

Z u s.  Galvanoplastik  oder  Bildung  durch  gahran« 
Elektricität,  mit  ihreu  mehrfachen  Verzweigungen , ist  bei 
in  das  Gebiet  der  Technik  Hhergcgangen;  der  wissensclia 
eben  Physik  liegt  aber  oh,  die  Naturgesetze  zu  entwicl 
worauf  dieselbe  beruht,  und  die  Geschichte  ihrer  Erfind 
der  Nachwelt  zu  bewahren,  worauf  wir  uns  hier  beselirän 
wollen.  Dem  Wesen  nach  beruht  sie  hi  alten  ihren  Mo 
cationcn  nnf  dem  oben  (s.  Galvanismus)  angegebenen, 
FARADAY  aufgefundenen  Gesetze,  wonach  die  Mengen  der  di 
den  nämlichen  elektrischen  Strom  zersetzten  und  nieder 
bnndenen  Substanzen  einander  gleich  sind,  mithin  auch  nanu 
lieh  an  beiden  Polen  gleiche  Mengen  Sauerstoff  frei  gern! 
und  gebunden  werden.  Der  erste  Erfinder  der  Gahawjd« 
eben  wie  der  Sänle  von  constanter  Wirkung  ist  Wach,  1 
eher  im  J.  1830  das  Zink  nebst  der  sehwach  auf  dass 
einwirkenden  Flüssigkeit  in  poröse  Hüllen,  meistens  TliierM 
einschloss  und  an  der  zugehörigen  Elektrode  metallisches  I 
pfer  aus  eiucr  gesättigten  Kiipfcrvilriollüsbiig  niedersebhi 
Im  Jahre  1837  erwähnte  De  LA  RlVE  gelegentlich  die  A 
gerungen  des  Kupfers  auf  Kupfer  mit  Nachbildung  der  f 
sten  Figuren  2,  ohne  dass  mau  dieses  jedoch  genauer  beacht 
der  eigentliche  Erfinder  der  Galvanoplastik  ist  aber  JacOBI,  i 
eher  die  treusten  und  schönsten  Copieeu  von  Medaillen  I 
stellte  und  dafür  mit  einer  Summe  von  25000  Silherrul 
wahrhaft  kaiserlich  belohnt  wurde3.  Gleich  nach  dem  Bekannt* 
den  dieser  Erfindung  zeigte  Spencer4  seine  Elekfrotv] 
oder  Voltaitypcn,  die  er  mit  Anwendung  einer  Daniell'si 
constnnten  Säule  aus  Kupfer  gebildet  hatte.  Eine  Erwt 


1 Scbwtigger’s  Jonrn.  Bd.  LV III.  S.  20—66. 

2 Lond.  and  Edinb.  Phil.  Mag.  T.  XI.  p.  274. 

3 Die  Galvanoplastik  n.  s.  w.  Pctersb.  1840. 

4 Dingler" s polyt.  Journ.  Bd.  LXXV.  S.  34-  Bd.  LXXVU.  S.  5 
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rang  dieser  Kunst  ging  von  Murray  aus,  welcher  1840  äusserte, 
joch  nichtleitende  Körper  liesseu  sich  zur  Galvanoplastik  ver- 
ttcden,  sobald  sie  nur  einen  dünnen  leitenden  Ueberzug  er- 
hielten. Seitdem  ist  die  Galvanoplastik  von  vielen  Gelehrten 
nd  Technikern  behandelt  worden,  die  Apparate  sind  ausnehmend 
«rviellaltigt,  and  auch  die  dem  Wesen  nach  damit  verwandten 
fedaiinisgaarten  sind  zu  einem  hohen  Grade  der  Vollkommen- 
le’l  gebracht  worden.  Durch  ihre  wissenschaftlichen  Bemühungen 
laten  lieh  dabei  vorzüglich  R.  BöTTGER  und  der  Herzog  von 
lircnTE>BER6  ausgezeichnet,  so  wie  v.  Kobell  durch  die  Er- 
lahme der  Galvanoty]>ie  und  De  LA  Rive  nebst  Ruolz  als  Er- 
tsder  der  Vergoldung. 

Bezweckt  man  bloss,  die  Fällung  des  kupters  auf  galvani- 
scaem  Wege  zu  zeigen,  so  genügt  ein  einfacher  roher  Appa- 
rat. Man  bilde  ein  Säckchen  aus  Thierblase,  giesse  stark 
''dünnte  Schwefelsäure  hinein  und  lege  in  diese  ein  Stück 
Zink  uit  einem  dünnen  angelötheten  oder  fest  hineingesteckten 
Mrtalldrahte.  Diese  Vorrichtung  wird  iu  ein  flaches  Glas, 
tue  üatertasse  oder  anf  einen  Porzellanteller  gesetzt,  worin 
■»  in  der  Hitze  bereitete  Kupfervitriollösung  gegossen  hat, 

« vdtke  man  das  metallische  oder  mit  einem  leitenden  Ueber- 
np  »ersehene  .Modell  legt  und  mit  dem  vom  Zink  ausgehen- 
den Drahte  leitend  verbindet.  Augenblicklich  beginnt  die  Fäl- 
bnr  des  glänzenden  metallischen  Kupfers  sichtbar  zu  werden. 
Du-  uf  solche  Weise  erzeugten  galvanoplustischeu  Gebilde 
I ooru  oiebt  schön  werden,  weil  der  Grad  der  Conccntration 
d'f  Kupfervitriollösung  stets  abnimmt  und  daher  das  metalli- 
«he  Kupier  in  nicht  gleichmässig  compactem  Zustande  nieder- 
st. Einen  für  die  verschiedensten  Operationen  sehr  brauch- 
en Apparat , welcher  ganz  im  Kleinen , aber  auch  beliebig 
rwj  aasgeführt  werden  kann , hat  BöTTGER  angegeben  und 
w Erzeugung  seiner  ausgezeichnet  schönen  Platten  benutzt, 
ha  gläsernes  Gefäss  au  wird  mit  gesättigter  Kupfervitriollü-* 
bis  ee  angefüllt  und  in  dieses  ein  an  beiden  Seiten  ofle- 
Mag  (Minder  bb  mittelst  des  umgeschlungenen  und  an  bei- 
« Seiten  zusammengedrehten  Drahtes  c c aufgehangen.  Dass 
■u  statt  des  haltenden  Drahtes  auch  einen  hölzernen,  auf  dem 
Rande  des  unteren  Gcfässes  aufliegenden  Ring  wählen  könne, 
liegt  nahe  bei  der  Sacbj.  Der  untere  Tbeil  des  Cylinders  ist 
■■t  einer  vorher  erweichten  dünnen  Thierblase  Uberbuudeu, 
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nnd  damit  dies«  nicht  nbgleite,  wählt  man  zweckmässig  6t 
cylinder  mit  etwas  umgebogenem  Rande.  Ein  1.5  bis  2 I 
dicker,  nicht  geglühter  Kupfcrdraht  wird  in  die  Form  gd 
gebogen,  bei  i so  stark  zusammengedrückt,  dass  er  nn  i 
Wandungen  des  Glaseylinders  anliegt,  und  bei  g und  m 
Riugform  gebogen.  Zwischen  dem  uutereu  Riuge  f uud 
Thierblase  beträgt  der  Raum  mir  etwa  3 Linien,  zwisd 
dem  oberen  Ringe  g und  der  Thicrblusc  dagegen  2,5  bis 
Zoll,  auch  tliut  mau  wohl,  das  in  der  Kupfcrvitriolsoluiioii 
findlichc  Drahtende  le  stark  mit  Siegellack  zu  überziehen, 
die  Ablagerung  des  Kupfers  daselbst  zu  vermeiden.  Beim  ( 
brauche  füllt  man  das  untere  Glasgcfäss  mit  der  erkaltet 
concenlrirtcn  und  durch  Leinwand  geseihten  Kupfervitriol 
sung  und  wirft  auf  den  Boden  einige  reiuc  Krystalle  des  S 
zes,  um  die  Lösung  längere  Zeit  bei  gleicher  Concentrat 
zu  crbalteu,  legt  die  metallisch  zu  überziehende  Form  auf  i 
Ring  f,  senkt  den  mit  dem  gebogenen  Drahte  versehenen  o 
ren  Cylinder  hinab,  legt  auf  den  Ring  g eine  nngemes; 
grosse,  dicke  und  vorher  nmalgamirte  Ziukplatte,  füllt  den  < 
linder  bb  bis  zur  Höbe  kk  mit  Wasser  und  setzt  diesem 
was  verdünnte  Schwefelsäure  zu.  Nach  24  Stunden  hebt  n 
den  Cylinder  bb  nebst  seinem  Drohte  heraus,  rührt  die  Kopf1 
vitriollösung  mit  einer  Glasstange  oder  einem  Holzstäheliea  t 
und  legt,  wenn  die  früheren  aufgelöst  sind,  neue  Krysta 
hinein,  erneuert  das  gesäuerte  Wasser  und  reinigt  die  Zi« 
platte  oder  ersetzt  sic  durch  eine  andere,  wenn  sic  stark 
fressen  ist.  Die  Dicke  des  abgelagerten  Kupfers  wächst  » 
nehmend,  bis  zu  1 Linie  und  darüber  im  Verlauf  von  8 Tagei 
Neben  diesem  Apparate  verdienen  noch  die  in  letzter  Z 
mehr  in  Anwendung  gebrachten  genannt  zu  werden,  fei  de« 
das  zur  Ablagerung  des  Metalles  bestimmte  Gelass  für  si 
bestehend  durch  die  Elektroden  mit  einer  einfachen  oder  * 
summengesetzten  Säule  von  coiistauter  Wirkung  verbunden  i 
Zuvor  aber  verdient  folgender,  von  Walker  beschriebener  A 
parat  erwähnt  zu  werden,  weil  er  sich  sehr  zu  Versuchen 
Fia.  Kleinen  eignet.  AB  ist  ein  gläsernes  Gefäss,  in  welches 
19-  der  einen  Seite  ein  holder  Cylinder  p von  schwach  gehrannti 
Thon  oder  von  Gyps  gestellt  ist.  Ju  diesen,  welcher  mit  g 


1 Beiträge  zur  Physik  und  Chemie.  2tes  Hfl.  Frkf.  1842-  S.  86- 
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siliertest  Wasser  oder  mit  einer  Auflösung  von  Kochsais  oder 
hhnk  gefüllt  ist,  wird  ein  Cylinder  z vou  Zink  hinnbge- 
aokt.  Solche  Cylinder  können  massiv  oder  aus  dem  üblichen 
Zinkblech  aufgerollt  seyn ; jedenfalls  ist  es  aber  vorthcilknft,  sie 

- ' <leu  Gebrauche  zu  amalgamiren  und  bei  anhaltendem  Ge- 
bnsebe  die  Amalgamirung  zu  erneuern.  Das  Glasgefäss  ist 
e:'.  der  mehrgenaunten  Kupfervitriollösuug  gefüllt,  lind  damit 
i H stets  den  uämlicheu  Grad  der  Concentratiou  beibehalte,  ist 
«Vn  ein  Sieb  mit  Krystallen  dieses  Salzes  angebracht,  wel- 

rnn  der  Flüssigkeit  berührt  werden  und  durch  Auflösung 
In  Abgang  ersetzen.  Mit  dem  oberen  Ende  der  Zinkstnngo 

nn  Metaildrabt  vollkommen  leiteud  verbunden,  welcher  bei 

- nerabgebogen  sich  in  die  Flüssigkeit  senkt  und  am  untern 

i .!■!•■  die  zu  überzieliemlc  Form  m trägt.  Dass  mun  auch 
faes  Draht,  so  weit  er  iu  die  Flüssigkeit  taucht,  iiberlirnissen 
i in  Allgemeinen  die  bereits  angegebenen  Vorsichtsmassrc- 
: m Anwendung  bringen  müsse,  versteht  sieb  vou  selbst. 

Ii Aiii  rchört  auch  namentlich,  dass  man  die  porösen  Tbou- 
•4a  bypsgelassc  nach  jedesmaligem  Gebrauche  mit  reinem 
Wu*r  hinlänglich  reinige,  bis  die  in  sie  eingedrungenen  Sau- 
ren nd  Salze  entfernt  sind,  weil  sie  durch  die  letzteren  sonst 
Udt  rerslopft  und  unbrauchbar  werden.  Hei  diesem  Reinigen 
in  jedoch,  namentlich  bei  Tbongefüssen,  das  gehörige  Mass 
»Mfthalteu  werden , wej  sie  durch  tagelnnges  Liegen  im 
Wasser  iu  sehr  erweichen,  weswegen  es  besser  ist,  sie  2 bis 
3 Stunden  im  Wasser  liegen  zu  lassen,  dieses  mehrmals  zu 
«rearrn  und  allenfalls  diesen  Process.  nachdem  sie  in  der  Zwi- 
•thnurit  wieder  massig  getrocknet  sind,  zu  wiederholen.  Für 
fnvnliluageii  und  Versilberungen  u.  s.  w.,  wobei  die  zu  ver- 
nM  nilen  Stücke  selbst  das  negative  Element  der  Säule  hil- 
1 kann  man  die  gewöhulicbe  Einrichtung  der  so  eben  be- 
■kiebenea  Apparate  auch  umkehren,  um  die  Quantität  der 

Flüssigkeit  zu  vermindern.  Hierzu  dient  ein  gläser 
’ ■ 'Minder,  mit  gesäuertem  Wasser  oder  einer  Salzsolution  9Q 
■ geeigneter  Höhe  gefüllt,  in  welches  man  den  unten 
"Ntn  Zinkcy linder  zz  senkt  und  in  diesen  das  poröse  Gefäss 
*> ln  welchem  die  zum  Vergolden  dieueude  Flüssigkeit  enthal- 
***  ist.  Mit  dem  Zink  metallisch  verbunden  ist  der  Draht  m, 

*ber  dessen  rechtwinklig  gebogeues  Ende  der  Draht  n beruh- 
igt, welcher  den  zu  vergoldenden  Gegenstand  trägt. 


Fig. 
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Statt  der  porösen  Gelasse  wendet  BöttGER  befeucht* 
Thierblase  an,  und  es  scheint  mir  fraglich,  ob  letztere  ni< 
gleich  gute  oder  noch  bessere  Dienste  leistet,  da  sie  ni« 
kostbar  ist,  leicht  gereinigt  werden  kann  und  lange  Zeit  braue 
bar  bleibt.  Sein  Apparat  zum  Vergolden  u.  s.  w.  besteht  a 
*“(f*  einem  dicken  Brete  II  mit  zwei  Vertiefungen  d und  f,  wcle 
mit  Quecksilber  gefüllt  und  durch  den  Kupferdraht  g leite 
verbunden  sind.  Auf  dieses  Bret  setzt  man  den  gläsernen  C 
linder  aa,  dessen  Boden  durchbohrt  und  mit  dem  eingekittet« 
oben  kreistörroig  umgebogenen  Kupferdrahte  b versehen  i 
dessen  durchgehendes  amalgamirtes  Ende  in  das  Quecksilh 
taucht.  Auf  den  Ring  b wird  ein  amalgamirtes  Stück  Zii 
gelegt,  das  Gelass  bis  etwa  ee  mit  schwaoh  gesäuertem  Wa 
ser  gefUllt,  dann  mittelst  der  Drähte  cc  der  gläserne  Oylind 
mm  mit  überbundener  Thierbiase  ii  eingehängt,  in  welch* 
sich  die  zum  Vergolden  dienende  Flüssigkeit  befindet.  Ein  sta 
ker  Knpferdraht  h ist  in  das  Quecksilber  f eingesteckt,  na 
oben  umgebogen  und  am  Ende  p mit  einem  feinen  Platindra 
umwunden,  an  welchem  man  den  zu  vergoldenden  Gegensta 
befestigt  und  in  die  Solution  herabsenkt.  Unter  den  viclfa 
modificirten  Apparaten,  bei  denen  die  Säule  von  constanter  W 
kung  getrennt  ftir  sich  besteht,  möge  folgender  als  Beisp 
p;_  dienen.  Ein  hohler  Cyliuder  von  Kupfer  kk  wird  mit  der  Ae 
22.  lösung  von  Kupfervitriol  gelullt  und  ein  oben  angebrachtes  Si 
ss  dient  dazu,  Krystalle  dieses  Salzes  aufzunebmen.  ln  dies 
wird  das  poröse  Gelass  p mit  schwach  gesäuertem  Wasser  S 
stellt,  in  welchem  der  Cylinder  von  Zink  z bängt.  Das  gl 
serne  oder  porzellanene  Ge  fass  AB  enthält  gleichfalls  gesättig 
Kupfervitriolsolution,  in  welche  das  galvanoplastische  Mod* 
cintaucht.  Dieses  hängt  an  einem  Metalldrahte,  welcher  n 
dem  starken  Kupferdruhte  m leitend  verbunden  ist,  dessen  a 
deres  Ende  mit  der  Ziukstange  vereinigt  wird,  während  der  n 
Kupfer  verbundene  Draht  n in  geringer  Entfernung  von  de 
Modelle  gleichfalls  in  die  Solution  taucht.  Besser  ist  es,  i 
diesem  zw'eiten  Drahte  ein  Kupferblech  herabhängen  zu  lasse 
weil  dünn  uach  dem  Wesen  der  Elektrolyse  von  diesem  Kiijlfl 
ebenso  viel  aufgelöst  wird,  als  sich  aut  dem  Modelle  uiedei 
schlägt.  Dass  man  diesen  Apparat  leicht  zum  Gebrauche  dt 
Vergoldens,  Versilberns  u.  s.  w.  modificircn  könne,  liegt  na« 
bei  der  Sache , wie  auch  dass  statt  der  angegebenen  einfach0 
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Ult» '«heu  Säule  jede  andere  von  constanter  Wirkung  gleich« 
l>ieoste  leiste;  die  constante  Wirkung  aber  ist  deswegen  er- 
[brderlich,  weil  man  eines  nur  schwachen,  aber  anhaltenden, 
M raues  bedarf.  Anstatt  die  Formen  vertical  herab  hängen  zu 
u>'>n , kann  man  sie  auch  auf  eine  Unterlage  von  Glas , Holz 
■ r Porzellan  horizontal  legen  und  in  geringem  Abstande  über 
ikwn  eine  isolirte  Kupferplatte  nubringen,  welche  mit  der  vom 
kspfer  ausgehenden  Elektrode  leitend  verbunden  ist,  während 
wiche  Verbindung  zwischen  dem  Modelle  und  dem  vom 
Zok  ausgehenden  Kupferdrahte  stattAndet. 
i In  Allgemeinen  lassen  sich  noch  folgende,  die  Apparate  be- 
Mirode  Bemerkungen  hinzu  fugen.  Statt  der  metallenen,  glä- 
orien  and  porzellanenen  Gefässe  lassen  sich  auch  hölzerne 
kitten  mwouden,  die,  um  das  Eindringen  der  Flüssigkeiten 
u hiidi  ra,  inwendig  verpicht  sevn  müssen,  und  statt  der  Thier- 
Uistn  und  des  porösen  Thons  kann  auch  weiches,  am  besten 
Uiea-Holz  dienen,  welches  vorher  eine  Stunde  in  mit  Schwe- 
id-nrr  gesäuertem  Wasser  ausgekocht  ist.  Solcher  Kasten 
wt  tieer  porösen  Scheidewand  bediente  sieh  anfaugs  Jacobi. 
fn  fa  Flüssigkeit  zu  erneuern , versieht  man  jede  Ahtheiiung 
sit  einer  Ueilniing , worin  eine  um  unteren  Ende  durch 
Frdtriin  biegsame  Höh.  e befestigt  ist,  die  gewöhnlich  aufrecht 
«dt,  heim  Herabbiegen  aber  die  Flüssigkeit  ablaufen  lässt. 
I«  « siiibig,  die  Stärke  des  elektrischen  Stromes  anhaltend 
Rfdirt  zu  erhalten , so  schaltet  man  in  die  Elektrode  einen 
Vltiliipiicator  ein,  um  die  Stromstärke  durch  die  Abweichung 
■"  Magnetnadel  zu  messen.  Bei  zu  grosser  Stärke  des  Stro- 
» > nird  der  Kupfervitriol  rascher  zersetzt,  als  sich  anderer 
■®«,  und  das  niedergeschlagene  Kupfer  wird  brauuroth  und 
•V'Wreni.  auf  welchem  sich  dann  kein  compacter  Niederschlag 
>'[«  ia setzt.  Zugleich  ist  die  Temperatur  von  Bedeutung, 
|r-h»  bei  hoher  der  Niederschlag  rasch  erfolgt,  bei  sehr  nie- 
bipr  ranz  aufbört.  Im  AAgciucinen  bedarf  man  zur  Gal- 
noflunk  nur  schwacher  Ströme,  verlangt  man  aber  Air 
begenstände  stärkere , so  kann  man  mehrere  einfache 
k^itni  durch  Verbindung  sämmtlicher  Zinkstangen  und  Ku- 
plerpole  unter  einander  zu  wirksameren  Säulen  vereinigen. 
Üu  «ufaplöste  Kupfer,  welches  sich  oberhalb  der  Formen  be- 
*®*h  aufliist,  wird  leicht  brüchig,  und  es  fallen  Tbeitcben 
demselben  nuf  die  Form  herab,  namentlich  wenn  diese  ho- 
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rizontal  liegt.  Um  dieses  zu  verhüten,  wird  feine  Leinw 
zwischen  beiden  ausgespannt,  welche  die  bcrabfullenden  !’ 
tikeln  nufiiiinmt.  Statt  der  porösen  Thoucylinder  bedient  i 
Spencer  auch  der  gläsernen  oder  glasirten,  die  dann  alter 
ten  offen  und  mit  einer  0,75  Zoll  dicken  Gypsscheibe  t 
schlossen  seyn  müssen.  Endlich  versteht  sich  vou  seihst,  d 
man  in  den  von  deu  Säulen  abgesonderten  Behältern  glei 
zeitig  an  dein  nämlichen  Drahte  mehrere  Modelle  aufhänj 
und  die  einzelnen  ohne  Nachtheil  für  die  übrigen  herausm-hr 
und  wieder  einhängen  kann. 

Zunächst  nuck  beschriebenen  Apparaten  kommen  die 
galvanoplastischen  Bildungen  erforderlichen  Formen  und  5 
dellc  zur  Untersuchung.  In  dieser  Beziehung  verdienen  « 
zugsweise  die  Kupferplutten  genannt  zu  werden,  die  man  i 
vannplastisch  nachbilden  und  zur  Vervielfältigung  der  Abdrö 
verwenden  kunu.  Ich  habe  mehrere  auf  diese  Weise  cop 
Platten  uud  deren  Abdrücke  geseheu,  unter  allen  aber  tu 
diejenige  entschieden  den  Vorzug,  welche  Böttger1  12  5 
hoch  uud  9 Z.  breit  auf  einer  von  Felsinq  gestochenen  I 
pferplatte  dargestellt  hat.  Die  gestochene  Originalkupferpli 
wurde  mit  Olivenöl  sorgfältig  eingerieben  und  wieder  abgept 
und  diente  dann  in  dem  beschriebenen  Apparate  in  1 Z.  I. 
fernung  von  der  Tbierhlase  zur  Aufnahme  des  nieder! 
schlageuen  Kupfers.  Alle  24  Stunden  wurde  die  Zinkpli 
gereinigt  oder  durch  eine  uepc  ersetzt  und  gleich« 
die  Säure  (aus  10  Th.  Wasser  und  1 Th.  englischer  Sch 
felsäure)  erneuert,  die  Kupfervitriollüsung  aber  alle  i 
Tage  herausgenommen,  mit  so  viel  gepulvertem  Kupferni 
verstärkt,  als  sich  in  der  Siedhitze  auflöste,  durch  Leinen 
trirt  und  wieder  aufgegossen.  Nach  zehn  Tagen  ward  die  PI 
herausgeuommen , getrocknet,  uud  nach  dem  Abfeilen 
Randes  kam  die  Verbindungslinie  der  alten  und  der  neuen 
Vorschein;  mit  Hülfe  einer  feinen  Messerklinge  liess  sich 
einer  einzigen  Stelle  eine  Trennung  bewirken,  die  dann  mit 
eines  vorsichtig  eingescliobenen  Hornspatels  ohne  Beschädig 
der  eincu  oder  der  andern  völlig  bewerkstelligt  wurde, 
auf  diese  Weise  gewonnene,  eine  gute  halbe  Linie  dicke  PI 
war  nur  die  Patrize  der  eigentlich  zum  Gebrauch  dienen 

1 Poggendorff  Ann.  Bd.  LIV.  S.  300. 
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* wurde  daher  mit  Aetzkatilüsung  gereinigt,  mit  Olivenöl  ge- 
rne eingerieben,  dieses  durch  ganz  «veiches  Pliesspapier  un- 
jrllitanwendung  einer  Bürste  vollständig  entfernt,  und  dann 
Jaif  sie  durch  abermalige  Anwendung  der  nämlichen  Methode 
.ir  Erzeugung  einer  neuen  Platte,  die  in  14  Tagen  die  Dicke 
im  Linie  erreichte.  Die  für  Physiker  höchst  interessanten 
JMrätke  derselben  gleichen  denen  des  Originals  vollkommen-, 
> H meinem  Uriheil  sind  sie  etwas  weicher  und  daher  dem 
izre  a genehmer.  Auch  versichert  mich  ein  Kupferdrucker,  wei- 
ter kleine  Platten  dieser  Art  hergcstellt  hat , diese  seyen  für 
In  Abdruck  dauerhafter,  als  Origiualplatten. 

Statt  des  hier  angegebenen  Oels  zum  Einreiben  der  Ori- 
riailjilatte  wählte  Spencer  durch  Terpentinöl  erweichtes  Wachs, 
■d  der  Herzog  Max  von  Leucutenberg  Talgsäure,  was  je- 
«xb  «rbwerlich  vorzuziehen  ist.  Nach  Jacobi’s  Angabe  kann 
ua  die  Platte  auch  mit  einer  feinen  Lage  Silber  überziehen, 
«c  dann  die  Trennung  der  neuen  Platte  leicht  bewerkstelligen 
Sw.  La  diesem  Zweck  taucht  man  die  Platte  zehn  Minuten 
hat  ■ eine  Auflösung  von  Chlorsilbdf  in  Kochsalzwasser,  wo- 
der  dünne,  die  Gravirung  nicht  ausftillende  Ueberzug 
Spencer  brachte  in  Vorschlag,  statt  auf  die  ange- 
fde»  Weise  eine  Patrize  zu  erhalten  und  von  dieser  wieder 
d»  na  Abdruck  geeignete  Matrize,  Platten  mit  erhabener 
ZnbmiD'!'  nach  Art  der  Lettern  herzustellen  und  zum  Ab- 
Wkai  zu  benutzen.  Zu  diesem  Zweck  überzieht  man  eine 
^rjlatte  mit  Wachs,  gravirt  in  dieses,  lässt  auf  die  hier- 
«ubliissten  Theile  mit  3 Th.  Wasser  verdünnte  Salpeter- 
•w  ‘ine  kurze  Zeit  einwirken,  damit  das  gefällte  Kupfer 
***  battet,  bringt  sie  in  den  galvanoplastischen  Apparat, 
das  niedergeschlagene  Kupfer  der  Gleichförmigkeit  we- 
is nrch  Schleifen  mit  Bimsstein  und  entfernt  dann  den 
■•dwberzug  durch  Terpentinspiritus.  Man  kann  auch  in 
**  Bleiplatte  graviren  und  über  dieser  auf  gewöhnliche  Weise 
‘ -v  kupferplatte  galvanoplastisch  darstcllen , welche  dann  die 
^■üaung  verkehrt  und  erhaben  enthält,  mithin  zum  Abdruck 
der  Lettern  unmittelbar  dient. 

Medaillen,  Münzen,  Gemmen  und  Cameen  würden  leiden, 


1 Mjx.  Jonrn.  Bd.  LXXVII.  S.  68.  Joum.  fiir  pract.  Chem.  Bd, 
■ 8. 143. 
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wenn  man  sie  unmittelbar  gnlvanoplastisch  behandeln  und  d< 
auf  die  angegebene  Weise  trennen  wollte,  nicht  zu  gedenk 
«lass  hierdurch  nur  verkehrte  Nachbildungen  entständen;  i 
muss  sie  daher  vorher  abformen  und  die  so  erhaltenen  1 
drücke  galvauoplastisch  behandeln.  Solche  Modelle  miis 
elektrisch  leitend  seyn,  und  man  verfiel  daher  auf  die  An* 
düng  der  Metalle,  deren  Schmelzung  aber  einen  ftir  die  meis 
Gegenstände  zu  hohen  Hitzegrad  erfordert.  Am  geeignet] 
ist  daher  nach  Böttger’s  Vorschläge 1 die  vielfach  von 
versuchte  leichtflüssige  Metallmischung  aus  8 Th.  Wismi 
8 Th.  Blei  und  3 Th.  Zinn,  die  bei  86u  R.  schmilzt.  1 
erhält  diese  zwar  etwas  strengflüssigere,  aber  ein  feiM 
Korn  darbietende  Mischuug  in  einem  Schmelzlöffel  über  ti 
Weingeistlampe  einige  Zeit  in  Fluss,  giesst  sie  dann  in  < 
für  die  Grösse  des  Gegenstandes  geeignete  Kapsel  aus  P» 
bis  zur  Dicdtc  von  etwa  3 Linien,  jenachdem  die  Erbabesl 
ten  und  Vertiefungen  dieses  fordern,  rührt  sie  mit  einem  beit 
Eisendrahte  so  lange  durch  einander,  bis  sic  auf  ihrer  01 
fläche  blasen-  und  oxydfrei  bei  langsamem  Erkalten  auf  f 
Puncten  eiuc  gleichförmig  dicke  breiartige  Masse  bildet, 
wärmt  die  abzuformende  Münze  oder  Medaille  u.  s.  w.  so  st 
als  dos  Halten  zwischen  den  Fingern  erlaubt,  legt  sie  d 
auf  die  Metallmischung  und  drückt  sie  mittelst  eines  untea 
Kork  versehenen  Stempels  so  lauge  fest  auf,  bis  die  Metd 
girung  hinlänglich  erkaltet  ist,  damit  die  Trennung  ohne  . 
haften  kleiner  Theilcken  leicht  und  gut  erfolgt. 

Noch  einfacher  ist  nach  Böttger  die  Anwendung  des  Bl 
Man  uimmt  hierzu  gewöhnliches  Tabacksblei,  reinigt  es 
Aetzkalilüsnng  von  Fett  uud  Schmutz,  bedeckt  damit  die 
copirendc  Münze  oder  Medaille,  belegt  beide  Seiten  mit  da 
und  durch  ungefeuchteter  dicker  Pappe  und  presst  das  Gs 
stark  mit  ciuer  Presse.  Das  auf  diese  Weise  erhaltene  Mo 
giebt  im  galvanoplnstischen  Apparate  die  schönsten  Figui 
von  denen  sich  das  Blei  leicht  trennen  lässt,  auf  Stauniol  da 
gen  konnte  Böttger  nie  eiuen  Kupferniederschlag  erbal 
Da  die  Modelle  von  Blei  sehr  dünn  sind,  so  kann  man  sie 
Wachs  auf  eine  dickere  Platte  kleben,  damit  sie  mehr  Cot 
stenz  erhalten.  Spencer  vermochte  auch  Kupferplatten  « 1 


t Neuere  Beiträge  zur  Physik  u.  Chemie.  Frkf.  1S41.  S.  87. 
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»fandrncken,  und  leicht  ist  dieses  mit  Holzschnitten  zu  bewerk- 
|«t%eB;  in  beiden  Füllen  muss  man  aber  das  weichere  ge- 
iahte Blei  anwenden.  Weil  endlich  das  Kupfer  auf  allen  lei- 
tenden Stellen  des  Modells  niederfällt,  so  thut  man  wohl,  die- 
jjnigea.  wo  dieses  nicht  stattiinden  soll,  mit  Wachs  oder  Scbel- 
kkfiruiss  zu  überziehen  nnd  nur  dafür  zu  sorgen,  dass  zwi- 
letai  dem  Ringe  oder  der  Platte,  auf  welcher  die  Form  liegt, 
aü  der  Oberfläche  der  letzteren  eine  elektrische  Leitung  statt- 
fit*. 

^ Das  Modelliren  in  leichtflüssigem  Metall  oder  in  weichem 
ist  auf  jeden  Fall  mühsamer,  als  in  leichter  schmelzbaren 
tr  Dach  der  Erweichung  erstarrenden  .Massen,  die  wegen 
tr  Feinheit  die  zartesten  Eindrücke  leicht  annehmen , wobei 
logleich  die  abzumodellirenden  Gegenstände  weniger  leicht  einer 
lescbädiyuog  ausgesetzt  sind.  Man  hat  daher  verschiedene 

akk  Substanzen  angewandt,  vorzüglich  folgende. 

r 

t 1)  Wachs,  und  zwar  weisses,  welches  man  schmelzt  und 
min  Zeit  mit  etwas  abnehmender  Hitze  flüssig  erhält.  Als- 
d«*  wird  die  abzulormende  Münze  erwärmt,  um  ein  zu  schnel- 
le EnUrren  des  Wachses  zu  verhüten,  und  mit  einem  nie- 
Aga  Rande  von  Papier  oder  Carton  nmgeben,  dann  mit 
mer  dünnen  Schicht  Oel  überzogen  und  das  Wachs  darauf 
■grossen,  welches  innerhalb  des  Randes  die  Form  der  Me- 
d»Ue  und  auf  der  berührenden  Fläche  die  Eindrücke  der  Er- 
hsheaheiten  und  Vertiefungen  annimmt.  Nach  dem  Erkalten 
värend  5 bis  6 Stunden  erfolgt  die  Trennung  um  so  leich- 
M»,  jt  niedriger  die  Temperatur  war,  was  aus  der  ungleichen 
Indebnung  der  beiden  sich  berührenden  Körper  folgt.  Statt 
hs  reinen  Wachses  kann  noch  besser  eine  Mischung  aus 
ü Th.  Wallrath,  2,5  Th.  Wachs  und  3,5  Th.  Hammeltalg 
im. 

1)  Talgsäure  oder  Stearin  wurde  sehr  bald  zu  Formen 
*>*>»111,  doch  überzeugte  sich  Walker  später,  dass  eine  Mi- 
ans  Wachs,  Stearinsäure  und  Graphit  die  feinen  Eio- 
leichter  annebtne  und  sich  daher  besser  eigne,  da  sie 
•Werdern  durch  den  Zssatz  von  Graphit  elektrisch  leitend 
**1  nnd  den  galvanischen  Niederschlag  von  selbst  annimmt. 
Hiermit  lassen  sich  aneb  feine  Gipsmodelle  abformen,  wenn 
*m  sie  aaf  einem  Teller  mit  siedendem  Wasser,  die  abznfor- 

P* 
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mendc  Seite  nach  oben,  so  legt,  dass  sie  Uber  das  Wasser 
was  hervorragen.  Ist  der  Gyps  nach  einigen  Minuten  e 
vom  Wasser  durchdrungen  oder  hat  man  die  Oberfläche 
etwas  Olivenöl  überzogen,  so  wird  die  Furmuiasse  auf  die 
gegebene  Weise  darüber  gegossen,  ln  der  Regel  lässt 
die  Form  leicht  vom  Gypse  trennen,  es  ereignet  sieb  aber  a 
insbesondere  wenn  der  Gyps  der  Figuren  schlecht  ist,  ( 
Bruchstücke  desselben  auf  der  Form  haften  bleiben,  ln 
sem  Falle  könnte  man  leicht  ausser  der  Figur  auch  das 
dell  verlieren,  und  Walker  räth  daher,  etwas  Schwefels; 
auf  die  Bruchstücke  zu  bringen,  10  bis  12  Stunden  der  1 
Wirkung  der  Luft  auszusetzen  und  die  Reste  des  Gypses  < 
mit  kaltem  Wasser  und  einem  Pinsel  fortzusebaffen.  U 
Masse  ist  für  Formen  entschieden  die  beste. 

3)  Hansen  blase.  Zwei  Loth  Hauseuhlase  werdei 
einem  Mörser  zerstossen,  in  eine  Flasche  geschüttet  und 
einer  halben  Pinte  (1,25  S1)  Branntwein  versetzt.  Die  Fla; 
verschlicsst  man  mit  einem  Kork,  welcher  an  einer  Seite  e 
Einschnitt  hat,  stellt  sie  aus  Feuee  und  erhält  die  Maas 
bis  4 Stunden  unter  wiederholtem  Umschütteln  im  Sieden, 
die  Uausenblase  gehörig  aufgelöst,  so  seiht  man  sie  durcl 
leinenes  Läppchen , füllt  sie  in  eine  reine  Flasche  und 
8chliesst  diese  mit  einem  Stöpsel.  Bei  der  Anwendung  u 
man  die  Masse  durch  Wärme  wieder  flüssig,  putzt  die  a 
formende  Medaille  rein,  legt  sie  horizontal,  schüttet  die  I 
senblase  bis  zu  gehöriger  Dicke  darüber  und  lässt  sie  tr 
nen,  was  im  Sommer  bei  trockncra  Wetter  in  einigen  T 
erfolgt.  Durch  Einbringen  der  Spitze  eines  Federmc 
lässt  sich  die  Trennung  leicht  bewerkstelligen ; mau  erhält 
sehr  feine  Form,  allein  das  Verfahren  ist  mühsam. 

4)  Gyps  nimmt  bekanntlich  die  feinsten  Eindrücke  an, 
er  eignet  sich  daher  gleichfalls,  um  Formen  daraus  zu  ve 
tigen.  Die  Modellirer  in  Gyps  wissen  wohl,  dass  das  t 
pulver  leicht  Feuchtigkeit  aus  der  Luft  anzieht,  wodurch  1 
erhärtete  Börnchen  entstehn,  die  der  Feinheit  der  Fo 
schaden,  und  inan  muss  daher  nicht  mehrere  Wochen 
sondern  frisch  bereitetes  oder  in  verkorkten  Flaschen  rar 
tig  aufbewahrtes  Gypspulver  anwenden.  Man  tbut  dann  ’ 
das  Gypspulver  in  eiuer  kleinen  Pfanne  unter  Umrühren  * 
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irärinen,  wobei  es  unter  Gasentwickelung  aufschwillt  und  zur 


äler  den  mit  Cartou  umgebenen  Gegenstand,  nachdem  man 
dir  Oberfläche  zuvor  mit  Oel  eingerieben  hat  giesst  und 
eit  einem  Pinsel  aus  Schweinsborsten  in  die  Vertiefungen  ein- 
mk  wobei  zugleich  vorhandene  Luftblasen  entfernt  werden. 
Abfall  n setzt  man  so  viel  Gyps  hinzu,  als  zur  gehörigen  Dicke 
des  Modells  erforderlich  ist,  trennt  dusselbe  nach  dem  Erhär- 
i erhitzt  es  schwach,  um  den  Rest  der  Feuchtigkeit  zu 


rn.  Soll  das  Modell  härter  werden,  als  auf  diese  Weise 


ht,  so  kann  mau  auf  die  erste,  nach  der  angegebenen 


e erhaltene  Gypslage  trocknen  Gypspulver  streuen,  wo- 
dnreh  eine  genügende  Härte  erzeugt  wird.  Sonst  kann  man 
u h die  erhaltenen  Modelle  mit  Wachs  oder  Stearin  tränken, 
d>cl  weiss  ich  nicht,  ob  dieses  vorteilhaft  ist. 

Ausser  den  metallischen  und  mit  Graphit  gemengten  For- 


mt urbereitet  werden.  Hierzu  hat  Murray  einen  Ueberzug 
toi  Graphit  in  Vorschlag  gebracht  und  Jacobi  praktisch  an- 
ymidt.  Man  verwandelt  den  käuflichen  Graphit  in  ein  fei- 
te; trocknes  Pulver,  haucht  mässig  stark  auf  das  Modell,  taucht 
■it  einem  weichen  Pinsel  in  das  Pulver  und  überfährt  damit 
rasd  die  Oberfläche,  was  man  so  lange  wiederholt,  bis  ein 
däniender  Cebcrzug  erzeugt  ist.  Erscheint  die  Oberfläche  an 
einigen  Stellen  beim  Anhauchen  weiss,  so  muss  man  die  Ope- 
fttiou  wiederholen,  bis  eine  blanke  Oberfläche,  ähnlich  der  des 
InpLits,  erzeugt  ist.  Vom  Rande  der  Form  entfernt  man  den 
Gnpliit  mit  einem  Messer ; an  einer  Stelle  aber  muss  ein  Draht 
spieet  werden,  welcher  mit  dem  Ringe  oder  der  Platte,  wor- 
- die  Form  ruht,  auf  jeden  Fall  mit  der  vom  Zink  ausge- 
him  Elektrode  verbunden  ist,  zu  welchem  Ende  man  die 
WÜnmgsatelle  mittelst  des  Pinsels  mit  Graphitpulver  bestreicht, 
"he  dass  sich  das  letztere  'irgendwo  haufenweise  ablagert, 
tegeus  ist  es  uuuöthig,  hierbei  ängstlich  zu  seyn,  denn 
■t®  auch  eine  Stelle  nicht  hinlänglich  leitend  gemacht  ist, 
u kann  ma„  Jie  Form  wieder  aus  der  Lösung  nehmen  und 
**cl  dem  Trocknen  die  fehlerhafte  Stelle  überziehen;  besser 
nt  m indes«,  die  Form  gleich  anfangs  gehörig  vorzurichten. 


Inwendung  geeigneter  wird.  Indem  man  die  gehörige  Menge 
luser  zusetzt  und  umrührt,  bildet  sich  der  Brei,  den  man 
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Spencer  1 wandte  statt  des  Graphits  einen  dünnen  Geber 
von  Silber  an.  Zu  diesem  Zweck  wirft  man  ein  Stück  PI 
phor  in  ein  Fläschchen  mit  Alkohol  oder  Tcrpentinspiri 
taucht  dieses  einige  Minuten  in  heisses  Wasser  und  schüt 
bis  der  Phosphor  aufgelöst  ist,  worauf  die  Mischung  in  ei 
gut  verstopften  Glase  aufbewahrt  wird.  Dann  giesst  man  sa 
tersaure  Silbersolution  in  ein  flaches  GefHss  und  taucht  die  Oi 
fläche  der  Form  in  dieselbe,  bis  eine  genügende  Menge  eit 
druugen  ist;  auch  kauu  mau  mit  einem  weichen  Pinsel  den  e 
nicht  genässten  Stellen  nackkclfen.  Hierauf  hängt  man 
Form  unter  einer  Glocke  auf,  unter  welche  man  auf  hei: 
Sand  eia  Uhrglas  mit  eiuigen  Tropfen  der  Phosphorsolu 
setzt,  bis  die  Farbe  der  Oberfläche  von  Braun  in  Grau  und 
Schwarz  übergegangen  ist.  Ein  Geberzug  von  Cblorgold  i 
sich  der  Kostbarkeit  wegen  weniger  empfehlen,  Büttger  j 
erhitzt  einige  Gran  Phosphor  mit  Weingeist  .und  etwas  I 
und  leitet  das  sich  entwickelnde  Gas  in  den  Raum,  worin 
das  mit  der  Silbersolution  präparirte  Modell  befindet;  ein  \ 
fahren,  welches  leichter  und  von  sichererem  Erfolge  sejn  so 
Nach  Meillet  bereitet  man  eine  Solution  aus  10  Th.  Was 
10  Th.  Salpetersäure  und  8 Th.  krystnllisirtem  salpetersau 
Silber,  der  man  für  fettige  Modelle  noch  etwas  Gummi  zusei 
muss.  Hiermit  überstreicht  mau  das  Modell,  lässt  es  gut 
trocknen  und  bringt  es  dann  Uber  ein  Gcfäss,  worin  sich  V 
serstoflgas  aus  gewöhnlichem  Zink  und  Schwefelsäure  entwicl 
damit  das  hierbei  freiwerdende  SchwefelwasserstofTgas  Scb 
felsilber  bildet,  wodurch  die  Oberfläche  ein  graues  Anselm 
hält.  Statt  des  Wasserstoffgases  kann  man  (ohne  Zweifel  t 
einfacher)  die  Oberfläche  mit  verdünnter  Schwefelkulilösung  ü: 
streichen.  Seihst  Glas  kann  man  mit  einer  sehr  concentri 
Lösung  von  salpetersaurem  Silber,  durch  etwas  Gummi  verdi 
überstrcichcu  und  Uber  einer  Weiitgeislflammc  trocknen,  wodi 
das  Silber  reducirt  und  zur  Aufnahme  des  galvanoplastist 
Kupfers  geeignet  wird.  Will  man  die  erhaltenen  Münzen  b; 
ziren,  so  kann  dieses  am  leichtesten  durch  ciugcriebencn  ( 
pliit  geschehn.  So  kann  man  auch  ausgespannten  Tüll 
Wachs  tränken,  von  dem  Ueberfluss  zwischen  Löschpapier 


1 Pnggendorff  Anti.  Bd.  LI.  S.  376. 

2 Aon.  der  Pharm.  Bd.  XXXIX  S.  180. 
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frei«,  durch  Graphit  leitend  machen  und  dann  galvanoplastisch 
mit  Kupfer  überziehen  *.  Nach  Jacobi’s  Angabe  erhielt  eine  aus 
Stearin  verfertigte  Figur  durch  Graphit  eine  leitende  Oberfläche, 
«f  welcher  sich  dann  eine  dünne  Kupferschicht  niederschlug. 
Da  Stearin  wurde  dann  herausgeschmolzen,  der  Rest  mit  Ter» 
featiaspiritus  ausgewaschen,  die  hohle  Figur  mit  Kupfervitriol- 
feawr  gefüllt,  in  diese  eine  Thierblase  mit  gesäuertem  Wasser 
ul  einem  Stück  Zink  gehangen,  und  letzteres  durch  einen 
Oraht  mit  der  hohlen  Figur  verbunden,  in  welcher  sich  dann 
du  so  dicker,  das  erste  Original  genau  darstellender,  Ueberzug 
Miete,  dass  man  die  Hülle  durch  Zerreissen  davon  ablösen 
Leute1 2. 

Mas  bat  sich  mehrseitig  bemüht,'  die  Daguerrebilder  galvano- 
fbüech  darzustellen,  und  hat  hierin  wirklich  das  Vorgesetzte  Ziel 
errddit,  iodess  sind  die  Methoden  weit  schwieriger,  die  Erfolge 
silier  sicher  und  die  Erzeugnisse  nicht  so  vollendet,  als  bei 
in  jrewübalicben  Galvanoplastik,  die  daher  allezeit  den  Vorzug 
behalten  wird.  Der  Erste,  dem  es  gelang,  Daguerrebilder  gal- 
Maplastisch  zu  copireu,  war  Gkove3.  Halten  wir  uns  hierbei 
LUsta  das  praktische  Verfahren,  so  ist  dieses  folgendes.  Die  das 
Nperrebild  enthaltende  Platte  wird  auf  der  Rückseite  und  am 
Knie  mit  Gnmmilackfiruiss  überzogen,  und  ebenso  eine  gleich 
pme  Platinplatte,  welche  auf  der  andern  Seite  mit  Platinpnl- 
Rr  überzogen  ist.  Beide  Platten  behalten  am  Rande  nur  eine 
<hiige  freie  metallische  Stelle,  die  mau  mit  den  Elektroden 
Rrbiadet.  Mau  spannt  dann  beide  Platten  mit  ihren  freien 
bales  einander  parallel  in  einem  Abstande  von  0,2  Zoll  gegen - 
fkr  u einen  Rahmen  und  taucht  sie  senkrecht  in  ein  Gefäss, 
welches  eine  Mischung  von  2 Theilen  Salzsäure  und  1 Theil 
Kaser  dem  Volumen  nach  enthält.  Zur  Erzeugung  des  elck- 
tabtn  Stromes  dient  ein  Element  einer  Grove’schen  Säule, 
**»  das  Platinblech  eine  gleiche  Grösse,  als  die  Daguerre- 
haben  soll;  die  vom  Platin  ausgehende  Platin-Elektrode 
**  mit  der  freien  Stelle  der  Daguerreplattc,  der  vom  Zink  aus- 

1 Prsceedings  of  tbe  Electrical  Soc.  T.  II.  p.  117. 

- Herzog  Max  von  Leechtehberg  im  Journ.  für  pract.  Chem. 
ilXBl.  S.  146. 

2 Proceedings  of  the  Electrical  Society.  T.  I.  p.  94  von  1841.  Lond. 

* EGnb.  Phil.  Mag.  T.  XIX.  p.  247.  T.  XX.  p.  24.  Journ.  für  pract. 
«*■  Bd.  XXV.  p.  291. 
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gehende  Draht  gleichfalls  Platindraht,  mit  der  freien  Stelle 
Platinplatte  in  Berührung  gebracht  und  genau  25  bis  30  Set 
den  darin  erhalten;  eine  schwächere  Säule  würde  längere 
erfordern,  vielleicht  aber  bessere  Resultate  geben.  Man  ni 
den  Rabmen  aus  dem  Gefässe  heraus,  könnte  ihn  aber  wi 
einsenken  und  den  elektrischen  Strom  noch  einige  Secoi 
wirken  lassen,  wenn  das  Präparat  nicht  vollendet  wäre, 
herausgenommene  Platte  wird  mit  Wasser  gewaschen,  in  c 
Kasten  mit  sehr  verdünntem  Ammoniak,  die  braune  Zeichi 
nach  oben,  gelegt  und  mit  Hülfe  von  etwas  Baumwolle  i 
abgerieben,  bis  aller  Niederschlag  gelöst  ist,  danu  heran 
nommen,  gewaschen  und  getrocknet.  Solche  Platten  eignen 
sehr  zu  galvanoplastischen  Bildungen,  die  in  gehöriger  [1 
über  ihnen  erzeugt  zum  Drucken  benutzt  werden  können: 
niger  lassen  sie  sich  zu  Abdrücken  unmittelbar  verwenden, 
wenn  die  Aetzung  mit  Salzsäure  so  gering  ist,  dass  die 
sten  Züge  nicht  verwischt  werden,  so  dringt  die  Druckcrsclin 
nicht  in  die  Vertiefungen,  hat  aber  die  Salzsäure  stärker  ge 
so  werden  die  feinsten  Züge  zerstört.  Daguerrehildcr  lassen 
auch  unmittelbar  als  Formen  zu  galvanoplastischen  Erzeugt)' 
verwenden,  allein  man  erhält  dann  nur  einen  einzigen  seliwo 
Abdruck  und  zerstört  das  bessere  Original. 

Dr.  Berres  hat  drei  etwas  von  einander  abweichende 
thoden  angegeben,  die  Daguerrebilder  zu  ätzen,  die  je 
nicht  auf  silberplattirten,  sondern  auf  feinen  massiven  Si 
platten  erzeugt  seyn  müssen.  Nach  der  ersten  Methode 
die  auf  der  Rückseite  mit  Asphalt  überzogene  Platte  in 
Mischung  von  7,5  Th.  Salpetersäure  (40u  Bcaume)  und  8 1 
len  Wasser  gelegt  und  nach  erfolgtem  Angriffe,  welcher 
durch  eine  leichte  milchige  Trübung  kund  giebt,  anhaltend 
schaukelt,  um  das  sich  ansammclnde  salpetersaure  Silbe 
entfernen  und  die  amalgamirten  Stellen  mehr  zu  schützen, 
bald  das  Metallbild  stark  hervortritt  und  die  Halbtöne  sic 
werden,  wird  die  Platte  herausgenommen,  mit  Wasser, 
mit  flüssigem  Ammoniak  gewaschen  und  durch  Schwingt 
der  Luft  schnell  getrocknet.  Nach  der  zweiten  Methode 
die  Platte  in  die  angegebene  Säure,  d.  h.  von  17  — 18  1 
so  lange  gelegt,  bis  die  dunkeln  (also  im  Bilde  blanken, 
gelnden)  Stellen  eineu  zarten  Angriff  zeigen,  daun  mit  W 
und,  wenn  viel  Höllenstein  gebildet  ist,  wohl  auch  mit  fiüs« 
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Ammoniak  gewaschen  nnd  nach  wiederholtem  Reinigen  mit 
Wasser  in  eine  12-  bis  13gradige  Säure  gelegt.  Diese  lässt 
•an  12  bis  18  Stunden,  je  nach  verlangter  tieferer  Aetznng^ 
nswirken,  bis  die  Flüssigkeit  bläulich  und  das  Bild  schwarz 
«scheint;  die  Platte  wird  mit  Wasser  gewaschen,  mit  Terpen- 
uspiritus  und  Alkohol  gereinigt,  und  kann  sowohl  zum  Ab- 
<ncken  einiger  hundert  Exemplare,  als  auch  zu  galranoplasti- 
seke-:  Bildungen  benutzt  werden.  Nadi  der  dritten  Methode 
wird  die  Platte  der  Einwirkung  einer  Säure  von  9 Grad  so 
hstt  aasgesetzt,  bis  sie  tief  genug  geätzt  ist,  auch  wohl  ge- 
rn aas  Ende  des  Processes  einige  Secunden  einer  Säure  von 
26  bis  24  Grad,  dann  gereinigt  und  getrocknet.  Das  ganze 

f Verfahren  beruht  also  darauf,  dass  die  Salpetersäure  die  freien 
Steilen  der  Platte  früher  und  stärker  angreift,  als  die  mit 
i %iccksilber  bedeckten  *. 

An  die  Galvanoplastik  schliesst  sieb  die  ßalvnnogrnplite, 
«ae  Erfindung,  welche  v.  Kobell  in»  J.  1840  zu  einem  liehen 
Grade  der  Vollendung  brachte 2 und  die  ihm  daher  als  Urheber 
twtbart,  obgleich  Smee  3 ein  ähnliches  Verfahren  gleichfalls 
apnndt  hatte.  Die  Aufgabe  ist,  Zeichnungen  galvanopla- 
•ts'A  m copiren , und  das  hierzu  erforderliche  Verfahren  wird 
«fügende  Weise  beschrieben.  Die  Zeichnung  wird  mit  ge- 
«öraeten  Farben4,  deren  Bindemittel  aus  einer  Auflösung  von 
ffaths  nnd  etwas  Dammerharz  in  Terpeutinspiritus  besteht,  auf 
««  silherplattirte  polirte  Kupferplatte  so  aufgetragen,  dass  die 
Sektesten  Stellen  ganz  frei  bleiben,  die  anderen  nach  dem  Ver- 
hältnis« der  grösseren  Dunkelheit  eine  dickere  Lage  erhalten, 
hie  Farbe  darf  nur  so  viel  Bindemittel  haben , dass  sie  zwar 
«duftet,  aber  nach  dem  Trocknen  bloss  matt  erscheint.  Für 
ehr  tiefe  Schatten  werden  die  Stellen  nachträglich  mit  Oel- 
htW  übertragen  und  mit  Graphitpulver  bepudert,  welches  nach 
ha  Abklopfen  einen  sammetartigen  Ueberzug  zurücklässt.  Die 
'^"»richtete  Platte  wird  auf  eine  etwas  grössere,  am  Rande 
Wachs  isolirte  Kupferplatte  gelegt,  von  welcher  ein 

t knn.  d.  Pbarmaiie.  Bd.  XXXVI.  S.  337.  lieber  ein  neuerdings 
r;i  kinc  empfohlenes  Verfahren  s.  Dnguerrebilder. 

« Die  Galranographie.  Münch.  1843. 

1 Ud.  and  Edinb.  Phil.  Juurn.  T.  XVI.  p.  530. 

1 Die  galvanographischen  Farben  sind  bei  dem  Farben fabrikanten. 
m München  käuflich  zu  haben. 
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Streifen  ausgeht,  um  die  metallische  Leitung  in  Zink  abzag 
Letzteres  befindet  sich)  in  einem  Tambourin,  über  dessen  u 
Oeftnung  Pergament  ansgespannt  ist  und  welches  auf  Füssei 
1 bis  1,5  Z.  ruhet  und  über  die  Platte  mit  der  Zeichnung  gi 
wird.  Zur  Elektrode  dient  eine  auf  das  Zink  gelegte 
platte  mit  einem  5 Z.  langen  und  1 Z.  breiten  Streifen,  d 
anderes  Ende  man  mit  einer  Klemmschraube  an  dea  ku 
streifen  der  unteren  Platte  presst.  Die  Platten  liegen  in  « 
ausgepichten  hölzernen  Kasten,  besser  in  einer  gläsernen 
porzellanenen  Schale,  welche  mit  einer  Mischung  von  c 
gleichen  Volumen  von  Kupfervitriol  in  Wasser  gelöst  und 
Kupfervitriol  in  Glaubersalzlösuug  gelullt  ist.  In  diese 
die  Trommel  so  cingeseukt,  dass  das  Pergament  etwas  i 
das  Niveau  der  Flüssigkeit  eintaucht ; die  Zinkplatte  wird  ii 
Trommel  auf  Glasstähe  gelegt  oder  sonst  in  einiger  Eutfen 
vom  Pergament  gehalten,  die  Trommel  bis  über  die  Zink)! 
mit  gesäuertem  Wasser  gefüllt,  und  dann  erzeugt  sich  in  '< 
4 Tagen  Uber  kleineren,  in  6 bis  8 Tagen  über  gross 
Platten  eine  hinlänglich  dicke  galvanoplastiscbe  Platte  von 
länglicher  Dicke.  Die  bereits  angegebenen  Vorsichtsmassref 
Erneuerung  der  Kupfervitriollösung,  der  Zinkscheibe  und 
Säure,  Reiuigung  der  Trommel  und  des  Pergaments,  geki 
Regulirung  des  elektrischen  Stromes  u.  s.  w.  sind  auch  lue 
zu  heacliteu.  Die  Trennung  der  neuen  Platte  wird  *af 
angegebene  Weise  bewerkstelligt,  dann  eutferut  man  die  e 
anhaftenden  Farbetheilchen  durch  Aether  und  Baumwolle,  p 
sie  mit  weichem  Leder  und  Knochenasche,  und  sie  ist  zum 
drucken  fertig,  lndess  kann  man  auf  dieser  nach  Vorn« 
der  etwa  erforderlichen  Corrcctionen  abermals  eine  Kupferpl 
galvauoplas tisch  darstellen,  und  auf  dieser  nach  abcnnali 
Corrigirung  eine  dritte,  die  dann  zum  Abdrucken  am  gceig 
sten  ist.  Geschehen  diese  Verbesserungen  durch  Aufträgen 
Farben,  so  ist  dabei  nichts  weiter  zu  berücksichtigen,  die 
Anwendung  des  Schabers  oder  Grabstichels  vorgenomme 
würden  über  ein  Zusammenwachsen  der  neuen  mit  der  a 
Platte  herbeiführen  > und  Kobell  giebt  daher  der  ganzen  a 
Platte  einen  feinen  Ueberzug  von  Silber.  Zu  diesem  Ende  * 
eine  etwas  verdünnte  Auflösung  von  Höllenstein  uuter  fleissis 
tJmrüliren  in  eine  gesättigte  Kochsalzlösung  his  zur  Bild« 
eines  nicht  weiter  auflöslichen  Niederschlags  von  Chlorsü 
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■getröpfelt;  den  Niederschlag  lässt  man  sich  absetzen  und 
taucht  die  klare  Flüssigkeit.  Die  Platte  wird  hierauf  mit 
(der  und  an  der  Luft  zerfallenem  Kalk  geputzt  und  dann  in 
(Flüssigkeit  gelegt,  nach  5 bis  15  Minuten  vollkommen  ver- 
tat herausgenommen,  getrocknet,  mit  Leder  abgerieben  und 
ns  zir  Bildung  der  galvanoplastischen  Platte  in  den  Apparat 
Im  aus  dem  Niederschlage  des  Chlorsilbers  das  regu- 
nseke  Metall  nieder  zu  erhalten,  sammelt  man  ihn  auf  einem 
%nia,  schüttet  ihn  in  ein  Glas  mit  Wasser,  legt  einige  Stücke 
ak  hinzu,  nimmt  diese  nach  etwa  24  Stunden  wieder  heraus, 
tat  die  Flüssigkeit  ab,  überschüttet  den  metallischeu  Rück- 
lauf mit  verdünnter  Salzsäure,  um  etwaige  Reste  von  Zink 
tezusciiaffen,  und  kann  danu  das  Silber  in  Salpetersäure  wie- 
er  jnfiiisen. 

1b  die  Galvanographie  schliesst  sich  auf  gleiche  Weise  die 
irch  Osann  erfuudenc  Calvanokaautlk  oder  die  Kunst, 
lettllplatten  auf  galvauiscbem  Wege  zu  ätzcu  *.  Schon  früher 
«wehte  derselbe,  fein  vcrtheiltes  metallisches  Kupfer  über 
ihnen  and  Medaillen  stark  zu  pressen,  und  erhielt  auf  diese 
Vsk  genaue  CopienI  2,  allein  da  sich  hierzu  nur  harte  Gegen- 
bitte eignen  und  die  Galvanoplastik  bereits  eiu  so  weites  Feld 
«iftrt  hatte,  so  fand  dus  Verfahren  keine  Nachahmer.  Wich- 
ipr  dürfte  die  neue  Erfindung  der  Galvanokaustik  seyn  ; we- 
mgstens  müssen  die  gelieferten  Probedrücke  für  befriedigend 
gdte».  Das  dabei  anzuwendende  Verfuhren  ist  folgendes.  Wie 
•hei  bemerkt,  löst  der  vom  Kupferpole  einer  einfachen  Volta’- 
Khea  Säule  übergehende  Strom  eine  in  Kupfervitriollösung  auf- 
gduagte  Platte  auf,  führt  dieses  Kupfer  zu  einer  andern,  mit 
irpanülelea  leitenden,  mit  der  Zinkelcktrode  verbundenen  Platte 
tkr  oad  stellt  es  daselbst  metallisch  wieder  her.  Ist  daher 
koste  Platte  nn  einigen  Stellen  mit  einem  Ceberzuge  be- 
Wü,  auf  welchen  die  Kupfervitriollösuug  nicht  wirkt,  so  wer- 
K ticht  diese,  wohl  aber  die  übrigen  Stellen  aufgelöst,  und 
Üehirch  muss  nothwendig  eiue  Figur  erzeugt  werdeu.  Zum 
Hdirometer  gebraucht  Osann  eine  einfache  Sänle  aus  einem 
juffcmen  Kasten  mit  eingehängter  Zinkscbeibe  und  eingegos- 

I Die  Anwendung  des  hydroelektrischen  Stromes  als  Aetzmittel  von 
r.  G.  W.  Osann  n.  s.  vr.  Würzb.  1842.  & 

1 Poggendorff  Ann.  Bd.  LIL  S.  406.  Bd.  LIV.  S.  303. 
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senem,  5 Procent  Schwefelsäure  enthaltendem  Wasser.  Um 
Wesentlichste  kurz  mitzutheilen , möge  nur  bemerkt  wen 
dass  nach  angestellten  Versuchen  alle  einfache  Ketten  sich 
dieses  Verfahren  eignen,  und  man  wird  daher  diejenigen  « 
len  können,  die  zunächst  zur  Hand  sind.  Die  zu  ätzet 
Metallplutten  können  gleichzeitig  anf  einer  oder  auf  zwei  : 
teu  geätzt  werden,  im  letzteren  Falle  aber  müssen  ihnen  : 
gleich  grosse  Platten  in  geringem  Abstande  parallel  gegenü 
stehen.  Aut  die  zu  ätzende  Platte  wird  für  die  nicht  aufi 
senden  Stellen  Schritt  oder  Zeichnung  mit  einem  Firniss 
zusammengeriebenem  Kienruss,  vcnetianischem  Terpentin 
Terpentinöl  aufgetragen.  Verlangt  man  bloss  eine  Zeicli» 
so  bringt  man  diese  Platte  auf  kurze  Zeit  in  den  galvano 
stiseben  Apparat  und  erhält  dann  nach  dem  Abpntzen  derse 
' die  Zeichnung  blank,  die  andern  Stellen  matt;  soll  dagegen 
Platte  zum  Abdrucken  benutzt  werden,  so  überzieht  man 
mit  dem  angegebenen  Firniss  und  ätzt  sie  im  galvanoplastisi 
Apparate  tiefer.  Um  einen  dunkeln  Grund  zu  erhalten,  1 
man  die  überfirnisste  Platte  mit  einer  Theilmascbine  linii 
Für  Kupferplatten  wird  der  Kasten,  worin  sich  die  zn  Ktz< 
und  die  ihr  parallele,  die  Auflösung  wieder  anfuehmende  PI 
befinden,  mit  aufgelöstem  Kupfervitriol  gefüllt,  flir  Zinnpla 
dagegen,  die  zu  diesem  Gebrauche  noch  geeigneter  scvjim I 
dient  eine  Auilösung  von  ZinnchlorUr  in  Wasser  als  geag» 
Aetzmittel. 

Die  Galvanoplastik  ist  zwar  in  der  angegebenen  Weise  zn  teel 
sehen  Zwecken  benutzt  worden,  weit  mehr  aber  in  dcijenigen 
ditication,  wonach  ein  gegebenes  Metall  einen  dünnen,  aber  b 
benden  metallischen  Ueberzug  erhält.  Bei  dem  beschriebe 
Verfahren  muss  über  den  Formen  von  nicht  metallischen  K 
pern  eine  sehr  dünne  leitende  Gage  gebildet  werden,  die  « 
Nachtheil  in  das  niedergeschlagene  Metall  übergeht;  metall 
Modelle  erfordern  dagegen  eine  Vorbereitung,  w elche  die  Tr 
nung  des  niedergeschlagenen  Metalls  möglich  macht;  ist  da 
gen  die  MetalUläclic  rein  metallisch,  dann  verbindet  sich 
niedergeschlagene  Metall  mit  ihr  so  innig,  dass  eine  Trenn« 
beider  unmöglich  wird,  und  eben  dieses  ist  es,  was  man  nel 
gleichförmiger  Verbreitung  und  hinlänglicher  Feinheit  von  < 
Ueberzügen  edlerer  Metalle  über  minder  edle  verlangt.  1 
früher  bekannten  Verfahrungsarten,  solche  Uebcrzüge  zu  erb 
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M,  waren  mühsam,  zum  Tlieil  der  Gesundheit  nachtheifig,  und 
mriem  hatte  der  Arbeiter  die  ganze  gleichförmige  Verbrei- 
ternd beliebige  Feinheit  des  L'eberzugs  nicht  völlig  sicher 

■ maer  Gewalt  und  die  Technik  ergriff  daher  begierig  das 
Mt  ihr  dargebotene  Mittel.  Die  gesaminteu  hierher  gehöri- 
ih  Veriahrungsarten  werden  nach  den  Melalleu  bezeichnet,  die 
teUcrzug  bilden;  man  bringt  die  zu  überziehenden  Stücke 

■ em  geeignete  Auflösung  des  erforderlichen  Metalls,  verbin- 
de st  leitend  mit  der  Elektrode  des  positiven  Metalls  der  ein-  * 
heia  Säule,  am  besten  der  von  constauter  Wirkung,  und  lässt 

i it  selbst  das  negative  Element  dieser  Säule  bilden.  Hiernach 
hl  au  die  galvanische  (eigentlicher  galvanoplastische)  Vergol- 
h*f.  lersilberung,  Yerplatinirung,  Ueberkupfcruug  u.  s.  w.,  die 
lidathtens  nur  durch  die  Bereitungsart  der  geeigneten  So- 
Umci  unterscheiden  und  daher  einzeln  beschrieben  zu  werden 


I I;  Vergoldung.  Es  ist  oben  erwähnt  worden,  dass  WACn  im 
«B  1830  gleichzeitig  die  Säule  von  constanter  Wirkung  und 
he  nhanoplastisclie  Ablagerung  des  Kupfers  wabrnahm,  ohne 
kn  «der  er  selbst  noch  die  vielen  Physiker,  die  zunächst 
wd  h sich  mit  galvanischen  Untersuchungen  beschäftigten, 
«feer  beiden  Erfindungen  weiter  förderten,  bis  die  erste 
frODiSTEU,  und  Becquerel,  die  zweite  durch  Jacobi  die 
W cnserer  Kenntnisse  so  bedeutend  erweiterten.  Noch 
■flduder  muss  es  aber  erscheinen,  dass  gleich  nach  der  Er- 
der  Volta’schen  Säule  im  Jahr  1803  Brugnatelli  mit- 
fa  elektrischen  Stromes  vergoldete,  ohne  diese  Ent- 
hdi*r  weiter  zu  verfolgen.  Den  metallischen  Niederschlag 
fWrte  er  an  Elektroden  von  Gold,  Silber  und  Platin,  ja  er 
Pfwrh  weiter  und  vergoldete  Silbermünzen,  indem  er  sie 
*d«  eines  stählernen  Drahtes  mit  dem  negativen  Pole  der 
**  verband  und  in  eine  gutgesättigte , für  diesen  Zweck 
Lösung  von  Ammoniakgold  eintauchte1.  Unmittelbar 
*®kr  Bekanntwerduug  der  Galvanoplastik  wurden  von  rneh- 
Seiten  Versuche  des  Vergoldens  gemacht,  bei  denen  die 
fohkmngsarten  sich  vorzüglich  durch  die  gewählten  Goldso- 
nnterschieden,  die  wegen  ihrer  Kostbarkeit  von  grosser 


U 


1 Aniuli  di  Chimica.  1803.  Van  Mons  Jotirn.  de  Chimie  et  de  Plij’s. 
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Wichtigkeit  für  die  praktische  Anwendung  sind.  Zuerst  | 
lang  es  De  LA  Rive,  eine  geeignete  Solution  und  ein  an| 
messenes  Verfahren  zu  einer  dauerhaften  Vergoldung  aufm! 
den  *,  weswegen  ihm  auch  das  pariser  Institut  die  Hälfte 
für  Vergoldung  ohne  Quecksilber  ansgesetzten  Preises  n 
kannte.  Gleichzeitig  machte  Böttger  seine  Methode  des  I 
goldens  bekannt,  wobei  er  sich  seines  oben  (Fig.  21)  beseh 
benen  Apparates  bediente.  Die  vorgeschlagene  Goldsolt] 
enthält  1 Th.  trocknes  und  möglichst  säurefreies  Chlort 
auf  250  bis  300  Theile  Wasser;  der  zu  vergoldende  Ge§ 
stand  bleibt  höchstens  eine  Minute  in  der  Solution , wird  d 
herausgenommeu,  gewaschen  und  schnell  mit  Leinwandläppt 
unter  ziemlich  starkem  Reiben  getrocknet  Diese  Opera 
wird  etliche  Male  wiederholt,  jenachdem  die  Vergoldung« 
ker  seyn  soll.  Auf  diese  Weise  lässt  sich  Silber,  Messing 
Stahl  sehr  gut  und  mit  einer  Politur,  wie  sie  vorher  war,i 
golden,  fein  mit  Oel  polirter  Stahl  dagegen  nimmt  das  ( 
nicht  an,  und  auf  Kupfer  nimmt  sich  die  Vergoldung  nickt 
aus,  wenn  es  nicht  vorher  platinirt  worden  ist  2.  Einige  1 
besserungen  der  bekaunt  gewordenen  Methoden  brachte  1 
HER3  in  Vorschlag,  namentlich  dass  raun  die  Goldsolution s 
verdünnen  und  mit  kohlensaurem  Natron  neutralisiren  mii 
wenn  sie  auf  Lakmus  sauer  reagire,  und  dass  durch  SbIbI 
von  ihrem  blauen  lleberzugc  befreite  Stahlfedern , cb« 
Kupfer,  einen  Goldüberzug  auch  ohne  Einwirkung  des  gal 
niseben  Stromes  annchmen.  Bei  seinen  galvanoplastischen  1 
suchen  gelangte  Smee  gleichfalls  dahin,  die  Metalle  mit  fl 
dickeren  oder  dünneren  Lage  Gold,  Platin  und  Palladium 
überziehen4,  Walker  aber  wandte  zur  Vergoldung  eine  be 
bige  elektrische  Säule  von  constanter  Wirkung  an  und  verb 
diese  mit  einem  abgesonderten  Gelasse,  worin  sich  eine  I 
sung  des  Cyangoldkalium  befand.  Der  darin  liegende  zn  t 
goldende  Gegenstand  war  mit  der  vom  Zink  ausgehenden  F.l 
trode  leitend  verbunden,  die  vom  Kupfer  ausgehende  aber 


1 Ann.  de  Chim.  et  Phys.  T.  LXXIII.  p.  398. 

2 Neuere  Beiträge  für  Phys.  u.  Chem.  S.  97. 

3 Journ.  für  prakt.  Chem.  Bd.  XXIII.  148. 

4 Lond.  and  Edinb.  Phil.  Mag.  T.  XVI.  p.  315-  422.  530- 
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wer  Goldplatte,  von  der  sich  daher  ebenso  viel  auf  löste,  als 
str  Vergoldung  verwandt  wurde  *. 

Allgemein  bekannt,  hauptsächlich  in  England  und  Frank- 
i»ich,  wurden  die  Bemühungen  von  Elktngtos  und  Ruolz. 
Lrsterer  übte  schon  früher  ein  in  beiden  Ländern  patentirtes 
Verjähren  einer  rein  chemischen  Vergoldung,  welches  darin  be- 
Kt  dass  man  Gold  in  Königswasser  löst,  das  erhaltene  Gold- 
dUorit  mit  einem  sehr  grossen  Ueberschnss  einer  Lösung  von 
dop^eJr  kohlensaurem  Kali  vermischt,  einige  Zeit  damit  kocht 
die  zu  vergoldenden  Gegenstände  von  Messing,  Bronze 
«er  Kupfer  in  die  noch  siedende  Flüssigkeit  taucht.  Die 
I rgoldungr  sitzt  vollkommen  fest,  hat  aber  nicht  die  Dicke 
kr  durch  tynecksilber  erhaltenen.  Nach  Bekanntwerdung  des 
plwaisdien  Verfahrens  nahm  EunitOTON  auf  das  von  ihm  hier- 
wlgefoudenc  ein  Patent  Er  nimmt  31,25  Grm.  in  Oxyd 
nrnudeltes  Gold,  setzt  5 Hektogr.  Cyankalium  und  4 Liter 
^uscr  hinzu  und  kocht  das  Ganze  eine  halbe  Stunde.  In 
Atw  Flüssigkeit,  die  heiss  besser  als  kalt  vergoldet,  leitet 
Mi  die  Elektroden  einer  Säule  von  constanter  Wirkung  und 
tot  dm  zu  vergoldenden  Gegenstand  mit  dem  negativen  Pole 
i»  Intrnde  V erbindung.  Dumas  prüfte  dieses  Verfahren  und 
f*ad,  dass  man  danach  zu  beliebiger  Dicke  vergolden  könne, 
kd  lev  das  Cvankalium  tlieuer,  als  Auf  liisnug  schwer  aufzu- 
‘‘xvireo  und  daher  die  Vergoldung  vielleicht  kostbarer  als  mit 
•hetkrilber.  Wenige  Tage  nachher  nahm  Ruolz  ein  Patent 
>4  icise  Methode,  die  sich  nicht  bloss  anf  die  Vergoldung, 
•“dun  such  auf  andere  metallische  Gcberziige  erstreckt 
er  brachte  eine  beliebige  Volta’sche  Säule  in  Anwendung 
verband  den  za  überziehenden  Gegenstand  mit  dem 
Stuben  Pole.  Als  Lösungen  dienten  1)  Goldcyanid  in 
■hebrrn  Cyankalium  gelöst ; 2)  Goldcyanid  in  gelbem 

Gaascnkalium  gelöst;  3)  Goldcyanid  in  rothem  Cyaneisen- 
'•  »•  4)  Goldchlorid  in  denselben  Cyaniden  ; 5)  Goldchlorid- 
Gl«  in  Cyankalium ; 6)  Goldchloridkalium  in  Natron,  Schwe- 
%min 

neutralem  Schwefelkalium  gelöst.  Die  drei  letzten 
^•«gkeiten  sind  die  besten,  die  letzte  aber  ist  die  allerbeste; 
Un  damit  Platin,  Silber,  Kupfer,  Packfong,  Stahl,  Eisen 
ZiuD  (letzteres  wenn  es  mit  Kupfer  dünu  überzogen  ist) 


1 Ui.  ud  Klink  Phil.  Mag.  T.  XIX.  p.  328. 
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bis  so  beliebiger  Dicke  vergolden  *.  Nicht  öffentlich  beit 
geworden  ist  das  Verfahren  des  Dr.  Himlt,  weil  er  es  für 
ansehnliche  Summe  nach  England  verkaufte;  auch  hat  De  ul 
seine  Methode  später  verbessert,  worüber,  eben  wie  über 
schiedene  andere  Einzelnheiten  dieses  Verfahrens,  Bkcqu 
ausführliche  Nachricht  giebt 2. 

Alle  zu  vergoldende,  zu  versilbernde  n.  s.  w.  Flächen  i 
sen  rein  seyn,  und  es  ist  daher  erforderlich,  sie  mit  einer  a 
lischen  Lauge  zu  reinigen,  wenn  sie  fettig  sind,  auch  thut 
wohl,  sie  vorher  mit  etwas  verdünnter  Säure  zu  überstreu 
Statt  des  beschriebenen , von  BöTTGER  angegebenen  App« 
kann  man  zum  Vergolden  jedes  beliebige  gläserne  oder 
zellane  Gefiiss  wählen,  die  Goldsolution  hineingiessen,  dei 
vergoldenden  Gegenstand  bineinlegen  oder  darin  aufbängen, 
vom  Kupfer  ausgehende  Elektrode  in  die  .Flüssigkeit  tan 
nnd  mit  der  vom  Zink  ausgehenden  deu  zu  vergoldendes 
genstand  durch  Berührung  in  leitende  Verbindung  bringen, 
ist  kaum  nöthig,  zu  bemerken,  dass  man  ftir  den  Fall  fort 
ernder  Vergoldung  wohl  thuu  würde,  die  eingesenkte  Elekt 
mit  einem  Stück  feinen  Goldes  zu  verbinden,  in  welchem  I 
die  Solution  durch  Auflösung  so  vielen  Goldes,  als  niede 
schlagen  wird,  unveräudert  bleiben  und  es  auch  zweckdiel 
seyn  würde,  diese  Elektrode  v«n  Gold  zu  wählen.  Siud  & 
vergoldenden  Stücke  gross,  so  muss  man  des  gleich*» 
dicken  Ceberzugs  wegen  die  Berührungsstelle  der  vom  i 
ausgehenden  Elektrode  wiederholt  wechseln,  oder  nach  B 
GEr’s  Angabe  die  zu  vergoldenden  Stücke  nur  kurze  Zeit 
elektrischen  Strome  aussetzen,  öfter  herausuehmen  und  sl 
sehen , wobei  dann  die  Berührungsstelien  von  selbst  wecb 
Als  praktisches  Verfahren  empfiehlt  Dr.  Kaiser3,  auf  einen 
caten  2 Loth  Königswasser  von  1,22  spec.  Gewicht  zu 
men  und  bis  zum  Sieden  zu  erhitzen.  Ist  die  Auflösung 
endet,  so  hält  man  sie  in  einem  Porzellannäpfchen  Uber 
Weingeistlampe,  bis  allmälig  und  mit  Vermeidung  zu  sti 
Hitze  die  verdampfte  Säure  das  Ansetzen  einer  rotbbra 


1 S.  den  Bericht  von  Dumas  in  Compt.  rend.  T.  XIH.  P- 
Poggendorff  Ann.  Bd.  LV.  S.  160. 

2 Compt.  rend.  T.  XIV.  p.  135. 

3 Baierscbes  Kunst-  und  Gewerbeblatt.  1842-  Mai. 
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Kae  an  den  Wandungen  des  Näpfchens  erlaubt,  worauf  man 
a ■ Feuer  entfernt  und  nach  dem  Krkalten  eine  duukelroth- 
fit  kristallinische  Masse  erhält.  Dieses  Chlorgold  wird  ge- 
'•i'-  und  man  nimmt  auf  1 Gcwichttheil  desselben  10  Ge- 
«äinJieile  Blutlaugensalz  und  100  Gcwichttheile  Wasser.  Die 
uhsr>  STÜnliche  und  trübe  Flüssigkeit  wird  dann  noch  einmal 

■ renn  Porzellannäpfchen  bis  zum  Mieden  erhitzt,  und  dabei 
jagitob  sic  sauer  reagirt,  also  Lukmuspapier  röthet,  in  wel- 
dre  (seltenen)  Falle  nuin  gerade  so  viel  aufgelöste  gereinigte 

zusetzeu  müsste,  bis  die  Säure  neutralisirt  ist.  Dann 
die  Flüssigkeit  filtrirt  und  zur  Anwendung  beuutzt,  wobei 
ödes*  selbst  vortheilhaft  ist,  sie  mit  noch  mehr  Wasser  zu 
iaaea.  Sehr  rätblicb  ist,  die  zu  vergoldenden  Stücke,  wozu 
besonders  die  von  Argcutan  eignen,  nur  wenige  Secunden 
» I«  Auflösung  eiugetaucbt  dem  schwachen  elektrischen  Strome 
dauu  hcrauszuiiehmeu , mit  feiner  Leinwand  abzu- 
und  dieses  so  lange  zu  wiederholen,  bis  der  Ccberzug 
* wiangte  Dicke  erhalten  hat.  Die  Vergoldung  ist  zwar 
■am«  blank,  hat  man  aber  den  Gegenstand  1 bis  3 Stunden 
ausgesetzt  und  dadurch  einen  dicken  Uebcrztig  er- 
s,  zeigt  sic  sich  glanzlos,  duukelgelb  oder  rothgelh; 
Fälleu  ist  cs  gut,  sie  zu  poiireu,  wodurch  sie  au 
fti  ud  Dauerhaftigkeit  gewinnt.  Das  einfuchste  Vergol- 
^Dttrlabreu  bestellt  nach  v.  FRAJiKESSTElN  darin,  dass  man 

■ 1 tarichttheil  flüssiges  C'hlorgold  G Gcwichttheile  blausau- 

1 4 Theile  einfach  kohlensaures  Kali,  6 Theile  Koch- 

■h  «kl  50  Theile  Wasser  setzt,  diese  Lösung  in  eine  Por- 
giesst,  letztere  auf  eine  Ziukplatte  setzt,  die  von 
■il  einer  Wreingeisllampc  erwärmt  wird,  dann  die  zu  ver- 
Gegcnstäude  hineinlegt  und  mit  einem  Zinkstreifen, 
ait  der  Zinkscheibe  leitend  verbunden  ist,  berührt. 
^ÜUKF.r  thut  man  wohl,  das  Kupfer  zuerst  mit  einer  dün- 
Silber  zu  überziehen  und  daun  zu  vergolden,  weil 
*iftb  die  Vergoldung  schöner  wird.  Nach  De  LA  Rive 
1^*  «an  eine  sehr  verdünnte  Auflösung  von  Goldchlorid  (5 
' ^ÄlBligr.  auf  ein  Centimcter  Wasser)  in  einen  cylindrischen 
*Wb  von  Blase,  taucht  diesen  in  ciu  Glasgcfass,  welches 
[■Hdwich  gesäuertes  Wasser  und  eine  dariu  stehende  Zink- 
it embält,  verbindet  den  zu  vergoldenden  Gegenstand  durch 
'ma  Metalldraht  mit  dem  Zink,  und  taucht  ihn  dann  erst  in 
kk«  Gehler’ s Wörterb.  Q 


'v  | 
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die  Goldsolution.  Nach  einer  Minute  zieht  man  ihn  heu 
wischt  ihn  mit  feiner  Leinwand  ab  und  reibt  ihn  stark.  Sc 
/ dann  ist  er  vergoldet,  allein  wenn  man  diese  Operation  n 
bis  dreimal  wiederholt  hat,  so  ist  die  Vergoldung  hinlänt 
stark.  Der  Gegenstand  muss  vorher  gesäubert  seyn,  was 
besten  geschieht,  weon  man  ihn  mit  Zink  in  gesäuertem  V 
ser  zur  Kette  verbindet,  so  dass  sich  Wasserstoff  an  ihm 
bindet,  oder  er  muss  polirt  seyn;  im  ersten  Falle  wird  die 
goldung  glänzend,  im  zweiten  matt1.  De  LA  Rite  bemerk 
einem  andern  Orte,  dass  solche  Blasen  Gold  aufnehmeo, 
durch  Einäschern  wieder  erhalten  wird.  Soll  die  Vergeh 
einen  rßthlichen  Schein  haben,  so  lässt  sich  dieser  zwar  d 
Anwendung  des  Glühwachses  der  Goldarbeiter  erzengea; 
facher  aber  ist  es,  der  zu  bereitenden  Goldsolution  eist 
verlangten  Legirung  angemessene  Menge  reines  (am  ht 
galvanoplastisch  gebildetes)  Kupfer  zuzusetzen.  Die  Berei 
dieser  iegirten  Solution  ist  die  oben  angegebene,  nur  muss 
statt  des  kohlensauren  Kali,  wenn  dessen  Zusatz  zur  tfeut 
sirung  der  Solution  erforderlich  ist,  Aetzkali  zusetzen.  Dh 
\ girte  Vergoldung  ist  dauerhafter,  als  die  reine,  und  besor 
kann  man  mit  verefunuter  Schwefelsäure  gereinigte  Stahhn 
vortheilbaft  zuerst  mit  legirter  und  dann  mit  reiner  Vergeh 
überziehn.  Einzelne,  aus  der  Gestalt  der  zu  vergelte 
Stücke  hervorgebende,  Abänderungen  des  allgemeinen  Vetftk 
können  hier  billig  übergangen  werden. 

2)  Verplatinirung.  Hierzu  eignen  sieb  nach  BöWt 
nur  Silber,  Messing  und  Kupfer,  auch  lässt  sich  letzteres 
tall  nach  Herstellung  des  Platiuüherzugs  sehr  gut  vergo 
Man  wendet  hierzu  eine  Chlorpiatinsnlution , die  mit  25C 
300  Th.  Wasser  verdüunt  ist,  an  und  verfährt  ganz  auf 
Weise,  wie  bei  der  Vergoldung.  Noch  besser  gerietb  ihn 
Verplatinirung,  namentlich  des  Kupfers,  durch  Anwendung 
Natriumplatinchlorids,  wenn  die  Kupferplatte  auf  der  zu  W 
tioirenden  Seite  mit  sehr  verdünnter  Salzsäure  und  sehr  ft 
Sande  oder  mit  Kreide  sehr  rein  geputzt,  auf  der  ändert 
Wachs  überzogen  würde,  nachdem  daselbst  vorher  mit  Zim 
dünner  Metalldraht  zur  Herstellung  der  Leitung  angelöthet 


1 Compt.  rend.  T.  X.  p.  579.  Poggendorff  Ann.  Bd.  L.  S.  91 

2 A.  a.  0.  S.  99. 
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Zur  Herstellung'  der  Flüssigkeit  werden  gleiche  Theile  trock- 
en Cblorplatia  und  reines  Kochsalz  in  hinlänglichem  Wasser 

rst1.  RüOLZ  2 bereitet  Kaliuniplatiucldorid  aus  rohem  Pla- 
weil  die  diesem  beigemischten  Metalle  ohne  Nachtheil  sind, 
Ad  dieses  in  Aetzkaliluuge , und  dann  geräth  damit  die  Ver- 
ijktisirong  ebenso  leicht,  nls  die  Vergoldung.  Kaiser3  be- 
statt folgendes  praktisches  Verfahren.  Man  löst  Platin  in 
kimiwasser,  tröpfelt  diese  Flüssigkeit  in  kleinen  Quantitäten 
io  siedend  heisse  Aetzkalilüsung  von  8°  Beaum6,  schüttelt,  bis 
die  reibe  Trübung  verschwindet,  und  setzt  dieses  so  lange  fort, 
ili  das  Verschwinden  der  Trübung  erfolgt.  Diese  Platinlösung 
■ird  während  der  Operation  warm  erhalten  und  liefert  dunu 
prl  Einwirkung  des  elektrischen  Stromes  nach  der  beim  Ver- 
Tilico  aozuwendenden  Methode  einen  dauerhaften  Veberzug, 
M «an  mit  dem  Polirstahlc  glätten  muss,  wenn  er  chemischen 
Müssen  widerstehen  soll. 

I  J)  Versilberung  des  Kupfers  und  Messings  geschieht 
'•cbBöiTGER*  am  besten,  wenn  man  eine  Auflösung  von  3 
bntaco  pulverisirtein  salpetersaurem  Silberoxyd  in  2 l’nzen 
Wümnoniakflüssigkeit  auflöst,  nur  muss  mau  die  zu  versil- 
bwto  Stücke  beim  ersten.  Eintauchen  in  jene  Salzlösung  nie 
liifvaU  1 Secundc  darin  verweilen  lassen,  dann  nbtrockncn, 
«*d  dm  Kiutauchcn  so  oft  wiederholen,  bis  der  Ueberzug  dick 
Rüg  ist,  gerade  wie  beim  Vergolden  und  mit  Anwendung  des 
««lieben  Apparats.  Ruolz  dagegen  wendet  dazu  Cyansilber, 
■ Crukalinm  gelöst,  an,  und  zwar  wird  1 Gramm  Cyansilber 
■st  10  Gnn.  gelbem  Cyaukalium  in  100  Grm.  Wasser  gelöst, 
itw  Silber  lässt  sich  auf  Messing,  Bronze,  Kupfer,  Zinn,  Eisen, 
Stil  und  zu  Verzierungen  auf  Platin  und  Gold  auftragcu,  und 
haftet  so  fest,  dass  eine  versilberte  Mcssiugplatte  der  \\  irkung 
Io  tchmelzenden  Actzkali  widersteht.  Zum  praktischen  \ er- 
Üra  wird  nach  Kaiser  reines  Silber  in  Salpetersäure  unter 
Enünnng  aufgelöst  und  dann  so  lange  Salzwasscr  zugctrüpfelt, 
•b  Heb  ein  Niederschlag  entsteht.  Dieser  (das  Chlorsilher 
Horosilber)  wird  mit  Wasser  iibcrgosscu,  von  der  üher- 


1 S.  ebend.  S.  101. 

2 Poggendorff  Ann.  Bd.  LV.  S.  165. 

3 A.  o.  a.  O. 

1 A.  a.  0.  S.  99. 
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stehenden  Flüssigkeit  durch  Abgiessen  und  Filtriren  gereii 
und  dient  dann  zur  Bereitung  der  Silbersolution.  Man  ui 
von  ihr  1 Gewichttheil , setzt  dazu  5 Gewichttheile  in  Wi 
gelöstes  blausuures  Kali,  5 Th.  Pottasche,  2 Th.  Kock 
auflösung,  5 Th.  Salmiakgeist  und  50  Th.  Wasser,  und  k 
das  Ganze  eine  halbe  bis  drei  Viertelstunden.  Man  kann  t 
Solution  noch  beliebig  verdünnen,  denn  obgleich  die  Versilbe 
dadurch  langsamer  erfolgt,  so  wird  sie  dafür  schöner, 
kalt  gewordene  klare,  etwas  hellgelbe,  Flüssigkeit  wird 
dem  röthlichen  Bodensätze  abgegosseu  und  in  einem  geeigt 
Glase  autbewahrt.  Die  zu  versilbernden  Gegenstände  oö 
vorher  mit  Kreide  und  Weingeist  geputzt,  stählerne  pnliri 
verdünnte  Säure  getaucht  werden.  Zum  galvanischen  Appi 
kann  man  einen  der  beschriebenen  wählen,  Kaiser  empl 
aber,  wohl  mit  Rücksicht  auf  den  häufigen  Gebrauch  des 
silberns,  ein  porzellancucs  Gefäss  von  geeigneter  Tiefe, 
dessen  Boden  auf  Glasstücken  mehrere  Stücke  Zink  fit 
die  auch  durch  ein  über  dem  Boden  befestigtes  Gitter  von  Z 
Stäben  ersetzt  werden  könnten.  Die  Gegenstände  werd« 
auf  dieses  Zink  gelegt,  dass  sie  dasselbe  wenigstens  aa  4 
Stelle  metallisch  berühren,  die  Splution  wird  darüber  gego 
und  eine  Weingeistlampe  unter  das  Gelass  gestellt.  In  38 
cundeti  ist  schon  ein  Ueberzug  gebildet,  welcher  nach  2 ki 
Minuten  schon  die  hinlängliche  Dicke  hat,  die  durch  l»og> 
Liegen  noch  zunimmt.  Man  wäscht  die  Stücke  in  WeiaU 
wasser  und  polirt  die  Stellen,  die  blank  werden  sollen,  mit 
der  und  Kreide  oder  mit  dem  Polirstahlc. 

4)  Verkupferung  bewirkte  Rüolz  mittelst  €yanku[ 
in  Cyankalium  oder  Cyanuatrium  gelöst,  doch  gelingt  der  I 
cess  schwieriger  und  erfordert  eine  stärkere  Säule  *. 

5)  Verbleiung  geschieht  nach  Ruolz  mittelst  einer 
lösung  von  Bleioxyd  in  Aclzkali  und  lässt  sich  auf  alle 
talle,  auch  auf  Gusseisen,  anwenden2. 

6)  Verzinnung  bewirkte  Böttger  und  später  Ruou 
telst  einer  Auflösung  von  Zinnoxyd  in  Kalilauge  nomentliel 
Eisen  und  Zink.  Metalle,  welche  negativer  sind  als  Zinn, 
Kupfer,  Bronze,  Messing,  bilden  mit  jenen  eine  galvani 


1 Poggendorff  Ann.  Bd.  LV.  S.  163. 

2 Ebend.  a.  a.  0. 
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teile,  nod  man  kann  dabei  eine  Auflösung'  von  Zinn  in  Cre- 
»rtartari  anwenden.  Dieser  Proccss  wurde  schon  vorher, 
ikoe  dass  man  wusste,  er  sey  ein  galvanischer,  zum  Verzinnen 
Irr  messingenen  Stecknadeln  angewandt,  indem  man  sie  mit 
idüntem  Zinn  in  einer  Weinsteinlösung  zusammenbrachte. 

1  7)  Verzinkung.  Man  kanute  seit  längerer  Zeit  Metho- 
Jn.  Kupfer,  Messing  und  Eisen  mit  Zink  zu  überziehen,  bei 
fern  einigen  galvanische  Action  mitwirkeud  ist1,  und  die  ßc- 
KilMg  des  sogenannten  galvanisirten  Eisens  gehört  gleichfalls 
Wu.  Neuerdings  machte  Sorel  bekannt,  dass  cs  ihm  gelun- 
sev,  Eisen  mittelst  der  Yolta’schcn  Säule  mit  einer  helie- 
dicken  Lage  Zink  zu  überziehen 2 , indess  ist  das  Verfall- 
nickt  näher  angegeben,  ebenso  wenig  als  dieses  in  dem 
Beile  über  die  Leistungen  Ruolz’s  geschehen  ist.  PoGGRN- 
Mifp  meint,  cs  werde  dazu  eine  Auflösung  von  Zinkoxyd  in 
Mange  oder  eine  mit  Kalilauge  im  Geberschuss  versetzte 
Wteuiir  von  schwcfelsaurcm  Zinkoxyd  verwandt3.  Endlich 
kl  Rpolz  auch  Ueberzüge  von  Nickel  und  Kobalt  auf  verschie- 
km»  Metallen  durch  Anwendung  der  Volta’schen  Säule  zu 
gebracht4. 

;»lvuMhop.  S.  Multipllcator.  VI.  2476. 

Ittg,  Sange.  III.  1102.  Entstehung.  IV.  1289. 

'•••  IV.  1012.  Flüssigkeitszustand.  1015.  Verwandlung  in  tropfbare 
RWgkeiten.  1017—1022.  X.  1099.  Elastizität.  IV.  1022.  Boyle’- 
Rhe*  und  Mariotte’sches  Gesetz.  1026 — 1033.  daraus  erwachsendes 
VeHuhoixs  zwischen  Volumen  und  Dichtigkeit  der  Gase.  1030 — 1034. 
Vaändiingen  von  Gas  und  Dampf.  1034.  Prüfung  des  Mariotte’schen 
Kemts.  1035.  X.  1056.  es  zeigt  sich  bei  stärkerer  Compression 
m-  IV.  1038.  und  bei  stärkerer  Verdünnung.  1045.  ist  nicht  auf 
G«e  anwendbar.  1043.  Die  Elemente  der  Gase  scheinen  von 
Sfkkker  Grösse  zu  seyn.  1047.  Wesen  der  Gasform.  1048.  Ur- 
*k  und  Wesen  der  Elasdcität  nach  Le  Sage.  1040.  nach  New- 
'«•  1050.  Fries.  1053.  Laplack.  1057.  und  Poisson.  1065. 
Ckmchc  Natur  der  Gase.  1074.  rücksichtlich  ihres  Verhaltens  zum 
und  Atbinen.  1076.  specifisches  Gewicht  der  Gase.  1493- 

1 Rttger  a.  a.  O.  S.  26. 

2 C«mpt.  rend.  T.  XI.  p.  987. 

3 D«sen  Ann.  Bd.  LV.  S.  166. 

1 liflt  praktische  Anweisungen  enthält.:  die  Galvanoplastik  für 
Gewerbtreibende  und  Freunde  der  Numismatik  von  Charles 
Inas,  nach  der  lOten  Aufl.  mit  Anmerk,  von  Dr.  Chb.  Hkihr.  Schmidt. 
'“*•  18«. 
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1505 — 1508.  absolute*.  1513—1516.  Fortpflanzung  des  Schalles 
dieselben.  VIII.  469.  specifische  Wärmecapacitäten.  X.  683- 
Ausdehnung  durch  Wärme.  932.  Flüssigwerden  durch  Kälte. 
1147.  Durchdringen  derselben  durch  poröse  Körper.  S.  Diffus 

Zus,  Die  Bezeichnung  G uz  wurde  zuerst  von  VAS 
MONT  1 gebraucht  und  bezeichnete  den  Dunst , der  aus  gä 
den  Flüssigkeiten  aufsteigt.  Vermutblich  kommt  der  Nanu 
dem  deutschen  Worte  Gäscht,  Gest,  Schaum,  dessen  g; 
miger  Inhalt  etwas  anderes,  als  das  eine  Element,  die 
sejn  musste.  Er  unterschied  die  aus  verschiedenen  Kü 
entbundepen  Gase,  als  gas  sylvcstre,  flnmmeum,  pingue,  r 
sum,  ohne  bestimmte  Bezeichnungen,  denn  erst  als  Prie: 
im  August  1774  die  Eigentümlichkeit  des  Saucrstoflgase 
kannte,  fing  man  an,  die  Eigentümlichkeiten  der  verschia 
Gose  zu  bestimmen. 

Gasbeleuchtung.  IV.  1078.  erste  Versuche  der  Erzeupn; 
Leuchtgases.  1079.  Lkbon’s  Thennolatnpe.  1080.  neuere  ( 
leucbtungen.  1082.  Bereitung  des  Steinkohlengases.  1083.  dtv 
oder  Tbran-Gases.  1086.  gewonnenes  Theer.  1087.  Reialgun 
Gases.  1088.  Aufbewahrung  in  Gasometern.  1090.  Grösse  de 
someter.  1091.  stets  gleichmässiger  Druck.  1092 — 1098.  Ho 
talität  des  unteren  Randes.  1099.  tragbare  Gasometer.  1100. 
leitungsröhren  und  Brennröhren.  1104 — 1108.  Messungsapi 
1108—1110.  Menge  des  Oel-  oder  Thran-Gases.  1105.  Besci 
heit  des  Steinkohlengases.  1111.  und  Oelgases.  1112.  Leuct 
beider.  1114.  überwiegende  Helligkeit  über  andere  Flammen.  1 
1120.  dochtlose  oder  Gas-Nachtlämpchen.  1121.  Leuchtgas 
tende  Lampen.  1122. 

Zus.  Schon  vor  Lebon  bereitete  Minckelers,  Pro 
in  Löwen,  Leuchtgas  aus  Steinkohlen  und  zeigte  desseu  Fl 
im  Collegium2. 

• Gasealorimeter.  II.  21. 

Gase,  Gaaiflcation.  X.  1142-  Unterschied  von  Dampf.  11‘ 
280.  282.  Tropfbarmachung  derselben.  I.  81.  X.  1099.  1147. 
Wärmeatmosphären.  I.  126.  vereinigen  sich  in  engen  Röhren 
bestehen  in  einander.  496.  S.  Diffusion. 

Gasentbindung  aus  Wasser.  I.  64. 

Gaslampe,  Gasnachtlampe.  IV.  1121.  X.  320.  sich 
speisende.  IV.  1122. 


1 Opera  omn.  Fref.  1682.  4. 

2 M6n.  sur  l’air  inflammable,  tire  de  differente«  subitanees, 
par  M.  Minckelers.  Louvain  1784-  8. 
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Zu s.  Der  Erfinder  dieser  Lämpchen  ist  BLACKADDBR.  Di« 
‘iarte  Kolli«,  die  das  obere  Kode  des  Röhrchens  verstopft,  lässt 
■cii  leichter  trennen,  wenn  man  vorher  einen  Tropfen  Scliwe- 
i'dsäure  daran  bringt  *. 

, -licht.  IV.  1118. 

■v>ometer.  IV.  1125.  zur  Aufbewahrung  des  Leuchtgases  dienende. 
t’J&O.  zur  Zerlegung  und  Zusammensetzung  des  Wassers  aus  seinen 
baden  Bestandteilen.  1126 — 1130.  nun  gleichmässigen  Ausstrümen 
der  Gase  dienende  Apparate.  1131.  \ ergl.  Aspirator« 

>aj säule.  S.  Säule,  elektrische, 
issvulcane.  S.  Vulcane.  IX.  2328. 
laswärme.  IV.  1013. 

rebirgs arten.  l'rgebirge.  III.  1077.  llebergangsgebirge.  1083-  *e- 

candärer  Formation.  1087.  tertiärer.  1091.  vulcanische.  1094. 
blase.  Blasemaschinen,  iliittengebläse.  IV.  1132.  gemeiner  Blase- 
balg. 1133-  Cylindergcbläsc.  1134.  Kastengebläse.  1135.  bydro- 
ttadsthes  Cylindergebläse.  1136.  hydraulisches  Kettengebläse.  1137. 
Tsanengebläse  und  Wassertromnn-Igebläse.  1139.  Bestimmung  der 
rostromenden  Gasmenge.  1143.  Ml.  637.  das  gemeine  Lothrohr. 
IV.  1148.  der  Glasblasetisch.  1149.  gasometriache  Gebläse.  1150. 
SaaerstoSjgasgebläse.  1157.  Mahcf.t’s  Lampe.  1158.  Knallgasge- 
bW;  HaHe’s.  1159.  Newman’s  oder  Clarkb’s.  1164.  Mengungs- 
v:L;.tniss  der  enthaltenen  Gase.  1171.  1182.  Vergleichung  der 
Kiilirasgebläse  mit  einander.  1173-  Theorie  seiner  Wirkungen.  1176. 
Gebläse  mit  heisscr  Luft.  X.  292. 

Gebläse  aus  der  Masse  herabgefallener  Lawinen.  IV.  1132. 

Gedaet.  Register  der  Orgeln.  VIII.  273.  350. 

Gedrittschein.  I.  402. 

Gefälle.  Fall  der  Flüsse  und  Ströme.  VIII.  1177.  1193. 
Gefäasbarometer.  S.  Barometer.  I.  888*.  ©efRsscor- 
reetion.  I.  889*. 

Gefä-shaut.  S.  Auge.  I.  531. 

Gefrieren,  des  Wassers.  I.  601.  IM.  99.  Zusainmenziehung  desselben. 
L 601.  HI.  101.  leichteres  Gefrieren  des  gekochten.  105.  Nachtrag 
l Wärme.  X.  938.  des  Seewassers  s.  Meer.  VI.  1690.  und 
Wärme.  X.  942.  der  Fenster  s.  Bis.  III.  106. 

Gefrlerpunct  der  Thermometer;  Bestimmung  desselben.  IX.  883.  920. 
Gefühl.  IV.  1184.  Geineingefiihl,  Sensibilität  oder  Empfindlichkeit. 
US.  Gefüblssinn,  Tastsinn.  1188.  ersetzt  unvollkommen  das  Ge- 
übt 1188. 

Gegend  ä in  merung.  II.  270. 

Gegenfüssler.  Antipoden.  IV.  1190. 

Gegenschattige.  IV.  1191. 


1 Büchner' s Repert.  Bd.  XXVIII.  Hft.  2.  S.  217. 
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Gegenschein.  I.  402. 

Gegensonne,  eine  um  90°  abstehende  Nebensonne.  S.  Hof.  V.  \ 

Zus.  Gegenstrom  heisst  derjenige  elektrische  Strt 
welcher  durch  Polarisiruug  der  Elektroden  in  der  zu  zerlesri 
den  Flüssigkeit  entsteht  und  dem  Ilnuptstrome  entgegengeri 
tet  ist.  S.  Polarisation,  elektrische.  Zuweilen  bezeicb 
man  dadurch  einen  durch  fnduction  entstehenden  Strom. 
Induction. 

Gegenwinde.  VII.  1139. 

Gegenwirkung.  IV.  1192.  nach  Newton  sind  Wirkung  und 
geinvirkung  einander  gleich.  1192—1193.  dynamische  Ansicht  di' 
Satzes.  1197. 

Gegenwohner.  IV.  1197. 

Gehör,  das  Hören.  IV.  1198.  das  äussere  Ohr.  1199.  Geborgt 
1200.  Trommelfell,  Paukenfell.  1201.  Pauke,  Trommel,  Paul 
höhle,  Gehörknöchelchen.  1202.  Haintnennuskel.  1203.  Steigbü 
muskel.  1204.  Eustachische  Röhre.  1204.  Labyrinth.  1205.  1 
hof,  ovales  und  rundes  Fenster,  kreisförmige  Canäle,  Schnecke,  1! 
Gehörnerv.  1207.  Bestimmung  der  innern  Tbeile.  1208.  1209- 
reu  durch  die  Zähne  und  andere  Theile  des  Körpers.  1212.  1 
richtungen,  dieses  zu  erleichtern.  V.  431.  Schwerhörigkeit,  Dm 
bohren  des  Trommelfells.  IV.  1214.  partielle  Unempfindlichkeit 
Gehörs.  1218.  Paracusis  Willisiana.  1219.  Functionen  des  Geh 
1221.  krankhafte  Affectionen.  1223. 

Gehörgang,  Gehörknöchelchen.  S.  Gehör.  IV.  12O0.il 

Zus.  Zur  Literatur  dient  vorzugsweise  Thom.  BüCHAM 
und  Jon.  Müller  2.  Letzterer  hat  durch  einen  sinnreich 
dachteu  Apparat  die  Schalllcituug  durch  die  Gchörknöchelcl 
und  die  Luft  im  innern  Ohre  nacbgchildet  und  ist  auf  di» 
Weise  gleichfalls  zu  dem  Resultate  gelangt,  dass  die  srh» 
cheren  Schallwellen  der  Luft  gegen  die  stärkeren  durch  1 
Gehörknöchelchen  verschwinden.  Das  von  mir  aus  dem  V» 
suche  mit  ciuem  an  einem  Faden  hängenden  Löflel  entao 
mene  Argument,  welches  Müller  als  unpassend  verwirft  (« 
dabei  der  Schall  durch  den  Faden,  heim  gewöhnlichen  Hören  a! 
durch  die  Luft  zum  Ohre  gelangt),  ist  allerdings  nicht  g8 
adäquat,  soll  aber  nichts  weiter  beweisen,  als  die  grösst 
Stärke  der  Leitung  der  Schallwellen  vom  Paukeufelle  aus,  i 

1 Physiologtcal  Illustration»  of  the  Organ  of  hearing  etc.  Lond.  Ü- 

2 Handbuch  der  Physiologie  des  Menschen.  2te  Aull.  Bd.  II.  S. 42 
442  ff. 
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welchem  sic  doch  nothwendig  angckommen  seyn  müssen,  wenn 
sie  überhaupt  zum  Gehörnerven  gelangen  sollen.  Das  zweite 
Annimeot,  von  der  früheren  Ankunft  der  durch  die  Gehörknö- 
chelchen geleiteten  Wellen,  die  jedoch  nur  bei  den  höchsteu 
Tonen  von  einigem  Einfluss  seyn  könnte,  ist  nicht  berücksich- 
tigt. Im  Gauzeu  glaube  ich  durch  diese  neuen  Untersuchungen 
die  von  mir  aufgestellte  Ansieht  bestätigt  zu  linden , dass  im 
«malen  Zustande  die  durch  die  Gehörknöchelchen  geleiteten 
Wellen  empfunden  werden , im  abnormen  die  durch  die  Luft 
na  runden  Fenster  gelangenden.  Die  Eustachische  Röhre 
«II  nach  Hehle  1 dazu  dienen , den  Ton  zu  verstärken , wie 
durch  die  Löcher  im  Resonanzboden  der  Geigen  die  in  diesen 
(»geschlossene  Luft  zum  Mittönen  gebracht  wird.  Versuche, 

1 wdche  Müller  unstcllte,  indem  er  eine  mit  einem  Seitenrohre 
, (ersehene  Pfeife  tönen  liess,  waren  dieser  Ansicht  uicht  günstig ; 
auch  findet  das  Mittönen  der  Luft  nicht  leicht  in  verhältuiss- 
aänig  engen  Röhren,  stets  aber  in  grösseren  Räumen,  wie 
ia  Bauche  der  Geigen,  statt.  Als  llaiipthestiminung  der  Eusla- 
Aitdien  Röhre  ist  daher  wohl  die  Erhaltung  des  Gleichge- 
liebti  der  ciiigeschlossencn  und  äusseren  Luft  zu  betrachten, 
*4  rlanbc  ich  noch  immer,  dass  das  Ende  dieses  Canals  im 
kuen  der  Mundhöhle  gewöhnlich  uicht  vollständig  ofTen,  son- 
dern durch  weiche  Tbcilc  leicht  (wie  die  Lippen)  verschlossen 
in.  dem  gemäss  dann  das  Knacken  im  Ohre  heim  Bergsteigen 
uod  unter  der  Taucherglocke  u.  s.  w.  als  Folge  der  eindriu- 
retdeu  oder  nusströmenden  Luft  erscheint,  was  man  leicht  durch 
Cefihen  und  Schliesseu  der  Lippen  nachmaeheu  kann.  Die 
Vtntopfung  dieser  Röhre  muss  dann,  ohne  Rücksicht  aut  die 
btitwigsfähigkeit  der  im  Ohre  eingcschlosseuen  Luft,  Schwer- 
toigkeit  zur  Folge  haben,  die  innere  Luft  mag  an  Dichtig- 
kdt  lunehmen  oder  abnehmen , welches  letztere  ich  für  wnlir- 
■kiulichcr  halte,  denn  in  beiden  Fällen  findet  ein  veränderter 
Und  gegen  das  Paukenfell  und  demnach  mittelbar  durch  die 
Wirknüchelchen  gegen  das  ovale  Fenster  statt,  und  dadurch 
**  eine  Dumpfheit  des  gehörten  |Schalles  entstehen , wie 
**  sie  durch  einen  Druck  mit  dem  Finger  hinter  dem  Ohr- 
typeken  künstlich  erzeugen  kann. 

Nach  Versuchen  im  Tauhstummcn-Institut  zu  Beugen  (Schweiz) 


1 Encyklop.  Worterb.  d.  med.  Wissensck.  Art.  Gehör. 
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bürten  drei  Individuen  gar  nickt  durch  die  Zähne,  wohl  ah 
mindestens  iiie  Vocale,  durch  den  oberen  Tkeil  des  Kopfes  u 
die  drei  oberen  Halswirbel ; zwei  Kinder  hörten  durch  den  E 
lenbogen.  ScHEtJCHZER  erzählt  ähnliche  Beispiele  des  Höre 
durch  den  Kopf1. 

Geiser  auf  Island.  VIII.  971.  IX.  2342. 

Geist,  geistige  Flüssigkeiten.  IV.  1225. 

Gemenge.  Gegensatz  von  Gemisch.  IX.  1858. 

Gendre.  Musikalisches  Instrument.  VIII.  283. 

Geogenle  oder  Geogonte,  Geognosie.  S.  Geologie.  I 

1238. 

Geographie,  mathematische,  physische,  politische.  IV.  1225.  ruatt 
raatische.  1225.  physische.  1226.  Geschichte  derselben.  1227— 12 
Literatur.  1237. 

Geologie.  Geschichte  oder  Theorie  der  Erde.  IV.  1238.  Urspra 
der  Erde.  1239.  des  Weltalls.  X.  1402.  Mosaische  Kosraogeiiie.  I 

1239.  sonstige  Hypothesen.  1241.  l’rbildung  der  Erde.  12 
Bvhhet  und  Wjiistok.  1245.  Entstehung  aus  kosmischen  Miss 
1246.  Buffon’s  Hypothese.  1249.  und  sonstige  plutonische.  1251 
1254.  veränderte  Richtung  der  Erdaxe.  1258.  Lamark’s  tmd 
Luc’s  Hypothese.  1264.  Wernkr’s  Neptunismtis.  1267.  Ueno: 

t Plutonismus.  1269-  Parrot.  1273.  Breislak.  1274.  Bemerkte! 
über  diese  Hypothesen.  1278.  ursprünglicher  Flüssigkeitstnstai 
1279.  Laplace’s  Gleichgewicht  in  den  Theilen  der  Erdknu 
1285.  spätere  grosse  Katastrophe.  1292.  Veränderungen  der  Er 
kruste.  1298.  Stein-  und  Felsenbildung.  1299.  Versaniwf« 
1304.  Coralteubildung.  1306.  Eisfelder  und  Gletscher.  1308.  Bet 
stürze.  1310.  Unveränderlichkeit  des  Meeresspiegels  und  Erahn« 
gen  des  Meeres.  1314.  VI.  1587  ff.  Verheerungen  durch  Flüsse.  I 
1324.  Temperaturvcränderungen  der  Erde.  1332. 

Zus.  Zu  Lagrangk’s  S.  1244  angegebener  Hypothese  ' 
ner  Bildung  der  Plauetcn  aus  kosmischer  Masse  im  Wcltraai 
bekennt  sich  unter  Andcru  neuerdings  auch  CACCIATORE J. 

Sehr  belehrend  sind  die  ausführlichen  und  gründlichen  I 
tcrsuchungen , welche  B.  Studer  3 über  die  möglichen  nnd  f 
wiesenen  Veränderungen  unser»  Erdballs  bekannt  gemacht  Io 
Im  Winter  1835  auf  1836  fiel  in  den  Alpen  so  viel  Schaf 
das«  die  Lawinen  und  Erdfälle  ganze  Dörfer  zerstörten,  w 


1 LTnstitut.  1836.  N.  176. 

2 Sulla  Origine  del  Sistema  solare  etc.  Palermo.  1826. 

3 Lehrbuch  der  physikalischen  Geographie  und  Geologie.  Bern,  l 
und  Leipzig.  1844. 
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durch  bloss  im  Veltlin  und  GraubUndnerthale  von  Poschiavo 
77  Menschen  umkamen.  Manche  Verschüttete  wurden  auf  eine 
wunderbare  Weise  gerettet.  Die  Verwüstung  drohte  auch 
Stazzano  bei  Tirano  zu  treffen,  allein  es  geshah  plötzlich  Ein- 
Ut.  Eine  ungeheure  Erd-  und  Steinmasse  glitt  langsam  herab, 
ob«  zu  zerbröckeln,  und  setzte  sich  im  Thalc  fest;  sie  trug 
«een  Kastauienwald  von  5000  Quadratmetern  auf  ihrer  Ober- 
Sieb,  welcher  wohlbehalten  im  Thale  ankam.  Dennoch  wur- 
det dabei  4 Getreide-  und  2 Stnmpfmtihlen  nebst  6 Häusern 
zerstört,  die  Pfarrkirche  und  30  andere  Häuser  mit  Schutt  und 
Gerolle  bedeckt,  nud  ausser  zerstörtem  Hausgeräthe,  Wein  und 
Lebensmitteln  200  Pertiche  fruchtbaren  Ackerlandes  mit  Schutt 
bedeckt  Man  schrieb  diese  UngllicksOille  dem  Abholzen  jener 
Gegenden  zu  *. 

Die  neptunische  Hypothese  ist  neuerdings  vertheidigt  durch 
Joi  Nkp.  Fuchs  2.  Nach  seiner  Ansicht  sollen  sich  in  einem 
wisserig  - flüssigen  Urbrei  diejenigen  Krystaile  gebildet  haben, 
ms  denen  die  tlrgebirge  bestehen.  Es  ist  gewiss  von  Nutzen, 
kr  neuerdings  allgemein  iu  Aufnahme  gekommenen  plntonischen 
IWie  gediegene  Argumente  entgegenzusetzen,  damit  sie  nicht 
bUeicht  Uber  die  immer  noch  nicht  beseitigten  Schwierigkei- 
tn  wegeilc. 

Geometrie.  Theil  der  Mathematik.  VI.  1465.  analytische.  1476. 
Gfothermometer  von  Magnus.  IX.  980. 

Gerbstoff.  LX.  1711. 

Gerinnung.  Coagulation.  IV.  1342. 

Geruch.  Geruchsinn.  IV.  1342.  Gerüche,  Riechstoffe.  1345.  metalli- 
*hr.  X.  1004. 

Geschmack,  das  Schmecken.  IV.  1346.  Organ  desselben.  1347. 

ist  bei  den  Menschen  am  meisten  ausgebildet.  1348. 
Geschmeidigkeit.  S.  Dehnbarkeit.  II.  504. 
Gcsehitakngeln.  drehende  Bewegung  derselben.  VIII.  1091. 
Gtsehütakunnt.  S.  Ballistik.  I-  697. 

Gesehwindigkeit.  absolute,  relative  und  respective.  IV.  1350. 
1151.  verschiedene  gemessene.  1351 — 1353.  mit  Ausdauer  verbun- 
dene, 1353.  1344.  gleichbleibende  und  veränderliche.  1354.  Anfangs- 
«d  Endgeschwindigkeit.  1355.  normale  eines  fallenden  Körpers. 
1356.  Scalen  der  Geschwindigkeit.  1357.  I.  952.  Geschwindigkeit 
du  Bewegung.  929.  947.  Winkelgeschwindigkeit.  IV.  1357.  vir- 


1 Frankf.  Zeit.  1836.  N.  112. 

2 Ecker  die  Theorie  der  Erde.  Münch.  1837.  8. 
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tuelle.  I.  945.  IV.  1359.  VI.  1491-1496.  1527.  2319.  X.  2413.  n 
ducirte  und  resultirende.  IV.  1363.  allgemeines  Mass  derselben. 
951.  der  Locomotiven.  X.  1141. 

Zu 8.  Brieftauben  flogen  von  London  nach  Autwcrpei 
60  geogr.  Meilen  in  5 Stunden  (30  Minuten,  und  Grees  su 
im  Luftballon  zuweilen  30,  einmal  sogar  32  Stunden  in  eim 
Stunde  zuriickgclegt  haben.  (Nach  öffentlichen  Blättern.)  Voi 
zugsweise  kommt  gegenwärtig  die  Geschwindigkeit  auf  Eisei 
bahnen  in  Betrachtung.  Eine  der  schnellsten  Locomotiven,  4 
Planet,  fuhr,  zur  Probe  leer  von  Liverpool  nach  Manchester! 
eugl.  Meilen  in  45  Minuten.  Rechnen  wir  die  engl.  Meile  ) 
1760  Yards,  so  giebt  dieses  55,07  par.  Fuss  io  1 Secund 
Die  Locomotive  Schneiheid  fuhr  zur  Probe  bei  Amsterdam  Ja 
2000  holländische  Ellen  in  86  Sec.,  was  49,42  par.  Fass  i 
1 Sec.  beträgt.  Hiernach  könnten  nur  60  par.  Fuss  als  Mal 
mum  in  1 Sec.  gerechnet  werden,  und  die  Locomotiven  erreid 
ten  nicht  die  Hälfte  der  Geschwindigkeit  der  Brieftaube) 
Setzt  man  den  Durchmesser  des  Locouiotivenrades  = 4 Fas 
also  die  Peripherie  nahe  =12  Fuss,  so  müsste  das  Rad 
Umdrehungen  in  1 Sec.  machen,  um  60  Fuss  Gescliwindigkt 
in  1 Sec.  zu1  erlangen.  Dennoch  soll  BrUNEL  (Sir  IsaJI 
Bert)  nach  öffentlichen  Blättern  von  London  nach  Briatt 
117,75  engl.  M.  in  90  Minuten  gefahren  Heyn,  was  108  F» 
in  1 Secunde  betragen  würde.’  \ 

Geschwindigkeit  des  ausströmeuden  Wassers.  S.  Hydrodytut 
mik.  V.  546. 

Geschwindigkeit  des  elektrischen  Stromes.  IV.  385.  S.  Eick 
tricitüt. 

Genchwiilgte , kalte,  durch  Elektricität  heilbar.  III.  405. 

Gesetz.  Gay-Ldssac’s  über  Ausdehnung  der  Gase.  I.  635.  DaLTOü’i 
desgleichen.  635.  Prüfung  desselben  durch  Gay-Lussac,  FlaI'CER' 
Gües,  Dülokg  und  Pbtit.  640.  641.  Kkpler’s  Gesetze.  676—018 
Paltom’s  über  Gasgemenge.  74.  75.  95.  488.  II.  400.  404.  V.  305 
VI.  2004.  X.  1025.  1046.  1055.  über  Elasticität  der  Dampfe.  II.  351 
X.  1025.  1046.  1055.  Oum’s  der  elektrischen  Leitung.  VI.  149. 166 
VIII.  23.  X.  402.  Mabiotte’s.  III.  181.  IV.  1026.  1028-  Bovu’s 
1026  — 1033.  V.  283.  X.  1057.  2133.  Gesetz  der  Ruhe.  S.  Me- 
chanik. VI.  1496.  der  grossen  Zahlen.  X.  1204.  1212.  Newto*  ; 
der  Attraction.  1443.  1501.  und  des  Widerstandes  der  Flüssigkeiten 
1724.  1781.  1796.  1810.  1811.  1848.  Gesetz  der  Abkühlung.  X- 433 
Newtoh’s.  434.  461.  Richmahm’s.  445.  Rumford’s.  695-  RICR' 
MAKlt’s  der  Mischungen.  668.  839.  Rcmeord’s  der  speciöschtn 
Wärmecapacitäten.  702.  761.781.  Dulohg’s  über  das  Verbältniss  3“ 
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Atomgewichte  zu  den  Wärmecapacitäten.  763.  781.  793-  805  ff.  Baco’s 
der  Winddrehungen.  2005.  Graham’ 8 der  Diffusion.  S.  Diffusion, 
reicht,  das  Sehen.  IV.  1364.  ältere  Vorstellungen.  1365.  Porta’ S 
ud  Kepler’ s Theorie.  1366.  Dimensionen  des  menschlichen  Au- 
(es.  1367.  und  darauf  gegründete  Theorie  das  Sehens.  1368.  Geg- 
ner dieser  Theorie:  Mariotte  wegen  unempfindlicher  Stelle  der  Re- 
oia.  1369.  Plagge.  1372.  Campbell.  1373.  Lehot.  1375.  schwar- 
ies Pigment  und  Abweichung  wegen  der  Kugelgestalt.  1377.  Far- 
Ixuerstreuung  und  Achromatismus  des  Auges.  1378.  Weite  des  deut- 
fcrben  Sehens.  1381.  Xerstreuungskreise.  1382.  Sehen  unter  Was- 
'T.  1383.  .Messung  der  Gesichtsweite  durch  das  Optometer.  1387. 
tdjüsiirung  des  Auges  für  verschiedene  Entfernungen.  1387.  nach 
Kepler.  1388.  Molinet.  1390.  Olbehs.  1391.  La  Hire.  1393. 
Bikwster.  1395.  Gesichtsfehler;  der  Staar.  1397.  Weitsichtigkeit. 
1398.  Kurzsichtigkeit.  1399-  Brillen.  1403.  deren  Erfindung.  1413. 
Censervativ-  oder  Präscrvativbrillen.  1403.  Staubbrillen.  1404.  Be- 
rechnung ihrer  Form.  1404.  Lesegläser.  1407.  periskopische.  1409. 
Begleiche  Gesichtsweite  der  Augen.  1407.  Kunstauge.  1411.  Nacht- 
blindheit. 1414.  Tagblindheit.  1415.  Schneeblindheit.  1417.  Schie- 
le«. 1417.  Schiefsehen.  1419.  Halbsehen.  1419.  undeutliches  Sehen. 
U2o.  Falschsehen ; Müschen.  1421.  Achrupsie.  1423.  Chrupsie.  1428. 
D-ifpeltsehen.  1429.  Sehen  der  von  leuchtenden  Gegenständen  ausfah- 
teedtn  Strahlen.  1431.  Gesichtswinkel.  1434.1441.  Gesichtsfeld  des  Au- 
ff".t435.  Schärfe  des  Gesichts.  1439.  scheinbare  Grösse  der  gesehenen 
Gegenstände.  1442.  scheinbare  Entfernung.  1444.  der  optische.  1447. 
md  scheinbare  Ort.  1448.  Augeumass.  1451.  Augenliiiischungeii.  1452. 
Jdciabare  Grösse  der  Sonne  und  des  Mondes  beim  Auf-  und  l'uter- 
giage.  1452.  Dauer  des  Lichteindrucks.  1456.  Thaumatrop.  1459. 
Sachempfinden  des  Gesehenen.  1461-  Vervielfältigung  der  gesehenen 
Gegenstände.  1463.  Operationen  Blindgeborner.  1466.  Urtheil  über 
Gr.'sse,  Gestalt  und  Entfernung  der  Gegenstände.  1469.  Geradeseben 
Ir:  verkehrtem  Bilde  im  Auge.  1469.  Einfachsrheu  mit  zwei  Augen. 
1471—1486-  Horopter.  1472.  danach  bestimmbare  doppelte  Bilder 
einen  Ton  zwei  gleichzeitig  gesehenen  Gegenständen.  1472 — 1474. 
ttjpothesen  zur  Erklärung.  1477.  Halbdurchkreuzung  und  Durcbkreu- 
uac  des  optischen  Nervs.  1481.  Nachträge.  S.  Art.  Sehen» 

Zus.  lieber  die  Erfindung  der  Brillen  handelt  E.  Wilde1. 
h ist  indess  daraus  nichts  hinzuzusetzen , als  dass  die  Brillen 
■ rioem  Werke2  des  Bernhard  Gordon,  welcher  1305  starb, 
jphnt  werden. 

Die  Nachtblindheit  zeigte  sich  einst  epidemisch  bei  einem  In- 


1 Geschichte  der  Optik.  Berl.  1838.  Bd.  I.  S.  96. 

2 Lilium  medicinae.  Lugd.  1491.  p.  140. 
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fanterieregimente  in  Ostflorida1.  Die  Schneeblindheit  trifft  m; 
nicht  selten  am  oberen  Mississippi  als  Folge  der  dortigen  au 
gedehnten  Schneefliichen.  Die  Einwohner  schützen  sich  dag 
gen  durch  ein  Bretchen  mit  einem  kleinen  eingebrannten  Loch 
Eine  Theilung  der  Nervenfasern  im  Chiasma  konnten  wed 
VoiKMAK»  noch  Treyirands  finden,  auch  Möller 3 nicht,  u 
man  muss  daher  nach  seiner  Ansicht  bei  dem  Factum  stel 
bleiben,  dass  die  Sebnervenwurzel  einer  Seite  sich  am  Chias 
in  zwei  Theile  theilt,  wovon  der  innere  Theil  kreuzt,  i 
äussere  an  derselben  Soite  fortgebt.  Beim  Pferde  zeigt  s 
dieses  Verhalten  am  deutlichsten.  Vergl.  Selten. 

Gesichtsbetrug.  IV.  1448.  1452. 

Gesichtsfehler.  IV.  1414. 

Gesichtsfeld.  IV.  168-  für  das  Auge.  1435.  in  Beziehung  auf  Fe 
röhre.  1485.  IX.  154. 

Oeslchtskrels.  S.  Horizont,  V.  515. 

Gesichtsschärfe.  IV.  1439. 

Gesichtswinkel,  optischer  Winkel.  IV.  1439.  1441. 

Gesichtswlnkelnaesser  Yoi.kmank’s.  S.  Sehen. 

Gestirne.  IV.  1486.  heliocentrische  und  georentrische  Breite  den 
ben.  I.  1204.  Aufgang  und  Untergang.  516- 520.  Vergl.  FlxatCI 
IV.  322.  und  Sternbilder.  VIII.  985. 

Getriebe.  S.  Rad.  VII.  1147.  Vergl.  IX.  1122. 

Geviertsehein.  I.  402. 

Gewerbe,  der  Gesundheit  nachtheilige.  I.  483. 

Gewicht.  IV.  1487.  Unterschied  zwischen  Schwere  und  Genie' 
1488.  relatives  oder  respectives.  1489.  III.  67.  specifisches  «' 
Eigengewicht.  IV.  1490.  reines  Wasser  im  Puncte  grösster  Dicht 
keit  ist  Einheit.  1491.  specifisches  der  Gase,  namentlich  der  U 
1493.  VI.  1201.  Methode,  dasselbe  zu  finden.  IV.  1494 — 1504.  1 
Gase.  1505.  Tabelle  darüber.  1506—1508.  absolutes  der  Luft.  1! 
—1512.  VI.  1199.  der  Gase.  IV.  1513—1516.  des  Sauerstoffe« 
und  Stickgases  s.  Atmosphäre,  specifisches  der  tropfha 
Flüssigkeiten.  1516-  Methode,  dasselbe  zu  finden.  1517 — 1534  » 
telst  der  Aräometer.  1517.  der  Gravimeter.  1518.  des  Hombei 
sehen  Aräometers.  1522.  der  hydrostatischen  Waage.  1531.  Tab« 
der  spec.  Gewichte  der  Flüssigkeiten.  1535.  1536.  spec.  Gcvrl 
des  Quecksilbers.  1527 — 1530.  der  festen  Körper.  1536.  5I«b( 
der  Bestimmung.  1536 — 1546.  der  Pulver.  1546—1548.  zu  vei® 


1 Dr.  Bürden  in  Amer.  Med.  Review  and  Journ.  Daraus  in  Gf 
S0R  Magaz.  d.  ausländ.  Literatur  d.  gesammten  Heilkunde.  1827.  5.  3 

2 The  Courrier  1830.  Febr.  11. 

3 Handbuch  der  Physiologie  des  Menschen.  Bd.  II.  Abth.  H.  S.  3: 
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init  Fehler.  1549—1532.  Tabelle  der  spec.  Gewichte  fester  Kfir- 
per.  1553 — 1559.  spec.  Gewicht  der  Holzarten.  VIII.  681.  spec. 
Gewicht  der  Mischungen  und  gemengten  Körper.  IV.  1559.  Archi- 
Btdeiscbes  Problem.  1560.  Mengnngsverhältnias  des  Zinnbleis.  1563. 
ler  Glockenspeise.  1565.  des  verdünnten  Alkohols.  1566.  verdünn- 
ter Sauren.  1571.  der  Salzlösangen.  1572.  der  Menschen.  1577. 
5.  Schw  immen.  VIII.  703- 

Zos.  Statt  der  io  der  Tabelle  angegebenen  Grössen  fanden 
BöBsixgault  und  DuHAS  das  spec.  Gewicht  des  Sauerstuffgasea 
= 1,10570  und  des  Stickgases  = 0,97200 *.  Auf  welche 
Webe  die  in  der  Luft  oder  in  tropfbaren  Flüssigkeiten  ange- 
strütea  Wägungen  auf  den  leeren  Raum  zu  reducireo  sind, 
bat  Bessel  2 gezeigt,  und  zugleich  eine  Tafel  der  hierzu  er- 
ii>rJerlichcn  Logarithmen  berechnet  Neuere  Bestimmungen  der 
tjwifisckcn  Gewichte  einfacher  und  zusammengesetzter  Körper 
and  ton  Rarstem  3 bekannt  gemacht.  Für  feste  Körper  be- 
iaite  er  sich  einer  Pistor’scben  Waage,  für  pulverformige  des 
Vtreometers.  Da  die  gefundenen  Werthe  im  Allgemeinen  ftir 
guus  gelten  müssen,  ausgenommen  die  mit  dem  Stereometer 
nUtnen,  ausserdem  manche  Bestimmungen  in  der  Tabelle 
(td. IV.  S.  1553)  ganz  fehlen,  so  nehme  ich  diese  und  dieje- 
hier  auf,  welche  von  den  angegebenen  in  der  zweiten 
Decraalatelle  abweichen. 


Körper. 

sp.  Gw. 

Körper. 

sp.  Gw. 

Attwaigf  Säure  . . 

6,695 

Brom-Kali 

1,620 

kwuge  Säure  . '.  . 

3,720 

„ -Silber 

5,128 

Wok  ; 

5,628 

Chlor-Blei 

3,900 

kneaiksäim 

3,734 

1,031 

tu 

11,389 

„ -Natrium  .... 

1,160 

%haz 

7,084 

„ -Silber 

3,880 

®aind 

9,209 

lod-BIei 

6,556 

« kohlensaures 

6,729 

„ -Kalium 

2,398 

> Hyperoxyd  . 

8,933 

„ -Silber 

6,539 

Broa-Blei  

5,194 

Kadmiumoxyd  .... 

6,950 

1 Coiapt.  rend.  T.  XII.  p.  1005.  Poggendorff  Ann.  Bd.  LI1I.  S.  398. 

2 Schumacher  astrouom.  Nachrichten.  Bd.  VII.  N.  163. 

3 Schweiggcr’s  Journ.  Bd.  LXV.  S.  394. 
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Körper. 

sp.  Gw. 

Körper. 

sp.l 

Kalomel 

5,710 

Schwefel-Silber  . . . 

6,1 

Kupfer-Cbiorür  . . . 

2,920 

„ -Zinn  im  Min. 

4,’ 

„ -Oxyd  

6,430 

» J*  3> 

3,1 

Mennige 

8,620 

„ -Wismuth  . . 

5,1 

Quecksilber-Bromür  . 

6,882 

Sublimat 

4,i 

„ -lodiir  . . 

8,144 

Titan 

5, 

„ -lodid  . . 

6,907 

,,  -Oxyd 

3, 

„ -Oxyd  . . 

12,191 

Wismuthoxyd  .... 

8, 

Schwefel-Antimon  . . 

4,142 

Wolfram-Oxyd .... 

m 

„ -Kupfer  im 

„ -Säure  . . . 

E 

Minim. 

5,210 

Zink 

0,91 

„ „ im  Max. 

5,030 

Ziunoxvd 

5,73 

Gewicht.  S.  Mechanik.  VI.  1511. 

Gewicht  einzelner  aus  Beobachtungen  gefundener  Bestimmungen. 
Wahrscheinlichkeit.  X.  1220. 

Gewichttheile.  sehr  feine  zu  verfertigen.  8.  Waage.  X.  7. 

Gewitter.  Einfluss  auf  die  Magnetnadel.  I.  162.  allgemeine  litte 
ehungen.  IV.  1581.  Gewitterwolken.  1589.  Häufigkeit  nach 
Jahreszeiten.  1583 — 1587.  Wintergewitter.  1588.  Richtung  und' 
der  Gewitterwolken.  1589.  periodische  Wiederkehr  der  Getvil 
1593.  Ausbreitung  derselben.  1596.  Verbreitung.  1597.  tbear 
sehe  Betrachtungen.  1598.  Einfluss  auf  Luftelektricität.  VI. 

Zu 8.  Nach  einigen  Nachrichten  von  MatteüCCI  wird 
wahrscheinlich,  dass  starke  Gewitter,  namentlich  mit  H* 
durch  grosse  Feuer  und  Hohöfeu  vertrieben  werden1. 

Ghaluah.  Arabisches  Mass.  VI.  1241. 

Glanz  oder  erleuchtende  Kraft  der  Körper.  III.  1145.  Vergl.  Albe 
und  Welsse.  II.  643  ff. 

Glas  und  Verglasungen  int  Allgemeinen.  IV.  1601.  Glas  ist  glüh, 
nicht  zusannuendrüekbar.  II.  213.  III.  172.  177.  dessen  elektrisc 
Leitungsverniögen.  VI.  185.  S.  Leiter.  lässt  sieh  durch  Ben« 
mit  Terpentinöl  bohren.  1014.  Farben  in  demselben  durch  polan 
tes  Licht.  VII.  811.  Verminderung  seiner  Sprödigkeit.  VIII.  ! 
Ausdehnung  desselben.  I.  585.  X.  889.  S.  Ausdehnung, 
tronglas  s.  Natrium.  VII.  11. 

Glaselektricität.  S.  Klektricität.  III.  241. 

Glasfäden.  Feinheit  derselben  und  Bereitungsart.  II.  511.  III-  I 
die  spröden.  176. 


1 Compt.  rend.  T.  LX.  p.  605.  Poggendorff  Amt.  Bd.  XLIX.  S.l 
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^feucht  Iffk  eit  des  Auges.  I.  549. 
laebarmonica.  S.  Harmonien.  V.  97. 

»•haut  im  Auge.  I.  549. 

Mikrometer.  S.  Mikroskop.  VI.  2259. 
nstangen-Pendel.  S.  Pendel.  VII.  392. 
iftbräiien.  UlaMtropfen.  deren  Spriidigkeit.  III.  174.  175. 

•»trompeten  beweisen  Elasticität  des  Glases.  III.  173. 
atteis.  IV.  1601. 

e Icker.  Aequator.  I.  211.  214.  III.  839. 

dekfewicht,  stabiles  (Iquilibre  stable).  I.  125.  III.  215.  IV. 
510. 511.  1603.  VI.  1441.  Gesetz  desselben  am  Hebel.  V.  106.  bei 
«pftarer  Flüssigkeit.  576.  verschiedener  Flüssigkeiten  unter  ein- 
35.  in  Flüssigkeiten  eingesenkter  Körper.  586.  schwim- 


Körper.  VIII.  691.  Mittelpunct  des  Gleichgewichts.  VI.  2296. 


wicht  der  Kräfte.  X.  2229.  elektrisches.  III.  310.  IV.  1602. 


riehung.  deren  Auflösung  durch  Näherung.  IX.  1593. 
tiehnng  des  Mittelpunctes.  IV'.  1604. 
tiehnng  der  Zeit.  IV.  1604. 

eUeher.  deren  Entstehen.  III.  123.  Vorrücken.  135.  139.  Bewe- 
nd?. 136.  Verheerungen  durch  sie.  IV.  1308. 

Zis.  Neuerdings  sind  ausnehmend  viele  Fiilet-stichiingen 
ß*t  die  Entstehung  uud  Veränderung  der  Gletscher  bekannt 
Porten,  hauptsächlich  veranlasst  durch  den  Streit  zwischen 
AtiSHt  und  Schimper,  der  sich  namentlich  auch  auf  die  Prio- 
titii  der  Hypothese  einer  früher  über  die  ganze  Erde  sich  nus- 
Wocaden  temporären  Eiszeit  bezieht,  wodurch  Gletscher  an 
wie«  Orten  entstanden  sevn  sollen , wo  sie  gegenwärtig  nicht 
nwren  können ; eine  mit  physikalischen  Gesetzen  ganz  unver- 
t»I»re Ansicht.  Die  werthvollsten  Beiträge  zur  richtigen  Kennt- 
est« Thatsachen  sind  von  Venetz,  Charpentif.r  uud  For- 
Ri  es  wird  aber  hier  genügen,  nur  die  wichtigsten  Abhand- 
tmi  anzugehen,  die  v.  Horner  damals  nicht  kennen  konnte  *. 

I Henoire  snr  la  Variation  de  la  tempe'rature  dans  les  Alpes  de  la 
Yeretz.  1833.  Notice  sur  la  cause  probable  du  transport 
•ÜainTjiiqiies  de  la  Suisse  par  M.  J.  de  Charpertikr.  Par.  1835. 

tframmed  ä l’ouverture  des  sAances  de  la  socidtd  Helvetique  des 
wwelles  ä Neufohatel  le  24  Jul.  1837  par  L.  Agassiz.  1837.  8. 
w Its  glaciers  par  L.  Agassiz.  Neufeb.  1840.  8.  The'orie  des 
l®n  de  1«  SaToie.  Par  M.  Ie  Chanoine  Rerdu.  Chainbdry  1840.  8. 
*“  “t  la  glaciers  et  sur  le  terrain  erratique  du  Bassin  du  Rhone  par 
u Cbaepertier.  Laus.  1841.  8.  Die  auf  eigenen  anhaltenden 
ihetmngcn  beruhenden  Angaben  von  Forbes  findet  man  in  Ami.  de 
► f'  Phys,  3me  Ser.  T.  VI.  Oct.  u.  Nov.  und  in  Edinburgh  Philos. 
M.  i>  GeUer  i Wörterb.  R 
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Beachtung  verdient  ausserdem  eine  Abhandlung  Uber  die  6t 
scher  von  Peter  Merian  i.  Es  findet  sich  darin  zuerst  e 
geschichtliche  Nachweisung,  wenn  und  von  welchen  Gelehr 
früher  über  die  Gletscher  gehandelt  wurde.  Die  erstes  Ns 
richten  von  ihnen  giebt  JosiAS  Simler  2 und  Rudolph  R&bhai 
aus  welchem  Letztem  Matthäus  Me  RIAS 4 seine  Beschreib 
des  unteren  Grindelwaldgletschers  fast  wörtlich  entlehnt 
wissenschaftlicher  Hinsicht  gehaltreicher  ist  J.  Heikr.  Hör 
GEr’s  5 Beschreibung,  welcher  J.  J.  Scheuchzer  in  seiuer  vier 
1723  gedruckten,  Alpenreise  wenig  neues  binzugefügt  . 
Georg  ALTJfANN6  meint,  die  Gletscher  ruhten  auf  einzsi 
Säulen  und  ihr  Fortrücken  sey  Folge  ihres  von  oben  gep 
nen  Drucks.  Hicrau  schliessen  sich  dann  die  bereits  erwähl 
Werke  von  Grüner,  Huuk  und  de  Saussurb. 


Gleukometer.  I.  395. 

Gliadin.  IX.  1718. 

Glimmerschiefer.  KT.  1062.  kohlenblendebaltiger.  1085- 
Ctlobus.  coelestis.  S.  Himmel  skugel.  V.  262.  und  8te> 
Charten.  VIII.  1013.  terrestris.  V.  262. 

Cllocke.  Tönen  derselben.  VIII.  261. 

Glockenspeise,  deren  Elasticität.  III.  193.  Mengttngsverbältnisi 
dein  spec.  Gewicht  zu  finden.  IV.  1563. 

Glockenspiel,  elektrisches.  IV.  1605- 

Glorle.  Lichtschein  um  den  Kopf  eines  Beobachters.  S.  Hof. 
439-  £ us.  s.  Hof. 

Gliihlämpehea.  VI.  72.  elektrische  Leitung  desselben.  TL  * 
229.  Nachtrag.  X.  277.  283. 

Glycerin.  IX.  1707.  1712. 

Glyeium.  IV.  1606. 

Glycyrrhirln.  IX.  1712. 

Gneis.  Felsart.  III.  1087. 

Gnomon.  II.  251.  IV.  1607.  Vergl.  Mittag.  VI.  2292. 


Journ.  1841  ff.,  hauptsächlich  in  dessen  Travels  through  die  Alps  «C 
voy  and  other  parts  of  tbe  Pennine  Chain  u.  s.  w.  Edinburgh  11813 

1 Bericht  über  die  Verband),  der  naturf.  Ges.  zu  Basel.  N.  V.  11 
S.  111. 

2 Vallesiae  et  Alpium  descriptio.  1574. 

3 Naturae  magnalia.  1605. 

4 Helvetische  Topographie.  1642. 

5 Ephem.  Nat.  Curius.  1706. 

6 Versuch  einer  historischen  und  physischen  Betehrabong  der  1 
▼arischen  Eisberge.  1751. 
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IV.  1609.  VBL  887.  < ' : . ; I J 

«kt  «der  Hobt.  Wüste.  111.  1130- 
peL  vn.  1141. 

tld.  Dehnbarkeit  desselben.  II.  506-  dessen  Beschaffenheit  and  Ver- 
bindungen. IV.  1610. 

Idklattelektrosaeter  Bimni’s.  S.  Elektrometer. 

tv.  m. 

i.Udrsht,  ogenannter.  II.  507. 
tMpnrpur  des  Cassics.  IV.  1611. 

Ibrblägerbaut  i Aerostaten.  I.  243- 
ildwiscbe.  Theorie.  VIII.  1103. 

Uph  der  Damen  oder  der  Frauen.  X.  1896.  2080. 
gbhstrom.  S.  Meer.  YJ.  1760. 

Bpbometer.  S.  Mell.  V.  855. 

jhC-tiong.  Chinesisches  Instrument.  III.  216.  V.  30.  VIR.  250.  des- 
!'n  Zusammensetzung  und  Verfertigung.  IV.  1612. 
fniemeter.  Anlege  - Goniometer.  V.  1026.  Keflexionsgoniometer. 
1027.  zugleich  repetirend.  1030.  sonstige  Verschlage.  1034. 

Zus,  Genaue,  durch  Figuren  erläuterte,  Beschreibungen 
der  «euerdiugs  erfundenen  sehr  brauchbaren  Goniometer  giebi 
BtCtJÜEREL  *. 

Immr.  S.  Dampfmaschine.  II.  471.  und  Pendel.  VII. 
«lad  Regulator.  VII.  1362. 

find.  Heil  des  Kreises  nach  nonagesimaler  und  centesimaler  Einthei- 

H IV.  1613. 

fwdfnraage.  I.  352. 

kidaesstuigen.  der  Breitengrade.  HI.  843.  der  Längengrade.  876. 
Rraaa.  Griechisches  Gewicht.  VI.  1246.  französisches.  1272. 

Sfaait  III.  1077.  Granitblicke,  einzeln  zerstreute.  1078.  liebergauga- 

pwit.  1066. 

Zui.  Neuerdings  will  man  gefunden  haben,  dass  es  Gra- 
bt« von  verschiedenem  Alter,  und  namentlich  solche  giebt,  dio 
•fiter  gehoben  sind  3. 
fitmulit  Felsart.  III.  1083. 

felfhit  «der  Krissblei.  III.  162.  V.  907.  dessen  elektrisches  Lei* 
tjnenuögen.  VI.  172. 

®*bfeln  und  Graupelschauer.  S.  Hagel«  V.  39—42. 
•nnpiessglanzerz.  I.  299.  301. 

•"Wracke.  Felsart.  in.  1084.  1085. 
fifwlaeter.  I.  380.  IV.  1518. 


1 Traitd  de  Physique  etc.  T.  I.  p.  268.  * 

2 l’cber  das  Ganze  s.  von  Leonhard  Grundzüge  der  Geologie  und 
*gi«ie.  3te  Auf!.  Heidelb.  1839-  S.  331—354. 

R* 
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Gravitation.  I.  323.  344.  347.  deren  nähere  Entwickelung.  IV.  1( 
Newtoh’s  Gravitationsgesetz.  1615 — 1618-  ob  überall  der  Ms 
proportional,  ist  noch  zweifelhaft.  1619.  Ursache  derselben  nach 
Sage.  1620.  allgemeine  Lehrsätze,  die  daraus  folgen.  1621 — 11 
in  Beziehung  auf  den  Fall  des  Mondes  gegen  die  Erde.  1621.  ei 
vom  Monde  gegen  die  Erde  geworfenen  Körpers.  1623.  Beweg 
eines  durch  zwei  Körper  angezogenen  Körpers.  1824.  Einfluss  der  I 
stak  eines  anziehenden  Körpers.  1630.  Anziehung  eines  Ellipso 
1632.  Vergl.  Schwere.  VUI.  591.  592.  Wesen  der  Sch« 
624  ff. 

Greensand.  III.  1091. 

Grobkalk.  Gebirgsart.  III.  1092. 

Grönland,  jetziges  Sinken  desselben.  VI.  1604. 

Grösse,  scheinbare  beiin  Sehen  der  Gegenstände.  S.  Gesicht. 
1442.  1446.  der  Sonne  und  des  Mondes  beim  Auf-  und  Untergat 
1452.  V.  260. 

Grössenlehre.  Theil  der  Mathematik.  VI.  1473. 

Grotte.  S.  Höhle.  V.  398. 

Grünstein.  Felsart.  III.  1083—1085. 

Grund.  Leibhitz’s  Satz  vom  zureichenden  Grunde.  V.  108. 

Grundeis.  S.  Eis.  III.  127.  X.  952. 

Z u s.  Heber  die  Bildung  des  Grundeises  hat  Moiir  in  Cobl 
interessante  Erfahrungen  am  Rhein  gemacht,  die  für  die  Erk 
rung  dieses,  immer  noch  räthselbaften , Phänomens  Beacht) 
verdienen.  Wenn  die  Bildung  des  Grundeises  beginnt,  so  u 
das  Wasser  so  klar,  dass  mau  in  8 Fuss  Tiefe  Gegenstäi 
noch  deutlich  erkennt,  es  können  also  nicht  wohl  Eisnad 
darin  schwimmen.  Die  im  tiefen  Flussbette  versenkten  Ket 
der  SchiflbrUcke,  die  nach  dem  Eisgänge  an  der  Suchki 
wieder  aufgezogen  werden,  überziehen  sich  dick  mit  Grund 
so  dass  einst  ein  Anker  sammt  der  Kette  dadurch  gebo 
wurde,  die  Ketten  selbst  heben  sich  häufig  in  grösserer  Men 
Als  im  Jahre  1830  die  Joche  der  SchiflbrUcke  wegen  niede 
Wasserstandes  nicht  in  den  Sicherheitshafen  gebracht  wer 
konnten  und  im  Flusse  Iiegeu  bleiben  mussten , hatte  sich 
Frühjahr  an  ihnen  eine  5 rhein.  Fuss  dicke  Eisdecke  gebil 
die  erst  nach  eingetretener  Wärme  losliess.  Da  die  Sei 
18  Zoll  Tiefgang  haben,  so  enstaud  das  Grundeis  bis  6,5  F 
Tiefe  unter  dem  Wasserspiegel  *.  Das  letzte  Factum  lässt  i 
daraus  erklären,  dass  die  mit  dem  Innern  der  Kähne  in  Ber 
rung  befindliche  sehr  kalte  Lnfl  den  Wandungen  der  Käl 


1 Poggendorff  Ann.  Bd.  XLIII.  S.  527. 
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& Wärme  entzog-,  so  dass  sich  zunehmend  mehr  Eis  von  aussen 
■ante  und  wegen  der  anhaltenden  strengen  Kälte  die  an- 
prbene  Dicke  erreichte.  Man  könnte  hiernach  aber  schliessen, 
uberhaupt  bei  der  Bildung  des  Grundeises  die  Gegenstände, 
u denen  es  entsteht,  unter  die  Temperatur  des  umgebenden 
Widers  herabgeben,  wonach  der  Process  mit  dem  des  Thauens 
ie'isliehkeit  haben  würde. 


6ratiräfte.  II.  711.  VI.  1432.  chemische.  III.  369. 

Gros  (Hage,  so  Tiel  als  Base;  salzfähige,  säurefähige,  vrägbare.  IV. 

m 1630. 

Gnudton.  VIII.  331. 

Grundwasser.  S.  Quelle.  VII.  1034. 

Gryphitenkalk.  Felsart.  III.  1089.  1090. 

Goanrhen-Muinie.  ein  Haar  derselben  gab  ein  Hygrometer.  V.  633. 
Gaaranin.  IX.  1716. 

Gürtel,  /.ionischer.  I.  544. 

Gusseisen.  III.  157.  161.  Elastidtät  desselben.  192.  dessen  Verhal- 
ts. 204. 

Cu.»«talil.  S.  Eisen.  III.  160. 


Gymnatug.  elektrischer  Flussfisch.  IV.  275.  .278. 

GfM>  lUurbirt  Gase.  I.  107.  Felsart.  III.  1085. 

Gyratrsp,  Apparat  zur  Umkehrung  des  elektrischen  Stromes.  VI.  1181- 
!&•  Yergl.  Coinmutator. 


H. 


len.  Aep-yp  risches  Maas.  VI.  1235. 

IX.  1711. 

ipleen.  S.  Kryntall.  V.  1305- 
Jf,  tönende  des  Pythagoras.  VHI.  201. 

^■efcrneke.  V.  1.  älteste  Construcrion  derselben  in  America  und 
' ®>i  1—3.  England.  4.  5.  allgemeine  Bemerkungen.  11.  Trag- 
; jfe  derselben.  15.  Vergleichung  der  eigentlichen  Kettenbrücken 
JfÜ  Drihtbrücken.  17. 

JjKZii.  Eiue  ausführliche  Abhandlung  über  Kettenbrücken 
■HUnätbrückeu , hauptsächlich  die  in  Grossbritannien  herge- 
bat  Adam  BüKQ  bekannt  gemacht 1.  Interessant  ist,  dass 
Düfour  im  Jabr  1822  und  1823  zu  Genf  erbaute  Üralit- 
WWe  nach  20  Jahren,  als  der  Staat  sie  übernahm,  genau 
**tgesehen  und  abermals  auf  ihre  Tragkraft  probirt  wurde. 


1 Jabrb.  des  Wiener  polyt.  Inatit.  Bd.  V.  S.  288. 
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Die  Drahtseile  fanden  sich  vollkommen  unversehrt  und  von  s 
eher  Tragkraft  als  imAnfange  *. 

Hangende,  das.  S.  Erde.  III.  1 103. 

Härte  der  Körper,  als  Gegensatz  der  Weichheit.  V.  20.  gemist 
Körper.  23.  Einschneiden  weicherer  Körper  in  härtere  durch  sch 
Bewegung.  24.  physische  Ursache  der  Härte.  27.  ist  meistens 
Sprödigkeit  verbunden.  29.  Vergl.  Dehnbarkeit.  II.  504  ft 

Härten  der  Compassnadeln.  II.  195.  des  Stahls.  III.  118. 

Häuser  des  Mondes.  I.  403. 

Häute  des  Auges.  I.  530. 

Hagel.  V.  30.  Beschaffenheit  desselben.  30  — 38.  vorzüglich  gl 
Stücke.  32.  Körner  mit  eingeschlossenen  Substanzen.  38.  Ersi 
nungen  der  Hagelwetter.  39—52.  Graupeln.  39.  Ausdehnung,  ' 
derkehr,  Oertlichkeit,  Jahres-  und  Tageszeit  der  eigentlichen  Ha 
schauer.  41 — 47.  Menge  des  Hagels.  51.  Theorie  der  Hagelbild 
53.  dk  Lcc’s  Hypothese.  55.  Volta’s.  56.  Prechtl’s  Einr 
dagegen.  61.  Hypothese  des  Ursprungs  durch  Verdampfung. 
Künstliche  Bildung  aus  herabfallenden  Wnssertropfen.  65.  v.  1 
BOLDt’s  Ansichten.  66-  L.  v.  Bpch’s  Hypothese  weiter  ausgef 
68—81.  Nachtrag  s.  Meteorologie.  VI.  2011.  das  envä 
Hagelwetter  in  Potsdam  hat  nie  stattgefiinden , wohl  aber  versr 
dene  unter  niederen  Breiten.  2011.  sönstige  Hagelwetter.  2 
nächtlicher  Hagel.  2020.  Hypothesen  über  seine  Entstehung.  2 
Vergl.  X.  876.  1701.  1711.  Hagel  in  Ostindien.  X.  2091.  •' 

Zus.  Eine  glaubwürdige  Nachricht  von  ungewollt) 
grossen  Hagelkörnern,  die  au  ß.  Aug.  1828  zu  Maestricht 
len,  ist  durch  öffentliche  Blatter  bekannt  geworden 2.  U 
die  genaueren  Beobachtungen  des  Hagels  gehört  die  von  } 
de  BkaüMONT  in  der  Schweiz  im  Jahre  1831  und  in  T 
im  Jahre  1836.  Beide  Male  fielen  die  Körner  unzerbro< 
herab,  bestanden  aus  einem  Spltäroidu  mit  einem  matten  I 
iin  Innern  und  einer  Umgebung  von  durchsichtigem  Eist 
meistens  concentrischen  Lagen.  Eiuen  solchen  inuern  I 
gewahrte  auch  Polokceaü  in  den  1 biss  2 Zoll  Durchmr 
haltenden  Hagelkörnern,  welche  im  Juli  1826  zu  Versa 
herabftelen  3.  Eine  interessante  Beschreibung  des  grossen 
witters,  welches  am  28-  Juli  1835  mit  bedeutendem  Hu 
schlag  eine  grosse  Strecke  des  südlichen  Frankreichs  verhe 


1 Bibi.  univ.  de  Gencve.  Nouv.  S^r.  Mai  1844.  p.  359. 

2 Pnggendorff  Ann.  Bd.  XVI.  S.  383. 

3 L’Instit.  5me  Ann.  N.  218.  p.  240.  242. 
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talicoc  mitgetheilt  *.  Dasselbe  durchlief,  vom  Meere  her- 
lasnd,  binnen  4,5  Stunden  eine  Strecke  von  etwa  90  franz. 
Ha.  Die  Grösse  der  Hagelkörner  wuchs  mit  der  Zeit,  die 
gehende  Wolke  schüttete  auf  dem  grossen  Puy  de  Dome 
kau  Hagel  aus,  wohl  aber  auf  dem  kleinen  1200  Meter 
kba.  In  botanischen  Garten  zu  Clermont  fand  man  Hagel- 
bö»« von  der  Grösse  eines  Hühnereis  und  darüber,  mit  aus- 
hdadea  Nadeln,  welche  Spuren  von  sechsseitigen  Prismen  mit 
mUichiger  Zuspitzung  zeigten.  Am  2.  August  bestieg 
Lick  den  Puy  de  Dome,  als  eine  Wolke  herannahte,  die 
ikraiis  llagel  verkündete.  In  der  von  ihm  erreichten  Höhe 
da  Berges  war  die  Wolke,  welche  wiederholt  und  an  verschic- 
kst* Stellen  Hagel  von  der  Grösse  einer  Haselnuss  ausschüt- 
«Bier  ihm ; beim  Herabsteigen  vom  Berge , und  indem  er 
ksackbarte  niedrigere  Berge  bestieg,  befand  er  sich  in  einem 
TVle  der  Wolke,  aus  welcher  Hagel  auf  ihn  herahiiel,  ohne 
trnsd  eine  Erscheinung  bei  allen  diesen  Beobachtungen  aus 
’f’ddedenen  Standpuncten  wahrzunehmen,  welche  die  Theorie 
louis  bestätigen  könnte. 

einer  Angabe  von  RÜPPELL  hagelt  es  in  Abyssinien 
Aikt  nie  bei  Gewittern  2, 

®*f*taUplter.  V.  82.  ältere  Mittel  dagegen.  82 — 85.  Vorschlag, 
•ABliuiblriter  anzuwenden.  85.  Beurtheilt  durch  Wr ehe  und  Weiss. 
S.  UrosrOLLE’s  Strohableiter  und  deren  Beurtheilung.  87 — 90. 
krtfllaiig  der  Hagelwolken  durch  Erschütterung.  91.  durch  Pul- 

93. 

ist  Leber  Lapostolle’s  Hageluhleiter  handelt  Paupaillb3 
■dsiaat  sie  in  Schutz. 

■‘«hrolkrn.  IV.  1581. 

Gitricke’scber,  für  Luftpumpen.  VT.  526.  verbessert  durch 
knumc.  547. 

■*H  nglischer.  IX.  1120. 

■•Mäialge  Körper.  Druck  derselben.  II.  614. 

~*®*tPuzung  des  optischen  Nervs.  I.  541.  VHI.  776. 

**^L>|el  der  Erde.  V.  94.  grössere  Kälte  der  südlichen.  III.  997. 
1«0. 

1 Compt.  rend.  1836-  p.  324.  Poggendorff  Ann.  Bd.  XXXVIII. 

(06. 

2 Ctnpi.  read.  1836.  Pt.  I.  p.  29. 

2 4m.  4t  la  Soc.  Linneenne  de  Paria  1827.  Sept.  p.  116. 
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Halbkugeln,  Magdeburgiscbe,  I.  264.  VI.  52a  I 

Halbleiter.  S.  Vielter.  VI.  133.  140.  193. 

Halbschatten  und  deren  Construction.  V.  95. 

Halbsehen.  IV.  1419. 

Hammer  im  Ohre.  S.  Gehör.  IV.  1202.  Kraft  des  bewegte»! 
niers.  S.  Stoss.  VIII.  1093. 

Hammerschlag.  III.  159. 

Harmattan.  Heiss  er  Wind.  X.  1910. 

Harmonien.  Glasharmonica.  V.  97.  VIII.  346.  chemische.  V 
deren  Beschaffenheit.  97—100.  CniADHl’s  Erklärung.  100. 
oe  la  Rivb’s.  101.  Fahaday*s.  103.  S.  Schall. 

Harmontchord.  VIII.  349. 

Harnsäure.  IX.  1713.  Harnstoff.  1717. 

Harz,  Harze.  IX.  1709. 

Harzclektricltät.  III.  241. 

Haselholz  absorbirt  Gase.  I.  103. 

Haselwurzcampfer.  IX.  1706. 

Haspel.  Mechanische  Maschine.  VII.  1138. 

Hatchetin,  fossiler  Körper.  III.  1112.  <( 

Haus,  die  Häuser  in  der  Ekliptik,  nach  den  Astrologen.  I.  403. 
994.  Häuser  im  Monde.  I.  403. 

Hebebanm.  S.  Hebel.  V.  119. 

Hebel.  V.  105.  mathematischer,  geradliniger.  105.  der  ersten,  m 
und  dritten  Art.  106.  Gesetz  des  Gleichgewichts  bei  demsefket. 
nach  Arciiimkues.  107.  nach  Cartesiüs.  108.  nach  Netto» 
Varjgroh.  109.  nach  Kästner.  110.  schiefer  Zug  aiu  HeW. 
Winkelhebel.  115.  physischer  Hebel.  117.  Hebebauin.  119.  gil 
chener  Hebel  s.  Winkelhebel.  X.  2226.  allgemeiner  fe* 
des  Hebelgesetzes  s.  Mechanik.  VI.  1489.  allgemdat  i 
lytische  Behandlung.  1548. 

Hebelwerk  zur  Compensation.  II.  204. 

Hebemaschine  zum  Ausreissen  der  Baumstümpfen.  V.  140. 

Heber.  V.  120.  Theorie  seiner  Wirksamkeit.  120— 123.  verstbitt 
C (Instructionen  desselben , z.  B.  der  doppelte  und  phannsccotb 
125.  der  Ventilheber.  126.  Springheber.  127.  unterbrochener. 
VIH.  972.  fraterna  caritas  lind  Diabetes.  V.  129.  Veiirbee 
künstlicher  Tantalus.  130.  Reiskl’s  würtembergiseber.  131.  I 
nicht  im  leeren  Baume.  132.  Lkupold’s  Maschine,  das  Wa 
durch  Heber  in  die  Höhe  zn  fördern.  134.  Berechnung  der  Audi 
mengen  aus  demselben.  S.  Hydrodynamik.  V.  549. 

Heber,  anatomischer.  V.  137. 

Hebermaschine,  vervielfachende.  S.  Pumpe.  VH.  975. 

Heblade,  Hebzeug.  Apparat  zur  Hebung  grosser  Lasten  mim 
des  Hebels.  V.  139. 

Hebungspumpen.  S.  Pampe.  953. 

Hebungstheorie,  geologische.  S.  Heer.  VL  1601 

Hectare.  VI.  1272- 
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etogramm.  VI.  1271.  Hectoltter.  VI.  iTTl 

fe.  IX.  1719. 

Iden.  Grosse  Ebenen.  III.  1130. 

ilicenttchein  um  den  Kopf  des  Beobachter*.  S.  Hef,  V.  439. 
ixkanuner  bei  der  Luftheizung:.  S.  Heizung.  V.  198. 
lung.  V.  141.  Wirmeproductien  des  Brennmaterials.  142.  Wär- 
B'Ttrlust  durch  die  Umgebung.  146-  Warmeleitung  der  hierbei  zu 
farcksicbtigenden  Körper.  151.  Wärmeverlust  durch  Oeffnungen. 
IE  Wirkung  der  Doppelfenster.  160.  Wärmeverlust  eines  Eins- 
am nach  seinen  Dimensionen.  161.  163.  Wärmeerzeugung  durch 
Heischen  und  Lichter.  166.  Canalbeizung.  167.  Ofenheizung.  168. 
deierae  und  eiserne  Oefen.  170.  Wind  Öfen  und  Caminöfen.  175. 
Irren  Constructinn.  177.  und  Grösse.  182.  erforderliche  Menge  des 
Breatimaterials.  189.  Luftheizung.  192.  deren  Prüfung  durch  die 
Berliner  Commission.  195.  lleizkammer.  198.  Luftheizung  mit  Luft- 
eechsel  oder  Circularion!  203.  Canäle.  206.  deren  Weite.  207. 
Winoecanäle  und  deren  Richtung.  214.  Dampfheizung.  11.  406.  X. 
09.  mittelst  des  Thermosiphon.  IX.  1019. 

Atns.  Griechisches  Mass.  VI.  1244. 
rienenfeuer.  S.  Wetterlichter.  X.  1625. 
rtikephon.  S.  Sehall. 
tUegraphle.  S.  Uaguerrebtlder. 

Marter.  V.  221.  von  Bocgver  , Savery  und  Dollord.  222. 
W Fiaurhoker.  223  — 230.  dessen  Gebrauch.  230 — 236.  LaH- 
Mtff  Vorschlag.  237. 

Wtafc.p.  Instrument  zur  Beobachtung  der  Sonne.  V.  238. 

Uhetot  von  s’Gravesardk.  V.  239. 
r ' 

Zsi.  Ein  sehr  brauchbarer  Heliostat  mit  einfacher  Spiege- 
lter ist  erfanden  von  Gaxbey  und  beschrieben  von  HaciirttI- 
Dieser  Beschreibung  selxt  POGGENDORFF  viele  wichtige  ltemer- 
Utren  hinzu  *.  Neuerdings  hat  J.  Th.  SlLBERMARlt  einen  von 
ib erfundenen,  sehr  bequemen  und  nicht  kostbaren  Heliostaten 
lim  Institute  zu  Paris  vorgelegt.  Man  erhält  denselben  durch 
Sftni  (rue  de  POdeon) 1  2. 

•fBothennometer  von  de  SacssüRB.  IX.  538.  X.  132. 

®tä»trop  von  Gacss.  V.  246.  Beschreibung  desselben.  248.  Be- 
ratungen über  seinen  Gebrauch.  250.  Berichtigungen.  251.  Schei- 
®5  Heliotrop.  254. 

drittelt  oder  Helligkeit  eines  erleuchteten  oder  leuchtenden 
W.  1145.  VI.  284.  X.  2450.  2464. 

1 Hessen  Ann.  Bd.  XVII.  S.  71. 

1 Compt.  rtnd.  T.  XVII.  p.  1319.  Poggendorff  Ann.  Bd.  LVIII. 
’■  Ml  L’lnsth.  Xlme  Ann.  N.  521.  p.  437.  mit  Zeichnung  in  Ann. 
^ « Pbj».  3roe  Ser.  T.  X.  p.  298. 
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Helm  beim  Destüliren.  II.  518. 

Helm  Bf  euer.  St.  S.  Wetter  lichter.  X.  1625. 

Hemeralopie.  IV.  1415. 

Hemlople.  S.  Halbsehen.  IV.  1419. 

Hemmung  in  den  Uhren.  VII.  1164.  IX.  1120. 

Herbst.  V.  254.  Herbstnachtgleichen.  255.  Herl 
punct.  255. 

Heronttball,  Heronsbrunnen.  S.  Springbrunnen.  VIII. 

Hexenbrunnen.  S.  Quelle.  VII.  1047.  1065. 

Hexerei.  VI.  631. 

Himmel,  griiner.  I.  9.  Himmelsgewölbe.  V.  256.  Färbungen  des 
ben,  Nachträge  mm  Art.  Abendröthe.  257.  scheinbare  Gestalt 
Entfernung  des  Himmelsgewölbes.  258.  und  der  an  demselben 
findlichen  Gegenstände.  260. 

Hlmmelscharten.  S.  Sterncharten.  VIII.  1008. 

Hlmmelskugel , künstliche.  V.  262.  deren  Einrichtung.  262. 
Gebrauch.  268.  Geschichtliches.  270.  VIII.  1013.  vergl,  §pha 
VIII.  914. 

Himmelspole.  S.  Weltpole.  X.  1498. 

Hindernisse,  der  Bewegung.  I.  971. 

Hippikon.  Griechisches  Mas«.  VI.  1241. 

Hitze.  Einwirkung  auf  den  Magnetismus.  I.  32.  VI.  836.  948. 

Hoboe.  Musikalisches  Instrument.  VIII.  360. 

Hochdruckdampfmaschine.  II.  455. 

Hochebenen.  III.  1140. 

Hodometer,  älteste  Vorrichtungen  zum  Messen  der  Länge  der  Wi 
V.  271.  Hohlfeld’s  Schrittzähler.  272.  dessen  verbesserter  We 
messer.  273. 

Höhe,  eines  Ortes.  V.  279.  eines  Gestirns.  280.  X.  2376.  corres  p 
dirende  Höhen.  II.  683.  V.  281. 

Höhenkreis.  IX.  727. 

Höhenmessung,  barometrische.  V.  282.  erste  Anwendung  und  Th 
rie.  283.  Kegeln  des  Messens.  292.  Bestimmung  der  Constani 
295.  Bemühungen  de  Luc’s.  297.  Dalton’sches  Gesetz.  305.  er! 
derliche  Correctioneu  wegen  des  Wasserdampfes.  306.  wegen 
Wärme.  311.  daraus  entstehende  Fehler.  314.  Einfluss  der  Tag 
und  Jahreszeiten.  316.  des  horizontalen  Abstandes  der  Orte.  3 
der  Winde.  319.  mittlere  Höhe  der  Orte  aus  anhaltenden  Beoba 
tungen.  323.  unvermeidliche  Fehler.  325.  abgekürzte  Berecbnuiif 
und  Tafeln.  327.  Thermometrische  Höhenmessung.  V.  333.  X.  10 

Zus.  In  einer  gehaltreichen  Abhandlung  zeigt  BesSI 
dass  barometrische  Messungen  nur  dann  völlig  sichere  Result; 
liefern  können,  wenn  beide  Stationen  in  einer  verticalen  l.ii 
liegen;  für  entfernte  Orte  würde  dieses  aber  nur  möglich  sei 
wenn  die  horizontalen  Luftschichten  im  Gleichgewicht  wärt 
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ras  aber  daun  nicht  atattfiuden  kann,  wenn  «adere  als  hori- 
Mfltale  Bewegungen  derselben  vorhanden  sind.  Ausserdem  brin- 
gen auch  die  beständigen  Unterschiede  der  gebrauchten  Baro- 
artrr  Irrtliiimer  hervor.  Die  erste  dieser  Fehlerquellen  lässt  sich 
theseibgea,  wenn  man  die  Beobachtungen  der  Barometer,  womit 
in  Land,  dessen  Höhen  im  lauern  gemessen  werden  sollen, 
u nehrereu  Orten  umstellt  ist,  mit  einander  rombinirt;  die 
«rat*  wird  vermieden , wenn  man  ein  tragbares  Barometer 
mfaboit  mit  den  an  ihren  Stationen  feststehenden  vergleicht 

Bis  beide  Vlitipl  rrpnilirpn  ui rd  jtiirrli  Aon  f'alriii  fl « r ir ef li ja n 1 


Bus  beide  Mittel  genügen,  wird  durch  den  Calcül  dargethan 
Feber  das  barometrische  Höheamesseo  im  Hansen  handelt  Dr. 
1 Gtst.  Suckow  in  einer  eigenen  Schrift2, 

lölii  nparallmxe.  S.  Parallaxe.  VII.  287. 

■heapuacte.  V.  335.  Hübentabelle.  339—387. 

Zos.  Die  mitgcthcilte  Hiihentabelle  enthält  die  damals  be- 
kanotea  Bestimmungen  ziemlich  vollständig.  Inzwischen  haben 
adi  icitdem  die  Messungen,  namentlich  die' barometrischen,  in 
es«  solchen'  Grade  vermehrt,  dass  an  die  Beutitzung  des  ge- 
umuo  vorhandenen  Materials  hier  niöbt  wohl  gedacht  werden 
tan,  wd  es  würde  eine  nicht  bloss  schwierige,  sondern  ins- 
•mabre  auch  lange  Zeit  erfordernde  Aufgabe  4eyd,  das  Ganze 
-uw  za  prüfen  und  zweckmässig  zu  ordnen.  Um  indes«  mit 
1 lattioog  der  vorzüglichstes  Duellen3  mindestens  einige  An- 
pUi  zu  verbessern  und  wesentliche  Lücken  auszufiillen,  füge 
irl  folgende  Ergänzungen  hinzu4: 


fl  Astronomische  Nachrichten.  1835.  N.  279.  Poggendorff  Ann. 

II KXVL  S.  187.  ! 

I Oie  barometrische  Hypsometrie.  Dartnst.  1843.  Man  findet  hierin 
•xrirm  die  Gauss’scben  Tafeln  fiir  Meter  und  auch  auf  Fuss  reducirt, 
•ptbra  eine  sehr  vollständige  Hobeutabrlle. 

1 Dahin  geboren  hauptsächlich:  Deutschlands  Hohen  u.  s.  w.  von 
Beichacs.  1 Bd.  Berl.  1834.  2teAull.  und  die  reichhaltige  Samm- 
®1  u:  Bdbenmessungen  in  und  um  Thüringen  u.  s.  w.  von  K.  E.  A. 
1,1  w.  Gotha  1833.  4.,  desgleichen  die  Messungen  in  den  Cevennen 
in  Bibi.  univ.  1832.  Juin,  daraus  in  Bergraus  Ann.  Tb.  VL 
^ ferner  die  zahlreichen  Messungen  in  den  Karpathen  von  Zeuscb- 
JU,  wigttheilt  in  den  Monatsberichten  der  geographischen  Gesellschaft 
n b'rlm,  Prstlasb’s  Messungen  americanischer  Uöhrnpnncte  in  Hertha 
XU1.  Hfu  l und  andere. 

1 Die  Bestimmungen  sind  in  pariser  Fuss  über  dem  mittleren  Mee- 


Digitized  by  Google 


268  Sachregister. 


A. 

Baijac  . 

Aconcagnn  (Chili)  . . . 

22473 

Bartkowka  (Karp.)  . . . 

Add’lgrut,  Stadt  (Ahyssin.)  7604 

Bauzon  

Aduah,  Stadt  (Abyssin.) 

5849 

Beerberg,  grosser  . . . 

Ahornberg,  Herg  t. . . . 

2405 

Belvedere  (Weimar)  . . 

— Stadt  .... 

1890 

Benneschau 

Alexandersbad 

1766 

Bennstätt 

Alla  Tepessi  (Kl.  As.)  . 

13693 

Ben  - Schallicn  

Alslrac  h,  Glashütte  (Thür.)  2217 

Benshausen 

Alta  de  Lacbagual  (Peru)  14524 

Benzigerode 

Altenstein,  Schloss  . . . 

1193 

Bergen  (Norwegen)  . . 

Alun-alun  (Java)  . . . 

8540 

Berka 

Ancomarca  (Chili)  . . . 

12675 

Berlin 

Aticoncagna  (Chili)  . . . 

22032 

Bern,  Observ 

Angstädt,  Dorf 

1321 

Berneck 

Anonymus  (Kaukaa.)  . . 

15870 

Besch  tan  (Kaukas.)  . . 

Apenrade 

834 

Bethlehem 

41 

16069 

Beuthen 

Ararat , grosser  

Bibra 

— kleiner 

12232 

Bieskid 

Ardfeche 

3864 

Bischofsgrün 

Arcquipa,  Vulcan  . . . . 

15651 

Biscbofskoppe 

~ Stadt  • • • • 

6863 

.Black  (Nordam.)  .... 

Argalis  (Ardscbisch)  . . 

12290 

Black  - Mountain  .... 

Argenticrc 

631 

Blankenburg 

Arnoldsdorf 

1065 

Blcssbcrg 

Artern 

529 

Bogolosk  (Ural)  .... 

Atsbi,  Stadt  (AbyBS.)  . 

8312 

Bogoslowsk  . 

Auhenas 

945 

Bonn  

Arnstadt  (GeraBpiegel)  . 

864 

Bouliechsberg 

Auerberg 

1845 

Bozdorfferegg 

Axum,  Stadt  (Abyss.)  . 

6680 

Brätschberg 

Brägel 

B. 

Brfeche  de  Tuquerouge  . 

Badenhausen 

533 

Breitenbach 

Baireuth 

1050 

Breitenberg  (bei  Rnhla^ 

Ballasch  (Karp.)  . . . . 

1692 

Breslau,  Oderspiegcl  . . 

reispiegel,  und  wenn  die  Orte  unter 

diesem  Niveau  liegen  , wird 

durch  dai  Minuueichen  ( — ) angedeutet. 
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Wtowi»  (Karp.)  .... 

4772 

«* 

2129 

fc-,  Bear  

3072 

im,  Thurm 

2410 

k-  Schloss  .... 

1865 

mtmtock 

9565 

WlWt. 

3508 

bc«  (Xorw.)  .... 

2204 

ttd 

178 

lau».  Stadt 

' 326 

fnwrmd  (N’orw.)  . . . 

2620 

beokowitz 

787 

kttcrj  (Schlesien)  . 

2066 

1026 

fa«b«rtr  (Harz)  . . . 

1899 

hnfe,»  (Oral) 

756 

Nktioig  (Java)  . . . 

833 

hi*  karpaüi.) 

2958 

h*t  Tosua 

781 

^ 

8160 

0 

c. 

&■»,.« 

28 

aknwr»,  Dorf  . . . . 

11958 

bmtui 

680 

b»  C»Bcha  (Fern)  . . 

13496 

®k?äscbe*  Meer  . . . - 

-76,3 

Dorf  .... 

2216 

Berg 

3060 

tbkdel 

1174 

k Chaquibanba  . 

19365 

^*k  Paseo  (Peru). 

13395 

WRtoeUe 

1460 

Oda.. 

717 

0*».. . 

985 

Stadt  .... 

11467 

'S11»«»,  Stadt  . . . 

8213 

L 

4311 

'dBr,  Schloss  .... 

1430 

~ Stadt 

1001 

Cocbabamba,  Stadt  . . 7428 


Col  de  Trient 4120 

Conda,  Quelle  3163 

Coubladon  . 2589 

C'reutzburg 580 

Cursdorf 2473 

Cythene 7297 

Cytheron 4348 


Cierweoa  Skala  ....  2343 
Cxuba  Smreczynska . . . 5448 


Daglie  (Norw.) 2728 

Delphi  (Euböa) 5372 

Demavend  ........  13790 

Diablereta 9974 

Dienatädt  (a  .d.  Ilm)  . . 1040 
Dietrichakopf  (Harz)  . . 1858 

Dittelsatt 706 

'Dixa,  Stadt  (Abysa.)  . 6772 
Dobschau  (Karp.)  . . . 1324 
Döbern,  Cross-  ....  415 

Düllst&dt,  Dorf 1310 

Dörtifeld  (a.  d.  Ilm)  . . 1201 
— (a.  d.  Haide)  . 1382 

Dolinka-Smreccynaka  . 6366 

Dolmar,  Berg 2289 

Dolotberg 4453 

Dörnberg,  Scblosaboi  . 1120 

Dorowadi  (Java)  . . . . 7957 

Dourbie,  Quelle 4227 

Dresden,  Elbe 313 

Dubowa  (Karp.)  ....  1567 


K. 

Eckardskopf,  grosser  . 2573 
Eckartsberge,  Ruine  . . 897 

Egerquellc 2215 

Ehrenstein,  Raine  . . . 1350 

Eichfeld 889 
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Eisenach , Nessespiegel  677 

Eiäteben  385 

EjesGeld  4057 

Elbrus  . . . . 15360 

Ellrich  (Harz) 822 

Ennert  (Siebengebirge) . 457 

Epprecbtstein  ......  2436 

Erfurt 627 

Ettersberg  1440 

Eubigheim 937 

Eversberg 2064 


F. 

Fage,  le,  Berg  ....  3906 
Falkenberg  (a.  d.  Nied)  240 
— . (Obcrschles.)  538 

Feuerstein  (Harz).  . . . 2680 

Ficbtclberg,  Dorf.  . . . 2031 


Fichtelsee 2361 

Finkenberg  (Siebengeb.)  352 
Fiacbsee  (Tatrageb.)  . . 4212 
Föltnar  .........  2095 

Fogstuen  (Norw.)  ...  3106 
Folgefunden  (Norw.)  . . 5428 

Fougace 480 

Frank  enberg(Thüringon)  1663 

Frankenbausen 546 

Frankfurt,  Mainspiegel  . 317 

Franzensbad 1342 

Friedland  604 

Friedrichshöhe 1534 

Fröbeshammer,  Main  . 1929 
Furca 7795 

e. 

Gajak  (Java) 6760 

Gatten  dorf 1701 

Ged6  (Java)  9230 

Gefrees  , 1550 

Gehlitz,  Berg 1529 


Gehlitz,  Stadt  . . . 

Gehren , Amt 

Geilsdorf 

Gemünd 

Genezaretb,  See.  . . . 
Gerlsdorfer  Spitze  . . . 
Gewand  (Tatrageb.)  . . 

Gickelhahn 

Gindura , Berg  (Karp.)  . 

Gllrnisch  

Gleiwitz 

Göllingen,  Wippersp.  . . 

Giisselboni 

Goidkronach  ...... 

Gordon  d'Aiais,  Quelle  . 
— d' Anduze,  Quelle 

Gnrtin 

Gotha 

Grafenau 

Grkfeuthal,  Stadt,  , . , 
Grandfather  (Amer.)  . . 
Grnn  Sasso  (Ital.)  . . . 

Gravenrcuth  

Greifeuberg  (Thüringen) 
Greifenstein  (Harz)  . . . 
Griesenbach,  Quelle  . . 
Guiona  (Griecbenl.)  t . 
Gumurra  (Java)  .... 
Gunong  Prabu  (Java)  . 
Gusta  (Norw.) 


H. 

Häger -Brucbberg  . . . 
Hollingskarven  (Norw.). 
Hartenberg  (Siebengeb.) 

Hassel  felde 

Hausberg  (Jena)  . . • . 

Hebron 

Heida,  Dorf 

Heidberg 


1 

1 

1 

1 

7 

3 

r 

A 

i 

S 


1 

1 

1 

2 


1 

1 

5 

8 

t 

2! 

t 

2 

7 

8' 

7 

5 


fl 

5 

i 

i; 

ii 
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li 
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fclbersr  (Thüringen) 

1326 

Jaktnk 

268 

.be^(Han) 

1390 

Javahir . . . 

24156 

(raötein 

1395 

Jedlin,  Weichselip.  . . . 

703 

las  t, 

5384 

Jekatharineuburg  . . . . 

912 

erlbacb,  Dorf.  . . . 

1330 

Jeleuska  Skata  . . . . . 

3418 

skw*i,  Ort 

1984 

Jena,  öbscrv.  ...... 

501 

Wgniod  (Karp.)  . . 

2071 

Jenzig 

1216 

Mr  Aogust  (Harz)  . 

1698 

Jerbinsk  ...  * 

456 

•>  Wilhelm  (Han) 

1731 

Jericho 

— 527 

kwxha  Ilsen 

1191 

Jerusalem  

2473 

idihersr  (Rhein)  . . . 

721 

Iglo  (Karp.)  

1417 

— (Schlesien)  . 

1044 

Illimani,  Berg 

21303 

itfnn  (Schlesien)  . 

3190 

— See  ...... 

14040 

k (kei  Baireuth)  . . 

2080 

Ilm,  Stadt  ........ 

1113 

*!i*dr 

1535 

— Dorf 

1675 

i (Stile) 

1443 

Ilmenau 

1523 

■ iWwte) 

1758 

Ilscnstein 

1400 

bvkrsf.  Schioaa  ..  . 

1600 

llsethal 

1600 

Lha. 

1773 

loset, sberur  t.  ...... 

2855 



10180 

Intetcliau^itadt(Ahys«in.) 

6118 

damit  (Han)  » . . 

1924 

Jonskundeo  (Norw.)  . . 

2962 

dw  (Hin) 

2790 

Joveuse  ......... 

557 

dsstan 

1253 

Iwan,  Berg 

2981 

*«  (Tatrageb.)  . . , 

3268 

kr»»- 

343 

K. 

WrDjel.  Berg  (Karp.) 

3338 

Kaardalen  (Norw.)  . . . 

3723 

■•a  Tia,  Dorf  . . 

11278 

Kakelthal  (Norw.)  . . . 

3313 

•dlar  (Peru) 

13289 

— Pass 

3702 

Bn»  Potosi 

12748 

Kalm,  grosser 

1725 

kswd 

8866 

— kleiner  . . 

1466 

(Han)  .... 

1500 

Kaltennordheim 

1360 

kfeKhm  , 

724 

Kapsdorf 

1669 

kn»  (Tatrageb.)  . . 

5332 

Karlshaus  (Han)  .... 

1977 

!?*«» 

3161 

Kasan  ... 

270 

Kastenberg  (Karpatben) 

7200 

I. 

Kätscher,  Schloss  .... 

700 

totwi  ... 

3440 

Kawa  - Patahu  (Java)  . 

6685 

(Norw.)  . . 

2920 

Kedronthal 

2139 

tnwlorf 

97 

Keferobtir^ 

1138 

«üow*  . 

2352 

Keilbau 

1098 
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Kesmark  1783 

Khelmos  (Griechen!.)  . . 7249 

Kieferle,  Berg 2710 

Kindjoomojoo  (Java)  . . 3200 

Kinaekulle  (Schweden)  . 856 

Kleven  (Norw.) 2057 

Kliutschewsk  (Kamtsch.)  14790 
Königerode  (Harz)  . . . 780 

Königsberg  (Harz)  . . . 2160 

Königssee 1200 

Königsstuhl  (Thüringen)  1393 
Königswinter  (Rhein)  . 147 

Köien 314 

Kösseine.  t. 2862 

Kongsberg 538 

Kongsvnld 2959 

Kondratowa  (Tatrageb.)  6106 
Kopa  (Tatrageb.)  ...  5197 

Kordik,  Dorf 2618 

Kornberg 2550 

Koszgsta  (Tatrageb.)  . 6105 

Kotterbach 1710 

Kraiovan,  Dorf 1250 

Kralowa-Hola(Tatrageb.)  5877 
Krannicbfeld  (Schloss)  . 1107 

Krantheim,  J axtspiegel  . 682 

Kremnitz  1779 

Kronach,  Stadt 1055 

Krywan  (Tatrageb.)  . . 7675 

Kala  2100 

Kunitzberg 1527 

L. 

Laband ..........  621 

Längenauer  Warte  . . . 2085 
Landgemeinde  (Harz)  . 1399 
Lagunillas,  Dorf.  . . . 11972 

Landsberg  610 

Langeubrücken  (Schloss)  880 
Langensalza  .. .. ...  . . 664 


Lausche,  Dorf IQ) 

Lawa  (Java) 10Qi 

Leisnitz _ ..  . . . f 

Leopoldscapelle  .....  1$ 

Lescbnitz 6 

Lichstädt,  Schloss  . . % 11 

Lichte,  Dorf 11 

Licbtenbagen  (Harz)  . 11 
Liebriugen,  Gross-  . . 11 
— Klein-  . . . 1J 

Lima 4 

Limherg  (Siebengeb.)  . 1 

Linayegna  (Lappland)  . 54 
Lobedaburg  .......  11 


Lobenstein,  Schloss  . . 14 
Lodosebu  (Java)  ....  41 
Lommseggen  (Norw.)  . 64 


Loslau 1 

Lozfere  .........  41 


Longen  (Norw.)  .... 

Lubie - 

Lubien  . . . t 

Lubtinitz  ........ 

Lubnia.  . \ 

Luc,  Schloss  ......  3 

Ludwigstadt 1 

Ludzitnierz,  Gut i 

Ly  bien,  W'üstenplateau. 

• . 4 

M. 

Mägdesprung I 

Märingerberg  22 

Main  - Quelle 27t 

Manellawangi  (Java)  . . 93 
Mannheim,  Rheinsp.  . . 1 

— Sternw.  ...  1 

Manoblet I 

Mansflcld  Mountain  ...  40) 

Marchenegg 14 

Marksubl 71 
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««*» 

1481 

triebt 

161 

tttora 

9850 

n. 

1736 

“ff“ 

910 

Kilianitdorf 

1890 

* (!»«) 

8640 

ton  (Jara)  

9590 

starg;,  Schloss  . . . 

298 



2287 

Et 

437 

»iti 

792 

fcrg  (Harz)  .... 

1483 

toi  (Rarp.)  .... 

1144 

|<eliaQs,Wernigero der  2140 

■utytiipfel  d.Esparoo) 

4370 

ito  wyiore  (Istrien)  12341 

kn 

7366 

fffnuel 

6604 

liHtm! 

871 

tot  toi«  du  Liban  . 

7773 

tot  Servin 

13860 

456 

1346 

5845 

431 

1670 

1125 

1597 

1728 

2185 


1875 
844 
6726 
1020 
948 
1038 
416 

**•  “ « Wörterb.  • 


Nazareth  820 

Neäif  bei  Taiet 650 

— — Tydal  ....  914 

Neoctvel  od.  (»rand  Pic  9714 
Neppen  (Norw.)  ....  2750 

Neu  - Albenreuth  ....  1660 

Neudeck 870 

Neuhaus,  Schloss  ....  1765 

Neusohl '.  964 

Neustadt  (Harz)  ....  828 

— (Schlesien)  . . 803 

— (Thüringen)  . 2379 

Nevado  de  Sorata  . . . 23646 
Nicolai  (Schlesien)  . . . 924 

Nonnenstromberg  ....  959 

Nordhausen 678 

Nosal  (Tatrageb.)  . . . 3575 

Novgorod 60 

Nystuen,  Wirthsh.  . . . 3247 

O. 

Oberdollendorfer  Hardt  . 760 

Okerhof,  Dorf 2523  • 

Or  hsen  köpf 3134 

Oelberg  gr.  (Rhein)  . . 1430 

— kl.  — 1115 

— (Jerusalem) . . 2555 

Oerenstock,  Dorf  ....  1776 

Ohrdruf 1197 

Okerbülte  (Harz)  ....  696 

Olonos  (Griechenl.)  . . . 6846 
Olymp  (Ilithyiiien)  ...  6917 

Onochoi 1605 

Oppeln 439 

Optun  (Norw.) 1349 

Ortowa,  Berg 5531 

Oruro,  Stadt  (Amer.)  . 10952 

Osterode 708 

Ostra  Skala  kuhinska 

(Tatrageb.) 2445 

S 
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Oszlany 693 

Owatscha  (Karatsch.)  _ 7200 

P. 

Pangerango  8150 

Paria,  Dorf  (Amer.)  . . 10823 

Paris,  Observ 206 

Parkstein  ........  1834 

Parnass 7570 

Parnica 1316 

Pati,  Posthaus 12677 

Paz,  el,  Stadt 10734 

Penks  of  Otter  (Araer.)  3708 
Pegoondangan  (Java)  . 4150 

Peiskretscbam 681 

Peissenbcrg 3033 

Pentelican 3417 

Pentelicos  t 3391 

Piries,  Berg 1548 

Perm 348 

Pctrowitz 871 

Pflasterkaute 918 

Piekielnik  1888 

Pilchowitz  737 

Planplatte  6850 

Plattenberg 2688 

Pless 758 

Plösberg,  Ort 1759 

Pogromnoi 2588 

Poborella 2018 

Popenreuth,  Schloss  . . 1963 

Potosi,  Berg 14156 

— Stadt 11748 

Praszvwa 5233 

Predajua 1310 

Presa,  Berg  ......  9250 

Proseau 552 

Pryslop  Hyadtowski  . . . 3374 
Puno,  Stadt  (Amer.)  . . 11295 
Pyszna  (Tatrageb.)  . . 6934 


Quamschest  (Norw.)  . . ‘ 

Quitteisberg 

R. 

Rnbensberg  (Harz) ...  ! 

Rubinley  (Siebeugeb.)  . 

Radzionkau 

Ramberg  (Harz)  ....  1 

Ratibor 

Raube  Höbe  (Harz)  . . I 

Ruziborska  (Tatrageb.)  . 
Raztoczna,  Dorf  ....  I 

Reinbardsbrunu I 

Remda,  Stadt 

Repteu 

Reuth I 

Rheinburg  (Tbüring.)  . [ 

Rheinsfeld,  Dorf  (Thür.)  1 

Rhonitz I 

Riechheiiner  Berg  ...  [ 

Roan  .Mountain  (Amer.)  t 

Robotu,  Berg I 

Rüsnitz 

Rösslau,  Ober-  .... 

' — Unter-  .... 

Ronneburg  (Harz)  ...  ! 

Rosenau,  Dorf  (karp.)  . 

— grosse  ....  | 

Rosskopf  bei  Eselbruna  | 

Rothebütte  (Hurz)  ...  | 

Rothenberg  bei  Scblossau 
Rothenkirchen  .......  | 

Rothenseethurm  (Karp.)  | 

Round-Top | 

Rudolphstein | 

Rudolstadt,  Schlosshof  . 

Ruhla | 

Rupbcrg,  Berg | 

Rybnik 
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». 

Sillein 

1043 

M . . . 

772 

Sitidoro  (Java) 

9682 

$wJt* 

2163 

Singerberg 

1702 

h (Har*) 

942 

Siwali,  Oase 

96 

2922 

Slamat  (Java) 

10630 

Ilt-Mouotaio  (Amer.) 

3750 

Sömmerda 

493 

I loUea 

880 

Ko  h rau 

812 

jtru,  Quelle  .... 

3400 

Sondershausen 

540 

lU 

809 

Sonneberg,  Stadt  (Tbiir.) 

1333 

926 

Sophienhof 

1566 

Wr?  (Thiiriog.)  . . 

2237 

Sophienreuth  ...... 

1741 

wksseB 

492 

Sorata 

22182 

«.  Gran- 

9000 

Sorge  (Harz) 

1496 

rbn 

10192 

Spaleniek  (Tatrageb.)  . 

4112 

Ui*  (England)  . . 

3312 

Sperberhöhe.  ...... 

1487 

»doUciigriKamtsch.)  9898 

Spielberg 

1821 

- kl.  — 

8249 

Srednia  Kopa  (Tatrageb.) 

4112 

tjsajen,  Stadt  . . 

1265 

St.  Andre  (Karp.)  . . . 

1273 

iduMtD 

940 

Steina  (Han)  

1002 

1645 

Steinach,  Stadt  (Thiiring.) 

1565 

(Thüring.) 

1342 

Steinau  (Schlesien)  . . . 

596 

•eek«pt 

3043 

Steinringsberg  (Rhein)  . 

706 



4930 

Steiuwald,  höchst.  Punct 

3022 

Wurg.  Ruine  . . . 

467 

Stenzelberg  (Rhein)  . . 

901 

nut  . . 

424 

Stollborn  . 

6767 

ifCwte  .... 

400 

Straceua,  Dorf 

2351 

*vtkrg,  Schloss  . 

1070 

Stobcnberg  (Harz)  . . . 

855 

»n*(  Quelle  .... 

2650 

Suchy  (Tatrageb.)  . . . 

5715 

tanwald,  Dori  . . . 

1455 

Suczany 

1169 

»edler,  Dorf  (Karp.) 

1417 

Suez,  Salzlachen  .... 

20 

**dopf(b.  Rudolst.) 

963 

Suhl,  Stadt 

1397 

V**  (Thüring.) 

1525 

Suroloyo  (Java)  .... 

4830 

'ktj,  Sternw.  . 

1128 

Swicty  Krzyz 

1966 

fö.. 

1633 

Saczvt  (Tatrageh.)  . 

6371 

** 

1635 

Szumincz,  Dorf  .... 

2615 

«a  . . 

1751 

enrewth  . 

1432 

T. 

muoikljerg,  Dorf.  . 

2392 

Tabor  

1747 

»W  ■ 

1031 

Table-Mnuntain  (Amer.) 

3208 

~ (Han)  .... 

1280 

Tacora,  Dorf 

12756 

s* 
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Tncua,  Stadt 1579 

Tacunga  (Arner.)'  . . . 9900 

Taganai  (Ural) 3284 

Tajowa,  Dorf 1354 

Talaga  Äicban  (Java)  6457 
— Dringa  — 6238 

— Patengan  — 4790 

Tambach 1352 

Tamman-Soat  (Java)  . 7420 

Tauucngarten 1560 

Tannrode 921 

Tarn,  (Quelle 4796 

Tnygetus  ........  7416 

Teichel,  Stadt 958 

Telegaboda  (Java)  . . . 5220 

Telleudorf 972 

Themar,  Stadt 1038 

Tbierstein,  Schloss  . . . 1884 
Tia  Huauaka,  Dorf.  . . 11278 

Tiflis 1079 

Tigilsk 150 

Tiinmcrade  (Harz)  . . . 704 

Tirschenreuth ......  1503 

Titicaca,  See  ......  11170 

Tobalatscbinsk(Kamtsch.)  7800 

Tobolsk,  unten 110 

— oben 334 

Todtes  Meer — 598 

Tolbatschinsk  (Kamtsch.)  7800 

Tolirna 17190 

Tomnnowa-Polska  (Ta- 

tragch.) 6071 

Tonndorf 986 

Tost . . . . 752 

Transtrand 3296 

Tröhberg 2310 

Troizkosawsk 2082 

Troppau 751 

Tschindant,  Festung  , . 1868 

Tüttleben 901 


Tnpisa,  Stadt 8? 

Turdosin II 

Ty&lf  (Norw.) 1( 

U. 

Cda,  Quelle 3! 

Umpfer,  Quelle 1 

Unterberg  (Harz)  ...  1 

ünterhöchstadt,  Schloss.  1' 

Unter -Sieben 1" 

Uptazik,  Berg  .....  4' 

V. 

Valleroge li 

Vardussia  (Griechenl.)  . 7' 

Vnlcrrode  (Harz)  ....  i 

Vialas  1 

Yigan,  Le i 

Villelbrt 1 

Viszosa  (K.arp.)  ....  7 


W. 

Wach,  Berg  (Würtemb.)  L* 


Wacbberg  (Harz)  ...  1‘ 

Wuchsenburg,  Schloss  . 1 

Walburgishöhe 1 

Waldai 

Waldsachsen 1 

Waldstein 2 

Walkenried 

Walldürn 1 

Warinensteinach  ....  1 

Wartburg 1 

Warteberl-  (Ha  rz)  . . . 1 

Wartthurmberg 1 

Wayung  (Java)  ....  5 

Weissenfels,  Schloss  . . 
Weissenstein,  Ruine  . . 2 


— (b.  Stambach)  2 

Wendefurth  (Harz)  . . . 


Höhle. 
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Schloss 


Wlk!n>iha\  (Thür.) 
f.  — Jagdschloss 
r«T,  Berg  . . . . 
Wiadkaoilen  (Jena)  . . 
■rg  (Harz)  . . . 


Weichselsp.  . 
alskopf  (Harz) 
g (Harz)  . . 
e 


Berg(Karp-) 


455 

9536 

402 

1624 

1029 

968 

1559 

1145 

2682 

1183 

705 

1680 

3028 

3384 

1604 

2592 

3896 


r. 

Yetesknob  (Amer.) 

> 

Z. 


5527 


Zabawa,  Wirthsh.(Karp.)  1160 
Zadniu-Hola  (Tatrageb.)  5715 

— Kopa 4294 

Zell,  Probstei 509 

Zella,  Stadt  ......  1598 

Ziegelrode 998 

Ziegenbals 857 

Zion 2555 

Ziria  (Griechen!.)  . . . 7253 
Zlatoust  (Gral)  ....  1120 

Zülz  (Schlesien)  ....  784 

ZweilUtscbinen 2044 

Nach  t.  Humboldt  haben  die  Hochebenen  in  den  versebie- 
Ländern  folgende  Höhen: 


(Ina) 


Lombardei 


3900 

402 

480 

900 


Auvergne 1044 

Schweiz 1320 

t—  Baiern 1560 

hm 900  Spanien 2100 

C.  V.  398.  durch  Auswaschungen  und  Hebungen  entstanden.  399. 
Beschreibung  der  bekanntesten  Höhlen.  400  — 411.  Tropfstein  der 
Bohlen.  412.  Tulcanische  Höhlen.  413.  Eishöhlen.  414.  Acolus- 
hiklea.  418 — 420.  Schwefelhöhle.  421.  Höhlen  mit  inephitischen 

Gasen.  422.  »ausgegrabene  Höhlen.  422 — 424.  durch  ursprüngliche 
Hebungen  entstandene.  IV.  1264. 

Zu*.  Die  vielen,  neuerdings  bekannt  gewordenen  Höhlen 
**  beschreiben  würde  zu  viel  Raum  erfordern.  So  ist  z.  B. 
f ■ J-  1833  eine  grosse,  aus  vielen  Abthcilungen  bestehende, 
■fc«*  Stockwerke  über  einander  lind  die  herrlichsten  Tropf- 
•feäfebildc  enthaltende,  mit  einigen  Wasserfallen  eines  wasser- 
reichen Baches  im  Innern,  zwischen  Cahcr  und  Mitchelstown  in 
Irland  in  einem  Kalksteinberge  aufgefnnden  worden  *.  Eine  grosse 
wd  schone  Höhlenreihe  zu  Kanareh  auf  der  Insel  Salscttc  uu- 


1 Manchester  Guardian.  1833-  Aug.  10. 
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weit  Bombay  faod  Mokier  ln  Hohenzollern-Sigroaritifrea  i 
deren  vier  im  Jurakalk,  alle  mit  Tropfstein,  die  Kiinigskrii 
die  KarUböhle,  die  .Miililbeimer,  alle  etwa  zwei  Stunden  to«  < 
ander.  Eine  grosse  Hoble  bei  Hasel  im  Badischen  hat  C 
Lembkr2  beschrieben  und  durch  12  Kupfertafeln  erläutert^ 

Höhrauch.  Höhenrauch,  Hrerraurh,  Haarrauch,  Heidenraucb.  S.) 
bei.  VII.  38.  und  Meteorologie.  VI.  2025. 

Höllenstein.  VIII.  799. 

Höll'ache  Maschine.  S.  Pumpe.  VII.  976.  X.  868.  S. 
sersnuleninnscliine.  X.  1253. 

Hörrohr.  V.  424.  dessen  Erfindung.  426.  verschiedene  Artta. 
430.  nicht  hohle,  zum  Horen  durch  die  Zähne.  431. 

Hörtrompete.  S.  Hörrohr.  V.  427. 

Hof  um  Sonne  und  Mond.  V.  433.  kleine  Höfe  und  deren  Farbe* 
deren  Erklärung.  434.  Nachahmung  derselben.  438.  Glorie  u 
Kopf  eines  Beobachters.  439.  ältere  Erklärungen  der  kleine« J 
442.  grössete  Höfe  in  Verbindung  mit  Nebensonnen.  4 4 4 — 449*1 
nungen  über  ihre  Ursachen.  450.  Hdtghzhs’  Theorie.  451.  1 
fei  dagegen  und  Mayer' s Hypothese.  454.  FoaI’RBOFK«’s  Tg 
458.  BrasDEs'  Erklärung.  462.  Anwendung  auf  die  KrschoO 
der  Nebensonnen.  464.  Höfe  um  Sonne  und  Mond,  in  deren  Gl 
diese  Körper  stehn,  und  deren  Erklärung.  473  IT.  Neben«*»«®1 
Gegensonnen.  488-  die  Berübrungskreise  und  deren  Erklärung,! 

Zui.  Sykes  erzählt,  dass  er  oft  iu  den  Nebeln  io flj 
sein  Bild  sehr  deutlich  geschn  habe,  und  zwar  von  eioev^ 
zenden  Regenbogen  umgeben,  dessen  Durchmesser  5011 
engl.  Kuss  betrug  und  den  eiu  Nebeuregeubogeu  umgab,  I 
Begleiter  machten  viele  Bewegungen , um  sich  zu  üiirrtO 
dass  die  gesehenen  Bilder  wirklich  ihre  eigenen  seyen*  1 
Eine  ausführliche  Abhandlung,  worin  zahlreiche  Hofe 
Nebensonnen  beobachtet  und  berechnet  worden  sind,  hat  G*& 
bekannt  gemacht4. 

Hogslicad.  Englisches  Flüssigkeitsntass.  VI.  1310. 

Hohlglilner.  S.  Concavgliiser.  II.  227.  und  Linie 
VI.  378. 

■nhlspirgtl.  I.  1217.  parabolische,  Abirrung  des  Lichts  in  dl 
heil.  165.  hei  sphärischen.  166.  parabolische.  V.  506.  sphärisch*. 

Molluiideruiarkkügclchen,  elektrische.  III.  307. 


1 Dessen  zweite  Reise  durch  Persien  u.  s.  w.  Weim.  1820.  5. 

2 Die  Erdinannshöhle  bei  Hasel  u.  s.  w.  Basel  1803.  gr.  M- 

3 Philos.  Trans.  1835.  Pt.  I.  p.  194. 

4 Poggendord  Ann.  Bd.  XLIX.  S.  1.  241. 
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lt  k Torfmooren.  VIII.  1243. 

deren  veränderliche»  »pecifische»  Gewicht.  IT.  1339. 
Wiraerneugung  beim  Verbrenuen.  V.  143. 

tosbest  ibsorbirt  Gut.  I.  107. 
bgeift.  IX.  1703. 

■feaerie.  VI.  1395- 

■Igthau.  S.  Xebel.  VII.  37.  Vergl.  Th»u.  IX.  707. 

Rhrobr.  S.  Hörrohr., V.  432. 

»bent  der  Glühen.  V.  264.  *m  Himmel.  515.  516.  de»  Auge«, 
ft  126.  künstlicher.  VIII.  788. 

irtontalparallaxe.  V.  516.  VH.  287.  Aequetore.l-HoriionUl- 

28a 

witontalprojectlon.  VI.  103. 

■funtalBlir.  S.  Sonnenuhr.  VIII  889. 

n.  Musikalisches  Instrument.  VIII.  359. 
tnblrndnchlefer.  Gehirgsert.  Ul.  1083. 
jiaftls.  Gebirgsart.  III.  1061. 

•nt  des  Auges.  I.  530. 
abstanz.  IX.  17ia 
. IV.  1472. 

kep  der  Astrologen.  VIII.  994. 
bltndhel«.  IV.  1414. 
igtbläae.  S.  GeblSie.  IV.  1133. 
uade.  S.  Metallurgie.  VI.  1816. 

sK.  1713. 

— . JrnperVode.  S.  Jahr.  V.  667.  Periode.  VII.  «07. 
ttgtrquelle.  S.  «iuelle.  VII.  1066. 
utieu.  Sturmwind.  X.  2023.  deren  Wirknngen.  2048. 
ftamlilc.  V.  518.  Visiren  der  Quellen.  519.  hydraulische  M*- 
•cÜBrt.  520.  521.  Hydrotechnik,  Wasserbau,  Strombau.  522  527. 

I Mime».  527.  Geschichte  und  Literatur.  528—531.  S.  Hydro- 
iyaamik.  V.  532  u.  t.  w. 

Mnte.  X.  1265.  ^ 

Mriednaphtha.  IX.  1702.  Dichtigkeit  ihres  Dampfe*.  11.  3V7. 
Mriedsaure  und  hydriodige  Saure.  S.  lod.  V.  788. 
Mrobrouinaptitha.  IX.  1702. 

fettohloraäure.  II.  94.  . . . 

■Hndytuunlk.  Erfahrung**»««.  V.  532.  Zusammemiehung  der 
»amader  und  Ausflussmengen.  533-544.  au*  Oeffnungen  in  Schei- 
bt. 533.  aas  Ansatzröhren.  540.  Verhalten  des  Quecksilbers  und 
Otk  544.  Einfluss  der  Wanne  bei  Röhren.  545.  theoretische  Be- 
samungen der  Ausflussmengen.  546.  Anwendung  auf  Druckpum- 
pe. 548.  and  den  Heber.  549.  Widerstand,  welchen  die  bewegte« 
Flüssigkeiten  erleiden.  550.  Rückwirkung  ausfliessender  Flüssigkei- 
w.  551.  Grundfonnein  der  Hydrodynamik.  553.  und  deren  Anwea- 
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düng  auf  lineare  Bewegung.  557-  auf  Bewegung  ln  einer  Ela 
567.  Geschichte  und  Literatur.  570.  allgemeine  Behandlung  den 
ben.  S.  Mechanik.  VI.  1523.  Bad.  VII.  1165.  Böhr 
VII.  1411. 

Zu s.  Um  die  Zusammenziehung  der  Wasserader  zu  k 
stimmen,  hat  Buff  mehrere  Reihen  Versuche  angestellt,  wek 
übereinstimmend  zu  dem  Resultate  führen,  dass  der  AusOn 
coeflicienl  mit  der  lliihe  abniinmf?  wie  schon  Hacuette  1 fii 
indem  er  denselben  = 0,69  für  h = 16  Millim/  und  = 0, 
für  h = 15  Ceutim.  erhielt.  Cm  aus  mehreren  Versod 
reihen  nur  das  Resultat  einer  einzigen  hervorzuheben,  bcaa 
ich,  dass  derselbe  für  die  Druckhöhen  zwischen  38  Zoll  I 
1 Zoll  von  0,6440  bis  0,6918  zunnkm,  eine  für  die  Pnc 
wichtige  Erfahrung*.  Einige  zum  Theil  hierher  gehöriger 
tcrsuchungcn  von  Felix  Savart1 2 3 4 5 6  beziehen  sich  zunächst) 
die  Gestalt,  welche  die  aus  kreisrunden  OefTuungen  in  düut 
Blechen  herabfliessenden  Wasserstrahlen  aunchmen,  die  in  F«! 
der  Adhäsion  zwischen  den  Fliissigkeitstbeilcben  uud  wohl  M 
aus  sonstigen  Ursachen  sich  stellenweise  ausdehnen  uud  inlel 
in  Tropfen  verwandeln.  Was  für  die  praktische  An  hm 
am  wichtigsten  ist,  nämlich  die  Bestimmung  des  Coeffieiert 
für  die  Zusammenziehung  der  Wasserader,  ist  wohl  durch  diesd 
reichen,  hierauf  verwandten  Bemühungen  mit  genügender  Schi) 
uusgemittelt  worden,  wie  dieses  aus  den  späteren  Untcrsuchi 
gen  von  Bayer*,  Weissbach  1 uudlO.  V.  Feilitzsch  0 herrorgd 
Letzterer  hat  mit  Rücksicht  auf  die  früheren  Arbeit«  4 
ganze  Problem  einer  uhermnligeu  theoretischen  Cntersuclin 
unterworfen,  wodurch  er  dahiu  gelangt,  dass  die  Ausflussn«) 
M iu  einer  Secuudc  mittlerer  Sonncnzeit 
M = OBntfV  2gb 

seyu  müsste,  wenn  a den  Halbmesser  der  Üeffnung,  g den  Fol 
raum  in  1 Sccunde  und  k die  Höhe  bis  zum  W'asserspiegel  b 


1 Aun.  de  Cbim.  et  Phys.  T.  I.  p.  202.  T.  III.  p.  78. 

2 l’oggeiidorlT  Ann.  Bd.  XLVI.  S.  227. 

3 Ann.  de  Chim.  et  Phys.  T.  LXXX.  p.  337.  Poggendarff  Ai 
Bd.  XXXIII.  S.  451.  520. 

4 Campt,  rend.  T.  XVIII.  p.  85. 

5 Versuche  über  die  unvollkommene  Contraction  des  Wassers  h« 
Ausfluss  desselben  aus  Iiöhren  und  Gefoxsen.  Leipz.  1843.  4. 

6 PuggeudorfT  Ann.  Bd.  LXI1I.  S.  1. 
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Kiclmet.  Diese  Bestimmung  wird  iodess  noch  dnrch  ander- 
rd%e  Bedingungen  modificirt,  deren  ausführliche  Erörterung 
Üer  in  fiel  Raum  erfordern  würde. 

rdrographie.  V.  573-  ältere.  574.  neuere.  575. 
idreneteore.  deren  Einfluss  auf  das'  Barometer.  VI.  1969-  auf 
di«  Temperatur.  IX.  569- 

fbemeter.  S.  Aräometer.  L 263.  384. 

jdrspban  absorbirt  Gase.  I.  107.  Verhaken  zum  Liebte.  VII.  883- 

.1  2449. 

fdnphar.  S.  Bathometer, 
ftreseleneaure.  VIII.  781. 

ftTMtatik.  wichtigste  Lehren.  V.  576.  gleichmässiger  Druck  der 
FEwigkeiten.  577.  gegen  die  Wandungen  und  den  Boden.  579. 
fGUTESütOE’s  Fotlis.  582!  Galilei’s  Experiment.  582.  Druck 
ppa  eine  gegebene  Fläche.  584.  Gleichgewicht  ungleicher  Flüssig- 
kättn.  585.  in  das  Wasser  eingetauchter  Körper.  566.  Grundfur- 
■th  der  Hydrostatik.  589.  Geschichte  dieses  Zweiges.  S.  Me- 
chanik. VI.  1497. 

jiratcchnik.  S.  Hydraulik.  V.  522. 

MNteUaraftare.  IX.  232. 

Iftftthermometer  nach  1‘arrot.  IX.  897. 

Baeter.  S.  Regenmais.  VII.  1340. 

IpcUlniax.  I.  266-  379.  VI.  45a 

||NKter.  1.  111.  467.  Leslie’s.  S.  JDifTerentlalbaro- 
aeter.  II.  536. 

Ijffmiter,  Hygroskop.  V.  592-  aus  dem  Thierreiche.  594. 
wnufs  aus  Darmsaiten.  594.  Chimisello’s  aus  Federkiel.  596. 
St  Imnto’s  aus  Goldschlägerhaut.  597.  Casbois5  aus  Seide.  597. . 
11  Lrc’s  aus  Elfenbein.  598.  Saussure’s  aus  Menschenhaar.  600. 
H ke’s  aus  Fischbein.  602.  Hygrometer  aus  dem  Pflanzenreiche, 
wiLtcroLD,  Wolf  und  Smeatok  aus  Seilen.  606.  von  Dalkncü 
ö Papier.  607.  von  Hautefeuille  aus  Bretchen.  607.  von  MAi- 
iia  aus  Grannen.  606.  Hygrometer  aus  dein  Mineralreiche.  609. 
■tote  aus  Schwamm  mit  Saliniakwasser  getränkt.  609.  Schälchen 
«■Sali  am  Waagebalken  nach  Dksaguliers.  611.  hygroskopischer 
käir/er  nach  Lowitz.  612.  Schwefelsäure  nach  DE  LA  RlVK.  614. 
ÜBmntter  durch  Verdunstung  und  Niederschlag.  614.  nach  Fon- 
U9i  und  Berzelii'S.  615.  Dahikll’s  Apparat  und  dessen  Abände- 
t®?»-  616—622.  atmizonisches  Hygrometer.  626.  Augcst’s  Psy- 
dmnmtr.  623 — 628.  Theorie.  629.  Bestimmung  der  Hauptpuncte 
^ #1  Sacssi're’s  Hygrometer.  630—632.  quantitative  Bestimmun- 
fti  bei  Dariell’s  Hygrometer.  636.  Keduction  der  psychrometri* 
‘eben  Beobachtungen  nach  Al'GCST.  638 — 642.  nach  Abdersob.  645. 
web  Bohbesberger.  646.  Vergleichung  der  vorzüglichsten  Hygro- 
“W.  619.  Prüfung  der  gangbaren  Theorie  des  Psychrometer«. 
W2— 660.  uaeigeutliches  Hygrometer  von  Guttob  de  Morveau. 
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661.  trockne  Säule  nach  Pfaff.  VIII.  134.  159.  Nachtrag  a.  M 
teorologle.  VI.  1973.  sonstige  bygrnmetrische  Körper.  19' 
Reduction  des  Haarbygroineters.  1975.  Mängel  des  Daniell’scb 
1977.  Vorschläge  von  Adie,  Vernon  Harcocrt  und  Connel.  19' 
Untersuchungen  über  den  Tbattpuuct.  1980.  Reducüonsforuieln.  19? 

Zns.  Eine  sehr  vollständige  Monographie  der  Uvgrome 
enthält  die  von  Bunsen  veröffentlichte  Preisschrift  *.  Säeato 
Hygrometer  iBt  identisch  mit  dem  früher  von  OnüFRIUS  Cosversisi 
angegebenen2.  Benoit  beschreibt  ein  künstliches  Hygrometer t 
Strohpnpier3.  Vorzugsweise  eignen  sich  die  .Samenkörner  c 
Pelargonien  und  Geranien  zu  Hygrometern,  indem  ihre  Gram 
sich  durch  Trockenheit  mehr  kräuseln.  Schön  empfiehlt  dal 
das  Pelargoniuin  triste  als  sehr  brauchbar4.  Ein  Hygr 
meter,  wie  das  von  Danikll,  brachte  schon  früher  Solcher 
Vorschlag5.  Wie  Franklin  empfahl  Goiigh  Mahagoniholz 
Hygrometern®.  Die  von  De  la  Rive  empfohlene  Benutru 
der  Schwefelsäure  zur  Hygrometrie  7 wurde  schon  früher  «hu 
VAN  Mons  in  Vorschlag  gebracht8.  Hutton  schlug  vor,  ei 
Thermometcrkugel  mit  Wasser  von  der  Temperatur  der  Atm 
Sphäre  zu  befeuchten,  und  hielt  dann  den  Punct,  bis  zu  welch 
das  Thermometer  erkaltete,  für  den  Thaupunct*.  Die  Vi 
dunstungsbygrometer  von  Savarv  10,  von  G.  A.  Majocchi  11  u 
von  PoGGKNDORFF 12  erwähne  ich  bloss,  weil  sie  nach  dem  1 
theile  des  Letzteren  das  Psychrometer  nicht  verdräugen  werdf 

üypsnlogrnph  (von  i0or  die  Höhe,  SXt  das  Meer  und  yp«? 
schreiben)  heisst  ein  Instrument,  welches  die  Höhe  des  Meeres 
der  Ebbe  und  Fluth  aufschreibt. 


1 Enuineratio  ac  descriptio  hygrometrorum , qttae  inde  a Saust 
temporibus  pruposita  sunt.  Auct.  A.  G.  Bensen.  Gatt.  1830.  4< 

2 Atti  dell’  Accad.  Pistnjese.  T.  I.  p.  240. 

3 Reeueil  industr.  Dingler’s  pnlyt.  Journ.  Th.  XXXV.  S.  252- 

4 Kästner’ s Archiv.  T.  I.  p.  315. 

5 Gilbert’s  Ann.  Bd.  XXXII.  S.  219. 

6 Tilloch’s  Phil.  Mag.  T.  XXXIII.  p.  177. 

7 Ann.  de  Cbiiu.  et  Phys.  T.  XXX.  p.  89. 

8 ßrugnatelii  Ginnt,  di  fisica  u.  s.  w.  T.  II.  p.  79. 

9 Trans,  of  the  Kuy.  Soc.  of  Edittb.  T.  V.  p.  67. 

10  Coinpt.  rend.  T.  XIII.  p.  450. 

11  Annali  di  fisica,  chim.  e matetnatiche.  T.  I.  p.  30. 

12  Dessen  Ann.  Bd.  L1V.  S.  150. 
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ihr.  Sonnenjabr.  Messung  seiner  Länge  durch  die  Alten.  V.  663.  VI. 
1229.  1230.  Bestimmung  der  Neuern.  V.  664.  mittleres  tropisches. 
665.  5 III.  904.  siderische» , anomalistiscbes.  V.  666.  Schaltjahr, 
Biindstemsperiode.  667.  Jahr  der  Römer.  668.  durch  Caesar  fest- 
(tseirt  im  Julianischen  Kalender.  669.  durch  Gregor  XIII.  verbes- 
icrt  im  Gregorianischen  Kalender.  671.  Einschaltungsraethoden  der 
s Token.  672.  der  Indier.  673.  Mondjahr.  675.  Einschaltung.  IX. 

1128.  Länge  desselben.  1223.  Veräudeilichkeit  des  tropischen.  2159. 
ihr,  grosses  Platonisches.  IX.  2131.  X.  2353. 
ihrbüchcr.  S.  Kflpbeme  rlden.  Berliner.  III.  796. 

Ihmeiten.  V.  676.  dtir.-h  den  Stand  der  Sonne  bedingte,  astro- 
»Mnische.  677.  meteorologische.  679.  VII.  1274.  ungleiche  Tempe- 
nuiten  nach  den  Polbohen.  V.  680.  IX.  435.  Einfluss  der  Schief« 
irr  Ekliptik,  auf  dieselben.  IX.  2188. 

Iloptsie,  so  Tiel  als  Achrupaie. 
tMMfnph,  S.  Fantograph.  VU.  285. 
ifci,  fliegender.  X.  2158.  2196. 

Scfianea-Cirkel.  II.  252.  255. 

ferenz,  elektrische.  III.  310.  magnetische.  VI.  676. 
fferenzkrela,  magnetischer.  I.  34. 

Mfcrenr.punet  der  Magnete.  VI.  799  ff. 

Ulp,  Indigwelii,  IndlgblM,  Indlgtlnctur,  hdif* 
• ihre.  IX-  1719.  1720. 
jUKtiMu  VI.  1166. 

Zu.  Ceber  die  Induction  ist  im  Werke  nur  in  so  weit 
getadelt,  als  bei  der  .Magnetoelektricität  bloss  Inductiouselek- 
thdut  wirksam  ist  und  hierzu  daher  inducirtc  Drähte  oder  In- 


dattioDjrollen  unentbehrlich  sind;  man  kannte  indess  die  luduc- 
tiuoselcktricität  schon  früher,  wie  namentlich  Ries  1 auseinauder- 
gnetxt  bat;  neuerdings  hat  man  aber  die  Sache  in  Folge  der 
krtk  Faraday  gegebenen  Anregung  genauer  untersucht  und 
fe  folgende  Uebersicht  soll  hiervou  die  Hauptmomente  aogchen. 

Dir  Inductiou  besteht,  wie  im  Werke  richtig  angegeben 
«.  darin,  dass  in  einem  leitenden  Körper  durch  eiuen  in  sei- 
**  Sähe  befindlichen , gleichfalls  leitenden , Körper  in  Folge 
d#  dco  letzteren  durchströmenden  Elektricität  gleichfalls  ein 
dtklrischer  Strom  erzeugt  wird.  Ausserdem  vrird  die  Induc- 
tasclcktricität  in  leitenden  Körpern  erzeugt,  durch  deren  Win- 
dungen der  Maguetismus,  entweder  frei  von  einem  bleibenden 


1 Hepmarium  der  Physik  Bd.  VI.  S.  206. 
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Magnete  ansgebend,  oder  weiches  Eisen  durchströmend , sii 
verbreitet.  Sofern  dieser  Satz  allgemein  aufgestellt  wird  u 
aufgestellt  werden  muss,  weil  die  elektrischen  Ströme  jrdi 
Art  zwar  der  Stärke,  nicht  aber  dem  Wesen  nach  verschied« 
sind,  so  folgt,  dass  alle  elektrische  Ströme,  seyen  cs  hydrodei 
Irische  oder  thermoelektrische  oder  rcibungselektrische,  not] 
wendig  inducirte  Ströme  erzeugeti  müssen.  Hiernach  komm 
sie  indess  bloss  der  dynamischen  Klektricität  zu ; berücksichl 
gen  wir  aber  das  Wesen  der  luduction,  so  ergiebt  sich,  da 
nuch  die  Erzeugung  der  Elcktricität  im  Wirkungskreise,  wnriä 
das  Nüthige  mitgetheilt  ist,  als  eine  Induction  durch  ststisd 
Klektricität  betrachtet  werden  kann.  Wir  reden  indess  hä 
bloss  von  der  Erzeugung  eines  inducirten  Stromes  oder  & 
Nebenstromes  durch  dynamische  Elcktricität. 

Die  Entstehung  inducirter  elektrischer  Ströme  oder  der  N< 
beoströme  durch  Rcibungselektricität  muss  von  jedem  Pbysüu 
beobachtet  worden  seyn,  der  sich  viel  mit  elektrischen  Ycrsurbt 
beschäftigte,  allein  man  hielt  dieses  für  einen  Eeberfluss  poa 
tiver  Elcktricität,  und  daher  fiel  es  niemanden  ein,  die  Ei 
sebeinung  weiter  zu  verfolgcu  und  ihrem  Wesen  nach  wisse» 
schaftlich  festzustellen  oder  nur  nach  ihren  verschiedenen  Mt 
difientionen  zu  beschreiben.  Setzt  sich  ein  Mensch  io  Ver- 
bindung mit  dem  Reihzeuge  einer  starken  Elektrisirmstebiat 
während  er  mittelst  einer  grösseren  Kugel  Funken  an»  hi 
ersten  t'ouductor  zieht,  so  empfindet  er  jedesmal  au  der  Strbe 
wo  ihn  eine  andere  Person  berührt,  eiu  Prickeln,  und  die  Id» 
tere  Person  erhält  zuweilen  kleine  Funken.  Zuerst  »ob«» 
Priestley  die  Thutsacke  beachtet  zu  haben,  denn  CavaiUT 
berichtet  folgenden  Versuch.  Wenn  mau  mit  der  negativen  Be- 
legung einer  geladenen  Flasche  eine  Kette  verbindet,  oder  we* 
sich  die  isolirte  Kette  nur  ohne  lleriihrung  in  der  Nähe  dirü 
ltelegung  befindet,  so  wird  diese  beim  Entladen  der  Fla»«* 
leuchten  und  eiu  Funke  von  ihrem  Eude  zur  Belegung  über* 
springen.  Er  nennt  dieses  den  seitwärts  gehende» 
Schlug,  nnd  beschreibt  eiue  ähnliche  Vorrichtung,  deren  ski 
Priestley  für  diesen  Zweck  bedient  habe.  Man  hat  wohl  sied 


1 Vullständ.  AbhandL  d.  Lehre  von  d.  El.  4te  Aufl.  Bd.  I.  8-  ^ 
Ulster  Vers. 
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(TnSfinrnd  beachtet,  dass  die  Inductionj  schon]  von  BlOT  1 nickt  nur 
ftnso  beschrieben,  sondern  auch  so  weit,  als  damals  (im  J.  1816) 
suglieh  war,  richtig  erklärt  ist,  abgesehen  davon,  das»  hieraus 
«gleich  die  Identität  der  luduction  und  der  elektrischen  Ver- 
theiluog  für  statische  Elektricität  sichtbar  hervorgehj.  Man 
base,  sagt  er,  den  Schlag  einer  Batterie  durch  einen  isolirten  p1(r 
Cmdoctor  gehen , stelle  diesem  gegenüber  einen  zweiten  iso-  23. 
irteo  Conductor  mit  einem  Elektrometer,  so  wird  im  Augen- 
lüde  der  Entladung  ein  Funke  vom  ersten  Conductor  zum 
istitrn  übergehen  und  das  Elektrometer  abgestossen  werden, 
■rtiblickiich  aber  wieder  zurückfallen.  Verbindet  man  mit 
du»  zweiten  Conductor  eine  elektrische  Pistole,  von  welcher 
liw  Ableitung  zum  Boden  geht,  so  erhält  man  eine  Explosion. 
Wiederholt  bemerkt  Biot,  dass  die  einzige  Gefahr  bei  Blitz- 
ableitern vou  diesem  .Seitenschlage  (choc  lateral)  herrührc, 
i»d  »ev  derselbe  im  Verhöltniss  zum  Hauptschlage  ausnehmend 
tdwarh.  In  seiner  Erklärung  ist  wohl  unzweifelhaft  richtig, 
tei  der  elektrische  Strom,  der  vollständigen  Leitung  uogeacb- 
tst,  durch  Einfluss  auf  die  natürliche  ElettricitKt  der  genäher- 
te Körper  wirke  und  darin  eine , jedoch  nur  momentane, 
Traum g derselben  erzeuge,  da  das  Gleichgewicht  sich  augcn- 
Kttikfc  wieder  hcrstellt;  nicht  wohl  haltbar  aber  ist  die  An- 
tehw,  diese  Wirkung  könne  nur  schwach  seyn,  denn  sie  rühre 
maf  her  von  dem  Ccberschuss  der  Elektricität,  die  auf  einer 
dtr  Belegungen  frei  bleibe,  ungeachtet  sie  sich  Uber  den  Con- 
ductor  ausbreite.  Offenbar  steht  hiermit  der  Umstand  im  Wi- 
derspruch, dass  das  Elektrometer  auf  dem  zweiten  Conductor 
Wfwblicklich  wieder  zurück  fällt,  denn  welcher  Art  auch  der 
milden  beiden  Conductoren  wahrgenommene  Funke  seyn  mag, 
n anss  nothwendig  der  zweite  isolirte  Conductor  die  einmal 
mngte  Abstossnng  des  Elektrometers  beibchalten,  bis  die  ab- 
townde  Elektricität  allmälig,  wie  hei  allen  andern  Erschcinun- 
f».  «ich  wieder  ins  Gleichgewicht  gesetzt  hat.  Man  sieht 
«fco,  dass  es  besser  gewesen  wäre,  statt  einer  ungenügenden 
Cdläruog  lieber  das  Phänomen  als  unerklärt  darzustellen,  um 
Bdrre  zom  weiteren  Verfolge  desselben  aufzumuntern." 

Die  Inductionselektricität  blieb,  wie  es  scheint,  unbeachtet, 
bis  zur  grossen  Entdeckung  Faradat’s  , welcher  ihr  diesen 

1 Trairi.  T.  B.  p.  452. 
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neuen  Namen  gab,  obgleich  er  sie  an  Dinglich  noch  Elektra, 
durch  Verthrilung  nnnnte.  Gleich  anfangs  (im  J.  1831 ) cw 
atruirte  er  lnductionsrollcn,  die  aber  bei  der  Anwendung  des  n 
vauischeu  Stromes  nur  geringe  Wirkungen  äußerten,  vcrmsd 
lieh  wegen  ihres  unvollkommenen  Baues.  Statt  des  gähn 
sehen  Stromes  wandte  er  auch  Flaschenschli.r  an  und  mag* 
tisirte  Stahlnadeln  in  einem  schraubenförmig  gewundenen  Drill 
durch  den  indneirten  Strom , leitete  diese  Wirkung  nher  tm 
von  letzterem,  sondern  von  deijeuigen  Elektriritnt  her,  die  n 
Hauptdrahte  iibergegangen  seyn  sollte,  und  verfolgte  daher  i 
Sache  nicht  weiter1,  l'ntcrdeas  wurden  die  durch  Galvsaisa 
erzeugten  inducirten  Ströme  vielseitig  untersucht,  bis  die  t 
medicinischen  Anwendung  geeigneten  Inductionsrollen  usd  1 
ductiousa|>|iarate  durch  Neef  im  J.  1838  ihren  gegenwSrtir 
Grad  der  Vollendung  erhielten,  die  durch  Keibungselektrint 
erregten  iuducirteu  Ströme  dagegen  wurden  mehr  vernackliisit 
doch  liessen  die  mit  elektrischen  Untersuchungen  sich  bescU 
tigenden  Physiker  dieselben  nie  ganz  aus  den  Augen,  \aaui 
lieh  beschrieb  Marianim  die  durch  Flaschrnscliläge  erzeug* 
Nebenströme  genauer2.  Hf.nrt  zog  sie  mit  in  seine  ausfdh 
liehen  Untersuchungen  der  Inductionserscheiiiungen  iiberbsuft 
die  gründlichsten  Belehrungen  darüber  hat  aber  RiESS  k 
kannt  gemacht,  welcher  es  anfangs  noch  für  zweifelhaft  hid 
ob  der  Nebenstrom  mit  dem  galvanischen  und  mntrnri»!' 
luductionsstrome  dem  Wesen  nach  identisch  sey.  Die  von  fa 
erhaltenen  Resultate  lassen  sich  ain  leichtesten  übersehe,  w« 
man  die  angewandten  sinnreich  construirteu  Apparate  betrat! 
pjp.  tet.  Die  den  Flaschenschlag  leitende  Huupispirnlc  A war  dort 
24.  eine  nn  beiden  Enden  üherfirnissle  Glasröhre  geleitet,  um  jedt 
Ueberspriogen  des  Hauptstromes  zu  der  Nebenspirale  zu  verht 
ten.  Um  die  Glasröhre  war  die  NcbenspiraJc  H gewunden,  c 

1 Erste  Abhandlung  §.  24.  PoggendorfTs  Ann.  Md.  XXV.  S.  97. 

2 Memorie  di  fis.  sper.  Modena  1838  und  1839.  Ann.  de  Un*-< 
Phys.  3me  Sdr.  T.  X.  T.  XI.  p.  383.  Die  erste  Abhandlung  unternd 
die  Dimensionen  beider  Drähte , ihre  Entfernung  von  einander  und  ih 
Neigung  gegen  einander,  die  zweite  den  Einfluss  der  Ladung  der  Flaacht 
der  Leitnngsfahigkeit  beider  Drähte,  und  die  Ursachen  der  tuweilea  «•< 
gegengesetzten  Richtung  des  indneirten  Stromes. 

3 Ana  Trans,  of  the  Amer.  Phil.  Soc.  T.  VI.  p.  17  in  Staigs* 
Ann.  of  Electricity  T.  IV.  p.  281  und  in  PoggendorfTs  Ann.  Erg»« 
lieft,  p.  300. 
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9 «der  Tbeil  die  dritte  Spirale  C bildete,  die  gleichfall*  eine 
lurebre  mit  eioer  Stahlnadel  einscliloss.  Die  Pfeile  bezeichnen 
9 Ging  de*  elektrischen  Stromes,  und  es  darf  dabei  zugleich 
<cht  unbemerkt  bleiben,  dass  das  nach  M gerichtete  Ende  der 
alelia  der  Regel  nordpolurisch  wurde.  Es  ergiebt  sich  hieraus 
ks  das  Gesetz,  dass  der  Schliessungsdraht  der  elektrischen 
Mime  bei  der  Eotladnng  in  einem  nahe  liegenden  Drahte 
sm  Strom  erzeugt,  dessen  Richtung  mit  der  Entladnng  selbst 
iocblaafeod  ist.  Riess  vermochte  leicht  deu  Nehenstrora  durch 
« Apparat  zu  leiten,  mittelst  dessen  er  die  Erwärmung  durch 
Utricität  gemessen  hat  (Bd.  X.  8.  402),  und  die  Versuche 
n*b«D,  dass  auch  der  Nebenstrom  Wärme  erzeugt,  und  zwar 
ad  denselben  Gesetzen,  die  in  Beziehung  auf  den  Hauptstrom 
«{gefunden  sind.  Die  Versuche,  welche  gleichfalls  angestellt 
nrden,  am  zu  ermitteln,  ob  durch  deu  Nebenstrom  eine  Zer- 
«tzuag  des  Jadkalium  bewirkt  werde,  gaben  bloss  negative 
ienkate  *. 

Die  Stärke  der  erzeugten  Wärme  benutzte  Riess  bei  seinen 
nttrto  Versuchen,  um  die  Intensität  des  Haupt-  und  Neben- 
an«« zo  messen  und  hierdurch  die  zwischen  beiden  ohwal- 
taia  Gesetze  zu  ermitteln.  Durch  Anwendung  von  Kupfer- 
md  Eiicndrähten , deren  letztere  bekanntlich  ungleich  schlech- 
tst Leiter  der  Elektricität  sind,  als  die  erste ren , ergab  sich, 
Am  die  Erregung  der  Elektricität  in  einem  dem  Schliessungs- 
dnke  der  Batterie  parallelen  Nebendralite  von  der  Entfernung 
Mer  abhängig,  von  ihrem  Leitungsrcrmögen  dagegen  unabhän- 
gig nt  Geht  man  vou  einer  nicht  zu  geringen  Entfernung  aus,  so 
anal  die  Elektricität  des  Nehenstroines  im  Verhältniss  der  Entfer- 
«mgder  Axtn  beider  Drähte  ab.  Will  man  zugleich  das  Verhalten 
da  erzeugten  Wärme  untersuchen  oder  diese  zum  Messen  der 
ddtnsrben  Intensität  beuutzen,  so  bcdnrf  man  langer  Drähte 
B*tM  für  den  Haupt-  als  auch  für  den  Nebenstrom.  Es  ist  dann 
da  leicht,  die  Drähte,  deren  gerade  Ausspannung  bei  grosser 
Ü*  beschwerlich  seya  würde,  auf  hölzernen  Scheiben  spiral- 
ftaig  ant'zuwickeln  und  mit  irgend  einem  geeigneten  Harze 
falwklcben , wozu  Riess  Anweisung  gieht.  geeichter  noch 
dirfte  »eye,  wie  ich  selbst  mehrfach  ausgeführt  habe,  den  Draht 
«Me  feste  Scheibe  spiralförmig  aufzuwinden  nnd  die  einzelnen 


d Pejgendtrff»  Aas.  Bd.  XLVÜ.  S.  55. 
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Windungen  in  gleichmässigen  Abständen  durch  umschlmu 
Seidenfaden  festzubalten.  Riess  fand  durch  seine  erschöpfet 
Versuche  ferner,  dass  der  im  Nebendrahte  erzeugte  Nebcnsl 
unverändert  bleibt,  wenn  unter  übrigens  gleichen  Bedingt» 
zwischen  ihm  und  dem  Entladungsdrahte  noch  ein  Draht 
freien  Enden  eingeschaltet  wird ; dagegen  tritt  eine  Schwäch 
ein,  wenn  der  letztere  in  sich  geschlossen  ist,  wie  auch  d 
wenn  der  Hauptdraht  in  zwei  einander  nahe  stehenden  Nel 
drahten  elektrische  Ströme  erregt,  welche  schwächer  sind, 
die  in  jedem  einzelnen  allein  erzeugten  seyn  würden.  Br 
man  zwischen  die  beiden  Spiralen  eine  Kupfcrplatte,  oder 
oder  zwei  auf  einander  liegende  Stanniolblätter  von  der  Gr 
der  Spiralcu,  so  wird  der  elektrische  Strom  iu  der  NebeB 
rate,  wenn  die  Kupferscheibe  0,33  Ein.  Dicke  hat,  bis 
Verschwinden , durch  die  schlechter  leitenden  Stanniolschc 
der  Dicke  proportional  geschwächt.  Schaltet  man  statt  de 
isolircude  Platten  von  (ilas  oder  Schellack  ein , so  sind  tl 
ohne  Wirkung.  Eine  Einwirkung  des  Nebenstromes  auf 
Hauptstrom  konnte  RieSS  nicht  wahrnchmen , ausser  dass 
Entladungsdauer  des  letzteren  in  dem  Masse  verzögert  » 
je  schlechter  der  Nebendraht  leitet.  Hierbei  stellte  sich  iibri; 
das  merkwürdige  Resultat  heraus,  dass  die  Wirkung  der 
benspiralc,  die  ungcschlossen  gar  keiuen  Einfluss  zeigt,  hi« 
einer  gewissen  Grenze  zunahm,  wenn  sie  durch  grössere,  ■ 
verzögernde,  Drahtlängen  geschlossen  wurde,  dann  aber 
wachsenden  Längen  der  eingeschalteten  Drähte  wieder  ahm 
Seiner  Theorie  nach  soll  dieses  eine  Folge  davon  seyn,  < 
die  eigentliche  Entladung  der  Flasche  aus  partiellen  Entlas 
gen  besteht,  auf  deren  einzelne  oder  sämmtlicbe  der  Ncbend 
einen  Einfluss  ausübt.  Riess  mass  hierbei  die  Stärke  des  S 
mes  mittelst  der  Erwärmung,  welche  derselbe  erzeugt; 
kann  sie  aber  auch,  wie  er  gleichfalls  gezeigt  hat,  durch  ' 
schiedcnc  Längen  sehr  feinen  Stahldrahtes  messen,  die  di 
den  Ratteriefunken  zum  Glühen  gebracht  oder  geschm» 
werden.  Dass  endlich  die  Wirkung  des  mit  einer  längt 
Einschaltung  versehenen  Nebendrahtes  um  so  viel  stärker  ist. 
je  grösserer  Theil  des  Hauptdrahtes  auf  ihn  wirkt,  ist  n 
schwierig  zu  erklären  *. 


1 Poggendorfl  An.  Bd.  L.  S.  1.  LI.  S.  177.  351. 
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Eine  Reibe  von  Untersuchungen,  welche  Riess  den  hier 
Iten  hinzngefUgt  hat,  verdient  nicht  bloss  sehr  beach- 
sonderu  auch  weiter  verfolgt  zu  werden.  Hehry1  und 
VCCI 2 glauben  gefunden  zu  haben,  dass  die  Richtung  des 


en  Stromes  im  Nebendrahte  sich  mit  der  Entfernung 
Um  diesen  Satz  zu  prüfen,  bediente  sich  R(ESS  eines 
ich  construirten,  sehr  zweckmässigen  Apparates.  Es  sey 
CD  der  Entladungsdraht,  welcher  zwischen  A und  B mittig, 
t flachen  Spirale  versehen  ist,  an  C und  Ü befinden  sich 
Ime  eines  Uenley 'sehen  Ausladen.  Durch  ab^a  ist  der 
fdadraht  angedeutet,  welcher  zwischen  a und  b gleichfalls 
flache  Spirale  hat,  an  der  einen  Seite  mit  einer  rechts  gc- 
Icbcb  Schraubenwindung  versehen,  bei  a und  ß aber  sehr 
»gespitzt  ist.  Beide  Spitzen  sind  auf  Glassäulen  isolirt 
pd  mit  einem  Mechanismus  versehen , um  sie  einander  mehr 
weniger  zu  nähern.  Zwischen  die  Spitzen  wird  eine  an 
i Seiten  mit  einer  geschwärzten  Harzsubstanz  überzogene 
N*-  oder  Glasplatte  gestellt,  um  auf  ihr  die  Lichtenberg’- 
Figuren  kenntlich  zu  erzeugen;  bei  schwachen  Elcktri- 
i kann  auch  eine  bloss  auf  eiuer  Seite  überzogene  dünne 
faffcrpbtte  dienen,  mit  welcher  man  beide  Spitzen  zur  Bcrüh- 
Durch  Bepudern  mit  einem  Gemenge  aus  Scbwe- 
AUma  und  Mennige  (oder  aus  semen  lycopodii  und  Mennige) 
aaf  beiden  Seiten  kenntlich  von  einander  verschiedene 
erhalten,  die  in  ihrer  Gestalt  jedoch  von  den  ächten 
sehen  abweichen,  so  dass  man  ihren  positiven  oder 
Charakter  nicht  mit  völliger  Sicherheit  angeben  kann, 
fl«  Schraobeuwindung  wird  eine  englische  Nähnadel,  in  ci- 
Quriihre  befindlich,  eingeschoben  und  ihr  Ende  bei  m be- 
ttm  den  in  ihr  erzeugten  Magnetismus  an  einer  Declina- 
zu  prüfen.  Hierbei  zeigt  sich  allerdings  in  verschie- 
**•  Fällen  eine  Anomalie  der  Magnetisirung,  die  durch  Ent- 
*■*  der  beiden  Spiralen  von  einander,  durch  ungleiche  Stärke 
Udnng  und  durch  Verlängerung  des  Hanptdrahtcs  mittelst 
ig  eines  3 F.  2 Z.  langen  Neusilberdrahtes  hervor- 
it  wird,  ohne  dass  sich  jedoch  ein  bestimmtes  Gesetz 
Ut;  sicher  ist  dagegen,  dass  die  Richtung  des  Stro- 


1 A.  i.  0. 

1 Compt.  read.  1840.  Aoüt. 
**■  **•  «*  fette'«  Wörterb, 
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mes  im  Nebendrahte  stets  unverändert  und  der  im  Haiiptdi 
gleich  ist.  Es  darf  wohl  kaum  bemerkt  werden , das«  i 
um  die  Nudel  zu  magnetisiren,  die  beiden  Spitzen  mit  riu 
in  metallische  Berührung-  bringen  müsse  *. 

Pie  Kcnntniss  der  Inductionsphänomcnc,  welche  durck 
hungselektricität  bervorgeruten  werden,  ist  bedeutend  crw| 
durch  eine  grosse  Reibe  von  Versuchen , wodurch  Don 
Einfluss  aufgefunden  bat,  welchen  verschiedene  und  in  ungkj 
Form  angewandte  Metalle  auf  die  physiologischen,  mngneia 
und  erwärmenden  Wirkungen  des  inducirtcn  Stromes  ausi 
wenn  sic  in  die  Spiralen  eingeschoben  werden,  die  den  Haupt« 
leiten.  Pie  erhaltenen  Resultate  sind  dadurch  noch  werthe 
dass  er  sie  mit  denen  vergleicht,  die  unter  gleichen  Bedinge 
durch  den  galvanischen  Strom  erhalten  werden,  denn  sack 
scr  Zweig  verdankt  seinen  Bemühungen  werthvolle  Erwdlt 
gen.  Zu  den  Versuchen  diente  ihm  ein  eigens  consM 
Apparat,  deh  er  Pifferential-Inductor  nennt,  weld« 
Wesentlichen  aus  zwei  verbundenen,  über  Glasröhren  geeit 
ten  und  gut  isolirten  Spiralen  besteht,  die  in  zwei  andere,  gk 
falls  gut  isolirte  Spiralen  gesteckt  sind.  In  die  erster«  i 
den  die  verschiedenen  Metalle  nls  Cvlindcr,  Röhren,  ön 
Prähte  oder  getrennte  Massen  gebracht,  in  die  Verbindmg 
letzteren  lassen  sich  Hnndhnhcn,  Galvanometer,  tlicnnowri 
Spiralen  oder  Spitzen  eiuschnlten , letztere,  um  durch  fctl 
trisehen  Figuren  nach  der  von  Riess  angegebenen  Metkote 
Richtung  des  inducirtcn  Stromes  zu  bestimmen.  Einerf 


mit  erhaltenen  Resultate  würde  zu  viel  Raum  erfordern:  «d 
daher  genügen,  auf  die  Abhaudlung  selbst  zu  verweisen, 
nur  die  Bemerkung  hinzuzufügen,  dass  einige  derselben 
der  Theorie  Ampere’s  nicht  wohl  vereinbar  sind.  Von  g*l 


welche  Dove  eine  Inductiou  des  Schlicssiingsdrnhtes  »«f 


Handhaben  hh,  die  mit  beiden  Händen  gehalten  werden,  « 


Beschreibung  dieses  Apparates  und  der  höchst  zahl 


dertern  specicllein  Interesse  dürfte  folgende  Erscheinung  I 


1 PoggendorfT  Ann.  Bd.  LI.  S.  351. 
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we  Erschütterung:.  Wird  aber  diese  Nebcnschlicssung  ausser-  Fig. 
Ader  Spirale  bei  cd  angebracht,  so  fällt  die  Erschütterung  27. 
*t,  such  wenn  die  zwischen  c und  d enthaltene  Drnhtliiugc 
I beiden  Fällen  sich  gleich  ist.  Entstände  die  Erschütterung 
eine  Theiluug  des  Stromes,  so  müsste  sie  in  beiden  FäJ- 
staitfinden.  Schiebt  man  ein  Drnlithündel  in  die  Windung, 
tritt  sich  Verstärkung  der  Erschütterung,  ein  Cylinder  Ton 
blieb  wirkungslos,  ein  massiver  Eiseucylinder  von  einem 
letischen  Metalle  schwächte  sie,  ebenso  eine  die  Windung 
le  zweite  Windung,  doch  wirkte  diese  wenig,  wenn 
twei  entgegengesetzt  gewundenen  Theilen  bestand.  Die 
eugung  wurde  durch  eingescbobcncs  Eisen  in  jeder 
talt  geschwächt,  die  uiugnetischc  Wirkung  aber  verstärkt. 

•»  dieses  genügt , um  die  vielfach  modiiieirten  Wirkungen 
angebrachten  .Metalle  auzudeuten. 

Wril  sieh  die  Physiker  in  der  nenereu  Zeit  ungleich  mehr 
tit  der  galvanischen,  als  mit  der  Reibungsclektricität  beschäf- 
tig io  wurde  auch  die  durch  die  ersterc  erzeugte  Inductiou 
•*  billiger  untersucht,  als  die  durch  die  letztere.  Nach  dem, 
*>*Wwts  im  Werke  (Art.  JlluKnetoelektrlrltSt.  Bd.  VI. 

* 1145)  gesagt  ist,  fand  FARADAT  die  eigenthlimlichen  Erschei- 
der  Inductiou  auf  oder  machte  mindestens  auf  diesel- 
""  ■ ihrer  grösseren  Ausdehnung  aufmerksam  und  gab  ihnen 
»igcnthümlichen  Namen.  Die  durch  Reibungselektricität 
lndu  etiou  verfolgte  er  nicht  weit,  mehr  dagegen  die 
d»i  Strom  der  Volta*schen  Säule  hervorgerufeue  nnd  ius- 
dttf  die  durch  den  Magnetismus,  was  ihn  eben  zum  Er- 
der Magnetoeleklricität  machte.  Faradat’s  erste  Ver- 
führte zu  dem  Resultate,  dass  ein  kurzer  Vcrbiu- 
^pdralit  der  beiden  Elemente  einer  einfachen  Volta'schcn 
M**eder  beim  Schliessen  noch  beim  Trennen  eine  Erschüt- 
lfl*t  and  einen  Funken  (durch  Verbrennung  des  Metalls)  giebt, 
'«daiber  erfolgt,  wenn  ein  langer  Verbindungsdraht  um  ci- 
Moder  von  weichem  Eisen  gewunden  ist  und  init  diesem 
■*  «»es  Elektromagnet  bildet  *.  Hiernach  ist  er  also  der 
f™drr  der  gegenwärtig  so  bedeutend  vcrvollkominncten  In- 
fc'liiotrolleB,  obgleich  Do  VE  schon  früher  die  Vergrüsscrung 


I Utd.  jnd  F.dinb.  Phil.  Mag.  T.  V.  N.  29.  p.  349.  Pnggendorff 
«•w.  XXXIV.  S.  292. 


Digitized  by  Google 


292  Sachregister. 

dos  Funkens  durch  längere,  um  ein  Hufeisen  gewickelte  Dräkl 
NOBILI  durch  Verlängerung  des  Rlieophors  wahrgenomsien  I 
teu * , und  JenkiüS  die  starke  Erschütterung  auffand,  wd 
inan  aus  den  Handhaben  erhält,  womit  er  die  Enden  de* 
ein  Hufeisen  gewundenen  Drahtes  versah,  wenn  man  den  St 
der  einfachen  Kette  unterbricht,  was  eben  FARADAY  za  Mi 
Versuchen  veranlusste 3.  Bald  nachher  gelangte  FaradaT 
der  Ucberzeugung,  dass  diese  elektrischen  Wirkungen  ideal 
seyen  mit  denen,  die  er  an  Drähten  wahrgenommen  hatte, 
durch  den  Strom  der  elektrischen  Batterie  inducirt  sind,  ai 
oben  bereits  die  Rede  war4.  Diese  Versuche  führten  ngl 
zu  dem  Resultate,  dass  der  inducirte  Strom  durch  einen  0 
der  weichen  Eisens,  den  der  umgewuudenc  Draht  einseUi 
bedeutende  Verstärkung  erhält. 

Nachdem  durch  Faraday  die  Aufmerksamkeit  auf  die  I* 
tion  durch  die  einfache  Volta'sche  Kette  gerichtet  war,  *1 
Magnus  sic  zum  Gegenstände  näherer  Untersuchungen4.  Hi 
benutzte  er  die  um  einen  Elektromagnet  gewundenen  Spirale» 
erhielt  aus  den  Handhaben,  die  mit  den  Enden  derselben  reih« 
waren,  Erschütterungen  sehr  ungleicher  Stärke,  die  scha 
sten,  wenn  eiu  Anker  anlag,  stärkere,  wenn  das  Hufeüca 
den  Spiralen  weggenommen  wurde,  die  stärksten,  wes» 
Hufeisen  sich  ohne  Anker  in  den  Spiralen  befund.  Hw 
folgt,  dass  iu  der  Spirale  an  sich  ein  inducirtcr  Stron  «W 
auf  welchen  der  Magnetismus  des  Hufeisens  verstärk  eil  1 
schwächend  einwirkt.  Wurde  1»ci  geschlossenem  Arik« 
galvanische  Strom  unterbrochen,  so  blich  der  Anker  kl» 
heim  schnellen  Abreissen  desselben  aber  entstanden  Zackn» 
und  zwar  stärkere,  w'cnn  die  Enden  der  Spiralen  metal 
verbunden  waren,  die  metallische  Verbindung  aber  gleich» 
init  dem  Ahreissen  des  Ankers  aufgehoben  wurde.  Die 
diese  Weise  erzeugten  Erschütterungen  sind  stärker,  »k 
durch  den  Elektromagnet  ohne  Anker  erhaltenen,  woroo 
Grund  in  der  Verzögerung  des  elektrischen  Stromes  dard 
Flüssigkeit  der  Volta ’schcn  Kette  liegen  soll.  Allein  die 

1 Poggendorff  Ami.  Bd.  XXIX.  S.  463. 

2 • Antol.  di  Firenze.  N.  136;  Poggendorff  Ann.  Ild.  XXVII.  Ü. 

3 Poggendorff  Ann.  a.  a.  0. 

4 Neunte  Reihe.  Ebendas.  Bd.  XXXV.  S.  413. 

5 Ebendas.  Bd.  XXXVIII.  S.  417. 
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tjc r Kette  ist  schon  ror  der  Erschütterung  aufgeho- 
tnctcs  kann  also  ans  ihr  kein  Hinderniss  erwachsen;  der 
M Crsrt  dagegen  ohne  Zweifel  wohl  darin,  dass  in  Folge  der 
fcÜeBSD?  des  Elektromagneten  durch  den  Anker  jener  eine 
•dt  liniere  magnetische  kraft  erhält,  die  also  auf  die  Spirale 
m Hidtere  indocirende  Wirkung  ausübt.  Wurde  die  Länge 
fcSfmJr  bedeutend  verringert,  so  hatte  das  Anlegen  des 
Um  keinen  merklichen  Einfluss  auf  die  Verminderung  der 
Cntkumugen , andere  .Metalle,  z.  H.  Zink  statt  des  Eisens 
■ de Spirale  gebracht,  zeigten  gar  keine  Wirkung, 
t 1 H.  JACOBI  war  einer  der  Ersten,  welche  die  iiberrasclien- 
fr  Encbeionngen  des  Inductionsstromes  wahrnahmen '.  Er 
Wate  »ich  zweier  Windungen,  jede  von  400  F.  langem, 
11  Ln.  dickem,  mit  Seidcuhand  umwundenem  Kupferdruhte, 
frmrioeu  hohlen  hölzernen  Cylinder  von  1,5  Z.  Dicke  ge- 
fehlt 0„d  deren  beide  Enden  mit  eiuandcr  verbunden  waren, 
ki  kr  Anwendung  eines  einzelnen  Paares  Zink  und  Silber 
t«  Oö  (hndrntzoll  Fläcbc  erhielt  man  bei  der  Trennung  ci- 
**  Um  Funken  und  eine  kaum  zu  ertragende  Erschütterung, 
U k«  fand  auch  dann  statt,  weun  die  Kette  nur  aus  ei- 
*■  fch-  und  Zink-Drahte  bestand ; ein  eingescliobeoer  Ei- 
«Jfcdo  vermehrte  die  Wirkung  bedeutend.  Faraday  nannte 
*■  Strom  Extra-current,  Jacobi  Conlre-Courant  und  Moskr, 
«ine  Ccbcrsicht  der  bekannten  Tbatsacben  gab  und 
durch  neue  vermehrte,  succedirenden  Strom7, 
ks  Ansichten  des  letzteren  Gelehrten,  namentlich  iu  Bc- 
*k*r  uif  die  Einwirkung  des  inducirtcn  Stromes  auf  die 
■SfeMdel  und  seine  Fälligkeit,  lodkalium  zu  zersetzen,  war 
kflR  webt  durchaus  einverstanden,  und  dieses  veranlasst  ihn, 
frlWrachen  abermals  zu  prüfen3.  Aus  Versuchen  ergab 
1 *1  fcveifelhaft , dass  der  iuducirte  Strom  beim  Oeffneu  der 
1 wht  nur  die  .Magnetnadel  des  eingeschalteten  Galvuno- 
* **•  •bweichen  macht,  sondern  auch  chemische  Wirkungen 
P*  ^Lüttcrnngen  hervorbringt.  RUcksiclitlich  der  Stärke 


F Kö.  f.  50. 

• ®*fe  u»d  Moser  Repertorium.  Bd.  I.  S.  328. 
1 Njndtrll  Aon.  Bd.  XLV.  S.  132. 
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entscheidet  Jacobi  nicht  nach  eigentlichen  massgebenden  V 
suchen,  zeigt  jedoch,  dass  zwar  die  Erschütterungen  au» 
tuend  heilig  sind,  die  magnetische  uud  elektrolytische  Kraft  j 
gegen  sich  nicht  auf  gleiche  Weise  vorzüglich  zeigen.  St 
Meinung  über  den  Ursprung  der  iuducirteu  Ströme  geht  tf 
dass  diese  sich  als  Wirkungen  des  im  Rheopkor  crseni 
Magnetismus  betrachten  lussen.  Hieran  schliessen  sich  s 
reiche  wichtige  Versuche  von  Dote,  welche  bestimmt  sind, 
zeigen,  dass  inducirte  Ströme  bei  der  Gleichheit  ihrer  Willi 
geu  auf  das  Galvanometer  dennoch  ungleiche  Erschüttern 
hervorbringeu  können  1.  Die  Sache  seihst  zeigt  sich  such 
derweitig;  denn  ein  schwacher  Klaschcnschlng  wirkt  heftig 
dos  Gefühl,  afiicirt  jedoch  die  Magnet uadel  kaum  oder 
nicht ; wird  aber  die  Eutludung  durch  einen  Holzstiil  oder  t 
sen  Faden  bewerkstelligt,  so  ist  die  Empfiuditug  schirach, 
Bewegung  der  Magnetnadel  stark.  Mau  muss  also  auueta 
dass  die  physiologischen,  magnetischen,  chemischen  und  en 
meudeu  Wirkungen  eines  elektrischen  Stromes  durch  du 
Masse  uud  Geschwindigkeit  bedingt  werden.  Der  Erühn 
nach  sind  die  galvannmetrischcu  und  chemischen  Wirkung« 
Ströme  einander  gleich,  wenn  aber  von  zwei  in  demselben  1 
ter  erregten  Strömen , welche  sich  am  Galvanometer  als  | 
zeigen,  der  eine  stärkere  Erschütterungen  uud  lebhaften! 
keu  zeigt,  als  der  andere,  und  Stuhl  stärker  maguetia 
muss  man  voraussetzen,  dass  in  dem  ersteren  eine  gleiche  1 
Iricitütsuiengc  in  kürzerer  Zeit  bewegt  werde,  als  iu 
Hierher  gehört  denn  auch  die  Frage,  welcher  Ursache  die  I 
keren  physiologischen  Wirkungen  der  Eiscndrahtbü 
als  der  Eiscucy linder  beizumessen  sind,  welche  durch I 
»OFFNER  und  Sturgeon  zuerst  aufgefunden  wurden.  Am.! 
Versuchen  ergab  sich,  dass  zwei  Spiralen,  deren  eine  mit  i 
Eisendrahtbündcl,  die  andere  mit  einem  Eisenkern  versehen « 
durch  Herausuchmcu  einiger  Eiscndrähtc  für  das  Gefühl  gk 
gemacht  werden  konuten,  worauf  dünn  aber  die  mit  dem  I 
seukeru  eine  ungleich  stärkere  Wirkung  auf  die  Magnctal 
äussertc.  Unter  die  weiteren  in  dieser  Beziehung  angesttl 
Versuche  gehören  auch  die  mit  einer  Therinosäule.  W» 
die  Pole  derselben  mit  einem  kräftigen  Eleklromagnete  verbt 


1 l'oggendorlT  Ann.  Bd.  XLIX.  S.  72. 


Digitized 


Iüduclion. 


295 


r 

4a  w uii  man  beim  Oefiheu  der  Kette  Funken  und  dos  lluf- 
aa  n.g  einen  Anker  an,  auch  erhielt  man  mittelst  llaudhu- 
| kt  4t  in  die  Leitung  eingeschaltet  waren,  einen  Schlag.  Das 
i irigue  hierüber  ist  im  Werke  (Art.  Thermoelektrlclt&t. 
Id  IX.  S.  731)  erwähnt. 

Sdr  ausführliche  Untersuchungen  über  die  Inductiouser- 
«tewui  hat  J.  Henry  uugestcUt,  und  cs  ist  gewiss  uuge- 
maa,  den  wesentlichen  Inhalt  der  erhaltenen  Resultate  hier  mit- 
aikicn,  zauol  da  sic  sieb  sowohl  auf  .Ströme  der  Rcibungs- 
«Sttch  der  Voila'scheu  Elcktricität  erstrecken.  I>ic  von  ihm 
■MUi  gebrauchten  Apparate  waren  die  jetzt  hinlänglich  be- 
ten Inductionsrulleii,  zum  Tbeil  von  colossaler  Grösse, 
ihi  «u  Streifen  Kupferblech  von  93  Fuss  Länge  und  1,5 
Ai  breite,  doppelt  mit  Seidenbaud  umwunden,  einige  dicht 
■tausdcrliegeudc  .Spiralen,  andere  iuwendig  hohle  Ringe  hil- 
tod  u dass  sie  in  einander  gelegt  werden  konnten,  theils  aus 
kffainht  über  Formen  gewunden.  Der  Drulit  war  in  Wachs 
ftekt  dt  Raumwollcufädeu  iihersponnen,  und  jede  Wiuduug 
tekreb  einen  L'eberzug  von  Seide  von  der  folgenden  ge- 
te.  Die  erste  Drahtrolle  bestaud  aus  1660  Yards  Draht 
*«•  Zoll  Dicke,  die  zweite  aus  990  Ellen,  die  dritte  aus 
Miln  desselben  Drahtes,  und  sie  konnten  sowohl  einzeln 
fdtet,  als  auch  in  einander  gesteckt  und  zu  3000  Yards 
■i  müder  verbunden  werden.  Noch  bestand  eine  vierte  aus 
*ki  Lira  desselben  Drahtes  und  eine  fünfte  aus  1500  Ellen 
‘‘t  Zell  Dicke,  wozu  noch  ein  Eiseostuh  kam,  mit  Kupfcr- 
*>k  res  fünf  engl.  Meilen  Länge  und  Zull  Dicke  zu  ci- 
*■  (.»linder  von  18  Zoll  Länge  und  13  Zoll  Dicke  aufge- 
teu  Endlich  diente  zu  den  Versuchen  ein  Eisenstab  von 
lltl  Länge  und  } Zoll  Dicke,  desscu  jedes  Ende  mit  5 
I*  Kupfer  drulit  umwickelt  war.  Der  Kürze  wegen  möge 
*4  teerkt  werden,  dass  die  Apparate  aus  Streifen  Gewinde, 
4u»  Draht  aber  Rollcu  heisseu. 

Det  schwache  Voltu’scbe  Säule  oder  eine  thermoelektrische 
plait  dem  grossen  Gewinde  glänzende  Funken  beim  Oefthcn, 
4«  geringe  Erschütterungen;  die  erstercu  nahmen  ab,  die 
^Batrtn  zu,  weun  sämmllicbe  Gewinde  eingeschaltet  wurden. 
Kuchs  die  Länge  des  eingeschalteten  Drahtes  bis  575  Fuss, 
■ »»braun  auch  die  Erschütterungen  ab.  Henry  nennt  diese 
^Kkrinnnt?  luduction  des  elektrischen  Stromes  auf  sich  selbst 
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und  unterscheidet  sie  von  den  Strömen,  die  in  genäherten  S 
ral cu  entstehen.  Letztere  zu  erzeugen,  legte  er  anf  das  grt 
Gewinde  ein  anderes  Gewinde  oder  eine  Rolle,  beide  durtli 
Glastafel  isolirt,  und  erhielt  dann  lieim  Ocffuen  des 
einen  elektrischen  Strom  in  letzterem,  welcher  einen  Fi 
gab,  magnetisirte,  Wasser  zersetzte  und  eine,  wiewohl  sebwn 
Erschütterung  gab.  Wurde  das  primäre  Gewinde  bcibehsl 
das  aufgelegte  aber  verlängert,  so  zeigte  sich  der  Funke 
die  Magnetisirung  schwächer,  die  Zersetzung  gleich,  ah« 
Erschütterung  stärker.  Als  statt  des  Gewindes  Rolle* 
2650  F.  Drnhtliinge  genommen  waren,  zeigten  sich  kleine  I 
ken,  keine  Magnetisirung  und  Zersetzung,  aber  heftige 
schiittcrungeu ; jedoch  waren  auch  die  letzteren  kaum  meit 
als  auf  eiu  Gewinde  von  60  Kuss  Länge  die  Rolle  von  II 
Yards  gelegt  war.  Dagegen  gab  die  Rolle  von  5 engl.  1 
len  langem  Draht  in  ein  ringförmiges  Gewinde  von  90 1 
gesteckt  Funken,  Zersetzungen  und  Magnetisirung  und  zui^ 
unverhältnissmässigc  Erschütterungen.  Aus  einer  Reihe 
gender  Versuche  ging  der  Unterschied  der  Intensität* -1 
Uuantitäts-  Ströme  hervor.  Dass  die  inducirende  Wirkung 
der  Entfernung  nhnimmt,  ergab  die  Erfahrung,  genaue  Nt 
bcstimmungen  sind  aber  hierüber  nicht  mitgetheilt,  indes* 
hielt  er  mit  dem  Gewinde  aus  93  Fuss  Kupferstreifen  asd  < 
Rolle  aus  546  Ellen  Draht  von  Z.  Dicke  auf  16  l 1 
fernung  auf  der  Zunge  einen  Schlag.  Später  erhielt 
Anwendung  einer  Säule  von  8 Elementen  und  stark  verli 
len  Windungen  und  Rollen  noch  auf  7 Fuss  Entfernung  t 
merkbare  Erschütterung.  War  die  Rolle  von  dem  6e«i 
durch  eine  dünne  Mctallplatkc  getrennt,  so  verändert  dieses 
Wirkung  nicht  merklich,  sic  wurde  aber  sehr  schwach  da 
eine  0,1  dicke  Zinkplatte,  und  verschwand  gänzlich,  wen* 
der  Mctallplatte  ein  Sector  ausgeschnitten  war;  in  der  Hpä 
eines  Drahtes  dagegen,  welcher  mit  den  Rändern  des  k 
Schnitts  verbunden  war,  erhielt  eine  Nadel  Magnetismus  dt 
einen  mit  dem  Hauptstrnme  gleich  gerichteten  Strom.  Feber 
Eiuwirkung  zwisrheuliegender  isnlircndcr  oder  leitender  P 
ten  hat  auch  MattkucCI  eine  grosse  Reihe  von  Versuchen 
gestellt1.  Desgleichen  reihen  sich  hieran  die  von  Riess  (*■ 


1 Bibi.  univ.  de  Gentve.  1840-  Oct.  p.  122. 


Digitized  by  Google 


Induction. 


297 


gottrsuehten  Einwirkungen  zwischeuliegcndcr  geöfineter  uud 
geschlossener  Spiralen. 

Hejry  vermochte  leicht  mit  seiueu  riesenhaften  Apparaten 
fr  indocirten  Ströme  höherer  Ordnungen  hervorzubringen,  und 
tr  versäumte  nicht,  dabei  deren  Richtung  zu  bestimmen.  Die 
Sache  wird  am  leichtesten  durch  eine  Zeichnung  übersichtlich. 

1 Irber  dem  Gewinde  a befand  sich  das  Gewinde  I»  mit  dem  Ge- 
»»de  c verbunden,  über  diesem  die  Rolle  d mit  der  Rolle  epjg 
weint  und  über  diesen  das  Gewinde  f mit  der  schraubculormi-  28. 
r«s  Windung  g und  einer  darin  liegenden  Stahlnadel.  Die 
l.raeugirog  und  Stärke  der  Ströme  höherer  Ordnung  hängen 
sdr  von  der  Länge  uud  Dicke  der  Streifen  oder  Drähte  ah, 
'»»rans  die  Inductionsapparate  verfertigt  sind,  auch  nehmen  sic 
aeHdich  ab,  weil  ihre  Zahl  sonst  uuendlich  sevn  würde,  die 
Rjchtang  derselben  aber  wechselt , in  Gcmüsshcit  vieler  Ver- 
sacke über  ihre  IVIagnetisirung  und  Zersetzung,  auf  folgende 
Weise: 

primärer  Strom -f- 

Strom  zweiter  Ordnung  ....  + 

Stcoin  dritter  Ordnung — 

Strom  vierter  Ordnung -f- 

Strom  fünfter  Ordnung — 

«iMck  also  der  erste  inducirte  Strom  oder  der  zweiter  Ord- 
«mt;  allezeit  die  Richtung  des  erzeugenden  hat.  Wenn  nach 
fmjAT’s  Ansicht  zu  folgen  scheint,  dass  der  inducirte  Strom 
n Anfang  eine  entgegengesetzte  Richtung  habe,  so  meint 
Hexu,  die  Wirkung  desselben  sey  momentan  und  es  lasse  sich 
leu  erster  und  zweiter  unterscheiden. 

Die  Resultate  der  Versuche  Hesry's  über  Indueirung  durch 
in  Haschenstrom  im  Detail  auzugebeu  ist  nicht  uüthig,  denn 
* stimmen  dem  Wesen  nach  mit  denen  überein,  welche  Rikss 
(*•».)  genau  beschrieben  hat.  Es  mag  daher  genügen  zu  he- 
•Nkeu,  dass  auch  hierdurch  Ströme  höherer  Orduuug  erhalten 
»Tirdeii  und  dass  ein  starker  Hatteriefnukeu,  durch  einen  sehr 
hören  Draht  geleitet,  einen  inducirten  Strom  in  einem  ihm  pa- 
eden, Iß  Zoll  weit  abstehenden  Drahte  erzeugte,  welcher 
cur  Stahlnadel  zu  magnetisireu  vermochte '. 

t Trans,  of  the  Amer.  Phil.  Suc.  T.  VI.  p.  17.  Slurgeon  An»,  of 
^ IV.  p.  281.  PoggcndorfT  Erg.-Hft.  S.  282. 
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Die  fortgesetzten  Versuche,  welche  Henry  bekannt  gcmi 
hat,  beziehen  sicl^  auf  die  Frage  Uber  eine  anfängliche 
nachfolgende  luduction.  Hierzu  verwandte  er  die  besek 
beneu  Apparate,  ferner  ein  Galvanometer  aus  sehr  diiui 
Kupferdralit  von  500  Windungen  und  ein  anderes  aus  dicke 
kupferdraht  von  40  Windungeu,  ferner  ein  100  Windungen 
Stroh  enthaltendes,  2,5  Zoll  langes  schraubenförmiges  Gewi 
von  dünnem  kupferdraht  zur  Maguetisirung  durch  die  R» 
und  ciu  zweites  aus  zwanzig  Wiudungen  von  dickerem  Dri 
Air  die  Gewinde;  als  Batterie  diente  eine  DanieH'sckc  von 
Elementen. 

Bei  der  ersten  Versuchsreihe  diente  zum  primären  5 tri 
das  60  Fuss  lange  Gewinde,  worauf  die  Bulle  von  1660  Yi 
lag.  Bei  Auwendung  eines  einzigen  Elementes  war 
Sclilicssuugsscblng  kaum  fühlbar,  der  Oefliiungsschlag  *Ü 
bei  mehr  Elementen  ward  der  erstere  bedeutend  stärker, 
letztere  blieb  sich  gleich,  bei  10  Elementen  waren  beide  gln 
bei  30  der  erstere  stärker.  Bei  weiterer  Entfernung  der  Ri 
vou  dem  Gewinde  nahmen  beide  Wirkungen  ab , bis  sic  t 
schwanden.  Bei  Anwendung  eines  einzigen  Elementes  m 
der  Schliessungsschlag  mit  der  Verkürzung  des  Gewindes 
vorausgesetzt,  dass  dasselbe  auf  die  Rolle  vollständig  wir! 
konnte,  der  OcHnungsschlag  wurde  dadurch  nicht  merkl 
verändert,  wenn  aber  beide  bei  Anwendung  von  10  Elen* 
ten  gleich  wareu,  so  nahm  der  Schliessungsschlag  durch  \ 
längening  des  Gewindes  ab  und  wurde  zuletzt  unmrrhl 
Schliessuugströme  höherer  Ordnungen  zu  erhalten  gelang 
gleiche  Weise,  als  früher  bei  den  Oefinungaströmcn,  uud 
zeigten  mittelst  des  Galvanometers,  dessen  Nadel  indrss 
bis  zu  den  Strömen  der  zweiten  Ordnung  krallig  abgelfl 
wurde,  folgende  Richluog: 

Schliessunga-  OelTnuop 
Strom  Strom 


I’rimärer  Strom + + 

Strom  zweiter  Ordnung — + 

Strom  dritter  Ordnung  + — 

Strom  vierter  Ordnung  — + 

Strom  fünfter  Ordnung -f"  — 


Henry  fand  ferner,  duss  man  eine  Batterie  von  10  Eiern« 
kreisförmig  einrichtcn  uud  innerhalb  dcrselbcu  eine  Rolle  > 
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bringen  kann,  in  welchem  Fall«  dann  die  Schliessung  der  Kette 
leibst  einen  iu  deu  Iländcu  fühlbaren  Schlag,  das  OefTucn  alter 
«neu  kaum  auf  der  Zunge  merkharcu  erzeugt.  Schultet  mail 
I«  eine  kette  von  120  Elementen  seinen  Körper  ein,  su  em- 
t ptindet  man  wahrend  des  Gcschlossensevns  eine  prickelnde  Em- 
ipmdung,  beim  Oeffuen  aber  einen  Schlag,  wuruus  hervorgeht, 
Mw  der  Strom  iu  der  Siiule  sich  seihst  iuducirt.  Eine  lange 
In!«  von  Versucheu,  welche  nugestellt  wurden,  um  die  frühere 
bErhiirung,  dass  eiue  Metallplatte  den  inducirtcn  Strom  vernich- 
pt.  ait  Kabaday’s  Behauptung,  wonach  eine  ciugeschobcue 

Eilte  indifferent  seyu  soll,  in  Einklang  zu  bringeu,  führte  im 
za  dem  Resultate,  dass  die  viererlei  Wirkungen  der 
nsstrümc  unter  verschiedeucu  modificircnden  Bedinguu- 
Ipa  licht  gleich  siud  und  dieses  daher  hei  der  Messuug  der 
Nbroaesstärke  berücksichtigt  werden  muss.  Man  lernt  dieses 
Unter  aus  den  nachfolgenden  Versuchen  keuueu. 
i Doti  stellte  sich  die  Aufgabe,  die  Schwierigkeiten,  welche 
Farnr  bei  der  Bestimmung  des  eigentlichen  Verhaltens  bei 
Irr  Bildung  des  von  ihm  angenommenen  Gegenstromes 
[Ltttcurrenl)  fand,  zu  ühcrwindeu  und  das  eigentliche  Wc- 
w ftr  inducirtcn  Ströme  auf  experimentalem  Wege  zu  er- 
■udo.  Zur  festeren  Bestimmung  der  Begriffe  schickt  er 
Uno  dass  ein  Strom . dessen  Intensität  zuuimint , iu  jedem 
Angenhlicke  betrachtet  werden  kann  als  bestehend  aus  einem 
•»wildert  bleibenden  und  einem  neu  hinzukommenden  Anlkeile, 
frrjruirt  dagegen,  dessen  Intensität  ahnimint,  aus  einem  gleich- 
Ihikwden  uud  einem  verschwindenden,  und  daun  wurde  das 
> Uwtionsgesetz  sich  auf  folgeudc  Weise  ausdriieken  lassen: 
«i»  primärer  Strom  inducirt  während  seiner  Zu- 
fülae  einen  entgegengesetzten,  während  seiner 
Ihikme  einen  gleichlaufenden  secundären.  Heisst 
^ Nebenstrom  derjenige,  welcher  durch  einen  primären 
■ «Mm  von  ihm  getrennten,  ihm  parallelen  Drahte  erzeugt 
r *i  Gegenstrom  aber  der  iu  einein  spiralförmigen 
MÜeuasgsdrahtc  mit  oder  ohne  Eisenkern  durch  Wirkuug 
jr*«r  einzelnen  Windung  auf  die  zunächstlirgendeu  hervorge- 
l*Mbt(  Strom  (wonach  also  dieser  Gegenstrom  als  ein  spe- 
orHrr  Kall  des  Nebenstroms  zu  betrachten  wäre,  hei  welchem 
«»  «ad  derselbe  Draht  deu  Weg  für  den  primären  und  den 
•Wirten  abgiebt),  so  lassen  sich  die  Air  den  Nebenstrom  auf- 
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gefundenen  Erscheinungen  auch  als  wahrscheinlich  gültig 
den  Gegenstrom  betrachten.  Zur  Erzeugung  des  primiti' 
.Stromes  diente  ihm  eine  mngnetoelcktrische  Maschine  der  / 
wie  sie  (Rd.  IX.  S.  1 22)  bereits  beschrieben  worden  ist,  mit  einig; 
(iir  diesen  Zweck  bestimmten,  hesondern  Vorrichtungen.  Un 
letzteren  befnnd  sich  unter  andern  auch  ein  auf  dem  Anker  I 
fiudlicher,  uurh  Art  des  Hlitzrades  mit  wechselnden  isolireu« 
Stücken  auf  seinem  äusseren  Rande  eingelegter  Cylindcr,  ir 
tclst  dessen  sich  die  allinälige  Steigerung  des  elcktriscl 
Stromes  wahrnehmen  liess.  In  den  hierdurch  erregten. Str 
war  eine  Extraspirole  eingeschaltet.  Zur  leichteren  Uebersir 
mit  Beziehung  auf  die  (Rd.  IX.  Fig.  16)  gegebene  Zci< 
2<j.'  nung  der  Maschine,  ist  a der  rotirendc  Anker,  s die  eingesch 
tete  Extraspirule  bald  mit,  bald  ohne  cingcstcckten  Eisenk« 
oder  Eisendrähte  u.  s.  w.,  die  Unterbrechung,  die  dann  cintr 
wenn  diu  auf  den  untern  Cylinder  des  Ankers  drückende  Fe« 
auf  ein  in  ihr  eingelegtes  Stück  Holz  gleitet.  Die  Wirku 
dieser  Anorduung  ist  folgende.  Während  der  Rotation  des  A 
kers  von  0°  bis  90"  entwickelt  sich  in  den  metallisch  g 
schlosscnen  Drähten  seiner  Rollen  mit  wachsender  Stärke  <1 
primäre  Strom  und  zugleich  in  der  Spirale  s ein  entgegen«.’ 
setzt  fliessender  Gegenstrom,  der  die  Wirkung  des  erst 
schwächt.  Im  Moment  der  Unterbrechung  bei  u hört  der  pr 
märe  Strom  in  a auf  und  es  entwickelt  sich  in  der  in  sii 
zurücklaufenden  Spirale  s ein  mit  dem  primären  gleichgerichtet 
Gegenstrom,  welcher  diesen  verstärkt.  Will  man  den  Gcgr 
ström  vermeiden,  so  muss  im  Moment  der  Ocfihung  bei  u < 
Extraspirole  aus  der  schliessenden  Verbindung  treten,  welch 
geschieht,  weun  1.  mit  III.  verbunden  wird.  Verbindet  man 
mit  II.,  so  erhält  man  den  primären  Strom  vermindert  dur 
den  Einfluss  des  während*  der  Rotation  von  0"  bis  90°  gebild 
len  entgegengesetzt  fliessenden  Anfangsgegenstroms  u 
vermehrt  durch  den  bei  der  Oefluuug  von  u sich  bildend« 
mit  dem  primären  gleichgerichteten  Endgegenstrom.  Z 
näheren  Bestimmung  des  letzteren  wird  statt  der  Spirale 
eine  gleichen  Ecitungswidcrstand  erzeugende  gleiche  gern 
Drahtlänge  eingeschaltet.  Die  Wirkung  durch  I.  und  II.  gir 
dann  die  Wirkung  des  primärcu  Stromes  ullein,  die  Schliestu 
von  II.  und  111.  giebt,  wenn  s geradliuig  ausgespannt  ist,  gi 
keine  Wirkung,  wenn  s aber  eine  Spirale  bildet,  einen  mit  de 
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ftirnSnu  gleichgerichteten  Strom,  »I.  Ii.  die  Wirkung  des  End- 
trrtreostromes  allein.  Nennt  mitn  |t  den  primären , A den  An- 
LmjsgegeDs^pom,  E den  Kndgcgcnstrom , so  giebt  die  \ erbin- 
4ung  von  I.  und  II.  p — A + E,  von  I.  und  III.  p — A,  von 


II.  und  III.  E.  Aus  zahlreichen  Versuchen  ersieht  sich  daun 
4k  Eigentümlichkeit  der  iudueirten  Ströme  riicksichllich  ihrer 
|4miologischen  Eigenschaften , der  erzeugten  Funken,  ihrer 
Eitvirkung  nnf  das  Galvanometer  und  die  bewirkte  Wasscr- 
rrnetzung  im  Voltameter , worüber  wir  auf  die  Abhandlung 
selbst  verweisen  müssen  *. 

Eine  schätzbare  Erweiterung  unserer  kenntuiss  der  Indur- 
tioisphänomcne  gehen  die  Versuche  Wartmahn’s2.  Zuerst 
untersuchte  derselbe  den  Einfluss  der  in  den  inducirendcn  Strom 
«ugKcbalteten  Drähte  auf  die  Stärke  des  iudueirten  Stromes 
nid  fand,  dass  bei  gleichhlcihendem  iudueirten  Drahte  die  Stärke 
4b  indneirten  Stromes  in  arithmelischer  Progression  ahniinmt, 
«tan  die  Länge  des  eingeschalteten,  geschlossenen  oder  o fle- 
nn Drahtes  in  geometrischer  Progression  wächst.  Aehuliche 
koultate  wurden  erhalten,  wenn  der  inducirtc  Draht  sich  gleich 
U,  die  Induction  aber  durch  zwei  Drähte,  einen  gleichhleiheu- 
4»nd  einen  veränderlichen,  geschah.  Mittelst  Kcihungsclck- 
tnntit  erhielt  WARTHAKN  Resultate,  welche  mit  denen  durch 
Euüay*  gefundenen  völlig  Ubcreinstimmten.  Ausserdem  laml 
er.  dass  keine  Induction  in  einem  Drahte  entsteht,  dessen  Rich- 
tung iwei  rechte  Winkel  mit  dem  inducirendcn  Strome  bildet, 
voraus  sich  folgern  lässt,  dass  der  durch  den  elektrischen 
Ütron  erzeugte  Magnetismus  die  hauptsächlichste  oder  einzige 
Irwcke  der  hervorgerufenen  luductiou  sey. 

Voa  grosser  Wichtigkeit  sind  die  elektrischen  Induclions- 
•tröme  wegen  ihrer  Anwendbarkeit  zur  medici  nischen 
Drktricität.  Dass  die  Elektricität  als  Heilmittel  von  uus- 
fwiduieter  Wirkung  sey,  unterliegt  keinem  Zweifel  und  geht 
raigend  aus  demjenigen  hervor,  was  in  einem  eigenen , die- 

Gegenstände  gewidmeteu  Abschnitte  (lld.  III.  S.  3!)0)  hier- 
her gesagt  worden  ist.  Inzwischen  wurde  von  diesem  sehr  euer 


1 Poggendorff  Ami.  Kd.  LVI.  S.  251. 

2 Bullet,  de  la  Snc.  Roy.  de  llrux.  IS43-  T.  X.  P.  II.  p.  381. 
,nd  Edinb.  Phil.  Magaz.  N.  1C6.  T.  XXV.  p.  2GÜ. 

3 Experimental  researches.  §.  1613  fl". 
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gischen  und  unter  geeigneten  Umstünden  durch  kein  amte 
zu  ersetzenden  Mittel  stets  weit  weniger  Gebrauch  gemai 
nls  billig  hütte  geschehen  sollen,  wovon  die  Ursache  wohl  bau 
sächlich  in  der  Schwierigkeit  der  lierbeizuschnirenden  Appsr 
Ing,  insbesondere  wenn  man  die  hiermit  verknüpfte  Mühe  i 
Zeit  mit  der  ausnehmend  geringen  vergleicht,  welche  erfort 
wird,  um  ein  Rccept  zu  schreiben.  Früher  wurden  Mnsrhr 
nngewnndt,  allein  man  weiss,  wie  geringfügig  die  Wirina; 
der  kleinen  sind,  abgerechnet  das  mühsame  Drehen  and 
Abhängigkeit  von  der  Trockenheit  der  AtmosphKre,  die  tm 
in  Krankenzimmern  kaum  mit  Sicherheit  zu  erhalten  ist,  abi 
sehen  von  dem  Raume,  den  etwas  grössere  Maschinen  einn 
men,  und  der  Gefahr  ihres  Trnnsportirens.  Die  Volta’» 
Säule  versprach  eine  Erleichterung,  ullein  der  Strom  der  Id 
neren  hat  nur  wenig  durchdringende  kraft,  das  Aufbaues  i 
Reinigen  der  grösseren  hat  ober,  abgesehen  von  mehrfad 
Unbequemlichkeiten  der  Gasentwickelung,  der  Verletzung  dl 
Säuren  u.  s.  w.,  grosse  Schwierigkeiten  und  erfordert  bed 
tende  Kosten.  Es  war  daher  ein  grosser  Gewinn,  statt 
ursprünglichen  Stromes  den  inducirten  zu  gebrauchen,  nnd  d 
ses  geschieht  gegenwärtig  durch  zwei  Arten  von  Mssrhil 
die  zwar  sehr  kenntlich  verschieden  sind,  von  den  Amt™  • 
nicht  immer  unterschieden  werden,  weil  beide , und  zwar  t 
Recht,  den  Namen  I n d n c ti  o n sm  nach  ine  n halten.  Pi«« 
Art  derselben  fasst  diejenigen  in  sich,  welche  den  huhirir 
Strom  [durch  einen  Stnhlmagnet  erzeugen,  und  die  wir  hier  3b 
gehen  können,  weil  sie  schon  (ßd.  VI.  S.  1175.  Rd.  IX.  S.  iS 
beschrieben  worden  sind,  wobei  nur  noch  bemerkt  werden  mJ| 
dass  y.  EttiüGSHAUSRN  bereits  im  J.  1837  zu  Prag  die  nrglanl 
che,  in  ihrer  grössten  Stärke  nicht  nnsznhnltrndc  phjsuw 
sehe  Wirkung  seiner  Maschine,  nebst  den  leichten  Mitteln, 
zu  steigern  oder  zu  vermindern,  nachwies.  Diese  Masdfl 
verdienen  daher  immer  einen  bedeutenden  Platz  unter  den  i 
dicinisdien  Apparaten  einznnehmen.  Die  zweite  Art  der 
diictinnsapparate.  bei  denen  eine  Volta’sche  Säule  den  prima 
Strom  bildet,  ist  in  ihrer  Vollendung  zuerst  durch  Neef  <1 
gestellt  und  den  versammelten  Naturforschern  im  J.  1833 
Freiburg  gezeigt  worden ; sic  verdient  eine  etwas  nähere  1 
Schreibung,  da  sie  in  ihrer  Wirksamkeit  die  andere  Art  at 
übertrifft,  zugleich  aber  weit  leichter  zu  handhaben,  fast  ; 
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iMias  and  minder  kostspielig  ist.  Von  der  anderen  Seite 
lk  rodess  der  Gebrauch  dieser  Apparate  die  noth wendige  An- 
■nkrit  einer  »der  zweier  Säuren,  so  wie  das  Reinigen  und 
fntütt  des  Zinks  mit  sich,  die  für  den  praktischen  Arzt 
ttt  wrarsachend.  Kosten  erzeugend  und  im  Krankenzimmer 
jrtfdaHs  an  angeeigneten  Orte  sind;  es  wäre  daher  sehr  zu 
sfeKto),  dass  sich  minder  kostbare  und  dennoch  hinlänglich 
wbaae  elektromagnetische  Maschinen  herstellen  Hessen . eine 
kfek  die  io  diesem  Augenblicke  vielleicht  schon  gelüst  ist 
«kr  Wfentlicb  demnächst  gelüst  werden  wird. 

Die  Maschinen,  welche  nach  der  von  Nkef  erfundenen  Cou- 
ewtufo  von  SriTRA  zn  Prag  in  grosser  Vollendnng  verfertigt 
erin.  bestehn  aus  einem  hölzernen  Kasten,  worin  die  aus 
t kifferplatte«  und  4 Zink  platten,  also  ans  4 durch  trockne 
hft«keü»en  getrennten  Elementen  zusammengesetzte  Säule 
«Mw  ist.  Zwischen  den  Zink-  und  Kupfcqdatten  liegen 
Tefedrihea,  die  am  besten  mit  Wasser  und  Schwe- 

ifen »sd  r'^stel  Salpetersäure  (oder  wohl  noch  besser  mit 
rdd  vtiB  jeder)  getränkt  und  dann  zwischen  zwei  Uretern 
Mt  «gedruckt  sind.  Liegen  die  Theilc  der  Säule  lose  an 
MM»  so  ist  ihre  Wirkung  nnr  gering , sie  lässt  sich  aber 
•Mfesd  verstärken,  wenn  man  sie  mittelst  einer  hierzu  im 
Sfe  angebrachten  Schraube  zusommenpresst.  Man  begreift 
tak,  dass  jede  andere  Säule  gleichfalls  angewandt  werden 
*fe  *od  eine  von  constanter  Wirkung  würde  entschieden  noch 
***  T*fz»g  haben,  welcher  jedoch  schwerlich  diese  stets  bc- 
"*  Steigeren g oder  Verminderung  aufzuwiegen  vermöclite. 
fcsdwes  wird  noch  durch  ein  anderes  Mittel  erreicht.  Oie 
♦ Harnte  lassen  sich  zwar  zn  einer  zusammengesetzten  Säule 
•fet»,  da  aber  dieses  die  physiologischen  Wirkungen  des 
^»«Stromes  nur  vermindert,  so  ist  der  hierzu  dienende 
^femaus  ganz  überflüssig,  und  es  werden  daher  in  einem 
"H*  Seite  des  Kastens  auf  dessen  Rande  eingelassenen 
®feii  «(reifen  an  der  einen  Seite  alle  Knpferplattcn , an  der 
*fe  alle  Zink  platten  durch  hincingedrückte  Stahlfedern  mit 
M>rier  vereinigt,  so  dass  man  nnr  eine  einfache  Kette  hat. 

*her  die  Stahlfedern  mittelst  kleiner  Schrauben  in  ihren 
,'itie<bagea  festgcklemmt  sind  und  frei  gelassen  von  selbst 
•Mkkapriageo , so  darf  man  nur  eine  oder  mehrere  dieser 
Wnatüwn  lüften,  um  1,  2 oder  3 Elemente  wirken  zn  lassen, 
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so  dass  hiernach  der  Strom  nahe  vom  Einfachen  bis  zum  ' 
fachen  gesteigert  oder  umgekehrt  vermindert  werden  1 
Vor  dem  Kasten  steht  die  auf  Holz  gewickelte  Inductious 
die  anfangs  nach  Neef  einen  Eisenkern  enthielt,  jetzt  nbei 
einem  DruhtliUndrl  versehen  zu  werden  pflegt.  Sie  bestellt 
einem  etwa  1,5  Lin.  dicken,  mit  Scidenband  umwickelten  1 
singdraht  und  dem  etwa  0,3  Lin.  dicken,  mit  Seide  do 
umsponnenen  Kupferdraht,  an  dessen  Enden  sich  die  dec 
ducirtcn  Strom  leitenden  Handhaben  befinden,  was  weiter  kt 
Beschreibung  bedarf. 

Zur  Erzeugung  der  Erschütterung  muss  bekanntlich 
primäre  Strom  (denn  dieses  ist  bequemer,  als  die  Enterbrerl 
des  inducirten  Drahtes)  unterbrochen  werden,  und  da  dieses 
anhaltenden  Wirkung  wegen  oft  und  schuell  nach  einander 
schelieu  muss,  so  ist  der  hierzu  dienende  Mechanismus  ein  Ha 
erforderniss  bei  solcheu  Maschinen.  Anfangs  bediente 
Neef  seines  Blitzrades,  welches  eine  willkürlich  schnelle 
terbrechung  des  primären  Stromes  gestattet,  später  aber 
ihm  J.  P.  Wagner  eine  höchst  sinnreich  erdachte,  dos  met 
nische  Talent  ihres  Erfinders  beurkundende  Vorrichtung 
ln  der  Durchschnittszeichnung  ist  a das  untere  Ende  des 
senkerns  oder  Drahtbündels,  welches  etwas  uotcr  der  Im 
tionsrollc  bb  hervnrragt.  Der  Draht  für  den  primären  St 
tritt  bei  g aus  der  Inductionsrolle  und  ist  bei  f in  einen  i 
tallenen  Träger  eingesteckt,  auf  welchem  oben  eine  in  boriz 
toler  Ebene  um  einen  Zapfen  drehbare  Scheibe  c d befestigt 
Diese  Scheibe  besteht  aus  Kupfer  nnd  wird  auf  ihrer  Ober 
ehe  nmalgamirt,  um  die  Leitung  zu  verstärken,  oder  sic 
von  Platin,  welches  sich  besser  reinigen  lässt  und  insot 
einen  entschiedenen  Vorzug  verdient,  als  bei  der  amalgnmii 
bei  jedem  Funken  ein  Theilcben  Quecksilber  verbrennt  und 
Gesundheit  nachteilige  Dämpfe  erzeugt  Ein  stählerner  lei 
tcr  Balken  m n,  bei  e mittelst  einer  feinen  Axe  mit  Spitzen 
lancirt,  berührt  mit  dem  einen  herabgebogenen  Ende  bei  n 
Scheibe,  mit  dem  andern  tn  taucht  er  in  ein  kleines  elfenbcii 
ncs,  mit  Quecksilber  gefülltes  Gefliss  I,  welches  diesen  T 
statisch  in  die  Höhe  hebt  und  dadurch  das  andere  Ende  mit 
Scheibe  in  genauere  Berührung  bringt.  In  den  anderen  T 
I des  Gelasses  wird  ein  Kupferdraht  r gesteckt,  dessen  untc 
Ende  omalgamirt  und  dadurch  mit  dem  Quecksilber  des  ! 
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ta  is  Eilende  Verbindung  gebracht  ist , während  das  obere 
te  «deren  Pol  der  SHule  schlicssU  Der  primäre  Strom  der 
Uiidica  Säule  gebt  also  durch  deu  Droht  g iu  den  welalle- 
m Träger  f,  rur  Scheibe  cd,  durch  den  Draht  um  zum  Uueek- 
tig  I Md  durch  den  Draht  r zum  andern  Pole.  Durch  dieseu 
Um  wird  aber  der  Eisencylinder  oder  das  Drohtbiindel  zum 
ügtrte.  zieht  deu  Eiscndrabt  bei  n au  und  öffnet  dudurcb  die 
lä.  allein  indem  ebcu  hierdurch  der  Magnetismus  wieder 
■tot,  fällt  auch  der  Draht  sofort  wieder  herab,  uud  dieser 
Vakel  findet  ungefähr  viermal  in  einer  Secuude  statt.  Wegen 
fe  Okommneren  Leitung  wirkt  der  Apparat  mit  dieser  Vor- 
rin.jr  am  stärksten , und  erzeugt  mit  vier  verbundenen  Ele- 
mph  jer  Kette  heim  Anfasseu  der  Handhaben  mit  trocknen 
bin  ein  krampfhaftes  Zusammenziehen  der  Kluger  und  Rück- 
tthengtn  des  ganzen  Körpers,  so  dass  man  diesen  Versuch 
ar  ait  Vorsicht  und  in  Anwesenheit  eines  Gehülfcn  anstellen 
hrf,  wtlrher  nötbigcnfalls  das  Spiel  der  Maschine  anbalten 
ba  Nach  einem  andern  Mechanismus  befindet  sich  vor  der 
San  f uf  dem  Fusshrete  der  Maschine  eine  horizontale  ku- 
ffmdek.  welche  durch  ein  Getriebe  mittelst  einer  aufgewun- 
kmi  [Weder  beliebig  schnell  umgedreht  wird,  wobei  mau 
die  Umdrehung  mittelst  einer  Darmsaite,  welche,  um 
de  Traute!  der  Feder  gewunden,  diese  aufzuziehen  dicut, 
süsrw  öder  ganz  anbalten  kann.  Zur  Scheibe  führt  von  I 
■u  «ar  massig  elastische  dünne  Feder  von  Messingblech  , die 
si  der  Mitte  der  Scheibe  ruht;  eine  zweite,  mehr  nach  dem 
hin  aufliegende  gleiche  Feder  steht  mit  dem  Drahte  r 
■ Idtnuler  Verbindung,  und  hiernach  ist  also  die  Verbindung 
M die  zuerst  beschriebene  Vorrichtung  aufgehoben,  statt 
kam  «her  die  neue  durch  die  Federn  uud  die  Scheibe  herge- 
Sdt:  letztere  hat  aber  ?ineu,  zwei  oder  mehrere  Ausschnitte, 
«d  «ährend  also  die  zweite  Feder  iu  den  ausgeschnittenen 
Jmur  herabgleitct,  findet  ciuc  momentane  Unterbrechung  des 
baw  statt. 

Eine  andere,  in  Wien  verfertigte  Vorrichtung  zur  l nterhre- 
4a?  des  Stromes  besteht  aus  einem  vcrtica!  aufgcrichtcteu 
Hufrüfumaguele , zwischen  dessen  Schenkeln  ein  Cylinder  von 
-iidi«  Eisen,  auf  eiuer  Eisenstauge  festsitzend,  dadurch  iu 
kasontaler  Ebene  leicht  drehbar  gemacht  ist,  dass  seine  Stutze, 
kein«  Röhre  steckend,  auf  einer  Spitze  ruht.  Der  Cylinder 
■*(-  U.  n GtUer's  Wörter!».  ^ 
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ist  nit  Kupferdraht  umwickelt,  dessen  amalgamirte  Endes 
ein  kleines  Gcfäss  mit  Quecksilber  tauchen,  welches  durch  > 
lerne,  strahlenförmig  von  der  Mitte  ausgehende  liolutrd 
getrennt  ist.  Eine  dieser  Leisten  tlieilt  das  Gelass  in  r 
Hälften;  das  Quecksilber  erhebt  sich  zwischen  den  Hofad 
und  gestattet  den  Drahtenden  die  Berührung,  doch  trennen  i 
diese  von  dem  Quecksilber,  wenn  sie  über  die  llolzslreifen  kt 
men , und  unterbrechen  somit  den  durch  sie  geleiteten  Nir 
welcher  in  dos  Quecksilber  der  einen  Hälfte  des  GcOissei  i 
und  ans  dem  der  andern  Hälfte  wieder  ausstriimt.  Ds. 
der  Eiseucyliuder  durch  den  umwickelten  Draht  zum  Elekl 
■nagnete  wird  und  durch  die  in  Folge  seiner  Drehung  un 
kehrte  Richtung  des  Stromes  seine  Pole  wechselt,  so  wer 
diese  von  den  Polen  des  Stahlmagnetcs  wechselnd  angwn, 
lind  abge8tossen  und  die  Drehung  dauert  ohne  l'nterhrechnDgf 
Letzteres  macht  diese  Vorrichtung  interessant,  doch  ist  die 
stere  vorzüglicher,  weil  auch  schwächere  Ströme  für  dieselbe 
nligeu,  als  welche  zur  Erzeugung  der  Drehung  erfordert  wen 
Die  wohlfeilsten,  dennoch  aber  in  den  meisten  Fähe* 
den  medicinischen  Gebrauch  genügenden  Inductionsapparallfl 
die  von  Nbkf  erfundenen  und  mit  einigen  Modiliralivon 
verschiedenen  Künstlern  verfertigten,  hei  denen  der  indiidrlr.Su 
in  dem  Drahte  erzeugt  wird,  welcher  den  llauptstroa  kk 
Diese  bestehen  aus  eiuem  einfachen  Elemente,  mcistos  ew 
Grove’schen  ton  constanter  Wirkung,  und  einem  etwas  U 
ren  oder  zwei  dünneren  sehr  langen,  mit  Seide  dick  Ubrfl 
neuen  Drähten,  deren  Endeu  die  beiden  Pole  schlicssc^f 
Drähte  werden  um  eine  hölzerne,  .mit  gefirnissten  Eise 
versehene  Rolle,  zuweilen  nur  um  ein  durch  Seide  gehörig  i 
lirtes  Stück  Eisen  gewickelt  und  mit  einer  geeignetes. 
Strom  unterbrechenden  und  wieder  sehliessenden  Vorne 
meistens  und  am  besten  mit  der  oben  beschriebenen  von  W 
ner  erfundenen,  versehen.  Der  Draht  wird  an  einer  beliebn 
Stelle,  meistens  in  der  Mitte,  unterbrochen,  und  beide  Ka 
mit  Handhaben  versehen,  welche  die  Person  aufasst,  durch  • 
che  der  beim  jedesmaligen  Ocflhen  der  kette  entstehende 
ductionsstrom  geben  soll.  Bei  diesem  findet  also  bloss 
primäre,  durch  den  elektrischen  Strom  unmittelbar  erses| 
Induction  statt,  und  die  Apparate  sind  zugleich  sehr  geeigi 
diese  letztere  anschaulich  zu  machen. 
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, Zwei  Dinge  sind  bei  diesen  sämintlichen  Apparaten  noch 
berücksichtigen  und  verdienen  eine  spcciellc  Betrachtung: 
■ent  die  Handhaben  und  dann  die  Eisenstäbchen.  Rücksicht- 
gk  der  enteren  ist  längst  aus  der  Elektricitätslehre  bekannt, 
ku  elektrische  Flaschenschläge,  insbesondere  aber  die  Ströme 
Omt  (zusammengesetzten)  Volta’scheu  Säule,  um  so  emplindli- 
tbf  wirken,  je  grösser  die  Metalifläche  ist,  durch  welche  sic 
ll  ia  menschlichen  Körper  übergehen,  weil  hierdurch  der  Wi- 
derstaad  vermindert  wird,  und  hauptsächlich,  weil  dann  eine 
^itsere  Menge  von  Nerven  dem  Strome  ausgesetzt  ist.  Man 
fembt  daher  die  Enden  der  Leitungsdrähte  mit  hohlen  Cylin- 

tt»n  Kupferblech,  etwa  4 bis  5 Z.  lang  und  1 bis  hüch- 
2 Z.  im  Durchmesser,  die  sich  bequem  mit  der  ganzen 
m »spannen  lassen.  Wohlfeiler  gelangt  man  dazu,  wenn 
bs  kspfer-  oder  Messingdraht  von  1 bis  1,5  Lin.  Durchmes- 
to,  m wie  man  ihn  käuflich  erhält , putzt  und  einfach  Uber 
pts  küliernen  oder  eisernen  Cylinder  mit  dicht  au  einander 
Windungen  so  aufwickelt,  dass  die  eben  angegebene 
fckt  beranskomait , wobei  man  jedoch  etwas  auf  den  Rück- 
fwtfcs  federnden  Drahtes  rechnen  muss,  was  dann  zugleich 
4s  Haasziehen  des  Cylindcrs  gestattet.  Der  inducirte  Strom 
i«  w dem  Volta'schen , auch  wenn  er  von  einer  zusammen- 
Säule  kommt,  den  grossen  Vorzug,  dass  er  deu  Wi- 
der l^eitung  leichter  überwindet,  denn  er  geht  zwnr 
■dt  durch  Zenge  jeder  Art,  und  die  Handhabe  muss  daher 
p dit  «itblüsste  Haut  gesetzt  werden  (vergl.  Leiter),  allein 
dirch  die  längste  Reihe  von  Personen  und  selbst  durch 
io  dass  cs  mir  nicht  unmöglich  scheint,  den  Strom  ei- 
* kräAigen  Maschine  selbst  durch  ein  Bad  zu  leiten,  was  die 
"lisaikcil  dieses  in  vielen  Fällen  mit  auffulleudcm  Erfolge 
Wbwtaäckigcu  Rheumatismen  lind  Lähmungen  bereits  unge- 
'Wdua  Heilmittels  bedeutend  erweitern  würde. 

^ tidsirhtlich  des  zweiten  Hegeustaudes  war  in  den  bishe- 
lotersuchuugen  oft  die  Rede  vou  der  Anwendung  eines 
^■ktras  oder  der  Eiseostährhen  im  Innern  der  Inductions- 
'**•,  Mieters  bat  indess  den  Unterschied  beider  durch  eigene 
lascht  Biber  festgestellt.  Bachhoffher  und  Sturgkon  1 mach- 
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ten  zuerst  auf  die  stärkeren  Wirkungen  der  Eisenstäbehen  i 
merksam,  ohne  jedoch  die  Ursachen  hiervon  nur  einmal  oi 
deuten.  Magnus  suchte  diese  anfangs  in  der  grösseren  Wa 
heit  des  Kisendrahtes,  fand  aber  bald,  dass  selbst  Stnlilsläbt 
eine  stärkere  Wirkung  Husscrn,  als  der  weichste  Eisrifc 
l)us  Bcspinncn  der  Eisendrähte  mit  Seide  zeigte  nur  unw 
liehe  Verstärkung.  Eine  Reihe  von  Versuchen,  bei  denen 
Magnetometer  eingeschaltet  wurde,  um  zu  ermitteln,  ob  die 
seucylinder  und  Drähte  auch  den  primären  Strom  verstir 
führte  zu  dem  Resultate,  dass  beide  auf  diesen  ohne  allen  I 
floss  sind.  Als  die  Drähte  iu  einen  Cylinder  von  leiclitfltUä 
Metall  cingeschmolzcn  waren,  gab  dieser  geringere  Ent 
terungen,  als  selbst  ein  massiver  Eisencylinder  von  gleit 
Gewichte  mit  dem  der  Drähte , und  als  diese  in  einen  U 
Cylinder  von  demselben  Metall  eiugcschlossen  waren,  zeigte 
die  Wirkung  noch  merklich  vermindert,  ein  Erfolg,  wdi 
auch  eine  Hülle  von  dünnem  Messingblech  hcrvorhrachte,  d 
wenn  beide  hohle  Cylinder  der  Länge  nach  nufgeschnittendl 
Um  diese  Erscheinungen  zu  erklären,  legt  MAGNUS  die 
sichten  Faraday's  zum  Grunde.  Hiernach  erzeugt  der  < 
Irische  Strom  heim  Verschwinden  in  jedem  neben  ihm  be& 
eben  elektrischen  Leiter  einen  Strom  von  gleicher  Riete 
und  wenn  sich  kein  solcher  Leiter  neben  ihm  befindet,  m 
zeugt  er  diesen  von  gleicher  Richtung  iu  sich  selbst,  bt 
Leiter  spiralförmig  aufgewunden  und  mit  einem  Eisenbot 
Innern  versehen,  so  verschwindet  beim  Oeflneu  der  Mag* 
mus,  und  dieser  erzeugt  im  Schlicssungsdrahtc  eise*  St 
von  gleicher  Richung,  woraus  der  starke  Funke  und  die 
schüttcrung  beim  Oeffnen  folgt.  Magnus  hält  diese  Erklif 
zwar  für  richtig,  aber  nicht  für  vollständig,  denn  er  sagt: 
heim  Oeffnen  des  Schliessungsdrahtcs  in  jedem  neben  iha 
(indlichcn  Leiter  ein  Strom  von  gleicher  Richtung,  wie 
verschwindende,  erzeugt  wird,  so  entstehen  auch  in  den  fl1 
schnitten  einer  Eisenmasse,  die  sich  in  einer  Drahtspirsle 
findet,  heim  Oeffnen  der  Kette  Ströme  von  gleicher  Riohn 
als  der  in  der  Spirale  vorhandene.  Durch  die  Erzeugung  1 
ser  Ströme  wird  die  Eisenmasse  magnetisch,  und  zwar  io  < 
selben  Richtung,  als  sie  es  hei  geschlossener  Kette  war. 
findet  also  beim  Oeffnen  der  Kette  in  dieser  Eigenmasse  ni 
nur  ein  Verschwinden  des  Magnetismus  statt,  sondern  es  * 
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l'h  noch  Magnetismus  erzeugt,  und  dieser  liebt  die  induci- 
Wirkung  des  verschwindenden  Magnetismus  auf  den 
ttfessaogsdraht  tlieilweise  auf.“  Hiergegen  drängt  sich  aber 
Zweifel  auf,  dass  dann  der  Schliessungsstrom , bei  wel- 
■ dieser  magnetische  nicht  eutgegenwirkt,  stärker  als  der 
imogsstrom  «eyn  müsste.  Vergleicht  map  dieses  Rcsul- 
■it  dem  eines  anfänglichen  Versuches  Faradat’s  (Hd.  VI. 
H68),  wobei  ein  Stahlmagnet  in  eine  Trommel  mit  eiucr 
•cdoasrnlle  cingesenkt  uud  dann  herausgezogen  wird,  dalu-i 
r mei  entgegengesetzte  Ströme  erzengt,  so  wird  es  schwer, 
frurlie  aufziifinden , warum  in  der  Inductionsrollp  mit  ein- 
mktfm  und  dadurch  magnetisch  werdendem  Eisenkern  der 
Micke  nd  der  inducirtc  Strom  gleiche  Richtung  haben  *. 
erdingi  liegt  ein  l'iiterscbied  beider  Resultate  darin,  dass  bei 
io  die  loductioDsrollc  gesenkten  Stahlmngnetc  die  magnetische 
khriUt  schon  vorhanden  ist,  beim  Eisenkerne  aber  erst  erzeugt  1 
nd  somit  uucli  das  Ausziehen  des  Stablmngnets  aus  der  In- 
nvuutromuiel  dem  Verschwinden  des  Magnetismus  im  Eisenkerne 
Ekl  ihsolut  gleich  ist.  Lassen  wir  die  hierbei  immer  uocli 
ie  Schwierigkeit  einmal  auf  sich  beruhen , so  dürfen 
lach  meiner  Ansicht  vnrstellen,  dass  der  primäre  Strom 
i wir  ans  immer  zwei  getrennte,  einander  entgegengesetzt 
Pluida  verstellen  müssen)  im  Eisenkern  eine  gleiche, 
der  Trennung  beider  magnetischen  Flüssigkeiten  bestehende, 
e Strömung  erzeugt , und  dass  diese  beim  Ocflhcn 
kette  beide  in  ihrer  anfänglichen  Richtung  bis  zur  plölz- 
Herstcllung  der  neutralen,  aus  der  Wiedervereinigung 
l.lehtrici  täten  und  Magnetismen  bestehenden  Zustandes 
Die  grössere  Intensität  des  OrfTnungsstromes  in 
her  Hinsicht  wäre  dann  leicht  daraus  zu  erkläreu, 
4t  Erregung  des  Magnetismus  beim  Schliessen,  wie  Ma- 
#td  Dove  genügend  gezeigt  haben,  in  längerer  Zeit  zu- 
itattlindet,  beim  Oeflnen  aber  momeutau  erfolgt,  mit- 
bi  mechanische  Moment  der  Elektricitiit  auf  die  Nerven 
Itrmelirung  der  Masse  derselben  ungleich  stärker  sc>u 
Macivcs  gielit  ferner  an,  dass  bei  gleicher  .Stärke  uud 
indigkeit  des  beim  Oefliien  der  kette  entstehenden  und 
«ährend  des  (iescblossciiscviis  derselben  verschwindenden 
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Magnetismus  beide  Wirkungen  sich  auflieben  und  keine  Isdnc- 
tion  «tattfindeu  würde;  es  folge  aber  aus  der  wirklich  vorhan- 
denen Induction,  dass  der  durch  Induction  entstehende  Magsr- 
tismus  schwächer  sey,  als  der  verschwindende.  Genan  geaas- 
men  ist  unzweifelhaft  die  Stärke  des  überhaupt  entstehend«« 
Magnetismus  jedenfalls  sich  selbst  gleich , sie  bleibt  &ad>  b 
dem  Eisen  der  inductionsrullen  während  der  Dauer  des  Ge- 
schlossenseyns  des  primären  Drahtes  sich  selbst  gleich,  uw 
beim  Oeffnen  der  Kette  nicht  schwächer,  sondern  verschwinde 
momentan,  erreicht  aber  beim  Scbliessen  derselben  nicht  momra 
tan,  sondern  allmälig  ihr  Maximum,  woraus  die  geringere  Er 
sebütterung  beim  Scbliessen  nothwendig  folgt.  Riicksichdid 
des  Unterschiedes  zwischen  dem  Eisenkern  und  dem  Drahthio 
del  heisst  es : „Die  Stärke  des  entstehenden  Magnelifmm  ii 

Verhältniss  zu  dem  verschwindenden  wird  hei  ungeändert«  Be 
dingungen  stets  dieselbe  bleiben , so  lange  kein  Hinderen*  fu 
die  lilldnng  der  durch  Induction  in  dem  Eisen  entstehende 
elektrischen  Ströme  vorhanden  ist.  Ein  solches  Hindernis«  wir 
aber  stattliuden , wenn  das  in  dem  Elektromagnete  befindlich 
Einen  aus  einem  Drahtböndel  besteht;  denn  der  Dnrchschrit 
eines  solchen  Drahtbiindels  ist  kein  in  sich  geschlossener  Lei 
ter,  der  znr  Erzeugung  eines  Stromes  unumgänglich  aSifcn. 
ist.  Daher  ist  der  in  einem  Drahtbündel  durch  Induction  ent- 
stehende Magnetismus  viel  schwächer  im  Verhältniss  in  de« 
schon  vorhandenen,  als  der,  welcher  in  einem  massiven  Eben 
kern  entsteht,  und  daher  ist  die  Induction,  welche  eia  Dreht 
bündei  auf  den  Schliessnngsdrnht  ausübt,  viel  stärker  ab  dk 
welche  eine  massive  Eisenmasse  hervorhringt.  Ausserdem  ak 
wird  auch  di«  inducirende  Wirkung  des  Scblicssungsdreite 
auf  sich  selbst  bei  Anwendung  von  massiven  Eisenmassen  nt 
mindert;  denn  jeder  Querschnitt  des  Eisens  bildet  einen  nebc 
dem  Schliessungsdrahte  befindlichen  geschlossenen  Leiter,  « 
den  der  SchKessungsdraht  inducirend  wirken  kann,  und  dab» 
wirkt  er  nicht  ioducirend  auf  sich  selbst.“  Hiernach  gäbe  « 
also  zwei  Ursachen  der  stärkeren  Wirkungen  der  Drahtbändf 
und  zwar  zuerst  die  geringere  Stärk«  des  darin  rreeagtci 
Magnetismus.  Dieses  ist  allerdings  in  Reziehung  auf  die  Trec 
kraft  der  Anker  richtig  (s.  o.  KlehtromAgnetlamua),  alle'1 
MacsüS  und  Lenz  (s.  ebend.)  haben  gezeigt,  wie  wenig  b* 
stimmt  noch  di«  Gesetze  Uber  die  Wirksamkeit  der  Elektro 
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■a?oele  unter  verschiedenen  Bedingungen  sind,  und  es  wäre 
daher  immerhin  möglich,  dass  hei  schwächerer  Anziehung  der 
Alker  doch  die  laterale  maguetische  Wirkung  der  Drabtbün- 
dd  stärker  wäre,  wuvon  ein  Grund  auch  dariu  liegen  könnte, 
dass  Eisenmussen  den  Magnetismus  nach  unterbrochenem  Strome 
liebt  augenblicklich  verlieren,  was  dagegen  bei  Dralitbündcln 
ütUeicld  der  Fall  seyu  mag.  Sofern  übrigens  der  stärkere 
Magaetismus  auch  den  stärkeren  Inductionsstrom  erzeugt, 
kirnte  man  das  Entgegengesetzte  von  dem  folgern,  was  Ma- 
ins ugiebt.  Die  zw'eite  l'rsache,  dass  ein  massiver  Eisenkern 
•b  io  sich  geschlossener  Leiter  die  Inductinn  des  Schliessungs- 
dnkles  auf  sich  selbst  hindern  soll,  erscheint  gewichtiger  für 
käde  Modilicationen , wenn  nämlich  der  den  primären  .Strom 
leitende  Draht  selbst  den  inducirtcn  giebt  oder  wenn  dieser 
che  uw  ihn  gewundene  zweite  Spirale  inducirt.  Hiermit  stirn- 

Inco  auch  die  sonstigen,  von  Magnus  aufgefundeiien  Resultate 
Sktrtio,  Ein  spiralförmig  gewundenes  Eisenblech  wirkt  stär- 
ker als  ein  Eiscncyliuder,  und  seihst  auch  eine  dünne  eiserne 
l»hre  stärker  als  letzterer,  verliert  aber  durch  zunehmende 
Ittalidicke,  doch  nehmen  dickere  Röhre,  z.  B.  Flintenläufe, 
hnk  Aufschlitzen  mehr  an  Stärke  zu,  als  diinnc  von  Eisen- 
Uedk  Geschlossene  Röhren  aus  nicht  magnetischen  Mctallcu 
kekes  die  Wirkung  der  in  sie  gesteckten  Eisenstäke  auf; 
aitk  ist  dieses  der  Fall  bei  Flintcnläufen , nicht  vollständig 
•ber  bei  solchen  aus  dünnem  Eisenblech.  Hieraus  lässt  sich 
Metro,  dass  bei  einem  massiven  Eisenkern  nur  die  äussere 
Hallt  desselben  inducirend  wirkt.  Als  praktische  Regel  (olgt 
hieraus,  dass  für  die  Anwendung  Druhtstähe  ain  geeignetsten 
■sd,  die  mau  aber  cbeuso  wenig  uls  die  luductiousrollen  in 
sctallene  Gehäuse  einschliesscn  darf1. 

Um  den  Stundpunct  zu  bezeichnen,  auf  welchem  sich  die 
»«ktifft  Lehre  vou  der  Induction  gegenwärtig  befindet,  wer- 
te noch  einige  Bemerkungen  nicht  überflüssig  erscheinen. 
Fuaoat  und  alle  seiue  Nachfolger  reden  vou  inducirtcn  oder 
Ednctions-Strömcn,  aber  wus  haben  wir  uns  unter  diesen  ihrem 
Wesen  nach  zu  denkeu  i Sic  siud  offenbar  elektrische  Ströme, 
droo  sie  zeigen  alle  den  übrigen  elektrischen  Strömcu  ei- 
ftotbünlirhen  Wirkungen  der  Allicirung  des  Elektrometers 
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und  des  Galvanometers,  des  Verbrennen*,  des  Nervenreizes  ns 
der  chemischen  Zerlegung,  werden  durch  den  Magnetismus  er 
zeugt,  und  sind  insofern  das  Umgekehrte  der  Magnetoelekbi 
citüt;  sie  entstehn  ausserdem  durch  primäre  elektrische  Ström 
wodurch  sie  sich  der  Elektricität  durch  Verkeilung  ode 
der  Elektricität  im ' Wirkungskreise  anschliessen.  Die  Indie 
lionselektricität  hat  indess  die  Eigentümlichkeit,  dass  sie  si 
statisch,  sondern  nur  dynamisch,  d.  h.  in  Bewegung  begrifia 
nufiritt  und  sich  also  dadurch  wesentlich  von  der  Elektririti 
im  Wirkungskreise  unterscheidet,  was  indess  damit  zusammtt 
hängt,  dass  die  letztere  durch  statische,  die  erstere  aber  dort 
dynamische  erzeugt  wird.  Man  könnte  hiernach  also  sagen:  i 
Inductionsclektricität  ist  für  die  dynamische  das,  was  die  dun 
Verteilung  hervorgerufene  für  die  statische  ist.  Dann  koai 
es  aber  hauptsächlich  auf  die  Beantwortung  der  Frage  an,  n 
wir  uns  unter  elektrischen  Strömen  zu  denken  haben.  Nk 
Karaday’s  Theorie  sind  die  elektrischen  Ströme  (zunächst  di 
hydroelektrischen  Säule)  nichts  anderes,  als  das  Resultat  der  e 
Elektrolyt  entstandenen  und  in  der  Elektrode  fortgehendes  eh« 
mischen  Zerlegung;  die  Elektricität  ist  kein  eigentliches  Fh 
dum,  sondern  die  Fortbewegung  der  Elektrolyse  (vergl.  Ctol 
vanlsmns).  hgesehen  davon,  dass  das  Fortgehen  (das  Sb» 
men)  der  chemischen  Zersetzung  durch  die  Elektrode  eis  *• 
fassbarer  Begriff  ist , und  daher  eine  elektrolytische  Kraft  mb 
stituirt  werden  muss,  die  allerdings  in  den  unter  sich  venchK 
denen  Molccülen  des  Elektrolyts  liegen,  nicht  wohl  aber  von  diese 
getrennt  selbstständig  die  unter  sich  gleichen  Molccülelder  EM 
trode  durchfliesseu  kann,  muss  vorzugsweise  berücksichtigt  werd« 
dass  der  Inductionsstrom  nicht  bloss  durch  den  hydroelektri 
sehen,  sondern  auch  durch  den  Magnetismus  und  den  Flaschte 
schlag  erzeugt  wird,  wobei  nicht  eine  Spur  einer  chemischen  Zct 
Setzung  ursprünglich  vorhanden  ist.  Wollen  wir  daher  fiir  4 
Entstehung  nnd  dos  Verhalten  der  Elektricität  allgemeine,  ah 
Erscheinungen  in  sich  fassende,  Gesetze  aufstellen,  wollen  w 
nicht  mit  einer  in  der  Wissenschaft  bisher  unerlaubten  W illkü 
für  die  hydroelektrische  Säule,  deren  Elektricität  ihrem  Wes« 
und  Verhalten  nach,  wie  Faraday  selbst  bewieseu  bat,  mit  ^ 
anderweitig  erzeugten  identisch  ist,  apecielle  und  dem  Gaa»« 
widersprechende  Gesetze  aufstrllen,  so  scheitert  die  ehest  beb* 
Theorie,  die  übrigens  noch  niemand  auf  anderweitige  elcktfl- 
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icke  Erscheinungen,  nusscr  denen  der  hydroelektrischen  Säule, 
säumenden  uur  einmal  versucht  hat,  vollständig  an  den  Induc- 
tmuphänoinenen.  Bleiben  wir  dagegen  der  älteren  Theorie,  wo- 
m die  des  ContacteB  nur  einen  specicllen,  mit  allen  andern 
aoUkommen  übereinstimmenden  Zweig  bildet,  getreu,  so  lassen 
äck  die  luductionscrscbeinungcn  dieser  sehr  gut  an[iasseu. 
Um  rieh  ist  jeder  Körper  mit  neutraler  oder  gebundener,  aus 
> peritiver  nnd  negativer  bestellender,  Kiek trici tat  in  unhestimm- 
t barer  (Quantität  gesättigt,  die  aber  durch  die  vielfachsten  l’r- 

* sichen . deren  eine  auch  die  chemische  Zerlcgnng  seyn  könnte, 
nai  Thatsachen  hierfür  entschieden,  in  ihre  Bestandilicile  zer- 
wirft wird  und  dicscmnach  die  zahlreichen  bekannten  Erscbei- 
IMgea  hervorbringt. 

* Wird  dieser  allgemeine  Satz  speciell  auf  die  luduction  an- 
jjwindt,  so  hat  man  bei  dieser  zwei  vollkommene  Leiter  der 

icität,  die  auf  einander  einwirken,  in  deren  einem  die 
‘gte  Elektricität  die  neutrale  im  andern  zerlegt.  Das  We- 
der hierbei  wirkentfeu  zerlegenden  £raft  kann  in  zwei 
liegen,  zuerst  in  der  bekannten  elektrischen  Verthei- 
W.  oder  zweitens  in  der  gegenseitigen  Einwirkung  des  Sla- 
jwwaus.  sofern  der  primäre  Leiter  des  elektrischen  Stromes 
ns  Magneten  wird  und  dessen  Magnetismus  die  neutrale  Elek- 
trvität  des  zweiten  Leiters  treunt.  Endlich  könnten  aber  uueh 
beide  Ursachen  gemeinschaftlich  wirken.  Die  Mitwirkung  der 
twtioen  Vertheil  ung  lässt  sich  nicht  durch  das  Argument  bc- 
, dass  die  Inductionen  Nichtleiter  durchdriugen , denn 
die  Vertheilung  dringt  durch  isolirende  Körper,  wie  das 
ladra  der  Flaschen  zeigt,  und  der  einfache  Versuch,  wonach 
1 ■ Elektrometer  auf  gleiche  Weise  durch  einen  mit  Elcktrici- 
® geladenen  Körper  aflirirt  wird,  es  mag  sich  Luft  oder  eine 
>o  grosse  Glasscheibe  zwischen  beiden  befinden , ja  die 
leiWilong  selbst  geschieht  auch  durch  metallcue  Körper,  wie 
lUlt.fl’s  (s.  o.  Elektricität)  Versuche  mit  den  Bechern  zeigen. 

■ "*•  gewichtiger  aber  ist  das  Argument,  dass  elektrische  Ver- 
eng nur  bei  statischer  Elektricität  vorkommt,  nicht  aber 

* hi  strömender , weswegen  auch  eine  Elektrode  während  der 
‘ D**(r  des  elektrischen  .Stromes  das  Elektrometer  nicht  aflicirt. 
' ntstt  scheint  mir  genügend,  um  anzunehmen,  dass  die  Indue- 

ohschon  der  Vertheilung  sehr  ähnlich,  jedoch  ausschliess- 
der  dynamischen,  wie  die  letztere  der  statischen  Elcktrici- 


314  Sachregister. 

tät  zugehörig,  bloss  auf  der  Wechselwirkung  zwischen  des 
Magnetismus  und  der  Elektricität  beruhet,  wonach  dann  die  «e 
sammtcn  Erscheinungen  derselben,  sowohl  die  durch  Magadii 
mus  als  die  durch  Elektricität  erzeugten,  der  nämlichen  CU»» 
zugebören.  Hiernach  folgen  die  gesummten  Erscheinungen  n 
diesem  einfachen  Principe  von  selbst.  Ohne  bei  der  cigadit 
magnetischen  Induction  besonders  zu  verweilen,  die  tui  tt 
Theorie  von  selbst  folgt,  wird  der  primäre  Leiter  zu  eine. 
Elektromagneten,  dessen  getrennter  Magnetismus  iin  inducult 
Leiter  die  Elektricitäten  in  gleicher  Kichtung  trennt.  Jckiii 
tiger  der  Magnetismus  bervorgerufen  wird,  desto  vollständig) 
erfolgt  die  Trennung  der  Elektricitäten.  weswegen  die  einfinct 
Kette  beide  Wirkungen  verhältnissmiissig  am  kräftigsten  hn 
vnrruft.  Die  Länge  des  zweiten  Leiters  steigert  die  lodm 
tinuswirkung,  weil  dann  nicht  bloss  diu  iin  längeren  Urdu 
enthaltene  Masse  der  Elektricität  grosser  ist,  sondern  such  il 
mechanisches  Moment  durch  die  Länge  des  durchlaufenen  Wt 
ges  wächst  Ist  ^er  zweite  Leiter  iu  sieb  selbst  geschlo* 
so  werden  die  Elektricitäten  getrennt  und  vereinigen  sich  uu 
dem  Aufliören  des  ursprünglichen  Stromes  wieder,  ohne  weile 
wahrnehmbare  äussere  Wirkung,  als  die  Iuduction,  die  er 
einer  zweiten  Spirale  bewirkt,  worauf  Henry's  Induc tionen  höh« 
rer  Ordnung  beruhen ; ist  aber  ein  Körper  in  ihn  eingesekdte 
so  wird  die  Trennung  und  Wiedervereinigung  auch  in  diese 
Vorgehen,  und  cs  zeigen  sieb  dann  die  bekuuuten  eleklnid» 
Erscheinungen.  Beim  Schliessen  des  priuiäreu  Leiters  » 
diese  minder  energisch,  weil  die  Trennung  beider  Elcktricititt 
im  serundären,  dem  inducirten,  Leiter  langsamer  erfolgt;  i 
diese  aber  einmal  vorhanden,  so  geschieht  die  Wiederverris 
gungin  einem  verschwindenden  Zeitclenientc,  worauf  die  grosse 
Energie  beruhet.  Bei  dem  oben  erwähnten  interessanten  V 
suche  von  BlOT,  und  überhaupt,  wenn  die  Induction  durch  ei» 
Einsehen  funken  bewirkt  wird,  erfolgen  Trenuuug  und  Wtotä 
Vereinigung  iu  dem  nämlichen  verschwindend  kurzen  Zcitd 
mente,  was  aus  den  Versuchet)  von  Riess  deutlich  bervorp 
und  diesen  scharfsinnigen  Physiker  bewog,  auf  gleiche  W* 
magnetische  und  elektrische  .Strömungen  anznnelimen , ab  i 
bei  der  hier  versuchten  Erklärung  zum  Grunde  liegen.  Irl* 
einstimmeud  mit  einem  solcbcu  momentanen  Vor*  und  Riä 
wärtsströmeu  beider  Elektricitäten  sind  dann  uueb  die  deu  Lac 
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troberg'sehen  ähnlichen,  über  nicht  völlig'  gleichen  Figuren, 
«riete  Rress  erhielt.  In  der  Thal  bestehen  die  Iniiuctioiiser- 
•dieiaungen  nur  aus  einem  momentanen  Zucken  und  zeigen 
sieh  deutlich  als  ein  neben  eiuandcr  stattfindendes  Hin-  und 
llffgehen  beider  Elektricitäten,  ein  idiitzliches  Trennen  und 
Wifdervereinigen  derselben , am  meisten  den  Fla.schenschlägeu 
ähnlich,  denen  sie  auch  dem  Wesen  nach  am  nächsten  kommen, 
üiaentlich  zeigt  sich  dieses  Verhalten  deutlich  bei  Biot’s  Ver- 
fiele. Im  Nebenconductor  zeigt  sich  plötzlich  Klektricität, 
rin  Funke  erscheint  zwischen  ihm  und  dem  l.eiter  des  Fla- 
fkrnschlags,  ein  von  ihm  zur  Erde  gehender  mngnetisirt  eine 
Stililnadel,  aber  nach  der  Ausgleichung  der  Flasche  ist  alle 
Elfktricitfit  in  ihm  verschwunden  , und  selbst  wenn  ein  Funke 
wischen  ihm  und  dem  entladenen  Krallte  sichtbar  war,  sinkt 
tos  Elektrometer  sofort  und  der  neutrale  Zustand  ist  wieder 
krpstellt. 

Hiernach  ist  dann  leicht  erklärlich,  warum  ein  Eisenkern  oder  ein 
Eijeoitibcbcn  in  den  Spiralen  die  Inductionswirkungeu  derselben 
«holen,  und  überhaupt  stimmen  diese  Krsrheinuugcn  mit  der  Theo- 
ww  vollkommen  überein,  dass  sie  nicht  wenig  zu  ihrer  IJnter- 
«taing  beitragen.  Beruht  die  luduction  auf  der  Rückwir- 
Int  des  Magnetismus,  so  muss  das  durch  den  llauptstrom 
«gnetisch  gewordene  Eisen  die  Inductiouselektricität  sowohl 
to»  diesen  leitenden  Rheophors,  als  auch  der  Nchenspirale  ver- 
«irkfB.  Besteht  die  llanptspiralc  aus  einem  sehr  langen  Drahte 
sad  sied  beide  Elektricitäten  in  ihr  durch  die  Wirkungen 
tor  Sinle  und  die  Mitwirkung  des  gleichzeitig  erregten  Ma- 
rortunus  im  Eisen  getrennt,  so  müssen  heim  Aufliüron  der  er- 
st» und  der  dadurch  bedingten  gleichzeitigen  der  zweiten 
We  »ich  nieder  vereinen,  was  mau  sich  als  ein  .Strömen  hei- 
lt du  di  die  ganze  Länge  des  Drahtes  vorstellen  und  hieraus 
fc  «schlitternde  (mechanische.)  Wirkung  auf  die  Nerven  crklü- 
**  kann.  Noch  leichter  wird  diese  Vorstellung , wenn  zu- 
jkirl  eine  Nebenspirnle  vorhanden  ist.  lieber  die  \ erstar- 
rt der  Erschütterung  durch  Eisen  unter  den  viclfuch- 
Modificationen  gehen  zwar  die  Versuche  von  Magnus 
trügende  Auskunft,  es  sind  mir  aber,  ausser  den  oben  er- 
«älnten  diese  specielle  Frage  nicht  genügend  heanlworlen- 
'*»  Henkt,  keine  bekannt,  welche  das  Verhallen  der 
Manetnadel  beim  Oeffncn  und  Schliessen  der  Kette  genau 
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angeben »,  and  ich  entschloss  mich  daher  tu  folgenden  eigen 
Eine  Wiener  loductionsrolle  setzte  ich  in  Verbindung  mit  cir 
kleinen  gewundenen  Elektromotor,  welcher  beim  Scblics 
energische  Funken  des  mit  Rauch  verbrennenden  Uuecksilb 
zeigte.  In  den  Inductionsdrabt  schaltete  ich  ein  Galvanomi 
von  etwa  50  Wendungen  eiues  0,4  Ein.  dicken  Kupferdral 
ein,  dessen  Nudel  wegen  etwas  grösserer  Länge  der  obe 
nicht  ganz  astatisch  ist.  Hefandcu  sieb  keine  Eisenatähcl 
in  der  Spirale,  so  zeigte  die  Nadel  beim  Scblicsscn  der  k< 
im  Mittel  aus  mehreren  Versuchen  im  ersten  Momente  ] 
westliche  Abweichung,  ging  über  augenblicklich  zurück  i 
hielt  sich  schwankend  etwa  auf  4°  östlich;  beim  Oeffnen  w* 
diese  Abweichung  jederzeit  um  etwa  3"  vermehrt,  uud  die  ? 
dcl  ging  sofort  auf  0 zurück.,  ohne  die  Unruhe  zu  zeigen , 
während  des  Gescblossenseyns  merkbar  war.  Befanden  s 
dagegen  die  Eisenstäbchen  in  der  Spirale,  so  lief  die  Na 
meistens  zweimal  ganz  herum,  kam  dann  aber,  besonders 
ich  sie  sofort  anhielt,  um  die  starken  Schwankungen  zu  v 
meiden,  auf  45°  östlich  zum  Stillstaude,  sofern  ihre,  auch  d« 
noch  merkliche,  Unruhe  dieses  zuliess,  wich  heim  Oeffnen  i 
kette  um  weitere  8°  östlich  ab  und  ging  dann  sofort  auf 
zurück.  Das  Resultat  ist  allerdings  überraschend,  doch  « 
das  Verhalten  bei  allen  wiederholten  Versuchen  übereinstimar 
so  deutlich,  dass  keine  Täuschung  dabei  obwalteu  kann.  1 
zwischen  entschloss  ich  mich  zu  einer  abermaligen  Reihe  v 
Versuchen,  bei  denen  ich  durch  einen  geübten  Geh  Ulfen  uni 
stützt  wurde.  Eine  Doppelnadel  schien  mir  minder  geeignet, 
wählte  daher  eine  einfache,  an  einem  einfachen  Seidenfaden  a 
gehangene.  Der  Multiplicntor  enthielt  800  Doppelwiudung 
wovon  die  Hälfte  oder  beide  zugleich  in  den  Strom  gebra 
werden  können.  Beide  Drähte  vereint  gaben  eine  Wirku 
dass  die  Nudel  beim  Schliessen  der  kette  etlichemal  im  kn 
licrumlicf;  die  Wirkung  liess  sich  aber  vermindern,  wenn  i 
der  eine  Draht  in  den  Strom  gebracht  oder  der  Elektromo 
nur  bis  etwa  den  vierten  Tlicil  seiner  Höhe  in  die  Säure  r 


1 Auch  die  mir  erst  später  bekannt  gewordenen  Versuche  von  >1 
TRUCCl  in  Ami.  de  Chim.  et  Pliys.  3me  Ser.  T.  XI.  p.  385  geben  ü 
die  wechselnde  oder  bleibende  Rirhiung  des  Stromes  nicht  genüget 
Auskunft. 
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Erlaucht  wurde.  Beim  Schliessen  der  Kette  wirk  die  Nadel 
hinfort  östlich  stark  alt  und  blieb  fortdauernd  in  .Schwankungen, 
i io  dass  wir  es  anfgahen,  ihren  Stillstand  ahzuwarten,  obgleich 
sie  sieh  bernblassen.  dadurch  zum  Stillstände  und  nachher  durch 
Hrben  nieder  zur  freien  Bewegung  bringen  licss;  beim  Oeffneu 
' der  Kette  ging  die  Nadel  bei  schwachen  Strömen  sofort  wieder 
Zurück,  ohne  aus  begreiflichen  Gründen  die  1'nruhe  zu  zeigen, 
1 die  wir  während  des  Gescklossenseyns  der  Kette  wnhrnuhmeu; 
1 kei  starken  Strömen  dagegen  nahm  im  crstcu  Momente  die  Ab- 
»rkliaog  mit  einem  plötzlichen  Impulse  um  etliche,  bis  etwa 
1h  Grade  zu,  und  daun  kehrte  die  Nadel  auf  ihren  Stand  der 
labe  zurück.  Diese  letztere  Yergriisserung  der  Abweichung 
hilft  also  von  der  Stärke  des  Stromes  und  der  Emplimllirh- 
Idt  der  Nadel  ah,  verdient  alter  bei  der  Erklärung  der  luduc- 
lisaterscheiauugen  sehr  beachtet  zu  werden. 

1  Einen  artigen  Versuch,  die  Erscheinung  der  Induction  zu 
teigru,  welchen  Feciiner  schon  früher  erw  ähnte1 2 3,  giebt  D UMH- 
IN an.  Man  darf  zu  diesem  Zweck  nur  die  Drahtenden  zweier 
’fiihzunmeter  mit  einander  verbinden  und  die  eine  Nadel  mit 
kt  Hand  drehen,  so  bewegt  sich  die  andere  durch  Induction*. 
4 W.  Weber  3 nennt  alle  bisher  beschriebenen  Inducfionser- 
Khatongen  bipolare,  weil  beide  Pole  der  Magnete  daltei 
niuai  sind  oder  der  Magnetismus  dabei  bipolar  in  ßctrach- 
F feg  kommt,  und  stellt  diesen  die  unipolare  Induction 
f Wfrtren,  bei  welcher  nur  der  eine  Pol  des  Magnetes  tliätig 
kt-  Auf  die  Untersuchung  führte  ihn  eine  von  Faraday  beob- 
•tbtite  Erscheinung.  Wenn  nämlich  ein  Stahlmagnct,  sey  er 
[l  Wticaler  oder  horizontaler  oder  in  der  Lage  der  Inclina- 
Imadel,  nn  seine  Axc  gedreht  wird,  wonach  also  der  Eiu- 
I ha  des  tellurischcn  Magnetismus  uicht  als  nächste  Ursache 
Mdtai  kann,  so  erzeugt  er  iu  einem  vollkommenen  Leiter,  wel- 
" tWf  mit  dem  einen  seiner  Pole  und  seiner  Mitte  in  Yerbin- 
W steht,  einen  elektrischen,  die  Multiplicatornudel  des  Gal- 
L Moaeters  zur  Abweichung  bringenden  Strom,  dessen  Richtung 
■■  sich  vom  Nordpolc  ausgehend  nach  der  Mitte  des  Mn- 

1 Poggend.rff  Ann.  Bd.  XLV.  S.  237. 

2 L’lnst.  Xlme  Ann.  N.  512.  p.  446. 

3 Rnulute  sus  den  Beobachtungen  des  magnetischen  Vereins.  1839. 
f*  W.  Poggeadorff  Ann.  Bd.  UI.  S.  333. 
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gnetes  3nd  von  da  durch  den  Multiplicatordraht  mm  Nord|>ul< 


zuriickkehrcnd  voratellen  kann.  Um  die  Erscheinungen  gmua 
zu  prüfen,  construirte  Weber  in  Gemässheit  seines  praktisch 
Talents  einen  sehr  zweckmässigen  Apparat.  Ein  runder  St* 
raagnct  wurde  an  einem  Pole  (dem  Nordpole)  mit  einer  kunfl 
Spitze,  um  andern  mit  einem  gezahnten  Rade,  welches  auf « 
ner  anderen  Seite  gleichfalls  eine  Spitze  halte,  versehen, 
dass  er  durch  beide,  in  Vertiefungen  laufende  Spitzen  mitte 
zweier  anderer  Räder,  eines  Getriebes  und  einer  Kurbel,  ichi 
um  seine  Axe  gedreht  werden  konnte.  In  der  Mitte  ist  < 
Magnet  mit  einer  messingnen  Scheibe  versehn,  deren  Flk 
auf  seine  Axe  eine  normale  Richtung  hat,  und  deren  Rand 
ein  Gefäss  mit  .Quecksilber  taucht,  um  den  ciueu  Draht  i 
Multiplicatnrs  mit  letzterem,  den  anderen  mit  dem  Halter  i 
Nordpolspitze  des  Magnets  in  metallische  Berührung  zu  hui 
gen  uud  auf  diese  Weise  den  erzeugtet!  elektrischen  Strom 
leiten  *.  Nennt  man  diese  Erscheiuuug  eine  magnetoelekuiso 
so  ist  die  entgegengesetzte  elektromagnetische  in  den  früh 
bekannten  Versuche  gegeben,  wonach  ein  Magnet  durch  ci 


elektrischen  Strom  eine  Drehung  um  seine  Axo  erkält, 
gen  der  Resultate,  welche  Weber  durch  Versuche  mit 
Appurate  erhielt,  und  der  wichtigen  Folgerungen,  die  sieh  kr- 
aus  ableiten  lassen,  namentlich  der  Nichtübereinstimmung  ah 


letzte,  aber  nicht  die  erste  Erscheinung  zu  erklären  vermag 
muss  ich  auf  die  Abhundluug  selbst  verweiseu. 


■ nductionnmaNCbine.  magnetische  von  Stbrhlke  und  FaeimI 
VI.  1173-  von  Ritchie.  1175.  von  Pixu.  1177.  von  Saxtox.  1181 
von  v.  Ettingsiiauseb.  IX.  122.  1 

Z us.  Saxton's  raagnetoclektrische  Maschine  ist  seitdem  gt 


1 Eine  die  Scheibe  oder  den  Magnet  selbst  berührende  kupfan 
oder  messingne  Feder  ersetzte  das  leicht  herausgeschleuderte  QuecksilW 
vortbeilhaft  und  gewährt  ausserdem  den  Vortheil,  dass  man  sie  der  Al 
des  Magnetes  parallel  vorschieben  und  mit  jeder  Stelle  seiner  Oberilich 
in  grösserer  oder  geringerer  Entfernung  vom  Pole  in  Berührung  bring« 
kann. 


2 Lund,  and  Edinb.  Pbil.  Mag.  N.  LV.  p.  360.  Poggenderfl  Am 
Bd.  XXXI.  p.  401. 


Induetlonmlnkllnmtorium.  S.  Inkllnatorlum. 


nau  beschrieben  worden3.  Nie  hat  grosse  Aehnlichkeit  mit  ein* 
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»odern  von  ClABKS  *,  wovon  Eratercr  behauptet,  die  Erfindung 
kv  ihm  geraubt.  Inzwischen  ist  die  C'larke'sche  Maschine  die 
ierser  construirte;  sie  wurde  daher  mit  einigen  Modilirutioncn 
teiir  allgemein  eingeOihrt,  und  man  bezeichnet  gegenwärtig  alle 
ugoetoelektrische  Maschinen  mit  diesem  Namen.  Will  mau 
n genauer  nehmen,  so  unterscheidet  sich  die  C'larke'sche  Mn- 
n»ioe  durch  den  horizontal  liegenden  Anker  und  die  Hcrstel- 
btg  der  Verbindung  mittelst  des  Quecksilbers ; das  Kigenthiiin- 
iirhe  der  Ettingshausctrschen  dagegen  besteht  in  dem  rertica- 
Jen  Anker  und  der  Vorrichtung,  nur  die  Ströme  nach  einer 
Leitung  zn  erhalten , so  wie  endlich  der  sehr  vortlieilhalten 
funkben  Entfernung  des  Quecksilbers.  Dieselbe  ist  in  einigen 
Stöcken  verbessert  durch  Lekz  '.  Vergl.  nagactoclcktri- 
titiL 

So  eben  machen  LllURI  und  Palmieri  bekannt,  dass  es 
41(0  gelungen  sey,  eine  Inductionsmaschine  construirt  zu  ha- 
kt. die  durch  den  tellurischeu  Magnetismus  I unken  gieht  3. 

j 

■dnrtionanmltlplicntor.  IX.  120. 

Mtctiannrolle.  S.  Induction. 

lolaamablllen.  V.  681 . 

I*fcri*n.  Beugung  oder  IViflfraction  des  Lichtes.  V.  681.  VI.  207. 
wdtdt  durch  Gbimaldi.  V.  682.  NkwtOh’s  llntersuehmigeu.  683. 
■d  Erklärung.  686.  spatere.  687.  bis  FlauCEKGI  ES.  690.  genauere 
vm  Biot  und  Pouillet.  697.  von  J.  T.  Mayer.  707.  Pakrut's 
Erklärung.  708.  das  Inflexioskop.  709.  Neuste  Untersuchung  seit 
Ions.  710.  Kkkshel’s.  713.  Berechnung  der  Interferenzen.  717. 
luniioriB’s  Erweiterungen.  728.  dessen  mittlere  Spectra.  733. 
/.nickfuhrung  der' Erscheinungen  auf  die  Interferenzen.  736.  äussere 
Sptti»  »der  Farbenbildcr.  738-  gewöhnlich  vurkummende  Erschei- 
•“P*  dieser  Art.  742.  Nachtrag,  Schwehd's  Apparate.  8.  Un- 
tolatlon.  IX.  1409. 

kJetlonkop.  Hoffmaxn's.  IV.  103.  Maver's.  V.  710- 
l*kliaati«n.  S.  Steigung.  V.  747.  VI.  990. 

Ukliaatoriuni.  Neigungsnadel.  V.  742.  \ I.  981.  Entdeckung  und 
««  Verfertigungsart.  V.  743.  Verbesserung  durch  l)t.N.  Berxoi’LLI. 
"U.  neuere  Einrichtung.  743.  von  J.  T.  Mayer.  746.  Theorie  der 
Zwangen  mit  diesem  Instrumente.  747 — 733-  Beschreibung  geeig- 
*****  Instrumente.  757.  Abgleichung  der  Nadel,  701  ■ 


1 Load,  and  Edinb.  Phil.  Mag.  N.  LIV’.  p.  262. 

2 Ballet,  scientif.  de  l’Acad.  de  Petersb.  T.  IX.  N.  198. 

3 Campt,  rend.  T.  XVI.  p.  1440.  T.  XVIII.  p.  762. 
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Zus.  Belehrend  rücksichtlicli  des  Verfahrens  zur  Bestia 
luuug  der  inkliuatiou  sind  die  Messungen,  welche  Gadss  ■ 
einem  Inklinatorium  von  Robinson  angestellt  hat* 1 2 3.  Ein  ne» 
Instrument  zur  Messung  der  magnetischen  Neigung  und  den 
Veränderungen  ist  von  Humphry  Lloyd  angegeben  Word« 
Ein  auf  Reisen  zu  gebrauchendes  Inklinatorium,  von  ihn  h 
ductionsin/slinalorium  genannt,  bat  W.  Weber  3 erfunden. 

Inponderablllen  oder  lncoSerlblllen.  V.  765.  Möglich!» 
sie  zu  wägen.  767. 

Insecten.  Fliegen  derselben.  IV.  468.  das  dabei  wahrnehmbare  St 
men.  469. 


Zus.  Die  hauptsächlich  von  CllABRlER  aufgestellte,  t 
Dumeril4 5  bestätigte  Ansicht,  wonach  der  summende  Ton  I 
Insectcn  nicht  durch  den  Schlag  der  Flügel,  sondern  dnreht 
Luft  hervorgebracht  wird,  hat  durch  die  Untersuchungen  * 
Hermann  Burmeister  s volle  Bestätigung  erhalten.  Hiem 
ist  das  Geräusch  Folge  der  in  den  Thorax  ein-  und  am* 
menden  Luft  und  hängt  also  mit  dem  durch  den  Flügel**# 
verstärkten  Athmungsprocesse  zusammen.  Bei  einigen  Alt 
ist  das  Summen  ein  eigentliches  Pfeifen  in  Folge  der  dm 
eine  enge  Ocflnung  striimeuden  Luft,  bei  andern  werden  dit 
häutige  Decken  der  Ocffnungen  in  vibrirende  Bewegung  j 
setzt. 

Inseln,  schwimmende.  VIII.  1239. 

Insolation.  Ursache  der  Pbosphorescenz.  VI.  246. 

Instrument,  parallaktisches.  VII.  293. 

Instrumente,  deren  Wichtigkeit.  IX.  1830. 

Intensität  des  tellurischen  Magnetismus  und  deren  Messung.  \ L | 

Interferenz,  des  Lichts.  S.  Inflexion.  V.  717.  736. 
Yoi'NG  aufgefunden.  770.  allgemeine  Bedeutung  des  Wortes.  J 
hei  den  Wellen  des  Wassers  und  des  Schalles.  773.  775—779. 
Lichts.  779.  VI.  297.  333  . 344.  Kresnkl’s  Hauptversucb.  V. 
Erklärung  der  Newton’schen  Farbenkreise.  784.  Inierfereniei 


t 

1 Resultate  aus  den  Beobachtungen  des  magnetischen  Verein 
Jahre  1841.  Leipz.  1843.  S.  10. 

2 Poggeudorlf  Ann.  Bd.  LVI.  S.  441. 

3 Resultate  aus  den  Beob.  des  magnetischen  Vereins  im  J.  IS 
S.  81. 

4 Essay  snr  le'vol  des  Insectes.  Par.  1822.  p.  40. 

5 Puggendorff  Ann.  Bd.  XXXVUI.  S.  283.  ' 


Digitized  by  Google 


Interferenz. 


331 


polirisirtea  Strahlen.  VII.  746.  Nachtrag  s.  Undulatlon.  IX. 
I34S.  1394.  1396. 


Zus.  Ein  einfachus  Mittel,  die  Interfercnzcu  der  Licht- 
nralilen  wsbrzunehmen,  wird  von  Talbot  1 angegeben.  Ein 
Vmsruudes  Loch  in  einem  Kartenblatt,  so  gross  als  die  l*u- 
jillt,  wird  mit  einem  sehr  dünnen  Glasblättcben  bedeckt.  Sicht 
uo  dadurch  das  Spectrum  eines  massig  zerstreuenden  I'rismn's, 
so  «wahrt  man  auf  seiner  ganzen  Länge  dunkle  Streifen, 
äkadick  denen,  die  durch  Absorption  in  lodgas  erzeugt  werden. 

hterferenx  der  Schallwellen.  VIII.  447. 
bterferenc  der  Wärmestrahlen.  X.  652. 

Zus.  Interferenz  der  elektrischen  Ströme.  Eine  sol- 
ide wollte  Dk  la  Rite  wahrgenommen  buben 2.  Lenz  aber 
hat  die  Erscheinung  vollständig  auf  das  Obiu'scbc  Gesetz  zu  - 
ndif  efiihrt J. 

htrrvalL  VIII.  331.  344. 

Isslla.  IX.  1713. 

IsTmar.  S.  Commutator.  VI.  1181. 

Isd  iia  lodine.  von  CorRTOtß  entdeckt.  V.  787.  lodsäure.  787.  Hy- 
intdiiure  u.  s.  w.  788-  loddampf,  dessen  Oichtigkrit.  II.  397.  X. 
1113.  ludquecksilber  s.  ((neck  ui  Iber.  VII.  1022.  lodschwelel. 
«.591.  lodsilber.  800.  ludstickstofT.  1056.  ludtellur.  IX.  232. 
X.  2416. 

ladzilvanometer.  S.  Multiplirator. 
last.  S.  Elektrode. 

brüllt  oder  Xorullo.  dessen  Entstehung.  IX.  2248. 
loriUbinm.  VII.  66. 

Iridium  and  dessen  Verbindung  mit  Sauerstoff  und  Chlor.  \ . 789. 

HD.  Schmelzbarkeit.  X.  988. 

Wl  in  Auge.  I.  534.  535. 

•thiren.  S.  Farbe.  IV.  100. 
bnuatL  UI.  1091. 

Ibdiation.  deren  Einfluss  auf  die  Grosse  der  gesehenen  Ifinmirls- 

Ugr.  V.  796. 

Zu.  Uebcr  die  Irradiation  ist  eine  ausführliche  und  sehr 
lehrnticbe  Abhandlung  von  Plateau,  eiuem  in  diesem  Gebiete 


1 Load,  and  Edinb.  Phil.  Mag.  N.  LXII.  T.  X.  p.  304. 

2 Aus  Meui.  de  la  Soc.  de  Gen^ve.  T.  VIII.  in  Poggendorff  Ami. 

ü XLV.  S.  434. 


3  Bullet,  de  la  Soc.de  Petersb.  T.  \. 

L 416. 

b|.  Id.  n GeUcr’s  Wörter!). 


Poggendorff  Ann.  Ild.XLl  III. 
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sehr  bewanderten  Gelehrten,  erschienen,  die  jedoch  keim 
kurzen  Auszug  gestattet  *. 

lrrltubilit.it.  V.  972. 

Irrlicht,  Irrwisch.  V.  790.  bestehen  nach  VOLT*  aus  Phosph« 
wasserstoflgas.  791.  Beobachtungen  derselben  und  Erklärung«,  f 
die  bei  Nizza  erscheinenden.  795. 

Zu«.  Neuerdings  versichert  der  Maler  OK0FRIO  ZaWOT 
unweit  Bologna  Irrlichter  gesehen  zn  haben.  Znerst  sah 
kleine  Pencrballcn  aus  dem  Strassenpflastcr  aufsteigrn  * 
bald  nieder  erlöschen,  zugleich  empfand  er  etwas  Warne  1 
den  nahe  kommenden.  Weil  er  hörte,  sie  zeigten  sich  it  I 
Nähe  des  Kirchhofs,  so  suchte  er  sie  daselbst  auf,  beob 
aber  in  mehreren  Nächten  nur  drei,  die  als  kleine 
schnell  vertical  emporstiegen  und  in  3 bis  4 Meter  Höht  t 
löschten.  Zu  San  Donino,  etliche  Meilen  von  Bologna,  I 
er  eiust  in  einer  Octobernncht,  als  cs  regnete  und  er  sick 
ein  Haus  begab,  neben  welchem  eine  Flachsröste  war,  eia  I 
licht,  begab  sich  mit  einem  Stocke,  au  welchem  etwas  ff« 
befestigt  war,  dahin  und  sah  diq  mit  wenig  Rauch  breraa 
Flamme,  welche  die  Dicke  eines  Dccimctera  hatte.  Sie  e 
zündete  das  Werg  und  erlosch  in  einer  Höhe,  die  etwa  drehsll 
gross  als  die  eines  Mannes  war.  Der  Geruch  des  erloschenen  Wer 
zeugte  nicht  vou  Phosphor,  sondern  mehr  von  Schwe&l  ■ 
Ammoniak2.  Eine  schätzbare  Beobachtung  dieser  iaanfc 
noch  seltenen  Phänomene  hat  Bbssel  mitgetkeilt.  Er  nfc  » 
bei  Nucht  auf  einem  Kahne,  das  Flüsschen  Worpe  nach  It 
men  hinabfahrend,  Uber  einem  ausgegrabenen  Moorgrunde,  4« 
sen  Vertiefungen  sieb  mit  Wasser  gefüllt  batten,  früh  Borgt 
«in  2.  Dec.  1807  bei  grosser  Dunkelheit  und  re  gneriseh 
Wetter.  Die  Schifter  betrachteten  die  Erscheinung  ab  ei 
gewöhnliche  und  nicht  überraschende.  Die  Farbe  der  Hi 
meu  war  etwas  bläulich,  wie  von  verbrennendem  Wassersto 
gas ; sie  leuchteten  schwach,  indem  der  Boden  nicht  von  ihi 
erhellt  wurde.  Ueber  die  Entfernung  liess  sich  nicht  urtbcd 
doch  schienen  einige  sich  in  einem  Abstande  von  15  bis 


1 Mein,  de  l’Acad.  de  Brux.  T.  XI.  Pnggendorff  Ann.  Ergäm- 
S.  97.  193.  405. 

2 Annali  di  Fisica.  T.  III.  p.  36.  L’Instit.  2me  Ann.  N.  471.  p- 
PoggendorfT  Ann.  Bd.  LVI.  S.  350. 
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Schritten  zu  befinden,  auch  über  ihre  Zahl  und  Hauer  kann 
fo  Angabe  ron  Hunderten  und  etwa  ciuer  Vierleiminute  nur 
ab  eine  genäherte  gelten.  Die  meinten  bewcgtcu  eich  nicht, 
einige  aber  nahmen  meistens  gruppenweise  eine  horizontale 
Bewegung  an  *. 

mlerne.  S.  Planeten.  VII.  582. 

nbarisehe  oder  iHobarometrinche  Linien.  VI.  1938.  I960, 
»chimenen.  IX.  441.  449. 

»orhroinatiarhe  Linien.  VII.  789.  791. 
torhrone.  I.  963. 

torhronlnmuN  der  Pendelschwingungen.  IV.  22. 

• .'i'otherinen  oder  isogeothermische  Linien.  IX.  335 — 342. 
Mkllnen.  VI.  1058.  1117.  graphische  Darstellung  derselben.  1129. 
»latoren,  elektrische.  HI.  237.  245.  Vergl.  Leiter.  VI.  133. 185. 

atnrium,  elektrisches.  V.  798. 
büren,  elektrisch.  V.  799.  Isolirung.  III.  238. 
bnerie.  IX.  1963. 

MowrphinaiuB.  V.  1355.  IX.  1940- 

Zus.  laorachlen  ( Cotidal-Lines ) neunt  Wiiewell  Li- 
na, welche  diejenigen  Puncte  der  Erde  verbinden,  wo  gleichzeitig 
Halb  ist.  Sic  sind  gekrümmt  und  fallen  nlso  nicht  mit  deu 
Bmbnen  zusammen,  weil  die  Pluthzeit  durch  die  Configuru- 
'et  kt  Küsten  und  die  Meeresströmungen  bedingt  wird,  wie 
ärJabück  deutlich  zeigt*. 

i'otheren.  isotherisebe  Linien.  HL  1031.  IX.  441.  449. 

«olbermen.  isothermische  Linien.  III.  1006.  1031.  IX.  500. 
tarn,  ihn  Grosse,  Bahn  und  Lichtstärke.  V.  800.  Vergl.  4’oluinen. 
H 2073—2076- 

liptter.  dessen  Bahn,  Grosse  und  Abplattung.  V.  802.  Streifen  und 
IVken  auf  demselben.  804 — 806.  dessen  Rotation.  807.  Atmo- 
808.  800.  Abplattung.  IX.  1024.  Masse.  1052.  2079.  des- 
» Trabanten.  1022.  Entfernung  von  der  Sonne.  1022.  Masse 
1Ä  1241.  Bewegung.  1249. 

Jntkalk.  Gebirgsart.  III.  1090. 


K. 

Kabeitan.  VII.  1139. 

Kadmium.  Kadmiumoxyd  uad  Chlorkadmium.  V.  810. 

h 

1 PtggendorfT  Ann.  Bd.  XLIV.  S.  366. 

2 Pbiloi.  Trans.  1831.  Eine  Karte  derselben  Gndet  man  auch  in 
fogbws  physikalischem  Atlas. 
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Kadua.  Griechisches  Mass.  VI.  1244. 

Kftlte.  Wesen  derselben.  X.  52.  künstliche  durch  Salzlösungen  i 
Verdampfung.  853  ff.  bewirkt  Ausdehnung.  I.  556.  beim  Auf-  i 
Untergang  der  Sonne.  IX.  365.  X.  663.  durch  Ausstrahlung. 
153.  durch  Verdunstung.  155.  durch  Ausdehnung  der  Luft.  IST. 

Kältepole.  IX.  336.  507. 

Kälteittrahlen.  X.  71.  169.  421. 

KftMBtofT  LX.  1718. 

Kakerlaken.  1.  532.  535. 

Zu s.  Fournet  glaubt,  dass  die  Ursache  der  Missbildt 
der  Kakerlaken  in  dem  Wechsel  der  kalten  und  warmen  Iä 
Strömungen  zu  Buchen  sey,  wodurch  sich  manche  Thäler  * 
zeichnen  und  wovon  Ild.  X.  S.  1941  geredet  worden  ist 

Kaleldophon  oder  phonisches  Kaleidoskop.  V.  811. 

Kaleidoskop.  V.  813.  Erklärung  der  vervielfachten  Bilder.) 
ist  dem  Nürnberger  Strahlenkästchen  ähnlich.  816.  von  BhivS 
erfunden.  817. 

Kalender.  Julianischer  und  Gregorianischer.  II.  255.  V.  669.  * 
817.  gewöhnlicher  Julianischer.  818.  Bestimmung  der Sonntigik 
staben  nach  demselben.  819.  nach  dem  Gregorianischen.  820. 
rerhnung  des  Osterfestes.  821 — 825.  Osterkanon.  822-  Einfih 
des  neunzehnjährigen  Cyclus.  823.  güldene  Zahl  und  Stmnai 
chung.  825.  Geschirbte  der  Veränderungen  des  Kalenders. 
Einführung  des  Keichskalenders.  828.  Anfang  unserer  Zeitrtcta 
829.  immerwährender  Julianischer.  831.  immerwährender  Grep 
nischer.  834. 

Kalluln.  durch  l)*VT  aufgefundrn.  V.  837.  Darstellung.  837.  V« 
düng  mit  Sauerstoff.  838.  Artzstein  (lapis  causricus).  839.  4t 
Salze,  namentlich  Salpeter.  839.  Schmelzpulver  und  Knallpulver, 
cblorsaures  für  Zu'udpulver.  841.  Sauerkleesalz.  842.  Kieselfc 
tigkeit  und  Fluorkalium.  843.  Chlnr-Schwefel-Phosphor-Cya*« 
lium.  814. 

Kalk.  Kalkhydrat,  Kalksalze.  II.  4.  Gebirgsart.  III.  1084.  kiea 
Kalkstein.  1092.  ungleiche  Lösbarkeit  desselben  nach  der  To 
ratur  des  Wassers.  IV.  501.  geschmolzen  durch  HaLL  und  Bl 
holz.  X.  992.  . •* 

Kalkspath.  doppelte  Brechung  desselben.  I.  1165. 

KalktufT.  Gebirgsart.  III.  1093- 

Kalotypir.  S.  llagucrrebllder. 

Kainlllenöl.  Ausdehnung  desselben.  I.  624. 

Kampfer.  S.  Campfer.  IX.  1706. 

Kanne.  Wiener  Flüssigkeitstnass.  VI.  1321. 

Kanon.  S.  Monochord.  VI.  2450.  2451. 

Kanonen,  älteste.  I.  698.  aus  Eis.  III.  121. 

Kapitelapparat,  hydroelektrischer.  VIII.  18. 

Karuba.  Persisches  Wort,  bezeichnet  Strohräuber.  IQ.  234. 
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Ische»  Heer.  VÜL  731. 
tenappnrnt,  hydroelektrischer.  VIII.  17.  37. 
tengebla»e.  S.  tiebliiHe.  IV.  1135. 
tenküntitc.  S.  Hydraulik.  V.  520. 
trnwerk.  S.  Pumpe.  VII.  791. 

Katakomben.  S.  Höhlen.  V.  424. 
iataku.stik.  I.  261-  III.  80. 

Kataphonlk.  III.  80.  • 

pulten.  I.  698. 
buwäure.  IX.  1712. 

ioptrik.  V.  845.  Bearbeitung  derselbeu  durch'  die  Alten.  846. 
«ad  die  Netteren.  847. 
optrik  de«  Schalles.  III.  80. 

»ticitnt.  Aetzbarkeic.  V.  848. 

Utehin.  IX.  1704. 

iteebuek  (Cautchouck).  IX.  1709.  * 

*1,  berganlaufender.  III.  71. 

elitpiegel.  Auffindung  der  Bilder,  welche  er  rrirugL  V. 849.850. 
J.  V.  850.  Gleichgewicht  der  auf  denselben  wirkenden  Kräfte.  851. 
► 852.  Anwendung  desselben.  853.  654.  Prüfung  der  Gesetze  mittelst 
k des  Goinpboineters.  855. 

Idli.  S.  Dummerang. 

Kenterung.  VIII.  1217. 

Krraform  der  Krystalle.  S.  Kryntall.  V.  1313. 

Krncn.  Turiner.  VII.  477.  X.  274. 

Kette,  Volta’sche.  verschiedene  Arten.  IV.  649.  unwirksame.  756. 

emfcche.  648.  und  deren  Theorie.  740.  vervielfachte.  824. 
Kettenbrücke.  IX.  1125. 

Kettenbrücke.  S.  Hängebrücke.  V.  1. 

Kettcngeblnue.  Hkhschkl’s  hydraulisches.  S.  Geblane.  IV.  1138. 
Kettenlinie.  III.  194.  Bectifieation.  IX.  2101.  Quadratur.  2106. 
Ibttenwange.  Weber’s.  X.  50. 

Kiese,  so  viel  als  Hagel.  S.  Hagel.  V.  30. 

Kiesel.  Kieselerde.  >111.  801.  Kieselfeuchtigkeit.  V.  843.  Kieselschie- 
Kr,  Gehirgsart.  III.  1085.  Kieselsinter.  I.  1093. 

amm.  VI.  1267.  1272.  Hlloliter.  VI.  [1272.  Kilome- 
ter. VL  1271. 

Kiumung.  S.  Strahlenbrechung.  VIII.  1157. 

Ki®t-  Musikalisches  Instrument.  VIII.  251. 

Kitt,  zur  Leuchlgasbereitung.  IV.  1084.  für  eiserne  Wasserrohren. 

VII.  1419. 

Zua.  Der  Gewerhverein  zu  Hannover  bat  dru  von  Krause 
f empfohlenen  Kitt  für  eiserne  Röhren  bewährt  gefunden.  Es 
werden  2 Tb.  Salmiak,  1 Tb.  Schwelelhlutncti.  IG  Tb.  Kisen- 
feilicbt  in  einem  Mörser  gemeugt  und  als  Pulver  trocken  uuf- 
* gehoben.  Beim  Gebrauche  rneugt  man  1 Tlieil  davon  mit  29 
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Theileu  Eisenfeilicht,  befeuchtet  das  Gemenge  mit  | Wau 
und  t Essig  zu  einem  Brei  nnd  drückt  diesen  in  die  Fuge 
Der  Kitt  hält  im  Wasser  und  im  Feuer.  Vorteilhaft  wird  t 
was  Steinkohlenasche  zugesetzt.  Noch  bequemer  ist  wohl  ■; 
in  den  Ann.  des  Mines  T.  V.  empfohlene  Kitt  für  eiserne  ffi 
serriihren.  Acht  Theile  gesiebtes  (nicht  gerostetes)  Eiseaf 
licht  werden  mit'l  Th.  Schwefclblumcn  genau  gemengt  V 
dem  Gebrauche  wird  Salmiak  in  heissem  Wasser  gelüst,  dar 
das  Gemenge  zu  einem  Brei  angnmacht  und  in  die  Fugen  c 
drückt.  Nach  drei  Tage  langem  Trocknen  im  Sommer  und  a 
Tage  langem  im  Winter  ist  der  Kitt  hart  wie  Eisen. 

Ein  Kitt  für  Porzellan  und  Glas  wird  nuf  folgende  We 
bereitet.  Eine  Unze  Mastix  wird  in  Alkohol  aufgeliist.  e 
Unze  Hausenblase  in  Wasser  erweicht  und  dann  in  Rranntm 
aufgelöst,  so  dass  sic  eine  dicke  Gallerte  bildet,  welcher  s 
eine  halbe  Unze  arabisches  Gummi  zusetzt  Beide  Flüsiigius 
werden  in  einem  irdenen  Topfe  rnässig  erhitzt,  bis  sic  s 
verbunden  haben,  und  dann  in  einem  gut  verkorkten  Glase  x 
gehoben.  Für  den  Gebrauch  erwärmt  mau  das  Glas  in  hei» 
Wasser,  trägt  den  Kitt  auf  die  erwärmten  Flüchen  und  m 
die  Fugen  24  Stunden  fest  zusammeugebundcu. 

Klafter.  Wiener.  VI.  1314. 

Klang.  VIII.  179.  277.  Klangfiguren.  227. 

Kleber.  IX.  1718. 

Klebschiefer  verschluckt  Gase.  I.  107. 

Klees&nre.  VI.  115.  IX.  1696.  Kleesalz.  V.  642. 

Klima,  das  astronomische  nach  den  Tageslängen.  V.  856.  IX 
bedingt  durch  die  Temperatur.  V.  858.  LX.  440.  durch  des  Ftr 
tigkeitszustand  der  Atmosphäre.  V.  859.  die  Beschaffenheit  des  I 
dens.  860.  herrschende  Winde.  861.  Umgebungen.  862.  B 
über  der  Meeresfläche.  863.  brennende  Vuleane.  864.  Ceitöneal 
klima.  866.  Insel-  und  Kiisten-Klima.  867.  Bergklima  und  h'iimi 
Hochebenen.  868.  Thalklima.  869.  im  Innern  Africa’s.  871.  m 
rica’s  unter  der  Linie.  872.873.  Klistenklima.  874.  Inselkfum.  5 
der  Hochebenen  Quito’».  880.  Einfluss  der  Wälder.  981.  692.  h 
ma  Nordamerica’s.  883.  887.  Lapplands.  885.  Spitzbergen«.  5 
der  ausgedehnten  Meere.  891.  Einfluss  desselben  auf  das  Thiffta 
und  Pflanaenrcicfa.  895.  auf  den  Charakter  der  Bewohner.  896-  « 
den  Gesundheitszustand.  899.  ihre  Muskelkraft.  995.  Klin  •' 
Beziehung  auf  Tagslängen.  IX.  70. 

Klinometer.  Instrument,  um  die  Neigung  der  Berge  zu  musuuV,^ 

Kllnoakop.  V.  902. 

Kllrrtöne.  S.  Monochord.  VI.  2455. 
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k Zn s.  A.  Seebeck1  bat  die  Versuche  wiederholt  und  ver- 
i nochte  die  klirrtönc  auf  beide  Weisen,  die  von  CilLADKI  und 
^ die  von  Nörremberg  angegebene,  hervorzubringen. 

KUtometer.  S.  Nlvelllren.  VII.  104. 

llbomben.  VII.  506.  der  Glasbläser;  Leuchten  derselben.  X. 
3137.  2143. 

Igatimikronkop.  X.  068. 

igasgebläse.  S.  OebliUe.  IV.  1158.  und  Wärme.  X. 

287.  Hare’sches.  IV.  1159.  Newrman’sches  oder  Clarke’sches.  1 164. 

Icold.  IV.  1611. 

allplfltole.  elektrische  Pistole.  VII.  593. 
llpalver.  V.  840.  X.  264.  267. 

4ueeknilber.  S.  HuerbsIIber.  VII.  1021. 

UitSure.  V.  914.  IX.  1971. 
lsnlze.  ballistische  Kraft  derselben.  X.  1138. 

Ilber.  S.  Silber.  VIII.  799. 

Jepreose.  S.  Presse, 
köpfe.  irisirende.  IV'.  100.  . 

Kaorpellelm.  IX.  1718. 

Kasten.  aufsteigende,  niedersteigende  und  Knoteulinien.  V.  904.  905. 
r da  Mondbahn.  IV.  252.  799.  VI.  2334. 
knoten  der  Loglinie,  zur  Schiffsrechnung.  VI.  451. 

Kobalt.  Kobold.  V.  905.  dessen  Verbindungen  mit  Sauerstoff  und 
CkUr.  906.  giebt  sympathetische  Tinte.  906.  ist  magnetisch.  VI.  647 
KobL  Wüste.  III.  1130. 

Kochsalz.  III.  1104.  VII.  12. 
ktaigsbaum  bei  Windmühlen.  X.  2222. 

Körper,  einfache,  nnzerlegte.  III.  785.  Wesen  derselben.  VI.  1436. 
Kohle,  verschluckt  Gase.  I.  86.  wird  dadurch  elektrisch.  101.  ver- 
| schluckt  Dämpfe.  104.  elektrisches  Leitungsveriniigen.  VI.  171. 
| Schmelzbarkeit.  X.  968.  specilische  Wärme.  1177.  entzündet  sich 
L selbst.  252.  fossile  Kohle.  III.  1106. 

Kohlenoxyd.  V.  909. 

Kohleasäeke.  S.  Idilebstraoiie.  VI.  2283.  und  Wolken. 

. 1.2320. 

KaUrno&nre.  V.  910.  Menge  der  aus  der  Erde  strömenden.  IX. 
f ZiiJ.  Verwandlung  in  einen  tropfbar-flüssigen  und  festen  Kör|ier. 
IV  1018.  1020.  X.  878.  Klasticität  des  Dampfes  der  flüssigen.  1148. 

KoklenNebiefer.  Felsart.  III.  1088. 

KoklenotickMaarc.  IX.  1720. 

Kohlenstoff.  V.  907.  als  Diamant  und  Graphit.  907.  als  Kohle. 
908.  Unschmelzbarkeit  und  Verbindung  mit  Sauerstoff.  9<19.  mit 
Wasserstoff.  911.  mit  Chlor.  912.  mit  Schwefel  uml  Stickstoff  zum 


1 Poggendorff  Ann.  Bd.  XL.  S.  539. 
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Schwefelkohlenstoff  und  Cyan.  913.  Blausäure.  913.  Cyaavfrtm 
düngen.  915. 

Kohlengtoffelsen.  III.  160. 

HohlenwasBcratoffgas.  V.  912. 

Holuren.  V.  916.  Kolur  der  Solsdcien.  VIII.  900. 

Komet,  über  die  Katastrophen  der  Erde  durch  dieselben.  IV.  12} 
Bahnen  derselben.  V.  917.  der  Halley’sche.  718.  der  Olbers’scheq 
Encke’sche.  819.  der  Biela’sche,  welcher  der  Erde  sehr  nahe  1 
921.  Zahl  der  Kometen.  922.  Zusammentreffen  mit  der  Erde. ! 
Natur  derselben.  924.  eigenes  Licht.  926.  Kern.  927. 

931-  deren  Veränderungen.  933.  Richtungen  und  Scintillirai. 
Bildung  der  Schweife  und  Kometen.  939.  Erscheinungen  bei  j 
Schweifen  und  ihre  Erklärung.  939 — 934.  Einwirkung  auf  die  I 
934.  Bildung  der  Kometen.  Ilmlaufszeiten.  IX.  1263.  allf 
Betrachtung.  X.  1481.  1611.  die  vier  Ton  bekannter  Wiederkehr.) 

Kometenbahnen.  I.  679.  IX.  1380. 

Kometensucher.  IV.  166. 

Konche.  Griechisches  Mass.  VI.  1244. 

Kondylns.  Flüssigkritsmass  der  Griechen.  VI.  1243. 

Konmologic.  S.  Geologie.  IV.  1239.  und  Weltall.  X.  1 

Krämerwaage.  S.  Waage.  X.  3. 

Kr&mpfe.  durch  Elektricitat  geheilt.  III.  403. 

KrKuterBchiefer.  Felsart.  III.  1088- 

Kraft.  V.  936.  deren  selbstständige  Existenz.  938.  dauernde,  w 
übergehende,  absolute.  960.  todte,  lebendige,  latente.  I.  947.  V.  Jf 
Vergl.  Mechanik.  VI.  1312.  1525.  X.  1727.  Mass  der  W 

V.  963.  beschleunigende  oder  beständige.  967.  bewegende  ad  h 
schleunigende.  VI.  1541.  X.  2263.  retardirende , verzögaadt.  ' 
969.  veränderliche  und  unveränderliche.  969.  bewegende.  970. 
921.  931.  Parallelogramm  der  Kräfte.  933.  Mittelpunct  der  Kiift 

VI.  1528.  2297.  mittlere  Kraft.  X.  2228.  Wesen  derselbe!.  I) 
1823.  Zerlegung  und  Zusammensetzung.  X.  2402.  gemessen  dnr 
die  Wirkung.  2263.  lichtbrechende.  I.  552.  des  Prisma’».  119 
des  Falleus.  IV.  4.  des  Stosses.  VIII.  1092.  des  W’indstosse».  . 
2071.  Muskelkraft  der  Menschen  und  Tliierc.  V.  970-^973.  Wi 
kuugsart  der  Nerven  auf  die  Muskeln.  974.  unglaubliches  Contri 
tiunsvermiigrn  der  letzteren.  976.  Benutzungsart  der  Muskelkraft  <1 
Menschen.  979.  Eilkr’s  Formel  zur  Berechnung.  982.  Anweiufa 
auf  die  Arbeiten;  mit  Schubkarren.  987.  Ziehen  am  Rammklw 
988.  VII.  1168.  1195.  Drehen  der  Kurbel.  V.  989.  sonstige  Aito 
teil.  992.  Boi’GCKh’s  Formel  der  Berechnung.  994.  Muskdka 
der  Thiere.  995.  der  Pferde.  996.  VII.  1168.  der  Maultbiere.  I 
1000.  tabellarische  Uebersicbt  der  Kraftäusserungen  durch  Moste 
kraft.  1002.  Kraft  durch  Gewicht  und  Stoss.  1005.  durch  Scbnna) 
Elasticität  und  Wärme.  1006.  verborgene  Kräfte.  1007.  Sympaif“1 
1009.  geheime  elektrische.  1011.  die  Wünschelruthe.  1013.  Schwc 
felkiespendel.  1016.  der  Balancier.  1017. 
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Zns.  Nach  vielen  Versuchen  von  Bevan  beträgt  die  Kraft, 
j rioes  Pferdes  beim  Ziehen  der  Pflüge  im  Mittel  163  engl. 
L Pfunde  mit  einer  Geschwindigkeit  von  2,5  engl.  Meilen  in  eiucr 
k Staude.  Oie  Zeitdauer  der  Arbeit  (vcrinuthlich  8 Stunden)  ist 
kaidit  angegeben  *. 

iraftmessrr.  S.  Dynamometer.  II.  715. 
iratan  oder  Kranich.  VII.  1140. 
trampffische.  S.  Flache,  elektrische.  IV.  275. 

Lrapproth.  IX.  1710. 

[reide.  Gebirgsart.  III.  1090. 

[reis.  Rectification.  IX.  2099.  Quadratur.  2105. 

[refabewegung.  II.  62. 

Lrrlwmlkrometer.  S.  Mikrometer.  VI.  2169. 

Irrosot.  IX.  1704. 

Lreuzung  der  Angennerven.  I.  541.  IV.  1481.  S.  Sehen, 
iröte,  lebende  in  festem  Gestein.  IV.  1300. 

Kroae  des  Nordlichts.  S.  Nord liclit.  VII.  115.  179.  220. 

Eronglaa.  II.  249. 

Eropfrad.  VfL  1181. 

Erümelzucker.  IX.  1713. 

Eramnizapfen.  Kurbel.  Vr.  1019.  einfacher,  doppelter,  vielfacher. 
1020.  Gesetz  seiner  Wirkung.  1021. 

Kryometer.  IX.  343. 

Kjyaphorut)  Wollastok’s.  V.  1022.  X.  877. 

■rystall.  V.  1023.  Grösse  und  Beschaffenheit.  1024.  Winkelinessnng. 
I(i25.  Goniometer.  1026 — 1033.  Flächen.  1034.  Axen.  1047.  Mit- 
telpuaet  des  Gleichwerths.  1060.  Strahlensysteme  hatiptaxiger  Ge- 
stalten. 1062.  Abhängigkeit  der  Axen.  1076.  Flächen,  Kanten, 
Erken.  1060.  Ilauptaxenlose  Strahleiisysteme.  1113.  Ilauptaxenlosr 
1 Gestalten.  1144.  Bezeichnung.  1158.  abgekürzte  Bezeichnung.  1181. 
1185.  der  Strahlen.  1231.  der  Krystallgestalten.  1276.  Zwillings- 
krystalle.  1304.  Hämilropieen.  1305.  Krystallbesch  reibung.  1308. 

’ Geschichte  der  Krystallkttnde.  1311.  Hai'y’s  Kernformeu.  1313. 
Md  Ebenmassgesetz.  1314.  Mohs’  Kristallsystem.  1321  — 1334. 
Erziehung  der  Krystalle  zum  Lichte,  polarisireitde.  IX.  1492.  ein- 
nife.  1494.  doppelibrechende.  1500.  Einfluss  auf  durchfalleudes 
Lirht.  1530.  positive  und  negative.  1538.  zweiaxige.  1550.  will- 
kürlich geschnittene.  1557. 

Kryotallhildtinc  auf  trocknent  und  nassem  Wege.  IV.  1281. 
Kryatallelektricität.  III.  324.  IV.  500.  IX.  732.  819.1090.  1103- 
2056.  X.  1153. 

Krystallformen  der  Verbindungen.  IX.  1939. 

Kryotallliiation  des  gefrorenen  AVassers.  >111.  105.  VIII.  559.  X. 


1 Phil.  Mag.  and  Ann.  T.  VIII.  p.  22. 
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041.  948.  S.  Eli.  Lichterscheinung  beim  Krystallisiren. 

Lieht. 

Kryntallllnfie  des  Auges.  I.  546. 

KryMtallogenie.  V.  1340.  Bedingungen  des  Krystnllisirrns. 
begleitende  Umstande  und  Erfolge.  1345.  Erzeugung  grosser 
stalle.  1346.  Kiickbleiben  der  Mutterlauge.  1347.  Zerknisten 
Wasser,  Decrepitiren,  Krystallwasser.  1348.  X.  1265.  Krysta 
tiunsweingeist,  Krystallfurm.  V.  1349.  Dimorphismus  und  Tri 
phismus.  1351.  Isomorphismus.  1355.  Ursache  der  Krystallist 

1360. 

Kryatallsysteme.  I.  1189.  V.  1311. 

Kryatallwanaer.  V.  1348.  X.  1265. 

Kubatur.  S.  Cubatur.  IX.  1179.  2091.  2112. 

Kuchen  des  Elektrophors.  III.  730. 

Kühlfani,  Kiihlrohr.  beim  Destilliren.  II.  518. 

Kugel.  Oberfläche.  IX.  1180.  2108.  Inhalt.  1183.  2112. 
Kugelitplegcl.  V.  1360.  Alhazenisches  Problem  bei  dein« 

1361.  scheinbare  Griisse  der  darin  gesehenen  Gegenstände.  13b 
Kugelzone  auf  der  Erde.  III.  840. 

Kupfer.  V.  1364.  dessen  Verbindungen.  1365 — 1367. 
Kupferschiefer.  Gebirgsart.  III.  1068. 

Kurbel.  Arbeit  an  derselben.  S.  Kraft.  V.989.  soviel  als  Kn 
zapfen.  1019. 

Kurzsichtigkeit.  S.  Gesicht.  IV.  1399. 

Kunstauge  von  Adams.  IV.  1411. 

Kyanometer  oder  Cyanometer.  V.  1367.  dient  zur  Bestimmung 
in  der  Atmosphäre  enthaltenen  Dünste.  1369.  Biot’s  Colwigr 
1371.  Vergl.  Meteorologie.  VI.  1969- 
Kyathus.  Griechisches  Mass.  VI.  1244. 


L. 

Iiablunt.  der  Orgelpfeifen.  VIII.  351. 

Labyrinth  im  Ohre.  S.  Gehör.  IV.  1205.  auf  Greta.  $.  H 
len.  V.  422.  in  Aegypten.  424. 

Lachter.  Preussiscbes  und  sonstiges  Mass.  VI.  1325. 

Ladung,  elektrische.  III.  315.  der  Geschütze.  1.  705. 

Ladungselektrometer.  III.  648.  675.  679. 

Ladungsflasehe.  S.  Flasche.  IV.  354. 

Ladungssitile,  elektrische.  VIII.  87.  S.  M Jaule. 

Lähmungen,  durch  Elektricität  geheilt.  III.  403. 

Länge,  geographische.  I.  214.  VI.  1.  erste  Bestimmung durrh  Stk 
Ul.  843.  erster  Meridian  nach  Ptolemakcs  und  den  späteren 
Stimmungen.  VI.  1 — 4.  Messung  derselben.  5.  Preisaufgaben 
über.  6.  durch  tragbare  Uhren.  7.  durch  Mondfinsternis'' 
Verfinsterungen  der  Jupitersmonde.  9.  IX.  1057.  1763.  durch  kii 
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1 bebe  Signale.  VI.  11.  zerplatzende  Bomben.  12.  Pulvrrsignale.  13. 
i erforderliche  Zeitbestimmung.  15.  durch  lonslige  Verfinsterungen. 

16.  dweh  Mondculniinationen.  20.  Mondhbhen.  25.  und  Munddi- 
I*  stanzen.  26.  Berechnung  der  letzteren.  31.  durch  Chronometer.  34  *. 
Länge,  magnetische,  VI.  1045.  1066.  1113. 

Lingencrntreckung  der  Ginge.  III.  1103. 

Ungengradr  der  Erde.  III.  935.  und  deren  Messung.  876. 

L&ngenparallaxe.  VII.  290. 

liagenuhr.  S.  Chronometer.  II.  100.  VI.  7. 

Läufe  der  Geschütze ; gezogene.  I.  725. 

Lager  der  Fossilien.  III.  1103. 

Lampe.  VI.  38.  zum  Beleuchten.  39.  X.  319.  mit  selbstregulirenden 
Oelbebaltern.  VI.  40.  Dochte.  48-  nach  AlströMER  und  ArGanii. 
49.  sogenannte  ewige  Lampen.  50.  Studirlampen.  51.  Argand'- 
> sehe  mit  doppeltem  Zuge.  52.  Liverpool-Lampen.  54.  RüMEORn’s 
t Lampen.  56.  Astrallauipen.  58.  Keverberen.  60.  monochromatische. 
I 02.  X.  315.  2444.  Sicherungslanipen.  VI.  62.  X.  290.  296.  deren 
Ainvendnng  in  Scbiesspulverlaboratorien.  VI.  70.  Zündlampen,  elek- 
trische. 75.  Elektrophore  derselben.  82.  I)übkrki!TEr’s  mit  Platin- 
i schwamm.  86.  Lampen  zum  Erhitzen.  90.  BERZELlus’sche  Weingeist- 
i lampe.  92.  Marcbt’s  Lampe.  S.  Gebliiue.  IV.  1158.  Carckl’s 
‘ Lampe.  VI.  12.  des  C ardahos.  X.  319.  Gasnachtlampe.  IV.  1121. 
X.  320. 

Zu*.  Jom  Herschel  hat  aufgefunden,  dass  die  Helligkeit 
der  Flamme  gewöhnlicher  Argand’schcr  Lampen  mit  gläsernen 
.Schornsteinen  ihr  Maximum  erreirht,  wenn  die  untere  Ocflhung 
de*  Schornsteins  nicht  mit  dem  unteren  Tlieile  der  Klamme  in 
der  Dämlichen  horizontalen  Ebene  liegt,  sondern  bis  zur  erfor- 
[ deriiehen  Höhe  empor  gehoben  ist,  die  man  durch  Prohircu  be- 
; stimmen  musu. 

Neuerdings  hat  Benklf.r  und  nach  ihm  Novodft  ein  Mittel 
^ aalgefunden,  die  Leuchtkraft  der  Flammen  noch  mehr,  als  dic- 
" **  bei  den  Liverpoolcr  Lampen  der  Fall  ist,  zu  verstärken. 
Bei  einer  Argand’schen  Lampe  mit  doppeltem  Luftzüge  wird 
ht  obere  Theil  des  den  Docht  enthaltenden  Cylinders  etwa 
1-5  Zoll  lang  mit  einer  durchbrochenen  Trommel  von  Mcssing- 
I Meeh  umgeben,  die  oben  mh  einer  Platte  etwas  unter  der  Mitte 
i der  Flamme  bedeckt  ist,  atf  welcher  ein  6 bis  10  Zoll  hoher 
gläserner  Cylinder  ruht.  Hie  Flamme  steigt  durch  ein  etwa 
• 0,5  Zoll  im  Durchmesser  haltendes  Loch  in  der  Platte  empor, 


1 Eine  Tabelle  der  Längen  und  Breiten  befindet  sich  am  Ende  des 

i.  Bandes. 
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und  die  Hitze  dieser,  verbunden  mit  dem  starken  Luftzug 
Schornstein,  bewirkt  ein  stärkeres  Weissglühen  des  Kohlen 
und  dadurch  vermehrte  Helligkeit.  Einfacher  und  besser 
dieser  Zweck  erreicht,  wenn  man  mit  Weglassung  der  mes 
nen  Eingebung  die  den  Ducht  entlmlteudc  Riihrc  etwa 
Zoll  hoch  mit  einem  weiteren  gläsernen  Schornsteine  um: 
diesen  in  der  mittleren  Höhe  der  Flamme  merklich  vere 
und  vou  da  an  wieder  erweitert,  bis  er  etwa  8 Zoll  Hüb 
reicht  Die  ohne  diesen  Schornstein  trübe  und  rusBig  brenr 
Flamme  erhält  hierdurch  eine  ausnehmende  Wcissc  und  Lei 
kraft.  Manche  hegen  den  falschen  Wahn,  dass  hienlurrl 
Verbrauch  des  Oels  absolut  vermindert  werde,  allein  dies« 
unmöglich,  weil  die  grössere  Lichtstärke  einer  Flamme 
grösserer  Oelcousumtlou  unzertrennlich  ist;  ein  relather 
theil  aber  wird  dadurch  allerdings  erzielt,  sofern  eine  g 
helle  Flamme  gewöhnlicher  Art  mehrOel  erfordern  würde.  Am 
dem  kann  mit  solchen  Lampen  aus  schlechtem , sonst  nur 
trübe  Flamme  gebendem,  Ocle  eine  völlig  weisse  und 
Flamnle  erhalten  w'erden. 

LampengebliUe.  S.  GeblUne.  IV.  1151- 

Lampenmikroiikop.  S.  Mikroskop.  VI.  2193-  2254- 

Lampensftnrc.  VI.  74. 

Laaiprotometer.  8.  Photometer. 

Lande  harte.  VI.  96.  Darstellung  einzelner  Länder.  97.  toi  H 
kugeln  nach  der  stereugraphischeu  Projection.  103.  nach  der  «i 
graphischen.  104.  Seecharteo  oder  Planchartcn.  107.  Geschichtll' 
109. 

Landenge  von  Panama,  deren  Nivellirung.  S.  Meer.  VI.  lft 

Landbose.  S.  WetternMule.  X.  1635. 

Landrauch.  Hühraucb.  £>.  Hiebei.  VII.  38. 

Landwasserbosc.  8.  Wcttertmule.  X.  1635. 

Landwinde.  S.  Wind.  X.  1901. 

Zus.  Lanthan  (von  Ißvöcmu  ich  verberge,  weile 
lauge  verborgen  blich),  fin  kürzlich  durch  Mosander  entdec 
Metall,  dessen  Eigenschaften  unj  Verbindungen  noch  nicht 
(lügend  atifgefuuden  worden  sind.  Dasselbe  findet  sich  als  * 
mit  Ceroxyd  in  geringer  Mein  verbunden  und  zwar  ist 
Ceroxyd  aus  drei  Hestaudthcilcn  zusammengesetzt,  indem 
ausser  Laiithunoxyd  noch  einen  einfachen  Körper,  Didymi 
Didyraium,  enthält.  ReincH  Ccroxyd  ist  schön  hlass-ci 
ncngelb,  Lunthiinoxvd  farblos,  Didymoxyd  ist  duakelbrnuu 


Digitized  by  Google 


n 

«. 


Lapilli. 


333 


über  den  zusammengesetzten  Körper.  Die  Salze  des 
* nd  rosenroth,  die  des  rciuen  Ceroxyduls  und  Lan- 
farblos,  es  gelang  aber  bisher  nicht,  sie  ganz  rein 


Vilcaaisebes  Product.  IX.  2264. 

Wer  Schiffshut.  Preußisches  Mass.  VI.  1328. 
a ben  egende.  I.  925. 

Inplosion.  des  Blitzes.  I.  647. 

S.  Höhlen.  V.  423. 
if.  bei  Windmühlen.  X.  2221. 

Yslcuischrs  Product.  III.  1 100.  IX.  2265. 
bl  Lawinen.  Man  unterscheidet  im  Allgemeinen 
liiter-  und  Fr  ü b lin  g s - La  win  c n.  Die  erstcren  he- 
lockerem  Schnee,  welcher  im  Winter  auf  den  ölte— 
Bit  einer  harten  glatten  Kruste  Überzogenen,  herabfullt. 
ein  Theil  desselben  durch  den  Wind  in  Bewegung  ge- 
nfer ist  die  ihn  unterstützende  Flache  sehr  steil,  so  rollt 
gleitet  er  in  die  Thäler  herab  und  bildet  die  sogetinnn- 
Stmb-  oder  Winter-Lawinen.  Die  kleineren  dieser 
«deicht  gefährlich;  ist  aber  die  Masse  des  gefallenen 
sehr  gross,  so  verschütten  sie  die  einzelnen  Häuser  in 
Ttilern,  drücken  sie  zusammeu  und  tüdten  durch  das  Fin- 
der Häuser  und  ihre  unglaubliche  Masse  Menschen  und 
Eine  eigne  Gefahr  briugt  ausserdem  der  durch  die 
erzeugte  Wind,  deuu  da  die  hcrabfullende  Schnee - 
ait  beschleunigter  Geschwindigkeit  fällt , so  ertheilt  sie 
Inter  ihr  befindlichen  Luft  eine  ihr  nahe  gleiche  Gescliwin- 
. die  bei  grosser  Hübe  leicht  orkanäluilich  werden  und 
oastUrzen  kaun  *.  Die  der  zweiteu  Art,  die  sogenannten 
liigs-Lawineu,  kommen  auf  sehr  hohen  Bergen,  als 
, Vclans,  Rosa,  Bernhard  u.  s.  w.,  auch  mitteu  im 
vor,  weil  dort  um  diese  Zeit  die  nümlicbeu  l'rsacben 
sind,  als  auf  den  niedrigem  Bergen  im  Frühling, 
täsdich  partiell  ein  Theil  Schnee  wcgscluuilzt,  welcher 
Massen  als  Stützpunct  diente,  su  fangen  die  letzteren 
wollen,  nehmen  Schnee  und  Kis  mit  sich  fort,  hallen 
sUaälig  zu  einer  grossen,  meistens  sehr  festen  Masse 
n und  stürzen  in  die  Thäler,  wo  sic  durch  ihre  Last 
i Häuser  zerdrücken,  verschieben  und  vergraben  und  iusbe- 


1 \«rgL  Gilbert  Ami.  Bd.  LIV.  S.  187. 
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sondere  die  Bergflüsse  zudämmen,  so  dass  durch  deren  Al 
schwellen  grosse  Thäler  in  tiefe  .Seen  verwandelt  werden.  Aehi 
liehe  Verheerungen  verursachen  herabstürzende  Gletschern*« 
(vergl.  Bd.  IV.  S.  1308).  Dabei  muss  man  aber  berückiiditi 
gen,  dass  auf  den  höchsten  Berggipfeln  selbst  im  Sommer  ä 
tiefer  Schnee  lallt,  aus  welchem  Lawinen  entstehen  und  hm! 
fallen  können. 

In  der  Schweiz  unterscheidet  man  viererlei  Arten  Lawine 

1)  Stauhl  awinen,  welche  nach  Kastuofsh  nie  Stein«  ■ 
herabbriugen,  weil  sie  über  der  harten  Kruste  der  nutet 
Schnceschicht  slaubartig  als  lockerer  Schnee  herabrolle 

2)  Grundlawincn,  von  minder  steilen  Bergen,  wenn  i 
Frühling  herahfliessendes  Wasser  die  untere  Loge  des  Schm 
wegscbmelzt  und  die  obere,  gleichfalls  zusammengefrora 
Scbnccmasse  hcrabstürzL  Diese  bringen  viele  Steine  mithen 
sind  aber  minder  gefährlich,  weil  sic  in  der  Regel  aus  gen 
gcren  Höhen  kommen,  iu  welchem  Falle  sie  nicht  zerstäube 
wohl  aber  wenn  sie  aus  grossen  Höhen  herabfallen.  3)  Gl«1 
sch  erlawinen,  wenn  ein Theil eines  fortgeschobenen  Gletxha 
abbricht  und  herabfälll.  Aus  geringeren  Höhen  berabkonaei 
sind  sic  nicht  gefährlich,  wohl  aber  aus  grösseren,  in  welch« 
Falle  sie  entsetzliche  Verheerungen  anrichten,  wovon  im  Vf  er! 
(Bd.  IV.  S.  1308)  die  Rede  war.  4)  Suo  ggilawiiti 
Diese  haben  ihren  Namen  von  Suoggen,  so  viel  als  bsgiu 
herabgleiten , weuu  eiuc  Eismosse  sich  langsam  fortschiebt,  bi 
ihr  unterer  Theil  seine  Unterstützung  verliert  uud  hcrabstän 
Aehnliche  Arteu  kommen  in  allen  mit  hohen  Bergen  venekeK 
Ländern  unter  mittleren  und  hohen  Breiten  vor , so  ntunendit 
im  Kaukasus.  Im  Jahre  1766  fiel  eine  Lawine  in  den  Trn 
und  sperrte  ihn,  so  dass  das  Wasser  zu  258  engl.  Fust  Bö! 
stieg.  Eine  im  Jahre  1817  herabfallendc  bedeckte  einen  Rau 
von  4 engl.  Uuadratmcilen  mit  Schnee,  welcher  an  den  höd 
sten  Stellen  168  Fuss  Tiefe  hatte  und  den  Terek  sperrte,  da 
seu  nachher  hervorhrechendc  Flutheu  alles  verheerten1. 

Itcakle.  Flutherscheinung  bei  Flüssen.  III.  61. 

Lebendkraft  oder  Lebensprincip.  VI.  111.  Wesen  des  Lehens  n 
Unterschied  zwischen  organischen  und  unorganischen  Körpern.  11 
ihre  Aeusserungen.  117.  ob  es  nur  eine  einzige  allgemeine  gtd 
119.  bewirkt  Verbindungen  und  weit  mehr  Zersetzungen.  IX.  19? 


1 Ker  Porter’ s Reisen  u.  s.  w.  Weint.  1823.  S.  172. 
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rteulnft.  S.  Sauentoflsai.  VIII.  176- 
ccre.  leerer  Raum.  VI.  123.  Unterschied  des  vaeuum  mundanum,  ex- 
tnmuudanum  und  absolutuiu.  125.  disseniinatuin,  coacervatum.  126. 
^ Abscheu  am  leeren  Raum.  127.  Newton’s  Gründe  für  den  leeren 
Raum.  129.  Guerirke’scher  und  Leidener.  130.  und  Verhalten  der 
| Elrktricitat  in  demselben.  III.  289 — 297.  Torrieelli’seher.  I.  763.  VI. 

133.  619.  Bajle’aeber.  III.  289.  VI.  529.  619.  Vergl.  PorotiltRt. 

, VH.  876.  * 

i((irungen.  metallische,  Gesetze  ihrer  Ausdehnung.  X.  897. 

Ith».  Gebirgsart.  III.  1093. 

ItMenfrost’s  Versuch.  X.  486.  680-  Erklärung  desselben.  1047. 
|- 

Zus.  A.  H.  Emskann  füllt  Glaskugeln  an  nicht  zu  engen 
Tbennometerriihrcn  mit  irgend  einer  Flüssigkeit,  und  wenn 
dann  ausgetrieben  ist,  so  fallen  Tropfen  aus  den  in  der 
condensirtcn  Dämpfen  auf  das  heisse  Glas  und  zeigen 
£e  Erscheinungen  des  Leidenfrost’schen  Versuchs.  Wurde  mit 
der  Rühre  eine  hcrabgehngene  und  pneumatisch  abgesperrtc 
(erbenden,  so  zeigte  sich  nie  eine  .Spur  von  Zersetzung  *.  Sehr 
»iektig  ist  aber  das  Resultat,  welches  PoGGENDORFF  überein- 
stimmend aus  vielfach  modificirten  Versuchen  erhielt,  dass  näm- 
lich nach  Leidenfrost’schcr  Methode  gebildete  Tropfen  verdünn- 
ter Scb  wefelsäure  den  elektrischen  Strom  nicht  leiten,  was  gc- 
ges  eine  eigentliche  Berührung  derselben  mit  der  Metallfläche 
aqgt2.  Dieses  Resultat  ist  durch  die  Autorität  des  Kxperi- 
srotators  verbürgt;  wenn  aber  Person3  behauptet,  man  künne 
mischen  dem  Tropfen  und  der  Fläche  durchselien,  so  streitet 
gegen  meine  eigenen,  durch  Andere  bestätigten  Erfah- 
(Bd.  X.  S.  490).  Was  übrigens  Person  thcils  als 
eigene  Erfahrungen,  theils  als  Formeln  heihringt,  muss  ich  auf 
ich  beruhen  lassen,  ausser  die  Bestätigung  des  bereits  ander- 
Beohachteten , dass  die  Verdampfung  mit  der  Hitze  he- 
gt wird.  Ausser  den  bereits  (Bd.  X.  8.  484)  erwähn- 
et bat  BoüTIGNT4  noch  eine  grosse  .Zahl  verschiedener  Ver- 
webe angegeben  und  ist  überhaupt  in  diesen  speciellen  Expe- 
rimente n zu  einem  hohen  Grade  von  Fertigkeit  gelangt.  Es 
verdient  hiervon  erwähnt  zu  werden,  dass  er  die  Hitze  der 
Tropfen  auf  96n,5  C.  als  constant  setzt.  Unter  anderm  befand 


t PoggendorfT  Ann.  Bd.  LI.  S.  444. 

2 Ebead.  Bd.  LII.  S.  539. 

3 C«mpt.  read.  T.  XV.  p.  492.  Poggendorff  Ann.  Bd.  LVH.  S.  292. 

4 Ana.  de  Chim.  et  I'bys.  3me  Ser.  Tem.  XI.  p.  16. 
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sich  ein  runder  Wassertropfen  in  einem  Gelasse;  er  hielt 
ihn  ohne  Berührung  ein  Thermometer,  welches  bis  300 
graduirt  war,  allein  die  grössere  Ausdehnung  des  Quccl 
bers  machte  die  Kugel  platzen.  Ein  anderes  Thermou 
stieg  bis  200°  und  sank  nach  Berührung  des  Tropfens  sogl 
auf  96°, 5.  Aus  eiuem  verschlossenen  Uefässe  warf  der  l)i 
des  siedenden  Wassers  deu  Kork  nur  dreimal  heraus  und  < 
war  das  Wasser  verschwunden,  batte  cs  aber  vorher  die 
stalt  eines  ruuden  Tropfens  augenonimen,  so  flog  der  J 
zwölfmal  und  noch  öfter  hinaus.  Selbst  Eis  in  die  glübi 
Schale  gcworTen  nimmt  die  sphüroidale  Gestalt  an , und  v 
man  den  Tropfen  ausgicsst,  kann  sich  noch  ein  Stück 
darin  befinden.  Wasser  aus  70  Meter  Höhe  durch  künst] 
Vorrichtung  im  Panteou  hcrabfalleud  nahm  diese  Gestalt 
ohne  dos  Gcfass  zu  benetzen.  Giest  man  siedendes  Wa 
schnell  in  einen  glühenden  Platiuhecher,  so  hört  das  Sit 
sofort  auf,  cs  bildet  sich  zur  Kugel  und  sinkt  bis  96°,5  T 
peratur  hinab.  Leicht  verdampfende  Flüssigkeiten,  als  W 
geist,  Actlicr  und  sogar  schweflige  Siiure,  vermag  Boctigsy 
gleiche  Weise  zu  behandeln,  indem  auch  diese  die  Sphäre 
sehe  Gestalt  anuehmen.  Am  meisten  überraschend  ist,  wem 
schweflige  Säure  in  ciucu  glühenden  Plntinbccher  giesst 
dann  Wasser  zusetzt,  indem  dann  letzteres  durch  die  Verdi 
pfung  der  erstcren  gefriert  und  sich  als  Eis  aus  dem  glübi 
den  Becher  ausschüttcn  lässt.  Der  Versuch  ist  leicht  i 
höchst  überraschend ; man  muss  aber  gestehen,  dass  die  Wä 
hierbei  sich  auf  eine  rätlisclhaftc  Weise  zeigt. 

lielmaüaa.  IX.  1717. 

liCinenfnden  absnrbircn  Gas.  I.  108. 

laeiter.  elektrisch  leuchtender  Hf.nley’s.  VI.  132. 

Leiter.  Cunductorcn  der  Elektrisirmazchinen.  III.  237.  238.  ei 
Conductur.  280.  der  Oylindermascbinen.  427.  der  Scheibeumasclii 
438. 

^Leiter,  feuchte  der  Volta’schen  Säule.  III.  492.  ihre  Wirksamkeit  i 
Volt*.  IV.  788.  nach  der  rheinischen  Theorie.  794. 

Iteltcr  der  dynamischen  Klcktritii.it  oder  Rheophore.  III.  495.  w 
selseiliger  Einfluss  auf  einander.  582.  Einfluss  auf  inditferente  Dri 
592.  allgemeine  Untersuchungen.  VI.  133.  Geschichtliches.  134. 
ter  und  Nichtleiter.  136.  Metalle  werden  durch  Reibung  elektri 
140.  Grade  der  Leitung*-  und  Isolirungsfahigkeit.  142.  Einfluss 
Länge  und  Dicke*.  144.  Becqukrül's  Gesetz  der  Leitungsfäbig 
der  Metalle.  147.  BjlBLüw’s.  148.  Ohm's  und  Pouillet’s  Betuul 
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l 149.  Lrinag  nicht  metallischer  Körper.  150.  Einfluss  der  Tem- 
ir.  151.  Reihenfolge  der  verschiedenen  Leiter.  1192.  1195.  Me- 
IjfcliS.  Ritter's  Gesetz.  160.  Ciiildren’s  Resultate.  162.  Di- 
K IM- 167.  Becqübrel’s.  167.  Oiim’s  und  Poiili.et’s.  168. 
foit-  169.  Kohle.  171.  feuchte  und  flüssige  Kör|>er.  172.  thieri- 
plt  ad  vegetabilische.  179.  luftleerer  Kium  und  Flamme.  180. 

iirr  oder  Isslaloren,  als  Glas.  185-  nirlit  metallische  brrnnhare 
Bthtiit  Körper.  187.  Oxyde  und  Salze.  188.  Steine,  brennbare 
Ktraiira,  Harze.  189.  fette  Oele,  halbfeste  thierisehe  Tlirile,  tliie- 
Fette.  190.  Gase.  191.  Halbleiter.  193.  unipolare  und  bipo- 
I»-  194.  Einwendungen  der  italienischen  Physiker.  200.  und 
ptan’s.  204.  Verhallen  des  Glfihlämpcheiis.  209.  theoretische 
».  215. 

Zu *.  Nach  zahlreichen  Versuchen  von  W.  Hf.ixtz  wird 
nicht  bloss  durch  Reiben  mit  Schmirgel,  sonderu  auch 
i die  Einwirkung  der  Flummc  und  Eintauchen  in  starke 
TrrmutLIich  in  Folge  eines  nicht  wahrnehmbaren  diin— 
iFebenuges.  so  disponirt,  dass  cs  mit  Tuch  oder  Metallen 
negative  Elektricität  zeigt,  bis  seine  Oberfliiche  durch 
Reiben  wieder  in  den  gewöhnlichen  Zustand  ver- 
leiden ist.  Eiuigc  Mineralien,  als  Bergkrystall , kulk- 
bfitps  und  Sehwerspath,  theilcn  diese  Eigenschaft1. 
m elektrische  Eeitungsvcrmügen  der  Flamme  kannte 
tbrrits  in  den  frühesten  Zeiten,  insbesondere  über  wurde 
1 ton  A.  Volta  in  seinen  meteorologischen  Briefen  uus- 
nntrrsurht.  Die  Thatsache  ist  allgemein  bekannt  und 
k bedient  sich  daher,  um  einen  gegebenen  elektrisirten  Kiir- 
aller  Klektricität  zu  befreien,  des  .Mittels,  dass  man  ihn 
iHrine  Weingeistflamme  zieht  oder  ihn,  wie  man  sagt,  mit 
! Flamme  bestreicht.  Weniger  war  inan  über  die  eigent- 
1 «uisarne  Ursache  einig,  die  man  meistens  entweder  iu 
I ubteigenden  Rauche  oder  in  der  gleichzeitig  erzeugten 
tliiunung  suchte.  Eine  vollständige  Untersuchung  der 
I bat  ucuerdings  P.  Riess  2 mitgctheilt.  Hierin  stellt  er 
dit*  früheren  Erfahrungen  uud  die  versuchten  Erklä- 
«R  zusammen  und  berichtet  daun  die  Resultate  seiner 
1 ersuche.  Hieraus  gebt  hervor,  das  der  aufsteigende 
' durch  dass  Eindringen  der  äusseren  Luft  sich  in  zuneli- 
i feinere  Spitzen  verwnudclt,  die  daun  die  bekannten  lei- 


F»|TfndortI  Ann.  Bd.  LL\.  S.  305. 
B^das.  Bd.  LXI.  S.  543. 

• M-  »t  CtWeri  WCrlcrb. 
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tcndcn  Wirkungen  äussern.  Körper,  die  ohne  Dampfbi 
vcrglimmmcn,  wie  z.  B.  Kohlen,  bilden  eine  rauhe,  mit 
Spitzen  versehene  Oberfläche,  und  erhalten  durch  die 
Leitungsvermögen,  die  Flamme  des  massiven  Schwefels 
welcher  vor  dem  Verbrennen  erst  flüssig  wird  und  daher 
Spitzen  erhält,  ist  aus  eben  dieser  Trsachc  nicht  leiten« 
Davy 'sehen  GlUklämpcheu  dagegen  bilden  eine  solche 
Dampf,  dass  sic  dadurch  leitend  werden ; eine  Kcrzenf 
wirkt  dnreli  die  Dampfspitzen,  nach  dem  Ausblasen 
der  Dampf  noch  einige  Zeit , der  glimmende  Docht  ab 
nichtleitend,  bis  sich  an  ihm  Kohlenspitzen  bilden,  die 
wieder  leitend  wirken.  Stört  man  die  Bildung  der  Dampf: 
der  Flammen  durch  eine  sic  umgehende  Röhre , so  vera 
sich  ihre  Leitungsfahigkeit. 

Neuerdings  hat  man  angefangen,  die  Wichtigkeit  dei 
Ou*  iw fges teilten  Gesetzes  gebührend  anzuerkennen  und 
selbe  bei  allen  elektrischen  (jntcrsuchnngcn  zu  Grunde  : 
gen  oder  mindestens  zu  berücksichtigen.  Hierzu  haben 
Zweifel  die  Bemühungen  Popillet’s  viel  beigetragen,  «r< 
mit  jenem  Gesetze  unbekannt,  durch  eigene  (’ntersuchi 
gleichfalls  zu  demselben  gelangte  *.  F.  C.  Henrici  bst  di 
PouiLLET  gefundenen  Formeln  auf  die  von  Oim  gegebene 
rückgeführt  *. 

Ausser  diesen  allgemeinen  Bestimmungen  bemühten  nc 
Physiker  nuhaltend,  die  Gesetze  der  elektrischen  Leitung 
was  damit  innig  verbunden  ist,  des  dieselbe  hindernden  V 
Standes  genauer  aufzufinden.  Vor  allen  Andern  gehören 
her  die  Versuche  von  Lenz,  wodurch  er  den  Einfluss  der 
poratur  auf  das  Leitungsvcrmögcu  einiger  Metalle  besti 
indem  man  bis  dahin  nicht  weiter,  als  zu  den  Resultat 
Davt's1 * 3  gekommen  war,  wouach  Platin  durch  Hitze  ac 
tungsvermügen  abnimmt.  Zur  Erregung  des  elektrischen 
mes  diente  ihm  eine  mognetoclcktrische  Maschine,  zum  > 
der  Stärke  ein  Galvanometer,  der  zu  prüfende  Draht 


1 Klrmmts  de  Physique  experimentale  et  de  Meteorologie.  3> 

I’sr.  1837.  2 Voll.  8.  T.  I.  p.  613.  Vergl.  Compt.  rend.  T.  IV.  | 

Poggendorlf  Ann.  Bd.  XLII.  S.  281. 


2 Poggendorlf  Ann.  Bd.  LI1I.  S.  277. 

3 Phil.  Trans.  1821.  p.  431. 
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sDrde  auf  eine  Glasröhre  gewickelt  uud,  nachdem  letztere  hcruus- 
sriflgto  war,  auf  eine  Thennometcrkugcl  geschoben,  um  mit 
dieser  iu  ein  Geßiss  mit  Oel  gesenkt  zu  werden , welches  zur 
Vermeidung  der  Dämpfe  durch  einen  Deckel  mit  einem  gebo- 
renen Rohre  versehen  war,  das  in  einen  mit  Eis  umgebenen 
bisskolbcn  mündete ; ein  sehr  empfehlenswertlies  Mittel,  um  den 
unerträglichen  Wirkungen  des  Ocldampfes  zu  entgehen.  Vier 
Bmbschtungen,  zwei  bei  steigender  und  ebenso  viele  bei  ali- 
«haeuder  Temperatur,  gaben  ein  Resultat.  Um  die  Leilnngs- 
biigkeit  der  Metalle  bei  verschiedenen  Temperaturen  auf  ein 
jlLrenciues  Gesetz  zurückzubringen,  wählte  Lkkz  den  Ausdruck 
y«  = x +•  yn  + za* 

worin  j'n  die  Leitungsfähigkeit  bei  der  Temperatur  von  n Gra- 
fen R.,  x die  bei  0°  und  y , z zu  bestimmende  Coefiicieuten 
fewidmeo.  Die  Rechnung  ergab: 

Silber  y„  = 136,250  — 0,49838  . n + 0,00080378  . n* 

Kupfer  yn  = 100,000  — 0,31368  . n + 0,00043679  . u* 

) Messing  y„  = 29,332  — 0,05168  . n -j-  0,00006132  . n* 

Ehen  y»  = 17,741  — 0,08374  . u + 0,00015020  . n* 

Platin  y„  = 14,163  — 0,03890  . n + 0,00006586  . n*. 

OWech  die  Versuche  nur  bis  200°  ausgedehnt  wurden  und 
fckr  die  Formel  auf  höhere  Temperaturen  keine  sichere  An-  ' 
smdfiiig  gestattet,  so  lässt  sich  doch  aus  allen  das  Minimum 
Mi  Oiflerentiiren  der  Formel  finden,  wonach  die  Metalle  dann 
sieter  an  Leitungsfähigkeit  zuuektnen  müssten.  Dieses  Mi- 
w*rs  liegt  für 


Silber 

bei  310°, 05  und  beträgt  59,00 

Kupfer 

— 359,00  — 

— 43,70 

Messing 

— 421,50  — 

— ia46 

Eisen 

— 278,80  — 

— 6,01 

Platin 

— 295,30  — 

— 8,41. 

ßi  die  Temperatur  der  Leitungsdrähte  meistens  unbekannt  ist, 
•dtm  sie  sich  im  Strome  erhitzen,  so  lässt  sich  ihr  Leitungs- 
temögeu  ohne  gleichzeitige  thermometrische  Messung  nicht 
ienimmen * Später  dehnte  Lehz  diese  Versuche  auch  auf 
Wt  Zinn  nnd  Blei  ans,  für  welche  er  nach  der  obigen  Be- 
MKhotrag  folgende  Wertbe  erhielt: 


1 Mim,  de  l'Acsd.  des  Se.  de  St.  Pet.  3me  Ser.  Sc.  uiatb.  et 
PhT‘-  T-  II  p.  631.  Poggendorff  Ann.  Bd.  XJÜÜY.  S.  41& 
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Gold  . . y«  = 79,792  — 0,17028'.  n -f-  0,00024389  n5 
Zinn  . . y„  = 30,837  — 0,12773  . n + 0,00023733  n! 
Blei  . . y„  = 14,620  — 0,06082  . n + 0,00010758  n* 
und  das  Minimum: 

Gold  bei  349",  10,  welches  beträgt  50,06 
Zinn  — 269,20  — — 13,64 

Blei  — 278,80  — — 6,01- 

Wird  dann  ferner  die  Leitungsfiihigkcit  dieser  sämmllirbt 
acht  Metalle  bei  -verschiedenen  Temperaturen  r.acli  der  Fm 
mel  berechnet,  so  beträgt  sie  1 für  Grade  nach  Renumur: 


Metalle 

0° 

100» 

200° 

Silber 

136,25 

94,45 

68,72 

Kupfer 

100,00 

73,00 

54,82 

Gold 

79,79 

65,20 

54,49 

Zinn 

30,84 

20,44 

14,78 

Messing 

29,33 

24,78 

21,45 

Eiacn 

17,74 

10,87 

7,00 

Blei 

14,62 

9,61 

6,76 

Platin 

14,16 

10,93 

9,02 

Es  liessen  sich  hier  die  Untersuchungen  tiber  den  Einlu 
der  Wärme  auf  die  Lcitungsfahigkeit  der  Flüssigkeita  W 
reihen , wir  wollen  indess  zuvor  dasjenige  erwähnen , ms  di 
berühmte  Reformator  der  ganzen  Elcktricitätslehre  in  Bendns 
auf  elektrische  Leitung  überhaupt  geleistet  hat.  Faradat  ln 
zuerst  zu  seiner  grossen  Ucberraschung,  dass  das  Eis  eio  Nick 
leiter  sey,  was  übrigens  nuf  dem  Contincnte  wohl  in  allen  grüis 
reu  Handbüchern  steht  (vergl.  Bd.  III.  8.  125).  Indess  bt 
der  rege  Forscher  bei  dieser  isolirten  Thatsache  nicht  steb» 
sondern  dehnte  seiuc  Untersuchungen  über  eine  grosse  Men| 
anderer  Körper  aus,  die  er  im  Zustande  der  Flüssigkeit  leite 
fand,  obwohl  sie  im  Zustande  der  Festigkeit  isoliren,  wie  dei 
auch  H.  Davy 2 gefundcu  batte,  dass  Salpeter,  Aetzkali  ui 
Aetznatron  im  geschmolzenen  Zustande  den  galvanischen  Stro 
leiten.  Diejenigen  Körper,  welche  FARADAY  leitend  fand,  nacl 
dem  er  sie  auf  Glas  liegend  oder  in  griineu  gläsernen  Röbrt 


1 F.bend.  und  Poggendorff  Ans.  Bd.  XLV*.  S.  105. 

2 Journ.  of  tbe  Roy.  Inst  1802.  |>-  52. 
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durch  Hitze  flüssig  gemacht  oder  auf  einem  kleinen  Platinringe 
durch  die  Gebläseflammc  geschmolzen  hotte,  sind  folgende: 
Oiforblei,  Chlorsilber,  Chlornatrium , schwefelsnures  Natron, 
Ckloriod  und  sonstige  Chlorverbindungen  und  lodverbindungen, 
naorkaliom,  Cyankalium,  Schwefelcyankulium , salpetersaures 
Kali,  Natron,  Baryt,  Stroutian,  Blei-,  Kupfer-  und  Silber-Oxyd, 
«dnrefekaures  Blei,  Schwefelsäuren  Ouecksilberoxydul,  phosphor- 
aarti  Kali,  Blei-  und  Kupfer- Oxyd,  glasige  Phosphorsänre,' 
piwsptiorsanrrr  Kalk,  Borax,  boraxaurcs  Bleioxyd,  boraxaurcs 
Zinnoivd,  einfach  und  doppelt  chroqisaures  Kali,  chromsaures 
Bleioxyd , essigsaures  Kali,  Schwefclantimon , .Schwcfelkalinm, 
linelsaores  Kali.  Einige  Körper,  z.  B.  boraxsourcs  Blei,  lei- 
ten im  erweichten  Zustande  nicht,  wohl  aber  sehr  gut,  wenn 
ait  durch  grössere  Hitze  vollkommen  flüssig  gewordeu  sind, 
ledere  Körper  dagegen  werden  durch  den  Flüssigkeitszustaud 
ndit  leitend , als  Schwefel , Phosphor  , lodschwefel , Zinniodid, 
Öwwnt,  Realgar,  Eisessig,  künstlicher  Catnpfer,  Coffein,  Zucker, 
Pfitwicha,  .Stearin  von  Cacao-Oel,  Wallrath,  Campfcr,  Naph- 
üilu , Harz , Sandarak , Schellack,  Zinnchlorid,  Arsenchlorür 
Inarhlorürbydrat.  Die  Leitungsflihigkeit  der  flüssig  gemach- 
te Körper  ist  meistens  sehr  gross ; beim  Wasser  am  genüg- 
tet Die  Erörterung  der  Frage,  oh  diese  Leitungsßihigkcit 
Mw  dsreh  die  mögliche  Verschiebbarkeit!  der  Tlioile  und  die 
bwim  folgende  Zersetzbarkeit  bedingt  wird,  kann  hier  lüg- 
M übergangen  werden,  W'eil  sich  kein  allgemeines  Gesetz 
Umstellt,  eben  wie  die  Versuche  mit  .Muschincnelektricitiit 
*d  diese  leicht  eine  solche  Spannung  crliült,  dass  ihr  die  be- 
tte Isolatoren  nicht  widerstehen  und  ihre  Nichtleitung  nur 
teeb  die  bei  ihnen  stattfmdendc  Verkeilung , wie  beim  Glase 
Hirte,  oder  durch  idioeicktrischc  Erscheinungen  u.  s.  w.  mit 
Stetheit  erkennbar  ist1.  Ebensowenig  fest  bestimmt  und 
•terf  begrenzt  ist  das,  was  Faraday  über  Verthcilung  uud 
l^inuig  iu  Gegensatz  von  Isolirung  sagt,  wobei  er  sich  auf 
tte»  Versuch  von  Harris2  beruft,  nach  welchem  die  Klcktri- 
ütit  durch  einen  dünnen  Draht  und  den  sehr  luftverdiinnten 
Kaum  in  einer  Glaskugel  gleichzeitig  und  anscheinend  gleich 
foDständig  geleitet,  wurde  3. 


1 \ irrte  Reihe.  Poggendorff  Ami.  Lid.  XXXI.  S.  225. 

2 Phil.  Trans.  1834.  p.  242. 

3 '/.wölfte  Reibe.  Poggendorflf  Aiut.  Bd.  XLVH.  S.  34. 
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Schon  vor  längerer  Zeit  gewahrte  De  LA.  RITE  1 den  Eiafl 
welchen  die  Erhitzung  des  Platins  auf  die  Aufnahme  oder 
gehe  der  Elektricität  von  ihm' an  Flüssigkeiten  nusübt,  später 
er  die  Erfahrung  genauer  beschrieben.  In  ein  Gefiiss  mit  verdi 
tcr  Schwefelsäure  oder  Salpetersäure  wurden  zwei  Streifen  PI 
getaucht,  so  dass  der  Strom  einer  schwachen  Säule  von  ii 
durch  die  Flüssigkeit  strömte,  und  zugleich  war  ein  Gal« 
metcr  in  die  Kette  eingeschaltet,  um  die  Stärke  des  Strc 
zu  messen.  Beide  Platinstreifen  waren  rechtwinklig  umgi 
gen,  so  duss  sich  ihre  horizontalen  Enden  durch  unteren» 
Weingcistlampen  bis  znm  Sieden  der  durch  sie  berührten  F 
sigkeiten  erhitzen  Hessen.  Ohne  diese  Erhitzung  betrug 
Ablenkung  der  Nadel  12°,  durch  Erhitzung  stieg  diese 
allmälig  bis  30°,  und  diese  Grösse  blieb  sich  gleich,  als 
I.ampe  des  positiven  Pols  ausgelöscht  wurde;  nachden  di 
aber  mit  der  des  negativen  geschehen  war,  obgleich  die 
positiven  blieb,  sank  die  Ablenkuug  wieder  auf  12°  herab. 
Hitze  des  positiven  Plntinstrcifens  war  ohne  Einfluss  aal 
Leitung.  Die  Ursache,  aus  welcher  bei  flüssigen  körpern 
Lcitungsfahigkeit  durch  Wärme  vermehrt,  hei  Metallen  dag« 
vermindert  wird,  kann  nach  De  LA  Rite  nicht  im  Flüssigii 
zustande  liegen,  weil  Quecksilber  sich  wie  ein  .Metall  reH 
und  er  glaubt  daher,  sie  vielmehr  in  die  leichtere  Zerlegbar 
setzen  zu  müssen,  die  bei  zusammengesetzten  Körpers  in 
Regel  mit  dem  Leitungsvermägrn  vereint  ist1 2 3.  FAKADAT5! 
die  an  den  Platinelcktroden  wahrgenommene  Erscheinung  I 
vollständig  bestätigt,  obgleich  die  Erwärmung  beider  Eleh 
den,  und  nnscheiueud  vorzugsweise  der  negativen,  die  Lei: 
verstärkten,  Vorssklman  DE  Heer  aber  zeigt  durch  eine  R 
von  Versuchen,  dass  die  Ursache  in  einem  hindernden  Feber, 
der  negativen  Elektrode  liegt,  die  dadurch  polarisch  und  s> 
wieder  besser  leitend  wird , wenn  man  diesen  durch  Erhi 
bis  zum  Sieden  oder  durch  Erschütterung  fortschafft4. 

Zu  dem,  was  über  die  relative  Lcitungsfahigkeit  der 


1 An».  Cbitn.  et  Phys.  T.  XXXIX,  p.  304.  Poggeadorff 
Bd.  XV.  S.  107. 

2 Bibi.  univ.  de  Geneve.  1S37.  Fdvr.  T.  Vif.  p.  388.  Pogg«4 
Ann.  Bd.  XL1I.  S.  99.  ' 

3 §.  1637-1639. 

4 Poggrndorff  Ann.  Bd.  XLIX.  S.  109. 
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lalle  getagt  ist,  können  die  Resultate  der  Versuche  von  Cmu- 
iUK1  hrazugeftigt  werden,  wobei  er  von  der  Voraussetzung 
msging,  dass  bei  gleichen  üurebmesseru  der  Drähte  und  bei 
gleichstarken  Elektricitätsquellen  für  gleiche  Ablenkungen  der 
folrauumetemadel  das  Lcituugsvermögdn  den  Drnhtlängcn  jjircct 
proportional  sey.  Hiernach  fand  er  folgende  Grössen:  Kupfer 
Q00;  Silber  152,0;  Gold  110,6;  Zink  52,2;  Zinn  25,3;  Pla- 
tin 24,5;  Eisen  22,3;  Blei  12,4.  Bei  den  Bestimmungen  von 
Coddsg2  wird  gleichfalls,  wiewohl  allgemein,  das  Leitungs- 
itmögeo  des  Kupfers  = 100  angenommen,  und  hiernach  er- 
hielt er  folgende  Werthe:  Silber  176,5;  Gold  35,2;  Zink  53; 
Zins  23,9;  Platin  21,6;  Eisen  24,3;  Blei  16,8.  Wichtig  ist 
hierbei  das  von  Daty,  Becquerel,  Ohm  und  Fechker  gefuu- 
teic,  durch  LEKZ  in  Folge  sehr  genauer  Versuche  bestätigte 
Gesetz , wonach  der  Leitungswiderstand  der  Metalldrähte  ihrer 
Lüge  direct  und  ihrem  Querschnitte  oder  dem  Quadrate  ihres 
Dirttaessers  umgekehrt  proportional  ist,  was  dann  bei  der  An- 
wndung  des  Ohm'scheu  Gesetzes  vorzugsweise  iu  Betrachtung 
tarnt3.  Dass  RitcüIE  hiermit  nicht  Übereinstimmende  Resultate 
nWtca  bat,  ist  Folge  der  Mangelhalligkeit  seiner  Versuche4 5.  Vor 
dkl  andern  Bestimmungen  vou  Wichtigkeit  sind  die  Resultate 
ü*  die  relative  Grösse  des  Leitungsvermögens  der  veraebie- 
hm  Metalle , welche  RtESS 5 durch  eine  Reihe  sehr  genauer 
fawebe  gefunden  hat,  die  wir  indess  hier  der  K^rze  wegen 
Mr  in  tabellarischer  lebersicht  mittheileu.  Wird  die  Leitungs- 
Blykcit  des  Kupfers  durch  100,  der  Leituugswiderstond  des 
Fhtirn  durch  1 bezeichnet,  so  sind  die  übrigen  Grössen : 
Lcitungsfabigkeit  Leitungawiderstand 


Silber  . . 

I4a74  . 

. . . 0,1043 

Kupfer  . . 

100,00  . 

. . . 0,1552 

Gold  , . 

88,87  . 

. . . 0,1746 

Cadmium 

38,35  . 

. . . 0,4047 

Messing 

27,70  . 

. . . 0,5602 

Palladium  . 

18,18  . 

. . . 0,8535 

1 Phil.  Trans.  1833.  P.  !.  p.  133. 

2 S.  ebtnd. 

3 Mim.  de  l’Acad.  de  PeL  3me  Sir.  T.  III.  Dove  Repertorium. 
M.  1.  S.  326. 

4 Phil.  Trans.  1833.  Poggendorff  Ann.  Bd.  XXAII.  S.  529. 

5 Poggendorff  Ann.  B4  XLV.  S.  19. 
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Eisen  . . 

17,66  . 

. . . 0,8789 

l’latiu  . . 

15,52  . 

. . . 1,000 

Zinn  . . 

14,70  . 

. . . 1,053 

Nickel  . . 

13,15  . 

. . . 1,180 

Blei  . . . 

10,32  . 

. . . 1,503 

Ncusilber  . 

8,86  . 

. . . 1,752 

eitungswiderstand 


Dk  LA  Rive  1 will  gefunden  Laben,  dass  mehrere  verbünde« 
Metalle  den  mngnctoelektrischen  Strom  besser  leiten , als  gld 
die  Längen  jedes  einzelnen  Metalls,  dass  also  zwischen  Me 
tollen  ein  negativer  Cebcrgangswidcrstand  statdinde,  weldM 
daher  mit  der  Zahl  der  Wechsel  wachse;  allein  Poggexdod 
fand  dieses  bei  seinen  Versuchen  nicht  bestätigt,  vielmehr  find« 
hiernach  beim  Uclicrgnngc  dieses  Stromes  von  einem  .Metalle  i 
ein  anderes  weder  ein  positiver  noch  eiu  negativer  Wider» B« 
statt1 2 3,  ein  Resultat,  welches  durch  spätere  Versuche  von  HaloU 
bestätigt  worden  ist.  Ebenderselbe  fand,  dass  die  l.citmup 
Billigkeit  der  Drähte  nicht  verändert  wird,  wenn  man  sie  «fl 
kiirlich,  z.  B.  schraubenförmig,  biegt  oder  sie  durch  Hitze  ■ 
gelassen  hat.  l’ulvcrförmige  metallische  Körper  leiten  die  d] 
nautische  Elektricität  um  so  viel  schlechter,  je  grober  sie  sw 
was  aus  der  geringeren  Menge  der  Bcrührungspuncte  folg 
soll,  und  Quecksilberdämpfe  leiten  sic  gar  nicht. 

Zu  4t'n  im  Werke  (lld.  VI.  S.  169)  bereits  init "-ctbcilt« 
Resultaten  Uber  die  Leitungslähigkcit  sonstiger  trockne*  Sa;, 
stanzen  können  noch  diejenigen  hinzugefügt  werden,  welrbr  i 
grosser  Zahl  durch  Münch  AF  Rosensciiöld  aufgefmtdea  »ot 
den  sind,  die  aber,  wie  alle  früheren,  nur  zu  dem  Beweise  fük 
ren,  dass  die  nämlichen  Körper  unter  verschiedenen  Modifici 
tionen  bald  besser,  bald  schlechter  leiten,  weswegen  es  überllus 
sig  scheint,  mehr  ins  Einzelne  eiuzugehen 4. 

In  Beziehung  auf  das  Lcitungsvcrmögeu  der  Flüssigkatt 
ist  zu  den  Versuchen  von  Pfaff  (Bd.  VI.  S.  175)  hinzm» 
setzen,  dass  diese  später  in  etwas  grösserem  Umfange  an  d 


1 Pnggendorff  Ann.  Bd.  XLV.  S.  172. 

2 Ebend.  Bd.  Llt.  S.  541. 

3 Kecherches  stir  la  puissance  motrice  et  Pintensite  des  connuiok 
IVIertricitd  dynainiqite.  Lyon  1842-  p.  11. 

4 PoggendorfT  Ann.  Bd.  XXXIV.  S.  460. 
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rfw  anderen  Orte 1 bekannt  gemacht  worden  sind.  Die  Grösse  des 
I*ittiMgsvermögens  wurde  unmittelbar  durch  den  Abwcichnngs- 
sinkrl  bestimmt,  bei  welchem  die-  .Magnetnadel  nach  einigen 
Ibtillatinncn  zur  Ruhe  kam,  und  dieser  betrug  in  der  angege- 
benen Reihenfolge  der  gesättigten  Flüssigkeiten  bei  Wasser 
in  Minimum  0°,5  und  bei  verdünnter  Salzsäure  50".  Da  sic 
für  Salmiakliisnng  40°  betrug  und  letztere  247416mal  gerin- 
ger ist  als  die  des  Stahls,  so  geht  hieraus  die  schlechte  Lei- 
tamrslahigkeit  der  Flüssigkeiten  von  selbst  hervor.  Inzwischen 
lassen  sich  die  erhaltenen  Bestimmungen  nicht  wohl  nls  absolut 
gmn  betrachten,  weil  die  bei  den  Versuchen  gebrauchten  Vol- 
la'sebrn  Säulen  an  Stärke  zu  sehr  wechseln. 

Im  genauesten  Zusammenhänge  mit  den  rntersuchnngen 
kr  LeilnngsfHhigkcit  der  Körper  steht  der  Widerstand , wei- 
den der  elektrische  Strom  findet.  Derselbe  ist  ein  zwiefacher,* 
isera  der  des  Ucbergaugcs  (Bd.  VIII.  S.  32)  und  zweitens 
4er  der  Leituug  (lld.  IV.  S.  667.  678.  812.  916.  972.  Bd.  VIII. 

8.  33).  Der  erstcre  wurde  hauptsächlich  durch  Fechser  evi- 
dest  nach  gewiesen 2 , woraus  zugleich  hervorgeht,  dass  De  LA 
Int';  Ansprüche  auf  diese  ursprünglich  von  Ritter  angeregte 
Sadeckong3  unbegründet  sind,  und  neuerdings  ist  dieses  sehr 
^mengend  durch  Lenz  geschehen.  Hierzu  dicutc  ihm  ein 
•anetoelektrischer  Strom , den  man  füglich  nls  gleichhleibend 
äari  betrachten  kann,  und  zugleich  folgende  bequeme  Vorrich- 
hfcf-  Auf  dem  Brete  A B sind  zwei  Ständer  C und  D aufge-^* 
rieht«,  als  Halter  der  in  ihnen  verschiebbaren  Drähte  Fll  und 
kG,  au  deren  Bilden  die  Bleche  L und  P befestigt  sind , die 
■ das  mit  der  gewählten  Flüssigkeit  gefüllte  Glasgefäss  ab 
**len,  während  die  andern  Enden  durch  das  Quecksilber  in 
da  Vhälcheu  M und  N die  Verbindung  mit  den  beiden  Polar- 
iäbtro  der  Säule  hcrstclleu.  Werden  ohne  eine  Flüssigkeit 
• Gefässe  ab  die  beiden  jedenfalls  gleich  grossen  Platten  L 
■d  P,  zuerst  aus  Platin,  dann  aus  Kupfer,  mit  einander  zur 
Boülirnug  gebracht,  so  zeigt  die  in  beiden  Fällen  gleiche  Ab- 
sackung der  Galvanoineternudel , dass  für  so  grosse  Flächen 
der  Cntcrsehied  der  Leitungsfähigkeit  beider  Metalle  unmerk- 

1 Schweiggers  Jtium.  Bd.  LV.  S.  238. 

2 Dmtn  Repertorium  Bd.  I.  S.  414. 

3 Bibi.  univ.  T.  XXX.  p.  210.  Ami.  Chiin.  et  Pli.  T.  LXXV. 
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Lar  ist  und  also  der  bei  vorhandener  Flüssigkeit  zun  Vorteil 
kommcodc  einem  ungleichen  Gebergangswiderstaude  zuzuschi 
ben  scy.  Giesst  mau  nämlich  iu  das  Gelass  ab  eine  leitei 
Flüssigkeit  und  nähert  man  die  Flotten,  zuerst  die  vou  Platin,  di 
die  vou  Kupfer,  einander  bis  auf  eine  gemessene  Entfernu 
z.  B.  1 Zoll,  so  zeigt  die  Abweichung  der  Galvuuometenui 
deu  ungleichen  l'ebergangswidcrstand.  Lenz  erhielt  für  l’lai 
platten  9",  für  kupferplattcu  47"  Ausschlag. 

l'm  aus  solchen  Versuchen  bestimmte  Grossen  durch  Re 
nung  zu  linden,  darf  man  nur  die  nämlichen  Platten  iu  verscl 
deue  Entfernungen  von  einander  bringen.  Sind  diese  Kntl 
nungen  d'  und  d",  die  halben  Ausschlagwinkel  der  Multipli 
tornadel  a,  a,  a"  bei  der  Berührung  und  in  den  Eutfernun; 
d'  und  d",  heisst  der  Widerstand  der  festen  Leiter  1 , der  i 
Geberganges  X und  der  der  Flüssigkeit  bei  der  Entfernung 
endlich  I,  diesen  Widerstand  der  Flüssigkeit  nach  FkcUKEE  i 
Entfernung  proportional  gesetzt,  so  erhält  man 

, 2 sin  . a.  cos . 4 (a'-|-  a")  . sin  . 4(a — «”) 

I g kt»  |fv  • » • « * 

(d  — d ) sin . a . sin . a 


Der  I ’cliergungswiderstand  von  Platin  in  verdüuute  Sslzsiu 
zeigte  sieb  etwa  zwauzigmal  so  gross,  als  der  von  Kaplrr 
dieselbe  Säure;  doch  verändert  sich  der  Widerstand  währe 
des  Kiiigctauclitseyns  der  Platten,  ein  Hindernis»,  welche»  Li 
nicht  ganz  zu  beseitigen  vermochte.  Eine  andere  Reihe  ' 
Versuchen  zeigte  die  Gngieichbcit  des  Widerstandes  bei  Ku| 
und  verschiedenen  Säuren.  Enthielt  dos  Wasser 

2 pC.  Salzsäure,  so  betrug  der  Widerstand  90093,2 
4 — — — — — 51848,9 

6 — — — — — 26627,2, 

woraus  die  wichtige  Folgerung  hervorgeht,  dass  chemisch  st 
ker  wirkende  Säuren  zwar  die  Stärke  des  Stromes  vermein 
aber  nicht  in  Folge  dieser  chemischen  Wirksamkeit,  sond 
des  so  bedeutend  verminderten  Widerstandes. 

Die  gediegenste  Gntersucliung  ist  dem  Probleme  des  l eb 
gangswiderstandes  durch  PoGGENDORFF 1 zu  Thcil  geword 
wobei  zugleich  uorh  andere  hiermit  cgnuexu  Fragen  zur  Fr 

1 Dessen  Ann.  Bd.  LH.  S.  497. 
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terssg  kommen.  Schon  früher1 2  hatte  derselbe  dos  Verhalten 
der  Zink -[Eisenkette  aus  der  Kleinheit  des  Eebergangswider- 
«audes  erklärt,  und  es  erregte  datier  sein  lebhaftes  Interesse, 
als  VoRSSELMAH  DK  Heeb  2 die  Wirkungen  einer  Zwischenplattc 
tod  der  Polarisation  derselben  allein  abieitete  und  dadurch  den 
Widerstand  überhaupt  in  Abrede  stellte,  wobei  er  sich  vorzüglich 
m(  Versuche  von  De  LA  Rivk  in  dessen  Abhandlung  Uber  die 
Verschiedenheit  der  durch  Magnetismus  erzeugten  von  der  Uhri- 
;;o  Elcktricität  stützte3,  die  eben  aus  einem  Mangel  dieses 
Ttbergangswiderstandes  hervorgehen  sollte.  Bei  Pogöksdorff's 
Ursuclien  wurde,  eben  wie  bei  denen  von  Db  LA  Rite,  der 
elektrische  Strom  durch  eine  Saxton'sche  Maschine  hervorge- 
Wacht , wonach  also  die  Richtung  desselben  stets  wechselte; 
tsa  Messen  desselben  diente  ein  Lufttbermometer  mit  einem 
Kam  Drahte,  bei  welchem  die  erzeugte  Erwärmung  durch  die 
Awdehnung  der  Luft,  wie  beim  Kinncrsley’schen,  messbar  war, 
da  febergangswiderstand  aber  erzeugten  Platten  verschiedener 
Art,  die  sieb  bequem  zwischen  die  beiden  Leiter  bringen  liesscu. 
Warn  vielfacher  Anwendbarkeit  verdienen  folgende  zwei  Ap- 
pnte  eine  nähere  Beachtung.  Der  eine  ist  ein  Kasten  vou^‘ 
5Z.  Länge,  1 Z.  Breite  und  3,5  Z.  Höbe,  ans  Bretcm  von 
IZ.  Dicke  zusammengesetzt,  die  vorher  mit  schmelzendem  Sic- 
rdbek  überzogen  und  dann  mit  Schellacklirniss  überstriclien  Wor- 
ks waren.  Zwischen  beide  Hälften  A und  A'  liess  sich  die  zu 
prifcnde  Platte  na  schieben,  nachdem  auf  die  sie  berührenden 
Lader  vorher  ein  Streifcu  Federharz  gelegt  war,  und  dann 
len  «di  mittelst  der  Schrauben  der  ganze  Kasten  wasserdicht 

wehen.  Der  zweite  besteht  aus  hölzernen  Stäben  d,  d,  d,  d^'K- 

33 

as  quadratischem  Querschnitt , die  durch  zwei  Schrauben  e,  e 
■ssusengepresst  werden.  Die  Figur  zeigt  ohne  weitere  Bc- 
abdbuDg,  wie  die  Bleche  c,  c,  die  mittelst  der  Schrauben  f,  f 
■Iden  Elektroden  verbunden  sind,  zwischen  den  Stäben  fcst- 
stieo,  nnd  dass  man  dieselben  ohne  Mühe  an  Breite  und  Lauge 
rtmhieden  einrichten,  auch  durch  mehrere  zwischen  gelegte 
•Sticke  d,  d weiter  von  einander  eutfernen  kann.  Legt  man 


1 Ebend.  Bd.  L.  S.  256. 

2 Bullet,  des  Sc.  pbys.  et  natur.  en  Neerlaude  1839.  Livr.  V.  und 
fö».  Ut.  11. 

3 Pogfmdwff  Ann.  Bd.  XL?.  S.  163  u.  407. 
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diese  Vorrichtung  auf  den  Knslcn  an  der  einen  Seite,  so  gd 
der  Strom  ohne  Zwischenplatte  durch  die  Flüssigkeit,  legt  w 
ihn  aber  in  die  Mitte,  so  muss,  ohne  merkliche  Veräuderui 
der  Dicke  der  zwischenliegcnden  Fliissigkeitsschichf,  der  Stt» 
auch  die  Zwischrnplntte  durchdringen,  und  wenn  er  sich  du 
geschwächt  zeigt,  so  muss  dieses  von  dem  Tebergangswide 
stände  herriihren.  Allerdings  könnte  mnn  die  Trsache  di« 
Schwächung  von  einer  Polarisation  der  Zwischenplattc  ahlrifc 
was  aber  darin  einen  Gegengrund  findet,  dass  die  Platte  ak 
mit  den  Elektroden  zusammenhängt,  und  ausserdem  zeigt  d 
■ augenblicklich  eintretende  Schwächung  des  Stromes,  dass  o 
der  Widerstand  hiervon  die  Tranche  sein  kann.  Endlich  e 
hörte  zum  Ganzen  noch  ein  Widerstandsmesser,  bestehend  a 
einem  hölzernen  llretc,  auf  welchem  parallel  neben  einander  la 
fend  zusammenhängende  Netisilberdrühte  ausgespannt  waren,  1» 
denen  grössere  oder  kleinere  hängen  in  den  Rhcophor  cingi 
schallet  wurden.  Da  der  Widerstand  dieses  Drahtes  kekat 
ist  (s.  oben  Leiter),  so  licss  sich  stets  eine  solche  Lauf 
desselben  wählen , die  dem  Widerstande  der  Platte  gleich  in 
und  hierdurch  eine  Messung  des  letzteren  erhalten.  Eodfc 
musste  der  Vergleichung  wegen  die  Rotation  des  inagnctoeW 
frischen  Ankers  stets  die  nämliche  Geschwindigkeit  habea,  *> 
sich  auclt  ohne  Thrwerk  leicht  so  weit  erreichen  liess,  du 
zu  jedem  Versuche  15  Sccnndcn  mit  15  Wechseln  des  Stwae 
in  jeder  Secunde  angewandt  worden.  Die  Versuche  zeigte 
ohne  Ausnahme  dos  Vorhandensein  eines-Tebergangswiderstaate 
Ohne  der  Kürze  halber  die  Versuche  einzeln  zii  beschreib* 
wird  cs  genügen,  nur  die  Hauptresultnte  mitzutheilcn.  Zoen 
. hängt  die  Grösse  des  Widerstandes  von  der  Natur  des  MrtiB» 
und  der  Flüssigkeit  ab;  in  gleicher  Flüssigkeit  ist  er  grösst 
bei  Platin  als  bei  Kupfer,  und  für  letzteres  grösser  als  fO 
Eisen,  in  Kochsalzwasser  grösser  als  in  Schwefelsäure , bi 
nimmt  in  letzterer  mit  der  Concentrntion  ab.  Die  Metallplatt» 
müssen  mit  Sand  gescheuert  und  so  abgespült  seyn,  dass  di< 
Flüssigkeit  sie  überall  vollständig  benetzt,  weil  sich  sonst  d« 
Widerstand  vergrössert,  welcher  dagegen  bei  Kupfer  vermindert 
wird,  wenn  man  es  an  der  Luft  über  der  Weingeistlnmpe  » 
stark  erhitzt,  bis  die  anfangs  entstehenden  Farben  verschwin- 
den. Ausserdem  wird  die  Oberfläche  der  Zwischenplatten  durch 
den  Strom  selbst,  insbesondere  durch  den  bei  jeder  Tmdrchung 
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«wetodra  magnctoclektrischcn , verändert,  und  crliält  einen 
fmg,  welcher  in  der  kürzesten  Zeit  «ich  liildet.  Genaue 
Angestellte  Versuche  ergaben , dass  zwar  der  Widcr- 
ror  dieser  \ eränderung  schon  vorhanden  ist  und  also 
lediglich  von  ihr  herrührt , allein  der  Widcrstaud  wird 
hs  itrtcbiedencn  Platten  und  Flüssigkeiten  hierdurch  hedingt 
hindert  dann  jede  genaue  Vergleichung.  Hinsichtlich 
4»  .Stärke  des  Stromes  ergabeu  die  Versuche,  dass  unter 
Maden  Bedingungen  der  Widerstand  mit  der  Abnahme  des 
nächst,  und  bei  gleichem  Flächeninhalte  der  durchlei- 
Metallplalte  im  gleichen  Verhältnisse.  Wird  dieser  Flä- 
«it  hei  übrigens  gleichen  Hedinguugcu  grösser,  so  uimoit 
Miderslaud  ab,  jedoch  uicht  im  ciutüchen,  sondern  in  einem 
Verhältnisse.  Die  Temperatur  der  Flüssigkeit  eud- 
teraindert  den  IJebergangswiderslaud. 

Es  wird  nicht  als  überflüssig  erscheinen,  hier  kurz  zu  be- 
arrira,  dass  ScilüNBEIN  1 den  l'chcrgnngswidcrstuud  zwischen 
und  Flüssigkeiten  (denn  zwischen  Metallen  fludcl  kei- 
mt) io  Abrede  stellt  und  die  dahiu  gehörigen  Krschei- 
vielmehr  von  einer  Pnlarisaliuu  der  Metalle  ahleilet, 
de  «t tls  Folge  eines  diiuuen  Leberzugs  betrachtet.  Allcr- 
zeitrt  sieb  der  Widerstand  schon  im  ersten  Augenblicke, 
dm  die  Polarisation  kann  ebenso  schnell  cintrcten  und 
hauch  ist  der  Ein  warf  auf  jeden  Full  nicht  wohl  zu  widerlc- 
Db  LA  Kive  sucht  in  ciacr  ausführlichen  Abhandlung 2 
is  seiner  früheren,  oben  bereits  erwähnten,  uufgcstellten 
über  die  Eigeuthüralichkeitcn  der  discontiiiuirlichcu  Strii- 
(4er  stets  vvecbseluden  der  maguctoelcktrischcu  Maschinen) 
die  ihm  von  Lenz  und  Poggf.ndohff  gemachten  Kinweu- 
zu  vertheidigeu.  Da  cs  indess  wohl  ullgcniciu  uncr- 
m ist,  dass  es  keine  zweierlei  Arlcu  von  Klektricität  giehl, 
Uonle  der  Unterschied  bloss  in  dem  Bteten  Wechsel  der 
ichlung  liegen.  Obgleich  ÜE  LA  Kive  sich  meistens 
auf  seine  früheren  Versuche  bezieht,  so  hat  er  doch  na- 
ch Über  den  Widerstand  der  Zwischcn|>lnltcu,  wovon  hier 
Rede  ist,  noch  einige  ucuc  hinzugefügt.  Dabei  bediente 


1 Bericht  über  die  Verband!,  d.  naturf.  Ges.  zu  Basel.  1843.  S.  53. 

2 Aas  d.  Archives  de  PEIecaicitd  in  Poggeudafff  Ann.  Bd.  LIV. 

• Öl.  477. 
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er  sieb  statt  des  gewiss  minder  zweckmässigen  Bregnefi 
Metallthcrmomcters  eines  Lufttkermoskops,  bestehend  ause 
in  einer  Glaskugel  nusgespnnuten  dünnen  Platindrahtc , d 
dessen  Erwärmung  die  l.uft  ausgedehnt  wurde  und  gef» 
Weingeist  in  einer  mit  der  Kugel  verbundenen  herabhangr 
Tbermomcterrökrc  sank.  Zur  Erzeugung  des  elehtris 
Stromes  diente  eine  cuustante  Batterie  von  10  Eleae 
und  um  den  Unterschied  des  continuirlichen  und  des  ahn 
schulen  Stromes  zu  ermitteln , wurde  ciu  Cominutator  > 
wandt,  wogegea  aber  PoGGKHDORFF  einwendet,  dass  bei 
Anwendung  dieses  Apparats  leicht  Nebenumstände  einwi 
können.  Auf  diese  Weise  wurde  gefunden,  dass  hei  Man 
tnlliscber  Leitung  ein  continuirlicher  Strom  stärker  envär 
wirkt,  als  ein  wechselnder , bei  eingeschalteten  Flüssigh 
aber  das  Gcgentheil  stattfindet.  Um  den  Einfluss  der  mti 
neu  Zwischenplatten  zu  priilco,  diente  eiu  schmaler  Iwngl 
Glastrog  mit  9 Tb.  W'asser  und  1 Tb.  Schwefelsäure 
welche  Flüssigkeit  1 bis  3 Wände  von  Platin , Kupfer,  ! 
Kadmium,  Zink  und  Blei  zwischen  die  Elektroden  von  T 
eingesenkt  wurden.  Bei  den  drei  ersten  Metallen  bewii 
die  eingeschalteten  Platten  auch  für  den  wechselnden  S 
einen  Unterschied,  aber  einen  weit  geringeren,  als  für  den 
tiuuirlichen ; bei  Kadmium  war  die  Wirkung  für  den  letzt 
gering,  für  den  enteren  gar  nickt  vorhanden.  Zink  gsb 
gen  der  Gasentwicklung  und  Blei  wegen  einer  gebik 
Oxvdschicht  keine  genügenden  Resultate.  Bei  mit  der  F 
Wassers  verdünnter  Salpetcnäure  traten  die  Erschein« 
noch  deutlicher  hervor,  aus  denen  dann  gefolgert  wird, 
Metallscheibcn  von  (verhältnissmässig)  grossem  Ftächeoi 
iu  die  Flüssigkeit  gebracht,  welche  der  wechselnde  Stroit  d 
strömt,  keinen  Widerstand  leisten,  wohl  aber  dann,  wenn 
ser  Strom  ein  continuirlicher  ist.  Von  Letzterem  lieg) 
Ursache  in  einem  auf  deu  Metallfläcbeu  gebildeten  Leber 
welcher  durch  den  wechselnden  Strom  beim  Entstehe!  » 
weggenommen  wird. 

Ohne  über  die  obwaltende  Streitfrage  bestimmt  entscb 
zu  wollen,  kann  man  sich  hei  der  Prüfung  der  beidersr 
Apparate,  der  erhaltenen  Resultate,  der  Methoden  und  J 
mentationen  nicht  wohl  des  Urtheils  enthalten,  dass  in 
diesen  Hinsichten  das  Uebergewicht  auf  der  Seite  der  M 
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■kr  des  Genfer  Physikers  liegt.  Febrigens  verdient  die 
AfaAe  allerdings  einer  neuen  Versuchsreihe  mit  abgeänder- 
Iti  Bedingungen  unterworfen  zu  werden, 
i Die  zweite  Art  des  Widerstandes,  nKmlirli  der  Gei  tun  gs- 
»iitritand,  fallt  mit  dem  bereits  erörterten  Geilungsvcrmii- 
fo  tmaamen,  insofern  er  diesem  umgekehrt  pro|iortional  ist. 
(Ib  tue  interessante  Zugabe  zu  den  hierüber  mitgetheilleu 
Mittnscbnagen  können  diejenigen  betrachtet  werden , welche 
jftKnuUKOFF  augestellt  und  L.ESZ  bekannt  gemacht  hat 
I*i"  Uzoptresultate  derselben  sind  folgende.  Wenn  der  mctisch- 
tt»  k'irper  in  den  Strom  einer  maguetoelektrischcu  .Maschine 
|Adwck(eiugesr)ialtet  wurde,  dass  eine  Persou  zwei  entfernte 
TWiir  ihres  Körpers  in  zwei  Gelasse  mit  einer  Flüssigkeit 
, in  welche  beide  Enden  der  Spirale  geleitet  waren, 
wrnioderte  sich  der  Widerstand  beim  Eintauchen  der  gan- 
llaad  in  Wasser  mit  1 pC.  Schwefelsäure  gegen  den  beim 
len  eines  Fingers  fast  um  das  Sechsfache.  Ein  bedeu- 
prringerer  Widerstand  zeigte  sich  für  4 pC.  haltige  Säure 
n dem  Falle,  als  eine  kleine  blutige  Schrummc  sich  an 
lud  befand , ein  stärkerer  dagegen  heim  Eintauchen  in 
r,  ohne  Zweifel  weil  dieses  geringere  Berührung  mit 
Hast  hat.  Bei  jungen  Personen  schien  der  Widerstand 
zn  seyn,  als  hei  älteren,  jedoch  ohne  ein  unter  allen 
ennstantes  Verhäitniss.  Ging  der  Strom  von  der 
Hand  zur  andern,  so  war  der  Widerstand  kaum  versehie- 
too  dem,  welcher  stattfand,  wenn  er  von  der  Hand  ztiiu 
ging,  dagegen  zeigte  er  sich  stärker  zwischen  der  Brust 
der  rechten  Hund,  als  zwischen  der  Brust  und  der  linken, 
dfeser  Widerstand  auf  dcu  normalen  von  1 Fuss  0,6  Mil- 
dirken Kupierdraht  zurückgeOihrt,  so  betrug  er  heim  Eili- 
der ganzen  Hand  in  Wasser  mit  1 pC  .Säure  300010 
keim  Eintauchen  von  4 Fingern  in  Quecksilber  522460 
keim  Anlassen  der  befeuchteten  messingeneu  llaudhubeu 
Ciarke'schen  Apparats  377950  Fuss.  Mit  der  Reizbarkeit 
Personen  steht  der  Widerstand  in  keinem  bleibenden  Ver- 
zugleich  aber  war  die  Empfindung  heiliger  au  dein 
wo  der  Strom  ciutrat,  als  an  dem  entgegengesetzten. 


1 Bullet,  de  l'Acad.  de  St.  Petersb.  T.  X.  p.  184.  Puggendorff 

. W.  LYL  S.  429. 
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Eiuc  der  gediegensten  Untersuchungen  Uber  den  Widerst*] 
der  Metalle  uud  der  Flüssigkeiten  gegen  den  elektrisch 
Strom  hat  Wukatstone  1 mit  ganz  gleichen  Apparaten,  alt  4 
von  Jacobi  gebrauchten,  augestcllt  uud  im  Wesentlich«  I 
nämlichen  Resultate  erhalten.  ; 

Uehcr  das  starke  Lcituiigsvermögcn  der  Erde  s.  Telegraf! 
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plian.  242.  Phospborcscenz  durch  Bestrahlung.  246.  durch  I 
tricitär.  253.  der  Körper  aus  dem  Thier-  und  Pflanzenn 
der  Fische.  258.  lebender  Thiere.  261.  des  Meeres.  261.  ! 
krystallisirender  Salze.  267.  durch  Compressiou  der  Gase.  263- . 
Wassers.  271.  und  fester  Körper.  272.  optische  Krscheimm 
Lichts.  Geschwindigkeit.  279.  IX.  1057.  Erleuchtung  durch  < 

VI.  282-  Zurückwerfung  desselben.  285.  Vcrgl.  Zurück 
fung.  X.  2439.  2450.  2457.  Brechung  desselben.  VI.  289- 
Brechung.  I.  1127.  farbige.  VI.  292.  Polarisation.  300.  LI 
Vcrgl.  Poluriaation.  VII.  G94.  und  Fndulation.  IX 
1517.  chemische  Wirkungen  des  Lichts.  VI.  303.  Eniissionsthel 
309.  angewandt  auf  Brechung.  312.  Zurückstrahlung.  315. 
risation.  325.  Undulationstlirnrie.  334.  Länge  der  farbigen  1 
wellen.  348.  Poissoit’s  Theorie  der  l’ndulation.  360-  P* 
368-  Prüfung  der  Theorieen.  372. 

Zu*.  Auf  der  Sternwarte  zu  Pulkowa  hat  StrCVE  1 1 


1 Phil.  Trans.  1843.  P.  II.  Ann.  de  Cbirn.  et  Phys.  3me 
T.  X.  p.  257. 

2 Recucil  des  actcs  de  la  sctuice  pubL  de  l’Acad.  imp.  de* 
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fck  dr*  Meridiankreises  Ton  Repsold  die  Aberration  der  Fix- 
«e  genau  gemessen.  Hieraus  gellt  eine  Geschwindigkeit 
Lieht*  von  41519  geogr.  Meilen  in  einer  Scciuide,  mit  ei- 
Iiigrwisslicit  von  22  Meilen,  hervor,  und  das  Licht  durcli- 
Irt  kiernacb  deu  mittleren  Halbmesser  der  Erdbahn  in  8* 

r,  s. 

lb  AkaGO 1 den  durch  WHEATSTONK  sinnreich  erfundenen 
lRe?d*rparat  ennen  gelernt  hatte,  womit  dieser  Gelehrte  die 
■eaiirradigkeit  des  elektrischen  Stromes  in  vollkommenen  Lei- 
ns nass  (•.  KlektricitSt , Geschwindigkeit  der  Fortpfluu- 
i,  *«  schlug  er  vor,  diesen  zu  einem  entscheidenden  Versu- 
n benutzen,  um  zu  ermitteln,  ob  die  Emanntions-  oder  die 
s-  Hypothese  des  Lichts  die  richtige  sey.  Nach  der 
wird  Dämlich  die  Geschwindigkeit  des  Lichts  heim  Ilureh- 
dnreh  einen  transparenten  Körper  vergrüssert,  nach  der 
verringert.  Liessc  man  also  einen  momeutnu,  z.  II. 
elektrischen  Funken,  entstehenden  Lichtstrahl  gleich- 
wie durch  eine  lange  Röhre  mit  Wasser  und  durch  die  freie 
P?eo  den  gedrehten  Spiegel  lullen,  so  müsste  der  Zeit- 
IWM  der  gespiegelten  llildcr  die  Beschleunigung  oder 
IMgmng  gebeu  und  hierdurch  für  die  eine  oder  die  an- 
M*  Jhpnlhese  entscheiden.  Mil  Uebcrgchung  der  Uber  dieses 
ipM ca  gegebenen  llerechnuogeu  möge  nur  bemerkt  werden, 
■■au  bereits  versucht  hnt,  eine  hierfür  geeignete  Maschine 
teilen,  Versuche  sind  indess  bisher  noch  nicht  angestellt 
Kine  schätzcnswerthe  Darstellung  der  Lehre  vom  Lieble 
der  Fndulationstheorie  bat  Kunzek*  geliefert. 

Mer  den  erwähnten  Lichtschein  oder  vielmehr  die  Lirht- 
, die  sich  heim  Krystallisireu  einiger  Salze  zeigen,  hat 
ausführliche  rntersuchungen  bekannt  gemacht.  Die 
ing  ist  keineswegs  eine  mit  dem  Krystallisationspro- 
itets  verbundene,  mich  lässt  sie  sich,  weun  man  nicht 
eräugende  Ccbung  erlangt  hat,  nicht  jederzeit  srlbst  hei 
krystnllen  willkürlich  hervorbringen,  die  sie  am  leich- 
zeigen; es  ergieht  sich  aber,  dass  sie  nur  dann  eintritt, 


Prtrnb.  1B44-  Die  Abhandlung  selbst  ist  in  den  Memniren  der 

NMiea. 

1 C«mpt.  rend.  T.  VII.  y.  054.  Poggendorff  Ann.  Bd.  XLVI.  S.  28. 

2 Die  Lehre  vom  Lichte.  Lemberg  1836.  8. 

P*ggendorff  Ann.  Bd.  Lll.  S.  443.  585. 

H M.  ta  GUIei'l  Wörlerb.  Z 
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wenn  die  Krystalle  in  andere  übergehen.  Zuerst  gewali 
Pickel  1 2 den  Lichtschein  beim  schwereisauren  Kali,  Schükwau 
Schiller3  und  Giobert 4 heim  Krystallisircn  dieses  nämlid 
Salzes,  und  Letzterer  konnte  dabei  keine  Spur  von  Elektrid 
wahrnehmen,  Hermann  5 6 beiinjicbwefelaauren  Kobalt,  Berield 
beim  Fluornatrinm  und  STIEREN  7 8 9 10 beim  salpetersauren  St» 
tian.  Rose  gewahrte  das  Leuchteu  beim  Krvstallisiren  der 
seuigen  Säure,  des  mit  Schwefelsäuren  Natron  gemeaf 
Schwefelsäuren  Kali,  des  cliromsaureu  Kali  und  des  mit  icb 
felsaurcm  Natron  gemengten  seleusauren  Kali. 

Ueber  das  elektrische  Licht,  welches  nur  momentan 
mit  grosser  Intensität  leuchtet,  hat  A.  Massoh ö interesa 
Aleasungsversuche  angestellt. 

Licht.  Aberration  desselben.  S.  Aberration.  I.  17.  erwita’ 
Kraft  des  farbigen.  IV.  77.  rheinische  Kraft.  80.  Licht  der  V 
buchsen.  S.  WIndbfichae.  X.  2136.  aschfarbiges  des  Mts 
S.  Mond.  VI.  2400.  VII.  87. 

Z u s.  l'eber  tithonisches  und  unsichtbares  Licht  s.  1 
Kuerrebilder.  Drummond’sches.  S.  Flamme.  Leber 
chemischen  Wirkungen  des  Lichts  und  Uber  Phosphor» 
hat  neuerdings  Edmund  Becquerel  eine  Menge  intenai 
und  wichtiger  Versuche  angcstellt,  die  sehr  Beachtung  verdieai 

Iilcht.  Kerze.  Wärmeerzeugung  durch  brennende.  8.  Heizung.  V.) 

Lichtbogen,  elektrischer,  zwischen  Kohlenspitzen.  III.  570.  IV.  1 

Z u s.  Nach  De  LA  Rive  10  erhält  mau  diesen 
auch,  wenn  man  statt  der  kolilcnspitzen  Platinsch 
durch  Wasserstoff  rcducirlcs,  in  Glosriihren  ein 
Kupfer  nimmt-,  auch  kuun  mau  diese  lockeren  Substanzen 


1 Taschenbuch  fiir  Scheidekünstler.  1787.  S.  55.  Vergl.  Sch» 
ger’s  Journ.  Bd.  XL.  S.  271. 

2 Crells*  ehern.  Ann.  1786.  Bd.  II.  S.  50. 

3 Taschenbuch  für  Scheidekünstler.  1791.  S.  54. 

4 Journ.  de  Pbys.  T.  XXXV'I.  p.  256. 

5 Jahrbuch  für  Chemie  u.  Physik.  Bd.  X.  S.  75. 

6 Jahresbericht.  1823.  S.  44. 

7 Pharmaceut.  Centralblatt  für  1836.  S.  400. 

8 Compt.  rend.  T.  XVIII.  p.  289.  T.  XIX.  p.  325. 

Ann.  Bd.  LXIII.  S.  158. 

9 Becquerel  Traite  de  Physique  etc.  Par.  1844.  T.  II.  p.  487* 

10  Archires  de  l’Electric.  T.  I.  p.  262. 
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I |*UrHi  und  ein  festes  .Metall,  z.  B.  Platin,  zum  negativen 
t Nr  nehmen,  nur  müssen  beide  sieb  vorher  berührt  haben  um] 
bitzt  seyn.  Am  [lässlichsten  für  diesen  Versuch  sind 
Ätht  gut  gebrannter  Coaks,  die  mau  zwischen  eine  dreisitzige 
Laetoilisclie  klemme  fasst. 


rbtbrerhung.  durch  das  Prisma.  I.  1149.  bedingt  durch  die 
tkemisfhe  Beschaffenheit  der  Körper.  IX.  1940. 

Itfcteindruck.  Dauer  desselben.  IV.  1456.  Vergl.  Sehen.  VIII. 

Kr 

khferhein  u den  Kopf  des  Beobachters.  S.  Glorie.  V.  439. 
t*che ue.  IV.  1415. 

(stärke  der  farbigen  Strahlen.  IV.  111.  beim  Fernrohre.  1G2. 
K.  196. 

itrahl.  VI.  222.  einfallender  und  gebrochener.  I.  1128. 

röger.  S.  Hrennspiegel.  I.  1221.  und  Phosphor. 

TI  473. 

tvrrlust.  beim  Durchgänge  des  Lieh«  durch  durchsichtige  Kör- 
pr.  fl.  702.  IX.  196.  durch  die  Atmosphäre.  II.  706. 

eilen.  Länge  derselben.  VI.  348.  Vergl.  Lndulalion 
II  o.  r.  0.  ' 

de.  das.  III.  1103. 

d.  Dänisches  Gewicht.  VI.  1341. 

IX.  1703. 

rspective.  VII.  424. 

Arquitor.  8.  Aequator.  I.  213.  grodiiüsrlie.  III.  939. 
Ifchrudie  und  isobarometrische.  VI.  1938.  1969.  isochromatische. 

| II  TM.  791.  isodynainische.  VI.  1060.  1086.  1135.  1139.  isogen- 
| thrsiaf be.  IX.  335—342.  isogonische.  VI.  1049.  1086.  1088.  isu- 

e.  1050.  1058.  1086.  1113.  1117.  isotberische.  III.  1031.  IX. 
>449.  isothermische.  III.  1006.  1031.  IX.  500.  ohne  Abwei- 
g.  I.  139.  VI.  1026  ff.  1092.  1115. 

, TirJzonige.  I.  1209.  Vergl.  Izinsenslns.  VI.  377  fT. 

glas.  VI.  377.  verschiedene  Arten.  378.  Verhalten  der  Strali- 
kb,  die  nabe  bei  der  Axc  eiufallrii.  369.  Brennweite.  382.  Verri- 
fänag  mehrerer  Linsen.  385.  Einfluss  der  Dicke  der  Linsen.  389. 
Ejkcicbung  wegen  der  Farbenzerstreuung.  391.  393.  wegen  der 
pqrlgestalt.  392.  396.  achromatische  und  aplanatiscbe  Doppcllinsen. 
IM.  dreifache  Objective.  440.  Linsengläser  mit  Flüssigkeiten.  442. 

[ dzljtische  Fernrohre.  445.  Geschichtliches.  446.  Nachtrag  s.  Te- 
leskop. IX.  139. 

dditat.  Xustand  des  Tropfbar-flüssig-seyns.  IV.  1015. 

, Fronzüsisches  Flüssigkeitsmass.  \ I.  1267.  12G9.  1272. 

Inas,  Litbion,  l.ithun.  VI.  449. 
graphischer  Stein.  III.  1090- 
oeter,  Habx’s.  VI.  449. 

>a  in  Spanien  und  America.  III.  U30>  1138. 

Z* 
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Locomotive.  deren  Geschwindigkeit.  X.  1140-  S.  Gescbwin 

dlgkelt. 

Lös«.  Gebirgsart.  III.  1093. 

Lösung.  Auflösung.  I.  522. 

Löthrohr.  S.  Gebläse.  IV.  1148.  und  Wärme.  X.  287. 

Zus.  Kür  solche  Personen,  die  des  Athmens  wegen  nid 
anhaltend  blasen  können,  empfiehlt  D ANGER1  eine  Thierbla» 
in  welche  man  die  Luit  durch  ein  mit  einem  Kegclventil  rs 
schliessharcs  Rohr  bläst  und  die  dann  durch  4 Schnüre  a 
nuhängendcn  Gewichten  comprimirt  wird.  Bei  gleichblcibeafc 
Druck  strömt  die  Luft  mit  gieichbleibcudcr  Geschwindigkeit  ■ 
haltend  aus  dem  Blasröhrchen. 


Log.  VI.  450-  dient  zur  Schiffsrrcbnung.  450.  Verbesserungen  dem 
ben.  454.  * 

Logarithmentafeln.  IX.  8. 

Logistik.  Kectificatiun  derselben.  IX.  2100.  Complanation.  2110. 

Lohsteine,  Lohkäse.  Brennmaterial,  deren  Ileizkraft.  V.  142. 

Longitudinalschwingungen,  des  Schalles.  VII.  189.  der  & 
ten.  198.  der  Stäbe.  202.  expansibeler  Flüssigkeiten.  268-  Tb» 
rie  derselben.  IX.  1291. 

Lorgnetten  für  Kurzsichtige.  I.  1224. 

Loth.  Bleiloth,  Senkel.  VII.  305. 

Loxodromie.  loxodromische  Linie  oder  Curve.  VI.  108. 

Lucide.  Nach  Parrot  Bestandteil  der  Elektricität.  III.  373. 

Luft.  Druck  derselben.  I.  258.  Mariotte’scher  Apparat,  ihn  za  i 
259.  Grosse  des  Luftdrucks  nach  Ghkn.  261.  nach  Bo* 

GER.  262.  gegen  verschiedene  Flächen.  262.  Streit  über  dci 
druck.  764.  Luft  befördert  die  Zerstreuung  der  Elektricität.  I 
atmosphärische,  zum  Unterschiede  von  den  Gasen.  IV.  1013. 
cifisches  Gewicht  derselben.  1493.  VI.  1200.  und  absolutes.  I 
— 1512.  VI.  1199.  Geschwindigkeit  ihres  Strumens.  X.  1885. 
phlogistisirte  Luft.  S.  Sauerstoffgas.  VIII.  176. 

Zu b.  Neuerdings  ist  der  Luftdruck  nebst  den  daraus 
geuden  Anwendungen  bestritten  worden , und  zwar  nebst 
Drucke  des  Wassers  von  F.  V.  Drikberg  2 und  von  Dr.  1 
In  der  ersten  Schrift  wird  der  Druck  des  Wassers,  mithin  fol 
recht  auch  aller  tropfbaren  Flüssigkeiten  mit  Einschluss  4 


1 iourn.  de  Pharm.  1829.  Janv.  p.  12. 

2 Beweisführung,  dass  die  Lehre  der  neuen  Physiker  von 
Drucke  des  Wassers  und  der  Luft  falsch  ist  u.  s.  w.  Tausend 
dein,  der  es  vermag,  des  Verf.  Beweise  zu  widerlegen.  Berl.  18 
3te  Aull,  mit  2000  Ducaten  Preis.  Ebend.  1844. 

3 Prüfung  der  Lehre  vom  Drucke  der  Luft  u.  s.  w.  Mainz  1837. 1 
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l|ue  cJwilbers , uud  der  Luft  ganz  in  Abrede  gestellt,  und  der 
brond  der  hiervon  abgeleiteten  Erscheinungen  der  Hauptsache 
imcIi  in  einem  Abscheu  der  Natur  gegen  die  gehäufte  Leere 
.'funden.  Der  ausgesetzte  Preis  würde  leicht  zu  gewiunen 
wtu,  wenn  der  Verfasser  nur  die  Competenz  der  Physiker  aner- 
Wonen  wollte,  allein  er  erklärt  sie  alle  für  unwissend  und 
>njin[il>ionnig,  wenn  sie  nicht  seine  Ansicht  thcilen,  was  hei  den 
Wrtlieidigern  solcher  naturwidriger  paradoxer  Sätze  allezeit  der 
Kall  ist.  Allerdings  sind  die  Gesetze  des  Drucks  der  Flüssig- 
keiten zuerst  aus  den  Erscheinungen  entnommen  und  duun 
weiter  entwickelt;  wären  aber  die  physikalisch  - mathematischen 
Wi.sruschaften  damals  schon  auf  ihrem  jetzigen  Standpuncte 
rmtsco,  so  bedurfte  es  deren  nicht,  weil  sich  alle  jene  Er- 
sdjrinungeu  und  Gesetze  aus  dem  einfachen  Axiom  der  Schwere 
ad  des  Gewichts  aller  Materie  mit  mathematischer  Schärfe  nh- 
latrn  lassen.  Lege  ich  nämlich  ein  gewisses  Volumen,  es  sey 
dieses  ein  Würfel,  irgend  einer  schweren  Flüssigkeit  auf  eine 
Uaapchale,  so  muss  es  hiergegen  drücken,  und  lege  ich  noch 
1.  2;  3 . . n andere  Würfel  reihcfolgcnd  auf  den  ersten  u.  s.  w., 
»muss  der  Druck  zum  2;  3...  u -f- 1 fachen  werden.  Dass 
dass  der  fste,  2te....utc,  mit  Rücksicht  auf  seine  Zusammen- 
«irsekbarkeit,  die  Uber  ihm  befindlichen  tragen  müsse,  also  rou 
ui«  nach  oben  einen  dem  Drucke  aller  höheren  Würfel  pro- 
piftiunaleu  Widerstand  ausübc,  folgt  aus  dem  Princip  der  Gn- 
dcrAdringlichkeit  der  Materie.  Nimmt  man  endlich  das  leicht 
uchreisbare  Gewicht  aller  Flüssigkeiten,  auch  der  schweren 
Knfaibeln , hinzu,  sofern  wirklichen  Messungen  gemäss  ein 
krar  liidlon  weniger  wiegt,  als  ein  mit  irgend  einer  dieser 
liasi^keiten  gefüllter,  so  hat  man  ein  Princip,  woraus  alle 
Malischen  und  aProstatischeu  Erscheinungen  als  nothwen- 
folgend  abgeleitet  werden  können.  Klee  substituirt,  statt 
In  Luftdrucks , eine  Anziehung  der  die  Luft  cinschliessenden 
"mdnngen.  Ob  eine  solche  wirklich  existire,  kann  nur  durch 
friüninif  uaehgewiesen  werden,  und  hierauf  eben  beruft  er 
"■ allein  sehulgerccht  müsste  er  bei  den  gegebenen  Erschei- 
nQjteo  erst  die  Wirkungen  fcststellcn,  die  aus  den  oben  an- 
P;td>men  Principien  nnthwendig  folgen,  und  W'ozn  diese  nicht 
l wichen,  ^das  könnte  von  irgend  einer  ondern  Ursache,  also 
■A  der  Anziehuug,  abgeleitet  werden,  wie  dieses  wirklich, 
ntlich  für  die  Phänomene  der  Gapillarität,  geschieht.  Ver- 
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führen  die  Gegner  auf  diese  Weise,  berechneten  sic  die  uo 
wendig  vorhandenen  Grössen,  so  würden  sic  sich  bald  über 
gen,  dass  die  Physiker  in  diesem  rein  physikalisch-  niathea 
sehen  Gebiete  nicht  im  Irrthuinc  sind.  Auf  weitere  Ar 
..  tationen  einzugehen  ist  überflüssig,  denn  jene  Hypothesen  I 
hen  nicht  bloss  die  hydrostatischen  und  nörostatischen  Ge 
uuf,  sondern  auch  das  erste  Princip  der  mechanischen  Na 
lehre,  die  Schwere,  und  das  aus  ihr  folgende  Gewicht. 

■iuftbnllon.  S.  lerostat.  I.  230.  Regierung  desselben. 

Rotation.  228-  Geschwindigkeit.  229. 

■zuftbclinltcr  der  Vögel,  Beförderungsmittel  beim  Finge.  IV.  iB7ß 
lauftblnnc.  VI.  456.  deren  Form.  458.  Dicke  des  einscblie 
Häutchens.  460.  Bildung  des  Schaumes.  460.  in  Fliissigkeite 
steigende.  462.  adhäriren  an  den  Wandungen.  I.  202.  sind 
Tropfen  vergleichbar.  IV.  1016.  mit  Geräusch  aufsteigeiidc.  \ 111.1 

Zus.  Eine  analytische  Untersuchung  über  die  Gestalt  l 
die  Bewegung  der  in  tropfbaren  Flüssigkeiten  aufsteig 
Lilfllduscu  hat  TherEKIN  bekannt  gemacht1. 

liuftclrktrlcitüt.  atmosphärische  Klektricitär.  VI.  450. 

des  elektrischen  Drachens  untersucht.  II.  584.  geschichtliche  I 
zeit.  VI.  465.  Methoden,  sie  zu  beobachten.  467.  zu  versc 
Tagszeiten.  470.  Einfluss  der  Jahrszeiten.  473.  der  Beschaff 
der  Atmosphäre.  477.  der  Höhe  478.  der  W'inde.  483.  Elt 
tat  der  Nebel  und  Wolken.  484.  der  Nirderschläge.  485. 
der  Gewitter.  489.  Theorie.  491.  Prüfung  der  Hypothese  1 
504.  Prbchtl’s.  508.  Cohficliacm’s  Widerlegung.  510.  M 
• kungen  der  Luftelcktricität.  512.  elektromagnetische  Wirkungen  i 
selben.  699.  zeigt  sich  nicht  in  den  Pulargegenden.  V.  769. 

Zus.  Gourjon  (heilte  mir  mündlich  mit,  duss  die  Ettfte 
tricität  vielfach  mittelst  der  von  ihm  verfertigteu  emptin dii< 
Galvanometer  beobachtet  werde.  Ausserdem  will  ich  hier 
auf  die  sehr  wichtigen  Beobachtungen  von  Werkes2  und 
die  viel  des  Hypothetischen  cnthalteudeu  Untersuchungen 
Peltier3  verweisen.  So  eben  ist  aber  eine  sehr  vollsti 
gediegene  Abhandlung  von  F.  PüPREZ4  erschienen,  worin 


1 Grelle  Jotttn.  für  reine  und  angewandte  Math.  Th.  V.  S.  93  «•  JÄ 

2 Sturgeon’s  Annals  of  Electricity  T.  V.  p.  89. 

3 Archiven  de  l'EIcctriciti?.  T.  IV.  N.  14.  Compt.'  rend.  an 
Orten,  z.  B.  T.  1.  p.  95.  T.  III.  p.  145.  T.  X.  p.  712.  T.  XII.  p. 

4 Mein,  couronnes  cf.  Mein,  des  Sav.  Etraug.  de  PAc.  Roy.  ( 
Sc.  et  Bclles-Lettres  de  Bruxelles.  T.  XV.  1843.  p.  1 ff. 


d by  Google 


Luftclcktricität. 


359 


mr  die  früheren  Untersuchungen  ühcr  diesen  Gegenstand  kri- 
W>  geprüft,  sondern  auch  die  Resultate  eigener  Bcnhachtuii- 
;m  mitgethcilt  werden,  Oie  Quelle  der  atmosphärischen  Elek- 
lifllät  setzte  man  nach  VOLTA  und  später  nach  PoUILLKT  in 
|e  Verdampfung  des  unreinen  Wassers;  cs  scheint  alter,  als 
■te  stan  diese  Ursache  nicht  für  wirksam  genug  erachtet,  und 
pch  »eueren  Versuchen  PELtiP.R’s  1 wird  durch  die  Verdampfung 
• sich  keine  Elektricität  entwickelt,  was  auch  aus  den  ncue- 
ks  t ersuchen  Arkstrorg's  und  Faradat's  fs.  Klcktrieitiit) 
imnrzngelien  scheint,  die  DirrRF.z  noch  nicht  kannte.  Ks 
cbeint  mir  indess,  als  lasse  sich  diese  (luellc  der  Klektricität, 
Ku  sie  auch  im  kleinen  durch  unsere  Instrumente  schwer 
tekseUimr  ist,  nicht  wohl  in  Abrede  stellen,  da  die  durch 
trdmehläge  des  Dampfes  in  den  Wolken  erzeugte  Elektrici- 
t w bestimmt  für  Volta's  Hypothese  entscheidet.  Pom- 
|ftJ  glaubt  daher,  dass  durch  den  Process  der  Vegetation  und 
li  damit  verbundenen  Gaszersetzungen  gleichfalls  klektricität 
lnm«t  werde,  und  beide  l’rocessc  müssen  daher  in  den  ver- 
fcfctdMcn  Gegenden  der  Erde  wechselnde  Quantitäten  Elek- 
tawkit  hervorhringen  3,  eine  Ansicht,  welcher  auch  Kämtz*  hnl- 
igt  Inzwischen  hält  Duprez,  eben  wie  De  la  Rives,  diese 
Wa  nicht  fiir  genügend,  den  stets  positiven  elektrischen 
Äwand  der  Atmosphäre  bei  heiterem  Wetter  zu  erklären  den 
w neimehr  als  Folge  des  Tcmperaturwcchsels  betrachtet,  was 
■ks  früher  durch  Ro.nayne  (Bd.  VI.  S.  466)  geäussert  und 
<Ktl  die  Versuche  von  Becquerel  6 und  NOBILI  7,  w onach  die 
Wvbiedenstcn  Kiiqier  durch  Wärme  elektrisch  werden,  bestä- 
tig wurden  ist.  Hiernach  würde  es  also  überflüssig  seyn,  zu 
taiu's  unbegründeter  Hypothese  eiuer  Wechselwirkung  zwi- 
Rhi  der  stets  negativ  elektrischen  Erde  und  dem  stets  positiv 
dtobeheu  Himmelsraume  seine  Zuflucht  zu  nehmen, 
hi«  weiteren  Angnbcu  über  die  mit  der  Höhe  zunehmende. 


1 Campt,  reiid.  T.  H.  p.  906.  Ann.  Cbiin.  et  Pliys.  T.  LX.VV. 

JM. 

2 A«o.  de  Chim.  et  Pby.s.  T.  XXXV.  p.  405. 

3 Llfments  de  Phys.  exper.  3me  ed.  T.  II.  p.  G29. 

4 Lehrbuch  drr  Meteorologie.  Bd.  II.  p.  411. 

5 Essay  historique  sur  l’Electricite.  p.  140. 

6 Abu.  de  Chiui.  et  Phys.  T.  XLI.  p.  372. 

' Bibliath.  univ.  T.  XXXVIL  p.  125. 
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mit  den  TagB-  und  Jahreszeiten  wechselnde  Luftelektriciii 
sind  grösstcutheils  im  betreffenden  Artikel  mitgctheilt.  Die  p 
silive  Elektricität  der  Wolken  lässt  sich  leicht  erklären,  wo 
man  anuimmt,  dass  sie  die  in  der  Luft  verbreitete  auzieke 
den  negativ  elektrischen  Zustand  derselben  leitet  aber  Lud 
davon  ah,  dass  eine  höhere  Wolke  die  negative  Elektricität  i 
unteren  anziehe  und  daher  ihre  positive  sieb  zerstreue,  wog 
gen  sich  aber  das  Argument  aufdringt,  dass  die  untere  bi 
nach  um  so  mehr  positiv  scyu  und  beide  Elektricitäten  ä 
gleichmässig  zerstreuen  müssten.  Nach  BECQUEREL2  sind  ■ 
auf  steigenden  Dämpfe  theils  positiv,  theils  negativ,  wobei 
wie  auch  Peltier  3,  den  negativ  elektrischen  Zustand  der  Ei 
zu  Hülfe  nimmt,  sofern  diese  den  sic  berührenden  und  von 
aufsteigenden  Stollen  negative  Elektricität  mittheilen  soll,  won 
daun  auch,  wie  Belli4  anuimmt,  der  Wasserstaub  der  Casca 
negativ  elektrisch  werden  soll.  Indess  möchte  ich  mit  Pu 
die  Erde  vielmehr  für  neutral  halten  und  ihren  negativ  et 
Irischen  Zustand  demnach  nur  als  partiell  durch  den 


der  positiven  Luftelektricität  bedingt  betrachten,  ln 
Falle  könnte  sic  den  Körpern  nicht  eigentlich  negativ 
tricität  von  ihrem  l'eherfluss  hieran  mittheilcn , soude 


nur,  wie  jeder  neutral  elektrische  Körper  jedem  anders,  ■ 
eher  die  positive  Elektricität  der  Atmosphäre  angcnomnei  1 
seine  negative  Elektricität  zuwendet,  gleichfalls  durch  Verth 


Erzeugt  aber  die  Verdampfung  in  der  Art  Elektricität,  dass 
Dampf  negativ  und  das  rückbleibcnde  Wasser  positiv  wird, 
muss  die  Elektricität  der  Wolken  nach  Volta’s  einfacher  f 


oder  die  Niederschlagung  überwiegend  ist.  Die  folgenden  I 
tcrsuchuugen  von  Duprez  über  den  Wechsel  der  Luftelektric 
hei  den  Niederschlägen  enthalten  nichts  wesentlich  Nenes 
sind  hauptsächlich  der  Widerlegung  der  eigentümlichen  Hy 
tliescn  Peltier’s  gewidmet.  Zu  den  beachtenswerten  Vcrsue 

1 Cnurs  de  physique  de  l'ecole  polytechni<|iie.  T.  11.  p.  80. 

2 Traitd  de  PEIectr.  et  du  Magne't.  T.  IV.  p.  121. 

3 Compt.  rend.  T.  XII.  p.  307.  Ann.  de  Cliiui.  et  Phys.  1 
Sdr.  T.  IV.  |».  414. 

4 Bibi.  univ.  nouv.  S.  T.  VI.  p.  148. 


hing  oder  im  Wirkungskreise  negativ  elektrisch,  und  tn 
gen  ihrer  («rosse  nur  an  eiucr  verhältuissmässig  kleinen 
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endlich  gehören  noch  die  von  Stürgeoh  1 mit  dem  elektrischen 
Drachen  und  die  von  Becquerel3  i"  Verbindung  mit  BreSCHET 
auf  dem  St.  Bernhard  angcsUditcn.  Nach  vorläufigen , mir 
l'heil  gewordenen  Mitthcilungen  soll  aus  den  neuesten,  mit  ge- 
fi.neieu  A|i|>arnteu  angestcllleu  Beohachtuugen  hervorgehen, 
dass  au  freien  Orten  hei  heiterem  Wetter  die  Luft  mit  der 
Hohe  zunehmend  positive  Elcktricitiit  zeigt,  die  auf  der  Erd- 
oberfläche verschwindet  oder  0 wird.  Neben  Häusern  und 
Uaumcn  zeigt  sich  dieses  nicht,  wie  aus  der  hierdurch  bewirk- 
te! Ableitung  wohl  nothwendig  folgt.  Diese  stets  sich  wieder 
erzeugende  Euftelektrirität  könnte  sich  dann  füglich  in  den 
Wolken  sammeln  und  scheint  in  der  steten  Verdampfung  und 
der  Erwärmung  ihren  Ursprung  zu  haben,  wonach  daun  VOL- 
TAS  Hypothese  durch  Berücksichtigung  der  Mitwirkung  der 
Tbermoelektricitüt  eine  wesentliche  Modificatiou  erhielte. 

Liftelektrometer.  atmosphärisches  Elektromerer.  VI.  514.  Ca- 
uuo’s,  Aohabd’s  und  Sacssure's  Methode  der  Beobachtung.  517. 
Pwf’s  Vorrichtung.  517. 

Luftrlektrophor.  Webrr’s.  VI.  522.  Lichterberg’s.  III.  454. 

luftfcrnrohr.  IV.  146. 

Uh|üfrmcsser.  S.  Eudiometer.  III.  1163. 

LilWeizung.  S.  Heizung*  V.  192. 

I•lftkrci•t.  S.  Atniospliürc.  I.  439  u.  s.  w. 

LiAmasrhine.  S.  Pumpe.  VII.  976.  und  Wnuscrnäulen- 


pe.  VI.  523-  Otto  v.  Guericke’s.  525.  Boylk’s.  528. 
Stihji’s.  529.  Sekgwkrd’s.  530.  Hawksbek’s  und  Leopold' s 
meutiefelige  und  Veutilluftpuuipe.  532.  s’Ghavesardk’s.  533. 
Souet’s.  535.  Smrator's.  537.  (atiibertsoh’s.  543. 564.  neuere 
L Bihr.luftpnnipen.  547.  Beseitigung  des  leeren  Baumes  durch  einen 
r C«ib.  549.  Selbststeuerung  der  Hahnen.  552.  v.  Horker's  Luft- 
r gupe.  556.  Ventilluftpmnpen  von  Smkaton.  562.  Rkiser's.  567. 
I hsBiLSsous’s.  571.  Forti.t’s.  572.  Macvicar’s  und  Partirg- 
* ttafs.  573.  Luftpumpen  ohne  Ventile.  577.  Erfordernisse  guter 
Lrftpumpen.  581.  Verminderung  des  v-hädlichen  Raumes.  581.  Be- 
»bjfleiiheit  der  Stiefel.  585.  der  Teller.  587.  des  Embolus.  588. 
ßljsenventile.  591.  Schieberventile.  592.  hydraulische  Luftpumpen. 
599.  Qtiecksilberluftpuinpeit.  601.  l’seudoluftpuinpe  durch  Dämpfe. 
IW7.  Prüfung  der  Luftpumpen.  610.  Birnprobe , Barnmeterprobe. 


1 Lond.  and  Edinb.  Phil.  Mag.  N.  XXX.  T.  V.  p.  418. 

• 2 Trane  de  PElect.  et  du  Magn.  T.  IV.  p.  110. 


■uorliiiie.  X.  1253. 

Loftpernpective  der  Maler.  IV.  1447.  VII.  424. 


ireatte.  S.  Presse.  Vit.  910. 
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613.  Smkatok’s  abgekürztes  Barometer.  616.  theoretisch  bestimm« 
Wirkung.  618. 

Zur.  Die  Schiebervcntilc  habe  ich  seitdem  ntisfiibren  las- 
sen und  sehr  brauchbar  gefunden,  so  dass  ich  diesen  einfach«! 
Mechanismus  für  denjenigen  halte,  mittelst  dessen  sich  am  si- 
chersten das  stärkste  Vacuum  erhalten  lässt;  doch  muss  ich 
dem  im  Texte  Gesagten  zwei  Berichtigungen  hinzufUgen.  Zn- 
erst  zeigen  sich  die  zweistiefcligen  doppeltwirkenden  zwar  in- 
sofern vorzüglich , als  sic  ungemein  schnell  ein  Vacnum  gebot 
da  es  aber  hauptsächlich  auf  stärkste  Verdünnung  ankommt,  so  ist 
es  rorlheilhaft,  gegen  Ende  des  Exantlircns  die  oberen  Räumt 
der  Stiefel  durch  einen  Hahn  vom  Teller  der  Luftpumpe  abzu- 
schliessen,  weil  es  dem  Künstler  wohl  unmöglich  ist,  die  Stel- 
lung der  Kolben  so  einzurichten,  dass  die  zwei  entgegengesetz- 
ten genau  gleichzeitig  den  oberen  und  unteren  Boden  vüllif 
berühren.  Noch  besser  scheint  es  mir,  der  Einfachheit  und  de 
ei  'zubringenden  Oeles  wegen,  die  doppelte  Wirkung  ganz  auf- 
zugeben. Was  zweitens  angegeben  ist,  dass  man  am  best« 
mit  Weglassung  des  Oels  die  Kolben  bloss  mit  Pomade  zu  be- 
streichen habe,  hat  sich  bei  längerem  Gebrauche  nicht  bewährt 
vielmehr  saugt  das  Leder  das  Fett  ein , wird  trocken  ond  er- 
schwert den  Gung.  Das  Oel  ist  daher  bei  ledernen  Kolbe» 
unentbehrlich,  und  wenn  sie  schwinden,  so  ist  das  Umwickeln 
mit  ungezwirnter  Posamentirseide  das  beste  Mittel,  ihre  Dickt 
zu  vergrossern,  quellen  sie  aber,  so  dient  .Schachtelhalm  Oft 
Abschaben.  Metallene  Kolben  verdienen  auf  jeden  Fall  den  Var- 
zug, da  hei  ihnen  ohnehin  dus  Einreihen  mit  Pomade  gcoügt 
Wesentliche  Verbesserungen  dieser  Apparate  siud  seitdem 
nicht  hinzugekommen  ; cs  können  in  dieser  Beziehung  bloss  dk 
Vorschläge  von  Mohr1 2  und  von  LüWENTIIAL  2 erwähnt  werde» 
auch  verfertigen  einige  Künstler  in  Paris  vortreffliche  Luft 
pnmpcn  nach  Babinet’s  Construction,  welche  vorzugsweise  ge- 
eignet ist,  die  im  schädlichen  Raume  zurück  bleibende  Lull  bi 
auf  ein  Minimum  der  Verdünnung  herabzubringen.  Die  Luft- 
pumpe ist  zwcisticfelig;  beide  Stiefel  stehen  mit  dem  Recipicn- 
ten  durch  einen  etwas  tiefer  zwischen  ihnen  befindlichen  Hahn 
in  Verbindung,  welcher  mit  4 Ordnungen  so  gebohrt  ist,  dass 


1 Poggendorff  Ann.  Bd.  XXXII.  S.  476. 

2 Ebendas.  Bd.  XLI.  S.  442. 
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der  cxanllirende  Embolus  das  Vacttum  zugleich  unter  der  Cam- 
|HDe  und  unter  dem  anderen,  dann  ruhenden,  erzeugt.  Dadurch 
breitet  sich  die  im  schädlichen  Raume  unter  dem  letzteren  enthal- 
ttw  Loft  im  anderen  Stiefel  aus,  und  die  4 erdünnung  beginnt 
ihn  beim  Aufitichen  des  jedesmal  gehobenen  Embolus  mit  der 
Wrdts  erreichten. 

aflpyrometer.  S.  Pyrometer.  VII.  976. 

■ftreiniger.  S.  Ventilator.  IX.  1622. 

■ftsiure.  S.  Kohlensäure.  V.  910. 
iftsehlirrahrtakande.  S.  Ai'ronoutlk.  I.  219. 
■ftspiegelung.  S.  Strahlenbrechung.  VIII.  1155. 
■fUtänder  bei  Wasserleitungen.  VII.  1432. 
kflthennoineter.  S.  Thermometer.  IX.  830.  WUTe- 
reatlalthermometer.  II.  535-  Kikherslev’s.  VI.  621.  X.  397. 
106.  Mitscherlich’s.  X.  1111.  von  Rtsss.  403  u.  s.  w. 

Zos.  In  einer  späteren  Abhandlung  1 * hat  Peter  RlESS  ge- 
*mtre  Nach  Weisungen  über  das  durch  KlftRERSLEY  1761  2 cr- 
htdcM,  von  Beccaria3 * 5  unabhängig  von  jener  Erfindung,  wie 
fr  sajt,  in  abgeänderter  Gestalt  1764  construirte,  später  durch 
Sirtwa*  und  Ssow  HARRIS*  verbesserte  Luftthermometer 
t» Messen  der  durch  den  elektrischen  Strom  erzeugten  Wärme 
Mast  gemacht  und  diesem  eine  abermalige,  durch  Figuren 
tdälertc  Beschreibung  hinzugefügt.  Zugleich  weist  er  nach, 
w«  »an  die  erzeugte  Wärme  zu  messen  im  Stande  sey.  PoO- 
giebt  hei  dieser  Gelegenheit  eine  durch  Zeichnung 
editierte  Beschreibung  des  von  ihm  selbst  sinnreich  construir- 
l«  und  praktisch  angewandten  Lufltliermometcrs.  Apparate, 
W denen  die  Luft  durch  Alkohol,  Schwefeläther  oder  wohl  am 
lat«  durch  mit  lod  gefärbten  Schwefelkohlenstoff  abgesperrt 
«I  »Iso  mit  den  Dämpfen  dieser  Flüssigkeiten  gesättigt  ist, 
md  wohl  ohne  Zweifel  den  empfindlichsten  Thermoskopen  bei— 
Böhlen. 

btfhraage  so  viel  als  Barometer.  I.  759.  X.  1. 

Un«.  I.  270. 

*ni»olarpräccnnion.  S.  Vorrückung  der  Vsclitplel- 
che«.  IX.  2143.  2155.  2164. 

'Jsknrer,  ei»  elektrischer  Stein.  III.  315.  IX.  1088. 

1 Psetrendorff  Amt.  Bd.  LH.  S.  315. 

I Franklin'*  Experiments  and  Observations.  5th  cd.  p.  396. 

3 Eleuricismo  artificial«.  Torino  1772.  p.  229. 

1 Elektricitätslfhre.  Kopenli.  1803.  S.  417. 

5 Philo».  Trans.  1827.  p.  19. 
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Mnenluba.  Schlainnivulcan.  IX.  2322. 

Mächtigkeit  der  Gänge.  III.  1103.  1104. 

Magcllan’ti« Wolken.  X.  2320. 

Magie.  natürliche.  VI.  629.  weisse  lind  schwarze,  oder  schwarze  Kn» 
631.  erstes  Erwachen  der  Naturwissenschaften.  633.  inigist 
Quadrate.  635.  magisch-magische  Quadrate.  637.  und  magisch 
Quadrat  der  Quadrate.  638. 

Magnet.  Ceylon’scher,  elektrischer  Stein.  IX.  1068. 

Magnet.  Axe  desselben.  I.  146.  dessen  Einwirkung  auf  vollkonunt 
elektrische  Leiter.  III.  550.  Vergl.  Magnetismiu.  VI.  639  t 

Magneteisenstein.  III.  159.  VI.  639. 

Magnetiineter  von  Scoresby,  Harris  und  Mark-Watt.  VI.  10 
— 1018.  ^ 

Magnetisirung  durch  violettes  Licht.  IV.  64. 

Magnetismus.  VI.  639.  älteste  Keuutuiss  des  Magnets.  639.  ■ 
türlichc  .Magnete.  640.  deren  Armirting  und  Stärke.  641.  U 

magnetische  •Steinblöcke.  643.  und  Metalle.  647.  magnetische  i 
neralien  und  Vrgetabilien.  648.  Messingdraht.  650.  künstliche  M 
gnete.  655.  durch  tellurischen  Magnetismus.  656.  Streichen  mit  ä 
fächern  und  doppeltem  Strich.  658.  Pastenmagnete.  660.  Mag* 
durch  Galvanismus.  661.  magnetische  Erscheinungen;  An  ziehe 
in  der  Berührung  und  in  die  Ferne.  666.  durchdringt  alle  Ksp 
667.  Fortleitung  des  Magnetismus  im  Eisen.  674.  Magoedssi 
durch  Vertheilung.  676.  Einfluss  der  Entfernung  auf  den  etttajf 
Magnetismus.  678.  Verhalten  des  Eisens  und  Stahls.  680-  Mf* 
tische  Figuren  auf  Eisen  und  Stahl.  685.  Magnetismus  in  Kri 
687.  1.  30.  145.  und  der  Lage.  31.  34.  Wirkung  des  Magiern» 
auf  elektrische  Leiter.  III.  572.  Elektromagnetismus  (Xarhtng  ! 
diesem  Art.).  VI.  693.  durch  Reiliungselektricität.  2503.  Tb«1 
magnetismus.  710.  Sekbkck’s  Versuche.  711  ff.  Traill’s  Vt 
suche.  717.  Sturckok’s.  720.  Rotationsmagnetismus.  722.  ttf 
Einfluss  der  Metallscheiben  auf  Magnetnadeln,  die  über  ihnen  schm 
gen.  724.  Ablenkung  der  Magnetnadeln  durch  unter  ihnen  rotirea 
Scheiben.  733.  Barlow’s  Versuche  mit  rotirenden  Bomben.  73 
sonstige  Versuche.  737.  und  deren  Erklärung  aus  der  Inducüon.  71 
Transversalmagnetismus.  742.  Gesetz  der  Wirkung  in  die  Fen 
744.  Lambkrt’s  Untersuchungen.  746.  Dalla  Bella’s.  75 
. Mi'SSCHEKBROEk’s.  759.  Lage  des  magnetischen  Anziehungspunet» 
764.  804.  Gesetz  der  magnetischen  Abstossung.  764.  Coi'LOXt 
Untersuchungen.  766.  Bidohe’s.  769.  Harsteer'*.  775.  811 
Scorksby’s.  782.  Vertheilung  des  Magnetismus  iui  Innern  3t 
Magnetstäbe.  788.  CoCLUMB’s  Untersuchungen.  790.  KffFfU 1 
798-  Lage  des  Indifferenzpunctes.  799.  magnetische  Curven.  SU 
821.  deren  Constructinn.  834.  Einfluss  der  Wärme  auf  den  Mag« 
tisnms.  836.  849.  Barlow’s.  840-  und  Seebeck’s  Versuche.  (43 
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jaf  magnehsirten  Suhl.  851.  Hahstebr’s.  855.  und  Kopffer’s 
Versuche.  858.  geprüft  durch  Moser  und  Riess.  865.  Einfluss  des 
Sonnenlicht»  auf  den  Magnetismus.  872.  IV.  84.  Moricuim’s  Ent- 
deckung. VI.  874.  durch  Corkicliachi  bestritten.  877.  durch  Lady 
Sueerville.  881.  und  Baumgartreb  bestätigt.  882.  899.  durch 
&1ESS  und  Moser  zur  Gewissheit  erhoben.  887.  Einfluss  des  po- 
briiimn  Lichtes  auf  Stahlnadeht.  894.  chemische  Wirkungen  des 
Magnetismus.  903.  Magnetisirung  des  Stahls.  912.  durch  den  Dop- 
pehtricb.  919.  vierfacher  Strich.  920.  Coi'lomb’s  Verfahren.  925. 
KiTEr’s  Versuche.  927.  Einfluss  der  Erwärmung.  929.  Anwendung 
der  Elektromagttete  zutu  Streichen.  930-  Einfluss  der  Beschaffenheit 
in  Suhls.  931.  Art  desselben.  935.  Härtung.  936-  L'mkelirung 
der  Pale.  939.  Methode  des  Streichens.  942-  Beschaffenheit  der 
.fekrr.  949.  magnetische  Apparate.  951.  Compass.  952.  Einfluss 
des  Schiffseisens.  954.  Coiupensation  desselben.  959.  Deklinatorium. 
962  Magnetoraeter  von  Gacss.  970.  Inklinatorium.  981-  Beobach- 
nag  der  Neigung.  990-  Intensität  uud  deren  Messung.  993.  1133. 

, Eifiuss  der  Wärme  hierauf.  1012.  Instrumente  zum  Messen  der 
! mtfhfndrn  Kraft  der  Magnete.  1014.  Magnetometer  von  Saussure. 
1015.  Maguetiineter  von  Scorbsbv,  Harris  uud  Mark-Watt.  1016 
| -1018.  durch  Magnete  bewegte  Maschinen«  1019.  magnetische 
, Sptlereieu.  1021.  Magnetismus  der  Erde.  Theorieen.  1023.  L.  Eu- 
, ui’s.  1Q25.  durch  T.  Mayer  wieder  aufgenummen.  1039.  von 
fc«»nd  v.  Humboldt.  1040.  von  Mollwkidb.  1043.  SteirhXc- 
■■1047.  Harstker.  1048.  elektromagnetische.  IX.  547.  Bewe- 
fBg  der  magnetischen  Pole.  VI.  1052.  isoklinische  Linien.  1058* 
Wyumische.  1060.  Anwendung  der  Theorie  auf  magnetische  Ab- 
findung, Neigung  und  Kraft.  1064.  Verbreitung  des  Magnetismus 
•kt  der  Erdoberfläche.  1079.  magnetische  Terrelle.  1082.  Wesent- 
liche Erscheinungen  des  telltirischen  Magnetismus.  Abweichung  oder 
lanttion,  tägliche  und  jährliche.  1086  — 1111.  (Vergl.  Abwci- 
fhung.  L 131.)  Neigung  der  Magnetnadel.  VI.  1111.  Neigttngs- 
*®tea.  1117.  Lage  der  Magnetpole.  1119.  Veränderung  der  Nei- 

■ fug,  regelmässige  und  unregelmässige.  1122.  Intensität  des  tellti- 

■ »eben  Magnetismus.  1132.  Messung  derselben,  der  horizontalen  und 
^■talca  Kraft  und  beider  vereint.  1133.  Einheit  des  Iniensitäts- 

■Mts.  1135.  Karte  der  isodynamischen  Linien.  1139.  periodische 
laütdmuig  der  Intensität.  1141.  jährliche  Variation.  1143.  täg- 
1144.  örtliche  Einflüsse.  1145 — 1147.  tellurischer.  I.  30.  145. 
bt  Lage.  31.  34.  desseu  Wirkung  auf  elektrische  Leiter.  IU.  572. 
damischer  oder  Volta’ scher.  474. 

Zng.  Um  starke  Magnete  zu  machen,  hatte  man  vorge- 
icMagtn,  das  Streichen  mit  kralligen  Elektromagneten  zu 
•»Muhren;  allein  dieses  Verfahren  ist  unhcqcum.  Ein  anderes, 
fioaach  man  die  Stahl magnete  mit  Draht  umwickelte,  durch 
fielehcu  ein  kralliger  elektrischer  Strom  geleitet  wurde,  führte 
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gleichfalls  nicht  zu  dem  erwünschten  Ziele,  weil  der  £ 
weit  schwieriger  den  Magnetismus  nnuiinmt,  als  weiches  El 
Weit  zweckmässiger  ist  der  Vorschlag  von  P,  KuAS när 
den  .Stahlmagnet  uiit  der  Inductionsrolle  gleichsam  zu  streit 
Zu  diesem  Zweck  umwindet  man  eine  Hülse  von  Holz 
Puppe  mit  geeignetem  üherspnnuenrin  kupferdrahte,  leitet  d 
diesen  den  Strom  eiuer  kralligen  Säule,  bewegt  den  zu  m.'i 
tisirenden  Stall  oder  das  Hufeisen  in  der  Hülse  etlichemal 
und  her,  bringt  zuletzt  die  Hülse  in  die  Mitte  des  .Mag 
und  üfluct  dann  die  kette,  um  nicht  durch  Abzieheu  der  II 
vom  einen  Ende  den  erzeugten  Maguetismus  wieder  zu  sei 
eben.  Während  des  Streichens  werden  die  Schenkel  der  ] 
eisen  mit  einem  Anker  von  weichem  Eisen  geschlossen 
uuf  die  Enden  der  Stäbe  Stücke  von  weichem  Eisen  ge 
Werden  die  Magnete  etliche  Male  iu  der  Hülse  hin-  uud 
bewegt,  so  erreichen  sie  in  kurzer  Zeit  ihre  volle  Tragk 
und  man  ist  gegen  die  Erzeugung  der  Zwischenpole  gesic 
l'eber  das  Verhalten  der  Magnete  an  sich  ist  nicht  eben 
deutendes  hinziigekommen,  desto  mehr  ist  für  den  tcllurisi 
.Magnetismus  geschehen,  und  zwar  so  viel,  dass  hier  nnr  eit 
wenige  Thatsuchen  uud  die  wichtigsten  Werke  angcg« 
werden  kiiuuen  3. 

Die  Schwächling  des  Magnetismus  der  Stahlmagnete  du 
Wärme  ist  längst  bekannt  und  neuerdings  nebst  der  dn 
Stosscu,  Erschüttern  und  Drehen  erzeugten  von  HalDAT  c 
führlich  uutersurht  worden 3.  PouiLLET  will  aber  durch  I 
suche  gefunden  hulirn,  dass  das  Eisen  bei  der  Kirzclirothl 
seine  magnetische  Anziehung  verliert,  kobalt  in  dieser  T 
peratiir  noch  nicht,  Nickel  bei  350"  C. , Chrom  unterhalb 
Kothgluth,  Mnngnu  bei  — 20°  4.  FARADAT  fand  durch  1 2 
suche,  jedoch  mit  reinen  Metallen,  dieses  nicht  bestätigt.  P 
nach  glaubt  er,  duss  alle  Metalle  hei  gewissen  Tempera!' 
magnetisch  und  in  ihrem  Verhalten  dem  Eisen  ähnlich  wer 
über  wir  können  die  hierzu  erforderlichen  Temperatur? 

1 PoggeudurlT  Atin.  Ud.  LXII.  S.  249. 

2 Dahin  gebärt  vorzüglich  die  ausführliche  Abhandlung  in  Dt 
Repertorium  der  Physik.  Hd.  II.  S.  129  IT. 

3 Compt.  rend.  T.  Will.  p.  911. 

4 Kleinen*  de  Pbys.  2me  ed.  T.  I.  P.  IT.  p.  89.  3nie  #d.  T 
p.  381. 
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nicht  herrorbriugeo.  Folgende  Metalle , die  er  mittelst  ver- 
dampfender schwefliger  Säure  unter  dem  Gefrierpunct  des 
; ecksilbers  erkaltete,  zeigten  keine  Spur  von  Magnetismus: 
lr*cu,  Antimon,  Wismuth,  Kadmium,  Kobalt,  Chrom,  Kupfer, 
ImiM,  Blei,  (Quecksilber,  Palladium,  Plutiu,  Silber,  Zinn,  Zink. 
I.i^n  verliert  seiue  magnetische  Eigenschaft  beim  Ilellroth- 
(iühtn  und  verhält  sich  ganz  wie  andere  Metalle,  Nickel  ver- 
leit seinen  Magnetismus  bei  etwa  340°  C.  und  diese  Voran - 
J-.ning  tritt  sehr  plötzlich  eilt.  Stahlmagnete  verlieren  ihre 
polare  Eigenschaft  schon  ungefähr  bei  330°  C. , behalten  aber 
die  des  Eisens  dann  bis  zum  Uellrothglühen  bei,  natürliche 
Magnete  dagegen  verlieren  ihre  Polarität  erst  nabe  unter  dem 
Paarte  des  sichtbaren  Glühens,  die  Fähigkeit,  als  weiches 
Kan  zu  wirken,  aber  erst  bei  starkem  Uellrothglühen1.  DoVK 
Lat  die  bisher  bekannt  gewordenen  Versuche  zur  Ermittelung 
de  Murnetismus  der  sogcnanulcu  unmagin  tischen  Metalle  zu- 
uxmengesteilt  uud  durch  ein  neues  Verfahren,  indem  er  Drähte 

tui  prüfenden  Metalle  ((Quecksilber  in  Glasröhren)  in  In- 
ioairollcn  brachte  und  versuchte,  oh  sie  deu  Eisendrähten 
Mich  auf  die  Magnetisirung  von  Stahlnadeln  mittelst  des 
dank  den  hierzu  allein  anwendbaren  Flascheufunkcn  erzeugten 
Ivicftionsstromes  wirkten,  die  Mngnctisirbarkr.it  derselben  er- 
bnAi . Hierbei  fand  er  folgeude  Metullc  in  dieser  Heziebung 
sinetisrh:  Kupfer  stark,  Zinn,  (Quecksilber,  Antimon  und 
hirnutb  entschieden,  Zink  und  Hlei  unheträchtlicli  *. 

Einen  sehr  sinnreich  ausgedaclitcn  Apparat,  um  den  l'nter- 
•dücd  zwischen  einem  Stahlmnguctc  und  einem  Elektromugnete 
i'.tliaulich  zu  machen,  hat  PoGOENDOKFF 3 angegeben.  Wju- 
ht  man  eineu  mit  Seide  überspouueneu  Kupferdraht  um  eine 
(•Wöhre  und  verbindet  man  die  Enden  mit  den  Polen  eiuer 
' lü'srhen  Säule,  so  hat  man  einen  Elektromagnet  mit  zwei 
hkn,  in  welchem  eine  hincingcstcckte  feine  Nähnadel  in  der 
Amt  schwebt,  in  einem  bohlen  Stahlmngnete  dagegen,  von 
uk  4 Lin.  Durchmesser  und  3 bis  4 Zoll  Länge,  mit  einer 
(»gekitteten  Glasröhre  ausgefüttert,  schwebt  die  hineinge- 


1 Load,  and  Kdinb.  Phil.  Map-  XLVI. 

4 XXXVfl.  S.  423. 

2 Poggrndurff  Ann.  Bd.  LIV.  S.  325. 

} Übend.  Bd.  Lll.  S.  386. 


p.  177.  PngpendorfT  Ami. 
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steckte  Nadel  und  steigt  wieder  in  die  Höhe,  wenn  mau  a 
niederdrUckt. 

Die  Theorie,  wonach  die  Erde  ein  Elektromagnet,  gebildt 
durch  eine  elektrische  Strömung  von  Ost  nach  West,  H 
soll,  ist  durch  Barlow  vorzüglich  bearbeitet  worden1. 

Die  Linie  der« geringsten  Intensität,  die  nach  der  genäU 
ten  Bezeichnung  der  Grösse  0,8  zugehürt,  ist  durch  die  Coa 
mandcurs  der  Schiffe  der  neuesten  Südpolexpedition,  J.  Rot 
Jahrs  Clark  und  Crozier  wirklich  nufgefiiuden  worden.  Si 
beginnt  für  das  Jahr  1825  unterhalb  Trinidad  in  30"  W,  I 
von  G.  und  22°  S.  B.,  läuft  durch  20°  W.  L.  und  24n,5S.J 
schneidet  unter  18°, 5 W.  L.  in  den  Parallel  25°  ein,  seid 
sich  etwas  unter  diesen  hinab,  bis  sic  aufwärts  gehend  ihn 
13n  W.  Ii.  abermals  schneidet  und  dann  durch  10°  ff.  1 
24°,5  S.  B.  und  5"  W.  L.,  23°, 5 S.  B.  bis  0"  L.,  21°, 5 S.j 
gelangt2.  y 


of  terrfsJ» 


1 Oii  the  probable  elertric  origin  of  all  the  phenomena 
Magnetisin.  By  P.  Baklow.  Lnnd.  1831-  4. 

2 Sabikk's  Bericht  in  Phil.  Trans.  1842.  P.  I.  p.  9.  Die  mir 
nicht  bekannt  gewordene  Reise  des  Cap.  John  Ross,  die  Brschrd 
der  Südpolarexpedition  auf  den  Schiffen  Erebus  und  Terror,  enthält 
viel  Wichtiges  über  den  tellurischen  Magnetismus.  Ebenso:  ftj 
autour  du  inonde  entrepris  par  ordre  du  Koi,  par  Lotus  DK  F: 
Magnrtisiue  terrestre.  Par.  1842.  gr.  4.  Das  VIII.  Cap.  enthält  einet« 
sicht  der  Bestimmungen  der  Lage  des  magnetischen  Aequators  t 
ältesten  bis  zu  den  neuesten  Zeiten.  Noch  wichtiger  ist  L.  Del 
Voyage  autonr  du  Monde  etc.  Hydrographie.  Par.  1829.  Eine  Charte 
hält  die  Lage  des  magnetischen  Aequators.  Die  vollständige  Bearbeit 
des  tellurischen  Magnetismus  ist  mir  noch  nicht  zu  Gesicht  geke 
einen  kleinen  Beitrag  aber  bilden  die  aus  Frkycihkt’9  Messungen 
Duperrey  berechneten  Intensitäten  (Compt.  rend.  T.  XIX.  p.  445); 
den  Beobachtungen  beider  Beisenden  sind  die  magnetischen  Chanen 
standen,  welche  zum  Atlas  des  folgenden  Werkes  gehören:  BecQCI 
Traite  experimental  de  l'Electricite  et  du  Maguetisme.  T.  VII.  Par. 
Ferner  sind  zu  beachten  A.  l.AMONT  Annalen  der  Meteorologie  und 
Erdmagnetismus.  München  1842  (wird  fortgesetzt).  Dessen:  Beslii 
der  Horizontal  - Intensität  des  Erdmagnetismus  nach  absolutem  .V 
München  1842.  4.  Observations  ntlte'orologiques  et  magnetiques 
dans  PKinpire  de  Kussie  etc.  -par  A.  T.  Kvpffkr.  Petersb.  II 
kl.  Fol.  Annuaire  inagnetique  et  meteorologique  du  Corps  des  Ingenit 
des  Miltes  de  Russie.  1837.  kl.  Fol.  Für  1842.  II.  Vol.  kl.  Fol.  ft 
allen  andern  aber,  als  eine  Sammlung  der  gediegensten  Abhandlung' 
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QüKTEIJST  1 fand  durch  wiederholte  Messungen  der  Dekli- 
aaiioa  und  Inklination  zu  Brüssel,  dass  beide  gegenwärtig  zu- 


t rüekgelien , denn  es  ergab  sich: 


Jahr 

Monat 

Deklinatiou 

luklinatiou 

1827 

Octoher 

22n  28'3 

68"  56', 5 

1830 

Ende  März 

25,3 

52,6 

1832 

desgl. 

19,0 

49,1 

1833 

desgl. 

13,4 

42,8 

1834 

3.  4.  April 

15,2 

38,4 

1835 

25.  28.  März 

6,7 

35,0 

1836 

21.  22.  März 

7,6 

32,2 

;&to  dieses  geht  aus  den  neuesten  Beobachtungen  Laxont's 
■verheoubar  hervor. 

ütber  den  Ursprung  des  tellurischen  Magnetismus,  welchen 
aa  nach  Barlow  und  Ajipere  als  ein  Erzeugniss  elektrischer 
llrön«  betrachtet,  welche  in  der  Richtung  von  Ost  nach  West 
Ae  Erde  umkreisen  sollen , aber  bisher  nicht  nachweisbar  wa- 
rn. bat  Becquerel  2 ausführliche  Untersuchungen  angestellt. 
■ ls Wesentlichen  bemerkt  er  zuerst,  dass  zwar  durch  die  ver- 

i 

If^Meoen,  namentlich  metallischen,  Bestandteile  in  der  Erd- 


bwt  wohl  elektrische  Strömungen  entstehen  könnten,  zugleich 
Ar  durch  zwischeniicgendc,  namentlich  quarzige,  Schichten 
■tniroeben  werden  müssen,  ohne  die  erforderliche  Continuität 
■ gehen.  Gegen  die  in  den  Minen  von  Cornwallis  angestelltcn 
falsche  wendet  er  ein,  dass  die  bei  den  verschiedenen  Lagern 
«Wgtoemmenc  Elektricitat  nicht  sowohl  durch  die  Verbindung 


* As  Magnetismus : Resultate  aus  den  Beobachtungen  des  tnagueti- 
pbWIns  im  Jahre  1836.  Von  Carl  Friedrich  Gauss  und  Wil- 
RpTliER.  Für  jedes  Jahr  ein  Heft.  Wird  fortgesetzt.  Dazu:  Atlas 

■ hfaignciismus  nach  den  Elementen  der  Theorie  entworfen.  Von 
^An.  Leipz.  1840.  gr.  4.  Magnetische  Beobachtungen  findet  man 

«dem  von  Quktelkt  in  den  Memoiren  der  Akademie  zu  Brüssel, 
VttVASm  in  Bullet,  scient.  de  l'Acad.  de  Petersb.  T.  IX.  N.  205, 
AKuil  in:  Osservazioni  still’  iiitensita  e sulla  dirczione  della  furz« 
Ipmea  institute  negli  anni  1836 , 1837 , 1838.  al  c.  r.  osservatorio 
P“»  da  C.  Krril  e P.  della  Vkdora.  Milano  1839.  Magnetische 

■ netecrolngische  Beobachtungen  zu  Prag  von  C.  Kreil.  Jaltrg.  1 — 4. 
"t  1SH-1844;  von  ÄiMfc- neunuionatliclie  zu  Algier  in  Aun.  de  Cbim. 
Uh*.  3m  Sdr.  T.  X.  p.  221  und  viele  ahdere. 

\ 1 L’laztitat.  1836.  N.  137.  p.  151. 

3 Campt,  rend.  T.  XLX.  p.  1052. 

**!•  M.  nt  Cthltr'i  Wurtcrb.  A a 
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derselben  unmittelbar,  sondern  vielmehr,  mindestens 
durch  die  Kupferbleche  erzeugt  seyn  könne,  die  man  n 
verschiedenen  Schichten  fcstnagclte  und  unter  sich  mit 
Multiplicator  verband.  Ein  Haupthindernis,  um  anf  diesen 
zur  Erforschung  der  Wahrheit  zu  gelangen,  findet  er  in  der 
theilvveisc  fortdauernden  Anhänglichkeit  an  die  Contactth 
Daher  wählte  er  bei  seiuen  Versuchen  in  den  Salzaum 
Dicuze,  auf  dem  Mer  de  Glace  zu  Montanvert  über  den 
mounithnle  und  bei  den  Hadern  zu  Aix  in  Savoyen  möi 
gleiche  l’latinblcche,  die  mit  deu  Drähten  eines  rmpfusi 
Multiplicators  verbunden  waren  und  mit  deu  verschiedene 
gern  in  Berührung  gebracht  wurden.  Als  Hauptresnltal 
aus  den  Versuchen  hervor,  dass  allerdings  durch  die  red 
denen  Lager  der  Erdschichten  elektrische  Ströme  erzeugt 
den,  jedoch  nur  dann,  wenn  sic  von  Flüssigkeit  durchdd 
sind,  weswegen  Becquerel  sic  als  Folge  des  Chemisn 
trachtet.  Man  Übersicht  aber  bald,  dass  hierdurch  ii 
sentlichen  gar  nichts  gewounen  ist,  dcun  die  Ströme  ' 
zu  Cornwallis  so  gut  als  hier  gefunden,  ihr  Drsprung  ii 
gleichgültig,  wenn  sie  nur  überhaupt  vorhanden  sind-,  du 
Plntinbleche,  wenn  auch  anscheinend  ganz  gleiche,  el 
in  Berührung  mit  salzigem  und  unreinem  Wasser 
Ströme  erzeugen,  als  Kupferbleche,  ist  durch  ScHRÖl 
andere  Versuche  erwiesen.  Fcherhaupt  konnte  die 
elektrischer,  durch  die  Verbindung  so  heterogener  Li 
sich  in  der  Erdkruste  finden,  erzeugter  Ströme  wohl 
felhaft  seyn,  doch  bleibt  es  immer  verdienstlich,  ihre 
factisch  aachzuweisen.  Da  ihre  Richtungen  aber, 
Becquerel  fand,  ebensowohl  die  der  Meridiane  als  der  Pi 
haben,  sich  oft  durchkreuzen  und  entgegengesetzt  strö 
jeden  Fall  endlich,  durch  grosse  Meercsstrcckcn  gehiodi 
Erde  nicht  regelmässig  vou  Ost  nach  West  umkreisen,  si 
neu  sic  auch  deu  magnetischen  Südpol  im  Norden  nicht 
geu,  und  man  muss  daher  eine  andere  Uuelle  nufsuclien,: 
wegen  man  auch  aus  diesen  und  anderen  Gründen  deu 
sehen  Magnetismus  aus  thermoelektrischen  Strömen  al 
unlängst  bedacht  gewesen  ist. 

Magnetismus,  animalischer  oder  tliierischer.  VI.  1147.  Mesmai* 
in  Paris  geprüft.  1148 — 1151.  Verfahren  des  Mngnctisirens.  1 iS 
Wirkungen;  magnetischer  Schlaf,  Somnambulismns.  1156  — 1153. 
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■sgnetnadel.  Abweichung  entdeckt  durch  Petkr  Adfickr.  I.  136. 
Einfluss  der  Wärme.  162-  Abgleichung  der  Inklinationsnadd.  V.  761. 
Einwirkung  des  elektrischen  Stromes  auf  dieselbe.  III.  504. 
hfieteelektrlnltüt.  VI.  1163.  Geschichtliches  der  Entdeckung. 
1163  — 1165.  Wesenheit  der  Erscheinungen.  1166.  Apparate;  der 
BMgnetoelrktrische  King.  1167.  die  mit  Draht  umwundene  Trommel. 
1168.  Apparate  zur  Erzeugung  der  Fnnken.  1172.  des  elektrischen 
Stromes.  1175.  grösserer  von  Ptxn.  1177.  Zerlegung  des  Wassers. 
1178.  1189.  sonstige  Construciiouen.  1181.  von  Saxton  und  Clah- 
u.  IX.  121.  von  v.  Etti.ngshavsen.  122.  Faradat’s  Elektrisir- 
miichine  aus  einer  Kupferscheihe.  VI.  1182.  Gyrotrop.  1183.  Com- 
mitator.  1185.  Blitzrad.  1187.  Sturceoh’s  Theorie.  1189.  Rit- 
ciit’s.  1191.  Farabav’s.  1192.  Untersuchungen  von  Lkhz.  1193. 
tagt.  Inductionnmunchine. 

Zus.  Durch  Versuche,  »eiche  De  LA  Rive  mit  einer  ma- 
gaetoelektrischen  Maschine  anstellte,  fand  er  unter  ändert»,  dass 
ur  Zerlegung  einer  gegebenen  Quantität  Wasser  eine  geringere 
Menge  ron  Umdrehungen  erfordert  wird,  wenn  diese  schneller 
auf  einander  folgen.  Die  Grenze,  welche  dieses  haben  muss,  ist 
nick  bestimmt Die  Hauptteiulenz  der  Abhandlung,  nämlich  zu 
lögen,  dass  das  Verhalten  des  magnetoelektrischen  Stromes  ein 
alleres  sey,  als  der  aus  sonstigen  Duellen  entsprossenen  Ströme, 
lau  sich  daher  jener  von  diesen  durch  eigcnthiimliche  Modi- 
licadouen  unterscheide,  vernnlnsste  eine  gründliche  Widerlegung 
darck  Lehz,  welcher  zeigte,  dass  alle  Wirkungen  dieser  Ströme, 
mit  Rücksicht  auf  den  steten  Wechsel  ihrer  Richtung,  dem  all- 
gemeinen durch  Oh«  und  FECHSER  aufgestclltcn  Gesetze  untcr- 
votfen  seyen,  mithin  keine  Eigentümlichkeit  der  sic  erzeugen- 
ira  Elektricitiit  stattfmdcu  könne1 2 3.  Dieses  zog  dann  eine  neue 
«Bftbrliche  Abhandlung  De  LA  RlVKS  nach  sich,  in  deren  cr- 
Rw  Theile  er  die  ihm  gemachten  Einwiirle  zu  beseitigen 
nck,  indem  er  namentlich  die  allgemeine  Gültigkeit  des  Ohm’- 
<da  Gesetzes  in  Abrede  stellt,  im  zweiten  aber  die  Resultate 
*ner  Versuche  Uber  die  Eigenschaften  der  discontinuirlichen 
tod  abwechselnd  entgegengesetzt  gerichteten  Ströme  beim  Durch- 
gänge durch  metallische  und  flüssige  Leiter  mittheilt.  Eiuiges 


1 Mtm.  de  la  Soc.  de  Phys.  et  d’Hist.  nat.  de  Genive.  T.  VIII. 
'•ggtadorff  Ann.  Bd.  XLI.  S.  152.  Bd.  XLV.  S.  163.  407. 

2 Bulletin  de  l’Acad.  de  St.  Petersb.  T.  V.  Poggendorff  Ann. 

± XL VIII.  S.  385. 
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aus  dieser  Abhandlung  ist  bereits  oben  (s.  Leitung)  erwähnt 
worden  *. 

Man  hat  au  den  magnetoelektrischen  Maschinen  einige  Ver- 
änderungen angebracht,  jedoch  sind  keine  eigentlich  wesentliche 
Verbesserungen  bekanut  geworden,  und  die  Künstler,  die  m 
viele  derselben  sehen  und  selbst  verfertigen,  haben  sich  die  Re- 
geln zur  besten  Construction  derselben  abstroliirt.  Es  war  in- 
dess  verdienstlich  von  Lenz,  dass  er  es  unternahm,  diese  Re- 
geln bestimmt  fcstzustclleu.  Er  legte  dabei  die  Clorke’sche 
Maschine  zum  Grunde,  bei  welcher  der  Magnet  vcrtical  steht, 
der  horizontale  Anker  aber  mit  seiucn  beiden  Trägern  der  Spi- 
ralen sich  neben  den  flachen  Schenkeln  desselben  dreht,  stad 
dass  bei  der  Ettingshnusen'scben  die  Stellung  dieser  Thcile  di* 
umgekehrte  ist.  Wir  bleiben  bei  der  ersten  stehen,  da  sich  di* 
Anwendung  auf  die  letzte  leicht  machen  lässt.  Haben  hieroad 
die  mit  Draht  umwickelten  Zapfen  des  Ankers  eine  borizoniali 
Stellung,  so  werden  sie  magnetisch,  verlieren  aber  diesen  Ma- 
gnetismus durch  eine  Drehung  von  90°,  nehmen  dann  bei  ISO' 
wieder  Magnetismus  uu,  aber  den  entgegengesetzten,  verliere* 
ihn  bei  270u  wieder,  und  so  fort.  Eine  Hauptfrage,  deren  Re 
antwortung  Lenz  durch  allmäliges  Drehen  ermittelte,  betraf  di* 
Stellung,  in  welcher  die  Inductiou  am  stärksten  ist,  underfam 
diese  bei  der  verticulcn  Stellung  der  Zupfen,  was  Clarke  gleich- 
falls gefunden  hat,  weswegen  Letzterer  die  Unterbrechung  (kreat) 
so  eiurichtetc,  «lass  sic  genau  bei  dieser  Stellung,  und  zwar  voll- 
ständig eintritt,  um  bei  schneller  Drehung  zugleich  die  Wnkmr 
des  primären  und  sccundären  Stromes  zu  erhalten.  Die  U»g' 
und  Dicke  der  Zapfeu  des  Ankers  im  Vcrhaltuiss  zur  Stärk* 
des  Magnets  wäre  gleichfalls  ein  der  näheren  Bestimmung  wer 
tbcr  Gegenstand,  allein  Lenz  meint,  es  müsse  hierzu  erst  eia 
grössere  Menge  Erfahrungen  vorhanden  scyn , da  man  bishe 
bloss  grosse  kraft  der  Magnete  neben  grosser  Weichheit  na< 
möglichster  Gleichförmigkeit  des  Eisens  als  vorlhcilhaft  erkaun 
habe.  Dagegen  gelangt  er  durch  Zugruudlegung  der  Gesetz* 
des  Leitungswiderstandes,  welcher  für  das  Glühen  eines  Pla- 
tindrahtes am  geringsten,  für  die  Erschütterung  des  Nerven- 
systems am  stärksten  scyn  muss,  für  Wasserzersetzung  ob« 

1 Archive*  de  l'Electricite.  PoggeadorfT  Ann.  lid.  LIV.  S.  23t- 
378.  477. 
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zirisrben  beiden  nahe  in  der  Mitte  liegt,  zu  folgenden  Bestim- 
mungen der  Dicke  der  Drähte  für  die  drei  gegebenen  Fälle. 
.Sind  znerst  Anfänge  und  Enden  beider  Drähte  vereint,  wonach 
«ko  beide  inducirte  Ströme  neben  einander  laufen,  so  sind  die 
Durchmesser  der  Drähte  =0,58;  0,16  und  0,039  engl.  Lin., 
sind  aber  zweitens  beide  Spiralen  vereint,  so  dass  der  Strom 
die  ganze  Draht  länge  (wie  sich  von  selbst  versteht,  in  beiden 
Fällen  zugleich  den  Widerstand  leistenden  Körper)  durchlaufen 
ans«,  so  sind  die  Durchmesser  =0,85;  0,23  und  0,058  engl. 
Linien.  Die  Durchmesser  des  Drahtes  beider  Spiralen  der  ge- 
brauchten Maschine,  welche  ausgezeichnete  Wirkungen  zeigte, 
waren  0,6  und  0,05  Lin.,  was  deu  gefundenen  Bestimmungen 
»ehr  Iahe  kommt.  Endlich  haben  Knpferdrähte , wenn  mau 
Uttangsvermiigen  und  l’reis  zugleich  berücksichtigt,  vor  allen 
andern  den  Vorzug  *. 

Die  gewiss  von  vielen  Physikern  aufgeworfene  Frage,  ob 
bei  den  magnctoelektrischen  Maschinen  DrahtbUndcl  einen  Vor- 
tag vor  den  massiven  Eisency lindern  haben,  die  in  den  luduc- 
twosrollco  stecken,  hat  Dovs  durch  eine  grosse  Reihe  vou  Ver- 
suchen beantwortet.  Für  diesen  Zweck  construirtc  derselbe 
statt  des  eisernen  Ankers  seiner  Saxton’sclien,  der  Ettingshau- 
sra’jchen  ähnlich  gebauten,  Maschine  einen  hölzernen  mit  zwei 
lodnctionsrolleii , in  welche  massive  Eisencylindcr  oder  Drnbt- 
biindel,  letztere  vou  ungleich  dicken  Drähten,  so  dass  deren 
44  bis  310  vereinigt  wurden,  gesteckt  werden  konnten.  Ein 
besonderer  Mechanismus  «'erstattete,  die  Drähte  beider  Spiraleu 
m vereinigen  oder  jeden  einzeln  wirken  zu  lassen  uud  im  Ictz- 
ta  Falle  beide  Ströme  in  gleicher  oder  entgegengesetzter 
Ikbtung  zu  erhalten.  Im  letzteren  Falle  mussteu  sich  ihre 
WiAmigcn  um  gleiche  Grössen  einander  aufhebeu,  und  cs  war 
hindurch  das  beste  Mittel  gegeben,  ihre  Ungleichheit  zu  prü- 
fe. Es  ergab  sich  dann,  dass  Drahthündel  für  solche  Maschi- 
«»  nicht  geeignet  sind 1  2. 

Die  magnetoelckfrisehen  Maschinen  haben  vor  allen  andern, 
rar  Erzeugung  elektrischer  Ströme  dieuendeti,  den  grossen 
Vortag,  dass  sic  nnabhnndig  von  äusseren  Einflüssen  uud  ohne 


1 Ballet,  de  la  Soc.  de  St.  Petersb.  T.  IX.  p.  78.  Poggendorfl  Ann. 
L LVR  S.  241. 

2 Poggendorfl  Ann.  Bd.  LVI.  S.  268. 
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Kostenaufwand  für  Säuren  u.  s-.  w.  jederzeit  angewandt  Werda 


drei  Magnete  vereinigte  und  mit  seclm  Inditclionsrollen 


sinnreich  construirt  ist,  so  lässt  sich  erwarten,  dass  sie  weitet 
ihrer  wahrhaft  überraschenden  Wirkungen  bald  die  bisher  he 
kannten  verdrängen  wird.  Auf  welche  Weise  die  Wirkung« 
derselben  nach  absolutem  Masse  sieb  bestimmen  lassen,  bat  W 


durch  hydroelektrische  Ketten  erreichbaren  stets  n 


Millim.  dickcu  Platindraht  zum  heftigsten  Glühen  bri 
110  Secunden  1 Kubikzoll  Knallgas  geben,  den  1. 


knngen  weit  über  die  Grenze  des  Erträglichen  hinausgekfl 


praktische  Anwendungen,  namentlich  zum  mcdicinischcn  Gehrau 
che,  ein  entschiedener  Vorzug. 

Magnetometer.  von  Gacss.  VI.  969.  1170.  beschrieben.  IX.  115. 
* von  Sacssurk.  VI.  1015. 

Magnetpol,  tellnrischer.  I.  140.  142.  VI.  627.  1026.  1029-1031 
1039-  1044.  deren  Bewegung  nach  Hanstekn.  I.  144.  VI.  1(62 
1130.  und  Lage.  1070.  der  von  Ross  gefundene.  1038.  nähere  Be 
Stimmung.  1119.  1137. 

Zu s.  Der  südliche  Magnetpol  ist  gleichfalls  aufgel'ut  ! 
worden.  Mehr  nabe  kamen  ihm  bereits  iI'Urville  und  Wiml 
noch  näher  aber  Ross  bei  der  jüngsten  englischen  .Südpolalt* 
pedition.  Nach  des  Letzteren  Bestimmung  liegt  er  auf  Victoria 
Land  unter  75"  6'  s.  B.  und  154°  lü'  östl.  L.  von  Grcenwirli 

Magnium  oder  Magnesium  und  dessen  Verbindungen  mit  Sn» 
Stoff.  VI.  1196. 

Maba»Yug,  eine  Periode.  VII.  438. 

Mablatrom  oder  Moskestroui.  S.  Meer.  \ I.  1773. 

Malbrunnen.  S.  Quelle.  Vll.  1066. 


4 Poggendorff  Ann.  Bd.  LXI.  S.  417. 

2 Ebendas.  S.  431. 


Da  diese  Maschine  mit  aufrecht  stebendeu  Magneten,  zwischa 
denen  sich  der  verticale  Anker  dreht,  auch  ausserdem  sek 


werden;  da  die  ersteren  aber  einen  12  Millira,  lang 


zwischen  Koklenspitzcn  zeigen  und  ihre  physiologisc 


Weber* 2  gezeigt,  woraus  sich  ergiebt,  dass  diese 
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[ilftguat.  Acgyptiscbcs  Wegmass.  VI.  1236. 

«lariu.  S.  Meteorologie.  VI.  2003. 
iltquörg.  Strudel  bei  Bomholm.  S.  Meer.  VI.  1774. 
andelHteln.  Fr  hart.  III.  1099. 

U|an.  Magnesium,  Braunsteimnetall  und  dessen  Verbindungen. 
VI.  1197. 


waaKueker.  IX.  1713. 

ammeter.  I:  794.  II.  220.  IX.  826.  X.  1057.  VI.  1198.  absolutes 
Gewicht  der  Luft.  1199.  Mittel,  die  ungleiche  Dichtigkeit  zu  Anden. 
1201.  Sausslhk’s.  1200.  Otto  v.  Gvkricke’s.  1202.  Fouciiy’s 
Dmineter.  1205.  Gkrsthkr’s  Luftwaage.  1206—1209.  sonstige 
Mtnotneter  oder  Elaterouieter  mit  eingeschlossener  Luft,  naiueutlich 
Dm’s.  1121.  der  hydraulischen  Pressen  nach  Murray.  VII.  1 361  • 
Hfarln  fett.  IX.  1078.  Mnrgnrlna&ure.  1699. 
uienbad.  X.  1009. 


Ilinette.  Magnetnadel.  I.  179. 

uk.  die  Ciilnische  und  Augsburger.  VI.  1380.  Wiener.  1316.  preussi- 
tche.  1329.  würteinbergiscbe.  1361.  spanische.  1389. 

trkgewlrht,  französisches.  VI.  1281. 

mhaat  im  Auge.  I.  541. 

Mttcheldercoinpaaa.  II.  188. 

Klar,  salini.se  her.  Fehart.  Hl.  1064. 

Mb  VI.  1212.  Atmosphäre  desselben.  I.  514.  VI.  1218.  Elemente 
idatr  Bahn.  1213.  Grösse  und  Gestalt.  1214.  physische  Beschaf- 
feahrit  und  Flecken.  1215—1217.  Phasen  desselben.  VII.  470. 

aiearet,  III.  61.  vni.  1217. 


ndiae.  parabolische.  I.  733.  grosse  zu  Marly.  II.  637.  zu  Cbail- 
bt.  638.  Hüll’sche  zu  Chemnitz.  III.  157.  VH.  976-  einfache  Ma- 
«hiatn.  S.  Potente.  VI.  895. 

Mb  Xormalgrüsse  des  Messens.  VI.  1218.  Massbestimmnngen  der 
iltet  Völker,  ägyptische.  1221.  deren  Basis  soll  vom  Erdumfang 
ratatimraen  seyti.  1223  — 1228.  Ursprung  der  Dnodekadik.  1228. 
fci  Sonnenjahrs.  1229.  der  Sexagesimaleintheilnng.  1230.  ägvpti- 
ak  Flaehenmas.se.  1234.  neuere  ägyptische.  1235.  jüdische.  1236. 

' ©I.  arabische.  1238.  griechische.  1239.  Stadium.  1241.  Holil- 
atue.  1244.  Gewichte.  1255.  römische  Längenmasse.  1247—1249. 
IdJraiMe.  1250.  Gewichte.  1252.  Neuere  .Masse.  Bestrebungen 
91  eia  Normallängenmass.  1254—1260.  Französisches  Längemnass. 
Istimraung  des  Normaluieters.  1261  — 1266.  Regnlirung  sonstiger 
Hum.  1266 — 1270-  altfranzösisches  Längenmass.  1271.  Verglei- 
dnuigaubellen  beider.  1273—1280.  Gewichte.  1281.  Vergleichungs- 
ubellen.  1282.  Hohlmasse.  1285  — 1288.  Englische  Klasse.  Ge- 
schichte ihrer  Heguüruug.  1289  — 1293.  Längenmasse  und  deren 
Itrglcicbung  mit  französischen.  1294 — 1299.  Gewichte  und  Verglei- 
chung mit  französischen.  1300  — 1309.  Hohlmasse  und  deren  Ver- 
ziehung mit  französischen.  1309  — 1313-  Wiener  Masse.  Längen- 
mas«.  1313.  Medicinalgewicht.  1317.  Handelsgewicht.  1319.  Hohl- 
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niawe  1320.  I’renssisrhes  oder  rheinisches  Längenmass.  1321.  Bis- 
dels-,  Mark-  und  Mcdicinalgewicht.  1327.  Flüsaigkeitsmasse.  133t 
Trockenmasse.  1332.  Schwedisches  Längenmasi.  1334.  Gewidn 
1335.  Flüssigkeits-  und  Trockeimiass.  1337.  Dänisches  Mass  um 
Gewicht.  1339.  Russisches  Längenmass.  1346-  Gewicht.  1318 
Fliissigkeitsinass.  1354.  Trockcninass.  1356.  Niederländisches  Mw 
1358.  Würtembergisches.  1360.  Uaieracbes.  1364.  Grossh.  Heia 
sches.  1369.  Madisrhes.  1373.  Aputhckergewicht.  1377.  Cöinüdi 
Mark.  1380.  Italienische  Gewichte.  1383.  Portugiesische.  13S 
Spanische.  1388-  Nordnmcricaniscbe.  1390. 


Zus,  Nach  einer  Miltheilimg  des  M.  de  MacedO,  Sccn 
luirs  der  Akademie  zu  Lisboa,  an  das  französische  Institut  i 
Paris  sind  nach  einem  Gesetze  vom  24.  April  1835  olle  p* 
tugiesisehc  Masse  neu  regulirt  wurden.  Dabei  liegt  die  dan 
ein  Gesetz  des  Königs  Don  Sebastian  vom  Jahre  1575  k 
stimmte  Grösse  der  Varn  zniu  Grunde,  jedoch  wird  die  Liil 
nicht  in  10,  nie  (IM.  \ I.  S.  1387)  nngegeben  worden  ist,  sonda 
in  12  Putitus  gethcilt.  Die  iihrigen  Grössen  sind  die  dasdk 
angegeheuen,  nur  ist  ihr  \ erliältniss  zu  den  französischen  iwt 
felhafl,  da  sie  nicht  unter  einander  iihereinstimmen  *. 

PüISSANT  wollte  gefunden  linhen,  dass  die  legale  BestiaM» 
des  Meters  unrichtig  sey  und  dasselbe  nicht  den  lOmillionstcnTk 
des  Lrdijiiadrantcii  ausinaclic  *.  Da  diese  Grösse  von  der  Alpin 
tung  ahhängt  und  diese  nicht  mit  ahsolnter  Schärfe 
ist  oder  überhaupt  bestimmt  werden  kann,  so  lässt  siel 
hierüber  nicht  entscheiden.  Das  Normalmeter  ist  also  i 
Paris  befindliche,  und  ebenso  die  dortigen  übrigen  Etalois,  j 
gen  deren  absolute  Richtigkeit,  namentlich  in  Beziehung  des  I 
cifisclien  Gewichts  des  Kilogramms  von  Platin,  Zweifel  erhol 
worden  sind.  Inzwischen  hleiheii  die  gesetzlichen  Bestimmt 
in  Kraft.  Uchcrhaiipt  ist  durch  die  von  Frankreich  aus 
geuen  Gradmcssungcn,  die  dem  Masssvslem  zum  Grunde 
eben  wie  durch  die  dort  zuerst  gezeigte  Bearbeitung  dieser  Anfgt 
der  Wissenschaft  unglaublich  viel  genützt,  und  diese  Ven 
werden  ewig  anerkannt  werden;  allein  in  unmittelbarer 
Innig  auf  ein  unveränderliches  1’rmass  ist  jetzt  wohl  nicht  i 
zweifelhaft , dass  die  Länge  des  einfachen  Secundenpendds  i 
cherer.  leichter  und  überhaupt  geeigneter  hierzu  gewesen' 


1 L’lnstitut.  1836.  N.  144. 

2 Lbeud.  N.  136.  p.  139.  N.  138.  p.  154. 
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als  mb  aliquoter  Tbeil  des  Krdquadrantcn , da  mnn  letzteren 
ganz  ru  messen  nicht  vermag'  und  die  Ungewissheit  der  Ab- 
plattung sowohl,  als  auch  die  Abweichungen  vom  regelmässigen 
Sjiliäroide  absolut  scharfen  ItesLimmungen  uuüberstciglicbe  Hin- 
dernisse catgegcustellcn. 

Uaterdess  ist  die  Arbeit  eiucr  zu  Petersburg  ernannten  Com- 
sission  veröffentlicht  worden , welche  der  bekannten  französi- 
irhen  an  Gediegenheit  mindestens  vollkommen  gleicht,  alle  an- 
dere metrologische  liemiihungen  aber  weit  hinter  sich  lässt 
Hierin  sind  die  Methoden  und  Apparate  beschrieben,  welche  zur 
rrnauen  Regiilirung  der  russischen  Masse  und  Gewichte  dien- 
tra,  namentlich  ein  Comparateur  von  mehr  Solidität  und 
grösserer  Genauigkeit,  als  der  oben  (Bd.  II.  S.  175)  beschrie- 
bene, und  es  verdient  daher  dieses  alles  Tür  künftige  Arbeiten 
üialicher  Art  beachtet  zu  werden.  Ausserdem  sind  die  russi- 
vheu  Massbestiinmuugcn  mit  den  wichtigsten  anderer  Staaten, 
ober  deren  wahre  Grösse  die  Commission  sich  durch  Gesandten 
rodConsuln  die  sicherste  Auskunft  zu  verschaffen  wusste,  genau 
irnriichcn  worden.  Da  diese  licstimmungcu  aber  volles  Vertrauen 
verdienen,  so  ist  es  erforderlich,  die  in  unserm  Werke  gegebenen 
Manch  zu  verbessern,  was  am  besten  in  der  gewählten  Rei- 
henfolge geschehen  kann.  Dadurch  erhalten  danu  auch  die 
etwa  unrichtigen  Bestimmungen  die  nöthige  Verbesserung. 

1)  Aegypten.  S.  1236.  Ein  Flächenmass  ist  Fidnn  von 
333}  Cassnhch  Umfang.  Kinc  Wegstunde  heisst  Marngha 
und  enthält  16  Derege;  ein  geographisches  Mass  giebt  es 
»idit.  Für  trockne  Sachen  haben  sic  das  Ardep  von  Rosette, 
reiches  in  12  Ruh’s,  das  Kub  in  4 Kadnh  gctheilt  wird; 
iu  lblass  der  Flüssigkeiten  ist  die  Oka  von  400  Drachmen. 
I)ie  dortigen  Gewichte  sind  Derbem  oder  Drachme,  das  in  24 
kirrst,  das  kirrat  iu  4 Grair's  gethcilt  wird.  DasMiskal 
■ dt  1,5  Drachmen  ; das  R o 1 1 anlnngend  beträgt  das  grosse  zu 
fiiro  324  Drachmen , das  im  Mündel  übliche  daselbst  15(f,  in 
Indern  Städten  105  Drachmen.  Die  Oka  hält  gewöhnlich  400 
Drachmen,  im  Mandel  420.  Der  Kantor  (Centner)  ist  ausneh- 
«eod  verschieden,  hält  meistens  45  oder  bei  roheren  Waaren 


1 Trivial  de  la  Commission  pour  fixer  les  inesures  et  les  poids  de 
iiapirt  de  Russie.  Redigds  par  A.  Th.  KuFFFEH.  2 Voll.  gr.  4.  1 Val. 
M.  Figuren.  Petersb.  1841. 
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54  Oka’s.  Zur  Vergleichung  dient  Folgendes.  Eine  russisch! 
Arscbine  =1,05049  Pyk-Stambuli  und  =1,11778  Pyk-Eadwl 
= 1,26044  Pyk-Masri  oder  Pyk-Belcdi.  Jedes  Pyk  wird  ■ 
24  Kirrnt  oder  Uyrat  getheilt.  Begreiflich  gelten  dort 
die  türkischen  .Massbestimmungen. 

lieber  die  im  Würterbucbe  nicht  enthaltenen  türkischen 
Stimmungen  (heilt  Kupffer  folgende  Angaben  mit.  Die  türkisch 
Oka  =1  Pfund  13  Solotoik  35  Doli  wird  gctkeilt  in  4 Tebek 
oder  400  Drachmen.  Der  Cautnro  oder  Ceutncr  enthält  41 
Okas  oder  100  Rotls,  der  Cantaro  Baumwolle  45  Oku.  Da 
Tcheki  kamcelgarn  hält  800  Drachmen,  vou  Opium  250,  4s 
Taffe  Neide  von  Brussa  610  Drachmen,  derRutman  6 OhM 
Die  türkische  Endazeh  (Elle)  wird  in  hallte,  Viertel  nud 
zehntel  getheilt,  und  1 russ.  Arschine  = 1,08985  Endszek; 
Pyk  oder  Pic  von  Constantinopel  hat  dieselbe  Kintheilnng, 

1 Arschine  = 1,04099  Pyk.  Einige  anderweitige 
gen  dieser  und  verwandter  Masse  habe  ich  am  Ende 
Nachträge  beigefügt. 

2)  England.  N.  1298.  Hier  ist  irriger  Weise  die  TWta, 
des  englischen  Zolls  in  12  Linien  angenommen  worden,  statt  d» 
er  nur  in  10  Theile,  auch  Linien  genannt,  getheilt  wird,  ft 
durch  werden  die  beiden  ersten  Columneu  der  unterstes 
helle  auf  N.  1298  falsch,  die  richtigen  Grössen  erhält 
weun  auf  den  beiden  folgenden  Lin.  und  Millim.  statt  ZsA 
Ccntim.  gesetzt  werden.  Die  mittlere  Tabelle  auf  S. 
muss  aber  in  folgende  abgeändert  werden: 

Metrisches  und  englisches  I.ängenmnss. 


Millim. 

Lin. 

|centim. 

, 

Li..  | 

Decira. 

F. 

Z. 

Lin. 

1 

0,394 

1 

— 

3,937 

1 

— 

3 

ISa 

2 

0,787 

2 

— 

7,874 

2 

— 

7 

8,142 1 

• 3 

1,181 

3 

1 

1,811 

3 

— 

11 

8,1121 

4 

1,575 

4 

1 

5,748 

4 

1 

3 

7, 4831 

5 

1,969 

5 

1 

9,685 

5 

1 

7 

6,8541 

6 

2,362 

6 

2 

3,622 

6 

1 

11 

6,225 

7 

2,756 

7 

2 

7,560 

7 

2 

3 

SM 

8 

3,150 

8 

3 

1,497 

8 

2 

7 

4,966 

9 

3,543 

9 

3 

5,434 

9 

2 

11 

4.33?  J 

. 10 

3,937 

• 10 

3 

9,371 

10 

3 

3 

3,708 
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3)  Wiener  Masse.  Die  Bd.  VI.  S.  1313  angegebenen  Län- 
jeDmassse  sind  die  noch  jetzt  geltenden  gesetzlich  bestimmten. 
Es  ist  aber  aus  einer  Abhandlung  von  Stampfer  1 Folgendes  nach- 
ntfragcn.  Nach  einem  Patent  der  Maria  Theresia  vom  14. 
Jäh  1756  wurden  Mass  - Originale  hergestellt  und  in  den  Ar- 
ebiven  niedergelegt.  Im  Jahre  1860  erhielt  LlESGAKlG  eine 
fruzüsische  l'oise  aus  Paris,  verglich  diese  mit  der  Wiener 
Klafter  und  fand  die  Toise  gleich  1,02764  Wiener  Klafter, 
eine  Bestimmung,  welche  Vega  1702  völlig  genau  fand.  Am 
23-  Dee.  1813  wurde  in  Gegenwart  von  Triesheggsr,  Bürg 
wd  v.  WiMAltirSTÄTTB»  eine  abermalige  Prüfung  vorgenommen 
Md  jener  Etalon  durch  Decret  vom  20.  April  1816  als  Ur- 
»ass  der  Wiener  Klafter  bestätigt.  Nach  einer  nochmaligen 
latersochung  und  Vergleichung  einer  halben  Wiener  Klafter 
ait  einem  Meter  zu  Paris  durch  ProsY  setzt  STAMPFER  1 Wic- 
**r  Klafter  = 1,8966657  Meter  als  wahrscheinlich  genauestes 
ItrhSltaiss,  und  da  dieses  von  dem  im  W'örterbuche  angenom- 
awrn  = 1,896614  nur  um  -f-  0,0000517  abweicht,  so  kön- 
*<*  die  Bestimmungen  ungeändert  bleiben. 

1)  Russische  Masse.  Da  diese  nach  den'  englischen 
tathnnt  sind,  die  Aufgabe  der  Commission  aber  nur  dahin 
diesen  Bestimmungen  gemäss  genaueste  Normalgrössen 
««»fertigen,  so  konnten  hieraus  keine  bedeutenden  Ahwcichun- 
P*  ron  den  im  Wörterbuche  mitgetheiltcn  Grössen  liervorge- 
Es  ist  daher  nur  Folgendes  zu  bemerken.  Nach  genauester 
Wägung  wiegt  ein  Russ.  Knbikzoll  reines  Wasser  bei  13j-°  R. 
® bereu  Raume  368,361  Doli,  und  das  Russische  Pfuud  gleicht 
«Werden  nämlichen  Bedingungen  25,01893  Kubikzoll  reines  Was- 
**•  Für  das  Längenmass  ist  naebzutrageu  das  W e r s c h o k,  deren 
1»  auf  eine  Arschiue  geheu  und  welches  daher  1,75  Zoll  he- 
•dgt  Neben  dem  Haudelspfunde,  welches  in  32  Lth.,  das  Lth. 
‘*3Solotnik,  das  Solotnik  in  96  Doli  getheilt  wird,  wo- 
Mel  also  das  Pfund  9216  Doli  beträgt,  existirt  das  Medicinal- 
ffffld,  welches  zu  £ des  Handelspfundes,  also  —8064  Doli  bestimmt 
ist  Das  normale  Flüssigkeitsmass  W e d r o von  30  ff  Wasser  bei 
13j°  R.  enthält  nach  der  neuesten  Bestimmung  750,57  Ku- 
hikzoll  Wasser ; das  halbe  Wedro  also  15  ff  oder  375,29  K. 
Z. • dw  Zehntel  Wedro  oder  der  Kruscbke  hält  3 ff  oder 

1 lahrb.  des  polyt.  Instituts.  Bd.  XX.  S.  145. 


Digitized  by  Google 


380  Sachregister. 

75,06  K.  Z.  Wasser  und  der  halbe  Kruschke  oder  Pol« 
kruschke  ein  Zwanzigstel  Wcdro  1,5  oder  37,53  K.  3 
Wasser.  Vou  den  Trockenmassen  enthält  das  Tschetwri 
oder  Ts chet werik  64  ff  Wasser  oder  nuch  der  neuen  B< 
Stimmung  1601,22  K.  Z.  Wasser.  Durch  Halbiren  erhält  ai 
das  halbe  Tschetwert  = 32  fi*,  das  Viertel  Tschetwert  od< 
die  Tsehetwcrka  =?  16  5?  und  das  Achtel  Tschetwert  odt 
das  Garnitz  = 8 fi1.  Hieraus  ergeben  sich  dann  folge« 
Verbesserungen  für  die  im  Wiirtcrhuche  berechneten  Vergfe 
chungstabcllen  der  russischen  Masse  und  Gewichte  mit  4 
englischen  und  französischen: 

a)  Die  Arschine  ist  angenommen  0,711203  Met. 

beträgt  0,711182  „ 

Unterschied  + 0,000021 

b)  Dos  Piuiid  ist  angenommen  1 5?  1 oz.  3 dwt.  3 gr.  Tn 
beträgt  1 „ 1 „ 3 „ 8 „ 

Unterschied  — 5 gr. 

c)  Das  Pfund  ist  angenommen  409,2713  Gramm. 

beträgt  409,5174  „ 

Unterschied  — 0,2461  Gramm. 

Die  unbedeutenden  Unterschiede  der  Flüssigkeit!-  « 
Trockenmasse  ergeben  sich  aus  der  Vergleichung  der  1» 
uaebgetrogenen  und  den  im  Würtcrbuclic  enthaltenen  Best« 
mungen. 

5)  Masse  der  deutschen  Stnatcu  Bind,  ausser  den  im  W® 
terbuchc  enthaltenen,  im  genannten  Werke  noch  verschied« 
mitgcihcilt,  wobei  zu  bemerken,  dass  der  russische  Fuss  de 
englischen  gleich  ist: 

Der  russische  Fuss  = 1,05383  Bremer  Fuss 

= 0,76433  Casselcr  Ruthen  fuss 
= 1,05932  „ Wcrkfoss 

= 1,05932  Lübecker  Fuss 
= 1,00621  Nürnberger  Fuss 
= 1,07585  Dresdener  Fuss. 

Die  russische  Arschinc  = 1,22954  Bremer  Elle 
= 1,24863  Casselcr  Elle 
=•  1,23590  Lübecker  Elle 
= 1,25806  Dresdener  Elle. 

Der  Lübcckschc  Ccntner  hält  112  ff,  das  ff  = 2 
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oder  32  Lth.  oder  96  Quentchen  oder  512  Riehtpfenuigtheile 
und  gleicht  1 ff  17  Sol.  60,32  Doli. 

Der  Leipziger  Ccntner  hält  110  ff,  das  ff  hält  32  Lth.  = 
12S  Quentchen  = 512  Pfennige  und  beträgt  1 ff  3 Sol. 
4&95  Doli. 

6)  Italienische  Masse,  lieber  die  Massbestimmungen 
is  Neapel  (S.  1385)  ist  ein  Werk  erschienen , nämlich : De  In 
Restitnzione  del  nostro  sistema  di  raisure,  pesi  e raoneti  all« 
sm  antica  perfezione  dal  Commendatore  Carlo  Afan  de  RivERO. 
\.ipnli  1838.  Die  hierin  enthaltenen  Bestimmungen  sind  vermü- 
s(  Ordonnanz  vom  6.  April  1840  Air  das  Königreich  beider  Si- 
cilies  angenommeu  worden.  Hiernach  ergeben  sich  folgende  nicht 
passe  Verbesserungen.  Die  Länge,  des  Palmo  ist  =0,264545 
Meter  oder  noch  schärfer  der  7000ste  Theil  einer  Minute  des 
aittleren  Meridiangrades,  was  der  Berechnung  nach  0,264569418 
Meter  uud  1 Meter  = 3,779726  Pahni  gebeu  würde.  7000 
Palai  geben  ein  Mi  gl  io,  deren  60  auf  einen  Crad  gehen 
joütn,  10  Palmi  die  Pertica  oder  die  C au  na,  die  also  nicht 
■ekr  8 Palmi  halten  w'ürde,  um  die  Decimaleintheilung  zu 
haben.  Für  das  Feldmass  dient  der  Moggio  von  10000  Uua- 
irat-Palmi.  Die  Einheit  des  Gewichts  ist  der  Rottolo  mit- 
Dedaai- Cnterabtheilungen,  so  dass  das  Trappeso  den  tau- 
sendsten Theil  macht;  100  Rottoli  geben  den  Cantaro.  Der 
Rottolo  ist  = 0,890997  Kilogramm,  doch  sollen  die  alten  Ge- 
siektsbeitimmungen  noch  in  den  Apotheken  beibehalten  werden. 
Ar  trockene  Substanzen  dient  der  Tomolo  von  3 Kubik- 
Palaii,  welcher  in  2 Mezzette  oder  4 Quarti  oder  24  Mi- 
tart irrfällt;  die  Misura  enthält  also  eine  halbe  Kubik- Palme. 
Ar  Flüssigkeiten  dient  der  B a r i I e,  ein  Cylinder  von  1 Palmo 
bvtkaesser  und  drei  Palmi  Höhe,  der  in  60  Caraffe  getheilt 
■W;  12  Barili  geben  die  B o 1 1 u,  einen  Cylinder  von  3 Palmi 
Duthnesser  und  12  Palmi  Höhe.  Zu  den  Längenmassen  in  Rom 
($■ 1386)  gehört  der  Passetto  der  Baumeister  von  3 Palmen, 
•rdther  26,362  russ.  Zoll  gleicht.  Der  sicilische  Fuss=  10,184 
na.  Zoll , der  venetianische  Fus*  -=  13,672  russ.  Zoll  wird  in  12 
focie  oder  Zoll,  der  Zoll  in  12  Lin.  getheilt;  5 Fuss  machen 
1 Passo  und  1000  Passi  eine  Meile.  Ausserdem  gilt  daselbst  der 
Braccio  a Seta  = 25,08625  und  der  Braccio  di  Lana 
— 268695  russ.  Zoll.  Die  Elle  (Braccio)  von  Mailand  = 
23  397  ross.  Zoll  wird  iu  12  Zoll,  der  Zoll  oder  die  l’ucia 


Digitized  by  Google 


382 


Sachregister.) 

in  4 Quarti,  der  Quarto  in  4 Atnmi  getheilt.  Das  gro 
Pfund  zu  Mailand  wird  in  25  Unzen,  die  Unte  in  24  D ca 
ahgetbeilt,  und  1^  ras*.  ff  ist  = 0,53663  dieses  grosssen  Pfund 
das  kleine  Pfund  aber  wird  in  12  Unzen,  die  l'nze  in  24  I 
nari  getheilt,  uud  1 russ.  ff  ist  =1,25228  dieses  Pfundes.  1 
Handelspfund  in  Ragusn  wird  in  12  Unzen,  die  Unze  in 
Drachmen  getheilt,  1 russ.  ff  ist  =1,09476  dieses  Pfundes;  < 
Handelspfund  in  Sicilien  wird  in  12  Unzeu,  die  Unze  in  24  I 
nari  getheilt,  und  1 russ.  ff  ist  = 1,28354  dieses  Pfundes.  I 
Libbra  gross a von  Venedig  hält  12  Unzen,  die  laxe  1 
Carat  und  1 russ.  ff  ist  =0,85832  dieses  Pfundes;  die  Libb 
sottile  daselbst  hKlt  12  Unzen,  die  Unze  121,25  Carat,  c 
1 russ.  ff  ist  = 1,35932  dieses  Pfundes. 

7)  Zu  den  portugiesischen  Bestimmungen  ist  bloss  bim 
zusetzen,  dass  cs  auch  halbe  (Meias)  Canados  uud  halbe  (Mri< 
Quartilhos  giebt;  ferner  wird  das  Moio  in  4 Fangas,  * 
Fanga  in  15  Alijucires  getheilt,  wodurch  dann  die  übrig 
angegebenen  Bestimmungen  nach  Einschaltung  der  Fanga  rir 
tig  werden. 

8)  Ausser  den  im  Wiirterbuchc  angegebenen  Maasbtstii 
mungen  linden  sich  in  dem  grossen  Werke  noch  folgende.  ■ 
ich  nachträglich  kurz  binzusetze. 

n)  Polen.  Nach  einem  l’kas  vom  13.  Dec.  1818 
seit  dem  1.  Jan.  1819  folgende  Bestimmungen.  Dos  Llagc 
mass  ist  die  Elle  (Lokicc)  von  2 Fass  (Stopa),  der  Fa 
von  12  Zoll  (Tsal),  der  Zoll  in  12  Linien,  die  Linie  in 
Millimeter  getheilt,  welche  Bezeichnung  auch  in  Polen  bemel 
die  Elle  = 576  Millimeter.  Zwei  Ellen  machen  eine  Toi 
(Sazen),  die  Sznur  hält  10  Prcty  oder  75  Ellen  oder  1 
Pr^ciki  (geometrische  Fuss)  oder  1000  tawek  oder  18 
Zoll  oder  21600  Linien  oder  43200  Millimeter.  Die  polnisr 
Meile  hat  4938^}  Sa.ien  oder  1 481 6 ftf  Lokied  oder  85343 
Millimeter,  und  wird  in  8 StaTe  getheilt;  die  Postmeile  ist* 
deutsche.  Eine  \V  1 o k a hat  30  Morgi  oder  90  Quadn 
.Sznur  oder  506250  Quadratellcn.  Das  Hohlmass  Korr 
enthält  32  Garniec  oder  128Kwarty  oder  512  Kwater 
und  beträgt  9259tV  Kubikzoll  oder  128  Kubik-Decimcter.  fl 
Funt  hat  16  Unzen,  32  Loth,  128  Drachmen,  384  Stmp 
oder  9216  Grains  oder  50688  Groniki  oder  205504  *8 
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mm m.  Ein  Centner  von  100  ft  hat  4 Kamien,  die  Toooe 
(Becska)  hat  100  Garniec. 

b)  Norwegen.  Oie  norwegischea  Massbestimmnngen 
lind  die  in  Dänemark  geltenden.  Eine  genaue  Messung  ergab 
des  Fus«  des  norwegischen  Etalons  = 139,086  Par.  Linien, 
tu  der  (8.  1340)  mitgetheilten  völlig  gleicht. 

e)  China.  Das  Längenmass  iat  die  Toise  (Tchan),  die 
ia  10  Fnss  (Tchi)  und  im  Decimalverhältnisse  weiter  in  ’l'soun, 
Fis  und  Li  getheilt  wird;  sonstige  Eiotheilungen  existiren 
bloss  auf  dem  Papiere. 

i)tr  mathematische  Puss  = 0,333  Met.  — 13,125  engl.  Zoll. 

Iler  Werkfuss ==  0,3228  — = 12,71  — 

Der  Fass  der  .Schneider  — 0,3383  — = 13,33  — 

Der  Fass  der  Geometer  = 0,3211  — = 12,65  — 

Der  Bn  oder  Schritt  =5  Fuss  der  Geometer;  15  Bu  Breite 

nd  16  Bu  Länge  oder  240  Quadrat -Hu  gebfen  1 Mu,  100 
>1»  geben  1 Ts  in,  180  Tclmn  oder  1800  Tchi  der  Geome- 
ter geben  die  chinesische  Meile  oder  L i. 

Die  Normalgrösse  des  Gewichts  ist  das  Pfund  (Ghin  oder 
1t\t)  vou  16  Lau,  welches  in  10  Tchin,  100  Fun,  1000 
Ci  nd  10000  Khao  zerfallt;  30  Ghin  machen  das  Zsun, 
120  das  Chi  von  174,5  russ.  Pfund.  Es  giebt  noch  sonstige 
Akbethrogen  und  Bestimmungen  des  Handelsgewiohts  und  iiber- 
bwpt  fehlt  eine  feste  Regelung.  Folgendes  scheint  am  rich- 
za  seyn: 

1 £ Krongewicht  (K  k h u p k h i n c)  = 1 ft  43  Sol.  53,70  Doli 
1 »'  Hudelsgewicht  (C  h i - P k k i n e)  = 1 „ 40  „ 75,75  „ 
IVkleingewiclit(Erl-Lan-Pkliine)  = 1 „38  „ 78,18  „ 

1 Russ.  ft  — 11,006  Lau. 

Die  Trockenmasse  sind:  Dan  von  10  Ddo,  100  Chen, 
4®»0hd,  10000  Tcho,  100000  Zo,  1000000  Tchao, 
19000000  Gai,  und  das  Gui  von  64  Su.  Alle  diese  w'crden 
AVr*amlt , und  daneben  noch  das  Khu,  die  Hälfte  des  Dan. 
Kar  Vergleichung  dieser  Grössen  ist  nicht  angegeben;  wohl 
die  Bemerkung,  dass  Flüssigkeiten  nach  dem  Gewicht 
hestiamt  werden. 

d)  Buenos  Ayres.  Küpffer  giebt  die  Mussbestimmungen 
uck  folgendem  Werke:  Memoria  sobre  los  pesos  y medidas 
•«nt*  pW  D.  Felipe  Senillosa.  Buenos  Ayres  1835.  Hier- 
***h  ist  das  Längenmass  die  Vara  = 0,866  Meter.  Die 
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Cuadra  =150  Varas,  die  Legua  =40  Cuadras.  Land« 
müsse  sind  entweder  Quadrat  - Leguas , oder  Suertes 
es  tun  ein,  Vierecke  von  3000  und  9000  Varas  Seite,  a 
27000000  Quadrat  - Varas.  Ausserdem  glicht  es  Suertes 
Chacra,  Quadrate  von  140  Varas  Seite  in  der  Stadt  und  i 
100  Varas  auf  dem  Lande.  Andere  SuerteB  de  Chacra 
Viehweiden  sind  Quudrate  von  500  Varas  Seite.  Die  Gewicli 
cinheit  ist  das  ff.  (Libra)  von  33  Kuh.  Zoll  reines  Wa & 
im  PuDcte  der  grössten  Dichtigkeit,  was  459,4  Frau.  Cirai 
beträgt.  Das  ff  hat  ] 6 Unzen , die  Unze  16  Adarmes, 
Adarme  36  Uran.  Der  Centuer  (Qu  intal)  enthält  4 Arrob. 
die  Arroba  25  Pfund;  die  Tonelada  hat  20  Centner  oder 
Arrobcn.  Das  Mcdicinalpfuud  hat  12  Unzen,  die  Unze  8 l)ra< 
men,  die  Drachme  3 Scrupel,  das  Scrupel  2 Ovalos,  < 
Ovalo  12  Gran.  Klüssigkcitsmassc  sind  der  Fräsen,  dn 
8 auf  1 Caneca  gehen.  Der  Fräsen  soll  170|  Kuhiki 
Wasser  enthalten  und  beträgt  also  2,375  franz.  Liter.  32  Fr 
cos  geben  1 Barilc;  die  l'ipn  Catalana  hält  4 Cargi 
die  Carga  16  Cortagnes;  eine  Vergleichung  dieser  lest« 
finde  ich  nicht  angegeben  Trockenmasse  sind  die  Cnartil 
von  2464  Kubikzoll  Wasser,  was  34,318  fraaz.  Litern  gleit 
und  die  Fanega  von  4 Cunrtillas. 

e)  Ionische  luseln.  Daselbst  gelten  die  cngfetli 
Masse  Yard,  Pound  und  Gallon  mit  italienischen  Naaeo  ' 
Norm,  woraus  dann  folgende  Bestimmungen  hervorgehen:  lJan 
= 3 Picdi;  1 Piede  = 12  Oncie;  5,5  Jnrde  = 1 C»m 
co;  220  Jarde  = 1 Stado;  1760  Jarde  =1  Miglio.  I 
Libbra  sottile  = 1 ff  Troy  hat  12  Oncie,  die  Oncia 
Cal c hi,  der  Calco  24  Grani.  Die  Lihbra  grossa 
1 ff  avoir  du  poids  hat  16  Oncie,  die  Oncia  16  Drama 
100  Libbre  geben  1 Talanto.  Fltissigkeitsmasse  sind 
Gallone  von  8 Dicotile,  4 Galloni  geben  1 Metro  nad 
Metri  1 Barila.  Trockenmasse  sind  die  Gallone  voi 
Dicotile  und  das  Chilo  von  8 Gallonen. 

f)  Endlich  dürften  folgende,  durch  Kopffkr  nach  grol 
Modellen  erhaltene  annähernde  Bestimmungen  noch  von  N 
zeu  scyn. 

Die  Oka  von  Constantinopel  = 3 ff  13  Sol.  35,4  Dal. 

Die  Oka  der  Moldau  . . . . = 3 „ 15  ,,  10,3  » 

Die  Litra  der  Moldau  . . . = 0 „ 75  „ 35,1  » 
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Halbe  Oka  der  Wallach«  = 1 ff  54  Sol.  42,2  Dol. 

100  fyptiscbc  Drama  . . = 0 „ 83  „ 85,5  „ 

Aegyptucher  Rotl  . . . . = 1 „ 7 „ 32,0  „ 

Pic  von  Coostantinopel  . . , . 26,89  engl.  Zoll. 

Emleieh  der  Türkei 25,70  „ „ 

kot  der  Moldau 24,86  „ „ 

khalcki  der  Moldau 26,43  ,,  „ 

kbalchi  der  Wullackei  ....  26,85  „ „ 

Endazeh  der  Wallachci  ....  25,24  „ ,, 

Faden  (6  Fuaa)  der  Wallachei  58,5  ,,  „ 

— (8  Fuaa)  der  Wallackei  78,0  „ ,, 

Pic  Moaari  von  Aegypten  . . . 22,21  „ „ 

Pic  Endaxek — — ...  25,05  „ „ 

Pic  Stamknli  — ...  26,65  ,,  „ 

Casubek  — — ...  142,80  „ „ 

bestimmtes  Flü'ssigkeitsquantiim.  Wiener.  VI.  1321.  würtembergi- 
1363.  bai ersehe.  1367.  hessische.  1372.  badische.  1376. 

**•  chemische.  I.  341.  IX.  2044.  bewegte.  I.  925.  der  Planeten 
■i  deren  Bestimmung.  IV.  1645.  VI.  1392.  Mittelpunct  der  Masse. 

Le 

"•***1*.  VI.  1393.  Wesen  nach  den  alten  Philosophen.  1395.  Ato- 
f ■öbbt  nach  Epixi'i.  1396.  nach  Ls  Sack.  1397.  die  Elemente 
kwateles.  1397.  System  des  Cartisics.  1398.  des  R.  Botlb. 
OM  Skeptiker  und  Idealisten.  1401.  Lkibnitz’s  Monadologie. 

1 142-  Theorie  des  Boscovich.  1403.  KaHT’s  Dualismus.  1409. 
h^aer’ desselben.  1417.  und  Vertheidiger.  1419.  ScnELLiNC’t)  Natur- 
I |kJ*ia(ihie.  1422.  und  Hcckl’s.  1424.  Wesentliche  Eigenschaften 
f Buche.  1426 — 1429.  Theilbarkait  derselben.  1432.  Begriff  des 
1436.  Atome  und  deren  stabiles  Gleichgewicht.  1437 — 1441  • 
ÜHnetrie.  1442.  Grösse  der  Elemente.  1445.  Browr's  Molecu- 
I Wien, gangen.  1448.  organische  und  unorganische  Materie.  1450  — 
belebte.  1453.  Verwandlung  der  Materie.  1463.  relative  Ei- 
duften der  Körper.  1466.  Gleichgewicht  der  Kräfte  bei  den 
1468.  elektrische  Materie.  III.  233. 

Zit.  Aus  Rücksicht  auf  die  Bedeutsamkeit  der  Autorität 
hier  bemerkt  werden,  dass  der  berühmte  Faradat1 
gegen  die  Existenz  der  Atome  uud  Air  die  Hypothese 

1 Und.  and  Edinb.  Phil.  Mag.  1844.  Febr.  Bibi.  univ.  de  Gen. 

' S.  102.  p.  359.  Aebnliche  Ansichten  äussert  Schoubkik  in  : 
1 dir  Häufigkeit  der  Berühmngiwirkungen  auf  dein  Gebiete  der  Clie- 
. ®*»-  1813.  4.  und  wendet  ai«  zugleich  an  auf  die  Wirkungen  des 
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BoscoYIcn'a  erklärt.  Die  Argumente  gegen  die  Existenz 
Atome  entnimmt  er  theils  eng  dem  verschiedenen  elektrisc 
l.citungsvcrmiigen  der  Körper,  sofern  men  dieses  ohne  Wii 
Spruch  weder  den  Atomen,  noch  dem  sie  umgebenden  Rai 
beilegen  könne,  tlieila  aus  dem  wecbselndeu,  der  Atomen; 
nicht  stets  proportionalen  Volumen  bei  chemischen  Verbindung 
Angemessener  sey  es  daher,  statt  der  Atome  ssathemuti* 
oder  vielmehr  Kräftepuncte  nucunehmen.  Die  mathematitic 
l'uncte  verlässt  Faradat  bald,  hätte  sie  aber  gar  nicht  ent 
ucn  sollen,  weil  sie  sich  bekanntlich  nicht  snmmiren  lassen 
dulier  eine  uncndlirlie  Menge  derselben  immer  noch  kei 
Körper  vom  kleinsten  Volumen  gieht;  die  Kräftepuncte  da 
gen  denkt  er  sich  als  Ccntra  mit  unendlich  weit  durch 
unendlichen  Raum  ausgebreiteten  Sphären.  Die  Centre 
Kräfte,  meint  er,  könnten  dann  in  einander  übergehen  i 
inan  vermeide  die  Schwierigkeit  der  Vorstellung  der  lee 
Räume,  begreife  vielmehr  zugleich  die  allgemeine  Aosieki 
der  Materien. 

Die  Anfzähluug  der  inneren  Widersprüche  dieser  ISn 
widerlegten  Hypothese  ist  unnüthig;  merkwürdig  bleibt  o 
stets  der  Umstand,  wie  cs  zugehe,  dass  mau  die  Vontdli 
von  selbstständigen  Kräften  und  deren  MittHpuncten  für  kiel 
Italien  könne,  als  von  Atomen,  da  wir  doch  aaf  de«  ^ 
der  Erfahrung  der  letzteren  so  nahe  kommen,  als  unser 
stcllungsvermögcn  überhaupt  gestattet.  Gehen  wir  nämlich,  «* 
von  apriorischeu , durch  unklare  Worte  bczcichnetcn  dunk 
Begriffen,  von  der  jedem  Menschen  unabweisslich  gegebenes  I 
fahruug  aus,  und  nehmen  wir  irgend  einen  Körper  und  da 
zugleich  die  ikn  bildende  erkennbare  Materie,  s.  B.  ein  St“* 
chcn  Kalkspath,  dessen  Dimensionen,  also  dessen  Räumlich! 
vorstellbar  ist,  so  können  wir  uns  dieses  als  halbirt,  die  H» 
wieder  als  halbirt  und  so  stets  fortgebend  denken,  ohne  d 
das  immer  kleiner  werdende  Volumen  seine  Wesenheit,  d. 
seine  Räumlichkeit,  seine  Ausdehnung  gänzlich  verliert.  I 
Untersuchung  der  gegebenen  Materie  führt  also  nach  sud 
malischer  Naturphilosophie  nothwendig  zur  Annahme  von  .1 
men , d.  h.  nicht  weiter  theilbaren  kleinsten  Theilco  t 
Materie;  die  Grenze  ihres  geringsten  Volumens  wird  bedh 
durch  die  individuelle  Vorstellungskraft  kleinster  I)i"«BSI°* 
und  durch  die  allgemeine  Unfähigkeit  des  endlichen  Vcrstssd' 
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das  unendlich  Kleine  sieh  klar  vorzusteHen.  Die  wirklich  ge- 
gebene Materie  aber,  sollte  man  glauben,  sev  allein  das  Ob- 
ject der  Xaturforschung  and  jede  andere  müsse  ausgeschlossen 
bleiben.  Dass  aber  die  in  der  Kiirperwclt  gegebene  Materie 
Kräfte  (Ursachen  ihrer  Veränderungen  und  Wirkungen)  habe, 
üt  abermals  Resultat  der  Erfahrung,  Ob  es  nasser  der,  von 
der  Naturforschang  auszuschliessenden , Gcisferwelt  selbst- 
Mladige  Kräfte  gebe,  ist  bis  jetzt  durch  Erfahrung  nicht  dar- 
gethan , wir  dürfeu  sie  daher  nicht  nnnehmen , noch  weniger 
•Wr  als  die  Materie  bildend  betrachten. 


latbemnttk.  VI.  1473-  Arithmetik,  Analysis,  Algebra.  1474.  Geo- 
netrie.  1475.  angewandte  Mathematik.  1477.  dient  zur  Prüfung  der 
Bjyetbesen.  1480. 

hnerbreeher'der  Alten.  Kraft  derselben.  VIII.  1094. 
laoerquadrant.  S.  Quadrant.  VII.  1015. 

!«ttltruinmel  oder  Muudharmonica ; musikalisches  Instrument.  VIII. 

"371. 

lajer’sehe  Röhre.  I.  1266.  VII.  975.  X.  1285. 
fMhanlk.  VI.  1487.  bei  den  Alten.  1488.  1489.  Statik  bei  den 
Knau.  1490.  Princip  der  virtuellen  Geschwindigkeit.  1492 — 1496. 
7t»dp  der  kleinsten  Wirkung.  1496.  Geschichte  der  Hydrostatik. 
MR.  angewandt  auf  die  Gestalt  der  Erde.  1499.  Geschichte  der 
fymnik.  1501.  Galilbi’s  Fallgesetz.  1502 — 1506-  Pendelbewegung. 
1X1.  Mittelpunct  des  Schwunges.  1510.  Princip  der  lebendigen 
Kräfte.  1512.  Princip  des  Gleichgewichts  der  Kräfte.  1518.  Ausbil- 
dng  4er  Hydrodynamik.  1523.  Grundziige  der  Statik ; fortschreitende 
Bötegasg.  1528.  drehende  Bewegung.  1532.  Grundziige  der  Dyna- 
mik; fertschreitende.  1540-  beschleunigende  und  bewegende  Kraft, 
cfindt,  Gewicht.  1541.  drehende  Bewegung.  1546.  Allgemeine  Be- 
, . «wisagtn.  1548.  Theorie  des  Hebels.  1548  — 1554.  Schwerpunct. 
k IST.  Bewegung  einzelner  Kör])er.  1559.  einzelner  Körper  durch 
tondkrifte.  1566-  Problem  der  drei  Körper.  1570.  allgemeine 
fiwtie  der  Bewegung.  1572.  Literatur  der  Meshanik.  1579—1585. 
Munik  nach  Kamt.  1411. 

■Mris.  IX.  1712.  Heconfl&oure.  169a 
ItäicliinlgewTcht.  französisches.  VI.  1288  englisches.  1301.  Wie- 
j,  *u>  1317.  preussisehes.  1328.  dänisches.  1341.  niederländisches. 
1359.  nürtembergiaches.  1362.  baiersches.  1366.  badisches.  1375. 
gemeines  deutsches.  1377 — 1380.  pieinontesisches.  1384.  toscani- 
•'ha-  1386.  portugiesisches.  138a  spanisches.  1389.  russisches, 
w»j»  litauisches.  S.  Maus. 
iKiauiu.  griechisches  Maas.  VI.  1244. 

Iwr.  die  See,  der  Ocean.  VI.  1585.  I'fer.  1586.  Spiegel.  1587.  muss 
' *§ltKhbeiteii  haben.  1589.  Aenderung  im  Ganzen.  1591.  Sinken 
3a  Ostsee.  1595.  sonstige  Senkungen  und  Hebungen  des  Landes. 
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1601.  Tempel  des  Jupiter  Serapiv.  1606.  Corslleninseln.  1606-  M» 
resboden.  1610.  Tiefe  des  Meeres.  Bathometer.  1611.  gerne»« 
Tiefen.  1616.  Seewasser,  Geschmack,  Geruch.  1619.  Appantt  m 
Ileruufliulen,  Bathometer  nach  PARROT.  1619.  spezifisches  Genick 
1625.  aufgelöste  Salxe.  1646.  deren  Ursprung.  1650.  Mittel  I 
Trinkbannachiing.  1652.  Temperatur  der  Meeresoberfläche.  lSSf 
eingeschlossener  Meere.  1668.  Einfluss  der  Tiefe.  1669.  mit  4 
Tiefe  veränderliche  Temperatur.  1682.  hohe  Temperatur  des  Bola 
im  Polarmeere.  1684.  Kälte  über  Untiefen.  1687.  Gefrierta  4 
Meeres.  1690.  III.  140.  141.  Meercis.  VI.  1695.  Eisblink.  1 
Torossen  und  Polinjen.  1702.  Das  See-Rossol.  1704.  süsses  W 
ser  des  Meereises.  1705.  specifisches  Gewicht.  1706.  Durchsieb 
keit  des  Seewassers.  1707.  und  Farbe.  1709.  Leuchten  des  Mee 
264.  1716.  Bewegungen.  1734.  Bollen  der  See.  1735.  Wellen,  f 
X.  1281.  deren  Bähe.  VI.  1740.  X.  1283.  Tiefe.  VI.  1742. 
schwindigkeit.  1743.  X.  1292.  Breite.  VI.  1744.  Wassern« 
Brandung,  Brecher.  1747.  Gewalt  der  Welleu.  1749.  Besänftig 
der  Wellen  durch  Oel.  1750.  Meeresströme.  175G.  Aequinst 
Strömung.  1759.  Golphstrom.  1760.  sonstige  Meeresströme.  1 
eingeschlossene  Meere.  1768.  Salzgehalt  und  Vertiefung  des! 
telländiscben  Meeres.  1770.  1771.  1916.  Verhalten  der  Ostsee.  11 
Meeresstrudel.  1773.  Scylla  und  Charybdis.  1774.  Verändern 
der  Erdoberfläche  durch  dasselbe.  IV.  1314. 

Zui.  Daussy  will  durch  Beobachtungen  zu  Lorieot  ■ 
Brest  gefunden  haben,  dass  die  mittlere  Höhe  des  Meeressj» 
gels  bei  hohem  Barometerstände  geringer  sey,  als  bei  tief* 
wogegen  LUBBOCK  behauptet,  der  Luftdruck  habe  auf  die 
lere  Meereshöhe  gar  keinen  Einfluss  *.  In  Beziehung  auf 
Ostsee  ist  diese  Frage  bereits  erörtert  (Bd.  VT.  S.  1599) 
neuerdings  abermuls  durch  HÄLLSTRÖM  behandelt  worden1 2 3, 
beruft  sich  zuerst  auf  eine  ältere  Abhandlung  von  GiSSLkR,> 
eher  beobachtet  hatte,  dass  der  Wasserspiegel  sank,  wenn 
Barometer  stieg,  und  umgekehrt,  und  demnächst  auf  eine  k 
reits  genannte  von  Schulten4,  welcher  die  Ursache  der 
eben  Höhe  des  Ostseespiegcls  gleichfalls  im  verändi 
Luftdrucke  findet,  aber  nicht  glaubt,  dass  der  Wind  das 
ser  vor  sich  her  treibe.  Aus  Beobachtungen  zu  Algier  folgt 
AlMk  gleichfalls,  dass  das  angegebene  Verhältniss  mischt 
Luftdruck  und  Wasserhöhe  des  mittelländischen  Meeres  stall 


1 Ami.  Chim.  et  Phys.  T.  LXIII.  p.  304. 

2 PoggendorfT  Ann.  Bd.  LVI.  S.  626. 

3 In  Kongl.  Svenska  Vet.  Acad.  Bandl.  1747.  T.  VIII.  p.  142. 

4 Ebend.  1806.  p.  79.  Gilb.  Ann.  XXXVI.  314. 
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finde1.  Häiiströb  zeigt  aber,  dass  die  flir  die  Ostsee  aus  dem 
Luftdruck  berechnete  ungleiche  Höhe  von  3,5  Fuss,  also  1,75  F. 
über  dem  Mittel,  sehr  häufig  iibertroflen  wird,  und  ist  daher 
gezeigt , die  Ursache  in  der  Windrichtung  zu  finden,  sofern 
Kord-  und  Ost  - Winde  mit  hohem  Barometerstände  zusaramen- 
falleft.  Hierbei  benift  er  sich  auf  die  Messungen,  welche 
0AJSASCH  zu  Pillau  von  1815  bis  1834  angestellt  hat2,  wu- 
nd das  Wasser  an  der  preussischen  Küste  bei  jenen  W'inden 
Klier  stebt  Wegen  vieler  zu  Algier  und  an  der  Ostsee  vor- 
woraender  Anomalieen  müssten  an  verschiedenen  Uferorten 
rlekbzeitige  Beobachtungen  angestellt  werden.  An  der  Küste 
Halta’s  beobachtete  S.  Napier  3 gleichfalls  ungewöhnliche  Oscil- 
aioDen.  Am  21.  Juni  1843  Morgens  6 Uhr  stieg  das  Was- 
«r  18  Z.  Uber  den  mittleren  Spiegel  und  sank  nachher  3,5  Fuss 
Hier  denselben ; am  25.  desselben  Monats  stieg  es  erst  2,5  Fuss 
*d  sank  dann  3 Fuss  unter  den  mittleren  Spiegel.  Eine  IJr- 
acke  wird  nicht  angegeben. 

Das  specifische  Gewicht  des  Seewassers  von  14  verschiede- 
ms  Orten  zwischen  35n,4  s.  B.  und  50°, 25  n.  B.  bestimmte  G. 
I.MriDER*  schon  im  Jahre  1835.  Die  hei  54°  F.  gefundenen 
Gmien  schwanken  zwischen  1,02891  und  1,02551,  letztere 
Bntinmnng  aus  der  Nordsee;  alle  übrige  gehen  nicht  unter 
1,0271!  herab  und  geben  mit  Ausschluss  der  letzten  im  Mit- 
td  1,027601.  Zwei  Jahre  später  suchte  er  diese  Bestimmung 
für  Wasser  aus  den  nämlichen  Gegenden  und  fand  bei  50°  F. 
& Dichtigkeiten  von  gleichfalls  14  Proben  zwischen  1,0282 
“d  1,0237.  Das  letzte  Wasser  war  gleichfalls  aus  der 
Swdsee,  und  mit  Weglassuug  dieser  Grösse  ist  das  Mittel 
1,0275*. 

Morre  ft  fand  zu  8t.  Malo,  dass  der  Gehalt  des  Seewassers 
• Sanerstoffgaa  und  Kohlensäure  nach  den  Tageszeiten  wech- 
■A  Er  fand  nämlich  auf  100 

Morgens  13  Kohlensäure,  33,3  Sauerstoffgas 
Mittags  7 — 36,2  — 


1 Atm.  Chim.  et  Phrs.  T.  LXXIIl.  p.  416. 

2 PoggendorfT  Ann.  Bd.  XXXVI.  S.  209. 

3 Land,  and  Edinb.  Phil.  Mag.  1844.  Jnn. 

4 Am  Natnur  en  Schcikundig  Archief.  N.  2 in  Pnpgrndorff  Ann. 
L XXXIX.  S.  507. 

5 Poggendorff  Ann.  Bd.  XLI.  S.  498. 
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Abends  10  Kohlensäure,  33,4  Saueratoffgms. 

Hiernach  enthält  das  Seewasser  mehr  Sauerstoffgas  als 
Flusswasser,  welches  nach  v.  Humboldt  uud  G at-Lussac  büchst 
32  Sauerstoflgus  enthält  und  durch  Stehen  davon  verliert  *. 

Feber  die  absolute  Höhe  und  Tiefe  der  Wellen  (VI.  17 
sind  schätzbare  Beobachtungen  hinzugckommen.  PritLAITD  m 
die  Höhe  derselben  auf  gleiche  Weise  als  v.  Horhkr  I 
fand  sie  während  eines  Sturmes  in  der  Nähe  von  Cnp  H 
20  engl.  Fuss2.  Aime  verfertigte  einen  sehr  zusammenges« 
ten  Apparat , um  die  Tiefe  zu  messen , bis  zu  welcher 
Oscillalion  der  Wellen  herabgehen,  und  fand  nuf  der  Rh 
zu  Algier  die  Höhe  2 bis  3 Meter,  die  tiefsten  Sparen 
Bewegung  aber  bis  40  Meter  Tiefe  herabgehend1. 

Ueber  Meeresströmungen  giebt  Renkkl*  sehr  auaftilirlii 
und  belehrende  Aufklärungen. 

Meerbarometer.  S.  Barometer.  I.  796. 

Meerenge  von  Gibraltar,  deren  Kntstehung.  IV'.  1317. 

Meereuuplegel.  S.  Meer.  V.  1587.  des  mittelländischen  Mn 
und  der  Nordsee.  S.  Meteorologie.  VI.  1916. 

Meerborlaont.  Vertiefung  desselben.  VIII.  1147. 

Meertrompete.  Musikalisches  Instrument.  VIII.  193. 

Megaelektromcter.  III.  648-  so  viel  als  Megameter.  663- 

M <'hlthau.  IX.  707. 

Meile,  im  Allgemeinen,  von  mille,  1000  Schritt.  VI.  1775.  als  alb 
meines  Noruialuiass  vorgesch lagen.  1258.  ägyptische.  1232.  jäüscl 
1237.  römische,  französische  (Leuca  gallica,  jetzt  Lieue).  1776.  Ast 
ache  oder  geographische.  1777.  Tabelle  der  gebräuchlichen.  IT 
Vergl.  Maua. 

Melonobariache  «der  Melzonobarlarhe  Linie.  VI.  19X 

Mengung,  der  Mischung  entgegenstehend.  IX.  1858.  der  Gase.  IS 
vergl.  VI.  1043. 

Nenlacua.  II.  249.  VI.  378. 

Mennig.  I.  981. 

Menachen,  versteinerte.  IV.  1299.  specifisrhrs  Gewicht  derselb 
1577.  Quantität  der  Wärmeerzeugung  durch  dieselben.  S.  Heizun 
V.  166. 

Mercaptan.  IX.  1702. 

Mercur.  Atmosphäre  desselben.  I.  514.  Durchgang  durch  die  Sonne 
scheibe.  II.  684.  697.  Perioden  dieser  Durchgänge.  687.  Baba  de 


1 1,’lnstit.  Xlme  Ana.  N.  522.  p.  446. 

2 Compt.  rend.  T.  V.  p.  703.  PoggendorfT  Ann.  Bd.  XLII.  S.  59 

3 Amt.  de  Cliini.  et  Phys.  3mc  S/r.  T.  V.  p.  417. 

4 Investigation  of  the  Curreiita  of  the  Atlantic  Ocean.  Lund.  183 
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k kuol  VI.  1779.  2469.  Masse  und . Dichtigkeit.  17b0.  physische 
L Ccsdiifeahdt.  1781. 
fei.  Unter,  Sanduiergel.  III.  1089. 

_ridJan.  sstronomiseber.  I.  132.  III.  840.  VI.  1782.  giebt  die  obere 
, nd  untere  ('ulmiiiarion  der  Gestirne.  1783.  der  irdische  ist  ziif?leirli 
iriteidtreis.  1784.  erster.  III.  841.  VI.  1 — 4.  1785.  Einfluss  der 
^MersSsne  auf  Zeitbestimmung.  1780. 

dlaa.  magnetischer.  I.  131.  erster.  VI.  1035.  meteorologischer. 

Pß.  5 66. 

Inkreis.  \ I.  1787.  IX.  730.  Hectiiiestion  desselben.  VI.  1791. 

ttkirag  au  Art.  Aequatoreal.  1805- 
I m America.  III.  1138. 

ibii.  S.  Magnet  inniu« , animalischer.  VI.  1151. 
npaaa.  8.  Co  in  pan*.  II.  184. 
rhneide.  bei  Waagen.  X.  19. 

ntram  bei  Schilfen.  dessen  Bestimmung.  VIII.  691.  694. 
le.  VI.  1814.  verschiedene  Arten.  1815.  durch  Itcibung  elek- 
fkitek.  110.  elektrisches  Leituiigsvermögeu.  155. 

Ilbaan.  IV.  656.  VI.  1815. 

Me.  VI.  1816. 

fIe.  galvanischer  Heil.  IV.  555. 

WUpiegel.  VIII.  922.  vcrgl.  Teleskop.  IX.  126  IT.  Zu- 
Nditerfong.  X.  2453. 

kennometer.  8.  Thermometer.  IX.  988. 
dl  orgle.  VI.  1816. 

Vegetation.  VI.  1815.  durch  die  einfache  galvanische  kette. 

MV.6& 

erie.  IX.  1976. 

ore.  Arten  derselben.  S.  Meteorologie.  VI.  1818- 
•rologle.  Witterungslehre,  Witterungskunde,  Meteoromanthir, 

[ b-  'l ! .irolugie.  VI.  1817.  Geschichte.  1820.  Führung  der  Regi- 
».1827.  2044.  die  Societas  Palatina.  1830.  meteorologische  Wrik- 
"ft- 1834.  Nachtrag  au  Barometer.  1835-  zu  Hygrometer.  1973. 
a Anaasphare.  1989.  *u  Gewitter.  2006.  au  Hagel.  2011.  au  Ne- 
khL2d25.  au  Nordlicht.  2026.  au  Regen.  2029.  Gang  der  Witterung 
|Mt*diagende  Irsachen.  2043.  Perioden  der  Witterung.  2050.  Ein- 
1 der  Himmelskörper.  2051.  des  Mondes.  2052.  auf  Harometer- 
nnd  Regriimrngr.  2066.  Wittcrungsrrgcln.  2074.  Vorzeichen 
h»  "iuening.  2079.  aus  der  Thierwelt.  2082. 

■tein.  Meteoruliih.  Mondstein.  VI.  2084.  altere  Nachrichten 
'•»  ihata.  2084.  neuere  Erfahrungen.  2085.  Menge  derselben.  2087. 
Btviuffenheit  derselben.  2090.  Meteorcisen.  2093-  2106-  sonstige 
2096.  ihre  Bestandthcile.  2102.  Analysen,  namentlich  von 
Ittuurs.  2108.  Hypothesen  über  ihren  Lirsprung.  2115.  aus  dem 
Vhodt.  2124-  Berechnung  der  erforderlichen  Wurfgeschvvintligkeit. 
1125.  aus  dem  Welträume.  2141. 
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Zns.  Für  den  lunarischen  Ursprung  entschied  sich  I 
GrOTTUUSS  Das  in  Russland  angeblich  vom  Himmel  gefai 
Meteorstcinpapicr  ist  nach  Ehbenberg's  Untersuchungen 
Gebilde  aus  Conferven  und  Infusorien7. 

Ein  interessanter  Meteorsteiufall  war  der  von  de  Btla 
obachtcte,  worüber  r.  Humboldt1 2 3  Bericht  erstattet  hat. 
Stein  fiel  den  16.  Sept.  1843  ungefähr  5 U.  Abends  in 
Kartoffelfeld  unweit  Klein-Wenden  im  Wipperthale.  Der  E 
mel  war  durchaus  wolkeuleer,  man  bürte  die  starke  Kxplo 
und  das  nachfolgende  Prasseln;  der  Stein  wiegt  5 ff  11,75 
zen,  gleicht  sehr  dem  von  Erziehen,  hat  die  öfters  vorkommi 
Gestalt  eines  vierseitigen  Prisma's,  war  zwischen  4 bis  5 Z . 
io  das  trockne  und  barte  Kartoffelfeld  eingedrungen,  und  k 
eine  Hitze,  dass  er  erst  nach  einiger  Abkühlung  herauagen 
men  werden  konnte.  Da  die  Thatsachcn  nach  y.  Hdmbo 
für  genau  constatirt  gelten  -können,  so  lässt  sich  aus  der  T 
des  Eindringens  in  ein  zwar  damals  hartes  und  trocko 
aber  auf  jeden  Fall  geackertes  Feld  nach  mehreren  regoerisc 
Monaten  folgern,  dass  seine  Endgeschwindigkeit  nicht  so  gi 
war,  als  sie  nach  der  Fallhöhe  seyn  musste;  die  Znsamm 
drückung  der  Luft  konnte  also  sejpe  Hitze  nicht  erzengt 
ben,  und  der  Widerstand  derselben  war  schwerlich  vermöge 
seine  Bewegung,  wenn  er  schon  in  den  höchsten  Region«* 
compacte  Masse  existirt  hätte,  so  sehr  zu  verzögern,  als  sei 
Endgeschwindigkeit  anzunehmen  nüthigt.  Hieraus  sehend  a 
die  im  Art.  aufgestelltc  Hypothese  eine  bedeutende  Fnti 
Stützung  zu  erhalten,  und  ich  glaube  hierauf  hindeuten  zn  mi 
sen,  da  völlig  genau  constatirte  Tbatsachen  zu  den  Scltenh 
ten  gehören. 

Zur  Bestimmung  der  Höhe  und  des  Durchmessers  < 
grösseren  Feuerkugeln  hat  PETIT4  die  Parallaxen  einiger  neoi 
dings  beobachteten  berechnet.  Fiir  diejenige,  welche  in  4 
Nacht  vom  4.  zum  5.  Jun.  1837  zu  Vesoul,  Cusset  und  Xiedt 
brnnu  gesehen  wurde,  ergiebt  sich  in  wahrscheinlich  sehr  g 
näherten  Werthen  der  geringste  Abstand  von  der  Erde  =2722! 


1 Allg.  Nord.  Ann.  Bd.  VII.  S.  1. 

2 Poggendorff  Ann.  Bd.  XXXVI.  S.  187. 

3 L’lnsdtut.  12me  Ann.  N.  540.  p.  154. 

4 Compt.  rend.  T.  XIX.  p.  779. 
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lefer  oder  68  Lienes,  tind  eine  Geschwindigkeit  von  32450 
feter  in  der  Secunde,  also  eine  grössere  als  die  der  Erde, 
eiche  damals  30908  Met.  in  1 Scc.  betrog.  Den  Durclimes-  „ 
ir  berechnet  Kühr,  welcher  sie  zu  Niederbronn  beobachtete, 
l 2434  Meter.  Weuiger  sicher  sind  die  Bestimmungen  für 
ie  Feuerkugel,  welche  am  18.  Aug.  1841  zu  Bourg-ia-Reine, 
l Paris  und  zu  Rheims  gesehen  wurde,  nämlich  filr  den  Au- 
enblick  des  Erliischeus  Abstand  von  der  Erde  730400  Meter 
id  Durchmesser  3906  Meter.  Noch  weniger  zuverlässig  sind 
s für  die  am  9.  Febr.  1841  zu  Toulouse,  Paris,  Agen  und 
«rcassonne  gesehene,  die  einen  Abstand  = 155404  Meter  von 
er  Erde  hatte. 

ler.  dessen  Bestimmung.  VI.  1264.^1269. 

tbode  der  kleinsten  Quadrate.  1. 901.  X.  1183- 1200. 1212. 

thylen&tber.  IX.  1703. 

treta.  griechisches  Mass.  VI.  1244. 

tronom.  Taktmesser.  S.  Pendel.  VII.  399.  Scheiblbb’s.  VIII. 
91t. 

•smen.  I.  475.  der  Pontinischen  Sümpfe.  476.  überhaupt.  VI.  2000- 

kroarnometer.  I.  393. 

ikrsealorlmeter.  I.kslie's.  S.  Differenzfaltherniome- 
ler.  II.  535.  sonstige.  S.  Thermometer.  IX.  996.  1011. 
ikreelektrometer.  III.  648.  so  viel  als  Mikrometer.  663.  664. 
Cwlomb’s.  692. 

Ikregasometer.  VI.  2152. 

Ikragea.  VI.  643. 

tkttwneter.  mikroskopisches  von  BaMSDKN.  I.  566.  im  Allgemri- 
VI.  2155  — 2157.  allgemeine  Bedingungen  eines  Mikrometers. 
2156-  paralleles  Fadennetz -Mikrometer.  2160.  Netze  mit  geneigten 
Faden.  2166.  Bradley’sches  Netz.  2168.  Kreismikrometer.  2169. 
Sebratibenmikrometer.  2175.  Positionsmikrometer.  2176.  Objectiv- 
«iknineter  und  Differenzialsextant.  2178.  Zenithmikrometer.  2179. 
Dergkrystallmikrometer.  2181.  Mikrometer  bei  Mikroskopen.  2183. 

2259  ff. 

Ukroskop.  Erste  Erfindung  desselben.  VI.  2187.  eigentliche  Bril- 
waren  den  Alten  unbekannt.  2188.  die  ersten  Mikroskope  waren 
"»bebe.  2190-  LiebehkChk’s  Sonnenmikroskop.  2192.  und  Adam's 
bani|ie«mikroskop.  2193.  optisches  Verhalten  einer  convexen  Linse. 
2191.  einfaches  Mikroskop.  2196.  kleine  Glaskugeln.  2200.  Kry- 
sufflinse  der  Augen  kleiner  Fische.  2204.  Edelsteine.  2204-  Dia- 
tnaatünse.  448.  mikroskopische  ünppellinsen.  2207.  zusammentre- 
«ttztt  Mikroskope  mit  zwei  Linsen.  2213.  mit  drei  Linsen.  2217. 
rait  riet.  2220.  allgemeine  Wirkungen  einfacher  Linseu.  2226.  Theo» 
d*  der  Doppeioculare.  2238.  erste  Classe  der  Doppeloculare.  2241. 
«wüte  Classe.  2243.  achromatische  Doppeloculare.  2245.  «rate  Classe. 
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2246.  Spiegelinikroskope.  2251.  Sonnenmikroskop.  2253. 

mikroskup.  2254.  Bestimmung  der  Vergrösserung.  2255-  Massappi 
rate.  Glusmikrometer.  2259.  Doppelhildmikrometer  und  Schraubm 
miknmieter.  2261.  äussere  Einrichtung.  2263.  Beleuchtungsappsnj 
2264.  Vergleirhung  verschiedener  Mikroskope.  2265.  Relrurbnnq 
2269.  Zubereitung  der  zu  untersuchenden  Gegenstände.  2270.  Lite 
ratur.  2273.  Beschreibung  eines  Mikroskops  von  PlÖSsL.  2276 
Knallgas-Mikroskop.  X.  988. 

Zun.  Inter  die  besten  nnd  preiswürdigsten  Mikroskop 
geboren  die  von  George  Oberiiaeuser  in  Paris,  Place  Da 
N.  8.  A.  Fischer  hat  ein  sogenanntes  pankrutisches 
kroskop  beschrieben , welches  durch  blosses  Ausziehen 
Röhre  ohne  Unterbrechung  der  Beobachtung  eine  mehr 
hundertfache  Steigerung  der  Vergriisscruug  gestattet1.  i 

Milchsäure.  IX.  1698. 

micbntrasBC.  IV.  329.  VI.  2281.  X.  1374.  besteht  aus  eia 
Sternen.  VI.  2282.  sogenannte  Kohlensäcke.  2285.  Aufbreche«* 
Milchstrasse.  2287. 

Milchzucker.  IX.  1713. 

Mlllier.  französisches  Muss.  VI.  1272. 

Milligramm.  VI.  1272.  IHIllililcr.  1272.  Millimeter. 

Millllltrlmcter.  IX.  90. 

Mine,  griechisches  Gewicht.  VI.  1245. 

Mineralogie.  VI.  2288. 

Mineralquellen.  S.  Q.uelle.  VII.  1093. 

Mittcbkunde.  S.  Chemie.  II.  92. 

Mitteilung.  I.  279.  chemische.  IX.  1858.  Mischungsgewkht.  1$© 
Temperatur  der  Mischungen.  I.  641.  specifisehcs  Gewicht  drrsrfte» 
IV.  1559. 

Mischungen,  Methode  der,  zur  Bestimmung  der  specifisehcu  Winne 
X.  669. 

Mlnchungüverh&ltnlgs.  durch  Lichtbrechmig  bestimmbar.  I.  1164 

Mistral.  X.  1931.  1947.  dessen  Wirkungen.  2045. 

Mittag.  Mittagsgegend,  Mittagszeit.  VI.  2290.  wahrer  nnd  mittlere 
2291.  nnd  dessen  Bestimmung.  X.  2361. 

MittagNfernrobr.  II.  683.  VII.  296.  X.  2396. 

Mittagttlinie  und  Mittel,  sic  zu  finden.  VI.  2291 . 

Mittag&uhr.  S.  Sonnenuhr.  Mil.  895. 


1 Microscope  pancratique  par  A.  Fischer.  Moseou  1841.  Messung* 
apparste  findet  man  beschrieben  in:  Manuel  complct  de  Mierograpbie  v«i 
eil.  CnRVALlRl.  Beschreibung  der  Mikroskope  und  Hiilfsapparate  neUs 
Anweisungen  zu  ihrem  Gekranelie  findet  inau  in : Nouveau  Manuel  cauiple 
de  rohservatcur  au  Microscope,  par  F.  Dojahdih.  Par.  1843.  N'eltst  At 
Iss  von  30  .Stahlplatten. 
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IttellindiseheH  Meer.  Strömungen , Salzgehalt,  niederer  Spie- 
gel S.  Meer.  VI.  1767. 

Ittelpunrt.  VI.  2295.  des  Schwunges.  1510.  2296.  der  Kräfte. 
1528.  der  Anziehung.  2295.  11.  121.  des  Gleichgewicht*.  VI.  2296. 
der  Kräfte  und  der  Masse  oder  der  Trägheit.  IKJ97.  phonisrher.  2298. 
Schwingungen  der  Flächen  nach  der  Kante.  2300.  nach  der  Fläche. 
2302.  Schwingungen  der  Körper.  2304.  Mittelpnnrt  de*  Stosses. 
IX.  1153.  und  der  Umdrehung.  VI.  2306.  VIII.  1090-  der  Schwere. 
S.  lehwerpunet.  VIII.  639.  des  Widerstandes.  X.  1789-  der 
magnetischen  Kraft.  VI.  764.  804. 

IttelpunctHglelchuiiK.  I-  392.  IV.  1604.  IX.  1600.  » 
Itfernncht.  Mitternachtgegend,  Mitternachtaeit.  VI.  2310. 
Itthellung.  der  Bewegung.  I.  923.  der  Elektricität.  III.  278.  313. 
Ittlerer  Planet  VI.  2310-  Anomalie,  wahre.  2311.  mittlere.  2313. 
Ittlere  Sonne.  VIII.  905.  1035.  1222. 
ittinen.  VIII.  274-  vergl.  InterfereuK.  V.  775. 

«derator  der  Dampfmaschinen.  II.  47t. 
adalna  der  Elastirität.  UI.  220.  222  — 224. 

•fetten.  IX.  2329. 

•lasse.  Gebirgsart.  III.  1091.  1092. 

•lecule  der  Körper  und  deren  Bewegung.  VI.  1448.  1468.  Mole* 
ohrittraction.  II.  131. 

KlybdAa.  Wasserhleimetalf.  VI.  2315. 

iMttnt.  statisches.  VI.  2316.  heim  Hebel.  2317.  hei  der  furtsehrei- 
tcsden  Bewegung.  2319.  mechanisches  und  der  Trägheit.  2323.  V. 
141.  Trägheitsmomente  der  Uauptnxeu  verschiedener  Körper.  2329. 
wfl.  Mechanik.  VI.  1499. 
lenaden,  nach  Lkibhitz.  VI.  1403. 

laaat»  VI.  2333.  Kide/iscber.  2333-  tropischer  und  syuodisebrr.  2334. 
iMnsliuiieher  und  Sonunerttinnat.  2335.  Namen  hei  den  Juden.  2339. 
dm  Mohaiuedanern.  2340.  Ursprung  nnserer  Monatsnamen.  2341. 
fand.  VI.  2342.  Einfluss  auf  die  Atmosphäre  I.  498.  929*.  und  auf 
fit  Winde.  X.  2116.  auf  die  Gewitter.  IV.  1589.  auf  die  Me- 
trere.  VI.  2052.  dessen  Licht.  226-  schwärzt  cendensirt  das  Horn- 
siWr  nicht.  306.  erwärmt  nicht.  I.  1206.  X.  663.  magnetiairt  Stahl- 
«itio.  VI.  876.  scheinbare  Grösse  beim  Auf-  und  Untergänge.  IV. 
1152.  V.  260.  VI.  2350-  Bahn  und  Umlauf  um  die  Erde.  VI.  2344. 
•I.  1604.  »iderischer,  tropischer.  VIII.  871.  anomalistischer,  synodi- 
schtr.  872.  vergl.  IX.  56.  Umlaufszeit.  IX.  1263.  Bewegung.  1242. 
Ealfemang  von  der  Erde.  VI.  2346.  Grösse.  2348.  Masse  und  Dieh- 
tiykeit.  2354.  grosse  Störungen  des  Mondlauftt.  2356.  Problem  der 
drei  Körper.  2357.  Variation  und  Kvection.  2362.  IX.  1800.  verän- 
dert seine  Entfernung.  1669.  kleinere  Störungen.  VI.  2364.  Länge 
t»4  Herizontalparallaxe.  2366.  Breite.  2367-  Aeceleratian  der  mitt- 
bftn  Bewegung.  2368.  Griisse  der  Erde  aus  Mondsborbachtungen. 
2380.  Rotation.  2384.  Libratinn.  2387.  2389.  2390.  Liehterschei- 
o«"gtn  des  Mondes.  2393.  dienen  znm  Finden  der  Parallaxe  de* 
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Mondes  und  der  Sonne.  2394-  Ansicht  der  Erde  Tora  Monde  m 
2398.  Aschfarbiges  Licht  des  Neumonds.  2400.  VII.  87.  Ersehe* 
nung  des  vom  Monde  aus  gesehenen  Himmels.  VI.  2401.  TempenoJ 
des  Mondes.  2405-  Atmosphäre.  I.  509.  VI.  2406.  Dämmerung  ■ 
demselben.  I.  512.  Beschaffenheit  der  Mondoberfläche.  VI.  21» 
Ringgebirge  oder  Wallobenen  und  Krater.  2413.  Kettengebirge  odr 
Bergkegel,  Hillen  oder  Bergadern.  2414.  Schluchten  oder  Liehe 
und  sogenannte  Meere.  2415.  Ulloa’s  Loch  iui  Monde.  2424.  vetf 
Vollmond.  IX.  2081.  Monde  der  Planeten.  S.  Trsbufa 
IX.  1022.  und  Rieben planeten.  VII.  63.  des  Jupiter.  X.  169 
des  Saturn.  1609.  des  Uranus.  1610.  der  Venus.  IX.  1066.  ltü 
Mondclrkel.  II.  252. 


Mondflnsternlss.  älteste  bekannte.  I.  410.  Beschreibung  und 
rechnung.  IV.  251.  Grösse.  257.  Nachtrag.  VI.  2443.  IX.  II 
Vorausberechnung  derselben.  VI.  2444.  IX.  1751.  Berechnung 
Sonnenfinsternisse.  VI.  2446.  vergl.  Vollmond.  IX.  2081.  1 
neu  zur  Längenbestimmung.  VI.  8. 

Mondhöhen.  Mittel  zur  Längenbestimmung.  VI.  25. 

Mondjahr.  S.  Jahr.  V.  666.  674.  der  Juden.  675. 

Mondlicht.  VI.  226.  verdichtetes  erwärmt  nicht.  I.  1206.  X.  6E 
und  schwärzt  Hornsilber  nicht.  VI.  306.  magnetisirt  Stahlnadela.  81 
chemische  Wirkungen.  S.  Daguerrcbilder. 

Mondphasen.  S.  Phasen.  VII.  466. 

Mondregenbogen.  S.  Regenbogen.  VII.  1319. 

Mondsteine.  S.  Meteorstein.  VI.  2084. 

Mondtafeln,  deren  Verfertigung.  VI.  27.  X.  213- 

Monochord.  VI.  2450.  verbessert  durch  Fischer.  2452.  uod  Wt 
brr.  2453.  dient  zur  Erzeugung  der  Klirrtöne.  2455. 

Montgolficre.  I.  242.  deren  Theorie.  242.  245.  251.  Tragkraft.  TSi 

Moor.  Morast.  VIII.  1233. 

Moorbrennen.  S.  KTebel.  VII.  50. 

Moräne,  bei  den  Gletschern.  III.  135. 

Morgen.  Morgengegend.  VI.  2457.  Morgenpnnct.  Ostpunct.  2436 

Morgenröthe.  S.  Abendröthe.  I.  4.  V.  257. 

Morgenstern.  VI.  2458.  eigentlich  Venus,  aber  auch  Mereur  könsr 
es  seyn.  2459. 

Morgenuhr.  S.  Sonnenuhr.  VIII.  896. 

Morgenwelte,  steht  der  Abendweite  entgegen.  V.  516.  VI.  2460. 

Morphium.  IX.  1716. 

Mortalitätstafeln.  X.  1199. 

Moskestrom.  oder  Mahlstrom.  8.  Meer.  VI.  1773. 

Mühle.  Barkkr’s  ohne  Rad  und  Trilling.  II.  419.  V.  552.  VII.  11$ 

Zus.  Die  Vorzüge  dieses  Rades,  bei  welchem  gar  ktfl 
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Wasser  ungenützt  und  ohne  Ausübung  seiner  ganzen  Kraft 
'verloren  wird,  leuchten  von  selbst  ein.  Aus  Privatmittbcilungen 
bt  mir  bekannt , dass  AltHAKS  auf  der  Kayncrhütte  am  Rhein 
^dasselbe  mit  dem  besten  Erfolge  in  Anwendung  gebracht  bat, 
(Dein  ausserdem  ist  dieser  Apparat  durch  ihn  wesentlich  verbes- 
sert und  dadurch  zu  einem  der  wichtigsten  unter  allen  bewe- 
nden hydraulischen  geworden.  Es  ist  nämlich  ( Wörter!).  ßd.  X. 
’S.  1252)  hervorgehoben  worden,  duss  bei  einem  bis  etwa  40 
[fass  Höbe  erreichenden  Wassergefälle  ein  Cylinder  von  dieser 
Höbe  kaum  praktisch  ausführbar  seyn  dürfte,  ulleiu  dieser 
ifebwierigkeit  ist  bo  sinnreich  begegnet  worden,  duss  wasserarme, 
bochliegende  Uuellen , sollten  sic  uueh  1000  Kuss  Höhe 
n und  in  nicht  unbedeutender  Entfernung  vorhanden  seyn, 
sehr  grosse  Schwierigkeiten  für  diesen  Zweck  benutzt 
len  können.  Mau  leitet  uämlicb  das  Wasser  in  hiuliinglich 
iten  Röhren  von  der  erforderlichen  Stärke  bis  au  die  bestimmte 

und  führt  es  daselbst  durch  eine  lothrecht  stehende 

kone  konische  Röhre  in  den  Cylinder  von  beliebiger,  den  l'm- 
Kioiien  angemessener  Höhe.  Es  leuchtet  von  selbst  ein , dass 
4»  is  den  Cylinder  dringende  Wasser  den  nämlichcti  Druck 
«uibt.  als  wenn  der  Cylinder  die  ganze  Fallhöhe  hätte;  von 
4er  bei  gewöhnlicher  Construction  vorhandenen  Fallgeschwindig- 
keit kann  nur  so  viel  in  Wirkung  kommen,  als  diese  nicht 
farrb  den  Widerstand  in  deu  Röhren  gehindert  wird,  weswe- 
c«  letztere  die  gehörige  Weite  haben  müssen  (s.  Röhre  ltd. 
TH.  8.  1411).  Die  zu  erreichende  Nutzkruft  lässt  sich  liier- 
*»tb  leicht  berechnen.  Wenn  nuu  durch  diese  kurze  Andcu- 
hmg  eine  höchst  einfache,  aber  erst  jetzt  gemachte  wichtige 
trtindung  deutlich  genug  dargcstcllt  ist,  so  ergieht  sich  zu- 
' |teth  ihr  Vorzug  vor  der  Wassersäulenmascliine  von  seihst, 
■ka  bei  ihr  die  Reihung  des  Cylindcrs  auf  ein  Minimum  ge- 
bleit werden  kann,  wenn  man  dessen  Cewicht  gerade  so  eiu- 
'riektet,  dass  er  eben  durch  den  Wasserdruck  nicht  gehoben 
’ •ird.  Althabs  hat  iudess  dieser  Erfindung  noch  eine  zweite, 
tketuo  sinnreiche  liinzugcfiigt.  L'utcn  in  der  Ebene  der 
Arme  liegt  nämlich  eiu  horizontales  Rad  (eine  Turbine),  ge- 
§*■  welche  daB  ausströmende  Wasser  stiisst  und  die  dulier 
■it  gleicher  kraft,  als  der  Cylinder,  aber  in  entgegengesetz- 
ter Richtung,  umgetrieben  wird.  Heide  Wirkungen  lusscu  sich 
mdw»  leicht  vereinigen,  der  Nutzefl’ect  des  Wassers  ist  daher 


1 


398  Sachregister. 

ein  doppelter,  und  schon  hierdurch  allein  erhält  diese  bydrszE 
sehe  Maschine  vor  allen  andern  den  Vorzug'. 

i 

Miihirnfl.  verschiedene  Mühlräder.  S.  Rad.  VII.  1163. 

IdiihlNtein.  (iebirgsart.  III.  1093.  t rachitischer.  1099.  durch  Wann 
dampf  gesprengt.  II.  315. 

multiplieatioaskreiu.  VI.  2461.  Rectification.  2463.  Bc»l>»d 
tungsart  init  demselben.  2466-  Rectification  der  nicht  multipliciru 
den  Kreise.  2472. 

Blulflpllcatlonstheodolltli.  IX.  729. 

Rultiplicator.  elektrischer.  III.  305.  479.  523.  VI.  2476.  Erfind« 
desselben.  2477.  und  Construrtion  itn  Allgemeinen.  2478.  abgeindtr 
Arten.  2479.  mit  der  astatischen  oder  Doppelnadel  versehen.  2tf 
deren  Verfertigung.  2485.  das  Volta-Elektrometer.  2487.  Tors*» 
galvanometer.  2488-  Maruhiri’s  Bussole.  2489.  Nobili’s  Gilns 
Mieter.  2491.  Nekk’s  allgemeiner  Multiplicator.  2494.  Nervasdu 
messende  Bussole.  2498.  Erzeugung  starker  Elektromagnete.  250 
Sturgeoe’s  Rotationsapparat.  2502.  Vergleichung  des  Multipliol» 
mit  dem  Froschschenkrlpräparate.  2503.  Verhältniss  der  latesdt 
des  elektrischen  Stromes  zur  Ablenkung  der  Nadel.  2504.  S.  Muk 

vm.  25  IT.  i 

Zur.  Eigentlich  neue  Multiplicatoren  sind  nicht  bmzng* 
kommen,  dagegen  hat  man  sich  mehr  über  bestimmte  Bezad 
nungen  derselben  und  genauere  Angaben  ihrer  Constrnet» 
vereinigt.  Hiernach  unterscheidet  man  zuerst  Elektrometer  a 
solche  Werkzeuge,  welche  das  Vorhandenseya  der  »tsüsehe 
ElektricitHt  anzeigett  und  ihre  Intensität  messen.  Für  di«  dyas- 
mische  Elcktricität  haben  wir  dann  zwei  Arteu  von  Appsistw 
die  Galvanometer  und  Voltameter.  Zu  den  letzteren.  4i 
von  Faradat  Volta  - Elektrometer  genannt  worden,  geMit 
alle  diejenigeu  Vorrichtungen,  mittelst  derer  durch  den  elektn 
sehen  oder  galvanischen  .Strom  Wasser  an  Platindrähten  zer 
legt  und ; die  erzeugte  Gasmengc  gemessen  wird,  welcher  letz 
tcren  man  die  Stärke  des  Stromes  mit  Rücksicht  auf  die  ■ 
Zerlegung  erforderliche  Zeit  proportional  setzt.  Es  kdaae 
dabei  die  Gase  einzeln  oder  vereint  aufgefangen  und  Uberhalf 
die  Vorrichtungen  verschieden  modificirt  werden,  das  Wer 
ihrer  Construction  bleibt  stets  sich  selbst  gleich  und  die  Be 
Schreibung  einzelner  ist  daher  überflüssig. 

Die  zweite  Glosse  der  Messwerkzeuge  für  elektrische  Striim 
wird  mit  dem  allgemeinen  Namen  Galvanometer  bezeiebset 
und  sie  begreift  zuerst  diejenigen,  bei  denen  die  Messiai 
durch  die  Abweichung  der  Magnetnadel  geschieht.  Man  hs 
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teitiksn  noch  oft  einer  anderen  Glosse  von  Messwerkzeu- 
der  Stärke  elektrischer  Ströme  bedient,  nämlich  thennoskn- 
bti  denen  durch  die  erzeugte  Wärme  auf  Intensität 
, gleichfalls  mit  Rücksicht  auf  die  erforderliche  Zeit, 
wird , indem  man  voruussetzt,  das  beide  einander 
rüoaal  sind.  ÜB  LA  RiVK  hot  hierzu  das  lireguct'schc 
ifmomrter  benutzt;  allein  abgerechnet  dass  es  beschwer- 
st, die  Spirale  in  den  Kreis  des  elektrischen  Stromes  zu 
, bat  Lbkz  mit  Recht  dagegen  eingewandt,  dass  die 
, aas  welchen  die  Spirale  besteht,  die  Klektricitüt  un- 
leiten  und  daher  bei  veränderlicher  Stromstärke  auch 
erwärmt  werden  können,  wodurch  die  Sicherheit  des 
wnuaeats  zweifelhaft  wird  *.  Zweckmässiger  wendet  man  ein 
Bts  I.ufithc  rmometer  an,  hei  welchem  ein  dünner  Platindralit 
i eine  Glaskogel  gebt  und  in  Folge  seiner  Erwärmung 
reine  oder  mit  Alkoholdämpfca  gemischte  Luft  ausdebnt. 

reise  bat  Rikss  hiervon  Gebrauch  gemacht,  und  mau 
is  [ich  entweder  des  von  ibm  angegebenen  Apparats  (Rd.  X. 
402.),  oder  eines  nach  ähnlichen  Principicu  construirten,  für 
> Irt  der  auzustellcuden  Versuche  zweckmässig  cingericlite- 
>,  kdieueo. 

g letticbnen  wir  durch  dcu  Ausdruck  Galvanometer  alle 
yiijeaigea  Apparate,  die  zur  Wahrnehmung  und  Messung  der 
ddumeben  Ströme  (der  dynamischen  Klektricitüt)  dienen  uud 
für  diese  dasjenige  leisten,  was  die  Elektrometer  für  die 
Klektricitüt,  so  gehören  dazu  vorzugsweise  die  Mulli- 
dic  von  der  Vervielfältigung  der  Drahtwiudungeu  ihren 
erholten,  haben,  allein  es  müssen  ihnen  auch  audere, 
ich  das  Froschschenkelpräparat  beigexählt  werden,  wie 
ia  unserm  Werke  geschehen  ist. 

I)  Multiplicatoren.  In  Beziehung  auf  diese  hat  Fech- 

E*  nachgewiesen,  dass  in  denjenigen  Fällen,  wo  ein  scliwa- 
ätrom  oderein  solcher  vorhanden  ist,  welcher  hei  seinem  Kul- 
■ keinen  merklichen  Widerstand  zu  iibcrwindeu  hat,  worunter 
ffc  thermoelektrischen,  die  durch  wenige  Drnlitwindmigen  gc- 
‘fdnnen  niagnetnelektrisclien  u.  s.  w.  gehören,  oder  auch  wenn 
hei  hydroelektrischen  den  Widerstand  des  Messapparats  aut 


I 1 Pogirendurff  Ann.  Bd.  XLVII1.  S.  388. 
t 2 Ebcnd.  Bd.  XLV.  S.  232. 
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ein  Minimum  bringen  will,  ein  einfacher  dicker  Draht  mit  ' 
nigen,  nur  etwa  vier  Winduugen  vorzeitliche  Dienste  lei) 
Den  Multiplicatorcn  dieser  Art,  die  das  eine  Extrem  bilden,  i 


geu,  fiir  diejenigen  Fälle,  namentlich  hei  Reibuugselektrid 
wo  der  Leitungs-Widerstand  des  Messapparates  kein  west 
lichcs  Hindernis«  eutgegenstellt,  sofern  dieser  gegen  den 
hergungswiderstand  oder  den  hei  Erzeugung  des  Stromes  i 
hundenen  Widcrstaud  als  unbedeutend  zu  betrachten  ist.  I« 
Anwendung  von  sehr  dünnem  Drahte  hat  man  neuerdings 
Zuhl  der  Windungen  uusuchmeud  vermehrt.  Fechkeb  M 
verfertigte  sich  einen  Multiplicator  von  16454  par.  Kuss  OM 
welcher  um  ein  5 Zoll  langes  und  ebenso  breites,  7,1  I 
hohes  Gestell  gewunden  12076  Windungen  enthielt  Gofl 
erzählte  mir,  dass  er  Multiplicatorcn  von  12000  Windung« ' 
fertige,  die  zu  3000,  6000,  9000,  und  12000  Windungen 
blinden  werden  könnten  und  zur  Beobachtung  der  LnftrJ« 
citüt  dienteu.  Fehrigens  bedarf  mau  zu  feiuen  Versuchen  I 
selten  Multiplicatorcn  von  vielen  Winduugen  und  pECHXEB' 
brauchte  schon  solche  von  16000  Windungen.  Bis  zu  ! 
Windungen  kann  inun  sich  noch  des  gewöhnlichen  feinen  i 
sponnenen  Kupferdrahtes  bedienen,  ohue  dass  ihre  Gestalt  j 
förmlich  wird,  wie  dieses  bei  den  sehr  grossen  nicht  wsUa 
weidlich  ist  Man  thut  sehr  wohl,  beim  Verfertigen  sak 
Multiplicatorcn  zwei  Drähte  gleichzeitig  neben  einauder  lieg 
uin  das  Gestell  zu  wickeln,  so  dass  man  beim  Gebrauche] 
Strom  durch  einen  der  beiden  Drähte,  oder  durch  beide  ven 
oder  auch  durch  beide  gleichzeitig  in  entgegengesetzter  Hiebt* 
leiten  kann,  um  im  letzteren  Falle  nur  die  Differenz  kt 
Ströme  zu  erhalten.  Duss  man  auf  diese  Weise  auch  3 
oder  mehr  Drähte  gleichzeitig  um  die  Form  wickeln  und  * 
fach  combiniren  könne,  leuchtet  von  selbst  ein.  Eine  weM 
liebe  Verbesserung  für  die  Mulbplicntoren  im  Allgemeinen 
Jacobi  1 iu  Vorschlag  gebracht,  nämlich  unten  an  die  Magi 
nadel  ein  kleines  Platinblech  zu  befestigen,  welches  in 
kleines  Gelass  mit  feinem  Del  taucht,  um  die  laugwieri 
cillatioueu  zu  vermeidet!.  Dieses  Uülfsmittel  wurde  zui 


1 Bullet,  de  l’Acad.  de  Petersb.  T.  V.  Poggendorff  Ann.  Bd.  XLVÜ 
S.  29. 
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m CotriOJiB  angewandt,  allein  das  von  ihm  gewählte  Qu  eck  - 
ködert  die  Bewegung  zu  sehr,  wie  auch  ich  selbst  ge- 
lobe, und  Wasser,  welches  gleichfalls  (Bd.  VI.  S.  2501) 
Vorschlag  gebracht  worden  ist,  hat  in  seiner  steten  Verdun- 
■if  ein  grosses  liinderuiss.  Ucl  verdickt  zwar  mit  der  Zeit, 
aber  dos  leine  der  Uhrmacher,  so  würde  doch  dieses 
arbr  als  Jahresfrist  nicht  unbrauchbar  werden. 

2j  Galvanometer.  Es  ist  um  zweckmässigsten,  und  dn- 
' such  bereits  durch  den  Sprachgebrauch  ziemlich  allgemein 
tefobrt  worden,  hierunter  diejenigen  Messapparate  des  elek- 
cica  Stromes  zusammcnznfasseu , bei  denen  die  Abweichuug 
Magnetnadel  zum  Messen  dient,  ohne  Rücksicht  darauf,  oh 
falvanometer  aus  eiuem  einfachen  oder  einem  mehr-  und 
Bil  gewundenen  Drahte  besteht. 

Ii  den  meisten  Fällen  dienen  die  Multiplicatoren  oder  Gal- 
bloss  dazu,  die  Anwesenheit  des  elektrischen  Stromes 
, nnd  es  ist  dann  gleichgültig,  ob  sie  aus  mehreren 
oder  aus  einer  einzigen  bestehen , ob  sie  eine  cin- 
* Nadel  oder  eine  Nobili’sche  Doppelnadel  enthalten , und 
'•  letzteren  Falle  die  verbundenen  Nadelu  völlig  astatisch 
ii  «der  durch  mehr  oder  weniger  überwiegende  Stärke  der 
■ Nadel  über  die  auderc  der  dirigireuden  Krall  des  Erd- 
is  in  ungleichem  lirade  unterliegen,  vorausgesetzt, 
für  den  vorliegenden  Zweck  hinlängliche  Emplindlich- 
P*  kentzen,  welche,  wenn  die  Nadeln  an  einem  einfachen  Sei- 
aufgehaugeu  sind,  vom  Maximum  hei  einer  völlig 
Doppelnadel , wobei  bloss  die  Torsion  des  Fadens 
jlfcnriadeu  ist,  bis  zum  Minimum  einer  einfachen,  mithin  der 
n Kraft  des  tellurischen  Magnetismus  ganz  unter- 
Nadel  nhuimiut.  Zu  den  bereits  erwähnten  Galva- 
verdieneu  noch  folgende  hinzugefügt  zu  werden. 
Tangentenbussole  von  weit  einfacherer  Construction, 
& beschriebene  Nervander’schc  (Bd.  \ I.  S.  2498),  bediente 
PoülLLKT  bei  seinen  bekannten  elektrischen  l'ntcrsuchun- 
Diese  besteht  aus  einem  in  einen  Kreis  von  4 bis  5 Ccn- 
Durchmesscr  gebogenen,  20  Milliin.  breiten  und  2 Mil- 
dicken  Streifen  Kupferblech.  Beide  Enden  des  Streifens 
nahe  rechtwinklig  uragebogen,  so  dass  der  Kreis  zwar 
dblündig,  doch  aber  durch  eincu  kleinen,  in  Folge  zwischcn- 
tfnder  Seide  isolirten,  Zwischenraum  unterbrochen  ist.  Die 
OtK  n Gehler' i Würterb.  C C 
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beiden  verlängerten  Enden  entfernen  sich  etwa*  von 
um  in  zwei  Näpfchen  mit  Quecksilber  zu  tauchen,  iu 
inan  die  Polardrähtc  der  zu  prüfenden  Säule  gleichfalls 
senkt,  wonach  dann  der  elektrische  Strom  den  metallenen 
gel  durchläuft.  Dieser  letztere  ist  iu  genau  vertioaler 
in  die  Platte  eines  kleinen  Tisches  gesteckt,  auf  welcher 
einer  Glasglocke  eine  kleine  Magnetnadel  au  einem 
deu  so  aufgehangen  ist,  dass  ihr  Ccutrum  genau  im  Miti 
des  metallenen  Hügels  und  ihre  Axc  in  der  verticalen 
durch  die  Mitte  des  durch  ihn  gebildeten  Kreises  liegt, 
also  hei  jedem  Versuche  der  Hügel  selbst  sich  im  ma 
Meridian  beiiudcu  muss.  Da  aber  die  Nadel  selbst  nur 
im  Yerbültuiss  zum  Htigel  seyu  darf,  die  Genauigkeit  der 
sung  alter  einen  grüsscreu  getheiltcu  Kreis  erfordert, 
sieht  mun  die  Nadel  mit  einer  ihr  genau  parallelen  li 
und  sehr  leichten  von  Kupfer  (besser  von  Messing  oder 
um  noch  hallte  Grade  der  Theilung  ablescn  zu  können, 
Irrthum  von  10  Minuten  hei  stärkeren  Abweichungen, 
jeden  Fall  uicht  über  75  Grad  hinausgehen  dürfen,  b, 
Fehler  herbuifülircn  würde.  Die  Prüfung  des  Inslrutn, 
schiebt  einfach  dadurch,  dass  man  einen  gleichen  Kt 
der  einen,  dann  nnch  der  entgegengesetzten  Richtung 
leitet  und  prüft,  ob  iu  beiden  Füllen  die  entgi 
Abweichungen  gleich  gross  sind  J. 

Auch  die  Hczcichnung  der  Kiuushussole 
I’oriLLET  herzustammeu,  obgleich  solche  Apparate 
lange  vorher  in  Geltrauch  waren.  Zur  Begründung 
Namens  dient  folgcude  Demonstration.  Ist  cm  der 
tische  Meridiau,  c dos  Ccutrum  der  Nadel,  ca  deren 
wcichung,  die  durch  den  Winkel  d gemessen  wird,  st» 
Couiponente  der  io  der  Richtung  ut  wirkenden  tellu 
Kraft  f,  welche  die  Nadel  iu  den  magnetischen  Mcrii 
rückzuführen  strebt,  = f sin.  d ; die  ziirückstossendc 
sehe  Kruft  q>  aber,  welche  die  Nudel  in  der  Richtnsg  * 
stösst,  sofern  sie  perpcndiculür  auf  die  Nadel  wirkt,  muss 
.Stillstand  dieser  gleich  seyu,  welches  <p  — f.  sin  . d giebt  r 
LET  bediente  sich  Bolchcr  Bussolen  von  verschiedener  Pi 


1 Klcments  de  Pliysitptc  experimentale  et  de  Meteorologie  pir  Fl 
WI.  3m e ed.  Par.  1837.  T.  I.  p.  612.  • 
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bei  allen  aber  ruhte  die  einfache  Nudel  mit  ihrem  Achathllt- 
fbcn  auf  einer  Stnlilspitze,  um  ihr  Centrum  und  ihren  l’mdre- 
'kti»e*pnnct  stets  genau  in  der  Mitte  des  Multiplicntors  und 
Hei  geteilten  Kreises  zu  erhalten.  Rechtwinkelig  mit  ihrer 
Hie  befand  sich  über  derselben  eine  feine  Hnlzscheihe  mit  ei- 
arr  als  festes  Zeichen  dienenden  Linie,  und  über  dieser  eine 
bb  Loope  mit  Spinnenfaden , um  durch  dessen  Cnincidcnz  mit 
\ltt  Linie  den  Stand  der  Nadel  genau  zu  bestimmen.  Die 
K selche  diesen  Thcil  des  Apparats  trug,  stand  itn  Ueiitrum 
jpKi  getbeiiten  Kreises  und  war  mit  einem  Zeiger  versehen, 
Mdcber  die  Grade  des  Abwcichungswinkels  angnb.  Hei  einer 

gdeu  Beobachtung  musste,  wenn  die  Axe  der  Nadel  sich 
i der  verticaleu  Ebene  des  Multiplicators  befand , wel- 
e sie  stets  behielt,  und  wenn  zugleich  der  Spinnenfa- 
Loupe  mit  der  Linie  auf  dem  hölzernen  .Stübchen  zu- 
el,  der  Zeiger  auf  0°  der  Theiluug  stellen,  und  wenn 
kn  ein  Strom  den  Multiplicator  durchlief  und  die  Nadel  ahge- 
twH'n  wurde,  so  drehte  PouiLLRT  den  Multiplicator  um  seine  verti- 
deAxe  so  weit,  bis  die  Nadel  in  seiner  verlicalen  Ebene  zum  Still- 
•atc  kam,  wodurch  also  die  stets  in  gleicher  Richtung  und  Stärke 
■fdie  Nadel  wirkende  uhstossende  Kruft  der  Anziehung  der  tel- 
’taicbeu  dirigirenden  gleich  war.  Her  genau  nbgelesenc  Win- 
kl war  dann  der  Abweichungswiukel  d.  Die  Windungen  des 
Inkipliratordruhtes  waren  thcils  kreisförmig,  theils  flach,  um 
üe Dräbte  der  Nadel  uäher  zu  bringen  und  dadurch  ihre  Wirkung 
bi  rentörken.  Eine  sinnreiche  Einrichtung  bestand  darin,  dass 
Hk  atuingenen,  durch  ein  an  ihrer  Seite  angebrachtes  gekröpftes 
«itt  ■it  der  Axe  verbundenen,  au  ihrem  Umfange  aber  freien 
'Ikaeu,  um  welche  der  Draht  gewickelt  war,  eine  Vertiefung 
P*fcs,  und  man  daher  mit  mehr  oder  weniger  Umwindungen 
kfefaelo  konnte,  ohne  die  übrigen  Thcile  des  Apparats  zu 
•Mm.  Für  die  Vergleichung!  elektrischer  Ströme  unter  ein- 
r*dtr  lind  solche  Galvanometer  von  der  Stärke  der  Nadeln  un- 
Nkntrig,  wenn  ihre  Directionskruft  nur  hinlänglich  stark  ist, 
sie  stets  wieder  in  den  magnetischen  Meridian  zurUckzu- 
fnbren , die  Genauigkeit  der  Messung  mit  diesen  Apparateu 
Hut  gleichfalls  nichts  zu  wünschen  übrig,  allein  die  Reibung 
uf  der  Spitze  tliut  der  Empfindlichkeit  der  Nadeln  grossen 
'Abbruch , weswegen  man  sic  vortheilhnfter  an  einem  einfachen 
fcidenfaden  aufhäugt,  was  PouiLLET  deswegen  nicht  wählte, 
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weil  es  dünn  schwieriger  ist,  den  Drchpunct  der  Nadel  gen 
in  das  Centrnm  des  Multiplicutors  und  des  gctheilten  Kreise 
zu  bringeu  und  hierin  zu  erhalten,  obgleich  auch  dieses  sie 
erreichen  lässt,  wie  wir  später  scheu  werden1. 

Zur  ilerechuung  seiner  zahlreichen  \ ersuche  über  die  Stärk 
solcher  elektrischer  Ströme,  die  durch  das  Abreissen  des  hi 
kers  von  einem  Mngnele  entstehen,  hnt  L.F.HZ  eine  Formel  u 
gefunden.  Kr  betrachtet  hierbei  den  im  Drabte  momentan  ■ 
stehenden  Magnetismus  als  gegen  die  Nadel  stossend,  wes« 
gen  dessen  Kraft  durch  die  (Geschwindigkeit,  die  er  der  NW 
erlheilt,  messbar  scyu  muss.  Diese  (Geschwindigkeit  ist  sk 
nach  den  Peudelgesetzen  gerade  so  gross,  als  diejenige,  4 
sie  heim  Zurückschwingen  am  Ausgun u'spuncte  wieder 
und  wenn  daher  A diese  Ausgangsgescliwindigkeit,  f aber  d 
('onstuutu  bezeichnet , so  erhält  man 

A = f y sin.  vers.  «, 

worin  u den  durch  diese  Kraft  erzeugten  Ablenkung.. — 
bezeichnet.  Durch  Substitution  von  2 sinket  statt  sin. 
erhält  inan 

A — p . siu.  4-  ct, 
wenn  p = ^2  gesetzt  wird  2.  .*#, 

In  einer  der  Prüfung  der  verschiedenen,  zum Meshen  derStm 
stärken  bestimmten  Apparate  gewidmeten  Abhandlung  giefctPlN 
GF.NDORKF  3 der  Siuiishussolc  vor  allen  andern  den  Vorzug,  lügt  dei 
selben  aber  einige  sehr  w esentliche  \ erbesserungen  liiuzn.  Ddki 
gehört  vor  allen  Dingen  das  Aulhängen  der  Nadel  an  einem  dl 
lachen  .Scidenfadcn.  Das  von  PouiLLBT  gefürchtete  nacbtheSg 
Schwanken  der  Nadel  wird  völlig  vermieden,  indem  man  diesell 
unten  mit  einem  zweiten,  ein  kugelförmiges  Gewicht  tragend 
Faden  versieht,  welches  in  eine  verlicnle  Glasröhre  herabhiag 
Die  Torsion  des  Fadens  kann  hierdurch  nicht  vermehrt  w» 
den,  da  diese  ohnehin  durch  gleichzeitige  Drehung  des  die  Ä 
dcl  tragenden  Stativs  und  des  Kreises  mit  den  Dralitwindaagi 
rliminirt  wird.  Eine  solche,  von  Ki.kinkr  verfertigte  .Sin 
hussole  mit  einem  Kreise  von  3?  Zoll  Durchmesser  gab  ■ 


1 Klemenls  de  Physiipir  experimentale  et  de  M&iiorolngie  par  Pont 
lrt.  3m c cd.  Par.  1837.  T.  I.  p.  604.  611. 

2 PoggendorlT  Ami.  Itd.  XWIV.  S.  392. 

3 Dessen  Ami.  lid.  L.  S.  504. 
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int  I Hin.  zeigenden  Nonius  nocli  bis  2 Min.  völlig  sichere 
Iblmneen.  Die  Nadel  bestand  aus  einem  cylindrischen  Ma- 
prtiisbe  von  34  Lin.  Länge  und  1 Lin.  Dicke,  zeigte  aber 
Mt  solche  Km|ilindlicbkeit,  dass  das  Instrument  fiir  starke 
unbrauchbar  seyn  würde,  wenn  diesem  nicht  durch  ein 
fcrriö  erwähntes,  noch  weiter  vervollkoramnetes , sinnreich  er- 
i«  Hiilfsmittcl  nhgcholfen  wäre.  Statt  eines  einfachen 
Ibsbtes  bestehen  die  Windungen  aus  zwei  zusammengedreh- 
ta,  deren  beider  Wirkungen  auf  die  Magnetnadel  daher  gleich 
pd  Der  eine  dieser  Drähte  wird  durch  Einschaltung  eines 
1 Uraltes  verlängert  und  dadurch  dessen  Leitungswiderstaud 
paebrt,  wodurch  man  im  Stande  ist,  die  Summen  beider 
p*ae  nnd  ihre  Unterschiede  zu  messen , und  da  der  Lnter- 
pied  beliebig  gewählt  werden  kann , so  hat  man  es  in  seiner 
Ittslt  Ströme  von  den  verschiedensten  Intensitäten  zu  messen, 
r fewut  es  wäre  möglich,  mit  dem  einen  Drahte  Stromstärken 
'im  I bis  100  zu  messen,  und  der  Unterschied  beider  Drähte 
tan  nur  0,01,  so  wären  alle  diejenigen  Stromstärken  mess- 
kr  fc  mischen  1 und  10000  liegen.  Noch  ein  Mittel  dieser 
rMidnmg  lässt  sich  dadurch  erreichen,  dass  man  die  Dralit- 
fWknren  der  Axe  des  Magnetstahes  nicht  parallel  richtet, 
beide  einen  constnnten  Winkel  mit  einander  machen 
Um,  welcher  im  Extreme  90  Grade  betragen  könnte.  Das 
- Jttwarat  ist  zugleich  so  eingerichtet,  dnss  Drahtgewinde  von 
•Mntbitdeaer  Länge  nnd  Dicke  für  den  jedesmaligen  Zweck 
fMfewzt  werden  können,  doch  genügen  meistens  4 Windun- 
* fw  ösrs  Drahtes  von  0,66  Millim.  Durchmesser. 

I tu  Mittel,  welches  von  Melloki  1 und  in  ahgeänderter  Ge- 
Jurch  Pkclf.t  2 empfohlen  worden  ist,  die  Nadeln  der  Multipli- 
durch  einen  genäherten  Magnet  astatischer  und  dadurch 
lieber  zu  machen,  war  bereits  bekannt  und  verdient  daher 
Uoue  Erwähnung;  desto  mehr  der  Beachtung  werth  und  eine 
Erweiterung  der  Wissenschaft  gewährend  ist  der  durch 
Weise  bergrstelltc  Apparat,  mittelst  dessen  starke  elektri- 
Strnme  nach  absolutem  Masse  messbar  sind.  Derselbe  ist 
fo  durch  Poi’ILLET  angegebenen  Tangcntcnbussole  fast  ganz 


1 Arrhive*  de  PElecvicitd.  K.  3.  p.  656. 

1 Am.  de  Chim.  et  Pbvs.  3me  Sdr.  T.  II.  p.  103. 


406 


Sachregister. 


gleich  und  besteht  aus  einem  kupfernen  kreisförmigen  Böe 
von  9 par.  Zoll  Durchmesser,  5 Lin.  Breite  und  fast  2 Li 
Dicke,  welcher  unten  nicht  geschlossen,  sondern  dorch  eis 
etwa  0,5  Lin.  betragenden  Raum  getrennt  ist.  Das  eine  Es 
ist  mit  einer  rechtwinklig  an  ihm  angeliitheten  kupfernen  Bök 
versehen,  welche  von  etwa  3 Lin.  Durchmesser  und  0,5  L 
Mctallstärke  lothrccht  durch  die  obere  Platte  eines  hülsen 
Stativs  herabgeht  und  in  der  horizontalen  Ebene  drehbar  i 
um  als  Träger  des  Bügels  diesen  in  den  magnetischen  Mc 
dinn  zu  stellen,  am  andern  Ende  ist  gleichfalls  rechtwinklig  < 
Kupferdraht  von  1,5  Lin.  Durchmesser  nngelnthet,  welcher  dal 
die  mit  hartem  Holze  ausgefiitterte  Röhre  herabgeht.  Wi 
dann  die  Rühre  und  der  Draht  durch  eine  metallene  Leit« 
mit  den  Elektroden  einer  galvanischen  Säule  verhundea, 
durchläuft  der  Strom  den  kupfernen  Bügel  und  wirkt  wie  ■ 
Magnet  nuf  eine  kleine,  25  Liu.  lange  Magnetnadel,  die  ■ 
in  einer  messiugenen , mit  einer  Glasscheibe  bedeckten  Bäd 
auf  eiuer  Stahlspitze  schwebend  befindet.  Die  untere  HB 
des  kupfernen  Bügels  ist  mit  einer  halbkreisförmigen  bolzen 
Scheibe  ausgeflillt,  welche  in  der  Mitte  mit  einer  Nuth  vtti 
hen  ist,  woriu  ein  9,5  Z.  langes,  3 Z.  breites  dünnes  Brtt 
horizontaler  Ebene  sich  rechts  und  links  verschiebe«  18* 
Zwischen  den  aufstehenden  Rändern  dieses  Brctchens  ruht  * 
Bussole  so,  dass  dos  Centrum  der  Nadel,  wenn  sie  iu  die  Etat 
des  Bügels  geschoben  ist,  sich  im  Centrum  des  letzteren  befil 
det,  sie  kann  aber  auch  rechts  und  links  geschoben  vrerdt 
wodurch  ihre  Axe  eine  der  Ebene  des  Bügels  parallele  Lg 
erhält  und  sich  in  einem  gemessenen  Abstande  von  dieser  b 
findet  Betrachtet  inan  den  durch  den  galvanischen  Strom  ■ 
gnctischen  Bügel  als  einen  wirklichen  Magnet,  welcher  aus  I 
ner  bestimmten  Entfernung  die  Nadel  ablenkt,  und  die  absoll 
Kraft  des  Magnetismus  als  bekannt,  so  lässt  sich  hiernach  I 
absolute  magnetische  Kraft  des  gegebenen  Stromes  ermittelt 

Nuch  alle  dem , was  bisher  Uber  die  Galvanometer  drr  ti 
schicdcnsten  Arten  hier  mitgethcilt  worden  ist,  bleibt  noch  ins 
die  Frage  unbeantwortet,  ob  und  inwiefern  sie  allgemciti  I 
wirkliche  Messwerkzeuge  zu  betrachten  sind.  Gegen  die  Braue 


1 Poggendorff  Ann.  Bd.  LV.  S.  27. 
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der  Tangentenbussole  ist  in  dieser  Beziehung  wohl 
sit!> u einzun  enden,  und  die  Siuusbussnle  cm|ilichlt  PoGGKNDORFF 
gewiss  mit  Recht  als  ein  vorzüglich  genaues,  bequemes  und 
viele,  ganz  eigentlich  wissenschaftliche,  Untersuchungen 
geeignetes  Instrument ; allein  es  würde  ein  Verlust  soyn, 
man  alle  übrige,  auf  vielfache  Weise  eoustruirle,  Mul- 
reu  aufgehen  wollte,  wobei  noch  berücksichtigt  werden 
dass  die  »Siuusbussnle  immerhin  ein  vcrhiilluissiuiissig  tlicu- 
InMrument  ist,  und  die  Versuche  mit  ihr  mehr  Zeit  uud 
rksamheit  erfordern,  als  der  Physiker  jederzeit  aufzuwen- 
gencigt  scyu  kann,  uicht  zu  gedenken,  dass  beide  Appa- 
oor  diejenigen  Ströme  zu  rnesseu  vermögen,  weiche  stark 
mg  siad , die  tellurischc  llircction  der  Nadeln  zu  uherwin- 
llci  gewöhulieken  (»alvaiiouictern  setzt  man  voraus,  dass 
halb  der  ersten  10  bis  20  (Iratle  die  Ablenkungswiuket 
Stromstärken  direct  proportional  siud ; allein  dieses  ist 
Mmäherod  richtig  uud  kanu  auf  keiue  Weise  für  stärkere 
ieimttgeti  geltcu.  PoGGERDOHFF  1 hat  sich  aber  das  Ver- 
erworheu,  die  Mittel  aiifzustichen , durch  welche  sich  im 
einen  die  Relation  zwischen  den  Ahwcichuiigswiukclu  und 
Stromstärken  bestimmen  lässt,  und  es  ist  daher  allerdings 
t,  eine  Uchersicht  dieses  Verfahrens , welches  sich  dein 
Kamtz  (Bd.  VI.  S.  2504)  aufgcstellteu , minder  heque- 
und  nicht  so  allgemeinen,  füglich  anrcilieu  lässt,  hier  in 
kürze  und  zunächst  in  Boziehiiug  auf  praktische  Auwend- 
*it  mitzutheilen.  Ein  Verfahren , welches  Becquerel  2 bc- 
, uud  die  drei  durch  Nobili  3 in  Vorschlag  gebrachten 
era  mehrere  glciclie  .Ströme  und  hczielieu  sich  auf  ei- 
liierfiir  coustruirtc  .Multiplicutorcn ; das  vou  Melluni 
X.  S.  567)  angewandte  erstreckt  sich  bloss  auf  gc- 
■n  Unterschiede  und  ist  wohl  im  Priucip  nicht  fest  bc- 
r gtäodet.  Ein  Vorschlag  Petrina's4,  wonach  man  die  Enden 
; (u  llultiplicators  mit  dem  Leitungsdrahlc  eines  starkuu  hydro- 


( I Denen  Ann.  Bd.  LVI.  S.  324.  LV1I.  S.  C09. 
t 2 Ann.  de  Chim.  et  Phys.  T.  XXXI.  p.  371.  Traitd  de  PEIectric.  etc. 

* p.  24. 

3 Ann.  de  Chim.  et  Phys.  T.  Xl.lll.  p.  146.  PoggrndurfT  Ann. 
K.  XX.  g.  213.  Vergl.  Wörterb.  Bd.  VI.  S.  2491. 

4 ».  Holgepi  Zeiuchr.  fu'r  Phys.  Bd.  I.  S.  171. 
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elektrischen  Stromes  in  Berührung  bringen,  die  Stärke 
durch  den  Multi|dicntor  gehenden  Stromes  dem  Abstande  j 
beiden  Endcu  |iro|)ortional  setzen  und  dann  aus  diesen  Et 
liungcn  hei  gleichen  Abweichuugen  der  Multiplicatornadel 
Quantitäten  des  hydroelektrischen  Hauptstromes  messen 
scheint  vorauszusetzen , dass  der  Widerstand  des  Drahtes 
sehen  den  BerUhrungsstellcn  sehr  gross  sey  gegen  den  VW 
stand  der  übrigen  Kette  und  des  Multiplicatordrahtes. 
gens  ist  dieses,  auch  von  VVltEATSTOPfE  angewandte,  Verfi 
nach  den  Resultaten  vieler  bereits  augestelltcn  Versuche 
Messung  stärkerer  .Ströme  in  vielen  Fällen  sehr  brauchbar, 
leitet  den  Strom  durch  einen  in  einer  schmalen  Rinne 
liehen,  etwa  12  Zoll  laugen,  2 Lin.  breiten  und  1 Lin. 
Quecksilbcrfaden.  Die  in  einem  Bretchcu  eingeschnittene 
ist  mit  einer  etliche  Zoll  langen,  in  Linien  gethciltcn 
versehen.  Man  senkt  die  Enden  des  Multiplicatord 
das  den  Strom  leitende  Quecksilber,  und  die  Stärke  d' 
zeigt  sich  daun  dem  Abstande  zwischen  den  beiden  Di 
proportional.  Bei  diesem,  wegen  seiner  Einfachheit  s 
pfehlenswerthen  Verfuhren  kann  man  zwar  die  Abstände 
beiden  Multiplicatorendcn  so  klein  wählen,  dass  sich  die 
kungswinkcl  der  Magnetnadel  deu  Stromstärken  propoi 
setzen  lassen,  allein  dasselbe  lässt  sich  nur  bei  etwas  st, 
Strömen  anwenden,  und  duhei  bleibt  immer  die  allgemeine  JU 
lation  zwischen  den  Stromstärken  und  den  auch  grösseres 
wcicliungsw'inkeln  der  Magnetnadel  unbestimmt. 

Um  also  für  olle  Galvanometer  von  der  verschiedensten  ( 
struction  das  Verhältniss  zwischen  den  Stromstärken  und 
Ablenkungswinkeln  der  Magnetnadel  nufzufinden,  ging  Pi 
DORFF  von  dem  Satze  aus:  „dass  man  die  Ablenkungen,  v 
die  im  magnetischen  Meridiane  liegenden  Mulliplicatorwii 
gen  hei  verschiedener  Stärke  des  durchgeleiteteu  Stromes 
Magnetnadel  ertheilen,  aus  denjenigen  herlciteu  könne,  wi 
sic , von  einem  und  demselben  Strome  durchflossen,  aber  I 
verschiedene  Winkel  gegen  den  magnetischen  Meridiau  grsti 
auf  dieselbe  Nudel  ausüben.“  Hiernach  ist  also  bloss  erford 
lieh,  die  letzteren  Grössen  bei  einem  gegebenen  Galranoi 
mittelst  eiues  gewissen  Stromes  von  glcichbleibender  Si 
in  genügender  Ausdehnung  aufzuiinden,  um  dadurch  eine  Si 
für  alle  Stroinstürkcu  zu  erhalten.  In  grösster  Vollständigid 
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kiilmte  man  hierbei  durch  eiuzelue  Grade  fortschreiten,  cs  ge- 
engt aber  vollkommen  und  ist  der  kürze  wegen  sehr  vorzit- 
licbn.  die  erforderlichen  Grössen  von  5°  zu  5°  zu  suchen  und 
die  zwischen  liegenden  einfach  zu  interpoliren.  Dreht  man  also 
das  Gewinde  des  Multiplicatordrahtes  rechts  und  links  so,  dass 
tt  mit  dem  maggietischen  Meridiane  die  verschiedenen  Winkel 
m'r;  m';  0;  — m(;  — m„ ; — mm. ..  macht,  und 
iBÜst  man  die  Winkel  0....u"';  n";  n ; n;  n, ; n„  ; n ,„.... 
rVl/\  welche  der  Muliiplicatordrnht  mit  der  Maguetnadel  bildet, 
tt«  erhält  man  für  verschiedene  Stromstärken  k,  die  gegebene 
> als  Einheit  angenommen,  die  Gleichung: 

k : 1 = sin.  n : sin.  (n  -f-  m), 
woraus  sich  eine  ullgemcine  Scale  der  Stromstärken  berechnen 

E.  PoflGEHDORFF  zeigt  un  einem  Beispiele  die  Leichtigkeit 
Sicherheit  dieses  Verfahrens.  Zur  Erzeugung  des  elek- 
ken  Stromes  diente  ihm  eine  kleine  thermoelektrische 
idulte  aus  zwei  Paaren  Neusilherdraht  und  Kupferdniht,  dc- 
m Enden  zusammengedreht  waren  und  deren  Vcrhindungs- 
i MtDru  abwechselnd  in  eiuem  Saudbadc  über  einer  Weingeist- 
S*  erhitzt  wurden.  Während  der  18  Messungen,  die  nicht 
' arir  als  eine  hollic  Stunde  Zeit  erforderten,  war  der  Strom 
1 m gut  als  constant,  und  cs  wurden  folgende  Grössen  gc- 
| fmdtn : 


m 

n 

n + in 

- 

- 

n -f  m 

49°, 5 

0° 

49°, 5 

— 8°,0 

40° 

S^’.O 

46,5 

5 

51,5 

—19,0 

45 

26,0 

435 

10 

53.5 

—28,5 

50 

21.5 

38,5 

15 

53,5 

—37,0 

55 

18,0 

31,5 

20 

51,5 

—45,75 

60 

14,25 

23,5 

25 

48,5 

—54,0 

65 

11,0 

13,0 

30 

43 

—61,0 

70 

9,0 

3,0 

35 

38 

—69,0 

75 

6,0 

0,0 

36 

36 

—76 

80 

4,0 

t 


Hieraus  ergieht  sich  folgende  Scale  des  Verhältnisses  der 
Strumitärkcn  zu  den  Ablenkungswinkeln  fiir  den  Fall,  dass  die 
Ihabtwiudungcn  sich  im  magnetischen  Meridiane  heliuden : 
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Ablenkung 

n. 

Stromstärke 

sin.  n 

Ablenkung 

n. 

Stromstärke 

sin.  n 

sin.  tu  + m) 

sin.  (n  + in) 

0° 

0,0000 

40° 

1,2130 

5 

0,1114 

45 

1,6130 

10 

0,2160 

50 

2,0901 

15 

0,3220 

55 

2,6508 

20 

0,4370 

60 

3,5182 

25 

0.5643 

65 

4,7499 

30 

0,7331 

70 

6,0071 

35 

0,9316 

75 

9,2408 

36 

1,0000 

80 

14,1180 

Hass  hierbei  die  Einheit  der  Nlrouesstärke  36°  betrügt,» 
willkürlich  und  es  könnte  hierzu  jede  andere  dienen,  welche  < 
lauht,  die  Drnhlwindnngen  der  Nodel  parallel  zu  sl eilen,  i 
hier  bei  49°,5  stulllund.  Das  Maximum  dieser  Grösse 
nur  90°  betragen  und  jeder  stärkere  Strom  würde  sieb 
eignen.  ■ 

PoGOEHDORFF  bemerkt  noch  zur  Vervollständigung  seisf 
werthvollen  Untersuchung,  dass  der  regelmässige  Gang  de 
Scalen  durch  die  Umbiegungen  des  Multiplicatordrahtcs,  welch 
wegen  des  Durchstcckens  des  Nadclhaltcrs  erforderlich  stad 
gestört  wird.  Peclet 1 hat  daher  vorgcschlagrn,  diese  Bie- 
gungen zu  vermeiden  und  die  Nadel  mittelst  eines  gekröpfte«, 
aus  einem  viermal  rechtwinklig  gebogenen  Drahte  besteh» 
den  Halters  mitten  zwischeu  die  Windungen  za  bringen,  alleil 
die  AniplitKdo  der  Nadel  wird  hierdurch  zu  sehr  beschränkt 
Ferner  ist  nicht  vormiszusctzen,  dass  die  Windungen  des  Md 
tiplicatordrahtes  unter  sich  vollkommen  gleich  sind , und  «1 
man  daher  mittelst  der  Abweichungen  der  Nadel  nach  der  eri 
gegengesetzten  Nette,  als  wofür  die  Scale  gefunden  worden  ist 
Messungen  au.stellen , so  erfordert  die  Vorsicht , «ach  hicrfil 
auf  die  angegebene  Weise  eine  Scale  zn  suche«.  Kndüd 
muss  auch  die  Nudel  stets  in  der  nämlichen  Entfernung  *• 
den  Druhtwindungen  gehalten  werden,  und  wenn  sie  eine  P«p 
pelnade!  ist,  dns  Vcrhälluiss  der  magnetischen  Intensitäten  hd 
der  u »geändert  bleiben.  Aus  dein  letzteren  Grunde  ist  es  rütb 


1 Ann.  de  Chim.  et  Pbys.  3me  Sdr.  T.  II.  p.  103. 
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lieh,  die  Abweicbungsscale  vor  wichtigen  Versuchen  neu  zu 
bestimmen. 

Eine  für  alle  galvanometrische  .Messungen  höchst  wichtige 
Keilte  von  Versuchen  hat  JACOBI 1 bekannt  gemacht.  Nach  dem 
wo  Faraday  aufgefuudeuen,  durch  Dahicli.  3 und  Andere  be- 
alätigten  Gesetze,  wonach  die  elektrolytischen  Zersetzungen 
ia  der  geschlossenen  Kette  den  Aequivalentcn  der  durch  die 
Elektroden  zersetzten  Substanzen  gleich  sind,  giebt  das  Vol- 
I bmeter  ein  genaues  Mass  des  consuinirten  positiven  Metalls, 

> ud  es  ist  daher  sowohl  im  Allgemeinen,  als  auch  insbesondere 
für  die  Vorausberechnung  des  für  elektromagnetische  Moschi- 
no erforderlichen  Verbrauchs  von  Zink  sehr  wichtig  zu  wis- 

lKs,  ob  die  magnetisirende  Kraft  des  elektrischen  Stromes  seiner 
^«userzersetzendea  Kraft  genau  gleich  gesetzt  werden  kann, 
mithin  das  Galvanometer  und  das  Voltameter  gleiche  Resultate 
geben.  Urei  Reihen  von  Versuchen  mit  Säulen,  die  von  2 bis 
13  PUuenpnarea  wechselten  und  wobei  die  Stromstärken 
gleichzeitig-  mit  eiuer  Nervander'schen  Tungentenbussole  und 
I ölten  Voltameter  gemessen  wurden,  zeigteu  evident  die  voll- 
Uanenste  l'ebereinstimmung  beider  Messwerkzeuge,  so  dass 
au  sich  also  bei  Messungen  jeder  Art  des  weit  bequemeren 
talfuumelers  mit  Sicherheit  bedienen  kann.  Zugleich  ergab 
- ach,  dass  sehr  schwache  Ströme  allerdings  zersetzend  wirken, 
senil  auch  keine  Gasltlnsen  wegen  ihrer  zu  geringen  Grösse 
«■fettigen.  Eilte  im  Grossen  angestelltc  Messung  des  in  der 
knie  aufgelösten  Zinks  und  der  erzeugten  Gasmeiige  bestätigte 
fu  Faraday'schc  Gesetz  vollständiger,  als  frühere  Versuche 
ladercr. 

Ein  zum  Beobachten  uud  Messen  sehr  schwacher  gaivuni- 
•thtr  Ströme  dieucudcs  Instrument  ueuut  OsAKH  3 lodgalvano- 
•thr.  Es  bestellt  aus  eiuer  Vorrichtung,  die  Platinelektroden 
■h  schwacher  Volta’scher  Ketten  in  ungleichen  messbaren 
Jhtäudeu  mit  einer  kleiueu  Quantität  tttärkcklcistcr,  auf  welche 

► mittelst  einer  Glasröhre  ein  Tropfen  lodkuliiini  getröpfelt  ist, 
o Berührung  zu  bringen,  worauf  dann  die  Stärke  der  Kär- 

|p- 

1 Bullet.  Scient.  de  PAc.  de  St.  Petersb.  T.  V.  Puggeudorff  Ann. 

O-Vin.  28. 

2 Sturgeon’s  Annals  of  Electricity.  T.  I.  p.  98. 

3 Die  Anwendung  des  hydroelektrischen  Stromes  als  Aetzmiltel. 

*Snb.  1&42.  S.  5. 
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bung  und  drr  Abstand  der  l’lntindrähte  znr  Ermittelung  da 
Vorhandenseins  und  der  Stärke  des  galvanischen  Strome 
dient.  Da  der  Apparat  auf  der  chemischen  Wirksamkeit  da 
Stromes  beruht,  so  gehört  er  eigentlich  za  den  Voltametern. 

3)  Die  von  Becquerel1  erfundene,  nach  ihm  benannt 
Fip.  elektromagnetische  Waage  darf  der  Vollständig^« 
wegen  nicht  unerwähnt  bleiben.  Sie  besteht  aus  einem  ff» 
gehulken,  welcher  auf  weniger  als  ein  Milligramm  einen  Am 
schlag  gieht ; die  von  den  Armen  desselben  herabgehende 
Drähte  siud  jeder  mit  einer  Waagschale  p p versehn  and 
gen  an  ihrem  untern  Ende  jeder  einen  vertical  herabhi 
den,  den  Nordpol  nach  unten  kehrenden  Stahlmagnet. 
Fussbret,  auf  welchem  der  Träger  der  Waage  ruht, 
jeder  Seito  eine  schickliche  Vorrichtung  zum  Festhalten 
Träger,  die  sich  durch  die  Stellschrauben  vv,  v \ in  hi 
taler  Ebene  verschieben  lassen.  Auf  diesen  sind  die  Glaa 
ren  ec,  c'c'  befestigt,  um  welche  mau  10000  Windungen 
Seide  üherspouneucu  Kupfcrdrahtes  wickelt,  in  deren  1 
, beider  Axeri  zusammen  fallend , die  Magnetstäbe  hcrabhingj 
Durchströmt  ein  elektrischer  Strom  diesen  Draht,  60  um 
nach  der  Richtung  desselben  der  Magnet  sich  heben  oder 
ken,  und  wenn  dann  das  zweite  Gewinde  so  eingerichtet 
dass  es  dem  .Magnete  die  gleiche  Richtung  ertbeilt,  so 
beide  Wirkungen  zusammcnfallen  und  sichaddircn,  mithin  ■ 
wenn  sie  gering  sind,  leichter  bemerkbar  werden.  Die  R 
womit  die  Magnete  niedersinken  oder  sich  beben,  wird  di 
Gegengewichte  aufgehoben,  die  man  in  die  eine  oder  die 
dere  Waagschaale  legt,  bis  das  Gleichgewicht  wieder 
gestellt  ist,  und  die  Vergleichung  der  hei  ungleichen  Str 
men  erforderlichen  Gewichte  gieht  das  Mass  ihrer  Stärke.  B 
spiclswcisc  tauchte  Becquerel  eine  Zink-  uud  eine  Ropfcf 
platte  von  4 Quadratccntimeter  Oberfläche,  die  mit  den 
den  des  Mnltiplicntordrnhtes  verbunden  waren,  in  10  Gr# 
reines  Wasser,  und  es  bedurfte  2,5  Milligr.  zur  Herstellung 
Gleichgewichts;  als  aber  ein  Tropfen  Schwefelsäure  zum  ffi 
ser  gesetzt  war,  bedurfte  cs  35,5  Milligr.,  wonach  also 
Stromstärken  sich  wie  1:14  verhielten.  .lACOBI  und  Le.1I! 

t Traite  de  l'Klectricitd.  T.  V.  PnggrndorlT  Ana.  Bd.  XLII.  S. 

. 2 Bullet,  scic nt.  de  Petersb.  T.  V.  PoggnidorffAnn.  Bd.  XLVII.  S.2 
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iatto  «eh  gleichfalls  dieser  Waag« , sie  fluden  es  aber  schwie- 
das  stabile  Gleichgewicht  bei  ihr  berzustelleu , weil  die 
Kraft , die  auf  den  einen , und  die  abstossendc  die 
den  andern  Magnet  wirkt,  mit  der  Entfernung  stark,  nb- 
timn  und  her  bei  den  unvermeidlichen  Schwankungen  sieb 
■r  mit  .Hübe  compensircn  lassen.  Sie  ziebu  es  daher  vor, 
(inen  .Hagnetstab  über  den  andern  unter  die  Spirale  zu 
kagtn,  damit  beider  Anziehungen  oder  Abstossungcn  aus 
Ibctmäasig  zu -oder  abuehmenden  Entfernungen  wirken. 

■Itiplirlrung  <ler  Winkel.  I.  969.  VI.  2463. 

Bdbannonica  »der  Maultrommel.  VIII.  364.  371. 

■jak.  Fossil.  III.  1112. 

Uutlk.  Muscbelmarmor.  III.  1069. 
rlthermoineter.  S.  Thermometer.  IX.  67G. 
ifn  vor  den  Augen.  S.  dealcht.  IV.  1421. 
biafluss  derselben  auf  Tbiere.  IV.  1213. 

■bgold.  X.  2417. 

■kein,  deren  Beschaffenheit  und  Wirkungsweise.  S.  Kraft.  V. 
CD.  Siirke  ihrer  Zusammenziehung.  976.  Einfluss  des  Klima'*  aut 
(adke.  995.  Muskelkraft  der  Thiere.  995  IT. 
periodische  Winde.  IX.  1898.  1999.  2067. 

tttrlauge.  S.  Hryalull.  V.  1347. 

Ntwpsle.  das  Alusehenseben.  S.  Ueslelit.  IV'.  1421. 

Hfdr.  Kurzsichtigkeit;  Myops , ein  Kurzsichtiger.  S.  Urslrht. 

PUflO. 

|ti»cratnm.  Gewicht  von  10000  Gramm.  VI.  1272. 

Mein.  IX.  1707. 

Ti  griechisches  Mass.  VI.  1244. 

Rfefasoineter.  VI.  2509. 


N. 


Ilder.  S.  Sehen. 

hem pfl n dune  beim  Sehen.  IV.  1461. 

VII.  |.  verschiedene  Dauer  derselbeu.  2.  bedingt  durch  Strah- 
pbednuig  und  Dämmerung.  3. 

itblindhelt.  IV.  1414. 

itbogen  der  Gestirne.  S.  Tngcbogcn.  IX.  82. 
dfrrnrohr  oder  Kometensucher.  S.  Fernrohr.  IV'.  I6G. 
•gleiche.  VII.  4.  Nachtgleicheupunctc.  5.  Mittel,  sic  zu  finden. 
1—8. 

Uehen  bei  Tagblindheit.  IV.  1415. 

r.  >11.  a VIII.  522.  x.  2398.  Afadlrfluth.  III.  15. 
ne.  Gebirgsart.  Ul.  1092. 


V-l 

iki 

||| 


tr  • 

i 


Nnphtha.  natürliche.  S.  Quelle.  VII.  1110-  künstlich  ber« 
8.  Verbindungen.  IX.  1702.  Naphthalin.  1706. 
Narkotin.  IX.  1716. 

NaMfi«  Niedergehen.  S.  Regen.  VII.  1235. 

Natrium.  VH.  8.  Natron  und  dessen  Verbindungen.  9.  Natronglu. 
Natronneen.  VIII.  730. 

Naturgeschichte,  deren  Verhältnis*  zur  Physik.  VII.  504. 
Naturgesetz.  Bedeutung  desselben.  VII.  504. 

Naturlehre,  Naturkunde,  Naturwissenschaft.  S.  P 

sik.  VII.  493. 

Naturphilosophie.  VII.  506.  544-  545.  der  Griechen.  IX.  1821 
Nebel.  VII.  12.  feuchte.  13.  auf  nflenem  Meere.  15.  an  den  Kbl 
16.  an  den  Ufern  grosser  Seen.  17.  über  Flüssen.  18-  Kuekad 
Herge.  20.  aufsteigende  und  niedersinkende.  22.  PolarsebdS 
Häufigkeit  an  verschiedenen  Orten.  26.  llestandtheile.  33.  ■ 
feuchte.  34.  der  Gesundheit  nachtheilige.  37.  Honigthan.  37-  Hiihna 
38.  namentlich  des  J.  1783  im  Sommer.  39.  Hypothesen  abertf 
Entstehen.  44.  Geruch  desselben.  46-  wahrscheinlicher  Tulraä» 
Ursprung.  49.  das  Moorbreunen.  50.  Elektricität  der  Nebel.  11.  • 


wenn  genügende  Erfahrungen  die  aulgestellten  Gesetze  kt 
tiglen.  Hiernach  gicht  es  5 Arten  von  Nebeln,  zuerst  di» 
wiihnlichen , durch  Vcrlinderung  der  Temperatur  entsteh« 
dann  zwei  Arten  positiv -elektrische  nnd  ebenso  viel  Mfl 
elektrische,  die  durch  die  Klektricität  der  Erde  und  de»  ■ 
höchsten  Regionen  von  Süden  nach  Norden  stattfindend«  U 
Stromes  gebildet  werden  sollen.  Es  dürfte  indes»  vor  der* 
zweckwidrig  scyn,  diese  Hypothese  statt  der  bisherig« 


Erzeugung  des  Wasserdunstes  nicht  geeignet,  der  unj 


Resultaten  der  Rcnbachtungeu  über  Luftelcktricitüt  vei 
ist.  Huber  hat  auch  diese  Hypothese  noch  keinen  Ani 


wohl  aber  in  Duprf.Z  3 einen  gewiegten  Gegner  gefundi 


Ileu  Höhrauch  leitet  auch  Meriak,  auf  triftige  Grüai 
stützend,  aus  Moorhriiuden  her3. 


1 Mein,  des  Savans  errang.  de  la  Soc.  Roy.  de  Unix.  T.  XV. 
univ.  de  Grncve.  N.  LXXXIV.  p.  368. 


2 Mdin.  cour.  et  Mein,  des  Savans  dtrang.  de  l’Acad.  de  Bi 
XV.  p.  1. 


3 Dritter  Uericht  über  die  Verbandl.  der  naturf.  Ges.  in  Basel. 
S.  63. 
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rlriiwlff  S.  nilchi»tr««He.  VI.  2283.  und  KfbeUtmp, 

VII.  53.  X.  1399-  altes»  Wahrnehmungen.  VII.  54.  Hausen  kl’ s 
Beobachtungen.  55.  Menge  und  verschiedene  Beschaffenheit,  Veräu- 
dentigei  derselben.  IX.  1G87. 

‘belmnssen  im  Welträume.  X.  1404. 

'benmonde.  VII.  63.  83. 

rbcnpLaneten.  Munde.  \ II.  63.  des  Jupiter.  G4-  das  Juvilabium. 
66.  Umlaufszeiten  der  Jupitertrabanteii.  60.  Grösse  derselben.  70. 
scheinen  als  Flecke  auf  der  Jupiterscheibe.  71.  über  deren  Hota- 
tiuii.  73.  Monde  des  Saturn,  von  Hl'YGliKNS  entderkt.  74.  Hahnen 
derselben.  76-  und  Licbttvechsel.  78.  Monde  des  Uranus  durch  Heu- 
sern entdeckt.  79.  Ergänzung.  S.  Trabanten.  IX.  1022. 
rbensonne.  S.  Hof.  V.  444.  Erscheinungen.  445 — 449.  Mei- 
nungen über  ihre  Ursachen.  450—472.  Entstehen.  450.  HuYGItKNs’ 
Thewie.  451.  Einsvürfe  dagegen.  454.  FraI'UKOPKIi’s  Theorie. 
460.  Erklärung  von  Hha.Miks.  462.  deren  Anwendung  auf  dir  Er- 
scbeiunngen.  464.  eigentliche  Nebensonnen  und  deren  Theorie.  483. 
vtrgl.  Nebensonne.  VII.  80.  seltenere  Arten  derselben.  82. 
(kemtrom.  S.  Imtuction. 

(bentöne.  S.  Schall.  \ III.  326. 
rbcnwohner.  Perioeci.  VII.  84. 
tlgnng  der  Hahn.  \ II.  84. 

dtnng  der  Magnetnadel , Inklination.  Theorie  der  Messung  dersel- 
bn.  V.  747  ff.  VI.  990.  Erklärung  derselben  aus  der  Theorie.  1040  IV. 
Aogungscharten.  1050.  Grosse  der  Neigung.  1111.  an  verschiedenen 
bnen.  1112.  Neigungscharten.  1117.  Veränderung  der  Neigung,  re- 
gelmässige und  unregelmässige,  nach  älteren  und  neueren  Messungen 
in  Frankreich , England,  Berlin,  Upsala  und  Petersburg.  1122 — 1126. 
«nglricbe  an  verschiedenen  Orten  der  Erde.  1127 — 1129.  jährliche 
ul  tägliche  Variationen.  1130.  1131. 
riggagnadel.  8.  Inklinatorium.  \.  742. 
elkeneampfer.  IX.  1706.  Xelkenül.  IX.  1705. 
eptanint.  S.  deologic.  IV.  1267. 

lenen.  deren  Einfluss  auf  die  Muskeln.  V.  973.  starkes  elektrisches 
letungsvermiigen.  \ I.  179.  Nerveiialmosphäre.  1.  439. 
Ittvenfluiduna.  8.  IKIcktriritnt , thieriuclic. 

iwtfibaut  des  Auges,  lletina.  I.  541.  U'eittrallorh  derselben.  543. 

•"empfindlicher  Fleck  und  Versuche  darüber.  IV.  1369.  1370. 

•frrtu  Vagus,  dessen  Einlluss  auf  die  Uespiratiuu.  I.  426. 

etzhaut  des  Auges.  I.  541. 

eumond.  VII.  85.  Sichtbarkeit  und  aschfarhi  ges  Licht.  87. 
eunziger.  Nonagesimus.  \ II.  88.  Formeln  für  die  verschiedenen 

Z«e«.  90.  91. 

eutraUsatlon.  VII.  91.  IVcutriilitntMgcuetx.  IX.  1993. 
lehtleiter.  der  Elektricität.  III.  237.  vergl.  Leiter.  \ I.  133.  185. 
8.  Leiter,  des  Magnetismus.  \ 1.  680. 
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Klckrl.  VII.  91.  dessen  Magnetismus.  92.  VI.  647.  S.  BlfKft. 
iti iin.  dessen  Verbindungen.  VII.  92. 

Nicotin.  IX.  1715. 

HitMlcrschliiee.  wässerige  atmosphärische.  Deren  Einfluss  anf  Ja 
llarometer.  I.  937.  VI.  1069.  , 

lliipplliith.  III.  5.  48. 

Nitrlcuin.  VIII.  56. 

N'ivcllircn.  VII.  93.  Dosenlibelle.  93.  Senkel.  94.  RöhrwüMI» 

95.  Canalwaage.  98.  mit  Quecksilber.  99.  Sisson’ache  Wasserwege 
100.  verbessert  durch  Mitis.  101.  Nivelürtafel  oder  NivellirUui 
103.  Klitometer.  104.  Correctiou  wegen  Krümmung  der  Erde.  1# 
und  Strahlenbrechung.  107.  Vergl.  IViiseernaage.  X.  1264. 

Zu 8.  Eine  gründliche  1 ntcrsti < hung  Uber  die  Erfind« 
und  Verbesserungen  der  Nivellirinstrumente  hat  ThOI.  Stetd 
SON  1 bekannt  gemacht.  Ilieroach  soll  Huyghess1  xwuek 
1GC0  und  1681  eine,  mit  einem  l'erurohrc  verbundene  im 
liergcstcllt  haben,  gewiss  über  ist,  dass  Dr.  Hooks 3 die Lit 
blase  in  einer  Kiibre  zum  Nivelliren  verwandt  hat ; Hortol  i 
seinem  Dictionary  schreibt  die  Erfindung  dem  Theveäot  (g* 
1621,  gest.  1602)  zu,  doch  konnte  .Steyehsor  in  den  Schn 
ten  des  letzteren  nichts  darüber  linden.  Der  Erfinder  der  D< 
seulibellc  ist  unbekannt,  doch  wird  sie  von  SwiTIER4  erwä» 
J.K  Hion  5 verband  um  1684  zuerst  das  Iluyghens'sche  Fenrol 
mit  Hooke’s  R'ihrcnlihelle,  und  hierauf  folgte  SiSSOK'i  Verb« 
seru  ug. 

A'onaeosiiiiuH.  IV.  268.  vergl.  Nt-uii/iger.  VII.  88- 

\oniiiw  oder  Vernier.  VII.  109.  8.  Vernier.  IX.  1780. 

Nord lielit.  Nordscliein.  Kcscbnirenbeii  im  Allgemeinen.  VII.  tli 
Krone.  1 15.  128.  179.  220.  Itesclircibuug  des  am  7.  Jan.  1831  ti 
beobachteten.  126.  periodische  Wechs  cl.  132.  Verkeilung  aaci  W 
reszeiteu.  143.  Ort  derselben.  150.  fälschlich  sogenannte  Südlich« 
156.  Höhe  derselben.  159.  Vurhandeuseyn  mehrerer  Lichibogou  II 
Art  der  Messung.  165.  Leuchtkraft  und  Farbe;  das  dunkle  Segne 
175.  der  Bogen.  177.  aufschiessende  Strahlen.  178.  dieKrtae.fi 
Geräusch;  Zeugnisse  dafür.  187.  und  dagegen.  191.  Zusammeal* 
mit  der  Witterung.  196.  der  Elektriciut.  209.  und  dem  Magien 

0 


1 Kdinb.  New  Pliil.  Jnurn.  N.  LXXI1I.  p.  101. 

2 Opp.  var.  L.  B.  1724.  praef. 

3 Aniinodvers.  oii  ilic  first  l’art  of  the  Machina  coelestis  of  Jo*.  Hl 
VRLits.  Lond.  1674.  p.  61. 

4 Treatise  on  Waterworks.  1734.  p.  91. 

5 Train-  de  la  Construct.  et  des  priuc.  usages  des  Instnun.  de  Mal 


Digitized  tjjjLitftogle 


Nordlicht. 


417 


iMl211L  159.  VI.  1105.  1106-  1145.  Lage  der  Nordlicbtbogen. 
19.  215.  Ort  drr  Kroiie.  220.  Aeltere  Zeugnisse  für  eine  Eimvir- 
lu;  i»f  den  Magnetismus.  221.  neuere  Anregung  durch  v.  Hl'M- 
Ntir.  224.  Zussimnenbang  der  Zahl  der  Nordlichter  uiit  der  ma- 
prri.cbe»  Abweichung.  233-  Hypothesen  zar  Erklärung.  234.  op- 
Mba  Meteor.  235.  magnetisches.  236.  elektrisches  nach  Krank* 
IU.  23b.  feuriges  durch  Verbrennen  von  Wasserstolfgss.  242.  raa- 
pantbes.  249.  thermoelektrisches.  260.  Nachtrag  s.  Meteoro- 
logie. . 2026.  nachträgliche  Beschreibung  des  weitverbreiteten 
*<•  7.  Jas.  1831  durch  Quetklrt.  2026.  Zusammenhang  mit  der 
tiucnmg.  2028.  Theorie.  2029. 

Zus.  Inter  die  merkwürdigen  gehört  ein  in  Nordanicricn 
■bwbtetes.  Noch  den  Berichten  schien  cs  nicht  an  allen 
htu,  wo  es  sich  zeigte,  gleichzeitig  stattzufindcn,  nuch  he- 
lfet Hhfhkets  zu  Aunapolis,  er  habe  feine  Wolken  über 
•selben  gesehn.  Es  wurde  sehr  südlich  zu  Society  - llill 
*»34,l35’ n.  B.  und  zu  Culloden  unter  32°  45' n.  B.  wahr- 
MUeti,  am  letzteren  Orte  aber  bloss  im  Norden,  obgleich 
l n enteu  sich  weit  hinaus  nach  Süden  erstreckte.  Auch 
IwlMd  iiu  man  dasselbe  wahr,  obgleich  bei  trübem 
■mL  In  America  verdunkelten  nicht  bloss  trübe  Wolken 
Rlmmcl,  sondern  es  fielen  auch  einige  Schneeflocken  *. 
r Tdtr  den  Zusammenhang  der  Nordlichter  mit  der  Wiltc- 
•f  st  nachcutragen,  dass  B.  F.  JoSLllt 3 aus  gleichzeitig  mit 
Wuliteru  angestellteu  Barometer  - und  Thermometcrbcob- 
tasgen  zu  beweisen  sucht,  dass  gerade  zur  Zeit  der  Nord- 
■»  eise  grosse  Menge  uus  feinen  Kisnodeln  bestehender  Dunst 
fcr  Atmosphäre  vorhanden  sey;  auch  erwühut  Lady  Sommf.k- 
IU!  dass  die  Schiller  iu  Schottland  mich  einem  Nordlichte 
Stackes  Wetter  erwarten.  Sie  seihst  beobachtete  ein  grosses 
ISten  Oct.  1837,  auf  elchcs  ein  unerhörter  Sturm  mit 
■Bier  folgte,  lleachteuswerth  siud  endlich  die  Bcobachtun- 
I.  welche  Neckkr  DE  SAUSSURE*  zu  Kdiuhurg  und  auf  der 
■ Nky  machte,  und  was  er  von  Augenzeugcu  daseihst  cr- 
Er  seihst  hörte  nie  ein  Geräusch,  doch  versicherten  die 
tabuer  der  Shettlandsiuseln  einstimmig,  dass  cs  hei  star- 
■ stets  vernommen  werde  and  demjeuigeu  gleiche,  welches 


1 Siltimin  »mer.  Journ.  of  Sc.  T.  XXXIV.  p.  367. 
I Eben!  T.  XXXV.  p.  145. 

3 Bellet,  de  I.  Soe.  de  Brux.  1838.  N.  3.  p.  82. 

4 Compu  rend.  j.  2iU.  p.  346. 

!■  U.  n Gtälcr’i  Wörterb. 
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eine  Kornschwinge  (Fan)  erzeuge.  Der  Beobachter  der  i 
tcorologischcn  Phänomene  auf  dem  Leuc'itthnrm  zu  Sombtir. 
Hcnd  sagte , dass  er  es  bei  verschlossenen  Läden  höre  i 
dadurch  auf  die  Anwesenheit  der  Nordlichter  aufmerksam  ; 
macht  werde.  Nkck£R  DK  Saussuhk  rauchte  seihst  die  Kr( 
ruug,  dass  die  Nordlichter  meistens  von  Keif  begleitet  sa 
und  dass  auf  die  meisten  Schnee,  Hegen  und  Wind  folgte,  i 
fand  dadurch  die  in  Schottland  allgemein  verbreitete  Mein» 
bestätigt,  dass  die  Nordlichter  Vorboten  von  schlechtem  Wei 
und  Winden  seyeu. 

Nordpol  der  Erde.  III.  839.  Temperatur  desselben. 'IX.  506. 

Nordpunct.  II.  59. 

Norla,  hydraulische  Maschine.  Vit.  970. 

Normalbarometer.  VI.  1839.  Normalthennometcr. 

831.  833. 

Noaua-Senbora.  S.  Heer.  VI.  1751. 

Notloineter.  S.  Hygrometer.  V.  592. 

Nullpunct,  absoluter,  der  Thermometer.  X.  115. 

Nutatlon,  Wanken  der  Erdaxe.  VII.  269.  strhi  mit  dem  Vorrürl 
der  Nachtgleichen  in  genauster  Verbindung.  2G9.  von  BnsDLEv 
na«  erkannt.  271.  Vergl.  Yorriicken  der  \n<  lit gleicht 
IX.  2119.  2162. 


0. 


Oasen,  fruchtbare  Stellen  in  den  Wüsten.  III.  1134.  1135. 
Oberflftche  der  durch  Rotation  einer  Curve  entstandenen  Körpt 

IX.  1179.  Berechnung  derselben.  2091.  2107.  2118. 

Objectlvdiopter.  I.  283. 

Objectlvmlkrometer.  S.  Mikrometer.  VI.  2178. 
Obolus.  Griechisches  Gewicht.  VI.  1246. 

Obnldlan,  Felsart.  III.  1095.  IX.  2269.  dessen  Thermaelektricit 

X.  1055. 

Ocean.  S.  Meer.  VI.  1585. 

Ochsenauge.  Wolkenart.  X.  2028. 

Oculardiopter.  I.  282-  Ocularelnsatz.  IV.  167.  Oculai 
röhre,  pankratische.  IV.  195. 

Oefen.  Stubenöfen ; deren  Construction  und  Heizung.  S.  HelsaBj 
V.  168.  Feilner’sche.  18f. 

OcfTnung  der  Fernrübr«.  S.  Apertur.  I.  979-  IV.  164. 

Oel.  eiupy rheumatisches.  IX.  1704.  sonstige  flüchtige  und  feste.  170 
1706.  fettes  siedet  nicht.  1726.  X.  1046.  Gefrieren  oder  Gestellt 
desselben.  967.  Oelfctt.  IX.  1708.  Oclsäure.  IX.  1699. 
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l(l(U.  S.  Gasbeleuchtung.  IV.  1111. 

kUtrng  der  Wime  iu  Zarpatb.  I.  259. 

lenometer,  um  den  Gehalt  dea  Weines  zu  bestimmen.  VH.  273. 

Ihr.  der  Menschen.  S.  Gehör.  IV.  1198.  des  Dionysius.  VIII.  4C8. 
Ihrenschmalz.  S.  Gehör.  IV.  1201. 

IkUftrrls.  S.  Cyclus.  II.  254. 

Iligeehronometer.  VII.  273. 

Ilirenöl.  Ausdehnung  desselben.  I.  624. 

Hivin.  bettart.  III.  1098. 

tabrometer.  S.  Begenmau.  VII.  1340.  ©mbroinetro- 
graph.  S.  Regenmaatt. 

Iperngueker.  S.  Polemookop.  VII.  873. 

Iphthalinometer.  I.  550- 
Ipian.  LY.  1716. 

Eltion.  Gegensatz  der  Conjunction  der  Gestirne.  I.  402. 
neter  zur  Bestimmung  des  deutlichen  Sehens.  VII.  273. 

Inhalt  und  Geschichte  derselben.  VII.  274  —276. 

Igtometer,  um  die  Weite  des  deutlichen  Sehens  zu  messen.  IV.  1387. 
F YIIL  751. 

Irdalien.  X.  498. 

hgeL  Erfindung  und  Bau  derselben.  VIII.  372. 

►tgjle.  Aegyptisches  Mass.  VI.  1231.  1238. 

Ihrille.  IX.  1711. 

Ilt  eines  Himmelskörpers,  mittlerer.  III.  787.  IX.  19.  optischer.  IV'. 
1147.  scheinbarer.  1448.  beliocentrischer  und  geocentrischer.  VII. 
£8.  der  Planeten.  IX.  1254. 

hdllationen.  regelmässige  des  Barometers.  1.926°.  der  Ebbe  und 
Hub.  III.  42—44.  des  Wassers  in  beberfunnigeu  Röhren.  V.  564. 
►tmazorn.  IX.  1717. 

kainm  und  dessen  Verbindungen.  VII.  277. 

hterfeat,  Berechnung  desselben.  S.  Malender.  V.  821.  Oster- 
kams. 822. 

Ntpunct.  II.  59. 

Idsee.  deren  tieferer  Stand.  S.  Meer.  VI.  1592-  1595.  S.  Meer. 
It|bapliiuin.  Griechisches  Mass.  VI.  1244. 

Zus.  Ozon  ist  eine  neue,  durch  ScuöNBElN  uufgefun- 
1 Im  Substanz,  die  vielleicht  von  grösster  Wichtigkeit  für  die 
IVsik,  namentlich  deren  chemischen  Theil,  werden  wird. 
Lssye  war  der  eigenthiimliche  Geruch  bekannt,  welchen  die 
Keihungselcktricität  erzeugt , und  welcher  nicht  bloss  auf  den 
. (itrucbsinn,  sondern  auch  auf  den  Gescliinnck  sehr  kenntlich 
wirkt.  Man  betrachtete  diesen  ziemlich  allgemein  nis  Folge 
tiner  durch  die  Elektricität  bewirkten  chemischen  Zersetzung, 
deren  Erzeugnisse  die  Geruchs-  und  Geschmacks  - Nerven  afli- 
circu  sollten ; allein  die  l'nhaltbnrkeit  dieser  Hypothese  habe 
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ich  seihst1 2  längst  aus  unwiderleglichen  Gründen  dargetbaa. 
Die  Suche  erhielt  eiue  bedeutende  Erweiterung,  als  ScHöit- 
bkin  2 miffand,  dass  die  riechende  Substanz  auch  bei  der 
Analyse  des  Wassers  durch  Gold  - oder  Platindräbte  einer  kräf- 
tigen hydroelektrischen  Säule,  dem  erzeugten  Sauerstoffgas  bei* 
gemengt,  zum  Yorschciu  komme,  und  als  er  zugleich  bemerkte, 
dass  Plutindrähte,  wenu  sic  nur  einen  Augenblick  in  das  rie- 
chende Gas  eingeseukt  oder  der  aus  Spitzen  ausstriimendes 
Elektrieität  cntgcgengehaltcn  waren,  negativ  polarisirt  wurden, 
ulso  mit  dein  einen  Ende  eines  empfindlichen  Galvano  nieten 
verbunden,  an  desseu  auderm  Ende  sieb  ein  unveränderter  Pls- 
tindraht  befand,  nach  dem  Einsenken  dieser  beiden  Drähte  n 
gesäuertes  Wasser  einen  sehr  kenntlichen  elektrischen  Stroe 
erzeugten.  Hierauf  gründete  er  dcu  Schluss,  der  riechen^ 
Stoff  müsse  ein  den  Satzbildern,  dem  Chlor,  Brom  und  ifl, 
anzureihender  Stoff  scyn,  dem  er  den  Namen  Ozon  gab,  ml 
er  sich  zuerst  durch  den  Geruch  geoffeubart  hatte. 

Als  Gegner  dieser  llyputhesc  trat  dk  la  Rive3  auf  iri 
leitete  den  Geruch  von  feinen,  in  der  I-uft  schwebenden,  duiti 
die  Elektrieität  fortgerisseuen  oxydirten  Plutintheilcheo  4 
Dieser  schon  an  sich  gewagten  Hypothese  steht  das  sich  rat 
selbst  darbictende  Argument  entgegen,  dass  das  Ozou  bca 
Ausstromeu  aus  Spitzen  jeder  Art,  metallenen,  hölzernen  o.a  », 
zum  Yorschciu  kommt,  also  unmöglich  durch  fortgw'sscne 
Tlieilchcii  der  verschiedensten  Siihstuuzcn  sich  stets  selbst 
gleich  erzeugt  werden  kann,  und  cs  scheint  mir  daher  oww- 
thig,  die  gründliche  Widerlegung,  welche  SCHÖKBEIX4  d«a 
berühmten  Genfer  Physiker  entgegengesetzt  hat,  hier  aiti* 
theilcn.  Uuterdcss  verfolgte  l.etzterer  seine  Entdeckung  weit* 
und  wurde  durch  das  Festhalten  an  seiner  anfänglichen  Hvpo- 
Ihcsc  zu  einem  Ycrfiibren  geleitet,  das  Ozon  in  grösserer  Mengt 
auf  chemischem  Wege  durzustellen 5,  denn  eben  die  gering» 
Menge,  worin  dieser  ucuc  Stoff  bloss  in  Gasform  auftritt,  stad 


1 Handbuch  der  Naturlehrc.  1829.  Bd.  I.  S.  833. 

2 PoggendnrIT  Ann.  Bd.  L.  S.  616.  Bibi.  univ.  N.  S.  T.  XXV® 
342. 

3 Pnggendorff  Ann.  Bd.  LIY.  S.  402  fT. 

4 Ebendas.  Bd.  LIX.  S.  240.  * 

5 Bibi.  univ.  de  Geneve.  Nouv.  Ser.  1844.  Mal.  p.  393. 
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vom  Anfang'  an  und  stellt  auch  noch  jetzt  einer  näheren  ITntcr- 
mchung  bedeutend  entgegen.  ScnöNBEllt  timt  wohl  darnn, 
alle«,  was  sich  noch  seinen  Erfahrungen  und  Ansichten  auf  den 
neuentdeckten  Körper  bezieht , in  einer  eigenen  Monographie 1 
i bekannt  zu  machen,  worin  auch  die  von  ihm  sogleich  nach 
' Entdeckung  des  Ozons  der  Münchener  NocietKt  mitgctheiltc 
Abhandlung  aufgenommen  worden  ist. 

tl)ie  so  eben  aufgefundenc  Darstellung  des  Ozons  auf  ebe- 
üchcm  Wege  geschieht  auf  folgende  Weise.  Man  nimmt  eine 
y grosse  gläserne  Flasche,  spiilt  sie  mit  reinem  Wasser  aus,  lässt 
■ dne  etwa  1 Z.  lange,  frisch  abgeschabte  Stange  klaren  Phos- 
Ipbor  langsam  hineingleiteu , bedeckt  sie  lose  mit  einem  Kork- 
' Stöpsel  und  wartet  eine  durch  die  Temperatur  bedingte  Zeit 
^ »b.  Bei  einer  äusseren  Wärme  von  0°  bis  etwa  8'*  findet  gnr 
1 keine  oder  eine  höchst  langsame  Ozonbildting  statt,  hei  12° 
' bis  15°  dagegen  erfolgt  sic  in  wenigen  Minuten , hei  noch 
höherer  entzUndct  sich  der  Phosphor  leicht  und  kann  sogar 
Explosionen  herhcifiihren.  Nach  einer  durch  die  Temperatur 
bedingten  längeren  oder  kürzeren  Zeit  zeigt  sich  in  der  Kla- 
ube der  bekannte  Phosphorgeruch  und  ein  in  dieselbe  etliche 
Hecnnden  hineingehultener  Platinstreif  wird  auf  gleiche  Weise 
positiv  polarisirt,  als  wenn  er  mit  Phosphor  bestrichen  wäre; 
später  tritt  allmälig  der  Ozongeruch  hervor , wird  zunehmend 
ntensiver  und  ein  liineingchalteuer  Platiustrcif  zeigt  sich  ne- 
gativ polarisirt.  Hat  der  Ozongeruch  seine  höchste  Intensität 
«nicht,  so  fangt  er  wieder  an  nhzunehmen  und  verschwindet 
dirch  den  fortdauernden  Einfluss  des  Phosphors  zuletzt  gänz- 
lich. Es  unterliegt  wohl  keinem  Zweifel,  dass  das  auf  drei- 
hche  W eise  erzeugte,  durch  Ausströmen  der  Elektricität,  der 
positiven  wie  der  negativen,  aus  Spitzen , durch  die  Analyse 
da  Wassers  und  durch  Phosphor  erhaltene  Ozon  ein  uud  dic- 
*fce  Substanz  sey,  denn  sowohl  der  (ierucli  als  auch  die  nc- 
' rative  Polarisation  des  Platins  und  (»oldes  sind  hei  allen  völlig 
gleich,  wie  nicht  minder  auch  die  sonstigen  Wirkungen,  so  weit 
•ich  diese  hei  allen  drei  Arten  wabrnehinen  lassen.  Indem 
•äffllich  SctlöRBElN  on  der  Hypothese  festhiclt , das  Ozon  sey 
ein  dem  Chlor,  Brom  und  lod  ähnlicher  Körper,  versuchte  er 


1 l’eber  die  Erzeugung  de*  Ozons  auf  chemischem  Wege  von  C. 

E-  SttomtR.  Basel  1844. 
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dessen  Kraft,  die  Pflanzenfarbcn  zu  zerstören,  und  fand  so 
wirklich,  dass  ein  Streif  LackmuBpapier  in  einer  Ozon  enthi 
tenden  Flasche  während  einer  Viertelstunde  völlig  gebleit 
wurde.  Es  zeigte  sich  eine  gleiche  Eiuwirkung  auf  Veiiche 
syrup  uud  Indigolösung,  als  feiustcs  Reagens  znr  Entdeck» 
der  geringsteu  Spuren  dient  aber  Stärkeklcister  mit  etwas  Io 
kaliura  auf  Papier  aufgetragen.  Schwefelwasserstoffgas,  Phc 
phorwasserstoffgas,  schweflige  Säure , die  unedlen  Metalle  u.  s. 
zerstören  das  Ozon  und  alle  Spuren  desselben  verschwind 
durch  das  Vorhandenscyn  namentlich  der  genannten  Gase,  we 
wegen  denn  auch  der  durch  Maschinenelektricität  erzeugte  (i 
ruch  in  sehr  reiner  Luft  am  stärksten  hervorzutreten  scheii 
Auch  der  Phosphor  zerstört  das  Ozon,  welches  sich  in  dies 
Beziehung  gerade  wie  das  Chlor  verhält,  denn  ein  Stiick  Pho 
phor  neben  der  Ausströmungsspitze  der  Elcktricität  bebt  d 
Wirkung  der  letzteren  auf,  ozonhaltiges  Sauerstoffgu  d 
positiven  Elektrode  Verliert  seine  Polurisations  - nnd  Bleie 
kraft  durch  ein  hineingehaltcnes  Stück  Phosphor,  und  da 
dieser  auch  das  chemisch  bereitete  Ozon  durch  längere  Eil 
Wirkung  zerstöre,  ist  bereits  erwähnt  worden. 

Zur  Beantwortung  der  wichtigen  Frage,  was  das  On 
seinem  Wesen  nucli  sey,  geht  Scuünbkin  von  der  allseitig  I» 
btätigteu  Erfahrung  aus,  dass  zur  Erzeugung  desselben  d< 
Stickstoff  unumgänglich  uöthig  ist,  denn  nie  kommt  jeats  xw 
Vorschein,  wenu  dieser  fehlt,  obgleich  Sauerstoffgas  vorbsnde 
ist.  Hiernach  nimmt  er  an , dass  das  Stickgas , dessen  Ein 
fachhcit  schon  mehrmals  als  problematisch  betrachtet  ward 
aus  Ozon  und  Wasserstoff  bestehe,  mithin  Ozon  wasserstsl 
sey,  und  indem  er  diese  Verbindung  daun  mit  Cblorwassersln 
vergleicht,  zeigt  er  im  Einzelnen  eine  allerdings  überrasch«» 
Aehnlichkeit  des  Verhaltens  dieser  beiden  Stoffe.  Bei  <b 
Elektrolyse  des  Wassers  und  dem  Ausströmen  der  Elektrioil. 
aus  Spitzen  beruht  demuach  die  Zersetzung  des  Slickgas  uu 
Erzeugung  des  Ozons  auf  einer  einfachen  chemischen  Zerit 
gung;  schwieriger  aber  ist  dieses  hei  der  Bildung  anf  ebrsü 
schein  Wege  zu  erklären.  Hauptsächlich  ist  hierbei  zu  bcarb 
ten,  dass  das  Ozon  keine  Phosphorverbindung  sevn  kann,  an 
es  auch  auf  sonstige  zweifache  Weise  ohne  die  Auwcsenio 
irgend  einer  Spur  von  Phosphor  zum  Vorschein  kommt  Besci 
tung  verdient  hierbei  zugleich,  dass  ein  Leuchten  des  Pbo*- 
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fht«  in  stickstoffhaltigem  SauerstofTgas  schon  bei  niedriger 
Tcapr/atar  sich  zeigt,  in  reinem  Snuerstoffgas  aber  erst  bei 
0*C.  Temperatur,  was  er  aus  einer  Zerlegung  des  Stickgas 
n4  einer  Verbindung  des  Ozons  mit  l*boH|ibor  ableitct,  du  • 
«Mt  haltige  Luft  ihren  Geruch  und  ihr  Ulcichvcrmiigcn  durch 
fUspior  verliert.  Endlich  bebt  er  aber  die  Bildung  der  plios- 
(btocJien  »äure  aus  Phosphor  in  atmosphärischer  Luft  hervor 
• mi  findet  unbegreiflich , wie  diese  Mischung  aus  phospbo- 
Wtrtiqd  Phosphorsäurc  durch  blosse  Einwirkung  des  Saucr- 
B*fh  der  atmosphärischen  Luft  aus  Phosphor  entstehn  kiinne, 

Ittil  sicht  abzusebn  sey,  worum  gleichzeitig  1 'l'lieii  Phosphor 
1*4  siit  3 Tb.  Sauerstoll  und  ein  anderer  mit  5 Th.  verhin- 
sollte.  Iliernacii  wird  also  angenmnineii,  dass  das  Stick- 
est sein  Ozon  an  den  Phosphor  iihgebe  und  damit  Ozonphus- 
|h*r  bilde,  während  durch  gleichzeitige  Einwirkung  des  Suuer- 
phosphatische  Säure  entstehe  und  ein  Thcil  des  Ozons 
Hb  werde.  Hierdurch  wird  indes«  der  räthsclhaitc  Process 
■r in  Allgemeinen  bezeichnet,  nicht  aber  mit  einer  Schärfe 
■1  Bfjiiranitheit , welche  l’ebcrzeugutig  erzwingt;  auch  wagt 
fawitK  or  der  Hand  noch  nicht  darüber  zu  cutscheideu,  oh 
Vfc  masgehende  Oxydation  die  Bildung  des  Ozon-Phosphors 
fMsts  oder  das  Verhüllen  ein  umgekehrtes  sey,  so  wie  cs 
'•■ttoeh  räthsclkuft  bleibt,  warum  uufnnglicb  ciu  Thcil  Ozon 
4®,  später  aber  wieder  durch  Phosphor  gebunden  wird, 
k Dt  das  Ozon  durch  die  aus  Spitzen  ausstriimeude  Elektri- 
mengt  wird , % so  lässt  sich  vermutben , dass  Blitzschläge 


% 
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wurde,  wiederholt  so  lange  mit  derselben  geringen  Menge 
ner  wässerigen  lodkaliumlüsung  schütteln,  bis  der  Ozonger 
gänzlich  verschwunden  ist  Das  durch  einen  weitläufigen  I 
cess  endlich  in  geringer  Menge  erhaltene  Salz  entwickelt  di 
Hitze  einen  scharfen,  die  Respirationswerkzeuge  bedeutend 
greifenden  Dampf.  Im  Ganzen  sind  also  die  UntersnchuD 
Uber  diesen  rätselhaften  Körper  noch  nichts  weniger  'als 
geschlossen , nnd  es  wird  den  Chemikern  noch  grossen  / 
wand  von  Zeit  und  Milbe  kosten,  bis  man  das  Wesen 
neuen  Körpers  genan  kennt. 

Angenommen , die  durch  ScHÖltBKUf  anfgestelltc  Hvpotl 
wäre  richtig  und  das  Ozon  gehörte  zu  den  Satzbildern , 
würde  es  nach  dem  Entdecker  zwischen  Chlor  und  Brom 
hören  , so  dass  die  Reihenfolge  wäre : Chlor , Ozon , Br 

lod;  denn  das  Ozon  wird  durch  Chlor  ausgeschieden,  acbei 
aber  das  Brom' und  lod  aus  ihren  Verbindungen.  Unter  V 
aussetzung  endlich,  dass  der  Stickstoff  nicht  einfach,  sond 
Ozon -Wasserstoff  sey , nimmt  SchOnbkin  folgende  V 
gen  an: 


1 

1 

1 

1 

1 


1)  Wnssc  rsto  ffvc  rbindu  ngeu. 

Atom  Ozon  -(-  1 Atom  Wasserstoff  = Stickstoff. 

- - + 2 - - 

— — + 3 - — 

— - + 4 - - 

— — 4*  5 — — 


= un  bekamt 
= Amid. 

: Ammoniak 

Ammonium 


2)  II  jdrosnu  e rs  to  f f verh  in  du  tigen. 

1 At.  Ozon  -f-  1 At.  Wasserst.  + 1 At.  Sauerst.  — Stickoxydul. 

1 — — -f  1 — — +2 — — = Stickoxyd. 

1 — — -|-1  — — -J-3  — — = salpetrige  Saure. 

1 — — +1 — — 4-  4 — — = 1 iilersalpeteni* 

1 — — — — 4*5 — — =*  Salpetersäure. 


Ganz  neuerdings  hat  Schöhbein1  die  Hypothesen  gfprl 
wonach  das  Ozon  eine  Verbindung  von  Stickstoff  lind 
stoff  sevn  soll,  wie  sehr  viele  Chemiker  vermut  beten, 
einige  dasselbe  sogar  für  die  bekannte  salpetrige  Säure 
wollten,  welche  allerdings  einen  hineingesenkten  l’lalim 


1 PoggendorfT  Ann.  Bd.  LXIII.  S.  520. 
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gleichfalls  negativ  pnlurisirt.  Inzwischen  ist  es  nicht  schwer, 
den  Unterschied  beider  Stoffe  evident  nachzuwciseu , dn  unter 
andern  die  salpetrige  Säure  das  Ozon  zerstört.  Wäre  letz- 
teres eine  sonstige  Verbindung  des  Stickstoffs  mit  Sauerstoff, 
.1«  musste  es  entweder  auf  einer  höheren  oder  auf  einer  uic- 
iirigern  Oxydationsstufe  stehen,  als  die  fünf  bekannten,  bei 
denen  der  Stickstoff  mit  1,  2,  3,  4,  5 Atomen  Sauerstoff  ver- 
buuii  cn  ist,  oder  endlich  zwischen  diesen  liegen.  Gegen  das 
'Entere  streitet  der  Umstand,  dass  das  Ozon  nicht  sauer  ist, 
gtgen  das  Zweite,  dass  cs  Sulz  bildet,  wus  durch  die.  be- 
kannten niederen  Oxydationsstufen  nicht  geschieht;  das  Dritte 
i wäre  zwar  möglich , doch  findet  SCHÜRBEIR  jede  Hypothese 
dieser  Art  schwieriger  und  miuder  wahrscheinlich,  als  die  von 
> ihm  safgestellte. 


Pachoraeter.  VII.  278. 

Palladium  und  dessen  Verbindungen.  VII.  278. 

Pallas.  Geschichte  der  Entdeckung.  VII.  279.  Hahn.  280.  Beschaf- 
i,  loilieit.  281.  Vergl.  Volumen.  IX.  2073—2076. 

Palme.  Maas  der  Aegyptier.  VI.  1231.  der  Juden.  1237.  der  firie- 
ftltn.1243.  * 

Pampas.  Ebenen  in  America.  III.  1138. 

Panflöte,  Papagenoflöte.  VIII.  349. 

Fankratlactae  Ocaliare.  IV.  193. 

Fanmelodlon.  Musikalisches  Instrument.  VIII.  348. 

Panorama.  VII.  282.  erste  Bekammverdung.  284. 

Paasterrnd.  S.  Bad.  VII.  1171. 

Pantogrnph.  Storchschnabel.  VII.  284- 
Panydrometer.  1.  379.  VI.  450.  VIII.  675. 

Zus.  PoRTtS  hat  diesen  Apparat  abermals  unter  dem  Nn- 
nea  Pesometcr  als  neue  Erfindung  in  Vorschlag  gebracht1. 

Parabel.  Rectification  derselben.  IX.  2099. 

Paradoxon,  hydrostatisches.  S.  lUerlinnik.  VI.  1498.  VII.  902. 
l p«rumati>ches.  S.  Pneumatik.  VII.  679.  Wärme  X.  1127. 
Paraffin.  IX.  1707. 

Varakusin  WIIli*innn.  S.  ttehör.  IV.  1219. 
Parallaktischen  Instrument.  VII.  293. 

Parallaxe,  der  Sonne.  II.  696.  der  Fixsterne.  I.  21.  IV.  326.  VII. 


1 Jom.  de  la  Soc.  des  Sc.  phys.  1835.  Ddc.  p.  414. 
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385.  293.  X.  1376.  tägliche.  VII.  287.  jährliche  «der  der  Krdbth». 
292-  X.  1365.  der  Doppelsterne.  1417. 

r»r*llelkrciae.  Parallele  auf  der  Erde.  III.  839.  VII.  294. 

Parallelogramm  der  Mriifte.  I.  933.  V.  115-  Vergl.  ilr- 
cbanlk.  VI.  1492. 

Zu s.  Hierüber  handeln:  Pmi1,  Svahberg1  und  Pavcku1 3 

Parallelstrahlen.  VII.  295. 

Parameter.  Variation  desselben..  IX.  1603. 

Paraeange.  ägyptisches  Maas.  VI.  1232.  und  arabisches.  123S. 

Paaaagen-lnHtrument.  II.  683.  VI.  17.  IX.  730.  Beschreibt»! 
VII.  296.  Prüfling  der  richtigen  Aufstellung.  300. 

Paanatwlnde.  X.  1894.  geographische  Verbreitung  derselbe«.  20K 

PaMevln.  VIII.  671.  IX.  585.  .. 

Zn«.  Passlvltüt  der  Metalle.  Man  wusste  seit  lanrt 
Zeit,  dass  manche  Metalle , namentlich  Eisen,  von  coneentrirtt 
Salpetersäure  nicht  angegriffen  werden,  und  leitete  dieses  w 
einem  stärkeren  Gcbundcnscyn  des  Sauerstoffs  in  dieser  Säur 
her.  Einen  bcdcutcudeu  Schritt  weiter  ging  Herschel4,  iadm 
er  wahrnnhm,  dass  gereinigtes  weiches  Eisen  in  Salpctcnä» 
von  1,399  spec.  Gewicht  sich  7. war  anfänglich  bräunt,  tohr 
•her  seinen  Mctnllglnnz  wieder  nnuimmt,  und  in  diuiaa  Z» 
staude  als  prüparirtes  Eisen  selbst  mit  Gold,  .Silber,  Pli 
(in,  Quecksilber,  Glas  und  andern  Substanzen  berührt  in  dt 
Säure  nicht  angegriffen  wird,  mit  Glos  oder  sonstigen  »ctar 
fen  Sachen  abgeschabt  aber  sich  wie  ursprünglich  terbält 
Wird  dagegen  präparirtes  Eisen  iu  der  Luft  oder  iu  iler  Sinrr 
mit  Kupfer,  Zink,  Zinn,  Wismuth,  Antimon,  Blei  oder  nifhi 
präparirtem  Elsen  berührt,  so  geht  hierdurch  der  präparirti 
Zustand  verloren.  Aus  snlpctersnurer  Kiipfersolution  fället  sol- 
ches Eisen  nichts , wird  es  aber  in  der  Flüssigkeit  mit  K>|do 
berührt,  so  überzieht  es  sich  augenblicklich  mit  Kupfer.  Pa 
Aufhrausen  der  Säure  wechselt  oft  anhaltend  in  sehr  kürzet 
Intervallen,  und  wenn  das  Eisen  seine  braune  Farbe  nicht  ver- 
liert. auch  fortwährend  Gashlnsen  entwickelt , so  erhält  es  durd 
Berührung  mit  Platin,  oder  wenn  man  es,  aus  der  Säure  ge- 
zogen, einige  Zeit  an  der  Luft  hält  und  mit  einem  Stusse 


1 Mein,  di  Mat.  e Fisica  della  Soe.  Ital.  1809.  T.  XIV. 

2 Stockholmer  Denksch.  T.  XXXII. 

3 Jabresverbandl.  der  Kurland.  Ges.  1819. 

4 Ann.  de  Cbitn.  et  Phys.  T.  L1V.  p.  87. 
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der  io  die  Säure  wirft,  sofort  sciue  Blänke  wieder.  Das  prä- 
wrirte  Eisen  widersteht  der  Säure  auch  bei  höherer  Tempe- 
rn«, aber  nicht  beim  Sieden;  angelnssoner  Stahl,  z.  B.  blaue 
l'hrfcdern,  werden  selbst  in  siedender  Säure  uicht  angegriffen, 
aalt  dass  glasharter  Stahl  selbst  kalter  Säure  nicht  widersteht. 
Ierschel  bemerkt,  dass  Kbir  1 2 ähnliche  Beohuchtungen  ge- 
sackt habe,  allein  diese  bcziehn  sich  zunächst  auf  die  Nicht- 
löslichkeit des  Eisens  in  starker  Salpetersäure,  ohne  die  man- 
ligfaltig'en  Modificalioneo  dieser  Erscheinung,  die  hier  gros- 
irntlieili  mitgetbeilt  worden  sind.  Dahin  gehört  dann  auch  eine 
fteihe  von  Versuchen,  welche  Wetzlar5  bekannt  gemacht  hat, 
«oranter  ein  interessanter  und  leicht  auzustcllcndcr  der  ist , dass 
Jiklerne  Strickstöcke,  deren  eine  Enden  eine  Zeit  lang  in  sul- 
Klrrsaure  Silbersolution  eingetuueht  und  sofort  mit  Leder  stark 
ihirtrieben  sind , an  diesen  Eudcu  in  einer  Salpetersäuren  Ku- 
»fcnolution  nicht  mit  Kupfer  überzogen  werden,  un  den  ent- 
ftiengesetztcn  Enden  aber  desto  stärker.  Fecukf.R3  tauchte 
dnen  Silber-  und  einen  Eisciidraht,  beide  mit  den  Enden 
es es  Multiplicators  verbunden,  in  Salpetersäure  Silhcrsolution, 
ui  fand,  dass  bei  stärkerer  Concentration  das  Eisen  negativ 
dektrueb  war,  in  minder  conceutrirler  dugegeu  positiv.  Wird 
de  roncentrirte  Lösung  mit  dem  dritten  Theil  ihres  kolumens 
murr  Salpetersäure  vermischt  uud  ein  Eisciistähchen  einge- 
macht, so  läuft  dieses  sogleich  schwarz  an,  wird  zunehmend 
■duer,  zuletzt  ganz  silberweiss  glänzend,  worauf  duun  das 
Silber  sich  rasch  wieder  anflöst  unter  starker  .Sulpctcrgnscut- 
siekelung,  bis  das  Eisenstübchen  wieder  blank  erscheint. 

l’nabbängig  von  diesen  Erfahrungen  heohnrhtcte  SCHÖNBEIN4, 
U'i  verschiedene  Metalle  vou  starken  Säuren  uicht  angegrineu 
»erden;  er  verfolgte  dieseu  Gegenstand  weiter,  nannte  diescl- 
bes  in  diesem  Zuataudc  passiv,  das  ganze  Verhalten  l*as- 
•ivität , und  wurde  dadurch  der  Begründer  der  Lehre  von 


1 Philos.  Trans.  1790.  Schweigger’s  Journ.  Bd.  Llll.  S.  151. 

2 Schweigger’s  Journal  Bd.  XLIX.  S.  470.  üd.  L.  S.  80  «.  129. 
• LH.  S.  206.  Vergl.  die  Beobachtungen  von  Fisches  in  Puggen- 
fl  Aon.  Bd.  VI.  S.  44  ff.  u.  51. 

3 Lehrbuch  des  Galvanismus.  S.  416. 

1 Poggendorff  Ann.  Bd.  XXXVII.  S.  390.  590.  Das  Verhalten  drs 

uns  tun  Sauerstoff.  Basel  1837. 
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diesem  eigcntliümliclicn , höchst  merkwürdigen  Verhalten, 
die  wichtigsten,  von  ilnn  entdeckten  Tliatsacheu  gehört, 
Stanniolstrcifcn  in  Snlpetersiiurc  von  1,5  spec.  Gewicht  selb 
Sieden  nicht  angegriffen  werden;  werden  sic  herausgezagei 
nn  der  Luft  gehalten,  seihst  in  trockner  oder  in  Wasscrsto 
so  beginnt  die  Oxydation  hahl  nn  einem  Puucte  und  vcrbreitei 
von  du  Uber  die  ganze  Fläche.  Rostfreies  Eisenfeilicht 
von  dieser  Säure  nicht  nugegrifTen,  wie  man  schon  fl 
Wusste , aber  seihst  wenu  es  dumit  benetzt  ist  und  dann  I 
ser  zugegossen  wird , bleibt  es  blank.  Werden  Eisens} 
eben  vorher  Uber  einer  Wcingcistlampc  bis  zur  Bläue  er 
so  greift  weder  concentrirte  noch  verdünnte  Säure  sie  an. 
Iiitzt  man  dns  eine  Ende  eines  beliebig  langen  Eisendrsiit 
zuin  Anlaufen  iu  einer  Weiugeistllammc  und  senkt  dieses  I 
zuerst  iu  verdünnte  Salpetersäure,  so  wird  weder  dieses, 
auch  das  umlerc,  später  cingeseukte  Ende  des  umgebor 
Drahtes  angegriffen;  der  ganze  Draht  ist  passiv,  dorb 
das  lindere  Ende,  wenn  zuerst  für  sich  eingetancht,  ai 
griffen.  Merkwürdig  ist,  dass  ein  auf  diese  Weise  passiv 
inachter  Eisendraht  alle  andere,  ihn  berührende  und  mit 
cingctauchtc  gleichfalls  passiv  macht.  Letztere  Erschein!» 
hören  indess  mit  stärkerer  Erhitzung  der  Säure  auf.  Br 
man  einen  Eisendraht  mit  einem  Platindrahte  in  netsllii 
Berührung  und  taucht  den  Platindraht  zuerst,  dann  den 
Bendruht  in  die  Säure,  so  ist  dieser  passiv;  berührt  man  | 
siven  Eisendraht  ausser  der  Säure  mit  einem  Platindrabie,  V 
lereu  wieder  mit  einem  Eircudrahte,  so  zeigt  sich  dieser, 
die  Säure  getaucht,  gleichfalls  passiv,  und  eben  dieses  ist 
Fall  mit  den  beiden  Eudcn  eines  Eiseudrahtcs , dessen  e 
Ende  einige  Liuicu  tief  in  Platin  - oder  Goldsolution  getni 
war.  Uebrigcus  verlieren  die  Eiscndrähte  ihre  Passivität  di 
verschiedene  Ursachen,  namentlich  Erschütterung  und  Bei 
rung  mit  nctiven  Metallen.  Der  Zusammenhang  dieser 
schcimingcii  mit  dem  elektrischen  Verhalten  geht  sus  Mt 
dem  Versuche  hervor.  Bringt  man  Salpetersäure  von  1 .36 ^ 
Gew.  in  den  Kreis  einer  Volin’schcn  Säule  so,  dass  ein  I 
tindraht  vom  negativen  Pole  in  sie  taucht,  ein  Eiscndmbt  i 
erst  in  dieselbe  getaucht  und  dann  mit  dem  positiven  verh 
den  wird,  so  verhält  sich  letzterer  ebenso  activ,  als  »*• 
mit  dem  Pole  verbunden  zuerst  cingesenkt  und  dann  die  h< 
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dt»  Platiodrahte  geschlossen  wird;  ist  aber  der  Platin- 
zuerst  eingetaucht  und  der  Eisendrabt  mit  dem  positiven 
leriundeu,  so  zeigt  er  sieb  nach  dem  Schüessen  der  Kette 
, und  bleibt  dieses  auch,  nuchdcm  er  von  der  Siiule  ge- 
bt. Spätere  Versuche  1 bewiesen  , dass  das  Eisen  diesen 
Zastand  nur  gegen  den  Sauerstoff,  aber  nicht  gegen 
negativ -elektrische  Elemente  annimint.  Taucht  man 
zur  Gabel  gebogenen  Kiseudraht  mit  beiden  Schenkeln 
Üdpetersänrc  von  1,35  spcc.  Gew.,  so  erfolgt  lebhafte 
; zieht  man  ihn  nach  etwa  einer  Secundc  heraus  und 
flu  einige  Augenblicke  an  der  Luft,  so  ist  die  Wirkung 
über,  und  nach  einigen  Wiederholungen  dieses  Verfahrens 
neb  der  Draht  ganz  passiv.  Uerührt  inan  demnächst 
der  Enden  mit  einem  Kupferdraht,  so  werden  beide  lang- 
•cöv,  aber  merkwürdigerweise  in  Absätzen,  so  dass  die 
der  Activitäl  und  Passivität  stossweisc  wechseln,  bis 
ödere  dauernd  wird. 

Dit  eben  erwähnteu  pulsirendeu  Erscheinungen  hat  L. 

1 weiter  verfolgt.  SCHÖNBEIN  bemerkt  wiederholt , dass 
fuutität  des  Eisens  in  höheren  Temperaturen  verschwiu- 
Cnux  nahm  Säure  von  1,5  spec.  Gewicht  und  fand  bei 
f-  die  Gnscutw ickclung  beginnend;  hei  100°  dauert  sie 
kn  und  die  Säure  sättigt  sich  so  stark  mit  Eisenoxyd, 
de  lyrupartig  wird  und  beim  Krkulten  zu  einer  gclbbrau- 
(»erigen  Masse  gesteht.  Erhitzt  man  die  Säure  mit  dem 
bis  zum  heftigen  Sieden,  so • wird  letzterer  sogleich  oder 
osiger  Zeit  ptilsircnd , ein  Druhthündel  aber  kann  schon 
kr  ia  Wasserbade  erwärmten  Säure  pulsircnd  werden,  weil 
taperatur  dnreh  die  Auflösung  der  grösseren  Masse  gc- 
w ird.  Der  pulsircndc  Draht  zeigt  hei  100"  C.  eine 

Gasentwickelung,  als  der  nicht  pulsircndc,  die  Gas- 
ung nimmt  in  der  Regel  von  oben  nach  unten  nllinä- 
* and  steigert  sich  plötzlich  unter  Hildung  grosser  Blasen 
Herausschleudcrn  der  Säure.  Die  Gasentwickelung 
■P  d“in  wieder  schwach  an  und  steigert  sich  bis  zur  gc- 
■**ü*  Explosion  iu  Intcrvallcu,  die  um  so  kürzer  sind,  je 
ngtr  Eisen  von  der  Säure  aufgelöst  ist.  Taucht  man  das 


I Pfgaadsrff  Au».  Bd.  XXXVIIL  S.  444.  493. 
1 Uudbucb  der  Chemie.  4.  Aull.  Bd.  I.  S.  317. 
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pulsirende  und  das  nctive  Ende  eines  Eisendrahts  in  Sitar*  h 
100°  C.,  so  pulsirt  oft  zuerst  das  crstere  eilige  Male  Tür  ad 
dann  auch  das  andere , und  jedesmal  gleichzeitig.  Nimmt  hj 
den  Draht  vor  dem  beginnenden  Pulsircn  heraus,  so  Ul 
das  pnlsirendc  Ende  sogleich  braun  an,  während  du  nid 
pulsirende  blank  erscheint,  nach  dem  Pulsiren  aber  heraoiy 
sogen  laufen  beide  Enden  an  der  Luft  braun  an.  VerbM 
man  einen  pulsircnden  und  einen  nicht  pulsirenden  Draht  i 
einem  Galvanometer,  so  zeigt  sich  ersterer  bei  100°  in  d 
Säure  positiv  - elektrisch  , die  Abweichung  der  Nadel  mm 
zu , bis  zum  Eintritt  deB  Pulsireus , worauf  sic  sogleich  i 
rUckgeht. 


Dieses  eigentümliche  Verhalten  der  Metalle,  naraeni 
Eisens,  wovon  hier  nur  die  hauptsächlichsten  Ersclieii 
mitgetheilt  w o,«en  sind , musste  notwendig  die  Aufmerk 
der  Physiker  erregen  und  sie  antreiben,  nach  der  Ursache 
selben  zu  forschen.  Faraday1,  welchem  Schühbeik  seine 
deckung  mittheilte , wiederholte  die  Versuche  unter  verschk 
neu  Modificationen.  Unter  anderem  fand  er,  dass  ein 
draht,  mit  dem  einen  Ende  eines  Galvanomcterdrahtcs  r< 
den , durch  das  gleichzeitige  Einsenken  eines  mit  dem 
Ende  desselben  verbundenen  Platindrahtcs  in  Salpeterslnre 
siv  wird,  ja  selbst  ein  kleiner  Platindraht,  mit  einer 
Masse  Eisen  verbunden,  macht  diese  passiv,  statt  dws 
den  berührten  Eiscudraht  noch  nctiver  macht.  Zwei  mit 
Galvanometer  verbundene  Drähte,  eiu  Eisen-  uud  Platindi 
in  Salpetersäure  vou  1,35  spec.  Gewicht  getaucht,  geben 
elektrischen  Strom  uud  das  Eisen  ist  positiv,  bald  höi 
die  Auflösung  desselben  auf  und  damit  der  elektrische 
das  Eisen  ist  passiv.  Eben  diese  Wirkungcu  geben  Gold 
Kohle  statt  des  Platins.  Faradat  glaubte  die  Ursache 
Passivität  des  Eiseus  in  einem  dünnen  Ucberznge  von 
suchen  zu  müssen,  womit  dussclbe  beim  Erhitzen  oder 
tauchen  in  concentrirte  Salpetersäure  überzogen  würde 
welcher  dann  eine  weitere  Oxydirung  nicht  gestalte,  weil 
gebildete  Oxyd  nicht  aufgelöst  werde,  mithin  der  elekfri 
Strom  bei  mangelnder  chemischer  Action  aufhören  müsse  l> 


1 Lond.  and  Edinb.  Phil.  Mag.  T.  IX.  p.  53  fl- 
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( zwilchen  überzeugte  sich  FajiadaY  1 später  selbst , dass  diese 
Erklärung  ungenügend  scy , ohne  dass  ihn  jedoch  andere,  na- 
■emlich  die  von  Movssok,  befriedigten.  Letzterer2  hält  den 
^Ausdruck  der  Passivität  für  eine  nichts  erklärende  Bezeichnung, 
wu  wohl  richtig  ist,  obgleich  inan  ihn  deswegen  nicht  unnütz 
Manen  kann,  da  es  nur  auf  einen  die  Thutsache  bezeichnen- 
des Ausdruck  aukoinmt,  Faraday's  Erklärung  verwirft  09  aber 
»tffu  der  auffallenden  Blänke  der  .Metalle,  auch  stehen  ihr 
^auuntlicli  Wetzlah’s  Versuche  eutgegeu;  dagegen  gluubt 
JlouiSOB  auf  die  Resultate  sciuer  eigenen  Versuche  eine  vou 
.DuaRive  gebilligte  Erklärung  gründen  zu  können.  Da  diese 
»d«s  bis  jetzt  keiueu  Anklang  gcfuudcn  hat,  so  möge  cs 

tigen,  nur  die  wesentlichsten  Puncte  kurz  auzudeuten.  Dass 
cnncentrirte  salpetrige  Säure  das  Eisen,  und  vielleicht  alle 
e,  nicht  angreife,  wird  vorausgesetzt,  allein  hiervon  eben 
c der  (■rund  nachgewiesen  werden.  Diese  Säure  entsteht 
durch  Entziehung  eines  Thcils  Oxygen,  welches  die  con- 
irte  Säure  abgiebt,  und  legt  sich  als  düune  Hülle  an  das 
ptull,  wodurch  cs  dann  unlöslich  wird,  weswegen  nach  im 
■Btrn  Momente  des  Einscukcns  der  Drähte  in  die  Säure  ein 
NUuriiclicr  Strom  sichtbar  wird,  der  aber  dann'  sofort  ver- 
rUsindet.  Dieser  Strom,  je  nachdem  er  Säure  zufuhrt  oder  ent- 
’Mt,  befördert  oder  hindert  hierdurch  die  Ansammlung  der  salpetri- 
Säure,  wodurch  danu  der  Wechsel  des  elektrochemischen  Vcr- 
Izlteas  der  Metalle  gegen  Salpetersäure  bedingt  werden  soll. 

Inzwischen  bat  SciloNBEIfi3  beide  Hypothesen  mit  den  trif- 
lintcs  tirüuden  widerlegt,  («egen  die  Anuuhme  eines  l'eber- 
von  Oxvd  kürzte  schon  der  l'mstaud  cntscheMcn,  dass 
ffatb  wiederholtes  Eintauchen  in  Salpetersäure  vou  1,35  spcc. 
ebt  passiv  gemachtes  Eisen  eine  weit  bläukere  Oberfläche 
alt  diese  sonst  auf  irgend  eine  Weise  hcrvorgehracht 
len  kann.  Ein  passiver  Eisendraht  verhält  sich  in  stark 
unter  Salpetersäure  wie  ein  activcr,  aber  selbst  eia  acti- 
»1s  positiver  Poldrnht  ist  in  derselben  passiv,  was  numiig- 
Folge  einer  Oxydschicht  scy n kaun , da  auch  nach  stun- 


p I Load,  and  Edinb.  Phil.  Mag.  T.  X.  p.  173. 

2 Bibi.  univ.  1836.  Sept.  p.  165.  Poggendorff  Ann.  Bd.  XXXIX. 
>330. 

3 Poggendorff  Ann.  Bd.  XXXIX.  S.  137.  343. 
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denlanger  Einwirkung  der  Säure  sich  keine  Spur  von  Eis« 
derselben  findet.  Ist  die  Sllure  coucentrirtcr,  z.  B.  von  1 
spcc.  Gewicht , so  cntbiilt  diese  allerdings  Eisen , welche«  I 
Eisennitrat  von  dem  aus  der  Säure  berausragendea  Theile 
Drahtes  seyu  soll.  Sobald  der  elektrische  Strom  Dicht  m 
durch  den  Eisendruht  gebt,  wird  letzterer  sofort  durch 
S%rc  angegriffen.  Wie  grossen  Werth  daher  auch  Faui 
auf  diese  Erscheinungen  als  Beweis  Air  die  chemische  The 
der  hydroelektrischen  Säule  legt , weil  beim  Eintauchen  ei 
Eisen  - und  eines  mit  ihm  durch  den  Multiplicator  Verbund» 
Platindrahtes  der  elektrische  Strom  mit  dem  Eintritt  der  F 
aivitüt  des  enteren  uud  der  gleichseitig  aufhörenden  cht 
sehen  Zerlegung  verschwindet,  so  sicht  man  hier  im  (leg 
theil,  dass  die  chemische  ThKtigkcit  mit  dem  Schwinden 
elektrischen  Stromes  eintritt,  weswegen  auch  ScHüHBKfil  vi 
consequent  schlicsst,  dass  die  nächste  Ursache  der  chemist 
Indifferenz  des  Eisens  gegen  Salpetersäure  nothwendig  mu 
telbar  im  elektrischen  Strome  selbst  liegen  müsse,  mithin 
chemische  Verhalten  durch  die  Elektricität,  keineswegs  i 
die  letztere  durch  das  erste  bedingt  werde.  Auf  keine  W 
aber  ist  das  erwähnte  Pulsiren  und  das  hieraus  und  au 
Wirkung  des  wiederholten  Eintauchens  der  Eisendrähte  is  c 
ceutrirte  Salpetersäure  hervorgehende  abwechselnde  Actir-  i 
Passivwerden  derselben  mit  dieser  Hypothese  vereinbar.  Mo 
SON  S Hypothese,  wonach  die  Passivität  des  Eisens  Folge 
dasselbe  umgehenden  salpetrigen  Säure  seyn  soll,  ist 
Schönbein  durch  die  zahlreichsten,  gewichtigsten  Argumente« 
ständig*widerlegt  worden.  Zeigt  sich  untar  anderm  der  Eisend 
am  positiven  Pole  der  Säule  passiv  in  sehr  verdünnter  Sa 
tersäure,  so  ist  in  dieser  wegen  der  Menge  des  vorhandt 
Wassers  die  Bildung  der  salpetrigen  Säure  gar  nicht  miig 
Ein  solcher  Poldraht  zeigt  sich  ferner  auch  passiv  gegen 
pfersalzsolutionen , aus  denen  er  vou  der  Säule  getrennt  st 
Kupfer  nicderschlägt.  Mit  dieser  Hypothese  ist  endlich 
Uehertrngung  der  Passivität  von  einem  Eisendrahte  auf  ( 
mit  ihm  verbundenen  gar  nicht  verträglich,  vielmehr  mi 
hierbei  nach  derselben  gerade  das  Gegcnthcil  cintreten. 

Ganz  neuerdings  hat  L-  Gmelin  1 Faraday’s  Hypothese 

1 Handbuch.  4.  Aufl.  Bd.  I.  S.  318. 
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4tr  in  Schutz  genommen.  Erhitztes,  also  mit  Eisenoxyd-Oxy- 
fcl  fiberzogenes  Eisen  wird  iu  kalter  starker  Salpetersäure 
angegriffen,  in  heisser  löst  sich  dieses  Oxydul  auf  und 
bt  jederzeit  neu.  In  Säure  von  dem  spcc.  Gewichte  1,35 
t der  Ceberzug  durch  die  Verbindung  mit  Platin , wei- 
te die  am  Eisen  frei  werdende  — Elektricität  au  das  ausge- 
«e  Stickoxyd  überführt  und  die  Vereinigung  des  Sauer- 
Bit  dem  Eisen  au  allen  Puncten  begünstigt.  Eine  gleiche 
ITiAiioc  iudet  statt,  wenn  das  Eisen  als  positive  Elektrode 
Oxydirbare  Metalle , uls  Kupfer , heben  den  passiven 
auf,  indem  sie  den  Sauerstoff  der  Säure  aufnehmcu 
die — Elektricität  dem  Eisen  zuführeu , gegen  welches  sich 
«»geschiedene  Stickoxyd  binbewegt  uud  mit  der  Oxyd- 
tereiot  diese  durch  Entziehung  des  Sauerstoffs  zerstört, 
t passives,  mit  eiuer  dicken  Oxydschicht  überzogenes  Eisen 
t gewöhnliches  passiv , weil  über  letzterem  früher  eine 
Ntchiclit  gebildet  wird,  als  die  des  erstereu  völlig  zerstört 
I,  otd  ebenso  macht  actives  Eisen  umgekehrt  das  passive 
activ,  der  passive  Zustuud  wird  aber  durch  alle 
’'*ra  aufgehoben,  welche  das  Eisenoxyd  leicht  nuflösen. 
®Wrtn  lässt  sich  itidess  mit  Grunde  ciuwcudcn,  dass  die 
F*»Ktxuug  einer  wegen  ihrer  Dünne  unsichtbaren  Oxyd- 
*06:  ait  optischen  Gesetzen  im  Widerspruch  steht,  denn  die 
fet«  Schichten,  wenn  wirklich  vorhanden,  haben  die  leb- 
Wu  Farben,  uud  zwar  beginnen  diese  mit  dem  Blau,  uud 
du  erhitzte  Eisen  zuerst  Gelb  zeigt,  so  ist  fraglich,  oh 
» der  ersten  Orduuug  der  Newton’schcn  Farben  zugehört 
' nicht  vielmehr  einer  folgenden.  Giielin  gesteht  übrigens 
R.  dass  die  Hypothese  nicht  alle  Erscheinungen  erkläre, 
H lange  dieses  der  Fall  ist , muss  uotbweudig  nach  einer 
Sendern  gesucht  werden. 

Du  hier  aufgestelltcu  Ansicht  stehen  die  Resultate  entgegen, 
P&  Mariens  1 aus  seiuen  Versuchen  eutnommeu  hat,  wonach 
P*Dr  Eisendrnht  durch  Glühen  iu  reinem  Wasserstoflgns  aulicf 
p der  blaue  l eberzug  daher  nicht  durch  eine  dünne  Oxydschicht 
hrsgt  werden , mithin  die  dann  sich  zeigeude  Passivität  vou 


I MWn  de  l’Acad.  de  Brux.  1840.  P.  I.  p.  393.  1841.  P.  II. 
fc-  1811  P.  II.  p.  22.  Poggendorff  Ann.  Bd.  LXI.  S.  121. 

I*  M.  n Gtkltr'a  Würtcrb.  E 0 
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seiner  Oxydation  unabhängig  scyu  soll.  Inzwischen  sucht  Butz 
durch  eine  Reihe  interessanter  Versuche  dnrzuthun,  dass  alle 
ungewandten  Vorsicht  ungeachtet  dennoch  selbst  in  den  ai 
trocknem  Wnsserstoll'gas  gefüllten  Röhren  leicht  eine  geriigi 
Menge  Feuchtigkeit  vorhnuden  scyu  könne,  durch  deren  Za 
Setzung  die  dünne  Oxydschicht  gebildet  werde.  Nach  km 
Ansicht  ist  dann  die  Passivität  des  Eisens  eine  Folge  dh* 
Oxydschicht,  weil  ein  in  einer  reinen  Wasserstoffatmssptt 
oder  in  flüssigem  Metall  erhitzter  Eiseildraht  von  Salpetenja 
allerdings  angegriffen  werde.  Dass  übrigens  das  Erhitzen  d 
Eiscndrablcs  diesen  uicht  passiv  mache,  sondern  sogar  « 
Passivwerden  hindere,  schciut  ihm  aus  folgenden  Erfahr 
hervorzugeheu.  Wenn  mau  zwei  blanke  Eisendräbte  als 
troden  in  verdünnte  .Schwefelsäure  taucht,  so  wird  bei 
Wasserzersetzung  die  positive  Elektrode  sekwurz,  wird 
und  die  Zersetzuug  hört  auf,  weil  diese  Elektrode  negativ  i 
zugleich  fällt  die  Oxydschicht  stückweise  von  ihr  ab 
wird  blank.  Lässt  mau  dagegen  die  Drähte  zuvor  anli 
so  desoxydirt  sich  die  negative  Elektrode  und  die  Was» 
setzuug  dauert  fort.  Wird  dann  die  Slromrichtuug  un 
und  dadurch  auch  die  andere  Elektrode  von  ihrem  Oxyd* 
zuge  befreit,  so  wird  die  dann  positive  Elektrode  nach  (■ 
ger  Zeit  pnssiv  und  die  Wusscrzersetznug  hört  auf.  Hiera« 
würde  also  die  durch  den  clcklrischeu  Strom  erzeugte  l'assin 
tät  uicht  durch  die  Erhitzung  bedingt  uud  auch  nicht  durch  de 
Oxydiiherztig , denn  soust  müsste  diu  von  diesem  befreite  • 
wieder  blank  gewordene  Elektrode  ihre  Passivität  verticreu.  Mit 
TF.XS  hat  zwar  gegeu  diese  Resultate  Zw'eifel  erhoben,  allein BlB 
zeigt  durch  eine  Reihe  sehr  genauer  hersuche,  dass  das  Eiseub 
lerdings  mit  einer  negativen  Schicht  au  seiner  Oberfläche  bekleid 
werde,  die  aber  durch  gewisse  Hchaudluiigeu  verschwinde, 
dann  das  Eisen  gegen  anderes,  vorher  nicht  verändertes, 
positiv  zeige2.  Hiernach  muss  also,  ausser  dem  wieder 
schwiiidcuden  Ucherzuge,  noch  eine  Veränderung  im  Eisen 
erzeugt  werden.  Eine  Erklärung  nicht  sämmllicher,  wohl 
einzelner,  Passivitätscrschcinungcn  hat  ISerieuus  gegeben,  i 


1 Poggeiidortr  Ami.  lid.  LAU.  S.  234. 

2 Kbend.  lfd.  LX1II.  S.  415. 
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durch  ScaölTBEIS  * ans  triftigen  Gründen  als  unstatthaft 
-^rllt  wird.  Hiernach  soll  der  Eiscudraht  dnrcli  seine 
dnng  mit  dem  positiven  Pole  der  Säule  negativ  werden, 
hrn  davon,  dass  dieses  an  sieb  nicht  tvohl  zulässig  ist, 
»ich  derselbe  auch  passiv  zeigen,  wenn  er  zuerst  in 
länre  getaucht  und  dann  der  audere  Poldraht  in  diese 
At  wird,  oder  er  müsste  auf  jeden  Fall  hierdurch  passiv 
»,  allein  er  ist  nur  dann  passiv,  wenn  die  Elektrode  des 
iteo  Polcs  zuerst  die  Säure  berührt.  Nach  BerzeliüS 
I ferner  der  Sauerstnfl  am  Eisendrahtc,  wenn  dieser  als  po- 
1 Elektrode  in  Kalilösung  getaucht  ist,  deswegen  frei  auf, 

I diese  als  elektropositiver  Körper  deu  Eiscudraht  elcktro- 
«aebt;  allein  dieses  Verhalten  ist  kein  anderes  als  das- 
welches  auch  die  Salpetersäure  zeigt,  und  beide  so 
entgegengesetzte  Flüssigkeiten  können  doch  unmöglich 
elektrisches  Verhalten  haben.  Nach  dieser  Hypothese 
' endlich  ein  am  cineu  Ende  passiv  gemachter  Eisendraht 

* Säale  mit  zwei  Polen  bilden , womit  aber  nicht  übcrcin- 
, dass,  je  uachdem  das  eine  oder  das  andere  Ende  zuerst 

* Salpetersäure  gctnucht  wird,  beide  entweder  activ  oder 
^werden  und  in  beiden  Füllen  kein  polarer  Gegensatz 

^SCHc.VBEtjt  hat  mit  unverdrossenem  Fleissc  die  Aufgabe  fort- 
weiter  verfolgt  und  dadurch  Aber  dieses  ebenso  wich- 
•«b  rätselhafte  Verhalten  viele  werthvolle  Aufschlüsse  cr- 
ron  denen  wir  die  wichtigsten  erwähnen  wollen.  Die 
1 Iwsndisrcilie  2 diente  zur  Beantwortung  der  Frage,  wie 
I «o  am  einen  Ende  durch  Erhitzen  passiv  gemachter  Ei- 
P verhalten  möge,  wenn  man  seine  beiden  Enden  in 
I lritraJ_iei|MMidci.e  Gefässe  mit  Salpetersäure  von  1,3  spcc. 
t rinscnkt , da  bekanntlich  nach  seinen  früheren  Versuchen 
f solcher  am  einen  Ende  passiv  gemachter  Eisendraht  auch 
ladern  Ende  sich  passiv  zeigt,  uenu  mau  ihn  in  dns  näm- 
hff.iss  mit  dieser  Säure  senkt,  in  welches  zuerst  das  bc- 
P»»iv  gemachte  Ende  getaucht  ist.  Wurden  die  beiden 
1 mit  der  Säure  dnreh  genässte  Asbeststreifen  oder  durch 


' ^adorff  Ami.  Bd.  XLVI.  S.  331. 

Sojth»  über  die  Verliandl.  der  naturf.  Ges.  zu  Basel.  1843.  S.  07. 
■***&  Ann.  Bd.  XL.  S.  193. 
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heberPörmig  gebogene  gefüllte  Glasröhren  von  4 Z.  bis  2 F. 
Länge  oder  durch  einen  PIntindraht  verbunden,  so  wurde  du 
zweite  cingctauchle  Ende  nie  passiv.  Ganz  andere  Erfolgt 
zeigten  sich  aber,  wenn  die  Schliessung  mit  anderen  Metall« 
geschah.  Es  seyen  die  beiden  Gelasse  A uud  B mit  Salpeter* 
säure  vou  1,3  spec.  Gew.  gefüllt  und  durch  einen  Messing- 
öder  Kupfer-Draht  oder  von  irgend  einem  angreifbaren  Metall 
CI’D  verbunden,  wobei  der  mittlere  Theil  1’  auch  Plaün  oda 
Gold  seyn  kann ; cs  werde  in  A das  passive  Ende  des  Eise» 
drahls  E zuerst  eingetaucht,  und  daun  F,  so  w ird  letzteres  j» 
derzeit  passiv.  Ist  CPD  ein  Eisendraht,  das  Ende  C activ, ! 
passiv,  uud  taucht  mau  das  passive  Ende  E des  Eiseudrabt 
in  A,  das  activc  F in  B,  so  wird  auch  dieses  passiv;  sind  abe 
beide,  E uud  F,  activ  und  taucht  mau  E zuerst  in  A,  dann  Fi 
B,  so  wird  F gleichfalls  passiv,  und  so  jeder  folgende  Draht 
den  man  auf  gleiche  Weise  eintnucht.  Ist  das  Ende  C dt 
verbindenden  Eiscndrahtcs  activ,  I)  durch  Eintauchen  in  m 
chende  Salpetersäure  passiv,  senkt  man  in  B das  actire  End 
F uud  daun  in  A das  activc  Ende  E,  so  werden  im  Angel 
blick  alle  vier  Enden , also  auch  II,  activ.  Sind  die  Gcß« 
durch  mehrere  Drähte  CI’D  verbunden,  deren  sämmtlicbe  El 
den  I)  vorher  auf  gleiche  Weise  passiv  gemacht  waren,  • 
werden  sic  alle  durch  das  Eintauchen  von  F und  dann  E activ 
Als  Ursache  des  nicht  cintrctcudcn  Zustand««  der  Passivi- 
tät, wenn  beide  Gelasse  durch  Asbest,  Rühren  oder  Plalindrahl 
verbunden  sind,  betrachtet  ScuöNBEIN  den  Mangel  der  elektn- 
scheu  Leitung.  Wird  das  passive  Ende  eines  Drahtes  in  ei 
Gelass  mit  Salpetersäure  getaucht,  und  daun  das  active  End 
desselben  in  dieses  nämliche,  so  geht  der  elektrische  Stwi 
P'ß-  nach  dem  Schema  der  Zeichnung  von  p nach  n und  von  4 
nach  p zurück,  was  nicht  statlliudct,  wenn  die  Leitung  unrol 
kommen  ist,  uud  dieses  wird  sic  nameiillich  auch  durch  Platin 
hei  welchem  der  Cchergang  der  Elektricität  schwer  ist  Ge- 
gen diese  Ansicht  dürfte  sich  iudess  der  Zweifel  aufdriiD?«, 
dass  gerade  das  Ende  u einen  entgegengesetzt  elektrisch« 
Zustand  des  zweiten  I’ols  aniichmcu  müsste,  wenn  die  Passi- 
vität auf  einem  gewissen  elektrischen  Verhalten,  einer  strom- 
erregenden  Polarität  beruhte.  Die  übrigen  Erscheinungen  las* 
sen  sich  dann  aus  der  erleichterten  Strömung  aldeiten,  die  wi- 
schen der  Flüssigkeit  uud  deu  von  ihnen  angegriffenen  Meta«* 
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' itatfliodet,  mit  Rücksicht  auf  die  gleichzeitig  erzeugten  Gegen- 
strome. Allerdings  zeigen  sich  bei  dieser  Erklärung  noch  ei- 
nige Schwierigkeiten,  allein  es  dürfte  wohl  noch  zu  früh  seyn, 
auf  diese  Einzclnheiten  einzugehen,  bevor  nicht  die  Hauptsache 
1 genügend  begründet  ist. 

Das  Verhalten  des  Eisens  gegen  eine  gesättigte  Lösung 
ron  Kupfervitriol  bildet  den  Gegenstand  neuer  Untersuchungen 
ran  Schü.nbein  *.  Wird  ein  mit  dem  positiven  Pole  einer  Volta’- 

En  Säule  verbundener  Eisendraht  in  diese  Lösung  gesenkt, 
dem  schon  die  Elektrode  des  negativen  Poles  in  dieselbe 
acht  ist,  so  wird  ersterer  passiv;  es  schlagt  sich  kein  Ku- 
i pftr  an  ihm  nieder  und  entwickelt  sich  SnurrstufTgas.  Ebenso 
lallet  ein  Eisendraht,  den  man  durch  einmaliges  Eintauchen  in 
icentrirte  oder  durch  mehrmaliges  in  gewöhnliche  Salpeter- 
säure passiv  gemneht  hat,  kein  Kupfer  aus  dieser  Losung.  Ist 
der  Draht  dugcgcu  durch  Erhitzen,  durch  Vergolden  oder  Ver- 
platinircn  gegen  Salpetersäure  passiv  gemacht,  so  verhält  er 
lieh  activ  gegen  Kupfervitriolsolution.  Dieses  Ausbleiben  der 
ivität  leitete  Schönbein  von  der  schlechteren  elektrischen 
ngsftihigkeit  der  Vitriollösung  ah,  die  das  Entstehen  eines 
änglich  starken  elektrischen  Stromes  hindere;  inzwischen 
ilirte  er  noch  folgende  Erscheinungen.  Lässt  man  einen 
nit  dem  positiven  Pole  einer  etwas  kräftigen  Säule  verbünde- 
ten Eisendraht  in  einer  gesättigten  Solution  Hleizucker,  in 
welche  auch  die  negative  Elektrode  gesenkt  ist,  8 bis  10  Minu- 
ten eingetaucht,  so  hat  man  hierdurch  einen  Versuchsdraht, 
dessen  eingetauchtes,  also  passives  Ende  a,  das  andere  netive 
Iber  b wissen  möge.  Ein  solcher  Draht  verhält  sich  passiv 
«gen  verdünnte  Salpetersäure  jeder  Art,  iihcrtriftt  also  an  Stärke 
der  Passivität  jede  auf  anderweitige  Weise,  ansser  die  durch 
‘Verbindung  mit  dem  positiven  Pole  erzeugte.  Merkwürdig  ist 
dibei,  dass,  wenn  das  Ende  a des  Versuchsdrahtes  zuerst  und 
dann  b in  verdünnte  Salpetersäure  getaucht  wird,  das  Hleihyper- 
Myd  nach  und  nach  verschwindet,  und  die  Passivität  aufhört, 
1 wenn  die  letzte  Spur  desselben  verschwunden  ist.  Taucht  man 
, di»  Ende  a des  Versuchsdrahtes  zuerst  in  Kupfervitriollösung, 
und  dann  das  Ende  b,  so  wird  letzteres  passiv,  und  es  schlägt 
• «cb  weder  an  diesem,  noch  am  ganzen  Drahte  Kupfer  nieder, 


1 Poggendorff  Ann.  Bd.  XLI.  S.  41. 
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doch  dauert  dieser  passive  Zustand  uur  so  lange,  als  sich  beide 
linden  in  der  Losung  befinden.  Ein  mit  diesem  Versuchsdrahte 
verbundener  Draht  wird  gleichfalls  passiv,  bleibt  dieses  aber 
nur  so  lange,  als  die  Verbindung  dauert.  SCHÖNBEIN  setzte  mit 
Recht  voraus , dass  hierbei  ein , wie  oben  beschriebener,  Strom 
von  h nach  n stall  linden  müsse,  und  Versuche  mit  feinen  Gal- 
vanometern überzeugten  ihn  auch  von  der  Existenz  desselben, 
nur  schien  ihm  dieses  räthselhaft,  weil  ein  solcher  ohne  chemi- 
sche Action,  die  hier  giinzlieh  fehlt,  nicht  stattfinden  köaati 
doch  dürften  alle  Erscheinungen  sich  leichter  erklären  lasset, 
wenn  er  diesen  noch  keineswegs  bewiesenen,  durch  die  dm 
hydroelektrischen  gleichen  thermoelektrischen  und  magnetoelek- 
trischen Ströme,  durch  die  luducliou  und  den  Volta'schen  Fun- 
damentnlversurh  genügend  widerlegten  Satz  aufgeben  woü« 
\\  urde  der  Vcrsuchsdraht  mit  seinen  beiden  Enden  in  zwei  Ge- 
lasse cingeluucht,  so  zeigten  sich  im  (>anzen  die  so  eben  tot- 
her  beschriebenen  Erscheinungen.  Nimmt  man  in  den  eben  be- 
schriebenen Versuchen  statt  der  Ulcizuckcrsolution  eine  Auflösuig 
von  salpetersaurem  Silber,  so  wird  das  Eisen  darin  auf  gleicht 
Weise  passiv  *. 

Die  letzten  Eiitcrsuchungcu  Schömieih’s2  vervollständig* 
die  last  unübersehbare  .Menge  von  Thulsacben,  deren  Ucberaa- 
stimuiung  im  (iuuzeu  ihn  aber  zugleich  zu  einem  Versuche  da 
Krklaruug  vermag.  Die  vorletzte  Versuchsreihe  wurde  «tif  fol- 
gende Weise  nngcstcllt.  lleide  Elektrodeu  eiuer  kräftig  wir-, 
keuden  zusammengesetzten  Säule  wurden  in  Quecksilberoipf- 
elicn  geleitet;  aus  demjenigen  der  letzteren,  welches  des  po- 
sitiven Dole  ungchorle,  ging  ein  Eisendraht  in  ein  Gefäss  mit 
ein  Zwölftel  Schwefelsäure  enthaltendem  Wasser,  aus  dem  an- 
deren, dem  negativen  Dole  äuge  hören  den,  ein  l’latindrakt  i* 
ebcu  dieses  Wasser.  Enter  diesen  Cm.-tändcn  wird  der  Eises- 
drubt  bekanntlich  passiv,  er  gleicht  dem  Platin,  und  am  negt- 
liven  Drahte  zeigt  sich  eine  unmerkliehe  oder  gar  keine  Was- 
scrstoflgaseutbiiidiing.  Dieser  Zustand  der  Vulhätigkeit  kam 
aufgehoben  und  eine  grössere  oder  geringere  WusserstoffgU- 
entbindtitig  hervorgerufen  werden:  1)  wenn  man  die  l’latinclfk- 
trode  einen  Aiigeuldiek  in  Heriihruug  setzt  mit  der  positives 


1 PoggcndorlT  Ami.  lld.  XMII.  S.  103. 

2 Ebend.  Dd.  LVJI.  S.  C3.  ltd.  LIX.  S.  421. 
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EiMitJektrode  und  dann  beide  wieder  entfernt;  doch  dauert 
fa  dun  eintretende  Wasserzersetzung  nicht  lange  und  der 
f huhitätszustand  tritt  wieder  ein.  2)  Weun  man  die  geschlos- 
Mf  Kette  an  irgend  eiucr  Stelle  auf  einige  Augenblicke  üff- 
Kt.  u tritt  beim  Wicderschliesscn  Wnsscrzcrsctxung  ein,  die 
P«  gteichfalls  bald  wieder  aufbiirt.  3)  Wenn  man  die  Eisen- 
^«fcktrode  in  der  Flüssigkeit  mit  einem  oxydirbnreu  Metalle,  als 
bt,  Zinn,  Eisen,  knpfer  oder  selbst  Silber,  berührt;  auch  dic- 
* diucrt  nur  weuige  Sccunden.  4)  Wenu  man  beide  Uueck- 
dknäpfeben  durch  einen  etwa  3 Z.  langen  und  0,5  Ein. 
fcten  kupferdralit  verbindet  und  diesen  nach  einigen  Secunden 
entfernt;  auch  dieses  dauert  nur  kurze  Zeit.  5)  Wenn 
■■  den  Eiscudraht,  ohne  ihn  aus  der  Flüssigkeit  zu  bringen, 
MWi  bewegt. 

Hierin  kommen  noch  folgende  bcnclitenswcrthc  Erschcinuu- 
i Wird  die  Eisenelektrode  vorher  iu  einer  Säure  oxydirt 
•in  tor  dem  Scbliessen  der  Säule  in  die  Zcrsctzungszelle  ge- 
lt so  findet  beim  Scbliessen  Wasscrstolfgnseutwicklung 
die  jedoch  bald  aufbiirt.  Wird  der  erwähnte  kupferdralit 
|Hi$Z«ll  verlängert,  so  zeigt  sich  geringe  Wnsserstoflgascnt- 
.*1  an  der  negativen  Elektrode  und  nimmt  zu  mit  der 
'«tarerung  des  Drahtes  bis  zu  16  Fuss,  bei  noch  grösserer 
‘hAytnmg  dauert  cs  einige  Zeit,  bis  nach  hergestellter  Ver- 
der  Uuecksilbernäpfchcn  durch  den  kupferdralit  Was- 
■nto^as  an  der  negativen  Elektrode  sich  entwickelt,  die  nach 
H-  Secunden  wieder  anfbört,  nachher  wieder  beginnt  und 
kewm  Wechsel  einige  Zeit  behnrrt;  ist  endlich  der  ku- 
t etliche  hundert  Fuss  lang,  so  zeigt  er  gar  keinen 
Fehrigens  lässt  sich  bei  diesen  für  die  Theorie  wich- 
Ersclieinungen  schon  im  vornan  vermiilhen,  was  auch  die 
og  vollkommen  bestätigt,  dass  die  Länge  und  Dicke  der 
te  mit  Rücksicht  auf  die  Wirkungskraft  der  ge- 
leit Säulen  sich  wechselseitig  bedingen  und  dass  die  Er- 
gen  bei  Drähten  von  underen  Metallen  verschieden 
weil  es  auf  das  .Muss  des  Widerstandes  nukommt,  welchen 
P*  tea  elektrischen  Strome  entgegensetzen.  Enthält  die  Zer- 
(••uuysieUe  Salzsäure,  Urnm-Iod-Flunr-Wasserstoflsäure,  oder 
'***  von  kochsnlz,  llromkulium.  lodkulium  oder  irgend 

**  Halnidsalz.  so  finden  die  Erscheinungen  nicht  statt,  die  sich 
der  verdünnten  .Schwefelsäure  noch  in  verdünnter  Sal- 
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pctera&ure  und  Phosphorsänre  zeigen ; mich  treten  sie  nnr  W 
Anwendung  des  Eisens  als  positiver  Elektrode  auf,  in  sehr  ge 
ringem  Grade  auch  heim  Kupfer. 

Endlich  reihen  sich  hieran  noch  folgende  Erscheinungen.  I* 
wickelt  inan  einen  gewöhnlichen  Eisendraht  mit  dünnem  Plant 
ilrnh l und  senkt  ihn  als  positive  Elektrode  in  verdünnte  Schw* 
felsäure,  in  welche  zugleich  die  negative  I’latiuelektrode  geleit« 
ist,  so  entwickelt  sich  nm  unigewundenen  Platindrahte  gar  ha 
W'asscrstofl’gns  und  an  der  negativen  Elektrode  nur  wenig 
wird  aber  dann  die  Kette  geöffnet,  doch  so,  dass  der  mmnn 
denn  Eisendraht  in  der  Flüssigkeit  hlcilit,  and  wartet  man  i 
lange,  his  sieh  Wasserstolfgos  am  Platiudraht  entwickelt,  l 
wird  heim  Wicdcrschliessen  der  Kette  auch  am  negativen  P«l 
drahte  Wasserst ollgas  frei,  was  jedoch  nach  einiger  Zeit  *m 
der  aufliört.  Uchcrzieht  man  einen  gewöhnlichen  Eiaeadnk 
mit  lileihyperoxyd  dadurch,  dass  man  ihn  30  Secunden  tu 
nls  positive  Elektrode  in  eine  conccntrirtc  Lösung  von  Ble 
zucker  taucht  und  dann  mit  Wttsser  ahspült,  und  senkt  m 
ihn  dünn  als  positive  Elektrode  einer  einfachen  Saale  in  Rt 
dünnte  Schwefelsäure,  so  dass  ein  Thcil  des  nicht  mit  llvfa 
oxyd  Überzogenen  Drahtes  von  der  Flüssigkeit  umgeben  sin 
so  entwickelt  sieh  kein  Wasserst  ofl'gas  an  der  negativen  PI* 
tinelcktrodc,  seihst  dann  nicht,  wenn  man  auf  die  so  eben  an 
gegebene  Weise  die  Kette  öffnet  und  dann  wieder  schliessi 
Indcss  beginnt  die  Wasscrclektrolysc  sogleich,  wenn  man  des 
präpnrirteu  Draht  mit  einem  sehr  nxvdirbaren  Metalle  berührt 
ausser  mit  Eisen,  welches  dann  sehr  bald  gleichfalls  passiv  wirf 
Die  eigenfhümlichc  Wirksamkeit  des  so  präparirten  Drahtes  daua 
indes»  nur  so  lange,  his’iu  kurzer  Zeit  das  Hyperoxyd  nnfgt 
löst  ist,  woran!  dann  der  Draht  sich  wie  ciu  gewöhnliche 
verhält.  Ist  der  präpnrirtc  Eiscndrnht  als  positive  Elektrti 
mit  dem  einen  Ende  in  ein  Uuecksilhcmüpfchen , mit  dem  an- 
dern in  die  .Säure  eingetaucht , und  senkt  man  eine  beliebig' 
Menge  gewöhnlicher  Eisendrähte  hei  fortdauernd  geschlossen« 
Kette  zuerst  in  das  Quecksilber,  dann  in  die  Säure,  so  wen!« 
alle  gleichfalls  negativ,  wie  der  Versuchsdraht.  Nimmt  mal 
statt  der  Kiscudrähtc  andere  Drahte  von  Kupfer,  Zinn,  Caii- 
iniuni  u.  s.  w. , so  zeigt  sieh  lebhafte  Gasentwicklung  nn  dei 
negativen  Elektrode.  Auffallend  hierbei  ist,  dass  das  Kiew* 
peroxyd,  eben  w ie  das  Silhcrhyperoxytl,  noch  mehr  als  das  l’b- 
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da  eleklrnnegativ  sind  und  demnach  mit  Eisen  verbunden  die- 
ses so  stark  negativ  elektrisch  machen. 

Es  war  vorauszuschn,  dass  SCHÜNBKIN  auch  eine  Hypothese 
nr  Erklärung  dieser  Erscheinungen  versuchen  würde,  und  keine 
udere  Hypothese  dürfte  in  gleichem  Grade  die  Wahrschein- 
Gchkeit  der  Richtigkeit  für  sich  halten,  als  die  scinige,  da  nie- 
mand eine  so  vollständige  IJebcrsicht  der  ganzen  Summe  der 
rümmtlicheu  Thntsachen  haben  kann,  als  er  selbst  durch  die 
(mühsame  Aufsuchung  derselben  sich  erworben  hat.  Wir  wollen 
-«eine  Theorie  kurz  zusnmmenstellcn,  der  niun  deutlich  die  Furcht 
rassieht,  der  chemischen  Theorie  der  Säule  zu  nahe  zu  treten. 
I Zierst  führt  er  die  Thatsache  an,  dass  das  Eisen  als  positive 
Elektrode  seine  Affinität  zum  Sauerstoff  verliert  und  zum  ne- 
fptiv  elektrischen  Metalle  wird.  Hass  irgend  eine  elektrische 
tThätigkeit  diesen  Zustand  des  Eisens  hervorrufe,  unterliegt 
^ktioem  Zweifel,  denn  er  hört  auf,  sobald  das  Eisen  nicht  mehr 
tfc  positive  Elektrode  bildet.  Man  könnte  geneigt  seyn,  diese 
i Wirkung  von  einem  eigentlichen  elektrischen  Strome  ahzuleiten, 
' der  sich  auch  stets  wieder  eiustellt,  wenn  die  Kette  geöffnet 
kgnresrn  und  das  Eisen  wieder  in  seinen  natürlichen  Zustand 
ffcrgegangen  ist;  die  hierbei  stnttlindcndcn  Wechsel  zeigen 
Wm  den  Conflict  der  elektrischen  Strömung  und  der  sic  auf- 
kebenden  wieder  beginnenden  Passivität,  ein  Conflict,  welcher 
kwmders  deutlich  hervortritt,  wenn  der  Strom  durch  weniger 
' oder  mehr  Widerstand  leistende  Kupferdrähte  partiell  nhgeleitct 
1 wird,  rnverkenuhar  macht  der  stärkere  elektrische  Strom  das 
h Eisen  in  einem  solcheu  Grade  passiv,  dass  die  Elektrolyse  fast 
t j»ni  verschwindet;  der  durch  Ableitung  schwächere  lässt  sie 
i»  geringerem  Grade  zu.  Hierbei  ist  der  durch  die  Eisenelck- 
Itode  gehende  Strom  offenbar  stärker,  weil  das  Eisen  weniger 
Joosiv  ist,  und  durch  gehörige  Ableitung  eines  Theils  des  Stro- 
***  lässt  sich  ein  gewisser  mittlerer  Zustand  erreichen,  in  wcl- 
1 ehern  die  Elektrolyse  unausgesetzt  fortdauert.  Hierbei  die 
Passivität  des  Eisens  als  unmittelbare  Folge  des  elektrischen 
Stromes  zu  betrachten  fiudet  darin  ein  I linderniss,  dass  uumög- 
) nch  eine  stärkere  Passivität  mit  einem  geringeren  Strome  ur- 
■■  •Schlich  Zusammenhängen  könnte.  Die  zu  den  Versuchen  ver- 
r wandte  Säule  war  übrigens  so  stark,  dass  sie  einen  mehrere 
&*n  langen,  0,5  Ein.  dicken  Platiudrnht  glühend  machte  und 
«nem  Elektromagnet  Uber  300  5?  Tragkraft  gab.  Wurde  uuu 
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der  Strom  einer  solchen  Säule  durch  irgend  eine  Ursache  gt- 
hindert,  so  waren  doch  die  Elektroden  stets  im  Zustande  einet 
bedeutenden  Spannung,  und  die  Passivität  des  Eisens  schrill 
sonach  die  Folge  nicht  sowohl  eines  wirklichen  Strosies,  ib 
vielmehr  dieser  Spannung  zu  seyn,  die  partiell  durch  Ableitung 
eines  Theils  des  Stromes  nufgehohen  wird.  Die  noch  eist 
Zeit  lang  fortdauernde  Elektrolyse  des  gesäuerten  Wassers  ntd 
Wegnahme  des  ahlcitcudeii  Kupferdrahtes  lässt  sich  als  folgt 
einer  Trägheit  betrachten,  sofern  die  Strömung  uoeb  einigt 
Zeit  fortdauert,  bis  die  wachsende  Passivität  der  Eiscnelektrodi 
sie  niifhrbt.  Setzt  mau  also  in  den  gegebenen  Erklärung« 
statt  Strom  vielmehr  Spannung1 2,  so  sind  sie  der  aufgestdl 
teil  Hypothese  gemäss.  Allerdings  kann  ein  kräftiger  Stra 
stattfiuden , ohne  dass  die  Passivität  des  Eisens  ihn  aufbeht 
z.  U.  wenn  er  durch  eine  kräftige  zusammengesetzte  Säule » 
regt  und  durch  gesäuertes  W'usscr  geleitet  wird,  denn  in  die« 
Falle  ist  zwar  der  Widerstand  sehr  gross . wird  aber  dennoel 
durch  die  Kraft  der  Säule  überwunden.  Endlich  bebarrt  d» 
passiv  gemachte  Eisen  in  diesem  seinem  Zustande  uud  wird  nt 
der  Salpetersäure  nicht  angegriffen,  die  sonst  sehr  stark  ■ 
dasselbe  wirkt,  woraus  hervorgeht,  dass  es  zur  Erhaltung  die 
ses  Zustandes  nicht  ausschliesslich  eines  dauernden  elektrisch« 
Stromes  bedarf. 

Wenn  innn  berücksichtigt,  dass  das,  was  liier  zur  Erklä- 
rung der  Phänomene  durch  Spannung  bezeichnet  wird,  nichts 
anderes  ist,  als  der  negativ  - elektrische  Zustand  des  Eisea», 
sofern  es  dadurch  indifferent  gegen  den  Sauerstoff  und  also 
den  negativen  Metallen  ähnlich  wird,  so  ist  die  ganze  Sann« 
der  Thatsachen  zwar  im  hohen  Grade  wichtig  und  interessaat 
sie  schlicsst  sich  aber  andern  bekannten  Thai  suchen  aa, 
ihre  Erklärung  dürfte  dadurch  mindestens  erleichtert  werdm, 
wenn  wir  auch  das  eigentliche  Wesen  der  Elcktricitit  geaat 
zu  erkennen  noch  nicht  vermögen.  Has  Eisen  wird  negativ* 
elektrisch,  eben  wie  das  Kupfer,  durch  \erbiuduug  mit  Xiakj 
vom  Letzteren  hatDAVY  eine  fruchtbare  Anwendung  zur  Sicke- 
rung der  Schiffshcschläge,  von  Erslcrnm  v.  ÄLTHAUS 2 zur 


1 Vcrgl.  Maiiteks  in  llidlct.  de  la  Soc.  de  Unix.  T.  X.  P.  ll.pW’ 

2 PopgendorfT  Ami.  Itd.  XIA  II.  S.  213.  Das  Mittel  hat  sieb  »t 
1S39  bis  jetzt  fortdauernd  bewährt  gezeigt. 
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cberung  eiserner  Salzaiedepfanuen  gemacht.  Bis  so  weit  folgt  die 
Sache  ans  dem  Yolta'scbcu  Fuudameutalversuche  von  selbst,  es 
wäre  aber  kaum  mit  den  Vorstellungen  vom  elektrischen  \ er- 
hallen der  Körper  in  Einklang  zu  bringen,  wenn  man,  oben- 
drein ohue  vorher! die  Erfahrung  zu  befragen,  unnehmen  wollte, 
dass  bloss  der  Coutact  mit  festen  Körpern  Metalle  uegativ- 
jckktrisch  oder  passiv  machen  könnte  und  nicht  auch  der  Con- 
tscl  mit  Flüssigkeiten.  In  den  mitgctbvilteu  Erscheinungen 
sich  nun  deutlich,  dass  das  Eisen  negativ-elektrisch  wird 
durch  den  Cnntact  mit  Sauerstoflsäureu  und  NnuerstofFsalzcn, 
,lkht  aber  mit  sonstigen  Chlor-,  lod-  und  Brom  - Verbiudun- 
fta,  dass  ferner  dieser  negative  Zustand  erzeugt  oder  wohl 
pehr  nur  verstärkt  wird  durch  Verbindung  mit  dem  positiven 
jfale  der  Säule,  was  allerdings  eine  merkwürdige  und  höchst 
taflalleade  Erscheinung  ist,  obgleich  die  so  erzeugte  Ncgoti- 
rität  für  llaloidvcrhindungeu  nicht  geuögt.  Auf  diese  Weise 
wird  alles  klar  und  leicht  begreiflich,  unauflösliche  Schwie- 
rigkeiten  dagegen  entstehen  nur  daun , wenn  mau  die  soge- 
Hate  chemische  Theorie  der  Eicktricität  bis  zu  der  Ausdeh- 
retten  will,  dass  ohne  Chemismus  einmal  keine  Elektri- 
au.  entstehen  und  ohne  chemische  Zerleguug  kein  Strom  er- 
W werden  soll,  was  jedoch  durch  andere  Erscheinungen, 
auentlich  die  thcrmnmagnctischcu,  zur  Ceuüge  widerlegt  wird, 
basjeuige  Verhalten,  welches  ScuöNBKtJl  aus  einer  Trägheit 
(«iacr  Beharrung)  des  elektrischen  Stromes  herlcitct,  verdient 
dae  speciellc  Beachtung,  weil  es  auf  ein  eigentliches  Strü- 
des  elektrischen  Fluidums  deutet  und  dadurch  zu  eiuer 
gehört,  worüber  uoch  fast  absolute  Dunkelheit  herrscht. 
l)ie  hier  mitgctheiltcu  Erscheinungen  der  Passivität  des 
verdienen  die  ihnen  zu  'Fheil  gewordene  Ausführlichkeit 
Darstellung;  es  lassen  sich  ihnen  jetzt  einige  verwandte 
leimiugen  kurz  hinzufügen,  lluliiu  gehört  wohl  vor  allen 
K'  en  die  Bemerkung  von  ScHiWiBElN  *,  dass  Nickel  und  Ko- 
balt keineswegs  sich  in  der  fraglichen  Beziehung  wie  Eisen 
wrhalteu  und  daher  die  Passivität  des  letztercu  .Metalls  keine 
Folgt  seines  magnetischen  Verhaltens  seyu  kann.  Eine  I.egi- 
nwg  von  gewöhnlichem  Drahtciseu,  mit  1 Proc.  Platin  zusam- 
■eogesclmndzeu , zeigte  sich  gegen  gewöhnliche  Salpetersäure 

1 Poggendorff  Ami.  Bd.  XLHL  S.  18. 
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selbst  in  höherer  Temperatur  vollkommen  indifferent.  Wei 
aber  Hartlet  gefunden  haben  will,  dass  Kisen  mit  Mesiii 
voltaiscli  combinirt  gegen  Secwnsscr  indifferent  werden  soll, 
stimmt  dieses  nicht  mit  den  Resultaten  iiberein , welche  Send: 
BEIN  erhielt,  als  er  die  Versuche  mit  Secwnsscr  und  gewöbi 
liebem  Salzwasser  wiederholte.  .Mir  ist  nicht  bekannt,  i 
HARTLET  die  Täuschung  zugestanden  oder  sich  gegen  di 
Vorwurf  derselben  gerechtfertigt  habe;  cs  darf  indes«  nie 
übersehen  werden , dass  cs  je  nach  dem  veränderlichen  Al 
tlicile  von  Zink  verschiedene  Sorten  Messing  giebt,  und  bei' 
Gelehrte  könnten  daher  mit  ungleichen  Metallen  experimeoti 
haben,  doch  stimmt  SctlöNBEtN’s  verneinendes  Resultat  mit  at 
derweitigen  unbestreitbaren  Thatsnchen  überein. 

Vorzüglich  hat  Andrews  * die  Passivität  einiger  Meid 
zum  Gegenstände  eigener  Untersuchungen  gemacht.  Erbrach 
ein  Stück  Wismut h in  ciue  grosse  Menge  Salpetersäuren 
1,4  spcc.  Gewichte  und  berührte  cs  darin  mit  einer  gross 
Platinplatte,  worauf  die  Auflösung  fast  ganz  anfliiirte  und  d. 
Wisiuuth  einen  cigenthiiinlichcn  Glanz  nnnnhm.  Nach  Enlfr 
nung  des  Platins  begann  die  Lösung  des  Wismuths  znvrilr 
in  einigen  Pallen  aber  ward  es  mit  einer  dunklen  Haut  übe 
zogen,  und  löste  sich  kaum  merklich,  ja  sogar  um  so  längs: 
mer  , je  häufiger  die  Säure  erneuert  wurde.  Bei  wiederhol!« 
Berührung  mit  Platin  erhöhte  sich  sein  Glanz,  ei  überm 
sich  dann  mit  einer  dunkeln  Haut,  die  sich  aher  wieder  ent 
ferntc  und  das  blanke  .Metall  zuriickliess.  Aehnlich  erhielt  su 
das  Kupfer.  ScuÖNBElN  * wiederholte  den  Versuch  mit  W« 
muth  und  fand,  dass  dieses  Metall  innerhalb  der  Salpeters»» 
mit  Platin  berührt  allmälig  nicht  mehr  aufgelöst  wird  und  di« 
sen  Zustand  dir  Passivität  nach  Entfernung  des  Platins  be 
behält.  Wird  dieses  Metall  iu  salpetrige  Säure  getaucht,  wt 
che  dasselbe  nicht  angreift,  und  dann  iu  Salpetersäure  « 
1,4  spec.  Gewichte,  so  verhält  cs  sich,  als  wenn  es  mit  W 
tin  berührt  wäre.  Dennoch  aber  wird  dieses  Metall  nicht.  * 
Eisen,  vollkommen  passiv,  sondern  nur  in  einem  genügt 
Grude,  w'ohei  eine  schwache  Auflösung  fortdauert,  wiest 

1 Lund . and  Ediub.  Phil.  Mag.  N.  75.  T.  XII.  p.  305.  P«ggr>!* 
Ann.  Bd.  XLV.  S.  121. 

2 PoggendorfT  Ann.  Bd.  XLIII.  S.  1. 
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farvis  crgiebt,  dass  es  mit  dem  Gulvanometcrdrahte  verbunden 
ccm  fortdauernden  clektriscliCD  Strom  zeigt , mit  passivem  Ei- 
ta  in  Berührung  gebrückt  dieses  activ  maebt,  und  die  Menge 
de  aafgelösteu  Metalls  sieb  stets  melirt.  Sciiü.nbein  will  liier— 
die  Passivität  des  Wismutli  aus  einer  audcrcu  Ursache, 
d»  die  des  Eisens,  ablcitcu,  wozu  jeducli  keiu  genügender 
tnnii  vurlianden  sein  dürfte.  Das  Entstellen  und  Verschwin- 
de« des  schwarzen  Leberzuges  nahm  er  übrigens  gleichfalls 
nhr,  und  ausserdem  sab  er  Blasen  au  dem  berührenden  l’iatiu 
laftn(tn,  was  nickt  wohl  Wasscrstoflgas  seyu  kann,  indem 
inen  Theil  der  .Salpetersäure  in  salpetrige  verwaudeln 
t.  Die  Uuaulitäi  des  Gases  war  zu  gering,  uni  seine 
•kektfienheit  zu  ermitteln.  ANDREWS  bat  seine  Untcrsuchun- 
Kfta  fortgesetzt  und  (indet  das  Verhallen  des  Wismutli  dem  des 
■kos  gleich , nur  hält  er  desseu  Passivität  Pur  geringer.  Er 
eine  kleine  Wismuthstauge  zur  positiven  Elektrode  ei- 
kleinen  Säule  aus  zwei  Plottenpaaren  Platin  und  amalga- 
Zinks  und  tauchte  sic  in  Salpetersäure  von  1,4  spec. 
P Ccwickie.  die  sieb  iu  einem  Platinschälcheu  befand,  mit  welcher 
| äe  Mgitivc  Elektrode  verbunden  wurde.  Pie  Elektrolyse  horte 
i»  lange  die  Kette  geschlossen  war,  trat  aber  nach  Oeff- 
derselben  wieder  ein,  doch  konnte  die  Passivität  des 
•Taamh  einer  stärkeren  Säule  von  20  Plattcnpaarcn  nicht 
J*wrst«hen.  Weil  FarADAT 1 gefunden  hatte,  dass  Eisen  als 
stive  Elektrode  einer  stärkereu  Säule  aufgelöst  wird,  so 
olle  er  dessen  Versuche  uud  fand  die  Thutsackc  unter 
o Bedingungen  bestätigt,  doch  dürfen  iu  dieser  Bczieliuug 
Schoxbeis’s  Resultate  als  die  cntsrheideiidercii  gelten.  In 
äure  von  1,5  spec.  Gewichte  löst  sich  ein  kleines  Stück 
th  nur  sehr  langsam  auf,  in  solcher  von  1,4  spec.  Gc- 
crfidgtc  nach  einigen  Stuudcu  eine  starke  Auflösung, 
dann  aber  bald  auf  uud  cs  folgt  ciuc  sehr  langsame, 
oo  wird  in  Salpetersäure  von  1,5  spec.  Gewichte  passiv,  in 
von  1,47  spec.  Gewichte  gleichfalls,  wenn  sich  die 
io  einem  Plalingefäss  befindet  und  das  Zinn  mit  diesem 
Berührung  steht,  oder  weuu  es  die  positive  Elektrode  einer 
pwle  bildet.  Kupfer  wird  in  Säure  von  1,5  spec.  Gewichte 
io  solcher  von  1,47  spec.  Gewichte  erfolgt  erst  Auflö- 


I Loud.  and  Ediub.  Phil.  Mag.  T.  IX.  p.  <i2. 
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snng,  dann  aber  tritt  Passivität  ein,  welche  durch  Berühre 
mit  Platin  gleich  erfolgt.  Zink  kann  nur  als  positive  Elektri 
oder  durch  Verbindung  mit  Platin  passiv  gemacht  werden,  t 
DRF.WS  sagt  allgemein:  „Der  Cnntnct  eines  clcktronegati' 

Metalls  erhöht  die  gewöhnliche  Wirkung  einer  Hanerstoffu 
auf  ein  elcktropositivcs  Metall , wenn  diese  Säure  so  Vcrdiii 
ist , dass  das  letztere  Metall  durch  Wasserzersetzung  oiti 
wird,  dagegen  verzögert  oder  vernichtet  er  diese  Wirku: 
wenn  die  Sliure  so  concentrirt  ist,  dnss  jenes  Metall  vermii 
der  Zersetzung  der  Säure  selbst  oxydirt  werden  müsste.“  I 
jetzt  erstrecken  sieb  die  Versuche  iudess  bloss  auf  Salpct 
säure. 

Paternouterwcrk.  S.  Hydraulik.  V.520.  Pumpe.  Ml.? 

Pauke.  Paukenhöhle.  S.  (»ctiür.  IV.  1202-  Paukenfell,  Tromm 

feil.  1201.  dessen  Bestimmung.  1208. 

Pausen,  elektrische.  IV.  540. 

Fectinunure.  l.\.  1713. 

Pedometer  »der  Schrittzähler.  VII.  303. 

Pendel.  \ II.  304.  einfaches  »der  mathematisches.  306.  halber  « 
einfacher  Schwung,  üscillation.  307.  des  CykloidalpendeU.  309.  i 
sammengesetztes  oder  physisches.  310.  Heversionspendel.  312.  > 
gemeine  Kelation  der  durch  Pendel  gegelienen  Bestimmungen.  31 
Zahlung  der  Schwingungen.  320.  die  Cnincidrnzen.  321.  Redarti 
des  physischen  auf  das  einfache.  326.  Correction  auf  kleia«  Rif' 
327.  der  Temperatur.  333.  Centnim  Oscillatiuiiis.  336.  Ek®m  4 
Messerschneide.  339.  Widerstand  der  Mittel.  345.  X.  1752-  185 
Heduction  auf  die  Meeresflächc.  353.  praktische  Anwendung  i 
Pendels;  einfaches  Secundenpendel.  355.  \ III.  614.  IX.  46.  IIS 
dadurch  bestimmte  Abplattung  der  Erde.  III.  879.  VII.  37t-  T»W 
der  gemessenen  Pendellängen.  375.  genauste  Pendrtlangen.  3t 
unveränderliches  Pendel.  III.  883.  nach  Kater.  904-  Übrpend 
VH.  3b2.  mit  hölzerner  Stange.  384.  Quccksilberpendel.  3S8-  t« 
förmiges.  390.  Cuuipeusatiou  durch  Zink.  391.  Pendelstangea  » 
Dias.  392.  Compensation  durch  Itlei.  393.  durch  Zink.  394-  R 
gulirung  des  Pendels.  395.  konisches  Pendel.  396-  Seenndentli- 
Ier  und  Pendel  der  Sacknhrcn.  398.  Taktmesser,  Metrono».  X 
technische  Pendel;  Kegulatoren.  404.  allgemeine  Theorie  »«* 
Schwingungen.  IX.  1277.  Kntatitm  des  physischen.  IX.  1155.  <1 
kloidales.  1211. 

Zus.  Eine  ausführliche  Ahhuudlung  über  die  geniest»4 
Pendellängen über  die  Formeln,  mittelst  deren  mab  biert» 
die  Abplattung  findet,  eine  Tabelle  der  gemessenen  PendelUa 
gen,  die  Ersuchen  der  Ahweichtingcu  der  beobachtete«  uoJ^ 
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rechneten  Grössen  u.  s.  w.  hat  H.  G.  BoRRffirs  verfasst  ’.  Cr 

will  einen  Einfluss  der  östlichen  und  westlichen  (..Inge  von 
Paris  auf  die  Länge  des  einfachen  Secundcnpendels  gefunden 
Men,  welcher  für  die  auf  den  Aequntor  reducirtcn  Peudel- 
IStigtu  durch  folgende  Formel  ausgedriiekt  werden  kann2: 

L = 991,086775  + 0,036093  sin.  (I  — 23"  34') 

+ 0,152745  sin.  (2 1 + 56°  7') 

+ 0,080731  sin.  (31  + 16(I  6'), 

woriu  L die  Pendellänge  in  Millimetern , I die  Länge  östlich 
Paris  bezeichnet,  oder,  wenn  man  nur  zwei  Glieder  ge- 

1 * 

L = 991,0951  + 0,054444  sin.  (1  — 60°  15') 

+ 0,125345  sin.  (21+  50°  43'). 

Der  englische  Uhrmacher  Deut  verwirft  diu  gläsernen  Ge- 
tier Qnecksilbrrpcndcl , weil  sic  zerbrechlich  sind , wes- 
n sic  sich  nicht  mit  Quecksilber  gefüllt  versenden  lasset:, 
leidem  muss  das  Quecksilber  ausgekocht  werden,  um  die 
ft  daraus  zu  entfernen,  was  hei  gläsernen  Gelassen  sich 
licht  wold  bewerkstelligen  lässt.  Statt  ihrer  wählt  er  daher 
ruc,  deren  innerer  Raum  sich  ansserdem  leicht  als  Völl- 
ener Cylinder  (brätelten  lässt,  was  hei  gläsernen  nicht 
fnu  erreichbar  ist.  Iu  diesen  wird  das  Quecksilber  ausge- 
picht und  dann  verschlossen  versandt,  die  Ausdehnung  des 

C~«eisens  lässt  sich  genau  berechnen,  auch  senkt  er  die  .Stange 
ch  den  verscblicssenden  Deckel  bis  in  das  Quecksilber  hinab, 
uiit  beide  genau  die  nämliche  Temperatur  annehmen J.  Vor 
» Dingen  muss  das  Quecksilber  gegen  Feuchtigkeit  ge- 
ritzt werden,  damit  das  Eisen  wegen  des  galvanischen  Ein- 
tses  nicht  roste. 

del.  Secundeopendcl  als  Masseinheit  vorgcschlagen.  Vf.  125ö. 
(azlische  Normaliünge.  1294.  baRisrisches.  I.  714.  X.  1785.  1793. 
bvdrialisches.  8.  Pumpe*.  VII.  974.  hydrometrisches.  S.  JHtrom. 
XIII.  1181.  horizontales  zum  Messen  der  Klektricität.  III.  699.  loth- 
nthtes  zu  gleichem  Zwecke.  711. 


. 1 Ballet,  de  la  Classe  Physico-matlt.  de  l'Acnd.  Imp.  des  Sc.  de  St. 
T.  1.  N.  1. 

* 2 L'hwtit.  9me  Ami.  1841.  N.  416.  p.  420. 

’ J Miseellen  über  lihren.  Aus  C.  L.  v.  Litthow’s  Kalender  für  alle 
Sünde.  Wien.  1845.  S.  18. 
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Pendelschwingungen  filier  dein  Elektrophor.  III.  771.  der  Sdm 
felkiespendel.  V.  101G. 

Pendels tangen  von  Holr.  VII.  384.  rostforuiige.  390.  gläserne.  3! 

Pendeluhren.  S.  Pendel.  VII.  382.  Ihr.  IX.  1119.  1133. 

Peperlno.  Felsart.  III.  1102.  IX.  2264.  2269. 

PercuHalonsmaiichlne.  Stoßmaschine.  VIII.  1068. 

P e renn n Ion »pulver.  V.  841.  X.  263. 

Perigeuin  bei  der  Sonne.  VIII.  873.  beim  Monde.  VI.  2346. 

Perlhelium.  S.  Sonnennähe.  VIII.  872. 

Periode.  Kallippisehe.  II.  254.  V.  822.  Julianische.  II.  256-  VII.  41 
Halle/sche.  IV.  263.  Ilundsternperiode.  VII.  407.  Phönixperitdr.  41 

Perlmutter.  Farbenspiel  derselben.  IV.  103. 

Ferlatein.  Felsart.  III.  1093. 

Perpetum  mobile1.  VII.  408.  Bestimmung  des  Begriffe.  409.  < 
physische  oder  natürliche  und  das  mechanische  oder  künstliche.  412 
Bemühungen,  es  bereust eilen.  421.  das  aneinoskopisrhe.  I.  2 
barometrische.  773.  Zambosi’s.  VI.  1021.  Bkchkr’s.  IX.  627. 

Perspective.  Scenographie,  perspcctivische  Zeichenkunst.  VII.  41 
Linearperspective,  Luftperspective.  424.  perspectiviscbe  Prtieet» 
425.  Horizont  des  Auges.  426.  perspectivischer  Winkelmesser.  4! 
orthographische  Prujeclion  oder  Vogelperspective.  431.  istuuetri* 
oder  isoperimetrische  Perspective.  433.  Srhattenzeichuung  oder  Sb 
graphie.  435.  Abspiegelungen.  437.  Geschichte.  438. 

Perturbationen.  Störungen  der  Bewegungen  der  HiuimeLskerr 
VII.  440.  Bearbeitung  des  Problems  der  drei  Körper.  441.  Stirn 
gen  durch  Jupiter  und  Saturn.  443.  des  Mondes.  452.  Viriiti 
seiner  Bahn.  457.  Zurückgrhen  der  Mondsknoten.  458.  Swang 
der  Jupitersmonde.  459.  der  Kometen.  460. 

Peoometer.  S.  Panydrometer. 

Petarde.  Knallbombe  der  Glasbläser  und  Baroiuetermachrr;  da 
Leuchten.  X.  2137.  2143. 

Petrefacten.  S.  Versteinerungen.  IX.  1783. 

Petroleunidampf.  latente  Wanne  desselben.  II.  291.  Elastidl 
368.  Petroleumquellen.  8.  Quelle.  VIII.  1110. 

Peuttnger'N  Tafel.  IV.  1233. 

Pfahl.  Widerstand  der  eiugerammten  Pfahle.  VIII.  1097. 

FfcfTermiinzcainpfer.  IX.  1706. 

Pfeifen  der  Orgeln.  V III.  352.  das  Pfeifen  mit  dem  Munde.  383- 

Pferdekraft  hei  Dampfmaschinen.  II.  476.  im  Allgemeinen.  V.  9 

Pflanzen.  Einfluss  der  ElektTicität  auf  dieselben.  III.  284.  Wjui 
entbindung  durch  dieselben.  X.  344. 

Pflanzenschleiin.  IX.  1713. 


1 Eine  ausführliche  Untersuchung  über  das  Perpetuum  mobile  "■! 
der  Erzählung  vieler  misslungener  Versuche,  dasselbe  darzustellen,  fi  • 
man  in  Bibi.  Brit.  T.  XII.  p.  249.  251.  369. 
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Ffud.  französisches.  VI.  1288.  englische*.  1300.  Wiener.  1317. 
ntureiciiiscbes  (böhmisches,  schlesisches,  tyroler,  ungarisches).  1320. 
jaztiuches.  1327.  schwedisches.  1335.  dänisches.  1341.  russisches. 
1348-  niederländisches.  1359.  würtembergisches.  1361.  baiersches* 
1366.  hessisches.  1371.  badisches.  1375-  portugiesisches.  1388. 
qasisches.  1389.  nordamericaniaches.  1391. 
oaenologie  Kaüt's.  VI.  1411. 

itankop,  l’huiitaHinnnkop,  P hänakiMtinkop.  \ 111.771. 
fcaatasmagorlr.  VII-  464-  S.  Zauberlaterne. 

n.  der  Erleuchtung.  VII.  466.  Mondphasen.  466.  der  unteren 
fiaetrn.  469-  des  Mars.  470.  sind  nicht  beim  Jupiter.  470.  I’ha- 
bb  der  Anwandlungen.  471. 
legaia.  rin  Element.  III.  785. 

degiston.  Brennstoff.  VII.  471.  Grundlage  der  Elektricität.  111.406. 
kaut  negative  Schwere.  VIII.  637.  Verhältnis*  aur  Wärrn^  X.  58. 

liniiperiode.  V II.  406. 
kamptik.  III.  80. 
lith.  Felsart.  III.  1095. 

omie.  VII.  472.  Kantische.  II.  713.  VI.  1411.  VII.  473. 

Hgengaii.  \ . 910. 

**phor,  Lichtträger.  Cartok’s.  VI.  239.  VII.  473.  Bononischer 
Tädutein.  VI.  239.  VII.  474.  Arsenikleuchtstein,  Hombkhg's  Phos- 
|kn.  BtLDCin’ä  Phosphor.  VI.  239-  VII.  274.  Ch|orophan.  474. 
Il^bor.  Lriuphosphor,  Harnphosphor,  Kunkel’scher,  Brandt’scher. 
i M.  336.  II.  474.  dessen  Leuchten  im  Slickgas.  VI.  237.  leichte 
Mmohchkeit.  X.  273.  Entzündung  in  verdünnter  Luft.  275. 
Rh*  der  Flamme.  321.  rothe  Phosphorsubstanz.  VII.  474.  phos- 
Jsmge  Säure.  475-  Phosphorsäure,  Phosphorfeuerzeug.  476.  Turi- 
Kerzen.  477.  X.  274.  Zündhölzchen  aus  demselben  bereitet.  273. 
pittphertvasserstoffgas.  VII.  478.  sonstige  Verbindungen.  479. 
pfaeüs  ehe  Wärme.  X.  789.  Ausdehnung.  894.  Dichtigkeit  des  Dam- 
(h>.  1114  Phospborkaliuui.  |V.  844.  Phosphorsäure;  ihre  Zu- 
(■oensetzung.  IX.  1964.  Phosphorstrontium.  VIII.  1221. 

borescenx.  S.  Liebt.  durch  Erwärmen.  \ I.  236-  durch 
hlung.  246-  durch  Elektricität.  253.  der  Körper  aus  dein 
fhier-  und  Pflanzenreiche.  255.  der  Fische.  258.  lebender  Thiere. 
>|.  des  Meeres.  264.  1716.  krystallisirettder  Salze.  267.  durch 
ou  der  Gase.  268.  des  Wassers.  271.  fester  Körper  durch 
und  Kcibung.  272. 

Zu*.  Nach  La  Galla1  kannte  Galilei  schon  früher  als 
JOLO  die  leuchtende  Eigenschaft  des  liononischcn  Steins, 
Lelzerer  sie  erst  vor  1630  entdeckte*. 


1 De  Pbaenouienis  in  orbe  Lunae.  Venet.  1612.  p.  58. 
>1  Priestley’*  Geschichte  der  Optik.  S.  265. 

u Gefeiert  Wörtcrb.  F f 
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Interessante  Versuche  über  die  Phosphoreseen«  des  Hs» 
nischeu  Steins  durch  Bestrahlung  mit  Sonnen-,  elektrischem  uni 
Phosphorlicht  hat  M.VTTEDCCI 1 angestellt,  woraus  hervorgrk 
dass  das  violette  Licht  die  stärkste,  das  über  das  Spectna 
hinausgehende  uud  das  iudigfarhene  schwächere,  die  übrig« 
farbigen  Struhlcu  kaum  wahrnehinbure  Pbosphoreseen»  ent« 
gen.  Geht  das  Licht  vorher  durch  gefärbte  Substanzen,  i 
' zeigt  sich  das  nämliche  Verhalten.  Die  Stärke  der  Phospii 
rescenz  wird  nicht  durch  die  Transparenz,  wenig  durch  I 
Dicke,  sehr  dagegen,  bis  zum  Verschwiuden , durch  Farbe ■ 
Beschaffenheit  der  transparenten  Körper  bediugt , durch  vtW 
das  Licht  vorher  fällt. 

Vorzugsweise  hat  Edmund  Becquerel1 2  die  Phosphor»« 
durch  elektrisches  Licht  zum  Gegenstände  zahlreicher  lut* 
siichungeu  gemacht.  Vorläufig  überzeugte  er  sich,  daud 
durch  Insolation  erzeugte  Licht  mit  SchwefcIcaWum  gegB 
ter  und  gepulverter  Austcrschalcn  im  luflverdiinnten 
nicht  schneller  ahnimmt,  als  in  der  Atmosphäre.  Ebenso  brzd 
er  ein  Schälchen  mit  solchem  Pulver  unter  einer  GypspUtt» 
eiuu  Campanc,  exautlirte,  liess  dann  einen  elektrische«  Fmfc 
aus  18  Flaschen  hiuübcrstreicheu,  und  erhielt  eiue  ebenso  riaH 
Phosphorcscenz , als  wenn  sich  Luft  iu  der  Campaue  heb 
Zwei  neben  einander  stehende  gläserne  Ballons  mit  lang«  Hi 
sen  waren  so  eingerichtet,  dass  der  eine  mittelst  ein»  Hahi 
auf  die  Pumpe  geschraubt  und  die  Luft  iu  ihm  verdiinot  td> 
bis  zu  vier  Atmosphären  verdichtet  werden  konnte;  durch  b* 
der  Mitte  ging  eine  Vorrichtung  von  Draht,  vermöge  den 
der  nämliche  Bottcricfuukc  von  zwei  Kugeln  über  das  » 
Phosphorcsciren  zu  bringende  Pulver  überschlug.  Es  Wgt 
sich  uus  den  Vcrsuchcu , dass  der  Funke  iu  verdünnter  La 
die  Pbosphorescenz  weniger,  iu  verdichteter  stärker  aiwj 
als  unter  atmosphärischem  Drucke.  War  der  Ballon  mit  Kal 
Icusäure  gefüllt,  so  Hess  sich  ein  Unterschied  wohl  wshrnd 
meu,  aber  nicht  geuau  bezeichnen.  Um  zu  versuchen,  ob  di 
Phosphorcscenz  Folge  eiucs  elektrischen  Stosses  sey,  liest  < 
den  elektrischen  F'lasckcufuuken  in  einer  Entfernung  *oa  ■ 


1 Bibi,  univ.  de  Gen^ve.  N.  79.  Juli  1342.  p.  159. 

2 Bibi.  univ.  N.  S.  T.  XX.  p.  344.  Coinpr.  rend.  T.  VÄp-W^ 
Poggeudorff  Ami.  Bd.  XU  III.  S.  540.  Bd.  XLIX.  S.  543. 
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Centimeiern  über  das  Austerschalenpräparat  binstreicben  und 
erhielt  sowohl  hierdurch,  als  auch  wenn  dieses  in  Abständen 
ne  (,  5,  20,  30  Centim.  geschah , Phosphorescenz,  die  jedoch 
mit  der  Entfernung  schwächer  wurde.  Wird  über  ein  wenig 
erregbares  solches  Pulver  der  elektrische  Funke  in  der  Ent- 
fernung von  etlichen  Decimctern  bingcleitet,  so  ist  das  phos- 
phoriscbe  Licht  anfangs  schwach , nimmt  aber  zu  bei  der  Wie- 
derholung der  Schläge,  und  zugleich  bemerkte  man  dabei  eine 
Vermehrung  des  Geruchs  nach  Schwefelwasscrstoffgas,  was  auf 
eint  vermehrte  Zersetzung  deutet.  Der  Einfluss  der  Schirme 
ergab  sich  aus  folgenden  Versuchen,  wobei  das  mit  frisch  ge- 
glühten Austerschaleu  gefüllte  Schälchen  sich  stets  in  2 Cen- 
tmeter Abstand  von  den  Kugeln  hefaud,  zwischen  denen  der 
Funke  übersprang,  der  Beobachter  aber  im  dunkeln  Zimmer 
die  Augen  so  lauge  verschlossen  hielt,  bis  er  den  Knall  des 
Funkens  gehört  hatte.  Der  frei  über  den  Phosphor  hinstrei- 
themle  Funke  erregte  eiu  starkes  Leuchten;  als  eine  3 Millira, 
dicke  Glasplatte  dazwischen  gebracht  war,  zeigte  sich  ein  sehr 
schwaches  Leuchten , noch  schwächer  bei  eitler  8 Millim.  dicken, 
obgleich  von  sehr  durchsichtigem  Glase;  selbst  eine  nur  1 .Mil- 
li». dicke  Glasplatte  und  eine  0,5  Millim.  dicke  Platte  Glas- 
japier  (dünne  Tafel  von  Gallerte)  gab  schwache  Phosphorescenz. 
Eise  2 Millim.  dicke  Tafel  rothes  (mit  Kupferoxydul  gefärbtes) 
Glu  benahm  dem  Puuken  alle  Licht  erregende  Kraft,  violettes 
dagegen  verhielt  sich  wie  ungefärbtes,  blaues  wirkte  schwä- 
chender als  violettes , gelbgrünes  dagegen  wie  rothes.  Becque- 
an  verfertigte  demnächst  zusammengesetzte  Platten  aus  zwei 
Substanzen , die  an  ihren  Räudern  so  zusammengekittet  waren, 
dass  ihre  beiderseitigen  Flächen  in  derselben  horizontalen  Ebene 
hhgen;  sie  wurden  so  auf  die  Schälchen  gelegt,  dass  die  Linie 
hier  Verbindung  mitten  zwischen  den  Kugeln  des  Entladers 
»it  der  Richtung  des  Funkens  rechte  Winkel  bildete.  Bei 
Anwendung  einer  3,65  Millim.  dicken  Glasplatte  und  einer  5,953 
Millim.  dicken  Bergkrystallplatte  war  das  Pulver  unter  der  Glas- 
platte fast  dunkel,  unter  der  Bergkrystallplatte  wei^ stärker  leuch- 
tend; das  Leuchten  verschwand  bald  und  theiite  sich  vorher 
der  dunklem  Hälfte  etwas  mit.  Die  Wiederholung  des  Ver- 
sucht nach  Umdrehung  der  Platte  gab  ein  gleiches  Resultat; 
die  Grenze  zwischen  der  dunklen  und  leuchtenden  Hälfte  war 
•charf.  Bei  der  Anwendung  einer  aus  3,55  Millim.  dickem 
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Glase  und  7,6  Millim.  dickem  Gypsc  zusammengesetzten  Platt« 
war  die  Phosphoresccnz  unter  der  Gypsplutte , die  sich  aud 
sehr  diathcrmun  zeigt,  ungleich  stärker,  als  unter  der  Glas 
platte  und  selbst  als  unter  der  Rcrgkrystallplotte.  Cebrigen 
waren  beide  Platten  gleich  durchsichtig.  Die  nämliche  Glas 
platte  mit  einer  weit  weniger  durchsichtigen,  41,2  Millim.  di 
cken,  senkrecht  gegen  die  Axe  geschnittenen  Platte  von  Berg 
krystall  verbunden  zeigte  bloss  unter  der  letzteren  entschieden 
Phosphoresceuz.  War  das  Schälchen  mit  Papier  bedeckt,  ii 
dessen  Mitte  sich  ein  kleiues  Löchelchen  befand,  so  enUtan 
unter  diesem  ein  phosphurescireudcr  Punct,  von  welchem  an 
sich  das  Leuchten  allmälig  über  die  ganze  Fläche  verbreiten’ 
Der  Verfolg  der  weiteren  Untersuchungen  Führte  zu  dem  merk 
würdigen  Resultate,  dass  der  gebrauchte  Phosphor  durch  wie 
dcrholtc  Einwirkung  des  elektrischen  Fuukens  an  Empfindlich 
keit  zuunhm , die  bereits  angcstcllten  Versuche  wurden  dshe 
wiederholt , gaben  aber  mit  Rücksicht  auf  diesen  Einfloss  io 
Ganzen  die  nämlichen  Resultate.  Eine  senkrecht  gegen  dii 
Axe  geschnittcuc  Rauchtopasplatte  vou  21,75  Millim.  Dicke,  ni 
einer  klareu  Glasplatte  von  3,55  .Millim.  Dicke  auf  die  angr 
gebeuc  Weise  verhuuden  und  über  das  .Schälchen  mit  fritcl 
bereitetem  Austerschaleuphosphor  gelegt,  zeigt  erst  in  12,  dam 
in  7 C'entim.  Abstand  des  Uberschlagenden  Funkens  eine  merk- 
liche Erzeugung  der  Phosphoresceuz,  während  die  Glasscheibe 
sie  gänzlich  hinderte.  Letzteres  wäre  hei  grösserer  Empfind- 
lichkeit der  Substanz  nicht  der  Fall  gewesen,  es  war  aber  n 
besser , um  den  Unterschied  stärker  wahrzunehmen.  Eine  sehr» 
gegen  die  Axe  gcschnitteue  klare  Rauchtopasplatte  von  9< 
Millim.  Dicke  zeigte  schwache,  aber  doch  kcuntliche  Erzeugern 
phosphorischen  Lichtes.  Endlich  wurde  das  Schälchen  mit  ei 
ner  3,5  Millim.  dickcu  Wasserschicht,  die  zwischen  zwei  kla 
ren,  senkrecht  gegen  die  Axe  geschnittene  Plattcu  BergkrystaJ 
eingeschlosseu  war,  bedeckt,  über  diese  eine  Blendung  vd 
undurchsichtigem  Papier  mit  einem  runden  Loche  gelegt,  nm 
cs  elitsland  dann  unter  dem  letzteren  eiu  phnsphorischer  Sehen 
von  nicht  näher  verglichener  .Stärke. 

Eine  Reihe  von  Versuchen  über  Phosplmrcscenz  dnreh  In- 
solation. w ‘ j Osann  1 mit  Phosphorcn  angestellt  hat,  dh 


1 s Archiv. Ud.V.S. 88-  PoggendortTAnii. Bd. XXXOT.S.4& 
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man  durch  Glühen  von  Austerschaleii  mit  zwischenlicgenden 
.Schichten  von  Realgar  oder  Schwefeluntimon  in  einem  hessi- 
schen Tiegel  erhält,  verdient  hier  noch  erwähnt  zu  werden. 
Die  mit  Realgar  bereiteten  geben  blaues  und  violettes,  die  mit 
Schwefelantimon  bereiteten  ein  grünes  Licht.  Auf  gebrannte 
Austerschalen  mit  Schwefelqnecksilber  geglüht  und  an  der 
Laft  zerfallener  Schwefelantimonphosnlior , in  einem  Tiegel  bis 
zum  Rothglühen  erhitzt , geben  Phosphoren , deren  ersterer 
hellgrünes,  letzterer  weisses  Licht  ausstrahlt.  Eigens  des- 
wegen angestellte  Versuche  bestätigten,  dass  die  Phosphoren 
schon  während  der  Insolation  phosphorisches  Licht  ausstrahlen, 
was  nur  wegen  des  intensiven  Tageslichts  nicht  wahrgenommen 
wird,  und  im  Ganzen  findet  Osann  die  Erscheinungen  besser 
mit  der  Undulationstheorie,  als  mit  der  Emanatianstheorie  ver- 
jnbu. 

Der  Beachtung  wertli  ist  folgendes  Verfahren , wodurch 
Da6PERRE  1 den  Schwerspath  vorzüglich  stark  phosphorescirend 
nachte.  Er  reinigte  einen  dicken  Rindsknochen  durch  Kochen 
möglichst  von  Mark  und  Fett,  füllte  ihn  mit  im  Achatmörser 
gepulvertem  Schwerspath  und  verklebte  beide  Etden.  Den 
Kaochen  steckte  er  in  ein  eisernes,  unten  verschlossenes  Rohr, 
angab  ihn  allseitig  mit  einer  feuerfesten  Erde,  brachte  ihn  in 
eioco  Ofen  und  liess  ihn  wenigstens  drei  Stunden  rothglühen, 
lahm  ihn  nach  dem  Erkalten  vorsichtig  heraus , wobei  er  völ- 
lig weiss  sein  muss,  wenn  er  hinlänglich  geglüht  ist,  brach 
ihn,  da  er  rissig  geworden,  aus  einander  lind  nahm  den  schwach 
gelblichen,  etwas  consistenten  Schwerspath  heraus.  Man  kann 
mit  Vortheil  dieses  Ausglühen  in  frischen  Knochen  bis  dreimal 
wiederholen  und  erhält  dann  ein  so  sturk  leuchtendes  Pulver, 
dau  es  das  Zimmer  erhellt  und  diese  allinälig  schwindende 
Leuchtkraft  48  Stunden  lang  behält.  Als  ein  Theil  des  Pul- 
vtrs  mit  einer  blauen  Glasscheibe  bedeckt  den  Sonnenstrahlen 
«asgesetzt  war,  leuchtete  dieser  Theil  stärker,  als  der  nicht 
bedeckte,  und  als  Daguerrr  einst  einen  Teller  mit  diesem 
Pulver  im  Dunkeln  wegtrug,  begann  dasselbe  durch  die  Er- 
wärmung der  Llnud  so  stark  zu  leuchten,  dass  seine  Finger 
glänzten  und  der  Teller  durchsichtig  zu  seiu  schien. 


1 Compt.  rend.  T.  VIII.  p.  243.  PoggendnriT  Anti.  Bd.  XLVI. 
s.  612. 
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Nach  Fabbroiu  1 hat  schon  der  Cardinal  LEOPOLD  V.  Ms- 
Dicts  im  Jahre  1669  Versuche  über  das  Leuchten  der  Fische, 
die  in  Fäulniss  übergehn,  angestellt. 

Photographie.  S.  Dnguerrebilder. 

Photometer.  VII.  480.  Lambert’s  und  Rümford’s.  481.  ö.  HB. 
Boucuer’s  und  Ritchie's.  VII.  482.  YVollastor’s.  483.  von  Lim* 
dius.  484.  II.  703.  Lkslie’s.  VII.  485.  II.  535  ff.  verbessert  dank 
Ritchie.  VII.  486.  PotVer’s.  X.  24G4. 

Z u s.  Eine  sehr  vollständige  Nachwcisung  über  Photons 
ter,  mit  Rücksicht  auf  den  von  Brandes  bearbeiteten  Artike 
dieses  Wörterbuchs,  hat  PoGGEKDORFF2  geliefert,  ans  welche 
auch  jener  wackere  Gelehrte,  hätte  er  es  erlebt,  mit  Vergab 
geu  Belehrung  geschöpft  haben  würde.  Ein  einfaches,  M 
DE  Maistre3  angegebenes  besteht  aus  einer  blauen  nnd  eise 
weissen  Glasscheibe,  welche,  ain  einen  Ende  3 Lin.  dick,  K 
geschliffen  sind,  dass  ihre  beiden  Flächen  einen  Winkel  W 
etwa  11°  bilden , wonach  also  beide  entgegengesetzt  anfei« 
ander  gelegt  äussere  parallele  Flächen  haben.  Beim  Gebrsnck 
wird  dcr*liellcre  Gegenstand  durch  diese  Gläser,  der  milde 
helle  mit  .«blossem  Auge  betrachtet,  und  jene  Gläser  werde 
durch  eine  .11  ikrometersch rauhe  so  über  eiuander  hin  geseks 
heil,  bis  beider  Helligkeit  gleich  ist,  wobei  dann  eine  Sink 
das  Verhältnis  der  Lichtstärken  angiehl.  QuETELET4  bediesti 
sich  anfangs  eines  ähnlichen  aus  zwei  gefärbten  Gläsern  be- 
stehenden Apparats,  wobei  die  .Schwächung  des  Lichts  dnrcl 
zunehmende  Dicke  des  Glases  bewirkt  wurde,  verwarf  ihn  sba 
wieder,  weil  (»las  von  völlig  gleicher  Färbung  nicht  wohl  M 
erhalten  ist  und  daher  jeder  Apparat  eiu  individueller,  eigen- 
thiinilich  ahsorhircml  auf  die  verschiedenen  Furhenstraklen  da 
weisen  Lichtes  wirkender  bleibt.  Später  bediente  er  sieb  ei- 
nes durch  wiederholte  Reflexion  das  Licht  schwächenden  Pbn- 
tomelers.  Weil  aber  dabei  die  mehrmalige  Reflexion  von  fo- 
liirten  Flächen  statt  findet,  so  muss  hierdurch  nach  BrewJTO 
eine  Färbung  erzeugt  werden  (Bd.  X.  S.  2445.  2468).  9“ 


1 Lrttcre  i nedite  di  uoinini  illustri  raccohe  da  Fabbroni.  Firoae 
1773.  T.  I.  p.  143. 

2 Dessen  Ami.  Bd.  XXIX.  S.  186  u.  484. 

3 Bibi.  univ.  T.  LI.  p.  323. 

4 Ebend.  T.  LII.  p.  212. 
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einfachste  Apparat  dieser  Art  ist  schon  früher  durch  Brewster  1 
angegeben  norden.  Eine  dicke  Platte  durchsichtigen  Glases  mit  ^2- 
genau  parallelen  Flächen  A B befindet  sich  zwischen  zwei  zur 
Abhaltung  sonstig  auffallenden  Lichtes  dienenden,  undurchsich- 
tiges, geschwärzten,  das  Glas  nicht  berührenden  Platten  C und 
D.  Der  aus  R einfallende  Lichtstrahl  gelangt  durch  zweima- 
lige Reflexion  nach  V,  durch  viermalige  nach  W und  kann  be- 
seitig geschwächt  werden  durch  Veränderung  des  Einfallswin- 
kel», vermehrte  Reflexionsmengen,  grössere  Dicke  oder  auch 
*»hl  Färbung  des  Glases  oder  endlich  durch  Belegung  der  re- 
Jectircnden  Flächen  mit  einer  der  Brechung  des  Glases  mehr 
«der  weniger  nahe  kommenden  .Substanz,  Bei  einem  nicht  zu 
kleinen  Einfallswinkel  ist  übrigens  der  nach  zweimaliger  Rc- 
itiion  ausfahrende  Strahl  jederzeit  vollständig  polarisirt,  cben- 
k>  selbst  bei  kleinerem  Einfallswinkel  der  noch  mehrmaliger 
Kefiexion  austretende.  Poggkndorff  bringt  ferner  ein  vom 
älteren  Herschel  , später  y.  Humboldt,  angewandtes  Verfahren, 
die  Lichtstärke  der  Himmelskörper  vergleichend  zu  bestimmen2, 
in  Erinnerung.  Man  erhält  ein  sehr  bequemes  Werkzeug, 
Astrometcr  genannt,  tim  die  Lichtstärke  zweier  Sterne  zu 
(«gleichen,  durch  eine  leicht  zu  erzielende  Einrichtung  des 
Sextanten.  Bekanntlich  siebt  inan  durch  das  Fernrohr  des- 
selben bei  gehöriger  Stellung  gleichzeitig  zwei  Bilder  des  näm- 
lichen Sterns,  und  kann  dabei  das  Fernrohr  höher  oder  nie- 
driger über  die  Albidade  schrauben,  bis  beide  Bilder,  das  di- 
rect nod  das  nach  zweimaliger  Reflexion  gesehene,  an  Licht- 
stärke einander  gleich  sind.  Ist  dieses  geschehen,  so  kann 
«an  die  Bilder  zweier  Sterne  einander  gehörig  nähern  und 
ihre  Helligkeit  ziemlich  genau  bestimmen.  Ein  Ungenannter 
bst  zur  Erweiterung  der  Photometrie  ein  Laraprotometer 
« Vorschlag  gekracht.  Dieses  besteht  aus  einem  länglichen 
ßretc,  auf  welchem  der  Reihe  nacli  ueben  einander  25  gleiche 
Gläschen  von  hellem  Glase  und  6 Lin.  Durchmesser  aufgestellt 
and.  Int  ersten  von  ihnen  befiudet  sich  die  nach  Berzkuus  be- 
reitete Lackmnstinctur  rein,  in  den  folgenden  dieselbe  mit  1 
bis  24  Theilen  Wasser  gemischt,  und  zur  Vermeidung  des  Ver- 


1 Trans,  of  the  Roy.  Soc.  of  Edinb.  1815. 

2 S.  Ann.  Bd.  VII.  S.  347.  v.  Humboldt  Voyage,  <d.  in8vo.T.  IV. 
'•  32  u.  287. 
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dunstcns  sind  sämmtliche  Gläser  hermetisch  verschlossen.  Vo 
den  Gläsern,  denselben  parallel,  befindet  sich  ein  Bret  mit  2> 
kleinen  Oefinungen , um  durch  diese  und  ein  jedes  einzelne  de 
Gläser  eineu  blanken  verticalcn  l’lnlindrolit  zu  sehen,  welche 
auf  einer  hiutcr  den  Gläsern  verschiebbaren  Leiste  so  gestell 
werden  kann , dass  das  von  ihm  rcflectirte  Licht  dnrcb  dii 
rerticnle  Axe  eines  der  Gläschen  dringt.  Das  Stäbchen  kam 
in  horizontaler  {Ebene  weiter  von  dem  Gläschen  entfernt  ode 
ihm  näher  gerückt  werdcu,  und  aus  der  Entfernung  and  de 
Dunkelheit  der  Flüssigkeit  in  dem  Gläschen,  wobei  das  Stäb 
eben  aufhört  sichtbar  zu  seyn,  wird  die  Intensität  der  Br 
leuclitung  gemessen.  PoGGENDORFF  bemerkt  aber  mit  Recht 
dass  weder  die  Glcicbmässigkeit  der  Tinctnr,  noch  die  Dickt 
und  Durchsichtigkeit  des  Glases  fiir  feine  Messungen  hioläng- 
licli  verbürgt  werden  kann. 

Ein  von  OsARK 1 angegebenes  l’bntometer  beruht  aof  dm 
Princip,  dass  der  Liebteindruck,  den  man  von  einer  erleoclt- 
teten  Fläche  durch  eine  Kiihrc  erhält,  bei  einer  gewissen  Ent- 
fernung verschwindet.  Dieses  Princip  im  Allgemeinen  ist  be- 
kanntlich unstatthaft,  selbst  wenn  die  Röhre  nur  3 Lin.  wei 
ist,  denn  man  siebt  allezeit  durch  eine  Röhre  wegen  Au 
Schliessung  des  seitwärts  ins  Auge  lallenden  Lichtes  selbst  it 
die  Entfernung  schärfer,  als  mit  freiem  Auge:  der  Apparat  ist 
daher  nur  hei  Kerzenlichte  und  mit  der  Beschränkung  anwend- 
bar, dass  die  crleuehtcnde  Lampe  sich  neben  der  Röhre  be- 
findet und  daher  hei  der  Entfernung  der  beleuchteten  Fläche 
gleichfalls  in  grösseren  Abstand  kommt,  in  welchem  Falle  die 
Helligkeit  der  beleuchteten  Fläche  der  der  erhellten  Luft,  dnrcb 
welche  inuu  sehn  muss,  gleichkommcn  und  daher  unkenntlich 
werden  knun.  Die  Röhre  mit  der  Lampe  befanden  sich  anl 
einem  Gestelle;  in  genau  messbarer  Entfernung  gegenüber  be- 
fand sieb  auf  einer  Stange  mit  Stativ  eine  weisse  Tafel,  die 
so  weit  entfernt  wurde,  dass  ihr  Bild  verschwand,  and  dann 
galten  die  Entfernungen , wobei  dieses  Verschwinden  statt  fand, 
wenn  die  Röhre  öfter»  oder  mit  woisacn  oder  gefärbten  Gläser« 
geschlossen  wurde , das  .Muss  tler  diirchgelassencn  Lichtstrah- 
len. Merkwürdig  war  das  Resultat,  dass  hellgrünes  tunt 


1 Poggcndorff  Ami.  Bd.  XXXIII.  S.  418. 
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hellblaues  Glas  diaphaner  gefunden  wurden,  als  weisses  Ta- 
felglas. 

Die  Societät  der  Wissenschaften  zu  Göttingen 1 erhielt  iu 
Folge  eines  für  1834  ausgesetzten  Preises  zwei  der  Beachtung 
werttie  Beschreibungen  neu  erfundener  Photometer.  Der  eine 
Apparat  besteht  aus  einem  Fernrohre,  worin  gleichzeitig  die 
id  vergleichenden  Sterne , der  eine  direct,  der  andere  durch 
Reflexion,  von  einem  Spiegel  gesehu  werden,  welcher  um  eine 
die  Gesichtslinie  rechtwinkelig  schneidende  Axe  drehbar  in  den 
erforderlichen  Winkel  gestellt  werden  kann.  Sein  Süsserer 
Raid  bedeckt  die  eine  Hälfte  des  Objectivs,  die  andere  Hälfte 
kann  dann  durch  eine  Blendung  so  bedeckt  werden , dass  sich 
das  directe  und  das  reflectirtc  Bild  in  gleiche  oder  ungleiche, 
vod Obis  zur  ganzen  Hälfte  zunehmende  Theile  desselben  thei- 
Irn,  wobei  der  den  gleich  stark  hellen  Bildern  zugehörige  Tbcil 
das  umgekehrte  Verliälttiiss  der  Lichtstärke  mit  einem  durch 
Umkehrung  zu  ermittelnden  Coefficicnten  für  den  Verlust  durch 
die  Reflexion  giebt.  Der  andere  Apparat,  von  STEINBEIL  er- 
finden und  Prismen  p betontet  er  genannt,  beruht  au  b der 
Erfahrung,  dass  ein  durch  ein  Fernrohr  gesehener  Stern  sich 
ii  eine  Kreisfläche  ausbreitet,  wenu  sich  das  Ocular  nicht  im 
lichtigen  Abstande  vom  Objcctiv  befindet.  Dieses  Bild  ist 
desto  grösser,  aber  eben  daher  desto  lichtschwächer,  in  je 
weiterem  Abstaude  von  der  richtigen  Stellung  sich  das  Ocnlar 
beludet;  mau  kann  daher  ungleich  helle  Sterue  bei  ungleichen 
Abständen  des  Qpulars  zu  gleicher  Stärke  bringen  und  die 
wahre  Lichtstärke  aus  deu  ungleichen  Abständen  schätzen,  je- 
doch nur  annähernd,  da  mau  sie  nicht  gleichzeitig  neben  ein- 
ander gestellt  beobuchtet.  Um  letzteres  zu  erreichen,  ist  das 
Objectiv  in  zwei  Hälften  getheilt,  die  sich  längs  ihrer  gemein 
schaftliclicn  Axe,  jedes  fiir  sich,  verschieben  lasseu,  während 
ibr  normaler  Abstand  vom  Ocularc  deutliche  Bilder  geben 
würde.  Beide  Hälftcu  erhalten  ihr  Licht  durch  Glusprismen, 
»nf  welche  die  Lichtstrahlen  senkrecht  ein  - und  auch  wieder 
aasfallen , deren  reflectirende  Flächen  45°  gegen  die  Axe  des 
Rohrs  gerichtet  sind  und  von  denen  das  eine,  vom  Objectiv 
weiter  abstehende,  um  diese  Axe,  die  stets  gegen  den  einen 


1 Göttingische  gelehrte  Anzeigen.  1835.  N.  34  u.  35.  Poggendorff 
Am-  Bd.  XXXIV.  S.  646. 
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Pol  des  beide  Sterne  verbindenden  gründen  Kreises  getickte 
8cyn  muss , messbar  gedreht  werden  kann.  Zwischen  dcu  Hüll 
ten  der  Objectivlinsc  und  ihren  Prismen  sind  Diaphragmen  an- 
gebracht, durch  zwei  Ncliicberpuarc  gebildet,  deren  jedes  dnrcl 
eine  Schraube  mit  entgegengesetzten  Windungen  so  hewrgi 
wird , dass  die  Hypotenuse  des  zu  einem  grösseres  oder  klci- 
ucren  reehtwinkcligeu  Dreieck  sich  bildenden  Diaphragma  du- 
verrückt  bleibt.  .Mau  siebt  hiernach  bei  gehöriger  Stellung  dci 
Kohrs  und  dpr  Prismen  zwei  Sterne  zugleich,  jeden  wie  ein« 
rcchlwinkeligc  Drciccksflächc,  wenn  die  Ohjcctivhülftea  von 
Normalahstande  zum  Ocular  abwcichcn.  Von  dieser  Abwei- 
chung hangt  sowohl  die  scheinbare  Grösse  des  Dreiecdu  als 
dessen  Flächenhelligkeit  ah , aber  jene  zugleich  mit  von  dei 
Diaphragmetiöfluung,  diese  von  der  eigentümlichen  Helligkeit 
des  Sterus;  man  kann  daher  durch  Aeuderung  der  einen  Ab- 
weichung die  Flüchcuhclligkeit  beider  Bilder  und,  wenn  man 
will , durch  Aeuderung  einer  Dinphrogmeniiflnung , auch  ihre 
Grösse  zur  Gleichheit  bringen , wodurch  dann  die  photome- 
trischc  Messung  ihrer  verhiiltnissmässigeu  Lichtstärke  gege- 
ben ist. 

Fliotometrie.  ältere  Versuche  bis  BoCCUEB.  VII.  438.  LxlfBIBT’s 

Bemühungen.  489. 

Zns.  Eine  sehr  gründliche  und  umfassende  Untersoclioog 
über  Photomctric,  die  Schwierigkeiten,  welche  dnhei  zn  Kbcrwin- 
den  sind,  und  die  Mittel,  um  mindestens  annähernde  Verglei- 
chungen zn  erhalten , hat  J.  Hf.rsciif.i.  1 geliefert. 

Pliotophobir.  Lichtscheu.  V.  1415. 

Photo*|>hiirt>.  VII.  491—493. 

riiysik.  Naturlehre,  .Naturkunde,  Naturwissenschaft,  Naturphilosophie. 
VII.  493.  allgemeine  Bestimmung  dieser  verwandten  Wissenschaften. 
494 — 500.  Beruht  auf  Beobachtungen  und  Versuchen.  501.  Werth 
der  Hypothesen.  503.  verschiedene  Behandlungsarten.  504.  Natur- 
philosophie. 50(j.  \ erhält  niss  zur  Mathematik.  503.  erforderliche 

Apparate.  513.  Verhältnis*  zur  Chemie.  515.  Notlnvendigkeit  und 
Nutzen.  510.  mögliche  Gefahr  für  den  Glauben.  519.  Einfluss  auf 
Schärfung  des  Verstandes.  522.  Geschichte.  524.  älteste  Hypothe- 
sen über  den  l rsprung  der  Natur.  523.  Griechen.  528.  Römer.  535 
Araber.  537.  Westeuropäer.  538.  Literatur.  548.  Literarische  Werkt. 
549.  Lehrbücher.  550.  Encykhipädieen  und  Wörterbücher.  559- 
Zeitschriften.  501.  Schriften  gelehrter  Gesellschaften.  506. 

1 On  Light,  in  Eneyclop.  metrop.  Mixed  sc.  T.  II.  p.  349.  $•  574- 
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Zas.  Ea  lassen  aicb  zu  diesem  Artikel  der  Natur  der 

Wie  nach  nicht  wohl  Nachträge  hinzufiiiren , ausser  solche, 
vdche  die  Literatur  betreflen,  und  da  letztere  auf  absolute 
lollstäodigkeit  durchaus  keine  Ansprüche  macht,  so  werden  auch 
Uftsde  wesentliche  Verbesserungen  und  Ergänzungen  genügen. 
•V  551.  Von  Desaguuers  course  u.  s.  w.  erschien  die  letzte 
Inflage  Lond.  1763. 

5.555.  E.  G.  Fischer,  mechan.  Naturlehre.  4te  Auf),  (vou 
Arcrsr).  1837. 

&556.  J.  P.  Neumann  Lehrbuch.  Neue  And.  Wien  1842. 
ä.557.  Von  Scholz  AnfangsgrUndcn  ist  1839  (1)  eine  neue 
Asflsge  tou  Schrötter  erschienen. 

Icscke  erste  Elemente  u.  s.  w.  4te  And.  1842. 

niER  Natnrlchrc,  mit  v.  Ettingshausen  , 6te  Aufl.  1839- 
7tc  Aufl.  1842.  8te  Aufl.  1844. 

Dlsram  Traite  u.  s.  w.  6B,e  cd.  Brux.  1840. 

5 558.  H.  W.  Brandes  Vorlesungen  u.  s.  w.  2te  Aufl.  (von  C.  W. 

H Brandes  und  W.  J.  H.  Michaelis)  in  einem  Bde.  1844.  8. 
fWiUET  Ehmens.  3m«  dd.  (Par.  1837  u.  1840).  4««  edit. 
fi.  1844.  Voll.  & 

— Ulrbuch  der  Physik  und  Meteorologie,  für  deutsche  Vcr- 
lätaisse  frei  bearbeitet  von  l)r.  Jou-  MÜLLER.  Brnunschw. 
1543  u.  1844.  Erscheint  jetzt  in  ciucr  neuen  Auflage. 

Piarr  Traite.  3me  dd. 

Neu  erschienen  sind: 

Lar.  Cours  de  Physique.  Par.  1837.  II  Voll.  8. 

Becqeekrl  Traite  de  Physiquc  coosideree  dans  «es  Rapports 
•vec  la  Chiraie  et  les  Sciences  naturelles.  T.  I.  Par.  1842. 
T.  IL  Par.  1844.  8. 

L F.  K.ähtZ  Lehrbuch  der  Experimentalphysik.  Halle  1839.  8. 

G SüCEOW  System  der  Physik  mit  Beziehung  auf  Künste  and 
bewerbe.  Darmst.  1840. 

B-  T.  Tscuarner  Handbuch  der  Experimentalphysik  zur  Nclbst- 
Wkhrung  und  znm'  Gebrauche  bei  Vorlesungen.  3te  Aufl. 
F*f.  1835. 

ff-  Eiserlohr  Lehrbuch  der  Physik  znm  Gebrauche  bei  Vor- 
lesungen und  beim  (Unterrichte.  Iste  Aufl.  1836.  4te  Aufl. 
1844'. 

G.  F.  PESCHEL  Lehrbuch  der  Physik.  Eia  Bd.  8-  mit  1 lit.  Fi- 
guea  in  Steindr.  1842  u.  1843. 
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A.  V.  ETTINGSHAUSEN  Anfhngsgründe  der  Physik.  Mit  5 K. 
Wien  1844. 

H.  Buff  Grundzügc  der  Experimentalphysik  mit  Rücksicht  a 
Chemie  und  Phnrmacic.  Hin  Hd.  1843  u.  1844. 

S.  559.  Zu  den  Enryklnpädicn  und  Wörterbüchern  sind  liii 
zugekommen:  I.ihrnry  of  useful  knowlcdge.  Natural  phili 
sophy.  l.nnd.  1829.  II  Voll.  8. 

G.  Marbacu  populäres  physikalisches  Wörterbuch.  Leipz.  18C 
— 1838.  IV  Bde.  8. 

Hei  den  Zeitschriften  ist  zu  verbessern:  8.  563.  Herjo 
Stadt  Bulletin.  Herl.  1809 — 1813.  XV  Bde.,  daun  .Mi 
seuin  des  Neuestcii  u.  s.  w.  1814  — 1817.  XII  Bde.  I 
Neues  Jahrbuch  von  Scuwf.iggek-  Seidel.  1831  — 183i 

IX  Bde.  Zeitschrift  für  Physik  und  Mathematik.  Von  i 
Baumgartner  und  A.v.  Ettingshausen.  Wien  1826  — 1831 

X Bde.  Ferner 

Zeitschrift  fiir  Physik  und  verwandte  Wissenschaften  von  A 
Baumgartner.  Wien  1832  — 1837.  IV  Bde.  Jahrgang  183 
oder  Bd.  V.  mit  I*.  Ritter  v.  Holger,  dann  von  Letztem 
allein  fortgesetzt. 

Jahrbuch  für  .Mineralogie  u.  s.  w.  von  K.  C.  V.  LEONHARD  um 

H.G.  Broun.  1830—1832.  III  Bde. 

Neues  Jahrbuch  für  Miuerulogie,  Geognosie,  Geologie  und  Pe- 
trcfactcukunde.  Von  K.  C.  v.  Leomiakd  und  H.  G.  Bronn,  1833 
jührl.  6 lleftc,  von  1841  an  mit  einem  Supplemcuthcft.  Wir 
fortgesetzt. 

8.  564.  Anuales  de  Chimie  et  de  Physiijue  par  Gat-Lussai 
et  Arago.  Pur.  1816  — 1840.  LXXV  Bde.  fortgesetzt  in 
Anuales  de  Chimie  et  de  Physiipic  par  GaY-LüSSAC  , Arago 
Dumas,  Pklouzf.,  Boussirgaclt  et  Regnault.  3®e  Ser.  Pw 
1841.  Wird  fortgesetzt. 

Hihliothi'quc  universelle  u.  s.  w.  Geneve.  1816 — 1835.  LXBdr. 
fortgesetzt  in : 

Hihliotheipie  universelle  de  Gen&ve.  Nou veile  Ser.  1836  — 

1842-  Xl.lt  Ilde. ; wird  fortgesetzt.  Dazu  Supplement  a li 
Bibliothcquc  universelle  de  Geneve.  Archives  de  l'Electricite, 
par  A.  de  LA  RnrB.  1841.  Wird  fortgesetzt. 

S.  565.  Statt:  Memorie  di  Fisicu  u.  s.  w.  ist  richtiger: 
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Menorie  dell’  Imp.  R.  Institut»  del  Regno  Lombardo  - Veneto. 

Von  1819— 1838.  V Voll.  4. 

Aonali  delie  Scienze  del  Reguo  Veneto  Lombardo.  1831  ff. 
Thloch’s  pbilosopbical  Magazine.  Lund.  1798 — 1826.  LX\  III 
Ilde. 

Annals  of  Pbilosophy.  Lond.  1813  — 1820  (von  Thomson). 
XVI  Bde.  8.  Als  New  .Serien , von  Rtcn.  PHILLIPS,  bis  1826. 
XII  Bde.  Dann:  Pbilosopbical  Magazine  and  Annals  (von 

Richabd  Taylor  und  Richard  Phillips).  1827  — 1832. 
XI  Bde. 

Nicholson’s  Journal  of  natural  philosophy,  Chemistry  and  tbe 
Arts.  1796  — 1813.  V T.  4.  XXXVI  J.  8. 

Das  Quarterly  Journ.  of  Science  cet.  von  1816  — 1827  bat 
XXII  Bde.  Die  New  Series.  Lond.  1827  — 1830  but 
VII  Bde.  Das  Journal  of  tbe  Royal  Institution  Tür  sich  von 
1830  u.  1831  hat  V Hefte. 

Hinzuzusetzen  sind: 

Journal  des  Mines.  Par.  1794 — 1815.  XXXVIII.  T.  8. 
Annales  des  Mines.  Par.  1816  — 1826.  XXVI  T.  8.  deu- 
lieue  Ser.  1827  — 1830.  VIII  T.  trois.  Ser.  1832  — 1841. 
XX  T.  quatr.  Ser.  1842.  Wird  fortgesetzt. 

Coaptes  rendus  hebdomadaires  des  Seances  de  l’Acad.  des  Scien- 
ces. Par.  1835.  4.  bis  jetzt  XIX  T. 

(.'Institut,  ou  Journal  universel  des  Sciences  cct.  Par.  1835- 
jälirl.  ein  Vol.  gr.  4. 

Tbe  american  Journal  of  Science  and  Arts.  By  SlLLlMAN. 

Newhaven.  1819.  bis  jetzt  XLIV  Bde.  Wiid  fortgesetzt. 

Tbe  Annals  of  Electricity,  Magnetism  et  Chemistry  and  guar- 
dian  of  experimental  Science.  Conductcd  by  Will.  StüRGEON. 
Lond.  1836  ff.  Wird  fortgesetzt. 

Jac.  Berzelius  Jahresbericht  über  die  Fortschritte  der  physi- 
schen Wissenschaften.  Tüb.  1822.  8.  jäbrl.  ein  Bd.  Wird  fort- 
gesetzt. 

Gest.  Theod.  Fechner  Repertorium  der  Experimentalphysik. 
111  Bde.  8.  1832.  Daran  schliesst  sich:  H.W.  ÜOVE  Reper- 
torium der  Physik.  Berl.  1837  bis  1844.  V Bde.  8.  Der 
Bd.  Y'l.  eröffnet  eine  neue  Reihe. 

H.  C.  Schumacher  Jahrbuch.  Seit  1836  jährl.  ein  Bd. 

Resultate  ans  den  Beobachtungen  des  magnetischen  Vereins. 


I 


d by  Google 


402  Sachregister. 

llcrausgegchen  von  C.  T.  Gapss  und  \V.  Weber.  Glitt,  sei 
1837,  jälirl.  ein  Bd.  8. 

Zu  den  Schriften  gelehrter  Gesellschaften  sind  hinzuEtisetxcn ; 
Memoire»  de  In  Societe  Royale  des  Sciences,  Lettre«  et  Arl 
de  Nancy.  ( Die  Gesellschaft  existirt  seit  1802.  Von  ihre 
Memoiren  bis  1842  siud  nur  einige  Bände  bekannt.) 
Bericht  iihrr  die  Verhandlungen  der  naturforschenden  Gesell 
schaß  in  Basel.  Bis  1842.  V Ilde.  8. 

Rncucil  des  Acic»  de  In  Seance  |iuhlii|tic  de  l'Acadcmie  im| 
des  Sc.  de  St.  l’clershourg.  Seit  1835  jiihrl.  ein  Bd.  4. 
Bulletin  scientiftque  de  la  Soc.  Imp.  des  Sc.  de  SG  Peter: 
bourg.  Seit  1835.  Bis  jetzt  X Bde.  gr.  4. 

Physiologie.  Verhältnis.»  zur  l’hvsik.  VII.  498.  516. 

Pi«‘%oni(‘ter  von  Pkrkins.  II.  224.  456.  III.  209.  210. 

Pigment,  schwarzes  im  Auge.  I.  532.  IV.  1377. 

Plkromel.  IX.  1717.  Pikrotoxin.  IX.  1712. 

Pinte,  französisches  Muss.  1 1.  1285.  englisches.  1310. 

Pipe,  englisches  Mass.  VI.  1310. 

Piperin.  IX.  1716. 

Pipette.  S,  lieber.  V.  136. 

Pintoie,  elektrische.  Donnerbüchse;  Knallpistolr.  VII.  573-  üriihei 
Constructinn.  575.  spätere  Abänderungen.  577. 

Pluggen,  Torfart.  \ III.  1242. 

Pluneharten.  VI.  107. 

Pinnet,  mittlerer.  VI.  2310. 

Planetarium,  Planetenmaschine.  Ml.  560.  früheste  Constmetior 
581.  Vergl.  Weltsystem.  X.  1561. 

Planeten.  A ll.  582.  untere  und  obere.  583.  rechtläufige  und  rück 
läufige  Bewegung.  584.  scheinbare  Bewegung  der  unteren.  SSI 
Weissc  ihres  Lichtes.  587.  Ursache  ihrer  Bewegung  nach  derseltn 
Richtung.  588.  Gesetz  ihres  Abstandes  von  der  Sonne.  IX.  159 
Umlaufszeiten.  IX.  1262.  tabellarische  Darstellung  dieser  Gross« 
X.  1584 — 1603.  Bewegung  im  widerstehenden  Mittel.  1766.  Atan 
Sphären  derselben.  I.  514-  Bahnen.  761. 

Planetennyntem.  S.  Heltsyslcm.  X.  1500. 

Planiglobien  und  PlnniNpbiircn.  M.  103. 

Platin.  \ II-  590.  Platinscliwainni ; Plaiinsalmiak.  Vi.  86.  X.  25 
\ II.  590.  Plalinsehwarz,  Platitnuohr.  590.  Platinoxyd,  Chlorplitii 
591.  Reinigen  desselben.  X.  987.  Dehnbarkeit  desselben.  11.  50 
Platindraht,  WoUaston’scker.  580. 

Zum.  Die  Unannehmlichkeit,  dass  der  Wollaston’sche  Pk 
tindralit  sich  aus  der  Mitte  entfernt,  vermeidet  BXCOPEKKL  4» 
durch,  dass  er  den  silbernen  Cylindcr  aus  zwei  Hälften  verirr 
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rigen  und  den  Platindraht  zwischen  diesen  stark  anspanneu 
lässt,  damit  er  beim  Zusammcnschmelzen  genau  in  die  Mitte 
kommt  *.  * 

Zus.  Platiairen.  Bierunter  versteht  inan  das  Ueberziehen 
der  Metalle,  des  Porzellans  u.  s.  w.  mit  einer  dünnen  Lago  Pla- 
tin. Geschieht  dieses  bei  Metallen,  namentlich  auf  galvanischem 
Wege,  so  pflegt  man  dieses  dem  eingeführten  und  bcizubcbal- 
teuden  Sprachgcbrauckc  nach  Vcrplatiniren  zu  nennen,  uu- 
ler  Piatiuiren  dagegen  versteht  mau  das  Ueberziehen  der  Pla- 
tinplatten mit  einer  dünnen  Lage  des  feinen  metallischen  Pla- 
tras,  wodurch  dasselbe  zur  Anwendung  für  die  Grove’schc  Gas- 
säule und  für  andere  Zwecke  wirksamer  wird.  Das  von  Smee2 
turnt  bekannt  gemachte  Verfahren  des  Platiuirens  geschieht 
auf  die  Weise,  dass  mau  die  zu  plntinircndcn  Platten  oder 
Drähte  in  eine  Lösung  von  Platinchlorid  senkt  und  mit  deu 
Poldrähten  einer  Volta’schcn  Kette  verhiudet.  Hierbei  erhätt 
ie  mit  dem  Zinkpolc  verbundene  Platte  einen  üeberzug  fein 
vertheiltcn  Platins,  welcher  jedoch  nur  locker  anhaftet,  so  dass 
mau  die  Platte  nicht  abwischen,  sondern  nur  abspülen  darf. 
Damit  der  üeberzug  gleichmässig  werde,  ist  erforderlich,  dass 
die  mit  dem  anderen  Poidrahtc  verbundene  Platte  ciue  gleiche 
Grösse,  als  die  zu  Überziehende  habe,  auch  entsteht  der  Ueber- 
mg  vorzugsweise  nur  auf  der  zugewatidten  Fläche,  man 
muss  daher  die  zu  präparirende  Platte  während  der  Operation 
umdrehen,  um  auf  beiden  Flächen  eine  gleichmässigc  Ablagerung 
tu  erzeugen.  Ist  der  üeberzug  zu  dick,  so  spriugt  er  zuwei- 
len ab. 

Ihtxnngen  bei  Blitzschlägen.  I.  1028. 

'letluiun.  ägyptisches  Mass.  VI.  1232.  1234.  und  griechisches.  1243. 
Pneumatik.  Aerodynamik,  Aeroinetrie.  VII.  591.  Bewegung  gasför- 
miger Körper  iw  Allgemeinen.  593.  Strömen  der  Luft  in  den  leeren 
Raum.  594.  der  dichteren  in  dumiere.  597.  Aufsteigen  der  leichte- 
rt« Luft.  599.  Bewegung  der  Luft  in  Böhren  und  durch  Oeffnungen. 
602.  Nxvikh’s  Behandlung  dieses  Problems.  609.  Versuche  zur 
Prüfung.  614.  von  d’Aubuissoh.  616.  iLagrrhjelm.  622.  G.  G. 
Schmidt.  623.  629.  Zusauuuenziehung  des  Luftcylinders.  624.  628. 
Finfluss  der  Abflussöffnungen  und  Röhren.  630.  635.  Versuche  von 
Koch.  632.  Formeln  für  praktische  Anwendung.  637.  Luftströmung 


1 Abu.  de  Chiui.  et  Phys.  T.  XXII.  p.  113. 

2 Lond.  and  Edinb.  Phil.  Mag.  N.  103.  T.  XVI.  p.  315. 
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in  langen  Rohren.  639.  Nayikr’s  theoretische  Untersuchung« 


• Schmidt’s  Versuche.  649.  mit  verschiedenen  Gasen.  652.  Fj 
day’s.  655.  von  Girard  und  Caignajid  db  la  Tour.  656. 
vikr’s  Berechnung  derselben.  658.  d’Aubuissom’s  Versuche. 
Berechnung  der  Resultate.  661.  664.  Formeln  für  die  Praxis. 


allgemeine  Formeln  fiir  die  Praxis.  675-  merkwürdige  Er 
beim  Ausstromen  der  Gase  und  Dämpfe.  679.  Hachette’i 
und  Erklärung.  680.  Anwendung  auf  klappenventile.  686. 
rung  des  Versuchs  durch  Qi'ktelkt.  687.  kraftäusserung 
vvegteu  Luft.  688. 


Zus.  Die  (Bd.  VII. 'S.  632)  erwähnteu  Versuche  \ 


sind  mit  grosser  Sorgfalt  uugestcllt  worden  und  wurd 


von  Gerstner  1 fiir  seine  praktischen  Bestimmungen  zut 
gelegt.  Daher  hielt  Buff2  cs  der  Mühe  wertb,  die  ge 
VVcrthe  thcils  seihst  zu  berechnen,  thcils  durch  Philipp 


zenberg  berechnen  zu  lassen,  und  faud  hiernach  fiir  i 
ilusscoeflicienten  m 


worin  h die  coustanfc  drückende  Wassersäule  in 


Fuss  bezeichnet.  Wird  der  Kalcnberger  Fuss  = 129,9  p* 
Lin.  angenommen , so  verwandelt  sich  der  fiir  gefundeueO 
cflicient  aus  0,079  in  0,083.  Die  konische  Form  der  Diim 
vermehrt  die  Ausflussmengen,  jedoch  nur  unmerklich,  wenn  A 
Wandungen  einen  grösseren  oder  kleineren  Winkel  als  den  an- 
gegebenen bilden.  Spätere  Untersuchungen  über  den  Wide» 
stand,  welchen  die  bewegte  Luft  durch  die  Rührcnwauduwrn 
erleidet,  veranlassteu  Buff3,  den  Werth  von  m durch  ne« 
Versuche  mit  einem  für  dieseu  Zweck  cou.struirten  Apparate  fl 
stieben  und  mit  dem  uucli  der  eben  angegebenen  Formel  be- 
rechneten zu  vergleichen,  wobei  sieh  eine  grosse  Uebereinst» 


1 Handbuch  der  Mechanik  u.  s.  w.  Wien.  1834.  4.  Bd.  III.  S. 

2 PoggendorfT  Ann.  lid.  XXXVII.  S.  277. 

3 Ebend.  Bd.  XL.  S.  14. 


669.  Einfluss  der  krümmungeu.  671.  und  der  Verengerungen.  67t 


für  üelTmingen  in  dünnen  Platten 

m = 0,626  (1  — 0,079  rh). 

für  kurze  cyliudrisclic  Röhren 

m = 0,79  (1  -r-  0,079  ^h). 


in  = 0,92  (1  — 0,079  rh). 
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uHDg  beider  herausstellte.  Bei  Ansatzrühren  fand  er  m zwi- 
schen 0,676  und  0,760  verschieden;  erstercn  Werth  hatte  cs, 
wenn  die  Länge  zehnmal  die  des  Durchmessers  Ubertraf,  letz- 
teren, wenn  das  Verhältnis  1,4  zu  1 war. 

Ganz  neuerdings  hat  WEISBACH  1 hei  der  Ausarbeitung  des 
Art.  Ausfluss  für  die  allgemeine  Maschinen-Encyklopädie  den 
Coefficienteu  m einer  neuen  Prüfung  unterworfen  und  giebt 
darin  den  von  Koch  erhaltenen  Resultaten  den  Vorzug  vor  den 
tob  d’AüBUJSSOH 2 gefundenen,  die  mau  in  Frankreich  zum 
brande  legt,  vermuthlich  weil  mau  jeue  daseihst  nicht  kennt. 
Dagegen  setzt  er  das  durch  SciunDT  aufgestellte  Ausflussge- 
leb  dem  durch  Navier  gegebenen  nach,  wie  dieses  auch  durch 
Pökelet  in  seiner  Mccanique  industrielle,  durch  Cokbes  in 
reinem  Traitc  de  l’aerage  des  mines  und  Andere  geschieht 
Weil  Navier’s  Leistungen  im  Werke  bereits  initgetheilt  sind,  so 
begnüge  ich  mich  hier,  aus  den  vier  Tabellen,  worin  die  sämmt- 
iicben,  aus  Kocu’s  Versuchen  berechneten  Werthc  des  Ausfluss- 
iifiicientcn  m zusaminengcstellt  sind,  nur  die  Maxima  und 
Minima  und  die  ihnen  zugehörigen  Druckhöhen  einer  Wasser- 
dille in  Kalenberger  Fuss,  die  von  fast  7 Fuss  bis  0,2  Fuss 
«ehselten,  hier  aufzunehmeu. 


I 

t 

I 


Aasfluss  aus  Oeffnungeu  in  einem  dünnen  Blech : 


Weite  der 
Oeffnung 

Wasserdruc.k- 

höhe 

Tempe- 

ratur 

Werth 
von  in 

2,96  Lin. 

3,12960  F. 

9°  R. 

0,567 

— 

0,32007  „ 

— 

0,596 

— 

5,61904  „ 

7° 

0,569 

— 

0,14684  „ 

— 

0,605 

6,183  „ 

4,43368  „ 

— 

0,566 

— 

0,79113  „ 

0,591 

1 Poggendorff  Ann.  Ltd.  LI.  S.  449. 

2 Trane  d’Hydraulique  ä I’usage  des  Ingenieurs.  2me  edition. 
’*m  1840. 

fe«.  Bd.  n Cehler'i  Wörttrb.  G g 
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Ausflug«  aus  kurzen  cyliudrischen  Rühren : < 


Rühren- 


Weite 

Länge 

Wasscrdmck- 

höhe 

Tempe- 

rstnr 

Werth 
von  m 

4,655  L. 

12,010  L. 

5,02915  F. 

3°  R. 

0,724 

— 

— 

0,70726  „ 

— 

0,737 

2,974  „ 

11,896  „ 

4,94251  „ 

5" 

0,724 

— 

— 

0,57030  „ 

— 

0,750 

— 

— 

5,28065  „ 

2°, 5 

0,727 

— 

— 

0,28236  „ 

— 

0,754 

4,190  „ 

23,883  „ 

4,14576  „ 

3° 

0,703 

— 

0,35573  „ 

— 

0,736 

Ausfluss  aus  konischen  convergcutcn  Rühren: 
Rühren- 


Länge 

Weite 

Eintritt  j Austritt 

Wasserdrack- 

liühe 

Tempe- 

ratur 

Werth 

VWl  Dl 

12,5  L. 

3,715  L. 

3,04  L. 

4,94809  F. 

9°  R. 

0,802 

— 

— 

— 

0,24320  „ 

— 

0324 

11  „ 

4,040  „ 

3,010  „ 

3,62021  „ 

— 

0320 

— 

— 

— 

0,20967  „ 

— 

0364 

35,5  „ 

6,420  „ 

2,725  „ 

3,47771  „ 

2<» 

0,837 

— 

— 

— 

0,45286  „ 

— 

0,879 

18,6  „ 

t4,660  ,, 

2,720  „ 

4,95369  „ 

4«, 5 

0321 

— 

— 

— 

0,25760  „ 

— 

0362 

18,5  „ 

6,390  „ 

2,63  „ 

3,13098  „ 

5° 

0,821 

— 

— ■ 

— 

0,45288  „ 

— 

0,861 

Ausfluss  aus  konischen  divcrgcntcu  Röhren: 


Rühren- 

Länge 

Weite 

Wasser- 

Tempe- 

Werth  v«n 

Eintritt 

Austritt 

druck  hübe 

ratur 

rn 

35,5  L. 

2,725  L. 

6,42  L. 

4,89776  F. 

2°  R. 

0,887 

— 

— 

— 

0,36901  „ 

— 

1,004 

18,5  „ 

2,630  „ 

6,39  ii 

4,37504  ” 

4°, 5 „ 

0,735 

— 

— 

— 

0,14257  „ 

— 

0,803 

Folkllogramm.  S.  Inflexion.  V.  694.  695- 

Pol.  Pole  der  Erde.  I.  213.  III.  839.  VII.  693.  Temperatur  des  N«r4- 
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pob.  IX.  506.  Kältepole  und  deren  Zusammenfällen  mit  den  mag- 
netischen. 336.  507.  Weltpole.  X.  1498.  Pole  der  Ekliptik.  VII. 
694.  deren  Wanderung.  IX.  2130.  Pole  der  Magnete.  VI.  675. 
Magnetpol.  I.  140  u.  s.  w.  S.  Magnetpol, 
olareis.  III.  140.  Vergl.  El».  III.  140.  und  Meer.  VI.  1697.  • 
lUrf egenden.  S.  Erde.  III.  1113. 

»Urigation  des  Lichts.  VII.  694.  erste  Entdeckung  durch  Huy- 
8HESS.  695.  genauer  erkannt  durch  Malus.  697.  durch  Zurück- 
nerfung  von  spiegelnden  Flächen.  698.  Polarisationswinkel  für  Glas. 
699.  Winkel  der  vollkommensten  Polarisation.  703.  Erklärung  nach 
der  Emanationstheorie.  708.  nach  der  Undulationstheorie.  709.  Po- 
lirisiruRg  durch  gewöhnliche  Brechung.  712.  beim  Durchgänge  durch 
doppelt  brechende  Körper.  716.  durch  Zurückwerfung  und  Brechung. 
726.  Frkskel’s  Formeln.  728.  Interferenzen  polarisirter  Strahlen. 
746.  Farbenerscheinungen  in  dünnen  Blättchen  durch  Depolarisation. 
764.  Erzeugung  des  gewöhnlichen  und  ungewöhnlichen  Bildes.  757. 
Biöt’s  Erklärung.  759.  positive  und  negative  Wirkung  der  Aren. 
763.  feste  und  bewegliche  Polarisation.  764.  Fresrkl’s  Erklärung. 
766.  Farbenringe  des  pularisirten  Lichts.  772.  und  Frksrel’s  Er- 
klirung  derselben.  778-  Erscheinungen  bei  doppelt  brechenden  zwei- 
aigen  Kristallen.  786.  Lemniscatcnform  der  isochromatischen  Li- 
gen. 769.  virtuelle  Pule  polarisirender  Krystalle.  798.  Einfluss  der 
. Srignng  gegen  den  Lichtstrahl.  801.  Bestimmung  der  polarisirenden 
Ixen.  605.  FarhenerscheHiungen  in  nicht  krystallisirteu  Körpern, 
•»entlieh  im  Glase.  811.  Seeheck’sche  Figuren.  812.  Verhalten 
des  erkaltenden  Glases.  813.  des  gepressten.  822.  und  des  vibriren- 
dea.  625.  der  Gallerte  und  sonstiger  Substanzen.  826-  geradlinige, 
öeoläre  oder  kreisförmige  und  elliptische  Polarisation.  828.  Pola- 
risation durch  Metallfläcbeit.  854.  des  von  Dünsten  reflectirten  Lichts. 
S64.  Absorption  des  pularisirten  Lichts.  865.  Dichroismus.  866. 
Vergl.  Licht.  VI.  300.  325.  und  Ondulation.  IX.  1473.  ellip- 
dsche.  1517.  circulare.  1518. 

»tarisation  des  Schalles,  S.  Schall.  VIII.  450.  der  Wärme- 
strahlen.  VII.  870.  X.  555.  557.  581.  595.  616-  623. 
olariflationMinaHchine.  VII.  700-  IX.  1481. 

•larioirung,  elektrische,  der  das  Wasser  zersetzenden  Drähte. 
IV.  879.  VIII.  87.  Entdeckung  der  Polarisation  und  Ritter’s  La- 
dnagssäule.  88  ff. 

Zu s.  Was  über  elektrische  Polarisation  im  Werke  bei- 
gebracht  ist,  bezieht  sich  vorzugsweise  auf  den  polaren  Zustand 
atbrerer,  den  elektrischen  Strom  durch  Wasser  leitender,  Was- 
ser zersetzender  Drähte;  die  neueren  Untersuchungen  haben 
aber  gezeigt,  dass  die  Elektroden,  welche  den  elektrischen 
Strom  jeder  Art  in  eine  zu  elektrolysirende  Flüssigkeit  leiten, 
und  zwar  wohl  ohne  Zweifel  in  Folge  der  an  ihnen  badenden 
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Elemente  der  zersetzten  Körper,  polarisch  werden,  und  demnach 
einen  dein  primären  entgegengesetzten  Gegenstrom  enen 
gen,  welcher  die  Wirkung  des  Hauptstromes  schwächt  Ati 
gleiche  Weise  werden  auch  die  Flüssigkeiten  selbst  in  Fnly 
vorgehender  Zersetzung  polarisirt.  Vou  den  vielen,  auf  dicMI 
Gegenstand  sich  beziehenden  Untersuchungen  wird  es  geoäga 
nur  diejenigen  hier  etwas  näher  zu  berücksichtigen,  welch 
sich  vorzüglich  oder  ausschliesslich  auf  diese  Polarisation  be 
ziehen. 

Au  die  bereits  (Bd.  VIII.  S.  87  if.)  erwähnteu  Arbeiten  4 
Gautiierot,  Kitter,  Mariaiuhi  und  besonders  De  u Bnt 
wozu  noch  die  Bemerkung  Arago’s  1 hinzugefügt  werden  bt 
dass  das  Eiscnfcilicht  noch  eine  Zeit  lang  an  einem  Rheoph 
hängen  bleibt , nachdem  er  schon  von  der  Säule  getreu!  ii 
schliesscu  sich  zunächst  die  Untersuchungen  Becquekei's 
SchünBEIn's-  Hie  Polarisation  der  Elektroden  und  der 
lysirteu  Flüssigkeiten  war  bereits  durch  genügende 
ausser  Zweifel  gestellt,  allein  es  blieb  noch  übrig,  die 
denen  Modilicationeu , unter  denen  sie  auftritt,  und  die 
zeugenden  Ursachen  genügend  auszumittcln.  Nach  De  U 
werden  die  Körper  in  einen  eigcnlhümlichen  elektrisch 
Zustand  versetzt,  nach  Becquerel  aber  soll  die  Pol 
nur  daun  auftreten,  wenn  die  Elektroden  in  eine  salinische 
sigkeit  getaucht  worden  warcu,  deren  Basis  sich  am  ni 
die  Säure  dagegeu  am  positiven  Pole  anhäufc,  und  würdet 
die  Elektroden  in  ciue  leitcude  Flüssigkeit  gebracht,  so 
bänden  sich  beide  mit  eiunuder,  und  es  müsse  daher  nach 
truchcmischcn  Gesetzen  ein  dem  anfänglichen  eutgcgei 
Strom  entstehen.  Zur  Widerlegung  dieser  Hypothese 
SCHÖNBEIN 2 eine  grosse  Reihe  von  Versuchen  an.  Eine 
inig  gebogene  Glasröhre  wurde  mit  reiner  Schwefelsäure 
füllt  und  zwei  mit  einem  Galvanometer  verbundene  Platin 
hineingesenkt , allein  es  zeigte  sich  keine  Spur  eines  Stron* 
als  aber  dieselben  Drähte  nur  etliche  Secunden  mit  einer  «h* 
eben  Säule  vcrhuudeu  gewesen  waren,  zeigte  sich  nach  du« 
Verbindung  mit  dem  Galvanometer  ein  starker  Strom,  weWe 
eine  geraume  Zeit  anhält  und  seihst  dann  zum  Vorschein  koaal 


1 Ann.  de  Chim.  et  Phys.  T.  XXXIV.  p. 

2 Poggendorff  Ann.  Bd.  XLVI.  S.  109. 
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wenn  man  die  Drähte  nach  aufgehobener  Verbindung  mit  der 
Säule  stundenlang  in  der  Säure  stehen  lässt.  Wartet  man,  bis 
die  Madel  wieder  auf  ihren  Nullpunct  zurückkommt,  trennt  man 
die  Drähte  dann  vom  Galvanometer  und  verbindet  man  sie 
demnächst  abermals  mit  diesem,  so  tritt  ein  zweiter  Strom 
Hin,  welcher  an  Stärke  zunimmt,  wenn  mnn  einige  Zeit 
Ins  zum  Wiederschliessen  verstreichen  lässt,  und  dieses  kann 
. man  sogar  mehrmals  wiederholen.  Golddrähte  erzeugten  eine 
stärkere  Abweichung  der  Nadel,  als  Platindrähte,  Eisendrähtc, 
rte  Kupferdrähte,  auch  Zink  und  sonstige  Metalle  in 
iisung  wurden  gleichfalls  polarisirt.  Hiernach  verwirft  er 
'üKREt’s  Hypothese  und  auch  die  Ansicht,  als  könnten  die 
te  des  zersetzten  Wassers  an  den  Elektroden  haften  und 
Strom  erzeugen,  weil  dieser  auch  dann  entsteht,  wenn 
den  negativen  Poldraht,  durch  welchen  der  Strom  der 
gegangen  ist,  mit  einem  ungebrauchten  vertauscht,  so 
an  diesem  unmöglich  Wasserstoff  haften  kann.  Gegen 
Hypothese  entscheidet  ferner  der  Umstand,  dass  nach  auf- 
er  und  dann  wieder  hergestellter  Verbindung  mit  dem 
mmeter  aufs  neue  ein  Strom  entsteht.  Nach  seiner  An- 
erleiden daher  die  Elektroden  eine  der  Passivität  des  Ei- 
ähnliche Veränderung.  Leitet  man  einen  zum  Zersetzen 
iglich  starken  Strom  einige  Zeit  durch  Salzsäure-  oder 
felsäure-Hydrat  in  der  gebogenen  Röhre  und  senkt  man 
ist  die  Platindrähte  eines  Galvanometers  in  die  Sehen- 
der Röhre,  so  gewahrt  man  einen  elektrischen  Strom  von 
ngesetzter  Richtung,  ja  dieses  erfolgt  selbst  dann,  wenn 
die  ursprünglichen  Elektroden  beibehält,  aber  ihre  Stelluug 
den  Schenkeln  wechselt,  woraus  unverkennbar  die  Polarisa- 
dieser  und  vermuthlich  auch  anderer  Flüssigkeiten  hervor- 
geht.  Bringt  mau  die  Elektroden,  welche  einige  Zeit  zur  Zer- 
| Ktiuog  durch  die  Säule  gedient  haben,  in  neue  Säure,  bo  zeigt 
«ich  auch  ihre  Polarisation  durch  den  entstehenden  Strom. 
Beide  Polaritäten  sind  nach  der  Beschaffenheit  der  Flüssigkei- 
ten ungleich ; bei  der  Salzsäure  ist  die  der  Flüssigkeit  die 
itärkere,  bei  Schwefelsäure  die  der  Drähte-,  die  Dauer  des  po- 
laren Zustandes  scheint  bei  beiden  gleich  zu  seyn,  doch  sind 
Worüber  die  Thatsaclieu  noch  nicht  genügend  ermittelt,  eben- 
so wenig  als  die  Leichtigkeit,  womit  Metalle  und  Flüssigkei- 
tfD  polarisch  werden.  Weil  so  schwache  Ströme,  welche  Was- 
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ser  zu  zersetzen  nicht  vermögen  und  kaum  lodtinctur  Verla- 
dern , dennoch  Flüssigkeiten  polarisireu , so  glaubt  SCBÖHBED 
dass  nicht  die  Trennung  des  Wasserstoffs  vom  Sauerstoll  odei 
Chlor  die  Polarisation  der  Flüssigkeiten  erzeuge,  sondere  eü 
intermediärer  Zustand , welcher  beide  Elemente  nur  etwas  m 
einander  culferne,  wonach  dann  ihre  wiedi  rkehrende  innigen 
Verbindung  nach  der  chemischen  Theorie  der  Säule  einen  ent- 
gegengesetzten elektrischen  Strom  erzeugen  müsse.  Inzwiscbrt 
will  mir  diese  Hypothese,  die  eine  beginnende  Entfernung  der 
. Atome,  ohuc  eigentliche  Trcnuuug,  voruussetzt  und  weder  durch 
Yolumcnsverinchrung  noch  Wörnievcräuderuug  sich  kund  giebt 
nicht  eiulcuchteu,  da  vielmehr  eine  bei  den  verschiedensten  Kör- 
pern so  oft  vorkommende  Trennung  beider  Klektrici täten,  die 
sich  in  den  schlecht  leiteudeu  Flüssigkeiten  dann  langsam  wie- 
der vereinigen  müsste,  weit  einfacher  zum  Ziele  führen  würde 
Rücksichtlich  der  Metalle  schlösse  sich  Arago's  oben  erwählt 
Itemerkuug  sehr  einfach  hieran. 

Mit  eiuiger  Geringschätzung  weiset  Becquerel* 1  die  eto 
itiitgelheiltcn  Einwendungen  zurück  uud  meint,  dass  anssn 
Kaizen  uud  Säuren  sich  auch  Sauerstoff,  Chlor  und  YVaasentofl 
an  die  Elektroden  unsetzen  oder  in  den  Flüssigkeiten  verbrei- 
tet scyn  könnten,  deren  Wiedervereinigung  dann  nach  der  ek- 
mischen  Theorie  einen  dem  trennenden  entgegengesetzten  Strom 
erzeugen  müsse.  Dieses  könne  auch  daun  der  Fall  seva,  wtnn 
eine  schwache  Säule  kein  merklich  wahrnehmbares  Goa  enregt, 
vielmehr  die  geringen  Uunntitälen  in  den  Flüssigkeiten  ver- 
breitet wären.  Wenn  übrigens  ScilüKBEIN  diese  Ersclieinoogci 
mit  denen  der  Passivität  des  Eisens  in  Verbindung  briaget 
wolle , so  sry  dieses  eine  vage  Erklärung , eine  Conjectur,  dk 
für  nichts  weiter  als  dieses  gelten  könne.  Den  Vcrsncb,  » 
welchem  ScuÜNBKlN  die  in  der  gekrümintcu  Röhre  elektrohwrt* 
Flüssigkeit  bis  zum  Sieden  erhitzte , wodurch  nach  seiner  An- 
sicht vorhandenes  Gus  entfernt  wcrdcu  musste,  verwirft  BlC* 
QUEREL,  weil  inan  hiervon  auf  keine  Weise  versichert  seyn  köaa«, 
und  gluuht  daher  hei  seiner  Erklärung,  diu  auf  Tbatsachen  er- 
gründet sey,  beharren  zu  können.  Als  positives  Argument  bringt 
er  bloss  das  hei,  dass  Platindrähtc,  die  vorher  in  Sauerstnfeu 
uud  in  Wasscrstoffgns  getaucht  wordeu  waren,  gleichfalls  e»» 

■ ■ 

1 TraW  de  l’Klectr.  et  du  Magnet.  T.  V.  P.  II.  p.  268- 
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Strom  erzeugen,  und  dass  mit  SauerstofFgas  und  Wusserstoff- 
gas  vorher  imprägnirtes  Wasser  nach  seiner  Vereinigung  eine 
gieieLe  Wirkung  zeigt. 

Es  war  nicht  wohl  mit  der  bekannten  Beharrlichkeit  ScHÖKBEitv’s  1 
vereinbar,  die  Sache  anf  sich  beruhen  zu  lassen,  vielmehr  stellte 
er  neue  Versuche  an,  tu  denen  er  ausserdem  durch  einige,  ihm 
meht  völlig  geuau  bekanut  gewordene,  von  Peitibr  und  Mat- 
mcci  noch  besonders  aufgefordert  wurde.  Hierdurch  gelangte 
er  n folgenden  Resultaten:  1)  Werden  Platinclcktroden,  wel- 
t*  reines  oder  mit  Schwefelsäure  oder  Salzsäure  verbundenes 
'Wasser  zersetzt  haben,  in  einer  Weingeistflamme  bis  zum  Rotli- 
glühen  erhitzt,  so  verlieren  sie  ihre  Polarität.  2)  Ein  positiv 
fokrisirter  Plotindraht  verliert  in  einer  Chlor-  oder  Brom-At- 
■osphäre  augenblicklich  seine  Polarität.  (Hierbei  muss  bemerkt 
Wfden,  dass  derjenige  Platindraht,  welcher  als  negative  Elek- 
trode iu  gesäuertem  Wasser  gedient  hat,  positiv  polarisirt,  der- 
jenige  aber,  welcher  als  positive  gedient  hat,  negativ  polarisirt 
rt  wird.)  3)  Befindet  sich  ein  positiv  polarisirter  Platin- 
etwas längere  Zeit  in  Sänerstoftgas,  so  wird  er  neutral. 
Eben  dieses  ist  der  Fall  bei  einem  negativ  polarisirten  in 
1 WasserstofTgasatmosphärc.  5)  Alle  andern  Gasarten,  wcl- 
weder  auf  Sauerstoff  noch  auf  Wasserstoff  chemisch  wir- 
sind  gegen  beide  Drähte  indifferent.  6)  Ein  gewöhnlicher 
PUtmdrnlit  wird  in  Wnsserstoffgas  in  wenigen  Secunden  posi- 
tiv polarisch.  7)  Platin-,  Gold-  und  Silber-Drähte  werden  in 
Chlor-  und  Brom-Gas  in  wenigen  Secunden  negativ  polarisch. 
8)  Behandelt  man  negativ  polarisirte  Salzsäure  (d.  h.  dieje- 
nige der  durch  eine  Membrane  getrennten  Zellen,  welche  mit 
' der  positiven  Elektrode  in  Verbindung  stand)  oder  Hydrobrom 
Ware  mit  der  gehörigen  Menge  WnsscrstofTlösuug,  so  wird 
•ihre  Polarität  zerstört.  9)  Geht  durch  schwefelsäurehal- 
liges Wasser  in  einer  gekriimmteu  Röhre  ein  elektrischer 
Strom,  so  wird  die  Flüssigkeit  unr  dünn  sich  polarisirt  zeigen, 
wenn  die  MultipKcatorendcn  aus  Platin  bestehen  -,  bei  Anwendung 
tos  verdünnter  Salzsäure  geben  auch  Gold-  und  Silber-Drähte 
«am  Strom.  Nach  den  Resultaten  von  1 bis  6 muss  man  die 
|<  Polarisation  von  anhängeudem  Wasserstoffgas  und  Sauerstoff- 
gas  herleiten,  allein  dieses  wird  dadurch  wieder  zweifelhaft, 


1 Poggeadorff  Aua.  Bd.  XLVII.  S.  101. 
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dass  Platin  in  Sauerstoflgns  nicht  negativ  polarisch  wird;  eben 
so  wenig  werden  Gold-  und  SilbcrdrHhte  in  Wosscrstoffgas  po 
(arisch,  wohl  aber,  wenn  sie  in  scbwefelsliurehaltigem  Was« 
nur  wenige  .Secundcn  als  Elektroden  dienten.  Dass  nach 
nur  Platindraht  eineu  elektrischen  Strom  zeigt,  lässt  sieh  du 
aus  nblcitcn,  dass  dieses  Metall  allein  die  chemische  Verbinden 
des  .Sauerstoffs  mit  VVasserstoiT  bedingt.  Dass  Platin  in  Sei 
crstofTgas  nicht  negativ  polarisch  wird,  obgleich  dieses  dl 
Fall  ist,  wenn  cs  als  positive  Elektrode  in  gesäuertem  Wassi 
gedient  hat,  soll  eine  Folge  davon  seyn,  dass  sich  im  lebten 
Falle  Wasscrhyperoxyd  um  dasselbe  bildet.  ScdüSBEIN  nisa 
sonach,  wie  er  auch  ausdrücklich  selbst  bemerkt,  seine  snftsg 
liehe  Hypothese  zurück  und  tritt  der  von  BECQUEREL  sufgt 
stellten  bei,  doch  wird  manches  hierdurch  noch  nicht  erk* 
und  er  nimmt  dnhei  die  uoch  nicht  erwiesene  Bildung  von  Wu 
serhyperoxyd  und  VVnssersubosyd  zu  Hülfe,  um  die  Erregt 
aller  elektrischen  .Ströme  aus  cheinischou  Verbindungen  V 
Zersetzungen  zu  erklären.  Aus  den  Versuchen  folgt 
dass  auch  die  schwächsten  Ströme,  wenn  sie  durch  eine  Fl* 
sigkeit  dringen,  eine  Zersetzung  bewirken,  wenn  gleich# 
zersetzten  Thcilc  für  sich  nicht  wahrnchmhnr  sind,  die  ad 
indess  jederzeit  durch  Polnritätserscheinungen  als  vorttfDda 
zeigen. 


Zur  Ergänzung  der  hier  mitgethcilteu  Thatsnchen  dient  ein 
neue,  durch  ScnöEBEin  1 bekannt  gemachte  Reihe  von  Versuchet 
Zwei  durch  eine  Membrane  getrennte  Gelasse  wurden  mit  rei- 
nem Wasser  gefüllt  und  mit  den  Polen  einer  kräftigen 
in  Verbindung  gesetzt,  wodurch  eine  schwache  Wnsserzerscti 
eintrat.  Nach  Entfernung  der  Elektroden  tauchte  er  die 
tinenden  eines  empfindlichen  Galvanometers  in  die  Gefäsie  i 
erhielt  einen  dem  früheren  entgegengesetzten  Strom ; doch  I 
ten  Drähte  ntis  anderen  Metallen  keine  Wirkung,  wenn 
in  das  mit  dem  negativen  Pole  iu  Verbindung  gewesene  ft 
fass  ein  Platindraht  gesenkt  war.  Um  zu  ermitteln, 
Wasser  der  beiden  Gefasse  den  Strom  erzeuge,  trennte  er  l 
und  brachte  sie  mit  einem  zweiten,  mit  reinem  Wasser 
teu  uud  gleichfalls  durch  eine  Membrane  getrennten  Grfi***  l 


1 Bericht  über  die  Verhandlungen  der  naturforschenden  Vs 
lung  in  Basel.  N.  V.  1843.  S.  5.  PoggendorlT  Anti.  Bd.  LVI.  S.  13& 
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Verbindung , woraus  sich  dann  ergab,  dass  bloss  das  mit  dem 
negativen  Pole  verbunden  gewesene  den  Strom  erzeugte,  wie 
denn  ein  solcher  auch  dann  erschien,  wenn  das  eine  Gefäss 
mit  Wasserstoffgas  imprägnirtes  Wasser,  das  andere  reines 
^enthielt,  ohne  dass  eine  Verbindung  des  letzteren  mit  Sauer- 
ätoffgns  irgend  einen  Einfluss  äusserte.  Da  hiernach  also  das 
■it  Wasserstoffgas  imprägnirte  Wasser  mit  gemeinem  Wasser 
| ■*  Platin  in  Berührung  einen  elektrischen  Strom  erregt,  so 
findet  es  SCHÖKBEIH  zwar  natürlich,  hierin  eine  Volta'sche  Com- 
hinatioa  zu  erkennen 1 , da  aber  ein  elektrischer  Strom  nicht 
anders  als  durch  Chemismus  entstehen  kann,  so  wird  als  mög- 
M angenommen,  dass  das  Platin  mit  dem  Wasserstoff  ein 
Wassersuboxyd  bilde  und  diese  chemische  Action  den  Strom 
uge.  Daraus  ergiebt  sich  dann,  wie  er  meint,  die  Ursache, 
egen  andere  Metalle  sich  unwirksam  zeigen,  weil  ihnen  die 
lytische  Kraft  fehlt,  jenes  Suboxyd  zu  bilden.  Wenn  ober 
Metalle,  namentlich  Gold,  Silber  und  Kupfer,  dennoch  als 
itive  Elektroden  negativ  polarisch  werden,  so  kann  dieses 
anhaftenden  Wasserstoffgas  nicht  herrühren  und  ist  daher 
dem  an  ihnen  sich  bildenden  Wassersuboxyd  abzuleiten. 
Hiergegen  lässt  sich  der  woblbegründete  Zweifel  geltend  machen, 
rfcu  die  Bildung  des  Wassersuboxyds  am  Platin  und  die  Zer- 
Mteuug  desselben  am  Golde  wohl  unmöglich  einen  gleich  ge- 
richteten Strom  erzeugen  können.  ScilöNBKIN  geht  hierauf  in- 
K*»  nicht  ein,  glaubt  vielmehr,  dass  das  von  ihm  entdeckte 
Ozon  mit  Platin  sowohl,  als  auch  mit  Gold  verbunden  den  elek- 
trischen Strom  erzeuge.  ' 

Die  Polarisation  der  Metalldräbte  in  Flüssigkeiten  durch 
Reibongselektricität  hat  Hekrici 2 untersucht,  indem  er  die  zu 
untersuchenden  Flüssigkeiten  in  eine  12  Millim.  weite  Glasröhre 
krachte  und  durch  zwei  Platindrähte,  deren  einer  unten  einge- 
Khmolzen,  der  andere  von  oben  durch  eineu  Kork  gesteckt 
jp  war,  in  einem  Abstande  von  60  Millim.  deu  elektrischen  Schlag 
4US  einer  Flasche  von  2 Uuadratfuss  äusserer  Belegung  lei- 


1 Nach  Volta’8  Theorie  muss  das  büchst  negative  Platin  mit  dem 
höchst  positiven  Wasserstoff  ein  galvanisches  Element  bilden,  und  die 
Erfahrung  zeigt,  dass  dieses  stark  genug  ist,  den  entstandenen  Strom 
forch  das  Wasser  und  den  Multiplica tordraht  zu  führen. 

2 Poggendorff  Aon.  Bd.  XLVI.  S.  585.  Bd.  XLVII.  S.  431. 
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tetc.  Unmittelbar  nach  dem  Schlage  wurden  die  PlstmdriÜite 
mit  einem  Multi|dicator  in  Verbindung  gebracht  und  die  un- 
gleiche Abweichung  der  Doppelnadel  zeigte  die  Stärke  der  er- 
zeugten Polarisation.  Unter  den  verschiedenen  Flüssigkeit» 
zeigte  Alkohol  die  geringste  Abweichung  von  1°,  Sch  nee  wasser 
2",  die  Uhrigeu  zwischen  11°  und  20",  die  stärkste  v 


gab  lodkntium;  im  Allgemeinen  waren  die  Grade  der 
chung  der  leichten  Zersetzbarkeit  proportional.  Die  Ladung« 
der  Flascbe  waren  sich  stets  gleich ; wurden  aber  bei  der  nln> 
liehen  Flüssigkeit  die  Ladungen  verstärkt,  so  waren  die  Ab- 
weichungen dieser  Verstärkung  nahe  genau  proportional.  1 
nen  thermoelektrischen  Einfluss  der  sich  berührenden  Plein 
lind  kupferdrähte  glaubt  Henrici  ausscldiessen  zn  müssen,  »e 
er  bei  einem  eigens  deswegen  angcstellten  Versuche  so  diu 
Platins!  reifen  an  wandte,  dass  sie  nicht  wohl  merklich  erwfmt 
werden  konnten.  Uebrigcns  waren  bloss  die  Drähte  potariie 
denn  wenn  sofort  nach  dem  Schlage  andere  an  ihrer  Statt 
in  die  Flüssigkeiten  gebracht  wurden,  so  äusserten  diese  kein 
Einwirkung  auf  das  Galvanometer.  Dennoch  aber  zeigten  t 
Flüssigkeiten  in  ihnen  vorhandene  positive  Elektricität  am  Eie 
troskopc,  die  erst  durch  mehrmalige  Berührung  fortgesetzt^ 
werden  und,  wie  sich  erwies,  nicht  von  den  Wänden  des  (Jlss- 
gefässes  herrühren  konnte.  Die  Polarität  der  Drähte  leitet 
Henrici  von  den  Substanzen  ah,  die  sich  aus  den  zersetste* 
Flüssigkeiten  au  ihnen  ablagern.  Um  hierüber  mehr  Gewiß- 
heit zu  erlangen,  legte  er  auf  eine  Glasscheibe  zwei  sich  be- 
rührende Stückchen  Lakmus-  und  Curcumä- Papier,  benetste 
beide  mit  der  zu  zerlegenden  Flüssigkeit  und  berührte  das  er- 
stem mit  eiuem  die  Elektricität  ciuer  schwachen  Maschine  si- 
fiihrenden,  das  andere  mit  einem  diese  abführenden  Platindnhte. 
Nach  einigem  Drehen  der  Maschine  zeigte  das  erste  einen  ge- 
rötheten,  das  zweite  einen  gebräunten  Fleck,  und  wenn  dann 
die  freien  Euden  der  Platindräbtc  mit  dem  Multiplicator  ver- 
bunden wurden,  wich  die  Nadel  merklich  ab,  und  zwar  so,  da.« 
sie  eiucn  dem  anfänglichen  entgegengesetzten,  vom  Cureuaiä- 
Papicr  zum  Lakmus-Pnpicr  gerichteten  Strom  anzeigte.  Zoa 
Beweise,  dass  dieser  nicht  von  einer  Polarisirung  der  Drähte 
herriibre,  wurden  die  Spitzen  derselben  bei  der  ursprünglich» 
elektrischen  Strömung  etwa  1 Milliin.  von  den  Papierstiiekea 
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Galvanometer  in  Berührung  mit  dem  Papier  gebracht  Die 
Drähte  für  sich,  nach  Wegnahme  des  Papiers  und  Vertauschung 
desselben  mit  einem  frisch  benetzten,  hatten  keine  Wirkung 
auf  das  Galvanometer1. 

Aus  den  früher  bekannt  gemachten  und  den  neueren,  hier 
Bsebgetragenen  Erfahrungen  geht  also  unwidersprechlich  her- 
rar,  dass  durch  jeden  elektrischen; Strom,  aus  welcher  Quelle  er 
auch  abstammen  mag,  sowohl  die  Elektroden,  als  auch  die  dureh- 
stromten  Flüssigkeiten  eine  durch  den  Naineu  Polarisation  be- 
teichnete  Veränderung  erleiden,  vermüge  deren  sie  nicht  bloss 
des  ursprünglich  bestehenden  Strom  schwächen  und  daher  in 
Verbindung  mit  dem  Uebergaugswiderstande  die  Kraft  der  Säu- 
len vermindern,  sondern  auch  selbsttliütig,  und  zwar  entweder 
vereint , oder  die  .Elektroden  und  die  Flüssigkeiten  einzeln  für 
ach,  einen  dem  ursprünglichen  entgegengerichteten  Strom  er- 
zeugen. ln  Beziehung  auf  den  Uehergangswiderstand  ent- 
ipringt  hieraus  eine  (vergl.  Leitung)  unüberwindliche  Schwie- 
rigkeit, denn  da  dieser  der  Natur  der  Sache  nach  mit  dem 
Inpmnge  des  Stromes  zusamraeniallt , die  Polarisation  aber 
neb  deu  Resultaten  der  hier  mitgetheilten  Versuche,  insbeson- 
dre aber  nach  denen  Pogoehdorff’s  , wovon  später  die  Rede 
«yn  wird,  gleichfalls  unmittelbar  nach  begonnener  Strömung 
riotritt,  so  ist  es  wohl  unmöglich,  beide  Wirkungen  einzeln 
zu  bestimmen.  Ueber  die  Ursache  der  Polarisation  werden  sich 
die  Physiker  nicht  eher  vereinigen,  als  bis  die  Theorie  der 
hydroelektrischen  Säule  allgemein  festgesteüt  seyn  wird.  Nach 
der  Contacttheorie  folgt  ohne  Weiteres  von  selbst,  dass  eine 
Veränderung  der  Elektroden  und  der  Flüssigkeiten,  welcher 
Art  dieselbe  seyu  möge,  auch  eine  Veränderung  ihres  Volta’- 
schen  Verhaltens  erzeugen  müsse.  Stellt  man  aber  als  Axiom 
den  Satz  auf,  dass  ohne  chemische  Trennung  oder  Vereini- 
gung kein  elektrischer  Strom  entstehn  könne,  wie  sehr  hier- 
gegen auch  die  thermoelektrischen,  magnetoelektrischen  und 
Inductioos- Ströme  streiten,  dann  lässt  sich,  wie  wir  gesehn 
haken,  mittelst  einiger  künstlicher  Hypothesen  die  Wirkung  der 
Polarisation  auch  auf  chemische  Action  zurückführen.  Von 


1 Ks  bleibt  hierbei  fraglich , ob  das  gebrauchte  Galvanometer  für 
«bwaehe  Polaritäten,  wie  sie  Flaschenschläge  in  erzeugen  vermögen, 
hinlänglich  empfindlich  war. 
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grosser  Wichtigkeit  sind  die  PolnrisationsphKnomene , welcl 
POGCEHDORFP  hekannt  gemacht  hat;  dn  sie  aber  mit  den  Ei 
scheinungcn  der  Lad  un  gssüal  c im  innigen  Zusammcnliaoa 
stehn  und  über  diese  ein  vorzügliches  Licht  verbreiten,  so  it 
cs  angemesseu,  sie  als  Nachtrag  dem  Artikel  Mule«  Li 
dunganäule,  anzureihen. 

Polnrirtkop.  No  nennt  man  diejenigen  Apparate,  mit 
telst  deren  man  polarisirtes  Licht  von  gewöhnlichem  in  nutet 
scheiden  vermag.  Savart’s  Polariskop  besteht  aus  zwei  Bern 
krystnllplutten,  1 bis  2 Alillim.  dick,  die  einer  der  Flächen  dt 
natürlichen  Pyramiden  des  Krvstalls  parallel  geschnitten  und  s 
auf  einander  gelegt  sind,  dass  ihre  llauptschnitte  sich  recht 
winkelig  kreuzen.  Vor  ihnen  ist  eine  Turmalinplatte  so  nn 
gebracht,  dass  ihre  Axc  diesen  rechten  Winkel  balbirt  ft 
drei  Platten , in  eine  Korkscheihe  eingelassen , bilden  ein  Sy 
stem  von  6 bis  10  .Millira.  Dicke.  Richtet  man  den  Appsra 
auf  polarisirtes  Licht,  so  zeigen  sich  gerade  farbige,  io  de 
Mitte  durch  einen  schwarzen  Strich  getrennte  Streifen,  die  ii 
der  Richtung  der  Polarisatiousebenc  dieses  Lichtes  liegen 
Statt  der  ßcrgkrystnllplnttcn  können  auch  Doppelspathplatta 
dienen,  die  den  natürlichen  Flächen  des  Rhomboeders  parallel 
geschuitten  sind  ‘. 

Polarität,  magnetische.  VI.  C75.  681.  687. 

Polarkreise.  III.  840.  der  nördliche  und  südliche.  VII.  870. 

Polarlicht.  S.  Kordlicht.  VII.  113. 

Polarnebel.  S.  Kebel.tVIl.  23. 

Polarprojcction  bei  Landcharten.  VI.  103. 

Polarstern.  VII.  870.  IX.  16G5. 

Polarzone.  VII.  871. 

PolemoMkop.  VII.  872.  und  Operngucker.  673. 

Polhöhc1.  I.  1106.  VII.  874.  geocentrische.  VI.  2353.  X.  2101. 

Pol  in  je.  S.  Meer.  VI.  1702. 

Poliren.  polirrude  Körper.  X.  2453.  Vergl.  Daguerrebildcr. 

Polyeder  «der  Itauienglas.  VII.  874. 

Polymerie.  IX.  1064. 

Polyopter.  VII.  875. 

Polyzonalllnne.  I.  1208. 

Pomade,  für  Luftpumpen  geeignete.  VI.  612. 


1 t’oggendorlf  Ami.  lid.  XLIX.  8.  202. 

2 Eine  Tabelle  der  l’olhühen  und  Längen  befindet  sieh  am  tah 
des  X.  Bdex. 
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POBtfaa.  eigentümlicher  Wind.  X.  1941. 

Poren.  B.  525.  VergL  Porosität.  VII.  876- 
’ororoca,  eigentümliche  Bewegung  der  Flüsse.  VIII.  1217. 

Porosität.  VII.  876.  verschiedene  Foren.  877.  vermeintliche  der 
Metalle.  881-  der  auflöseuden  Flüssigkeiten.  882.  der  Körper  für 
die  inponderabilien.  684.  ältere  Untersuchungen.  886-  über  den 
leeren  Raum.  888-  Kaumverhältniss  der  Poren  zur  Materie.  892. 
Niwtok’s  Meinung  über  Porosität.  893.  und  LaFLACB’s.  894. 

Porphyr.  Gebirgsart.  III.  1086. 

Posaune.  Musikalisches  Instrument.  VIII.  359- 
pMlUpptufl".  Felsart.  III.  1102.  IX.  2205.  2269. 
’oftitlonHmlkrometer.  S.  Mikrometer.  VI.  2176. 

Potenz,  mechanische,  einfache  Maschine.  VII.  895.  Uebel,  geneigte 
Ebene  und  Seilmaschine.  696.  Potenzmaschine.  897. 

Pottooche.  S.  Kalium.  V.  842. 

Präeeaaion.  S.  Vorrückeu  der  hraehtffleichen.IX.2119. 
Prädpltirunff.  Fällung.  IX.  2015. 

Pruervativbrillen.  IV.  1403. 

Preebyt.  Fernsichtiger.  S.  Keoieht.  IV.  1398. 

Prtooe.  VII.  897.  mechanische,  Scbraubenpres.se  ttnd  Keilpresse.  898.  '• 

Atholpresse.  900-  hydromechanische,  hydrostatische  oder  Extractions- 
ptesse.  900-  Real’ sehe  Extractionspresse.  IV.  202-  VII.  903.  Pas- 
Cal’s  hydrostatisches  Paradoxon.  902.  mit  Anwendung  des  Luft* 
drucks.  909.  Luftpresse.  910-  mikrochemische  Extractionspresse. 

913.  hydraulische  oder  Bramau’s  Presse.  916.  verbessert  durch 
fliCHETTB.  920. 

Zus.  Mit  Recht  hat  Fkchker  * bemerkt,  dass  die  Knie- 
presse,  eine  allerdings  sehr  nützliche  und  in  vielen  Füllen 
mit  Vortheil  anzuwendende  Maschine , im  Wörterbuche  verges- 
sen sey,  weil  sie  sich  in  dcu  Werken  über  praktische  Mecha- 
nik nicht  fiudet.  Ein  ihr  eigentümlicher  Vorzug  besteht  darin, 
dass  ihre  Wirkung  zunehmend  wächst,  je  mehr  der  gegebene 
Gegenstand  zusammengedrückt  wird.  Der  Name  Kniep  resse 
ist  sehr  angemessen,  da  das  dabei  zum  Grunde  liegende  me- 
chanische Princip  auch  bei  der  Bewegung  des  Knies  in  An- 
wendung kommt.  Mau  hat  dasselbe  sicher  schon  früher  viel- 
fach benutzt,  wenigstens  habe  ich  selbst  dieses  oft,  namentlich 
bei  Schreinern,-  gesehn,  wenn  sie  Fussbiiden  legen  und  die 
Tafeln  stark  gegen  einander  pressen,  indem  sie  zwei  Latten, 
deren  Gesammtlänge  etwas  grösser  ist,  als  der  Raum  zwischen 
des  Tafeln,  mit  ihren  Enden  gegen  die  Tafeln  stemmen,  die 


1 Poggendorff  Ann.  Bd.  XLI.  S.  501. 
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anderu  Enden  zur  Berührung  bringen  und  sie  dann  mit  Gew 
nicdcrdrUckeu.  VVoLLASTO»  ’ constrnirte  hiernach  eine  gleicht 
horizontal  liegende  Presse  zum  Zusammeudrücken  des  in  Pi 
verform  erhaltenen  Platins,  was  sonst  durch  die  allerdin 
stärker  wirkende  Uramah'sche  Presse  geschieht.  Die  Einrir 
tung  des  Apparats  als  Sicgclpressc  ist  durch  die  Zeiclinu 
ohne  weitere  licschreihung  klar  ; man  erkennt  leicht  die  Pret 
Stange  AB,  die  Stange  CI),  worauf  der  Druck  ausgeübt  wii 
und  das  Oucrstück  K G , welches  an  den  vertiealen  Stasg 
auf  und  nieder  gleitet  und  daher  dem  abzudrückenden  Nteo| 
E keine  andere,  als  eine  rerlicale  Bewegung  gestattet.  Z 
gleich  bemerkt  man  bald,  dass  der  Hebelarm  CB  länger  se 
muss,  als  ihn  die  Zeichnung  nugirht,  denn  auf  dem  Verb» 
niss  dieser  Lange  zu  der  des  andern  Armes  AC  beruht  11 
Theil  die  Wirksamkeit  der  Maschine. 

Das  mechanische  Princip  der  Maschine  wird  durch  Fechji 
auf  folgende  Weise  erläutert,  wobei  zugleich  der  in  hoftw 
talcr  Richtung  gegen  die  Presse  wirkende  Druck  berBdnid 
tigt  worden  ist.  Es  wird  indess  genügen,  uns  hier  auf  dtn  me 
haltenden  NutzelYect  k zu  beschränken,  welcher  durch  dieu 
gewandte  kralt,  die  beiden  Hebelarme  AC  und  CD  nd  d 
Winkel  AIIC  und  DCIi  bestimmt  wird.  Der  griisserea  En 
fachheit  wegen  werde  ungeuominen,  dass  die  Kraft  usuittcÄa 
iu  C wirke , wobei  also  das  \ erhältniss  des  IlcbclanMS  Gi 
zu  CA,  wodurch  übrigens  die  kraft  beträchtlich  vermehrt  wer 
den  kann,  gauz  unberücksichtigt  bleibt.  Es  Bey  demnach  di 
in  C senkrecht  auf  AC  wirkende,  durch  Cm  bezeichnete  Kn! 
= P;  die  Länge  des  Oberschenkels  AC  = a;  des  unteren  Sch® 
kels  Cl)  = b;  der  Abstand  AD  = c;  der  Winkel  DCB=« 
der  Winkel  Al)C  = y,  so  lässt  sich  der  Nutzcflect  K »1»  «* 
Function  von  P,  a,  h,  a ausdrückcu.  Es  ist  nämlich  die  * 
rerticulcr  Richtung  uiit  A D parallel  wirkende  Kraft 
k = C r = C p . cos.  y, 

P 

Cp=-A-, 
sm.a 

u sin. n 


Bin.  y — 
c2  = a2  + b2  2al>  cos.«. 


1 Pbilus.  Trans.  1829.  p.  1.  Puggendorff  Ann.  Bd.  XV  L S.  Iß 
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Durch  Combinatiou  dieser  Gleichungen  erhält  man 

sin.«  sin.za  c' 

1»  (b  -f-  n cos.  a) 

sin. a?^bJ+a2  + 2ab  cos. « 
sieht  hieraus,  dass  die  Wirkung  im  umgekehrten  Yerbält- 
des  Winkels  « wächst  und  beim  Verschwinden  desselben 
«endlich  werden  würde,  in  welchem  Falle  dann  aber  gar  keine 
egung  statt  finden  könnte.  Bei  einem  Winkel  von  90° 
flfirde  die  Presse  keiuen  anderen  Nutzcfi'ect  gehen,  als  wel- 
durch  die  Verlängerung  des  Helielarmes  CB  von  selbst 
eht  Zagleich  ergiebt  sich,  dass  die  Presse  zunehmend 
ker  wirkt;  denn  je  mehr  das  Volumen  des  gepressten  Ge- 
genstandes geringer  wird , desto  mehr  nimmt  der  Winkel  a 
ib  and  die  Kraft  der  Pressung  zu.  Dagegen  ist  das  Län- 
irerliältniss  der  Scbeukd  a und  b von  keinem  wesentlichen 
und  man  wird  daher  a allezeit  kleiner  wählen,  um 
( ch  einen  längeren  Hebelarm  CB  zu  erhalten, 
i.  Meistens  gebraucht  man  diese  Maschinen  zu  Tiegelpressen, 
lassen  sie  sich  auch  für  andere  Zwecke  einrichten,  nur 
hte  ich  statt  der  von  FECHNKR  vorgeschlngenen  Verstär- 
der  auf  das  Ende  B der  Stange  wirkenden  Kraft  einen 
Dismus  empfehlen , um  die  Stange  C D in  Absätzen  leicht 
J*  verlängern,  so  wie  der  Gegenstund  mehr  zusammengepresst 
i,  um  hierdurch  zugleich  deu  Winkel  a sehr  klein  zu  er- 


p.  mechanisches  der  kleinsten  Wirkungen.  VI.  1496.  1576.  der 
Gleichheit  des  hydrostatischen  Drucks  nach  allen  Richtungen.  1500. 
der  Gleichheit  der  Kräfte.  1518.  1526.  der  Erhaltung  der  Bewe- 
gong  des  Schwerpunct*.  1572.  der  Erhaltung  der  Flächen.  1573. 
der  lebendigen  Kraft.  1574.  der  Ceexistenz  der  kleinen  Oscillatio- 
nen.  1577.  der  virtuellen  Geschwindigkeit.  I.  945.  IV.  1359.  VI. 
1491-1496.  1527.  2319.  X.  2413. 

Prisma.  VII.  927.  Lichtbrechung  durch  dasselbe.  I.  1149.  das  ein- 
fiehe.  VII.  928.  farbige  Sonnenbilder,  die  es  erzeugt.  934.  das 
achrsmatixche.  940.  Rochok’s  Diasporameter.  943.  Geschichtliches 
über  das  Prisma.  943.  Nbwtoh’s  refiectirendes.  IX.  222.  Vergl. 
Camera  lucida.  II.  24. 

Zus.  E.  Wilde  1 findet  die  beweisende  Stelle  iu  dem  Bu- 
1 Geschichte  der  Optik  Bcrl.  1838.  Th.  L S.  315. 
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ehe  de«  MarcI  J*.  95,  wo  es  heisst:  Colores  iridis  non  l 

io  locis  umhrosis  et  opacis  apparent,  quo  mini  mm  lax  pris 
rin  non  cniiieidit , quae  liuie  simulnchro  colorato  cst  pror 
inimica.  . 

PrlHHiniphotouieter.  S.  Photometer. 

Problem,  Keppler’sches.  I.  295.  297.  X.  1580.  Archimedeistba. I 
1560.  Alhaxenische».  V.  1361.  der  drei  Kürper.  VI.  1570.  Q 
VII.  440.  IX.  1314.  Liuraw’sdMS.  IX.  702.  X.  189. 

Projection  der  Landeharten.  VI.  101.  «tereographische  Polaql 
jeciinn,  Aequatorealprojection  und  lloriznntalprnjection.  103.  urrtiig 
phisrhe.  104.  VII.  431- 

Protectoren  der  Schiffe  gegen  das  Kusien  de*  Kupfers.  IV.  19 

PrUfuncMHehelbt'hen,  elektrisches.  VIII.  944. 

Ptteudoblepnii*.  falsches  Sehen.  IV.  1421.  VIII.  756.  S.  §d* 

Psychrometer.  S.  Hydrometer.  V.  594.  627. 
loglc.  VI.  1973.  1980- 

Zus.  Eine  Anweisung  zur  Keductiou  des  Psyci 
auf  das  Hygrometer  hat  Ckahay  1 gegeben,  woraus  id 
entnehme , dass  er  auch  eine  Correction  für  die  Tel 
der  im  benetzten  Thermometer  Uber  der  Kugel  ein 
neu  Quecksilbersäule  cinfiihrt,  welche  der  der  un 
I.ull,  nicht  aber  der  der  benetzten  Kugel  gleich 
wird.  Das  Thermometer  muss  hiernach  etwas  hüler  i 
als  cs  eigentlich  sollte.  Der  Werth  der  deshalb  ctMaMt 
Correction  ist  unbedeutend  ( uud  würde  wohl  noch  | 
scyn,  wenn  mau  auf  die  starke  Wärmeleitung  des 
Rücksicht  nehmen  wollte,  die  demselben  uicht  gestattet, 
Temperatur  der  umgebenden  Luft  völlig  auzunebmeu),  wri® 
aber  dennoch  lur  absolute  Genauigkeit  beachtet  zu  werden. 

Pud.  Kussisches  Muss.  VI.  1349. 

Puls.  Einfluss  der  Elektricität  auf  denselben.  III.  281—283- 

Pululianmicr.  Frauklin'schc  Riihre.  X.  1044. 

Pulver.  Bestimmung  de*  spccilischen  Gewichts.  IV.  1545-  Sd» 
pulver.  VIII.  524.  X.  263. 

Pulvergatt.  Elasticität  desselben.  X.  2134. 

Zus.  Pulverprobe  (Powdcr-Tricr;  Eprourell 
So  nennt  man  kleine  Apparate,  die  mit  einer  bestimmten 
titüt  Schicsspult  er  geladen  werden , welches  durch  wu>t 
plosiou  eine  durch  eine  starke  Feder  angedrückte  PI»1*1' 81 


s 


1 Bulletins  de  la  Soc.  de  Brux.  T.  XI.  P.  L p.  212> 
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tibi.  Durch  die  hierzu  erforderliche  kraft  lässt  sich  die 

Et  des  geprüften  .Schiesspulvcrs  messen.  Einen  solchen 
Apparat  beschreibt  Casali  der  beste  ist  der  von  Roßix 
leoe,  welcheu  Beaume  nur  unvollkommen,  Hutton 2 aber 
mau  beschrieben  hat.  Er  ist  ziemlich  allgemein  heknnut. 

rrsignale.  VI.  13. 

p<*.  VII.  947.  Säugpumpen.  94b.  Druckpumpen  und  ilebungs- 
[ puupen.  953.  Brunnenpumpen.  957.  Kolben  derselben.  963.  son- 
|«ige  Wasserbebungsmasrhinen.  964.  Wasserschraube  oder  Schnecke, 
die  deutsche.  966-  Srhbpfmasrbiue,  Tympanum  oder  Trommel. 
Noria  und  Paternoxtenverk.  970.  Kasteuwerk  und  Radeimer- 
Bpsehine.  971.  Spiralpumpe.  972.  hydraulisches  Pendel.  974.  ver- 
Ketficbende  Hebemaschine  und  Mayer'sche  Rohre.  975.  ungarische 
Blaebinr,  Ltiftmasrhiue,  Rüll'srhc  Maschine.  976.  Vergl.  Hydro- 
pIHmilt.  V.  548.  und  WaNaeraäulenniagchlne.X.  1252. 
■Üta.  Vennlator  in  Ostindien.  IX.  1G35. 

■Ille  im  Auge.  I.  533. 

Ifpe,  chinesische.  VIII.  668-  , 

Ra.  Sebneesturm  in  Kamtschatka.  VIII.  565. 

Ibolane.  Puzzolanerde,  vulcanixches  Product.  IX.  2269. 

Hm.  kleine  griechische  Klle.  M.  1242. 

Hda  Pic.  Aegyptischc  Elle.  VI.  1235.  1238.  S.  Uass. 
puaHer.  Üichügkeiumesser.  I.  393. 

■keliomet«‘r  PouillktY  X.  197. 

pKlektricltat.  S.  KlcktrlclUit.  III.  265.  Vergl.  Tur- 
«aalin.  IX.  1094.  S.  Turtnalia. 

pamerid.  FeUart.  III.  1086. 

paaeter.  Pyroskop.  VII.  978.  von  Musschknbrök.  I.  560.  von 
■BttlHoiD.  564.  ältere  uneigentliche  und  WedCwOOd's.  Ml.  979. 
Ifcl  Tlmacylindern.  962.  GllVTON  DE  Mohvkau  erklärt  sich  dage- 
fc|ea.  9b4.  Prüfung  mittelst  eines  von  ihm  erfundenen.  986.  Bkug- 
buit’s.  988.  Damkll’s.  988.  Prterskk’s.  994.  Lufrpyrometer. 
M96.  l’nissKp's  Metallmischungeu.  1009.  Poi’illet’s.  IX.  1014. 
ffometrle.  VII.  1010.  war  anfangs  Thermomctrie,  bis  auf  WllDG- 
k*00!i.  1012. 

pophan.  S.  Porosität.  VII.  883. 

(Tophor.  VII.  1014.  Bereitung  des  liomberg'scheu.  X.  254. 

poikop.  S.  DifTerentlalthermonieter.  II.  535. 
pMmarasd.  VI.  242. 
ftoieaporphyr.  Gebirgsart.  III.  1067. 


1 Cornni.  Soc.  Bonon.  T.  V.  P.  I.  p.  345. 

2 Ws.  T.  III.  p.  153  ff. 
k-  t«  Gehler’»  Wörterb. 
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Qubdu.  arabisches  Muss.  \ 1.  1230. 

•iaxub.  ägyptisches  Mas».  VI.  1235-  1236- 1238. 

QuaritTNnndHtcin.  Gebirgsart.  Ul.  1090. 

Quadrant  der  Krde,  als  Ma.sseinheit  vorgeschlagen.  VI.  1261- 

Quudrunt,  astronomischer.  III.  1014.  feststehender  oder  bewtf 
eher;  Maucrquadraut.  1015.  Tvcitü  führt  ihn  ein,  Picard  und  A 
zoct  verselm  ihn  mit  Femriihren.  1016.  beweglicher.  1017. 
l.ufthalluns.  I.  228. 

QundrnntciM'Icktroiiieter  Hk.nlky’s.  III.  677. 

Qundräte.  magische.  VI.  035.  Methode  oder  Theorie  der  Weins 
und  ihrer  Summen.  I.  901.  -\.  1183.  1200-  1212.  8.  Hab 
HrhHnllrlikcit. 

Quadratur.  I.  402.  der  Gurren.  IX.  2104. 

Quart,  englisches  Muss.  VI.  1310.  schlesische».  1323.  preussisch 

1331. 

Quartuut.  französisches  Muss.  VI.  1285. 

Quarfer.  englisches  Muss.  VI.  1310.  schwedisches.  1337. 

Quarz  absnrbirt  Gase.  I.  107.  Uuarzfels.  Gebirgsart.  III.  1061- 

Quassin.  IX.  1712. 

Quebrada.  Einschnitte  in  Berge.  IV.  1326. 

Qut*rk«ilb«*r.  Ml.  1019.  und  seine  Verbindungen  mit  Sanas« 
1020.  mit  Chlur.  1021.  mit  Brom,  Schwefel  und  Cyan.  1022-  • 
Metallen,  die  Amalgame.  1023.  absorbirt  keine  Luft.  I.  73- 
nicht  durch  Flor.  177.  Ausdehnung  desselben.  589.  597.  X.  85 
S.  AuNdvhiiuiiK.  erhöht  nach  Bhi'GHATKLLI  die  elektrische  WW 
samkeit  des  Zinks.  11'.  608.  spccifisches  Gewicht.  1527  — 1^3t 
lteinigung  desselben.  \ I.  1S35.  dessen  Verdunstung.  IX.  117 
s|ieciGsche  Wärme.  X.  805.  latente  Wirme.  846.  Gefriert«.  95 
Klusücität  des  Dampfes.  1093.  S.  WlmC<  Dichtigkeit  4«  D* 
pfes.  1109.  1113. 

QurrkHilb*‘rp(‘nd«>l.  II.  200  VII.  388.  S. Pendel.—  %neel 
Hllber|ilioN|»linrt‘n.  III.  291.  Quecknllberuhr.  W- 72. 

Quelle.  Brunnen.  VII.  1023.  I rspning.  1024.  Mariottr’s  Hrpati« 
1025.  Gegner  derselben.  1027.  neuste  Ansichten.  1032.  W 
durch  l)am|ifniedrrsehlag.  1038.  anderweitige  Hypothesen.  103 
Oertlichkeit  der  Quellen.  1045.  iinierirdische  und  zu  Tage  gebod 
1046.  Bobrbrunnen.  1051.  artesische.  1054.  in  China.  1062  X 
giehigkeit  der  Ituclleu.  1064.  periodiache.  1066-  eigentlich  iatr 
mittirende.  1069.  Temperatur  derselben.  1075.  IX.  271.  Tempen 
turverhältniss  zur  örtlichen.  Ml.  1078.  Tabelle  der  Temper«» 
1081.  Thermen.  1085.  Temperaturen  der  Salzquellen.  1088-  & 
srnndthcile  derselben.  1090.  Mineralquellen.  1093.  chemisch  W®1 
reute  heisse.  1093.  Säuerlinge.  1099.  'Eisensäuerlinge.  1101- 
salzthermen.  1104.  alaunhallige',  natronhaltige,  Bitterwasser,  b'B 
bcrsalzquellcu.  1105.  Schwefelquellen.  1106.  Salpeter-,  kupferhtlw, 
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»rmtireade.  110B.  versteinernde  und  schwefeUäurehaItige.71109. 
Äptiti»-,  Erdul-,  Bergtheer-,  Asphalt-Quellen.  1110.  Ursprung  der 
Miatnlquellea.  1114.  Mineralgehalt  der  Carlshader  Quellen.  1117. 
•fpflivh-dyaaniiirhe , elektro-galvanische  Hypothese  ihrer  F.nute- 
käg.  1118.  l'rsache  der  Hitze  der  Thermen.  1120.  vorgebliches 
eigeaiiiümliebes  Verhalten  dieser  Hitze.  1123.  künstliche  Narhbil- 
fag  der  Mineralquellen.  1124.  heisse  Quellen , namentlich  Spring* 
km»«  auf  Island.  IX.  2341.  \ isireu  der  Quellen.  S.  llyrirou- 
Uk.  V.  519. 

Zu«.  Ilie  nuf  die  Quellen  bezüglichen  Erfahrungen  sind 
I unbeträchtlich  vermehrt  worden ; es  mügeu  iudess  nur  fol- 
tvenige  Zusätze  genügen.  Von  deu  eisen  - oder  schwe- 
ren heissen  Quellen  auf  Sicilien  haben  nach  BLAJtQCIKRE  1 
f m Ari  41°, 25,  die  zu  Tcrmiui  51°, 25,  zu  Cefnlu  49°,5, 
i boizeen  52°, 5 C.  Temperatur.  Nach  Hekm  an  2 haben  die 
der  Tcrckgruppe  am  Kaukasus  eine  Temperatur  von 
rü  bis  88°, 75  C.  und  sind  also  heisser  als  die  in  der 
des  stets  brennenden  Actnu.  Die  hohe  Temperatur  sol- 
ide nach  seiner  Meinung  vou  heissen  Felsen  im  Innern  der 
i erhalten. 

, metrisches.  VI.  1272. 

, ägyptisches  Mas».  VI.  1236. 


, VII.  H25.  Wagenrad.  1126.  Regeln  förderen  Construction.  1129. 

i der  Felgen.  1131.  Widerstand  gegen  ihre  Bewegung.  1135. 
lu  der  Welle.  1137.  Haspel.  1138.  Winde  und  Kabestau.  1139. 
».  1140.  Göpel.  1141.  Compensation  des  Seils.  1143-  Trtt- 
11(4.  Rad  und  Getriebe.  1147.  Kronrad,  Sternrad,  konisches 
1149.  ungleiche  Mengen  der  Zähne,  Hunting  Wheels.  1153. 
der  Zähne.  1155.  Ketten  statt  Getriebe.  1158.  Wagenwinde. 
1160.  Ihren.  1161.  und  deren  Räder.  IX.  1122.  Arten  der  Hem- 
VII.  1164.  Mühlräder.  1165.  mechanisches  Moment  des  Was- 
1166.  Zusamruenziehung  der  Wasserader.  1167.  Wasserkraft, 
untersrhlächtige  Mühlräder.  1170.  ohersehlächtige.  1174. 
' «mserbaltende  Bogen.  1177.  Kropfräder.  1181.  Räder  tuit  ver- 

Briefe  ans  dem  miuelländ.  Meere  u.  s.  w.  Weiui.  1822.  S.  21. 

N «v.  Mein.  de  la  Soc.  Imp.  des  Nat.  de  Moscou.  T.  II.  S.  331. 
lergl.  Versuch  einer  systematischen  L'ebersicht  der  Heilquellen  des 
Rei-iu.  Von  Dr.  Scherer.  St.  Petersb.  1820. 
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ticaler  Axe.  1185.  Sechbr’s  Rad  oder  Barhr’s  Mühle.  1186. 
Vergl.  Wühle. 

Und.  elektromagnetisches  Barlow’s.  III.  567.  elektrisches.  VIII.  951. 
Hndbnrometer.  Hookr's.  8.  Barometer.  I.  772. 

■in tl  «•  i in e rmaachlne.  S.  Pumpe.  VII.  971. 

Und I uh- Vector.  VII.  1192. 

Räucherungen  gegen  Miasmen.  I.  478. 

Hum  nie.  VII.  1192.  Rammklotz  oder  Rammbär,  aurh  Bär  geuannt. 
1193.  Wirkung  derselben.  VIII.  1093.  Kraftäusserting  der  Arbeiter 
bei  derselben.  V.  988.  VII.  1194.  Kunstrauiinen , Maschineuschlag- 
werke. VIII.  1197.  die  Laufruihe.  1198.  Tragkraft  der  Pfahle.  1205. 
Rnpilll.  vnlcanisches  Product.  III.  1102. 

Rapport,  magnetischer  beim  thierischeu  Magnetismus.  VI.  1133.  1155. 
RnHcneiHCnsteln.  III.  159. 

Rastern  der  Flüsse.  VIII.  1217. 

Hauchen  der  Berge.  S.  Nebel.  VII.  20. 

Hnuhfrost,  Knuhrelf.  S.  Reif.  VII.  1391.  Vergl.  Wollte. 

X.  2275. 

Raum,  durchlaufener.  I.  927.  leerer.  VI.  123.  schädlicher  der  Luft- 
pumpen. 536-  548.  581. 

RnuHchgelb.  I.  399. 

Hautenglaii.  S.  Polyeder.  VII.  874. 

Renction.  S.  Gegenwirkung.  IV.  1192. 

Reactionfi«  Dampfmaschinen.  S.  Dampfmaschinen. 
II.  418. 

Reageutien.  VII.  1211. 

Healgar.  I.  399. 

Rechnung,  cyklisebe.  II.  259. 

Rcciprocatlonspendel.  Reclprocation  des  Pendels.  VIII.  623- 
RectaNcenslon.  S.  Aufsteigung.  I.  522. 

Hectificatlon  des  Meridiankreises.  S.  Meridiankreis.  VI. 
1791.  der  Curven.  IX.  2099. 

Reductlun.  der  Ekliptik  auf  den  Aequator.  I.  525.  der  Barometer, 
scalen.  893°.  der  Thermometerscalen.  IX.  905.  der  Metalle.  VII.  1211 

Reflexion.  S.  Zurückwerfung.  X.  2438.  und  Undulation 

IX.  1304.  1407- 

Refruction  der  Lichtstrahlen.  S.  Strahlenbrechung.  VIII 
1115.  und  Undulation.  IX.  1304.  1408.  der  Wämiestrablen.  X 
580.  Kefractiunsiudex.  IX.  1308.  Rt-fraciiunsquadrant.  VI.  30. 
Rcfractor.  S.  Fernrohr.  IV.  141.  und  Teleskop.  IX.  126 
Regen.  \ II.  1212.  Enistehung  aus  dem  Wasserdample  der  Luft.  1215 
bei  heiterem  Himmel.  1219.  Substanzen,  die  beim  Regen  lierablalles 
1220.  Salzgehalt.  1221.  Tbierregen.  1224.  Frücbteregen.  1227 
Sthwefelregen.  1229.  Staubregen.  1231.  Grösse  der  Tropfen.  1231 
Stärke  des  Regens  im  Allgemeinen.  1237.  Abhängigkeit  von  da 
Hiihe.  1242.  der  geographischen  Breite.  1249.  Ocnlichkeiten.  1261 
von  den  Winden.  1265.  mittlere  Windrichtung  und  zugehörige  Re- 
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genmertge.  1269.  Einfluss  der  Jahreszeiten.  1272.  tabellarische  Zu- 
sammenstellung der  Kegenmeiigen  nach  den  Jahrszeiten.  1276.  Ver- 
änderlichkeit der  Regenmengen.  1299.  Tabelle  der  Regenmengen 
Terschiedener  Orte.  1309.  elektrische  HcscliaiTenhrit  des  Regens. 
1317.  VL  485.  Narhtrag  s.  Meteorologie.  VI.  2029.  Regen 
bei  heiterem  Hiuimrl.  2029.  beigemrugte  Substanzen  und  berabfal- 
lende  Thiere.  2030.  Regenmengen.  2031.  |iei  indische  Regen.  2032. 
Abnahme  der  Regenmenge  mit  der  lliilie.  20JG.  Unterschiede  der 
einzelnen  Jahre.  2038.  Tabelle  der  Regenmengen.  2011. 

Zus.  Das  Ilcrnhfnllen  der  Regentropfen  aus  ganz  heiterem 
Uiramcl  am  21.  April  1842  beobachtete  Bodson  DE  Noirfon- 
110®*,  und  ebenso  sali  WARTHAS!* ? zu  tlcnf  am  31.  Mai  hei 
völlig  heiterem  Himmel  und  hellem  Mondscheine  Regen  herab- 
lallen.  Die  Wärme  betrug  18'*.5  C.  Nach  IMtrssCHEMiROEK  hat 
neuerdings  v.  Humboldt  3 die  Aufmerksamkeit  auf  dieses  l’liä- 
Domcn  gelenkt,  eheusu  Beecuey.  welcher  es  auf  ofletier  See 
beobachtete.  Der  gegebenen  Erklärung,  dass  solche  Tropfen 
von  geschmolzenen  Eispartikcln  herriihren , tritt  Arago  4 hei. 
Die  Fälle,  dass  in  grösserer  oder  geringerer  Entfernung  Wol- 
ken am  Himmel  sind,  von  deneu  der  Regen  durch  den  Wind 
herbeigefiibrt  wird,  sind  häutiger.  Einen  solchen  nicht  unbe- 
trächtlichen Regen  lieohaehtele  WARTJIVSS1 2 3 4 5  am  Olea  August 
Abends. 

Feber  das  Regnen  heterogener  Substanzen  sind  eine  Menge 
Beispiele,  hauptsächlich  in  französischen  Zeitschriften,  bekannt 
gemacht',  da  aber  die  Tlintsache  einmal  constatirt  mul  die  Ur- 
sache nicht  zweifelhaft  ist,  so  mögen  folgende  wenige  Fälle 
nachträglich  genügen.  Nach  der  Erzählung  des  .Majors  Har- 
KIOT6  fielen  zu  Madras  im  Jahre  1775  eine  Menge  Fische 
während  eines  Sturmes  vom  Himmel,  zum  Theil  auf  die  Hüte 
der  Soldaten.  Am  24.  .März  1840  fiel  zu  Rajkcl  in  Ostindien 
bei  einem  dort  gcwöhulichcti  Sturme  ein  Regen  von  Fruclit- 
küroerti  herab,  wovon  Sykes  durch  deu  Capilain  ASTON  l’robcn 
erhielt.  Die  Körner  waren  unhekaunt,  man  glaubte  aber,  dass 
sie  einer  Art  sparlitim  oder  vicia  zugehörten.  Dahin  dürfte 


1 Campt,  rend.  T.  ,\l\ . N.  18.  p.  603. 

2 L’lnsütut.  Gnu  Ami.  N.  233. 

3 Reist,  histor.  T.  III.  p.  317. 

4 Aunuaire  p.  183G.  p.  281. 

5 Compt.  rend.  1837.  T.  II.  p.  549. 

6 LMnstitot.  9me  Ami.  N.  391.  p.  217. 
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denn  auch  da»  Regneu  des  Hohuerzes  zu  Iwan  in  Ungarn  am 
10.  August  1841  zu  ret-lmcn  seyu  *,  obgleich  dieses  Fossil  da- 
selbst örtlich  vorhanden  ist  und  daher  auf  jeden  Full  nicht  wohl 
vou  weitem  herbcigcfuhrt  worden  seyu  kountc 2. 

1'cher  die  Ocrtlichkcitcn  des  Regnens  ist  nnchzntrngen.  dass 
die  Annahme,  als  oh  es  in  Aegypten  gar  nicht  regne,  Dach 
dem  übereinstimmenden  Zeugnisse  der  neuesten  Reisenden  sich 
nicht  bestätigt.  Allerdings  ist  der  Regen  in  Unterägyplen 
selten  und  fehlt  zuweilen  Jahre  lang  ganz,  in  den  oberen  Hei- 
len dagegen  giebt  es  einzelne , mitunter  sehr  heftige  Regen- 
schauer, bis  man  weiter  südlich  in  die  Region  der  periodischen 
Regen  kommt.  Nach  Demi  vm  3 regnet  es  w estlich  von  Mour- 
zuck  in  fünf  bis  neun  Jahren  der  Regel  nach  gar  nicht,  zu- 
weilen aber  ausnahmsweise  so  stark,  dass  Giessbäche  von  den 
Anhöhen  herabstürzeu.  In  Asien,  wie  Oliyier * berichtet,  sol- 
len die  Gebirge  des  Taurus  die  Regenwolken  anhaltcn  und 
Niederschläge  bewirken,  vor  den  Gebirgen  dagegen,  in  Ghilan 
und  Mesendcrau  bis  zum  persischcu  Meerhusen,  von  den  [”m- 
gebungen  der  .Seen  Vati  und  Crmiali  bis  in  das  Land  Kaschmir 
soll  eine  solche  Trockenheit  herrschen,  dass  selbst  kein  'lAau 
fällt  und  keine  Wolken  sich  zeigen.  Dagegen  berichtet  Tbe- 
ZELS,  die  Regen  seyen  in  Ghilan  uuter  37“  n.  B.  im  ganzen 
Jahre  so  häufig , namentlich  vom  September  bis  Januar,  dass 
man  die  Wege  nicht  passircu  könne,  weil  sie  an  manchen 
Stellen  in  Teiche  verwandelt  würden.  Es  scheint  daher,  dass 
die  Reisenden  nach  ihren  Beobachtungen  in  einzelnen  Jahres- 
zeiten allgemeine  (Regeln  aulst eilen.  Dass  es  am  persischen 
Meerbusen  häufig  und  sehr  heftig,  oft  in  Strömen  regne,  be- 
stätigt auch  CllAHDIs“.  An  der  Kiistc  Fern ’s,  namentlich  von 
Arien  bis  Cape  Hlauco,  eine  Länge  von  16  Breitegradeu,  reg- 
net es  allerdings  überall  nicht,  weil  die  stets  aufsteigenden 
Dünste  zu  nahe  über  der  Erde  bleiben,  wenn  kein  Wind  sie 


1 Allg.  Zeit.  1841.  N.  293. 

2 Poggendorff  Anti.  ltd.  LIV.  S.  442. 

3 Beschreibung  der  Reise  und  der  Kutdeckungen  im  nördlichen  «»d 
mittleren  Africa.  Weiin.  1827.  Th.  I.  S.  37. 

4 Vuyage  en  Per.se.  T.  III.  Cab.  7.  p.  17. 

3 Kunde  von  Ghilan  und  Meseuderan.  Weiin.  1822.  S.  241- 
ü Vuyage.  T.  IX.  p.  228. 
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wetrfiilirt  und  in  eine  höhere  und  kältere  Region  treibt.  Es 
wird  dieses  auch  durch  Stevenson  1 bestätigt 2. 

Man  nimmt  an,  dass  in  Europa  die  Regenmenge  am  Tage 
starker  sey,  als  bei  Nacht,  nach  BoüSSlNGAtJLT 3 in  GemHsshcit 
der  unweit  Marmato  angcstellten  Messungen  scheint  unter  den 
Tropen  das  Gegen theil  stattzufinden,  denn  er  erhielt 


} 

1827 

am  Tage 

bei  Nacht 

zusammen 

f 

October 

3,4 

15,1 

18,5  Ceotim. 

i 

November 

1,8 

20,8 

22,6  — 

r 

December 

0,8 

15,3 

16,1  — 

Ebenderselbe  bemerkte,  dass  in  der,  tropischen  Zone  die  Re- 
genmenge an  höher  gclcgcueu  Orten  geringer  ist,  statt  dass 
»den  Tyroler-  und  Schwcizeralpen  die  Masse  der  hydrome- 
trischen Niederschläge  grösser  ist,  als  im  südlichen  Frank- 
reich unter  gleichen  Breiten.  Es  fielen  nämlich  zu  Marmato 
«ater  5°  27 * b.  B.,  5h  11’  w.  L.,  1426  Met.  Höhe  und  zu 
Sta-Fe-de  Bogota  unter  4°  35’  n.  B. , 5h  6'  w.  L.,  2641 
Set  Höhe: 


Marmato 

Bogota 

* 

1833 

1834 

1807 

Januar 

Februar 

8,1 

1,8 

6,6 

12,2 

5,4 

1,7 

März  ' 

April 

Mai 

22,1 

5,5 

0,6 

10,2 

17,9 

6,0 

27,9 

22,4 

15,3 

Juni 

Juli 

23,6 

33,4 

7,9 

— 

7,8 

9,5 

August 

— 

2,5 

12,3 

September 

5,1 

13,2 

1,8 

October 

9,4 

25,7 

12,7 

November 

33,3 

17,8 

9,5 

December 

2,5 

• 17,8 

16,4 

154,4 

171,2 

100,3  Ccntim. 

1 Reisen  in  Araucu, 

Chile,  Peru  und  Coltunbia. 

Weitn.  1816.  S.  102. 

2 Eine  reiche  Nachlese  zu  den  Bestimmungen  d 

er  Regenverhältnisse 

» den  verschiedenen  Orten  auf  der 

Erdoberfläche 

bietet  eine  gelehrte 

üihandlung  FoCBHEt’ü: 

Recherchen 

sur  la  dispositinn  des  zones  sans 

pliie  et  des  deserts.  1844. 

3 Poggendnrff  Ann. 

Bd.  V».  S. 

258. 
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also  im  .Mittel  Ihr  Mnrtniito  59  Zoll  11  Lin.  und  fiir  Bogut 
37  Z.  Noch  auffallender  zeigt  t>icli  der  Einfluss  der  Oertlirh 
keit  auf  der  Insel  Guadeloupe , wo  überhaupt  die  Regeomeog 
grösser  seyn  muss,  nls  im  Wörterbuche  angegeben  w 
wenn  nicht  jene  liestiimnung  für  einen  anderen  Ort  auf  derselbe 
Insel  gleichfalls  richtig  ist.  Nach  CoURLET  DB  V REGILLE1  w 
die  jährliche  Regenmenge  zu  Russe  - Terre  nahe  bei  der  Sc 
und  iu  geringer  Erhebung  über  dieser  und  zu  Matouba  im  In 
nrrn  der  Insel  aui  Kusse  von  Bergen  mit  l’rwaldungco  voi 
27.  Aug.  1S27  bis  Lude  Juli  1828: 

Rasse  - Terre  Matouba. 


Januar  0.478  ....  1,004 

Februar 0.245  ....  1,710 

März  0,054  ....  0,259 

April  0,117  ....  0,934 

Mai 0,290  ....  0,841 

Juni 0.423  ....  0,613 

Juli 0,514  ....  1,094 

August 0,180  ....  0,541 

September  . . . 0,370  ....  0,451 

Octobcr 0,190  ....  0,575 


November  ....  0.150  ....  0,543 
Dcccmber  ....  0.220  ....  0,460 


3,231  Meter  7,425  Meter. 

Also  zu  Basse -Terre  9,66  par.  Kuss  oder  115,92  Zoll  un 
zu  Matouba  mehr  als  das  Doppelte,  nämlich  22,85  per.  Fm 
oder  274,2  Zoll.  Die  letztere  Grosse  öhcrtriflt  alle  im  Woi 
(erbuche  angegebene  bedeutend . ist  aber  dennoch  nicht  4 
grösste  auf  der  Erde,  denn  nach  Sykes2  fielen  zu  Mahals 
Icshwnr  unter  17°  58'  53"  n.  B.,  73°  29’  50"  üstl.  L.  v.  C 
4220  par.  Kuss  über  dem  Meere  folgende  Regenmengen: 


Januar  . . 

. . . 0,00 

Juli  

118.60 

Februar  . 

. . 0,25 

August  . . . . 

75,91 

März  . . 

. . 0,00 

.September  . . 

65,97 

April  . . 

Octobcr  . . . 

9,29 

Mai  . . . 

November  . . 

0,00 

Juni  . . . 

. . 32,03 

Dcccmber  . . 

0,00 

1 Compt.  read.  T.  1 II.  p.  743. 

2 Bibi.  naiv,  de  Geiibve.  T.  XXVIII.  p.  407. 
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also  im  Ganzen  302,21  engl.  Zoll  oder  283,32  franz.  Zoll. 
Der  Ort  liegt  am  westlichen  Ahhauge  der  Gliats  oder  Ghauts- 
Gebirge,  unfern  der  Quelle  des  Kistnah -Flusses.  PoGGEN- 
dorff1  stellt  zur  Vergleichung  diese  mit  andern  Regenmengen 
zusammen.  Für  Bombay,  was  nicht  weit  von  Mahahuleshwar 
und  dicht  am  Meer  liegt,  giebt  er  75,6  franz.  Zoll,  für  An- 
jarakondy  dagegen,  was  schon  am  Fuss  des  Gebirges  liegt, 
nahe  116  franz.  Zoll,  Punah  aber,  jenseits  des  Gebirges  auf 
der  Hochebene  Indiens,  hat  nur  21,98  franz.  Zoll.  Merkwür- 
dig ist  die  in  kurzer  Frist  fallende  Menge  der  tropischen  Re- 
gen. Nach  Pemberton2  fielen  zu  Arracan  im  J.  1825  zwi- 
schen den  Monaten  Juni  bis  Octoher  184,85  franz.  Z.  und  zn 
Charra-  Punji  in  den  Knssiyah  - Gebirgen  ungefähr  unter  25° 
10'  n.  B. , 92°  iistl.  L.  v.  G.  in  den  Monaten  Juni,  Juli,  Au- 
gust und  September  sogar  211  franz.  Z.  Regen.  Nach  Frey- 
ciset,3  beträgt  die  sehr  schwankende  Regenmenge  zu  Port- 
Louis  auf  Isle  de  France  29,25  bis  75,41  Zoll  in  79  bis  129 
Regentagen , nach  genauen  Messungen  io  den  Jahren  1841  und 
1842 4 betrug  die  Regenmenge  im  ersteren  Jahre  36  Z.  6,2 
Lin.,  im  zweiten  24  Z.  4,1  Lin.  Merkwürdig  dabei  ist,  dass 
die  Verdunstungsmenge  in  beiden  Jahren  grösser  angegeben 
wird,  nämlich  54  Z.  7,4  Lin.  im  ersten  und  52  Z.  2,3  Lin.  im 
zweiten  Jahre.  Ausnahmsweise  haben  Orte  unter  höheren  Brei- 
ten zuweilen  ungewöhnliche  Regenmengen.  So  betrug5  zu 
Brüssel , wo  seit  1833  binnen  24  Stundeu  nie  mehr  als  1 Zoll 
10,28  Lin.  Regen  fielen,  am  4ten  Juni  1839  bei  einem  Ge- 
witter die  Regenmenge  binnen  3 Stunden  3 Z.  2 Lin. 

Die  Tbatsachcn  über  wechselnde  Regenmengen  lassen  sich 
noch  durch  folgende  vermehren ö.  Fleurieau  de  Bellevue 
fand  zu  Röchelte,  dass  die  Regenmenge  in  den  letzten  8 Jah- 
ren bis  1842  grösser  war , als  im  Mittel  aus  42  früheren  Jah- 
ren, und  zwar  wegen  Zunahme  der  Herbstregen.  Ebendieses 


1 Dessen  Ann.  Ergänzungsbd.  S.  369. 

2 Journ.  of  the  Geogr.  Soc.  T.  VIII.  p.  391. 

3 Vopge.  T.  I.  p.  367. 

4 Bouton  in  Rapports  sur  les  travatix  de  la  Soc.  uatur.  de  l'Isle 
Miurice  etc.  12ine  et  13me  Rapp.  Maurice  1843. 

5 L’Institut.  7me  Ann.  N.  286.  p.  206- 
t>  Ebend.  12me  Ann.  N.  535.  p.  109. 
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beobachtete  Al-  Pfrrf.t  zu  Dijon,  <lenn  cs  war  daselbst  ans 
23  Jahren  von  1763  bis  1785  das  Mittel  660,79  Millim.  um) 
dabei  das  Maximum  von  899  08  Millim.  im  Jahre  1770!  das 
.Minimum  von  478.85  Millim.  im  J.  1784.  Dagegen  war  ia 
den  5 Jahren  von  1838  bis  1842  das  Mittel  750,1  Millim.  und 
dabei  das  .Maximum  von  909.00  Millim.  im  Jahre  1841,  das 
.Minimum  von  527,00  Millim.  iin  Jahre  1842. 

It«‘gen,  elektrischer.  S.  lilrkt  ricitiit.  Hl.  207. 

llecnibogen.  VII.  1318.  Beschreibung  und  Theorie  beider  Regrc- 

bugen.  1318.  Mondrrgenbogen  und  f.irldost  im  Nebel.  1319.  ia  un- 
gewöhnlicher Luge.  1327.  Nebrnbugeii  «n  der  inaern  Seite  dn 

Hauptregenbogeiis.  1329.  Meinungen  über  das  Entstehn.  1335. 

Zns.  In  südlicher»  liegenden  sind  farblose  Regenbogen 
nicht  selten,  wie  sich  aus  den  mitgetheilten  Beobachtungen 
von  Nikbuhr,  NI. John1  und  Sykes2  ergiebt.  Genaue  Messun- 
gen der  Regenbogen  mit  Beziehung  auf  frühere  Khuliebe  Un- 
tersuchungen hat  Galle  3 mitgctheilt. 

lirgrnboBcnhnut.  8.  Auge.  533. 

lll'grnmuNM.  Regenmesser,  Hyetometer,  Ombrometer,  Udometer.  VII. 

1340.  verschiedene  Form.  1343.  selbstregistrireades.  1349.  r. 

Horhkr’s.  1353.  Vergl.  VI.  1989. 

Zu  s.  Ks  sind  zwei  neue  selloiregistrireude  Regenmesser 
bekannt  geworden,  eiuB  von  Donovas*,  welches  nur  eia  nodi- 
licirtcs  Tnylor'sehes  und  noch  com|dicirter  ab  dieses  ist,  und 
das  andere  von  Mohr  s.  Letzteres.  Ombrometrograpb  ge- 
nannt, beruht  auf  dem  Princip  des  künstlichen  Tantalus  oder 
Vexirbechers.  Dns  aufgefntigene  Hegenwasser  fliesst  sus  ei- 
ner gebogenen  Rühre  in  eine  Rühre,  welche  in  die  mittlere 
OcIVnuug  eiuer  Woulfe’seheu  Flasche  so  gesteckt  ist,  dass  die 
in  letzterer  enthaltene  Luft  neben  den  Wandungen  beider  Röh- 
ren entweichen  und  die  Flasche  ganz  mit  Wasser  gefüllt  wer- 
den kann.  Ist  dieses  geschehen,  so  entfernt  sie  sich  g»m 
durch  den  zu  iliesseti  beginnenden  lieber  in  einen  Becher  mit 
einem  gleichfalls  sich  seihst  füllenden  lieber.  Das  Gewicht 
dieses  Bechers  drückt  einen  Hebelarm  nieder,  an  welchem  ein 

1 Live*  nf  celebrated  travdlers.  T.  III.  p.  121. 

2 Philos.  Trans.  1835.  P.  I.  p.  194. 

3 Poggendorff  Ami.  Hd.  LXIII.  S.  342. 

4 Dublin  philos.  Jmirn.  N.  II.  p.  285. 

5 PoggendorlT  Ann.  Bd.  LV.  S.  310- 
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Sperrkeil  in  ein  Rad  mit  schrägen  Zähnen  greift,  dieses 
um  einen  Zahn  fortschiebt  und  somit  die  Zahl  der  Entleerun- 
gen der  ersten  Flasche  misst.  Der  Hebelarm  bewegt  zugleich 
eine  Stange,  welche  beim  Niedersinken  des  Bechers  einen 
Hahn  nmdreht,  um  das  Zuflussrohr  abzusperren,  und  erst  daun 
wieder  zn  öffnen , wenn  Flasche  und  Becher  durch  ihre  Heber 
gänzlich  entleert  sind. 

Der  Apparat  ist,  wie  man  aus  dieser  Beschreibung  und 
noch  deutlicher  aus  der  Zeichnung  ersieht,  sinnreich  construirt, 
doch  scheint  er  mir  folgenden  Fehlern  zu  unterliegen.  Der 
i-onplicirte  Mechanismus  des  Räderwerks,  welchen  Mohr  dem 
Tavlor’schen  (und  Horner’schen)  vorwirft,  ist  nach  meinen  Er- 
fahrungen keineswegs  hinderlich,  schwierig  dagegen  dürfte  es 
lern,  die  ftir  diesen  Deucn  erforderlichen  Gewichte  gehörig  zu 
balanciren,  namentlich  um  den  Hahn  jederzeit  gehörig  zu  äff- 
ten und  zu  schliesscn,  da  in  beiden  Fällen,  wenn  dieses  [nicht 
itattfände,  gar  keine  Messung  möglich  wäre.  Da  aber  der 
Mn  der  freien  Luft  und  dem  Regen,  so  wie  dem  stets  in  der 
Atmosphäre  schwebenden  Staube  ausgesetzt  ist,  wenn  man  ihn 
aidit  überbauen  und  dadurch  das  Ganze  noch  complicirter  ma- 
chen will,  da  ferner  Trockenheit  und  Nässe,  Kälte  und  Wärme 
abwechselnd  auf  ihn  wirken,  so  dürfte  er  leicht  zn  schwer  be- 
weglich werden , als  dass  das  Uebergcwicht  des  W'asscrs  im 
Becher  ihn  zu  iiffuen  oder  dessen  Gegengewicht  ihn  zu  schlics- 
sen  vermöchte.  Ist  vollends  das  Regenwasser,  wie  immer,  et- 
was unrein,  namentlich  durch  Substanzen,  die  in  das  Auffan- 
gegefäss  fallen , so  kann  sieb  leicht  etwas  Schmutz  zwischen 
icine  Wandungen  drängen  und  seine  Beweglichkeit  vermindern. 
Wählt  man  eine  weite  Durchbohrung  desselben , so  muss  er 
selbst  grösser  und  somit  schwcrcy  beweglich  scyn,  eine  enge 
Durchbohrung  desselheu  könnte  aber  verursachen,  dass  sich 
die  Oeflnung  mit  Schmutz  verstopfte,  welchen  das  Wasser  stets 
mit  sich  fuhrt , selbst  wenn  das  Auffangcgcfass  mit  einem  feinen 
Seiher  vergehn  ist.  Ein  Hauptfehler,  welcher  den  gemeinen 
Regenmessern  zum  Vorwurf  gereicht,  hnftet  an  diesem  gleich- 
falls,  nämlich  der  der  Verdunstung  aus  dem  Gelasse  A,  wenn 
fees  nach  einem  Regen  nicht  ganz  gefüllt  ist  und  dann  an- 
haltende Trockniss  cintritt.  Der  Raum  zwischen  den  beiden 
Röhren  d darf  nicht  zu  eng  seyu,  denn  sonst  könnte  das 
"asaer  zwischen  beiden  anbängen  und  überflicssen,  ohne  dass 
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der  Heber  zu  fliessen  beginne,  bei  grösserem  Zwischenräume 
ist  aber  die  Verdunstung  unvermeidlich.  Bei  schwachem  Re- 
gen endlich  kann  leicht  das  Wasser  im  IleberscheDkcl  b tro- 
pfenweise hrruhfnllcn,  ohne  dass  der  Heber  iliesst,  hierdurch 
konnte  der  zweite  Becher  so  schwer  werden , dass  er,  oboe 
das  Flicssen  seines  Hebers,  he ruhsiinkc  uud  den  Hahn  schlösse 
wodurch  daun  der  ganze  Appnrut  zum  Stillstehn  käme.  Das 
Heberend«*  b muss  in  das  Zinkgcfass  herabgehen,  in  welchen 
sich  der  Messapparat  befindet,  denn  sonst  würden  unfehlbar 
Tliiere  biueinkricehen  und  ihn  verstopfen.  MOHR  versi- 
chert, den  Apparat  durch  die  Krfahrung  erprobt  gefunden  m 
buben , welcher  übrigens  in  einem  Keller  aufgestellt  ist,  wo- 
durch allerdings  der  grösste  Tlicil  der  gemachten  Anständr 
namentlich  der  Verdunstung  und  des  leichten  Festklemmcnt  de* 
Hahns,  ganz  oder  tbeilweise  beseitigt  wird. 

Der  Horner'sclic  Regenmesser  würde  allen  billigen  Fordc- 
ruugen  genügen,  da  das  Zeigerwerk,  wenn  gut  gemacht,  nie 
in  Unordnung  kommt  und  die  Feinheit  der  Messung  sehr  gross 
ist,  sofern  bei  einem  AuffaugegeOisse  von  etwa  15  Z.  Seite  du 
Schiffchen  etwa  200  Mal  für  1 Zoll  Wasserhöhe  eine  doppelte 
üscillatinu  macht  und  somit  0,005  Z.  Regenhöhe  geaetsro 
werden  kann.  Allein  die  Ausgussrohre  muss  eine  feine  Oeffoonir 
haheu,  die  sich  dann  leicht  verstopf!.  Um  diesem  zu  begegnen, 
dient  eiu  genau  schlicssender  Seiher  mit  sehr  feinen  Löchern 
oder  aus  Rupfcrdrnht  geflochten  und  eine  etwa  1 Zoll  über 
ihm  im  nach  unten  konischen  AuflüiigcgcfHsse  liegende  Glas- 
scheibe, au  deren  Rändern,  die  nicht  absolut  genau  anschlirs- 
sen,  das  Wasser  leicht  berahfliesst.  Nicht  leicht  vermeidlich 
ist  dagegen  ein  anderer  Fehler.  Bei  starkem  Regcu  häuft 
sich  das  Wasser  in  dem  Auf  fangege  fasse  und  es  Iliesst  dann  >■ 
gleichen  Zeiten  eine  grössere  Menge  Wasser  durch  das  Röhr- 
chen.  Weil  aber  die  Zeit  einer  Oscillation  des  Schiffchens  sich 
stets  gleich  bleibt,  so  wird  in  diesem  Fülle  während  des  Fn- 
schlagcus , bis  das  scheidende  Blech  auf  die  andere  Seite  des 
Kiuflussröhrchens  gelangt,  mehr  Wasser  in  die  jedesmalig* 
Abtliciliing  flicsscn  und  somit  werden  weniger  Oscillationcn  w 
gleichen  Regenhöhen  gehören.  Dieser  Felder  ist  so  bedeutend, 
dass  ich  aller  angewandten  Mühe  ungeachtet  bei  einem  solch«* 
Regenmesser  die  Zahl  der  eiuer  gegebenen  Regenhöhe  Mg*" 
hörigen  Oscillationen  nur  annähernd  bestimmen  konnte. 
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Diesemuach  dürfte  dem  gewöhnlichen  Regenmesser,  einem 
weiten  Auffanggefässe , aus  welchem  das  Wasser  der  Verdun- 
stung wegen  durch  ein  enges  Rohr  in  ein  unteres  kleineres, 
die  Höhe  um  4 'bis  10  Mal  vennehrendes,  verschlossenes  Gelass 
»bfliesst,  der  Vorzug  gebühren.  Das  untere  Gefass  wird  zweck- 
alssig  im  Roden  mit  einer  Düte  versehen  und  in  diese  eine  dop- 
pelt rechtwiukelig  gekrümmte  Glasröhre  gesteckt,  deren  äusse- 
rer vertiral  aufstehender  Schenkel  eine  Scale  zum  Messen  der 
IVasserbübe  im  Geftisse  enthält  und  durch  deren  Ausziehn  man 
ingleich  dieses  Gelass  auslceren  kann. 

legenwasser.  VI.  2030.  VII.  1220.  enthält  salzsauren  Kalk.  I.  474. 
F » 

Zus.  Weitere  Untersuchungen  über  die  heterogenen  Suh- 

itanzeu,  die  mau  im  Regenwasser  gelöst  oder  ihm  beigemengt 

findet,  hat  Wittihg  1 angestcllt. 

legenzeit.  S.  Jahreszeiten.  V.  680.  und  Klima.  872. 
Itgvlator.  VII.  1361.  der  Dampfmaschinen.  II.  471.  VII.  404.  Cen- 
| thfugalregulator  oder  Governor.  1362.  sonstige  Regulatoren.  1365. 
teibung.  Friction.  I.  971.  III.  68.  VII.  1366.  gleitende.  1367.  Be- 
mannung durch  die  geneigte  Ebene.  1369.  Grösse  nach  Versuchen. 
1371.  ist  von  der  Geschwindigkeit  nicht  abhängig.  1376.  Frictions- 
rollen.  1378-  wälzende  Reibung.  1380.  mit  Rotation  verbundene. 
1384.  Reibung  der  Seile.  1388.  erzeug  Elektricität.  III.  259.  und 
Wärme.  X.  215. 

Zus.  Um  die  für  die  Beweguug  der  Locomoliven  auf  Ei- 
senbahnen erforderliche  Kraft  genauer  zu  bestimmen,  haben 
Wood,  Morin  und  Pamboür  Versuche  iu  grosser  Menge  und 
mit  vorzüglicher  Sorgfalt  angestelit,  aus  dencu  sich  der  Rei- 
buugscoefficient  ergieht1 2 * * * &.  Ein  nicht  wohl  bestimmbarer  und 
bei  entgegenwehendem  Winde  nicht  unbedeutender  Widerstand 
ist  der  der  Luft.  Wird  dieser  uicht  mitgerechuet , so  kaun 
die  rollende  oder  wälzende  Reibung  der  Räder  = 0,00032  der 
Last  angenommen  werden,  die  gleitende  Reibung  der  Büchsen  an 


1 Archiv  des  Apothekervereins.  Th.  XI.  Hft.  1.  Th.  XIV.  Hft.  1. 

2 Mobin  Nonvelles  experierices  sur  le  frottement,  faites  ä Metz  en 
1531.  1832.  1833.  Par.  4.  denxicine  Memoire.  1834.  troisiime  Memoire. 
Ib35.  4.  Lehrreiche  Abhandlungen,  worin  zugleich  ausführliche  Tabellen 

die  Reibungscoefficienten  bei  verschiedenen  Körpern  und  unter  ab- 

päidenen  Bedingungen  enthalten  sind.  — Traite'  the'orique  et  pratique 

machines  lucomotivcs  etc.  par  le  Cointe  F.  M.  G.  DE  Pambocr.  3me 

& Par.  1843. 
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den  Axen  dagegen  mit  Anwendung  der  Schmiere  bestimmte 
Morin  — 0,054 , bei  welcher  Grösse  man  der  Sicherheit  we- 
gen stehn  bleibt.  Uchrigens  fand  Morin  unter  günstige«  Be- 
dingungen bei  metallenen  Büchsen  und  gnter  Schmiere 
Coefficienten  nur  = 0,035  und  Pamboür  im  Mittel  = 0,049- 
hiernach  ein  Beispiel  zu  berechnen,  sej  in  englischem 
und  Gewichte  das  Gewicht  der  Locomodve  = 3,9  Tonne«,  l 
den  Wagen  = 4,75  Twnueu  zu  2240  engl.  Pfund ; der  Dnrcb- 
messer  der  Räder  = 36  Zoll,  der  Axe  oder  Radkidnt 
aas  1,875  Zoll  und  der  Reibungscoefficient  0,054,  so  bat  mm 

1,875 


3,9X2240X0,054 

4,75X2240X0,00032 


36 


= 24,57  5? 
= 3,40  ff 


Summe  = 27,97  S1 

27  97  4 

also  die  Reibung  für  jede  Toune  ^ ^ =5,89;  Verbal tniw  di 

Reihung  zur  Last  = = 

Pamboür  gefundenen  Reibungscoefficieaten  anuehmen , so  wirb 

1 


1 

380' 


Wollte  man  den 


4 


diese  Grösse 


414 


seyn.  Hieraus  ergieht  sich,  dass  i 


zum  Fortschaffen  der  Lasten  auf  Eisenbahnen  nur  den  380da 
Tlieil  der  Last  als  Kraft  gebraucht;  woraus  dann  aber  a- 
gleich  folgt,  da  man  für  kleine  Winkel  diese  statt  der  Sims 
setzen  kann',  dass  bei  einer  Steigung  ton  1 Fuss  auf  380  L 
Länge  man  schon  die  doppelte  Kraft  anwenden  müsse. 
Widerstand  X.  1836. 


R elbun gselektricttftt.  S.  Klektrlcit&t.  III.  235  ff.  Ein- 
fluss auf  unraagnetisirten  Stahl.  545.  chemische  Wirkungen  dersel- 
ben. IV.  770.  erregt  Magnetismus.  787. 

Reibung** winket.  S.  Ebene.  III.  68. 

Reibzeug,  elektrisches.  III.  237.  der  Cylinderwaschinen.  423.  <ht 
Scheikenmaschinen.  437. 

Relchskalender.  S.  Kalender.  V.  828. 

Reif.  VII.  1390-  Raubreif,  Rauhfrost.  1391. 

RelssbleL  S.  Graphit.  III.  162.  V.  907. 

Reiz.  Keizprocess,  galvanischer.  IV.  702. 

Repulsion.  8.  Abstossung.  I.  120. 

Residuum  bei  elektrischen  Flaschen.  IV.  381.  411. 

Resonanz.  VIII.  275. 

Respiration.  S.  At  Innen.  I.  420- 
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Retina.  Nervenbaut.  S.  Auge.  I.  541. 

Retiait,  Retinauphalt.  Hf.  1112. 

Rettungsboot.  VIII.  687. 

Reverberen.  I.  1221.  VI.  60. 
leversionspendel.  S.  Pendel.  VII.  312. 
rolutlon.  Umlauf,  l'mlaufszeit.  IX.  1213. 
tdomantle.  S.  Wünschelruthe.  III.  778.  V.  1013. 
»meter.  S.  HKultiplicator.  VI.  2477. 
iphor.  VI.  695. 

I.  Zu 8.  Rheostat  ist  ein  von  Wheatstohe  erfundener  Ap- 
parat, welcher  bestimmt  ist,  die  Stärke  der  galvanischen  Ströme 
so  Dessen  und  diese  dauernd  gleich  zu  erhalten.  Dasselbe 
kt  grosse  Aehuiichkeit  mit  dem  von  Jacobi  erfundenen  Vol- 
tagooeter  oder  Agometer  und  WHKATSTOHE  bediente  sich  des- 
selben bei  seiuen  bereits  erwähnten  Intensitätsmessungen  der 
elektrischen  Ströme  *.  Der  durch  seine  Bequemlichkeit  und 
geringere  Kostbarkeit  vor  dem  Agometer  sich  auszeichnende 
: Apparat  besteht  im  Weseutlicheu  aus  zwei  6 Z.  langen  und 
1,5  Z.  im  Durchmesser  haltenden  Cy  lindern,  dem  eineu  von 
Messing,  dem  andern  von  Holz,  welche  einander  parallel  und 
horizontal  jeder  um  seine  Axe  mittelst  einer  Kurbel  drehbar 
nf  einem  gemeinschaftlichen  Gestelle  befestigt  sind.  Der 
hölzerne  Cylinder  hat  auf  1 Zoll  40,  also  im  Ganzen  240 
Schraubcnwinduugen , in  welche  ein  0,01  Z.  im  Durchmesser 
bittender  Messingdraht  gewunden  ist , statt  dessen  mau  besser 
Neusilber  wähleu  würde,  um  eineu  noch  schlechteren  Leiter  zu 
haben.  Am  einen  Ende  ist  dieser  Cylinder  mit  einer  Mcssing- 
seheibe  versehen,  au  welcher  das  eine  Ende  des  Drahtes  fest- 
ste nnd  gegen  welchen  eine  Metallfeder  drückt,  die  zugleich 
mr  Leitung  des  elektrischen  Stromes  dient.  Der  Draht  ist 
kan  in  den  Schraubenwindungen  um  deu  ganzen  Cylinder  ge- 
wickelt und  somit  isolirt ; sein  anderes  Ende  aber  ist  am  Mes- 
(ingcylinder  befestigt,  gegen  welcheu  am  entgegengesetzten 
Ende  gleichfalls  eine  Metallfeder  drückt,  um  die  Fortleitung 
•lei  Stromes  zu  vermitteln.  Dreht  man  den  Messingcylinder 
mittelst  einer  Kurbel  um  seine  Axe,  so  wickelt  sich  der  Draht 
um  diesen  auf  nnd  um  ebenso  viel  vom  hölzernen  Cylinder  ab, 
durch  Uadrehung  des  hölzernen  Cylinders  nach  der  entgegen- 


1 Philos.  Trans.  1843.  P.  II.  Daraus  in  Poggendorff  Ana.  Bd.  LXII. 
i.  499. 
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gesetzten  Seite  wird  der  Draht  wieder  uufgewundeo , und  mal 
kann  ulsn  den  elektrischen  Strom  durch  eine  beliebige  Streck 
des  um  den  hölzernen  Cylindcr  gewickelten,  also  isolirtci 
Druhles  leiten,  dessen  Länge  durch  eine  seiUwärts  befindlich 
Seide  und  für  Thciie  einer  Umdrehung  mittelst  der  Tlieiluj 
uuf  der  messingnen  Scheibe  gemessen  wird. 

Ilhoriiuin.  VII.  1394. 

llliomlMiH.  Fhksnbl’s  pularisirender.  IX.  1513.  1517.  1546.  1556. 

IticliiniinnVclifN  <««-Mft7,  der  mittleren  Temperaturen  der  Mi 

schlingen.  II.  268. 

llicocliettircn  auf  Wasser.  \ III.  1067. 

ltiwIlHtoflV.  durch  Feuchtigkeit  fortgefiihrt  nach  DR  SU’SSCU- 
112.  IV.  1345. 

Itintr.  Ausdehnung  durch  Warme.  I.  561-  magnetoelektrischer  FaU 
day’s.  VI.  1167. 

Hingkugt‘1.  Arwillarapliäre.  VII.  1395.  VIII.  915. 

ltülir«*,  Täuchel.  fiir  Wasserleitungen.  VII.  1397.  hydrosuüscbe 
setze  für  dieselben.  1399.  Dicke  der  Rührenw  andungeii.  1402.  n 
verschiedene  Körper  nach  Theorie  und  Krfahning.  1406.  bydnil 
sehe  und  hydrodynamische  Gesetze.  1411.  Geschwindigkeit  « 
fliessenden  Wassers.  1415-  Menge  des  ausfliessenden  Wasser».  14Ä 
Eiserne  Wasserleitungen.  1419.  bleierne,  1422.  hölzerne.  142. 
thünernc.  1424.  allgemeine  Kegeln;  l’robircn  der  Stärke,  Luftsai 
der  mit  selbstregulirendeui  Mechanismus.  1431.  Spunde.  1432. 


Zus.  Eine  gründliche  Untersuchung  den  Einfioste*  de 
Dicke  der  Wandungen  auf  die  Haltbarkeit  der  Röhren  ba 
Frecutl1  ungestelli.  Er  zeigt  hierin,  dass  es  unguügead  k; 
den  Druck  bloss  gegen  die  innere  Wandung  der  Röhre  zo  1« 
rücksichligcii , sondern  dass  auch  die  Grosse  der  äussere 
Wandung  iu  Betracht  komme  und  dass  man  dafür  nicht  ■ 
KästREK  2 ciueu  zwischen  Leiden  liegenden  inneren  Ring  M 
nehmen  könne.  BAKLOW 3 nimmt  noch  ausserdem  Rticksid 
uuf  den  Umstand,  dass  die  Substanz  der  Kühre  zusammen 
drückt  und  ihre  Weite  dadurch  vergriiesert  wird.  Mir  sebeii 
das  im  Wörterhuche  gewählte  I’rincip  zur  Lösung  der  Aufgd 
gcuügend. 

Nach  d'Aubuisson  4 gab  die  im  Wörterhuche  in  der  Ai 


1 Jahrh.  des  polyt.  Instituts  zu  Wien.  Tb.  IX.  S.  43. 

2 Hydrodynamik.  Giitt.  1797.  S.  33. 

3 Edinburgh  Journ.  nf  Sc.  T.  II.  p.  293. 

4 Amt.  de  Chim.  et  Pliys.  T.  XLIII.  p.  244. 
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■erkling  angegebenen  Formel  Pro.ITt’s,  die  auch'  EYTKLWEin 
bei  den  Toulouser  und  Pariser  Wasserleitungen  ein 
(in  Drittel  zu  grosses  Resultat. 

■Ihre  für  Luftströmungen.  S.  Pneumatik.  VII.  642. 

Bohre.  T.rrieelli’sche.  I.  759.  763.  Mariotte’sche.  IV.  1026.  Mayer’ - 
[«<*(.  L 266.  VII.  975.  X.  1285.  Pitot’sche.  VIII.  1180. 

■Ihre.  Eustachische  im  Ohre.  S.  Gehör.  IV.  1204-  deren  Ver- 
Ropfung.  1204. 

Orenllbelle.  8.  Silvelllren.  VII.  94.  und  Wasserwaage. 

X 1271. 

foerzlnazahl.  II.  255. 
sfgensteln.  Felsart.  III.  1069. 
sbrlsen.  III.  157. 

Bolle.  Scheibe.  VII.  1434.  unbewegliche  und  bewegliche.  1435. 
sllea  der  See.  S.  Meer.  VI.  1735. 

■Dring  bei  Windmühlen.  X.  2221. 
aUltelne  in  den  Flüssen.  VIII.  1101. 

osenrampfer.  IX.  1706. 

sse’sehea  Metallgemlach.  Ausdehnung.  X.  893.  Schmelzen.  960. 

Mmfihlen.  VII.  1159. 

hmI,  Seeroattol.  S.  Meer.  VI.  1704.  Vergl.  IX.  1735. 

sstpendel.  S.  Compenaatlon.  II.  199.  203.  Pendel. 
Ml  390. 

talion.  der  Erde  um  ihre  Axe.  III.  828.  der  (ieschfltxkugelu.  I. 
121  Mil.  1091.  der  Körper  überhaupt.  IX.  1139. 

pparat.  Erhak’s  elektrischer.  III.  551.  Sturgeon’s. 

II 2302.  Rotattonadampfinaachlnen.  II.  431-  Rota- 
tioB*|eblitae.  IV.  1140.  Rotationamagnetiainua.  VI. 
722.  733  ff-  Vergl.  Magnetoelektrlcltdt.  1162. 

Zu*.  Heber  den  Rotutionsmagnctismus  hat  W.  Snow  Har- 
1 gehaltvolle  Untersuchungen  ungestillt.  Die  Versuche 
fe  er  mit  Scheiben  und  Ringen  und  suchte  dabei  die  Ein- 
ungen anf  die  Magnetnadel  auf  allgemeine  Gesetze  zurück- 
igen. 

rUenateln.  S.  Ritten.  III.  159. 
kschla*.  I.  1013. 

toaa,  Rückwirkung  bewegter  Flüssigkeiten.  S.  llydrody- 
nik.  V.  551.  des  explodirenden  Schiesspulvers.  552. 

Zus.  Rückatrom.  Nach  De  la  Rite  findet  ein  solcher 
in  der  geschlossenen  Säule  statt  und  der  durch  die  Elektro- 
de geleitete  Strom  ist  bloss  der  Ueberschuss  des  letzteren 
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über  den  ersten,  Pogcendorff  1 widerlegt  diese  IIvpotlHi 
durch  überwiegende  Gründe.  * 

Ruhe.  Gegentheil  der  Bewegung.  I.  914-  919-  Rutaewinltel. 

Rhene,  geneigte.  III.  68. 

Bundgemülde.  8.  Panorama.  VII.  282- 
Rnthe.  ägyptische.  VI.  1232.  jüdische.  1237.  preussiacbe. 

würtembergische.  1360.  baiersche.  1365-  badische.  1374. 
Rutschen.  Holzratschen.  III.  73. 


s. 


»aalband.  III.  1103. 

Sättigung.  Zustand  der  Sättigung  bei  Dämpfen.  TI.  282.  Sättig^1 
punct  bei  Verbindungen.  IX.  1882. 

Säuerlinge,  Sauerquellen.  S.  Quellen.  VII.  1099-1 
Säule.  Volta’scbe , vervielfachte  oder  zusammengesetzte  galna£ 
Kette.  IV.  824.  Galvanische  Batterie.  VIII.  1.  hydroelektrische 
deren  Einrichtung.  2.  vielplattige.  3.  feuchte  Leiter.  5-  hui 
tale  Säulen.  6.  Zellenapparate.  8.  Trogapparate.  12.  Kaste* 
rate.  17.  37.  Kapselapparat.  18.  Schüsselapparat.  20.  38.  0 
und  Fkcjinkr’s  Gesetz.  23.  Stärke  des  elektrischen  StrontSi 
Lcitungswiderstand.  32.  Wirkungen  der  Säule;  WänneenMM 
38.  chemische  Kraft.  45.  physiologische  Wirkungen.  56.  Nt* 
Figuren.  59.  positive  und  negative.  60.  elektrochemische  1 
gütigen.  67.  Magnete  äussern  darauf  keinen  Einfluss.  79.  hak 
säule.  87.  Geschichtliches.  87.  Erscheinungen.  90.  zusanusef 
setzte  Ladungssäulen.  98.  Theorie  derselben.  105.  %odnt 
Zamboni’sche  Säule.  115.  Geschichtliches.  116-  verschiedene 
richtungen  derselben.  120.  Wirkungen ; elektruskopische.  126. 
mische  und  physiologische.  130.  Dauer  ihrer  Wirkung.  132 
floss  äusserer  Umstände  auf  dieselben.  133.  Abhängigkeit  tu 
mosphärischen  Einflüssen.  139.  Theorie.  144.  Anweudung  d 
. ben.  159- 

Zus.  Die  Cnnstruclionen  der  Voltu’scben  Säulen  sind 
nehmend  vermehrt  und  viele  derselben  gewähren  ein  specid| 
Interesse,  weswegen  es  wichtig  ist,  das  Wesentlichste  hier 
zutrngen.  FARADAY2  bediente  sich  anfangs  bei  seinen 
stichungcn  des  Wollastotf sehen  Tragapparats , änderte 
aber  nach  der  von  Rare  3 erfundenen  Construction  ab.  Letzt*! 


1 Dessen  Ann.  Bd.  LVI.  S.  353.  Bd.  LXII.  S.  241. 

2 Philos.  Trans.  1835.  P.  U. 

3 Annals  of  Philosophy.  T.  I.  p.  329-  Philos.  Magaz.  T. 
p.  241. 
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bestellt  aus  einer  gebogenen  Kupferplatte  k mit  einem  Streifen  Fig. 
am  einen  Ende,  an  welchen  bei  I der  Streifen  einer 'Ziukplatte  42. 
t gelüthei  ist.  Die  letztere  befindet  sich  also  zwischen  zwei 
Kupferplatten  und  wird  von  den  naben  Wandungen  derselben 
durch  kleine  zwischengeschobene  Korkstückchen  getreuut.  Die 
Art  ihrer  Zusammensetzung  ist  aus  der  Zeichnung  deutlich,  Fig. 
es  muss  jedoch  bemerkt  werden,  dass  die  Kupferpiatten  durch  43- 
diinne  Holzblätter,  statt  deren  Faraday  dickes  Papier  wählte, 
getrennt  waren.  Hare’s  Apparat  bestand  aus  zwei  gleichen 
(Trigen,  deren  äussere  Wandungen  in  eiuem  rechten  Winkel 
nummeugefiigt  waren  und  in  deren  eiuem  sich  die  Platten, 
p andern  die  Säure  befand , so  dass,  weuu  letzterer  durch  die 
Drehung  einer  gemeinschaftlichen  Axe  eine  horizontale  Luge 
erhielt,  die  Säure  aus  ihm  in  den  ersteren  floss  und  umgekehrt. 
Brauchbarkeit  steht  olleubur  das  Hinderniss  entgegen,  dass 
Metalle  sieb  nicht  reiuigeo  lassen.  Um  die  eine  Seite  des 
fers  nicht  unbenutzt  zu  lusseu  und  das  Papier  oder  Holz, 
les  doch  sehr  bald  von  der  Säure  durchdrungen  und,  we- 
is das  Papier,  zerstört  wird,  bog  James  YoüXQ  1 sowohl 
Zink-  als  auch  die  Kupferplatten  gleichmässig,  wie  die 
mung  atigiebt,  zusammen,  liess  an  ihnen  einen  Lappen  I Fig. 

, um  durch  diesen  ihre  Verbindung  herzustellcn,  spannte 
lämmtlichen,  zwischen  ciuander  geschobenen  Platten  in  ci- 
Ka  hölzernen  Rahmen  und  senkte  sie  in  einen  Trog  mit 
Pore,  in  welche  sie  eingetauebt  oder  mittelst  einer  Schnur 
ns  ihr  in  die  Höhe  gezogen  werden  konnten.  Eine  ähn- 
hclie  Construction  w ühlte  WARREN  DE  LA  Rue  2 ; um  aber 
die  Wirkungen  constanter  zu  erhalten,  wandte  er  eine  So- 
htion  von  Kupfervitriollüsuug  als  Flüssigkeit  an.  Der  von 
N.  J.  Callas  3 beschriebene  Apparat  wird  genügend  bezeich- 
nt, wenn  man  sagt,  dass  Wollaston’sche  Tröge,  20  au  der 
Zahl,  neben  einander  gestellt  waren,  die  zu  2;  3;  4....  ver- 
einigt zur  Herstellung  einer  einfachen  oder  zusammengesetzten 
Kette  dienten.  Diesen  ähnlich  sind  die  Säulen,  die  mau  mit 
des  zu  mcdiciniscben  Zwecken  bestimmten  Inductionsappa- 
rateu  verbindet.  Sie  bestehen  aus  einigen  Paaren  gleich  grosser 


44. 


t London  and  Edinb.  Phil.  Mag.  N.  LXI.  T.  X.  p.  241. 

2 Kbend.  p.  244. 

3 Elend.  N.  LVI.  T.  IX.  p.  472. 
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Kupferplntteu , zwischen  deren  jedes  eine  gleich  grosse  Zink 
platte  mit  zwei  uussen  Tuchscheiben  geschoben  wird,  teile: 
solches  Element  ist  vom  folgenden  durch  eine  trockne  Papp 
scheibe  getrennt,  und  es  lussen  sich  dann  alle  Kupferscheibci 
an  einer  Seite  und  alle  Ziukscheibcn  an  der  anderen  Seite  mi 
einander  zur  einfachen,  oder  je  zwei  Kupferplattcn  mit  dei 
nächsten  Zinkplatte  zur  zusammengesetzten  Kette  mit  einandei 
verbinden.  Erwähnt  werden  möge  endlich  noch,  dass  DESBOR- 
DEAÜX1  angiebt,  gewöhnliche  Wollaston'schc  Trogapparate  behiel- 
ten ihre  Krad  lange,  wohl  mehrere  Tage  ungeschwächt,  wenn  mai 
hei  ihnen  als  Flüssigkeit  eine  gesättigte  Lösung  von  schwefel- 
saurem  Zink  mit  einem  kleinen  Zusatze  von  Schwefelsäuren 
Kupfer  und  Schwefelsäure  anwende.  Solche  Sänlen  Hessen 
sich  auch  zur  Galvanoplastik  anwenden , und  man  dürfe  nur, 
wenn  die  Krad  abnährac,  wieder  etwas  schwcfclsuures  Kupfer 
und  Schwefelsäure  zusetzen. 


Eine  weit  grössere  Beachtung,  als  die  so  eben  beschriebe- 
nen , fand  Becqukrel's  (unter  diesem  Namen  bekannte)  SSnle- 
wobei  er  zugleich  deu  Anfang  machte,  die  Flüssigkeiten  durch  ei- 
nen porösen  Körper  zu  trennen  und  dadurch  die  Wirkung  auf  län- 
gere Zeit  coustant  zu  crhulten.  Um  die  schon  von  Volta  gelaun- 
ten zwei  Hindernisse  der  Wirksamkeit  der  Säulen,  den  Wider- 
stand der  Flüssigkeiten  und  den  aus  der  Polarisation  der  Plat- 
ten entstehenden  Gegenstrom,  zu  beseitigen,  wählte  BECQUEREL' 
das  Mittel,  die  Elektricität,  welche  durch  die  Verbindung  zweier 
Substanzen  entwickelt  wird,  zur  Zersetzung  einer  andern  u 
verwenden.  Er  füllte  daher  eine  5 bis  C Millim.  weite  Glas- 
röhre, die  unten  durch  Thon,  mit  Aetzkali  oder  Aetznatron  er- 
weicht, verstopf!  war,  mit  einem  dieser  Alkalien,  senkte  sie  ■ 
ein  Glas  mit  concentrirtcr  Salpetersäure,  tauchte  in  die  Rührt 
und  das  Gcfäss  einen  Plalindraht,  und  sah,  nachdem  diese  ai 
ihren  oberen  Enden  verbunden  worden  waren , eine  ziemli 
starke  Gasentwicklung  au  dem  in  Aetzlauge  stehenden.  fl 
entwickelte  Gas  ist  reines  Sauerstoffgas,  welches  an  der  pul 
tiveu  Elektrode  aufsteigt,  während  der  Wasserstoff  des  xerlt 
ten  Wassers  an  der  negativen  die  Säure  desoxydirt  und  sulp 


1 Compt.  rend.  T.  XIX.  p.  273- 

2 Bibi.  univ.  T.  LX.  p.  215.  Poggeadorff  Ann.  Bd.  XXX'I 
S.  429. 
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trige  Sinre  bildet,  die  sich  in  der  Salpetersäure  auflüst.  Eine 
ähnliche,  aas  verdünnter  Schwefelsäure,  Kochsalzlösung  und 
fi'ioea  Sande  in  einer  U-förmig  gebogenen  (Glasröhre  bestehend, 

batAlXE1  construirt. 

Gleich  nach  der  Bekanntwerdnng  dieser  Säule  wurde  die 
Wirksamkeit  derselben  durch  Mour*’  bestritten,  weil  Faraday3 
durch  eine  grosse  Reihe  Versuche,  wobei  namentlich  auch  Aetz- 
kali  und  verdünnte  Schwefelsäure  durch  Flicsspnpicr  getrennt 
o Anwendung  gebracht  worden  waren,  gefunden  haben  wollte, 
dass  durch  den  Contact  einer  Säure  mit  einem  Alkali  (wobei 
übrigens  die  Berührung  der  Metalle  mit  den  Flüssigkeiten  bil- 
lig nicht  unbeachtet  bleiben  durfte)  kein  elektrischer  Strom  er- 
zeugt werden  könne,  indem  hierzu  eilte  chemische  Zersetzung 
ttneiiisiliche  Bedingung  scy.  Coutrolircudc  Versuche  führten 
il»  diesem  gemäss  zu  dem  Resultate,  dass  eine  Zersetzung  der 
salpetrigen  Säure  stattgefundeu  halte  und  Salpctergas,  worin 
gleichfalls  ein  glimmender  Spahn  sich  entzünde,  mit  Sauerstoff- 
en* verwechselt  worden  scy.  Inzwischen  landen  die  Becque- 
ztt'ichen  Versuche  sofort  mehrere  gewichtige  Verthcidigcr,  wel- 
che ganz  unabhängig  von  einander  die  Thatsachen  einer  ge- 
tuntes Prüfung  unterwnrfcu.  Der  bedeutendste  vou  beiden,  AI. 
H.  Jacobi4,  construirle  einen  Apparat,  hei  welchem  eine  Glas- 
röhre, deren  unterstes  Ende  durch  einen  Cy  linder  aus  weissciu 
Boltu  mit  Kochsalzlösung,  worin  etwas  Kali  zerlassen  war, 
verstopft,  oben  mit  Kaliliisung  gefüllt,  durch  einen  Kork  luft- 
dicht verschlossen  und  so  in  eiu  Gelass  mit  reiner  Snlpcter- 
*anre  gesenkt  wurde.  Nachdem  in  die  Röhre  und  das  Gefäss 
ein  Platinblech  hcraligclasseu  und  beider  Enden  mit  einem  Gal- 
vanometer verbunden  worden  waren,  hegauii  der  Strom  und 
damit  zugleich  eine  merkliche  Entwicklung  von  Gas,  welches 
durch  eine  im  verschliessenden  Korke  gehende  gekrümmte  Röhre 
abgeleitet,  in  einer  Messröhre  aufgefangeu  und  bei  der  Prüfung 
als  reines  SanerstofTgus  befunden  wurde.  Hiernach  ist  also 
die  Wirksamkeit  der  Becquerel'acheu  Kette  gerettet,  die 
auf  jeden  Fall  einen  Strom  erzeugt,  wiewohl  einen  schwa- 


1 L’lnstitut  N.  136.  p.  402. 

2 Poggendorff  Ann.  Ild.  XXXIX.  S.  129. 

3 ».  930  ff. 

4 Poggendorff  Ann.  tld.  XL.  S.  67. 
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eben,  dessen  Existenz  als»  von  Farad AT  nicht  wahrgenomm* 
werden  konnte,  wie  Jagobi  durch  Vergleichung  desselben  ni 
dem  der  Zink -Kupfer- Kette  zeigt.  Eben  daher  konnte  au< 
Becquerel  keine  durch  denselben  erzeugte  WSrmeeutbindun 
wahrncfamcn.  Worauf  hierbei  die  Entstehung  des  Stromes  I« 
ruhe,  darüber  wagt  Moser  *,  welcher  übrigens  den  Becquerel 
scheu  Versuch  wiederholte  und  vollkommen  richtig  fand,  nid 
zu  entscheiden,  Leüz3  aber  findet  die  Ursache  in  dem  modif 
cirenden  Einflüsse  der  Säure  und  des  Alkali  auf  die  eiogesnli 
ten  Platinplatten.  Die  letztere  Ansicht  thcilt  auch  Pfatf3  i» 
Berufung  auf  die  von  ihm  in  seiner  „Revision  der  Lehre  roi 
Galvano-Voltaismus“  bewiesenen  Thatsachen,  wonach  die  Metall 
durch  Berührung  mit  Alkalien  weit  elektronegativer  werdti 
als  mit  Säuren,  wonach  also  der  positive  Strom  von  dem  ne« 
tiveren  Metalle  in  dem  Alkali  zum  positiveren  in  der  Sänre  ge 
heu  musste,  der  Natur  der  Sache  nach  aber  nur  ein  schwache 
scyn  konnte.  Mohr4  suchte  die  ihm  gemachten  Einwendung« 
zu  widcrlegcu  und  stellte  eine  grosse  Reihe  von  Versuches  <u 
wobei  die  Säuren  von  den  Alkalien  und  selbst  von  Wasser  ii 
einem  (ilasgefässe  durch  eine  Wandung  von  Flicsspapier  ge 
trennt  waren.  Auffallend  dabei  ist,  dass  bei  der  Wiederholst 
des  ursprünglichen  Hecqucrcl'schen  Versuches  die  Gascutbindstn 
so  äusserst  gering  war,  in  welcher  Beziehung  das  Besolu 
bedeutend  von  dem  durch  JACOBI  erhaltenen  abweicht.  Bei  dei 
zusammcugcstcllteu  Resultaten  aus  der  Gesamjntrcike  der  Ycr 
suche  ist  es  etwas  auffallend  zu  lesen:  1)  „aus  der  Verbinde 
von  einer  Säure  mit  einem  Alkali  entsteht  kein  elektrische 
Strom,“  und  daun  sogleich  2)  „bei  der  Verbindung  von  Salpe 
lersäure  mit  Kali  entsteht  ein  elektrischer  Strom  vom  Kali  u 
Salpetersäure,  und  von  dieser  durch  die  Mctalllcitung  int  Kal 
zurück.“  Da  cs  in  nächster  Beziehung  auf  die  Becquerel’scbeSlfll' 
nur  auf  die  Constntirung  dieser  Tbatsachc  unkomml,  so  i«  # 
nnnüthig,  auf  dos  Einzelne  weiter  cinziigelien,  und  es  mag  dshe 
bloss  noch  erwähnt  werden,  dass  durch  verschiedene  \ Mün- 
dungen heterogener  Flüssigkeiten  ein  Strom  erzeugt  wird,  k 

1 Repertorium  der  Physik  von  Dove  und  Moser.  Berl.  1837.  Bd.  1 
S.  194. 

2 Rollet,  scient.  de  St.  Petersb.  N.  22. 

3 PoggendorlT  Ami.  Rd.  XL.  S.  443. 

4 PoggendorlT  Anti.  Rd.  XLII.  S.  76. 
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der  Zersetzung  Ton  Kochsalz  durch  Schwefelsäure  (einer  ei- 
gentlich chemischen)  aber  ausbleibt,  wodurch  das  Axiom,  dass 
xu  jedem  elektrischen  Strome  eine  chemische  Zersetzung  nö- 
thig  sey,  mindestens  sehr  problematisch  wird.  Nicht  zufrieden 
mit  den  hier  erwähnten  Resultaten  und  Schlüssen  nahm  Pfaff1 
den  Gegenstand  abermals  vor,  trennte  beide  Flüssigkeiten  durch 
IVUerhlase , untersuchte  die  Comhinationen  verschiedenartiger 
Metalle  mit  verschiedenartigen  Flüssigkeiten  und  bediente  sich 
dabei  eines  vorzüglich  feinen  Mnltiplicators.  Die  mit  letzterem 
verbundenen  Metalle  waren  Rieche  von  Platin,  Gold,  Silber, 
•Kupfer,  Zinn,  Blei  und  Zink.  Alle  SKuren  ohne  Unterschied 
gaben  mit  eiuer  Kalilauge  einen  elektrischen  Strom,  welcher 
stets  vom  Laugensalze  zur  Siiure  geht,  mit  der  höchst  merk- 
würdigen Ausnahme  der  Salpetersäure,  bei  welcher  die  Richtung 
die  umgekehrte  ist.  Die  ersten  vier  der  genannten  Metalle  ga- 
ben viel  schwächere  Ströme,  als  die  letzten  drei.  Auch  Säu- 
ren mit  Wasser  geben  einen  vom  Wasser  zur  Säure  geheudeu 
Strom,  und  Kalilauge  mit  Wasser  einen  solchen,  welcher  vom 
Kali  zum  Wasser  geht.  Chlorknlinmlüsung  und  Kochsalzlösung 
geben  mit  Salzsäure  einen  beträchtlichen  Strom,  wobei  sie  sich 
wie  ein  Alkali  verhalten,  nnd  ebenso  giebt  Salpetersolution  mit 
pWpetenfinre , Glaubersalzlösung  mit  verdünuter  Schwefelsäure 
eisen  Strom. 

Becquerel  2 hat  später  seiner  Säule  eine  etwas  veränderte 
Gestalt  gegeben  und  sie  dadurch  wirksamer  gemacht.  Sie  bc- 
«teht  hiernach  aus  zwei  Glnshcchern,  deren  einer  conccntrirte 
Salpetersäure,  der  andere  conccntrirte  Kalilösuug  enthält.  Beide 
Wurden  durch  eine  gekrümmte,  mit  feinem,  in  Kochsalzlösung 
getränktem  Thoue  gefüllte,  Glasröhre  leitend  verbunden.  In 
den  Becher  mit  Alkali  senkte  er  einen  Goldstreifen,  in  den  mit 
Salpetersäure  einen  Platinstreifen,  welche  durch  ein  Galvano- 
meter verbunden  einen  Strom  gaben,  worin  das  Gold  negative 
Elektricität  zeigte.  Für  eine  kräftigere  Sänle  dieser  Art  uahm 
« zwei  Platiuröhrcn,  jede  au  ihrem  einen  Ende  gekrümmt,  um 
dieses  Ende  in  eine  Glasröhre  zu  stecken,  füllte  eine  der  Pla- 
tinrühren  mit  Thon,  der  mit  Salpetersäure  getränkt  war,  die 
andere  mit  solchem,  der  mit  Kalisolution  getränkt  war,  und  die 


1 PoggemhirfT  Ami.  Bd.  XLIV.  S.  542. 

2 Compt.  rend.  T.  IV.  Poggendorff  Anti.  Bd.  XL1I.  S.  307. 
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verbindende  Glasröhre  mit  Thon,  der  mit  Kochsalzlösung  ge- 
tränkt war;  die  unteren  Enden  der  l’lntinröhreu  wurden  mit 
stark  durchlöcherten  I'latiudcckeln  geschlossen.  Hierauf  tauchte 
er  die  Röhre , welche  den  mit  Salpetersäure  getränkten  Tbon 
enthielt,  in  Salpetersäure,  die  andere,  den  mit  Kalilauge  ge- 
tränkten Thon  enthaltende , in  Kalilösung.  Man  kann ' auch 
dem  Thon  eine  gewisse  Menge  gepulverten  Platins  zusetzen, 
um  den  Uebcrgang  der  Elektricität  ans  ihm  zu  den  Wänden 
der  Plutinrühren  zu  erleichtern.  Plutimlrähte,  an  den  Enden 
der  eiiigctnuchtcn  Röhren  durch  Umwindung  befestigt,  leiten 
den  Strom,  und  mehrere  solche  Apparate  mit  einander  verbun- 
den bilden  eine  Säule,  welche  stärkere  und  constante  Wir- 
kungen zeigt. 

Eine  etwas  veränderte  Gestalt,  welche  BBCQUKRBL1  später 
seiner  Säule  gegeben  bat,  scheint  mir  keiner  näheren  Beschrei- 
bung werth  zu  seyn.  Hie  dabei  entstehenden  elektrischen 
Ströme  leitet  er  aus  der  Verbindung  der  Säure  mit  dem  Alkali 
her  und  sucht  überhaupt  die  Erscheinungen  im  Sinne  der  elek- 
trochemischen Theorie  zu  erklären.  Auffallend  war  es  ihm 
gleich  bei  der  Entdeckung  dieser  Säule,  dass  dieselbe  in  einem 
feinen  Platindrahtc  gar  keine  Wärme  entwickelte,  und  dieser 
Umstand  wurde  auch  bei  den  nachfolgenden  Untersuchungen  mit 
berücksichtigt,  weil  mau  ihn  mit  der  stattfindenden  starken 
Gaserzeugung  unvereinbar  fand.  Lrrz2,  welcher  die  Versuche 
mit  ciuigeu  Modilicntioueu  wiederholte,  erklärt  dieses  einfach 
nach  dem  Ohmschen  Gesetze  aus  einer  Vergleichung  mit  an- 
dern Ketten.  Heisst  die  elektromotorische  Kraft  des  Apparates 
A,  der  Widerstand  des  stromleiteudcn  Drahtes  L,  der  Flüssig- 
keit I und  des  Ucbrrgangcs  A,  so  ist  die  Wirkung  der  Säule 

F = . 

L + I + A 

Hierin  ist  I<  verschwindend  klein  wegen  der  grossen  Leitusg»- 
fähigkeit  des  Drahtes,  I bedeutend  kleiner  als  A,  welches  we- 
gen Mangels  an  chemischem  Einfluss  auf  die  Metalle  sehr  gm» 
ist  (weswegen  auch  die  positiveren  Metalle  noch  Pfaff  eine« 
stärkeren  Strom  gehen).  Die  Einschaltung  eines  Drahtes  vw 


1 Compt.  rrnd.  T.  VI.  p.  125.  PoggendorfT  Ann.  Bd.  XLIV.  S.537 

2 Bulletin  de  laSoc.  de  St.  l’ctcrsb.  T.  I.  PuggendorffAnn.Bd.XL'ü. 
S.  590. 
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o mal  kleinerem  Durchmesser  wird  L um  n mal  grösser  ma- 
chen, was  unbedeutend  ist,  werden  aber  die  Platinbleche  n mul 
t vergrössert,  so  wird  A als  der  Haupttheil  des  Nenners  dn- 
i durch  n mal  verkleinert,  da  der  Uebergangswiderstand  der  Flä- 
che umgekehrt  proportional  ist,  weswegeu  auch  die  Gas- 
► entwicklung  der  Fläche  der  Elektroden  fast  proportional  ge- 
funden wurde.  Der  Mangel  der  entwickelten  Wärme  ist  Folge 
$ der  Schwäche  des  Stromes,  denn  in  einem  von  Lenz  construir- 
K>  len  Apparate  betrug  die  Ablenkung  der  Nadel  nur  22°,  obgleich 
|l  die  Gasentwicklung  bedeutend  war.  Eine  gleich  grosse  Ablen- 
kung gab  ein  Zink-Kupfer-Panr  von  1 Zoll  Fläche  mit  Fluss- 
|-  wasser,  und  ein  solcher  Strom  kann  keine  messbare  Wärme 
erzeugen.  In  Beziehung  auf  die  Ursache  des  erregten  Stromes 
fchat  Lekz  die  Ansicht,  dass  diese  auf  dem  modificirenden  Ein- 
flüsse beruhe,  welchen  Säure  und  Alkali  auf  das  Platin  aus- 
üben, wobei  er  sich  auf  die  bekannte  Umkehrung  des  Stromes 
f hei  einer  Eisen-Kupfer-Kette  bezieht,  welche  eintritt,  wenn  man 
diese,  statt  iu  verdünnte  Schwefelsäure,  in  concentrirte  Schwcfel- 
0 lebersolution  taucht. 


Die  ausführlichsten  Untersuchungen  über  die  Becquerersche 
Säule  hat  FECffiVER 1 angestellt.  Genau  genommen  ist  sie  nach 
ihm  nichts  weniger,  als  wofür  sie  von  den  meisten  genommen 
wurde,  nämlich  eine  ganz  neue  Erfindung,  sondern  sie  gehört 
unter  die  längst  bekannte  Classc  der  Säulen  aus  einem  Erre- 
ger der  ersten  und  zwei  Erregern  der  zweiten  Art,  wie  diese 
im  Sinne  der  Volta’schen  Theorie  genannt  wurden  und  wovon 
bereits  im  Art.  Galvauismus  (Bd.  IV.  S.  855)  die  Rede  war. 
Später,  und  weit  ausführlicher,  als  dieses  durch  Pf  AFF,  den 
Bearbeiter  des  genannten  Artikels,  geschehn  ist,  hat  Fecheer2 
die  Aufgabe  untersucht  und  das  Bekannte  durch  eigene  Versu- 
che erweitert.  Die  Erfindung  der  Becqucrel’schen  Kette  und  die 
verschiedenen  Ansichten,  die  sie  hervorrief,  veranlassten  Fech- 
ser. das  Problem  abermals  in  seinem  ganzen  Umfange  zu  un- 
tersuchen, wobei  er  eine  ausnehmend  grosse  Reihe  vielfach  mo- 
dificirter  Versuche  durch  Combination  der  verschiedensten  Flus- 


/ 


1 Poggendorff  Ann.  Bd.  XLVÜI.  S.  1 und  225. 

2 Lehrbuch  des  Galvanismus  und  der  Klektruchemie.  Leipz.  1829. 
S.  450  ff. 
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sigkeiten  mit  ilcn  verschiedensten  festen  Körpern  nusteilte.  Es 
ist  liier  nicht  der  Ort,  die  Resultate  derselben  auch  nur  in 
Auszüge  initzutheileu,  cs  folgt  aber  im  (Ganzen  daraus,  dass 
man  nicht  genöthigt  ist,  die  Erregung  des  Stromes  aus  che- 
mischen Actionen  nhziileiten , dn  sie  sich  weit  natürlicher  auf 
das  galvanische  Verhalten  der  verschiedenen  Kilrper  zurück- 
führen lassen. 

Bei  weitem  die  wichtigste  Verbesserung  hat  die  Volta’sclic 
Sliulc  dadurch  erhalten,  dass  es  gelang,  ihre  Wirknng  dauern- 
der zu  machen.  Bekanntlich  verlieren  die  Säulen  ihre  Kraft 
sehr  bald  dadurch,  dass  Auflosuugcu  des  einen  oder  beider  Me- 
talle wechselseitig  zu  einander  übergehen . wodurch  ihre  Ober- 
fläche verändert  und  der  rebergnngswidcrstnnd  vermehrt  wird. 
Häuf  suchte  diesen  Nachtheil  durch  die  eigentümliche  Con- 
struction  seiner  Säule  zu  beseitigen,  ohne  jedoch  diesen  Zweck 
zu  erreichen,  auch  hat  PoGGENDORFF 1 nufgefunden,  dass  die 
Zink-Kupfer-Kette  bedeutende  Verstärkung  und  längere  Dauer 
erhält,  wenn  man  die  Kupfcrplattcn  vorher  an  der  Luft  bis  zun 
Verschwinden  der  anfänglich  entstehenden  Karben  erhitzt,  oder 
sie  in  Salpetersäure  taucht  und  sofort  in  Wasser  abspült,  was 
ebenso  leicht  als  mit  bedeutendem  Nutzen  geschehen  kann; 
allein  immerhiu  fehlt  ihnen  auch  dann  die  oft  wüoschenswertlie 
Beständigkeit.  Die  Erfindung  der  eigentlichen,  und  aurb  be- 
stimmt so  genannten,  Säule  von  coustanter  Wirkungist 
wohl  streitig,  indem  einerseits  Becquerel  sie  sich  aumasst,  so- 
fern er  zuerst  zwischen  die  zwei  erregenden  Flüssigkeiten  eine 
Scheidewand  von  Goldschlägerhaut  brachte1  2 und  in  der  eben 
beschriebenen  Säule  beide  Flüssigkeiten  durch  einen  poröses 
Körper  von  cinnuder  trennte,  andererseits  aber  Darieil 3 zu- 
erst eine  eigentliche  Batterie  von  constantcr  Wirkung  constru- 
irte,  bestimmt  so  nannte,  und  daher  auch  als  der  Erfinder  der- 
selben, die  nach  ihm  auch  Daniell'schc  Säule  genannt 
wird,  gilt,  obgleich  scheu  Wach4  im  Jahre  1830  verdünnte 
Schwefelsäure  und  Kiipfervitriollösung  durch  Thierblase  trennte 
und  die  beiden  erregenden  Metalle,  das  Zink  mit  der  Schwe- 

1 Dessen  Ami.  Bd.  LI.  S.  384. 

2 Ami.  de  Cfaim.  et  Pbys.  T.  XLI.  p.  20. 

3 Phil.  Trans.  1836.  P.  I.  p.  107.  PoggendorfT  'Ami.  Bd.  XLII. 
272. 

4 Schweigger’s  Jonrn.  Bd.  LVIil.  8.  20  IT. 
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felsäure,  das  Kupfer  mit  der  Vitriollösuug,  iu  Verbindung  brachte. 
.Säulen  von  constanter  Wirkung  werden  gegenwärtig  viel  ge- 
braucht und  man  hat  ihre  Construction  mehrfach  abgeändert; 
dem  Wesen  nach  beruhen  sie  aber  darauf,  dass  man  zwei  Flüs- 
sigkeiten statt  einer  einzigen  anwendet  und  beide  durch  einen 
porösen,  die  Verbindung  verhindernden,  aber  den  elektrischen 
Strom  nicht  aufbebenden  Körper  trennt.  Jedes  Element  der 
Üaniell'schen  Säule,  deren  er  beliebig  viele  verbinden  kaun,  be- 
steht aus  einem  hohlen  Cylinder  von  Kupferblech,  in  welchen 
eine  Ochsengurgel  herahgesenkt , durch  den  Boden  gezogen 
und  daselbst  mit  eiuem  Korke  festgesteckt,  oben  aber  durch 
einen  geeigneten  Ring  fcstgeholteu  ist.  Die  Ochseugurgel  wird 
mit  verdünnter  Schwefelsäure  gefüllt  und  enthält  eine  in  diese 
ciogescnktc  amalgamirte  Zinkstange,  der  übrige  Raum  des  Ku- 
pfercylinders  wird  mit  gesättigter  Kupfervitriollösung  gefüllt 
und  beide  Metalle  bilden  daun,  auf  geeignete  Art  verbunden, 
eine  einfache  Kette.  Da  die  Schwefelsäure  Zink  auflöst  und 
«us  der  Kupfervitriollösung  metallisches  Kupfer  niedergeschla- 
gen wird,  so  kann  die  Säule  nur  dann  constant  bleiben, 
wenn  man  diese  Veränderungen  der  Flüssigkeiten  aufhebt. 
Letzteres  geschieht  dadurch,  dass  der  die  Ochsengnrgel  unten 
in  einer  Düse  festhaltcnde  Kork  durchbohrt  und  mit  einer  he- 
berförmig  aufgebogeueu  Glasröhre  versehen  ist,  aus  deren  obe- 
rem Ende  die  mit  Zinkvitriol  gesättigte  Flüssigkeit  abfliesst, 
während  frische  Säure  auf  geeignete  Weise  zuströmt,  die  Ku- 
pfersolution  aber  stets  in  gleicher  Concentration  durch  Stücke 
von  Kupfervitriol  erhalten  wird,  die  im  obereu  Thcilc  des  Cy- 
linders  in  einem  kupfernen  Siehe  liegen  und  sich  allmälig  auf- 
liisen.  Dem  W'esen  nach  ist  es  hierbei  übrigens  gleichgültig, 
oh  man  zum  Diaphragma  gerade  eine  Ochsengurgel  oder  irgend 
eine  andere  thierische  Membrane  wählt,  und  alle  Säulen,  bei 
denen  die  Flüssigkeiten  durch  solche  Substanzen  getrennt  sind, 
gehören  daher  zur  Classe  der  DanieH'schen,  wobei  aber  zugleich 
wohl  bedingend  ist,  dass  das  negative  Metall  von  der  Lösung 
eines  aus  ihm  selbst  gebildeten  Satzes  berührt  wird.  Uebrigeus 
bat  die  Anwenduug  der  Ochsengurgeln  etwas  widriges,  Tliier- 
blaseu  und  Därme  sind  besser,  am  besten  aber  die  von  Speh- 
CER  angewandten  hohlen  Cylinder  von  dickem  braunen  Pack- 
papier, die  man  um  eiucu  hölzernen  Cylinder  wickelt  und  das 
letzte  Ende  durch  Siegellack  mittelst  eines  heissen  Eisens  fest- 
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klebt.  Als  Boden  dieser  Cylinder  dient  ein  hölzerner,  mit  Bind- 
faden festgebundener  dünner  Cylinder.  SPENCER  nimmt  stau 
des  Kupfers  auch  dünnes  Blei,  wie  zum  Einpacken  des  Thees 
oder  Tabacks,  biegt  es  in  Falten,  formirt  daraus  einen  faltigen 
Cylinder  und  setzt  diesen  in  ein  gläsernes  Gefass  mit  Kupfer- 
vitriollösung. Im  Innern  desselben  steht  der  poröse  hohle  Cj- 
lindcr  mit  seiner  Säure  und  der  Zinkstange,  und  durch  Schliessung 
der  Kette  entsteht  allmälig  ein  Kupfercylinder  durch  Cebenie- 
hung  des  Bleis  mit  diesem  Metalle  *. 

An  die  eben  genannte  schliesst  sich  zunächst  die  Grove’- 
sehe,  welche  unter  allen  bis  jetzt  hergestellten  wohl  die  stärk- 
sten Wirkungen  äussert,  und  deren  Grösse  daher  leicht  so  writ 
gesteigert  werden  kann,  dass  sie  die  älteren  Riesenapparate 
von  Singer,  Hare  und  Anderen  bedeutend  an  Kraft  übertrifft. 
Sie  hat  ihren  Namen  von  ihrem  Erfinder  Grote2  und  wurde!' 
in  Deutschland  sehr  bald  dadurch  allgemeiner  in  Anweudoug 
gebracht,  dass  SCHÖNBEIN3  über  ihre  überraschenden  Wirkna- 
gen  berichtete.  Die  erste  Construction  bestand  aus  einem  auf 
dem  Boden  eines  Glases  festgekitteten  tbönernen  Pfeifenkopfe, 
welcher  mit  reiner  Salpetersäure,  das  Glas  aber  bis  zu  gleicher 
Höhe  mit  Salzsäure  gefüllt  wurde.  Zwei  Goldblättchen,  in  die 
letztere  herabgclassen,  blieben  stundenlang  unverändert,  als  aber 
ein  Golddraht  in  die  Salpetersäure  herabgesenkt  und  mit  den 
einen  Goldblatte  in  Berührung  gebracht  worden  war,  löste  akk* 
dieses  sogleich  auf  und  es  zeigte  sich  ein  starker  elektrisch» 
Strom.  Als  er  darauf  das  eine  der  gleichen  negativen  Metalk 
mit  Zink  vertauschte,  bemerkte  er  die  Stärke  des  dadurch  er- 
zeugten  Stromes  und  wurde  somit  zum  Erfinder  der  nach  ihm 
benannten  Säule,  deren  Wesen  ausser  der  Anwendung  des 
Platins  als  negativen  Erregers  darin  besteht,  dass  die  beiden 
Säuren  durch  einen  porösen  mineralischen  Körper  getrennt  sind, 
welcher  deu  Uebergang  der  Lösungen  beider  Metalle  zu  einan- 
der hindert,  den  elektrischen  Strom  aber  durchlässt.  Ohne  die 
verschiedenen  tlicils  ausgeführten,  tbeils  vorgeschlagenen  Coo- 


1 PoggendorlT  Ann.  Bd.  LI.  S.  374. 

2 Compt.  rend.  T.  VIII.  p.  567.  PoggeudorfT  Ann.  Bd.  XLVE 
S.  300. 

3 Poggendorff  Ann.  Bd.  XLIX.  S.  511. 
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stracdouen  dieser  Säulen  zu  erwähnen,  z.  B.  von  C.  A.  Gruel  *, 
beschränke  ich  mich  auf  die  folgende,  jetzt  üblichste. 

Die  jetzt  gangbaren  Grove’schen  Säulen  werden  meistens 
als  zusammengesetzte  Ketten  vou  5 Elementen  verfertigt,  wel- 
che sich  in  einem  hölzernen,  inwendig  wasserdicht  ausgepich- 
ten, auswärts  mit  Oelfarbe  überzogenen  Kasten  AB  CD  befin- 
den. Dieser  Kasten  ist  durch  vier  Scheidewände  a,  ß,  y,  d in  Fig. 
fünf  Fächer  getheilt,  in  deren  jedem  eine  umgebogene  nmal- 
gamirte  Zinkplatte  von  1 Lirt.  dickem  Metall  steht,  deren  Rand 
an  der  eiuen  Seite  rechtwinkelig  umgebogen  Uber  die  Scheide- 
wand hinausragt.  Zwischeu  dieseu  beiden  Schenkeln  der  Zink- 
platte steht  ein  schwach  gebranntes  und  demnach  das  Durch- 
nässen  der  Flüssigkeit  nicht  hinderndes  Gefäss  von  Thon  oder 
Porzellanerde  (statt  deren  Andere  den  Gelassen  aus  Gyps  den 
Vorzag  geben) , in  welches  ein  dünnes  Platinblech  p,  p,  p,  p,  p 
herabbängt.  Letzteres  ist  am  oberen  Ende  in  eine  messingne 
Leiste  geklemmt  und  diese  mit  einem  messingnen  Haken  »er- 
sehn, dessen  araalgamirte  Spitze  in  das  Quecksilber  einer 
kleinen  messingnen  Vertiefung  im  umgehogenen  Rande  der  fol- 
genden Zinkplatte  taucht. 

Soll  die  Säule  gebraucht  werden,  so  füllt  man  zuerst  die 
Thongefasse  mit  reiner  Salpetersäure  (von  etwa  1,3  spec.  Ge- 
wicht, doch  nehmen  Andere  auch  eine  Mischung  aus  3 Th.  ' 
Salpetersäure  und  1 Th.  Schwefelsäure),  schichtet  die  Zink- 
bleche in  die  Zellen,  setzt  die  Gelasse  hinein,  füllt  die  sämmt- 
lichen  Fächer  des  Kastens  mit  Schwefelsäure,  die  90  Procent 
Wasser  enthält,  senkt  die  Platinbleche  in  die  Gcfässe , verbin- 
det ihre  Haken  mit  den  nächsten  Zinkblechen,  und  so  ist  die 
Säule  hergestellt,  die  au  ihren  Enden  Z und  P ihre  beiden 
Pole  hat.  Obgleich  eine  solche  Säule  schon  ausserordentliche 
Wirkungen  zeigt,  wenu  die  Platinbleche  etwa  8 Z.  Länge  und 
4 Zoll  Breite  haben , wonach  sich  die  übrigen  Dimensionen 
schätzen  lassen,  so  kann  man  sie  doch  willkürlich  verstärken, 
indem  man  zwei  oder  mehrere  solche  Tröge  neben  einander 
setzt  und  ihre  Pole  P,  P,  P....  und  Z,  Z,  Z....  durch  1,5 
Lin.  dicke  Kupferdrähtc  metallisch  mit  einander  zu  einem  ge- 
meinschaftlichen vereinigt.  Es  ergiebt  sich 'von  selbst,  dass 
man  nüthigen  Falls  von  einem  solchen  Troge  nur  1 Element 


1 Poggendorff  Ann.  Bd.  LI.  S.  381. 
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oder  2,  3....  in  Anwendung  liriugeu  kann;  auch  würde  es 
leicht  scyn , eine  Hinrichtung  zu  treffen , nach  welcher  alle 
Zink  - und  alle  INaliuhleche  eines  oder  mehrerer  Tröge  ver- 
bunden und  eine  einfache  grossplattigc  Säule  hergestellt  würde. 
Statt  der  Schwefelsäure  wenden  Andere  auch  mit  dem  doppel- 
ten Volumen  Wasser  verdünnte  Salzsäure  au.  Nach  dem  Ge- 
hrauche genügt  es,  die  I'lntinldecbe  in  reinem  Wasser  abzu- 
spilleu,  und  es  liegt  ein  grosser  Vorzug  darin,  dass  diese  we- 
der beschmutzt  noch  üherhnupt  angegriffen  werden , indem  sie 
ihre  anfängliche  Itläukc  nicht  verlieren , jedoch  darf  kein  Queck- 
silber auf  sie  kommen , weil  dieses  sie  durchlöchert.  Die  Thon- 
gcfiis.se  werden  nach  dem  Ausgicsscu  der  Säure  etwa  3 Stun- 
den lang  in  reinem  Wusser  ausgesiisst.  welches  während  die- 
ser Zeit  etliche  Mal  erneuert  werden  kann,  dami  im  Schalten 
getrocknet;  eine  zu  anhaltend  lange  Hinwirkung  des  Wasser« 
erweicht  sie  übermässig.  Die  Ziukplnttcn  erfordern  die  meiste 
Mühe,  denn  es  genügt  nicht,  sie  hloss  alizuspUlen,  besonders 
wenn  sie  längere  Zeit  im  Gebrauch  waren,  sondern  sie  müs- 
sen sowohl  anfänglich , als  uue.h  meistens  für  jeden  neuen  Ge- 
brauch wieder  nmulgamirt  werden , und  dabei  darf  die  Amal- 
gamirung  sich  nicht  auf  die  obere  liiegung  und  wo  möglich 
nicht  auf  die  uutere  erstrecken,  um  sie  nicht  brüchig  zu  ma- 
chen. Ist  die  Amnlgamirung  ungenügend,  so  greift  die  Säur* 
das  .Metall  zu  stark  an , cs  entsteht  übermässige  Erhitzung 
und  durch  Hutwickelung  von  Wasserstolfgas  ein  solche!  Aul- 
hrnusen , dass  mau  die  Säule  sogleich  aus  einander  nehmen 
muss,  weil  sonst  zu  viel  zerstört  werden  würde.  Die  ange- 
gossenen Säuren  lassen  sich  abermals  uud  mehrere  Mule  ge- 
brauchen , doch  ist  die  Wirkung  mit  Irischer  Säure  stärker. 
Die  Ursache  der  grossen  Energie  dieser  Säule  setzt  Scflöx- 
DEt.N  vorzüglich  darin , dass  sich  au  das  l’latiu  kein  Wasser- 
stoffgas ahsetzt , wodurch  dasselbe  polarisirt  und  ein  die  Wir- 
kung schwächender  Gegenstrom  erzeugt  werden  würde;  viel- 
mehr verbindet  sich  der  Wusscrslotf  mit  einem  Theile  des 
Snucrstulfs  der  Salpetersäure,  wodurch  iudess  salpetrige  Säure 
entsteht , deren  Einfluss  auf  die  Kespirntionswerkzeugc  den  Ge- 
brauch des  Apparates  leicht  beschwerlich  macht.  Der  Ver- 
schlug von  Smek  statt  der  l’luliublechc  Silherbleche,  mit  Ph' 


1 Load,  and  Ediub.  Phil.  Mag.  N.  103.  T.  XVI.  p.  315- 
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tin  galvanisch  überzogen,  anzuweudeu , lmt  keine  weitere  An- 
wendung gefunden,  weil  der  l'eberzug  zu  wenig  fest  an- 
hüngt.  Brauchbarer  dagegen  sind  die  von  Oersted  vorgc- 
sclilagenen , mit  einem  dünnen  Ueberzuge  von  Platiu  bedeckten 
Porcellaugefässe,  welche  dadurch  erhalten  werden,  dass  man 
auf  die  Porcellancyliuder  eine  verdünute  Auflösung  von  Chlor- 
platiu  aufirägt  und  sie  daun  glühet.  Solche  Cylinder  werden 
vorzugsweise  zu  Kopenhagen  verfertigt. 

Schon  1837  argumentirtc  Andrew  Fyfe  *,  dass  Eisen  in 
Folge  der  durch  SCHÖNBEIN  uachgewiesenen  Passivität  (die 
sich  indess  zunächst  gegen  Salpetersäure  äussert)  zur  Erzeu- 
gung eines  elektrischen  Stromes  untauglich  sey,  wegen  seiner 
Verwandtschaft  zum  Kupfervitriol  aber  wohl  zur  elektrischen 
kette  geeignet  seyu  köuue.  Er  coustruirte  daher  eine  solche 
aus  Kupfer  und  Eisenblech  und  erhielt  mit  Anwendung  von 
verdünnter  Schwefelsäure  einen  sehr  schwachen  Strom,  mit 
Anwendung  von  Kupfervitriollösuug  aber  einen  so  starken,  dass 
er  glaubte,  das  Eisen  könne  zum  Ersatz  des  Zinkes  dienen. 
Selbst  Gusseisen  gab  bedeutende  Wirkung,  die  jedoch  iu  bei- 
den Fällen  nicht  lange  dauerte.  Hiernach  sollte  also  das  Ei- 
ten als  positiver  Erreger  statt  des  Zinks  dienen,  eine  Anwen- 
dung, von  welcher  mau  später  keinen  weiteren  Gebrauch  ge- 
nacht hat.  Im  Anfänge  des  Jahres  1839  entdeckte  aber 
Martyk  J.  Robert2,  wie  es  scheint  zufällig,  dass  zwar  Eisen 
mit  Kupfer  einen  Strom  giebt,  worin  das  Eisen  als  positives 
Metall  fungirt,  dass  aber  Eiseii  mit  Zink  eine  wirksamere 
Säule  bildet,  als  Kupfer  mit  Zink.  PoGGENDORFF3  machte  bald 
darauf  diese  Zink-Eisen - Kette  zu  eiueni  Gegenstände 
ausführlicher  Untersuchungen  uud  faud,  dass  dieselbe  nicht 
bloss  mit  verdüonter  Schwefelsäure,  souderu  auch  mit  ver- 
dünnter Salpetersäure,  Aetzkulilauge,  Kochsalzlösung  u.  s.  w. 
sich  den  Zink  - Kupfer -,  Zink -Silber-  und  Zink-Platiu-Ketten 
überlegcu  zeige,  nach  Danicll’sclier  Weise  aber  das  Zink  mit 
verdünnter  Scbwefclsäuse , das  Eisen  mit  Eisenvitriolsolution 
verbunden  nur  einen  sehr  schwachen  Strom  gebe.  PoGGEN- 
DOHFF  leitet  die  grosse  Wirksamkeit  dieser  Kette  von  dem  ge- 


1 Lond.  and  Edinb.  Philos.  Mag.  N.  66.  T.  XI.  p.  160. 

2 Elend.  N.  101.  T.  XVI.  p.  142. 

3 Dessen  Alfa.  Bd.  L.  S.  255. 
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riugercn  l’ebcrgangswidcrstaude  ab,  welchen  das  Eisen  hat, 
sofern  nach  Fechsf.R  dieser  Widerstand  bei  allen  Metallen 
schwächer  ist,  die  von  den  berührenden  Flüssigkeiten  ange- 
griflen  werden.  Die  Richtigkeit  dieser  Ansicht  zeigte  sich  da- 
durch, dass  ein  eingeschalteter  Neusilherdraht  den  Strom  dieser 
Säule  stärker  schwächte , als  den  einer  gleichgrossen  Zinlt- 
kupfer-kette,  obgleich  die  uhsolute  Stärke  jener  noch  immer 
grösser  blieb,  als  dieser,  so  weit  sich  die  Messungen  mit  den 
gebrauchten  Apparaten  fortsetzen  liessen.  Durch  fernere  Ver- 
suche überzeugte  sich  PoGGESDORFF  1 indess,  daßs  diese  l'na* 
che  keineswegs  die  einzige  sey , denn  die  Bestimmung  der 
elektromotorischen  kraft  ergab , dass  auch  diese  grösser  sey, 
als  hei  der  Zink  - kupfer-  kette. 

Später  wandte  namentlich  StüRGEOS  2 gusseiserne  Cjiinder 
an,  an  welche  ein  dicker  Messingdraht  angelöthet  wird,  um 
die  massive  amulgamirtc  Zinkstange  zu  tragen,  die  in  den 
Cylindcr  hernhhängt  und  zur  Vermeidung  der  Berührung  unten 
mit  einem  hölzernen  Ringe  vcrschn  ist.  Als  Säure  dient  Schwe- 
felsäure mit  dem  Achtfachen  des  Gewichtes  Wasser  verdünnt, 
welche  allerdings  viel  Wasserstollgns  entwickelt  nnd  es  daher 
nütliig  macht,  die  zur  Batterie  vereinten  Cylinder  in  eines  Ka- 
sten zu  setzen,  diesen  mit  einem  Deckel  zu  verschliessen  nnd 
das  Gas  durch  eine  Röhre  ahzuleilen.  Nach  der  ttuanddü  des 
in  gleichen  Zeiten  zerlegten  Wassers  soll  diese  Säule  unter 
allen  die  wirksamste  seyu. 

Diese  Kiseusäulcu  bestunden  insgesammt  aus  zwei  Erre- 
gern und  einer  Flüssigkeit,  mau  hut  aber  auch  solche  mit  zwei 
Flüssigkeiten  construirt.  Dieses  geschah  wohl  zuerst  durch 
PoGGENDORFF1 2 3  hei  Bciuer  Prüfung  des  elektromotorischen  Ver- 
hallens des  Eisens,  indem  er  mit  12  Th.  Wasser  verdünnte 
Schwefelsäure  und  reine  Salpetersäure  von  1,19  spcc.  Gewicht 
anwandte,  die  durch  ein  poröses  Gefäss  getrennt  gehalten 
wurden.  Der  merkwürdige  Umstand,  dass  mit  diesen  Säuren 
die  kraft  der  Kelten  aus  Zink -Platin  9,9,  aus  Eisen -Platin 
1,5  und  aus  Kupfer- Platin  10,3  betrug,  erklärt  sich  daran* 


1 Dessen  Ami.  Bd.  LIM.  S.  436. 

2 Annals  of  Electriciiy.  T.  V.  p.  66.  Poggendorff  Ann.  Bd.  LI 
S.  372.  380. 

3 Dessen  Amt.  Ud.  LIII.  S.  442. 
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dass  bei  der  letzteren  Combination  bloss  Salpetersäure  am  Platiu 
zersetzt  wurde  und  nicht  Wasser  und  Salpetersäure  zugleich, 
verbanden  mit  reichlicher  Gasentwickelung.  Die  Stärke  des 
Stromes  hängt  also  sehr  vom  Verhalten  des  eiektroncgativen 
Erregers  ab,  wie  schon  FKCIIKER 1 folgerte,  hier  aber  fnetisch 
sich  ergab.  Mau  hat  später  in  Gemässheit  der  Passivität  des 
Eisens  Ketten  aus  diesem  einzigen  Metalle  mit  zwei  Flüssig- 
keiten construirt.  Sie  bestehn  nach  Art  der  Grove’schen  aus 
einem  eisernen  hohlen  Cylinder  mit  verdünnter  Schwefelsäure, 
in  welche  ein  Thoncylinder  mit  concentrirter  Salpetersäure  zur 
Aufnahme  eines  massiven  Eisencylinders  herahgesenkt  ist.  Der 
letztere  Eisencylinder  wird  in  der  Salpetersäure  passiv  und  bil- 
det also  den  negativeu  Erreger,  während  der  äussere  mit  ver- 
dünnter Schwefelsäure  den  positiveu  abgiebt.  SCHÖNBEIN 2 
kehrte  diese  Ordnung  um  und  construirtc  eine  Säule  aus  einem 
10  Z.  hohen , 3 Z.  9 L.  im  Durchmesser  haltenden  gusseisernen 
Cylinder,  setzte  in  diesen  einen  Thoncylinder  von  10  Z.  Höhe, 
3Z.  4,5  Lin.  Durchmesser,  und  in  dieseu  einen  gusseisernen 
Cylinder  von  9 Z.  9 Lin.  Höhe,  3 Z.  3 Lin.  Durchmesser.  In 
den  Hassern  Cylinder  goss  er  ein  Gemenge  von  3 Th.  concen- 
trirter Salpetersäure  und  1 Th.  gemeiner  Schwefelsäure,  in  den  in- 
neren mildem  12 fachen  ihres  Volumens  Wasser  verdünnte  Schwe- 
felsäure. Der  dadurch  erzeugte  Strom  war  so  stark , dass  ein 
in  denselben  gebrachter  Elektromagnet  vier  Ouintals  trug.  Eine 
Skale  «us  fünf  Elementen , die  aus  äusseren  Eisencylindern  von 
gleichen  Dimensionen  bestand , dereu  inuere  Cylinder  aber  statt 
des  Eisens  aus  ainalgamirtem  Zink  bestanden,  gab  bei  der 
Anwendung  der  genannten  Flüssigkeiten  2400  Kubikzoli  Knall- 
gas in  einer  Stunde. 

Den  Verbesserungen  der  Volta'schen  Säule  durch  Daniell 
und  Grovk  lässt  sich  mit  Recht  die  durch  R.  Bursen3  ge- 
machte anreihen,  wenn  ihr  nicht  selbst  der  Vorzug  vor  beiden 
gebührt.  Man  wusste  seit  Volta,  dass  die  Kohle  zu  den 


1 Massbestiininungen  über  die  galvanische  Kette.  Leipz.  1832.  S. 

133.  256. 

2 Notice  sur  uue  nuuvelle  pile  Voltaique.  Besonders  abgedruckt  aus 
Archive*  de  l’EIectricite'.  1842. 

3 Peggendorff  Ann.  Bd.  LV.  S.  265-  Casselmahji  über  die  gal- 
lische Kohlen-Zinkkette  und  einige  mit  derselben  angestellte  Beobach- 
tungen. Marb.  1843- 

Bd.  ii  Gehler  « Wörterb.  '•  K.  k 
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kräftigsteu  negativen  Erregern  gehöre;  einige  Physiker  mach- 
ten hiervon  allerdings,  aber  einen  nicht  eben  bedeutenden  Ge- 
brauch, ohne  dass  eine  bequeme  Weise,  sie  zur  kette  in  je- 
dem beliebigen  Masse  anzu wenden,  aufgefunden  wurde,  ein 
Verdienst,  welches  Bukskn  sich  erwarb,  so  dass  diese  sehr 
wohlfeile  Substunz  jetzt  das  theure  Platin  zu  ersetzen  vermag. 
Die  für  diese  Zwecke  brauchbare  kohle  erhält  man  aus  völlig 
nusgegliihetcn,  fein  gepulverten  und  durchgesiebten  Coaks,  de- 
nen man  etwa  die  doppelte  Menge  fein  gepulverte  Steinkohlen 
zusetzt  und  in  eisenhlechemen  Formen  bei  massigem  kohlen- 
feuer  ausglüht.  Jtei  der  Anwendung  von  minder  fetten  Stein- 
kohlen w ird  die  Masse  zu  wenig  fest  und  mau  muss  die  Menge 
des  Stcinkohlenpulvers  vermehren , jedoch  nur  bis  zu  einer  ge- 
wissen Grenze,  weil  hei  der  Anwendung  einer  zu  grossen 
Menge  uud  zu  fetter  Stcinkohleu  die  Masse  sich  zerklüftet. 
Grosse  massive  Massen  von  5 bis  G Z.  Durchmesser  erhalten 
beim  Glühen  leicht  Sprünge,  dagegen  lassen  sich  leicht  hohle 
von  noch  grösserem  Durchmesser  darstellen,  wenn  man  eine 
cyliinlrisehc  .Schachtel  in  die  Mitte  der  eisenblechernen  Form 
stellt  und  den  Zwischenraum  zwischen  der  äusseren  Wandung 
der  erstcrcn  und  der  innern  der  letzteren  mit  dem  kohlenpnlver 
aiisfüllt.  Die  so  erhultenc  Masse  ist  zu  porös  uud  locker,  and 
wird  daher  uocli  in  der  Form  mit  concentrirtcr  Zuckerlösung 
(wozu  schlechter  Ahfull  genügt)  getränkt  und  getrocknet,  bis 
der  Zucker  wieder  fest  geworden  ist,  und  dann  in  einem  mit 
knhlenstiickcn  ungefüllten  feuerfesten  bedeckten  Gefasse  einer 
mehrstündigen  Weissgliihhitzc  nusgesetzt,  was  am  besten  in 
einem  gewöhnlichen  Töpfcrofcn  geschieht.  Um  Platten  zu  er- 
halten, verfertigt  man  Wiirlel  oder  C> linder,  schneidet  von  die- 
sen mit  einer  llolzsügc  die  etwa  eine  Linie  dicken  Platten  und 
schleift  sie  auf  einer  Sandstcinplnttc  eben.  Aus  diesen  und 
nmalgamirtcn  Zink  platten  lassen  sich  mit  verdünnter  Schwefel- 
säure und  saurem  ebromsaurem  Kali  Säulen  aut  kauen,  die  aehr 
wirksam  und  bequem  siud,  denn  inan  ist  des  Schcuerns  über- 
holten und  lässt  dngegeu  die  lMalleu  iu  der  Flüssigkeit  liegen, 
kocht  sic  aber  zuweilen  iu  derselben  aus,  um  das  in  deo  Po- 
ren sich  uhsetzende  Chromoxyd  zu  entfernen.  Zweckmässiger 
wendet  man  hohle  Cylinder  an,  die  man  vor  ihrem  Eintauchen 
iu  Zuckersolutiou  mit  eiuer  Illechreibe  aus  dem  Rohen  bear- 
beitet; nach  dem  letzten  Glühen  dreht  man  sie  aber  durch 
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Eioscbleifcn  io  einen  mit  gezahntem  Rande  versehenen  Cy- 
linder  inwendig  nnd  auswendig  ah,  um  sie  genau  rund  zu 
machen. 

Die  beste  Art,  Kohlenbatterieen  von  beliebiger  Grösse  auf- 
zubaueo,  ist  fiir  zusammengesetzte  Ketten  folgende.  Man 
nimmt  ein  cylindrisches  Glas  a a von  etwas  über  4 Z.  Höhe  und 
3 Z.  äusserem  Durchmesser  mit  oben  etwas  verengtem  Rande, 
senkt  in  dieses  den  hohlen,  etwa  1,5  Lin.  dicken  Kohlencylin-  47. 
der  bb,  dessen  oberer  etwas  dickerer  Tbeil  auf  dem  Rande 
des  Glases  ruht  und  mit  einem  rundgebogenen  Streifen  Zink 
eng  scblicssend  umgeben  ist.  Bei  dem  ersten  Elemente  der 

Kette  ist  dieser  Ring  mit  einem  umgebogeuen  Lappen  a des 
uämlicken  Mctalles  versehn,  woran  ein  dicker  Messingdraht  y 
gelüthet  ist,  der  also  den  Pr!  des  negativen  Erregers  der 
Säule  bildet.  Der  dickere  Rand  des  Kohlencylinders  ist  mit 
«■  Wachs  getränkt,  damit  die  Säure  nicht  an  und  in  ihm  auf- 
steigt. In  dem  Kohlencvlinder  steht  der  poröse  Thoncylinder 
*'  cc  auf  dem  Boden  des  Glases,  uud  in  diesem  der  ans  Zink- 
blech zusammengebogene  bohle  Cylinder  dd,  an  welchem  ein 
Lappen  e stehn  gelassen , über  den  Rand  des  Glases  umgebo- 

• gen  und  mit  einem  Ringe  ff  versehn  ist,  um  den  Kohlcncy- 
ls  linder  des  folgenden  Elementes  zu  umgeben.  Es  lassen  sich 

♦ auf  diese  Weise  eine  beliebige  Menge  Elemente  in  gerader 
Linie  mit  einander  verbinden,  iudess  kann  mau  auch  den  Ring 

* des  letzten  Elementes  in  horizontaler  Ebene  um  90  Grade  nm- 

* drehn,  neben  das  letzte  Glas  ein  zweites  setzen  und  auf  diese 
Weise  eine  zweite,  in  entgegengesetzter  Richtung  fortgehende 
Reihe  beginnen,  mit  dem  letzten  Elemente  auf  gleiche  Weise 
verfahren  und  diesemuach  so  viele  Reihen  hcrstclleu,  als  man 
verlangt,  indem  man  sämmtliche  Gläser  neben  einander  auf  ein 
geeignetes  Bret  stellt,  um  sie  bequem  zu  transportiren.  Bei 
dem  letzten  Elemeutc  ist  der  Lappen  e des  Zinkcylinders  nicht 
mit  einem  Ringe,  sondern  mit  einem  angeiötheten  Messing- 
drahte ß versehen,  welcher  demnach  den  Ziukpol  der  Säule 
bildet.  Cm  eine  einfache  grossplattige  Säule  herzustellen,  dürfte 
man  nur  alle  Kohlencylinder  durch  einen  umgewundenen  Draht 
mit  einander  verbinden  uud  ebenso  die  sämmtlicben  Zinkcylin- 
der,  so  dass  die  Enden  beider  Drähte  die  Pole  gäben.  Beim 
Aufbauen  der  Säule  füllt  mau  die  Gläser  mit  Salpetersäure  so 
weit  voll,  dass  diese  Flüssigkeit  nach  dem  Einsenkeu  der 
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Thoncylinder  den  obcrcu  Rand  der  Thoncylinder  nicht  erreictit 
dann  füllt  man  gleichfalls  die  Thoncylinder  so  weit  mit  ver- 
dünnter Schwefelsäure,  dass  nach  dem  Einsenken  der  Zinkcy- 
liuder  die  Flüssigkeit  bis  zur  Höhe  von  etwa  2 Ein.  unter  dem 
Rande  ansteigt,  steckt  die  Kolilcucylinder  in  die  Gläser,  setzt 
die  Thongefasse  in  diese , senkt  in  diese  die  Zinkcylinder  und 
drückt  deren  Ringe  auf  dem  Rande  des  je  nächsten  Kohlcn- 
cylindcrs  fest.  Nach  dem  Gebrauche  werden  die  Thoncylinder 
auf  die  oben  bei  der  Grove'schen  Säule  angegebene  Weise 
mit  Wasser  gereinigt,  ebenso  die  Kohlencylinder,  und  im  Schat- 
ten getrocknet.  Ceber  den  Wiedergebrauch  der  Säure  finden 
gleichfalls  die  nämlichen  Regeln  statt-,  für  kurze  Zwischenräu- 
me kann  man  nach  dem  Auseinandernehmen  der  Säule  die  Sal- 
petersäure in  den  Gläsern  lassen  und  diese  mit  Glasscheiben 
bedecken. 

Schon  vor  der  Bekanntwerdung  der  hier  beschriebenen,  ohne 
Widerrede  vortrefflichen  Säule  veröffentlichte  Schöxbein  1 die 
Nachricht,  dass  CooPER  mit  Kohle  statt  Platin  eine  sehr  kräf- 
tige Säule  nach  Grove’s  Art  erhalten  habe.  Um  dieses  za 
controliren,  verfertigte  er  sich  einen  winzigen  Apparat  aus  amal- 
gamirtem  Zink  und  einer  Kohle,  die  sich  in  den  zur  Bereitung 
des  Leuchtgas  aus  Steinkohlen  verwandten  eisernen  Röhren 
angesetzt  hatte.  Die  Kohle  tauchte  in  concentrirte  Salzsäure 
in  einer  porösen  Thouzellc  und  letztere  stand  in  einem  Ge- 
wisse von  Zink  mit  gesäuertem  Wasser.  Nach  Cooper  verhält 
sich  die  elektrolysircnde  Krad  der  Kohlensäule  zur  Platinsäule 
unter  sonst  gleichen  Bedingungen  wie  32  zu  35.  Vorzüglich 
hat  man  in  Frankreich  den  Nutzen  der  Kohle  als  Ersatz  des 
Platins  in  der  elektrischen  Kette  anerkannt,  es  wurden  viele 
darauf  bezügliche  Berichte  dem  Institute  mitgctheilt,  doch  wurde 
sehr  bald  und  dann  fortdauernd  Bursen  als  der  Erfinder  ge- 
nannt. Professor  LANDBERG  aus  Christiania  erzählte  mir  auf 
seiner  Durchreise  von  Paris,  dass  er  daselbst  einen  unglaublich 
starken  Lichtbogcu  zwischen  Kohlenspitzcn  geschn  habe , wel- 
cher durch  eine  Kohlenbatterie  von  200  Elementen  erzengt 
wurde  und  sich  im  Momente  entzündete,  als  ein  Batteriefunlu- 
zwischen  den  Spitzen  iiherseblug. 

Beide  zuletzt  beschriebene  Säulen  haben  die  ünanneba- 


1 Psggendorff  Ami.  Bd.  XLIX.  S.  589. 
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(icbkeit,  dass  sich  salpetrige  Säure  entwickelt,  die  bei  Appa- 
raten von  grösseren  Dimensionen  oder  beim  anbaltcndcu  Gc- 
braudie  kleinerer  der  Respiration  bescbwerlieb  und  der  Ge- 
sundheit nachtheilig  werden  kann.  Mau  bat  daher  statt  der 
Salpetersäure  Chromsäure  oder  ein  Gemisch  von  saurem  chromsau- 
reo  Kali  und  Schwefelsäure  vorgeseblagen.  Die  Anwendung  der 
Chromsäure  geschah  zuerst  durch  Bussen1,  welcher  sic  jedoch 
Isr  die  Kohlensäule  nicht  gceiguct  fand  ; nachher  wurde  sic  aber 
für  Platinsäulen  von  Leeson  und  später  von  YVakrington  - als 
sehr  geeignet  empfohlen.  Dieses  bewog  Poggendorkf3,  eine 
Flüssigkeit  aus  drei  Gcwichtthcilcn  saures  ohromsaures  Kali, 
vier  Gewichttheilen  .Schwefelsäure  und  achtzehn  Gcwichtthcilen 
Wasser  in  einem  porösen  Gcfassc  liir  den  negativen  Erreger, 
aus  Platin,  Kohle  oder  Kupfer  bestehend , und  Wasser  mit  10 
Procent  .Schwefelsäure  für  Zink  als  positiven  Erreger  einer 
genauen  Prüfung  zu  unterwerfen.  Aus  deu  Versuchen  ergieht 
sich,  dass  die  Chromsäure  für  Kolilenhnttcrieen  ungeeignet  ist, 
weil  die  Wirkung  nicht  constant  bleibt,  sondern  sogleich  schwä- 
cher zu  werden  beginnt;  hei  Platiusäiilen  gieht  sic  eine  un- 
gleich schwächere  Wirkung,  als  Salpetersäure,  und  wenn 
■M  daher  die  letztere  nicht  cnncentrirter,  als  vom  specifischcu 
Gewichte  1,3  auw endet,  ausserdem  das  Ein  - und  Aiisgicsscti 
derselben,  wobei  das  Rniieheu  nin  stärksten  ist,  in  einem  Ne- 
benzimmer rornimmt,  so  lässt  sieh  der  Geruch  ertragen  und 
die  starke  Wirkung  fehlt  nicht. 

Die  neueste  Säule,  welche  zwar  niemals,  wie  die  zuletzt 
beschriebenen , zum  praktischen  Gebrauche,  insbesondere  zur 
Erzeugung  starker  elektrischer  Ströme  benutzt  werden  wird, 
aber  wegen  ihrer  Eigeuthümlichkeit  Aufsehn  erregt  hat,  ist 
die  Gro vc’sch e Gassäule,  worin  SnucrslofTgas  und  Wns- 
serstofTgas  mit  Plntiu  die  erregenden  Elemente  hildcu.  Abge- 
schn  von  den  bekannten  Wirkungen  des  Döherciner’schen  Pla- 
tinsalmiaks  befindet  sich  unter  den  zahlreichen  Versuchen  Ka- 
IUDAT’s  in  der  sechsten  Reihe  seiner  Exprrimentaluutcrsuchtiu- 
gen  einer,  welcher  das  Princip  dieser  Säule  enthält,  indess 
**•  Grove  entschieden  der  Erlinder  derselben.  Dieser  ver- 


1 Poggendorff  Amt.  Bd.  MV.  S.  420. 

2 Lond.  and  Edinb.  Phil.  Mag.  T.  XX.  p.  262.  393. 

3 Dessen  Ann.  Bd.  IAII.  S.  101. 
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äffen  tlirhle  die  erste  Notiz  darüber1  und  beschrieb  sie  nachher 
ausführlicher  nebst  einer  Reihe  damit  angestellter  Versuche1, 
woraus  hervorgclit,  dass  sie  physiologische  Wirkungeu  ausser: 
die  Magnetnadel  ahwcichcn  macht,  das  Blattgold  des  Elektro- 
meters abstüsst,  zwischen  Kohlen  einen  Funken  triebt  und 
lodknliura,  Salzsäure  und  gesäuertes  Wasser  zerlegt,  mithin 
in  allen  Wirkungen  sich  den  elektrischen  Ketten  anscblicssl. 
Wurden  statt  der  beiden,  die  Säule  bildenden  Gase  andere 
suhstituirt,  so  fehlte  die  Erregung  der  Elektricität,  ausser  bei 
Wasserstoflgas  und  Stickgas , welche  einen  schwachen  Strom 
erzeugten,  den  Groye  von  einer  Verbindung  des  Wasserstoff- 
gas mit  dem  Sauerstoffgas  des  Wassers  ahleitet.  Die  Säule 
dieut  vorzüglich  dazu,  das  wichtige  von  KaradAY  anfgestellte 
Gesetz  direct  zu  beweisen , wonach  eine  gleiche  Quantität  der 
beiden  wasserhildenden  Gase  bei  der  Bildung  des  elektri- 
schen Stromes  verbunden  wird , als  dieser  aus  denr  zerlegten 
Wasser  wieder  darstcllt.  Unter  den  verschiedenen  Formen, 
welche  man  der  Säule  gehen  kann , möge  folgende,  von  Gkove 
seihst  angegebene , hier  beschrieben  werden.  Eine  Wonlfisclc 
pjg_  Flasche  aa  mit  drei  OcfThungen  hat  in  der  Mitte  einen  einge- 
4b.  schmirgelten  Glasstöpsel  b und  an  jeder  Seite  mittelst  einge- 
schmirgelter  Ansätze  eingcstecktc  Glasröhren  o und  b,  deren 
letztere  den  doppelten  Inhalt  der  ersteren  hat,  deren  Durch- 
messer sich  also  wie  1:^2  verhalten.  In  ihnen  herab  gehn 
Platiudrülitc , die  mit  Plutinschwamm  nach  der  von  Smeb3  an- 
gegebenen Methode  überzogen  sind.  Sic  gehn  aber  eioge- 

schmolzen  durch  die  Enden  der  Röhren  und  tragen  oben  kleine 
Kapseln  zur  Aufnahme  von  Quecksilber,  in  welches  die  beides 
Enden  des  Multiplicators  eingesenkt  werden,  um  den  elektri- 
schen Strom  zu  messen,  welcher  sich  bildet,  während  das 
Sperrwasser  steigt,  indem  die  Gase  sich  zu  Wasser  verbinden; 
denn  vor  dem  Gebrauche  wird  die  weitere  Röhre  mit  Wasser- 


1 Lnnd.  and  Edinli.  Pliilns.  Mag.  T.  XIV.  p.  129.  T.  XXI.  p.  41”. 
Arcbivcs  de  PEIrctrichi!.  T.  II.  p.  638.  PnggendorfT  Ann.  Bd.  LI  Dl 
S.  202. 

2 Pldlos.  Trans.  1843.  P.  II.  p.  91.  Lond.  and  Kdinb.  Phil.  Maf- 
N.  153.  T.  XXI.  p.  375.  N.  159.  T.  XXIV.  p.  268.  422.  Ann.  de  Chrö- 
et  Pliys.  3me  Ser.  T.  VIII.  p.  246. 

3 Loml.  and  Kdinb.  Phil.  Mag.  N.  103.  T.  XVI.  p.  315-  Wie  die- 
ses Platiniren  bewerkstelligt  werde,  *.  Plntiniren. 
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stoffgas,  die  entere  mit  Sauerstoffgas  gefüllt,  und  man  sieht, 
dass  bei  der  Anwendung  von  Röhren  von  den  angegebenen 
Durchmessern  gleiche  Höhen  beider  Gase  verschwinden.  Molche 
zwei  Röhren  bilden  ein  Element  der  Säule,  deren  man  tibri— 
geus  mehrere,  bis  zu  20  und  darüber,  auf  beide  bekannte 
Arten  zur  einfachen  oder  zusammengesetzten  Kette  verbinden 
kann.  Zur  grösseren  Leitungslahigkeit  füllt  man  das  untere 
Gefäss  mit  gesäuertem  Wasser,  man  kann  sie  aber  auch  mit  an- 
dern Salzsolutionen  fülleu  und  die  Versuche  vielfach  modificiren. 

Auf  dem  Continente  bat  zuerst  SchöNBEIN  die  Aufmerksam- 
keit auf  diese  interessante  Säule  gerichtet  *,  inzwischen  beziehn 
sich  seine  Untersuchungen  nicht  auf  eine  Veränderung  oder 
Verbesserung  ihrer  Construction,  sondern  nur  auf  die  Erklä- 
rung ihrer  Wirkungsweise,  und  dieses  Problem  ist  wohl  wich- 
tig genug , um  dasselbe  auch  hier  mit  wenigen  Worten  zu  er- 
örtern. Grove  selbst  erklärte  bei  seiner  Bekanntmachung,  dass 
sie  zu  manchen  Betrachtungen  führe.  Die  Erscheinungen  las- 
sen sich,  wie  er  meint,  nicht  aus  einem  Coutacte  ableiten,  wel- 
cher zwar  für  jede  chemische  Action  nothwendig  sey,  allein 
in  Contacte  liege  nicht  unmittelbar  die  Acusserung  einer  Kraft, 
vielmehr  lasse  sich  die  Wirkung  dieser  Säule  aus  einer  Kata- 
lyse ableiten,  und  sie  stehe  daher  zur  letzteren  in  dem  nämli- 
chen Verhältnisse , als  gewöhnliche  Säulen  zum  Chemismus. 
Hieraus  ersieht  man,  dass  er  die  Erzeugung  der  Elektricität 
hei  gewöhnlichen  hydroelektrischen  Ketten  aus  chemischen  Ein- 
wirkungen ableitet  und  daher  bei  dieser  neuen  eine  katalyti- 
sche Kraft  annimmt,  weil  eine  chemische  nicht  vorhanden  ist, 
sofern  das  Platin  durch  keins  der  beiden  Gase  angegriffen 
wird.  Poggendorff  bemerkt  in  einem  Zusatze  zu  der  Ab- 
handlung, dass  die  Wirkung  dieser  Säule  aus  Chemismus  gar 
nicht  ahzuleiten  scy , weil  das  Platin  von  keiuem  der  vorhandenen 
Körper  angegriffen  werde,  eine  Zerlegung  des  Wassers  durch  Auf- 
nahme des  Wasserstoffgases  durch  das  Sauerstoffgas  der  einen 
Röhre  und  Aufnahme  des  Sauerstoffgascs  durch  das  Wasserstoffgas 
in  der  andern  aber  nicht  stattfinden  könne.  Dieses  ist  wohl  unwi- 


1 Land,  and  Edinb.  Phil.  Mag.  1843.  March  p.  105.  Poggendorff 
Ami.  Bd.  LVIII.  S.  361.»  wovon  ein  besonderer  französischer  Abdruck: 
SurlaPile  aUsi-Hydrogene  , parC.  F.Scuönbkin,  veröffentlicht  worden  ist. 
'ctgL  Bericht  über  die  Verband!,  der  natnrf.  Ges.  in  Basel.  N.  VI.  S.  12. 
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dersprechlich  richtig,  denn  es  wäre  sonst  nicht  abznsehen,  wann 
diese  chemische  Verbindung  nicht  ohne  die  Anwesenheit  dtr 
Platindrähte  stattfinden  sollte,  die  nach  dieser  Ansicht  als 
blosse  Leiter  der  durch  den  Chemismus  erzeugten  Elektriaiät 
zu  betrachten  wären.  Nach  der  Contacttheorie , meint  Poe- 
GKNDORFF)  schliesse  sich  diese  Säule  genau  an  die  Becquerel - 
Bche , überhaupt  an  die  aus  einem  Metalle  und  zwei  dies« 
nicht  angreifenden  Flüssigkeiten  bestehenden  Ketten  an.  Die 
Schwierigkeiten  fallen  also  weg,  sobald  man  den  bewiesen« 
Satz  annimmt,  dass  die  Metalle  durch  die  chemisch  auf  de 
nicht  einwirkenden  Körper,  und  gerade  durch  diese  vorzugs- 
weise, eine  Veränderung  ihrer  Oberfläche  erleiden  und  dah« 
in  Berührung  mit  verschiedenen  Körpern  ungleich  verändert 
einen  elektrischen  Gegensatz  bilden  raüsseu,  in  Uemässbtit 
dessen  ihr  Contact  einen  elektrischen  Strom  erzeugt.  W1 
man  diese  Veränderung  der  Oberfläche  von  einer  katalytisch« 
Kraft  ablcitcn,  die  man  bisher  als  verschieden  von  der  chemi- 
schen betrachtet  hat,  so  lässt  sich  hieraus  kein  Argument  ge- 
gen die  Contacttheorie  hernehmen , denn  immer  ist  die  Bend- , 
rung  heterogener  Körper  hierbei  die  wirkende  Ursache,  wenn 
mau  nach  richtiger  Ansicht  annimmt,  dass  nicht  der  Coutad 
an  sich  das  hierbei  thätige  Agens  i»t,  sondern  die  Elektncität, 
welche  beim  Contacte  zum  Vorschein  kommt.  ScüüKBKH  be- 
zieht sich  auf  seine  schon  1838  gemachte  Erfahrung,  wandt 
das  in  einer  U-förinig  gebogenen  Röhre  befindliche  Wasser, 
durch  welches  ciu  elektrischer  Strom  gegangen  ist,  nur  ait 
cingescukteu  Platindrähten  einen  Strom  giebt,  und  dass  dieser 
sich  gleichfalls  mittelst  eingcsenklcr  Platindrähte  nur  dann  bei 
zwei  mit  einander  verbundenen  Wassersäulen  zeigt,  wenn  & 
eine  derselben  mit  Wassersloffgas  imprägnirt  ist.  Gegen 
Grove’s  Ansicht,  wonach  der  Strom  durch  die  chemische  Ver- 
bindung der  beiden  Gase  entstehn  soll,  macht  er  das  Argu- 
ment geltend,  dass  nach  seinen  Versuchen1  mit  Sauerstoff 
imprägnirtes  Wasser  keinen  elektrischen  Strom  erzeugt,  selbst 
den  durch  Wasserstoff-  Wasser  hervorgerufenen  nicht  verstirbt, 
und  dass  diese  Ströme,  wären  sie  wirklich  vorhanden,  in  dffl 
combinirtcn  Elementen  der  Gassäule  eine  entgegengesetzt 
Richtung  erhalten  und  sich  aufhebcu  würden.  Dieseanifb 


1 Poggendorff  Ann.  Ud.  LVI.  S.,  135  ff. 
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findet  Schöhbkis  die  Ursache  des  Stromes,  sowohl  seiner 
Wasserstoff -Wasser- Kette,  als  auch  der  Grove’schen  Gassäule, 
die  nach  dem  als  erwiesen  geltenden  Axiom  nothwendig  eine 
chemische  seyn  muss , in  dem  Wasserstoffsuboxyd , welches  sich 
durch  die  katalytische  Kraft  des  Platins  bilden  soll.  A|an 
muss  also,  nm  die  nach  der  Contacttheorie  aus  wohlbegrün- 
deteo  Principien  leicht  erklärliche  Gassäule  mit  der  chemi- 
schen Theorie  in  Einklang  zu  bringeu,  zu  einem  StofTe  seine 
Zuflucht  nehmen,  dessen  Dnseyn  nichts  weniger  als  erwie- 
sen ist. 

Die  hier  beschriebenen  Volta'schen  oder  hydroelektrischen 
Säulen  sind  die  wichtigsten.  Welcher  Theorie  man  aber  auch 
holdigeii  möge,  so  folgt,  dass  durch  die  mannigfaltigsten  Com- 
biuationen  der  Körper  Elektricität  frei  werden,  uud  dass  durch 
die  Veränderungen  derselben  so  vielfache  .Modificationcn  der  er- 
zeugten Elektricität  hervortreten  müssen,  dass  es  unmöglich  ist, 
diese  alle  hier  aufzufiihren.  Ueberhaupt  ist  die  Masse  der 
Tkatsachen,  die  zur  Elektricitätslehre  gehören,  so  gross,  die 
Krsckeinungen  sind  an  sich  so  verwickelt  (uud  durch  den  Streit 
unter  den  Auhängern  der  beiden  Hypothesen  noch  verwickelter 
geworden),  dass  es  wohl  keinen  Physiker  geben  dürfte,  wel- 
cher sie  sämmtlich  in  klarer  Vorstellung  zu  vereinigeu  ver- 
möchte. Es  mügeu  daher  hier  nur  noch  einige  wenige  Noti- 
zen Raum  finden. 

Kemp  1 und  mehrere  Physiker  nach  ihm  construirten  Säu- 
len, bei  denen  der  positive  Erreger  aus  einem  Amalgam  be- 
stand, die  Flüssigkeit  aber  aus  einer  Salzlösung  des  negativen 
Erregers.  Das  Amalgam  befindet  sich  hierbei  in  eiuem  porö- 
sen Befasse,  und  dieses  steht  in  eiuem  Gefasse  mit  der  Flüs- 
sigkeit, in  welcher  sich  zugleich  ein  gebogenes  Blech  des  ne- 
gativen Metalls  befindet.  Auf  diese  verband  er  folgende  Körper : 
Zinkamalgam  Knpfervitriollösung  Kupfer 

— — Cblorplatintüsung  Platin 
Kaliumamnlgam  Zinkvitriollösuug  Zink 

— — Kupfervitriollösuug  Kupfer 

— — Chlorplntinlüsung  Platin 

Ca  Säulen  von  langer,  wenn  gleich  geringer,  Wirksamkeit  zu 


1 Wbeautone  in  Pbil.  Trans.  1843.  P.  II.  Ann.  de  Chim.  *t  Phys. 
3m«  S<r.  T.  X.  p.  257. 
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erhalten , nahm  Pkter  Bagration  1 einen  wasserdichten  Topf, 
füllte  diesen  mit  Krde,  henctztc  sie  mit  concentrirter  Salmiak - 
solution  oder  Chlnrnmmoniak  his  zur  Sättigung,  senkte  eine 
Kii|ifcr|datle  lind  eine  Zink  platte  hinein  uud  sorgte  dafür,  daisdas 
verdunstende  Wasser  und  die  alhn.'ilig  zerstörte  Zinkplatle  er- 
setzt wurden.  Auf  diese  Weise  erhielt  er  eine  Säule,  die  Mo- 
nate lang  wirksam  hlieh  und  vielleicht  ganze  Jahre  hindurch 
elektrische  Ströme  erzeugen  würde. 

Säulen,  nur  aus  einem  Metalle  und  einer  Flüssigkeit  beste- 
hend, scheinen  der  Natur  der  Sache  nach  unmöglich  zn  sein: 
sie  existiren  aber  dennoch , wie  namentlich  aus  der  Wirksam- 
keit der  Eisen -Eiscnsäule,  der  (>0380016  u.  s.  w.  hervorgelit, 
sobald  das  eine  der  gleichen  MetallstUckc  auf  irgend  eine 
Weise  verändert  ist  uud  demnach  in  der  elektrischen  Reihe  der 
Körper  eine  andere  Stelle  einnimmt,  mithin  als  ein  verschiede- 
nes Metall  gelten  kann.  Dass  hierher  auch  die  oben  (Art 
Ozon)  erwähnten  Ströme  gehören,  welche  entstehn,  wenn  man 
einen  in  Ozon  getauchten  PIntindraht  mittelst  eines  Galvanome- 
ters mit  einem  unpräparirteu  Plntindrahte  verbindet  nnd  beide 
in  gesäuertes  Wasser  taucht,  versteht  sich  von  selbst.  Einen 
wichtigen  Beitrag  hierzu  hat  H.  SCHRÖDER*  durch  seine  rntrr- 
suchungen  der  elektrischen  Ströme  geliefert,  welche  Platindrahto 
durch  ungleichzeitiges  Eintauchen  in  reines  Wasser  erzengrn. 
Das  gebrauchte  Galvanometer  hatte  4500  Windnngcn,  nnd  dir 
Anziehung,  welche  der  Kupferdraht  auf  die  Nadel  nusUbte,  wurde 
durch  kleine  Eiscustährhen  compensirt.  A’on  den  beiden  Stücken 
des  nämlichen  J bis  -J-  Ein.  dicken  Platindrnhtes  war  das  eine 
mit  dem  beweglichen  Quecksilbcrgcfässc  des  Galvanometer* 
durch  dünnen,  biegsamen  Kupferdraht  verbunden,  und  taorbtr 
etwa  1 Zoll  tief  in  ein  Glasgefiiss  mit  destillirtem  Wasser;  das 
andere,  welches  nach  vorausgeheudem  Ahreiben  mit  trorkorm 
Schmirgclpapicr  in  etwa  0,5  Z.  Abstand  von  dem  ersten  ein- 
gctauchl  wurde,  war  durch  Kork  gesteckt,  um  es  zur  Vennri- 
dung  eines  thermischen  Eiullussrs  an  diesem  nnzufassen.  Ihr 
Emplindlichkcit  des  Apparates  war  so  gross,  und  vollkommen' 
Gleichheit  der  Drähte  aus  dem  nämlichen  Metalle  ist  so  schwer  fl 
erreichen,  dass  seihst  gleichzeitiges  Eintauchen  zweier  Enden  J» 


1 L’lnstitut.  Xllme  Aon.  N.  530.  p.  65. 

2 Poggendorff  Ami.  Bd.  LIV.  S.  57. 
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nämlichen  Drahtes,  nachdem  sie  vorher  durch  Schroirgelpapier 
g-ereinig-t  worden  waren,  einen  Strom  erzeugte,  und  bloss  bei 
Platin,  Gold,  Silber  und  Kupfer  blieb  die  Multi plicatornadel  ru- 
hend, oder  zeigte  nur  im  ersten  Momente  eine  Abweichung  von 
0,25  bis  0,5  Grad.  Im  Wesentlichen  ergiebt  sich  aus  den  zahl- 
reichen Versuchen,  dass  durch  den  Einfluss  des  Wassers  auf 
den  zuerst  eingetauchten  Draht  dieser  elektrisch  negativer  wird, 
welches  nicht  füglich  von  einer  anderen  Ursache,  als  einem 
beim  früheren  Eintauchen  entstehenden  und  den  Draht  umge- 
henden Uebcrzugc  abzuleiten  ist.  Bei  den  edlen  Metallen  und 
hei  Zinn  ist  die  Wirkung  des  Wassers  mit  der  Bildung  dieses 
(cberzugs  vollendet,  Eiseu,  Zinn,  Blei  u.  s.  w.  sind  im  ersten 
Moment  des  Eintauchens  negativer,  als  nachher,  der  Ueberzug 
verschwindet  wieder  und  bildet  sich  aufs  neue  nach  Massgabe 
der  fortschreitenden  Einwirkung.  Nimmt  man  statt  des  destil- 
lirtcn  Wassers  andere  Flüssigkeiten,  so  sind  die  Wirkungen 
des  nngleicbzeitigen  Eintauchens  zwar  analog,  werden  aber 
durch  die  chemischen  Einflüsse  so  stark  und  so  vielfach  modi- 
licirt,  dass  jede  dieser  Flüssigkeiten  eine  specielle  Reihe  eige- 
ner Versuche  erfordert.  Hieran  schliessen  sich  die  erwähnens- 
»erthen  Versuche  SchöNBEIn’s  1 über  das  elektromotorische  Ver- 
halten einiger  Mctallhy peroxyde,  namentlich  des  Silber-  und  des 
Blei -Hyperoxyds,  des  Platins  und  des  passiven  Eisens. 

In  Rezichnug  auf  das  Verhalten  der  hydroelektrischen  Säule 
mt  Allgemeinen  muss  ich  hier  noch  eine  Untersuchung  von 
Fechser1 2  nnOihrcn,  welche  sich  zugleich  bestimmt  auf  eine 
Stelle  im  Wörterhuche  (Bd.  IV.  S.  832)  bezieht.  Daseihst  ist 
gesagt,  dass  die  Intensität  der  ungeschlossenen  Säule  in  der 
Milte  einen  ludiflercnz|iunct  habe,  von  da  an  nach  beiden  Sei- 
ten gleichmässig  wachse  und  an  beiden  Polcu  gleich  sey.  In- 
zwischen bemerkt  FECIINER,  dass  dieses  nur  dann  der  Fall  seyn 
könne,  weun  die  elektrischen  Capacitäten  (die  man  im  Allge- 
meinen wohl  den  Oberflächen  der  Körper  proportional  setzen 
kann)  beider  Pole  einander  gleich  und  die  Platten  der  Säule 
■•lkst  unter  sich  gleich  sind,  weil  namentlich  in  dem  Masse, 
als  die  Capacität  des  einen  Pols  gegen  die  des  andern  ver- 
grössert  wird,  auch  seine  Intensität  abuimmt.  Auf  welche  Weise 


1 Poggendnrff  Ann.  Bd.  XLIII.  S.  89. 

2 Ebend.  Bd.  XLIV.  S.  44. 
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sich  die  ungleichen  Capacitütcn  beider  Pole  bestimmen  lassen, 
darüber  verweise  ich  auf  die  Abhandlung  selbst 

lieber  das  Ycrhiiltniss  der  verschiedenen  Wirkungen  der  hy- 
droelektrischen Säulen  Imt  neuerdings  PoGGEHDORFF  viele  be- 
lehrende Aufschlüsse  mitgethcilt,  die  als  sicher  betrachtet  werden 
können,  da  sic  stets  auf  das  höchst  fruchtbare  Ohm’sche  Gesetz  m- 
rUckgeführt  werden.  Dahin  gehört  die  Beantwortung  der  Fragt, 
ob  die  Intensität  des  elektrischen  Stromes  bei  der  Veraehmnij 
der  Elcuieutc  einer  Säule  bis  zu  einem  Maximum  wächst,  dann 
einen  Stillstand  erleidet,  oder  gar  wieder  abnimmt,  wie  WaI- 
KF.R 1 mit  einer  DanieH’schen  Kette  von  160  Elementen  und 
De  LA  Riye  2 gefunden  haben  wollteu.  Pocgenddrff  3 neigt 
dagegen,  dass  sich  dieses  wegen  der  Ungleichheit  des  l’eber- 
gangswiderstnudes  bei  den  einzelnen  Elementen  und  den  Ver- 
hältnisse dieses  zu  dem  Lntitnus widerstände  nicht  allgemein 
bestimmen  lasse.  Fragt  es  sich  ferner,  ob  die  wasserzersetzendr 
kraft  einer  Säule  aus  einer  gegoltenen  Menge  von  Element« 
oder  derselben  Säule,  wenn  deren  Elemente  zu  kleineren  Säu- 
len combinirt  sind,  grösser  sey,  so  giebt  das  erwähnte  Getcu 
hierüber  gleichfalls  befriedigende  Auskunft.  Es  ist  niaM 
wenn  i die  Intensität  einer  Säule  aus  m Elementen,  i'  dageg« 

einer  aus  — Elementen  von  p-facber  Grösse  combinirt,  t die 

9 

Menge  der  entwickelten  Elektricität,  w den  Uebergangwider- 
stand,  z den  Lcitungswiderstnnd  bezeichnet,  alle  übrige  Bedin- 
gungen gleich  gesetzt 

me  m e p 

mw  + z’  inw-J-pJz’  

rw 

m.-i 

wodurch  i'  = i e f wird.  Matt  würde  also  z.  B.  bei  10Ö 

1  wz 

Elementen,  wenn  w — — • z wäre,  also  bei  der  Zerlegung  von  ge- 
säuertem Wasser,  die  grösste  .Menge  Gas  in  gleichen  Zeit« 
erhallen,  wenn  man  sie  zu  10  Säulen,  jede  von  10  Element« 


1 Annals  of  Electricity.  T.  III.  p.  421. 

2 Bibi.  univ.  3me  Ser.  T.  W ill.  p.  371. 

3 Dessen  Ann.  Bd.  XL  VH.  S.  125. 
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combinirte.  Die  Untersuchungen , welche  PoGGENDORFF  1 Uber 
die  Messungen  der  Stromstärken  an  gestellt  hat,  Verdienen  die 
Beachtung  aller  Physiker  um  so  mehr,  als  sie  auch  Uber  man- 
che anderweitige  Puncte,  das  Verhalten  der  Säulen  betreffend, 
Auskunft  geben,  und  es  wäre  wohl  geeignet,  den  Hauptinhalt 
hier  aufzunehmen , müsste  ich  nicht  fürchten,  diese  Nachträge 
in  weit  auszudehnen. 

I  Dass  man  auch  mittelst  der  hydroelektrischen  Säule,  ebenso 
wie  mit  der  trocknen,  bei  hinlänglicher  Spannung  einen  Funken 
vor  dem  vollkommenen  Schliessen  der  Kette  erhalten  könne, 
ist  so  eben  durch  John  P.  GassiOT  erwiesen.  In  früheren  Ver- 
suchen2 war  es  ihm  unmöglich,  eine  bis  0,0002  Zoll  reichende 
Spannung  der  Pole  einer  aus  320  Elementen  bestehenden  Da- 
nielfschen  Kette  wahrzunehmen,  und  ebenso  wenig  gelang  die- 
ses bei  einer  ähnlichen  mit  Wasser  construirten  Säule  von  1024 
Elementen.  Bald  nachher  berichtete  ihm  Crosse  3,  einen  Funken 
zwischen  zwei  auf  Siegellackstangen  isolirten  Stanniolblättchcn 
erhalten  zu  haben,  welche  die  Pole  einer  aus  1626  Zellen  be- 
stehenden Wassersäule  bildeten.  GASSIOT4  baute  daher  eine 
ane  Säule  aus  3520  Paaren  Kupfer-  und  Zink -Cylinder,  de- 
ren jedes  in  einem  zur  besseren  Isolirung  mit  Firniss  überzoge- 
nen, mit  Brunnenwasser  gefüllten  Glasbecher  stand,  sorgte 
für  möglichste  Isolirung  der  ganzen  Säule,  und  erhielt  auf  diese 
Weise  einen  Apparat,  welcher  eine  bedeutende  elektrische  Span- 
nhang zeigte  und  Funken  gab.  Auch  mit  einer  Grove’schcn 
Gassäule  erhielt  GASSIOT  statische  Spannung  der  Elektricitüt, 
im  Minimum  mit  neun  Elementen. 

Ueber  trockne  Säulen  hat  Mdnck  AF  Rosenschöld5 
Untersuchungen  bekanut  gemacht,  die  sich  jedoch  nur  auf  ei- 
nige Versuche  JÄGER's  mit  Zink-Kupferplatten  und  zwischenlie- 
geadem  Firniss  oder  Papier  und  das  veränderliche  Leitungs- 
Vermögen  der  letzteren  Körper  beziehen,  ohne  das,  was  seit- 
dem in  Beziehung  auf  diese  Apparate  geschchn  und  im  Werke 


1 Dessen  Ami.  Bd.  LIV.  S.  160.  Bd.  LV.  S.  153  u.  43. 

2 Phil.  Trans.  1840.  p.  184. 

3 Lond.  and  Edinb.  Phil.  Mag.  1840.  Sept. 

4 Philos.  Trans.  1844.  P.  I.  p.  2t.  Lond.  and  Edinb.  Phil.  Mag. 
N- 166.  T.  XXV.  p.  285. 

& Poggendorff  Ann.  Bd.  XLIII.  S.  193.  445. 
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sehr  vollständig  zusammen  gesellt  ist,  zu  berücksichtigen,  wes- 
wegen sic  nicht  als  wichtige  Nachträge  erscheinen  könnte. 
Nicht  unwichtig  für  die  Lehre  vom  (ialvanismus  im  Allgemeinen 
sind  die  Versuche  von  K.AHTZ  *,  wonach  trockne  Säulen  auch 
aus  organischen  körpern,  ohne  alle  Mitwirkung  metallischer, 
coustruirt  werden  können.  Ausserdem  verfertigte  MUKCK  AF 
KoSF.NSCHOLD  eigenthiimlich  coustruirte  trockne  Säulen,  tun  de- 
ren Ladungserscheinungen  zu  prüfen.  Sie  bestanden  ans  über 
einander  geschlitleucu  Zink  - und  kupferplatten  von  ungefähr 
5 Z.  Durchmesser,  zwischen  welche  eine  etwas  kleinere  Platte 
aus  dünnem  sehr  ehenem  Druckpapier  gelegt  wurde,  die  vorher 
mit  massig  starker  Chlorziuklösung  getränkt,  daun  nach  Ver- 
dunstung des  Wassers  auf  die  eine  der  Platten  gelegt  und 
durch  Erhitzuug  völlig  getrocknet  worden  war.  Zur  Erzeugung 
ciuer  innigeren  Heriihruug  dienten  holzerue  klammern , weicht 
die  beiden  Mclnllplatlcu  mit  der  zwisrhcnliegenden  Papicrplattc 
stark  zusammenpressten.  Soll  das  Papier  gegen  aufzunebncntli' 
Feuchtigkeit  geschützt  werden,  so  darf  mau  nur  zwischen  die 
äusseren  Räuder  der  Mctallplattcu  etwas  geschmolzenes  Ihn 
bringen.  Solche  ketten  haben  die  Eigcnlhümlichkcit,  dass  otrli 
der  Entladung  der  elektrische  Strom  fast  gänzlich  verschwin- 
det und  sich  nur  langsam  wieder  herstellt , indem  die  Zeit  die- 
ser Herstellung  fortwährend  wächst,  so  dass  die  Säulea  zuletzt 
nur  eine  momentane  elektrische  Erscheinung  zeigen  nnJ  dann 
gänzlich  wirkungslos  zu  seyu  scheinen.  Es  wirft  dieses  ein 
Licht  auf  das  Wogen  der  kraft  hei  gewöhnlichen  Säulen. 
Was  der  nämliche  (belehrte  über  die  Ladungssäulcn  anfsielU, 
ist  allerdings  der  llcachtiing  werth,  scheint  mir  aber  aus  den. 
was  über  das  1 erhallen  der  Leiter  der  Elcktricität  bekannt 
ist,  in  so  weit  von  selbst  zu  folgen,  dass  eine  ausführliche 
Mitthcilung  hier  nicht  eheu  niitliig  seyu  dürfte. 

Die  keuutaiss  und  die  richtige  Ansicht  dieser  letzteren 
Säulen,  der  durch  Ritter  so  gcuauuteu  Ladungssäolei. 
ist  beträchtlich  erweitert  und  genauer  festgestellt  durch  die 
neuesten  Untersuchungen  Poggekdorff’s2,  auf  welche  bereits 
oben  (Art.  Polarisation,  elektrische)  hingedeutet  ist.  loa 
Anfänge  au  leitete  mau  die  Wirkungen  der  Ladungssäulcn  von 


1 Schweigger’s  Joiirn.  Bd.  LVI.  S.  1. 

2 Dessen  Aan.  Bd.  L.\.  S.  568.  Bd.  LXI.  S.  593. 
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einer  Polarisation  ab,  sofern  homogene  Metalle,  z.  B.  zwei 
Platinplatteu , welche  als  Elektroden  in  eine  Flüssigkeit  ge- 
taucht durch  den  elektrischen  Strom  polarisirt  werden , da- 
durch einen  Gegenstrom  erzeugen  und  den  Hauptstrom  bedeu- 
tend schwächen.  Der  Gegenstrom  ist  zwar  von  kurzer  Dauer, 
allein  von  bedeutender  Stärke.  Mehrere  solche  Platten,  auf 
gleiche  Weise  polarisirt,  geben  daun  die  Ritter 'sehe  Ladungs- 
tinle,  zu  deren  Erregung  man  bisher  vielelemenlige  Ketten 
verwandte  und  ihren  Strom  dennoch  nie  bis  znr  Stärke  des 
ursprünglichen  erhöhte.  PoGCENDORFF,  welcher  auch  die  neue 
Crore'sche  Gassäule  für  eine  Ladungssäule  hält,  änderte  die 
bisherige  Construction  derselben  ab.  ‘ Sind  mehrere  Platin- 
platten zu  je  zwei,  deren  eine  H,  die  audere  0 heissen  möge, 
in  Zellen  mit  gesäuertem  Wasser  geordnet,  so  pflegte  man 
bisher  jedes  H der  einen  Zelle  mit  dem  0 der  nächsten  zu 
verbinden  und  den  Strom  einer  kräftigen  Säule  durch  die  ganze 
Reihe  za  leiten;  statt  dessen  verband  er  alle  H mit  dem  Ziuk 
snd  alle  0 mit  dem  Platin  einer  Grove’schen  Säule,  wodurch 
lie  aämmtlicli  polarisirt  werden , indem  sieb  alle  H mit  Was- 
serstoff und  alle  0 mit  Sauerstoff  überziehn,  und  zwar  ebenso 
stark,  als  wenn  nur  ein  einziges  Paar  polarisirt  wäre.  Wer- 
den diese  Plutteu  dann  zur  Säule  verbunden,  so  erzeugen  sie 
?hei  plötzlicher  Trennung  von  der  primären  Säule  einen  elek- 
trischen Strom,  welcher  zwar  von  kurzer  Dauer,  aber  von 
desto  grösserer  Energie  ist,  je  mehr  Platten  wirksam  und  je 
stärker  sie  polarisirt  sind , weswegen  die  Stromstärke  der  Zahl 
der  Platten  nicht  direct  proportional  seyn  kann.  Dieses  folgt 
uck  daraus,  dass  die  seeuodäre  Säule  für  jedes  Aequivalent 
Wasser,  welches  in  der  primären  zersetzt  wird,  die  Bestand- 
teile des  in  ihr  zersetzten  Wussers  aufuiinmt,  weswegen  jede 


der  n Zellen  nur  — Aequivalent  erhalten  kann  und  die  den  se- 
cundären  Strom  erzeugende  Wiedervereinigung  dieser  Aequi- 


vaiente  bei  gleichem  Widerstande  in  — der  zur  Erzeugung  er- 
forderlichen Zeit  geschehu  muss.  Um  daher  die  Trennung  der 
seenndären  Säule  von  der  primären  und  die  Leitung  des  Stro- 
mes der  ersten  durch  geeignete  Elektroden  in  schneller  Folge 
iu  bewerkstelligen,  verfertigte  PoGGENDORFF  aus  Kupferdraht 
eiuc  Wippe  nach  Art  der  gewöhnlichen  Cominutatoren,  womit 
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durch  deu  Druck  des  Fingers  »diese  Operation  200  bis  300  Mal 
in  einer  Minute  bewerkstelligt  werden  konnte1.  Bei  einem 
angestellten  Versuche  mit  einer  kleinen  primären  Säule  nach 
Grove'sclicr  Oonstruclion  lieferten  4 Platteupaare  platioirten 
Platins  von  2,5  Quadrulzoll  Fläche  einer  jeden  in  1 Minute  bei 
80  Wechseln  des  Cominutnlors  5 bis  6 Kubikcentimcter  Knall- 
gas, und  bei  der  Anwendung  von  nur  2 Zellen  der  Laduugs- 
säule  1,5  Kubikcentimcter.  Aus  dem  Faraday’schen  Gesetze 
lassen  sich  übrigens  verschiedene  Folgerungen  in  Beziehung 
auf  die  chemischen  Wirkungen  der  secundären  Säule  ableiteo- 
Fine  etwas  stärkere  primäre  Säule  entwickelt  eine  Menge  Gas 
in  der  sccundärcu  beiin  Stillstände  der  Wippe,  bei  der  Bewe- 
gung derselben  hört  diese  dagegen  auf,  weil  die  Zersetzung« 
sofort  in  Wiedervereinigungen  übergehn.  Die  Polarisation  der 
Platinplatten  hat  übrigens  nach  den  Versuchen  von  Lxil. 
Wheatstonf.  und  Daniell  eine  Grenze,  die,  wie  PoGGBBDORFf 
meint,  schon  durch  zwei  Elemente  einer  Grove’schen  Sink 
erreicht  wird , und  mit  einer  solchen  liesse  sich  also  eine  st- 
ell ml  äre  Säule  durch  Vermehrung  der  Platteupaare  und  längere 
Einwirkung  der  primären  so  weit  luden , dass  sie  beträchtliche 
Erschütterungen  und  Funken  zu  geben  vermöchte,  was  such 
durch  die  Erfahrung  bestätigt  worden  ist,  da  PoGGKKDOlfF *'• 
einer  einfachen  Grove’scbcn  primären  und  einer  aecundiren  ans 
vier,  drei,  zwei  Paareu  uud  seihst  einem  Paare  platzoirter  Pla- 
tinplntten  Funken  erhielt.  Die  Dauer  des  secundären  Stroaesist 
kurz ; lässt  mau  aber  die  primäre  eine  Minute  lang  wirken,  « 
dauert  die  Wasserzersctzuiig  der  sceundäreo  anderthalb  Mim- 
ten. Schliesslich  möge  noch  bemerkt  werden,  dass  maa  durch 
geeignete  Einrichtung  des  Commutators  den  Strom  der  prinä- 
ren  mit  dem  der  secundären  vcreiuigeu  und  dadurch  eine  be- 
deutende Verstärkung  erhalten  kuun. 

Üiiiuren.  VIII.  161.  Bestimmung  des  Mischungsverhältnisses  der  ver- 
dünnten aus  dem  spccifischeii  Gewichte.  IV.  1571. 

Saftbcvvfguiig  in  Pflanzen.  II.  53. 

Snhnrn.  Afrieanische  Wüste.  III.  1135. 

Sabel.  Afrieanische  Wüste.  III.  1136. 

£altcii,  schwingende  und  tönende.  VIII.  190.  IX.  1271. 


1 Diese  Wippe  ist  genau  von  ihm  beschrieben  worden  i»  den»1 
Annalen.  Bd.  LXI.  S.  586. 
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«allein.  K.  1712. 

Salmiak.  natürlicher.  IX.  2272.  Salmiuk^reist.  VIII.  1054. 

Salpeter.  salpetersaures  Kali.  V.  839.  Salpetergas',  Salpetersäure. 
IUI.  1052.  1053.  Salpetersäuredampf,  latente  Wurme  desselben.  II. 
291.  SalpetcrstolT.  VIII.  1052. 

Sahen.  Schlamm  vulcam\  IX.  2321. 

«alae  and  SalEbildcr.  VIII.  161.  162. 

SalnSther,  Salznaphtlia.  IX.  1701.  Dichtigkeit  de«  Dampfes. 
IL  398. 

«alalager.  Ursprung  derselben.  8.  rfeer.  VI.  1652. 
Salzlösungen.  Bestimmung  des  Mischungsverhältnisses  durch  du« 
specifisehe  Gewicht.  IV.  1572.  in  langen  Hühreu  stehend  verändert 
sieh  die  Dichtigkeit  nicl(t.  VI.  1644.  Geltieren  derselben.  X.  942. 
Sieden.  1015. 

Salsguellen  (in  Deutschland),  deren  Temperatur.  8.  Quellen. 
VH  1067. 

Salzsäure.  (I.  94.  sull  nach  PACCiUAM  aus  Wasser  gebildet  wer- 
de«. IV.  901.  widerlegt  durch  Davy.  902. 

«aluaures  Gas.  wird  tropfbar  flüssig.  IV.  1020- 
Salsaaole.  Ausdehnung  derselben  durch  Wärme.  I.  625. 

«alupiadel.  I.  352-  IV.  1576. 

Nalxthon.  Gebirgsart.  III.  1089. 

Saomcl  glast.  II.  165- 
Sanum.  heisser  Wind.  X.  1918. 

Saad.  vulcanisrher.  III.  1102.  Fortführung  erzeugt  Versandungen. 
IV.  1304. 

«aadaraeb.  I.  399. 

«aadebenen.  Hl-  1134.  Sandstein,  Gebirgsart.  1067.  von  Fon- 
tainebleau. 1093.  bunter.  1069. 

Sanduhr.  S.  Uhr.  IX.  1107. 

Sandwtrbel.  X.  1636.  1911.  1924. 

Sapphir.  Corund.  I.  285. 

Saroa,  Periode  der  Chaldäer.  IV.  263. 

«ashen.  Russischer  Faden.  VI.  1346. 

Satelliten.  S.  Trabanten.  IX.  1022. 

Saturn.  VIII.  163.  dessen  Atmosphäre.  I.  514.  Elemente  seiner  Rahn. 
VIII.  164.  Gestalt  desselben.  165.  dessen  Ring.  167.  I.irhtpuuete 
«tf  dem  Ringe.  171.  Einfluss  des  Ringes  auf  den  Planeten.  173. 
dessen  Trabanten.  IX.  1062.  und  seculäre  Bewegung.  1249. 

«auerkleenalz.  V.  842. 

«aueratolT  und  dessen  Verbindungen.  VIII.  176. 
hgentoffgasgeblnse.  8.  Gebliise.  IV.  1157. 
ftaugen.  Process  des  Saugens.  I.  266. 

Kaugpumpe.  8.  Pompe.  V II.  948. 

BaugschwunKBiaarliine.  Lasgsdorff’s.  II.  82.  V.  521. 
Saugventllator.  IX.  1624- 
«ceuographle.  S.  Perspective.  \ II.  424. 
b(.  W.  iu  Gehler' • WSrlerb.  L I 
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Schachmasclilne.  S.  Automaten.  I.  636.  VI.  1019. 

Schäfch^nwolken.  X.  2282. 

Sehafh&utclten  zu  Aerostaten.  I.  242. 

Schaflocb.  Eishöhle.  III.  151. 

Schall.  VIII.  178.  Ton  und  Klang.  179.  2^7.  Entstehung  des  Schal- 
les. 180.  durch  regelmässige  Vibrationen.  162.  IX.  1271.  Sdnrä- 
gungsbogeu  und  Schwingungsknuten,  Schallwellen.  187.  191.  km 
elastischer  Körper.  188.  longitudinale , transversale  und  drttafe 
Schwingungen.  189.  schlingende  Saiten.  190.  IX.  1271.  FWg*»- 
lettöne.  VIII.  192.  Meertrompete.  193.  Doppeltöne.  197.  losgta- 
dinale  Schwingungen.  198.  202.  schwingende  Stäbe.  199.  Bm- 
violine  und  Strehfiddel.  200.  Hammertöne  des  Pythagoras.  201.  Ge- 
schwindigkeit der  longitudinalen  Schwingungen  verschiedener  Bf- 
per.  210.  drehende  Schwingungen.  214.  gekrümmte  Stäbe.  217. 
gespannte  Membranen.  220.  die  Aeoline.  222.  Klastische  Scheibt«. 
226.  Schallfiguren.  227.  dereu  Verhältniss  zu  den  Tonhöhe*.  233 
Einfluss  der  Gestalt  der  Scheiben.  240.  Becken.  249.  Taa»^jk’ 
oder  Gong-Gong.  250.  King.  251.  longitudinale  Schwingung« 
der  Scheiben.  256.  Glocken.  261.  Schwingungen  elastischer  fff 
sigkeiten.  266.  IX.  1270.  der  Luft  in  Köhren.  VHI.  269.  Gefcd. 
273.  Töne  durch  secundäre  Schwingungen.  274.  Zeradtreie«  kl 
Gläser.  286.  irdene  Gefasse  in  Theatern.  288.  akustisch«  Bai 
der  Säle.  290.  absolute  Menge  der  Schwingungen.  291-  des  t Äj 
2453.  Sirene.  VIII.  296.  Stüsse  oder  Battements.  302.  SflOB. 
LRn’s  Messungen.  310.  Stimmung  der  verschiedenen  Drehest«.  314 
Coinbiiiationstöne.  315.  Nebentöne.  326.  Tonverhältnisse.  330 
Grundton,  Intervall,  Accord,  Tonleiter,  Fortschreitung.  331-  hu**- 

H niseher  Dreiklang.  333.  Schwingmigsmengeit  der  Töne.  346.  Tu* 
peratur  und  Schwebung.  341.  Intervalle  und  Harmonie.  344.  ■** 
sikalische  Instrumente.  345.  Glashannonica.  346-  Ktipbon  und  G4 
lison.  347.  Streichwalze,  Clavicylinder,  Pinmelodion,  Chalybwam. 
348.  Terpodion,  Harmonichord,  Panflöte.  349.  Pfeifen.  352.  Ihbf* 
Werkzeuge  und  Zmigenpfeifen.  360.  Mundhartnonica.  364.  A«6e« 
oder  Aeolodicou  und  Symphotiium.  369.  Scheng.  370.  Mattaw* 
mel.  371.  Orgel.  372.  Meiischenstiiume.  373.  Pfeifen  mit  ku 
Munde.  383.  Umfang  der  Menschenstimme.  385.  Fortpflanzung  dt» 
Schalls.  388.  durch  atmosphärische  Luft.  389.  489.  Versuche.  390- 
theoretische  Bestimmungen  durch  Nrwton.  404.  Laflaci's  Tb«* 
rie.  412.  DoLOKq’s  Untersuchungen.  421.  Einwendungen  gtgo 
Laplack’s  Hypothese.  424.  anderweitige  Bedingungen  Act  Seinl* 
fortpflanzung.  431.  Einfluss  des  Windes.  431.  der  Nacht.  437.  0« 
Sonometer.  442.  Messungen  der  Entfernung  durch  den  Schall  414 
Interferenzen  der  Schallwellen.  447.  V.  773.  Fortpflanzung  *» 
Schalles  durch  Röhren.  VIII.  451.  unsichtbare  redende  Frau.  414 
Sprachrohr.  459.  Sprachgewölbe  und  Fliistergallerie.  467.  £■*• 
Pflanzung  durch  Gase.  469.  Dulonc’s  Versuche.  481.  Fwipfli— 1 
durch  Wasser.  483.  durch  feste  Körper.  491.  nach  Versuch«.^ 
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mch  Theorie.  495.  angewandt  auf  das  Stethoskop.  497.  und  Mi- 
krophon. 498.  Intensität  und  Dauer  des  Sehalles.  IX.  1298.  Wahr- 
nehmung des  Schalls.  VH1.  500.  Umfang  der  wahrnehmbaren  Töne. 
502.  Theorie  der  Ondulationen.  IX.  1269.  Geschwindigkeit  in  der 
Luft.  1283.  in  festen  und  flüssigen  Körpern.  1286. 

Zu s.  Ueber  die  Schalllehre  in  ihren  verschiedenen  Zwei- 
gen sind  nicht  unwichtige  neue  Untersuchungen  hinzugekommen  ; 
da  alter  das  Ganze  nicht  wesentlich  dadurch  umgestaltet  wor- 
den ist,  so  werden  der  nüthigen  Kürze  wegen  Andeutungen  der 
hauptsächlichsten  genügen.  Page  und  Delezenhk  1 gewahrten 
Töne,  welche  durch  elektrische  Ströme  zwischen  den  Schen- 
keln eines  Magnetes  erzeugt  wurden,  überzeugten  sich  aber 
bald , dass  diese  Ursache  nur  eiue  scheiubure  sey.  Dass  Stahl- 
stäbe, nach  Art  der  Stimmgabeln  gebogen,  stark  tönen,  da- 
von kann  man  sich  schon  durch  Versuche  mit  den  Lamellen, 
woraus  die  Magnete  bestehn,  überzeugen.  In  neuester  Zeit  hat 
man  gekrümmte  Stahldräbtc  statt  der  Glocken  auf  Thürmen  in 
Anwendung  gebracht,  weil  sie  weit  wohlfeiler  sind  und  wegen 
geringeren  Gewichts  die  Gebäude  weniger  beschweren.  In  den 
Schlaguhren  gebrauchte  man  schon  seit  längerer  Zeit  solche 
befltiinende  Stahldrähte.  Am  fleissigsten  hat  Savart  bis  on 
seinen  Tod  die  von  ihm  stets  mit  grossem  Eifer  bearbeitete 
Schalllehre  zu  erweitern  gesucht.  Unter  seine  neuesten  For- 
schungen gehören  die  Uber  die  eigentliche  Beschaffenheit  der 
Sandanhäufungen  auf  schwingenden  Flächen3  und  Uber  die  so- 
genanuten  Stösse  *.  Nicht  minder  thätig  auf  diesem  Gebiete 
war  CAIGNARD  - LATOUR-  Von  ihm  verdienen  vorzugsweise  er- 
wähnt zu  werden  die  Untersuchungen  über  longitudinale  Schwin- 
gungen einer  Wassersäule  * und  Uber  das  Organ  der  Men- 
schenstimme. Durch  Versuche  mit  Röhren,  in  denen  die  Stimm- 
bänder und  das  Organ  der  Epiglottis  künstlich  nachgebildet 
war,  ergab  sich,  dass  der  Ton,  welcher  durch  die  künstliche 
Stimmritze  hervorgebracht  worden  war  und  durch  einen  Luftstrnm 
zur  zweiten  Stimmritze  gelangte,  modificirt  und  der  menschlichen 


1 Bibi.  univ.  de  Geneve.  T.  XVI.  p.  398.  406.  Vergl.  Poggendorff 
Aas.  Bd.  LX1U.  S.  530. 

2 Ann.  de  Cbim.  et  Pbys.  T.  LXV.  p.  337. 

3 L’lnstitut.  1839.  p.  462.  1840.  p.  6-  Vergl.  hierüber  Rübeu  in 
Owc^s  Repertorium  der  Physik.  Berl.  1839.  Bd.  III.  S.  1 ff. 

4 Ann.  de  Chim.  et  Phys.  T.  LXVI.  p.  280. 
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Stimme  ähnlicher  wurde.  Selbst  wenn  die  erste  Stimmritze 
keinen  Ton  gab,  kam  derselbe  durch  Hinzufugen  der  zweit« 
zum  Vorschein  , obgleich  er  durch  diese  letzte  allein  nicht  er- 
zeugt wurde1.  Wenn  K.  F.  S.  Liscoviüs*  fand,  dass  £t 
Weiten  der  Mundhöhle  nicht  im  gleichen  Verhältniss  zur  liefe 
der  Töne  stehn,  als  dieses  bei  bauchigen  Gläsern  gefand« 
wird,  so  liegt  hiervon  die  Ursache  einfach  in  dem  Umstande, 
dass  der  Ton  im  bauchigen  Raume  des  Glases  erzengt  wird, 
bei  der  Mundhöhle  aber,  durch  die  Stimmritze  bereits  entstan- 
den, vorhanden  ist. 

Die  ausführlichsten  und  gehaltreichsten  Untersuchungen  über 
Schwingungen  elastischer  Membranen  mit  Beziehung  auf  die 
Stimmen  der  Menschen  und  Tliiere  hat  Job.  Müller3  ange- 
stellt; sie  schlicssen  sich  an  die  von  Biot,  CAIGNARB  - Laiocs 
und  Hehle  gemachten  Versuche,  das  Stimmorgan  durch  ela- 
stische Membranen  uachzubildcn,  au  und  könncu  hier 
ihrer  Ausführlichkeit  nicht  vollständig  mitgelheilt  werden,  rid- 
mehr  gestattet  der  Kaum  nur  einige  der  wesentlichsten  Tbat- 
sachen  herauszuheben.  Unter  die  Ifauptversuchc  gehören  die- 
jenigen, welche  er  mit  Streifen  einer  diinneu  Membrane  m 
Kautschuck  anstclltc,  die  er  über  die  Mündung  eines  Rohrs ä 
einen  Rahmen  so  spannte,'  dass  culwedcr  der  Luftstrom  durch 
den  schmalen  Ruum  zwischen  den  beiden  Seiten  des  Streifern 
und  des  Rahmens,  oder  zwischen  dein  die  Hälfte  der  Rohröfr 
nung  schliessenden  Streifen  und  einem  die  andere  Hälfte  schEti- 
senden  festen  Deckel,  oder  endlich  zwischen  zwei  die  beM« 
Hälften  verschlicsscndcn  Streifen  durchgiug.  In  dieseu  Fälle» 
bildete  der  Appurat  eine  Mundbarmonica  mit  elastischen  Mem- 
branen; indess  gab  auch  ein  über  die  Oefluung  eines  Rohn 
gespannter  schmaler  Streifen  Kautschuck  einen  Ton,  weis  er 
durch  einen  perpendiculär  gegen  den  Rand  oder  schräg  v«n 
der  Mitte  aus  gegen  ihn  gerichteten,  durch  ein  kurzes  Röhr- 
chen geblasenen  Luftstrom  in  Schwingungen  versetzt  wurde, 


1 L’Institut.  1843.  N.  482. 

2 Poggendorff  An»,  ßd.  LVIII.  S.  100-  Vergl.  über  di*  Ware  4s 
Labialpfeifen  Müller  elend,  ßd.  LXIII.  S.  380. 

3 Handbuch  der  Physiologie  des  Menschen  u.  s.  w.  1840.  Bö-  B- 
S.  149  bis  245.  Vergl.  lieber  die  Compensatio»  der  physischen  Krife 
am  menschl.  Stimmorgan.  Berl.  1839. 
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wobei  die  Höhe  des  Tones  durch  sfärkeres  Aublnsen  vergrös- 
sert  werden  kann , übrigens  alter  im  umgekehrten  Verhältniss 
der  Länge  des  Rohrs  wächst.  Die  Breite  der  Spalte  zwischen 
zwei  Membranen  hat  keinen  Einfluss,  doch  hört  der  Ton  ganz 
auf,  wenn  sic  zu  gross  wird;  merkwürdig  ist  aber,  dass  der 
Ton  zweier  Membranen  tiefer  ist  als  der,  welchen  jede  ein- 
zelne giebt,  wenn  in  diesem  Falle  beide  den  nämlichen  Ton 
geben.  Findet  letzteres  nicht  statt,  so  treten  vielfache  Modi- 
iicationen  ein.  Müller  verfertigte  Mundstücke  mit  membra- 
niisen  Zungen,  indem  er  über  dem  offenen  Ende  eines  kurzen 
Rohres  zwischen  zwei  Holzplättchcn  eine  schmale  Membrauc 
spannte,  oder  die  eine  Hälfte  mit  einem  Holzplättchcn,  die  an- 
dere mit  einer  Membrane  bedeckte , »der  beide]  Hälften  mit  zwei 
sieb  nahe  berührenden  Membranen  überspannte , oder  endlich 
zwei  sich  berührende  Kautschuckstreifen  über  eine  längliche, 
der  Axe  des  Rohrs  parallele  Oellnung  spannte.  Diese  Muud- 
itficke  steckte  er  iu  1 Zoll  weite  Röhren,  deren  Länge  dem 
Tone  der  für  sich  angehlasencn  membraniisen  Zunge  zuge- 
börte,  verlängerte  dann  diese  Röhren  durch  Ansatzstücke  bc- 
deotend,  erhielt  aber  im  Allgemeinen  keine  den  Verlängerun- 
gen corrcspondirende  Töne,  oder  nur  in  einzelnen  Fällen,  was 
daraus  erklärlich  seyn  dürfte,  dass  die  Vibrationsmcngen  durch 
die  membranösen  Zungen  vorzugsweise  und  schwer  veränder- 
lich bestimmt  werden  und  sich  hiernach  die  Scbwingungskno- 
ten  der  Luftsäule  in  den  Röhren  bilden,  mit  Ausnahme  der 
wenigem  Fälle,  in  denen  die  Längen  der  Luftsäulen  in  den 
Röhren  das  stärker  bedingende  Element  abgeben.  Merkwürdig 
war  dabei  das  Zurückspringen  des  durch  Verlängerung  des 
Ansatzrohrs  tiefer  gewordenen  Tones  auf  den  ursprünglichen 
ond  der  Umstand,  dass  durch  partielle  Bcdcckuug  der  End- 
'»fliiung  der  Ansatzrohre  die  Töne  tiefer,  aber  auch  höher 
wurden.  Um  den  Einfluss  der  Anspruchrobre  oder  Windrohre 
(vergl.  Bd.  VIII.  S.  376)  zu  prüfen,  diente  ein  Mundstück  aus 
einer  0,5  Z.  langen  Röhre,  dessen  Oeffuung  zur  Hälfte  mit 
einer  Holzplatte  bedeckt,  über  die  andere  Hälfte  eine  Mem- 
brane dicht  anliegend  gespaunt  war.  Dieses  wrurde  entweder 
mit  dem  Monde  augehlascn  und  mit  Ansutzröhreu  von  wach- 
sender Länge  versehn,  oder  ohne  Ansatzröhre  mittelst  eines 
Windrohres  von  gleichfalls  wachsender  Länge  zum  Tönen  ge- 
bracht. ln  beiden  Fällen  nahm  die  'riefe  der  Töne  mit  der 
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Verlängerung  der  Rühre  zu,  bis  zur  l'uteroctave , and  sprang 
dann  nuf  den  ursprüuglicbcii  Uruudtou  zurück.  Ansatzrokr 
und  Windrobr  vereint , die  übrigens  bei  der  Mcnschcnstimm 
durch  den  Kaum  vor  den  unteren  Stimmenbändcrn  und  die  Luft  - 
röhre  mit  den  Hronchieu  gegeben  sind,  compensiren  sieb 
nicht,  sondern  wenn  die  Tonhöhe  durch  das  eine  gegeben 
ist,  wird  sie  durch  das  andere  verändert,  bis  die  gegensei- 
tigen Einwirkungen  gleich  sind.  In  llezichung  auf  den  Ur- 
sprung der  beim  Pfeifen  mit  dem  Munde,  beim  Horne  u.  s.  w. 
erzeugten  Töne  tritt  MÜLLER  den  im  Werke  enthaltenen  An- 
sichten völlig  bei.  Hinsichtlich  des  Ursprungs  der  Zungentöoe 
erklärt  er  sich  gegen  die  Ansicht , als  liege  die  l'rsacbe  in 
den  Unterbrechungen  des  Luftstromes , wie  bei  der  Sirene,  sucht 
diese  vielmehr  in  den,  wenn  auch  au  sich  unwahroebubareti 
Vibrationen  der  Zungen.  Wenn  Andere,  namentlich  Wesir 
die  schwingende  Luftsäule  als  eigentliche  Ursache  des  Tönen* 
augeben,  so  sprechen  diese  von  dein  starken,  klangvollen  Tour, 
der  nur  durch  longitudinale  Schwingungen  der  Luftsäule  ia 
Uohrc  entstehn  kann,  die  aber,  gleichsam  als  secundäre,  ihren 
Ursprung  den  Schwingungen  der  Zungen  verdanken.  Dabei 
hebt  Müller  den  bedeutenden  Umstand  hervor,  dass  die  Töne 
der  elastischen  Membranen  durch  stärkeres  Anblasen  «erblick 
in  die  Höhe  gehn,  statt  dass  sic  bei  starren  Zungen  dadarck 
etwas  tiefer  werden.  Ilic  Ursache  hiervon  setzt  er  wek 
Wahrscheinlichkeit  darein,  dass  die  stärker  strömende  Luft  durch 
fortdauernde  Einwirkung  der  Membrane  eine  mehr  beschleu- 
nigte Bewegung  mittheilt,  indem  sic  aus  dem  Strome  gelangt 
und  bei  der  Rückschwiugting  keine  volle  Excursiou  beendigt, 
sondern  vor  deren  Vollendung  wieder  zurückgelrieben  wird: 
dagegen  sollen  starre  Zungen  durch  schwaches  Anblasen  nickt 
in  ihrer  ganzen  Länge  zum  Schwingen  kommen  und  daher 
einen  höheren  Ton  geben.  Zur  genauen  Feststellung  dev 
Timt  sächlichen  muss  ich  bemerken,  dass  W.  Weber  *,  nuf  wel- 
chen sieb  MÜLLEK  beruft,  zwar  vollkommen  Recht  hat,  wenn 
er  sagt : eine  nachklingcndc  Stimmgabel  und  Saite  gebt  et»« 
in  die  Höhe,  allein  hiervon  lässt  sieb  kein  Schluss  auf  einen 
plötzlichen  starken  Impuls  machen;  denn  wenn  mau  eine  StiM- 
gabel  heftig  nuschlägt  oder  eine  Saite  stark  stönst  oder  zerrt. 


1 1'oggendorfT  Ami.  Ud.  XIV.  S.  402. 
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so  ist  der  Ton  hoher,  geht  sofort  io  den  normalen  Uber  und 
wird  heim  schwachen  Nachklingen  wieder  höher.  Die  Ursache 
der  anfänglichen  Erhöhung  des  Tones  liegt  wohl  ohne  Zweifel 
bei  dcu  .Saiten  und  vermuthlich  auch  bei  den  Stimmgabeln  in 
der  stärkeren  Anspannung,  die  Erhöhung  beim  späteren  Nocli- 
k liegen  dagegen  durfte  wohl  in  den  stark  verminderten  Excur- 
tioneo,  den  kleineren  SchwiuguugBbogcn  zu  suchen  seyn,  wel- 
che, als  pendelartig,  bekanntlich  in  kleineren  Zeiten  vollendet 
werden.  Bei  den  Zungenuppurateu  findet  das  Nacbtönen  nicht 
statt,  denn  mit  dem  Aufhören  des  Luflstromes  verschwindet 
der  Ton  augenblicklich.  -Sofern  ober  die  iiiembranenförmigeii 
elastischen  Zungen  au  beiden  Enden  befestigt  sind,  müs- 
sen sie  eine  mit  der  .Stärke  des  Luftstromes  wachsende  Span- 
rang  erhalten,  woraus  dann  die  Erhöhung  des  Tones  von 
selbst  folgt  ; bei  starren  Zungen  fiudcl  die  Befestigung  nur  au 
anem  Ende  statt,  und  hiermit  fällt  die  Hauptbcdinguug  weg, 
ihr  Verhalten  aber  erfordert  eine  ausführlichere  Untersuchung, 
als  hier  gestattet  ist,  deun  es  hat  allerdings  seine  Richtig- 
keit, dass  der  Ton  einer  Zungenpfeife  mit  Windrohr  durch 
stärkeres  Aublusen  herabgeht,  bei  einer  gemeinen  Mundharmo- 
sica,  einem  flachen  Bleche  mit  messiuguea  Zungen  aber  geht 
«■  Gegentlicil  beim  stärkeren  Anblasen  mit  dem  Stunde  der 
Ton  bis  zu  einem  ganzen  Tone  in  die  Höhe.  Eine  Erklärung 
dieser  widersprechenden  Erscheinungen  weiss  ich  nicht  uuzu- 
gebeo. 

v ' In  specieller  Beziehung  auf  die  Stimme  der  Menschen  be- 

f nutzte  Müller  die  im  Wörterbuche  nicht  berücksichtigten  Un- 
tersuchungen von  Mayo  *,  Malgaigne 1  2 3,  Bishop  3 und  Lehkeldt4  ; 
die  vorzüglichste  Beachtung  verdienen  über  seine  eigenen  Er- 
weiterungen dieses  Problems,  wovon  hier  eine  kurze  Ueber- 
ueht  wohl  unerlässlich  ist.  Die  Resultate  stützen  sich  auf 
Versuche,  welche  er  mit  ausgeschnittenen  menschlichen  Stimm- 
werkzeugen  austellte,  wobei  er  die  Verengerungen  und  Er- 
weiterungen der  Stimmritze,  wie  sic  im  Leben  durch  die  Mus- 


1 Outline*  of  human  physiology. 

2 Archiv,  gen.  de  Medic.  N.  25. 

3 Lund,  and  Edinh.  Phil.  Mag.  N.  53-  54.  55.  T.  IX.  p.  201. 
269.  349. 

4 Dissen,  de  vocis  formatione.  Berol.  1835. 
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kein  hervorgebracht  werden,  durch  Fäden,  die  mittelst  Ge- 
wichten ungezogen  wurden , bewerkstelligte.  Die  unteren 
.Stimmbänder  geben  bei  enger  Stimmritze  durch  Blasen  von  der 
Luftröhre  aus  volle  und  reine  Töne,  die  aber  durch  die  obe- 
ren Stimmbänder  und  den  Kehldeckel,  welche  gleichfalls  mit- 
schwingen,  stärker  werden.  Die  Töne  entstehn  am  leichte- 
sten, wenn  der  hintere  Thril  der  Stimmritze  geschlossen  ist, 
sic  bleiben  sich  aber  auch  ohne  tlieses  hei  gleicher  Spannung 
der  Stimmbänder  gleich-,  ohne  Einfluss  der  grösseren  oder  ge- 
ringeren Weite  der  Stimmritze,  auch  geben  ungleich  gespannte 
Stimmbänder  in  der  Hegel  nur  denselben  Ton.  Stossen  die 
gleich  gespannten  Stimmbänder  beim  Schwingen  an  einem  Tbeile 
ihrer  Länge  an  einander,  so  entsteht  ein  höhererTon,  und  bei 
geringer  Spannung  derselben  sind  die  Töne  klingender,  wenn 
sic  sich  berühren,  uls  wenn  sich  eine  enge  OefTnung  zwischen 
ihnen  befindet ; in  beiden  Fällen  aber  bleibt  die  Höhe  unverän- 
dert, welche  fast  ganz  von  der  Spannung  abhängt,  ohne  dass 
jedoch  dabei  das  für  künstliche  Membranen  aufgefundene  Ge- 
setz der  ({tmdrntwurzcln  der  spannenden  Kräfte  Auwendung 
findet.  Die  Töne  lassen  sich  durch  Spannung  um  etwa  zwei 
Octnven  erhöhen  und  werden  darüber  hinaus  schreiend  und 
unangenehm;  durch  künstliche  Krschlaflung  derselben  mittelst 
zurUckdrückcnder  Gewichte  lassen  sich  dann  noch  Töne  her- 
vorbringen, die  über  eine  Octnvc  tiefer  sind.  Merkwürdig  ist 
das  Ergebnis«,  dass  sieb  bei  schwacher  Spaunung  der  Stimm- 
bänder zwei  ganz  verschiedene  Register  lierv orbringen  lassen, 
nämlich  die  tiefen  Töne  der  Itruslstimme,  die  höheren  uud  die 
höchsten  der  Falsctslimtne;  hei  einiger  Spannung  kommen  stets 
Fulsettöne  zum  Vorschein  und  Brusttöne  bei  grosser  Abspan- 
nung, hei  schwacher  Spaunung  werden  beide  Arten  durch  die 
Stärke  des  Blasens  bedingt  uml  der  Falsctton  kommt  bei  ganz 
schwachem  Blasen  leicht  zum  Vorschein.  Die  hohen  Töne  sind 
übrigens  keine  Flageoletten« , wobei  ein  Theil  des  tönenden 
Körpers  einen  Knoten  erhält,  vielmehr  werden  beide  Register 
dadurch  bedingt,  dass  hei  den  hohen  Tiineti  nur  die  Räudir 
der  Stimmbänder,  bei  den  tiefen  die  ganzen  Stimmbänder  mit 
grossen  Excursioneu  lebhaft  schwingen,  wie  zuerst  Lbhfelf( 
beobachtet  hat.  Zur  eigentlichen  Erzeugung  dieser  beiden 
Arten  von  Tönen  sind  also  die  übrigen  Theilc  des  Sprachor- 
gans  nicht  erforderlich.  Der  Futerscbied  der  Höhe  der  Töor 
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bei  Weibern  und  Männern  beruht  nuf  der  ungleichen  Länge 
der  Stimmbänder,  denn  es  fand  sich  die  mittlere  Länge  bei 
Männern  in  Ruhe  = 18,25  Millim. , bei  stärkster  Spannung 
=23,3,  bei  Weibern  in  Ruhe  = 12,6,  bei  stärkster  Spannung 
= 15,6  Millim.,  wonach  also  das  Verhältnis  im  Ganzen  3:2 
ist.  Bei  gleicher  Spannung  lässt  sich  der  Ton  durch  stärke- 
res Blasen  bis  zu  etwa  einer  Quinte  und  darüber  in  die  Hübe 
treiben;  durch  den  rückgehenden  Luftstrom  (beim  Einziehn  der 
Lnft)  entsteht  gar  kein  Ton  und  nur  zuweilen  ein  tiefer  ras- 
selnder. Die  Erzeugung  eines  Schwingungsknotens  durch  leise 
Berührung  der  Stimmbänder  hat  höhere  Töne  zur  Folge,  die 
Länge  des  Windrolirs  aber  hat  keine  solchen  Wirkungen,  als 
bei  einer  Kautschuckzunge,  und  Müllek  glaubt  daher  mit 
Recht,  der  wenig  veränderlichen  Länge  der  Luftröhre  allen 
Einfluss  auf  die  Tonhöheu  ahsprcchen  zu  müssen.  Das  dop- 
pelte Ansatzrohr  des  menschlichen  Stiminorgans , Mundrohrund 
Niisenrohr , wirkt  hinsichtlich  der  Tonhöhe  nnr  als  ein  einfa- 
ches und  verändert  bloss  den  Klang.  Auch  der  Kehldeckel 
scheint  keinen  weiteren  Einfluss  zu  haben,  als  dass  er  beim 
Herabgedrücktwerden  den  Ton  etwas  tiefer  und  dumpfer  macht. 
Der  Gaumenhogcn  verengert  sich  und  das  Zäpfchen  verkürzt 
sieb  hei  höheren  Brusttönen  und  den  Falsettöuen,  hei  gleich 
hohen  Tönen  ist  der  Isthmus  faucium  gleich  eng  und  selbst 
die  Berührung  der  Gaumenbogen  mit  den  Fingern  ändert  den 
Ton  nicht. 

Nach  allem  diesen  ist  das  menschliche  Stimmorgan  eiu 
Zungenwerk  mit  doppelten  membranösen  Zungen  und  Fecu- 
Sür's  1 Einwurf  hiergegen , dass  während  geöffnet  bleibender 
Stimmritze  gar  kein  Ton  entstehn  könnte,  verwirft  Müller 
als  mit  der  Erfahrung  nicht  übereinstimmend;  auch  darf  ich 
aus  eigener  Erfahrung  wohl  hinzusetzen,  dass  weder  die  Blät- 
ter der  Clarinetten,  noch  die  Rohre  der  Hoboen  und  Fagotts, 
mindestens  bei  den  tiefen  Tönen,  völlig  geschlossen  siud,  in- 
dem in  diesem  Falle  gar  kein  Ton  entsteht.  Endlich  darf 
man  nur  von  einer  unten  verschlossenen  Stange  des  gewöhn- 
lichen Schilfrohrs  au  einer  Stelle  die  äussere  harte  Rinde  weg- 
nehnien , die  innere  feiue  Haut  mit  einem  Risse  versehn  und 
hineinblasen,  um  einen  Ton  zu  erhalten,  welcher  sichtbar  durch 

1 Handbuch  der  Experimentalphysik  von  Biot.  Bd.  II.  S.  148. 
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die  Vibrationen  des  dünnen  Häutchens  entsteht  Auch  die  An- 
sicht von  Dodart  und  Liscovros,  wonach  die  Höbe  und  Tiefe 
der  Töne  von  der  geringeren  und  grösseren  Weite  der  Stiam- 
ritze  ubhängt,  zeigt  sieb  nacii  den  mitgetheilten  Erfahrungen 
Müllers  als  unrichtig. 

Von  den  vielen  Nachweisungen  über  die  Menschensüane 
glaube  ich  folgende  aufuehmen  zu  müssen.  Bei  den  tieferen 

Tönen  steigt  der  Kehlkopf  herab  und  das  Ansatzrohr  wini  ] 
länger;  das  Gcgentheil  findet  bei  den  höheren  Tönen  statt, 
auch  rücken  die  Gaumenbogcn  zusammen  und  das  Zäpfchen 
wird  so  viel  kürzer,  je  höher  die  Töne  werden.  Indess  sind 
nicht  die  Falscttöne,  wohl  aber  die  des  Räusperns  und  Schur- 
chens  Töne  der  Gaumenbogen  und  des  Gaumensegels.  i«! 
Alter  verliert  die  Stimme  an  klang  durch  die  Ossificatioo 
Kchlkopfkuorpel  und  die  Veränderung  der  Stimmbänder, 
Sicherheit  durch  Abnahme  des  Imperiums  der  Nerven  auf  die 
Muskeln  und  das  hier,  wie  überhaupt,  entstehende  Zittern  der 
Bewegung.  Durch  anhaltende  Anstrengung  ermüden  die  Hä- 
keln und  die  Stimme  verliert  für  einige  Zeit  ihren  klug, 
dessen  (den  aller  andern  Instrumente  an  Schönheit  uod  Voll- 
kommenheit iiberbietende)  Vorzüge  von  der  dauernden  Weich- 1 
heit  und  gleichmässigen  Spannung  der  im  lebenden  Zustande 
sich  lange  gleichblcibendeu  Apparate  herrübrt. 

lieber  das  Pfeifen  mit  dem  Munde  hat  MÜLLER  am  Eodt 
(S.  220)  noch  einige  Sätze  hinzugefügt,  die  zum  Tfaeil  der 
oben  gegebenen  Erklärung  des  Ursprungs  dieser  Töne  wider- 
sprechen , wiewohl  jene  mir  noch  immer  die  allein  richtige  za 
seyti  scheint.  Durch  Reihung  der  Luft  au  den  Rändern  einer 
Oeft'nung  kann  nicht  wohl  ein  Ton  entstebu,  weil  eigentliche 
Reibung  flüssiger  Körper  nicht  stattfindet.  Gegen  die  ange- 
führte Behauptung  von  CaigKARD  - LATOUR,  dass  die  nämliches 
Töne  des  gewöhnlichen  Pfeifcns  auch  dann  erhalten  werdea. 
wenn  man  eine  durchlöcherte  Korkscheibe  zwischen  die  Lippen 
nimmt  (wobei  ich  voraussetze,  dass  die  inneren  weichen  Uäste 
beider  Lippen , denen  die  Töne  ihren  Ursprung  verdank« 
wirklich  die  Korkscheibe  in  ihrer  ganzen  Ausdehnung  auf  bei- 
den Seiten  berühren  nnd  sonach  nicht  frei  schwingeu),  kann  ich 
nichts  anderes  antworten,  als  dass  ich  diesen  Versuch  erst  selbst 
sehen  müsste,  ehe  ich  das  Resultat  für  erwiesen  halte.  I«H* 
kommen  richtig  dagegen  ist  der  Versuch  MÜLLE  r's  seihst,  *s- 
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nach  man  durch  einen  zwischen  die  Lippen  gehaltenen  harten 
Körper  mit  einem  Loche  einen  pfeifenden  Ton  heim  £inziehcn 
der  Luft  erhält.  Dieser  entsteht  indess  durch  den  Strom  der 
Luft,  welcher  durch  die  Oeffuung  dringend  die  Luft  in  der  in- 
nerhalb der  Lippen  gebildeten  Höhlung  zum  Vibriren  bringt, 
fehlt  aber,  wenn  man  nach  aussen  bläst,  zum  Beweise,  dass 
die  durch  eine  Oeffnung  ins  Freie  strömende  Luft  keinen  Ton, 
auf  jeden  Fall  keinen  so  tönenden,  als  ihn  das  Pfeifen  mit  dem 
Munde  giebt,  höchstens  uur  etwa  einen  rauschenden  oder  einen 
zischenden,  herrorzubringeu  vermag.  Uebrigens  beziehe  ich  mich  auf 
die  von  mir  im  Wörterbuche  (Bd.  VIII.  S.  383)  angegebenen  Gründe. 

Feber  die  Fortpflanzung  des  Schalls  durch  Wasser  stellte 
Bojutcastlb  1 Versuche  an  und  folgerte  daraus  Resultate , die 
mit  denen  von  COLLADOK  früher  gefundenen  nicht  Ubcreinstim- 
men.  Letzterer  Unterwarf  sie  daher  einer  kritischen  Prüfung, 
stellte  aber  zugleich  eine  neue  Reihe  Versuche  mit  etwas  verän- 
derten Apparaten  auf  dem  Genfer  See  an,  wobei  die  Entfernung 
35000  Meter  betrug,  die  jedoch  vollkommen  alles  dasjenige  bc- 
itäügten,  was  er  vorher  gefunden  hatte2. 

Eine  Reihe  merkwürdiger  Erscheinungen , die  sich  auf  die 
Schallwellen , deren  Reflexion  und  Interferenz  beziehen,  hat  N. 
Savart  3 bekannt  gemacht.  Dieser  fund,  dass  das  Geräusch 
vom  Rasseln  eines  auf  dem  Strassenpflaster  fahrenden  Wagens, 
eines  Wasserfalls,  des  heftig  aus  einer  Oeffnung  strömenden 
Dampfes,  der  wirbelnden  Trommeln,  des  Windes  in  Bäumen, 
des  Meeres  u.  s.  w. , wenn  es  von  einer  ebenen  Wand  reflcc- 
tirt  wird,  durch  die  vereinten  auffallenden  und  reflcctirenden 
Mellen  Töne  erzeugt,  die  in  bestimmten  Entfernungen  abwech- 
selnd zum  Vorschein  kommen  und  verschwinden.  Da  in  einem 
Geräusch  die  sämmtliehen  Töne  der  diatonischen  Tonleiter  ent- 
halten sind,  so  niass  er  mittelst  eines  auf  die  die  Schallwellen 
reflectirende  Mauer  lothrecht  gerichteten  und  horizontal  gehal- 
tenen Massstahcs  die  Entfernungen,  wo  diese  zum  Vorschein 
kamen.  Heisst  daun  der  erste,  am  Ausgnngspunctc  entstehende 
Ton  willkürlich  C,  so  waren  die  gemessenen  Abstände  und  die 

1 S.  Biklioth.  univ.  T.  XXII.  p.  380.  Aoilt  1839. 

2 L’lnstit.  1841.  9me  An«.  N.  401.  Bibi.  uuiv.  de  Gen&ve.  N.  68. 
Diraus  in  Edinb.  New  Phil.  Journ.  N.  LXI1I.  p.  91. 

3 Compt.  rend.  T.  VII.  p.  1068.  Daraus  in  Pnggeudorff  Ami. 
a an  S.  458. 
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berechneten  Wellenlängen,  die  des  ersten  am  Ausgangspnncle 
entstehenden  als  Einheit  angenommen,  folgende: 


Töne 

Abstände  von 
der  Mauer 

Berechnete  Wellen- 
längen 

C 

1,00 

1X1=  1,000 

D 

0,90 

1X4=  0,889 

E 

0,81 

1X4=  0,800 

V 

.0,76 

1X4=  0,750 

G 

0,67 

1X4=  0,667 

A 

0,61 

1X4=  0,600 

H 

0,54 

1 X t8t  = 0,533 

c 

0,50 

0,5  X 1 = 0,500 

d 

0,45 

0,5  X 4 = 0,444 

c 

0,41 

0,5  X 4 = 0,400 

f 

0.38 

0,5  X 4 = 0,375 

g 

0,34 

0,5  X 4 = 0,333 

Hierauf  wurden  Versuche  mit  einer  Glocke  gemacht,  die  »ich 
in  einem  Abstande  von  etwa  40  jbis  50  Meter  von  einer | 
glatten  Wand  befand.  Heissen  dann  die  l'unctc,  wo  die  re- 
fleclirtcn  Töne  am  stärksten  waren,  Knoten,  diejenigen,  w» 
sie  verschwunden  schienen,  Bäuche',  so  betrug  der  genes- 
sene Abstand  des  ersteu  Knotens  etwas  mehr  als  eine  kalb* 
Wellenlänge,  die  übrigen  stimmten  aber  so  genau,  als  di« 
Messung  dieses  verstattete,  mit  den  Wellenlängen,  sogar  *i 
Rücksicht  auf  die  hei  den  Versuchen  siattfindende  Temperatur 
überein.  Es  folgt  hieraus,  dass  ebene  Flächen  das  Vermag« 
haben,  einen  jeden  Ton  zu  verstärken;  allein  dann  muss  der 
tönende  Körper  einen  gewissen  Abstand  von  der  reflectirende» 
Ebene  haben,  welcher  nach  der  Höhe  des  Tones  verschiede* 
ist.  Zugleich  liegt  hierin  eine  gewisse  Beziehung  auf  deu  vor 
CüLADHl  aufgestellten  Satz,  dass  jedes  Zhnmer  Für  die  Resonam 
eiuer  gewissen  Tonart  am  geeignetsten  sey. 

Neuerdings  will  Ferkohd  1 aufgefuudeu  haben,  dass  eiu  durch 
eine  Glasröhre  getriebener  Lufbtrom  nur  dann  einen  Ton  et* 
zeuge,  wenn  er  eine  schraubenförmige  Bewegung  um  die  Axe  dff 

1 Cowpt.  rend.  1843.  T.  XVII.  p.  800.  T.  XVIII.  p.  171. 
dorff  Ami.  lid.  LXII.  S.  576. 
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Röhre  annimmt.  üin  diese  hervorzubringen , verstopfte  er  eine 
Glasröhre  am  einen  Kode  mit  einem  Korkstopfen,  in  dessen 
1 mfaog  einige  schraubenförmig  gewundene  Canäle  eingcscbnit- 
ten  waren,  und  um  die  hierdurch  entstehende  schraubenförmige 
Bewegung  der  Luftsäule  im  Innern  der  Glasröhre  wahrzuneh- 
men,  blies  er  Tabacksrauch  durch  die  Einschnitte  im  Korke. 

Das  einfache,  so  gebildete  Instrument  nennt  er  Helikophoti. 

Das  schraubenförmige  Fortlaufcn  der  longitudinalen  Schwin- 
gungen hohler  tönender  Glasröhren  ist  bekannt.  Die  Luft- 
achwingtingen  in  cylindrischeu  Köhren  sind  theoretisch  untcr- 
sneht  durch  W.  Hopkins  \ welcher  dann  zugleich  die  auf  diese  < 
Weise  erhaltenen  Resultate  durch  Versuche  geprüft  hat.  Auch  die 
wo  A.  PutAUD2  entdeckten  Töne,  welche  entstehen,  wenn  die 
an  Tbermometerrührcu  geblasenen  Kugeln  erkalten,  verdienen 
hier  erwähnt  zu  werden.  PikaüD  leitet  ihren  Ursprung  von  der 
in  den  Röhren  haftenden  Feuchtigkeit  ab,  die  in  Dampf  vor- 
wandelt ausströmt  uud  daun  ciu  Wiedereinströmen  der  Luft 
veranlasst , wonach  die  Erscheinungen  sich  denen  der  c h e in  i- 
ichen  Harmonien  anschliessen.  Als  Gesetze  für  diese 
Töne  fand  er  auf,  dass  unter  sonst  gleichen  Umständen  die 
Töne  desto  tiefer  siud,  je  länger  die  Röhre  ist,  bei  gleich  lan- 
gen Rühren  aber,  je  grösser  die  Kugel  ist,  dagegen  desto  hö- 
her, je  weiter  die  Röhre. 

Feber  die  Geschwindigkeit  der  Fortpflanzung  des  Schalls 
dnreh  die  Luft  sind  sehr  schätzbare  Versuche  hinzugekommen, 
welche  zugleich  dazu  dienen,  das  durch  Stampfer  und  Myr- 
bacu  (Bd.  VIII.  S.  397)  erhaltene  Resultat  zu  bestätigen,  wo- 
nach das  Aufsteigen  oder  Ilernbgehen  der  Schallwellen  auf  die 
Fortpflanzungsgeschwindigkeit  keinen  Einfluss  hot.  Die  Ge- 
brüder A.  und  C.  Brayais  und  Martins  stellten  diese  Versu- 
che an,  indem  sie  im  .September  1844  auf  dem  Faulhorn  und 
neben  dem  Dorfe  Tracht  unweit  ßrienz  Roller  abfeuerten  und 
die  Zeit  massen,  binnen  welcher  der  Schall  die  gerade  Strecke 
zwischen  beiden  Stationen  durchlief.  Der  Weg  des  nufsteigen- 
den  Schalles  betrug  9624,2  Met.  mit  einer  Steigung  von  21 16,4 
Met.,  des  herabgeheuden  9677,4  Met.  mit  einer  Senkung  von 

1 Trans,  of  die  Cambridge  Philos.  Soc.  T.  V.  P.  II.  p.  231.  Pog- 
zendorff  Ann.  Bd.  XLIV.  S.  246. 

2 L’Institut.  1837.  N.  131.  p.  366.  Poggendorff  Ann.  Bd.  XLII. 

S.  610.  ' . ■ 
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2041,5  Meter.  Fände  ein  Einfluss  des  Ansteigens  oder  Her- 
angehens statt,  so  würde  nach  den  \ ersuchen  die  grössere 
Geschwindigkeit  dem  herahgeheiiden  Schalle  znkommen,  was 
mit  den  theoretischen  Ansichten  über  den  Uclicrgang  der  Wel- 
len aus  einem  dünneren  Medium  in  eiu  dichteres  wohl  im  Wi- 
derspruch stellen  dürfte,  und  der  geringe  Unterschied  darf  da- 
her wohl  als  Heohnchtungslehler  gelten.  Zur  Zeitmessung 
dienten  geprüfte  Chronometer  und  SecuiideneüMet,  namentlich 
die  von  BregüF.T,  welche  durch  einen  sinnreichen  Mechanismus 
Zehntel  einer  Secunde  zu  messen  gestatten-,  die  Temperatur 
wurde  mittelst  verglichener  Thermometer  and  der  Feuchtigkeits- 
znstniid  mittelst  des  Psychrometers  bestimmt.  Aas  34  an  drei 
Abenden  angestellten  Versuchen  ergicht  sich  die  Geschwindig- 
keit des  Schölls  iu  trockner  l.uft  und  für  den  Schmelzpiiuct 
des  Kises  =332,37  Meter  in  1 Secunde,  welches  von  dem 
durch  die  holländischen  Physiker  erhaltenen,  nach  dem  neu  aof- 
gefundcucu  Coefficienten  für  die  Ausdehnung  der  laift  =0,003GG 
corrigirten  Resultate  = 332,25  Meter  um  nicht  mehr  aia  0,12 
Meter  nhweicht  *. 

Schaltjahr.  S.  Jahr.  V.  667.  Schalttage.  IX.  43. 

Nrlianab.  S.  Strahlenbrechung. 

.Schatten.  Mil.  506.  Kemsehatten  und  Halbschatten.  507.  gerader 

und  umgekehrter.  509.  der  Sonne  in  geographischer  Ueiiefiang.  511. 
gefärbte.  512.  Erklärung  derselben.  519.  des  Jupiter.  IX.  1039. 
des  Mondes  auf  der  Erdoberfläche  hei  Sonnenfinsternissen.  1760. 
Uestiimnuiig  desselben  hei  gegebenen  Körpern.  1770.  Schatteuxeieh- 
nung.  S.  Perspective.  VII.  435. 

Zus.  Uchcr  die  Entstehung  der  farbigen  Schatten  hat  C. 
Pohlmann 1  2 eine  auf  Versuche  gegründete  neue  Theorie  aufge- 
stellt.  Zuerst  widerlegt  er  die  älteren  Erkläruugshypotheseu 
und  eine  weniger  allgemein  bekannt  gewordene,  bei  der  Ver- 
sammlung der  Naturforscher  zu  Ilcrlin  veröffentlichte  von  v. 
MÜKCUOW,  wonach  das  in  einem  gegebenen  Raume  vorhandene 
farbige  Licht  die  Eigenschaft  haben  soll,  von  einem  fremden, 
in  eben  diesen  Raum  cindringcndcn,  Lichte  den  ihm  seihst  ent- 
sprechende!! Autlicil  zu  uhsorhireii  und  nur  das  complementäre 
Lieht  durchzulassen.  Unter  den  erwähnten  Versuchen  sind  ei- 
nige neu,  cs  dürfte  indess  hinsichtlich  derselben  zu  bemerken 

1 Cnmpt.  rrnd.  T.  XIX.  p.  1164. 

2 PoggeudorlT  Ami.  Hd.  XXXVII.  S.  319. 
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•WB,  dass  man  sich  bei  der  Beobachtung  farbiger  Gegenstände 
durch  Röhren  sehr  vor  Täuschungen  zu  hüten  habe , wie  aus 
de«  (Bd.  I.  S.  504)  Gesagten  genügend  hervorgellt.  Gegen 
das  Hauptrcsultat,  welches  PoilLH  lNN  gefunden  zu  halten  glaubt, 
Dämlich,  dass  die  Bläue  des  Himmels  zur  Erzeugung  der  blauen 
Schalten  wesentlich  mitwirke,  hat  Feciineh  1 unwiderlegliche 
Argumente  aufgcstellt,  welcher  zugleich  bemerkt,  dass  durch 
seine  eigenen  Erörterungen  über  die  durch  den  Contrnst  cr- 
teugten  Farben  keiue  positive  Erweiterung  unserer  Kenntnisse 
errungen  sey,  sie  vielmehr  dazu  dienen,  den  uunölhigcrwcisc 
verrückten  früheren  Staudpunct  wieder  herzustcllen.  Bcnehtens- 
imd  nacimbmenswcrili  ist  aber  eine  Vorrichtung,  welche  derselbe 
in  seinem  grossen  dunklen  Zimmer  angebracht  hat,  wodurch 
sich  die  gefärbten  Schatten  ausnehmend  gut  darstelleu  und  über- 
haupt Versuche  über  subjeclive  Farben  hc<|ucm  unsteilen  lassen. 
In  dem  einen  der  Fensterläden  sind  zwei  i|iindrutische  Ocflhiin- 
«n  von  6 par.  Zull  Seite  und  2 I*  uns  Abstand  ihrer  Mitten 
in  horizontaler  Ebene  angebracht,  mit  Fugen  au  den  oberen 
und  unteren  Seiten , um  in  ihnen  llieils  undurchsichtige  Schei- 
ben zur  Veränderung  des  Lumens,  llieils  farbige  Gläser  auzii- 
hnngen.  Lässt  mau  durch  das  eine  mittelst  eines  farbigen 
Wises  gefärbtes  Licht,  durch  dus  andere  Tageslicht  einfallen, 
«o  kann  man  letzteres  mittelst  des  Schieben  so  weit  modilici- 
rrn,  dass  die  gefärbten  Schatten  den  höchsten  Grad  der  Intcn- 
*itüt  erreichen.  Mit  Anwendung  dieser  Vorrichtung  hat  der 
hiiehat  verdiente,  eben  hierdurch  aber  zur  innigen  Bclrühniss 
seioer  zahlreichen  Freunde  und  Verehrer  des  freien  Gebrauchs 
feiner  Augen  beraubte  Gelehrte  die  gehaltreichen  Versuche  über 
die  gefärbten  Schatten  und  die  diesen  nächst  verwandten  sub- 
jeetiren  Farben  angestellt , die  von  allen  denen  nicht  vernach- 
lässigt werden  dürfen,  die  sich  mit  diesem  Gegenstände  beschäf- 
tigen and  wovon  einige  der  wichtigsten  .Momente  beim  Art. 
Sehen  nach  ge  tragen  worden  sind. 

Schaofelwerke.  S.  Hydraulik.  V.  520. 

**ehanm.  Entstehung  mul  Besrlinflrnhcit.  \ I.  460. 

Seheei  usd  dessen  Verbindungen.  \ III.  522. 

Schekel.  Kornmass.  schlesischer.  VI.  1323-  [ireiissisrlier.  1332.  dä- 
«scher.  1343.  baiersclier.  1367. 


1 Poggendorff  Ann.  Bd.  XLIV.  S.  137  IT.  Bd.  L.  S.  433. 
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Scheibeninuifchincn.  elektrische.  III.  413-  deren  Construetion. 

430  bis  447.  Vergleichung  mit  Cylindrruiaschinen.  465. 
McheidekunHt.  S.  Chemie.  II.  92. 

HcliHntorl  durch  Klcktricität  gcjiriift.  VIII.  406. 

Scheitelkrt*ln.  \ III.  522.  Mcheitelllnie.  Verticallinic.  523- 
Scbeitelpunct.  X.  2398. 

Srlieiig.  musikalisches  Instrument.  Mil.  370. 

Mehleferthon.  Gcbirgsart.  III.  1068. 

Sehlefaehcn.  IV.  1419. 

Mrhirlen.  dessen  Ursachen.  IV.  1417. 

.SchleNttpulver.  Mil.  524.  X.  263.  Zusammensetzung ; Zer- 
setzung beim  Verbrennen.  525.  Nichtentzünden  im  Vactram.  526- 
Entziindung  durch  den  Flascbenschlag.  IV.  394. 

Mchiflf.  Gesetze  ihres  Schwimmens.  Hau  und  Belastung.  VIII.  690  ff. 
ScliillTnlirt«kiinde.  Literatur  derselben.  VI.  1584. 
Bcbiffsbaromcter.  I.  777.  790.  Nrhlffsrompais.  II.  18t. 
Ki'liillsdurken.  V.  5S3.  Mrhi  (Tn  pfund,  dänisches.  VI.  1341- 
Mehiirsreebnung.  VI.  452-  Mchiffswaage,  schwedische. 
S.  Waage.  X.  34. 

Schild,  su  viel  als  Deckel,  des  Elektrophors.  III.  733. 

Schillern  der  Farben.  X.  2448. 

Mehlas,  elektrischer.  IV.  377.  \ III.  527.  Sehlagweite.  528.  III.  279. 
Geschwindigkeit  derselben.  VIII.  530.  Stärke  und  Gewalt.  532- 
Cl'TUBEltTSOtt’s  Auslade-Elektronieter.  538.  starke  Schläge  verkür- 
zen Metalldrähte.  541.  und  oxjdiren  sie.  542.  erzeugen  Figuren. 
545.  desoxydiren.  547.  bewirken  Phuspborescenz.  550.  erzeugen 
Magnetismus.  552.  Wirkungen  auf  lebende  Wesen.  553.  und  Pflan- 
zen. 554.  Schläge  bei  mediciuischcr  Elektrizität.  III.  397. 

Zits.  Feber  die  Scldngwcitc  der  Batterien  hat  P.  RlESS1 
Unterstichiniifcn  angcstcllt , durch  welche  die  ältere  (Bd.  VIII. 
S.  529)  Ansicht  Berichtigung  findet , wonach  die  Schlagweile 
der  Stärkt)  der  Ladung  direct  lind  dem  Leitungswiderstande 
ilcr  den  Strom  leitenden  Körper  umgekehrt  proportional  &eyu 
soll.  Bei  der  Anwendung'  der  vollkommensten  und  sehr  un- 
vollkommener Leiter  war  die  Schlagweite  gleich  und  die  Ver- 


suche bestätigten  daher  die  Formel,  wonach  d — li  - gesetzt 

wird,  wenn  <1  die  Schlagweitc,  <j  die  Klcktricitätsaenge . * 
die  Grösse  der  Fläche  der  Flasche,  woraul  sic  verbreitet  ist, 
lind  h die  Schlagweite  für  die  zur  Einheit  gewählte  Ladung 
bezeichnen.  Wird  die  Batterie  nach  dem  ersten  Schlage  soft 
neue  bis  zum  abermaligen  Feberspringen  des  Funkens  geladen. 


1 PuggcndurfT  Amt.  Bd.  LIK-  S.  1 ff. 
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so  kann  man  aus  der  hierzu  erforderlichen  Elektricitätsmenge 
den  bei  der  ersten  Entladung  verschwundenen  aliquoten  Theil 
der  Ladung  finden.  Eine  abermalige  Versuchsreihe  zeigte,  dass 
die  bei  der  ersten  Entladung  verschwindende  Elektricitätsmenge 
dieselbe  ist,  der  Stromleiter  bestehe  aus  gut  oder  minder  voll- 
kommen leitenden  Metallen.  Es  mag  hier  noch  bemerkt  wer- 
den, dass  unter  den  günstigen  Bedingungen,  namentlich  der 
Trockenheit  der  Luft,  unter  denen  diese  Versuche  angestellt 
11 

worden , nahe  — der  ganzen  Ladung  beim  ersten  Funken  ver- 


schwanden, wenn  nicht  bloss  die  metallenen  Leiter,  Kupfer 
oder  Platin  verändert,  sondern  auch  die  Kugeln  des  Entladers 
mit  kleinen  Scheiben  vertauscht  oder  der  Schliessungsbogen 
durch  einen  Zwischenraum  von  0,3  Lin.  zwischen  zwei  Ku- 
geln unterbrochen  wurde.  Macht  man  hiervon  eine  Anwen- 
dung auf  das  gewöhnliche  Entladungsverfahren,  wobei  die  Ku- 
gel des  Entladers  der  Kugel  der  inneren  Belegung  successiv 
bis  zur  Berührung  genähert  wird , so  folgt , dass  bei  der  Ent- 
fernung beider  Kugeln  = d zuerst  ^ der  Ladung  verschwin- 

1 o 

2 

den,  und  die  Kugel  muss  dann  bis  -5  der  anfänglichen  Ent- 

lu 

femong  näher  kommen,  damit  eine  zweite  Entladung  erfolgt, 


durch  welche 


der  Ladung  verschwindet;  bei  einer 


weiteren  Annäherung  bis 

(2  \ 2 1 ( 

13  J ^ 13  erfo,£cn- 


d wird  abermals  eine  Entla- 
Bei  deu  Versuchen  war  die 


anfängliche  Entfernung  1,5 Linien,  wonach  die  nachfolgenden 

1,5;  0,23;  0,035;  0,0055 

gewesen  seyu  würden,  die  sich  sehr  bald  der  Berührung  nä- 
hern. Aber  selbst  die  erste  Entladung  ist  nicht  instantan,  wie 
sich  daraus  ergiebt,  dass  ein  grösserer  Theil  der  Ladung  zu- 
ruckbleibt , wenn  durch  den  Funken  ein  Theil  des  Leiters  zer- 
stört und  dadurch  der  Strom  unterbrochen  wird.  Wurde  in 
den  Leiter  des  Stromes  eine  Glasröhre  mit  Wasser  eingeschal- 
tet. deren  Länge  8,3  Zoll,  Dicke  4,5  Lin.  betrug  uud  deren 
Enden  mit  Kupfer  eingefasst  waren , von  welchem  Spitzen  in 
das  Innere  bineinragten , so  war  die  bei  gleicher  Schlagweite 
***•  ^ *•  ßthler'*  Wörter^.  M m 
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Jurcli  die  erste  Eulladuug  verschu  uudeoe  Elektricitftstnenge 
geringer  und  betrug  nur  indem  $ in  der  Batterie  zuriiek- 
|, lieben.  Die  bindernde  Wirkung  konnte  indess,  wie  bei  der 
eintretendeu  Zerstörung  eines  Tlieils  des  Leiters,  erst  während 
der  Entladung  ihren  Einfluss  Suaaern,  und  es  folgt  hieraus 
also  , dass  auch  die  erste  |Entladuug  selbst  successiv  erfolgt. 
I m sich  dieses  klarer  vorzustellcu , muss  mau  Folgendes  be- 
rücksichtigen. Wäre  im  ersten  Momente  der  Entladung  eia 
TI, eil  der  Elcktricitäl  verschwunden  , so  müssten  die  Kugeln 
einander  näher  gerückt  werden;  allein  wenn  man  sich  mehrere 
in  uumesahar  kleiner  Zeit  sich  folgende  Funkeu  denkt,  so 
wird  durch  jeden  vorhergehenden  die  zw  i scheuliegende  I-uft  so 
weit  verdünnt,  dass  der  folgende  durchdringen  kann,  bis  zu 
einer  Grenze,  wobei  eine  grössere  Annäherung  der  Kugeln  er- 
forderlich ist.  Alles  dieses  bezieht  sich  iudess  nur  auf  die 
Seldagw  eite , die  unabhängig  von  der  Leitungsfähigkeil  des 
Stromleiters  bloss  durch  die  Dichtigkeit  der  Elektricitüt  in  der 
Batterie  bediugt  wird ; der  Knall  und  das  Eeucliten  des  Fan- 
kens  nehmen  alter  bedeutend  ah,  wenn  die  Leitung  umoll 
knmmciier  wird,  ausser  wenn  der  funke  ciucn  fcsteu  Sicl'l 
Iciter,  als  karluiipapicr,  Lias,  Glimmer  u.  s.  w.,  durchbricht 
indem  dann  der  Fall  einlrilt,  als  wenn  ein  Theil  des  Leite« 
zerstört  wird.  Mau  kann,  wie  mir  scheint,  den  Grund  hiervon 
darin  suchen  , dass  die  successiven  Entladungen  in  folge  der 
Hindernisse  langsamer  erfolgen,  die  Zerstörung  gleichfalls  all 
mälig,  bis  mit  der  wirklichen  Trennung  zugleich  die  Sumer 
der  Entladungen  zusammenfällt  und  deu  heftigen  Knall  er- 
zeugt. 

SchDigw  inkcl.  der  Flügel  heim  Fliege«.  IV.  463. 

Scli lamm  der  Flüsse.  \ III.  1213. 

Krhlninmvulrnne.  Vuleane.  IX.  232t. 

Schleifen  zum  Itehiif  des  Polirens.  X.  2454. 

SchlelniHnurc.  IX.  1G97.  Schlelmzurker.  1713. 
Schlemmen  der  Erze.  Theorie.  VIII.  1103. 

Sehlepphuiid  beim  Göpel.  VII.  1142. 

Schleuder,  älteres  Wurfgeschoss.  I.  697. 

Schleuse.  S.  Hydraulik.  V.  527.  trockene.  III.  73. 
SchlieintungszucKunß  beim  f roschpra'parate.  IV.  596.  ii6- 
Schlow*en.  so  viel  als  Hügel.  \ . 30. 

Schmelzender  Körper.  X.  938.  Tabelle  der  Schmelzpune£»  • 
Schmelzbarkeit.  IX.  1944.  Schm  clsp«lver.  »•  IW- 
Schnarchen,  das.  S.  Schall. 


Digitized  by  Go<  > j 


Schnarcher. 


547 


Äfkurfhw,  magnetische  Granitbliickc.  VI.  644. 

Schnecke,  in  Taschenuhren.  VII.  1361.  im  Ohre.  IV.  1206.  Wasser- 

ithnube.  VII.  965. 

SehneekengeblaNC.  IV.  1140. 

Schnee.  VIII.  555.  Gestalt  der  Flocken.  556.  Einfluss  der  llu'he  auf 
sein  Fallen.  559.  Temperatur  beim  Fallen.  500.  Staubschnee.  562- 
Schntestiirme.  563.  X.  1938.  Menge  des  Schnees.  VIII.  505.  und 
des  enthaltenen  Wassers.  568.  Schneewasser.  570.  enthalt  Eisen- 
nyd  mit  Mangan.  I.  475.  rother  Schnee.  VIII.  572.  dessen  Elck- 
trieitit.  VI.  487. 

Schneeblindheit.  IV.  1417.  VIII.  571. 

Schneegrenze.  III.  1020.  untere  und  nbere.  1026.  IX.  352. 
Sehnellflunn.  schneller  Fluss,  Schiuetz|mlver.  V.  840. 

Schnellkraft.  S.  EHanticItät.  III.  167. 

Schnell waage.  X.  30.  hydraulische.  VIII.  1183. 

Seheeniu  «der  Schont ! u in . ägyptisches  Maas.  VI.  1232. 1234. 1243. 

Schöpfmanebine.  8.  Pumpe.  \ II.  969.  t 
ScbSpfräder.  S.  Hydraulik.  V.  521. 

Schoppen,  würteiubergisr.her.  VI.  1363.  baierscher.  1367.  Itrssi- 
>dter.  1372-  badischer.  1376. 

Schraube.  VIII.  575.  gewöhnliche.  576.  Mikroineterschraitbe.  579. 
»1.  mit  mehreren  Gängen.  5bl.  584.  ohne  Ende.  582.  Anwen- 
derselben  zu  Windelt.  585.  Ilunier'sclie.  X.  8. 

SehraobenmikroiiK  ter.  8.  Mikrometer.  VI.  2175.  und 
■Ikronkop.  2261. 

Schreibmaschine.  I.  G53. 

Schritt,  ägyptischer.  VI.  1232.  Schrittzähler.  V.  272.  VII.  303. 
Schröpfkopf.  Ursache  des  Fesisitzens.  I.  266. 

, Sehrotwaage.  X.  1267. 

Schiuselapparmt.  8.  Säule.  VIII.  20.  38. 

Schwarzkohle.  III.  1108.  1109. 

Schwebung  der  Tone.  VIII.  341. 

Schwefel  und  dessen  Verbindungen.  VIII.  5S6.  schweflige  und 
Schwefelsäure.  588.  Vitriolol,  liytlrotbioiiigc  Säure.  589.  ilydro- 
thioasäure,  Chlorschwefel  u.  s.  w.  590.  591.  viilraiiiscltes  l’roduci. 
K.  2273.  wechselndes  Flitssigwerden.  IV.  498.  499.  X.  974. 
Schwefeläther.  Gefrieren.  X.  968.  Schwefelätherdampf 
fw*  44°, 44  Siedepmict)  latente  Wärme.  II.  291.  des  reinen.  292. 
293.  seine  Elasticität.  361.  Dichtigkeit.  393.  unter  andern  Däm- 
pfen bestehend.  400- 

Schwefelalkohol.  (Schwefelkohlenstoff.)  V.  913. 
Schwefelgeruch  beim  lilitze.  I.  1031-  8.  Ozon. 
Schwefelkalium.  V.  ö44. 

Schwefelklenpendel.  deren  geheime  Wirkungen.  V.  101G. 
SchwefelkohlensttolT.  V.  913.  zu  aplanatischen  Linsen  ver- 
wandt. VL  444.  Ausdehnung  durch  Wärme.  X.  929.  Gefrieren.  969. 
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Elasücität  des  Dampfes.  II.  369.  X.  1089*  und  Dichtigkeit.  II.  396- 
X.  1107. 

Schwefelphoiiphor.  VII.  479.  Sehwefelgueeltiltter 

(Zinnober).  VII.  1022. 

Schwefelquelle.  S.  Quelle.  VII.  1106. 

Schwefelregen.  VII.  1229- 

Scbwefelitäure.  absurbirt  Gase.  I.  <j'J.  Ausdehnung  derselben.  X. 
920.  Gefrieren.  965. 

Schwefel. Silber.  VIII.  800.  -Strontium.  1221.  -Tantal. 
IX.  89.  -Tellur.  232.  -Vannd.  1G0Ü.  -Zink.  2417. 
-Zinn.  2417. 

SchwefelwAMiterfltofffcaH.  tropfbar -flüssig  gemacht.  IV.  1020. 
Gefrieren.  X.  970. 

SchwefliKsaurea  Gas.  tropfbar-flüssig  gemacht.  1018.  1020-  Ge- 
frieren. X.  969. 

Schwere.  I.  344.  346.  Bestimmung  des  Begriffs  und  Unterschied  von 
Gewicht.  IV.  1487.  VIII.  591.  gleiche  Eigenschaft  aller  Materie. 
592.  erzeugt  das  Gewicht.  594.  Beweis  der  dem  Quadrate  der 
Entfernung  umgekehrt  proportionalen  Kraft.  596.  verschwindet  im 
Centrum  der  Erde.  600-  Falllinie.  602.  trifft  nicht  überall  ins  Ceti- 
tnun  der  Erde.  603.  geocentrische  Breite.  604.  Ungleichheit  der 
Schwere  auf  der  Erdoberfläche  durch  Gestalt  der  Erde.  605.  durch 
die  Schwungkraft.  608.  durch  beide  vereint.  611.  bedingt  die  Fall- 
geschwindigkeit. 612.  Länge  des  einfachen  Semndenpendels.  614. 
Neuere  Versuche  zur  Bestimmung  der  Fallgesetze.  616.  Fall  darb 
die  Erde.  617.  Aldim’s  Fallmaschiue.  619.  Tag-  und  Nacht- 
Schwere.  621.  Einfluss  der  Sonne  und  des  Mondes.  622.  Meisau; 
derselben  durch  das  Keciprocationspendel.  623-  Ursache  der  Sdhwrrr. 
624.  negative  Schwere.  637.  allgemeine,  s.  Urnvitatloa.  IV. 
1614. 

Schwerhörigkeit.  S.  Gehör.  IV.  1212.  1214. 
Sehwerpunct.  magnetischer.  I.  30.  Mittelpunct  der  Schwere.  IUI. 
639.  praktisches  Mittel,  ihn  empirisch  zu  Buden.  640.  allgemeine 
Methode  seiner  Bestimmung.  641.  bei  Linien.  642.  bei  Fliebe»- 
646.  bei  Körper».  650.  praktische  Regeln  für  verschieden  gestal- 
tete Linien,  Flächen  und  Körper.  652  hohler  Körper.  657.  Unter- 
stützungen de»  Schwerpuuctes.  658.  drehende  Bewegungen.  660- 
der  schottische  Tänzer.  662.  Kuben  und  Fallen  der  Körper  in  Be- 
ziehung auf  Unterstützung  des  Schwerpuuctes.  662  namentlich  bei 
den  Aequilibristeu.  666.  Burzelmäniichen  und  chinesische  Puppe.  66ri 
tüchwerapath.  I.  941  ®. 

Schwimmen  *.  das  Schwimmen.  VIII.  669.  bedingt  durch  das  »pe- 
cifische  Gewicht  der  Körper.  670.  Passevin.  671.  der  GoldUat'- 


1 lieber  die  Kunst  zu  schwimmen  ist  vorzüglich  zu  empfehle'' 
Kleines  Lehrbuch  der  Srhwinmikunst  zum  Selbstunterricht  u.  s.  w.  vaa 
J.  C.  F.  Gi'tsmlths.  2-  Aufl.  1834. 
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cLen  und  Sonnenstäubchen.  672-  der  Nähnadeln.  I.  198.  Nachträge 
tu  Aräometer.  VIII.  673.  specifisches  Gewicht  der  Holzarten.  680. 
Cartesianische  Teufelchen.  683.  Schwimmen  der  Menschen.  (>S4. 
Schwiimuapparatc.  685-  Rettungsboote,  Lebensbnote.  687.  Tonnen, 
Baken,  Boyen.  688.  Kameele.  689.  Gleichgewicht  schwimmender 
Körper,  Metacentrum.  691.  Bau  und  Belastung  der  Schiffe.  699. 
Künstliches  Schwimmen  der  Fische.  701.  der.Thiere.  702.  der 
Menschen.  703.  Wassertreten.  709.  Taucher.  710.  Rettung  der 
Ertrunkenen.  711.  Vergl.  Mechanik.  VI.  1489.  1557. 
Schwimmer,  kleine  in  Alkohol.  VIII.  670.  Cartesianische.  683.  zum 
Messen  der  Geschwindigkeit  der  Flüsse.  VIII.  1178. 
Schwingungnbogen,  Bchwingungsknoteii  tönender  Körper. 
VIII.  187. 

Schwang1.  Mittelpunct  desselben.  VI.  2298. 

Schwungkraft.  II.  76.  77.  der  Erde.  IX.  1143. 

Schwungrad  der  Dampfmaschinen.  II.  442.  475. 

Scylla.  S.  Meer.  VI.  1594. 

Secnndenpendel.  Länge  desselben.  IV'.  9.  VII.  355.  VIII.  614. 
Secundentheller.  Brkgpkt’s.  VII.  3p6.  Secundenziih- 
ler.  VI.  1003. 

Sec,  die  See.  S.  Meer.  VI.  1585.  See,  Landsee.  VIII.  713.  Ver- 
breitung der  Seen.  714.  Grösse.  715.  Tiefe  und  Wassergehalt.  718. 
Farbe  ihres  Wassers.  720-  gefärbte.  723.  salzige.  724.  das  todte 
Meer.  727.  dessen  Wasser.  728.  Natronseen.  730.  nehmen  Flüsse 
auf.  730.  Kaspisches  Meer.  730.  dessen  Vertiefung.  733.  Bewe- 
gungen derselben,  namentlich  Seiches.  736.  deren  Ursachen  beim 
Geufersee.  739.  Funtainen  und  aufstrigende  Luftblasen.  740.  Tem- 
peratur. 740-  IX.  583. 

Zus.  Der  See  Schirainihu  iu  Persien  gleicht  ausneh- 
mend dem  todteu  Meere.  Kr  nimmt  14  Flüsse  auf,  die,  wie 
dort  gewöhnlich,  als  Ucrgstriime  während  der  Schwellen  sehr 
wasserreich,  sonst  aber  klein  sind,  und  giebt  kein  Wasser 
ab,  ausser  durch  Verdunstung.  Sein  Helte  wird  zunehmend 
höher '. 

Leber  dem  todten  Meere  ruht  nach  SCHUBERT2  stets  ein 
dicker  Nebel , so  dass  die  Einwohner  von  Jericho  die  südlichen 
Küsten  nie  zu  Gesicht  bekommen.  Die  Ursache  hiervon  soll 
in  dem  Mangel  dort  herrschender  Luftströmungen  liegen.  Ohne 
Zweifel  ist  hierbei  die  von  Schubert  gefundene  Vertiefung  der 

1 Morier’s  zweite  Reise  durch  Persien  u.  s.  w.  Weiin.  1820.  S.311. 

2 Reise  in  das  Morgenland  in  den  Jahren  1836  und  1837.  Erlan- 
?cn  tb39.  Bd.  II.  S.  440.  Bergbaus  Ann.  d.  Länder-  und  Völkerkunde. 
1S39.  N.  167.  S.  328. 
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ganzen  (»egend,  iu  welcher  dieser  See  den  tiefsten  Pnnct  bil- 
det, initwirkend,  denn  nach  seinen  Itestimmungen  der  Einsen- 
kuug  dieses  Landstriches  liegt  der  See  598,  der  See  Gcnc- 
znreth  535  und  Jericho  528  |>ur.  Kuss  unter  dem  Spiegel  des 
mittelländischen  Meeres.  Hin  ähnliches  Resultat  aus  baroue- 
trischeu  Messungen  erhielten  Mookk  und  Beek,  und  CALLIER 1 2 
fand  sogar  aus  haroinetrischeu  und  thcrmoharomctrischen  Mes- 
sungen die  Vertiefung  des  todteu  Meeres  608  Meter  unter  den 
Spiegel  des  mittelländischen  Meeres.  Hiermit  stimmen  die  An- 
gaben Bektou's3  nahe  überein,  doch  können  seine  Messungen 
nicht  für  genau  gelten , da  sic  nach  zerbrochenem  Barometer 
mit  einem  Thermometer  gemacht  wurden.  Dagegen  sind  die 
Messungen  Russegger’s  3,  welcher  alle  erforderliche  Data  be- 
stimmt angiebl,  so  genau,  als  sie  mittelst  des  Barometers  er- 
halten werden,  und  hiernach  liegt  Jericho  717,  der  Badeplatz 
der  Pilger  am  Jordan  1291  und  das  todte  Meer  1341  par. 
Kuss  unter  dein  Spiegel  des  mittelländischen  Meeres.  Die  ge- 
nauesten Bestimmungen  sind  durch  das  Nivellement  des  engli- 
schen Lieutenants  Seymokd4 5  gegeben,  wonach  der  Spiegel 
des  todteu  Meeres  1231  und  der  des  Sees  Tibcrias  314,6  par. 
Kuss  unter  dem  Spiegel  des  mittelländischen  Meeres  liegen. 

Pm  die  streitige  Frage  über  die  Depression  des  Kaspisch» 
Meeres  definitiv  zu  entscheiden,  bestimmte  Kaiser  NlCOUtrs 
ciuc  Summe  von  50,000  Rubeln  zu  einem  Nivellement  zwischen 
dem  uaow'sclicn  und  kuspisclieu  Meere,  ausgefiihrt  durch  G 
Fvss,  Sadlek  und  Sawitsch.  Als  Endresultat  aus  den  ver- 
schiedenen Berechnungen  s beträgt  die  Vertiefung  im  Mittel  81,3 
engl,  oder  76,3  par.  Fuss. 


1 L’lnsiit.  6mc  An n.  N.  254.  Compt.  read.  T.  VU.  p.  798. 

2 Bullet,  de  la  Soc.  de  Ge'ograpliie.  T.  X.  p.  274. 

3 Poggeudorff  Ami.  Bd.  Llll.  S.  179. 

4 Edinb.  New  pbil.  Journ.  N.  LXVII.  p.  178. 

5 Aus  Bullet.  Scirntif.  de  l’Acad.  de  St.  Petersb.  T.  II.  p-  251- 
T.  III.  p.  27.  117.  3CG.  T.  IV.  p.  241.  Al.  Sawitsch:  lieber  die  Hebt 
des  Kasp.  Meeres  und  der  Nanptspitzen  des  Caucasiscben  Gebirges.  Dorp- 
1839.  t».  Saiiler:  Beuhaclit.  über  die  irdische  Strahlenbrechung.  Dorp- 
1839.  ziisammengestellt  durch  Pocgerdorek  in  dessen  Ann.  Krgänt.-Hft. 
S.  352.  Die  liiigleiclilieit  der  Kesnltate  beruht  auf  der  Art  der  Beieth- 
iiiing  der  Strahlenbrechung. 
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{Jeher  die  Seiches  (franz.  Sfeches)  im  Genfersee  hat  L.  L. 
V ALLEE  eine  eigene  Hypothese  aufgestellt  *.  Hiernach  leitet  er 
sie  vou  tiefen  unterirdischen  Höhlen  uh , deren  Wasser  durch 
ooterirdischc  Canäle  mit  dem  Genfersee  in  Verbindung  stehn 
sollen.  Gr  setzt  diese  Behälter  unter  das  Mer  de  Glace,  und 
da  die  Canäle  durch  den  Frost  verstopft  werden,  so  (ludet 
das  Phänomen  im  Winter  nicht  statt.  Die  Hypothese  ist  ge- 
wagt und  lässt  das1  plötzliche  Eintreten  des  Phänomens  un- 
erklärt. 

ice-Charten.  VI.  107.  Seehose.  Wettersäule.  X.  1635.  See- 
uhr. Chronometer.  II.  100.  Seewasser.  S.  Meer.  VI.  1619. 
dessen  Salzgehalt.  1625.  und  Salze.  1646-  Ansdehnung.  X.  9 ly. 
Gefrieren.  942.  Seewind.  1901. 

legner’schcs  WnsHerrad.il.  419.  V.  552.  VII.  1186-  S.  Mühle. 

»ehe,  die,  oder  Pupille.  I.  533. 

leben,  das.  Nachtrag  zu  .%uge  und  Gesicht.  VIII.  743.  Bau  des 
Auges  und  seiner  Tlieilt*.  744.  Wesenheit  des  Sehens.  745.  Adju- 
stirang  des  Auges  für  nahe  und  ferne  Gegenstände.  746.  Sehen  un- 
ter Wasser.  750.  Weitsichtigkeit,  Kurzsichtigkeit,  Optometer.  75t. 
Zerstreiiuiigsbilder.  755.  Brillen.  755.  Pseudoblepsis.  756.  physio- 
logische Farben.  75S.  Achrupsie  der  Augen.  763.  Hauer  des  Licht- 
eindrucks, Thaumatrnp.  766-  Phänakistiskop,  Phantaskop,  Phaiilas- 
maskop,  stroboskopische  Scheiben.  771.  Daedaleum.  774.  Farben- 
kreisel. 775.  Einfachsehen  mit  zwei  Augen.  776. 

Zits.  Geber  die  Functionen  des  Auges  ist  verschiedenes 
Neues  binzugekoinmen , wovon  Einiges  hier  berührt  werden 
möge.  Dahin  gehören  drei  Memoiren  Uber  den  Bau  des  Auges 
und  die  Theorie  des  Sehens  von  Vallke  2. 

Betrachtet  man  das  Auge  als  optisches  Werkzeug,  so  ge- 
hören genaue  Messungen  der  Dimensionen  seiner  Thcile  und 
de«  Brechungsvermögens  seiner  Flüssigkeiten  zn  den  wichtig- 
sten Elementen.  Wns  die  Messungen  betrifft,  so  hat  C.  Krause 
seine  bereits  (Bd.  VIII.  S.  744)  erwähnten  bedeutend  vervoll- 
ständigt, und  obgleich  man  schon  vorher  wusste,  was  auch 
aus  oberflächlichen  Messungen  hervorgeht,  dass  namentlich  die 
Krümmung  der  Hornhaut  nicht  kreisförmig  ist  und  dass  die 
beiden  Flächen  der  Linse  weder  unter  «ich  völlig  gleich,  noch 
gleichfalls  genau  kreisförmig  sind , so  ist  es  doch  sehr  wicli- 


1 Compt.  rend.  T.  XV.  p.  173. 

2 Ebeud.  T.  XIV.  p.  481. 
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tig,  die  süramtliclicn  Curven  genauer  zu  bestimmen,  und  es  ver- 
dienen daher  diese  schützbaren  Bemühungen  die  dankbare  Aner- 
kennung der  Physiologen.  Zwar  kann  uud  muss  vielmehr  wob!, 
wenn  man  nllzuwcitläuftige  Rechnungen  vermeiden  will , derje- 
nige Theil  der  Flächen , welcher  bei  der  Erzeugung  der  Bilder 
thütig  ist,  als  kreisförmig  betrachtet  werden,  allein  es  gewährt 
doch  eineu  grossen  Gewinn , die  Halbmesser  dieser  Kreise  sui 
der  genaueren  Kenntniss  der  Kriimmnngcn  schärfer  zu  besths- 
meu.  Bei  den  hier  nachträglich  nebst  den  älteren  zn  crw&h- 
ueudrn  Messungen  1 dienten  hierzu  frische  Augen  solcher  Per- 
sonen, die  eiues  gewaltsamen  Todes  gestorben  waren,  und  das 
Verfahren  bestand  darin,  diese  in  Wasser  mit  etwas  Kiwetfl 
vermischt  zu  durchschneiden,  sie  daun  unter  einem  aplanatisebrn 
Mikroskope  von  5.5  Ein.  Sehfeld  und  zwülfmaligcr  Vergrösse- 
rung  zu  betrachten  uud  die  Grössen  mittelst  mikromctrischcr 
Apparate  zu  bestimmen.  Diese  zur  Ergänzung  der  im  Herbe 
enthaltenen  hier  mitzuthcilen  scheint  mir  der  Vollständigkeit 
wegen  erforderlich;  die  Messungen  wurden  bis  auf  Hundertstel 
einer  pur.  Linie  genau  gemacht , und  aus  den  so  erhaltenen 
1 Abscissen  uud  Ordinalen  die  Radien , Parameter  und  Äsen  nach 
der  Methode  der  kleinsten  (Quadrate  berechnet.  Hiernach  ga- 
ben acht  verschiedene  Augen  folgende  Grössen. 


Augapfel 


Axe  des  Auges 

Durchmesser 

No. 

äustare 

innere 

trans- 

versaler 

senkrechter 
äusserer!  innerer 

diagon 

grosser 

äusserer)  innerer 

aler 

kl««« 

i 

10,9 

9,85 

10,9 

10,8 

9,9 

11,25 

10,3 

ii 

11,05 

10,0 

• • • • ’ 

10,3 

9,4 

11,1 

10,2 

11,05 

ui 

10,7 

9,8 

10,7 

10,5 

9,6 

11,0 

10,2 

10.6 

IV 

10,5 

9,5 

10,6 

10,3 

9,5 

10,9 

10,1 

10,7 

V 

10,8 

9,55 

10,9 

10,55 

9,6 

11,3 

10,35) 

11,0 

VI 

10,8 

9,55 

11,0 

10,6 

9,45 

11,3 

10,2 

11.1 

VII 

10,65 

9,4 

10,75 

10.3 

9,45 

10,7 

9,6 

10,75 

VIII 

10,65 

9,45 

10,75 

10.3 

9,15 

10,9 

9,75| 

10,7 

1 Poggendorff  Ann.  Bd.  XXXIX.  S.  527. 
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Dicke 

Hornhaut 

Vorderflache 

Himerflache 

fc. 

in  der 
Mitte 

am 

Hand? 

senk- 

rechte 

Sehne 

trans- 

versale 

dia- 

gonale 

Radius 

grösster 

Rogen 

Sehne 

l’ara- 
meier 
= P 

I 

0.4 

0,5 

4,6 

• • • 

4,38 

63°  21' 

5,1 

6,14 

II 

•0,35 

0,5 

4,8 

5,3 

4,9 

4,12 

80  3 

5,0 

5,55 

III 

0.4 

0,5 

• • • 

5,0 

• • • 

3,67 

83  52 

5,1 

5,28 

IV 

0,4 

0.45 

4,7 

5,2 

• • • 

3,91 

83  21 

5,2 

6,22 

V 

0,5 

0,55 

4,4 

5,0 

4.9 

3,84 

81  14 

5,0 

6,18 

VI 

0,48 

0.55 

4,4 

5,0 

4,9 

3,78 

82  48 

5,0 

5,59 

VII 

033 

0,63 

4,2 

4,7 

4,4 

3,86 

75  0 

5,0 

5,54 

INI 

03 

0,62 

4,2 

4,6 

4,4 

3,72 

76  23 

4,9 

4,31 

Sklerotica 

Faltenkranz 

Rlendung 

.V 

1 

ß 

p 

tu 
= *> 
< H 

hm  «9 
■ 

*T3 

Dicke 
- t* 

ü &S 
= J & 
a.=  < 

m 

r 

b 

> sc 

B 

(8 

*d  a 
B 

h-  N 

S 1 

= ß 

-C  u 

h) 

3r® 

c* 

Entfernung  von 
der  Hornhaut 

Breit 

£ s 
— . - 
.=  = 

e der 

ß 

« 

a 

:?3 

1»U| 

hm 

■ 

■ 

■ 

«J 

E 

-ß 

u 

hm 

3 

c 

lille 

tU  3 
ß n 
3 -3 
ß ß 
- - 
Xf  o 

&H 

> 

1 

0,55 

0,45 

0,35 

4,2 

1,55 

1,7 

1,9 

1,8 

1,0 

II 

0,5 

0,35 

• • • 

4,6 

1,70 

1,5 

1,75 

2,25 

1,15 

in 

0.45 

0,4 

0,35 

4,4 

• • • 

1,1 

1.4 

2,6 

1,25 

IV 

0,5 

0,4 

0,3 

4,5 

V 

0,65 

0,’4 

0,3 

4,6 

1,55 

1,7 

1,9 

1,4 

1.1 

VI 

0,65 

0,5 

0,3 

4,6 

1,55 

• • • 

• • • 

• • • 

1,1 

VII 

0,55 

0,5 

0,4 

4,3 

1,4 

1,6 

1,8 

1,5 

0,9 

VIII 

0,6 

0,5 

0,4 

4,3 

1,4 

1,8 

2,0 

1,2 

0,9 
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Axc 

VnrderfläcLe 

Hinterfläche 

No. 

ta 

/ 

£ 

a 

der  ganzen 
Luise 

der  vorderen 
Hälfte 

5 

P 

M 

•*  « 
cC 

ts 

6 
*T3 

halbe  grosse 
Axc  a 

halbe  kleine 
Axe  = b 

Entfernung  ▼. 
der  Hornhaut 

La 

u 

t Om 

ill 

<c 

a.  • 

•Entfernung 
von  d.  Retina 

1 

4,1 

2,0 

0,85 

1,15 

2,05 

0,95 

1,2 

4.49 

6,65 

II 

4,0 

1,9 

0,78 

1,1 

2,0 

0,91 

1.35 

4,99 

6,8 

III 

4,1 

2,4 

0,98 

1.42 

2,0 

1,14 

1,25 

4,99 

6,1 

IV 

4,1 

2,2 

0,95 

1,25 

2,05 

1,10 

1,35 

4,51 

5,9 

V 

4,0 

1,85 

0,65 

1,2 

2,03 

0,83 

1,25 

4,83 

6,4 

M 

4,1 

2,35 

0,8 

1,55 

1,95 

0,98 

1,2 

4,53 

6,0 

111 

4.0 

1,8 

0,78 

1,02 

2,03 

0,95 

1,0 

4,09 

6,65 

\ III 

4,0 

1,85 

0,85 

1.0 

20 

0,94 

1,0 

3,79 

6,55 

Miniere  Wölbung. 

Axc  des  Ellipsnids  der  hinteren  Wölbung. 


No. 

halbe 

grosse 

halbe  1 
kleine  | 

No. 

halbe 

grosse 

halbe 

kleine 

1 

5,12 

4.45 

V 

5,14 

4,58 

II 

5,05 

4,15 

VI 

5,05 

4,43 

III 

5,12 

4,23 

VII 

5,05 

4,41 

IV 

5,07 

4,41 

Mil 

4,93 

4,19 

Folgende,  im  Mittel  aus  Messungen  au  verschiedenen  Angru 
erhaltene  llestinunungeu  in  pur.  Lin.,  obgleich  minder  wichtig, 
verdienen  dennoch  liier  noch  nufgeuomnieu  zu  werden: 

Durchmesser  des  Sehncrvrulorlics  in  der  Sklerotica  ...  1,3 
— — — — Cboroidca . . . 0,Sä 

Dicke  der  Cboroidca  am  hintern  l'mfange  des  Augapfels  0,065 


— — — — mittleren  — — — 0,039 

Länge  der  vorderen  Flache  des  Orhiculus  ciliaris  ....  1,46 

— — inneren  — (oder  grögste  Dicke)  . . . 0,44 

Durchmesser  des  Ringes 5,0 

Lanze  Länge  der  Processus  ciliares 1,1 

(•rosste  Höhe  — — — 0,39 

Länge  des  vorderen  Rundes 0,4 

Dessen  Entfernung  von  der  l'vea 0,22 
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Dicke  der  Iris  am  Ciliarrande  0,13 

— — — Annulus  ininor 0,19 

— — — Annulus  maiur  0,29 

Dicke  der  Retina  am  hinteren  Augapfel 0,073 

— — — mittleren'  — 0,037 

Länge  der  Centralfalte 1,42 

Hübe  — ‘ — 0,52 

Hube  des  Markhiigels  0,26 

Abstand  seines  Mittelpunctes  vom  hinteren  Ende  der  in- 
neren Augenaxe 1,46 


Die  Richtungen  und  Endpuncte  der  Durchmesser  des  Augapfels 
«urden  nach  den  Berührungsstellen  der  geraden  Muskeln  mit 
den  grössten  Umfange  des  Bulbus  bestimmt ; der  grosse  diagonale 
Durchmesser  geht  von  innen  (Nasenseite)  und  oben  nach  aussen 
(.Schläfenseite)  und  unten,  der  kleine  diagonale  Durchmesser  von 
aussen  nnd  oben  nach  innen  und  nnten.  Die  grösste  Breite  der  Horn- 
haut liegt  nicht  genau  im  transversalen  Durchmesser  des  Bulbus, 
sondern  etwas  nach  dem  grossen  Diagonaldurchmesser  bingeneigt. 
Bei  der  Messung  der  innern  Augenaxe  vom  Mittelpunete  der  hinteren 
Fläche  der  Hornhaut  bis  zur  Basis  der  Centrnlfaltc  der  Retina 
ist  auf  die  Höhe  dieser  Falte  uicht  Rücksicht  genommen  wor- 
den, weil  sie  beim  Durchschneiden  des  Auges  stets  so  stark 
verletzt  wird,  dass  man  ihre  Höhe  aus  vielen  andern  Messungen 
annähernd  bestimmen  muss.  Eigentlich  ist  also  die  innere  Au- 
genaxe um  so  viel,  als  diese  Höhe  beträgt,  grösser,  und  dieses 
bezieht  sich  auch  auf  den  Abstand  der  Linse  von  der  Netzhaut 
nnd  auf  die  halbe  kleine  Axe  der  hinteren  Wölbung  der  Retina. 
Die  andern  Axeh  des  Ellipsoids  der  hinteren  Wölbung  können 
an  den  Augeu,  die  im  grossen  diagonalen  Durchmesser  durch- 
schnitten sind,  nicht  durch  unmittelbare  Messung  erhalten  wer- 
den, ergeben  sich  aber  approximativ  aus  den  äusseren  Durch- 
messern des  Bulbus  durch  Abziehen  der  Dicke  der  Sklerotica.  Die 
Cehersicht  der  Tabelle  ergiebt,  dass  die  verschiedenen  Augeu 
selbst  hinsichtlich  der  Verhältnisse  der  einzelnen  Theile  ver- 
schieden sind,  woraus  zugleich  erklärlich  wird,  warum  dieselben 
1‘ersrtnen  mit  beiden  Augen  ungleich  scheu.  Eine  Mittheilung 
der  aus  den  Messungen  und  deren  Berechnung  erhaltenen  Re- 
sultate zeigt,  dass  uack  einer  zehnmal  grösseren  Wahrschein- 
lichkeit die  Krümmungen  der  Bestandtheile  des  Auges  uicht 
kreisförmig  sind,  sondern  den  angenommenen  Curven  zugehören. 
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lieber  den  Bau  des  menschlichen  Auges  ist  weiter  za  be- 
rücksichtigen, was  Arhold1  und  MülLER2  mitgctbeilt  haben,  und 
■nun  findet  im  letzteren  Werke  zugleich  die  neueste  Literatur. 

Die  Art  und  Weise,  wie  «las  Scheu  der  Gegenstände  stau- 
findet, war  von  jeher  eine  Hauptaufgabe  der  Physiologen,  so- 
bald sie  sich  selbst  mit  dieser  Untersuchung  beschäftigten  und 
nicht  irgend  einer  Autorität  ohne  nähere  Prüfung  folgten.  Die 
älteren  und  neueren  unzulässigen  Hypothesen  hierüber  sind  im 
Werke  erwähnt  und  widerlegt;  man  ist  jetzt  darüber  einig,  dass 
das  Auge  als  dioptrisrhes  Werkzeug  ein  verkleinertes  verkehr- 
tes Bild  auf  die  Netzhaut  wirft,  welche  dadurch  getroffen  ana- 
log anderweitigen  Nervcnthätigkeiten  eine  Empfindung  erzeugt, 
die  wir  Sehen  nennen.  Nur  über  die  eigcnthiimliche  Art  der 
Erzeugung  dieser  Bilder,  und  ob  das  Auge  hierzu  einer  Adju- 
stirung  zum  deutlichen  Sehen  naher  und  entfernter  Gegenstände 
bedürfe,  wie  sie  für  die  dioptrischen  Apparate  erfordert  wird, 
und  auf  welche  Weise  das  Auge  diese  bewerkstelligt,  war  man 
lange  im  Streite.  Ehe  ich  das,  was  hierüber  neu  hinzngekom- 
men  ist,  mittheile,  wird  es  angemessen  aeyn,  das  Verfahren  zu 
erwähnen,  mittelst  dessen  Gkrlirg3  das  Auge  mit  einer  künst- 
lichen Netzhaut  versieht,  tun  die  Bildchen  auf  dieser  waknu- 
nehmen.  Zu  diesem  Ende  lässt  er  die  mit  ullen  Muskeln  und 
Fasern  kerausgeuomtnenen  Augen  von  Ochsen  oder  Pferden  auf 
Wasser  schwimmen,  macht  daun  mit  einem  grossen  Aufwandc 
von  Zeit  mittelst  einer  feinen  spitzen  Schcerc  durch  kleine 
Einschnitte  nach  und  narb  einen  Kreuzschnitt  von  etwa  15 
Millitn.  Länge  in  die  Sklcrotica  bis  auf  die  Choroidea,  löst 
die  Lappen  ab  und  schneidet  sie  etwa  zur  Hälfte  weg,  um  ein 
Loch  zu  erhalten,  worin  die  Choroidea  frei  liegt.  In  der  Mitte 
dieses  Loches  fasst  er  die  Choroidea  mit  einer  Staarnadel,  hebt 
sic  zu  einem  Kegel  von  1 bis  2 Millitn.  Höhe,  schneidet  diesen 
mit  der  Schecrc  glatt  über  dem  Loche  weg , und  schiebt  dir 
sich  zuriickzicheudcn  Reste  unter  die  Räudcr  des  l^oches  in 
der  Skleroticn,  wohin  er  mittelst  der  Staarundcl  auch  die  auf- 
einander gerissenen  Theile  der  durch  den  Druck  des  Wasser* 
etwas  gehobenen  Netzhaut  schiebt.  Hiernächst  schiebt  er  rin 

1 Untersuchungen  über  das  Auge  der  Menschen.  Ileidelk.  1832 

2 Hundhuch  der  Physiologie  des  Menschen.  3.  Auf!.  Bd.  I.  S.  390 
Ud.  II.  S.  312. 

3 Poggendorff  Ann.  Bd.  XLVI.  S.  243. 
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kleines  dünnes,  mit  einer  Pincette  gehaltenes  Glasblättchcu, 
wie  man  diese  bei  deu  Objeethaltcrn  der  Mikroskope  findet, 
unter  einen  der  Lappen , hebt  mit  einer  zweiten  Pincette  die 
übrigen  Lappen  und  schiebt  es  auch  unter  diese.  Uin  das  s» 
bergestellte  Praparat  gehörig  aufzustellen,  legt  er  einen  Ring, 
eben  hölzernen  Schachteldeckel,  etwas  weiter,  uls  das  Auge 
ist,  über  dasselbe  auf  dus  Wasser,  schneidet  die  überflüssigen 
Muskeln  uud  Häute  weg  und  uäbt  die  zu  diesem  Zweck  ge- 
lassenen Reste  derselben  mit  Pferdchauren  unter  dem  Wasser 
an  Deckel  rings  umher  fest,  bis  der  Augapfel,  ohne  gedrückt 
zu  werden,  eine  sichere  Stütze  an  ihm  hat.  Das  Auge  lässt 
sieb  dann  mit  dieser  Hülle  hcrausnehinen ; man  steckt  die  eine 
Spitze  eines  Cirkels  so  in  deu  Ring,  dass  beide  Oirkelspitzcn 
ungefähr  in  die  Ebene  der  Schaxe  fallen  und  kann  den  Cirkel 
in  ein  Weinglas  stellen,  was  dann  als  Stativ  dient.  Die  auf 
dieser  künstlichen  Netzhaut  entstehenden  Bilder  sind  ausneh- 
mend scharf  uud  lassen  sich  mit  den  schärfsten  Loupen  unter- 
suchen. Gerling  steckte  auf  die  freie  Cirkelspitzc  einen  Kork, 
durch  diesen  eine  Nähnadel  und  näherte  deren  Spitze  durch 
Verschieben  oder  durch  Veränderung  der  Cirkelüflhung  dem 
Bilde  so  lange,  bis  beim  Bewegen  des  eigenen  Auges  mit  der 
Loupe  keine  Parallaxe  mehr  wahrnehmbar  war.  Hierbei  zeigte 
sich,  dass  die  Bilder  entfernter  Gegenstände  auf  die  künstliche 
Metzhaut  oder  in  das  Innere  des  Auges  vor  dieselbe  fielen,  naher 
ober  in  einen  merklichen  Abstand,  welcher  bei  einem  Pferdcauge 
bis  zu  ? Millimeter  für  einen  Gegenstand  in  HO  Millim.  Ent- 
fernung von  der  Cornea  betrug,  hinter  die  Netzhaut  fielen.  Als 
er  später  die  Bilder  zweier  in  ungleicher  Entfernung  in  gera- 
der Linie  mit  dem  Auge  liegender  Gegenstände,  z.  B.  einer 
Kerze  und  eines  Peusterkreuzcs , mit  einander  verglich,  indem 
er  statt  der  Nadel  die  Loupe  selbst  auf  dem  Korke  der  Nadel- 
spitze befestigte,  bemerkte  er  mit  Cebcrraschung,  dass  die  Bil- 
der zweier  nicht  sehr  verschieden  entfernter  Gegenstände  noch 
merkliche  Parallaxe  zeigten,  die  aber  so  gering  ist,  dass  man  beide 
Bilder  mit  der  Loupe  zugleich  sieht.  Es  wird  beiläufig  hierbei 
die  interessante  Bemerkung  gemacht,  dass  uian  mit  so  präpa- 
rirten  Augen  die  Bilder  der  Gegenstände,  die  sich  hinter  dem 
Auge  befinden,  auf  der  Cornea  sehen  kann. 

Die  bedeutendste  Erweiterung  hat  die  Theorie  des  Sehens 
durch  YolkmaäN  erhalten.  Um  dessen  Leistungen  besser  zu  l 
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, versieht),  muss  Folgendes  viirnusgcscliickt  werden.  Sofern  e< 
sich  ursprünglich  (lamm  handelte,  das*  das  Auge  ein  dioptri- 
scher , der  Camera  nbscura  ähnlicher  Apparat  sey , und  man 
hierbei  zunächst  die  Krystnlliinsc  als  den  vorzüglich  wirksamen 
Tiieil  berücksichtigte,  war  die  Lage  und  Beschaffenheit  des 
kleiuen  verkehrten , auf  der  Retina  erzeugten  Bildchens  durch 
die  bekannten  Wirkungen  der  bicoavcxen  Linsen  gegeben. 
Hiernach  liegt  die  .Mitte  eines  einzigen  gesehenen  Gegenstan- 
des und  seines  Bildchens  bei  gerade  auf  ihn  gerichtetem  Auge 
in  einer  geraden,  durch  die  Mitte  der  Linse  gehenden  Linie. 
Handelt  es  sich  dünn  um  die  Bestimmung  des  optischen  Win- 
kels , also  desjenigen , welchen  zwei  von  den  äussersten  Enden 
eines  geseheneu  Objectes  durch  dns  Auge  bis  zum  Netzbaut- 
hildchcn  gezogeuc  Linien  bilden,  die  sich  nothwendig  in  ei- 
nem Punete  in  der  Axe  des  Auges  schneiden  müssen,  so  kann 
inan  bei  der  Kleinheit  der  Tlieile  des  Auges  und  der  zum 
deutlichen  .Selten  erforderlichen  Entfernung'  diesen  üurebsebnitts- 
punct  oder  den  Scheitel  des  optischen  Winkels  unbedenklich  in 
die  krystnllliuse  setzen,  wie  dieses  iin  W'örterbuche  ( Bd.  IV. 
S.  1434)  geschcliu  ist,  ja  es  würde  seihst  Dur  wenig  abwei- 
chend scyn , wenn  man  die  Spitze  des  Lichtkegels,  dessen  Ba- 
sis nuf  dem  gesehenen  Objecte  ruht,  auf  die  Oberfläche  der 
Cornea  setzen  wollte,  wie  man  sich  zur  Yersinnfichung  biswei- 
len zu  tliun  erlaubt.  Handelt  es  sich  aber  um  die  Frage,  in 
welchem  Puncte  die  äussersten  Handstrahlen  eines  einigen 
gesehenen  Gegenstandes  oder  die  mittleren  Strahlen  zweier 
gleichzeitig  gesehenen  Gegenstände  sich  durchkreuzen,  so  ist  diese 
nach  dem,  was  mir  hierüber  hekaunt  wurde,  zuerst  durch  VoLKMAM 
auf  dem  Wege  der  Erfahrung  beantwortet  worden,  und  es 
verdient  dieses  um  so  mehr  eine  dankbare  Anerkennung,  als 
die  theoretische  Entwickelung  bei  dem  zusammengesetzten  Baue 
des  Auges  unüberwindliche  Schwierigkeiten  darbieten  dürfte, 
die  aufgefuudeue  Thutsachc  alter  noch  manche  anderweitige 
Belehrungen  über  den  l'rocess  des  Sehens  gewährt 

Volkmann  ’ begann  seine  Untersuchungen  damit,  dass  er 
Augen  der  weisseu  Kauidcltcu  . nuf  deren  hinterer  Seite  man  die 
Nctzlinuthildrbcn  wegen  des  leidenden  l'igmciitum  nigrum  sehen 


t Neue  Beiträge  zur  Physiologie  des  Gesichtssinnes.  Lcipz.  18& 
* S.  24  IT.  Vcrgl.  l’oggendorff  Amt.  Bd.  XXXVII.  S.  342. 


Digitized_b4Beii. 


Sehen. 


559 


kann , auf  eine  Scheibe  legte,  die  sich  auf  einem  Diopterlineale 
um  ihre  verticale  Axe  umdrebn  liess,  und  durch  dus  Netzhaut- 
Itildcheo  nach  der  dieses  erzeugenden  Lichtflammc  visirte.  In- 
dem dieses  daun  mit  zwei  in  einiger  horizontaler  Entfernung 
voo  einander  abstehenden  Objecten  geschah , ergab  sich  aus 
der  Lage  der  verticalen  Axe,  um  welche  das  Auge  hierbei  ge- 
dreht wurde,  dass  dieser  Durchkreuzungspunct  der  Lichtstrah- 
len hinter  die  Linse  fällt.  Um  diesen  Punct  für  das  Auge  Ic- 
beoder  Menschen  aufeufiudeu,  diente  folgendes  sinnreich  ausgc- 
dachte*  Verfahren.  A B C D sey  ein  Lineal  mit  einer  geraden  49] 
Idiiie  abd,  welche  hei  horizontaler  Lage  des  Lineals  in  die 
reriäogerte  Augenaxe  xa  gebracht  wird.  Auf  ihr  befinden 

lieh  die  beiden  Perpendikel  de  und  bf,  und  die  Puncte  b,  d, 
t,  f wurden  zur  genaueren  Bestimmung  mit  Haarvisireu  ver- 
seht!. Wenn  dann- heim  Visiren  b und  d;  f und  e sich  deck- 
ten, so  liess  sich  aus  den  bekannten  Grösscu  de,  bf,  db  die 
Lime  de  und  der  Winkel  dee,  also  auch  der  Durchkreuzungs- 
pnuct  c finden.  Zur  Erreichung  grösserer  Genauigkeit  und 
Bequemlichkeit  des  Messens  liess  sich  VoLKMANN  einen  eigenen 
Apparat,  Gesichtswinkel  111  esscr  genannt,  verfertigen. 
Dieser  besteht  aus  einem  Bretchen  A B C 1)  mit  einem  Aus-  Fig. 
schnitte  bei  A,  um  durch  Au&etzeu  auf  die  Nase  die  gehörige'*7* 
Festigkeit  zu  erhalten.  Durch  Fixireu  eines  Punctes  d,  wel- 
cher durch  b gedeckt  wurde , war  cs  möglich , die  verlängerte 
Augenaxe  abd  zu  .erhalten.  Bei  b befindet  sich  in  6 Zoll 
Entfernung  von  a eiu  Haarvisir,  hei  I ein  Diopter  mit  einem 
«ehr  feinen  Loche,  io  welchem  beim  Gebrauche  das  Haar  h 
schwebend  gesehn  wurde.  Ein  zweites  Haarvisir  war  im  Puncte 
c einen  Zoll  weit  von  b und  perpendiculär  auf  a b befestigt ; 
es  stand  auf  einer  Scheibe,  um  welche  sich  ein  Ring  ss  in 
horizontaler  Ebene  drehte.  Au  der  Scheibe  ist  ein  Diopterli- 
uil  rr  befestigt,  mit  einem  feinen  Diopter  bei  m,  welches  sich 
»m  c drehen  lässt,  dass  das  Auge  gleichzeitig  das  Visir  b 

durch  das  Diopterloch  1 und  dus  Visir  c durch  m sieht,  und 

wenn  der  Apparat  hierauf  genau  eingestellt  worden  ist,  so  geben 
die  Visirlinicn  die  Schslrahleu  und  der  W'inkel  bet  lässt  sich 
mittelst  des  Gradbogens  uu  und  des  Nonius  tt  bis  auf  3 Mi- 
nuten genau  messen.  Wird  der  Rand  A D an  das  untere  Au- 

gcnlicd  fest  angedriiekt,  so  schwebt  der  vorderste  Punct  der 
Uornhaut  nicht  über  dem  Puncte  a,  sondern  Uber  eiuem  uicht 
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allezeit  gleichen  Puncto  der  Scale  V,  und  es  ist  daher  ein  Gc- 
liiilfc  niitliig,  welcher  von  I)  aus  visirend  diesen  Punct  be- 
stimmt. Sind  auf  diese  Weise  die  Linien  ab,  bc  und  der 
Wiukel  hei  c gemessen , so  findet  iiibii  hieraus  den  Scheitel 
des  Dreiecks  im  Auge,  mithin  die  Eutfernung  desselben  net. 
Messungen  an  acht  verschiedenen  Augen  gaben  den  Abstand 
dieses  Punctes  von  der  Cornea  = 0,472;  0,422;  0,472; 
0,522;  0,422;  0,422;  0,472;  0,522  par.  Zoll,  also  im  Mittel 
ungefähr  2 (An.  hinter  der  Linse.  Ist  die  Existenz  diesn 
Punctes  einmal  erwiesen,  so  macht  schon  die  einfache  Be- 
trachtung der  llcwegung  des  Auges  wahrscheinlich , dass  sich 
dasselbe  um  diesen  Punct  dreht;  VoLKMAKH  hat  aber  diesen 
wichtigen  .Satz  durch  eigene  Versuche  nach  Art  der  eben  be- 
schriebenen bewiesen  und  nennt  diesen  Punct  den  Dreh- 
p ii  net  des  Auges.  Legen  dieseu  Satz  erklärte  sich  bald  nach- 
her Milk*  in  einer  ausführlichen  Abhandlung;  es  wird  aber 
geniigeu,  diese  hier  nur  überhaupt  zu  erwähnen  und  dabei  zu 
bemerken , dass  VoLKMANK 1  2 3 die  ihm  gemachten  Einwürfc  ge- 
niigend  widerlegt  hat.  Wichtiger  und  einer  aufmerksame» 
licnchtung  der  Physiologen  werth  sind  die  Bemerkungen,  wel- 
che W.  Stamm  3 in  seiner  gründlichen  Kritik  der  von  Votl- 
MAHIt  aufgestellten  Theorie  über  die  Richtungslinien  des  Sehens 
und  die  Ursache  des  l'ndeutlichsehens  ausserhalb  der  Aagen- 
nxc  veröffentlicht  hat.  Bei  allen  Bemühungen , die  verwickelten 
Fragen  iilser  das  Verhalten  des  AugeB  bei  der  Erzeugung  der 
Netzhaiithilder  zu  beantworten , sind  neue  Versuche  erforderlich, 
deren  jeder  wieder  einer  besonderen  Prüfung  bedarf,  so  dsss 
es  unmöglich  wird , die  Ilnuptrcsiiltnte  kurz  herauszubeben  and 
ich  daher  auf  das  Lanze  verweisen  muss. 

Eineu  wichtigen  Thcil  in  der  Theorie  des  Sehens  bildet 
die  ausnehmend  vielluch  vcutilirtc  Frage,  auf  welche  Weise 
die  Adjiistirmig  des  Auges  zum  deutlichen  Sehen  naher  und 
entfernter  Lcgenstände  bewerkstelligt  werde.  Die  wichtigsten,  auf 
dieses  Problem  sich  beziehenden  Untersuchungen  sind  om  ge- 
hörigen Orte  (Bd.  IV.  S.  1386)  mitgethcilt  worden  und  spät« 
(Hd.  VIII.  S.  746)  ist  die  eigeuthümliche  Art,  wie  Trevikases 


1 Puggendorff  Ami.  Hd.  XLII.  S.  37.  235. 

2 Ebcnd.  Bd.  XLV.  S.  207. 

3 Ekcnd.  Bd.  LVII.  $.  346. 
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du  Problem  aufgefasst  hat,  hinziigefiigt  worden,  mit  dein  llcracr- 
k(i,  dass  seine  Demonstration  für  die  luetisch  gegebenen  Tliat- 
ntben  nicht  genüge  und  die  Erfahrung  überwiegende  Gründe 
/Sr  das  Vorhandenseyn  eines  Adjiistirungsvermiigeus  im  Auge 
dzrbiete.  Inzwischen  hat  TrevIRANUS  1 seine  IDpotlicse  weiter 
tertbeidigt  und  durcli  neue  Argumente , die  aus  der  in  der 
Mitte  grösseren  Dichtigkeit  der  Krystaliiinse  entnommen  sind, 
zu  nnterstUtzeu  gesucht,  Gegen  ihn  erklärte  sich  sofort  Koitt.- 
mrsCH J,  indem  er  ihm  hegnngeue  Kechnungsfehler  nachwirs, 
die  zwar  nicht  so  bedeutend  sind,  dass  sie  die  ganze  Demon- 
stration als  absolut  nichtig  erscheinen  Hessen,  wenn  dieselbe 
nicht  an  sich  schon  uugenügend  wäre.  Sein  gewiegtester 
Gegner  aber  ist  Volkmakn1 2 3,  welcher  namentlich  SctlEtSEtt's 
'ersuch,  eiu  kleines  Object,  etwa  einen  Steck  uudclkopf,  durch 
zwei  kleine  Löchelchen  iu  einer  undurchsichtigen  Lamelle, 
rtwa  einem  Kartmhlatt,  deren  Abstand  von  einander  kleiner 
ist,  als  der  Durchmesser  «ler  Pupille  beträgt , iu  ungleichen 
Abständen  von  dem  dicht  sor  das  Auge  gehaltenen  Schirme  zu 
betrachten,  wiederholte.  Eine  spätere  genauere  liererhnuiig 
d«  Abstandes  beider  Löcher,  der  Entfernung  des  gesehenen 
Pwetes  und  der  erzeugten  Zerstrcunngskreise  zeigt  evident 
dir  Notli  wendigkeit  eines  Accoinniudu(ious\criiiügeus  des  Au- 
wenn  nahe  und  lerne  Gegenstände  durch  dasselbe  deutlich 
gesebn  werden  sollen4.  Einen  vollgültigen  lleweis  endlich, 
dass  bei  zu  grosser  und  zu  geringer  Entfernung  der  Objecte 
n>n  Auge  di#  erzeugten  Hilder  bei  unverändertem  Auge  vor 
und  hinter  die  Retiua  fallen,  mithin  in  hcidcu  I allen  ein  deut- 
liches Sehen  ohne  Accoiiiinudulioti  nicht  möglich  scyn  würde, 
gtben  die  oben  erwähnten  \ ersuche  Gekunc's. 

Hierdurch  ist  also  das  Wichtigste,  nämlich  die  wirkliche 
Existenz  einer  Adjüstiruug  der  Augen  für  nahe  und  entfernte 
Gegenstände,  genügend  bewiesen  und  gegen  die  gemachten 
Einwendungen  gerechtfertigt,  über  die  Art  aber  und  die  Mittel 

1 Beiträge  zur  Aufklärung  der  Erscheinungen  und  Geseire  des  ur- 

paUcben  Lehens.  Brem.  1883.  8. 

2 Leber  Trevirmius  Ansichten  vuui  deutlichen  Sehen  in  die  Nähe 

Md  lerne.  Rinteln  1S3G.  4. 

3 Neue  Beitrage  u.  s.  w.  Cap.  VIII.  S.  64.  Cap.  XI.  S.  105-  Cap. 
Xtll.  8.  123. 

4 Poggendorff  Ann.  Bd.  XLV.  S.  193. 
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wodurch  sie  im  Auge  bewerkstelligt  wird,  finde  ich  keine  Bene 
Hypothese  aufgestelit  oder  eine  der  älteren  bestimmt  in  Schutz 
genommen ; im  Ganzen  scheinen  sich  die  Physiologen  der 
durch  OLBEHS  nufgestellten  Hypothese  nnzuschlicssen , wonach 
die  niitbige  \ ernnderuug  des  Auges  durch  deu  directen  Urach 
der  Augenmuskeln  oder  durch  denjenigen  Druck  des  Augapfel? 
gegeu  die  Augenhöhle,  avelcheu  ihre  gemeinschaftliche  Anzie- 
hung bewirkt,  erzeugt  wird.  MÜLLXB 1 erklärt  sich  auf  glei- 
che Weise  gegen  Trevihanus,  uls  auch  gegen  PoCILLET.  Sach 
der  Hypothese  des  Letzteren 2 besteht  die  Krystalllinse  nicht 
aus  concentrischen  Lagen  vou  gleicher  Dichtigkeit,  sondern 
aus  solchen , die  nach  der  Mitte  hin  kreisförmiger  und  dichter 
werden.  Hiernach  müssen  die  nahe  bei  der  Axe  c io  fallende 
Strahlen  stärker  gebrochen  werden,  und  da  sich  beim  Sehen 
naher  (Gegenstände  die  Pupille  mehr  zusammenzieht.  kein 
Sehen  entfernter  Objecte  aber  cryveitert,  im  ersten  Falk  ah" 
nur  die  nahe  bei  der  Axe  einfallcndcu  Strahlen  zur  Erzeug™; 
der  Bilder  dienen,  iui  'letzten  aber  zugleich  auch  die  davon 
entfernteren , so  wird  hierdurch  eine  eigene  Accommodali 
überflüssig.  Ls  ist  indess  nach  dem  Vorhergehenden  unnoüm.' 
diese  an  sich  auch  unzulässige  Hypothese  zu  widerlegen,  da 
für  entfernte  (Gegenstände  die  nahe  bei  der  Axe  cinfallend* £ 
Strahlen  nicht  fehlen,  mithin  uur  ein  undeutliches  Bild  durch 
Vereinigung  beider  entstehen  konnte.  Dass  die  Veränderung 
der  Pupille  die  Crsache  der  unzweifelhaft  stattfindeoden  Ar- 
coinmodation  nicht  Heyn  könne,  geht  nach  bekannten,  von 
Volkm  ann  w iederholten  Versuchen  daraus  hervor,  dass  man  vm 
zwei  in  ungleicher  Entfernung  befindlichen  Nadeln  durch  eu 
feines  Loch  iu  kurtenpapier  die  nähere  und  entferntere  ud 
Willkür  deutlich  schu  kann.  Gegen  die  von  OLBEBS  nnfar 
stellte  Hypothese  wendet  MÜLLER  ciu  , dass  schwer  vorstellb» 
sey,  wie  die  geraden  Muskeln  das  Auge  zusainmendrückrn  uni 
die  Au  gen  axe  verlängern  sollten.  Durch  ein  Zuriickxieba  de 
Bulbus  und  ein  Drücken  desselben  gegen  die  Höhlung  wiird 
nur  eine  Verkürzung  der  Axe,  also  eine  Accommodation  de 
Auges  für  ferne  Gegenstände,  aber  nicht  die  weit  schwierige* 


1 Handbuch  der  Physiologie  des  Mensi  hrn.  Bd.  II.  Abth.II.  S-33i 
Zur  Physiologie  des  Gesichtssinnes.  Leipz.  1826.  8. 

2 Elements  de  Physiijue.  3me  ^d.  T.  II.  p.  234. 
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für  sehr  nahe  Gegenstände  erklärt  werden.  Leichter  würde  es 
seya,  eine  durch  die  schiefen  .Muskeln  erzeugte  Veränderung 
der  Form  des  Augapfels  anzuuekmen , wie  dieses  Le  Camps, 
Rohadlt  und  Schröder  van  der  Kolk  gethan  haben,  womit 
sehr  gut  iibereiustimmt , dass  beim  Neben  naher  Gegenstände 
die  Augcuaxcn  convcrgiren  und  hierbei  die  schiefen  Muskeln 
wirken,  worauf  Lüchtmans  1 aufmerksam  gemacht  hat.  In- 
zwischen stimmen  die  Einwirkungen  der  ius  Auge  gebrachten 
Belladonna,  die  nicht  bis  zu  den  Augenmuskeln  dringen  kahn 
und  doch  die  Gesichtsweitc  ändert,  hiermit  nicht  überein.  Mit 
Recht  bemerkt  Müller,  dass  die  verschiedenen  Hypothesen 
zwar  die  Accommodntion  recht  gut  erkläret),  dass  sich  aber 
keine  derselben  eigentlich  beweisen  lasse,  und  er  glaubt  daher 
auf  den  mehr  übersehenen  Zusammenhang  zwischen  der  Stel- 
lung der  Augenaxel)  und  der  Accommodntion , die  sich  einander 
bedingen,  aufmerksam  machen  zu  müssen.  Die  Erweiterungen 
and  Verengerungen  der  Iris  hängen  hiermit  zwar  gleichfalls 
sehr  genau  zusammen,  und  obgleich  das  Corpus  Ciliare  mit 
dem  äussern  Umfange  der  hintereu  Fläche  der  Iris  verwachsen 
ist  und  die'  letztere  daher  mittelst  des  erstcren  auf  die  Stel- 
lung der  Liusc  wirken  könnte,  so  streitet  doch  hiergegen  der 
Umstand,  dass  veränderte  Lichtstärke  eine  Veränderung  der 
Pupille  erzeugt,  währeud  der  Gegenstand  unverändert  deutlich 
gesehn  wird.  Krause  2 bemerkt,  mau  habe  die  Veränderungen 
der  Centralfulte,  die  gerade  in  der  Verlängerung  der  Augen- 
axe  liegt  und  worauf  die  Muskeln  einen  bedeutenden  Einfluss 
ausüben  können,  in  Beziehung  auf  die  Accommodation  des 
Auges  nicht  genug  berücksichtigt.  Nach  Korbes3  empfindet 
man  eine  bedeutende  Anstrengung  der  Augenmuskeln,  wenn 
man  in  grössere  Entfernung  sehend  das  Auge  schnell  auf  ei- 
nen nahen  Gegenstand  heftet.  Diesemnach  glaubt  er,  die  in 
ihrer  Mitte  dichtere  Linse  nehme  durch  dcu  Druck  der  sie  ein- 
schiiessenden  Flüssigkeiten  eine  mehr  kugelförmige  Gestalt  an 
und  erhalte  dadurch  eine  kürzere  Brennweite.  Versuche , die 
er  mit  der  Linse  eines  Ochsenauges  uustellte,  indem  er  das 


1 Oe  mutacione  axis  oculi  secundum  diversam  distantiam  objecti. 
Traj.  ad  Rhen.  1832. 

2 Poggendorff  Ann.  Bd.  XXXIX.  S.  534. 

3 Compt.  rend.  T.  XIX.  p.  1312- 
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sie  umgebende  Wasser  rompriinirtc,  führten  wegen  unüber- 
windlicher Schwierigkeiten  zu  keinem  genügenden  Resultate, 
indess  dürfte  die  Hypothese  überhaupt  schwerlich  Beifall  finden. 
Nach  allem  diesen  kann  die  Aufgabe  noch  nicht  als  vollkommen 
gelüst  gelteu  und  erwartet  weitere  Aufklärungen  durch  die 
Bemühungen  der  Physiologen. 

In  Beziehung  auf  die  Chromasie  des  Auges,  worüber 
unter  Mehreren  auch  Comparetti  1 uud  ToüRTüAL  2 gebandelt 
haben,  führt  MÜLLER3  folgende  von  ihm  gemachte  Erfahrungen 
au.  Wenn  man  eine  weine  Scheibe  auf  schwarzem  Grunde 
mit  einem  Auge  betrachtet , welches  auf  das  Sehen  eines  nä- 
heren oder  ferneren  Gegenstandes  eingerichtet  ist,  oder  wenn 
man  sic  mit  beiden  Augen,  deren  Axcu  sich  in  eiuem  näheren 
oder  ferneren  Puuctc  schneiden,  nnsieht,  so  gewahrt  man  far- 
bige Ränder.  Zu  der  im  Wörlerbiiche  gegebenen  Erklärung 
des  Geradesehens  der  Objecte  bei  verkehrten  Bildern  im  Ange, 
welcher  Volkmann  unbedingt  Beitritt  und  worüber  unter  Andern 
auch  Bektiiold  * und  Bartels  5 l'iitersurhungen  angcstellt  ha- 
ben , glaube  ich  uichts  weiter  hinzusetzen  zu  müssen.  Eben- 
dieses ist  der  Fall  rück  sich  (lieh  der  übrigen  Erscheinungen  des 
Sehens,  worüber  ich  spccicll  auf  HeerHAKH0»  im  Allgemeineu 
aber  auf  Müller's  ausführliche  Darstellung  in  dessen  mehr  er- 
wähnter Physiologie  verweise.  Nur  Folgendes  glaube  ich  hin- 
zuselzcu  zu  müssen.  Eine  Erscheinung,  welche  MÜLLEB  bloss 
hei  der  Betrachtung  des  .Mondes  wuhrgenommen  zu  haben  an- 
giebt,  ist  eine  allgemeine  uud  dürfte  sich  mit  wenigen  Aus- 
nahmen hei  allen  Menschen  zeigen.  Wcuu  man  das  eine  Auge 
mit  eiuem  undurchsichtigen  .Schirme  (eiuem  Kartenblatt)  be- 
deckt, das  offene  Auge  auf  ein  vorher  nicht  absichtlich  beob- 
achtetes Object  richtet  uud  dann  schnell  den  Schirm  wegzieht 
so  erscheint  ein  minder  deutliches  Doppelbild  des  gesehenen 
Gegenstandes,  welches  sofort  mit  dem  ersten  zusanimeufallL 


1 Obsrrvatiuurs  dinptricae  et  anaiuinicae  de  coloribus  apparenübt» 
visu  et  ociilo.  I’atav.  1798-  4. 

2 McckePs  Archiv  für  Pbysiol.  1830. 

3 Handbuch  der  Pbysiol.  IM.  II.  Abth.  II.  S.  348. 

4 I eher  das  Aufrerhtersckeinrn  der  (Jesichtsobjecte.  Gott.  1830- 

5 Beiträge  zur  Physiologie  des  Gesichtssinnes.  Berl.  1834. 

C I eher  die  Bildung  der  Gesichlsvorstelluugcn  aus  den  Gesichfsetu- 
pfmdungeii.  Hann.  1835. 
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Hieraus  folgt  unwidersprechlich  zuerst,  dass  jedes  Auge  ein 
besonderes  Bild  erhält  und  wir  die  Gegenstände  nur  des- 
wegen als  einfach  erkennen,  weil  sie  ungeachtet  der  durch 
Gewohnheit  ausgeglichenen  iniddestens  oft  vorhandenen  Indivi- 
dualitäten beider  Augen  in  allen  Stücken  identisch  erscheinen, 
womit  die  Vorstellung  eines  doppelten  Objectes  unvereinbar  ist; 
zweitens  dass  eine  Accommodation  jedes  Auges  fiir  sich  statt- 
Gudet,  denn  das  Nebenbild  ist,  besonders  bei  entfernteren  Ge- 
genständen, allezeit  undeutlicher,  als  ^das  anfangs  gesehene; 
drittens  dass  der  Ort,  wohin  wir  den  gesehenen  Gegenstand  setzen, 
allezeit  durch  die  Richtung  der  Augenaxen  in  Gemässbeit  einer 
durch  Gewohnheit  erlangteu  Fertigkeit  bedingt  wird.  Hieraus 
lassen  sich  dann  leicht  die  verschiedenen  Erscheinungen  des 
Einfach-  und  Doppelsehens  bei  übrigens  gesunden  Augen  erklären. 

Eine  ausführliche  Abhandlung  Uber  die  Functionen  des  Au- 
ges hat  WiieatstOne  1 geliefert,  die  sieb  hauptsächlich  auf  die 
febereinstimmung  der  gesehenen  Gegenstände  und  der  erzeug- 
ten Bilder  bezieht  und  auf  die  ich  daher  hier  nur  verweise. 
Weitere  Untersuchungen  über  die  Dauer  des  Lichteindrucks 
im  Auge  bat  Plateaü2  bekannt  gemacht 

Geber  eine  cigcnthUmliche  Art  von  Pseudoblepsis,  das 
.Sehen  der  Lichtstrahlen , welche  nach  oben  und  unten  von  ei- 
ner Kerzenflainme  uusfahrend  gesehn  werden,  ist  (Bd.  V.  S. 
1431)  die  von  VlETH  gegebene  Erklärung  mitgctheilt  worden. 
Unterdessen  stellte  Mousson3  gegründete  Zweifel  hiergegen  auf 
und  leitete  das  Phänomen  vollständig  aus  einer  Brechung  der 
Lichtstrahlen  (der  Kerzenflaminc)  in  der  prismatisch  sich  zwi- 
schen dem  Augcnliede  und  der  Cornea  ansammelnden  Feuch- 
tigkeit ab,  wonach  also  diese  Erscheinung  eine  dioptrische 
nod  nicht  eine  katoptrische  ist.  POGGENDORFF  bemerkt  hierbei, 
dass  Schwerd  die  nämliche  Erklärung  schon  im  Jahre  vorher  der 
Versammlung  der  Naturforscher  zu  Bonn  vortrug,  wo  ich  sie 
gleichfalls  gehört  habe. 

Zu  den  (Bd.  IV.  S.  1432.  Bd.  VIII.  S.  763)  angegebenen 
Beobachtungen  der  Achrupsie  sind  noch  einige  wegen  ihrer 
Genauigkeit  schätzbare  hinzugekommenn,  welche  A.  Seebeck4 

1 Philos.  Trans.  1838.  P.  II.  |>.  371.  Poggeudorff  Ann.  Erg.  H.  S.  1. 

2 Bulletin  de  ia  Soc.  Boy.  de  Krux.  1833.  T.  II.  p.  52.  84. 

3 Poggendorff  Ann.  Bd.  XXXIX.  S.  244. 

4 Ebend.  Ann.  Bd.  XL1I.  S.  177. 


Digitized  by  Google 


566 


Sachregister. 


au  dreizehn  Individuen  anstellte.  Vorläufig  bemerkt  derselbe, 
duss  der  Fehler  häufiger  ist,  als  man  glaubt,  da  er  sehr  leicht 
unbeachtet  bleibt , wenn  im  geringeren  Grade  vorhanden , nud 
dass  er  sich  öfter  hei  blauen  Augen,  als  bei  braunen  zeigt, 
vielleicht  deswegen , weil  jene  in  nördlichem  Gegenden  die  ge- 
wöhnlichem sind.  Ausserdem  gicht  es  einen  Unterschied  bei 
den  mit  diesem  Fehler  behafteten  Individuen,  sofern  nicht  alle 
auf  gleiche  Weise  die  nämlichen  Farben  und  im  gleichen  Grade 
verwechseln.  In  dgr  Hati|itsache  bediente  sich  Sebbeck  der 
zweckmässigen  Methode,  verschiedenfarbige  Papiere,  deren  er 
sich  gegeu  300  Stücke  mit  den  verschiedensten  (lebergängen 
verschallt  hatte,  von  den  Personen  nach  den  Farben  ordnen 
zu  lassen.  Als  allgemeine  Resultate  gehn  aus  diesen  umständ- 
lich beschriebenen  belehrenden  Versuchen  folgende  hervor.  Die 
Personen  männlichen  Geschlechts  haben  im  Ganzen  eia  unglei- 
ches Vermögen,  die  verschiedenen  einfachen  und  gemischten 
Farben  genau  voll  einander  zu  unterscheiden;  zugleich  aber 
kommen  einzelne  vor,  welche  in  höherem  oder  geringerem 
Grude  gewisse  ungleiche  Farben  gar  nicht  zu  unterscheiden 
vermögen  und  mit  einander  verwechseln.  Ausser  dem  Grade 
der  Stärke  dieser  Verwechslung  giebt  es  hinsichtlich  der  Art 
derselben  zwei  C'lasseu.  Zur  ersten  gehören  diejenigen,  welche 
neben  einem  mangelhufien  Sinuc  für  den  speciftschen  Eindruck 
aller  Farben  überhaupt  das  Roth  und  das  complementäre  Grün 
von  Grau  wenig  oder  gar  nicht  unterscheiden,  demnächst  Blau 
unvollkommen  erkennen,  am  deutlichsten  Gelb  wahrnehmen, 
jedoch  weniger  vom  Weiss  unterscheiden,  als  beim  normalen 
Auge  der  Fall  ist.  Sic  verwechseln  helles  Orange  und  reines 
Gelb;  gesättigtes  Orange,  helles  gelblich  - oder  bräunlich  Grün 
und  Gelbbraun;  reines  Hellgrün,  Graubraune  und  Fleisch  färb ; 
Roscnrotb,  Griiu  und  Grau,  Carmoisiu , Dunkelgrün  und  Haar- 
braun;  Hlätilirhgrüu  und  unreines  Violett ; Lila  und  Blauicrau  ; 
Himmelblau,  Graublau  und  Grnuliln.  Zur  zweiten  (nach  die- 
sen und  andern  Beobachtungen  minder  zahlreichen)  Classe  ge- 
hören diejenigen,  welche  Gelb  gleichfalls  am  besten  erkennen, 
Roth  etwas  besser,  Blau  etwas  weniger  vom  Farblosen,  Rotb 
aber  von  Blau  viel  unvollkommener  unterscheiden.  Sie  ver- 
wechseln Hello  ränge,  Griiulichgelh,  Bräuulicbgelb  und  reines 
Gelb;  lebhaft  Orange,  Gelbbraun  und  Grasgrün;  Zicgelroth. 
Rostbraun  und  Duukeloliveugrüu ; Ziuooberrotli  und  Dunkel- 
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Iiratio ; Duukelcarminroih  und  Schwärzlicliblaugrün ; Fleischroth, 
Graubraun  und  Bläulicligrün  mattes  Bläulicligrün  und  Grau ; 
Rnsenroth,  Lila,  Himmelblau  und  Grau;  Carmoisin  und  Vio- 
lett; Dunkelviolett  und  Dunkelblau , und  haben  also , was  bei 
der  ersten  Glosse  nicht  der  Fall  ist,  nur  eine  geschwächte 
Empfindung  von  den  wenigst  brechbaren  .Strahlen  *.  Da  in  der 
Dämmerung  die  minder  brechbaren  Strahlen  am  ersten  ver- 
schwinden, so  muss  dann  der  Zustand  der  ersten  Classe  in 
den  der  zweiten  übergehn,  was  die  Erfahrung  bestätigte. 

Seebeck  bemerkt,  es  sey  immer  möglich,  dass  gewisse  In- 
dividuen auch  das  Gelb  vom  Farblosen  nicht  zu  unterscheiden 
remüchten,  allein  alle  bekauut  gewordenen  Fälle  gehören  unter  ■ 
eioe  der  angegebenen  Glossen,  wie  dieses  auch  offenbar  aus 
der  Betrachtung  der  bereits  im  Wörterbuche  mitgetheilten  her- 
vorgeht, denen  er  noch  einige  weitere  hinzufügt.  Dahin  ge- 
bürt ausserdem,  was  Dr.  Sommer  2 von  sich  und  einigen  Andern 
»führt;  ferner,  dass  Dr.  UttZER 3 und  TroüGHTON4  Blau  nicht 
von  Grün  unterschieden,  und  das  Beispiel  des  Mannes,  wovon 
Helling5  erzählt,  welchem  Hellblau,  Grün  und  Roth  gleich  zu 
sern  schienen.  John  Herschel6  stellte  eigene  Untersuchungen 
mit  einem  Manne  an,  fand,  dass  dieser  nur  Blau  und  Gelb 
erkannte,  und  folgert  hieraus,  dass  alle  prismatische  Strahlen  das 
Aageafliciren,  mithin  der  Fehler  nicht  von  einer  Unempfindlichkeit 
der  Retina  gegen  Strahlen  von  gewisser  Brechbarkeit,  noch  von  einer 
färbenden  Materie  in  einer  der  Flüssigkeiten  des  Auges  herrühreu 
kann,  sondern  von  einem  Mangel  im  Sensorium  abzuleiten  ist,  wodurch 
das  Auge  unfähig  wird,  diejenigen  Verschiedenheiten  der  Strahlen 
aufzufassen,  von  denen  die  Verschiedenheit  der  Farbe  abhängt. 
Es  scheint,  als  ob  von  ihnen  der  Eindruck  aller  stärker  brech- 
baren Strahlen  durch  Blau,  aller  minder  brechbaren  durch  Gelb 

1 Allen  au  diesem  Fehler  leidenden  Personen  fehlt,  wie  ich  bereits 
'"Tnerkt  habe,  die  Empfindung  des  Roth,  und  statt  dessen  findet  nur 
™ Eindruck  eines  Schmutzes,  also  gleich  dem  des  mangelnden  weissen 
Eiebies , wie  bei  der  Beleuchtung  durch  die  monochromatische  Lampe, 
'“tt,  wozu  dann  bei  denen , die  Skerkck  zur  ersten  Classe  rechnet, 
"•di  der  Mangel  der  Empfindung  des  complementären  Grün  kommt. 

2 Gräfe  und  Walther  Journ.  für  Chirurgie.  Bd.  V. 

3 Gau,  Anat.  et  Pbys.  du  Syst,  nerveux.  T.  IV'.  p.  98. 

4 Brkwstf.r’s  Briefe  über  natürliche  Magie.  S.  44. 

5 Pract.  Handbuch  der  Aiigenkrauklieilen.  Bd.  I.  S.  1. 

6 Light.  §.  507.  506-  Encyclop.  metrop.  T.  II.  p.  434. 
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bezeichnet  würde.  Ich  möchte  eine  Khnlicbe  Erklärung  anneh- 
men,  wonach  das  Auge  überhaupt  nur  für  den  stärkeren  Licht - 
reiz  des  Gelb  empfänglich  wäre  und  demnach  jeder  schwächere 
durch  Blau  bezeichnet  würde,  beide  mit  einigen  Abstufiugro, 
die  dann  die  Verwechslungen  der  gemischten  Farben  zur  Folge 
haben.  Seebeck  meint,  ein  eigentliches  Unvermögen  det  Au- 
ges, durch  die  weniger  brechbaren  Strahlen  afücirt  zu  werden, 
stimme  mit  der  Erfahrung  nicht  überein,  vielmehr  möge  der 
Mangel  des  Vermögens,  durch  die  verschiedenen  Farben  affir'm 
zu  werden,  in  steigendem  Grade  bei  vielen  Personen  unbemerkt 
vorhanden  seyn,  bis  er  einen  solchen  Grad  erreiche,  wie  m den 
• beobachteten  Fällen. 

Seebeck  hatte  noch  Gelegenheit,  einen  Fall  von  Achrupsie 
bei  einer  Dame  zu  beobachten,  der  um  so  merkwürdiger  ist 
da  sie  sich  beim  weiblichen  Geschlcchte  fast  nie  findet,  indem 
ihm  nur  ein  einziger  Fall  dieser  Art1  und-ein  zweifelhafter2 
bekannt  wurde,  was  mit  der  Ansicht  Gall’s  übereiustimmt,  das? 
der  Farbensinn  beim  weiblichen  Geschlechtc  mehr  nusgekildrt 
sey.  Bei  der  Untersuchung  mit  den  farbigen  Papieren  unter- 
schied die  Dame  reine  und  lebhafte  Farben  stets  richtig  tud 
selbst  in  ihren  Abstufungen,  verwechselte  aber  blasse  and  un- 
reine, z.  B.  blasses  Orange  mit  Schwefelgelb;  lebhaftes  Orange  mit 
Braungelb;  mattes  Bläulicbgrün  und  blasses  Grünlichblau  mit 
Grau ; blosses  Rosenroth  mit  sehr  hellem  Grau ; Bräunlich  gma 
mit  Braun;  Lila  mit  Himmelblau  und  Blaugrau.  Lebhaftes  Roth 
nnd  Grün  unterschied  sic  vollständig,  Rosa  und  Apfelgrün  min- 
der leicht. 

Noch  möge  hier  bemerkt  werden,  dass  Purkikje3  im  G»n- 
zen  viererlei  Arten  der  Achrupsie  unterscheidet,  nämlich  Acbro- 
matopsie  und  Chromatodysopsie,  die  sich  auf  die  Stärkt 
des  Gesichtsfehlers  beziehen,  dann  Aky anoblepsie  und  Ane- 
rythroblepsie.  Gänzliche  Achromatopsie  dürfte  wohl  nicht 
existiren,  und  ebenso  zweifle  ich,  dass  cs  Fälle  eigentlicher 
Akyauoblepsie  giebt,  doch  ist  diese  Bezeichuung  von  GöTHE 
für  diejenigen  cingefdhrt,  die  statt  Blau  Rosenroth  sehen  sol- 
len. Uebcr  die  Achrupsie  im  Allgemeinen,  von  ihm  Dal tonis- 


1 Philos.  Trans.  T.  LXVIII. 

2 Medico-chirurg.  Trans,  of  London.  T.  IX. 

3 Kncyclop.  Worterb.  der  med.  Wiss.  Bd.  I.  S.  259. 
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■ ns  genannt,  handelt  E.  Wartmark  1 und  findet  deren  Ursa- 
che in  einem  Mangel  des  Keusnriums.  Brewster1 2  dagegen, 
nelcher  die  Bezeichnung  Daltonismus,  die  von  Whewell 
gebrauchte  Idioptsie,  die  von  Sommer  und  Szokalspi  vor- 
ffpschlngene  C h rn  in  a t o p s eu  dops  ie  und  vor  allen  Chro- 
matom  e tablepsie  verwirft,  findet  die  Ursache  in  einer  blauen 
Färbung  der  Glasfcuclitigkeit  oder  der  Retina. 

Endlich  verdienen  hiernach  diejenigen  Erweiterungen  erwähnt 
xo  werden,  welche  die  Lehre  von  deu  suhjectiven  Farben 
durch  die  Untersuchungen  von  FBCHRER3  erhalten  hat,  wovon 
bereits  oben  (Art.  Mchnttcn)  die  Rede  war.  11a  die  Unter- 
suchungen hauptsächlich  dienen,  um  zu  zeigen,  dass  die  neuesten 
Bemühungen  das  Problem  nicht  cheu  weiter  gefördert  haben, 
die  so  auf  verschiedene  Weise  erzeugten  Farben  vielmehr  nach 
der  früheren  Ansicht  und  Erklärungsweise  suhjective  sind,  so 
wird  eine  kurze  Uebersicht  hier  geniigeu.  Zuerst  widerlegt  er 
die  von  OSARR4 5  ausgesprochene  Folgerung,  dass  die  durch  deu 
Contrast  erzeugten  Farben  ohjcctivcs  Licht  enthalten.  Die  zum 
Beweise  dieses  Satzes  erwähnten  Versuche  wiederholte  Fechmek 
tbeils  genau  auf  die  im  W'örtcrhuche  angegebene  Weise,  theils 
mit  Benutzung  der  (s.  Schatten)  beschriebenen  Vorrichtung 
der  zwei  Oeffnungcu  im  dunkclu  Zimmer,  die  ihm  überhaupt 
zur  richtigeren  Einsicht  in  das  Wesen  der  suhjectiven  Furhcn 
von  der  grössten  Wichtigkeit  war.  Ucr  Haupthcwcis,  worauf 
OsAitlt,  Plateau  5 und  Lehot6  ihren  Einwurf  gegen  die  gang- 
bare Erklärung  der  suhjectiven  Farben  gründen , ist  aus  der 
Erscheinung  entnommen,  duss  das  Auge,  nachdem  cs  lauge  ei- 
nen rothen  Gegenstand  betrachtet  hut,  auf  schwarzem  Grunde 
ein  grünes  Bild  sieht.  Inzwischen  widerlegt  Fechner  diesen 
genügend  dadurch . dass  auch  vom  tiefsten  Schwarz  weisscs 
Licht  reflectirt  wird.  Besser  als  durch  alle  von  ihm  angege- 
benen Thatsachen  überzeugt  man  sich  hiervon  durch  folgenden 
einfachen  Versuch.  Wenn  mau  das  eine  Ende  einer  etwa  1 


1 Memoire  sur  le  DaUonisme  etc.  Geneve  lö44. 

2 Lond.  and  Edinb.  Phil.  Mag.  N.  CLXIV.  T.  XXV.  p.  134. 

3 Poggendurff  Ami.  Bd.  XLIV.  S.  221.  513.  Hd.  L.  S.  193.  427. 

4 Ebend.  Bd.  XXVII.  S.  694.  Bd.  XXXVII.  S.287.  Bd.XLII.  S.72. 

5 Essai  d’mie  Theorie  generale  romprenant  l'Ensemble  des  appa- 
rences  visuelles  etc.  Brux.  1834.  4. 

6 Ana.  des  Sciences  d'Observ.  par  Saigry  et  Kaspail.  T.  III.  p.  3. 
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Zoll  im  Durchmesser  haltenden,  inwendig  schwanen  Pappriihrc 
mit  einer  klaren  Glasscheibe  bedeckt,  auf  die  Mitte  der  lebte, 
ren  eine  undurchsichtige  Platte  klebt,  so  dass  uur  ein  schma- 
ler Ring  frei  bleibt,  darin  die  Glasscheibe  mit  einer  etwas 
grossen  möglichst  geschwärzten  und  nicht  glänzenden  Fliehe 
auf  weissem  Papiere  bedeckt,  das  Auge  aber  mit  dem  offenen 
Ende  der  Röhre  zum  Ausschliessen  alles  Lichtes  ganz  umgiebt 
und  dann  die  schwarze  Fläche  etwas  entfernt,  am  seitwärts 
Licht  auffallen  zu  lassen,  so  erblickt  mau  ein  sehr  vollständiges 
Weiss,  und  das  Schwarz  kommt  erst  zum  Vorschein,  wenn  man 
den  Rand  des  Fleckes  und  das  weisae  Papier  zugleich  sieht. 
Plateau  macht  ferner  geltend,  dass  nach  dem  Anblick  ein» 
gefärbten  Gegenstandes  ein  Nachbild  mit  der  cnmplcmentärru 
Farbe  im  völlig  verschlossencu  Auge  erscheint.  Wegen  dieses 
unabweislicheu  Argumentes  nähert  sich  Fechner  der  durch  Pla- 
teau aufgestellten  Hypothese,  indem  er  sagt:  „Die  Retina  wird 
an  deu  Stellen,  wo  sie  eine  Zeit  lang  einen  gewissen  Farben- 
eindruck  erfahren  oder  eine  gewisse  Furbenrcaction  geänssert 
hat,  für  einige  Zeit  nachher  unfähiger,  auf  das  Ursächliche 
dieser  Farben  zu  reagiren,  dagegen  desto  fälliger,  diejenigen 
Farbenreactionen  zu  äussern,  hinsichtlich  deren  sie  untbätig 
war  und  ausgeruhet  hat,  scy  übrigens  dos  Ursächliche,  was 
das  Auge  zur  Farbe  anregen  will , in  oder  ausser  dem  Auge.“ 
Hiermit  ist  übrigens  die  von  Plateau  behauptete  Sclbstthätig- 
keit  oder  Reaction  zugestanden;  es  scheint  mir  indess  dieses 
Problem  noch  einer  näheren  Betrachtung  werth.  Selbstthätig- 
keit  der  Retina  hinsichtlich  der  Licht-  und  Farbcnerzcnguogen 
ist  unwidersprechlich,  handelt  cs  sich  aber  um  die  selbststän- 
dige Erzeugung  der  complementäreu  Farben,  so  wird  die  Auf- 
gabe auf  jeden  Fall  sehr  verwickelt.  Nach  dem  Anblick  der 
untergehenden  Sonne,  des  Drummond'schcn  Lichtes  und  sonsti- 
ger stark  leuchtender  Gegenstände  sieht  mau  sicher  io  den 
meisten  Fällen  nicht  compleinentäre  Farben,  sondern  ein  rothes 
Lichtbild,  oder  rotlic  PUuctclien  in  einem  dunkeln  oder  erhell- 
ten Kreise.  Oh  nach  so  intensivem  Lichteindrucke  in  völliger 
Dunkelheit  ein  Nachbild  mit  complemcntärcr  Farbe  erzeugt 
werde,  weiss  ich  nicht  aus  eigener  Erfahrung,  es  wird  aber  durch 
PLATEAU  und  Fecunkr  behauptet;  sicher  ist  cs  aber  nicht  alle 
Zeit  der  Val),  und  bei  deu  Versuchen  müsste  wohl  sorgfältig 
beachtet  werden,  ob  die  Dunkelheit  in  der  That  vollständig  scy 
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da  die  Augenlieder  durchscheinend  sind  und  das  sehr  gereizte 
Auge  geringere  LichteiudrUcke  nicht  wahrnimmt,  die  aber  den- 
noch bei  der  Erzeugung  der  compleinentär  gefärbten  Nachbilder 
mitwirkend  seyu  könnten.  Findet  die  letztere  Beschränkung 
nicht  statt,  so  kann  für  farbige  Nachbilder  bei  Abwesenheit 
alles  äusseren  Lichtes  nur  die  Erklärung  Fechner’s  gelten,  und 
die  innere  Sclbstthätigkeit  des  Auges  muss  auch  bei  den  far- 
bigen Nachbildern,  die  bei  Anwesenheit  des  Lichtes  erzeugt 
werden,  wirksam  seyn.  Wird  dieses  berücksichtigt,  und  zu- 
gleich der  ('instand , dass  das  künstlich  gefärbte  Licht  allezeit 
mit  mehr  oder  weniger  weissem  gemischt  ist,  so  werden  die 
zahlreichen  interessanten  Erscheinungen,  welche  Fecuner  und 
PLATEAU  wahrgenommen  haben , leicht  erklärlich.  Uebrigens 
muss  bei  Fechher’s  Versuchen  die  ungewöhnliche  Empfindlich- 
keit seiner  Sinne  berücksichtigt  werden.  Er  erzählt  von  sich, 
dass  nach  zweistündigen  Beobachtungen  am  Magnetometer  je- 
derzeit bis  24  Stunden  die  Scala  selbst  mit  (wenn  gleich  un- 
deutlichen) Zahleu  vor  seinen  Augen  erscheint,  wenn  er  sie 
schliefst  oder  gegen  cineu  dunkeln  Ort  richtet,  und  selbst  der 
Faden  scheint  sich  zn  bewegen,  obgleich  er,  wenn  es  blosse 
Nachempfindung,  wie  bei  der  gesch wungencu  Kohle,  wäre,  ira 
ganzen  Raume  gesehen  werden  müsste.  Es  scheint  mir  hierin 
ein  Beweis  zu  liegen,  dass  bei  manchen  Nachempflnduugcn  des 
Gesichts  das  Psychische  nicht  ganz  ausgeschlossen  bleibt,  und 
auf  jeden  Fall  ist  eine  Nachwirkung  der  Nerven  nicht  zu  be- 
zweifeln, wofür  auch  der  Umstand  entscheidet,  dass  Fechner 
auf  gleiche  Weise  bei  völliger  Stille  ebenso  lange  Zeit  das 
Schlagen  des  Pendels  zu  hören  glaubt. 

Plateau  gründet  einen  Theil  seiner  Theorie  Uber  die  Ent- 
stehung der  Nachbilder  auf  die  Erscheinungen  der  Irradiation, 
die  er  in  einer  gelehrten  Abhandlung  (s.  Irradiation)  sehr 
vollständig  untersucht  hat,  worin  er  dnrzuthun  sucht,  dass  je- 
der die  Retina  treffende  Lichteindruck  bis  zu  einer  gewissen 
Grenze  peripherisch  um  sich  wirke  und  also  die  Lichtempfiu- 
dung  sich  undulatorisch  über  einen  grösseren  Kreis  der  Netz- 
haut verbreite,  als  weicher  vom  Uchte  getroffen  wird.  Hier- 
gegen äussert  FECHSER  die  Bedenken,  dass  hierbei  die  Licht- 
ausbreitung in  Folge  einer  Entfernung  der  Objecte  von  der 
deutlichsten  Sehweite  nicht  berücksichtigt  sev,  dass  ferner  in 
sehr  empfindlichen  Augen  Lichtausbreitungen  von  gesehenen 
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stark  leuchtenden  Gegenständen  entstehen  und  dass  der  Ein- 
fluss der  Aberration  für  ungleiche  Entfernungen  noch  nicht 
genügend  ermittelt  ist.  llebrigcns  hat  Fecuner  die  Nachbil- 
der mit  ihren  zahtloseu  .Modiflcationen  sehr  genau  untersucht, 
wozu  seine  sehr  empfindlichen  Augen  sich  ausnehmend  eigne- 
ten, woraus  denn  im  Ganzen  hervorgeht,  dass  mit  Rücksicht 
auf  die  Dauer  der  Einwirkung  weisser  oder  farbiger  Licht- 
strahlen auf  die  Retina,  wodurch  der  Effect  bedeutend  verstärkt 
wird,  ein  Zustand  der  Unempfindlichkeit  gegen  die  am  meisten 
reizenden  farbigen  Strahlen  rintritt  und  daher  die  complemen- 
tären  Farben  zum  Vorschein  kommen  müssen. 

Eine  Hauptfrage  hei  dieser  Aufgabe  ist,  ub  der  complcmen- 
täre  Einfluss  im  Auge  dem  primären  succedire,  wie  Plateau 
meint,  oder  mit  ihm  gleichzeitig  stattlinde.  Für  die  letztere 
Ansicht  entscheidet  Fecuner  aus  dein  Grunde,  weil  der  primäre 
Eindruck  schon  während  seiner  Dauer  schwächer  wird  und 
nach  einem  starken  Farbeneindrucke,  wenn  man  die  Sonne  durch 
gefärbte  Gläser  betrachtet,  keineswegs  ein  starkes  complcmen- 
täres  farbiges  Nachbild  im  geschlossenen  Auge  sofort  zum  Vor- 
schein kommt,  wie  man  erwnrten  sollte,  sondern  das  primäre 
allinälig  erlöscht  und  mit  ihm  zugleich  das  secundäre.  Das 
Argument  ist  allerdings  gewichtig,  dient  aber  keineswegs  dazu, 
die  Erklärung  zu  erleichtern ; inzwischen  könnte  man  sageo, 
dass  gerade  bei  sehr  heiligen  Eindrücken  die  Retina  durch 
l'eherreiz  die  Kraft,  secundäre  complementäre  Farbenbildcr  her- 
vorzubringen, verloren  habe  und  sich  nur  allmälig  von  diesem 
(Jeberrcize  wieder  erhole,  statt  dass  die  sccundären  complemen- 
tären  Nachbilder  nur  nach  mässig  starken  Fnrheneindrückcn  am 
deutlichsten  zum  Vorschein  kommen.  Inwiefern  die  Dauer  des 
Eindrucks  bei  verschiedenen  Fnrben  verschieden  ist,  darüber 
gebeu  die  bisherigen  Versuche  noch  keine  genügende  Auskunft; 
es  liessc  sich  dieses  am  besten  durch  die  Betrachtung  des 
Spectrums  auf  weissem  Grunde  und  nachheriges  Schliessen  der 
Augen  nuflinden,  alleiu  hierbei  ist  der  Liclileindruck  zu  schwach, 
cs  erscheint  sofort  ein  sehr  hald  undeutlich  werdendes  Nach- 
bild uud  das  durch  andere  Mittel  erzeugte  farbige  Licht  ist 
hierfür  nicht  rein  genug.  Versuche  über  die  Entstehung  far- 
biger Schatten  brachten  Fecuner  zu  der  Ucberzeuguug,  dass 
die  Unempfindlichkeit  gegen  gewisse  Farben  nicht  hinreiefae, 
um  die  Färbuug  dieser  Schatten  zu  erklären,  weil  dann  nicht 
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abzosehen  sey,  warum  sich  die  Erscheinung  mit  der  Zeit  um- 
kehre, wie  nicht  minder,  dass  man  kleine  Schrift  in  einem 
.Schatten  noch  aus  derselben  Eutfemung  lesen  könne,  wenn  der- 
selbe durch  Erzeugung  eines  objectivfurbigen  Nachbarschattens 
subjectiv  gefärbt  ist,  als  wenn  er,  allein  dastehend,  grau  er- 
scheint. 

Als  ein  wesentlicher  Thcil  der  Untersuchungen  Fkchkkr’s 
ist  derjenige  zu  betrachten,  welcher  das  sogenannte  Abklin- 
gen der  Farben  oder  diejenigen  Nachbilder  betrifft,  die  nach 
der  Betrachtung  selbstleuchtender  oder  stark  beleuchteter  weisser 
«»der  schwarzer  Gegenstände  entweder  im  geschlossenen  Auge, 
oder  beim  Hinsehen  auf  weissen  oder  schwarzen,  oder  farbigen, 
durch  zerstreutes  Tagslicht  beleuchteten,  Grund  im  Auge  wahr- 
genommeu  werden.  Ucber  diesen  Gegenstand  sind  weniger 
Versnche  bekannt  geworden,  als  man  erwarten  sollte,  doeb  lässt 
sich  dieses  leicht  daraus  erklären,  dass  die  Erscheinungen  die- 
ser Art  viel  zu  mannigfaltig  und  nach  der  Eigentümlichkeit 
der  Augen  und  ihrer  jedesmaligen  Beschaffenheit  allzu  verän- 
derlich, ausserdem  aber  die  Versuche  für  das  Auge  jedesmal 
tu  angreifend  sind,  als  dass  viele  sic  anzustellen  und  die  Re- 
sultate zu  veröffentlichen  geneigt  scyn  sollten.  So  habe  ich 
selbst  bei  gelegentlichen  Versuchen  dieser  Art  Erscheinungen 
wahrgenommen,  die  ich  hier  nicht  angegeben  linde,  und  eben 
dieses  würde  auch  bei  Anderen  der  Fall  seyn,  wenn  sie  die  an- 
gegebenen Methoden  in  Anwendung  brächten,  der  Gefahr  für 
die  Augen  nicht  zu  gedenken,  die  nach  dem  unglücklichen  Er- 
folge bei  dem  seit  jeuer  Zeit  des  Gebrauchs  seiner  Augen  be- 
raubten wackeren  Physiker  nicht  mehr  zweifelhaft  seyn  kann, 
l'm  desto  wichtiger  siud  die  hier  errungenen  Resultate,  die  für 
eise  genügende  Theorie  dieser  Erscheinungen  als  unentbehrlich 
gelten  können,  wobei  es  indess  immer  noch  zweifelhaft  bleibt, 
ob  die  völlige  Erledigung  des  schwierigen  Problems  dennoch 
nicht  neue,  hoffentlich  aber  geringere  Aufopferungen  erfordert; 
aindestens  beabsichtigte  Fbchner  selbst,  noch  verschiedene  Ver- 
wehe abermals  vorzunehmen,  um  Uber  gewisse  constante  Er- 
folge zuverlässigere  Thatsacben  zu  erhalten.  Die  Nachbilder 
durchlaufen  gewisse  Phasen  der  Form  und  der  Färbung,  und 
es  ist  vorteilhaft,  starke  Lichteindrücke  zu  wählen,  weil  dann 
auch  die  Nachbilder  kräftiger  hervortreten,  unter  denen  die  so- 
genannten Blendungsbilder  am  kenntlichsten  sind,  welche 
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alsdann  entstehen,  wenn  die  Sonne  selbst  bei  milchigem  Himmel 
und  nicht  zu  tiefem  Stunde  direct  und  momentan  betrachtet 
wird,  oder  wenn  inan  eine  schwarze  Seheihe  auf  eine  Fenster- 
scheibe geklebt  und  so  im  hellen  Tageslichte,  oder  auf  einem 
weissen  Grunde  im  intensivsten  .Sonnenlichte  betrachtet  und  dann 
die  Augen  schliesst.  Mehr  ins  Einzelne  einzngchcn  würde  hier 
zu  viel  Raum  erfordern,  eine  regelmässige,  bei  den  verschiede- 
nen Versuchen  constante  Reihenfolge  der  Formen  und  Farben 
der  Nachbilder  kann  ich  aber  nicht  hcrauslioden,  um  so  weni- 
ger, als  ausser  der  grösseren  Reizbarkeit  und  individuellen  Re-  , 
schulVcnhcit  der  Augen  des  jedesmaligen  llcobachters  auch  der  , 
Gruud,  auf  welchem  man  zuerst  das  Object  und  nachher  das 
Nachbild  betrachtet,  einen  das  Ganze  noch  verwickelter  machen- 
den Einfluss  ausiilit. 

Sehwinkel.  IV.  1434. 

Seide  absorbirt  Gase.  I.  108. 

Seifenbliinen.  deren  Farbenringe.  IX.  1391. 

Seignette-Snlz.  V.  843. 

Seihen.  S.  Filtriren.  IV.  240. 

Seile.  Stärke  derselbea.  II.  143.  und  Reibung.  VII.  136S.  , 

SeilmnHchine  Veka’s.  I.  191.  \ II.  896. 

Seitei.  Wiener  Mass.  VI.  1322. 

Seitenkrllfte.  X.  2228.  i 

Selbntbew euer.  S.  Ferpetuum  mobile.  VH.  408. 

Selbatentlndung  der  elektrischen  Flasche.  IV'.  302. 

SelbntHteuerung.  bei  den  Lufi|nimprn.  \ I.  332 — 556.  hei  Dim|d- 

maschinell.  II.  439. 

Selbstverbrennung  der  Menschen.  X.  258. 

Selbutziinder.  X.  248.  254- 

Selen  und  dessen  Verbindungen.  VIII.  780.  Selenpliospher.  VII.  479- 
Selenschwefel.  VIII.  591. 

Senkel  oder  liiciloth.  S.  Pendel.  VII.  304. 

Senkwaage.  I.  388.  390.  X.  47. 

Sennenhorn,  musikalisches  Instrument.  VIII.  36i. 

Sensibilität.  IV.  1185.  V.  972. 

Sernb.  S.  Strahlenbrechung. 

Sernpistcuipel.  veränderliche  Hohe  desselben.  VI.  1606.  IX.  2290. 

Serpent.  musikalisches  Instrument.  VIII.  359. 

Serpentin.  Gebirgsart.  III.  1083.  magnetischer.  VI.  645. 

Serpoletöl.  Ausdehnung  desselben.  I.  625. 

Setier.  französisches  Mass.  VI.  1285- 

Setzwaage-  X.  1267. 

SexageHiinnl-Kintheilung.  VI.  1230. 

Sextant.  Spiegclsextant.  VIII.  781.  Beschreibung.  782.  Erfindmp- 
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784.  älteste  Einrichtung.  785-  Gebrauch.  787.  die  dazu  dienenden 
künstlichen  Horizonte.  788-  Prüfung  und  Rectificirung.  701.  Aus- 
mittelung  des  Collimationsfehlers.  702. 

Sextllachein.  I.  402. 

Sicherheit» klappe  der  Aerostaten.  f.  243. 

Sicherheitsventil  der  Dampfmaschinen.  II.  467. 

Sieberungslampen,  VI.  62.  X.  290.  296. 

Zus.  Neue  Untersuchungen  Uber  Davt’s  Sichcrnngslampcn 
bat  G.  BiSCOF 1 bekannt  gemacht. 

Sicherangsmittel  gegen  den  Blitz.  I.  1032. 

Slderismus.  nach  Ritter.  V.  1017. 

Sideroskop.  VIII.  795. 

Sieb,  der  Vestalinnen.  I.  259. 

Siebplatte,  im  Auge.  I.  543. 

Sieden.  X.  1004.  der  Oele.  1046. 

Zu  a.  John  Thomas  Wooduovsb2  erklärt  die  Abkühlung 
des  Rodens  eines  beim  Sieden  vom  Feuer  weggenommeticn 
Tbeekessels  mit  Wasser  aus  einer  Schiebt  Dampf,  die  sich  un- 
ter dem  Wasser  bilden  und  expandiren  soll,  wodurch  dann,  wie 
beim  Verdampfen,  Wärme  absorbirt  werde.  Inzwischen  dürfte 
das  Vorhandenseyn  einer  solchen  Dampfscbicht  sich  schwer  er- 
weisen lassen. 

Siedeponct.  des  Wassers.  II.  286.  bei  Thermometern;  Bestimmung 
desselben.  IX.  890.  933.  Einfluss  der  Gefässe.  X.  1012.  Siede- 
(wiict  gemischter  Flüssigkeiten.  1027.  der  Flüssigkeiten  in  engen 
Rühren.  1029.  der  Salzsoolen.  1046. 

Zus.  Uebcr  den  von  Gay-LüSSAC  zuerst  in  Anregung  ge- 
brachten Einfluss  der  Gefässe  auf  die  Temperatur  des  sieden- 
den Wassers  hat  Marcet  3 beachtenswerte  Versuche  angestellt, 
wonach  er  die  Ursache  in  einer  Adhäsion  der  Wassertheilcheii 
au  den  Wandungen  des  Glases  oder  Metalles  findet.  Als  er 
die  innere  Fläche  eines  gläsernen  Ballons  mit  Schwefelblumcn 
bestreut  und  diese  zu  kleinen  Tröpfchen  geschmolzen  hatte, 
ging  der  Siedepunct  des  Wassers  um  0H,15  herab  und  durch 
einen  dünnen  Ueberzug  von  Gummilack  um  0°,3>  seihst  bei  ei- 


1 Edinburgh  New  Phil.  Journ.  N.  LX.  p.  378. 

2 Ebend.  N.  LXXII.  p.  338. 

3 Ann.  de  Cbim.  et  Phys.  3me  Se'r.  T.  V.  p.  449.  Compt.  rend. 
T.  XIV.  p.  588.  L’Institut.  lOme  Ann.  1842.  N.  434.  Mdm.  de  la  Soc. 
de  Gtneve.  T.  X.  Poggendorff  Ann.  Bd.  LVI.  S.  170.  Bd.  LVII.  S.  218. 
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nein  inetnllneti  Gefiisse  durch  den  letzteren  um  etwa  0°,2.  Aus 
einer  Roihe  von  10  Versuchen  ergab  sich  ferner,  dass  in  einen 
metallenen  Gcfiissc  die  Hitze  des  Dampfes  ira  Mittel  um  0",1C 
geringer  ist,  als  die  der  obersten  Wasserschicht,  iu  einem  Glas- 
geOisse  aber  uin  1",06.  In  Kolben  aus  verschiedenen  Glassor- 
len  betrug  der  Unterschied  der  Temperatur  des  Siedens  in 
.Maximum  0" 85  ; indess  ging  dieser  Unterschied  nach  eingeschüt- 
tetem feinen  Eiscnfcilicht  auf  0",23  herab , wie  denn  auch  die 
Anwesenheit  solcher  leinen  Kiirpercbeu  den'  Unterschied  mi- 
schen der  Temperatur  des  Wassers  und  des  Dampfes  fast  gani 
verschwinden  macht.  .Merkwürdig  ist  das  Resultat,  wonach  die 
Temperatur  des  Dampfes  der  Salzsalutionen  wenig  von  der  der 
Flüssigkeiten  verschieden  gefunden  wurde  *,  denn  sic  betrug 
hei  25  p.  C.  Salzgehalt  der  Lösung  in  der  Flüssigkeit  im 
Glasgrfiisse  105",  im  Mctallgelasse  104", 45  und  die  des  Dam- 
pfes 104°, 5 und  104°, 2-  In  Glaskolben,  in  denen  vorher  Schwe- 
felsäure gestauden  hatte  oder  erhitzt  war,  obgleich  nachher  mit 
destillirtem  Wasser  vollständig  gereinigt,  siedete  das  Wasser 
erst  hei  103°  bis  104",  auch  liess  sich  seine  Temperatur  durch 
Regulirung  der  erhitzenden  Weiugeistflamme  sogar  bis  106c 
steigern , heim  beginnenden  Sieden  ging  über  die  Temperatur 
um  1°  bis  2"  wieder  herab  und  stieg  hei  i ingcschiittetcm  Ei- 
senfcilicht  nie  über  103";  der  Dumpf  hatte  stets  100".  MaR- 
CET  setzt  diese  Erscheinung  iu  Parallele  mit  dem  Herabgehen 
der  Temperatur  des  ruhig  stehenden  Wassers  vor  dem  Ge- 
frieren. Alkohol  von  0,81  spec.  Gew.  liess  sich  in  Kolben, 
worin  Schwefelsäure  gestanden  hatte,  bis  82", 5 erhitzen,  durch 
Eisenfeilicht  sank  die  Temperatur  auf  79"  herab,  welche  aurh 
die  des  Dampfes  war;  in  nicht  präparirten  Kolben  siedete  er 
hei  79", 5.  I»  weissen  und  dickeren  Glaskolben  liegt  der  Sie- 
depunct  des  Wassers  etwas  höher;  dass  er  über  in  neuem  Glast 
stets  niedriger  liegt,  als  in  solchem,  welches  vorher  mit  Schwe- 
felsäure oder  Kali  prSpsrirt  war,  soll  von  feinem  Staube  odei 
einem  dünnen  Ucherzuge  herrülircn,  welcher  stets  an  den  Wan- 

1 Nach  meiner  Ansicht  bedarf  diese  Tliatsache  erst  einer  wieder- 
Indien  genauen  Prüfung,  ehe  sie  als  sicher  bestehend  in  die  Wissenschsfl 
aufgcuuiiimcn  werden  kann ; denn  ist  einmal  der  von  der  Flüssigkeit  ge- 
trennte Dampf  nichts  anderes  als  reiner  Wasserdampf , so  ist  nicht  wob 
begreiflich,  wie  er,  als  solcher,  eine  andere  Bescbairenheit  haben  sollte 
als  gewöhnlicher  Wasserdampf.  , 
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dangen  des  Denen  Glases  hafte.  Ob  hierdurch  dos  ganze  l’hüno- 
■en  mit  seinen  verschiedenen  ModiGcationen  genügend  erklärt  sey, 
aiüge  dahin  gestellt  bleiben ; auf  jeden  Full  verdienen  die  hier 
sicht  beachteten  früheren  Versuche  Kudberg's  und  auch  die 
im  L Gmelin  und  mir  angestellteu  berücksichtigt  zu  werdeu. 
Ohie  allen  Zweifel  muss  beim  Sieden  nicht  bloss  die  Adhäsion 
des  Wassers  an  der  Fläche  des  Gcfüsscs  durch  die  gebildeten 
Üiapfhlascu  aufgehoben  werden,  sondern  auch  die  der  Was- 
Hrtheilchcn  unter  sich,  was  schon  aus  der  Wirkung  des  nicht 
n Boden  gesunkenen  Eiseufciiicbts  hervorgeht. 

Sijiude.  künstliche  ztt  Längcnbestimiiiungen.  A I.  11. 

Silber.  VIII.  798.  verschluckt  SauerstolTgas.  I.  72.  73.  Silberoxyd, 
Höllenstein,  Knallsilber.  VIII.  799.  Chlorsilber,  Bromsilber,  lodsilber, 
Sditvefelsilber,  Cyausilber,  Silberamalgam.  800. 

SUbfrbaum.  Dianenbanui.  S.  .Hetallbiium.  VI.  1816. 

»IliriuK.  Kiesel.  VIII.  801. 

Slataer.  wnrtembergisches.  \ I.  1363.  hessisches.  1372. 

Üliuern.  (Geräusch)  der  Gefässe  vor  dem  Sieden  des  Wassers.  X. 
1007. 

Sind.  Wüste.  III.  1133. 

SltwsbusHOIe.  S.  IHuItiplicntor. 

Sürene.  tönendes  Instrument.  VIII.  185.  296. 

8lro«*o.  Wind.  X.  1911. 

Sirrab  oder  üehrab.  S.  Mtrnhlenbrechung.  VIII.  1173. 
Siiiaograph.  Erdbebenmesser.  IX.  2258. 
ftixlbermometer.  IX.  969.  S.  .Heer.  VI.  1671. 

Nkale  der  Geschwindigkeiten.  IV.  1357. 

Bkalenlinle,  aräometrisclic.  I.  366. 

*k*Fh*nder.  VIII.  686. 

Bkiagraphle.  S.  Perspective.  VII.  435. 

Skid«.  im  Isländischen  Bergsturz.  IV.  1311. 
üklcrotica.  weisse  Baut  des  Auges.  I.  530. 

Boaragdltfela.  Gebirgsart.  III.  1062. 

Bnditun.  S.  Natrium.  VII.  8. 

»vble.  der  Lager.  III.  1104. 

*»laa*.  Wind.  X.  1927. 
felbtaren.  IX.  2210. 

**l»re.  örtlicher  Wind.  X.  1942. 
felotnik.  Russisches  Gewicht.  VI.  1348. 

**l»plndel,  Molwaage.  I.  352. 

Bolntitlalpunct.  S.  Monnenwende.  VIII.  899.  Solstitial- 
^nngfluth.  III.  47.  und  Nippflutli.  48. 

Snminer.  VIII.  802.  im  Gegensatz  des  Winters  und  dessen  Tempe- 
rn». X.  2259.  Sommerpiinct.  VIII.  803.  Sominerweudepunct.  899. 
Boturnnbüie.  durch  animalischen  Magnetismus.  VI.  1157. 

M.  zu  Gehler  s Wörterb.  O O 
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(tonne.  VIII.  604.  Einfluss  auf  die  Atmosphäre  der  Erde.  I.  496- 
auf  Barometerschwanklingen.  928  °.  deren  Atmosphäre.  506.  giebt 
Licht  und  Wärme.  VIII.  805.  scheinbarer  Halbmesser.  810.  dessen 
Ungleichheit.  616.  Entfrruung  von  der  Erde.  817.  Grösse.  824. 
scheinbare  beim  Auf-  und  Untergänge.  IV.  1452.  V.  260.  Muse. 
VIII.  826.  Fall  der  Körper  auf  ihr.  828-  physische  Beschaffenheit, 
Selbstleuchten,  Flecken  und  Fackeln.  830.  -X.  659.  Unveränderlieh- 
keit  ihres  Durchmessers.  VIII.  835.  graue  Einfassung  der  dunklen 
Sonuenflerke.  837.  Wirkung  der  Sonnenstrahlen  auf  der  Erde.  838- 
Tagesläuge.  839.  ungleicher  Abstand  der  Sonne  im  Winter  und  ira 
Sommer.  842.  Acnderungcn  der  Sonnenbahn.  846.  Bewegungen  der 
Sonne.  847.  Wärmeerzeugung  durch  Sonnenstrahlen.  X.  127. 
Konncneirkel.  II.  252.  254. 

Sonnenfackeln,  Monncnllcckc.  VIII.  850.  erste  Entdeckung. 

851.  Grösse  und  Beschaffenheit.  854.  Erklärung.  855.  X.  659.  be- 
weisen die  Axcndrehung.  \ III.  855. 

SonncnlinNterniHM.  IV.  258.  partielle,  totale,  centrale  oder  riag- 
förmige.  259.  deren  Berechnung.  260.  IX.  1042.  1754.  2082.  Vergb 
ffloiuKinMterniNM.  VI.  2446- 

Z ti  s.  keilte  der  Iriiherct]  Sonnenfinsternisse  wurde  mit  so 
allgemeiner  Aufmerksamkeit  heohnehtet  und  gal»  so  viele  Ge- 
legenheit zu  interessanten  Wahrnehmungen,  namentlich  des  glän- 
zenden Ringes  um  den  Mond  und  zweier  sich  zeigender  rother 
Flecke,  als  die  totale  am  Gten  Juli  1842  *. 

(öoiinenglcirliiing.  S.  Holender.  V.  825. 
Sonnenheber,  eine  Art  Springlieber.  V.  128. 

donnenjnhr.  VI.  1229.  \ III.  S65.  IX.  1223.  Länge  desselben.  YBL 

867.  des  tropischen  und  siderischen.  869-  des  anomalistischen.  670. 
Miindciilaitf.  871. 

Monnrnlirllt.  Magiictisiruiig  des  Stahls  durch  dasselbe.  VI.  673- 
SonnciimikroNkop.  S.  flikroskop.  VI.  2192.  2253. 
Soiineninonnt.  S.  Monat.  VI.  2335. 

Monncnniihe  und  Sonnenferne.  VIII.  872.  Aenderung  der  Ce 

scliwiudigkeit  der  Planeten  hiernach.  875.  der  Kometen  677.  se- 
culärc  Aenderu iigen  der  Planeten.  878.  Armierung  der  Länge  des 
Pcribcls  der  Erde.  881. 

Sonn«*npnrnlIaxc.  deren  Bcstimmuug  aus  den  Durchgängen  der 

Venus.  II.  696.  IX.  1656.  1660. 

Nonnenraurh.  Ilubrauch.  S.  IVebel.  VII.  38. 
(fonnenstiiubcht'n.  Schweben  derselben.  MIL  672.  verbrenne» 

nicht  im  Focus.  X.  189. 


1 Man  findet  eine  Zusammenstellung  der  Hauptphänoniene  in  Bibi, 
ttniv.  de  Genive.  Nouv.  Ser.  N.  88.  jt.  353.  Andere  werden  noch  er- 
wartet. 
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Sonnensystem.  VIII.  882.  des  PtolkmXcs.  883.  des  Trenn  de 
Bia*«  und  Coperhicus.  885.  Vergl.  Weltsystem.  X.  1500. 
und  rmlaoficeiten.  IX.  1231.  1262- 

sonnenteleskop.  8.  Teleskop.  IX.  103. 

Sonnenuhr.  VIII.  887.  1223.  Aequinociialuhr  und  Horizontaltihr.  880. 
Mitlagsuhr.  895.  Morgenulir,  Abetiduhr.  896.  Mond-  und  Sternulir. 
999.  Bkrthikr  bringt  Glühen  in  Vorschlag,  die  als  solche  dienen 
»Ilen.  V.  271. 

Sonnenwende.  Soiuienatillstandspimet,  Sulstitialpunet.  VIII.  890. 
Kolur  der  Solstitien  und  Wendekreise.  900. 

kiMueiger.  8.  Sonnenuhr.  Mil.  887. 

Sonnenzelt,  VIII.  901.  Frühliiigspuuct , Stern  tag,  Sternzeit.  901. 
Sonnentag.  902.  IX.  36.  tropisches  Jahr.  \ III.  904.  mittlere  Sonne. 
905.  Zeitgleichungstalielle.  909.  Zeitgleirhuug.  911. 

Sonntsgsbucbstabe.  dessen  Bestimmung  nach  dem  Julianisrhen 
Kalender.  S.  Kalender.  V.  819.  uarh  dem  Gregorianischen.  820. 

Sonometer.  S.  Slonorhord.  VI.  2450.  VIII.  442. 

Spannkraft.  S.  Elast  Irltat.  III.  167.  Spannung,  elektri- 
sche, und  Spannuiigsunterscliied.  IV.  749. 

Sparglren.  heim  Magiietisireii.  VI.  1152.  1154. 

Spectrum.  prismatisches  Sonnenbild.  IV.  58.  ungleirlie  Wärme  der 
farbigen  Strahlen.  X.  157.  159.  Fr.usiiofer’s  mittlere  Spectra. 
S.  Inflexion.  V.  733.  äussere.  738. 

ftpciehelstotT.  IX.  1717. 

Spcrrflasehe,  elektrische,  die  Ladung  länger  lirtialleude.  IV.  365. 

Sphäre.  Hiratnelskugel,  Weltkugel.  \ III.  914.  Armillarsphäre,  lling- 
kugel,  gerade  und  pnrallele  Sphäre.  915.  schiefe  Sphäre.  916. 

Bphnraid.  dessen  Oberfläche.  IX.  1181.  Volumen.  1183.  verlänger- 
tn;  dessen  Complanation.  2108.  und  Kubatur.  2113.  abgeplattetes, 
dessen  Complanation.  2109.  und  Kubatur.  2113. 

Sphärometer.  VIII.  916.  neueres  von  Caiciioix.  917. 

Spiegel.  VIII.  920-  verschiedene  Arten.  921.  »us  Metall.  922.  Er- 
findung derselben.  926.  Foliiren.  I.  177.  Theorie  der  ebenen  Spie- 
gel. V’lll.  927.  Wirkungen  vereinter  Spiegel.  931.  und  Spiegclzitn- 
o«r.  933.  Abirrung  des  Lichts  bei  denselben.  I.  165.  Brennweite 
der  parabolischen  und  sphärischen.  1222.  refleetiren  die  Wärme- 
ttrahlen.  X.  419.  Wirkungen  der  Pictet'schcn.  420.  Lieberkiihn’- 
sefier  Spiegel.  S.  Mikroskop.  \ I.  2206.  Sümmering’scher.  2256- 
der  Teleskope.  S.  Teleskop.  IX.  126  fl".  160  IT.  Menge  der 
von  ihnen  reflertirteu  Strahlen.  S.  '/.urürkwerfung.  X.  2457. 
Poliren  und  Schleifen  derselben.  2453.  2454. 

Spiegel.  Meeresspiegel.  S.  Meer.  VI.  1587.  uudSpiegel.MIL  920. 

Spiegelkrelo.  VI.  30.  VIII.  781.  782. 

Üpiegelxextant.  S.  Sextant.  VIII.  781.  782.  dessen  Erfindung. 
VI.  28-  kann  statt  eines  Ueliutrnps  dienen.  V.  249- 

Spielereien,  magnetische.  VI.  1021. 

Bpieuglanzmetall.  L 299. 


Oo* 


580  ' Sachregister. 

0 

Spindelbaum,  am  Göpel.  VII.  1142. 

Spinne,  elektrische.  IV.  380.  399. 

SpinnenfKden.  Elasticität  und  Feinheit.  II.  514.  Einziehn  in  Fern- 
rohre. IV.  188.  verbrennen  nicht  im  Focus.  X.  189. 

Zu«.  Rf.AUMUK  (und,  dass  90  Spinnenfädeo  einen  gewöhn- 
lichen Seiden  füllen  . 14000  eiueu  Niilifadcn  geben.  Nach  Leeu- 
wenhoek  geben  18000  Spinneufäden  die  Dicke  eines  Barthaa- 
res, von  einer  jungen  Spione  aber  würden  vier  Millionen  dazu 
geboren,  und  dennoch  trägt  einer  sechs  Spinnen.  Um  ein 
Pfund  Spinnengewebe  zu  erhalten,  würden  700000  Spinnen  er- 
fordert werden. 

Spiralfeder,  in  den  Ohren.  IX.  1135. 

Spiralkerb.  VII.  1143. 

Spirallinie,  deren  Kectificztion.  IX.  2102- 

Spiralpumpe.  S.  Pumpe.  VII.  972. 

Spithame.  ägyptisches  Maas.  VI.  1233-  1243. 

Spitaen.  elektrische.  Vllf.  934.  Thatsachen.  935.  und  deren  Erklä- 
rung. 939.  Coulonb’s  Verdienste.  942.  elektrisches  Flugrad.  951- 
Fhanklik’s  Rad.  959. 

Spracbge wölbe.  VIII.  467. 

Sprachmasehine.  I.  655.  VIII.  387. 

Zu s.  Ein  Künstler  nus  Wien,  Namens  FABER.  hat  eine 
Maschine  verfertigt,  welche  nach  dem  IVthcile  Poggendorffs 1  2 
alle  früheren  bei  weitem  UbertrifTt.  Sie  hat  einen  dem  mensch- 
lichen nachgebildeten  Mund  mit  Lippen  und  Zunge  von  Kaut- 
schuck,  eine  Claviatur  von  16  Tasten  für  die  locale,  Halbvo- 
cale  und  einige  Consonanteu,  nebst  zwei  Hülfstasten  für  die 
übrigen  Consonuutcn,  deren  eine  die  Nase,  die  andere  die  Stimm- 
ritze schliesst.  Einzelne  Buchstaben  und  ganze  Worte  werden 
vernehmlich,  auch  in  verschiedenen  Sprachen,  gesprochen,  und 
da  die  Höhe  und  Tiefe  geändert  werden  kann , so  gewährt 
dieses  eine  Annäherung  zum  Singen.  Der  eigentliche  Mecha- 
nismus ist  noch  Geheimniss. 

Sprachrohr,  uneigentlichrs.  S.  Hörrohr.  V.  431.  eigentliches. 
VIII.  459. 

Sprengen,  der  Steine  mit  Saudbrsetzung.  VIII.  1074. 

Springbrunnen.  Fontaine.  VIII.  962.  Hindernisse  der  zu  errei- 
chenden Sprunghöhe.  963.  Ausflussrohren.  967.  Zuleitungsröhrrn. 
968.  merkwürdige  Wasserkünste.  970.  Feuerspritzen.  971.  He- 
ronsball,  fleronsbrunuen.  973.  Fontaine  im  Vacuuni.  I.  266. 

Sprtngfluth.  III.  5.  15.  46.  47. 

1 Dessen  Ann.  Bd.  LVIII.  S.  175. 
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Springheber.  5S1 

Springheber.  S.  lieber.  V.  127.  und  Springbrunnen.  Mil.  1)72. 
Springkölbchen.  liologne.ser  Flasrhe.  III.  174. 

Springkraft.  S.  Ela^icitiit.  III.  107. 

Sprödigkeit.  VIII.  977.  Verminderung  derselben  beim  Glase.  978. 
Sprungkegel.  VIII.  979.  Erscheinungen.  9ö0.  Erklärung.  982. 

Anwendungen.  98.'). 

Spunde,  der  Wasserleitungen.  VII.  1432. 

Staar.  schwarzer,  durch  Elektricität  geheilt.  III.  404.  grauer,  grü- 
ner, schwarzer.  IV.  1397. 

Staarbrille.  IV.  1377.  1397. 

Stab  dea  Cabeo.  VIII.  1179. 

Stabeiaen.  S.  Einen.  III.  133. 

Staberrad.  VII.  1170. 

Stachelbaucb,  elektrischer.  IV.  273.  231. 

Stadium,  ägyptisches.  \ I.  1232.  jüdisches.  1237.  griechisches  von 
verschiedener  Grusse.  1241.  1242. 

Stärkemehl.  IX.  1713. 

Stahl.  III.  160.  dessen  Klasticität.  190.  Einwirkung  des  elektrischen 
Leiters  auf  denselben.  531.  dessen  magnetisches  Verhalten.  VI.  680. 
unter  Einwirkung  von  Hitze.  851.  Magnetisirung  desselben.  912. 
Einfluss  seiner  Beschaffenheit , Harte  und  Politur  auf  die  Maguetisi- 
rung.  931.  neuere  Methoden  des  Streichens.  942. 

Standard,  englische  Nnrinalgriisse.  Vf.  1290. 

Stangencirkel,  dinptrisrher.  II.  177. 

Starrheit,  Zustand  der,  als  relative  Eigenschaft  der  Körner.  IV.  478. 

Staubbrillen.  IV.  1404. 

Staubregen.  VII.  1231.  X.  2318. 

Zus.  Ein  Beispiel  vom  Stuuhc,  welcher  von  der  westufrien- 
nischen  Küste  bis  in  20  Grude  Entfernung  über  den  atlantischen 
Ocean  fortgefiihrt  wurde  und  daselbst  auf  ein  Schill  in  .Menge 
herabliel , scheint  unter  die  grossen  Seltenheiten  zu  gchüreu 

Staubschnee.  VIII.  560. 

Stanbwolken.  X.  2318. 

Stearopten.  IX.  1706. 

Stechheber.  I.  239. 

Steifbeit  der  Seile.  I.  971. 

Steigbügel  im  Ohre.  S.  Gehör.  IV.  1202-1204. 

Stein  der  Weinen.  \ II-  504. 

Steine,  provinzieller  Ausdruck  statt  Hagel. 

Steinkohlen.  8.  Ertlc.  Hl.  1100.  Wärmeproduction  derselben 
beim  Verbrennen.  8.  Ile  i/.iiiig.  V.  142.  und  Wiirine.  X.  327. 
Steinkohlengas.  8.  GiiMbeleuchtung.  IV.  1111.  Steinkolilen- 
lager,  brennende.  S.  Yulcan.  IX.  2340.  Steinpapier,  Steinpappe. 
X.  305.  Steinsalz,  fossiles.  III.  1089.  1105. 


1 Edinb.  New  Phil.  Jourii.  N.  LXIII.  p.  134. 
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Steppen.  III.  1130.  1134. 

Sterbllchkeltatabellen.  X.  1199. 

Stere,  französisches  Holzmass.  VI.  1272. 

Stereodynamik.  il.  715. 

Stereoraeter.  I.  395.  IV.  1546-  VIII.  678. 

Zun.  Stereoskop  nennt  WllEATSTOHE 1 ein  Instrument, 
welches  bestimmt  ist,  solide  Figuren  durzustellcn,  und  dessen 
er  sich  bei  seinen  Untersuchungen  über  die  Functionen  des  Au- 
ges bediente. 

Sternbilder.  Alter  derselben.  VIII.  985-  Bedeutung.  986.  des 
Tbierkreises.  991.  astrolugische  Abtheilungen.  993.  Frühlingspimct 
und  Vorriicken  der  Nachtgleichen.  999.  Sternbilder  der  Alten.  1002. 
Namen  der  vorzüglichsten  Sterne.  1003. 

Sterncharten.  Ilinimelscharten.  VIII.  1008.  Himmelsgloben.  1013. 
Sternkrgel.  1016.  Sterukatalogr.  IX.  2. 

Sterne,  neue  am  Himmel.  IV.  341.  345.  IX.  1681-  X.  1460.  verin- 
derliche.  IV.  341.  IX.  1G84.  X.  1457.  Sternhaufen.  IV.  329.  VII. 
53.  X.  1399.  Sterngruppen.  X.  1400. 

Sternkatalogc.  IX.  2. 

Sternschnuppe.  V'III.  1019.  am  Tage  nicht  sichtbar.  1020.  Ver- 
breitung und  Häufigkeit.  1021.  Schweif  derselben.  1022-  ihre  Höhe. 
1023.  ausgezeichnete  Fälle  von  Sternschnuppen.  1024.  Beschaffen- 
heit derselben.  1029. 

Zu 8.  Eine  unglaubliche  Menge  von  .Sternschnuppen  fielen 
in  der  Nacht  vom  12tcu  zum  13ten  Nov.  1799  aus  allen  Rich- 
tungen zu  Philadelphia  unter  25"  u.  H.  bis  zu  30°  42'  n.  ß. 2- 
Nack  den  gehaltreichen  Untersuchungen  Bkssbl’s3  ist  wohl  uiclit 
mehr  zweifelhaft,  dass  die  Sternschnuppen,  mindestens  die  grössc- 
reu,  und  die  ihnen  zugehörigen  Meteorsteine  aus  dea  Welt- 
räume kommen. 

Sternwelte.  X.  1306.  1372.  1381. 

Sternzelt.  VIII.  901.  1030.  IX.  36.  Vergleichung  mit  der  Sooatt- 
zeit.  V'III.  1032.  Sonnentafeln.  1038.  mittlere  Zeit  und  Zeitglo- 
chung.  1039.  Sternuhr.  1043. 


1 Poggetidorff  Ann.  Krg.-H.  S.  9. 

2 Andhkw  Ellicot  in  Ainer.  Philos.  Traifs.  T.  VT.  p.  28-  Met 
die  von  1832  s.  Uietki.et  in  Correap.  astron.  et  phys.  T.  VII.  p.  350. 
Letzterer  thcilt  sehr  belehrende  Nachrichten  mit  über  Steruschiiuppta 
überhaupt  und  ihre  periodische  Wiederkehr  um  d.  10.  Aug.  in  Mru.  3t 
l’Acad.  de  Brus.  T.  XV.  Vergl.  Bulletins.  T.  IX.  N.  9. 

3 Astronomische  Nachrichten.  1839.  N.  380. 
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Stetboikop.  VIII.  497. 

Stetigkeit.  VIII.  1049.  liegen  der  Sieiigkeit.  1050. 

ÜleaereompiMi.  II.  189. 

Stcaerung.  bei  Dampfmaschinen.  II.  471.  Vergl.  Selb«!  Steue- 
rung. M.  552.  II.  439. 

Stiefel,  der  Luftpumpen.  VI.  535.  der  Pumpen.  Ml.  957. 

Mtiekga*.  Mil.  1052.  üe.suiidtbeil  der  Atmosphäre.  I.  454.  VI.  1496. 
S.  Atmosphäre,  uxvdirtes  Stjckuxydttl.  Athmen  desselben.  I. 
425.  ist  tropfbar-flüssig  gemacht.  IV.  1020. 

Stickstoff*.  Salpeters! off.  Mil.  1052.  Verbindung  mit  Sauerstoff. 
1052.  1053.  mit  Wasserstoff.  1054.  Ammoniakverbindungen.  1055. 
Chlor-  und  lod-Stickstuff.  1056.  S.  Ozon. 

Stillstand  der  Planeten.  Mil.  1056.  Ort  des  Stillstandes. 
1057.  Bogen  zwischen  diesem  und  der  Coujunctiou.  1059.  Still- 
stand' der  Ausweichung.  1062. 

Stimme  der  Menschen.  Entfernung,  bis  wohin  sie  dringt.  III.  91. 
Theorie  derselben.  S.  Nrlinll.  MH.  373.  und  '/.ns.  Melinit. 

Stimmgabel.  VIII.  218. 

Stinkatein.  Felsart.  III.  1088. 

Stöchiometrie.  IX.  1881.  stöchiometrische  Rechnung.  1918. 

Staf.  russisches  Mass.  \ I.  1354. 

Stoffie.  unterlegte  Körper.  III.  785. 

Storchschnabel.  S.  Pnntograpb.  VII.  284. 

Stosa.  VIII.  1063.  I'nterschied  toii  Druck.  II.  606.  G09.  Mittelpuuct 
desselben.  VI.  2306.  Problem  des  Stusses.  \ III.  1063.  genauere 
Untersuchung.  1065.  gerader  und  centraler  harter  Körper.  1067. 
elastischer  Körper.  1068.  vollkommen  elastischer.  1070.  Sprengen 
der  Steine  mittelst  Sand.  1074.  Zerplatzen  der  v chiessgewehre. 
1075.  Sprengen  mittelst  sonstiger  lockerer  Körper.  1076.  Fort- 
pflanzung des  Stosses  durch  Kugeln  von  ungleichem  Durchmesser. 
1083-  vereinter  Stoss  mehrerer  sich  berührender  Kugeln.  1064. 
Sloss  unvollkommen  elastischer  Körper.  1085.  schiefer  Stoss.  1066. 
Stossmaschine  oder  Pereussiunsiuaschiite.  1088.  exeeulrischer  Stoss. 
1090.  Drehung  der  Gcschiitzkugelti.  1091.  Kraft  des  Stosses.  1092. 
Ratmnklötze.  1093.  Geschiitzkugeln  und  Mauerbrecher.  1094.  Ver- 
gleichung zwischen  Druck  und  Stoss.  1095.  Widerstand  gegen  den 
Stoss.  1096.  Stoss  des  Wassers.  1098.  Rollsteine  der  Flüsse.  1 101. 
Stoss  des  Windes.  X.  2066. 

Sta sn.  Stusse  (Battements)  zweier  Töne.  VIII.  302- 
Mtamicn.  der  Flüssigkeiten  beim  beginnenden  Sieden.  X.  1018.  1035. 
Sfosahebert  BtSsser,  Btosswiddcr,  hydraulischer 
'Widder.  VIII.  1103.  Einrichtung.  1104.  Theorie.  1107.  Ha- 
chsttk’s  Abänderung  desselben.  1114. 

Mtrahlcnband.  im  Auge.  I.  533. 

Strataleabrechtuig.  VIII.  1115.  Geschichtliches.  1118.  Ilefrac- 
tionstafeln.  1122.  Theorie.  1123.  Kcfractionstafcl.  1133.  Corrcclion 
der  mittleren  nach  Barometer  und  Thermometer.  1136.  Einfluss  des 


584  Sachregister. 

Wasserdampfrs.  1143-  Wirkung  dar  Rrfraction  auf  verschiedene 
Erachtinungen.  1145.  nauientlich  Dämmerung.  1149.  Termindert  dir 
Länge  der  Nacht.  S.  Nacht.  VII.  3.  Irdische  Strahlenbrechung. 
VIII.  1151.  Theorie.  1152.  Luftspiegelung.  1155.  Bahn  der  Licht- 
strahlen bei  diesen  Erscheinungen.  1164.  Fata  Morgana.  1168. 
Brockengespenst.  1171.  Chittram  und  Sehrab.  1173-  Strahlenbre- 
chung zeigt  ungleich  warme  horizontale  Luftschichten.  V.  317.  deren 
Corrigirung  beim  Nivelliren.  VII.  107. 

Z u a.  Die  Perser  kennen  die  in  ihren  Ebenen  nicht  seltene 
Luftspiegelung  und  nennen  sie  Sirrab,  bei  den  Arabern  heisst 
sie  Ser  ab,  bei  den  Hebräern  Sc  h an  ab,  wovon  Jesaus  (Cap. 
35,  V.  7)  redet.  Sie  ist  auch  in  der  nubischen  Wüste  nicht 
.selten1.  Bukckhardt  7 sab  sie  häufig  in  der  nubischen  Wüste 
und  in  Syrien,  einmal  eine  vom  reinsten  Himmelblau. 

StrahlenkKutchcn,  Nürnberger.  V.  816. 

Strahlenkfirper  im  Auge.  I.  533. 

Strahlenpl&ttchen  im  Auge.  I.  544. 

Strahlung.  Wärmestrahlung  der  Erde  gegen  den  leeren  Hiuimrlv 
raum.  X.  180.  Vergl.  Thau.  IX.  687.  Wärmestrahlung  überhaupt. 
X.  418. 

Stratiflclrung  der  Felsarten.  III.  1076. 

Strauberrad.  S.  Rad.  VII.  1170- 

Streckbarkelt.  S.  Dehnbarkeit.  II.  504. 

Stretch walse  der  musikalischen  Instrumente.  VIU.  348. 

Streichen  der  Gänge.  III.  1103. 

Stroboskopische  Scheibe.  VIII.  771. 

Strockr.  heisse  (i'ielle  auf  Island.  IX.  2347. 

Strohflddel.  musikalisches  Instrument.  VIII.  200. 

Strohhalmclektrometer.  III.  665. 

Strohseilableiter.  I.  1066. 

Strom.  VIII.  1173.  Ursprung  der  Flüsse  oder  Ströme.  1174.  Snsn- 
gebiete  und  Wasserinenge  der  Ströme.  1175.  Fall  oder  Gefalle. 
1177.  Messung  der  Geschwindigkeit  durch  Schwimmer.  1178.  durch 
den  Stab  des  Cabeo.  1179.  Pitot’s  Röhre.  1180.  der  Stromqm- 
drant  oder  das  hydrometrische  Pendel.  1181.  Lorgka’s  Wasserbc- 
bei,  das  Hydrotacbometer,  die  hydraulische  Schnellwaage.  11S3. 
das  rbeometrische  Winkelmass,  Wasserfahne  des  Ximehes.  1181- 
BrI'kikg’s  Tachometer.  1185.  Woltmahn’s  Strommesser.  118” 
X.  2202.  Wassergehalt  der  verschiedenen  Ströme.  VIII.  1188-  »*■ 
■□entlieh  des  Rheins.  1191.  Vcrhältniss  zur  Länge  des  Laufes  «cd 
zum  Flussgebiete.  1192.  Gefälle.  1193.  Stromsrbnellen.  1195. 


1 Ausführlich  wird  darüber  gehandelt  in:  Memoire  sur  l’EgyP1'- 
Par.  l’An  VIII.  T.  I.  p.  64. 

2 Dessen  Reise  in  Nubien.  S.  265.  524. 
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Wasserfalle.  1196.  IJeberscbwemmungen.  1205.  Beschaffenheit  des 
Flusswassers.  1211.  Schlamm  und  dessen  Ilodcnsatat.  1213.  Ver- 
sinken der  Flüsse.  1214.  und  Versiegen  im  Sande.  1215.  Kauern, 
Masearet,  Wasserratte,  Bure,  Kantcrung,  Barre,  Pororuca.  1217. 
Meeresstrijme.  S.  Heer.  VI.  1756. 

Strontium  und  dessen  Verbindungen.  VIII.  1220. 

Strychnin.  IX.  1716. 

Stunden.  Bestimmung  derselben.  IX.  39. 

StondenkreiH  und  gtundenwlnkcl.  VIII.  1221.  Anwendung 
des  Stundenwinkels.  1224. 

Sturm.  Wirkungen  der  Stürme.  X.  2042.  auf  die  Magnetnadel.  I.  162. 

Sublimation.  VIII.  1233. 

Sacher.  S.  Fernrohr.  IV.  193. 

Süd! lebt,  fälschlich  su  genannte  Nordlichter.  S.  Vortlliflit.  \ II. 
156.  Australschein.  VIII.  1230.  Beobachtung  desselben.  1230. 

Südpol  der  Erde.  III.  £39.  S.  Erde. 

Südpunct.  II.  59. 

Sünnwaoserlialk.  Gebirgsart.  III.  1093. 

Summen  der  Insecten.  S.  Fliesen.  IV.  469.  Vergl.  Innecten. 
Sumpf.  Morast,  Vlour,  Bruch.  V III.  1233.  Entstehn  derselben.  1234. 
Oertlichkeit.  1235.  Pontinische  Sümpfe.  1237.  schwimmende  In- 
seln. 1239.  Plaggen  und  Turf.  1242.  Entstehung  und  Beschafleu- 
heit  des  Torfs.  1244. 

Surf.  eine  Art  Brandung.  I.  1109. 

Surthühle  auf  Island.  S.  Höhle.  V.  414. 

Sorturbrand.  Art  Steinkohle.  III.  1110. 

Syenit.  Gebirgsart.  III.  1085. 

Sympathie,  geheime  Kraft.  S.  Kraft.  V.  1 000. 

Symphonluui.  musikalisches  Instrument.  V III.  369. 
Sympiezometer.  I.  797.  VIII.  1245.  Beschaffenheit  des  von  Amts 
erfundenen.  1246- 

Syrinx.  musikalisches  Instrument.  VIII.  350. 

Sysyglen.  V III.  1253.  bestimmen  die  Epacten.  1253. 


T. 

Tabelle.  Tafel.  Bedeutung.  IX.  1.  St  cm  tafeln  oder  Sternkataloge.  2. 
Logarithmentafeln.  8.  der  elliptischen  Functionen.  II.  der  Aberra- 
tion. 12.  allgemeine.  17.  der  Orte  der  Himmelskörper.  19.  Bei- 
spiele physikalischer.  27.  der  Ausdehnung  der  Körper  durch  War- 
me. I.  563.  von  Hoknkh.  575.  von  de  Lee.  591.  von  G.  G. 
Schmuit.  592.  von  Charles.  594.  vun  Tiiomsos.  595.  von  Gay- 
Lcssac.  595.  vun  Blagiikn  und  (»ll.NN.  002.  allgemeine.  608. 
616.  der  festen  Körper.  X.  897.  des  Wassers.  914.  des  Seewas- 
sers. 919.  des  Weingeists.  922.  des  Schwefelkohlenstoffs.  930. 
der  Ladungen  und  Anfangsgeschwindigkeiten  der  Geschützkugcln.  I. 
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713-  dr  Borda’s.  743.  751.  Huttor’s.  748.  Brzodt’s.  750.  für 
barometrisches  Höhenmessern  V.  329.  der  Wärmecorrection  bei  Ba- 
rometern. 903°.  VI.  1861.  der  Leistlingen  durch  Muskelkraft.  V. 
1002.  Harstrkm’s  der  magnetischen  Abweichung,  Neigung  und  In- 
tensität. VI.  1072.  der  halben  Dauer  der  natürlichen  Tage.  LY.  74. 
. der  täglichen  Temperatur-  Variationen.  372.  der  monatlichen  Tem- 
peratur-Variationen.  414.  der  jährlichen  Temperatur- Unterschiede. 
442.  der  mittleren  Temperaturen.  515.  der  höchsten  Temperaturen. 
650.  der  mittleren  Temperaturen  an  der  Meereseberfläche  in  der  äqua- 
torischen  Zone.  652.  der  den  Temperaturen  zngehörenden  Windrich- 
tungen. 562.  der  thermoelektrischen  Reihe  der  Körper.  IX.  749. 
zur  Reduclion  der  Thennoineterscalen.  905.  der  Quecksilberthertno- 
ineter  auf  Lufttherntomrter.  959.  der  Atemgewichte  und  speciflscheu 
Wärme.  1898.  1942.  der  Atemgewichte.  1911.  1924.  der  specifi- 
schen  Wärmerapacitäten.  X.  824.  der  Srhmelzpunete.  989.  der  Sie- 
depuncte  der  Salzsoulen.  1017.  allgemeine  der  Siedepmiete.  1051. 
der  Elasticitäten  des  Wasserdampfes.  II.  351.  X.  1081.  der  Elasti- 
cität  des  Alkoholdampfes.  II.  560.  der  Elast icität  des  Schwefele ther- 
dampfes.  II.  366.  der  Elastizität  des  SchwefelkohlenstofTdampfes. 
X.  1062.  der  Elasticität  des  l(uerksilberdaiupfes.  1098.  der  Dich- 
tigkeit des  Wasserdampfes.  II.  385.  der  Dichtigkeit  des  Alkobel- 
dampfes.  392.  der  Dichtigkeit  des  Schwefelätberdampfes.  395.  der 
Dichtigkeiten  der  Gase.  X.  1116.  der  spezifischen  Wärme.  1168. 
der  Mortalität.  1199.  zur  Auffindung  der  wahrscheinlichen  Fehler. 
1224—1226.  der  Grössen  und  Bewegungen  der  Himmelskörper. 
1583.  des  Widerstandes  tropfbarer  Flüssigkeiten.  1843.  der  mitt- 
leren Wihdrirhtungen.  1995.  für  den  Liud'scheu  Windmesser.  2169. 

Tachometer,  allgemeines.  IX.  33.  I'hlhorn’s.  34.  Bririkc’s, 
die  Geschwindigkeit  des  strömenden  Wassers  zu  messen.  VIII.  1165. 

Tachopyrlon.  S.  Feuerzeug,  pneumatisches.  IV.  232  — 240. 
VI.  268.  X.  230. 

Taddy.  eine  Art  Ventilator  in  Indien.  IX.  1635. 

Tänzer,  schottischer.  VIII.  662. 

Zus.  Der  Erfinder  dieser  Erscheinung-,  CAHELLI1,  giebl 
davon  eine  nicht  wohl  verständliche  Erklärung. 

Täuehel.  S.  Röhren.  VII.  1397. 

Tag.  Sterntag  mit  drin  mittleren  Sonnentage  verglichen.  IX.  36.  na- 
türlicher. 39.  Eintbeihmg  des  Tages.  39.  Wochentage.  4L  Schalt- 
tage. 43.  Beständigkeit  der  Erdaxe.  45.  Abplattung  der  Erde  und 
Pendellänge.  46.  Ursachen  der  Unvrränderlicbkcit  der  Erdaxe.  50. 
Beständigkeit  der  Tagslänge.  54.  aus  dem  Mondlaufe  gefunden.  56. 
aus  Verfinsterungen.  59.  Veränderlichkeit  der  natürlichen  Tage.  67. 
klimate  in  Beziehung  auf  Tagslänge.  70.  Tabelle  dieser  Grössen. 
74.  V.  857. 


1 Giorn.  accad.  delle  Scienie.  T.  XXXVli.  p.  1. 
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Tagblindheit.  IV.  1415. 

Tagbogen.  IX.  80.  Auffindung  der  wahren  Sonnenzelt  aus  der  Cul- 
uiination.  80.  des  halben  Tagbogens.  82.  Aendenmg  der  Zenithdi- 
stanz der  Gestirne.  87. 

Taktaeaaer.  S.  Pendel.  VII.  399. 

Talent,  griechisches  Gewicht.  VI.  1245. 

Talgfett.  IX.  1708.  Talgsäure.  1699. 

Talkachiefer.  Gebirgxart.  III.  1082. 

Tam-Tam  oder  Qong-Uong.  musikalisches  Instrument.  IV.  1612. 
m 250. 

Taagentenbuaaole.  S.  lUultlplieator. 

Tannenholz,  absorbirt  Gase.  I.  180.  speeiäsrhes  Gewicht.  IV.  1558. 
Ausdehnuug  durch  Wärme.  X.  899. 

Tantal  oder  Cohtmbium.  IX.  89. 

Tantaloa,  künstlicher.  S.  lieber.  V.  35. 

Tartlnlache  Töne.  S.  Schall.  VIII.  316. 

Tartrimeter.  IX.  90. 

Tastsinn.  S.  «efuhl.  IV.  1188. 

Tanbe,  fliegende  des  Auciivtas  von  Tarent.  I.  232. 

Taubheit.  IV.  1212.  1214.  durch  Elektricität  geheilt.  III.  404. 

Taucher,  deren  Verfahren.  VIII.  710.  Cartesiauische.  VIII.  683. 

Taucherglocke  und  Tnurlierkappe.  I.  268.  deren  Erfindung. 
IX.  91.  allgemeine  Bedingungen  ihrer  Construetion.  93.  verbessert 
durch  Hallry.  94.  TamwALi).  95.  Spaldwg.  96.  Smkaton.  98. 
und  Steklk.  99. 

Taurin.  IX.  1717. 

Tautochrone.  I.  964.  IV.  25. 

Telnoakop.  IX.  190. 

Telegraph.  IX.  100.  optischer.  Aelteste  Anwendung  der  Feuer- 
signale. 101.  ChaPPe’s  Telegraph.  102.  und  dessen  Verbesserun- 
gen. 105.  für  den  Gebrauch  bei  Nacht.  106.  elektrischer. 
Sömmehrikg's  Vorschlag.  108.  Methode  nach  Gaurs.  110.  nach 
Scbillirg  VOM  Canstadt.  111.  Maguetotncter.  116.  Telegraphi- 
ren  durch  den  Inductionsstroiii.  120.  magnetische  liiductionsmaschine 
des  v.  ErnnCSHAUSElt.  122.  Hindernisse  des  Telegraphirens  und 
neueste  Verbesserungen.  125. 

Zu 8.  Neuerdings  hut  man  sich  iu  Frankreich  viele  Mühe 
gegeben,  nächtliche  Telegraphen  mittelst  verschiedener  Beleuch- 
tung herzustellen.  Die  Vorschläge  von  VlLLALLONGUB  werden 
im  Berichte  der  zur  Prüfung  ernannten  Commission  sehr  em- 
pfohlen *. 

Für  die  elektrischen  Telegraphen  ist  sehr  viel  ge- 
schehe, aber  dennoch  sind  keineswegs  die  Schwierigkeiten 


1 Campt,  rend.  T.  XIV.  N.  4.  |>.  147. 
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vollständig'  überwunden,  welrlic  der  praktischen  Ausführung  eut- 
gegenstchn,  wie  ciufuch  auch  die  Theorie  immerhin  scyn  mag. 
Nach  letzteren  kommt  nämlich  das  ganze  Problem  darauf  hin- 
aus, den  elektrischen  Strom  durch  vollkommene  heiler  auf  die 
erforderlichen  Entfernungen  hinzufiihren  und  an  der  Station 
dessen  magnetische  oder  elektrolytische  oder  physiologische 
Kraft  zu  benutzen,  um  in  der  Entfernung  gehörige  Zeichen  zu 
gebcu.  Kis  jetzt  hat  man  bloss  die  elektromagnetische  Kraft 
des  galvanischen  Stromes  benutzt,  wie  dieses  durch  Gauss  und 
Schilling  VON  Canstadt  erfunden  worden  ist.  Die  von  dem  Er- 
steren  vorgeschlagcnc  Methode  ist  später  durch  Steinheil  1 in 
Anwendung  gebracht  worden,  mit  der  Modilicatinn,  dass  nur  ein 
in  der  Luft  ausgespannter  Draht  zur  Leitung  des  Stromes  dient, 
die  Zuriickfiihrung  aber  durch  die  Erde  stntlliudct.  Vermöge 
eines  sinnreich  erdachten  Mechanismus  wird  die  Quelle  des  elek- 
trischen Stromes  mit  dem  Leitungsdruhtc  durch  t'lnves,  die  man 
bloss  niederdriiekt,  iti  Verbindung  gesetzt,  der  Strom  durchläult 
dann  nach  der  einen  oder  nach  der  entgegengesetzten  Richtung  die 
Leitung  und  setzt  zwei  Muguclstäbc  in  Bewegung,  deren  jeder 
in  einem  ihm  zugehörigen  Multiplicator  eingeschlossen  ist.  Die 
Axen  beider  Magnetstäbc  liegen  in  ciucr  Linie  und  in  derselben 
horizontalen  Ebene,  und  sind  der  eine  am  Nordpole,  der  andere 
am  Südpole  mit  einer  Vorrichtung  verschn , deren  jede  eine 
verschieden  gefärbte  Flüssigkeit  enthält.  Neben  ihnen  wird  ein 
mit  Papier  überzogener  Cyliuder  durch  ciu  Uhrwerk  um  seine 
verticale  Axe  gedreht,  und  wenn  dann  z.  H.  das  Nordende  der 
Magnete  westliche  Abweichung  erhält,  so  zeichnet  der  Mecha- 
nismus des  einen  Magnetes  auf  dem  Papiere  einen  farbigen 
Punct,  ist  aber  umgekehrt  die  Abweichung  des  Südendes  west- 
lich, so  zeichuct  der  .Mechanismus  des  zweiten  .Magnets  einen 
anders  gefärbten  Puuet:  die  Combinatiou  dieser  Puncte  gewährt 
die  verlangten  Buchstaben  und  Zahlen.  Die  längste,  etwa  vier 
französische  Meilen  betragende  telegraphische  Strecke  hat  Morse* 
ausgeführt,  mit  Beibehaltung  der  ursprünglich  angewandten 
zwei  Drähte,  dcB  einen  für  die  Hinleitung,  des  andern  für  die 
Zurückleitung  des  elektrischen  Stromes.  Die  grössten  Ver- 
dienste um  die  Verbesserung  und  praktische  Ausführung  dieser 

1 Feber  Telegraphen.  München  1838.  Compt.  rend.  1838.  p.  590. 

2 Compt.  rend.  1838.  p.  595. 
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Telegraphen  hat  WheATSTONE  sich  erworben,  inzwischen  hat  er 
das  Ganze  noch  nicht  bekaunt  gemacht  und  ich  kann  daher 
nur  eine  allgemeine  Beschreibung  mittbeilen,  halte  es  auch  nicht 
für  angemessen,  in  das  Einzelne  des  Technischen  cinzugehn, 
da  bei  einer  ihrem  Wesen  nach  so  einfachen,  für  verschiedene 
Zwecke  so  nützlichen  Aufgabe  für  einzelne  gegebene  Fälle  und 
im  Allgemeinen  brauchbare  Verbesserungen  leicht  aufgefunden 
werden. 

Den  durcli  GAUSS  und  SCHILLING  aufgefuudenen  Hauptme- 
Ihoden  verdient  als  gleich  wichtig  die  von  Whkatstone  sinn- 
reich ausgesonnene  und  mehrfach,  namentlich  Air  Signale  bei 
Eisenbahnen , aasgeführte  angereiht  zu  werden.  Der  Me- 
chanismus seines  Telegraphen  ist  im  Wesentlichen  folgender. 

Im  Ganzen  werden  fünf  Leitungsdrähte  erfordert,  deren  zwei  ' 
jedoch  für  sich  bestehn  und  an  jeder  der  beiden  Stationen  mit- 
telst des  erzeugten  Elektromagnetismus  ein  Zeichen  gehen, 
um  den  Anfang  des  Telegraphireus  anzuzcigen,  damit  der  Be- 
obachter aufmerksam  werde  und  durch  Rücksenden  des  Zei- 
chens andeute,  dass  er  zum  Beobachten  bereit  scy.  Für  die 
Arten  dieser  Zeichen  bieten  die  eigentümliche  Anwendung  und 
die  Stärke  des  erzeugten  Elektromagnetismus  eiu  weites  Feld, 
uoi  dieses  kann  daher  hier  füglich  übergangen  w’erdeu.  Bei 
einigen  englischen  Eisenbahnen  schliesst  die  an  einer  Station 
abgehende  Locomotivc  die  Kette  und  der  elektrische  Strom 
letzt  au  der  anderen  Statiou  einen  Magnet  in  Bcwegnng,  wel- 
cher im  nämlichen  Momente  eine  Glocke  zum  Anschlägen  bringt. 

Der  eigentliche  Telegraph  besteht  aus  zwei  Apparaten,  dem 
einen , womit  die  Zcichcu  gegeben , und  dem  andern , an  wel- 
chem sic  auf  der  entfernten  Station  wahrgenommen  werden; 
beide  sind  durch  drei  -Kupferdrähte,  mit  einander  verbunden. 

Der  erste  Apparat  besteht  aus  ciuein  Cummutator,  einer  clwaFig. 
3 Zoll  im  Durchmesser  haltenden,  5 Lin.  dicken  Scheibe  A,  51* 
welche  von  .Messing  verfertigt  12  eingelegte  Stücke  von  El- 
fenbein, Glas,  Holz  oder  einer  sonst  geeigneten  isolirenden 
Substanz  hat  und  durch  eine  messingne  Säule  P getragen 
wird.  Dieser  gegeuübcr  befindet  sich  eine  kleinere,  ihr  pa- 
rallele und  fest  damit  vcrbuudeuc,  auf  deren  Umfang  24  Stäbe 
befestigt  sind,  deren  jeder  einem  Buchstaben  zugehört,  und 
da  es  deren  bei  W'eglassuug  des  X und  Y nur  23  giebt, 
so  ist  das  Stäbchen  der  24steu  Abtheilung  zur  Unterscheidung 
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schwarz  und  bezeichnet  den  Nullpunct  des  Alphabets.  Die 
messingne  SKnle  P giebt  eine  Verbindung  mit  einem  Drahte 
aß,  welcher  den  zurückkehKcnden  Strom  zum  einen  Pole  der 
galvanischen  Säule  leitet.  Auf  dem  Fussbrete  m n sind  aus- 
serdem zwei  federnde  Messingstreifen  p und  q befestigt 
welche  gegen  den  äusseren  Rand  der  Scheibe  A drücken  und 
so  gestellt  sind,  dass  stets  die  eine  den  messingnen,  dk 
andere  den  isolirenden  Theil  berührt;  beide  sind  mit  dem  ander* 
Pole  der  Säule  verbunden.  Hieraus  wird  klar,  dass  der  Strom 
abwechselnd. durch  den  Draht  a und  die  messingne  Scheibe,  als- 
dann durch  den  gemeinschaftlichen  Draht  aß  von  einem  Pak 
zum  andern  geht,  oder  wenn  durch  Umdrehung  der  Scheibe  p 
auf  die  isolirendc  Stelle,  q aber  auf  das  Messing  geglittia 
ist , durch  den  Draht  b und  die  Scheibe , alsdann  durch  des 
gemeinschaftlichen  Draht  aß  zum  andern  Pole  gelangt, 
i Die  auf  diese  Weise  von  der  telcgraphirendcn  Station  ausge- 
henden Drähte  werden  isofirt  zu  der  Beobachtangsstation  fort- 
geführt  und  mit  dem  zweiten  Apparate  verbunden.  Dieser  be- 
steht auf  seiner,  in  der  Zeichnung  allein  dargestellten  Rüek- 
Fig.  Seite  aus  zwei  kleinen  Elektromagneten  A und  B,  welche  sb- 
52.  wechselnd  elektromagnetisch  werden,  der  eine  A,  wenn  ds 
Strom  durch  den  Draht  a der  ersten  und  zweiten  Figor  ge- 
leitet die  Windungen  dieses  Elektromagucfes  durchläuft  nd 
durch  den  gemeinschaftlichen  Draht  aß  zum  andern  Pole  n- 
rückkehrt,  und  ebenso  der  andere  Elektromagnet  B,  wenn  die 
Leitung  durch  den  Draht  b und  den  gemeinschaftliches  ei 
hergestcllt  ist.  Ueber  jedem  Elektromagnete  ruht,  rein« 
Schenkelflächen  parallel,  eine  Eisenlamcllc  n und  m,  welche 
in  den  verlängerten  Draht  p und  q auslaufen,  am  anderen  Esde 
1 und  h aber  in  feinen  Scharnieren  beweglich  sind.  Zwiscbe* 
beiden  Elektromagneten  befindet  sich  das  mit  12  schräg« 
Zähnen  versehene  Rad  C,  über  welchem  die  in  c drehbsre 
Gabel  so  hcrabhängt,  dass  die  auf  den  Enden  der  Schenkel 
befestigten  Stifte  f und  g gegen  die  schrägen  Flächen  der 
Radzähue  drücken  und  das  Rad  um  seine  Axe  drehn,  sobald  die 
eisernen  Lamellen  m und  n von  den  Schenkeln  der  Elektra- 
magnete  angezogen  werden,  die  an  diesen  Ankern  befe- 
stigten Drähte  p und  q gegen  die  auf  den  Schenkeln  fc  und 
gc  stehenden  Stifte  r und  s drücken  und  diese  seitwärts  ge- 
gen die  Zähne  des  Rades  bewegen.  Das  Rad  C hat  auf  »ei- 
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ner,  hinter  dem  gezeichneten  Apparat  durchgehenden,  Axe  einen 
gleiebmässig  balancirten  Zeiger,  Welcher  zugleich  vor  einem 
mit  den  23  Buchstaben  und  dem  schwarzen  Felde  bezeichnten 
Ziflerblatte  steht  und  jederzeit  um  einen  Buchstaben  weiter 
rückt,  sobald  einer  der  Anker  m oder  n durch  die  Stühe  q 
oder  p,  die  Stifte  s oder  r und  die  Gabelunne  cf  oder  cg  den 
Druck  gegen  einen  Zahn  des  Rades  ausiibt  und  es  um  die 
Grosse  eines  halben  Zahnes  um  seine  Axe  dreht.  I)a  nun  das 
Rad  12  Zähne  hat,  so  muss  der  Zeiger  hei  24  Wechseln  der 
Anziehungen  beider  Elektromagnete  über  die  23  Buchstaben 
hinlaufen  und  wieder  auf  das  schwarze  Feld  zurückkommen, 
wenn  er  von  diesem  ausgegangen  war-  Hiernach  stellen  also 
beide,  der  Telegraphirende  und  der  Beobachter,  jeder  seinen 
Apparat,  der  erste  auf  den  schwarzen  Stab,  der  zweite  auf 
du  schwarze  Feld.  Beim  Telegraphiren  dreht  dann  der  erste 
die  Scheibe  in  der  Reihenfolge  der  Buchstaben  so  weit  herum, 
bis  der  dem  verlangten  Buchstaben  zugehörige  Stab  an  der 
Stelle  des  schwarzen,  also  vertical  hernbhängend,  sich  beftn-^ 
det,  und  da  bei  jedem  Fehcrgange  zum  nächsten  Buchstaben 
einer  der  Elektromagnete  seinen  Anker  nnzicht  und  dieser  das 
Rad  um  einen  halben  Zahn  fortschiebt,  so  wird  der  Zeiger  die 
zugehörige  Reihe  der  Buchstaben  gleichfalls  durchlaufen  mul 
auf  dem  verlangten  stehn  bleiben  -,  dieser  Buchstabe  wird  aus- 
gezeichnet und  so  fortgefahren , bis  das  Wort  zu  Ende  ist, 
worauf  der  Telegraphirende  den  schwarzen  Stab  wieder  auf  0 
stellt,  der  Zeiger  dadurch  auf  das  schwarze  Feld  gelaugt  und 
dann  ein  zweites  Wort  auf  gleiche  Weise  beginnt. 

' Dieses  ist  im  Wesentlichen  der  Mechanismus  des  Wheat- . 
stone’schen  Telegraphen.  Auf  welche  Weise  durch  eine  ei- 
gene Vorrichtung  die  telegraphirtcu  Buchstaben  sogleich  nb- 
ftdruckt  werden,  ist  mir  nicht  bekanut,  auch  giebt  es  noch 
whrfacbe  anderweitige  Modiftcationcn  solcher  Apparate,  die 
grossentheils  leicht  aufzufmden  sind,  deren  Beschreibung  aber 
Mer  zu  viel  Raum  erfordern  würde  *. 

Wie  sehr  auch  das  au  sich  so  einfache  Princip  der  elek- 
trischen Telegraphie  zur  Herstellung  elektrischer  Telegraphen 


1 S.  .Herberger’s  Zeitschrift  fiir  die  technischen  Gewerbe.  Bd.  I. 
Rft.  4.  Magazine  of  Science.  1843.  Hft.jXI. 
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auf  weite  Strecken  einludet,  an  stellt  der  Ausführung  doch  ein 
schwer  zu  überwindendes  Hiuderniss  entgegen,  was  schon  durch 
Schilling  ton  Canstadt  und  V.  Jacquih  bei  ihren  Versuchen 
in  Wien  anfgefunden  wurde  und  obeu  (Bd.  IX.  S.  125)  erwähnt 
worden  ist,  nämlich  die  Nehenlcitung,  welche  tbeils  verhindert, 
duss  der  elektrische  Strom  wegeu  des  wachsenden  Leitungs- 
widerstandes auf  weite  Strecken  forlgefilhrt  werden  kann, 
thcils  bewirkt,  dass  sich  an  ciuigen  Stellen  langer  Leitungen 
galvanische  Wirkungen  zeigen , ungeachtet  die  metallische  Ver- 
bindung der  Leiter  aulgchobcn  ist.  JACOBI 1 fand  dieses  bei 
dem  Telegraphen  bestätigt,  bei  welchem  die  einfache  Dralit- 
längc  9030  engl.  Fuss,  die  ganze  also  doppelt  so  viel  betrog. 
Der  hierzu  gebrauchte  Kupfcrdruhl  war  von  der  Dicke,  dass 
3500  Fuss  desselbeu  45  tf  wogen,  er  war  mit  starkem  Zwirn 
umsponnen,  wurde  dauu  in  eiue  .Mischung  von  geschmolzenem 
Wachs,  Harz  und  Fnsrhlitl  getaucht,  dann  abermals  überspnn- 
nen  und  mit  cheu  der  .Mischung  Uhcrstrichen.  Beide  Drähte 
lagen  in  gläsernen , 5 Fuss  langeu , 0,75  Z.  weiten  und  ange- 
messen dickcu,  au  den  Luden  geschliffenen  uud  mittelst  Kaut- 
schuck  verbundenen  Kiihren,  welche  überall  21  Zoll  tief  in  die 
Erde  eingesenkt  waren.  Die  Vergleichung  zweier  Voltameter, 
deren  einer  dicht  bei  der  Säule,  der  andere  am  äusserstca 
Ende  der  ganzen  Länge  eingeschaltet  wurde,  zeigte,  dass 
keine  bedeutende  Nehenlcitung  stattfund,  die  aber  auf  der  gan- 
zen Strecke  gleichmässig  vcrtheilt  war,  und  zugleich  erwirs 
sich  die  Anwendung  der  Volta'sclicu  Klektricität  für  das  Te* * 
legraphiren  weit  vorlhtilhallcr,  als  die  von  Steinheil  gewählte 
Mugnetoclcktricität. 

Sehr  wichtig  und  ein  bereits  bekanntes  Feld  bedeutend 
erweiternd  siud  die  von  Jacobi  angcstcllten  Versuche  über  die 
Leitung  des  elektrischen  Stromes  durch  Wasser,  die  auch  na- 
mentlich in  Beziehung  auf  das  Tclegraphiren  Beachtung  ver- 
dienen. Der  elektrische  Strom  einer  Batterie  von  24  Grove’- 
schen  Bechern  oder  150  Zink  - Kupferplattcu  von  6 Z.  Seite 
wurde  bei  Oruuicnkaum  durch  5600  Fuss  Kupferdrnht  von  0,75 
Lin.  Durchmesser  hin-  und  eine  gleich  lange  Strecke  durch  du 
Wasser  des  finnischen  .Meerbusens  zurückgcleitct,  indem  am 

1 Bullet,  de  l’Acad.  Imp.  de  Petersb.  T.  I.  p.  30-  Poggendorff 
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einen  Ende  der  Station  ein  Zinkblech  von  5 Quadratfugs  Ober- 
fläche in  deD  Meerbusen,  am  andern  eine  gleich  grosse  Platte 
in  einein  mit  dein  Meere  in  Verbindung  stehenden  Kasten  ins 
Wasser  gesenkt  war.  In  dieser  Kette  wurden  Kohlen  und 
dünner  Plai indraht,  letzterer  jedoch  nur  bei  Auweuduug  der 
Grove 'scheu  Säule,  zum  Glühen  gebracht,  und  die  Wirkungen 
schienen,  ohne  genaue  Messungen,  stärker  zu  scyn,  als  bei 
der  Anwendung  von  zwei  neben  einander  laufenden , auf  die 
beschriebene  Weise  isolirten  Drähten.  Bei  einem  zweiten  Ver- 
suche diente  zur  Leitung  des  elektrischen  Stromes  der  eine 
Draht  der  oben  beschriebenen  Telegraphenlinie , die  Zurück- 
leitung aber  geschah  durch  eine  5 Quadratfuss  haltende  Zink- 
platte, welche  in  einen  Gartenteich  gesenkt  war,  dessen  Was- 
ser durch  eiue  Schleuse  init  der  Foutanka  in  Verbindung  steht, 
die  sich  in  die  Newa  ergiesst,  also  von  jener  Platte  aus  durch 
das  Wasser  dieser  beiden  Flüsse  und  eine  in  den  letzteren 
herabgelassene  gleich  grosse  Ziiikpiatle.  Die  Vergleichung 
eines  neben  der  Säule  von  25  DanieU'schen  Elementen  einge- 
schalteten Voltameters  und  eines  zweiten  am  Ende  der  ganzen 
Leitung  befindlichen  ergab  uiclit  mehr,  als  etwa  3 Procent 
iVerlust,  und  als  das  Zinkblech  aus  dem  Wasser  der  Newa 
genommen , statt  dessen  aber  die  Leitung  durch  das  eiserne 
Dach  des  unweit  dieses  Flusses  liegende!!  Winterpalastes,  des- 
sen Blitzableiter  in  den  feuchten  Boden  gesenkt  sind,  herge- 
stellt war , ergab  sich  fast  gar  kein  Verlust.  Bei  Vorrichtun- 
gen dieser  Art  scheint  also  der  Leituugswiderstaud  kein  be- 
deutendes Hiudcrniss  in  den  Weg  zu  legen. 

Auffallender,  wiewohl  vielleicht  minder  zuverlässig,  sind  die 
Resultate,  welche  MatteüCCI  1 aus  seinen  ausgedehnten  Ver- 
suchen erhalten  hat,  indem  er  sich  zum  Messeu  des  Stromes 
des  von  Nobili  construirten  und  gebrauchten  vergleichbaren 
Galvanometers  bediente,  zur  Erreguug  des  Stromes  aber  eines 
Bonsen'schen  Kohlcnelementes  mit  Zink  ohne  Thongcfass,  in- 
dem das  Metall  bloss  durch  drei  auf  dasselbe  gcbuudeue  Ilolz- 
stückchen  isolirt  und  statt  der  Säure  Regenwasser  ungewandt 
wurde.  Es  standen  ihm  7000  toscanische  Ellen  (=  0,58 
Meter)  Kupferdraht  zu  Gebote,  wovon  er  die  erforderlichen 
Längen  über  hölzerne  l'fähle  fortführtc,  von  denen  sie  indess 

1 Compt.  rend.  T.  XVIII.  p.  1032. 
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durcli  eiae  Luge  Harz  isolirt  wurden.  Au  jedeai  Ende  der 
Drähte  waren  Eisenbleche  von  3 Quadratmeter  Flächeninhalt 
angolöthet,  zuweilen  auch  Ziukhleche  von  geringerer  Gröiic. 
Als  er  zuerst  beide  Bleche  iu  zwei  23  Ellen  von  einander  ab- 
stehende Brunnen  senkte,  zeigte  die  Galvanometcruadel  auch 
ohne  eingeschaltete  Säule  eine  Abweichung  von  4°,  die  zwar 
nbuahni , aber  nie  gunz  verschwand , und  nach  der  einen  oder 
der  andern  Seite  gerichtet  war,  je  nachdem  die  eine  oder  die 
andere  l’latte  zuerst  cingescnkl  wurde.  Bei  den  folgenden 
Versuchen  wurde  der  Strom  der  Säule  durch  360  Ellen  Draht 
und  die  Erde  zwischen  zwei  Brunnen  von  gleichem  Abstande, 
ferner  mittelst  zweier  4335  Ellen  von  einander  entfernter  Brun- 
nen geleitet,  ohne  dass  die  Erde  irgend  einen  Widerstand 
leistete,  ja  der  Widerstand  des  Drahtes  wurde  noch  durch 
Einschaltung  der  langen  Strecke  der  Erde  veriniudert,  was 
nur  insofern  möglich  sevn  kann,  als  die  Stärke  des  Stromes 
durch  die  beiden  Blatten  in  den  Brunnen  vergrössert  werden 
konnte.  Wurde  die  eine  Scheibe  aus  dem  Brunnen  gezogen, 
so  ging  die  Nudel  sogleich  auf  0 zurück,  zeigte  aber  eine 
Abweichung,  wenn  man  aic  auf  den  Boden  legte,  und  zwar  eine 
stärkere,  wenn  der  Boden  feucht  war.  Ein  gleiches  Resultat, 
nämlich  gänzlicher  Mangel  des  Lcitungswidcrstandes , zeigte 
sich , als  eine  der  Scheiben  in  einen  Brunnen , die  andere  ins 
Meer,  oder  als  beide  ins  Meer  gesenkt  wurden;  auch  zeigte 
sich  kein  merklicher  l'iiterscliied,  als  die  Versuche  zuerst  in 
einer  niedrig  gelegenen,  nachher  in  einer  höheren  Gegend  auf 
einer  Anhöhe  uugeslellt  wurden.  Noch  auffallender  sind  die  Resul- 
tate der  Versuche , die  hei  Gelegenheit  der  Naturforscher-Ver- 
sammlung zu  Muilaud  angestellt  wurdeu  *.  Als  die  Leitung 
zuerst  nus  12500  Meter  Draht,  dann  aus  12500  Meter  Draht 
und  ebensoviel  Erde,  dann  aber  aus  25000  Meter  Draht 
bestand,  zeigte  sich  die  Intensität  der  nämlichen  Säule 
= 30:27:17. 

Früher,  als  diese  wichtigen  Resultate  bekannt  waren,  gib 
Vorsselmar  DE  Hrf.r  2 der  durch  Wheatstone  gewählten  Lei- 
tung durch  drei  Drähte  den  Vorzug,  auch  scheint  ihm  für 
geübte  Beobachter  die  Gaussischc  Methode  des  Tclegraphircns, 


1 Cumpt.  reud.  T.  XIX.  p.  845. 

2 PoggendorfT  Ann.  Bd.  XLVI.  5.  513. 
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zum  praktischen  Gebrauche  aber  die  Wlieatstone’scke  die  ge- 
eignetste, was  übrigens  Gauss  selbst  bereits  gegen  Baron 
SCHILLING  anerkannt  bat,  ungeachtet  das  von  ihm  angegebene 
Verfahren  unter  der  genannten  Bedingung  nichts  zu  wünschen 
übrig  lässt,  wie  jeder  eiugcstehn  muss,  der  sich  durch  den 
Augenschein  von  der  Leichtigkeit  und  Sicherheit  desselben 
überzeugt  hat.  Vorsselman  bemerkt  zugleich , dass  die  Haupt- 
aufgabe, nämlich  das  Telcgraphiren  auf  Strecken  bis  zu  100 
franz.  .Meilen  und  darüber,  tuicli  immer  nicht  gelöst  sey,  in- 
dem die  längste,  durch  Morse  nusgeführtc  Linie  noch  nicht 
über  vier  Ueues  betrage.  Weiche  die  längste  Strecke  unter 
des  neuerdings  in  Belgien  und  in  England  ausgcfiihrtcn  Tele- 
grapfaenlinien  sey,  ist  mir  unbekannt,  als  sicher  kann  aber 
angenommen  werden , dass  die  Nebenleitung , die  durch  das 
EinachlLeasen  beider  isolirter  Drähte  iu  eiserne  Röhren  noch 
vermehrt  wird,  als  ein  Uaupthindcrniss  gelten  müsse  uud  daher 
die  Mittel  einer  vollständigen  Isolirung  der  unter  der  Erdoberflä- 
che hinJaufcnden  Drähte  aufzufiudcn  als  die  wichtigste  Aufgabe 
erscheine.  In  dieser  Beziclmng  sind  die  eben  erwähnten  Ver- 
suche Jacobi’s  sehr  zu  beachten,  denn  nach  diesen  würde  das 
tot  Vorsse LM AN  aufgestellte  Problem  einer  Tclegraphenlinie  von 
Paris  bis  Huvrc,  im  Bogen  nabe  1"  40'  oder,  den  Grad  zu  13 
geogr.  Meilen  gerechnet,  25  Meilen  in  gerader  Richtung  be- 
tragend, dadurch  ausnehmend  erleichtert  werden,  dass  die 
Seine  den  rückgehcudeu  Strom  leiten  könnte.  Weil  dieser 
berühmte  Physiker  durch  eigens  angestellte  Versuche  gefunden 
batte,  dass  die  physiologischen  Wirkungen,  namentlich  des 
magnetoelektrischcn  Stromes,  viel  weiter,  als  die  elektromagne- 
tischen, sich  fortlciten  lassen,  so  coustruirie  er  einen  Tele- 
graphen mit  10  Leitnugsdrähteo,  5 hin-  und  ebensoviel  zurück- 
leitenden,  deren  jeder  auf  beiden  Stationen  mit  einer  in  Queck- 
silber eintauchcndcn  Taste  verbunden  war.  Der  Telcgraphi- 
rende  drückt  daun  die  erforderlichen  Tasten  nieder  und  der 
Beobachter  empfindet  iu  den  auf  die  Tasten  gelegten  Fingern 
die  Erschütterung,  deren  C'ombiuulioneu  den  Buchstaben  uud 
Zahlen  zugehürcu.  Diese  Idee,  deren  Ausführung  im  Detail  zu 
beschreiben  mir  überflüssig  scheint,  ist  sehr  sinnreich,  indess 
>*t  die  Vorrichtung  ungleich  complicirtcr  und  kostbarer,  als 
die  Wbeatstone'sche , nnd  hat  daher,  so  viel  mir  bekannt,  bis- 
her noch  keine  weitere  Anwendung  gefunden. 

Pp* 
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Teleskop.  IX.  126.  sphärische  und  ebene  Spiegel.  126.  Abwei- 
chung wegen  der  sphärischen  Gestalt.  130.  hei  einem  System  too 
Spiegeln.  133.  Ort  und  Grösse  des  Bildes.  137.  bei  Brennspiegeln 
138.  über  Brenngläser.  139.  mit  Collectivlinse.  142.  Verbindung 
mehrerer  Spiegel.  144.  Helligkeit  der  Fernrühre.  143.  Gesichtsfeld. 
151.  Farbeiizerstreuimg  hei  Fernrühren.  156.  Anwendung  «uf  Spie- 
gelteleskope. 158.  parabolische  und  elliptische  Spiegel.  160.  Nt*- 
toh’s  Teleskope.  164.  Gregory’s.  174.  Cassegraih’s.  182.  221. 
Hkrschkl’s.  186-  HaMAGe’s.  188.  Prismenteleskop.  188.  ipl*n>- 
tische  Fernrohre.  190.  achromatische  mit  zwei  Linsen.  193.  Ver- 
gleichung der  kaloptriscbeu  und  dioptrischen  Fernrohre.  196.  Prü- 
fung der  Teleskope.  201.  Preise.  205.  Geschichte  der  Fernrohre. 
208.  erste  Entdeckung.  209.  Nrwtoh’s  Bemühungen.  210. 
erstes  Instrument.  213.  dessen  Irrthum  über  Farbenzerstreuunr. 
214.  richtige  Ansicht  des  Lucas.  217.  Kcler’s  Argumente.  219. 
KlinCERSTikhna’s  abermalige  Prüfung.  220.  Dullo.sd’s  Versuche. 

221.  Hall’s  frühere  glückliche  Versuche.  221.  Newtor’s  Prim*. 

222.  Hooke’s  Bemühungen.  224.  Hadlky’s.  225.  Short’s.  225. 
und  Anderer  bis  Hers<)hei..  227.  Schrütkr  und  Sciihader.  230- 

Zu 8.  Eine  sehr  ausführliche  gelehrte  Revision  der  opti- 
schen Gesetze,  die  hei  der  Coustruction  der  Fernrühre  in  Be- 
trachtung kommen,  ist  durch  ScilLElERllACHER  1 begonnen,  lei- 
der aber  durch  den  Tod  des  Verfassers  unterbrochen  worden. 

Teller  der  Luftpumpen.  VI.  527. 

Tellur.  IX.  231.  Tellursäure  und  teilurige  Säure  und  deren  P«ly 
merie.  1969. 

Tempel  de»  Jupiter  Serapis.  VI.  1606.  IX.  2290- 

Temperatur.  IX.  232.  des  Erdkerns.  III.  971.  nach  Messangci 
in  Schachten.  973.  neuere  Messungen  Cordier’s.  IX.  234.  und  An 
derer.  238.  iu  Bohrlöchern.  240.  Gleichung  für  dieselbe.  244.  251 
älteste  Beobachtungen.  246.  llyputhesen  über  die  Ursachen  der  Erd 
wärme.  257.  Poissom’s  Zweifel  gegen  die  gangbare  Hypstbr* 
258.  Fourier’ 8 Hypothese.  262.  Einfluss  der  Erhebungen  dl 
Erde.  263.  358.  ßesultate  der  Beobachtungen.  265.  Temper«" 
der  Erdkruste.  III.  986.  IX.  268.  des  Meeres  und  der  Seen.  26 
der  Quellen.  271.  III.  989.  Vergl.  Quelle.  VII.  1078  ff.  Fon» 
zur  Keducliun  der  Messungen.  IX.  271.  Temperatur  der  oberen  Ln 
kruste.  279.  mittelst  eiugeseiikter  Thermometer.  280.  III.  991.  d 
jährlichen  Variationen  verändern  sich  mit  der  Tiefe.  IX.  283-  Rri 
bkhc’s  Versuche.  285.  Quetelet’s.  286.  Araco's.  294.  MlHClt’ 
296.  Bischok’s.  324.  Bodentemperatur  nach  der  Thearie.  III.  99 
ungleiche  der  beiden  Halbkugeln.  996.  unter  den  Tropen.  IX.  32 
in  Sibirien  und  Nordamerica.  III.  999.  IX.  332.  333.  X.  2094.  t 


1 Analytische  Optik.  Darmst.  1842.  8.  Tb.  I. 
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Sachen  dieser  Ungleichheit.  UI.  1002.  Allgemeine  Bestimmungen  der 
Badentemperatur  lind  Isogeothermen.  IX.  335.  mit  Rücksicht  auf 
zwei  Kältepole.  33G.  Temperatur  der  Atmosphäre.  III.  1007  ff.  IX. 
342.  Hobe  des  Beobachtungsthermometers  über  der  Erdoberfläche. 
343-  X.  195.  Höhe  über  dem  Meeresspiegel.  IX.  349.  Schneegrenze. 
352.  Einfluss  der  Hohe  auf  die  Vegetation.  354.  mittlere  tägliche 
Temperatur.  359.  393.  tägliche  Schwankungen.  360.  Kälte  hei 
Auf-  und  Untergang  der  Sonne.  365.  geeignete  Beobachtungsstun- 
den. 357.  Tabelle  der  täglichen  Teinperaturrariationen.  372.  Zeit 
der  täglichen  Maxima  und  Minima.  381.  auf  dem  Meere  und  unter 
hoben  Breiten.  388.  Einfluss  der  Jahrszeiteu  hierauf.  391-  nähere 
Bestimmung  der  täglichen  mittleren  Temperatur.  393.  geeignete 
Beobachtungsstunden.  400.  mittlere  monatliche  Temperatur.  412. 
Tabellen  der  monatlichen  Oscilfationen.  414.  monatliche  Mitteltem- 
peratur. 419.  jährliche  mittlere  Temperatur.  422.  Schwankungen 
derselben.  422.  Kälte  der  südlichen  Halbkutrel.  430.  Eismasseu  un- 
ter niedern  Breiten.  433.  Jahrszeiten.  435.  Grösse  der  jährlichen 
Unterschiede.  437.  Klimate.  440.  Isotheren  und  Isochimenen.  441. 
449.  Tabellen  der  jährlichen  Schwankungen.  442.  ungleiche  Som- 
merhitze und  Winterkälte  an  den  nämlichen  und  an  verschiedenen 
Orten.  450.  befolgt  kein  regelmässiges  Gesetz.  454.  absolute  Maxi- 
tna  tmd  Minima.  458.  auf  dem  Meere,  den  Inseln  und  unter  niedern 
Breiten.  460.  auf  Neuholland.  461.  in  Africa.  406.  in  Europa.  475. 
in  Mittelasien . 481.  in  Nordamerica.  485-  Bestimmung  der  jährli- 
chen mittleren  Temperatur.  492.  analytischer  Ausdruck  für  dieselbe. 
495.  Abweichungen  von  der  regelmässigen  jährlichen  Wärmecurvc. 
499.  Isothermen.  500-  Temperatur  unter  dem  Aerpiator.  500.  505. 
Wärmrabnalime  unter  zunehmenden  Breiten.  502.  Temperatur  des 
Nordpols  und  Kältepole.  506.  isofliermale  Pole  und  deren  Zusam- 
menfällen mit  den  magnetischen  Polen.  511.  Tabelle  der  grössten, 
kleinsten  und  mittleren  Wärme.  515.  Ursachen  der  ungleichen  Tem- 
peratur. 537.  die  Sonnenstrahlen  nach  Messungen  mit  dem  Heliother- 
tnouieter.  538.  ungleiche  Bodenwärme.  542.  bedingt,  den  tellurischeit 
Thennn-Elektro-Magneiismus.  547.  Strömungen  des  Meeres.  551. 
Luftströmungen  und  Winde.  553.  thermmnetrische  Windrose.  559. 
Formel  zur  Auffindung  der  den  Winden  zugehörigen  Temperatur  und 
hiernach  berechnete  Tabellen.  561.  meteorologischer  Meridian.  566. 
Hydromrteore  und  Feuchtigkeit  des  Bodens.  569.  Veränderung  der 
Temperatur  an  denselben  Orten  in  langen  Perioden.  572.  IV.  1332. 
Petrefacten  zeigen  Verminderung  der  Temperatur  der  äussern  Erd- 
kruste. IX.  374.  I Jrsachen  des  allmäligen  Wärmeverlustes.  578. 
Wärme  der  Quellen.  579.  Schmelzen  des  Gletschereises.  580.  Er- 
wärmung des  Wassers  der  Seen  tmd  Meere.  1582.  Vulcane.  587. 
Oasexhalationen.  589.  Versuche  über  Abkühlung  des  Basalts.  591. 
und  daraus  berechnete  Abkühlungszeit  der  Erde.  592.  Theorie  über 
die  Temperatur  der  Erde.  595.  Focrikr’s.  596.  die  Sonnenstrah- 
len sind  die  erste  Quelle  der  Erdwärme.  599.  die  zweite  ist  Wanne 
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des  Weltraumes.  G02.  die  dritte  das  Centralfeuer.  606.  Poissos’s 
Theorie.  608.  Ahago’s.  610.  ursprünglicher  Zustand  des  Feurig- 
Flüssig-Seyns.  611.  allmälige  Abkühlung  nach  BcffOH.  613.  Ri>- 
tationsaiiderung  der  Erde  durch  Abkühlung.  615.  Perioden  der  wei- 
teren Abnahme  der  Temperatur.  618.  Versteinerungen  beweise*  eine 
frühere  höhere  Temperatur.  622.  danach  sind  drei  Perioden  der 
Abkühlung  antunehmen.  628.  linTeraiiderlichkeit  der  Temperatur 
seit  der  geschichtlichen  '/.eit.  632.  Extreme  der  Temperaturen  auf 
der  Erdoberfläche.  644.  Wanue  der  Thiere  in  hoher  Kalte.  645. 
Tabelle  der  höchsten  Temperaturen. 650.  Temperatur  über  und  indem 
Meere.  051.  VI.  1656.  1G84.  Tabelle  der  Temperatur  an  der  Mee- 
resoberfläche unter  der  Linie.  IX.  652.  Extreme  der  beobachteten 
Temperaturen.  653.  Temperatur  des  Nordpols.  654.  Einfluss  det 
grossen  Axe  der  Erdbahn  auf  die  Temperatur.  656.  ungleicher  Ab- 
stand der  Erde  von  der  Saune.  657.  Einfluss  drr  Excemririut  der 
Erdbahn  auf  die  Temperatur  der  Erde.  660- 

Zus.  Beobachtungen  über  die  mit  der  Tiefe  zunehmende 
Wärme  der  Erdkruste  werden  heim  llohrcn  artesischer  Brun- 
nen noch  fortdauernd  gemocht.  Zu  deu  wichtigsten  gekörro 
folgende.  Ans  den  Messungen  im  Bohrlochc  zu  Grenelle  bei 
Paris  bis  1436,1  Kuss  lief;  zu  Nicusnlzwerk  bei  Minden  bis 
1434,8  F. ; zu  Xowe-Brzesko  in  Polen  bis  1403.8  F. ; xn 
Cessiugen  hei  Luxemburg  bis  1646.5  F.  herabgehend,  deren 
Resultate  ziemlich  genau  unter  sich  übereinstiramen,  folgert 
Forbes  1 eine  Witrinezunahae  von  1"  C.  für  13  Meter  Zunahme 
der  Tiefe.  Die  grösste,  ohne  Zweifel  durch  örtliche  Trsa- 
clicu  bedingte  Wiirmczuiiuhtne  hat  Graf  Fr.  V.  Ma>'DKLSL0B: 
in  einem  bis  1186  würtemh.  oder  1039,75  par.  Kuss  herabge- 
henden Bohrlochc  zu  Neuflen  unter  48"  33’  t».  B.,  7°  2'  östl. 
Länge  von  Paris  und  1295  pur.  F.  Mcercsliiihe  mittelst  einet 
Gcotliermometcrs  nach  MagküS  gemessen.  Hiernach  kommcD 
auf  1"  C.  Wärmczunalimc  nur  30,49  par.  Kuss.  Dieses  giebt 
einen  abermaligen  Beweis  für  die  ungleiche  Wärme  der  Erd- 
kruste, aus  welcher  ich  die  Kältepole  und  die  mit  ihnen  zu- 
sammcnfullciidcn  Magnetpole  abgeleitet  habe.  Die  (Bd.  IX.  .V 
332)  erwähnten  Bohrversuche  zu  Jakitlzk  durch  den  Kaufmann 
Tsciiergüinf.  sind  seitdem  noch  weiter  fortgesetzt  worden.  Man  fand 
in  77  F.  Tiefe  — 5°, 5 R.;  in  119  F.  — 4°;  in  382  F.  — 0°i 


1 Supplemcntan  Ileport  in  Report  of  the  Brit.  Assoc.  for  1840. 

2 Neues  Jahrbuch  für  Mineralogie  u.  s.  w.  von  v.  Leoshahp  and 
Brom.  1844.  Hft.  4.  S.  440. 
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Wärme,  und  e*  zeigt  sich  daher  nucli  dort  eine  lictriirhtliclie 
Wämezunolime  mit  der  Tiefe.  Die  genauesten  Nachrichten 
über  diesen  merkwürdigen  Schacht  hat  v.  MlDDENDORFF 1 der 
Petersburger  Akademie  initgetheilt.  Dieser  liess  hei  seiner 
Anwesenheit  zu  Jnkutsk  im  Frühling  1844  eilt  horizontale,  7 
Fui*  tiefe  Seitenöft'uungcii  in  das  eine  Seiteneck  des  Schachtes 
mittelst  der  Anwendung  der  .Meissei  treiben,  da  dus  Kohren  im 
rtfrnrnen  Boden  unmöglich  war,  schob  in  jede  OcITmiug  ein 
ßret  mit  einem  Thermometer  am  Kode  und  einem  am  Anfänge 
des  Bretcs,  verstopfte  die  Oetfnungcn  mit  Filz  und  bedeckte 
dm  ganzen  Schacht  genau,  um  den  Kinfluss  der  hussereti 
Temperatur  skzuschneideu.  Am  24stcii  .März  und  lsteu  April 
alten  Stjls  wurden  die  Thermometerhaller  herausgezogen  und 
die  Thermometer  ahgelesen , wobei  mau  folgende  nur  w enig 
von  einander  verschiedene  Temperaturen  erhielt: 


Tiefe, 

engl.  Fuss. 

Tcmp.  R. 

Tiefe,  engl.  Fuss. 

Tcmp.  R. 

382 

— — 

— 2",4 

100  — — 

— 5.45 

350 

— — 

— 2,6 

50  — — 

— 6,40 

300 

— — 

— 32 

20  — — 

— 8,80 

250 

— — 

— 3,5 

15  — — 

— 10,00 

200 

150 

- 

— 4,0 

— 4.6 

• 

— 14,45 

Hie  Thermometer  werden  auch  künftig  von  dem  Sohne  des 
iritdcm  verstorbenen  Kaufmanns  Tsciiergune  in  geeigneten 
Intervallen  beobachtet  werden.  Interessante  Resultate  ga- 
ben die  Beobachtungen  eines  Thermometers,  welches  MlD- 
DE.VDORFF  in  einen  nur  7 Fuss  tiefen,  etliche  Faden  von  dein 
grossen  Schachte  entfernten  kleinen  Schacht  hcrahscnktc.  Nach- 
dem es  einige  Tage  in  demselheii  gestanden  hatte,  wobei  dir 
üeffnung  des  Schachtes  durch  \ erslopfen  gegeu  das  F.indrin- 
gea  der  äusseren  Luft  geschützt  war,  wurde  es  vom  1 fiten 
März  bis  lsten  April  fast  täglich  beobachtet  und  zeigto  ein 
regelmässiges  Steigen  von  — 1G°,6  bis  — 13°, 7 R.  mit  einer 
einzigen,  niebt  erklärten,  vielleicht  durch  unrichtige  Beobach- 
tung erzeugten  Ausnahme,  indem  am  23sten  März  — 9", 6 nh- 
?ele«en  wurde,  ungeachtet  es  am  22stcn  noch  — 15°, 1 und 


1 Poggendorff  Aon.  IM.  LXil.  S.  404. 
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mn  23stcn  wieder  — 14°,7  zeigte.  Die  äussere  Temperatui 
war  am  lOten  März  = — 11°, 5 und  stieg  unregelmässig  bii 
— 6°  «in  lsten  April,  indem  sie  während  dieser  Zeit  bis — 31 
am  16lcn  März  stieg  und  bis  — 19°, 2 am  23stcn  berabgine 
Krmam  1 leitet  die  hohe  Kälte  des  Erdbodens  jener  Oegeodei 
aus  einem  stärkeren  Stralilungsrermiigen  ab,  doch  Hesse  siel 
wohl  jede  andere  Hypothese  leichter  nachweiscn , als  dei 
lirund  nuflinden,  warum  geiade  dort  eine  so  ungeheure  Strah- 
lung sich  bis  in  solche  Tiefe  der  Erde  erstrecken  Bullte 
Nach  den  Fntersuchungen , welche  die  Akademie  zu  Peters 
bürg 2 Uber  jene  merkwürdige  liegend  angestcllt  hat,  fehlet 
Hrunnen  überall  am  Aldau,  ebenso  zu  Olekminsk  und  Wi 
timsk  an  den  Ffern  der  Lena;  inan  findet  sie  aber  wieder« 
kirensk  und  etwa  100  Werst  weiter,  also  ungefähr  unter  5S 
n.  II.  Hiernach  und  nach  einigen  Aussagen  der  Rcisendei 
erstreckt  sich  der  stets  gefrorne  Doden  wahrscheinlich  «hu 
rntcrbrceliung  bis  zum  Jablonnoi  Chrebet. 

Von  den  Resultaten  der  noch  fortdauernden  Beobachtung« 
ringeseukter  Thermometer  erwähne  ich  nur  folgende  kuri  tu 
saininengcstcllte.  ForbCs3  beobachtete  folgende  Verän^eruncr 
an  seinen  iu  ungleiche  Tiefen  eiugesenkten  Thermometern: 


'fiefc 

in  Trapp 

in  Sand 

in  Kies 

3 Kuss  par. 

10°, 53  C. 

11°, 23  C. 

9°, 58  C. 

6 — — 

6,61  — 

8,30  — 

7,72  - 

12  — — 

3,05  — 

4,19  — 

5,22  - 

24  — — 

0,80  — 

1,16  — 

2-28  - 

Die  Epochen  der 

Maxiuiu  warcu : 

Tiefe 

in  Trapp 

in  Sand 

in  Kies 

3 Kuss  par. 

6.  Ang. 

31.  Juli 

5.  Aug. 

6 — — 

2.  Sept. 

24.  Aug. 

19.  Aug. 

12  — — 

17.  Oct. 

7.  Oct. 

11.  Sept. 

24  — — 

8.  Jau. 

30.  Dec. 

11.  Nov. 

Die  mittleren  Temperaturen  waren  für  die  vier  im  Sande  ein 
gesenkten  Thermometer  8°, 009 ; 8°.151 ; 8°, 289;  8",480,  wurm 


1 Ann.  de  Chim.  ct  Pliys.  T.  LXIX.  p.  32. 

2 Rccueil  des  Actes  etc.  de  St.  Pctersb.  1843.  p.  73. 

3 L’Institut.  7me  Ami.  X.  266.  p.  35. 
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eine  Zunahme  von  0°,411  C.  für  21  Fass  Tiefe  hervorgeht, 
oder  uahe  51  Kuss  für  1°  C.  Derselbe 1 entnimmt  aus  drei- 
jährigen Messungen,  dass  in  Trapptuff  55  Fuss,  im  Sande  66 
Fuss  und  im  Sandsteine  96  Fuss  zu  0°,01  jährlicher  Variation 
gehören  2. 

Im  Ganzen  scheint  die  Kälte  stärker  und  der  Boden  tiefer 
gefroren  zu  scyn  in  Sibirien,  als  iu  Nordamcrico.  Bcrcsow 
unter  63°  55'  59"  n.  B. , 62°  43'  36"  ö.  L.  v.  G.  darf  wohl 
als  die  westliche  Grenze  des  stets  gefrornen  Erdbodens  gelteu, 
wenigstens  führen  hierauf  folgende  Thntsnchen.  In  der  Gegeud 
des  Baikal -Sees  unter  52°  n.  B.  uud  106°  8.  L.  v.  G.  thaut 
der  Boden  nie  ganz  auf.  fm  District  Ncrtschinsk  unter.  52° 
n.  B.  thaut  der  Boden  je  nach  der  Einwirkung  der  Sonnen- 
strahlen 1 bis  9 Fuss  auf,  tiefer  herab  bis  42  Fuss  faud  inan 
ihn  gefroren.  Capitain  Frehse  grub  im  gefrornen  Boden  6 
Fuss  tief  uud  stiess  dann  auf  eine  2,5  Fuss  dicke  Eismassc, 
worin  sich  Blöcke  verschiedener  Eisraassen  befanden.  lu'deu 
Brunnen  dagegeu , welche  RicilARDSON  in  Nordamcrica  graben 
Kess,  zwischen  49°  n.  B.  bis  51°  26'  n.  B.  fand  er  den  Boden 
nicht  gefroren,  wohl  aber  bis  zu  verschiedenen  Tiefen,  wenn  er 
höher  hinauf  kam.  Zu  Fort  Simpson,  welches  ungefähr  unter 
gleicher  Breite  als  Jakutzk  (62°  l'  50”  n.  B.)  liegt,  soll  die 
Boden  wärme  — 3°,1  R.  seyu.  Es  wurde  daselbst  am  Macken- 
rie -Flusse  unter  62°  11'  n.  B.  im  October  1837  gegraheu. 
Der  gefrorne  Boden  kam  in  10  F.  7 Z.  Tiefe  zum  Vorschein 
und  hatte  6 F.  3 Z.  Mächtigkeit.  Dagegen  fand  Erman  zu 
Jakutzk  die  Bodeuwärme  — 6°  R.  und  beim  Graben  die  Wärme 
mit  65  F.  um  1"  R.  zunehmend.  Zu  York-Fuctory  über,  unter 
57“  n.  B. , war  im  October  1835  der  Boden  3 F.  tief  aufge- 
tbaut , und  'von  da  an  kam  mau  auf  eine  17,5  Fuss  tiefe  ge- 
frornc  Schicht3. 

Neuere  Erfahrungen  bestätigen,  dass  ebensowohl  auf  der 


1 Supplement.  Report,  etc.  Lnud.  1841.  L’lnstit.  1841.  p.  450. 

2 Von  den  interessanten  durch  Caldecott  angestellten  Beobachtun- 
•ttn  der  zu  Trevandrum  auf  der  Küste  Malabar  bis  12,  6 und  3 Fuss 
tiefe  in  die  Erde  gesenkten  Thermometer  giebt  Qi’Etklkt  in  den  Bul- 
letins der  Brüsseler  Akademie  toii  T.  X.  an  Nachricht. 

3 Edinb.  Nevr  philos.  Journ.  1841.  Jan. 


Digitized  by  Googl 


002 


Sachregister. 


nördlichen,  als  auch  auf  der  südlichen  Halbkugel  grosse  Mas- 
sen  Polareis  nicht  ganz  selten  bis  za  bedeutend  niederen  Brei- 
ten herabkommen.  Nach  ollentlicheu  Blättern  zeigten  sich  u 
18teu  April  1841  unter  43"  n.  B.  und  48°  30'  w.  L.  v.  G.  hi» 
42°  21'  und  50"  w.  L.  Eisberge  in  grosser  Zahl,  deren  einige 
150  bis  200  F.  hoch  aus  dem  Wasser  hervorragten  und  mit- 
unter zusammenhängende  Ketten  bildeten.  Das  Dampfboot 
Great-Westeru  begegnete  ihnen  auf  seiner  Fahrt  von  Bristol 
auch  Xcw-York,  und  der  Dampfer  President,  welcher  von  lm- 
tcrer  Stadt  nach  England  zurückkehrte,  faod  ohne  Zweifeln 
diesen  Kismasscn  seinen  Fntcrgaug , wenigstens  ist  er  nach 
seinem  Abgänge  verschwunden,  ohne  dass  inan  irgend  eine  n ei- 
tere Knude  von  ihm  erhielt.  .Mehrere  Beispiele  eigener  Wahr- 
nehmung erzählt  COUTIIOUY Auf  der  südlichen  Halhkord 
wurde  im  November  1825  der  Mündung  des  Plala  gegenüber 
unter  35"  s.  B.,  49"  w.  L.  v.  !■'.  eine  grosse  Eismasse  grse- 
hen , auf  der  nördlichen  aber  sah  er  am  28.  Mai  1828  unter 
42"  10  n.  B. , 44"  50'  w.  L.  v.  G.  und  in  demselben  Jahre 
im  September  unter  43"  18'  n.  B.,  48"  30'  w.  L.;  ferner  in 
August  1827  unter  40"  30'  n.  B.,  39"  w.  L.  und  am  27.  April 
1829  unter  30°  19'  n.  B.,  39"  w.  L.;  endlich  am  17.  August 
1831  unter  3G"  20'  u.  B.,  07"  45'  w.  L.  grosse  Eismaases, 
die  beiden  letzteren  im  Golphstrome. 

Vor  allen  Dingen  ist  die  Keuutuiss  der  Temperaturen  u 
den  verschiedenen  Orten  der  Erde  höchst  interessant  uud  des- 
wegen, wie  mich  aus  sonstigen  Rücksichten,  vou  grösster  Wich- 
tigkeit. Hierüber  ist  eine  sehr  gediegene  und  höchst  vollsläa- 
dige  Abhandlung  von  W.  Maiii.MANN1 2 3  erschienen,  welche  eise 
ausführliche  Literatur  und  eine  tabellarische  Zusammenstellung 
der  mittleren  Temperaturen  enthält,  die  alle  bisherigen  an  loll- 
ständigkeit  weit  ühcrtrilft  lind  aus  welcher  ich  daher  Folgen- 
des entnehme.  Eine  einzige  Beohachtiingsatunde  für  die  Be- 
stimmung der  mittleren  täglichen  Temperatur  zu  wählen  ist 


1 Silliinan  Ainer.  Jouru.;  daraus  in  L'Ia.sritut.  1843.  N.  490. 

2 Dove  Kepertoriiim  der  Physik.  Berl.  1841.  Bd.  IV.  S.  1. 
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unter  diesen  9 und  9 den  Vorzug'.  Die  aus  diesen  erhaltenen 
täglichen  Mittel  weichen  von  den  aus  stündlichen  lleohnchtungen 
icgebencn  um  l'oigeudc  (irössen  in  C'entesimnlgraden  ah:  zu 
Boothia  Felix  = -f-  0,00 ; Fort  Leitli  = 0. 183 ; A|icnrade 

+0,1;  Salzuflclu  0,00:  Mühlhausen  +-0,13;  Plymouth  +-0,003; 
Padua  +-0,14;  Madras  +-0,12.  Fm  zur  etwaigen  Hequcmlich- 
keit  die  Vergleichung  von  zwei  Paar  anderer  homogener  Stun- 
den zu  gehen,  wähle  ich  8 und  8.  Hierfür  beträgt  die  Ab- 
weichung zu  Boothia  Felix  +-0,18;  Fort  Lcith  +-0,24;  Salz- 
uffeln +-0,16;  Mühlhausen  +-0,38;  Plymouth  +-0,2!)3;  Padua 
+ 0.42;  Madras  +-0,68.  Für  die  beiden  Stunden  10  und  10 
beträgt  die  Abweichung  an  den  genannten  7 Orteu  — 0,06; 
+ 0,07;  —0,14;  —0,05;  —0.22;  - 0,10;  —0,41.  Sollten 

endlich  für  jemanden  die  homogenen  Stunden  1 1 und  1 1 die 
gelegeneren  seyn , so  gehen  diese  ftir  die  genannten  7 Orte 
folgende  Abweichungen:  — 0,08;  — 0.06;  — 0,24:  — 0,32; 
— 0,42;  — 0,28;  0,62  und  für  A|ienrnde  — 0-2.  Hiernach 

h*nn  jeder  Beobachter  leicht  zwei  für  ihn  gelegene  homogene 
Munden  wählen  und  mit  einiger  Wahrscheinlichkeit  die  geeig- 
nete Rcdiictiou  anbringen. 

Ausser  den  von  MaiilMAKN  benutzten  Ouellen  sind  noch  ilic 
-‘cbätzbarcn  stündlichen  Beobachtungen  hitizugekommcn,  die  auf 
den  meteorologischen  Observatorium  zu  München  augestellt  und 
»on  J.  LAJIOHT  1 in  einzelnen  Heften  bekannt  gemacht  werden. 
0«  sic  auf  grosse  Dennnigkcit  Ansprüche  machen  können,  so 
entnehme  ich  aus  ihnen  einige,  das  eben  Mitgclheiltc  bestäti- 
gende uud  für  Tempcruturheohnrhtuiigcu  wichtige  Folgerungen. 
Aus  einer  Zusammenstellung  bei  'Pag  und  bei  Nacht  angestell- 
ter  stündlicher  Thcmioineterhcohnchlungeo  in  den  Jahren  1841, 
1842  und  1843  ergaben  sich  folgende  Resultate1 2: 

1)  Cm  die  mittlere  Temperatur  eines  gegebenen  Ortes  mit 
absoluter  Schärfe  zu  bestimmen,  sind  stündliche  Beohachiiingeu 
»nwohl  bei  Nacht  als  auch  hei  Tage  erforderlich. 

2)  Die  Temperatnrverhälloisse  eines  jeden  Ortes  werden 
durch  örtliche  Einflüsse  bedingt. 

3)  Da  nur  an  den  wenigsten  Orten  die  Möglichkeit  ge- 


1 Annalen  fiir  Meteorolngie,  KrihiiagnetiMtius  und  verwandte  (iegen- 
*Ündt  u.  *.  w.  von  Dr.  J.  Lamont.  München  1843. 

2 Annalen.  Hft.  IX.  S.  137.  142. 
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geben  ist,  nicht  bloss  ein,  sondern  mehrere  Jahre  anhaltend 
stündliche  Beobachtungen  allzustellen,  so  ist  es  von  grosser  ! 
Wichtigkeit,  diejenigen  Stunden  zu  kennen,  welche  vereint  T 
die  mittlere  Temperatur  gehen,  und  hierzu  sind  zwei  gleich* j 
Stunden , die  zwischen  den  Extremen  liegen , am  geeignetste*. 

4)  Die  monatlichen  Mittel  sind  in  verschiedenen  Jahren  n j 
sehr  von  einander  abweichend,  dass  mit  Ausnahme  niederer 
Breiten  , wo  die  Temperatur  gleichlileibender  ist,  aus  den  Be- 
obachtungen während  einzelner  Monate  die  jährliche  mittlere 
Temperatur  nicht  mit  Sicherheit  entnommen  werden  kann. 

5)  Zur  Bestimmung  der  Verbesserungen,  welche  für  Beoh-! 
nchtungen  an  einzelnen  Stunden  erforderlich  sind,  eignen 
die  bisher  bekannten  stündlichen  Beobachtungen  zu  Leith 
l’adiia  nicht,  genügend,  weil  die  erstcren  an  einer  Küste  anu  . 
stellt  wurden,  die  letzteren  aber  au  sich  zu  mangelhaft  sioda 
als  geeigneter  können  die  Münchener  für  den  grössten  Th® 
von  Deutschland  gelten.  Aus  der  nachfolgenden  Tabelle,  weW 
che  die  mittleren  Abweichungen  vom  wahren  Mittel  der  stüod-j 
liehen  Beobachtungen  in  den  Jahren  1841,  1842  und  1843 
CJraden  der  achtzigtliciligcu  Scale  enthält,  lassen  sich  also 
für  Beobachtungen  an  einzelnen  Stunden  erforderlichen  lei 
Herlingen  entnehmen,  indem  man  die  in  der  Tabelle  entlud! 
(■rossen  mit  entgegengesetzten  Zeichen  hiuzuaddiren  muss, 
die  wahren  Mittel  zu  erhallen,  denn  die  Zahlen  der  Tal 
enthalten  die  Abweichungen  vom  wahren  Mittel  der  monatlii 
stündlichen  Beobachtungen  in  Druden  nach  Rraumur  ; die  Stoa- 
den  sind  vom  Mitlage  an  gezählt. 


Monat. 

i1* 

2i. 

3'- 

| 41' 

| 5'- 

Gi- 

7- 

8»  | 

.)  nuttar 

r.37 

r.42 

1 ",  1 5 

0",77 

0",20 

0",16 

— 0",06 

-CK 

Fuhr. 

2.44 

2.54 

2.14 

1.84 

1.21 

000 

0,33 

0,07’ 
0 12 1 

März 

273 

2.85 

2.84 

2.00 

2.02 

1.03 

0.36 

April 

334 

3.33 

3,41 

3.32 

286 

1.92 

0,73 

-008 

Mai 

3 3!) 

3.32 

3.27 

2.89 

2.35 

1.61 

0.48 

-1,0« 

Juni 

3.07 

2,72 

2.93 

2.09 

2.23 

1.54 

0.65 

-0,19 

Juli 

2.95 

2.97 

3.01 

2. GS 

2,32 

1,50 

0.G0 

-0.39 

August 

3.4* 

3.50 

3.09 

3,47 

3.11 

2.20 

0.74 

-0.07  ■ 

Sept. 

3.4!) 

3.4t; 

3.48 

3,20 

2.56 

0.98 

0.36 

-030 

Ocl. 

2.27 

2.30 

2.18 

1.05 

0,70 

—0,09 

—0,57 

-090 

Nov. 

1.83 

1.77 

1,53 

0,97 

0,26 

0,18 

—0,14 

-034 

Uec. 

1,54 

1,57 

1,33 

0.81 

0,52 

0,25 

-0.07 

-013 
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Monat 

9k 

10»* 

11* 

12k 

13k 

14h 

15'- 

16k 

Januar 

-0",38 

-O'UO 

-0",68 

-0°,72 

-0",44 

-0",55 

-0",54 

— 0°,53 

lehr. 

-0,23 

-0,57 

-0,76 

-0,93 

-1,34 

-1.38 

-1,50 

-1.56 

März 

-0,62 

-0,98 

-1,21 

-1,41 

-1.83 

-1,97 

-208 

-2,22 

April 

-0,76 

-1,38 

-1.90 

-2,34 

-2.53 

-2,64 

-296 

-3,21 

Mai 

-1,06 

-170 

-1.97 

-2,53 

-3,03 

-3,32 

-3.52 

-3,67 

Juii 

-0,89 

-1,62 

-1,99 

-2,65 

-2,68 

-3.01 

-3.19 

-3.82 

Juli 

-1,08 

-1,63 

-2,06 

-2,39 

-2.67 

-2.86 

-3,10 

-3.22 

AuifllSt 

-0,78 

-1,62 

-2.01 

-2,61 

-2  96 

-326 

-3.55 

-3.73 

Sfpt. 

-0,92 

-1,42 

-1.76 

-2,13 

-2,27 

-250 

-2,71 

-2,81 

Ott. 

-1,23 

-1.45 

-1,59 

-1.87 

-1,95 

-2,04 

-2,24 

-2,43 

Nqv. 

-0,43 

-0,54 

-0,66 

-0,79 

-0,74 

-0,82 

-0,90 

-0,96 

Itcc. 

-0,24 

-0,31 

-0,42 

-0,51 

-0,48 

-0,55 

-0,66 

-0,71 

Manit 

17k 

18k 

19k 

20k 

21h 

22k 

23k 

24h 

Januar 

-0°,66 

-0”,68 

-0",73 

-0".57 

-0°,27 

0".37 

0".89 

1".23 

Kebr. 

-1,71 

-1.81 

-1,87 

-1,45 

-0.51 

0.70 

1,58 

1.74 

März 

-2,27 

-2.23 

-1,95 

-1.03 

009 

1,22 

1,82 

1,39 

April 

-3,21 

-2,99 

-1,79 

-0,45 

0.66 

1,56 

2,27 

2,75 

Mai 

-3,23 

-2,18 

-0,79 

-0.54 

1.56 

2,24 

2.79 

3,14 

Juni 

-2,95 

-1,69 

-0,37 

-0.40 

1,15 

1.88 

2,42 

2,88 

Juli 

-2,87 

-1,93 

-0,79 

-0,59 

1,33 

1.76 

2.31 

2.89 

August 

-3,59 

-2,99 

-1,62 

-0,03 

1.14 

208 

2,63 

3,09 

Sept. 

-3.04 

-305 

-2,10 

-0,61 

0,74 

1.73 

255 

3.09 

Ott. 

-2.45 

-2.51 

-2,31 

-1.57 

-0.37 

0.74 

1,38 

2.00 

Nov. 

-0,99 

-1.04 

-1,11 

1 -0,76 

-0,04 

0.63 

1,26 

1,57 

Oec. 

-0,73 

-0,85 

-0,92 

1 -0,86 

-0,53 

0,05 

0,34 

1.23 

Aus  dieser  schätzbaren  Tabelle  ergiebt  sich,  dass  die  er- 
forderlichen Verbesserungen  in  den  einzelnen  .Monaten  sehr  un- 
gleich siud,  und  ich  knuu  noch  binzusetzeu,  dass  sie  auch  für 
einzelne  Jahre  bedeutende  (Jutcrschicdc  zeigen.  Als  am  gröss- 
ten ist  mir  aulgelhllen . dass  für  deu  Juni  1842  die  der  Hi. 
Stunde,  also  4 I hr  Morgens  zugehörige  Verbesserung  — 
lur  1841  aber  — 2°, 49 , also  mit  einem  Unterschiede  von  3", 5 
beträgt,  und  Unterschiede  von  1",5  bis  last  2°  siud  uicht  sel- 
ten; sie  werden  «dier  durch  Vereinigung  der  3 Jahre  sehr 
vermindert,  so  dass  überhaupt  die  hier  mitgcthciltc  Tabelle 
ziemlich  regelmässig  wachsetide  und  abnehmende  Werthe  dar- 
bietet. .Meistens  hat  mau  ganzjährige  Ucobachtungcu  zu  redu- 
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ciren,  und  dio  füllende  Tabelle  cntliäll  datier  die  dann  für  die 
einzelnen  Slunden  erforderlichen  Verbesserungen : 


Stunde 

Verb. 

Stunde 

herb.  | Stunde 

Verb. 

Stunde 

| Verb. 

1 

2°,G6Ü 

7 

0°,284l  13 

— 1°,910 

19 

-1°362 

2 

2,650 

8 

— 0.286  14 

— 1991 

20 

- 0,473 

3 

2.580 

9 

0,718;  15 

2245 

21 

0.412 

4 

2.236 

10 

— 1,1421  IG 

— 2406 

22 

1,246 

5 

1.730 

11 

- 1,418  17 

— 2 245 

23 

1.853 

G 

0,995 

12 

— 1,745 1 18 

— 1996 

24 

2,250 

Der  blosse  l’cberblick  zeigt  schon  eine  regelmässige  Zu- 
nnbinc  von  -f-  zum  — mul  nieder  zurück.  Diejenigen  cinzel ■ 
neu  Stunden,  die  dein  .Mittel  am  nächsten  kommen,  sind  um  7 
I hr  Nachmittags  und  um  21  ühr  oder  9 Oir  Morgens;  doch 
kommt  7 I hr  Nachmittags  noch  näher,  wenn  man  eine  euu*."' 
Stunde  wälileu  wollte.  Ls  lassen  sich  mehrere  Stunden  rsm- 
binircn,  um  eine  grössere  Annäherung  zu  erhalten,  am  einfach- 
sten und  durch  v.  Hr.ttBor.DT’s  Autorität  am  meinten  Üblich  ist 
die  Comhinntiou  von  zwei  gleichnamigen  Stunden,  und  da  nwn 
die  Nachtstunden  nicht  leicht  wählen  dürfte,  so  wird  es  genü- 
gen, noch  die  G Comhinationcn  herzusetzen,  welche  ebenso 
viele  Nachtstunden  ausscliliesen. 

Stunden:  5 u.  5;  6 u.  6;  7 u.  7 ; 8 u.  8; 

Verb.:  — 0°,252;  — 0'’,500;  — 0",539;  — 0°,379; 

Stunden:  9 u.  9;  10  u.  10. 

Verb.:  — 0",151;  — 0",052. 

Hiernach  würden  sich  die  Stunden  10  dir  Abends  und  10  He 
.Morgens  am  besten  eignen,  denn  die  Abweichung  von  der  wah- 
ren mittleren  Temperatur  beträgt  nur  0",052. 

Die  stündlichen  Kcohachtungeu  sind  geeignet,  die  mitt- 
lere Lufttemperatur  mit  einer  vorzüglichen,  für  nur  wenige 
Orte  vorhandenen  Denaiiigkeil  zu  gehen  und  zugleich  die  («- 
tersrhiede  der  einzelnen  Jahre  augenfällig  zu  macheji.  Es  ist 
hiernach  die  mittlere  Temperatur  für  München  in  des  drei  liier 
ziisammcngcstclllen  Jahren 

im  Juhrc  1841  = 6°, 689  R. 

— — 1842  =6  313  — 

_ — 1843  =6,240  — 

Das  .Mittel  aus  allen  drei  Jahren  beträgt  6u,414s  dem  das  Jahr 
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1842  in  nächsten  kommt,  oder  in  Graden  der  Centesimalscale 

8", 02. 

Es  ist  für  das  Studium  der  Meteorologie  und  auch  sonst 
voa  hohem  Interesse,  die  mittleren  Temperaturen  der  Orte  zu 
Leonen,  und  diese  sind  daher  zu  grösserer  Bequemlichkeit  des 
Anffindcus  im  Werke  (Bd.  IX.  S.  515)  in  einer  Tabelle  alpha- 
betisch zusamniengestellt  worden.  Unterdess  sind  mir  mehrere 
neue  Bestimmungen  und  einige  Verbesserungen  der  gegebenen 
bekannt  geworden,  und  ich  halte  cs  daher  zur  Erreichung 
grösserer  Vollständigkeit  für  augemesseu,  diese  hier  «nchzutra- 
gec.  Ausserdem  ist  die  durch  Mahlmann  gegebene  Tabelle 
«eit  reicher,  als  die  meinige,  und  es  würde  daher  unrecht  seyn, 
diese  treffliche  Arbeit  hier  unbenutzt  zu  lasseu.  lu  derselben  feh- 
len die  Maxirna  und  Minima  der  Temperaturen,  dagegen  ent- 
hält sie  genaue  und  ausführliche  Nachweisungeu  der  Duellen, 
die  ich  iudess  der  kürze  halber  weglusse.  Alle  nachfolgende 
({(Stimmungen,  bei  welchen  diese  lehleu,  sind  daher  aus  Mahl- 
IAüiTs  Tabelle  entnommen,  auf  den  Meridian  von  Greenwich 
redscirt  und,  wo  es  anging,  nach  der  Littrow'schcu  Tabelle  cor- 
rigirt.  Folgende,  in  Mahlmann's  Tabelle  enthaltene,  von  den  in 
der  meinigen  enthaltenen  merklich  ubweichendc  Bestimmungen  will 
ick  hier  vorausschicken:  Albany  9,2;  Amsterdam  9°, 8;  Apenrade 
8", 3;  Bombay  26,4;  New  Brunswick  5,4;  Baton  Rouge  20,0; 
Castle  Toward  8,4;  Carlisle  8,6;  Canca  18,6;  Canton  21,9;  Cha- 
pewyan  — 4,7 ; Fort  Crawford  7,4;  Cambridge  in  New- York  7,7 ; 
Cauaodoigua  8,2;  Cherry- Valley  6,9;  Danzig  7,7;  Düsseldorf 
9,5;  Elberfeld  10,3;  Franeker  10,3;  Fairfield  6,9;  George 
Towo  16,6;  Haag  10,5;  Halle  8,5;  Hudson  10,5;  Jakutzk 
—8,1 ; Jolinstowu  7,3;  Ithaca  9,1 ; Kopenhagen  8,2;  MoutpeHier 
14,1;  Montreal  6,4:  Marictta  11,6;  Maranhao  26,8;  Nischnei- 
kolvmsk — 11,2;  Nangasaki  17,3;  Odessa  9,1 ; Petersburg  4,1 ; 
Pondicbcry  28,6;  Pcnetanguisheue  6,8;  Rio  de  Janeiro  23,1; 
Salem  8,9;  Fort  Suelling  6,9;  Toulon  15,6;  Triest  13,2;  Tu- 
«>20,3;  Ullensvang  7,4;  l’leälwrg  0,7;  Fort  Vaucouver  11,4; 
Ctiea  7,4;  Union  Hall  9,9;  Zwancnburg  9,7 ; Washington  10,8; 
MiUiamsbnrg  14,5;  Zürich  8,8.  Ausserdem  ist  zu  bemerken, 
dass  Bd.  IX.  S.  522  die  fiir  Giwarlcnfiäll  und  die  Goldküste 
gehörigen  Bestimmungen  verwechselt  worden  siud,  was  sich 
nidets  beim  ersten  Anblick  von  selbst  ergiebt.  Endlich  ist  die 
Temperatur  zu  Cairo  zu  22", 5 sehr  richtig  angegeben  worden,  denn 
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Destofciies  1 fand  sie  uns  Beobachtungen  io  den  Jahren  1835 
bis  1839  im  Mittel  = 22", 45  C. 

I)ic  Tabelle  im  Wörtcrbuehc  mit  den  liier  folgenden  Narb- 
trägeii  giebt  eine  sehr  vollständige  t’eberaicht  der  Temperatur- 
verliiillnissc  mit'  der  ganzen  Erde.  Hinsichtlich  der  Genauigkeit 
der  Angaben  hat  sich  Maiilhak*  alle  erdenkliche  Mühe  gege- 
ben. sic  so  weit  zu  treiben,  als  die  vorhandenen  Data  erlauben, 
jedoch  ist  nicht  zu  verkennen,  dass  kilnftig  noch  manche  Be- 
richtigungen hiuzukoimncu  werden,  wenn  die  Benutzung  längere 
Zeit  fortgesetzter  und  genauerer  Beobachtungen  zu  Gebote 
steht.  Materialien  hierzu  werden  unter  andern  vorzugsweise 
die  Bemühungen  Lamont’s  zu  .München,  Qüktelet’s  zu  Brüssel 
und  die  stündlichen  Beobachtungen  liefern,  welche  unter  der 
Aufsicht  von  Snow  Harris2  in  Folge  einer  Aufforderung  der 
brittischen  Association  zu  York  angcstcllt  werden  und  im  Jabtt 
1840  bereits  einen  Zeitraum  von  7 Jahren  umfassten.  Nament- 
lich können  die  Muxima  und  Minima  nur  aus  mehrjährigen  Be- 
obachtungen entnommen  werden,  wenn  wir  darunter  die  seltener 
vorkommenden  Extreme  verstehen,  die  mitunter  sehr  auflal 
sind.  So  stieg  z.  B.  das  Thermometer  um  28.  Juli  1833  N» 
mittags  4 I hr  zu  Cumbcrland3  unter  38"  58'  n.  B.  und  75" 5 
w.  L.  auf  42", 22  und  zu  l’tilcriuo  am  18.  Juli  1841  sogar 
43".  (Vergl.  Bd.  X.  S.  1915.) 


Orte 


Breite 


Länge 


Höhe  I Max. 


Mia. 


r : - ■ 

Abuscheher 

29°  0'  N. 

50"5l'O. 





- 

Acapulco 

lf.  51  N. 

99  49 W. 

— 

— 

— 

Ahmednuggur 

19  8 N. 

74  51  O. 

1800 

— 

— 

Aix 

43  32  N. 

5 27  O. 

600 

— 

— 

Alais 

44  7 N. 

3 5 0. 

410 

— 

Albauv 

35  0 S. 

113  10W. 

— 

— 

Alderley 

53  20  N. 

2 20W. 

— 

— 

Aleppo 

36  11  N. 

32  25  0. 

— 

— 

— 

Algier* 

36  47  N. 

3 5\V. 

— 

— 

— 

Almuguer 

1 54  N. 

76  55W. 

6960 

— 

— 

1« 


16 


1 L’lnstitut.  7me  Ami.  Pi.  280-  p.  151. 

2 Hepnrt  of  the  Brit.  Assoc.  fnr  1840. 

3 Silliman.  Amer.  Jnurn.  T.  LID.  p.  190. 

4 Nach  vierjähr.  Bcob.  von  Aime  von  1838  bis  1841  aus  den  M* 
ximis  und  Miniiuis.  S.  Cuuipt.  rend.  T.  XIV.  N.  2-  p.  73. 
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Orte 

| Breite 

Länge 

| Höhe 

| Max. 

| Min. 

| Med. 

Alor  liajab 

2°  16'  N. 

102°12'O. 



_ 



27°, 4 

AlUmura 

40  50  N. 

16  33  0. 

700 

— _ 

13,9 

Allen 

69  54  N. 

18  20  0. 



28,5 

— 27,5 

0,0 

Altenborg' 

50  46  N. 

13  46  0. 

2320 

— 



6,4 

Aab.ila 

30  25  N. 

76  45  0. 

1000 

_ 

— 

22,7 

Aadover 

42  38  N. 

71  7W. 

180 

— 

_ 

8,9 

Andrews,  St. 

56  20  N. 

2 48W. 

70 

— 



9,1 

Aasaberg 

50  35  N. 

13  0 0. 

1800 





7,0 

Aioat  (iardcn 

56  24  N. 

— 

160 

— 



8,7 

Aaifnna  Nueva 

4 50  N. 

76  12W. 

3230 

— 

- ■ 

23,8 

Aaligua 

17  8 N. 

61  52W. 

— 

— 



26,5 

Abtioijuia 

7 15  N. 

75  10W. 

1560 

— 



25,1 

Arciangclsk  1 

64  32  N. 

40  33  0. 



29.5 

— 32,5 

0,7 

Artet 

12  54  N. 

79  22  0. 

590 

— 



27,7 

Arles 

43  40  N. 

4 38  0. 



— 



14,6 

Anheim 

51  59  N. 

5 55  0. 

60 

_ 



9,3 

Arrak, ui 

20  35  N. 

9 35  0. 

- - 

- - 

- . 

27,1 

Allrakliau 

46  21  N. 

47  5 0. 

— 40 

- - 

___  

9,4 

Augsburg 

48  22  N. 

10  54  0. 

1520 

— 



8,0 

Anpon 

43  57  N. 

4 49  0. 

60 

— 



14,6 

fc^viail 

33  20  N. 

44  23  0. 



— 



23,2 

iuireath 

49  57  N. 

1 1 36  0. 

1050 

* 



7,8 

kUI 

14  54  N. 

12  21 W. 

27,5 

Mtinore 

39  17  N. 

76  38W. 

116 

Kr* 

12  58  N. 

77  38  0. 

2730 

23  7 

lubadns 

13  5 N. 

59  36  W. 





26,4 

irccluna  J 

41  22  N. 

2 110. 



— 



17,03 

»el1 

47  33  N. 

7 36  0. 

822 

35,13 

— 27,00 

7,28 

■•e  Terrc 

15  59  N. 

61  44W. 

27,5 

ttans,  St. 

55  52  N. 

2 23W. 

420 

— 



7,5 

1 Maie 

47  22  N. 

6 22  0. 

820 

— 



11,2 

vtsow 

63  56  N. 

65  4 0. 



— 

— — 

-3,0 

47  14  N. 

6 2 0. 

750 

— 

10,7 

Wadi 

48  6 N. 

9 48  0. 

1640 

— 



9,2 

Äerg 

46  30  N. 

14  52  0. 

2750 

— 



7,5 

Btalowsk 

59  45  N. 

60  3 0. 

700 

_ 

_ 

-0,6 

^ogna 

44  30  N. 

11  21  0. 

250 

— 



14,3 

■tiingbeint 

49  2 N. 

8 5 0. 

650 

— 



10,1 

«tliiu  Felix 

70  0 IM. 

91  50W. 

— 

— 

— 

-15,7 

1 Aus  Beobachtungen  vou  1813  bis  1831.  S.  Kupfkkh  in  Mein,  de 
*■  Petersb.  Vlme  Sdr.  T.  II.  p.  215. 

2 Aus  55jäbr.  Beobacbiungen  von  Jsüxz.  S.  L’Institut.  1840.  N.356. 
1 3 Mf.ru»  Mittel-  und  Ilauptresultute  aus  d.  ineteorol.  Beobacbtuu- 
M ia  Basel.  Basel  1838.  4. 
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| Breite  | Läiipre  | Hübe 

Max. 

Mia. 

Med. 

Brnnnschweig' 

52" IG'  N. 

10H3l'O. 

300 

___  — — 

9*J 

Breda 

51  35  N. 

4 47  O. 



— 



10.6 

Brescia 

45  32  N. 

10  15  O. 

470 

— 



135 

Brieu , St. 

48  31  N. 

2 46  W. 

300 

— 



121 

Bracken 

51  48  N. 

10  37  O. 

3500 

— 



ID 

Brzeniua 

49  49  N. 

13  38  O. 

1460 

— 



M 

Brzetnilz 

49  34  V. 

13  57  O. 

1380 



- . 

7.T 

Budwcis 

49  38  N. 

15  47  O. 

1150 





85 

Buenos  Aires 

34  36  S. 

58  24 \V. 

— 

__  

165 

Buiteuznrg 

6 50  N. 

106  50  O. 

690 

. 

275 

Barliugton 

44  28  X. 

73  15W. 

320 

— 



66 

Busliey  lieatli 

51  38  N. 

0 20\V. 

520 

_ 

95 

Cadix 

36  32  X. 

6 1 7 W. 



T 

___  

20.9 

Caiuajore 

43  35  X. 

10  20  0. 

141 

Canajuharee 

42  53  X. 

74  34W. 

270 

— 

__ 

8.1 

Cap  Horn 

57  30  S. 

67  9VV. 





__ 

35 

Caracas 

10  31  N. 

66  54W. 

2730 





224 

Carlos,  San 

41  52  S. 

73  53  W. 



- 

___ 

Carlowitz 

45  12  N. 

20  3 O. 



_ 

— __ 

Carlscrona 

56  10  X. 

15  36  0. 



_ 

- - 

i 

Carlsladt 

59  23  X. 

13  30  O. 

160 



- - 

Cartliag’o 

4 45  N. 

76  GYV. 

2950 





21 

Casein» 

43  41  X. 

10  33  0. 



__ 

U 

Cassct 

46  36  X. 

. 



- 

- - 

lt 

Catania 

37  28  X. 

15  6 0. 

60 





11 

Cawnporc 

26  29  X. 

80  22  O. 

430 

_ 



Cenis,  .Mont 

45  14  X. 

6 56  0. 

6000 



_ 

Ceriffo 

36  13  X. 

23  5 0. 

— 

_ 

_ 

1 

Clintons  s.  .M. 

48  57  X. 

4 22  0. 

320 

— 



14 

Cliarabery 

45  30  X. 

5 55  0. 

920 

_ 

— 9 

1 

Cliamoiini 

45  55  X. 

6 52  0. 

3150 

— 

■ - 

« 

Chandernao'or 

22  51  V 

88  22  0. 

— 

— 

- __ 

2 

Clinrlolte’s  Sund 

41  0 S. 

173  50  0. 



— 

__  _ 

14i 

Cliarlstown 

32  47  X. 

79  57 \V. 



— 

— 

181 

Cliartres 

48  27  X. 

1 29  0. 

480 

— 

— 

105 

Cheltcnlinm 

51  55  X. 

2 3W. 



— 



104 

Chemnitz 

50  50  N. 

12  55  0. 

J)30 

— 

— 

u 

Cherson  1 

46  38  N. 

32  38  0. 



30.0 

— 21,6 

75 

Chinoii 

47  10  X. 

0 16  0. 

200 

— 



Ul 

( 'hio'fg'ia 

45  13  X. 

12  17  0. 



— 



Ul 

t iiristianshnrg' 

5 24  X. 

0 10  0. 

— 

— 



275 

Clausthal 

51  48  X. 

10  21  0. 

1750 

— 

— 

49 

1 Aus  vierjähr.  Beob.  8.  Küpkker  in  Mein,  de  St.  Petenb.  ViH 
Ser.  T.  II.  p.  215. 


Jfeiti/-  ^ ö.. 


Temperatur.  61 L 


Orte  | 

Breite  1 

Länge  j 

Hohe  | 

Max . | 

Min.  | 

Med. 

(Wannt 

45" 47'  N. 

3°  5'0. 

1250 



— 

10°, 6 

Coinbra 

40  12  N. 

8 25W. 

280 

— 

— — 

16,7 

Cal  de  Giaut 

45  52  N. 

6 52  0. 

10600 

— 

— 

-6,0 

Colinton  Uousc 

55  55  N. 

7 56  0. 

370 

— 

— 

9,8 

Colonbus,  Ft. 

40  42  N. 

74  29W. 

— 

— 

— 

11,6 

l'oDcord 

43  12  N. 

71  29W. 

6,9 

Coat  tan  tioe 

36  22  N. 

6 37  0. 

1000 

— 

— 

17,2 

Coustantinopel 1 

41  0 N. 

28  59  0. 

— 

33,5 

— 7,8 

13,7 

(Institution,  Ft. 

Ctrdnva  de  Tu- 

43  4 N. 

70  49W. 



— 

’ 

8,8 

cuoao 

31  15  S. 

63  5W. 

2350 

— 

— 

17,1 

Cork 

51  48  N. 

8 5W. 



— 

— _ 

10,6 

Cracau 

50  4 N. 

19  57W. 

610 

— 

— 

8,3 

Crespano 

45  45  N. 

11  50  0. 

1000 

— 

— — 

11,6 

Caravan 

12  6 N. 

68  56W. 

— 

— 

— 

27,5 

Daijiling 

27  0 N. 

88  24  0. 

6540 

— • 

— 

12,0 

Du 

Deadwood  (St. 

43  43  N. 

1 4W. 

130 

13,7 

Heleua) 

15  55  N. 

5 44W. 

19,6 

Deerfield 

42  35  N. 

72  38W. 

— 

— 



6,6 

Debra 

30  19  N. 

78  1 0. 

2100 

— - 

— 

21,6 

Delaware 

42  17  X. 

74  54W. 

1300 

— 

— 

7,7 

Delft 

52  1 N. 

4 22  0. 

7,5 

Delhi 

28  36  X. 

77  12  0. 

750 

— 

— 

23,0 

Derby 

52  56  N. 

1 28  0. 

160 

— 

— 

8,8 

Deals  cbbrod 

49  37  X. 

15  35  0. 

1240 

— 

— 

7,6 

Dijon 

47  19  X. 

5 2 0. 

700 

— 

— 

10,5 

Dominica 

19  46  N. 

72  18W. 

— 

— 

— 

26,6 

Dorpat 

58  23  X. 

26  44  0. 

200 

— 

— 

5,6 

Dover  (Araer.) 

43  13  X. 

70  54W. 

6,8 

Dresden  2 

51  3 X. 

13  44  0. 

313 

— 

— 

8,86 

Dnkliun 

18  30  X. 

74  20  0. 

1700 

— 

— 

25,5 

Duodas,  Ft. 

11  25  S. 

130  5 0. 

— 

— 

— 

27,0 

Dunferailiac 

56  5 X. 

3 26 W. 

— 

— 

— 

7,4 

Eger 

50  5 X. 

12  22  0. 

1320 

— 

— 

7,1 

Eisenach 

50  59  X. 

10  20  0. 

680 

— 

. 

7,5 

Ed  wangen 

48  58  X. 

10  8 0 

1380 

— 

— 

10,8 

Epping 

51  42  X. 

0 15  0 

370 

— 

— 

9,4 

1 Nach  siebenjährigen  Beobachtungen  von  Delcros.  S.  Bergbaus 
Aim.  1839.  Not.  S.  192-  Mahliiahs  i«  : Monatsberichte  über  die  Ver- 
handi.  der  Ges.  für  Erdkunde  in  Berlin.  1842.  Mai,  Juni,  Juli.  S.  231 
giebt  an  13°,  4. 

2 Nach  Lohräahr  s Beobachtungen  von  1827  bis  1835.  S.  Berg- 
baus Ann.  Bd.  XVII.  S.  531. 

Uq* 


G12 


Sachregister. 


Orte 

Breite 

Lange 

Höhe  | 

Max. 

Min. 

Mei 

Kruumuit  Hüll 

40°  37'  N. 

73°58'w. 



... 



10°.8 

Ksuieruldit 

3 11  N. 

66  3 W. 



— 

— 

26,5 

Ktampes 

48  26  N. 

2 10  O. 

250 

— 

— 

10,6 

Kxctcr 

50  43  N. 

3 31 W. 



— 

— 

8.7 

Fnlklnud  - Inseln 

41  41  X. 

72  47 W. 

— 

— 

— 

8,3 

Fnlinotith 

50  9 N. 

7 5W. 

120 

— 

— 

10.4 

Fnluu 

60  39  N. 

15  45  O. 

370 

— 

— 

6,4 

F limine , l’orl 

53  38  S. 

70  55W. 

_ 

— 

— 

5,5 

Fcrnnndinn 

30  35  N. 

82  35W. 



— 



27,2 

Fiutne 

45  20  N. 

14  27  O. 



— 

— 

12,9 

Florenz 

43  47  N. 

11  15  O. 

200 

— 

— 

15,3 

Fort  Franklin 

65  12  N. 

122  14W. 

200 

— 

— 

-8,4 

Fort  George 
Fort  Royal  (Mar- 

46  18  N. 

121  0W. 



— 



10,1 

tin) 

14  36  N. 

61  4\V. 

27.2 

Frnnennu 

49  0 N. 

13  20  O. 

7,7 

Frederictnwn 

46  3 N. 

66  45 W. 



— 



5.3 

Fredonia 

42  25  N. 

78  44W. 

610 

— 



9,0 

Freetown 

8 36  N. 

13  10W. 

27,2 

Freiberg 1 

50  55  N. 

13  20  O. 

1240 

— 



7,25 

Freiburg 

48  0 N. 

7 51  O. 

860 

— 

— 

9,8 

Freiburg 

46  48  N. 

7 8 0. 

1950 





89 

Friedrichshofen 

47  38  N. 

9 28  0. 

1280 

— 



8,6 

Futtyghur 

27  23  N. 

79  31  0. 

560 

— 



25,0 

Gcnkiugen 

48  25  N. 

9 10  0. 

2410 

— 



6,8 

Genua 

44  24  N. 

8 54  0. 





_ 

15,7 

Gerinautowii 

40  3 N. 

75  17W. 

190 

— 



11,3 

Ghuzipur 

25  35  N. 

85  34  0. 

380 

— 



25,2 

Gibraltar 

36  7 X. 

5 21 W. 

: 

— 



181 

Giengen 

48  37  X. 

10  15  0. 

1480 

— 



8,4 

Gitscliin 

50  26  X. 

15  21  0. 



_ 



9,0 

Glasgow 

55  52  X. 

4 16W. 

— 

_ 



87 

Göteborg 

57  42  X. 

11  58W. 



_ 

_ 

7.3 

Goodbnab 

64  10  X. 

51  59  W. 



- 



-3.3 

Goodbavn 

69  14  X. 

53  23 W. 

-5,5 

Gordon  Castle 

57  37  X. 

3 8W. 

90 

- 

__  

7.9 

Goree 

14  40  X. 

22  5\V. 

24.9 

Goritza 

45  41  X. 

16  5 0. 

270 



, - 

13,1 

Goruckpore 

26  45  X. 

83  20  0. 

— 



. 

23,2 

Gotha  3 

50  56  X. 

10  44  0. 

878 

32,8 

— 111 

73 

1 Beobachtungen  in  den  Jahren  1829  bis  1835  von  Reich.  S. 
Bergbaus  Ann.  II <1 . XVII.  S.  532. 

2 Beobachtungen  von  v.  Hoff  in  den  Jahren  1829  bis  1836.  S. 
Bergbaus  Ann.  ebeud. 


Digitized  by  Google 


r 


Orte 

Breite 

rcmpcrnlur. 

Länge  | Höhe 

| Max. 

| Min. 

013 

Med. 

Graaf  Reinet 

32°  11'  S. 

26°  O'O. 

1100 



16,8 

Crätz 

47  4 N. 

15  27  0. 

1110 

— 

_ 

9,1 

Greifs  wähle 

54  15  N. 

13  56  0. 

8,6 

Grmille 

42  25  N. 

74  21 W. 

— 

— 

— 

7,1 

Gries 

47  12  N. 

11  8 0. 

3650 

— 

— 

5,4 

Guabam 

13  28  N. 

144  46  0. 

— 

— 



27,0 

Gainea-Kiiate 

3 30  N. 

1 101V. 

— 

— 

_ 

26,0 

Haapakvla 

66  24  N. 

23  47  0. 

— 

— 

— 

-0,1 

Haarlem 

52  23  N. 

4 38  0. 

10,0 

Halifax 

44  39  N. 

63  381V. 

6,2 

Haaiilinn 

42  48  N. 

75  321V. 

1060 

— 



6,9 

Hanoi  er,  Neu- 

43  40  N. 

72  101V. 



— 

_ 

5,0 

Hartwirk 

42  38  N. 

75  121V. 

______  « 

— 



7,6 

Hat  an» 

23  9 N. 

82  221V. 

90 

— 



25,2 

Heidelberg 1 

49  24  N. 

8 41  0. 

348 

36,3 

— 26,3 

9,7 

Deilbrimn 

49  9 N. 

9 13  0. 

490 

— 

— 

10,5 

lieber,  St. 

49  17  N. 

2 71V. 

— 

— 

— 

11,7 

Hermaunstadt 

45  47  N. 

24  9 0. 

950 

— 

— 

11,1 

Heruoeaaud 

62  38  N. 

17  58  0. 

— 

— 



2,3 

Hifb-Wyeninbe 

51  38  N. 

5 15  0. 

7,5 

Babeneliie 

50  38  X. 

15  34  0. 

1400 

— 

— 

6,7 

Hobenfurl 

48  37  N. 

14  20  0. 

1710 

— 

— 

6,6 

Honda  (Neu- 

>1130 

— 



24,9 

Granada) 

5 12  N. 

74  571V. 

I 640 

* 

— 

27,7 

Honorurn 

21  19  S. 

162  411V. 

— 

— 

— 

23,7 

HaUenloltenland 

34  2 S. 

18  48  0. 

3500 

— 

— 

13,1 

Bntsvillc 

34  36  N. 

86  571V. 

— — 

— 

— 

17,6 

■Wersomille 

38  12  X. 

85  331V. 



— 

— 

15,7 

«katerinenluirtr 

56  50  X. 

60  35  0. 

770 

— 

— 

0,5 

Oaenan 

50  41  N. 

10  56  0. 

1420 

— 



7.3 

l(«r»lstadt 

48  40  N. 

1 1 25  0. 

1180 

— 

— 

8,4 

Iwerness 

57  28  N. 

8 52  0. 



— 

— 

8,9 

1 ft? 

47  42  N. 

10  2 0. 

2180 

— 



8,1 

Maoa 

38  22  S. 

21  42  0. 

— 

— 

— 

16,2 

Jtanjuv 

7 30  S. 

75  101V. 

— 

— 



24,5 

Maneshanh 

60  43  N. 

46  11V. 

— 

— 

— 

0,9 

pttgbunzluu 

50  24  N. 

14  54  0. 

700 

— 

— 

9.4 

Haadt 

7 18  X. 

feO  50  0. 

1580 

— 

— 

22,7 

Karikal 

10  55  N. 

79  44  0. 



— 

— 

28,7 

KtL.au 

55  48  X. 

49  7 0. 

180 

— 

— 

2.2 

Mtlinmndu 

27  42  X. 

87  40  0. 

4350 

— 

— 

16,9 

Kesmark 

49  3 N. 

20  26  0. 

1850 

— 



7,9 

Ket  Weil 

24  34  N. 

81  531V. 

— 

— 

— 

24,8 

1 Eigene  Beobachtungen  nach  geeigneter  Reductiun. 

Lh. 


614 


Sachregister. 


Orte 

Breite 

Länge 

Höhe  1 

Max. 

Mia. 

Kiclcc 

50°  52'  N. 

20»  38' 0. 

840 

"IT 

___  ___ 

Kinüerhook 

42 

23  N. 

73 

4GW. 

120 

— 

— 

King,  Fort 

29 

3 N. 

82 

10W. 



— 

— 

Kingston 

44 

8 N. 

76 

39W. 

— 

— 

— 

Kingstowu 

12 

56  N. 

61 

50W. 

— 

— 

— 

kitzhiihcl 

47 

27  N. 

12 

24  O. 

2350 

— 

— 

Klagenfurt 

48 

38  N. 

14 

18  0. 

1350 

— 



Klausenburg 

46 

44  N. 

23 

34  O. 

1200 

— 



Kobbe 

14 

11  N. 

28 

8 0. 

1500 

— 



Knhurg 

50 

15  N. 

10 

58  O. 

700 

— 

— , 

Kiinigslierg 

52 

58  N. 

14 

27  O. 

110 

— 

— 

königsgrätz 

50 

13  N. 

15 

50  O. 

700 

— 

— 

Kiithcu 

50 

22  N. 

9 

50  0. 

— 

— 



. Kotgerli 

31 

19  N. 

77 

28  0. 

6220 

— 

— 

Krcinsmiinster 

48 

3 N. 

14 

8 0. 

1100 

_ 

-L  — - 

Kronstadt 

45 

37  N. 

25 

34  0. 

1350 

— 

__  — . 

Kruman 

48 

49  N. 

14 

19  O. 

1550 

— 

--  _ 

Kuttenplan 

49 

54  N. 

12 

45  0. 

1560 

— 

— — 

La  Chapelle 

49 

56  N. 

1 

5 0. 

— 

— 

— 

Laguna 

28 

37  N. 

16 

15W. 

1700 

— 

— . — 

Laibach 

46 

3 N. 

14 

31  0. 

1270 

— 

— 

La  Meza 

4 

27  N. 

74 

34W. 

3960 

— 

— 

Landskron 

49 

55  N. 

16 

37  O. 

1020 

— 

— 

Landur 

30 

27  N. 

78 

4 0. 

6570 

_ 

— — 

Laon 

49 

34  N. 

3 

38  O. 

500 

— 

— 

La  Plala 

2 

30  N. 

75 

52W. 

3230 

— 

_ 

Las  Palmas 

28 

20  N. 

15 

30W. 



_ 

_ 

Lausanne 

4G 

31  N. 

6 

38  O. 

1550 

— 

— 

Leod  Hills 

55 

25  N. 

3 

47VV. 

1200 

_ 

Lecce 

40 

21  N. 

18 

10  O. 

140 

— 

— 

Lecuwnrdcn 

53 

12  N. 

5 

47  O. 

300 

_ 

— 

Leiden 

52 

9 N. 

4 

29  0. 

Lcitli 

55 

59  N. 

3 

11W. 

Lcitmeritz 

50 

22  N. 

14 

8 0. 

360 

— 

__  — 

Lemberg 

49 

52  N. 

24 

3 0. 

960 

— 

— 

Lewiston 

43 

9 N. 

79 

10W. 

270 

— 

— — 

Lima 

12 

3 S. 

77 

TW. 

530 

— 

— 

Linz 

48 

18  N. 

14 

17  0. 

670 

— 

— 

Liverpool 

53 

25  N. 

2 

58W. 

Livorno 

43 

33  N. 

10 

18  0. 

Llnctacung’a 

0 

55  S. 

77 

8W. 

8850 

— 

— 

Löwen 

50 

53  N. 

4 

42  0. 



_ 

— 

Lolioogat 

29 

23  N. 

82 

16  0. 

5230 

_ 

— 

Londondcrry 

55 

0 N. 

7 

15W. 

— 

— 

— 

Lucca 

43 

51  N. 

10 

31  0. 

— 

— 

Linjon 

46 

27  N. 

1 

10W. 

— 

— 

— 

Di§rtized  by-Gt>d5le 


Temperatur.  015 


Orte 

Breite  | 

Länge 

Hohe 

Max. 

| Min. 

Med. 

Lodwigiburg 

48*54’  N. 

9°11'0. 

950 

— 



10".  1 

Lüttich 

50  39  N. 

5 31  0. 

11,1 

Lond 

55  42  N. 

13  12  0. 

50 

— 

■ 

7,3 

Lrne-Cobb 

50  43  N. 

2 16W. 

90 

— 

— 

10,4 

l.ttdon 

52  32  N. 

0 3W. 

510 

— 

— 

8,9 

Lyon 

45  46  X. 

4 50  0. 

480 

— 

— 

13,2 

Mtckinac,  FL 

45  51  N. 

85  5W. 

570 

— 

— 

4,3 

Mtron 

46  18  X. 

4 50  0. 

490 

— 

— 

10,7 

Mifra 

38  56  X. 

9 20W. 

700 

— 



13,9 

Mabe 

11  42  N. 

74  33  t). 

120 

— 



26,1 

Malta 

35  54  X. 

14  31  0. 



— 



17,2 

Manilla 

14  35  N. 

120  59  0. 

— 

— 

— T 

26,5 

)lastin 

45  10  X. 

10  48  0. 

12,4 

Maracaibo 
Maranhio , St. 

10  43  X. 

71  52 W. 



— 

29,0 

I.niz  de 

2 31  S. 

44  1GW. 



— 

— 

26,8 

Marburg  1 

50  49  N. 

8 46  0. 

714 

— 

— 

8,81 

Marienbad 

49  59  X. 

12  44  0. 

1850 

— 

~ 

7,0 

Mineklios 

46  55  N. 

9 56  0. 

1700 

— 

— 

11.1 

Matanuu 

23  2 X. 

81  391V. 

110 

— 

— 

25  5 

Maura,  St. 

38  48  N. 

20  40  0. 

— 

— 



19.3 

Matenne 

48  18  N. 

0 371V. 

300 

— 

— 

10.9 

Meebeln 

51  2 N. 

4 29  0. 

— — 

— 

— 

12.7 

Medellin 

6 15  N. 

75  501V. 

— 

— 



20,5 

Meioingco 

50  35  N. 

10  25  0. 

900 

— 

— — 

8.0 

Meiaaen 

51  10  X 

13  28  0. 

350 

— 

— 

8,8 

Mercara 

12  26  X. 

75  50  0. 

4200 

— 

— 

20.8 

Metiioa 

38  11  X. 

15  35  0. 



— 

— 

18,3 

Metz 

49  7 X. 

6 11  0. 

— 

— 

— 

12,7 

Mexico 

1*9  26  N. 

99  51V. 

6990 

— 



16,3 

Mbow 

22  40  N. 

75  50  0. 

1900 

— 



23  3 

Middelburg 

44  1 X. 

73  121V. 

— 

— 

— 

6,4 

Middlctown 

40  24  X. 

74  1311. 

— 

— 

— 

12.1 

Milden 

52  18  X 

55  0. 

200 

— 

— 

9.2 

Mioorca 

40  0 N. 

1 55  0. 



— 

_ 

14.4 

Mitau 

56  39  X. 

23  44  0. 

120 

— 



6.3 

Montauban 

44  1 N. 

1 21  0. 

550 

— 



13.1 

Mont  1 .oiiis 

42  30  X. 

2 OH. 

4900 

— 

— 

6,5 

Morro,  El 

2 30  S. 

80  201V. 

— 

— 



26.9 

Moskau  2 

55  45  X. 

37  34  0. 

360  30.0 

— 38.75 

4.2 

Mnza  tierpur 

26  7 X. 

85  24  0. 

23.1 

i Beobachtungen  von  (i'üRLINC  in  (len  Jahren  1817  bis  1828.  S. 
brrghius  Ann.  Bd.  XVII.  S.  532. 

2tNacb  Kipffkr  in  Me’iu.  de  St.  Petersb.  Yluie  Ser.  T.  II.  p. 215- 


CIO  Sachregister. 


Orte 

Breite 

Länge 

Höhe  | 

Max. 

Min.  | 

Mei 

Mühlhausen 

47°  49'  N. 

7"  16'  O. 

730 

10°,  2 

Mühlhausen *  1 

51  13  N. 

10  29  O. 

700 

— 



8.0 

München 

48  9 N. 

11  37  O. 

1626 

35,0 

— 26,25 

8,0 

Münster 

51  58  N. 

7 38  0. 

190 

— 

— 

M 

Mussurce 

30  27  N. 

78  2 «. 

5896 

— 

— 

13,7 

Nagold 

48  33  N. 

8 44  0. 

1250 

— 



10,5 

Nagpur 

21  9 N. 

79  11  0. 

— 

— 

— 

27,3 

Nancv 

48  42  N. 

6 11  0. 

800 

— 



11,1 

Nashvillc 

30  10  N. 

86  491V. 

_ 

_ 



15,4 

Nnsirabad 

26  18  N. 

74  45  0. 

1400 

— 



24.5 

Neapel 

40  51  N. 

14  15  O. 

460 

— 

_ 

16,2 

Ncdcr-  Cnlix 

65  51  N. 

— 



— 

_ 

0,3 

Neiva 

3 10  N. 

75  25 W. 

1600 

— 

_ 

25.0 

Ncufchatel 

46  59  N. 

6 55  0. 

1350 

— 



10.5 

Neubistritz 

49  2 N. 

15  7 0. 

1910 

— 



58 

Neustrelitz 

53  22  N. 

13  3 0. 

270 

— 



8.6 

New  Harniony 

38  11  N. 

87  54W. 

320 

— 

. 

13,7 

New  Havcn 

41  18  N. 

72  581V. 



- _ 

9,6 

New  Multen 

54  8 N. 

0 471V. 

85 

— 

— 

8,7 

New  Orleans 

29  58  X. 

90  71V. 



— 

- 

19,4 

Niagara,  Fort 

43  15  N. 

79  51V. 

230 

— 



ae 

Nicoloai 

37  35  N. 

15  6 0. 

2175 

— 



lao 

Niederaltuicli 

48  45  N. 

13  0 0. 



_ 

_ 

10,9 

Nipal 

Nishnei  Tn- 

27  40  N. 

87  40  0. 

4300 

— 

— 

17,0 

gtiilsk  2 

57  55  X. 

60  0 0. 

600 

38,13 

— 36,22 

-08 

Nismes 

43  51  X. 

4 21  0. 

100 

— 



15.7 

Norfolk 

36  51  N. 

76  191V. 

— . 

. 

- - 

175 

Uber-Urbach 

48  48  X. 

9 23  0. 

860 



— - i 

89 

Ober- Villach 

46  55  X. 

13  11  0. 

1700 

— 

_ 

10,9 

Ohcrwiescnthal 

50  25  N. 

12  58  0. 

2780 



- - 

4,1 

Oestersund 

63  11  X. 

14  42  0. 

950 

. 

- 

2.2 

Okak  3 

57  30  X. 

61  201V. 

— 

27,50 

— 33,50 

-3.2 

Olcron 

43  11  X. 

0 361V. 

650 



132 

Olmiitz 

49  36  X. 

17  15  0. 

650 

— 

__  _ 

9,1 

Onienak 

70  41  X. 

51  591V. 

-86 

Ootncnmuud 

11  25  X. 

72  101V. 

6900 

_ 



14.0 

Orotuva 

28  25  X. 

16  251V. 

960 

— 

___ 

21.0 

Otahciti 

17  29  X. 

149  291V. 

— — 

25,7 

1 Beobacht,  von  Gräser  in  Puggendorff  Ann.  Bd.  XL VI.  S.  664. 

2 Ans  Beobachtungen  in  den  Jahren  1841  und  1844,  veranlasst  durch 
den  Grafen  Demidow. 

3 Nach  Beobachtungen  von  Herb  in  Bergbaus  Ann.  1839.  N.  168 
S.  472. 
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Temperatur.  617 


One | Breite  | Länge  j Höhe  j Max.  | Min.  | Med. 


Pia parsen 

9"  30'  S. 

74°55'W. 

- 

— 



22", 5 

Pamplona 

7 17  N. 

73  OOW. 

7500 

— 



16,2 

l’uramaribo 

5 45  N. 

55  13W. 

— 

— 

— 

26,5 

l’ar.nnajta 

33  49  S. 

146  21  0. 

60 

— 

— 

18,3 

Pitia 

45  11  N. 

9 9 0. 

270 

— 

— 

12,5 

Peking  » 

39  54  N. 

116  29  0. 

— 

— 

— 

10,4 

Perleberg 

Perpignau 

53  5 N. 

11  51  0. 

290 

— 

— 

88 

42  42  N. 

2 54  0. 

160 

— 

— 

15,5 

Perth 

56  24  S. 

3 20W. 

— 

— 

— 

9.0 

Perth 

31  55  s. 

117  50  0. 

— 

— 

— 

20,4 

Pclerwardeiu 

45  15  N. 

19  52  0. 

— 

— 

— 

11,9 

Petropawlowak 

53  1 N. 

158  40  0. 

— 

— 

— 

1,9 

Pfbribeim 

48  54  N. 

8 42  0. 

800 

— 

— 

9,0 

Pilsen 

49  45  N. 

13  23  0. 

880 

— 

— 

8,5 

Pisa 

43  43  N. 

10  24  0. 

170 

— 

— 

14,7 

Pittsburg 

40  26  N. 

79  58W. 

— 

— 

— 

12,3 

Pless 

49  58  N. 

18  40  0. 

820 

— 

— 

8,9 

Plimoutli 

50  22  N. 

4 8 VV. 

60 

— 

— 

11,0 

Poitiers 

46  35  N. 

0 21  0. 

300 

— 

— 

12,4 

Poutoraon 

48  33  N. 

12,1 

Poonah 

18  32  N. 

74  2 0. 

1710 

— 

— 

25.4 

Port  Jacksou 

33  51  S. 

151  28  0. 

18,0 

l’nrtland 

43  39  N. 

70  20W. 

7,6 

Port  Louis 

20  10  S. 

57  28  0. 

40 

: — 

— 

24.9 

Portsmouth 

43  5 X. 

70  46W. 



— 

— . . 

7,7 

Prästöe 

55  7 N. 

12  3 0. 

— 

— 

— — 

8,0 

Prenzlow 

53  18  X. 

13  55  0. 

130 

— 

— 

9,4 

Proridence 
Puerto  de  Es- 

41  50  N. 

71  25W. 

8,5 

pagna 

10  39  N. 

61  38W. 

26,7 

Puerto  Rico 

18  31  X. 

67  12W. 

26,9 

Pulo  Peuang 

5 25  X. 

100  21  0. 

— 

— 

— 

26,4 

Ragusa 

42  38  X. 

18  7 0. 

14.8 

Raiatea 

16  40  X. 

151  30  W. 

— 

— 

— 

25,4 

Rawak 

0 2 S. 

49  5 0. 

27.6 

Redkook 

42  2 X. 

73  56W. 

8,7 

Redwitz 

50  0 N. 

12  5 0. 

1600 

— 

— 

6.5 

Rebberg 

49  6 N. 

13  27  0. 

2540 

— 

— 

5,6 

Retbel 

49  31  X. 

4 22  0. 

400 

— 



11,9 

Rhodez 

44  21  X. 

2 34  0. 

450 

— 

— 

13,9 

Ricbmond 

37  32  X. 

77  28 W. 

— 

— 



13.8 

Rieux 

‘43  14  X. 

1 10  0 

1 

— 

— 

14.0 

1 Beobachtungen  im  Jahre  1841  um  9 und  9 I lir.  S.  Annuaire 
maguetique  et  meteorologique  etc.  par  A.  T.  Kl'PFHER.  St.  I’etersb. 
1843.  p.  616. 


018  Sachregister. 


Orte 

Breite 

Länge 

Höhe 

M 

KioU'ln  1 

52°  11’ 

N. 

9"  3'0. 

180 

_ 

Kiobiiiiiht« 

1 

42 

S. 

78 

441V. 

8800 

r 

Kodierter 

43 

8 

N. 

77 

51 W. 

480 

- 

Rollt* 

40 

27 

N- 

G 

21  tt. 

1150 

- 

Koseatt 

15 

18 

N. 

01 

22  IV. 

— 

- 

Rossfeld 

49 

8 

N. 

10 

5 O. 

1110 

- 

Rotcnhnus 

50 

31 

N. 

13 

27  O. 

1170 

- 

Kult  (Kloster) 

47 

57 

N. 

12 

10  O. 

1020 

- 

Roltcnhurg 

48 

28 

N. 

8 

50  O. 

1000 

- 

Rotterdam 

51 

55 

N. 

4 

29  O. 

— 

- 

Rottweil 

43 

10 

N. 

8 

37  O. 

1850 

Ronen 

49 

20 

N. 

1 

0 O. 

100 

- 

Rovignn 

45 

5 

N. 

11 

47  O. 

— 

- 

Ru  in  bürg 

50 

57 

N. 

14 

33  0. 

1140 

- 

Saatz 

50 

20 

N. 

13 

33  0. 

790 

Snckett’s  lltirh. 

43 

57 

N. 

72 

17W. 

— 

- 

Saltdulen 

07 

0 

N. 

15 

0 0. 

_ 

- 

Salzburg 

47 

48 

N. 

13 

3 0. 

1260 

- 

Salzuffela 2 

52 

5 

N. 

8 

45  0. 

300 

San  Carlos 

9 

40 

N. 

08 

31W. 

510 

- 

Santa  Fe  de  Ho- 

gota 

4 

3G 

N. 

74 

14  W. 

8100 

- 

Santiago 

33 

25 

S. 

70 

25W. 

1650 

- 

Saratow 

51 

32 

N. 

40 

4 0. 

— 

Savannah 

32 

5 

N. 

81 

7\V. 

— 

- 

Schcncetady 

42 

48 

N. 

73 

551V. 

210 

- 

Scliiedam 

51 

55 

N. 

4 

24  0. 

— 

- 

Schluckcnau 

51 

1 

N. 

14 

27  0. 

990 

- 

Schucekoppe 

50 

44 

N. 

15 

44W. 

4900 

- 

Schöndorf 

51 

1 

N. 

11 

20  0. 

100 

- 

Schönstein 

4G 

20 

N. 

15 

4 0. 

— 

• 

Schönthal 

49 

21 

N. 

9 

32  0. 

600 

- 

Schorndorf 

48 

48 

N. 

9 

32  0. 

770 

- 

Scbiittenliofeu 

49 

15 

N. 

13 

30  0. 

1350 

- 

Schiittcuitz 

50 

33 

N. 

14 

10  0. 

080 

- 

Schwcntiiogcn 

48 

4 

N. 

8 

33  0. 

2180 

- 

Scott,  Fort 

30 

43 

N. 

84 

251V. 

— 

Sehastopol 3 

44 

30 

N. 

33 

31  0. 

960 

3 

1 Beobachtungen  in  den  Jabreu  1823  bis  1825 
Bergbaus  Ami.  Bd.  XVII.  S.  532. 

2 Beobachtungen  von  H.  BraMIKS  in  den  Jah 
S.  Bergbaus  Aon.  ebend. 

3 Aus  Beobachtungen  in  den  Jahren  1828  bis  1 
in  Mim.  de  St.  Petersb.  VIrae  Sir.  T.  II.  p.  215. 
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Temperatur. 


610 


Ott* 

Breite 

Länge 

Höhe 

Max. 

Min. 

Med. 

Seelau 

49°  32"  N. 

15°13*0. 

1170 

__ 

. 

7°.5 

Sehanunpür 

29  27  N. 

77  43  0. 

950 

— 

— 

22,4 

Sealin 

44  51  N. 

20  25  0. 

— 

— 



12.2 

Sheriffs  Harb. 

70  2 N- 

91  52  W. 

— 

— 



-16,6 

simuaringen 

48  5 N. 

9 13  0. 

1810 

— 

— 

9.0 

Sinla 

31  6 N. 

77  9 0. 

7020 

— 

— 

14,0 

Siapheropol 1 

44  57  N. 

34  6 0. 

780 

30.5 

— 22.5 

8,5 

Sklaven  - See 

61  12  N. 

113  12W. 

330 

— 



-6.9 

Sortschna 

.50  11  N. 

14  2 0. 

1080 

— 

— 

7,8 

Savrna 

38  26  N. 

27  8 0. 



— 



18,2 

■Soelio 

46  24  N. 

9 32  0. 

3400 

— 



8,3 

Sniasons 

49  23  N. 

3 19  0. 

. 

— 



11,9 

Saadriu 

46  10  N. 

9 52  0. 

1000 

— 

— 

10,4 

Soobalhoo 

30  58  N. 

76  59  0. 

3940 

— 



18,3 

Sparendam 

52  29  N. 

5 10  0. 

— 

— 



10.2 

Stabrnek  , 

6 45  N. 

58  4\V. 

— 

— 



27,4 

Starkenborat 

53  54  N. 

14  17  0. 

— 



_ 

8,6 

Stellen  boacb 

33  50  S. 

18  40  0. 

— 

— 

— 

19,1 

St  Augustine 

29  48  N. 

81  351V. 

22,3 

St.  ßarthelemy 

17  53  N. 

63  OVV. 

— 

— 



26.5 

St  Bernarda 

18  27  N. 

64  40 IV. 

800 

— 

— 

26.0 

Sie.  C'rois 

17  45  N. 

64  41 W. 

27.0 

St  (ieorge 
SL  Jobtm,  Neu 

32  20  N. 

64  5ÜW. 

56 

— 

— 

19.7 

t'undland 

47  34  N. 

52  45W. 

— 

— 

— — 

3.7 

St  Kitta-inael 

17  15  N. 

62  42  W. 

— 

— 



27.2 

St  l.avTrence 

44  40  N. 

75  ÜW. 

370 

— 



6,2 

St  lainia 

16  1 N. 

16  31W. 

247 

St  l.onis 

38  36  N. 

89  26W. 

520 

— 



12  9 

St  Main 

48  39  N. 

2 IW. 



— 



12.1 

St  Peter 

50  41  N. 

15  38  0. 

2500 

— 



5,7 

St  Philipp 
St  Thomas 

29  29  N. 

89  211V. 

— 

— 

_ 

20.8 

18  20  N. 

64  551V. 



— 



27.3 

Stooey  Hill 

18  5 N. 

76  481V. 

1200 

— 



23,7 

Stralsund 

54  18  N. 

13  5 0. 

50 

— 

— 

8.1 

Stiftgart 2 

48  47  N. 

9 10  0. 

846 

394 

- 26,25 

9,92 

Swanaee 

51  36  N. 

3 571V. 

— 

— 



11.1 

Tabor 

49  25  N. 

14  39  o. 

1300 

— 



8.0 

T&kahuano 

36  42  s. 

73  101V. 



— 



14.0 

Taabow  3 

52  43  N. 

41  29  o. 

3G0 

31.0 

— 31,0 

40 

1 Aus  Beobachtungen  in  den  Jahren  lb21!>is  1835  nach  Kcpfkkr  a.a.  O. 

2 Aus  43jäbrigen  Beobachtungen  nach  Plieningkr  in  Bergbaus 

1839.  N.  173. 

3 Aus  Beobachtungen  in  den  Jahren  1825  bis  1837  nach  Kl'PFFER 
'•  Wm.  de  St.  Peterab.  Vlme  Sdr.  T.  II.  p.  213. 


020 

Orte 

| Breite 

Sachregist 

| L»nge 

er. 

Höhe 

| Max. 

| Min. 

f Med. 

Tarascon 

430  4#  N 

4°39'0. 



15*5 

Tcmcswur 

45  42  N 

21  14  0. 

— 

— 

- , 

115 

Tcpl,  Stift 

49  58  N 

12  53  0. 

1790 

— 

- __ 

6.2 

Tetscbcn 

.50  47  N. 

14  12  0. 

290 

— 

__  __ 

8.7 

Thorn 

53  1 N 

18  37  0. 

120 

— 

- - - 

8.3 

Thorshavn 

62  1 N. 

6 44VV. 

7,1 

Tilsit 

55  4 N. 

21  53  0. 



— 

, - - 

6.9 

Timor 

9 11  S. 

124  19  0. 

60 

_ 

- - 

26,1 

Tlnlpujabua 

19  45  N. 

100  5VV. 

7870 

— 

- _ 

154 

Tocaclie 

8 20  N. 

73  20W. 



_ 

_ ___ 

24.0 

Tolmczzo 

46  31  N. 

13  3 0. 

940 

— 

10,9 

140 

Toluca 

19  16  N. 

99  21W. 

8240 



- . ■- 

Tonnins 

44  25  N. 

0 18  0. 



- 

- — _ _ 

127 

Toronto 1 

43  39  N. 

320 



- - 

6,9 

Toulouse 

43  36  N. 

1 27  0. 

47 



_ 

127 

Trient 

46  4 N. 

11  5 0. 

700 

— 

__  - - 

121 

Troppnu 

49  56  N. 

17  54  0. 

800 

— 

_ 

9.1 

Troyes 

48  18  N. 

4 4 0. 

300 

— 

- _ 

11.4 

Tulbagh 

33  15  S. 

19  5 0. 



— 

— . 

193 

Tunja 

5 26  N. 

73  47VV. 

8800 

— 

— 

13,7 

Turdnssin 

49  20  N. 

19  33  0. 

1660 

_ 



68 

Tuttlingen 

47  59  N. 

8 49  0. 

2000 

— 



7.7 

Uulan 

5 19  N. 

16  54  0. 



_ 

— _ 

280 

rhnjay 

23  0 N. 

_ 

290 

- - 

__  

23.0 

Union  Kllesburgh 

43  4G  N. 

76  UW. 





__  — . 

7.4 

Unter-Rubin 

49  12  N. 

19  18,0. 

1400 

— _ _ 

7.6 

Upernawik 

72  48  N. 

55  54W. 







-8,7 

Up- Purk  Camp 

17  58  N. 

76  50W. 

200 



27,0 

Ustjansk 

70  55  N. 

138  24  0. 





— _ 

-16,4 

Valparaiso 

33  2 S. 

71  41 W. 

_ _ 

i _ 

145 

Vauncs 

47  40  N. 

2 45W. 



- 



11.0 

Vega  de  Zupin 

5 35  N. 

76  15W. 

3770 

__  — 

215 

Vcuedig 

45  26  N. 

12  21  0. 



_ 

— - 

13,7 

Verona 

45  26  N. 

10  59  0. 

200 

^ _ 

13.8 

Vcta  Grande 

22  50  N. 

102  25W. 

8030 

___ 

— 

13,8 

Vicenza 

45  33  N. 

11  33  o. 

150 

___ 

— __ 

13,7 

Vicimo  - Ont- 
kinsk  3 

— 

- . 

40.62 

— 36,9 

-08 

Vienne 

45  32  N. 

4 53  0. 

400 

M 

13,1 

Vire 

48  50  X. 

0 43W. 

750 





10,4 

Wangen 

47  41  N. 

9 50  0. 

1710 

_ 



7,4 

Wangen,  Dorf 

48  46  N. 

9 25  0. 

850 

— 

9,4 

1 Aus  stündlichen  Beubachtungeu  in  den  Jahren  1841  und  1842. 
Nach  Sabimr  in  Keport  of  Brit.  Asauc.  1844. 


2 Nach  Beob.  in  d.  J.  1840  u.  1841,  veraul.  durch  Ajutolk  Dkmidov. 


[ 

Orte 

Temperatur. 

Breite  | Lange  | Hbhe 

Max.  1 

Min. 

621 

| Med. 

Wimhau 

52°  13'  N. 

21"  2'0. 

400 

- . 

_ — 

7", 5 

Wartburg- 

50  58  N. 

10  18  0. 

1270 

— 

— 

7,9 

Weesenstein 

50  5G  N. 

13  51  0. 

520 

— 



8,0 

H'finar 

50  59  N. 

1 1 20  0. 

650 

— 

— 

9,7 

Weingarten 

47  48  N. 

9 39  0. 

1450 

— 

_ 

8,4 

Westiicld 

42  6 N. 

72  43 W. 

— 

— 

— 

9,8 

Wettbcim 

49  7 N. 

9 50  0. 

100 

— 



9,1 

Weiiii 

56  53  N. 

14  49  0. 

450 

— 



6,9 

Hielt 

58  29  N. 

3 5\V. 

— 

— 



7,9 

Wiestnbaudc 

50  43  N. 

15  40  0. 

4350 

— 



1,9 

Wight , Insel 

50  45  N. 

1 18\V. 



— 



10,3 

Hlimimrtou 

39  44  N. 

75  35 W. 

10,7 

Wilna1 

54  41  N. 

25  18  0. 

375 

29,5 

— 27,7 

7,2 

Wiooeuden 

48  42  N. 

9 23  0. 

860 

— 

— 

9,5 

Woolnortb 

40  42  S. 

140  5\V. 

12,5 

Wriexcn  ' 

52  43  N. 

14  8 0. 

70 

— 

— 

8,3 

X&lapa 

19  30  N. 

96  54W. 

4060 

— 

— 

18,2 

lorb 

31  53  S. 

116  40  0. 

18,5 

Zanesville 

39  59  N. 

82  0\V. 



— 



13,2 

Zante 

37  47  N. 

20  54  0. 

— 

— 



20,6 

ZSirow 

49  52  N. 

13  46  0. 

1520 

— 

— 

7,3 

Zittau 

50  54  N. 

14  48  0. 

760 

— 

— 

7.6 

Zhtoust 

55  9 N. 

60  6 0. 

1000 

— 



0,3 

Zlonitr 

50  17  N- 

14  6 0. 

560 

— 

_ 

8,8 

Zvartland 

33  15  S. 

18  35  0. 



— 

_ _ 

19,2 

Zweliendam 

34  0 8. 

20  20  0. 

18,7 

1 Vrgl.  die  Beobachtungen  von  Slivinsky  in:  L’lnstitut.  lOme  Ami. 
*.  451.  p.  296. 
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Temperatur,  der  Erd«;  Veränderungen  derselben.  IV.  1332.  IX. 
572  ff.  622  ff.  de*  Meeres.  S.  Meer.  VI.  1656.  bnlie  des  Mee- 
resbodens. 1684.  de»  Weltraumes.  X.  201—209. 

Temperatur  der  Mischungen.  I.  641.  Einfluss  auf  Affinität.  IX. 
2004.  2011. 

Temperatur,  musikalische;  tu  viel  als  Schwebung.  VIII.  341. 

Teitakcl.  Filtrirrahinen.  IV.  242. 

Zus.  Terbium,  ein  neues  sn  eben  von  MoSiNDEB  eut- 
decktcs,  neben  dem  Yttrium  vorhandenes  Metall1. 

Ter  peut  iura  tapfer.  IX.  1706.  Terpentlnaplrltusdampf. 

dessen  latente  Warme.  II.  291  17.  Klasticität.  3C8.  Dichtigkeit.  397. 
Terpotlion.  musikalisches  Instrument.  VIII.  349. 

Terrellen.  Bahlüw’s  elektromagnetische.  III.  592.  VI.  1082.  Cbbi- 
STIK’s  thermomagnetische.  VI.  1083- 

Tertienuliren.  S.  I*endel.  VII.  396. 

Teufelchen,  Cartesische.  VIII.  683. 

Thntigkcit.  S.  Kraft.  V.  958. 

Thal.  Thiiler.  III.  1127. 

l'hau.  Erscheinungen.  IX.  665.  Bestandteile.  666.  genauere  Unter- 
suchungen des  Thatirs.  668.  neueste  Ueoliachtungen  von  Will* 
673.  bestätigende  Versuche.  681.  ungleiche  Menge  des  Thans.  G"4- 
neueste  Theorie  von  Wku.s.  686.  von  Blackaddkr.  692.  van  ul 
Housbrukkk.  696.  grössere  Kälte  iu  der  Tiefe  als  auf  der  H"be. 
701.  Einfluss  der  Elektricität  auf  Thaubildung.  706.  Meblthait  u»t 
lloiiigtbau.  707.  Tliauwolken.  IX.  666- 
Thnumatrop.  IV.  1459.  VIII.  766. 

Thaupunct  hei  Hygrometern.  V.  637.  VI.  1981. 

Thebain.  IX.  1716. 

Thcilbarkcit.  IX.  709.  sehr  weit  gehende  mechanische.  709. 
kerc  der  flüssigen  Lösungen.  711.  noch  stärkere  der  expan*iM* 
Stoffe.  712.  Lcistimgcii  des  menschlichen  Kunstfleisses.  713-  Tbeil- 
harkeit  der  Materie.  \ I.  1432.  Thci Iniaschine.  IX.  715.  720. 
Theodolit.  IX.  722.  Kectification  desselben.  724.  der  Hübe*' 
und  Azimuthal-Kreis.  727.  Preise  der  Winkelinstrumente.  729. 
Theorie,  Daltuii'sche  der  V erbindung  vun  Gasen  und  Dämpfen.  1.3?'. 
II.  400.  404.  der  Erde.  S.  Ideologie.  IV.  1238.  Fiintu»'* 
der  Elektricität.  III.  328.  der  Flasche.  IV.  403.  421. 
Thermantidote.  eine  Art  Ventilator.  IX.  1G33. 

Therme.  S.  tluelle.  VII.  1085.  Vuleun.  IX.  2341. 
Thermobarometer.  IX.  961. 

Therinoelektrieitnt,  The  rmouiugnctlsmus.  HL  265  '*• 


1 Lund,  and  Edinb.  Phil.  Mag.  T.  XXIII.  p.  241.  Ann.  Cbim.  « 
Phys.  3mc  Ser.  T.  XL  p.  473. 
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710.  IX.  731.  erste  Beobachtungen  SEEBKCK’s.  732.  VI.  710. 
Traill’s  Versuche.  717.  und  Stirgeon’s.  720-  tlicriuoelektrisclie 
Kette  ans  zwei  heterogenen  Metallen.  IX.  735.  Pot’ILLKT’s  Apparat. 
738.  thertnoelektrisebc  Keilte  der  Körper.  741.  Tabellen  hierüber. 
749.  Verhalten  der  Flüssigkeiten.  755.  mehrgliedrige  Ketten  und 
llassbestiminungen  der  erregten  Flcktrieitiit.  757.  Anwendung  des 
Mnltiplicators.  760.  thermoelektrische  Ketten  aus  einem  Metall.  766. 
Erscheinungen  in  geraden  Stangen,  .Scheiben  u.  s.  w.  775.  Gesetze 
der  Intensität  uiid  der  Vcrtheilung  der  magnetischen  Polarität  in  der 
einfachen  Kette.  781.  thermoelektrische  Säule.  790.  Tbentioelektri- 
tilit  ist  eigentliche  Elektricität.  797 — 802.  Theorie.  798.  Bkcqck- 
kil’s.  814.  Nobili's.  815.  Anwendung  zur  Messung  der  Tempe- 
ratur. 820.  Nachtrag.  X.  1159. 

Za 8.  Ueber  Erregung  der  Tlicrinoolektricitiit  durch  un- 
gleich erwärmte  gleiche  .Metalle  und  durch  Verbindung  des 
Quecksilbers  mit  audern  Metallen  haben  Peltif.r  1 und  Mat- 
te I7CC1  2 verschiedene  Versuche  angestellt.  Vorsselmak  dk 
Heer1 2 3  wurde  hierdurch  veranlasst,  das  bereits  von  Skebeck 
nacbgewiesetic  Vermögen  des  Uuecksilbers , einen  elektrischen 
Strom  zu  erregen,  durch  Versuche  darzulhun,  wobei  er  fol- 
gende Reihe  erhielt:  Wismulh,  Quecksilber,  Platin,  Kupfer, 

Zink,  Silber,  Eisen,  Antimon.  Wichtiger  für  die  praktische 
Anwendung  ist,  was  PoGGENDORFF4 5 6  gezeigt  hat,  dass  Ncusit- 
ber  und  Eisen  eine  wirksamere  thermoelektrische  Kette  gelten, 
als  Platin  und  Eisen.  Ein  sehr  ausführliche  Abhandlung  über 
die  Erzeugung  elektrischer  Ströme  nicht  durch  zusammrnge- 
liithcte,  sondern  durch  sich  berührende , ungleich  erwärmte, 
gleiche  und  ungleiche  Metalle,  lind  die  Richtung  der  dadurch 
erzeugten  Ströme  hat  Kjijiet  * bekannt  getaucht.  Die  gefun- 
denen Resultate  sind  von  ihm  in  ausführlichen  Tabellen  zu- 
samrocngestellt  worden,  indess  scheint  es  mir  nicht  angemessen, 
diese  hier  aufzunclunen , da  sic  nicht  genau  unter  sich  iiltcr- 
«iustimmen  und  die  Ursachcu  der  Abweichungen  nicht  angege- 
ben sind.  Hanke L B findet  diese  darin,  dass  die  Rciheu- 


1 Campt,  rend.  T.  VI.  p.  303. 

2 Bibi.  univ.  de  Genive.  T.  XIII.  p.  199.  T.  XV.  p.  187.  Campt, 
•end.  T.  V.  p.  706. 

3 Poggendorff  Ann.  Bd.  XLVII.  S.  602.  Kd.  XLIX.  S.  114. 

' 4 Dessen  Ann.  Bd.  L.  S.  250. 

5 SSilliman  atner.  Journ.  of  Sc.  T.  XXV.  p.  271.  T.  XXVI.  p.  311. 

6 Poggendorff  Ann.  Bd  LXII.  S.  197  u.  479. 
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folge  der  Metalle  in  niederen 

Temperaturen  eine  andere  ist,  als 

in  höheren,  wie  denn  namentlich  das  in  niederer  Temperatur 

gegen  Silber  negative  Zink 

in  nicht  beträchtlich  höherer  posi- 

liv  gegen  dasselbe  wird. 

Nuch  seinen  Versuchen  bilden  die 

Metalle  folgende  Reihe  vom 

negativen  zum  positiven: 

Bei  geringen  Temperatur- 

bei grösseren  Temperatur- 

unterschieden 

unterschieden 

negativ 

Wisinuth 

Wismuth 

Neusilber 

Kobalt 

Nickel 

Neusilber 

Kobalt 

Platin , ein  Iilech 

Platin,  ciu  Blech 

Nickel 

(■old 

Arscniknickel 

Messing 

Messing 

Arseniknickel 

Hold 

Rupfer,  ein  Blech 

Zinn 

Zinn 

Blei 

Blei 

Kupfer,  ein  Blech 

Kupfer,  ein  Draht 

Platin,  ein  Spatel 

Silber,  121ülhig 

Silber,  12lüthig 

Platin,  ein  Spatel 

Eisen 

Zink 

Kupfer,  ein  Draht 

Silber  Nr.  2. 

Silber  Nr.  2. 

Silber  Nr.  !. 

Knpfer,  galvanisches 

Kupfer,  galvanisches 

Silber  Nr.  1. 

Kadmium 

Zink 

Eisen 

Kadmium 

Antimon 

Antimon 

positiv. 


Ausserdem  hat  Hakkel  gezeigt , «lass  auch  die  Erze,  namectliil 
die  Krvstalle  dersclbeu,  thermoelektrische  Ströme  geben.  Ein« 
tabellarische  Zusammenstellung  der  von  ihm  untersuchten  zehrt 
dcu  Ort,  den  sie  unter  sich  und  zu  den  Metallen  vom  negati- 
ven zum  positiven  übergehend  einnchmen.  Durch  eine  spätere 
Reihe  von  Versuchen  bestimmte  derselbe  ferner  die  Stärke  der 
elektrischen  Ströme,  welche  verschiedene  Metalle  mit  Eisen  in 
zunehmend  höheren  Temperaturen  erzeugen,  woraus  danu  zu- 
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gleich  die  der  anderen  Metalle  unter  sich  hervorgellt.  Als 
interessante  Hauptrcsultale  gehn  hieraus  hervor , dass  Wis- 
nuth  und  Antimon  die  stärksten  Ströme  geben , dcun  da  An- 
timon mit  Eisen  für  80°  R.  — 257 , Wismuth  mit  letzterem 
Metalle  aber  781  giebt,  so  geben  beide  .Metalle  mit  einander 
1038  nach  den  vou  Hankkl  gewählten  Vcrhältnisszahlen.  Die 
Platin  - Eisenkette  gab  bei  80°  R.  152,  bei  224°  aber  418, 
ohne  dass  sich  die  Abnahme  zeigte,  welche  nach  PoüILLET  1 
bei  dieser  Kette  bis  480°  R.  ciutreteu  soll.  Einen  stärkereu 
.Strom  giebt  die  Neusilber  -Eiseukettc,  nämlich  für  80°  =244; 
für  224°  = 749  ; für  283°  = 1070;  Air  373°  1548;  für 

427°=  1813.  Andere  Ketteu  erreichen  bei  gewissen  Tempe- 
raturen ihr  Maximum,  gchu  dann  wieder  auf  0 herab,  und  vou 
da  an  wird  der  Strom  der  umgekehrte  oder  negativ.  Uns 
Maximam  erreicht 


Eisen  mit  Zink  bei  143°  R. 

— — Zinn  — 1§7  — 

— — galv.  Kupf.  169  — 

— — Silber  bei  184  — 
Eine  Umkehrung  des  Stromes 
lallen  ein: 


mit  Kupfer  bei  195°R. 

— Gold  — 20C  — 

— Messing — 235  — 

— Illei  — 235  — 
aber  tritt  bei  folgenden  Me- 


Zink  und  Silber 

bei 

155°  R. 

Zink  und  galvan.  Kupfer 

— 

171  — 

Gold  und  Messing 

— 

224  — 

Zink  und  Eisen 

— 

252  — 

Galvan.  Kupfer  und  Eisen 

— 

270  — 

Silber  und  Eisen 

— 

295  — 

Gold  und  Kupfer 

— 

330  — 

Kupier  und  Eiseu 

— 

332  — 

Ueber  die  Constructiou  der  thermoelektrischen  Säulen  er- 
laube icb  mir  noch  Folgendes  zu  bemerket).  Vergleicht  man 
dieselben  mit  den  hydroelektrischen , so  haben  wir  bei  jeuen, 
wie  bei  diesen  einfache  uud  zusammengesetzte.  Die  zusammen- 
gesetzten aus  feinen  Elementen  haben  bereits  eiuen  solchen  Grad 
der  Vollkommenheit  erreicht,  dass  nicht  wohl  etwas  zu  wün- 
schen übrig  bleibt.  Dieses  ist  nicht  der  Fall  hei  solchen  aus 
grösseren  Elementen,  denn  so  viel  mir  bekannt,  hat  man  noch 


1 Poggendorff  Ann.  Bd.  XXXIX.  S.  577. 

Rtj.  Bd.  ia  Cehler's  Wörterb.  R r 
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keine  dcu  hydroelektrischen  vcrglcictibaffeH  thermoelektrischen 
Ricscnsäulcn  durgc&tcllt.  Zur  Constructioh  derselben  scheint  mir 
die  von  mir1  beschriebene  die  zwecknlässigste  zu  seyrt.  Man  lässt 
in  eisernen  Formet»  etwa  27  Lin.  lange,  3 (.In.  breite  und  25 
Lin.  dicke  Stangen  von  Wismuth  Und  ton  Antimon  giesSen. 
und  weil  das  letztere  Metall  sich  zdsathnfedzieht , das  eftlrre 
aber  uusdclinl , so  ist  es  rällilicb , die  l)iiht,hslötat!b  der  Fbr- 
men  hiernach  cinzurichten ; man  sucht  libcHiaupt  zu  erreichen, 
duss  die  gegossenen  .Slaiigeti  nur  ciÜfer  geringen  Nachhiiife  mit 
der  Feile  bedürfen.  Fm  die  Stangen  zu  vereinigen,  ddri-  man 
die  entgegengesetzten  Luden  der  breiteren  Seiten  niih  Mit  etli- 
chen Feilstriclieu  etwas  züSchrügen  und  die  gefeilten  Stellen 
der  Antimanstuügen  verzinnen.  Man  legt  dann  zwei  Stabgcs 
der  verschiedenen  .Metalle  mittelst  eines  iwischenllcgendcn  höl- 
zernen Keils  zusammen , vereinigt  sie  durch  ttlasdn  der  Wein- 
geist (lamme  mittelst  des  Liilhtohrs  gegeb  die  Antitbobstangr 
oder  durch  Erhitzen  der  letzteren  i|»  der  Welngeistflammc,  zieht 
nach  den»  Erkalten  den  Keil  heriVns  und  lahrt  sn  fort,  bis  die 
sänimtlicheu  Paart  ziisaiumeiigelötbet  Sind.  Von  diesen  Paaren 
legt  mau  auf  einem  ebenen  Rrctc  So  Viele,  als  tnan  in  eiue 
Reibe  vereinigen  will,  so  ucbcu  einander,  dass  die  Enden  in 
einer  geraden  Linie  liegen,  drückt  die  nicht  g‘el5lbcten  Stellen 
mit  einer  hölzernen  Zange  gegen  einander  und  föthet  sie  auf 
die  augegebeut  Weise  fest,  was  oliuc  zWisehcngelegten  Keil 
gcschchu  kann,  wenn  mau  uur  dafür  sorgt,  dass  die  Reihe 
der  Lüthstellcn  nicht  aus  der  geraden  Linie  kommt.  Diese  Rei- 
ben stellt  man,  soviel  man  deren  \crcinigen  will,  auf  ein  ebe- 
nes llrct  oder  eine  Llusplnttc  neben  einander,  trennt  jede  von 
der  folgenden  durch  ein  etwa  15  bis  18  Lin.  breites  hölzernes 
Lineal  und  bindet  sie  mit  ciucm  fast  ebenso  breiten,  drei-  bis 
viermal  umgeschluugeneu  und  slrafl  angezogenen  Scidcnhamic 
fest,  das  man  noch  ausserdem  zu  grösserer  Festigkeit  mit  ei- 
ner dicken  Auflösung  von  Schellack  in  Weingeist  tränken  kann. 
Werden  daun  die  Enden  der  einzelnen  Reiben  abwechselnd 
mittelst  der  gehörigen  .Metallstangcu,  die  der  geringen  Schrä- 
gen Stellung  ungeachtet  nicht  länger,  wohl  aber  für  die  nn- 
hcdcutcnde  Dicke  des  Randes  gehörig  zugerichtet  seyn  müs- 
sen, mit  einauder  verbunden,  so  geben  die  einander  diftgon.il 


1 PuggcndurfT  Aon.  Md.  XLVIT.  S.  151. 
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gegeoHberstehendcn  Enden  der  äusserstcn  Keilten  die  beiden 
Pole,  die  dann  mit  einem  aiigeliitlicten  Drahte  zu  versöhn 
sind.  Die  von  mir  vorgcschlagcne  Methode  des  Erwärmens 

ond  Erkalten*  der  entgegengesetzten  Löthstcllcn  dieser  Säule 
scheint  mie  noch  immer  die  beste  zu  seyn.  Die  nntcrc  Fläche 
der  Säule  wird  auf  einige  flache  hölzerne,  den  freien  Zutritt  des 
nit  Schnee  oder  Eis  erkalteten  Wassers  zu  den  sänimtlichen 
Löthatellen  erleichternde  Stäbchen  in  ein  angemessenes  Gc- 
föss  ton  Weissblecli  gelegt,  auf  die  obere  aber  legt  mau  ein 
Kupferblech  von  geeigneter  Grösse  mit  etwa  0 75  Z.  anfgebo- 
genem  Rande  und  füllt  dieses  mit  glühenden  Holzkohlen,  wo- 
durch man  eine  starke  Hitze  erhält,  ohne  dass  jedoch  das 
Wismnth  schmelzt.  Auf  dirsc  Weise  lassen  sich  Säulen  von 
jeder  Wünschenswert  heil  Grösse  verfertigen,  und  cs  wäre  wohl 
der  Mühe  wcHh,  sie  in  grösserem  Massstubc  nuszufdhren. 

Anch  eiufache  hydroelektrische  Ivetten  hot  mau  in  riesen- 
nässigef  Grösse  dadurch  hcrgcstcllt,  dass  mau  die  sämmtli- 
chen  positiven  Elemente  und  ebenso  die  negativen  unter  sich 
leitend  verband;  bei  thermoelektrischen  ist  dieses  jedoch , so 
viel  mir  bekannt,  noch  nicht  geschchn , ja  es  ist  noch  kei- 
neswegs genügend  untersucht,  in  welchem  Vcrbältniss  die  Masse 
oder  Oberfläche  der  vereinten  Metalle  zur  Grösse  der  Wirkung 
steht.  Einige  Versuche,  die  ich  seihst  angestellt  Italic,  gaben 
Resultate,  die  jedoch  nicht  sehr  zum  weiteren  Verfolge  der 
Aufgabe  einladen.  Fm  eine  runde,  mit  Schellackflrniss  stark 
getränkte,  dicke  Pappscheihc , wovon  der  berührende  Thcil  in 
der  Zeichnung  durch  p ausgedriiekt  ist,  stellte  ich  60  Wis-pj_ 
nuthstangen  w von  denselben  Dimensionen,  wie  die  im  eben  he-  53. 
sehriebenen  Apparate,  trennte  jede  von  der  nächsten  durch  ei- 
nen angemessenen,  mit  Schellackflrniss  getränkten  llolzspahu 
von  etwa  0,5  Lin.  Dicke,  umguh  sie  oben  und  unten  der  Halt- 
barkeit wegen  mit  einem  nachher  zu  entfernenden  Kindfadeu 
nnd  umwickelte*  sic  daun  mit  einem  etwa  14  Lin.  breiten  l'a- 
pierstreifen,  welcher  in  6 Umwindungen  bis  zur  Dicke  von  0,6 
Lin.  mittelst  Mehlkleister  aafgckleht  und  dann  auswendig  mit 
Scbellackfirniss  stark  überzogen  wurde.  Einen  zweiten  enn- 
eentrischen  Kreis  bilden  ebenso  viele  Antiinonstangcu  n,  die 
auf  gleiche  Weise  durch  Holzstähchcn  von  einander  getreunt 
und  durch  umklebte  Papierstrcifeu  festgehalten  werden,  so  dass 
das  Ganze  einen  festen,  leicht  zu  manipuliretidcn  Apparat  ub- 

Kr* 
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giebt.  An  der  oberu  Seite  sind  die  Wismuth-  und  Antinon- 
stangen  metallisch  verbunden,  was  sieb  leicht  bewerkstelligen 
liess,  da  die  Wismuthstaugen  einen  Vorsprung  batten,  die  En- 
den der  Antimonstangen  über  -vorher  verzinnt  waren  and  die 
Vereinigung  daher  mittelst  eiues  Löthkolbens  leicht  g-esebab . 
an  der  unteren  Seite  wurden  alle  Wismuthstangen  durch  einet 
nufgclötheteu  Kupfcrdrnlit  k und  alle  Antimonstangen  durch 
einen  zweiten  k'  mit  einander  verbunden,  und  die  Enden  bei- 
der Drähte  bildeten  daun  die  beiden  l’ole,  wenn  der  Ap^OTt  ! 
in  ein  ItlechgcfÜss  mit  Eiswasscr  gesetzt  nud  oben  auf  die 
angegebene  Weise  erhitzt  wurde. 

Weil  mir  Goukjon  sagte,  zwei  nicht  zusamineugelöthete,  aber 
sich  genau  berührende  Metallslangcu  zeigten  iutensivere  ther- 
moelektrische Wirkungen , uud  da  eigene  Probeversuche  mit 
zwei  einzelnen  Elementen  dieses  zu  bestätigen  schienen,  tu 
coustruirtc  ich  einen  zweiten  Apparut  aus  9£  Verbindung«, 
die  nicht  gelöthet,  sondern  durch  ein  unten  zwischenliegendrs 
Holzblättchcn  getrennt,  oheu  uud  uuten  durch  umwickelten 
Zwiru  verbunden  und  um  einen  gehörig  geformten  hölzernen 
Cylioder  spiralförmig  gelegt  waren,  um  eine  grössere  Amahl 
Elemente  in  einem  kleineren  Raume  zu  vereinigen.  Es  würde 
nicht  schwer  scyu , auf  diese  Weise  mehrere  Hunderte  10a 
Elementen  ohue  ungebührliche  Grösse  zu  vereinigen,  doch 
dürfte  das  Zusammeiilöthcu  der  einzelnen  Paare  den  Vorzug 
verdienen,  denn  der  letztere  Apparat  ist  absolut  minder  wirk- 
sam als  der  ersten- , beide  aber  stehn  der  beschriebenen  zu- 
sammengesetzten Kette  weit  nach.  Heide  wirken  stark  auf  di« 
.Magnetnadel  und  gehen  mit  einer  Dralit-Iuductionsrolle  verband» 
lühlhurc  Erschütterungen,  bisher  aber  konnte  ich  mit  Anwendung 
einer  Indticlionsrollc  von  96  F.  aufgcwickchcu  Kupferblechs,  di« 
zum  grossen  zusammengesetzten  Apparate  gehört,  keinen  Funken 
und  keine  Spurciucr  Wasserzersetzung  erhalten,  die  bei  der 
Anwendung  der  zusammengesetzten  Kette  sehn  augenfällig,  na- 
mentlich die  Funken,  zum  Vorschein  kommen. 

Es  kann  hier  noch  nachträglich  zu  Bd.  IX.  S.  797  ff-  be- 
merkt werden,  dass  W ATKIKS 1 nicht  bloss  einen  Funken  und 
sichtbare  Wasserzersetzung  mittelst  seiner  zusammengesetzt» 


1 Lond.  and  Edinb.  Phil.  Mag.  N.  LXXVU.  T.  XII.  p.  5dl.  fc 
LXXXVI.  T.  XIV.  p.  82.  Poggendorff  Ann.  ßd.  XLVI.  S.  496. 
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Thernosäule  in  Verbindung  mit  einer  Inductionsrolle  erhalten, 
sondern  auch  gefunden  hat,  dass  der  hierdurch  erzeugte  Strom 
in  einem  Brcguet'schrn  Motnllthermomcter  uud  in  einem  feinen 
I.oftlhertnomclcr  Wärme  enthiudet.  Endlich  verdienen  hier 
noch  die  (Jrilereurhuiigcit  von  A.  F.  Sy ABBERG  1 über  das  geeig- 
netste \ erbiiltniss  zwischen  den  thermoelektrischen  Erregern 
und  dem  zugehörigen  Multiplicalnr  erwähnt  zu  werden. 

Thermograph  Morstadt’s.  IX.  9G1. 

Thermographie.  8.  Itaguerrebilder. 
Thermobygronietcr,  so  viel  als  Psychrometer.  VI.  1980. 
Thermolampe,  Lkbon’s  gaserzeugende.  S.  Oekliise.  IV.  1080. 
Thermomanouieter.  IX.  1013. 

Thermometer , ThermoNkop , Wärmemesser.  IX.  825. 
Erfindung.  820.  älteste  der  Akademie  del  Citnento.  827.  thertnu- 
metrisclte  Flüssigkeiten.  827.  Lufttliermoiucter.  830.  Gay-Lussac’s. 
836.  Mitscheri.k  u\.  837. X.  IUI.  IIavuiakt's.  IX.  838.  Wein- 
geistibennometer.  839.  Quecksilberthernioineter.  844.  sonstige  Flüs- 
sigkeiten. 852.  verschiedene  Scalen.  857.  Fahrknmkit’s.  859. 
dessen  künstlicher  Fis|iunct.  801.  Rkai'MI'r’s.  802.  DB  l.’lSLE.  800. 
Cilsius.  868.  Lalabdr.  870.  Verfertigung.  874.  Bestimmung  der 
festen  Pnncte.  882.  X.  838.  Gefrierptinct.  IX.  885.  Siedepunct. 
890.  Scalen  und  deren  RcdtieLion.  900.  Reditctionstahellen.  905. 
Correctionen  der  Tliermumeter.  919.  Verrückung  des  Gcfricrptiiictes. 
920.  III.  173.  Corrertion  des  Siedcpuncies.  IX.  933.  nach  Egkn. 
X.  1082.  nach  RrcnaclT.  S.  Wärme.  Klastieität  des  Wasser- 
datupfes.  Correctiun  der  Scale.  IX.  936.  des  Calibers.  940.  Rl'li- 
B£RC's  Calibrirmaschine.  945.  Ressel’s  Methode.  940-  Egkk’s. 
952.  Ki'FFFKb’s.  953-  Correctiun  der  itngleiclien  Ausdehnung  des 
Quecksilbers  verglichen  mit  Luft.  934.  Tabelle  für  diese  Correctiun. 
959.  Tbcrmoburoiueter.  961.  ilierinnmetrisclies  Barometer.  903. 
sflbstregistrirende  Thermometer ; Tliernioinetrograpb.  906.  Sixther- 
niouteter.  969.  Traill's  Verbesserungen.  970.  von  Cavkndisii. 
972.  Gay-Lussac.  973-  King.  974.  Kkitu  und  Ckigiiton.  970. 
v.  Arnim.  968.  Grassmakr  , Brkwstrr,  Jirgenskn.  979.  Gco- 
tbennotneter  von  MaGNCS.  960-  Rkllani's  Maximum-  und  Mini- 
muin-Tbennonietcr.  984.  MoRSTADt’s  und  Kungkrt's  Tliermomc- 
trographen.  986.  Metalllhermotucier.  988.  Hhbgukt’s.  990.  neues 
Pyrometer.  992.  Lksmk’s  Dilferentialtbermometer.  994.  Kitchie's. 
X.  427.  428.  Kt'MFORn’s  Thermoskop  und  Schmii>t’s  Mikrondori- 
uieter.  IX.  996.  thennomagnetisehe  Apparate.  998.  Thcrinuimilii- 
plicator  oder  elektrisches  Tliermoskup.  999.  soostige  Mikrulher- 
mometer.  1010.  Fourier’ s Contacttliermomctcr.  X.  545.  Collaii- 

DKAu’s  Thennomanomeier.  IX.  1013.  Nachtrag  zur  Pyroiuctrie. 

% 


1 1’oggcndorlT  Anti.  Rd.  LVI.  8.  422. 
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Pouillkt's  Luftpyrmneter.  1014.  L'iiivenwlthfiuioraeter.  1016.  Mes- 
sung grosser  Hitze  aus  der  spei-ifiscbcti  Wärme.  1017. 

Dülosg  und  Petit  buhen  ihre  Untersuchungen  auf  die  Weise 
angestellt,  dass  sie  zwischen  0°  und  100°  den  Gang  des 
Uuccksilbertlicruiomctcrs  und  des  I . ilühcrmometers  mit  einan- 
der verglichen , und  indem  tlnlicr  hierbei  die  Ausdehnung  des 
Glases  und  die  absolute  Ausdehnung  der  Luft  nicht  in  Betracht 
kamen,  ist  das  erhaltene  Resultat,  dass  beide  Thermometer 
innerhalb  dieser  Grenze  um  keine  merkliche  Grosse  von  ein- 
ander nhtveirheu,  als  begründet  zu  betrachten.  In  dea  höhe- 
ren Temperaturen  bcohachteteu  sie  den  Gang  des  Quccksilbcr- 
tbermometers  und  die  Ausdehnung  der  Luft,  nahmen  aber  an, 
dass  letztere  sich  um  0,00375  ihres  Volumens  ftir  einen  Grad 
des  Uuecksilbcrlhrrinomrtcrs  ausdehnen  müsse,  und  indem  sie 
nach  dieser  Grösse  die  Grade  des  Uuecksilberthermometers  re- 
gulirten , mussten  die  Abweichungen  beider  von  einander  za 
gross  werden.  Könnte  muu  dieses  als  begründet  annehmen 
und  hätte  hauptsächlich  DüLONG  seine  gewiss  sehr  genauen 
\ ersuche  im  Detail  bekannt  gemacht,  so  wäre  es  leicht,  die 
(ltd.  X.  bl.  959)  bisher  gültigen  Rcductionen  des  Quecksilber- 
thermoinctcrs  auf  das  Luftthermometer  nach  dem  richtigen,  ftir 
die  Luft  aurgeliindeueu  Ausdchnungscoeflicieuten  zu  verbessern. 
Dieses  ist  bisher  mehrfach  gescliebu. 

RUDBERG 1 bat  folgende  Formel  zur  Reduction  angegeben, 
wenn  t die  Grade  des  Lufttlierinometers  und  T die  des  Queck- 
silberthcnnometers  bezeichnen : 


t=  1,0002075  T + 


0,25691 

(10)» 


0,28366  , 

(10)" 


Hiernach  erhält  man  folgende  correspondirende  Wertbc: 


T 

t 

T 

t 

— 36 

— 35,36 

100 

100 

0 

0 

200 

19&81 

50 

50,04 

300 

294,73 

Dass  liier  die  Tliermometcrgradc  bei  0°  und  100°  zusamtnen- 


I Amu  de  Cbim.  et  l’bariiiac.  T.  XXXVI.  Cab.  2.  L’Instir.  löme 

Ami.  N.  421.  p.  32. 
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fallen,  bei  50°  aber  von  einander  alnvcichen,  kann  nur  aus  der 
gleichzeitig  einwirkenden  ungleichen  Ausdehnung  des  Queck- 
silbers, der  Luft  und  des  Glases  abgeleitet  werden.  Uebrigcns 
weichen  die  hiernach  gefundenen  Wertbe  von  den  in  der  Ta- 
belle angegebenen  nicht  bedeutend,  fiir  300°  nur  um  — 2°, 03 
ab,  was  bei  der  Unsicherheit  der  Bestimmungen  so  hoher 
Tpmpprpjurpu  meistens  nicht  in  Betrachtung  kommt.  Dennoch 
aber  künuep  jene  berechneten  (grossen  hei  der  gegenwärtig 
erforderlichen  Genauigkeit  solcher  wichtiger  Bestimmungen  nicht 
genügen,  und  es  war  (Jäher  wüuschenswerlh , schärfere  aufzu- 
sueben,  was  auch  bereits  gcschclin  ist. 

Victor  Regsault  1 tbeiltc  die  angegebene  Ansicht,  dass 
Dulong  und  Petit  die  Grade  des  Lufttherinometers  mich  dem 
Ausdehnuugsroefticieutcn  für  Luft  durch  Uechnung  gefunden 
haben,  und  suchte  daher  das  Problem  durch  eigene  Versuche 
zu  lösen,  deren  genaue  Beschreibung  hier  zu  viel  Raum  er- 
fordern würde,  weswegen  ich  nur  das  erhaltene  Endresultat 
hersetze.  Hiernach  gehören  folgeude  Grude  beider  Thenno- 


metcr  zu  einumler: 
Luftthcrmu- 

Quecksilbcr- 

Unterschiede 

metcr 

thcrinnmctcr 

0° 

0° 

0 

50 

50,2 

0,2 

100 

100,0 

0 

150 

150,0 

0 

200 

200,0 

0 

250 

250,3 

0.3 

300 

301,2 

1,2 

325 

326,9 

1,9 

350 

353,3 

3,3. 

Auch  hiernach  eilt  das  (tuccksilherthcrmumetcr  dem  Luftther- 
mometcr  bei  50°  voraus,  ungeachtet  es  ihm  übrigens  von  0° 
bis  sogar  200°  gleich  ist. 

Bei  dieser  Gelegenheit  fand  ReGHAULT  , dass  Thermo- 
meter, die  aus  verschiedenen  Glassortcn  verfertigt  sind,  ob- 


1 Abu.  de  Cbim.  et  Pbj's.  3me  Ser.  T.  V.  |i.  83.  PuggendorfT 
Ann.  Bd.  LVII.  S.  199. 
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gleich  sie  bei  0°  und  100°  völlig  iibcreioslimmcn , dennoch 
hei  höheren  Wärmegraden  von  einander  nbweichen.  Durch 
dirccte  Aufforderung  fand  sich  J.  J.  PiERRK1  bewogen,  diese» 
Problem  genauer  zu  untersuchen , und  wählte  hierzu  drei 
I’aar  Thermometer,  wovon  jederzeit  das  eine  ein  Gefäss  von 
Krystallglas,  das  andere  von  gemeinem  Glase  hatte.  Bei  der 
Verfertigung  derselben  fiilltc  er  die  vorher  oberflächlich  als  ge- 
nau cnlibrirt  befundenen  Röhren  mit  Schwefelsäure,  um 'etwa 
vorhandenen  Schmutz  zu  entfernen , und  reinigte  sie  hernach 
sorgfältig,  ein  empfehlcnswcrlhes  Verfahren,  wenn  man  nur 
dafür  sorgt,  dass  alle  Feuchtigkeit  völlig  wieder  entfernt  werde. 
In  die  Röhren  brachte  er  daun  einen  massig  langen  Quecksil- 
berfaden  und  thcilte  mittelst  einer  mit  Mikrometerschraube  nnd 
Mikroskopen  versehenen  Tbeilmaschine  den  Raum,  welchen 
dieser  Faden  einnahm,  in  zehn  gleiche  Theile,  bis  die  Röhre 
in  ihrer  ganzen  Länge  so  getlieilt  war,  indem  das  obere  Ende 
des  Uuecksilbcrfndcns  stets  genau  uu  die  Stelle  gebracht  wurde, 
welche  vorher  das  untere  eingenommen  hatte.  Diese  Stellen 
hezeichurte  er  anfangs  mittelst  eines  leinen  Pinsels  durch  einen 
schwarzen  Strich , überzog  daun  die  Röhre  mit  Actzfirniss 
(Bd.  IV.  S.  519),  gravirte  in  diesen  die  Thcilung  und  vollzog 
die  Aetzung  mit  Flusssäurcdampl,  weil  man  hierdurch  feinere 
Striche  erhält,  als  mit  flüssiger  Säure.  Obgleich  hierdurch 
schon  grosse  Genauigkeit  erreicht  wird,  so  verfertigte  er  den- 
noch ausserdem  nachher  eine  G'orrcctionstabclle,  indem  er 
Ouecksilberladen  von  ungleicher  Länge  iu  der  Röhre  bewegte 
nnd  die  Thcilungeu  muss,  welche  sic  an  den  verschiedenen 
Stellen  der  Röhre  cinnnhmcu.  Von  den  Thcilen  auf  der  Röhre 
gaheu  ungefähr  3 einen  Ccntesimalgrad.  Für  die  Reduction 
. des  Siedcpuuctes  auf  den  Barometerstand  von  0,760  Met.  nahm 
er  an,  dass  20,7  Milliin.  I'nterschied  des  Barometerstandes 
1°  C.  gehen.  Bei  den  zur  Vergleichung  angcstcllten  Versuchen 
fand  er  die  bekannten  Krfahrungen  über  die  Veränderung  des 
Gefrierpunctes  bestätigt,  und  ich  möchte  in  dieser  Beziehung 
die  allgemeine  Kegel  feststellen,  dass  es  räthlich  sey , vor  der 
Austeilung  beabsichtigter  Messungen  zuerst  die  Thermometer 
bis  zum  Sicdepuoctc  zu  erhitzen , insbesondere  wenn  sie  vor- 


1 An»,  de  Chiin.  et  Phys.  3me  Ser.  T.  V.  p.  427.  Poggendorff 
An».  Itd.  LVU.  S.  553.  “ 
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her  längere  Zeit  ungebraucht  gelegen  hüben.  Ans  seinen  Ver- 
suchen erhielt  er  dann  folgende  Resultate:  1)  Zwei  in  ihren 

festen  Puncten  Übereinstimmende  Thermometer  können  in  den  ' 
zwischenliegenden  Graden  Unterschiede  zeigen , die  man  aber 
in  den  meisten  Fällen  als  zu  unbedeutend  vernachlässigen  darf. 

2)  Haben  zwei  in  ihren  festen  Puncten  übereinstimmende  Ther- 
mometer Gelasse,  das  eine  von  Kristallglas,  das  andere  von 
«gemeinem  Glase,  so.könueu  sie  in  Temperaturen  von  250°  bis 
300°  um  mehrere  Grade  nbweichen.  3)  Die  Intervalle  zwischen 
den  festen  Puncten  bleiben  sich  nicht  stets  gleich;  Gefässe  aus 
gewöhnlichem  Glase  sind  aber  in  dieser  Beziehung  besser,  als 
ans  Kry  st  allglase. 

Aus  den  Versuchen  folgt  also  im  Allgemeinen , dass  auch 
die  besten  Thermometer  Unrichtigkeiten  zeigen  können , die 
bei  manchen  sehr  feinen  Bestimmungen  eigentlich  nicht  ver- 
nachlässigt werden  dürften.  PoGGENDORFF  bemerkt  indess  da- 
bei, dass  die  grossen,  von  Pierre  beobachteten  Ahwcichuugcu 
wohl  durch  die  Verbindung  von  Röhren  aus  gemeinem  Gluse 
mit  Gelassen  aus  Krystaliglas  und  umgekehrt  herbeigeführt  worden 
seyn  möchten,  wiewohl  auch  hei  gleichem  Glase  und  gleich- 
massiger  Ausdehnung  desselben  merkliche  Abweichungen  statt- 
linden  können.  Nach  PoGGESDORFF  ist  nämlich,  wenn  1-j-^t 
und  1 -f-  ^fJ00  die  wahren  Volumiua  des  Quecksilbers,  1 + dt 
uud  1 + ö100  die  wahren  Volumina  des  Glases,  beides  bei  tu 
und  100°  bezeichnen,  die  Zahl  qt  der  Gradß  des  Quccksilher- 
tkcrinometers  bei  t Graden 


■^t  — dt 
■^100  *100 


1 4-  d,oo 

1 + *t 


.100. 


Setzt  man  die  Ausdehnung  des  Glases  hei  100°  — 0,0025 
uud  0,0021,  so  ist  für  beide 

für  wahre  Thermometerstand 

Temperatur 

50°  *100= 0,0025,  d100  = 0,0021 

300°  50,07  50,05 

298,51  298,75 . 


0er  Unterschied  beider  Abweichungen  ist  also  für  50°  = 0°, 02, 
hei  300n  = — 0°,24,  bei  den  Temperaturen  zwischen  den 
festen  Pnnctcu  des  Thermometers  also  verschwindend.  Für 
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absolut  genaue  Besinn  mutigen  in  lt»|iprep  Temperaturen  würde  es 
erfordernd;  »cyn , die  ungleichförmige  Ausdehnung  des  Glases 
uud  des  Quecksilber«  (pit  in  Jteehnupg  zu  nehmen , wären  diese 
pur  nicht  so  schwer  auszqtnjttflq.  Bestimmungen  höherer 
Temperaturen  mit  Quecksilbprlhermometuru,  die  dennoch  im- 
mer noch  die  grösste  Genauigkeit  gewähren,  sind  überhaupt 
ausuchineud  schwer,  weil  vielfache  schwer  zu  beseitigende  lm- 
släudc  ciueu  bedeutenden  büqfluss  uusiihcn. 

Ohne  pähpre  Berücksichtigung  dessen,  wqs  ( Bd.  IX 
S.  854  ff.)  über  die  Benutzung  des  Sc|iwpfclkohlppstoffs  als 
therim, metrische  Substanz  gesagt  ist,  hat  Plkischl1 2  Thermo- 
meter (oder  Kryometer,  wie  er  sie  geuqpnt  wissen  will) 
aus  dieser  Flüssigkeit  verfertigen  lassen.  Dass  Quecksilber  sich 
wegeu  sejner  nusuchnicud  starken  Zusammenziehung  beim  Ge- 
stehn zum  Messen  tiefer  Kältegrade  nicht  eigne,  ist  längst 
bekannt,  PLEISCUL  verwirft  aber  auch  den  Alkohol,  weil  der 
von  0,84  spec.  Gewicht  in  grosser  Kälte  ganz  zähe,  der  von 
0,797  spec.  Gewicht  aber  bedeutend  dickflüssig  werden  soll. 
Dagegen  fand  er  deu  Schwefelkohlenstoff  ganz  geeignet,  weil 
er  mit  sehr  weuig  lod  gefärbt  einen  leicht  erkennbaren  Faden 
bildet  und  seine  Ausdehnung,  mit  einem  Qiicck.silbrrlhermomc- 
ter  verglichen , sich  sehr  regelmässig  zeigte.  Hierüber  liegen 
indess  bereits  die  genügenderen  Versuche  von  GAY-LttSSAC! 
und  von  mir3  vor,  es  wäre  dagegen  wünschenswert)!  gewesen, 
diese  von  mir  sehr  empfohlenen  Thermometer  mittelst  der  fe- 
sten Kohlensäure  auf  den  Gefrierpunct  dieser  Flüssigkeit  in 
prüfen,  welcher  bis  jetzt  noch  selbst  nicht  annähernd  bestimmt 
worden  ist,  da  die  Formel  für  ihre  Ausdcbpung  keinen  Pnnct  der 
grössten  Dichtigkeit  giebt  (s.  Bd.  X.  S.  929). 

Tbermometrograpb.  IUthf.rford’s.  IX.  966.  Morstadt’s  ud 

Klihgkht’s.  986. 

Thersnomultlplicator.  IX.  999.  X.  183. 

Thermopbon.  TazvELyAlTs.  X.  100-  506. 

. Zu s.  Es  ist  mir  seitdem  ein  Thcrmophon  bekannt  gewor- 
den, welches  bei  deu  bisherigen  Erklärungsversuchen  noch  nicht 
berücksichtigt  wurde , allerdings  aber  vor  allen  andern  Be- 


1 Poggendorff  Ann.  Bd.  LXIII.  S.  115. 

2 Ann.  de  Chim.  et  Phys.  T.  II.  p.  30. 

3 Wem.  pre's.  ä l’Acad.  de  St.  Petersü.  T.  U.  p.  4S3. 


Digitized  by  Googli 


Thcrmophon.  G35 

iicksicbtiguog  verdient.  Dasselbe  bestellt  aus  einem  kupfer- 
len,  5 Z.  10  L,  |iar.  langen  prismatischen  Körper,  dessen 
tucrschnitt  ein  Fünfeck  bildet.  Die  Basis  hält  11,4  Lin., 
eide  hierauf  errichteten  Seiten  1 Lin.;  die  beiden,  mit  leis- 
eren einen  stumpfen  Winkel  bildenden  Seiten  würden  7 Lin. 
.söge  haben,  allein  sie  sind  durch  einen  2 Lin.  breiteu  und 
Lin.  tiefen  Einschnitt  getrennt,  so  dass  die  higur  statt  des 
urcli  ihre  Vereinigung  gebildeten  stumpfen  W iukcls  vielmehr 
inen  eiospriugenden  fast  rechten  W inkcl  erhält.  Ls  ist  nach 
udern,  mir  bekannten,  Exemplaren  keineswegs  nüthig,  diese 
limcDsionen  genau  eiuzuhalteu,  indess  geben  sie  eine  gewisse 
iurm;  aber  eine  angemessene  Dicke  des  Apparats  und  die  der 
«inge  nach  eingeschuittenc  Furche  sind  auf  jeden  hall  zum 
icsseren  Gelingen  der  1 ersuche  erforderlich.  Zu  diesem  Pris- 
la  gehurt  ein  flalbcyliuder  ans  Blei  vou  3 Z.  3 Lin.  Länge 
ind  15  Lin.  Durchmesser,  welcher  mit  seiner  convexen  Hache 
larli  oben  mittelst  zweier,  an  seinen  Endflächen  lestgenagel- 
*r,  0,5  Lin.  dicker,  2 Z.  0 Lin.  hoher  und  nuten  2 Z.  9 Lin. 
ireiter  Füsse  einen  festen  Stand  erhält.  W ird  das  bis  etwa 
[un  Siedcpunctc  des  Wassers  erhitzte  Prisma  mit  Bcincr  ein- 
jeschuittcnen  Fläche  rjuer  über  den  Cyliudcr  gelegt,  SU  £®" 
ralirte  man  deutlich  longitudinale  Oscillationcn,  die  mit  den 
Pulsationen  des  erzeugten  Tones  zusammenfidlen,  die  hiervon 
anabliängigeu , den  Ton  erzeugenden  Vibrationen  lassen  sich 
aber  am  besten  durch  einen  bis  12  Z.  und  darüber  laugen 
(irashalm  sichtbar  machen , yvelcher  quer  über  das  Prisma  ge- 
legt in  Bebungen  gerälh  und  eine  drehende  Bewegung  »eigt, 
ohne  dass  jedoch  seiue  Länge  jemals  ganz  mit  der  Längcnaxe 
des  Prisma’s  parallel  wird.  Dass  das  eigentliche  Tönen  auf- 
liört  nnd  man  nur  das  fortdauernde  Beben  wnhrnimmt,  wenn 
man  den  Träger  vom  Tische  uufhebt  und  frei  in  der  Hand 
hält , dass  also  der  vernehmbare  Ton  durch  die  Itesouanz  (wie 
bei  den  Stimmgabeln)  bedingt  wird,  kann  nicht  autTallen,  desto 
auffallender  ist  die  ungleiche,  aus  dein  Grade  der  Erhitzung 
nicht  abzuleitcnde  Höhe  des  Tones  und  der  Entstand,  dass 
neben  dem  Haupt|nne  zuweilen  noch  ein  höherer  Nehcnton  vor- 
handen zu  seyn  scheiut.  Nicht  selten  hört  mau,  vorzüglich  im 
Anfänge  des  Versuchs,  auch  Klirrtöne.  Der  Apparat  fährt  fort 
zu  tönen , wenn  seiue  Hitze  auch  bis  unter  den  Siedepunct,  ja 
nach  Schätzung  bis  auf  50"  C.  berabgegangen  ist.  Die  Höhe 
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und  Tief«?  der  Töne  wechselt  sprungweise  und  Hadert  sich 
merklich,  wenn  innn  auf  den  cylindrischcn  Träger  oder  den 
zur  Unterlage  dienenden  bleiernen  Ring  drtickt  oder  die  Un- 
terlage nur  berührt.  Am  auffallendsten  hei  diesem  Apparate 
ist  der  Umstand,  dass  derselbe  auch  dann  tönt,  wenn  man  ihn 
auf  einen  bleiernen  King (2  Z.  hoch,  2 Lia.  dick,  von  3 Z.  9 Lin. 
jinr.  äusserein  Durchmesser)  an  zwei  Stellen  unterstützt  legt, 
oder  auf  einen  massiven  Klotz  desselben  Metalls,  die  Axeu  bei- 
der Körper  sich  in  rechten  Winkeln  schneidend , wobei  die 
Länge  der  unterstützenden  Fläche  weit  Uber  die  Breite  des 
Apparates  hinausragte,  die  Breite  aber  5 Liu.  betrug;  jo,  was 
mich  amvtncistcn  überraschte,  dass  er  auch  dann  noch  tönte, 
als  ich  ihn  der  Länge  nach  auf  einen  1 Z.  5 Lin.  breiten,  4 
Z.  2 Lin.  langen  ebenen  massiven  Bleiklotz  legte.  .Mir  schei- 
nen diese  Phänomene  mehr  für  die  von  Fordes  uufgestcllte 
Hypothese  zu  entscheiden,  wonach  durch  den  Widerstand,  wel- 
chen die  Wärme  liebn  Uebergange  aus  dem  bessereu  Leiter  in 
den  schlechteren  findet,  der  ersterc  in  die  den  Ton  erzeugenden 
Schwingungen  versetzt  wird. 

f 

Tliormoroakopc.  vun  DtnraoctiRT.  IX.  1019.  von  Rumford.  X.  422. 

Thcruiowiplion.  von  Fowi.fr.  IX.  1019. 

TbcrnioNkop.  Lksme’s.  S.  IHflferentialthermoneter. 

II.  535.  und  Thermometer.  IX.  825.  994. 

ThermoMtat.  von  Hbrrkn.  IX.  1021. 

Theurgie  oder  weisse  Magie.  VI.  631.  g 

Thier,  lebende  in  Felsen.  IV.  1300.  Thierblase  ist  durchdringlich  far 
Flüssigkeiten.  I.  200.  Thierregen.  VII.  1223.  Thler- 
sehleiin.  IX.  1718. 

ThierkrelM.  VIII.  991.  X.  2429.  Alter  des  ägyptischen.  IX. 
Bedeutung  seiner  Zeichen.  2137.  X.  2350-  der  Chinesen.  2355. 

Thierkreiütlicht.  Zodiakallicht.  I.  276.  507.  X.  2419. 

Thon,  dessen  Klasticität.  III.  178.  Grbirgsart.  1091.  Londoner. 
Thonxehlefer.  1085. 

Thorium.  IX.  1021  - 

ThrnnendriiNO.  I.  528. 

Tiefe,  grösste  in  der  Erde  erreichte.  III.  1073.  1110. 

Tinte.  UrClot’s  sympathetisclir.  V.  906.  schwarze.  IX.  1711. 

Zus.  Die  znm  Zeichnen  der  Zeuche  gebrauchte  Tiute  er-i 
fordert  zuerst  eine  llcitzc,  womit  die  Stelle  genässt, wird . und* 
dann  die  eigentliche  Tinte.  Die  Bcitze  besteht  aus  trocknen, 
einfach  kohlenaaurem  Natron  1 Unze;  arab.  Gummi  2 Drach- 
men; Wasser  4 Uuzeu.  Die  Bcitze  muss  erst  trocknen,  daun 
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wird  gezeichnet.  Die  Tinte  besteht  nus  geschmolzenem  sulpe- 
irrsaarem  Silberoxyd  2 Drachmen ; destillirtes  Wasser  7 Drach- 
hcd;  arab.  linmmi  2 Drachmen.  Nie  wird  in  gut  verschlösse- 
md  Gläsern  aufbewahrt. 

Titan  * wurde  1791  von  Gregor  als  Mctalloxyd  erkannt 
«ad  1794  von  Klaproth,  1821  von  H-  Kose  genauer  unter- 
sucht, doch  hat  man  es  bis  jetzt  nur  in  sehr  kleinen  Würfeln 
Jarsrestellt . die  sehr  hart,  spröde , nur  in  heftigster  Weiss- 
glübhitze  schmelzbar  und  von  5,28  bis  5 3 spcc.  Gewicht  sind. 
Das  Metall  verbindet  sich  mit  SaucrstotT  wahrscheinlich  zu  ei- 
nem Oxydul,  1 Atomgewicht  des  Metalls  mit  2 Atomgewicht 
Saaeratolf  liefern  aber  das  Titnnoxyd  oder  die  Titansäure,  die 
sieb  natürlich  im  Rutil  und  im  Anatas  findet.  Die  Säure 
verbindet  sich  mit  Wasser  zu  Titansäurchydrat,  mit  Säuren  zu 
Titanoxydsalzcn  und  mit  Salzhaseu  zu  titansaureu  Salzen.  Das 
Titan  verbindet  sich  mit  Phosphor,  Schwefel , Chlor  und  Fluor, 
ferner  mit  Stickstoff,  Kalium,  Natrium,  Calcium,  Maguium, 
Zirrnnium  und  Silicium. 

ntandampf  wird  in  der  Hitze  der  Schmelzöfen  erzeugt.  X.  1098. 

Htbonometer,  tithonlsche  Iiiclitstrulilcn.  S.  Jlnguer- 
rebilder. 

rodesthnl  auf  Java.  IX.  2329. 

falten  Heer.  Beschatfeaheit,  Vertiefung.  S.  Sec.  Mil.  727. 
Vrrgl.  See. 

'•Im.  französisches  Mass.  VI.  1271. 

fai.  S.  Schall.  VIII.  179.  Tartinisclie.  31G.  Höhe  der  Töne.  IX. 
1299.  und  Coincidenz.  1300.  der  Insecteu  Leim  Fliegen.  IV.  4G9. 

Vergl.  Inticcten. 

’onkacainpfcr.  IX.  1700. 

onleiter.  VIII.  331.  Tonmesscr,  Tonometer , Ton- 
waagc.  S.  Monochord.  VI.  2450.  2453.  Schall.  \ 111. 294. 
'•nne.  englisches  Mass.  \ I.  1301.  prcussisches.  1331.  dänisches. 
1343. 

onnengcblÜHe.  S.  GeblÜNC.  IV.  1139. 
opaafela.  III.  1078. 

opf,  Papiuischer.  S.  Digest or.  II.  544.  X.  1 142. 
orf.  Wärmeerzeugung  durch  das  Verbrennen  desselben.  V.  143.  Be- 
schaffenheit und  Bildung.  VIII.  1242.  pyritaoaer.  1245.  X.  2200. 
ornados.  S.  Hegen.  MI.  1253.  und  Wind.  X.  2019-  Wir- 
kungen derselben.  2048.  weisscr  Tornado.  2059. 


1 Handbuch  der  Chemie  von  L.  Gmelin.  4.  Ausg.  Bd.  II.  S.  430. 
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Toro*»e.  S.  Merr.  VI.  1702. 

Torpedo  elertrieua,  der  Zitterrochen.  IV.  276. 

Zus.  Kirn*  neue  Spccics , Torpedo  oecidentali*  *re- 
nanut , ist  zu  Massachusetts  aufgefunden  worden  ’. 

Torwion.  Drehung  der  Kuqier  und  Widersund  dagegen.  III.  194.  der 
Aufhangefadeu  der  Magiictnadelii.  VI.  977. 

Z u s.  Neuere  V ersuche  über  die  Torsioft  starrer  Stühe 
hat  SAVART 7 augcslellt , deren  Resultate  die  theoretischen  Be- 
stimmungen vou  PoiSSON3  und  Cavcht4  zu  bestätigen  dienten. 

Tor*iotiH»f  ab.  heim  Magnetometcr.  IX.  116. 

Trnbiinten.  Satelliien , Monde.  IX.  1022.  HTebenplaaeten. 
VII.  6.7.  des  Jupiter,  Entfernung  und  Umlaufszeit.  IX.  1022.  Grüs« 
und  Masse.  1024.  Kalmen.  1026.  deren  Neigungen.  1030.  ihn 
Ellipticität.  1032.  Stnrmigen.  1033.  Finsternisse.  1035.  Bestim- 
mung des  Schaitenkegrls.  1039.  Dauer  der  Finsternisse.  10U- 
Verhältnisse  der  Langen  und  Geschwindigkeiten  der  drei  ersten  Sa- 
telliten. 1047.  Entdeckung  der  Trabanten.  1050.  Entfernung  des 
Jupiter  von  der  Sonne.  1056.  Geschwindigkeit  des  Lichts  nach 
Verfinsterung  der  Trabanten  gemessen.  1057-  Lichtgleichmig  dieser 
Trabanten.  1059.  Vorausbestiiuinung  der  Finsternisse.  1061.  Tra- 
banten des  Saturn.  1062.  des  Uranus.  1065.  Satellit  der  Verna. 
1066.  allgemeine  Krmerkungeu.  1068.  Uutlaufszeitcn.  1264. 

Traeliyt.  Felsart.  III.  1094.  IX.  2206. 

Trägheit.  I.  92t.  IX.  1073.  Princip  und  Kraft  derselben.  10TL 
Moment.  VI.  2323.  IX.  1152. 

Tragkraft  der  Balken.  II.  150  IT.  einer  Waage.  X.  13. 

Trnjcelorie.  I.  956. 

Trnniveriale.  Transversallinie.  IX.  721.  1780. 

TranHver&alinagnet.  III.  539.  VI.  742.  Tranaversalinaf* 
iietiNinuN.  III.  621.  VI.  742.  bipolarer.  (11.  624.  tetrapalit*. 
629.  diagunaloider.  640.  durch  heigemengtes  Eisen  erzeugt.  VI.  65k 

TraiiNvermilKOlm  liiguncen  tönender  Körper.  VIII.  189. IX.  1288. 

Trapp-Porphyr.  Felsart.  III.  1094.  Trapp-TufT.  1100. 

Trauu  oder  Terra»».  Fclsart.  III.  1101.  IX.  2269. 

Traubenliaut  des  Auges.  I.  533. 

Traube n »nur«’.  IX.  1696.  1973. 

Treibei».  III.  144.  996.  VI.  1696.  S.  Temperatur. 

Treibkorb.  Treibsack.  VII.  1142. 

I 


1 L’ Institut.  Hute  Amt.  N.  518.  p.  414. 

2 Amt.  de  Cliim.  ct  Pbys.  T.  XLl.  p.  373.  Wiener  Zeitschr.  Tb 
VII.  S.  228.  Fechner  Hepert.  Bd.  I.  S.  73. 

3 Mem.  de  l'Acad.  T.  VIII.  p.  454. 

4 Excrc.  mailt.  T.  IV.  p.  40.  I, 
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TtelBftoefe.  Trifcbstoek,  fietricLe.  VII.  1144. 
Trtittitiilf(iBtteknnK*  briiti  Frosi-hpräparate.  (V.  596.  716. 

Tretrad,  Ttetieheibe.  VII.  1144. 

Trevelyan-Inatrninrnt.  X.  100.  508.  S.  Thmnoplion. 
Tribometer.  S.  Reibung.  VII.  1370. 

TrigonalBCheln.  I.  402. 

Trlmorphiiiinuii.  V.  1351. 

Trip.  S.  Turmalin.  IX.  106». 

Trombe.  S.  WetterNiiule.  X.  1635. 

Tremmel.  Deckel  des  Klektrophors.  III.  733.  Wassertrominel.  \ II. 
969.  iin  Ohre.  IV.  1202.  Trommelfell,  Pnnkeufrll.  1201.  dessen 
Bestimmung.  1206.  und  Durchbohrung.  1214. 

Trohipete.  dlssikalische»  Instrument.  VIII.  359. 

Trempetbr.  Automat  wn  Kaufmann.  I.  659. 

Trbpfen.  I.  187.  1P5.  IX.  1076.  Bildung.  1076.  Gestalt.  1078. 

Grösse.  1081.  Tropfengläfeer.  1086.  Regentropfen.  VII.  1238. 
Tropfstein.  Bildung  und  Beschaffenheit.  8.  llülile.  V.  412. 
Trovado,  so  viel  als  Tornado. 

VI.  1292.  1301. 

TaebfetVrert;  russische*  Mas«.  VI.  1356.  ».  Ra«». 

Tschoung,  chinesisch  statt  Gong-Gong.  IV.  1612.  Mil.  250. 

Tabus  Volderianu».  S.  lieber.  V.  137. 

Zus.  Dieser  nur  selten  in  physikalischen  C'ahincttcii  vor- 
kommende  und  daher  wenig  hekannlc  Apparat  ist  durch  Burk- 
hard dB  VoLDER  1 angegeben  und  dem  Wesen  nach  dem  Kol- 
li» hvdrostalicus  s’Gravksande’s  (Bd.  V.  S.  582)  gleich,  jedoch 
schöner  und  belehrender.  Kr  besteht  aus  einem  1 Kuss  hohen 
cylindrischen , mit  einem  Deckel  dicht  verschlossenen  .Mrssiug- 
gefässe.  In  den  Boden  (lesseihen  ist  von  oben  herab  eine 
runde  Platte  von  0,5  Uundrutfuss  Flächeninhalt  cingcschlilYeii, 
gegen  welchen  also  das  Wasser  des  gefüllten  Gefässcs  mit 
dem  Gewichte  eines  halben  knhikliisscs  Wasser  drückt.  In  dem 
nasserdicht  schliesscmlca  Deckel  ist  eine  hohle  .Messingröhre  mit 
seitwärts  geltenden,  jedesmal  1 F.  von  einander  entfernten,  durch 
•Schrauben  verschliesshareu  Liichcrn.  Die  cingcschlilVcne  Bo- 
denplatte ist  in  ihrem  Centrura  mit  einem  Haken  vcrselm,  von 
welchem  aus  ein  Seil  aus  iMctalldraht  durch  die  Röhre  geht 
und  oben  in  einem  Ringe  endet,  woran  mau  den  Tubus  au  ei- 
ner Waage  aufhängt.  Das  Wasser,  welches  nach  seiner  ver- 
schiedenen liiihc  gegen  die  cingcschlilVcne  Platte  drückt,  com- 


1 Disputationes  philos.  de  rcrum  natural,  principiis  ut  et  de  acris 

fravitate.  Lugd.  Bat.  1661.  8. 
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pcnsirt  hierdurch  das  Gewicht  des  Apparates,  des  enthaltenen 
Wassers  und  der  aufzulcgctidcn  Gewichte,  und  man  hat  also 
ein  Mittel,  das  hydrostatische  (besetz,  wonach  der  Druck  der 
Flüssigkeiten  einer  Säule  von  gegebener  Basis  und  Höbe,  ohne 
' Kiufluss  ihrer  Dicke,  gleich  ist,  durch  .Messung  empirisch  an- 
schaulich zu  machen. 

Tuff.  Felsart.  III.  1102. 

Tult.  ägyptisches  Mass.  Ml.  1236. 

Tuinim'limuin.  S.  I’resse.  VII.  900. 

TungNtc'in.  VIII.  522. 

Turiner  Kerzen.  S.  I’hoHphor.  VII.  4T7.  X.  274. 

Turmalin.  Turaamal,  Trip,  Asrhrnzieher,  Stangrnscbörl,  ceylon’ scher 
Magnet.  IX.  1088.  erste  Entdeckung.  1089.  neuere  Untersuchun- 
gen seines  elektrischen  Verhaltens.  1091.  Theorie  dieser  Erschei- 
nungen. 1102.  Nachtrag  zur  Krvstallelektricität.  X.  1053.  1055. 
1057.  Wirklingen  auf  polarisirtes  Licht.  IX.  1483. 

Zus.  Kine  ausführliche  und  gediegene  Untersuchung  der 
Pyrnelcklricität  (Klcktricitüt  erhitzter  Krystallc)  ist  seit- 
dem durch  P.  Riess  und  G.  Rose1  bekannt  gemacht  worden. 
Sie  erhitzten  die  krystallc  in  einem  Schrntbade  und  entfernten 
die  etwa  anhaftende  und  durch  Reihen  erzeugte  Elektrieität 
durch  das  sehr  zweckmässige  Mittel,  duss  sie  die  Kryatalle 
durch  dje  Spitze  einer  Wciugcistflnmme  zogen.  Der  Zweck  der 
Untersuchung  war,  die  früheren,  namentlich  durch  Brewster 
gegebenen  Bestimmungen  derjenigen  krystalle,  welche  pyroelek- 
trisch werdeu , zu  prüfen  und  zugleich  die  Lage  der  elektrischen 
Axen  hei  einigen  derselben  zu  bestimmen.  Der  Kürze  wegen 
gehe  ich  hier  Muss  die  llauptresultate. 

A.  Pyroelektrisch  zeigen  sich:  Turmalin,  Kieselziakerz, 
Skolczit,  Axiuit,  Horazit,  Rhndizit,  und  zwar  als  terminalpola- 
risch;  Prehnit,  Topas  als  ccntralpolarisch ; Titanit,  Schwerspath 
und  Bcrgkrystall.  an  dcuen  die  elektrischen  Axen  nicht  bestimmt 
wurden. 

B.  Nicht  pyroelektrisch  erschienen:  Amethyst,  Analcim,  Be- 
ryll, llrookit,  Cölestin,  Diamant,  Dichroit,  Diopsit,  Feldspath, 
l-'lussspath,  Granat,  Kelvin,  llonigsteiii , Kalkspath , Natrotith, 
Phenakit,  Pistacit,  Rniischgelb,  Skapolitli,  Schwefel,  Thotnpso- 
nit,  Vesuviun,  Weissbleierz. 


1 Poggcndorff  Ann.  Lid.  LIX.  S.  353. 


Digitized  by  Google 


Tychoniker.  641 

Ausserdem  bat  W.  Hankel1  seine  (Bd.  X.  S.  1156  ff.)  be- 
reits erwähnten  Untersuchungen  durch  eine  neue  Reibe  von  Ver- 
suchen mit  dem  Topase  erweitert.  In  der  Hauptsache  geht 
hieraus  hervor,  dass  der  Topas  meltrere  elektrische  Axcn  zeigt 
und  dass  sein  elektrisches  Verhalten  durch  die  mehr  oder  min- 
der vollständige  Ausbildung  der  Krystalle  bedingt  wird. 

Wichtiger  noch  sind  einige  durch  die  eben  erwähnte  Ab- 
handlung von  Riess  und  Rose  veranlasste  Bemerkungen  2,  worin 
derselbe  den  gewählten  Ausdruck:  Pyroelektricität,  als  den  ge- 
lammten Erscheinungen,  namentlich  bei  den  durch  Hitze  leicht 
serstürbaren  Krystalle»,  nicht  angemessen,  wohl  mit  Recht  ver- 
wirft, so  wie  die  Benennung  der  analogen  (die  zuerst  -f-  el. 
werden)  und  antilogen  Pole.  Als  besonders  bemerkenswerth 
verdient  erwähnt  zu  werden,  dass  HASKEL  beim  Boracit  in  der 
Mitte  der  Würfclflächen  Pole  mit  einer  Intensität  auftreten  sab, 
welche  die  'der  Wiirfelecken  bedeutend  übertrifft  und  wonach 
lieh  also  bei  diesem  Krystalle  sieben  polarisch  elektrische  Axen 
vorfinden.  Nicht  minder  beaebtens werth  ist,  dass  diese  säinmt- 
licben  Axen  sowohl  während  des  Erwärmens,  als  auch  des  Er- 
kalteus  einen  Wechsel  der  Elektricität  zeigen,  indem  diese  von 
der  einen  zur  anderu  übergeht.  Inzwischen  haben  Riess  und 
Rose3  gegen  die  durch  Hakkel  erhaltenen  Resultate  gewich- 
tige Zweifel  erhoben,  welche  namentlich  auf  dem  Grunde  be- 
mhn,  dass  das  von  ihm  gebrauchte  Säulenelcktromcter  bekannt- 
lich leicht  täuschen  kann  und  es  schwer  hält,  die  Temperatur- 
kdemngen  auf  Metallplatten  liegender  Krystalle  genau  zu  be- 
sessen. 

yehoniker.  X.  1535. 

ympamun  im  Ohre.  IV.  1200.  Wassertrommel.  VII.  969. 

)phon.  X.  2026.  Wirkungen  desselben.  2063. 


u. 

I 

tlopanopslque.  optisches  Instrument.  IX.  1105. 

dometer.  S.  Regenmaas.  VII.  1340. 
ebergangsgebirge»  Hk  1083. 


1 PoggendorfT  Ann.  Bd.  LVI.  S.  37. 

2 Ebend.  Bd.  LXI.  S.  281. 

3 Ebend.  Ann.  Bd.  LXI.  S.  659. 

b|.  M.  zu  Gehlcr'i  Wörterb. 
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rclirremiexeranit.  Gebirgstrt.  III.  1066- 

(JeberenngHkalk.  Gehirgsart.  III.  1085. 

l'ebcrNchwrniiiiuiisen.  Stromschwellen.  VIII.  1205. 

UeberziiKC.  farbeuspielende  der  Metalle  und  des  Glases.  I.  175. 

I hr.  IX.  1105.  Wasseruhren.  1105.  Sanduhren.  1107.  Eintheilung 
der  /eit.  1107.  älteste  Räderuhren.  1109.  tragbare.  1113.  Ta- 
schenuhren und  deren  Erfindung.  VI.  7.  VII.  1161.  neueste  Verbes- 
■ seruugeu.  IX.  1116.  Einrichtung  der  Uädcruhren.  1118.  Pendel, 
Gewicht  und  lleiuiuung.  1120.  Räderwerk.  1122.  Theorie  der  Ket- 
teubrürhe.  1125.  Beispiel  der  Einschaltung  des  Jahrs.  1128.  Ver- 
hältniss  der  Räder.  1131.  Pendel.  1133.  Spiralfeder.  1135.  Ge- 
brauch der  Ehren.  X.  2358.  Vergl.  Chronometer.  III.  100. 
auf  der  geneigten  Ebene  herabrollende.  71. 

Uhrpendel.  S.  I’endcl.  VII.  382.  und  Ihr.  IX.  1119.  1133. 

CliniiiHHure.  IX.  1700. 

1,'nidrchuiiB.  Drehung,  Rotation.  IX.  1139.  Centrifugalkraft  oder 
Schwungkraft.  1140.  der  Erde.  1143.  Theorie  des  Gleichgewicht« 
der  Rotation.  1145.  Rotation  tun  eine  feste  Axe.  1147.  des  phy- 
sischen Pendels.  1105.  eines  Körpers  um  einen  gegebenen  Punet. 
1157.  1 iiabhäugigkcit  der  progressiven  und  rotirenden  Bewegung. 
1168.  Gleichungen  der  Rotationsflächen.  1172.  Oberflächen  und  Vo- 
lumina der  durch  Rotation  einer  (’urve  entstandenen  Körper.  1179. 
I nidrehungsaxe.  I.  213.  und  Mittelpunct.  VI.  2306- 

Cmhülluni;.  IX.  1189.  Charakteristik  umhüllender  Flärhen.  1193. 
Variation  der  Parameter.  1202.  Bewegung  des  cykloidalischen  Pen- 
dels. 1211. 

Cuilauftzrit.  Revolution.  IX.  1213.  Ableitung  der  Revolutionen  aus 
einander.  1215.  Bestimmung  durch  Beobachtungen.  1219.  mittlere 
Länge  der  Planeten  aus  den  llmlaufszeilen ; Sonnenjahr.  1223-  Ab- 
hängigkeit der  l'mlaufszeiten  der  Planeten  von  den  grossen  Aren 
ihrer  Bahnen.  1228.  Betrachtungen  über  das  Sonnensystem.  1231. 
Masse  des  Jupiter.  1238.  seculärc  Bewegung  des  Mondes.  1242. 
des  Jupiter  und  Saturn.  1249.  heliocentrischer  und  geocen wacher 
Ort  der  Planeten.  1254.  l'mlaufszeiten  der  Körper  des  Sonnensy- 
stems. 1262. 

l’iiiNchnttice.  VIII.  511.  IX.  1265. 

Ciiilnlnliwu.  Undulatiunathcorie,  Wellenthcurie.  VI.  334.  PoiSSOS  5 
Darstellung  derselben.  260.  LlTTBOw’s  Bearbeitung.  IX.  1267.  In- 
dulatinn  der  Schallwellen.  1269.  Länge  der  Wellen.  1273.  nährre 
Erklärung  der  Länge  und  Eonpflanzungsgeschwindigkeit  der  Weites. 
1277.  der  Schallwellen  in  der  Luft.  1283.  in  flüssigen  und  feseea 
Körpern.  1286.  transversale  Schwingungen  tönender  Körper.  1238. 
longitudinale.  1291.  Einfluss  der  Gestalt  der  Körper.  1296.  sphäri- 
sche Wellen.  1297.  Intensität  und  Dauer  des  Schalles.  1298.  Höhe 
der  Töne.  1299.  und  Coinridenz.  1300.  allgemeine  Theorie  der  Ln- 
dulaüuu  des  Lichts;  Erklärungen.  1301.  Kefraction  und  Reflextoa 
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da  Lichts.  1304. . Princip  der  Coexistenz  kleiner  üscillationen.  1313. 
Seperposirion  der  kleinen  Bewegungen.  1315.  Fundaraentalgleichun- 
gra  der  akustischen  und  optischen  Vibrationen.  1317.  Integration 
derselben.  1324.  Interferenz  des  Lichts  in  einfacher  Gestalt.  1348. 
Geschwindigkeit  der  Lichtvibratiouen.  1355.  analytische  Theorie  der 
Interferenzen.  1357.  Concurrcuz  von  zwei  gleich  grossen  Wellen. 
1361.  mehreren  Wellen.  1360.  Verhalten  der  durch  kleine  Oefliiun- 
ten  dringenden  Lichtwrlleu.  1369.  Intensität  des  durch  Spiegel  iu- 
terferirten  Lichtes.  1375.  des  durch  Prismen.  1384.  wenn  einer  der 
beiden  Lichtströme  durch  einen  diapliauen  Körper  geht.  1386.  Far- 
krnkreije.  1388.  erklärt  aus  der  Theorie  der  Anwandlungen.  1392. 
an»  der  Undulationstheurie.  1394.  Interferenz  des  mehrmals  reflee- 
rirten  Lichtes.  1397.  des  mehrmals  gebrochenen.  1402.  des  durch 
mei  Prismen  gehenden.  1404.  Farbenringe  zwischen  zwei  Glaslin- 
sen. 1406.  Intensität  des  reflectirteu  Lichts.  1407.  des  gebrochenen. 
1406.  Oiffraclion  oder  Beugung  des  Lichts.  1409.  Beobachtungen. 
Ult.  allgemeine  Theorie»  der  Intensität  des  durch  eine  kleine  tiefT- 
Mng  gehenden  Lichts.  1413.  wenn  die  Ocflhung  ein  Hechteck  ist. 
141S.  ein  Kreis.  1421.  mit  Sammellinse.  1422.  ein  Rechteck. 
1424.  eine  geradlinige  Spalte.  1425.  graphische  Darstellung  des 
durch  ein  Rechteck  gehenden  Lichtstromes.  1431.  durch  ein  gleich- 
seitiges Dreieck.  1434.  durch  mehrere  klciue  Oeffhungen  von  glei- 
cher Grösse  und  Gestalt.  1444-1448.  1456.  1462.  1464.  durch  recht- 
trinklige  Drahtgitter.  1465.  durch  mehrere  analoge  Reihen  unter 
sieb  ähnlicher  Oeffmiigeii.  1469.  Polarisationsapparate.  1481.  Wir- 
kung des  Turmalins  auf  polarisirtes  Licht.  1483.  Metalle  polarisiren 
ntTollkoinmen.  1481-  allgemeine  Gesetze  der  Polarisation.  1487. 
Fundamentalgleichungen  fiir  diejenigen  Wellen,  deren  Vibrationen  auf 
die  Richtung  ihrer  Fortpflanzung  schief  stehn.  1490.  Erzeugung 
tan  zwei  Strahlen  durch  doppelt  brechende  Kryslalte.  1492.  dop- 
pelte Brechung  bei  einaxigen  Krystallen.  1494.  Weg  der  beiden 
polarisirten  Strahlen.  1498.  Gesetz  der  doppelten  Refraction  in  zwei- 
axigen  Krystallen.  1500.  Intensität  des  reflectirteu  und  gebrochenen 
Lichtes,  wenn  polarisirtes  Licht  in  der  Einfallsebene  auf  eine  bre- 
chende Fläche  fällt.  1503.  wenn  cs  senkrecht  gegen  diese  Ebene 
auf  eine  brechende  Fläche  fällt.  1506.  Polarisationsebene  hei  schief 
auffallendem  Lichte.  1508.  Intensität  des  auf  der  inneren  Seite  des 
Mediums  unter  einem  bestimmten  Winkel  entfallenden  und  reflectir- 
trn  Lichts.  1510.  und  des  daselbst  polarisirten.  1514.  elliptische 
«nd  circulare  Polarisation.  1518.  Beobachtungen.  1519.  I'  arbener- 
zeugung  durch  Polarisation.  1520.  Ursachen  dieser  Erscheinungen. 
1527.  Fresmel's  Erklärung.  1529.  Bestimmung  des  durch  Kry- 
stallplatten  gegangenen  Lichts.  1535.  wenn  sie  zwischen  zwei  Spie- 
geln liegen.  1538.  Allgemeine  Bemerkungen.  1545.  Fresnei/s  po- 
lansirender  Rhombus.  1513.  1517.  1546.  1556.  Doppelstrahl  bei 
zweiaxigen  Krystallen.  1550.  Bilder  zweiaxiger  Krystnlle,  wenn 
Fresbel’s  Rhombus  zwischen  beiden  Spiegeln  liegt.  1556.  Bilder 
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in  willkürlich  geschnittenen  Krystallplatten.  1556.  Allgemeine  Be- 
merkungen. 1560. 

l'ndurrtidriiiglirhkcit.  wesentliche  F.igenschaft  der  Materie. 

VI.  1429. 

ViidurchNichtiskeit.  S.  UurchNiclitigkelt.II. 698. IX.  1946. 

I nitiiricr.  Anhänger  Fhakklin’s  in  der  F.lektricitätslebre.  III.  323. 

l'nivcrNal-liiNtruiuent.  IX.  724.  729. 

Univernalthermoineter.  S.  Thermometer.  IX.  1016. 

l'nivcrsalwanRe  Leupolu's.  X.  2. 

TiiNChntf ige.  VIII.  511.  IX.  1566. 

CntcrguiiB.  der  Gestirne.  I.  518.  IX.  80.  1566.  Zeit  des  Unter- 
ganges. 1568.  verschiedene  Arten  des  Auf-  und  Unterganges.  15713 

Tnverbrcnnlichkeit.  der  Menschen.  X.  498.  der  Körper.  301. 

Urnn  und  seine  Verbindungen.  IX.  1571. 

Trnnclnin.  VI.  2031. 

I ranus.  dessen  Trabanten.  IX.  1065.  1575.  der  Planet.  1572-  Ent- 
fernung von  der  Sonne  und  Durchmesser.  1573.  Dichte  und  •Abplat- 
tung. 1574.  ob  entferntester  Planet.  1579.  Geschichte  seiner  Ent- 
deckung. 1581.  Berechnung  seiner  Balm.  1584.  Name  und  Zeichen 
1592.  Auflösung  gegebener  Gleichungen  durch  Näherung.  1593 
Lage  seiner  Axe.  2192. 

llrgcblrge.  III.  1077.  sind  nach  v.  JiSTl  durch  das  Centralfeqg 
einporgehobcn.  IV.  1250.  desgleichen  nach  L.  V.  Buch.  1284. 

Urknlk.  salinischer  Marmor.  III.  1084. 

l'rkriifte.  II-  711. 

UrstofTc,  80  v>*l  als  Elemente.  III.  784. 

l’rthonnchlefer.  III.  1083. 

l'rtrnpp.  Gebirgsart.  III.  1083. 


Y. 


Tnrnurn.  leerer  Raum.  S.  lacerc.  VI.  123. 

Tnnntl  und  dessen  Verbindungen.  IX.  1599. 

VnporiNntioiiMwarmc.  V erdunstungswärme.  X.  842.  latente  1 

Dampfes.  S.  Wärme. 

Varn,  portugiesische.  VI.  1387.  spanische.  1389. 

Variation,  der  Magnetnadel,  tägliche.  I.  152.  jährliche. 

VI.  1036.  Vergl.  Abweichung  der  Magnetnadel. 

962  ii.  s.  w.  des  Mondes.  S.  Mond.  VI.  2362.  und 
Ntcm.  X.  1606.  der  Parameter.  IX.  1603. 


Zus.  Biot  in  schien  Untersuchungen  über  die  Gesckiel 
der  Astronomie  im  Jotirn.  des  Surants  behauptet  gefunden 
haben,  dass  im  Werke  des  Abbl-WkfA  keine  Spur  von  d 
Variation  des  Mondes  zu  finden  sey,  sondern  dass  er  bloss  dd 
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zweite  Element  der  Evection  ganz  nach  PtolkmäüS  angebe, 
dem  er  Schritt  vor  Schritt  folgt*. 

arlationsrechnung.  IX.  1G08.  Aufgabe  der  Brachystochrone. 

1621.  Lagrarge  ist  Begründer  der  Variationsrechnung.  1621. 
iegetation.  Einfluss  der  Höhe  auf  dieselbe.  IX.  354. 

«tll.  der  Dampfmaschinen.  II.  472.  der  Luftpumpen.  VI.  591. 
entllator.  Luftreiniger  IX.  1622-  erste  Einrichtung.  1623-  PaR- 
, KOt’s  Saugventilator.  1624.  und  Druckventilator.  1626.  Hales’  Ap- 
parat. 1629.  DesaCUILikrs’  Centrifugalventilator.  1632.  Rahkb’s 
Thermantidote.  1633.  »’Arcet’s  Appellschlot.  1634.  Punka  und 
Taddy  in  Ostindien.  1635. 
tattlbebcr.  S.  Heber.  V.  126. 

Maas  oder  Morgenstern.  VI.  2458.  IX.  1638.  Atmosphäre  derselben. 
I.  514.  Durchgang  durch  die  Sonnenscheibe.  II.  684.  deren  Perio- 
den. 685.  Beobachtung  der  Durchgänge.  688.  IX.  1651.  an  ver- 
schiedenen Orten  der  Erde.  II.  690.  der  von  1769.  694.  dient  zur 
Bestimmung  der  Souuenparallaxe.  696.  IX.  1656.  Phasen  der  Ve- 
iras.  VII.  469.  IX.  }645.  Trabanten.  1066.  1650.  grosse  Schiefe 
der  Ekliptik  bei  derselben.  2191.  allgemeine  Erscheinungen  dersel- 
ben. 1639.  Stillstandspuncte.  1641.  Elemente  ihrer  Bahn.  1643. 
stärkstes  Licht.  1646.  Oberfläche.  1648. 

irSnderung.  der  Himmelskörper.  IX.  1662.  Beständigkeit  ihrer 
Revolution  und  Rotation.  1663.  Ausnahme  beim  Monde.  1669.  all- 
gemeine Veränderungen  unsers  Planetensystems.  1671.  ausser  un- 
semi  Planetensystem.  1679.  neue  Sterne  am  Himmel.  1681.  ver- 
änderliche. 1684.  Veränderungen  der  Nebelinassen.  1687. 
tratrln.  IX.  1716. 

Cfbindungen.  chemische.  IX.  1691.  1858.  verschiedener  Ordnun- 
gen. 1866.  organische.  1691.  stickstofffreie  organische  Verbindun- 
gen; Säuren.  1696.  niebtsaure ; Weingeist.  1700.  Holzgeist  und 
flüchtiges  Oel.  1703.  flüssiges  Oel.  1704.  festes.  1706.  Fett.  1707. 
Harz.  1709.  harziger  und  extractiver  Farbstoff.  1710.  Gerbstoff. 

1711.  stickstofffreie,  bittere,  narkotische  und  süsse  Verbindungen. 

1712.  Pflanzenscbleim,  Stärkemehl.  1713.  stickstoffhaltige  organi- 
sche Verbindungen ; Säuren  und  Alkaloide.  1714.  indifferente.  1717. 
Farbstoffe.  1719. 

Rblelnng,  S.  Galvanoplastik, 
ttbrecher.  gleichbleibende  Anzahl  derselben.  X.  1205. 

Erbrennen,  das.  IV.  200.  VI.  224.  Verbrennungsprocess.  X.  247. 
270.  Wesen  desselben.  332. 

erdampfung.  S.  Verdunstung.  IX.  1720.  Verdampfungs- 
Wärme.  IV.  1013. 

Erdichtung  chemischer  Verbindungen.  LX.  1934. 


1 L’Institut.  Xllme  Ann.  N.  526.  p.  32. 
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Verdopplcr  der  Elektricität.  S.  flliipllcator.  II.  667. 

Verdünnung  chemischer  Verbindungen.  IX.  1937. 

Verdunstung.  IX.  1720.  des  Eises.  III.  122.  IX.  1729.  durrk 

Elektrieitiit  befördert.  III.  288.  des  Quecksilbers.  IX.  1722.  des 
Moschus  und  Phosphors.  1725.  der  Flüssigkeiten.  1726.  allgemeine 
Gesetze  der  Verdunstung;  mu  leichtesten  verdunstbare  Substanz». 
1727.  Einfluss  der  Temperatur.  1728.  Einfluss  der  leichten  Weg- 
fuhrnng  des  Dampfes.  1734  und  der  Oberfläche.  1736.  Grenze  der 
Verdunstung.  1739.  gewöhnliche  \ erdunstung  des  Wassers.  1713. 
.Nachtrag.  8.  Wärmt*.  X.  997.  einzelne  Messungen.  2106. 

Yerdunstuugskiiltt*.  III.  154.  Vcrdunstungsinesner.  I.44I 

V ’erfinsterung.  Finsterniss.  IV.  25t.  IX.  1750.  des  Mondes.  1751. 
IV.  251.  der  Sonne.  258.  iin  Allgemeinen.  IX.  1755.  für  eiM 
bestimmten  Ort  der  Erde.  1758.  Weg  des  Mondscbattens  auf  ia 
Erdoberfläche.  1760.  Verfinsterung  der  Nebenplaneten.  IV.  272.  da 
Jupiterstrabantrn.  VI.  9.  IX.  1035.  Finsternisse  dienen  zu  Länget* 
bestiiuiuungcn.  1763.  llestimmung  des  Schattens  gegebener  Geget* 
stände.  1770.  1 

Verglasung  durch  den  Blitz.  I.  1098. 

Vergoldung,  mechanische  des  Stahls.  I.  175.  kalte.  177.  galra» 
sehe.  8.  Gialvnnoplnntik. 

Yrrgrösserung.  IX.  1777.  genaueres  Verfahren  der  Messung.  1778 
mit  dem  Dynamometer.  1779.  beim  astronomischen  Fernrohr.  IV 
158.  beim  Erdferurobr.  168.  bei  Feruröhrcn  überhaupt.  149.  beit 
sphärischen  Hohlspiegel.  V.  511.  hei  Mikroskopen.  VI.  2255. 

Ycrgrüsserungsglu*.  8.  Iflikroakop.  VI.  2194. 

Verkupferung.  8.  tBnlv  nnoplastik. 

Vernier.  IX.  1780.  die  Erfindung  wird  fälschlich  dein  N'CMIEZ »ge- 
schrieben. 1782. 

Verplntiniriing.  8.  (Julv nnoplastlk. 

Verptifl'iiug.  IX.  2013.  VcrpufTuugsröhre  des  Eudiometers.  III.  litt 

t ’ersnnd nng.  l eberscbüming  mit  8aud.  IV'.  1304. 

Verse  liluckung.  8.  Absorption.  I.  40. 

Versilberung,  kalte.  I.  177.  galvanoplastisebe.  S.  tialvano* 
plnstik. 

Yerstiirkungsflusrlie.  8.  Flusche.  IV.  354. 

Versteinerungen.  IV.  1333.  IX.  1785.  lufusorienreste.  1788  de 
Pflanzen  und  Tliierc.  VI.  1457.  versteinerte  Seegeschöpfe.  IX.  1788 
Aniphihien.  1793-  Ornilholiihen.  1793.  Landtliiere;  unbekannte  Al* 
teil.  1794.  bekanmeii  Gattungen  zugehörig.  1796.  jetzt  lebend« 
gleichend.  1799.  Menschenreste.  IV.  1299.  IX.  1801.  Pflanzenreste. 
1603.  allgemeine  Itenicrkungcn  über  die  Menge.  1805.  die  Hüb* 
der  Fundorte.  1806.  die  Grösse.  1807.  die  V ermengung  der  Ter* 
schiedenen  Petrefacten.  1810.  beweisen  Abnahme  der  Temperet« 
unserer  Erde.  622. 

Verstirb.  I.  884.  IX.  1813.  Fnterscbied  von  Beobachtung.  1811 
Vorsicht  und  Entfernung  toii  Vornrtbeilen.  1815.  Analyse  der  Va* 
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suche  und  Beobachtungen.  1818.  Reduction  der  Versuche  auf  die 
Bewegungsgesetze.  1826-  auf  Mass  und  Zahl.  1829.  Wichtigkeit 
der  Instrumente.  1830.  Reduction  der  Versuche  auf  Gesetze.  1833. 
Auffindung  dieser  Gesetze.  1837.  Fehler,  die  zu  vermeiden  sind. 
1845.  Leidener  Versuch.  IV.  397. 

ertheilung.  magnetische.  I.  30.  elektrische.  III.  297.  S.  ln» 
duction.  , 

erticalkreis.  VIII.  522. 

erwandtMClmft.  Wahlverwandtschaft,  Affinität.  IX.  1857.  Begriff 
derselben.  1857.  Mischungen  und  Mengungen.  1858.  Verbreitung 
der  Affinität;  verschiedene  Arten  der  Verbindungen.  1866.  Bedin- 
gungen der  chemischen  Verbindungen.  1868.  Entwickelung  oder 
Verschluckung  unwägbarer  Stoffe  bei  Verbindung  der  wägbaren.  1877. 
Zeit,  in  welcher  die  Verbindungen  erfolgen.  1879.  Stöchiometrie, 
chemische  Aequivaleute.  1881.  Gesetz  der  Verbindungen  für  diesel- 
ben zwei  Stoffe.  1887.  für  verschiedene  Stoffe.  1888.  Atomgewicht, 
Mischungsgewicht.  1889.  absolutes  und  relatives.  1891.  Bestim- 
mung der  Atomgewichte  und  der  specifischen  Wärme.  1898.  Dop- 
pelatouie.  1902.  Tabelle  der  Atomgewichte.  1911.  chemische  For- 
meln und  Berechnung  der  Atomgewichte.  1916.  1918.  chemische 
Aequivalentcnscalen.  1921.  Verhältnis  der  Atomgewichte  zu  der 
specifischen  Wärme.  1922.  Tabelle  für  starre  und  flüssige  Körper. 
1927.  für  expansible.  1923.  Qualitäts-Veränderung  der  Körper  durch 
Mischung.  1933.  Verdichtung.  1934.  Beispiel  einer  Verdünnung. 
1937.  Veränderung  des  Aggregatzustaudes.  1937.  Krystallforui; 
Dimorphismus.  1939.  1951.  Isomorphismus.  1940.  Wärmeverhält- 
nisse. 1941.  Schmelzbarkeit.  1944.  Durchsichtigkeit,  Lichtbrechung. 
1946.  Farbe.  1948.  chemische  und  physiologische  Verhältnisse. 
1949.  Amorphismus.  1954.  Eigenschaften , die  durch  die  Zusam- 
mensetzung erzeugt  werden.  1962.  Isoinerie.  1963.  Polymerie.  1964. 
bei  der  Phosphorsäure.  1964.  der  tellurigeu  und  Tellur-Säure.  1969. 
der  Cyausäure,  Kuallsäure  und  Cyanursäure.  1971.  der  Traubensäure. 
1973.  Metainerie.  1976.  chemische  Zersetzung.  1978.  deren  Be- 
dingungen. 1979-  Niederschlagung  und  deren  Anomalie.  1982.  Was- 
serstoffhyperoxyd. 1985.  Einfluss  der  Lebenskraft.  1987.  einfache 
Wahlverwandtschaft.  1989.  doppelte.  1992.  Richtkr’s  Neutrali- 
tätsgesciz.  1993.  Einwirkung  der  Affinitäten.  1998.  Einfluss  der 
Temperatur.  2004.  Erfolge  der  Zersetzung.  2011.  Zersetzungen 
bloss  wägbarer  Körper;  Affinitätstabellen.  2019.  Mitwirkung  der 
Wärme;  Affiuitätsgriisse.  2023.  Alfinitätstheorieeu ; atomistische 
ältere.  2034.  neuere.  2035.  Berthollet’s  chemische  Masse.  2041. 
elektrochemische  Theorie.  2054.  dynamische  Hypothese.  2069. 
'erwesung.  Vermoderung.  IV.  3. 
erainkung,  Verzinnung.  S.  Galvanoplastik. 

I esine.  örtlicher  Wind.  X.  1942. 

I es ta.  sclbstleuchtend  nach  Schrütkr.  VIII.  831.  entdeckt  im  Jahre 
1001  von  Olbers.  IX.  2073.  der  kleinste  aller  Planeten.  2073. 
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Elemente  der  vier  neuen  Planeten.  2074.  sind  vielleicht  Trümmer 
eines  grosseren.  2076.  ihre  Excentricitäten  und  Neigungen.  2077. 
physische  Beschaffenheit.  2080. 

Vesuv.  S.  Vtilcnn.  IX.  2207. 

Yexfrbechcr.  S.  lieber.  V.  130. 

Ylniren  der  (iuellen.  S.  Hydraulik.  V.  519- 

Vltriolöl.  Schwefelsäure.  VIII.  589. 

Vögel.  Fliegen  derselben.  IV.  462.  Einfluss  des  Schwanzes  466.  und 
ihrer  Lufibehälter.  467.  erreichte  Höhe  und  Geschwindigkeit.  467. 
1352. 

Vogclperspectlve.  S.  Perspective.  411.  431. 

Vollmond.  IX.  2081.  ist  Bedingung  der  Mondfinsternisse.  2061. 

ungleiche  Abweichung.  2064. 

Volta-Glcktronieter.  S.  ülulliplicator.  VI.  2487. 

Zus.  Muti  hat  seitdem  den  ursprünglichen  Namen,  Volta- 
Klcktromcter,  mit  dein  kürzeren  und  daher  zweck  massigeren 
Voltameter  vertauscht,  llic  Construction  derselben  ist  ver- 
schieden, iudess  unterscheidet  man  zwei  Arten,  nämlich  diejenigen, 
in  denen  beide  Gase  vereint,  und  diejenigen,  in  denen  sie  getrennt 
vorhanden  siud.  Hei  beiden  ist  es  vorlhcilhafi,  statt  der  früher 
gebrauchten  Platindriilitc  vielmehr  Platinblcche  in  Anwendung 
zu  bringen.  Diese  sind  sehr  dünn  und  nach  Vcrhältniss  der  io 
erzeugenden  Gasmenge  verschieden  gross,  im  Mittel  bei  den 
grösseren,  hei  kräftigen  Säulen  anzuwendenden,  etwa  3 Z.  lang 
und  1 Z.  breit,  liei  heideu  Arten  von  Apparaten  müssen  die 
AufTangcgcfässc  grnduirt  scyn,  denn  sonst  wären  sie  blosse  Vol- 
taskopc,  die  mau  gleichfalls  auweiidet,  um  zu  ermitteln,  ob  ir- 
gend eine  Vorrichtung  ciucn  das  Wasser  zersetzenden  Strom  er- 
zeugt. Zweckmässige  Apparate,  uni  die  Gase  einzeln  aufznfao- 
geu  und  ihre  Volumina  zu  messen,  hat  PoGGEKDORFF  1 beschrie- 
ben ; ihnen  ähnliche  siud  von  verschiedenen  Künstlern  bereits 
nach  dem  uu  sich  einfachen  Principe  ausgeführt  worden. 

Yoltagomctcr  nennt  M.  11.  Jacobi1 2 3  einen  sinnreich  er- 
dachten Apparat,  welcher  heslinimt  ist,  den  I.eitnngswidcrttaDil 
zu  reguliren.  Er  bestellt  im  Wesentlichen  aus  einem  Mannor- 
cy linder  und  nus  einer  messingenen  Axc  desselben,  in  welche 
beide  feine  gleiche  Schraubcnwiiiduugcn  eingeschnitten  sind. 
In  die  Vertiefungen  des  Marniurcylinders  ist  ein  Platindraht  ge- 


1 Dessen  Ann.  Bd.  LV.  S.  277. 

2 Bullet,  de  l’Acad.  de  St.  Petersh.  T.  X.  N.  18.  Poggendorff  Arni. 
Bd.  LIX.  S.  145. 
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wunden ; die  Axe  ruht  in  einem  Lager,  und  da  ihre  freien  En- 
den jedes  mit  dem  Marmorcylinder  gleiche  Längen  haben,  so 
kann  letzterer  in  horizontaler  Lage  hin-  und  hergeschoben 
werden.  Den  Draht  berührt  eine  durch  ein  Gewicht  angedrückte 
Rolle  ron  Platin  mit  einer  Vertiefung,  um  stets  mit  dem  Drahte 
in  genauer  metallischer  Berührung  zu  bleiben;  an  einer  feinen 
Scale  endlich  wird  die  Länge  des  seitwärts  bewegten  Cylinders 
und  also  auch  des  um  ihn  gewundenen  Drahtes  gemessen,  und 
indem  der  elektrische  Strom  durch  die  Holle  zum  Drahte  und 
ron  [diesem  znm  Cylinder  übergeht,  so  kann  die  Länge  des 
durciiströmten  Drahtes  und  somit  die  Grösse  des  Leitungswi- 
derstandes willkürlich  vergrössert  werden.  Ein  ähnlicher,  min- 
der kostbarer  Apparat  ist  der  von  Wheatstose  erfundene,  oben 
beschriebene  Rhenstat. 


Yoltaiamun,  so  viel  als  Galvanismus.  IV.  555.  825  n.  a.  a.  0. 

Yoitaltyp.  S.  Qalvanopl antik. 

Voltameter.  S.  Volta-EIektroineter  und  Multiplicator. 

Volum  der  durch  Rotation  entstandenen  Körper.  IX.  1179.  S.  V o- 


lumen.  2064  ff. 

Volum-Barometer.  VI.  1857. 

Volumen.  IX.  2064.  Masse  und  Dichtigkeit  der  Körper.  2065.  all- 
gemeine Formeln  zur  Bestimmung  der  Volumina.  2086.  Bestimmung 
der  Oberfläche  oder  die  Complanation.  2091.  Rectification  der  Cur- 
ven.  2099.  Quadratur  derselben.  2104.  Complanation.  2107.  Cuba- 
tur.  2112.  statische  Bestimmung  der  Oberflächen  und  der  \ olumina. 
2118.  Oberfläche  und  Volumen  der  regelmässigen  Polyeder.  2124. 


Zus.  Volomenoiuctcr  uennt  Hermann  Kopp  1 ciucn  von 
ihm  erfundenen  Apparat ; doch  könnte  mau  ihn  auch  Stereome- 
ter nennen,  da  er  dessen  Stelle  jedenfalls  mit  überwiegendem 
Nutzen  vertritt.  Statt  dass  beim  Stereometer  das  Volumen  ei- 
nes Körpers  gemessen  wird,  indem  das  Luftvnlumcn,  welches  er 
aus  der  von  ihm  eingenommenen  Stelle  treibt,  an  der  Ausdeh- 
nung der  xu rückbleibenden  nicht  Theil  nimmt,  misst  das  Volu- 
menometer  die  gesuchte  Grösse  durch  das  Vcrhältuiss  der  Zu- 
sammendrückung des  gunzcu  zu  dein  verminderten  Luftvolumen. 
Man  denke  sich  zwei  vertieale  gläserne,  durch  ein  zwischen 
ihnen  befindliches  engeres  Rohr  verbundene  Glnscyhnder.  Der 
eine  dieser  Schenkel  ist  mit  Quecksilber  gefüllt,  welches  durch 
einen  Embolus  herabgedrückt  und  in  deu  zweiten  getrieben 


1 Ann.  d.  Chemie  und  Pbarmacie.  Bd.  XXXV.  S.  17. 
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werden  kann,  der  zweite  ist  mit  einem  Deckel  luftdicht  (er 
schlossen,  durch  welchen  einige  geschwärzte  Drahtstifte  und 
eine  enge , oben  olle  ne , unten  spitza  Glasröhre  herabgelm. 
Wird  dann  das  Quecksilber  in  ihn  getrieben,  so  muss  die  Luft, 
nachdem  vorher  die  Spitze  der  engen  Rühre  durch  das  Queck- 
silber gesperrt  worden  ist,  zusuinmcugedriickt  werden,  wobei 
die  Druhtspitzen  von  ungleicher  Länge,  die  es  nach  einander  be- 
rührt, den  geringeren  oder  stiirkereu  Grad  der  Zusanuscn- 
drückuug  messen.  Mit  dem  zweiten  Cylinder  ist  durch  eint 
geeignete  gebogene  Rohre  ein  gläsernes  Gcfäss  verbunden,  io 
welches  die  kiirper,  deren  Voliinicu  man  messen  will,  gelegt 
werden,  worauf  man  es  seihst  mit  einer  mittelst  Pomade  lest 
nuliiegenden  und  durch  eiue  .Schraube  niedergedrückten  Glas- 
platte verschlicsst.  Ist  dann  der  kubische  Inhalt  des  zweites 
Cvlindcrs  und  des  mit  ihm  verbundenen  Gefässcs  bekanut,  und 
kennt  man  aus  der  Länge  der  in  der  Glasröhre  uufsteigend» 
Quecksilbersäule  die  Zusammendrückung  des  ganzen  enthalten» 
Luftvolumens  uud  des  durch  einen  im  Gefässe  liegendem  kiirper 
verminderten,  so  lässt  sich  hieraus  das  Volumen  des  letzteren  fin- 
dcn,  und  zwar,  wenn  mehrere  ungleich  lange  Drähte  Vorhand» 
sind , so  oft , als  die  Quecksilherohcrfläclie  einen  derselben  er- 
reicht, wodurch  die  .Messuug  mulliplicirt  und  also  zugleich  ge- 
nauer wird.  Der  Apparat  ist  allerdings  sinnreich  ausgedaebt 
und  dem  Stcreometer  weit  vnrznziehn,  weil  das  eiogeschlosseoe 
Quecksilber  stets  rein  bleibt,  statt  dass  der  Schmutz  desselbe« 
und  das  Rosten  der  Drähte  heim  Stcreometer  jede  Messung 
unmöglich  macht;  allein  Kopp  bemerkt  selbst,  dass  cs  hei  sol- 
chen Körpern  nicht  anwendbar  sey,  welche  Luft  absorbirco. 
Diese  alter  sind  es  gerade,  deren  spccilischcs  Gewicht  man  mit- 
telst solcher  Apparate  aiilTindcn  will.  Ausserdem  liegt  nork 
eine  nicht  ganz  unbedeutende  l'chlcr<|uclic  darin,  dass  eine  Quan- 
tität IVnsserdutnpf  aus  der  nicht  ganz  trocknen  Luft  dorrk 
Verminderung  des  Raumes  ausgeschieden  wird , die  sieb  nickt 
gut  berechnen  lasst. 

Volumeter  FLrk’s.  IX.  2128. 

Zus.  Volumeter  nennt  Gay-LpssAC  die  von  ihm  ange- 
gebenen, aus  einer  cydindrisdien , etwas  Quecksilber  ent- 
haltende!! Glasröhre  bestehenden  Aräometer,  weil  die  Scalen- 
theile,  bis  zu  deneu  sie  in  verschiedenen  Flüssigkeiten  ein- 
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sinken,  die  Volumina  derselben  von  gleichem  Gewichic  nn- 

geben. 

Vorfenster.  Nutzen  derselben.  S.  Ilel/.tinK.  V.  ICO. 

Vorlage.  Vorstass,  heim  Destilliren.  II.  518. 

Vorrücken  der  .YtU'li  tgleiclien.  Präcession,  Nutation  und 

Schiefe  der  Ekliptik.  IX.  2129.  unmittelbare  Folgen  der  Priicession. 
2130.  Diilfsmruel  für  historische  Forschungen.  2133.  Bedeutung  der 
Zeichen  des  Thierkreises.  2130.  Erklärung  der  Präcession.  2140. 
Reduction  der  Sterne  auf  verschiedene  Epochen.  214G.  allgemeine 
Betrachtungen  über  N'arhfglrieheii  und  Schiefe  der  Ekliptik.  2154. 
Veränderlichkeit  des  Jahres.  2159.  Störungen  der  Erdrotation;  Nu- 
tation. 2172.  Reduction  der  Gestirne  wegen  derselben.  2165.  auf 
ihren  mittleren  Ort.  21G9.  Mondinassc  und  Erdabplattung,  Verände- 
rung der  Schiefe  der  Ekliptik.  2170.  älteste  Bestimmungen.  2171. 
neuere  Beobachtungen.  2175.  Abnahme  der  Schiefe.  2176.  theoreti- 
sche Bestimmungen.  2177.  Grenze  dieser  Abnahme.  2181.  genaue 
Beobachtung  der  Schiefe  der  Ekliptik.  2184.  zeigt  sich  ungleich  im 
Winter  und  im  Sommer.  2186.  Einfluss  der  Schiefe  der  Ekliptik  auf 
die  Jahrszeiten.  2188.  Erseheinungen  für  eine  andere  Schiefe  der 
Ekliptik.  2190. 

1 ul  ca  ne.  Feuerberge,  feuerspeiende  Berge.  IX.  2194.  eigentliche,  er- 
loschene. 2195.  am  N’iederrhciu  und  in  der  Auvergne.  2200.  in  Ita- 
lien. 2203.  >n  Asien.  2204-  Zusammenhang  der  vulcanischen  Ket- 
ten. 2205.  tbätige  in  Europa;  Vesuv.  2207.  Aetna.  2212.  islän- 
dische. 2214.  Asien  und  benachbarte  Inseln.  2217.  Africa  und  be- 
nachbarte Inseln.  2229.  America  und  dessen  Inseln.  2230.  vulca- 
nische  Erscheinungen  im  Allgemeinen.  2238.  Rcihenvulcane  und  Cen- 
tralvulcane.  2240-  Entstehung  neuer  Berge;  des  Jorullo.  2248.  Er- 
hebungskrater. 2250.  neu  entstandene  Inseln.  2250.  die  Sabrina. 
2253.  Einfluss  auf  Witterung.  2256.  auf  Erdbeben.  2237.  der  Sis- 
tnograph.  2258.  vnlcanische  Prodttcle.  2259.  Gase.  2260.  Asche. 
2262.  Schlacken,  Steine,  I.ava.  2265.  Schlamm.  2270.  Salzsäure. 
2271.  Salmiak.  2272.  Schwefel.  2273.  Theorie.  2274.  Grösse  und 
Tiefe  der  vulcanischen  Herde.  2275.  Hypothese  vom  Centraifeuer 
und  von  Schwefelkiesen.  2278.  der  Metalloide.  2280.  Cokdikr’s 
Hypothese.  228-1.  sonstige.  2283.  Hebsciikl’s.  2289.  Bischok’s. 
2291.  Nachtrag  zu  Erdbeben.  2300.  sie  sind  nicht  durch  Jahreszei- 
ten bedingt.  2307.  Zusammenhang  mit  Stürmen.  2731 1 . mit  dem 
Barometer.  2312.  uneigciitliche  Yulcanc;  Schlammvulcaiie  oder  Sal- 
sen.  2321.  zu  Baku.  2325-  Gasvtilrane.  2328.  leuchtende  Gegen- 
den. 2337.  brennender  Berg.  2339.  brennende  Steinkohlenlager. 
2340.  heisse  ffiielleu.  2341. 

Zus.  Es  sind  seither  llteils  uetic  Yiilcane  aufgefmideii, 
tlieils  die  Erscheinungen  näher  untersucht  wurden.  Da  aber 
eine  ziemlich  befriedigende  L'ebersiclit  der  bekannteren  \ nlcanc 
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und  der  Theoriccu  ihres  Verhaltens  gegeben  worden  ist,  die 
Aufgabe  auch  zunächst  der  Geologie  angehört,  so  iiberhebe  ich 
mich  einer  Zusammenstellung  der  weiter  bekannt  gewordenen 
Thatsachcu  und  verweise  auf  die  von  Anderen,  namentlich  von 
y.  Leonhard  1 mitgethciltcn.  Folgendes  dürfte  indess  von  all- 
gemeinerem Interesse  seyn.  Ross  2 hat  bei  seiner  Entdeckungs- 
reise zwei  Vulcanc  im  fernsten  Süden  gesehen,  den  Erebus 
unter  77°  32'  s.  H.  und  167"  ü.  L.  v.  G.  und  daneben  einen 
erloschenen,  welchen  er  Terror  nannte.  Ausserdem  entdeck- 
ten die  durch  Enderby  in  London  ausgerüsteten  Schifie  im 
Jalrt-c  1839  eine  Inselgruppe  von  5 Inseln,  deren  mittelste  unter 
66u  44'  s.  II.  und  163“  lf  ö.  L.  v.  G.  liegt,  die  nicht  bloss 
säinmtlich  aus  vnlcanischen  Gesteinen  bestehen,  namentlich  der 
auf  einer  Insel  befindliche,  12000  engl.  Fuss  hohe  Kegclbcrg, 
sondern  vou  deren  eiuer  auch  zwei  Rauchsäulen  aufstiegen,  so 
dass  diese  Vulcanc  also  noch  jetzt  thütig  sind 1 2  3.  Eine  Abhand- 
lung über  den  Zusammenhang  der  vulcanischen  Phänomene  in 
Siidamerica  von  Charles  Darwin4 5  möge  hier  nur  beiläufig  er- 
wähnt werden.  Ausserdem  lässt  sich  zu  den  Angaben  über  bren- 
uende  .Steinkohlenlager  noch  die  Nachricht  von  dem  grossen 
llrunde  des  Steinkohleudötzes  hei  Michaluowitz  in  Oberschlesien 
hinzufügen.  Der  llruud  dehnt  sich  Uber  eine  grosse  Strecke 
aus,  und  cs  ist  noch  kein  Mittel  aufgefunden  worden,  ihn  zu 
lüschcu.  Iler  jetzige  ist  erst  neuerdings  entstanden,  doch  deu- 
tet die  Beschaffenheit  der  Steine  auf  einen  schon  früheren 
Brand  *. 

Vulcnue  im  Munde.  S.  Mond.  VI.  2412. 

VulCAnidt  und  Plutonist.  IV.  1267. 


1 Geologie  oder  Naturgeschichte  der  Erde.  23.  Abth.  u.  folgende. 

2 Loud.  and  Edinb.  Phil.  Mag.  T.  XX.  p.  141. 

3 Journ.  of  the  geograph.  Soc.  T.  IX.  p.  522. 

4 Trans,  of  the  Geol.  Soc.  at  London. ' 1841.  PoggendorfT  Ann. 
Bd.  LB.  S.  484. 

5 v.  Leonhard  u.  Broun  neues  Jahrbuch.  1844.  llft.  V.  S.  610. 
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Waage.  X.  !.  allgemeines  Princip  und  verschiedene  Arten.  2.  Krä- 
merwaqge.  3.  Richtigkeit  derselben.  4.  Methode  des  feinen  Wä- 
gens. 7.  DK  Borda’s  Princip  der  doppelten  Wägung.  9.  18.  Fein- 
heit. 12.  Totalgewicht  oder  Tragkraft.  13.  Messerschneide.  19. 
Ausschlag.  25.  Schnelltvaage.  30-  dänische.  32.  chinesische.  SS- 
schwedische  Schiflswaage.  34.  Wägebriicken.  34.  Bascülen.  35. 
Zeigerwaage.  38.  Federwaage.  41.  Senkwaage.  47.  eigenthümlich 
construirte.  49-  Kettenwaage.  50.  Rjbkuval’s.  51.  hydrostatische. 

I.  349.  387.  und  deren  Gebrauch.  IV.  1531.  Coulomb’ ä elektrische. 

II.  592.  Becqirbl’s  elektrische.  S.  ülultiplirutor. 

Wachsöl.  IX.  1704. 

Wacltler,  Trkvblyan’s.  Thermophon.  X.  508.  S.  Tlitrinoplion. 
Warme.  WänuestnlT.  X.  52.  KältestoIT  gicbt  cs  nicht.  53.  Wesen 
der  Wärme.  54.  646  IT.  statische  und  strahlende  Wärme.  IX.  1563. 
materiellesjWärniepriucip.  X.57.  Phlogistou.  58.  Chawkoru’s  Theo- 
rie. 63.  Ri'Mfobd’s.  68.  Davy’s.  71.  Amp£re’s.  84.  naturphi- 
losophische.  87.  Theorie  eines  Wärmeäthers.  91.  Wesen  desselben. 
101.  Vereinigung  ,der  Flcktricitälcu  zur  Wärme.  103.  Wägbarkeit 
der  Wanne.  104.  Kumkorij’s  Versuche.  110.  Pictet  über  das  Auf- 
steigen der  Wärme.  112.  absoluter  Nullpimct.  115.  Ursprung  der 
Warnte ; durch  Sonnenstrahlen.  127.  IX.  599.  Messung  mit  dem  Ak- 
tinometer. X.  113.  mit  dem  Ilelinthermomcter.  132.  IUmford’s 
Versuche.  133.  Einfluss  der  Sonnenhöhe.  135.  der  Medien.  137. 
der  Farbe  der  Körper.  138.  der  Höhe  über  der  Meeresflüche.  146. 
HkrSCIIEl’s  Wäriuespertrnm.  156.  IV.  80.  isotherme  Zonen.  X.  166. 
Theorie  der  Erwärmung  durch  die  Sonne.  168.  Wärmestrahlung. 
180.  Aethrioskop.  182.  Littrow’s  Problem.  189.  Mahckt’s  Ver- 
suche über  den  Wärmeuuterschied  in  geringen  Hohen.  195.  FoüIL- 
LEt’s  Versuche  über  Soimenwärmc.  196.  dessen  Aktinometer.  206. 
Wärme  des  Moudlirhts.  213-  |663.  Wärme  durch  Compressinn  und 
Reibung  starrer  Körper.  215.  wissenschaftliche  Versuche  hierüber. 
220.  Theorie.  223.  durch  Coiupressiou  tropfbarer  Flüssigkeiten. 
227.  durch  Absorption  der  Gase.  I.  63.  und  Cotnpression  derselben. 
126.  III.  1048.  X.  229-  durch  Gefrieren  des  Wassers.  III.  119. 
Wärme  durch  Chemismus.  X.  236.  durch  Verdichtung  der  Flüssig- 
keiten. 238.  durch  1 erbrennen.  247.  Selbstzünder.  248.  1 rsache 

der  Entzündung.  256.  Selbstentzündung  der  Menschen.  258.  deto- 
nirende  Substanzen.  263.  Zündpulver,  Percussiouspulver.  265.  Uti- 
bereirer's  Platiusalmiak.  267.  Eigentlicher  Verbreuuungsprocess. 
270.  Verhalten  der  Gliililänipchen.  277.  283.  Temperatur  bedingt 
das  Verbrennen.  288.  Streit  zwischen  Gkottiiuss  und  Pavy.  289 — 
2%.  Gebläse  mit  erhitzter  Luft.  298.  Feuerlöschung.  302.  Schutz- 
mittel gegen  Verbrennen.  304.  Wesenheit  der  Flamme.  306.  deren 
Farbe.  314.  indisches  Weissfetter.  316.  erzeugte  Wärmemenge.  320. 
durch  Verbrennung  der  verschiedenen  Couibustibilicii.  325.  V.  142. 
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durch  Menschen.  165.  durch  Lichter.  166.  Aetiologie  des  Verfcrm- 
neu«.  X.  332.  mit  Rücksicht  auf  die  Explosionen.  339.  Wärme- 
erzeugung durch  den  Lebensprocess.  344.  der  Vegctabilien.  345. 
der  Tliiere.  353.  im  Winterschlafe.  365.  der  Menschen.  366.  1151. 
Ertragung  grosser  Hitze  und  Killte.  375.  Quelle  der  Inimaliscbc 
Warme.  380.  durch  Nerven  bedingt.  I.  428.  in  hohen  Kältegraden. 
IX.  645.  Wärmeerzeugung  durch  Elektricität.  III.  922.  IV.  669. 
V.  921.  VI.  162.  X.  396.  berauche  von  Riess.  402.  Peltuk’s 
b erauch.  407.  Theorie  dieser  Erscheinung.  410.  Verbalten  dre 
Wärme.  417.  bVärmestrahlung  im  Allgemeinen.  418.  von  Spiegelt 
419.  Leslie’s  Würfel.  484.  Einstrahlung  und  Ausstrahlung.  4& 
Gesetze  des  Erkalteus.  433.  Versuche  von  Pdloxg  und  Petit.  440- 
Erkaltcu  im  Vacutim  und  lilciiM.tx.s's  Gesetz.  445.  Einfluss  der  Me- 
dien. 449.  Hisciiok's  Versuche.  460.  Verhalten  der  versehiedeoca 
Körper.  463.  in  ungleichen  Medien.  474.  Einfluss  der  Farbe.  477. 
Lebergang  der  bVärutc  aus  einem  Körper  in  den  anderen.  483.  Wir- 
meleilmig  in  Beziehung  auf  Heizung.  V.  147.  LkuiKXKROSt’s  btf- 
such.  X.  486.  1048.  Unverlrennlicbkcit  der  Menschen.  4®.  Ot- 
rillalioneti  des  bb’acklers , bViegers  oder  Thermophons.  506-  517. 
geprüft  von  FonitKS.  512.  und  Skebece.  516.  Fortpflanzung  der 
Wärme;  durch  Flüssigkeiten.  519.  in  festen  Körpern.  529.  650. 
Diirchleitmig  der  bVärmc  im  Allgemeinen.  545.  Contactthermemem. 
545.  nähere  Untersuchung  des  Durchlritungsvcrmögens.  558.  Bf- 
mühungeii  von  Mki.LOSI  und  E'oKBES.  561.  Einfluss  der  Oberfliihf 
und  Dicke  auf  die  Diatliermauie.  568.  der  Durchsichtigkeit  und 
eigenthümliclicii  HesrhalTenbeit  diathermaner  Kör|ier.  570.  der  l"a- 
gleirlibeit  der  Wärmequelle.  574.  Refractiott  der  Wäruiestrahlea. 
560.  Diniliermansie.  583.  599.  Reflexion  atlieruianer  Körper.  591. 
Polarisation  der  bVännestralileit.  b II.  870.  X.  595.  616-  623.  «ad 
doppelte  lireehuug.  603.  Länge  der  bb'ärmewellen.  607.  614.  Brr- 
clmngsverliällnissc  der  migleiclicii  bVürmestrahlen.  615.  Depolana- 
tiott  derselben.  633.  Einfluss  der  Rauhheit  der  Flächen.  638.  Wa- 
sen der  Wärme.  646.  653.  bVänueäiher.  649.  Interferenzen  dir 
bVärmestr.ililen.  652.  Wärmeeapaeität,  sperifisrhe  und  relative  Warne. 
606.  Richmatin'sclics  Gesetz.  668.  Methode  der  Mischungen.  669- 
rel.itive  und  specitisrlic  bVüruic.  670.  Eiscaloiimeter.  673.  Wasser- 
ealorimeter.  679.  Methode  der  Abkühlung.  680.  II.  19.  Specific« 
bb  arme  der  Gase.  X.  683 — 764.  Rl'MEORD's  Metliode,  die  Ausstrzl- 
lung  drr  Wanne  zu  corrigireu.  692.  698.  dessen  Gesetz  des  Eriil- 
tens.  695.  Versuche  von  Dklaiiociib  und  Rrraki).  685.  Rednctioa 
der  spccißsciteu  bViirmc  der  Gase  auf  die  des  Wassers.  694-  749- 
b ersuche  von  Haycuakt.  647.  von  Gav-Llssac.  700.  von  MU- 
CKT und  De  i.a  Rive.  702.  von  Di’LONC.  723.  von  Apjoot.  741- 
von  Sdeimanii.  745.  allgemeines  Gesetz  der  speeißseben  Wirmfci- 
pacitäten.  702.  761.  sie  wachsen  mit  der  Temperatur.  760.  V«r- 
haltniss  der  Atomgewichte  zur  specifischen  Wärme.  763.  speeifiscfcc 
Wärme  der  Flüssigkeiten.  764 — 777.  wächst  mit  den  Ttmprrtn- 
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1*1.  772.  ipeci fische  Wärmecapacität  fester  Körper.  7T7 — 830.  Ver- 
suche von  Dilohg  und  Petit.  780.  deren  Gesetz  über  das  con- 
itmle  Verhältnis»  der  Wärmecapacititen  und  Atomgewichte.  781. 
793.  605.  817.  Versuche  von  KkchaL’LT.  782.  Nachtrag  daiu.  1 162. 
NEntAitn’ä  Versuche.  794.  Versuche  von  Marckt  und  Di  la  Kivk. 
801).  specifische  Warme  fester  Körper  wächst  mit  der  Temperatur. 
802.  deren  Verbältniss  zu  den  Atomgewichten  bei  zusammengesetz- 
ten Körpern.  813.  817.  Webkr’s  Versuche.  822.  Tabellen  der  spe- 
cifischea  Wärmecapacitäteu.  823-  Nachtrag  über  specifische  Wärme. 
1162.  vermehrte  Tabelle.  1168.  Verhältnis!  der  specifiscben  Wär- 
me zu  den  Atomgewichten.  1175.  specifische  Wänne  des  Kohlen- 
stofis.  1177.  latente  Wärme.  836.  erste  Ueobachtung  derselben. 
638.  richtige  Vorstellung  von  derselben.  843.  wird  auch  bei  andern 
körpern  als  dem  Eise  wahrgenommen.  845.  Entbindung  derselben 
beiin  Gefrieren  der  Körper.  847.  Erzeugung  künstlicher  Kälte.  853. 
Wirkungen  der  Alcarazzas.  865.  Lkslik’s  Verfahren.  868.  Wol- 
usTOit’.s  Kryophorus.  877.  Thilorikr’s  feste  Kohlensäure.  878. 
1137.  Wirkungen  der  Wärme;  Ausdehnung.  880.  1.557.  allgemeine 
Theorie  derselben.  X.  883.  ist  repulsives  Princip.  II.  130.  vermin- 
dert die  Cobäsiou.  135.  Ausdehnung  fester  Körper.  X.  887.  des 
Glases.  889-  Zusammenziehung  beim  Schmelzen.  893.  Ausdehnung 
der  Legirmigcn.  897.  Tabelle  der  Ausdehnungen.  897.  ungleiche 
Ausdehnung  der  Krystalle.  899.  Ausdehnung  tropfbarer  Flüssigkei- 
ten; des  Wassers.  902.  Tabelle.  914.  des  Seewassers.  918.  des 
VVeiugcists.  920.  sonstiger  Flüssigkeiten.  924.  der  Gase.  932. 
Schmelzen  und  Gefrieren.  938.  Eisbildung.  941.  Gefrieren  der  Salz- 
••lutionen.  942.  Eis.  949.  Gruudeis.  952.  Gefrieren  des  Oueckail- 
brrs.  962.  der  Oele.  967.  des  Scliwefeläthers.  968.  des  Schwe- 
felkohlenstoffs. 969.  Flüssigwerden  der  Gase.  969.  Gestehn  des 
Schwefels  durch  Hitze.  974.  lllut  des  heiligen  Januarius  und  Wet- 
trrparosknp.  979.  Schuielzpuucte  der  Metallmiscliungen.  980.  Wir- 
kung der  Zuschläge.  982.  Wärmeeutbindung  durch  Gestehen  der 
Körper.  984.  Behandlung  des  Platins.  987.  Tabelle  der  Sehmelz- 
pnncte.  989.  Dampfbildung.  996.  Verdunstung.  997.  des  Eises. 
1001.  Sieden.  1004.  beginnt  mit  dem  Simmern  (einem  Geräusch  der 
befasse).  1007.  Kälte  des  Bodens  der  Gefasst'  mit  siedendem  Was- 
ser. 1008.  Bewegung  der  Wärme  durch  die  W'auduugen  der  Gefässe 
gehindert;  Marienbad.  1009.  Sieden  der  Salzsulutiouen.  1015. 
Stossen  vor  dem  Sieden.  1018.  1035.  Hitze  des  Dampfes  der  Salz- 
Kilntiooen.  1022.  latente  Wärme  des  Dampfes.  II.  287.  des  Was- 
scrdainpfes.  287 — 291.  293 — 313.  des  Alkoboldainpfes  und  sonstiger 
Dämpfe.  291 — 293.  Daltor’s  Gesetz  der  Elasticitäteu  der  Dämpfe. 
354.  X.  1025.  1046.  1055.  Siedcpunct  gemischter  Flüssigkei- 
ten. 1027.  Einfluss  des  Luftdrucks.  1039.  Wasserhsmmer.  1042. 
1046.  und  Frauklin’sche  Röhre.  1044.  fette  Oele  sieden  nicht.  1046. 
Erklärung  des  Leidenfrost’scben  Versuchs.  1048.  Tabelle  der  Sie- 
depuncte.  1051.  Elasticität  des  Wasserdampfes.  1055.  grosse  Ver- 
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suche  der  pariser  Commission.  1056.  Formeln  tur  Berechnung  du 
F.lastiritär.  1062.  Eceh’s  Untersuchungen.  1068.  Gesed  der  Eli- 
sticitäteu  unter  und  über  dem  Sicdrpuncte.  1077.  Tabelle  der  Eli- 
sticitäten.  1081.  Correclion  des  Siedepunrtes  der  Thermometer.  1062. 
sonstige  Untersuchungen  über  die  Elasticität  des  Wasserdampfrs. 
1062.  I’BKCUTi.’s  Messapparat.  1086.  Elasticität  des  Alkoboldun- 
pfes  und  Schwefelkohlenstoffdampfes.  1069.  des  Quecksilberdampfts. 
1093-  metallischer  Dämpfe.  1098.  Flüssigmacben  der  Gase.  1099. 
1147.  Dichtigkeit  der  Dämpfe.  1100.  des  Wasserdampfes.  1101. 
sonstiger  Dämpfe.  1107.  des  Quecksilberdampfes.  1109.  1113.  Bt- 
stimmungen  ron  Dumas.  1110.  des  loddompfes.  1113.  Tabelle  drr 
Dichtigkeiten  expansibler  Flüssigkeiten.  1116.  Anwendung  du 
Dampfes.  1117.  Dampfmaschinen.  1118.  Erfindung  derselben.  1119. 
Vorzug  des  hiihrrru  Drucks  der  Dämpfe.  1123.  Zerspringen  der 
Dampfkessel.  1125.  Menge  des  Brennmaterials  für  Dainpfbildnag. 
1135.  Dampfkantmen.  1136.  Dampfboote  und  Locomotiye.  11«. 
Digestoren.  1142.  Gasbildung  u.  Unterschied  der  Gase  u.  Dämpfe.  1142. 
chemische  Wirkung  drr  Wärme  und  Eneugung  des  Lichts.  1149. 
Einfluss  auf  das  animalische  Leben.  1150.  auf  .Magnetismus  and 
Elektricität.  I.  162.  VI.  836.  X.  1152.  Thermoelektrirität.  1159. 
ist  Ursache  der  täglichen  magnetischen  Variationen.  1162.  dient  als 
bewegendes  Mittel.  V.  1006.  deren  Abnahme  in  zunehmender  Hobe 
über  der  Meeresfläche.  III.  1006.  V.  312.  IX.  349. 

Zus.  (Jeher  die  Wärmeerzeugung;  durch  Sonnenstrahles 
ist  eine  gehallt  olle  Abhandlung  von  Fordes  1 erschienen.  Es 
wird  darin  der  Wärraoverlust  untersucht,  welchen  die  Sonnen- 
strahlen bei  ihrem  Durchgänge  durch  die  Atmosphäre  erleidet), 
wobei  Versuche  mit  dem  Aktinometer  zum  Grunde  liegen.  Da- 
mit ist  eine  geschichtliche  Uehersicht  der  früheren  Untersuchen- 
gen  über  diese  Aufgabe  verbunden.  Melloni2  hat  seine  Un- 
tersuchungen über  die  ungleiche  Wärmekraft  der  verschiedenes 
Strahlen  im  Fnrbenspcclrum  fortgesetzt.  Die  Resultate  wei- 
chen imlcss  von  deu  früher  erhaltenen  nicht  so  wesentlich  ab, 
dass  sie  einer  ausführlichen  .Mittheilung  bedürften.  Ilagegra 
verdienen  die  im  Werke  übergangenen  älteren  Versuche  voa 
Ermaj»  3 über  die  erwärmende  Kraft  der  polarisirten  Lichtstrah- 
len hier  noch  nachträglich  erwähnt  zu  werden.  Der  gebrauchte 
Apparat  glich  dem  von  Berard  angewandten.  Die  polnrisirrs- 


1 Philos.  Trans,  für  1842.  p.  225. 

2 Compt.  rend.  T.  XV.  p.  554.  Poggendorff  Ann.  Bd.  LVII.  S.3Ä 
Coinpt.  rend.  T.  XVIII.  N.  2.  p.  39.  Poggendorff  Ann.  Bd.  LXH.  S.  18. 

3 Berliner  Denkschriften  1818.  S.  404. 
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den  Platten  Indien  30  Huudrntzoll ; nn  die  obere,  um  die  Axe 
des  polarisirten  Lichtes  drehbare  Platte  wurde  ein  Lufttbermo- 
neter  gelegt,  bestellend  aus  zwei  dünnen  Glasscheiben  von  3 
Z.  Durchmesser,  in  einen  Ring  von  1 Lin.  Höhe  gefasst  und 
mit  einem  Rohre  versehen,  worin  ein  Tropfen  gefärbten  Wein- 
geists  die  Ausdehnung  der  Luft  zu  zeigen  diente.  Das  polu- 
risirte  Liebt  wurde  io  einem  metallenen  Hohlspiegel  aufgefan- 
£en,  in  dessen  Brcnnpnuete  ein  feines  Luftthcrinomctcr  befestigt 
worden  war.  In  rebereinstimmung  mit  Berard’s  Resultaten  ga- 
ben die  Lichtstrableu  weit  mehr  Warme,  wenn  die  Spiegel  pa- 
rallel waren,  als  weun  der  obere  mit  dem  unteren  einen  Win- 
kel ton  90°  bildete,  l'in  zugleich  die  Wirkung  des  Kerzen- 
lichtes Qud  der  dunkeln  Wärincstrablen  zu  prüfen,  bediente  sich 
Euua  einer  Argaud'schen  Lampe  im  Breunpunctc  eines  grossen 
und  gut  gearbeiteten  Hohlspiegels,  indem  die  Flamme  für  die 
dunklen  Strahlen  mit  einem  metallenen , statt  eiues  gläsernen, 
Schinne  umgeben  war;  znweileu  aber  wurde  das  plane  Luft- 
lliermometcr  den  im  gehörigen  Polarisatiouswiukcl  refleetirten 
Wärmestrahlen  unmittelbar  ausgesetzt.  Als  Resultat  dieser  Ver- 
suche geht  hervor,  dass  die  unpolarisirlcti  Strahlen  sosvobl  der 
Sonne  als  auch  des  Kerzenlichtes  und  der  dunklen  Wärme 
viel  stärker  erwärmen,  als  die  polarisirten,  dass  aber  die  zweite 
polarisirende  Glasscheibe  nicht  mehr  erwärmt  wird,  sic  mag  die 
polarisirten  Strahlen  reflectiren  oder  nach  Malus  verschlucken. 

Nach  Versuchen  mit  dem  Aktinometer  fand  IIErsciiel  * die 
Straklaog  der  Sonne  auf  dem  Cap  der  gutcu  Hoffnung  48", 75 
und  in  Europa  29°, 5. 

Die  oben  (Bd.  X.  S.  246)  erwähnten  (nlorsurbiingen  von 
Hess  Uber  Wärmcentbindung  durch  chemische  Verbindungen 
hat  dieser  fleissige  Gelehrte  fortgesetzt  und  iu  einer  fortlaufen- 
den Reihe  von  Abhandlungen  hekanut  gemacht1 2.  Die  späteren 
Ursache  Uber  die  durch  Verbindung  der  Schwefelsäure  mit 
Wasser  entwickelte  Wärme  gaben  von  den  früheren  etwas  ab- 
weichende Grössen.  Es  waren  uümlich: 


1 Edinburgh  New  Phil.  Journ.  N.  XLIV.  p.  3ö2. 

2 Bullet,  scient.  de  l’Acad.  de  St.  Petersb.  T.  VIII.  Campt,  rend. 

• X.  p.  761.  Ann.  de  Chim.  et  Phys.  T.  L.XXV.  3me  S*r.  T.  IV. 
•igendorff  Ann.  Bd.  LII.  S.  97.  Bd.  Llll.  S.  535.  Bd.  LVI.S.403.593. 
*»g.  M.  ii  Gehler’ • Wörterb.  T t 
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Auf  1 A.  wasserf. 

S.  entwickelt  gefunden  berechnet 

H68  . . . 46,94  . . 4635 

• H*  8 ...  94,18  . . 93,10 

H*S  . . . 134,20  . . 139,65 

H‘8  . . . 229,41  . . 232,75 

Die  nämliche  Aufgabe,  nämlich  die  durch  Verbindung  der 
Schwefelsäure  mit  Wasser  entbundene  Wärmemenge  zu  bestim- 
men, hat  nuch  Graham  1 zu  lösen  versucht,  jedoch  weichen  die 
erhaltenen  Resultate  nicht  unbedeutend  von  den  mitgetheiltcs 
ab,  uud  eben  dieses  ist  der  Fall  bei  denen,  welche  Abria*  aus 
einer  grossen  Reihe  von  \ ersuchen  erhielt,  in  denen  er  beide 
Flüssigkeiten,  in  Gelasse  eingcschlosseu,  durch  Umdrehung  der- 
selben unter  Wasser  vereinigte  uud  die  Wärmezunahme  de» 
letzteren  innss.  Hiernach  waren  die  Wärmemengen,  welche 
durch  1 Gramm  Schwefelsäure  verbunden  mit  1;  2;  3;  4;  4 
*Atoiuen  Wasser  entwickelt  wurden,  =64°, 25;  94",69;  113°,06; 
124", 43;  131", 6.  Hieraus  schliesst  er,  dass,  wenn  maa  di« 
Wärmemenge,  die  durch  1 Atom  Wasser  entwickelt  wird,  ail 
derjenigen  vergleicht,  welche  durch  das  vorhergehende  frei  ge- 
worden ist,  die  Verhältnisse  für  das  3tc  j 4te;  5te;  6tc  wenig 
von  den  Zahlen  j ; J ; 4 t nhweiehen. 

Weitere  Versuche  von  Hess  über  die  Wärme-Entwickelung 
durch  Verbindung  der  Salpetersäure  mit  Wasser  ergaben,  dis 

die  Salpetersäure  H N mit  einem  l eberschuss  von  Wasser  ge- 

• 4«« 

rnde  so  viel  Wärme  entwickelt,  als  Schwefelsäure  US,  indes! 
sind  die  streng  erfordcrliclieu  Wassermengen  verschieden,  wej 
bei  der  .Salpetersäure  das  zweite  Atom  Wasser  nur  eia  Atqin- 
valcnt  Wärme  entwickelt,  das  dritte  eins,  das  vierte,  fünfte  uni 
sechste  nur  jedes  ein  halbes,  das  siebente  und  achte  ein  bslbn 
llie  in  vieler  Hinsicht  schwierigen  Messungen  ergaben: 

Verbindungen  gefunden  berechnet 

H8  N . . 37,78  . . 38,85 

HÜN  . . 56,88  . . 58,27 


1 Ami.  de  Chiin.  et  l’hys.  3me  Ser.  T.  VIII. 

2 Kbeud.  T.  XII.  p.  167. 
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Verbindungen  gefunden  berechnet 

Hs"N  . . 73,20  . . 77,68 

H3  N . . 114,20  . . 116,55 

H*ti  . . 158,00  . . 155,40 

H‘*i  . . 193,80  . . 194,25 

Unter  den  vielen  in  der  reichhaltigen  Abhandlung  enthalte- 
nen wichtigen  Resultaten  liehe  ich  noch  das  durch  Versuche 
gefundene  heraus,  dass  ciu  zusammengesetzter  Brennstoff  alle- 
zeit weniger  Wärme  entwickelt,  als  seine  llestandthcile  einzeln 
genommen.  Werden  ferner  zwei  Losungen  neutraler  Salze,  die 
gleiche  Temperaturen  Laben,  vereinigt,  und  bilden  sie  dann 
zwei  neue  Verbindungen,  so  ändert  sich  ihre  Temperatur  nicht 
«der  die  Aenderung  ist  uninerklich,  wonach  also  neutrale,  zu- 
Mamengemengte  Lösungen  thcruioneutral  sind. 

Ein  werthvollcs  Gegenstück  zn  den  eben  mitgctheilten  Ver- 
lachen liefern  die  von  Thomas  Andrews  1 nngcstellten,  die  sich 
umächst  auf  die  Wärme  beziehen,  welche  durch  Verbindung  von 
Säuren  mit  Hasen  frei  wird.  Um  hierbei  sichere  Resultate  zu 
trbalten , nahm  er  von  beiden  sehr  verdünnte  Lösungen  und 
sandte  alle  mögliche  Vorsichtsmassregelu  tui , um  Fehler  zu 
rermeideo.  Die  Ergebnisse,  um  sie  kurz  zusnminenzufassen, 
and  folgende:  1)  Die  Menge  der  durch  Verbindung  von  Säu- 
•en  mit  Basen  erzeugten  Wärme  hängt  von  der  Basis  und  nicht 
ton  der  Säure  ab,  weil  die  nämliche  Basis  mit  ehcin  Aequiva- 
cat  der  verschiedenen  Säuren  verbunden  fast  gleiche  Wärme 
liefert.  2)  Wenn  sich  eiu  neutrales  Salz  mit  einem  oder  meh- 
reren Aequivuleutcn  Säure  verbindet , so  wird  keine  W'ärmc 
ander  frei  noch  gebunden.  3)  Bei  der  Verbindung  eines  oder 
aehrerer  Aequivaleute  einer  Basis  mit  einem  neutralen  Salze 
aird  Wörme  frei.  Die  erwähnten  Versuche  von  Hess  beziehen 
lieh  hauptsächlich  auf  die  Verbindung  von  Säuren  mit  Wasser, 
tr  bat  aller  auch  einige  über  diu  \ erhindung  von  Säuren  mit 
neotralen  Salzen  hinzugefiigt,  und  eine  dnreh  Andrews  nngestellte 
Vergleichung  der  erhaltenen  Grössen  mit  den  durch  ihn  seihst 
gefundenen  zeigt  sehrgenaue  Uebercinttimmuug  beider.  Andrews* 

hat  seine  Versuche  später  fortgesetzt  lind  dadurch  noch  folgendes 

- — - • 

1 Trsasact.  of  the  Irish  Soc.  T.  XIX.  1’.  II.  PoggendorfT  Ann. 
I LIV.  S.  208. 

2 Phil.  Trans.  1844.  P.  I.  p.  21. 
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Gesetz  gefunden:  4)  Wenn  eine  Basis  irgend  eine  andere  au> 
der  neutralen  Verbindung  verdriingt,  so  ist  die  gebnudene  oder 
frei  gewordene  Wärme  bei  der  nämlichen  Basis  stets  gleieb. 
die  Säure  sey,  welche  sie  wolle.  Auch  Thomas  Graham1  bat 
eine  grosse  Reihe  von  Versuchen  über  Entbindung  und  Bindung 
von  Wärme  durch  Vereinigung  von  Salzen,  Säuren,  Basen  und 
Wasser  ongestcllt,  ohne  jedoch  daraus  kurz  zu  fassende  allge- 
meine Gesetze  zu  entwickeln. 


In  Beziehung  uuf  die  Entzündung  des  Knallgases  durch 
Platinschwamm  (Bd.  X.  S.  2(57)  hat  ScnÖNBEIR 2 nufgefundrn 
dass  dieser  in  Knallgas,  uud  dünnes  Platiublecb  in  Aetberdam|tf 
nicht  erglühn,  wenn  sic  auch  nur  einen  Augenblick  in  ein« 
Atmosphäre  vou  Schwefel-,  Selen-,  Phosphor-,  Arsen-,  Anü- 
mon  - oder  Tellur  - Wasserstofl'gns  getaucht  werden.  Die  Ur- 
sache findet  er  in  ciuem  Ucherzugc  der  mit  dem  W:asserstoff- 


gas  verbundenen  Substanzen,  der  sich  über  dem  Platin  bilden  soll 

iliscken 


Dulong’s  3 Versuche  über  den  Ursprung  der  animalische 


Wärme  sind  bereits  (Bd.  X.  S.  394)  erwähnt  worden,  Johü  Davt4 

noch 


aber  hat  seine  Beobachtungen  (Bd.  X.  S.  36)  neuerdings 
vervollständigt,  wovon  ich  Folgendes  hier  nachträglich  raitthi 
Von  der  Eigeuwärmc  der  Fische  überzeugte  er  sich  durch  P< 
suche  an  einen  Pelamvs  Sardn,  welcher  im  .Meer  von  BL 
gefangen  , mit  Rücksicht  auf  das  kältere  Wasser  in  der 
wohl  eine  Temperatur  von  6°, 6 C.  über  die  der  Umgebung 
mochte.  Beobachtungeil  au  sehr  alten  Pcrsoncu,  welche  li 
die  Empfindung  der  Kälte  halten,  ergaben,  dass  die  W, 
ihrer  inneren  Tlicilc,  z.  B.  unter  der  Zunge,  vielmehr 
ist;  denn  die  mittlere  Wärme  zu  36", 67  C.  angenommen 
sie  hei  einem  91  Jahr  allen  .Manne  im  Juni  37", 49,  im 
har  36"94-  Ein  auderer  88  Jahre  alter  Mann  zeigte  im 
gleichfalls  37", 49 , im  Februar  aber,  als  die  äussere  Kälte 
0"  C.  hei  Scbneewetter  unangenehm  auf  ihn  eiuwirkte,  xeti 
er  nur  3.V, 56.  Seine  Frau,  76  Jahre  alt,  zeigte  im  Juni  36°, ! 
im  October  36,67,  im  Februar  aber  bei  vermehrtem  Pulse  37°, 
Ein  gesunder  Mann  von  95  J.dircn  zeigte  im  October  36°, 
ein  anderer,  89  Jahre  alt  uud  so  weit  bei  Kräften,  dass 


1 Lund,  and  Ediub.  PJdl.  Mag.  N.  161.  T.  XXIV*p.  401. 

2 Bericht  über  die  Vrrhandl.  der  uaturf.  Ges.  in  Basel.  N.  YLS.J 

3 Amt.  de  Cliini.  et  Phys.  3uie  Ser.  T.  I.  p.  440. 

4 Philos.  Trans.  1844.  P.l.  Edinb.  New  Pbilos.  Joutii.  N.LXATV.p.  j 
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zur  Kirche  gehen  konnte,  zeigte  im  October  36°, 67,  im  Fe- 
bruar aber,  gleich  nach  dein  Knscii,  37°, 49.  Aus  dem  einen 
dieser  Beispiele  scheint  hervorzngehn , dass  sehr  alle  Perso- 
nen, wie  Kinder,  deu  äussem  Einwirkungen  nicht  vollkom- 
men widerstehn,  denn  auch  zu  Ceylon  betrug  die  Wärme 
eines  wohl  100  Jahre  alten  Mannes  in  diiuncr  Kleidung 
und  bei  22°, 23  äusserer  Temperatur  nicht  mehr  als  35°, 0,  die 
eines  12jährigen  Knaben  aber  36°, 67.  Einen  Einfluss  der 

äusseren  Temperatur  auf  die  Wärme  der  .Menschen  hatte  er 
schon  früher  beobachtet,  und  neuere  Versuche  bestätigten  die- 
ses. In  einer  Fabrik,  wo  die  Temperatur  durch  l.uft  und  Dampf 
auf  33", 34  C.  gehalten  wurde,  betrug  die  Wärme  unter  der 
Zunge  bei  einem  Manne  nach  6 Stunden  Arbeit  38°, 0 ; bei  ei- 
nem anderen  37°, 78:  bei  einer  jungen  Frau  in  einem  Zimmer 
von  22", 78  Br.  betrug  die  Wärme  37°, 22;  bei  einer  anderen 
in  einem  Zimmer  von  15", 56  ober  nur  36", 38.  Bei  einem  und 
denselben  Individuum  von  mittlerem  Alter  und  guter  Ccsundhcil, 
welches  zu  verschiedenen  Zeiten  zu  Constauliuopel  beobachtet 
wurde,  variirle  die  Wärme  nach  der  äusseren  Temperatur,  die  von 
— 0°:55  bis  34", 45  sich  veränderte,  zwischen  36°.ll  und  37", 5. 
Eigens  angcstelltc  Versuche  über  den  Einfluss  der  Bewegung 
ergaben,  dass  zwar  durch  letztere  diu  Extremitäten  wärmer 
werden  und  die  Hitze  sieh  mehr  nach  aussen  verbreitet,  die 
innere  Wärme  aber,  unter  der  Zunge  gemessen,  keine  Verän- 
derung erleidet. 

Zu  dein,  was  über  den  Winterschlaf  der  Thierc  (Bd.  X. 

. 8.  365)  gesagt  worden  ist,  kann  Folgendes  hinzugesetzt  wer- 
den. P.  Lorlf.T  1 stellte  im  Winter  von  1843  auf  1844  Versu- 
che mit  der  Haselmaus  (Mvoxus  Musrnrdinus)  an,  deren  Schlaf 
dem  der  übrigen  Schläfer  nicht  vollkommen  gleicht  und  mehr 
lein  lethargischer  Zustand  zu  scyn  scheint,  ans  dem  das  Thier 
bei  verschiedenen  Temperaturen  erwacht,  um  wieder  in  densel- 
ben zurückzufallen.  Das  beobachtete  Exemplar  schlief  am  8. 
Nov.  bei  15°  C.  ein;  seine  Temperatur,  dnrcli  ein  unter  deu 
Bauch  des  gekrümmten  Thiers  eingeschobenes  Thermometer 
gemessen,  sank  auf  14" 8:  cs  erwachte  durch  Erwärmen  wie- 
der uud  zeigte  26", 5,  schlief  alter  sofort  wieder  ein,  erwachte 
von  selbst  am  10.  Nnv.,  zeigte  35", 1 Wärme  und  schlief  bald 

1 Observations  sur  le  snmmeil  Idthargiqiie  du  Muscardiu.  Aus 
tan.  de  la  Soc.  R.  d’agrimliure,  bist.  nat.  etc.  de  Lyon.  1844. 


662 


Sachregister. 


wieder  ein.  Aus  dem  bis  zum  letzten  April  geführten  Taff  bu- 
che gehen  folgende  wesentlichste  Resultate  hervor.  Die  längstes 
Perioden  des  Schlafs  waren: 


Das  Gewicht  des  Thiers  variirte  zwischen  20,6  und  16,01 


wieder  ah ; die  Respiration  nahm  heim  beginnenden  Schlaf 
der  Wiirmc  sogleich  ab,  und  wurde  desto  seltener,  je 
seine  Wärme  hcrubging.  Eiue  ausführliche  FntersuchuDS 
animalischen  Wärme  und  ihres  Ursprungs  hat  Jon.  Ml'UXI1 
geliefert,  worauf  ich  verweise. 

In  Hcziehung  auf  die  Wärmeerzeugung  durch  den  el 
scheu  Strom  verdient  bemerkt  zu  werden,  duss  VV.UtTJ 
aus  einer  Reihe  von  \ ersuchen  die  Folgerung  ableitet,  die 
tricität  erzeuge  nur  dann  Wärme,  weun  sie  Widerstand  dei 
tung  findet.  Allerdings  war  es  auffallend,  dass  er  stark« 
schenschlägc  durch  eine  Tlicrmosäule  leitete,  ohne  dass  6 
mit  letzterer  verbundene  Multiplicator  die  mindesten  Spuren  9 
ner  stattgefundeueu  Erwärmung  zeigte.  Dennoch  aber  ilürfw 
diese  Resultate  nicht  im  Staude  seyn,  den  Satz,  dass  der  cJA 
Irische  Strom  stets  Wärme  erzeuge,  umzustossen,  denn  bei  4* 


1 Handbuch  der  Physiologie,  ßd.  II. 

2 ßulletin  de  la  Sor.  Koy.  de  Urux.  T.  X.  p.  72.  Lowl-  ** 


Temperatur 

Dauer  des  Schlafs  der  Luft  des  Thieres 


29  Nov.  bis  6 Dec.  11°, 9 12,2 

10  Dec.  — 15  Dec.  12,3  11,9 

17  Dec.  — 24  Dec.  11,9  10,9 

10  Jan.  — 15  Jan.  7,3  7,0 

17  Jan.  — 6 Kehr.  8,4  8,5 


Die  längsten  Perioden  des  Wachens  waren: 


Dauer  des  Wachens 
7 bis  9 Jan. 

15  — 27  Kehr. 
16—27  März 


Temperatur 

der  Luft  des  Thieres 
11,6  32,0 

•7,5  30,2 

9,0  35,0 


Gramm,  das  Gewicht  der  Nahrungsmittel,  die  cs  mit  einem  Male 
zu  sich  nahm,  betrug  1,5  bis  1,7  Gramm,  und  sein  dndurtk 
vermehrtes  Gewicht  nahm  dann  während  des  Schlafes  alli 


Edinb.  Phil.  Mag.  N.  151.  p.  254. 


• Digitized  by  Googltj 


Wärme. 


GC3 


rollkommeueu  Leitung'  der  Tlicrmosiiule  und  nicht  sehr  grusacn 
Empfindlichkeit  des  Galvanometers  konnte  die  Nadel  des  letz- 
teres allerdings  keine  Ablenkung  zeigen , ohne  dass  sich  den- 
noch hierauf  ein  entscheidender  Beweis  gründen  liessc.  Dieses 
iit  am  so  wahrscheinlicher,  da  die  gewühlte  Methode  mit  der- 
jenigen zusammen  fallt , mittelst  welcher  PoGGEKDORFF  den  Pcl- 
tier 'sehen  Versuch  (Bd.  \.  S.  407)  zn  wiederholen  angegeben 
hat.  Man  verbinde  den  einen  Pol  einer  guten  Thcrmosünlc 
(eiser  einfachen)  dauernd  zugleich  mit  ciuer  Volla’schen  kette 
und  einem  Galvanometer.  Setzt  man  den  andern  Pol  auch  nur 
auf  einen  Moment  mit  der  l olla'schcn  kette  in  Ücrübruug,  und 
dann  im  nächsten  mit  dem  Galvanometer,  so  weicht  die  Nadel 
bedeutend  ob,  und  zwar  im  gleichen  Sinne,  wie  sie  durch  jene 
Kette  abgelcnkt  werden  würde,  welche  Lage  die  Thcrruosäule 
auch  haben  mag.  Hiernach  muss  also  die  Therinokette  jedes- 
mal ihre  Temperatur  durch  den  elektrischen  Strom  ändern,  die 
Gleichheit  der  Richtung  der  Abweichung  erklärt  sich  aber  leicht 
daraas,  dass  die  Richtung  des  Stromes  die  Erzeugung  der 
Wärme  oder  Kälte  in  der  Thcrmosänle  bedingt,  die  Umkehrung 
des  Stromes  also  das  Verhalten  der  Thermnsänle , dieses  aber 
zugleich  die  Ablenkung  der  Nadel  nmkehrt. 

Neuerdings  hat  F.DJtüKD  Becquerel  durch  eine  Keilte  vor- 
zäglich  genauer  Versuche  die  Wärme  zu  bestimmen  gesucht, 
welche  durch  den  hydroelektrischen  Strom  in  Metolldrähten  und 
Flüssigkeiten  entwickelt  wird,  lind  da  die  Resultate  nicht  bloss 
zu  einem  bestimmten  Gesetze  führen,  sondern  auch  die  Krniit- 
tflung  anderweitiger  Bestimmungen  über  das  gegenseitige  V er- 
kalten der  Wärme  und  Klcktrirität  in  Aussicht  stellen,  so  ver- 
dieat  der  wesentliche  Inhalt  liier  kurz  initgetheilt  zu  werden. 

Er  bediente  sich  hierzu  einer  aus  der  Zeichnung  leicht  zu  er- 
kennenden Vorrichtung.  Auf  einem  Breie  X Y von  1 Unudrnt-  j. 
meter  Fläche  sind  dir  kleinen,  mit  Unecksilbcr  gefüllten , hiil-  54. 
zernen  Becher  a,  a\  a” ....  anfgeleimt;  V ist  ein  Voltameter, 
in  welchem  die  Ptaliuhlcrhe  durch  einen  dünnen  Streifen  Car- 
Ion  getrennt,  bei  nt  aber  durch  Mastix  vereint  sind.  Das  Ca- 
lorimetcr  C besteht  aus  einem  (. ef.is.se  von  dünnem  Kupferblech, 
einem  Würfel  von  2,5  Ueutim.  Seite,  dessen  Deckel  eine  Tu- 
bulstur  enthält,  um  ein  empfindliches  Thermometer  nufzunch- 
raeu;  es  ruht  auf  4 hölzernen  Füssen  und  hat  eine  ia  seiner 
Mitte  Bufgehangeuc , schraubenförmig  gewundene,  dünne  (das- 
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röhre,  um  welche  der  Rheophor  gewunden  ist,  dessen  Enden 
isolirt  durch  die  OefTnungen  c,  & gehen  und  bei  d,  d'  in  die 
Ouecksilbcmäpfchcu  tnucheii.  Das  Ganse  ist  in  ein  Gehäuse 
von  Cartou  bb'b"b"'  eiugcschlossen,  aus  welchem  der  Stiel  des 
Thermometers  herausrngt , und  daneben  steht  ein  zweites  Ge- 
häuse K F,  welches  ein  ähnliches  Gelass  G umgieht,  mit  einem 
Thermometer  zum  Messen  der  äusseren  Temperatur.  Wesent- 
lich ist.  das  Gelass  C inwendig  mit  Gnmmilackfirniss  zu  über- 
ziehn  und  dafür  Sorge  zu  tragen,  dass  die  innere  schrauben- 
förmige Windung  die  Wnudungeu  nicht  berühre  und  dass  über- 
haupt keine  metallische  Berührung  zwischen  dem  Rhcopbore 
und  dem  Gefässc  statlfindc.  Der  Lauf  des  elektrischen  Stromes 
ist  für  sich  klar,  zu  bemerken  aber,  dass  BECQUEREL  sich  einer 
■Säule  von  ronstantcr  Wirkung  bediente , wie  er  sie  an  einem 
andern  Orte 1 schon  früher  beschrieben  bat.  Zum  Messen  der 
Klcktricität  diente  das  Volumen  des  im  Galvanometer  aus  gesäu- 
ertem Wasser  entwickelten  Knallgases  auf  0°  C.  Temperatur 
und  auf  0,76  Met.  Barometerstand  rcducirt. 

Gm  die  erzeugte  Wärme  zu  messen , bediente  er  sieb  der 
Methode  der  Abkühlung  (Bd.  X.  S.  680  u.  800).  War 
demuach  das  Gelass  < ’ nebst  Thermometer,  schraubenförmiger 
Windung  der  Glasröhre  und  dem  umwiiudenen  Drahte  nach  ihrer 
specifischen  Wnrineeapucität  auf  Wasser  reducirt  und  zur  Masse 
des  Wassers  addirt,  so  gab  die  Summe  das  erwärmte  Volumen 
W nsser  =M,  die  durch  den  elektrischen  Strom  Wärme  erhielt 
und  gleichzeitig  ausstrahlte.  Der  Versuch  wurde  so  lange  fortge- 
setzt, bis  beide,  die  erzeugte  und  die  misgestrnhlte  Wärme,  ins 
Gleichgewicht  kamen  und  also  die  Temperatur  sich  nicht  mehr 
änderte.  Heisst  dann  a diese  Temperatur  des  Stillstandes  und 
h diejenige,  welche  das  Thcrmomrter  in  C nach  einer  Zeit  t, 
wozu  inan  gewöhnlich  10  — 15  Minuten  zu  wählen  pflegt,  au- 
genommen hut . so  ist  für  die  Temperatur  C der  Umgebung 
nach  dem  Newtou'schcu  Gesetz  des  Krkaltens 
h — c = (a  — c)  . fi — ’, 
mithin,  wenn  man  log  . (i  = in  setzt, 


und  da  m (a  — c)  die  Geschwindigkeit  der  Abkühlung  im  An- 


1 Ami.  di-'Cbiin.  ei  Pbys.  3me  S^r.  T.  III.  p.  436. 
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fange  bezeichnet,  wird  diese  Geschwindigkeit  überhaupt 


v=(„-c)iiog.;-=i. 

Setzt  man  der  Kürze  wegen  a — c = A und  b 
zeichnet  ferner  E den  Modulus  der  gemeinen 

su  ist 


— c=T,  bc- 
Iiogarithmcn, 


V_»  1 log- A — log.  T 
A t log. E 

rnid  für  die  gegebene  Wassertnenge  = M ist 
MV  = MA  l^-A-by.T 

t log . K 

die  Menge  der  Wärme,  welche  die  Elektricität  in  ciuer  Minute 
durch  den  Rheophor  dem  Wasser  mittheilt. 

Becquerel  bediente  sich  noch  folgender  Formel.  Es  scjr 
t'  — der  Zeit,  binnen  welcher  das  Thermometer  von  der  Tem- 
peratur a'  zur  Temperatur  a"  steigt,  so  ist 
M(a"—  a)  . 

t -f-  1 erlust  durch  Abkühlung 


die  Wärme,  welche  der  Rheophor  binnen  einer  Minute  erzeugt. 
Sind  a und  a'  wenig  verschieden  von  einander  und  um  mehrere 

* | M 

Grade  verschieden  von  c,  so  lässt  eich  — - — als  das  Mittel 


annehmen,  und  mau  erhält 


a)+l 

[>'+•")  C1 

1 1 log.A — log  .T( 

1 1 

L 2 CJ 

| t log . E 1 

Tn  au  einem  Beispiele  die  Methode  und  die  Berechnung  der 
'ersuche  zu  zeigen,  diene  Folgendes.  Es  war  der  Rheophor 
0,422  Gramm  au  Gewicht,  44  Centimeter  lang  und  nahe  von 
0,23  Millim.  Durchmesser.  Das  WaBser  im  Calorimctcr  wog 
10  Gramm,  die  äussere  Temperatur  war  12°, 5 C.  Der  Strom 
aus  einer  Säule  von  6 Elementen  begann  um  12fc  5'  und  wurde 
um  21*  4’  unterbrochen.  Die  Temperaturen  waren: 

2h  4'  y 17°*20 
2 10=  16,35 
2 IG  = 15,64, 

mithin  der  Febersclmss  über  die  umgebende  Temperatur  von 
12"5  filr  0 Min.  = 4°, 7 ; für  6 Min.  =■  4", 25  und  für  12 
Mia.  =3°, 14.  Diese  Werthc  geben  nach  der  Formel  m = 0,034- 
Im  die  Grösse  M zu  erhalten,  ist 
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Wasser  de*  Calorimeters  ....  10,000  Gramm 

das  Calorimetcr  auf  Wasser  reducirt  1,966  — 

dus  Thermometer 0,550  — 

die  Spirale  von  Glas 0,0367  — 

der  l’lat indrah t 0,0137  — 

M = 12,566  Ursa«, 

also  ist  die  Menge  der  in  einer  Minnte  entwickelten  Wann« 

M(17°,2  — 12°,5)  m = 2,18532, 
dus  heisst  so  gross,  um  2,18532  Gramm  Wasser  1"  C.  Urig 
zu  machen.  Um  diese  Grösse  mit  der  durch  den  Strom  er 
ten  Gasmengc  zu  vergleichen,  war  diese  auf  0°  Temp 
und  0,76  Met.  Barometerstand  reducirt  = 33,83  Volumina,  i 
3,383  Kuh.  Geutiiactcr.  Also  ein  Strom,  welcher  3,383 
Centimcter  Gas  erzeugt,  vermag  2,18532  Gramm  Wasser  i 
1°  C.  Wärme  zu  erhöhen. 


irl 


Durch  die  Anwendung  mehrerer  Elemente  der  Säule 
sich , dass  die  Quantitäten  der  entwickelten  W 
sich  wie  die  Quadrate  der  erhalteucn  Gasmeng 
verhalten,  denn  wenn  man  die  Wärmemengen  durch  die  fl 
dralc  der  Gnsmcngeu  dividirt,  so  erhält  man  eine  consl 
Zahl,  wie  die  nachfolgende  Tabelle  zeigt: 


’ers. 

Warme* 

mengen 

Werth 
von  tu 

Gasmengen 

Warmem. 

: (Gasinengoi) 

1 

2,18523 

0,0340 

3,383 

0,1909 

2 

9,4970 

0,0360 

7,036 

0,1918 

3 

10,5489 

0,0414 

7,871 

0,1703 

4 

4,43748 

0,0380 

4,854 

0,1883 

5 

32044 

0,0400 

4,098 

0,1909 

Dieses  Resultat  ergab  sich  auch  aus  einer  andern  \'t 
reihe,  in  welcher  als  Rheophor  ein  Kupferdraht  von  0,936  I 
Lange,  1,392  Gr.  Gewicht  und  nahe  0,45  Millim.  Durch 
diente,  wie  folgende  Uebersicht  zeigt. 
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Vers. 

Wärme- 

mengen 

Werth 

Tüll  111 

Gasntengen 

Würmern. 

(Gasmengen)2 

1 

0,4227 

0,042 

3,916 

0,0275 

2 

0,9978 

0,038 

5,013 

0,0382 

3 

1,4257 

0,031 

6,112 

0,0397 

4 

5,40213 

0,0339 

12,521 

0,0345 

5 

3,138 

0,0352 

10,283 

0.0295 

6 

24,91164 

0.0523 

16,686 

0,0349 

Zu  einer  dritten  Versuchsreihe  diente  ein  gleichfalls  um  die 
’ schraubenförmige  Glasröhre  gewundener  Rheophor  aus  feinem 
Plotindrnbt  von  0,85  Met.  Länge,  0,06  Grnmm  Gewicht  und 


etwa  0,1  Millim.  Durchmesser. 

Vers. 

Wärme- 

Werth 

Gasmengen 

Warmem. 

mengen 

Ton  m 

(Gasuiengen)2 

1 

2,38664 

0,0378 

0,808 

3,657 

2 

6,3377 

0,0352 

1,354 

3,457 

3 

1,27942 

0,0469 

0,702 

2,602 

4 

7,52936 

0,0451 

1,624 

2,855 

l Sofern  die  erhaltenen  Gasincugen  den  tluautitäteu  der  durch- 
1 strömenden  Elektricität  direct  proportional  sind,  so  ersieht  diuii 

I’  aas  diesen  drei  Tabellen,  dass  die  Mengen  der  entwickelten 
Wärme  den  (tuadraten  der  durchstriimenden  Elektricität  pro- 
‘ portional  sind,  die  Elektrode  sey  ein  guter  oder  ein  schlechter 
I Leiter  der  Elektricität ; aus  einer  Vergleichung  der  drei  Re- 
1 snltate  nnter  einander  ergieht  sich  alter  ferner,  dass  die  <tuantität 
i der  entwickelten  Wärme  ftir  gleiche  Meugcn  durchströmender 
Elektricität  von  der  grösseren  oder  geringeren  Leituugsfähig- 

ikeit  der  Elektroden  oder  von  der  Grösse  des  Widerstandes, 
welchen  der  elektrische  Strom  findet,  abhängt,  und  zwar  in  der 
Art,  dass  die  schlechtere  Leitung  oder  der  grössere  Wider- 
stand die  grössere  Menge  der  Wärme  giebt.  Aus  den  mitt- 
r leren  Werthen  der  in  der  5.  Columne  enthaltenen  Grösscu  er- 
1 hält  man  nämlich : 

1)  Elektrode  von  Platin,  0,23  .Millim.  Dirrclrm.  0,1864. 

2)  Elektrode  von  Kupfer  0,45  Millim.  Durchm.  0,0340. 

3)  Elsktrode  von  Platin  0,1  Millim.  Ilurchm.  3,143. 

In  Beziehung  auf  den  Einfluss  des  Widerstandes  ergaben  die 
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Versuche,  dass  fiir  Elektroden  aus  dem  nämlichen 
Mctulle,  wenn  alle  übrigen  Bedingungen  gleich  sind,  die 
Erhöhung  der  Temperatur  sich  umgekehrt  wie 
die  vierte  Potenz  des  Durchmessers  verhält. 

Becquerel  unternahm  zugleich,  die  dureh  den  elektrischen 
Strom  iu  Flüssigkeiten  erregte  Wärme  zu  messen,  worüber 
sehr  wenige  Kesultute  bekannt  sind  lind  wobei  zugleich  die 
rheinischen  Actioncn  sehr  bedeutende  Schwierigkeiten  in  den 
Weg  legen.  Als  Apparat  diente  der  oben  beschriebene,  mit 
der  Abänderung,  dass  er  iu  deu  Kasten  b b'  b"  l»  ' statt  des 
kupfernen  Erlasses  (,'  ein  anderes  einsetzte.  Dieses  bestand 
aus  einem  Becher  vou  diinuem  Platin,  welcher  ungefähr  2ö 
Gramm  Wasser  fasste.  Durch  die  Tuhulntur  B des  Decket« 
wird  ein  empfindliches  Thermometer  T herabgesenkt,  durch 
die  beiden  engen  Glasröhren  I,  t'  aber  gehn  Metalldrähte,  an 
denen  die  Blechst  reifen  I.,  1/  hängen.  Fm  den  Becher  ist 
ein  Mrtulldraht  f l'  geschlungen,  dessen  Ende  d in  das  Quech- 
silhernäpfchcn  a gesenkt  wird,  das  andere  in  a""' , so  dasi 
der  elektrische  Strom  vom  einen  Pole  durch  deu  Becher  und 
dessen  Flüssigkeit  zu  den  Elektroden  E,  L'  und  dann  durch 
das  Ende  if  zum  entgegengesetzten  Pole  gelangt.  Nach  die- 
ser \ orrichtuug  steigen  die  entwickelten  Gase  durch  die  Flüs- 
sigkeit auf  und  (heilen  dieser  ihre  Wärme  -mit:  allein  um  dra 
Wnrmcvcrlusle  durch  Gasificalion  zu  entgehn,  wählte  BeCQCE- 
rel  den  einfacheren  Weg,  indem  er  den  Becher  statt  mit  Wasser 
mit  der  Auflösung  eines  Metallsalzes  füllte  und  die  Elektrodn 
so  wählte,  dass  das  Metall  an  ihnen  reducirt  wurde,  indem  er 
das  Ende  d (oder  vielmehr  beide  dureh  die  Röhrchen  t und 
f geleitete  Elektroden)  mit  dem  negativen,  das  Ende  d’  »d 
dem  positiven  Pule  der  Säule  verband.  Fände  hierbei  Wär- 
meerzeugung dureh  Chemismus  statt,  so  müssten  sich,  meint  rr, 
die  entgegengesetzten  Wirkungen  am  Becher  und  an  den  Elek- 
troden enmpeusiren. 

Bei  einer  Reihe  von  \ ersuchen  waren  im  Becher  vorhandrt 
4 Gramm  krvstallisirtes  schweleisaures  Kupfer  in  24  Gr.  de- 1 
stillirlcu  Wassers  gelüs't.  Diese  Masse  nebst  dem  Becher,  den 
Thermometer  und  dem  Rheophore,  alles  auf  Wasser  reducirt. 
betrug  im  Ganzen  M = 25  412  Gramm.  Die  Berechnung  der 
erhaltenen  Resultate  auf  die  oben  augegebene  Weise  gab  daun 
folgende  Grössen : 
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Vers. 

Wärme- 

mengen 

Werth 
von  m 

Gtsn, engen 

Wännera. 

: (Gasmengen)3 

1 

0.8642 

0,0177 

2,0007 

0,2158 

2 

3,0271 

0,0177 

3,705 

0,2205 

3 

6,1176 

0,0177 

5,487 

0,2032 

Das  Mittel  der  in  der  letzten  Culumne  erhaltenen  Grössen  gicbt 
also  Dir  0,21316  entwickelte  Wörme  1 kubikcentimeter  Gas 
in  1 Minute  entwickelt.  Bei  einer  zweiten  Versuchsreihe  be- 
standen die  Elektroden  L,  U am  Ziak,  und  im  Becher  befan- 
den sich  4 Gr.  schwefelsaures  Zink  iu  20  Gr.  Wasser  gelöst. 
Hier  war  M = 22,968,  und  es  wnrden  folgende  Grössen  ge- 
funden : 


Vers. 

Wärme- 

mengen 

Werth 
von  in 

Gssniengen 

Warmem. 

: (Gasniengen] 

1 

0,65275 

0,022 

1,234 

0,4280 

2 

5,1908 

0,022 

4,143 

0,3024 

3 

17,9610 

0,022 

7,504 

0,3190 

4 

30,4326 

0,022 

8,5827 

0,4123 

Auch  durch  diese  und  andere  ähnliche  Versuche  wurde  also  der 
Satz  bestätigt,  dass  die  Menge  der  entwickelten  Wör- 
me sich  wie  die  Quadrate  der  entwickelten  Gas- 
mengen oder,  was  einerlei  ist,  wie  die  Quantität  der 
in  gleicher  Zeit  durch  die  Elektrode  strömenden 
Elektricität  verhält.  Durch  Prüfung  des  Widerstandes, 
Zeichen  die  beiden  Flüssigkeiten  dem  elektrischen  Strome 
entgegensetzen,  nach  einem  von  BecQUKRKL  hierfür  gewählten 
Verfahren,  ergab  sich  dann  ferner,  dass  die  entwickelte  Wärme 
dem  Widerstande  gegen  die  elektrische  Leitung  direct  oder 
dem  Lcitungsvcrmögeu  der  Flüssigkeiten  umgekehrt  proportio- 
nal ist , wonach  also  für  diesen  eigcnthiimlichcn  Fall,  wenn 
keine  Gaseutwickeluug  statüindet,  sondern  bloss  metallische 
Rednction  am  negativen  und  Auflösung  am  positiven  Pole,  hin- 
sichtlich des  Leitnngsvermögens,  so  wie  der  Wärme-  und  Gas- 
eutwiekelnng,  die  nämlichen  Gesetze  slattfmdcu,  die  für  me- 
tallische Leiter  aufgcfuudcn  wurden. 

Es  blieb  noch  übrig,  den  schwereren  Fall  zu  untersuchen, 
wenn  Gasentwickclung  statt  fand,  zu  welchem  Ende  die  Elek- 
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t roden  L,  1/  aus  Platin  bestehn  mussten,  während  das  Gefiss 
Wasser  etwas  Säure  mit  enthielt,  um  es  besser  leitend  za  ma- 
chen. Zwei  hierbei  zu  berücksichtigende  Bedingungen  haben 
zum  Glück  keinen  messbaren  Einfluss,  zuerst  die  Verminderung- 
der  Wnsscrmassc  im  GcfUsse  durch  Zersetzung,  und  zweitens 
die  Wärmemenge,  welche  die  gebildeten  Gase  mit  fortführen. 
Die  erste  Griisse  schätzt  Becquerel  aui  0,00004  und  die 
zweite  ist  wohl  nicht  bedeutender,  weil  bei  weitem  die  grösste 
Menge  der  Wärme  heim  Durchströmcn  der  Gase  durch  das  ge- 
säuerte Wasser  au  dieses  abgegeben  wird.  Die  erste  Grösse 
licsse  sich  berechnen,  sofern  mau  die  Quantität  der  im  Volta- 
meter erzeugten  Gnse  kennt,  die  der  im  Gefasse  entbundenen 
gleich  ist  und  daher  die  Menge  des  zerlegten  Wassers  giebt; 
allein  es  ist  unnöthig,  dieses  zu  berücksichtigen.  Die  Resul- 
tate der  Versuche  sind  iu  nachfolgender  Tabelle  zusammengt- 
stellt: 


Flüssigkeiten 

| Wiirme- 
zunahme 

Entwickelte 

Wärme 

1 Gasmenge 
| Kuh.  E. 

Wärmemeng! 
: Gasmenge 

Gesäuertes  Wasser 

5°,  25 

2,44405 

1,039 

2,352 

mit  Säure  . . 

12  ,75 

7,58726 

2,039 

3,720 

[5  .35 

254228 

1,352 

1,88 

stärker  gesäuert . 

1 ,10 

4.64574 

2,095 

2,217 

*3  ,41 

10,317 

3,719 

2,774 

0 ,43 

1,1943 

0,334 

3,5557 

wenig  leitend  . . 

1 ,70 

4,4271 

1,38 

3,2080 

3 ,50 

9,0715 

2,475 

3.6693 

<0  ,95 

2.1396 

0,923 

2.3181 

desgleichen  . . . 

(6,16  | 

8,6596 

2,666 

2,248 

Es  Ing  sehr  nahe,  das  Verhältuiss  der  erzeugten  Wärme  zn 
derjenigen,  welche  durch  Verbrennung  des  gleichzeitig  gebildeten 
Knallgases  erhallen  worden  scyn  würde,  aiifzasuchen,  da  aber  die 
Wärmronlhimlung  zugleich  vom  Widerstande  abhängt,  so  wird 
hierdurch  die  Aufgabe  schwieriger.  Inzwischen  ging  ans  den 
Resultaten  im  Allgemeinen  hervor,  dass  hei  der  Zerlesrung  des 
Wassers  oder  soustiger  zusammengesetzter  Körper  durch  dm 
elektrischen  Strom  die  hierdurch  mit  Rücksicht  auf  den  Wi- 
derstand erzeugte  Wärme  nicht  bloss  hinreicht,  damit  die  durrb 
Zerlegung  gebildeten  Körper  ihren  neuen  Aggregatzostaod  an- 
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Dehnen,  sondern  dass  auch  jederzeit  noch  ein  CeberacLuss  vor- 
banden  ist1.  < 

Versuche  Uber  die  Wärmeerzeugung  durch  deu  Strom  der 
hydroelektrischen  Kette  hat  neuerdings  auch  Lehz2  nngestcllt. 
Dabei  bediente  er  sich  einer  Uaniell'schen  Kette , nass  die 
Stromstärke  mittelst  der  Nervander'schen  Taugentenbussole  und 
bewirkte  die  Gleiehaiässigkeit  der  Stromstärke  während  der 
Daoer  des  Versuchs  durch  Einschaltung  eines  Agometers;  die 
den  Strom  leitenden  Drähte  waren  spiralförmig  gewunden, 
gleich  lauge  Spiralen  wurden  dann  nahe  zu  einem  Kreise  unt- 
"r bogen,  in  einem  Glaage  lasse  an  beiden  Kaden  befestigt 
und  das  Glas  mit  einer  gemessenen  Quantität  Alkohol  gefüllt, 
veil  diese  Flüssigkeit  nicht  leitet,  mithin  ihre  Wärme  bloss 
dnreh  die  Erhitzung  des  Drahtes  erhält.  Als  leitende  Drähte 
dienten  Kupfer,  Neusilber,  Platin  und  Eisen,  und  ihre  Masse 
war  gegen  die  des  Alkohols  und  des  Glases  so  gering,  dass 
sie  bei  der  Bestimmung  der  Quantität  der  erwärmten  Flüssig- 
keit füglich  vernachlässigt  werden  konoteo , der  Einfluss  der 
äusseren  Temperatur  wurde  aber  nach  Rumford’s  Methode 
enrrigirt.  Als  Resultate  aus  wiederholten  Versuchsreihen  ergab 
sich,  dass  die  Eigentümlichkeit  der  Metalle,  mit  Anschluss 
ihres  ungleichen  Leitungsvermögens,  keine  messbaren  Unter- 
schiede erzeugt,  dagegen  zeigten  sich  fiir  alle  Spiralen  folgen- 
de zwei  wichtige  Gesetze:  1)  die  Erwärmung  eines  Drahtes 
durch  den  galvanischen  Strom  ist  dem  Leitungswiderstande 
desselben  proportional  und  2)  zugleich  dem  Quadrate  der  Strom- 
stärke proportional. 

Die  Wärmeerscheinungen,  welche  die  Volta'sche  Säule  dar- 
bietet, sind  bis  zum  Zeitpuncte  des  Erscheinens  seines  beleh- 
renden Werkes  sehr  vollständig  znsammengestellt  worden  durch 
Fecokcr  3. 

Eine  grosse  Reihe  von  Versuchen  FARADAY’s4  bezieht  sich 
auf  das  beim  Platinscbwamm  vorzugsweise  sich  zeigende  Ver- 

1 Ami.  de  Ghiui.  et  Phys.  3me  Se'r.  T.  IX.  p.  21. 

2 Bullet,  de  PAcad.  Imp.  des  Sc.  de  Petersb.  T.  II.  p.  161.  Pog- 
ndorff  Ann.  Bd.  LXI.  S.  18. 

3 In  dessen  Lehrbuch  d.  Experimentalphysik  von  ßlOT  Th.  III.  j 
eh  Lehrbuch  des  Galvanismus  von  Fechmkk.  S.  304. 

4 Sechste  Reihe  von  Experimental-Untersuchunge«.  ln  Phil.  Trans. 
<31.  Poggendorff  Ann.  Bd.  XXXIII.  S.  149. 
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mitten,  Knallgas  zu  verdichten.  Zuerst  brachte  er  Platinbleche, 
welche  einige  Zeit  uls  Elektroden  nm  positiven  oder  negativen 
Pol  einer  Voltu'Hchen  SUulc  gedient  hatten,  in  ein  mit  Knall- 
gas gefülltes  und  mittelst  verdünnter  Schwefelsäure  gesperrte* 
Gelass.  Sic  bewirkten  sofort  Verdichtung  zu  Wasser,  wobei 
sic  sich  sogar  erhitzten,  die  am  positiven  Pole  gewesenen  am 
stärksten.  Es  zeigte  sich  bald,  dass  die  Ursache  nicht  in  den 
Wirkungen  des  elektrischen  Strumcs  liege,  sondern  in  der  Rei- 
nigung der  Platten  \on  jeder  Art  l'eberzug.  Gold  und  Pal- 
ladium zeigteti  eine  ähuliche,  aber  geringere  Wirkung.  Nach- 
dem Karaday  hierniiehst  die  anfänglich  aus  der  Elektricität 
entnommene  Erklärung  dieses  Phänomens  durch  DüBKRKOTER  *, 
die  von  Dulorg  und  Tuenard  so  wie  auch  von  FcsntlERl J 
aufgcstellteu  erwähnt  hat,  erklärt  er  selbst  das  Phänomen  aut 
einer  Ycrdichluug  der  Gase  auf  der  blanken  Oberfläche  der 
Metalle,  zu  welcher  sic  ohne  chemische  Affinität  eine  grosse 
Anziehung  haben.  Die  aus  der  häufig  sich  zeigenden  Anzie- 
hung zwischen  verschiedenen  Körpern  entnommenen  ThatsacLen, 
wodurch  er  diese  Ansicht  unterstützt,  sind  bekannt,  indess  ver- 
dienen die  zahlreichen  Versuche,  die  er  zur  näheren  Beleuch- 
tung des  Phänomens  angestellt  hat , die  Beachtung  der  Phy- 
siker. 

Deu  Widerspruch,  welchen  N.  VV.  Fischer  (Bd.  X.  S.  539) 
gegen  die  durch  Pespretz  aufgefundene  Wärmeleitnngs- 
fähigkeit  der  Metalle  erhoben  hut,  suchte  derselbe 4 spä- 
ter näher  nufzuklären,  stellte  duher  neue  Versuche  an,  indra 
er  feinere  0,3  Ein.  und  dickere  1,7  Eiu.  im  Durchmesser  hal- 
tende, 8 Z.  10  Ein.  lange  Drähte  mit  dem  einen  Ende  in  sie- 
dendes Wasser  oder  heisses  Ocl,  mit  dem  andern  in  Gefiue 
mit  Oel  vou  der  Temperatur  der  Umgebung  tauchen  licss  und 
die  Temperatur  der  fetzteren  Oels  mass,  wenn  sie  stationär 
geworden  war.  Bei  Anwendung  der  dünnen  Drähte  betrug 
der  Ucherschuss  über  die  Temperatur  der  Umgebung 
für  100°  hei  Kupfer  12";  bei  Eisen  7°;  bei  Platin  6"; 
für  200  — — 43";  — — 32°;  — — 30°. 


1 Ami.  de  Cbim.  et  Pbys.  T.  XXIV.  p.  94. 

2 Kbend.  XXIII.  p.  440.  T.  XXIV.  p.  380. 

3 Bnignatrlli  Giornale  di  ficica.  1825.  T.  VIII.  p.  259. 

4 Piiggendortf  Ann.  Bd.  LII.  S.  632. 
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bei  Ai  Wendung  der  dickeren  Drähte 
für  100°  bei  Kupfer  20°;  hei  Eisen  5°;  hei  Platin  4°; 
für  200°  — — 26°; 8"  ; — — 9". 

Sofern  nun  bei  den  dickeren  Drähten  und  für  höhere  Tempe- 
raturen das  Platin  dem  Eisen  vnrnuseilt,  könnte  wohl  die 
Eeitnngsfähigkeit  des  Platins  bei  Anwendung  noch  dickerer 
Stangen  selbst  die  des  Kupfers  übertreffen.  Hiernach  würde 
also  dos  Wärmeleitungsvennögen  der  Metalle  durch  die  Dicke 
der  .Stangen  und  die  angewandte  Hitze  bedingt.  Ileil.tulig 
möge  hier  bemerkt  werden , dass  das  Vorurtheil , als  oh  die 
Wärme  in  Drähten  leichter  nufsteige,  als  hcrabsinke,  wel- 
ches durch  Pictbt’s  Versuche  (Bd.  X.  S.  112)  unterstützt  wird, 
ungegründet  ist.  Peine  von  mir  und  den  Dnctoren  PoULSEN 
und  Kitor  angestcllte  Versuche  mit  Kupferdraht  zeigeu,  dass 
die  Richtung  der  Drähte  auf  die  W'ärmclcitung  gar  keineu 
Einfluss  hat. 

Von  grosser  Wichtigkeit  sind  die  Versuche,  welche  de  LA 
Photostaye  und  Paul  Desains  1 Über  die  latente  Wärme 
des  aus  dem  Eise  erhaltenen  Wassers  angestellt  haben  und 
welche  von  BlOT,  PouiLLET-und  Hegjcault  nach  Wiederholung 
und  Prüfung  völlig  bestätigt  wurden.  Mau  setzte  diese  Grösse 
nach  den  Versuchen  vou  Lavoisier  und  LaplaCE  bisher  — 
75°  C.  (Bd.  X.  S.  840).  Die  neuere  Bestimmung  zeigt  aber, 
dass  die  anfänglich  durch  Black  erhaltene  = 80°  C. 
die  richtigere  war.  Bei  den  neuesten  Versuchen  wurde 
eine  gewogene  Quantität  Wassers  in  einem  Gcfässc  von  dün- 
nem Messingblech  auf  drei  .Spitzen  gestellt,  um  alle  Ableitung 
der  Wärme,  ausser  durch  Strahlung , zu  vermeiden ; in  das 
Wasser  wurde  ein  mit  Fliesspnpier  getrocknetes  Stück  Eis 
geworfen  und  das  Gelass  nach  dem  Schmelzen  abermals  ge- 
wogen. ludern  die  unvermeidlichen  Fehler  corrigirt  wa- 
ren, namentlich  die  wichtigsten,  aus  der  Wärmcäudcrung 
durch  Strahlung  entspringenden,  weil  die  Entstände  nicht  ge- 
statteten, die  bekanute  Rumford’sche  .Methode  in  Anwendung 
zu  bringen,  so  ergab  die  bekauntc  Formel  der  Vermengungen, 
wonach 


1 Compt.  rend.  T.  XVI.  p.  837.  977.  Ami.  de  Chiui.  et  Pbys.  3me 
«r.  T.  VIII.  p.  5.  Bibi.  miiv.  de  Gcnrve.  18-43.  N.  89.  p.  141.  Pug- 
wdorff  Ann.  Bd.  XLIX.  S.  163.  Bd.  LXII.  S.  30. 

»*».  Bd.  tl  Gabler' i WBrterb.  L U 
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ist,  wenn  M und  in  die  Massen  des  Wassers  und  Eises,  T 
und  0 die  Anfangs-  und  End-Tcmperaturen  und  L die  la- 
tente Wärme  bezeichnen,  aus  40  Versuchen  mit  Anwendung 
von  zwei  genau  geprüften  Thermometern  die  latente  Wärme 
des  Eises  = 79",1  t'.,  welches  nicht  uin  0",3  vom  absolutes 


Werthe  uhweieht. 

l'eher  die  latente  Wärme  oder  die  F I ü ss  igk  ei  tswärme 
anderer  Körper  hut  auch  V.  Despretz  1 Versuche  angestellt, 
die  alter  noch  nicht  weit  genug  gediehen  sind,  um  die  erhal- 
tenen Resultate  anzugehen.  Sie  erstreckten  sich  auf  das  > er- 
halten des  Schwefels,  l’hosphors  und  üuccksilbers  und  führ- 
ten vorläufig  zu  lolgendeu  Resultaten:  1)  die  Wärmecapa- 

cität  der  Körper  ist  im  flüssigen  Zustande  grösser,  als  i* 
festen;  2)  die  latenten  Wärmen  stehen  beinahe  im  umgekehr- 
ten \ erhältnisse  der  Atomgewichte. 

l'eher  die  specifische  Wärme  der  Körper  hat  VICTOR  Rl- 
CNAULT 3 »och  einige  Resultate  bekannt  gemacht,  die  theib 
durch  einige  bereits  ältere,  tlicils  durch  neuere  Versuche  er- 


halten worden  sind.  Mit  Weglassung  der  in  der  Tabelle 
(ltd.  X.  S.  824  IT-)  enthalteneu  Bestimmungen  tlieiln  ich  hier 
folgeude  mit: 

Alknluil,  gemeiner 0,6583 

„ schwächerer  . . • . 0,8411 

„ noch  schwächerer  . . ' . 0,940t 

Camphilen 04513 

Chlnrealciumlösung 0 ,644* 

l'itronenöl 0.4871 

Kssii^sniirc 0,6508 

Oraugenöl  . • 0,488* 

l'etroleu 0,4631 

Tcreben 0,465« 

Terehilcn 0,4581 

Tcrrcn,iniil {wirf 


1 Compt.  rend.  T.  XI.  p.  806.  Poggendorff  Ann.  Bd.  LU.  S.  I& 

2 Ann.  de  Chim.  et  Pliys.  3me  Ser.  T.  IX.  p.  322.  Poggesi»rl 

Ann.  Bd.  LXII.  S.  50.  4 


, 


Digitized 


by  Google  | 


Wärm  G7Ü 

(MriPWMH »prüde* 0,0838 

„ weiche»  0,0862 

Gbitlirjiiien,  harte 0,1923 

„ gekühlte 0,1937 

Schwefel,  natürlich  krystallisirtcr  .......  0,1776 

„ seit  2 Jahren  geschnoben 0,1761 

„ seit  2 Monaten  geschnoben  , . . . . 0,1803 

„ frisch  geschmolzen 0,1844 

Stahl,  gehärtet 0,1175 

„ weicher 0,1163 


Die  (Bd.  X.  S.  915)  bereits  erwähnte,  von  Despretz  beob- 
achtete gleichmässige  regelmässige  Ausdehnung  des  ruhig  ste- 
henden Wassers  unter  dem  Gefricrpuncte  ist  seitdem  vom  Gra- 
fen SAIM-HoRSTMAR 2 durch  abermalige  Versuche  bestätigt. 

Das  Verhalten  des  Wnsserdampfes  hinsichtlich  seiner  la- 
tenten Wärme,  Elastiritül  und  Dichtigkeit  galt  stets  für  eins 
der  wichtigsten  Objecte  der  physikalischen  Forschungen,  und 
daher  sind  in  dem  kurzen  Zeiträume  seit  der  Abfassung  des 
zugehörigen  Artikels  (Bd.  X.  S.  1055)  sehr  wichtige  Beiträge 
hinzugekommen,  deren  Nachtrngung  hier  der  Vollständigkeit  we- 
gen erfordert  wird.  Zuerst  hat  de  Pambour3  das  von  Watt 
aufgefundene,  von  StlARPK  und  Clement  bestätigte  Gesetz, 
wonach  der  Wasscrdainpf  bei  jeder  Temperatur  dieselbe  Wär- 
memenge enthält,  so  lange  er  sich  in  dem  seiner  Temperatur 
zugehörigen  Maximum  der  Dichtigkeit  befindet,  abermals  geprüft 
und  richtig  befunden.  Pambour  setzt  die  .Summe  der  freien 
und  latenten  Wärme,  vom  0 Funde  des  Ccutesimaltbcrmome- 
ters  an  gerechnet,  auf  650°  C.  und  bestätigt  die  aus  dem  Ge- 
setz hervorgehende,  für  die  praktische  Anwendung  wichtige 
Folgerung,  dass  der  aus  dem  Kessel  iu  die  Mnschineutheile 
tretende  Dampf  mit  eiuem  Thcile  seiner  Wärme  auch  einen 
Tbeil  seiner  Elasticität  verliere,  durch  eine  grosse  Reihe  von 
Versuchen,  indem  er  ciu  Thermometer  und  Luftmauometer 


1 Von  einer  nach  d’Ahckt’s  Methode  aus  80  Th.  Kupfer  und  20 
fh-  7-iau  verfertigten  Cyinbel. 

2 Poggendorff  Ann.  Bd.  LXII.  S.  283. 

3 Tratte  theorique  et  pratique  des  Machines  loeomotives.  2iue  cd. 
Poggendorff  Ann.  Bd.  LIX.  8.  587. 
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gleichzeitig  sowohl  in  dem  Dampfkessel,  als  auch  in  der  Röhre 
anhrnchtc,  durch  welche  der  Dumpf,  nachdem  er  seine  Wirkung 
in  der  Maschine  geiiussert,  hei  verschiedenen  Locomotiven 
ausstriirate. 

Die  lutente  Wärme  der  Dämpfe  des  Wassers,  des  absolu- 
ten Alkohols,  des  Sckwcfclüthcrs,  des  Terpentinöls  und  des  Citro- 
neniils  ist  uufs  neue  von  W.  Brix1  durch  grosse  Versuchs- 
reihen bestimmt  worden.  Der  Apparat,  dessen  ersieh  bediente, 
bestand  aus  einer  Glusrelorle  mit  etwas  gebogenem  Halse, 
welche  die  zu  untersuchende  Flüssigkeit  enthielt  und  durch 
eine  Weiugeistlampe  erhitzt  wurde.  Dos  Ende  des  Halses 
ward  dampldicht  in  ein  lilechrohr  gesteckt,  durch  welches  der 
Dumpf  iu  ein  cvliiidrischcs  kühlgcl'äss  mit  doppelten  parallelen 
Wandungen  trat , dessen  Bestimmung  war,  das  sonst  in  den 
Valorimetern  befindliche  Schlangeurohr  zu  ersetzen.  Letzteres 
stand  iu  eiucin  grösseren,  mit  Wasser  gefüllten  und  durch 
einen  Deckel  verschlossenen  Befasse;  beide  aber,  nebst  einen 
mit  einem  aufrecht  stehenden  Drahte  versehenen  Metallringr, 
welcher  durch  Auf-  und  Ahwärtshewegcn  zum  Umriihreu  des 
Wassers  diente,  waren  aus  dünnem  Messingblech  verfertigt,  on 
die  geringe  Masse  derselben  desto  leichter  auf  das  Wasser 
des  Valorimeters  zu  rcducircu.  Durch  dcu  Deckel  des  Was- 
sergefässes  trat  eine  uufrechtsteheude  Röhre  des  Kiihlgefässes 
mit  einem  Thermometer,  tun  die  aus  der  Flüssigkeit  entbun- 
dene Luft  austreten  zu  lassen  und  dcrcu  Temperatur  zu  mes- 
sen; durch  die  Mitte  des  Deckels  aber  war  das  Thermometer 
hernbgesenkt,  mittelst  dessen  die  Temperatur  des  Kiihlwasten 
gemessen  wurde.  Nach  Anbringung  aller  ausführlich  berech- 
neten Corrigirungeu  fand  er  im  Mittel  die  latente  Wärme  too 
ihrem  Sicdepuiictc  au  gerechnet 

des  Wassers  = 540"  C., 

des  Alkohols  = 214,25  oder  vielleicht  richtiger  210,75, 

des  Nchwefclathers  = 89,96., 

des  Terpentinöls  = 74,04  oder  vielleicht  richtiger  7806. 

des  Vitroueniils  = 79,81. 

Die  Vnsichcrlieit  dieser  Resultate  schätzt  er  nicht  höher  all 
G",25  C.,  und  es  dürfte  sonach  die  latente  Wärme  des  W«f- 


1 I’oggendi.rfT  Ana.  Ud.  LV.  S.  341. 
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serdampfes  bei  0°  C.  wohl  nicht  höher,  uls  645°  C.  vom  Eis- 
puocte  an  gerechnet  angcnomnicn  werden. 

Ein  von  dem  bisher  üblichen  gänzlich  abweichendes  Ver- 
fahren zur  Bestimmung  der  latenten  Wärme  der  Dämpfe  hat 
PeeSOH1  gewählt;  cs  kann  aber  hier  nicht  untersucht  werden, 
ob  und  wie  weit  die  dndureh  erhaltenen  Resultate  Vertrauen 
verdienen.  Er  Hess  einen  Tropfen  der  zu  untersuchenden  Flüs- 
sigkeit auf  einer  heissen  .Mctallplatte,  Silber  oder  Platin , nach 
Art  des  Leidenfrost’scben  Versuches  verdampfen  und  bestimmte 
dann  die  latente  Wärme,  von  ihm  Vaporisation  s wärm  c 
genannt,  aus  dem  Gewichte  des  Tropfens,  der  Zeitdauer  des 
Verdampfens  und  der  Wärme  des  Mctallgefüsses , die  durch 
Eintauchen  in  Wasser  gefunden  wurde.  Meine  Uestimmungen 
erstrecken  sich  auf  folgende  14  Flüssigkeiten: 


Schweflige  Säure  . . . 95,0 
Chlorwasscrstoflather  . . 95,3 

Scbwefeläther  ....  90,8 

i Brom 97,0* 

Wttsscrfrcie  Schwefelsäure  100,0 

Schwefelkohlenstoff  . . 105,0 

Holzgeist 291,0 

Alkohol 207,7 

Wasser 543,0 

Terpentiuspiritus  . . . 70,8 

lod 84,0 

Schwefel  ......  120,0 

Schwefelsäure  ....  122,0 

Quecksilber 02,0 


Ueber  dos  Freiwerden  der  Dämpfe  aus  tropfbaren  Flüssigkei- 
ten hat  MAGNUS3  eine  beachteuswerthe  Erfahrung  bekannt  gemacht, 
la  'einer  U-förmig  gebngeuen,  au  einem  Ende  verschlossenen 
Glasröhre  befand  sich  etwas  durch  Quecksilber  abgesperrtes 
Wasser.  Durch  den  Einfluss  der  Wärme  mussten  sich  aus 
dem  Wasser  Dämpfe  von  einer  der  Temperatur  proportionalen 
Elasticität  entwickeln,  einen  Raum  über  dem  Wasser  eiuueh- 


1 L’fnstit.  1843.  Sept.  N.  507.  p.  310-  Compt.  read.  1843.  Sept. 
Bibi.  uaiv.  de  Genive.  1843-  Ocl  N.  49. 

2 Poggeudorff  Ann.  Bd.  LXI.  8.  248. 
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mm  und  das  Quecksilber  im  anderen  Schenkel  steigen  machen. 
Dieses  geschah  auch  wirklich,  wenn  sich  nnr  die  kleinste  Luft- 
blase über  dem  Wasser  befand  ; war  diese  aber  nicht  vorhan- 
den, nachdem  das  Wasser  sie  uhsorbirt  hatte,  so  musste  die 
Temperatur  bedeutend  erhübet  werden,  bis  die  daun  plötzlich  frei- 
werdenden  Dämpfe  das  Quecksilber  im  anderen  Schenkel  hersus- 
schleuderten.  Magnus  bemerkt,  dass  schon  Watt  and  Sou- 
thern1 ähnliche  Erscheinungen  vnhrgennmmen  haben,  nod 
findet  die  Erklärung  darin , dass  die  erhöhte  Elasticität  der 
Dämpfe  die  Cohäsion  der  Flüssigkeit  überwinden  muss.  Das 
Phänomen  ist  ganz  atiulog  dem  von  Anderen  und  vorzüglich 
von  mir  bemerkten  (Bd.  X.  S.  1029),  dass  Flüssigkeiten 
in  Thermometern  weit  über  ihren  Siedepunct  erhitzt  werden 
müssen,  dann  aber  plötzlich  siedend  aus  dem  Röhrchen  ge- 
schleudert werden. 


Das  Problem,  die  den  verschiedenen  Temperaturen  zugehö- 
rigen Elaslicitütcn  des  Wasserdumpfea  durch  Versuche  zu  er- 
mitteln uud  einen  allgemciueu  analytischen  Ausdruck  hierfür 
aufzufitidcu,  gilt  immerhin  noch  uicht  für  vollständig  gelöst,  nnd 
es  verdienen  daher  einige  hierauf  gerichtete  werthvolle  Bemü- 
hungen hier  nachträglich  erwähnt  zu  werdeu.  Die  von  Egen 
nufgcfuudcnc  Formel  zur  Berechnung  der  Elasticität  des  Was- 
serdampfes (Bd.  X.  S.  1068)  lässt  sich  nicht  umkebren,  um  aus 
der  gegebenen  Elasticität  des  WaseerdompfeS  die  zugehörige 
Temperatur  zu  finden.  Ehen  dieses  ist  bei  der  neuen. 


durch  August  2 gegebenen  der  Fall,  wobei  übrigens  die  neue- 
sten Versuche  der  pariser  Commission  gleichfalls  benutzt  wor- 
den siud.  August  findet  für  die  Temperatur  = t in  Graden 
der  achlzigtheiligcu  Scale 

80— t 


_ [~80l  9 (826.7  + tyigf^qp 

L i ooooooooo  J 


die  Elasticität  = c in  Atmosphären.  StreBLKK  3 findet  e*  da- 
her geeigneter,  zu  der  älteren  von  AuflüST  aufgestellten  For- 
mel, wonach 


1 Kobisun  system  «f  niech.  philos.  T.  II.  p.  31.  170. 

2 K.  (i.  Fischrr  Lehrb.  d.  mechanischen  Naturlehre.  Heransgeg. 
von  August.  Bd.  I.  S.  596. 

3 PuggendorfT  Ami.  Bd.  LVfll.  S.  334. 
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ist  und  die  bereits  (Bd.  V.  S.  641)  mitgctbcilt  wurde,  zurück- 
zukehren.  Diesem  nach  setzt  er  a — 2,242  |>ar.  Lin.,  legt  die 
elf  genauesten  Resultate  aus  den  Versuchen  der  pariser  Com- 
mission zum  Grunde,  uud  findet  dann  log. m =0,03868508  und 
ß = 0,00529700 , wodurch  c bei  0°  R-  In -pariser  Linien  be- 
stimmt wird.  Hieraus  erhält  man  eine  Formel  für  t in  Graden 
der  80theil.  Scale , nämlich 


- ß + 


lug  .111 


Ing . e — log . a 


Eine  Tabelle  der  hiernach  berechneten  und  der  durch  \ ersuche 
Gefundenen  Elasticitäten  iu  par.  Linien  zeigt  hinlänglich  genaue 
Uebereinstimmung. 

Verdienstlicher  uud  der  Wissenschaft  eine  Erweiterung  zu- 
führend  sind  Versuche,  welche  Magnus1  nngcstellt  bat,  um  die 
Elasticität  des  Wasserdampfes  zwischen  — 6", 6 und  4*  104’, 6 C. 
zu  messen.  Hierbei  diente  eine  U-förmig  gebogene  Röhre,  de- 
ren Schenkel  etwa  4 F.  Länge  hatten.  Das  eine  verschlossene 
Ende  derselben  war  mit  einer  Kugel  versehn,  mit  Quecksilber 
gefüllt,  und  nachdem  dieses  durch  Auskochen  von  aller  Luft 
befreit  war,  liess  sich  mit  leichter  Mühe  ein  wenig  ausgekoch- 
tes Wasser  in  die  Kugel  bringen.  Das  andere  war  durch  eine 
dünne  Rühre  mit  einer  Luftpumpe  in  Verbindung  gebracht, 
so  dass  das  Quecksilber  in  beiden  Enden  gleich  hoch  stand 
mit  einem  Unterschiede,  welchen  das  Horometer  an  der  Luft- 
pumpe angab,  ausserdem  aber  zu  grösserer  Sicherheit  ein  mit 
dem  Apparate  verbundenes  Manometer,  bestehend  aus  einer 
L-förmig  gebogenen  Röhre,  deren  Schenkel  3 Hiss  Länge  hat- 
ten und  deren  einer  mit  Quecksilber  gefüllt  war.  Eine 

mit  vorzüglicher  Sorgfalt  hergestcllte  Vorrichtung,  derjenigen 
gleich,  die  bei  den  Versuchen  zur  Bestimmung  der  Ausdehnungs- 
gesetze der  Luft  gebraucht  worden  war,  diente  dazu,  um  dem 
DampfelasticitHtsincsser  genau  die  durch  das  I hermometcr  un- 


1 Poggendorfl  Ann.  Bd.  LXI.  S.  225.  Ann.  de  Cbim.  et  1‘hys. 
3me  Ser.  T.  XII.  p.  69.  eine  vorläufige  l ebersicht  giebt  L’lnstitut.  Xlline 
Ann.  N.  537-  P-  129-  Journal  für  praktische  Chemie.  Bd.  XXXII.  S.  1. 
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gezeigte  Temperatur  zu  geben  und  eine  gehörige  Zeit  zu  er- 
halten, was  zwar  uiit  genügender  Sicherheit,  zugleich  aber  mit 
einem  grossen  Aufwaude  von  Zeit  mittelst  schlechter  Wärme- 
ableitung bewerkstelligt  wurde.  Es  leuchtet  ein,  dass  mit  die- 
ser Vorrichtung  die  Elpsticitäteu  des  Dampfes  nicht  bloss  bei 
niedrigerem  Drucke,  als  dem  atmosphärischen,  sondern  auch  bei 
höherem  messbar  waren,  wozu  bloss  erfordert  wurde,  mit  der 
Lullpumpe  zugleich  zu  comprimircn.  Die  durch  mehr  als  100 
Versuche  erhaltend!  Wcrthe  stimmen  sehr  mit  denen  von  D.vi- 
ToiS  gefundenen  überciu,  sind  etwas  grösser  zwischen  18°  und 
88"  und  etwas  kleiner  in  den  höheren  Temperaturen.  Mit  be- 
sonderer Sorgfult  wurde  die  Elasticität  für  0f’C.  gesucht  und 
aus  7 Versuchen  = 4,525  Millim.  gefunden,  welche  Bestimmung 
von  der  durch  mich  (ltd.  II.  S.  340)  gefundenen  =2,04  par. 
Lin.  oder  4, 002  .Millim.  nur  uin  — 0,07  Millim.  abweicht.  Für  die 
säinmtliclien  Beobachtungen  fand  er  als  am  besten  geeignet  die 
luterpolntionsformel 

t 

e — n.br  + t, 

worin  e die  Elasticität  iu  .Millim.  bezeichnet,  die  übrigen  Be- 
zeichnungen, ausser  t,  die  Ccnte.simalgradc  der  Temperatur, 
unbekannt  sind.  Fiir  t = 0 ist  aber 

e “ n — 4,525  und  für  t = 100, 

100 

c = 7G0  Millim.  = 4, 525.hr + 1C»» 
welches  das  Verhältnis«  zwischen  b und  y giebt.  Zu  einer 
zweiten  Gleichung  fiir  y wurden  10  der  genauesten  Beobach- 
tungen gewählt  und  hierdurch 

7,4475  t 

e = 4,525.  to234»691 

gefunden.  Es  kann  hier  noch  bemerkt  werden,  dass  BlOT  1 die 
eben  erwähnten  Versuche  und  Rechnungen  geprüft  hat  und  ih- 
nen «len  entschiedenen  Vorzug  vor  denen  giebt,  welche  Regsam 
dem  Institute  übergehen  hat,  was  jedoch  wohl  nicht  ohne  Aa- 
feclitung  bleiben  dürfte. 

Ion  weit  grösserem  Umfange  ist  uümlich  die  Reihe  vns 
Untersuchungen,  welche  Victor  RegsaüLT  2 begonnen,  aber  noch 


1 L’lnstilut.  a.  a.  O.  N.  536.  p.  113. 

2 Ann.  de  l'h im.  et  Phys.  3me  8er.  T.  XI.  p.  273. 
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nicht  beendigt  hat.  Seine  Absicht  ist,  das  Verhalten  der  Was- 
serdämpfe  überhaupt,  namentlich  also  ihre  Elasticitüt,  latente 
Wärme  und  Dichtigkeit,  so  wie  auch  die  specifiscbe  Wlirme- 
capacität 'des  Wassers  bei  verschiedenen  Temperaturen,  durch 
sorgfältig  augestelite  Experimente  genau  zu  bestimmen , weil 
ihm  alle  bisherigen  Bemübungeu  des  ausserordentlichen  dabei 
angewandten  Fieisses  ungeachtet  für  eine  genügende  Theorie 
der  Dampfmaschine  noch  nicht  zureichend  erscheinen.  Wegen 
der  Wichtigkeit  des  Problems  ist  ihm  die  erforderliche  Unter- 
stützung von  Seiten  der  Regierung  dabei  zu  Hülfe  gekommen,  ' 
und  man  muss  gestehen,  dass  die  von  ihm  angewandten  Appa- 
rate nichts  zu  wünschen  übrig  hissen,  auch  sind  die  Versuche 
in  einem  solchen  Masse  vervielfacht,  dass  man  neben  der  Be- 
wunderung der  auf  sie  verwandten  Mühe  mit  Recht  der  Wahr- 
heit möglichst  sich  annähernde  Resultate  erwarten  muss.  Bis 
jetzt  erstrecken  sich  seine  bekannt  gewordenen  Versuche  bloss 
auf  die  Elasticitüt  des  Wasserdampfes  zwischen  den 
Temperaturen  von  — 32", 84  bis  147°, 5 C..  Temperatur. 

Die  eine  Ahtheiluug  seiner  Versuchsreihen  wurde  mit  zwei 
gleichen  Barometern  ungestellt,  die  in  ein  gemeinschaftliches 
Uuecksilbergcfass  tauchten,  in  deren  einem  sich  eiue  kleiuo* 
Quantität  durch  Sieden  von  aller  Duft  befreiten  Wassers  be- 
fand. Die  ohcrcu  Enden  beider  Barometer  waren  durch  einen 
kästen  mit  zwei  einander  gegenüber  stehenden  Sciteu  von  Spie- 
gelglas umgeben,  deren  parallele  Flächen  gegen  die  Brechung  . 
der  Lichtstrahlen  sicherten,  uud  indem  dieser  Behälter  mit  Was- 
ser oder  einer  kaltmachenden  Mischung  gefüllt  wurde,  wel- 
che wegen  der  mittelst  iintergchaltener  Weiugcistflnmme  erhöh- 
ten oder  in  Folge  des  Zergehens  der  Kälte  erzeugenden  Sub- 
stauzen hcrabgeheuden  Temperatur  stets  umgerührt  werden 
mussten,  so  gab  der  mit  einem  Katlictomcter  gemessene  Unter- 
schied der  Uuccksilhcrhühen,  für  den  Druck  des  kleinen  Was- 
sercvlinders  und  die  durch  ihn  erzeugte  Cnpillarattraction  cor- 
rigirt,  die  Elasticitüt  des  Wasserdarapfcs  für  die  stationär  ge- 
wordene Temperatur.  Diese  Vorrichtung  war  iudess  bloss  für 
Temperaturen  bis  58°, 62  brauchbar,  weil  Uber  diese  hinaus  die 
einzelnen  Schichten  des  Wassers  von  zu  ungleicher  Wärme 
waren.  Ein  zweiter  Apparat  bestand  aus  einer  Kugel,  worin 
sich  ein  kleiner,  mit  luftleerem  Wnsser  gefüllter  Behälter 
befand,  die  Kugel  selbst  aber  stand  sowohl  mittelst  einer 
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gebotenen  Röhre  mit  dem  offenen  Schenkel  eine«  Heberbarn- 
meters , als  auch  mittelst  einer  zweiten  mit  einer  Luftpumpe 
in  \ crbindutig.  Durch  25mnl  wiederholtes  Exnntliren  nach  wie 
der  eingelassener  künstlich  getrockneter  Luft  wurde  sowohl  die 
Kugel,  als  auch  die  Verhiudnngsrühre  mit  dem  Barometer  Ton 
aller  Feuchtigkeit  befreit.  Nachdem  sie  darauf,  in  dem  be- 
schriebenen Behälter  mit  zerstossenem  Eise  umgeben,  möglichst 
stark  evaeuirt  nud  das  Verhindiingsrobr  mit  der  Luftpumpe 
mittelst  der  Blaslampe  zugeschmolzen  worden  war,  zeigte  das  Ba- 
rometer den  Druck  der  noch  zurückgebliebenen  Luft  bei  0° 
Temperatur.  Nach  Fortsrhufliing  des  Eises  fiel  es  nicht  schwer, 
den  im  Innern  der  Kugel  befindlichen  Behälter  durch  Erliitznnj 
zu  zersprengen , und  das  llrhrrlmromcter  zeigte  dann  die  Ela- 
sticität  des  in  der  Kugel  gebildeten  Wasserdampfes,  wenn  die- 
selbe entweder  mit  Wasser,  oder  einer  kaltmnchenden  Mischung 
umgehen  war,  deren  Temperatur  durch  zwei  sehr  genaue,  ne- 
ben ihr  befindliche  Thermometer  dann,  wenn  sie  eine  gehörige 
Zeit  stationär  gehlieben  waren , bestimmt  wurde.  Mit  lleber- 
gehung  eines  dritten  Apparates,  eines  lleberbarnmeters,  in  des- 
sen verschlossenem  .Schenkel  sich  eine  geringe  Quantität  der 
zu  prüfenden  Flüssigkeit  befand,  dessen  offener  Schenkel  aber 
durch  eine  feine  gebogene  Röhre  mit  einer  Röhre  in  Verbinden/ 
stand,  in  welcher  man  mittelst  einer  ihr  parallelen  dritten  Röhre 
eine  Quecksilbersäule  willkürlich  vergrössern  oder  vermindern 
konnte,  so  dass  die  in  der  Verbindungsröhre  des  offenen  Schen- 
kels befindliche  Luft,  welcher  die  im  verschlossenen  Schenkel 
befindlichen  Dämpfe  das  Gleichgewicht  hielten,  verdichtet  oder 
verdünnt  wurde,  verdient  besonders  auf  einen  vierten  die  Auf- 
merksamkeit gerieblcl  zu  werden,  welcher  vorzugsweise  geeig- 
net ist,  die  den  höheren  Temperaturen  zugehörigen  Elastieiti- 
ten  zu  messen.  Dieser,  welcher  einem  früher  von  DOT.OKG  ‘ 
zum  Messen  der  Klustieitüt  der  Dämpfe  hei  niederen  Tempe- 
raturen empfohlenen  sehr  gleicht,  bestellt  aus  einem  kupfernen 
Gefässe,  in  welchem  die  Flüssigkeit  unter  verschiedenem  Drucke  • 
zum  .Sieden  gebracht  wird.  Her  eiserne  Röhren  geben  von  fl 
dnmpfdielit  scliliessendcn  Deckel  in  das  liefäss  herab,  zwei  || 
so  lief,  dass  die  Flüssigkeit  sie  nmgicht,  zwei  dagegen  reichen  j 
bloss  bis  in  den  Dampf;  in  jeder  derselben  befindet  sieb  Qoeck.  ' 

1 Lain<  cours  de  pliysiijnc  de  l’ecole  polyt.  Ptr.  1838.  T.  I.  p.  43T.  « 

Digitized  by  Google  1 


Wärme. 


083 

silber  dit  einem  cingcsenktcn  Thermometer.  Ans  dem  Gefüssc 
geht  ein  etwas  aufsteigendes  Kolir  in  einen  liullnn,  welcher  in 
eine«  Gefiissc  mit  Wasser  von  der  Temperatur  der  iitngeben- 
deii  Luft  steht,  der  mittlere  Thcil  der  Röhre  seihst  alter  ist 
■it  einer  weiteren  Röhre  umgehen  und  wird  mittelst  durch  diese 
strömenden  Wassers  stets  nhgekiililt,  damit  die  niedergeschlage- 
nen Dämpfe  Wieder  in  das  GeHiss  zuriicklliesscn.  Der  lluls  der 
Kugel  steht  durch  eine  horizontal  aus  ihm  uuslaufcndc  Röhre 
Hit  dem  kürzeren  Schenkel  einer  hcherförmig  gebogenen,  mit 
Quecksilber  gefüllten,  auf  einer  verticalen  Scale  befestigten 
Barometerröhre  in  Verbindung,  das  obere,  durch  einen  Halm 
verachliessbare  Ende  desselben  endigt  aber  in  eine  krummge- 
bogene Röhre,  mittelst  welcher  die  Kugel  luftleer  gemacht  oder 
mit  verdichteter  Luft  gefüllt  werden  kann.  Wenn  also  das 
Wasser  im  Gefiissc  erhitzt  wird,  so  erreicht  es  unter  dem 
durch  den  Inhalt  der  Kugel  gegebenen  Luftdrücke  die  Siede- 
bitte, und  dass  das  Siedeli  eingetreten  scy,  ergiebt  sich  aus  dem 
Stillstände  der  Thermometer  bei  demjenigen  Stande  des  Queck- 
silbers in  der  Bnrometerrührc,  welcher  zugleich  die  Llasticität 
der  Dämpfe  misst,  indem  diese  dem  negativen  oder  positiven 
Unterschiede  der  Quecksilbersäulen  in  dcu  beiden  Schenkeln 
der  Barometerriihre  und  bei  der  Gleichheit  derselben  dem  je- 
desmaligen atmosphärischen  Drucke  gleich  ist,  denn  der  zweite 
bedeutend  lange  Schenkel  der  Barometerröhre  ist  am  oberen 
Ende  ollen. 

Unter  den  zahlreichen  Bestimmungen  der  den  verschiedenen 
Temperaturen  zugehörigen  Elasticitäten  des  Wasserdumpfes  ist 
eine  der  wesentlichsten  die  durch  04  Beobachtungen  erhaltene 
für  den  Nullpunet  des  Thermometers,  welche  im  Mittel  4,6 
Millün.  oder  sehr  nahe  2,04  pur.  Linien  betrügt.  Dieser  Werth 
ist  etwas  grösser,  als  der  von  MAGNDS  erhaltene,  stimmt  aber 
vollkommen  genau  mit  dem  überein,  welchen  ich  selbst  (lid.  II. 
S.340.Bd.  X.  S.  1069)  bei  meinen  \ ersuchcnUber  die  Dichtigkeit 
der  Dämpfe  gefunden  habe *  *,  nämlich  2,04  par.  Lin.  oder  4,602 


1 Diese  unerwartet,  fast  absolut  genaue  IJebrreiiistimmung  ist  wohl 
n Theil  zufällig,  lässt  sich  aber  daraus  erklären,  dass  ieh  bei  allen 
reuchen  von  0°  Temperatur  atisging  und  daher  aus  allen  auch  gerade 

*e  Bestimmung  erhielt , statt  dass  die  übrigen  auf  einer  geringeren 

hl  von  Messungen  berubn. 
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Millim.  Dürfen  wir  diese  Grösse  als  genau  betrachten,  so  lässt 
sich  hieraus  die  constautc  (orrection  entnehmen,  welche  Lei 
dem  vortrefflichen,  von  Precutl  erfundenen,  Dampfmesser  (Bd- 
\.  8.  1686)  angebracht  werdeu  muss,  wenn  er  sich  längere 
Zeit  in  einem  Raume  von  0°  Temperatur  befunden  hat,  und 
es  ist  danu  leicht,  die  Klasticitiit  des  Wasserdampfes  bis  zu 
den  tiefsten  Temperaturen  im  Freien,  ohne  Aufwand  künstlicher 
.Mittel  oft  wiederholt,  zu  messen,  wenn  man  nur  dafür  Sorg« 
trägt,  dass  die  Temperatur  des  Raumes,  worin  sich  der  Appa- 
rat befindet,  lange  genug  cunstant  bleibt. 

Kegnault  gesteht  zu,  wus  auch  im  Wiirterbuche  als  theo- 
retisch begründet  angegeben  worden  ist,  dass  cs  einen  analy- 
tischen Ausdruck  für  die  Klnslirität  des  Wasserdarapfes  ab 
Function  der  Temperatur  für  höhere  sowohl,  als  auch  niedere 
Thermometergrude  gehen  müsse,  und  er  will  eincu  solchen 
Ausdruck  auch  künftig  aufsuchen,  wenn  seine  Versuche  noch 
weiter  gediehen  siud.  Vorläufig  hat  er  für  die  Tcmperatorea 
zwischen  deu  beiden  festen  l’iiuctcii  des  Thermometers  die  For- 
mel von  Biot  1 gewählt,  wouacli 

log . e = a + h a*  + c ß* 

ist,  weun  e die  lülasticiiät  iu  Millira.,  t die  Temperatur  in  Cea- 
tcsimalgradeu  bezeichnen,  die  5 anderen  Grössen  aber  aus  da 
Beobachtungen  genommen  werdeu-  Aus  fünf  für  0° ; 25° 
50";  75°  und  100"  gemessenen  Wertheu  ergiebt  sich 
log  . a = 0 0008650 
log  . ß = t9967249 
log.  b = 2.1340339 
log  . c = 0,6116485 
a = 4.738438. 

Diese  Formel  gieht  Wcrthe,  welche  den  beobachteten  sehr  nah« 
kommen,  so  lange  die  Temperaturen  innerhalb  der  festen  PnncH 
des  Thermometers  hlcihcii,  für  Grade  unter  0"  sind  aber  di* 
berechneten  Wcrthe  stets  grösser,  als  die  beobachteten,  nnd 
der  Futcrschicd  steigt  hei  — 25"  schon  aul 
gewiss  absolut  nicht  viel  ist-,  doch  wählte 
rcchnuiig  folgenden  einfachen  Ausdruck: 
e = a -J-  ha*, 


1 Compi.  rend.  T.  XII.  p.  150. 
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worin  x=t  — 32"  ist.  Aus  drei  Beobachtungen  für 
t — — 32;  x = 0;  e = 0,31  Mjllim. 
t = — 16;  x = 16;  c = 1,18  — 


t == 


0;  x = 32; 


4, GO  — 


erhielt  er 


log  . b = 1,4724984 
log  . o = 0,0371566 
a = 0,0131765. 

Pie  Thermometer , womit  die  höheren  Temperaturen  gemessen 
nurdeo,  hatten  Gelasse  von  krystallglas,  und  stimmten  uiclit  so 
genau  unter  sich  Uherein , uls  sich  nach  der  Sorgfalt  bei  ihrer 
Verfertigung  erwarten  liess,  auch  führte  riue  unmittelbare  Ver- 
gleichung derselben  mit  einem  Luftthcnnomctcr  zu  keinen  ge- 
nügenden Resultaten.  Rf.gnault  behält  sich  vor,  diese  Fnter- 
sschungen  noch  fortzusetzeu,  wenn  er  die  Klasticitäten  Air  hö- 
here Temperaturen  bestimmt  haben  wird.  Fnterdess  hat  er  für 
die  Berechnung  die  letzte  einfache  Formel  heihelmltcu,  und  aus 
drei  Beobachtungen  Air 

t=100”;  c=  760,0  Millim. 
t=  123  ; e = 1621,0  — 

t = 146  ; e = 3177,0  — 

für  die  Formel 

log  . e = a — ha*;  x = t — 100" 
log  . « = 179977641 
log  . b = 0.4C92291 
a = 5,8267890 

gefunden.  Die  berechneten  Werthe  weichen  bedeutend  ab,  bis 
13,2  Millim. ; allein  da  bei  höheren  Temperaturen  die  Klusti- 
eitöten  so  stark  zunehmen,  so  gehört  diese  Abweichung  dennoch 
nur  zu  0",15,  und  dürfte  daher  wohl  noch  inuerhalli  der  (Grenze 
der  Beobarhtungsfcbler  liegen. 

Man  sieht,  dass  nach  Regsault’s  eigenem  Frtheile  diu  Auf- 
gabe in  ihrem  ganzen  ('infauge  nicht  mit  absoluter  Vollständig- 
keit gelöst  ist,  nllciu  die  (Genauigkeit  der  hier  erhaltenen 
fVYerthe  dürfte  dennoch  die  aller  früheren  durch  Beobachtung 
und  Berechnung  gefundenen  Ubcrtrcflen,  und  cs  ist  daher  ge- 
wiss angemessen,  wenn  ich  hei  der  grossen  Wichtigkeit  der 
Sache  und  der  öftereu  Anwendung  dieser  (Grössen  diu  Tabelle 
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drr  Elosticitäten  vod  — 32°  bis  100u  C.  Wer  niUhe'üe.  Dtu 
für  t = 0 die  Klasticität  e = 4,6  Millim.  sey,  ist  oben  bereits 
angegeben  worden. 


‘ 

1 J 

‘1 

e 

_‘J 

e 

e 

— 32" 

Millim. 

0,310 

2" 

Millim. 

5.302 

35" 

Millim. 

41,83 

68° 

Millim. 

213,6 

— 31 

0.336 

3 

5,687 

36 

44,20 

69 

223,2 

— 30 

0,365 

4 

6,097 

37 

46,69 

70 

233,1 

— 29 

0,397 

5 

6,534 

38 

49,30 

71 

243,4 

— 28 

0-431 

6 

6.998 

39 

52,04 

72 

254,1 

— 27 

0.468 

7 

7,492 

40 

54,91 

73 

265,1 

— 2G 

0,509 

8 

8.017 

41 

57,91 

74 

276.6 

— 25 

0,553 

9 

8,574 

42 

61.06 

75 

288,5 

— 24 

0,602 

10 

9,165 

43 

64,35 

76 

300,8 

— 23 

0,654 

11 

9,792 

44 

67.79 

77 

313,6 

22 

0,711 

12 

10,46 

45 

71,39 

78 

326,8 

— 21 

0.774 

13 

11.16 

46 

75,16 

79 

340,5 

— 20 

0,841 

14 

11,91 

47 

79.09 

80 

354,6 

19 

0.916 

15 

12.70 

48 

83.20 

81 

369,3 

— 18 

0.996 

16 

13.54 

49 

87,50 

82 

384.4 

— 17 

1084 

17 

1442 

50 

9198 

83 

400,1 

— IG 

1,179 

18 

15,36 

51 

96,66 

84 

416,3 

— 15 

1,284 

19 

16,35 

52 

101,5 

85 

433,0 

— 14 

1 398 

20 

17.39 

53 

106.6 

86 

450,3 

— 13 

1,521 

21 

18,49 

54 

111.9 

87 

468,2 

— 12 

1,656 

22 

19,66 

55 

117.5 

88 

486,7 

— 11 

1.803 

23 

20,89 

56 

123.2 

89 

505.8 

— 10 

1.963 

24 

22,18 

57 

129.3 

90 

525,5 

— 9 

2137 

25 

23.55 

58 

135,5 

91 

545,8 

— 8 

2327 

26 

24.99 

59 

142,0 

92 

566.8 

— 7 

2,533 

27 

26,51 

60 

148,8 

93 

588,4 

— 6 

2,758 

28 

28.10 

61 

155,8 

94 

610,7 

— 5 

3,(104 

29 

29.78 

62 

163.2 

95 

633.8 

— 4 

3,271 

30 

31.55 

63 

170.8 

96 

6575 

— 3 

3.553 

31 

33,41 

64 

178,7 

97 

682,0 

— 2 

3.879 

32 

35,36 

65 

186,9 

98 

707,3 

— 1 

4,224 

33 

37,41 

66 

195.5 

99 

733,3 

+ 1 

4.940 

34 

39.57 

67 

204,4 

100 

760,0 

RECNAULT  vergleicht  die  dem  ,Niedc|iuncle  nolie  liegest 
von  ihm  selbst  gefundenen  Elasficitätcn  des  Wusserdampf« 
denjenigen,  welche  Bravais  und  Peltier'  bei  ihrer  Bestfi$“*J 


1 Compt.  rend.  T.  XYI1I.  |>.  572. 
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des  Faulborn  im  Sommer  1842  mittelst  des  Tbermobnrometcrs 
erhielten,  findet  aber  die  Ursache  der  geriugen  Ucbcrcinstim- 
■uog  io  der  Mangelhaftigkeit  des  gebrauchten  Thermometers. 
Weit  besser  stimmen  die  Beobachtungen  überein,  welche  Ma- 
rie' auf  dem  Pilo  im  Deccmhcr  1843  unstcilte,  indem  die 
grössten  Unterschiede  nur  1,12  und  — 0,11  Milliui.  betrugen. 

Gelegentlich  lullte  KkgnaulT  in  den  liullou  des  Apparates 
300  Gramm  Quecksilber  und  exuutlirle  ihu  so  weit,  dass  noch  eine 
4.22  Milliui.  betragende  I.uftiucngc  bei  0"  C.  zurückblieb,  de- 
ren Ausdebuung  berechnet  und  ul*  Correction  angebracht 
wurde.  Hierbei  erhielt  er  für 

0°,00  Temper.  0,000  Millim.  Klusticitüt 
23 ,57  ,,  0,068  „ 

38 ,01  „ 0,098  „ 

* 100,60  „ 0,555  „ 

In  einer  zweiten  Versuchsreihe  wurde  der  Hallen  sehr  stark 
eraeuirt,  und  die  gefundenen  Werthe  waren 

0°,00  Temper.  0,000  Millim.  Klusticitüt 

25  ,39  „ 0,034  „ 

49 ,15  „ 0.087  „ 

72,74  „ 0,183  „ 

100,11  „ 0,407  „ 

Die  erhaltenen  Werthe  zeigen  wenig  l'ebercinstiinniung,  doch 
liegen  die  Unterschiede  in  den  Grenzen  der  llcohachtungsfchlcr 
und  führen  zu  dem  Resultate,  dass  die  Klasticitiit  des  Qucck- 
sillierdnmpfcs  für  100°  C.  ungefähr  0,5  Millim.,  für  50°  etwa 
0,1  Millim.  betrügt.  Fiir  höhere  Temperaturen  umgab  er  die 
Kugel  mit  Oel  und  erhielt  folgende  Werthe: 

100°, 6 Temper.  0,56  Millim.  Klusticitüt  . 

136  ,3  „ 3,46  „ 

177,9  „ 10,72  „ 

200 ,5  „ 22,01  „ 

Die  Bestimmung  für  200"  hält  er  für  offenbar  falsch  wegen 
beginnender  Destillation  des  Quecksilbers;  indess  sehe  ich  nicht 
wohl  ein,  wie  diese  bei  der  Coustruction  des  Apparates  nncli- 
tkeilig  wirken  konnte,  ausser  sofern  hierdurch  die  Quecksil- 
bersäule merklich  erwärmt  wurde. 


1 Compt.  rend.  T.  Will.  p.  252. 
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Ks  sind  mehrere  werthvolle  Versuche  bekannt  gewordeu, 
dm  Verhalten  der  Wasacrdhmpfe  aus  bekannten  Gesetzen  auf 
theoretischem  Wege  ahzulciten.  Hierher  gehören  die  Unter- 
suchungen des  Barons  F.  v.  Wrede  1 , welcher  als  bewieset: 
vorausselzt,  dass  diu  Summe  der  freien  und  latenten  Wärme 
des  Wasserdampfcs  eine  ronstautc  Griisse  sey , und  dass  sich 
dersellie  übrigens  ganz  wie  die  Gase  verhalte,  mithin  auch  die 
diesen  zugehörige  Ausdehnung  dureh  Wärme  habe.  Durch 
den  GnlcUl,  welchen  nufzunehmen  der  Kaum  verbietet,  gelangt 
er  zu  einer  der  von  Rociik  (Hd.  X.  S.  1062)  dem  Wesru 
nach  gleichen  Formel  für  die  Elasticität  = p des  Wassrr- 
dampfes,  nämlich : 

log.  p = .11  f \ , oder  = — ■ > 

81  \~  + 1 / 274,24  + * 

wenn  p den  Druck  in  Atmosphären,  t die  Temperatur  von 
Sicdepunctc  an,  « den  AusdehiiungscoelTicicnten  der  Luft  und 
M einen  aus  deu  neuesten  französischen  Versacken  entnomme- 
nen Cocflicieuten  bezeichnet.  Nach  einer  etwas  abgeänderteo 
Formel  ist: 

, 5,1059  t (420,53  + t) 

log-  «•  = (274,24  + 

Beide  stellen  die  durch  Versuche  erhaltenen  Grössen  sehr  gut 
dar,  die  letzte  am  besten,  wie  eine  berechnete  Tabelle  zeigt, 
und  sollen  seihst  auch  mit  den  hei  niederen  Temperaturen  ge- 
fundenen Flasticitätcu  sehr  genau  Uhercinstimmeu. 

An  diese  Arbeit  schliesst  sich  eine  ähnliche  von  Clatet- 
RO!tJ,  welcher  auf  dem  von  PoiSSOi»  (Bd.  II.  S.  308.  Bd.  X. 
S.  753)  betretenen  Wege  von  der  Richtigkeit  des  Mariottc'- 
schen  Gesetzes  und  des  von  Gay-Lussac  aufgefundenen  rot 
der  gleirhmässigcn  Ausdehnung  gasförmiger  Körper  auf  theo- 
retischem Wege  nnnl)  tische  Ausdrücke  für  das  Verhalten  der 
Dämpfe  findet.  Wcun  PoiSSON  das  Gesetz,  dass  das  Verhält- 
nis* der  spccifischcn  Wärmen  hei  constantcm  Drucke  und  bei 
constantem  Volumen  unabhängig  von  der  Temperatur  und  dea 


1 PoggendorfT  An».  Hd.  LI II.  S.  225. 

2 Journal  de  Pecole  polyt.  T.  XIV.  p.  170.  Poggendorff  Aon.  BJ. 
LIX.  S.  446.  566. 
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druck«  sey,  nach  auf  dir  Dämpfe  un wandte,  au  dürfte  hieriu 
der  Grund  liegen,  dass  seine  Formeln  über  «las  Verhalten  des 
Wasserdampfes  mit  der  Erfahrung  nicht  Ubcreinstimmrn,  wie 
er  selbst  erkannte;  Clapf.YRON  ober,  dessen  Formel  über  die 
sperilische  Wärme  der  Gase  (Bd.  X.  S.  754)  den  Resultaten 
der  Versuche  sehr  angemessen  ist,  entnahm  von  S.  Carkot  ‘ 
den  Satz,  dass  die  bewegende  kraft,  welche  eine  elastische 
Flüssigkeit,  eben  wie  jeder  andere  Körper,  durch  Vermehrung 
»der  Verminderung  seiner  Temperatur  ausiihe,  als  eine  Function 
der  Wärme  zu  hetrachteu  sey.  Weit  einfacher  und  lichtvoller  ist 
s»  eben  dieses  Problem  behandelt  worden  durch  C.  Boltzmann2. 
Dieser  zeigt,  wie  die  Wiikuug  der  zu  einem  Gase  tretenden 
Wärme  durch  einen  mechanischen  Effect,  d.  h.  durch  ein  zu 
eioer  gewissen  Höhe  gehobenes  Gewicht  dnrgestellt  werden 
kann,  und  indem  er  diese  Wirkung  als  willkürliches  Mass  der 
Wärme  betrachtet,  gelaugt  er  zu  einein  Ausdrucke  für  dio 
Wärmemenge , die  in  einer  Quantität  Gas  hei  bestimmtem 
Drucke  nnd  bestimmter  Temperatur  enthalten  ist.  Als 
Wärmeeinheit  dient  diejenige  Wärme,  welche  hei  ihrem  Zutritt 
in  eiuem  Gase  die  mechanische  Arbeit  = a zu  leisten  oder 
«reiche  a Kilogramme  auf  1 MetcrHöhc  zu  heben  vermag.  Die 
sehr  einfachen,  auf  diesem  Wege  gefundenen  analytischen  Aus- 
drücke für  die  latente  Wärme  der  Dämpfe,  die  specilische  der 
Gase,  die  Klasticität  und  Dichtigkeit  der  Dämpfe  und  die  Ver- 
gleichung der  theoretischen  Bestimmungen  mit  den  durch  Er- 
fahrung bisher  erhaltenen  muss  ich  der  Kürze  wegen  überge- 
hen; sie  verdienen  aber  von  allen  denen  beachtet  zu  werden, 
welche  sich  künftig'  mit  diesen  Problemen  beschäftigen. 

Feber  die  Erwärmung  der  Bäder  durch  Wasserdampf  hat 
GfETMARD 3 eine  ausführliche  Abhandlung  bekannt  gemacht. 

lanaeatmoaphBr«*  der  Gase.  I.  126. 
färmemcflser.  S.  Thermometer.  IX.  875. 
färmesammler,  Feurrsammler,  Condeusator  der  Wärme.  X.  1179. 
Vlrmeatmhlunc.  Ursache  drs  Thauens.  IX.  686.  699.  im  All- 
gemeinen. X.  180  ff. 


1 Reflexion*  siir  la  pnissance  inotrice  du  feu.  1824. 

2 Feber  die  Wärme  und  Elastivität  der  Gase  und  Dämpfe.  Mannh. 

m.  8. 

3 Aon.  de*  Mine*.  2me  Ser.  T.  V.  p.  358. 

*«*.  M.  ta  Gehler’ t Wörn-rh.  X X 
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Wärmewellen.  Länge  derselben.  X.  614. 

Wagenrad.  VII.  1126.  Wagen  winde.  1160. 

W'alilanzlehung.  IX.  1857. 

W'ahlverwandlneliaft.  einfache.  IX.  1989.  doppelte.  1992. 

Wahrscheinlichkeit.  I.  912.  Wahrscheinlichkeitsrechnung.  X. 
1181.  Begriff  der  Wahrscheinlichkeit.  1182.  Wahrscheinlichkeits- 
rechnung iin  engeren  Sinne.  1183.  absolute  Wahrscheinlichkeit.  1181. 
relative.  1188.  zusammengesetzte.  1190.  des  Zusammentreffens  sich- 
rerer Ereignisse.  1191.  wechselnder  Ereignisse.  1196.  Theorie  4er 
kleinsten  (Quadrate ; allgemeine  Bemerkungen.  1200.  Gesetz  der 
grossen  /.ahleu  1204.  gleichbleibende  Menge  der  Verbrecher.  1204- 
Kletnente  der  Theorie  der  kleinsten  Quadrate.  1212.  Bestimmatg 
einer  einzelnen  Beobachtungsgrösse.  1219.  wahrscheinlicher  Fehl». 
1220.  Auflösung  der  Gleichungen  mit  einer  unbekannten  Gron* 
durch  die  Methode  der  kleinsten  Quadrate.  1233.  mit  twei  unbe- 
kannten Grossen.  1240.  mit  drei  unbekannten  Grössen.  1248. 


Zus.  Hin  Theorie  der  Wahrscheinlichkeitsrechnung  urf 
deren  Behandlung  durch  die  frlihcren  Gelehrten  ist  einer  ua 
fangenden  und  gründlichen  Kritik  unterworfen  worden  durch  J.f 


Fiiies  ' 


WaldhorngcblHMf.  S.  Ciebliine.  IV.  1140. 

Walkererde.  Gebirgsart.  III.  1093. 

Wallrath  fett.  IX.  1709. 

W anken  der  Erdaxe.  X.  1251. 

Warze  beim  Kruimnzapfen.  V.  1020.  , 

Wasser.  Erkalten  desselben  unter  seinen  Gefrierpunct.  III.  101 — I 
IV.  503.  Elairicitäi  desselben.  II.  224.  III.  205.  8.  Kla«tiritä( 
Auslaufen  aus  elrktrisirten  Köhren.  287.  Ausdehnung  durch  Waran 
I.  591.  IV.  1491.  X.  902.  specißsches  Gewicht  mit  Hücksirht  « 
Temperatur.  IV.  1528.  elektrisches  Leiningsvermügcn.  VI.  171 
leuchtet  durch  Compression.  271.  Sicherung  gegen  Fäulniss.  1434 
Zusammensetzung  desselben.  IX.  1901.  X.  1264.  specifische  WirM 
835.  Zerlegung  durch  Beibungselektricität.  IV.  770. 

W asserader.  Zusaminenziehnng  derselben.  V.  533.  VII.  1167.  S 
II  ydrody  nnmik 

Wnsscrbnd.  Marieubad.  X.  1009. 

WaNserbaroineter.  I.  700.  VI.  1853. 

W’nsserbaukunst.  V.  522.  , 

WaMMrrblrinietall.  Molybdän.  VI.  2315. 

W asiserbreeher.  I.  1111. 

W'ansercnlorinieter.  II.  13.  18-  X.  679. 


1 Versuch  einer  Kritik  der  Priuripien  der  Wabrscheinlichkeitsrerb- 
nuiiß.  1«42.  8. 
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VuMrdampf,  dessen  latente  Wärme.  II.  287—291.  294—313.  X. 
1004.  Eluticität.  IL  316—353.  X.  1055.  Dichtigkeit.  II.  371 — 390. 
Verbindung  mit  Luft  und  andern  Dämpfen.  396.  Anwendung  zur  Be- 
wegung und  Heizung.  406.  X.  1117.  und  Auflösung.  II.  410.  zer- 
streut die  F.lektrieität.  278.  dessen  Elektricität.  S.  Elektricltiit. 
und  Verhalten.  S.  Wärme. 

Wasserfahne  des  Ximises.  VIII.  1184. 

Wasserfall.  VIII.  1196. 

Wassrrhammer.  VIII.  1098.  X.  1042. 

Wasserharnlacht  Waaserscbild.  VIII.  686. 

Wasserhose.  S.  WettorHÜule.  X.  1635. 

Wasserkraft.  VII.  1168. 

Wassermühle.  V.  511-  VII.  1165. 

W'assernadel,  magnetische.  VII.  1030. 

Wasserrad.  Secneh’s.  V.  552.  X.  1252.  der  Mühlen.  VII.  1162- 
Wasserratte.  Mascaret,  Rastern.  VIII.  1217. 

Wasseraftnlenmaaehine.  X.  1252.  erste  Constructiou  derselben. 
1254.  Literatur.  1261. 

Wasserschraube,  des  Archimedks.  V.  521.  VII.  965. 
Wasserstoff.  Wasser.  X.  1264.  Hydrate  und  Krystallwasser.  1265. 

Wusrr>iuffhyperoxyd.  1266.  Wasserstuffsäure.  1267.  IX.  1985. 
RasserstofTfaa.  für  Luftballons.  I.  244.  in  der  Atmosphäre.  461. 
VI.  2002. 

faasertreteu.  VIII.  709- 

I aase r fromm el.  Waaaertrommelgehläse.  IV.  1139. 

I assertrompete.  S.  Wettersäule.  X.  1635. 
Wasseruhren.  S.  Hydraulik.  V.  520.  Uhr.  IX.  1105. 
Wasserwaage.  X.  1267.  Caualwaage.  1268.  Quecksilberwaage. 
* 1269.  Dosenlibelle.  1270.  Röhrenlibelle.  1271. 

Zus.  Amici  hat  eine  Wasserwaage  construirt,  welche  dem 
ton  Kater  erfundenen  C’ollimator  nacbgebildet  ist  und  durch 
‘Uue  kurze  Beschreibung  sich  leicht  vollkommen  deutlich  ma- 
chen lässt.  Sie  besteht  aus  einem  nur  1 Zoll  langen  Gnlilei’- 
»chen,  auf  einem  kleinen  eisernen  Schiffchen  befestigten  nchro- 
■atischen  Fernrohre  von  viermaliger  Vergriisseruug,  mit  einem 
einzigen  horizontalen  Spinnenfaden,  mittelst  dessen  man  visiren 
kann,  während  das  Fernrohr  stets  die  horizontale  Lage  dadurch 
behält,  dass  das  Schifleheu  auf  reinem  Quecksilber  in  einem 
kleinen  Kästchen  schwimmt.  Am  wesentlichsten  uud  der  Be- 
achtung werth  ist  der  Umstund,  dass  Amici  deu  Spiunefnden 
ia  Galilei’schen  Fernrohre  unzubringen  vermochte,  indem  er  die 
Ocularlinse  convex  scblill,  mit  einer  für  die  Pupille  hinlänglich 
grossen  Concavität  in  der  Mitte.  POGGKRDORFF  *,  welcher  das 

1 Dosen  Ans.  Bd.  XXVIII.  S.  106. 
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niedliche  und  wegen  seiner  Kleinheit  sehr  beqneue  Instrument 
gesehn,  äussert  sich  sehr  günstig  üher  dessen  grosse  Genauig- 
keit; mich  ist  dasselbe  gewiss  zum  praktischen  Gebrauche  sehr 
geeignet,  wenn  man  nur  das  (tuecksilher  gegen  Staub  und 
Nässe,  das  schwimmende  Schüsse  leben  aber  gegen  Rost  sichert 

Wnssrrwände.  S.  Herr.  VI.  1747. 

W'«»*er»lelien.  sogrnanntes  der  Sonne.  S.  Hof.  V.  466. 
Wnsserzwll,  S.  Hydraulik.  V.  519. 

W’ntte  der  Elsbeeren-Kaupe  zu  Montgolfieren.  I.  242- 
W’edro.  russisches  Mass.  VI.  1354. 

W'eR.  gestaltete  Neigung  fiir  Fossgänger,  Reiter  und  Wagen.  III.  74. 
Torpeschriebener  fallender  Körper.  IV.  4.  18.  Wegmesur.  S. 

Hodometer.  V.  271. 

Weichheit,  (legensalz  der  Härte.  S.  Harte.  V.  20. 
Weingeist.  IX.  1700.  Ausdehnung  durch  Wärme.  I.  591-  617.  X. 

920.  Gefrieren.  965. 

WeinselNflainpe.  VI.  92.  X.  319.  als  Geblüse.  IV.  1154. 
W'eiiiRei*ttliermnineter.  I.  G22.  S.  Thermometer.  IX.  S39, 
14  einöl.  IX.  1701.  Weinsäure.  1696.  14'eln»chwefel«äura 

IX.  1701. 

Weinateinöl.  Weinsteinsalz.  V.  842. 

14  eiNMe.  sogenannte  Albedu  leuchtender  oder  erleuchteter  Körper.  H. 
643.  H!.  1155.  VI.  282.  VII.  490.  X.  2450.  2464.  der  l'laaetn 
VII.  587.  der  Flamme.  X.  308. 

W’elwNfeuer,  indisches,  zu  Signalen.  X.  316. 

Welmaatein.  Gebirpsart.  III.  1083. 

Weite  des  deutlichen  Sehens.  IV.  1381. 

WeitülrhtlKkeit.  S.  Gesicht.  IV.  1398. 

Wellen.  X.  1275.  iiti  Allgemeinen.  1276.  fortschreitende  und  st* 
hende.  1227.  Meereswrllen.  VI.  1736.  X.  128t.  Durch kuaua 
derselben.  1282.  Versuche  der  Gebrüder  Weber.  1285.  Geschwi* 
digki'it  der  Meereswellen.  1293.  Zusammenstossen.  1295.  Brw* 
gnng  der  wellcnbihieiiden  Tbeile.  1296.  Zurückprallen.  128 
beim  schiefen  Anstossen.  1302.  Besänftigung  derselben  durch  0d 
VI.  1750.  nähere  Betrachtung  der  stehenden.  X.  1303-  Theorie  4< 
Wellen  ; allgemeine  Bemerkungen.  1309.  Nkwton’s  Theorie.  1314 
Laplace’s.  1316.  Lacranür’s.  1317.  Flaccergces’.  1320.  Gt«s* 
ükr’s.  1329.  1‘oisson’s.  1350.  Ton  Bidone  durch  Versuche  f* 
prüft.  1353.  Caichy’s.  1361.  allgemeine  Theorie  der  Wellen  d4 
Schalls  und  Liehts.  IX.  12C7.  1269.  sphärische  Wellen.  1297.  6riJ 
und  Ainplitiide  derselben.  1367. 

Zu.s.  L)ic  merkwürdige  Kigrnschafl  des  Oels,  die  Meere»- 
wclien  zu  stillen,  die  oben  (Bd.  \ I.  S.  1750  ff.)  amlubriid 
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erörtert  wurde,  ist  durch  A.  TAN  Beek  1 abermals  einer  ge- 
nauen Untersuchung  unterworfen  worden.  Ausser  den  beige- 
brschten  E fahrungeu  erwähnt  er  noch  folgende:  Stacnton  2 3 
fand  die  Sitte,  durch  ausgegnssenes  Oel  den  Sclintzgeistern  der 
Küste  zu  opfern,  um  eine  glückliche  üeberfuhrt  zu  erlialteu, 
bei  den  Chinesen;  der  Abbe  Mann  3 untersuchte  die  Sache  theo- 
letisch  und  stellte  an  der  flandrischen  Küste  Versuche  an,  die 
sehr  überzeugende  Resultate  galten,  weswegen  er  auch  meint, 
Dan  würde  die  Brandung  dadurch  besänftigen  können.  In 
Russland  stellte  Osoreskuwsky  Versuche  auf  dem  Onega-Sce 
an  und  erprobte  die  wellenhcsänftigende  kraft  des  Ocls,  und 
eben  dieses  geschah  durch  I*.  VAN  Leeihv4 5  auf  dein  llarlemcr 
Meere.  Eine  Menge  Beispiele,  dass  dieses  Mittel  von  den  Kl- 
irren und  neueren  Seefahrern  mit  dem  besten  Krlölge  angc- 
' wandt  wurde,  erzählt  Franz  van  Lklvveld  in  einem  diesem 
Gegenstände  eigens  gewidmeten  Werke i.  Van  Beek  erwähut 
anaaer  mehreren  zu-  Gunsten  der  Wirkungen  des  Ocls  spre- 
chenden, ihm  bekannt  gewordenen  Thntsnrhen  auch,  duss  ein 
gewisser  P.  van  Grietiiuizen  vorgeschlagcn  habe,  die  Teiche 
bei  heftigen  Stürmen  durch  ausgegosseues  Oel  zu  schützen, 
p welchen  Vorschlag  Moll  vollkommen  billigte.  Mit  dieser  Kraft 
Neu  Oels  setzt  VAN  Beek  eine  andere  in  Verbindung,  dass  cs 
näalich  die  See  durchsichtiger  macht,  was  allerdings  dann  er- 
folgen muss,  wenn  die  Oberllärhe  des  Wassers  durch  den  über 
*ie  hinstreichenden  Wind  nicht  gekräuselt  wird.  Die  Allen 
bannten  dieses  Mittel,  die  Fischer  bei  Gibraltar  benutzten  es, 
um  die  grossen  Austern  zu  sehn,  und  nach  Franklin  nehmeu 
die  Taucher  des  mittelländischeu  Meeres  Oel  iu  deu  Mund, 
welches  sie  in  Partieen  ausspeien,  uin  besser  zu  sehn.  Die 
Ursache  hiervon  soll  darin  liegen,  dass  die  sich  stets  mehr 
usbreitende  Oelschicht,  die  deswegeu  auch  Newton'scbc  Far- 

► 


1 Ann.  de  Chim.  et  Phya.  3me  Sdr.  T.  IV.  p.  257.  Poggendorff 
*»■  Bd.  LVIL  S.  419. 

2 Voyage  dana  l’lntdrieur  de  la  Chine  etc.  par  Lord  Macartnrv. 
»•  1793.  T.  III.  p.  305. 

3 Mdm.  de  l’Acad.  Imp.  et  Roy.  des  Sc.  de  Bruxelles.  1780.  T.  II. 
2S7. 

4 Allgemeene  Konst  en  Letterbode.  1837.  N.  10.  p.  157. 

5 Berigten  en  Prysvrugen  over  het  störten  van  Olle,  Traan,  Teet 
I ändert  dryvande  Stoffen  in  Zeegevaren.  Leyden  1775. 
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ben  zeigt,  zuletzt  »o  dünn  wird,  dass  sie  gar  kein  Liebt  mehr 
ruHcctirt,  allein  dann  musste  der  Fleck,  von  oben  betrachtet, 
achwurz  erscliciucn,  was  nickt  der  Fall  ist.  In  Beziehung  auf 
das  lluuptphäuomen , die  besänftigende  Kraft  des  tiels,  tritt 
VAK  Beek  der  gegebenen  Erklärung  bei.  Inzwischen  hat  man 
nach  eiuer  späteren  Nachricht  \ ersuche  au  den  holländischen 
Küsten  augestellt,  die  aber  keineswegs  den  erwarteten  Erfolg 
zeigten. 

l’m  die  Tiefe  zu  ermitteln,  bis  zu  welcher  sieb  die  Wellen- 
bewegung erstreckt,  seukte  Aimk  1 auf  der  Rhede  von  Algier 
einen  Apparat  auf  den  Boden  des  Meeres  hinab,  bei  welchen 
ein  durch  das  w elleuschlageudc  Wasser  bewegter  .Schwimmer 
mit  seiner  Spitze  Spuren  seiner  Rewegung  iu  einer  Bleiplatte 
zurückliess.  Als  die  Wellen  keiue  grössere  Höbe,  als  et»» 
0,6  Meter  erreicht  halten,  zeigte  der  bis  18  Meter  tief  einge^ 
seukte  Apparat  uoch  Spuren  der  bis  zu  dieser  Tiefe  »tätige« 
fundeueu  Bewegung,  iu  28  Meter  Tiefe  aber  fehlten  sie.  Wie- 
derholte Versuche  ergaben,  dass  die  Welleu,  wenn  sie  auf 


Oberfläche  3 .Meter  Höhe  erreichen,  uicht  über  40  Meter  Tiel| 


ihre  Bewegung  erstrecken.  Dieses  Resultat  kuun  aber 
als  durchuus  gültig  erscheinen,  deun  da  die  horizoutale  Bewe- 
gung der  die  Wellen  bildenden  W asseribcilcbea,  so  wie  die 
verticale,  init  der  Tiefe  uhuimmt,  so  konnteu  sie  in  der  gege- 
benen Tiefe  zu  schwach  se\n,  um  den  schweren  Schwimi 
gehörig  zu  bewegen.  Weit  hiervou  abweichende  Resultate 
hielt  daher  SlAU 2 , indem  er  die  stattgefuudcne  WeUenhewa 
guug  aus  dem  in  der  Tiefe  fortgetricbeueo  Saude  folgerte, 
er  mittelst  eines  mit  l'nschlitt  überzogenen  Senkbleies  bei 
holte.  Die  grösste  mit  Sicherheit  gemessene  Tiefe  auf 
Rhede  von  St.  Faul,  bis  iu  welche  sich  die  Wellenkewegu 
erstreckt,  betrug  188  Meter  (578  P.).  Euk  SB  BkaVHOI 
bemerkte  hierzu,  dass  diese  Tiefe  derjenigeu  sehr  nahe 
me,  iu  welcher  inan  noch  Polypen  linde,  denen  durch  die  Be- 
wegung des  Wassers  Nahrung  zugeführt  werden  müsse, 
die  muu  auf  etwa  200  Meter  setzen  könne,  Corallen  aber  fi* 


1 Ann.  de  Cliim.  et  Pbys.  3me  Sdr.  T.  V.  p.  417.  Poggudu 
Ann.  Bd.  LVII.  S.  584. 

2 Ann.  de  Cbim.  «t  Pkys.  3mc  Ser.  T.  II.  p.  118. 

Ann.  s.  a.  0.  S.  598. 
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den  sich  bei  Bonn  nacli  der  Versicherung  der  Fischer  noch  ia 
244  Beier  Tiefe,  und  hei  Drönlnnd  hnhe  Ellis  freie  Madre- 
pureo  aus  420  Meter  Tiefe  mifgelischt. 

Vellenatröniiiiig.  allgemeine  Richtung  derselben.  IX.  551. 

Veitall.  Weltgebäude.  X.  1365.  Zahl  der  Fixsterne.  1365.  Stern- 
weite.  1366.  Schwächung  des  Lichts  iin  Welträume.  1371.  Ver- 
(beilung  der  Fixsterne.  1373.  Entfernung  oder  Parallaxe  der  Fix- 
sterne. 1376.  Resultate  der  Ueubachtungen.  1383.  Charakteristik 
unseres  Sonnensystems.  1387.  Verschiedenheit  drr  Himmelskörper. 
1399.  Sterngruppen.  1400.  Nebelmassen.  1404.  Doppelslerne.  1410. 
deren  Bahnen.  1411.  Masse  oder  Parallaxe.  1417.  Verzeicbniss  der 
Tonüglirhsten.  1424.  Farbe.  1448.  Bewegung  des  Sonnensystem« 
im  Welträume.  1452.  neue  und  verschwundene  Sterne.  1460.  Ur- 
sprung des  Weltalls.  1462.  WmsTOJl’u  Theorie.  1467.  LElB.MTZ’ä. 
1466.  Bi'kfok’s.  1469.  Frahklin’s.  1471.  Laplack’s.  1474. 
Duner  des  Weltalls.  1483. 
frltgrgenden.  X.  1497. 

feltkngel.  S.  Sphäre.  VIII.  914.  Weltpole,  Himmelspole. 

X.  149a 

ieltraum.  dessen  Wärme.  IX.  602.  201—209. 

irltapähne.  so  viel  als  Meteorsteine.  VI.  2144. 
tellajatem.  Sonnensystem,  Planetensystem.  X.  1500.  ägyptische*. 
1507.  Ptolemäisches.  1508.  Theorie  der  Epicykel.  1512.  Ttcho’s 
byttem.  1533.  Copernicauisches.  1536.  Beweise  für  die  Kugelge- 
stalt der  Erde.  1547.  tägliche  Axendrehung.  1553.  Umlauf  um  die 
Sonne.  1554-  Widerlegungen  des  Copernicamschen  Systems.  1557. 
bildliche  Darstellung  desselben.  1561.  nähere  Erläuterung  des  Rep- 
ler’srbeu  Systems.  1562.  tabellarische  Uebersicht  des  Weltsystems. 
1563—1604-  Dimensionen  der  Erde.  1593.  Mund  der  Erde ; Balm 
und  Beschaffenheit.  1604.  Monde  des  Jupiter.  1608.  des  Saturn. 
1609.  des  Uranus.  1610.  Kometen.  1611.  Bahnen  der  vier  be- 
kannten. 1612. 
eltiunaegler.  III.  834 

Zus.  Den  genannten  sind  noch  beizuzählen  d’F.mrrca- 
reacx  um  1791,  Billinghausen  um  1820,  Dupkrrey  utn 
1822,  DtmoNT  d’Urville  von  1826  bis  1829  und  mehrere 
lodere,  indem  Weltuniseglungcn  nach  dem  \erschwindeu  der 
früheren  Schwierigkeiten  gegenwärtig  unter  die  gewöhnlichen 
Ereignisse  gehören. 

endekreine.  III.  840.  VIII.  900. 

endeatunden  der  barometrischen  Osclllatiunen.  VI.  1873. 
Prscboli.  russisches  Längeumass  — */|6  Arnchinc  = 1,75  engl.  Fass. 

entpnnct.  II.  59. 
etter,  schlagende.  VI.  62. 
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WrUernlilrlter.  S.  Illitxnblcitfr.  I.  1039. 

W ettrrfnline.  8.  WindiucMitrr.  X.  2146. 

WotlcrgliiN.  S.  Ilaromder.  I.  739. 

Wetterharfe.  I.  799.  \lll.  193. 

Wetterleuchten.  X.  1G15.  vom  Blitze  verschieden.  11.  578.  rührt 
meistens  von  entfernten  Blitzen  her.  X.  1617.  Ursache  und  Erklä- 
rung. 1620.  « 

W'etterlicliter.  St.  Elmsfeuer,  St.  Heleusfeuer,  Heleneufeuer,  Eliaa- 
feuer.  1623.  Name  und  altere  Nachrichten.  1625.  neuere  Beobach- 
tungen. 1627.  leuchtende  Kcgenlropfcn  und  Schneeflocken.  1633. 
WretterpnruHlinp.  X.  979. 

Wettemüule.  Wasserhose,  Wassersäule,  Seeho.se,  Wassertrompetr, 
Erdtromhe,  Laiidwasserbosr,  Landlmse,  Windhose,  Tronibe.  1633. 
Wirbelwinde  oder  Sandwirbel.  1636.  verheerende  Landtrombea. 
163b.  Schwefelgeruch  derselben.  1644.  Wasserhosen  auf  dem  Meere. 
165S.  Schiessen  gegen  dieselben.  1668.  Wcitersäulcn  auf  Binnen- 
seen. 1675.  auf  Flüssen.  1679.  Erklärung  nach  Peltier.  1681. 
mechanische  Erklärung.  1683.  nach  K'iMrt.  1691.  nach  Oersted. 
1694.  elektrische  Hypothese.  1703.  nach  Peltier.  1709.  Prüfung 
der  bisherigen  Theorieen.  1714.  S.  W ind. 

W'ettcrnehelde.  IV.  1591. 

Wettcr*cUln£.  S.  Illitz.  I.  9dl. 

WettcrNtnngl*.  zur  Untersuchung  der  Luftelrktricitüt.  VI.  468-  529. 
Vergl.  I.ti ftclck t roinctt-r.  VI.  514.  als  BlitzableitcE.  S. 
Illit/.iiblcitcr.  I.  1035. 

Widder,  hydraulischer.  S.  Ntusshcbrr.  MH.  1103- 
W idernee.  I.  1109.  1110. 

W ldrrHtand.  der  Mittel.  I.  701.  971.  X.  1723.  gegen  das  Tren- 
nen  der  Körper.  1723.  gegen  Drehung.  III.  194.  gegen  den  Stosa. 
VIII.  1096.  eingerammter  Pfahle.  1097.  der  Luft  in  Höhren.  IV. 
1131.  den  die  Flüssigkeiten  bei  ihrer  Bewegung  erleiden.  V.  550. 
des  Aetbers  gegen  die  Himmelskörper.  I.  272.  flüssiger  Medien.  X. 
1724.  aus  dem  Gesetze  des  blosses  abgeleitet.  1725-  allgemeino 
Gleichung  hieraus.  1731.  Versuche  Newtom’s  und  Desagulikrs’. 
1733.  Uurve  des  kleinsten  Widerstandes.  1735.  Coelomb’s  und 
Potssos’s  Versuche.  1736.  senkrecht  steigende  oder  fallende  Kör- 
per in  widerstehenden  Mitteln.  1741.  Pendelbewegungen  darin.  1752. 
Plancteiibewegung  1766. 

Geschichtliche  und  experimentelle  Untersuchungen  des  Problems 
vom  Widerstande  der  Mittel.  X.  1779.  das  ballistische  Problem  xer- 
anlnsst  sie.  1780.  Nkwton’s  Versuche.  1782.  Desaculikrs’.  1783. 
Mabiutte’s  und  Anderer.  1784.  Cuijlosjb’s  und  de  Bohda’s.  17^. 
Vi.sle’s.  1788.  Itonifis’.  1793.  Huttok’s.  1796.  Sxeatok’s.  1606. 
Edgewohth’s.  1808.  Untersuchungen  Kobisoh’s.  1810.  Versuch» 
der  pariser  Akademie.  1813.  11325.  negativer  Widerstand.  181s. 
Uurve  des  kleinsten  Widerslandes.  1819.  Faraday’s  uiid  Tkf-»- 
loi.ii's  Versuche.  1819.  Beaifov's  Bemühungen.  1830.  Walaie's 
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Versuche.  1835.  Vergleichung  des  Transporte»  auf  Eisenbahnen  und 
Canälen.  1836.  Vergl.  Reibung.  Uennie’s  Versuche.  1836- 
drr  schwedischen  Gelehrten.  1838.  bestätigen  für  geringe  Geschwin- 
digkeiten Nkwtoh’s  Gesetz.  1848.  Bknzenberc’s  Fallversuclie. 
1846.,  Pbkchtl’s  Versuche.  1848.  Widerstand  gegen  die  Geschfitz- 
kugeln.  1853.  I.  701.  726.  728.  734.  742.  Keduerion  des  Pendel» 
auf  den  leeren  llauin.  VII.  345.  VIII.  614.  X.  1855.  Einfluss  auf 
WurfLcwegung.  2343. 

Zu  s.  Neuerdings  ist  zur  Auffindung  der  Gesetze  des  Wi- 
derstandes eine  schätzbare  Reihe  von  Versuchen  durch  Ducue- 
■15 1 angestellt  worden,  wobei  er  namentlich  heim  Wasser  die 
Bahn  der  vom  bewegten  festen  Körper  verdrängten  Massen  auf- 
suclile  und  hiernuch  ihre  Wirkungen  berechnete.  Die  von  ihm 
entwickelten  Formeln  stimmen  nicht  bloss  mit  diesen,  sondern 
auch  mit  den  aus 'früheren  Erfahrungen  gefundenen  Resultaten 
kesser  überein,  uls  dieses  meistens  bisher  der  Kall  war. 

iderstand  des  elektrischen  Stromes.  S.  Gnl vaniainuu.  IV. 
667.  678.  812.  916.  972.  Siiule.  VIII.  32  IT.  S.  Leiter,  elek- 
trische. 

Inet.  X.  1860-  Ursache  desselben.  1861.  nach  BaCO.  1864.  Passat- 
winde.  1869.  v.  Lindenac’s  Tlienrie.  1875.  neuere  Versuche.  1881. 
Schmidt’s  Theorie.  1885.  verschiedene  Arten ; Passatwinde.  1894. 
und  deren  geographische  Verbreitung.  2080.  periodische;  Muussons. 
1898.  Land-  und  Seewinde.  1901.  diesen  ähnliche.  1902.  Früh- 
iingsostwind.  1908.  heisse;  Harinnttan.  1910.  Sirorco.  1911.  1927. 
Föhn.  1913.  Chamsin.  1916.  Sauiuin.  1918.  Sandstüriue.  1924. 
Mistral.  11)31-  1947.  Wirkungen  desselben.  2045.  kalte  Winde.  1936. 
veränderliche.  1939.  örtliche.  1941.  Richtung  der  Winde.  1950. 
horizontale.  1953.  in  ungleichen  Ilöliru.  1955.  positive  und  nega- 
tive. 1916.  Bezeichnung  der  Windrichtungen.  1967.  Beobachtung 
»ml  Berechnung.  1969.  Einfluss  der  Tagszeiteu.  1973.  monatliche 
\ ersrhiedenliriten.  1974.  ganzjährige.  1992.  Tabelle  der  mittleren 
Windrichtungen.  1995.  allgemeines  Drehungsgesetz.  2001.  Dovb’s 
Beubachtiing  desselben.  2006.  ScilOUW  erklärt  sich  dagegen.  2008. 
üovv’s  Begründung  desselben.  2012—2035.  Resultate  der  Beobach- 
tungen auf  der  südlichen  Halbkugel.  2016.  Tornados.  2019.  Strö- 
mungen der  Polarluft.  2030.  Geschwindigkeit  der  Winde;  deren 
Messung.  2035.  und  Besultate.  2040.  Stürme.  2042.  Tornados  und 
Hurrirans.  2048.  Typhon.  2063.  Kraft  der  Winde.  2066.  theore- 
tische Kraft  des  Windstosses.  2071.  nach  Erfahrung  verbessert. 
2076.  geographische  Verbreiiung  der  Winde.  2077.  Passate.  2080- 


I Eiperiineutaluntersuehnngen  über  die  Gesetze  des  Widerstandes 
tr  Flüssigkeiten  vom  Colonel  Dl’CHEMIR.  Deutsch  herausgegeben  von 
•r.  II.  C.  Schn  cs».  Brauuschw.  1844.  8. 
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geben  in  Msaaaons  über.  2087.  Hagel  in  Ostindien.  2091.  unregel- 
mässige Winde.  2096.  Wirkungen  der  Winde.  2100.  auf  dis  B«- 
rameter.  I.  925°.  \ I.  1969.  X.  2101.  auf  die  Luftelektricität.  V1.483. 
487.  auf  den  liegen.  VII.  1265.  auf  den  Schall.  VIII.  431.  thrr- 
ntometrische  Windruse.  2104.  hygroinctrische.  2106.  atinische.  2107. 
hyelometrische.  2113.  lunarische.  2116. 

Zus.  Ein  Sturm,  welcher  am  19.  Sept.  1844  zu  Escal- 
quens  unweit  Toulouse  grosse  Verheerungen  anrichtete,  wird 
vou  Cu  amhon  1 als  Wettersäule  beschrieben,  worauf  jedoch 
hauptsächlich  nur  die  Drehung  der  Windrichtung  und  die  nicht 
naher  bezcichncte  schlaucnartig  herabhiingeude  Wolke  eutet. 
Die  Wirkungen  glichen  übrigens  denen  der  Wetteraänlen. 
Ausser  den  \ erhccruugen  der  Maisfelder,  dem  Ausreissen  und 
Verdrehen  der  Bäume,  dem  Fortführen  der  Dachziegel,  Lat- 
ten und  Hulken  bis  auf  700  Meter  Entfernung  war  besonden 
merkwürdig,  dass  eine  über  die  Kuppel  eines  Taubenhauses 
hervorragende,  1,5  Meter  lauge  eiserne  Stange  weggerissen 
und  fast  200  Met.  weit  fortgetrageu  wurde,  wobei  sich  sogar 
die  Liithiingcn  einer  Schüssel  aus  Zink  am  unteren  Thrile 
dieser  Stange  und  eine  Muersprosse  ain  oberen  geschmolzen 
zeigten.  Das  (■cfliigel  der  .Meierei  war  fortgerissen  und  durch 
die  umhergeschlcuderten  Ziegel  undUulkea  oder  auch,  wie  Cham- 
BON  meint,  durch  Elcktriciliit  getiidtet  worden.  Ein  junger  Mensch 
von  13  Jahren  ward  durch  den  Sturmwind  aufgehoben  und 
fortgetrageu,  suchte  sich  vergebens  an  den  Zweigen  der  Bäum«' 
zu  halten,  gelangte  etliche  Mal  zur  Erde,  wurde  ober  wieder 
aufgehoben,  kam  jrdoch  ohne  Beschädigung  davon;  ein  älterer 
von  30  Jahren  aber,  welcher  aus  einem  Schuppen  entfloh,  er- 
hielt durch  die  fliegenden  Dachziegel  und  Balken  bedeutende 
Verletzungen.  Auch  in  diesem  Falle  bob  sich  die  Tromhe 
mehrmals,  indem  sie  über  einige  .Strecken  ohne  Verwüstungen 
binslricb,  Kegen  fehlte  gänzlich  zu  Escolquens,  zu  Toulouse 
douuerle  es  utid  dabei  liel  Hagel  und  eine  dort  ganz  uner- 
hörte Menge  Kegcu.  Alle  die  Verheerung  beobachtenden  Zeu- 
gen hatten  das  unausgesetzte  Brausen  gebürt  Feuer  aber 
wollten  nur  einige  entferntere  Beobachter  in  der  Trombe  ge* 
sehu  halten;  die  beiden  von  derselben  fortgerissenen  Persooen 
hatten  nichts  der  Art  wahrgenoinmen. 

Ausserdem  richtete  eiuc  Trombe  am  22.  Oct.  1844  in  Cette 

1 Cnmpt.  rend.  T.  XIX.  p.  851. 
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|TtHC  Verheerung  an.  Au»  den  Erscheinungen,  die  >ie  dar- 
bot, glaubt  Prltibr  1 die  Folgerung  nbleiten  zu  müssen  , dass 
diese  .Meteore  bloss  durch  Elektricität  erzeugt  werden , indem 
Luftströmungen  von  entgegengesetzter  Richtung  zwar  wohl 
über  einander  hingehn,  aul  keine  Weise  aber  gegen  ciuaudcr 
s Lossen  und  dadurch  in  eiue  drehende  lieweguug  versetzt  wer- 
den könnten.  Neue  Argumente  zur  Unterstützung  seiner  Hy- 
pothese und  eine  geuauere  Bezeichnung  der  eigentümlichen 
Uirkuogs weise  der  Klektriritlit  bei  diesen  Phänomenen  bringt 
er  übrigens  nicht  bei. 


Vlsdbaum.  S.  Wolke.  X.  2281. 

Wlndbret  bei  Windmühlen.  X.  2221. 

Wlndbiichae.  II.  21b.  X.  1140.  2118.  Erfindung  derselben.  2118. 
Construction.  2120.  Starke  der  Liiftenmpression.  2123.  Geschwin- 
digkeit der  geschossenen  Kugel.  2128.  Vergleichung  mit  Fcuerge- 
webren.  2133.  Licht  der  Windbüchsen.  2135.  VI.  269. 

Winde.  Wagenwinde.  411.  1139.  VIII.  585. 

Windharfe.  I.  206. 

Wlndhoae.  S.  Wettersiiule.  X.  1635. 

WindkeaNel.  S.  Druckpumpe.  II.  631.  634. 

Windkugel.  S.  DampTkugcl.  II.  412. 

Wiad  meiner.  Anemometer,  Aiirmuskop,  Wiodrahne,  Wetterfahne.  X. 
2146-  gemeine.  2147.  für  horizontale  und  geneigte  Richtung  des 
Windes.  2150.  ztnu  Messen  der  Starke  des  Windes.  2151.  Bou- 
CCüa’s  Windmesser  init  seinen  Veränderungen.  2156.  Wolf’s  Wind- 
messer mit  Flügeln.  2159.  2202.  selbstregistrirende.  2162.  2168. 
neuere,  insbesondere  englische.  2173.  Listrs  Windmesser.  2177. 
mögliche  Verbesserungen  desselben.  2185.  Tabelle  zur  Berechnung. 
2189.  verbesserter  Bnuguer’scher.  2192.  Sciimidt’s  neuester  Ap- 
parat. 2195.  Tabelle  zur  Berechnung.  2200.  Woi.tmanx’s  Kliigel- 
apparat.  2202.  neueste  englische  Vorschläge.  2204.  und  I'omhks’ 
Apparat.  2217. 

Windmühle.  X.  2219.  Erfindung.  2219.  Conctritctiun.  2220.  Be- 
wegung ihrer  Flügel.  1806. 

Vindrad  bei  Windmühlen.  X.  2221- 

Vfndrsse.  II.  181.  X.  2225.  barometrische.  VI.  1961.  X.  2101. 
thermische.  VI.  2042.  thennometrisrhe.  IX.  559.  X.  2104.  hygru- 
metrisrbe.  2106.  attuisrbe.  2107.  hydrumetrische.  2113.  lunarische. 
2116.  Verg|.  Wind.  1967.  WcligcKCnd.  1895.  Ib97.  1900. 

Fiadruthe  bei  Windmühlen.  X.  2221. 

Vlndntillen.  Gegend  derselben.  X.  1895.  1897-  1900. 

FinkelgeaehwindiKktdt.  I.  967.  IV.  1357.  der  Rotation.  VI. 
2307. 


1 Compt.  rend.  T.  XIX.  p.  1210. 
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Winkelhebel.  V.  115.  gebrochener  Hebel.  X.  2226.  Befrei»  des 
Hebelgesetzes  nach  N'ewtos.  2227.  Theorem  des  gebrochenen  Hebels. 
2230.  VVinkelhebel  in  allgemeinster  Bedeutung.  2231.  allgemeine 
Bemerkungen.  2234.  Herstellung  des  gestörten  Gleichgewichts.  2235- 
Gleichgewicht  des  in  einem  Puncte  festen  Systems.  2240.  Winkel- 
hebel  in  Gestalt  eines  kn'rpei liehen  Gitters  unter  willkürlichen  Krif- 
ten.  2243.  unter  Einwirkung  der  Schwere.  2246-  unter  Einwirkung 
der  in  einer  Ebene  parallelen  Kräfte.  2250.  geradliniger  Hebel  ia 
allgemeinster  Bedeutung.  2252. 

WinkrluiaNN,  rheometrisehes.  \ III.  1184. 

Wi  nkcl  incMMcr,  perspectivischer.  \ II.  428. 

Winter.  X.  2258.  Ersuche  der  Temperatur  desselben.  2259. 
W'intergew  ittcr.  I\.  15>s8. 

W'interpiiiict.  X.  22112. 

W intcrnelilnf  der  Tliiere.  X.  365. 

W interw  emlcpunct.  1111.  899. 

Wirbel , elektrische,  nach  Okrsteb.  lll.  603.  des  Cautksics.  H 
1399. 

Wirbelmnnrhine  des  Bobix.  X.  1794. 

Wirbelwind.  8.  WctteraKule.  X.  1636.  enuteht  duteb 

grosses  Feuer.  1883. 


H irkting.  Begtilf  derselben.  X.  2263.  dient  zum  Mass  der  .Kraft. 
2264.  Princip  der  kleinsten.  2266.  in  die  Ferne.  I.  346- 

Wirkungskreis,  elektrischer.  III.  297.  358.  ß.  Inducti«». 

magnetischer.  VI.  678. 

Winmutli  und  seine  Vetbindungen.  X.  2273. 

Wlthcrlt.  I.  941°. 

Witterung.  Zusammenhang  mit  dem  Nordlicht.  S.  Xordllcbt. 
\ II.  196.  Kunde  derselben.  8.  Meteorologie.  VI.  1817. 

Wiugn.  eine  Art  Sturm.  X.  1938. 

Woche.  Bedeutung  des  Namens.  IX.  43. 

Wogen,  so  viel  als  Wellen.  X.  1275. 

W oll  rain  und  seine  Verbindungen.  \ lll.  522. 

W olke.  Art  und  Wesen.  X.  2274.  Durclisirhtigkeit.  2278.  Gestalt 
und  Bezeichnung.  2279.  Schäfchenwolken.  2282.  fedrige  Schicht- 
wolke. 2284.  Ilatifenwolke.  2288.  I.age  derselben.  2290.  Dtck*- 
2292.  Hohe.  2294.  der  Gewitterwolken.  IV.  1582.  Messungsartn 
der  llölir.  X.  2296.  beobachtete  Holten.  2304.  Entstehung  uni 
Schweben.  2315.  Bielitting  lind  Zug.  IV.  1589.  sind  keine  elektc- 
selten  Condiirtoren.  V.  6.  deren  Elektticität.  VI.  484.  Staubiwl- 
ken.  X.  2118.  Capiscbe  oder  Magellan’sche.  VI.  2286.  X.  2320- 
südliche.  2320. 


Z u s.  Ein  einfaches,  durch  einen  einzigen  Beobachter  aus- 
führbares Mittel,  die  Hohe  der  Wolken  in  nteuuen,  bat  WilT- 
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1AKE1  angegeben,  welches  hier  erwähnt  zu  werden  verdient. 

Der  Beobachter  befinde  sich  auf  einem  erhabenen  Orte  P,  einem  gjg. 
Hause,  Thurme  oder  Hügel,  und  habe  zur  Benutzung  einen  56. 
Teich  oder  einen  künstlichen  Horizont  M M',  die  Wolke  oder 
vielmehr  ein  kenntlicher  Pnnct  derselben  befinde  sich  in  N und 
es  werde  mit  einem  Winkelinstrumcnte  der  Winkel  e und  der 
Winkel  d gemessen.  Weil  dann  der  Winkel  I — 2 e ist,  so 
ist  im  Dreieck  auch  der  Winkel  N bekannt,  welcher  zwar  in 
der  Regel  klein  seyn  und  dadurch  das  Resultat  minder  sicher 
geben  wird,  doch  aber  durch  Schärfe  der  Messung  der  'Win- 
kel e und  d sehr  genau  gefunden  werden  kann.  Es  lässt  sich 
endlich  nach  Umständen  mit  grosserer  oder  geringerer  Schärf« 
die  Linie  P S oder  S I messen;  znweilen  würde  man  auch 
beide  zu  messen  und  also  die  Linie  P I mit  desto  grösserer 
Schärfe  zu  bestimmen  vermögen.  Ist  dieses  geschehn , so 
bat  man; 


IN  = PI  — • 

sin.  (180°  — I — d) 

N ft  = I N.  sin.  (90°  — e). 


t 


ralkenelektrlcltätsmesier.  III.  410. 

l'olle.  absorlirl  Gase.  1. 108.  Mittel,  ihre  Feinheit  in  menen.  III.  11 43. 
iootz.  indischer  Stahl.  III.  161. 
fnnschelrnthe.  III.  778.  V.  1013. 

Zus.  Ritter*  selbst  erklärte  die  Wünschclruthe  noch  vor 
»einem  Tode  für  ein  Erzeugnis«  des  Aberglaubens  und  ihr« 
Erscheinungen  für  nichtig.  Unhezweifelt  aber  hat  er  sowohl, 
als  auch  C.  ü.  v.  Salis  die  phantastischen  Behauptungen 
Aborf.tti's  in  Schutz  genommen3. 


ffirfel,  anaklastiscber.  I.  1135-  Lisue’s  für  Wärmestrahlung. 
X.  424. 

fnnderwerk,  chemisches.  IX.  1997. 

furf,  Wurfbewegung,  bei  constanter  Kraft.  X.  2321.  Höhe  und  Weite 
desselben.  I.  739.  Dauer.  X.  2324.  bei  veränderlicher  Kraft.  2326. 
bei  veränderlichen  Ccntralkräften.  2329.  in  widerstehenden  Mitteln. 
2343. 


t i Bulletin  de  la  Soc.  Vaudoise.  N.  II.  p.  22.  PoggendorfT  Ann. 
*•  LVI.  S.  635. 

2 Ana.  de  Chim.  T.  LXXH.  p.  336. 

3 S.  pbys.  und  historische  Untersuchungen  über  die  Rhahdomnntie 
kr  animalische  Elrktrometrie  von  (VAmobkTTI.  A.  d.  It.  Ton  C.  TJ. 
""  Saus  mit  ergänzenden  Abhandlungen  von  J.  W.  Ritter.  Herl.  1809. 
• (and  einziger)  Bd.  8. 
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X. 


Xantogennäure.  IX.  1702. 

griechisches  M.ivs.  VI.  1244. 

Xylon,  llublmass  der  Griechen.  \ I.  1244. 

Y. 

l'ard.  englisches  Nonnal-Langenmass.  VI.  1294. 

Yäkul.  beeiste  Hrrgspitze.  IV.  1309.  Vulcane  auf  Island.  IX.  2214. 

Yttorocerlt.  II.  91. 

Yttrium.  Yttsrerde.  X.  2349. 

z. 

Zähigkeit.  S.  Dehnbarkeit.  II.  504. 

Zähler  d er  Kolbenhübe  bei  Dampfmaschinen.  II.  475. 

Zahl,  güldene.  II.  252.  V.  825.  \ II.  534.  magische.  VI.  635.  gebein- 

nissvolle.  1053. 

Zahn  ain  Kade.  deren  Gestalt.  VII.  1155. 

ZambonlNche  Maule.  trockne  elektrische.  S.  Säule.  VIII.  115- 

Zauberbrunnen,  Zauberkanne.  1.  259. 

Zauberkreia.  durch  den  illirz  erzeugt.  I.  1004. 

Zauberkunst!,  natürliche.  S.  Magie.  VI.  629. 

Zauberlaterne.  S.  1’hantuNuingorie.  VII.  465. 

Z uh.  Dieser  Artikel  ist  hei  der  Bearbeitung  der  optische« 
Aufgaben  vergessen  und,  dass  dieses  geschehn,  von  mir  nicht 
bemerkt  worden,  weswegen  ich  der  Vollständigkeit  wegen  du 
M esentlichstc  hier  nachhole,  wus  um  so  leichter  geschehn  kann, 
als  tlie  Theorie  schon  im  Artikel  Sonnenmikroskop  ent- 
halten ist,  wovon  die  Zauberlaterne  nur  eine  Abart  bildet 
Dass  ScHWENTEK  1 von  der  Zauberlaterne  rede,  wie  OzAJUl1 
meint,  ist  nicht  der  l'all,  xielmehr  redet  er  bloss  von  den  Bil- 
dern eines  Hohlspiegels , welche  allerdings  anfangs  auch  für 
die  Zauberlaterne  dienten.  Der  eigentliche  Erfinder  ist  ohne 
Zweifel  Athanasius  Rikciikr  3,  welcher  bereits  die  Bilder  so/ 

1 Mathrinat.  Krquirkuiigsstundeu.  fite  Aull.  .Niirnb.  1651.4.  Aufg.  31. 

2 Kccreat.  inmth.  T.  III.  p.  247. 

3 Ars  magna  Iuris  ct  umkrar.  Ruin.  1646.  Kol.  p.  915.  2te  AufL 
Amst.  1671.  Tn.  Yorttc  in  Lcctures  on  Nat.  Phil.  T.  I.  p.  473.  T.  U- 
p.  323  girlit  au,  Kockh  IIaCO  habe  schon  iin  Jahre  1252  die  Zauberla- 
terne erfunden ; ich  kann  aber  nicht  untersuchen , ob  and  inwiefern 
dieses  gegründet  sey. 


Digitized  by  Google 


* 


/ 

Zauberlaterne.  703 

Glasscheiben  gebrauchte  und  dnlter  sicher  die  jetzige  eigent- 
liche Zauberlaterne  kauule.  Wesentliche  Verbesserungen,  mit 
Ausnahme  besserer  Linsen  und  Hohlspiegel  und  vollendeterer 
Mechanismen,  sind  später  nicht  hinzugekommen,  genauere  Be- 
schreibungen aber  findet  man  in  deu  Werken  von  ZAHlf  *, 
Hertel*,  Leuth  ahn1 2 3,  Doppelhayr4  und  vorzüglich  s'Gravk- 
jasdb 5 6.  Her  Gebrauch  eines  mit  einem  Loche  in  der  Mitte 
versehenen  Hohlspiegels  nach  der  Angabe  L.  Euler's  0 ist 
nicht  zur  Anwendung  gekommen,  die  späteren  Schriftsteller 
aber  haben . aus  den  genannten  Quellen  geschöpft.  Verschie- 
dene später  bekannt  gemachte  Anweisungen  der  Verfertigung 
und  des  praktischen  Gebrauchs  namhaft  zu  machen  scheint  mir 
unnöthig,  und  ich  bemerke  nur,  dass  Thohas  Young7  ihre 
Einrichtung  und  Wirkungsweise  ausführlich  beschreibt. 

Die  Einrichtung  der  Zauberlaterne  ist  keine  andere,  als 
die  des  Lampenmikroskops  (Bd.  VI.  S.  2254),  desseu  Erfin- 
dung aus  der  des  Sonnenmikroskops,  sowie  dieses  wieder  aus 
der  Zauberlaterne  hervorging.  Letztere  wird  daher  erhalten, 
wenn  man  (Bd.  VI.  Fig.  305)  die  Axe  des  Hohlspiegels  G H 
in  die  der  Linsengläser  fallen  lässt,  in  den  Urennpunct  F die- 
ses Spiegels  eine  Lampe  stellt,  deren  vom  Spiegel  reflectirte 
parallele  Strahlen  auf  das  Object  a b fallen,  von  hier  aus  durch 
die  Linse  K convergirend  gemacht  sich  durchkreuzen,  durch 
die  in  der  Regel  nur  einfachen  Linsen  A und  R fällen  und 
das  Tergrösserte  Bild  a ß geben.  Die  einfachen  Apparate  be- 
stehn daher  aus  einem  in  einem  Kasten  befindlichen  Hohlspie- 
gel mit  zugehöriger  Lampe,  aus  transparent  auf  Glas  gemal- 
ten Bildern  und  aus  zwei  Linsen  in  einer  Röhre.  Die  Con- 
itruction  erlaubt,  die  Bilder  dicht  an  die  erste  Linse,  zwischen 
diese  und  die  Lampe  des  Hohlspiegels,  zu  bringen,  die  zweite 
Linse  lässt  sich  dann  der  ersten  mehr  nähern  oder  weiter  da- 
ton entfernen,  wodurch  man  die  erzeugten  Bilder  vergrössern 


1 Oeulus  artificialis  teledioptrirus.  Herbip.  1685.  Fol.  cd.  sec.  No- 
d>.  1702.  Fol.  p.  726. 

2 Vom  Glasschleifen.  Yh.  II.  Cap.  6. 

3 Anmerkungen  vom  Glasschleifern  Cap.  10. 

4 Weitere  Eröffnung  der  Bion’scben  mathem.  Werkscbule.  S.  47. 

5 Phys.  elementa  mathem.  T.  II.  p.  873. 

6 Not.  Cotnm.  Petrop.  T.  III.  p.  363- 

7 Leetures  on  natural  philoa.  T.  I.  p.  426. 
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nnd  verkleinern,  auch  gnnx  verschwinden  machen  kann.  Di« 
erzeugten  Bilder  werden  von  einer  reflcrtirenden  Wand  aufgf- 
fnngcn,  besser  aber  von  einem  durchscheinenden  taffetnen 
Schirme,  welcher  die  Täuschung  vermehrt  und  daher  nach 
Young's  Ausdrucke  eine  sehr  interessante  Unterhaltung  für 
Kinder  gewährt.  Füllt  das  Bild  uicht  auf  eine  gerade  Ebene, 
sondern  wird  cs  vom  Kuuche  aufgefnngen,  so  liegen  «eine 
einzelnen  Thcile  uicht  in  einer  geraden  Ebene,  sondern  hinter 
einander,  und  scheinen  sich  zu  bewegen,  wodurch  das  Phäno- 
men geisterartig  wird  lind  in  die  sogenannte  P h an  t as  m ago  ri« 
(Hd.  VII.  S.  464)  übergeht.  Da  die  Lichtstrahlen  bei  der  Er- 
zeugung der  Bilder  der  \ ergrösserung  wegen  sehr  aosgebm- 
tet  werden,  so  erleiden  sie  dadurch  eine  bedeutende  Schwä- 
chung, und  man  muss  daher  für  starke  Beleuchtung  sorgest 
nusserdein  aber  werden  die  Erscheinungen  nur  in  dunhln 
Zimmern  gezeigt,  wo  das  Auge  für  schwächere  Lichteindriiel« 
empfindlich  ist.  Die  Bilder  sind  auf  den  Glasscheiben  mit 
transparenten  Farben  gemalt,  alle  übrigen  Stellen  aber  mi* 
einem  undurchsichtigen  Firniss  überzogen;  auch  kann  man  ncle 
rere  Figuren  hintereinander  aubringen  und  durch  Bewrgni|j 
derselben  eine  Bewegung  der  dargestellten  Gegenstände  täa- 
sehend  uacbbilden.  Die  erforderliche  grössere  oder  geriosr«* 
Lichtmcngc  räth  Youitß  durch  partielle  Bedeckung  der  Flaow 
zu  bewerkstelligen.  Bilder  undurchsichtiger  Gegenstände  a* 
gleiche  Weise  als  mittelst  des  Sonnen-  und  Lnmpcnmihr»- 
skups  darzustellen  vermochte  schon  PORTA,  auch  können  hier- 
zu lebende  und  sich  hrwegende  Gegenstände  dienen,  nur  mä*j 
sen  sie  daun,  wie  Yotns'G  bemerkt,  sich  in  grösserer  Eniliaf 
innig  heliuden,  weil  sonst  die  Lichtstrahlen,  die  nicht  von  Pu»«* 
teil  in  einer  Ebene  nusgehn,  nicht  in  einer  Ebene  vereinigt  wet» 
den  können ; auch  wird  noch  eine  weitere  Linse  erfordert 
die  verkehrten  Bilder  wieder  gerade  zu  stellen.  Dieser  »»$ 
wohl  noch  sonstiger  lliilfsmiltel  bediente  sich  ohne  Zwei» 
Robf.rtsom  hei  seinen  phantasmagurischen  Darstellungen  «• 
Paris  *. 


Xnulierqiinilrnte.  Vf.  635.  * 

Zaubert  rieht  er.  I.  259. 

Zechntein.  Gebirgsart.  III.  1088. 

t Vergl.  Brissnn  Dict.  rai«.  de  Phys.  arr.  Lantern«  magique. 


Digitized  by  Google 


Zeichen. 


705 

Zeichen  de«  Thierkreises.  X.  2350.  Entstehung  derselben.  2351. 
Tbierkreis  der  Chinesen.  2355.  Vergl.  Zodincu«.  2429.  Widder. 
2430.  Stier,  Zwillinge.  2431.  Krebs,  Jungfrau,  Waage,  Skorpion. 
2432.  Schütze,  Steinbock.  2433.  Wassermann,  Fische.  2434. 
Zeiger,  fliegender.  X.  2158.  2I9G- 
leigerwaage.  S.  Waag;«*  X.  38. 

Zelt  -Bezeichnung.  S.  Sternzeit.  VIII.  901  u.  s.  w.  Zeitbestim- 
mung. VI.  15.  X.  2357.  Gebrauch  der  Uhren.  2358.  einfachste 
durch  den  Lauf  der  Sonne.  2360.  durch  Sternversrlmindungen. 
2364.  durch  correspondirende  Hohen.  2367.  durch  einfache  Höhen. 
2370.  Höhenänderung  der  Gestirne.  2376.  Zeitbestimmung  unter 
hohen  geographischen  Breiten.  2382.  auf  der  See.  2386.  durch  das 
Mittagsfernrohr.  2396.  Zeitgleichung.  IV.  1604.  VIII.  909.  911.  MII. 
1039.  X.  2398. 

Miraapparat.  S.  Nüule,  elektrische.  VIII.  8. 
iralth.  S.  IVadlr.  VII.  8.  VIII.  522.  X.  2398.  Zenithdistanz.  I. 
116.  in  Beziehung  auf  Horizont,  Aequator  und  Ekliptik.  X.  2401. 
Zenithfluth.  III.  15.  Zenithmikrometer.  VI.  2179. 

lerkniaterungawaanicr.  V.  1348. 

trrlegnng  der  Kräfte.  X.  2402.  Poissoh’s  Behandlung  dieses 
Problems.  2402. 

■metznng,  chemische.  IX.  1978.  2019.  Erfolge  derselben.  2011. 
irrstreuunigabllder.  VIII.  755.  Zerstreuungskreis  iui  Auge.  IV. 

1382.  Zerstreuuugspuuct.  I.  1215. 
liehen,  der  Zug.  X.  2435.  der  Geschützläufe.  I.  275. 

Sehkraft.  I.  123.  H.  129.  711.  kan  tische.  VI.  1411.  1414.  X.  89. 
immetöl,  Zlininetsäure.  IX.  1705. 

Jak  und  seine  Verbindungen.  X.  2415.  dessen  Ductilitüt.  II.  510. 
seine  elektrische  Wirksamkeit  wird  erhöhet  durch  Amalgamireu. 

IV.  606-  S.  Amalfamiren« 

Inn  und  dessen  Verbindungen.  2416. 

Innblel.  Mengungsverl  lältuiss.  IV.  1563. 

innober.  S.  Q.neekMilbcr.  VII.  1022. 
irkonlum.  X.  2418. 

Itteraal.  IV.  275.  278.  Zittcrfisrbe.  275.  Zitterrochen.  275.  276. 

Zitterwels.  275.  280.  S.  FIhcIiv,  elektrische. 

•diacalltcht.  I.  507.  X.  2419.  Erklärung.  2422.  Nachtrag.  2423. 
Beobachter.  2423.  Erklärung.  2426. 

•dlacna.  X.  2429.  Zeichen  desselben.  2430.  Vergl.  Thit*rkr«lei. 
VIII.  991  u.  s.  w. 

onen.  der  Erde.  III.  937.  V.  856.  IX.  2190.  isotherme  oder  isother- 
mische in  den  Strahlen  des  Spectrum.  X.  166.  562. 
ucker.  IX.  1713.  Zutkergäbrung.  IV.  553. 
ucknng  der  Frosclipmparate.  IV.  596.  717. 

ündhölzchen.  IV.  231. 

ündkraft.  chemische  Grundkraft.  III.  369.  X.  89. 

®*f.  B*.  z»  Gelder’ s Wörtcrb.  Y y 
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ZUiidkraut.  I.  759.  Ziindlampe,  elektrisch*.  VI.  73.  DöttKOTi’i 

86.  ZündpuWer.  V.  84t.  X.  265. 

Zug.  das  Ziehen.  X.  2435. 

Zuleltcra  elektrischer.  III.  393. 

Zunge,  bei  den  Waagen.  X.  12.  bei  Zungenpfeifen.  VIII.  360. 
Zuriiekprallung,  Zuriickitprlngung,  Zurück*trahlii*|. 

8.  Zurücks» orfung.  X.  2438. 

ZuriirkHtonMung.  S.  Abstoaaung.  I.  120. 
Zurückwerfung.  Zuriirkprallung,  Abprallung , Zuriickapcinpisr, 
Zuriirkstrahlung.  X.  2438.  des  Lichts.  I.  1146.  1157.  VI.  265-  311 
-319.  340.  365.  IX.  925-  1304.  X.  2439.  Niwtoh’s  Thearie.  2M4 
Starke  der  Zuriickwerfung.  2443-  Farben  der  Kürper.  2444.  Sebik 
lern  derselben.  2448.  Hellheit  und  Weisae.  2450.  Schwäne  3a 
Brurliflathen.  2452.  Poliren  der  Flächen.  2453.  Menge  der  getpi* 
gellen  Strahlen.  2457.  Potter's  Phutuiueter.  2464.  Spiegeluag  ta 
Flächen  durchsichtiger.  Kürper.  2468.  Intensität  der  Spiegelung  W 
ungleichen  Einfallswinkeln.  2475.  Zuriickwerfung  der  Wänsestnh 
len.  X.  591.  638-  der  Schallwellen.  S.  Echo.  III.  78. 
ZuNaininendrürkbarkrit.  S.  Compresslbtlit&t.  H.  211 
Zusammenhang.  S.  Cohnsion.  II.  113. 
Zunammenkunft.  S.  fonjunction.  I.  402. 
ZuHaniineneretxung  der  Kräfte.  S.  Zerlegung.  X.  2403. 
ZuNummenr.ieliung  des  Wassers  vor  dem  Gefrieren.  1.601* 
1491.  X.  902.  drr  Körper  beim  Gestehn.  X.  968.  der  Wassert!* 
V 533.  VII.  1167.  S.  Hydrodynamik. 

Zuschlag,  strengfliissige  Körper  schmelzen  zn  machen.  IV. 

X.  982. 

Zweiflchattige.  VIII.  51 1 • 

Zaillingskryntallc.  S.  Hrystall.  V.  1304. 
Zymonimeter.  X.  2478. 
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Zweite  Abtheilung. 
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®it  röaiijche  Zahl  bezeichnet  den  Band,  die  arabiiche  die  Seile,  erw.  heint, 
bi  der  Gelehrte  bloss  genannt  ist,  rerbnndea  mit  biographischen  Hachrichten. 
A.  bezeichnet  des  Schriften  des  Gelehrten.  S.  besieht  sich  asf  die  in  den 
•eitrig«  im  Sachregister  enthaltenen  Stellen,  wo  die  Antoren  genannt  sind. 

Ain.  Dirch  eia  Yersehen  folgen  im  ersten  Bande  ron  S.  800  an  sogleich 
U bis  960,  und  von  hier  an  dieselben  Seitenzahlen  noch  einmal,  in  die  Uber* 
liifnen  80  Seiten  nachzaholrn.  Um  sie  zu  nnlerscheidea , sind  die  ersten 
bAtifia  Seitenzahlen  seit  einem  Sternchen  (*)  bezeichnet. 

A. 

Iaco,  PaüI.  dell'.  erw.  VII.  538. 

Iaro,  Petrus  de.  wird  wegen  seiner  Naturforscbnng  der 
Zauberei  verdächtig.  VI.  632. 

IAT.  Bber  Capillarität.  II.  52.  eine  eigentümliche  Augcn- 
•äuscbung.  IV.  1456- 

ill.  Messung  der  telluriseh-magnetischen  Intensität.  VI.  1 138- 
itL  Remusat.  giebt  Nachrichten  ron  älteren  Meteorstciu- 
PiMeB.  V.  2084. 

IISDROTH.  S.  Aspirator.  12. 

■BICEOIBIE.  dessen  Inklinationsheohachtnngen.  VI.  1051  - 
Temperatur  des  Meeres.  1664. 

•ttSETHT.  über  das  Athmen.  I.  424. 

IICH.  Zusammendrückbarkeit  des  Wassers.  II.  223.  III.  208. 
»lcaard.  über  den  Torf.  VIII.  1244. 

■lAHAlSOH.  über  das  Geräusch  des  Nordlichts.  VII.  190. 
Oia.  S.  Funke.  176.  177.  Wärme.  658. 

'Oicaseb.  erw.  VII.  537. 

•ClFKBA.  über  Läageumass  der  Araber.  III.  846.  VI.  1238. 
dessen  Geographie  IV.  1234. 

Ty* 
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Abul-Wesa.  erw.  VII.  536.  entdeckt  die  Variation  des  Moria 

IX.  1601.  1602. 

Academie  del  Cimento,  oder  Academie  *u  Floreni.  Ta 
suclic  über  Zusammendrückbarkeit  des  Wassers.  II.  221-  1 
207.  Ausdeltnungskraft  des  entsteiieoden  Eises.  III.  1 
Untersuchungen  iilier  Hydrometer.  V.  615. 

Academie  zu  Paris.  über  Blitzableiter.  I.  1076. 

Accum,  über  Gasbeleuchtung.  IV.  1078. 

A C II  a h D , F.  A.  Hdb.  VII.  553.  Adhäsionsversuche.  1.1 
Versuche  über  den  Einfluss  des  Luftdruckes  auf  Aniiuf 
268.  Ausdehnung  der  Luft.  628.  Blitzableiter.  1093.  Stl 
der  Cohitsiun.  II.  136.  Elasticiliil  des  Alkoholdamptes. 
Bestimmung  der  Barotuclerhnlie  aus  dem  Siedepuncte  des  V 
sers.  534.  Eis  ist  idin-clek Irisch.  III.  126.  V.  191.  k 
liebkeit  zwischen  Wärme  und  Elektricität.  III.  151.  TeiW 
I.  angenbuciif.r’s  Elektrometer.  651.  dessen  Sauerst«!! 
gebläse.  IV.  1157.  kuallgosgebläse  aus  Tbierblaseo.  1 
l'rsacben  dergriissereu  .Menge  Gewitter  im. Sommer.  1600.  eW 
sehe  l.eitnngsfäliigkeit  der  kiirpcr.  VI.  151  — 153.  construiit 
Hygrokliinux.  I.  379.  dessen  Luftelektrometer.  VI.  515. 
klärung  der  Besänftigung  der  Wellen  dureb  Oel.  1753-  1 
über  telegraphische  Signale.  IX.  105.  bringt  ein  tbersioM 
sches  Barometer  in  Vorschlag.  963.  Aufsteigen  der  Mi 

X.  109.  Gesetz  des  Erkaltens.  463.  erklärt  sieb  gegen  ft 
FORD’s  Nichllcilung  der  Flüssigkeiten.  521.  Kälte  dorrk 
duustung.  863.  lässt  aus  Dampf  Luft  eutstehu.  843-  i 
dehtiung  tropfbarer  Flüssigkeiten.  903.  Ungleichheit  des 
depunclcs  hei  verschiedenen  t befassen.  1011. 

Achilles  Tatius.  über  den  Ursprung  der  Sexagesiad 
theilung.  VI.  1230. 

Ackermann,  erhält  die  frühesten  Nuchricbtcn  von  Galtab 
Entdeckung.  IT.  562.  über  Einfachsehen  mit  zwei  A*p 
1481.  über  die  Lebenskraft.  TI.  117.  123.  8.  ElefctrMj 
tiit.  thicrisrhe.  104. 

A CO  STA.  über  hohe  kälte  iu  America.  III.  1003. 

Adam,  MatüIKW.  dessen  Regcumass.  VII.  1348. 

Adam  von  Bremen.  Geograph.  IV.  1234. 

Adams  (der  Pater).  Untersuchungen  der  Polypen.  VI.  211 
.Tlikrographie.  2273.  Poren  der  kürper.  VII.  877. 

Adams,  George,  (der  Sohn).  Hdb.  VII.  559.  über  Ekk* 
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ritit.  I.  954*.  dessen  Atnalgnmn.  286.  Vergrösserungsmcsscr. 
661.  über  Barometer.  780.  elektrische  l'ntersuchungen.  III.  389. 
\ er  bessert  Elektrisirmaschinen.  418.  430.  verfertigt  Elektro- 
«neter.  632.  Beschreibung  des  Brooke'schen  Lndungselektromc- 
ters.  675.  sein  Quadrantenelektrometer.  677.  Beschreibung 
seiner  Versuche  mit  der  Verstiirkungsflnsche.  H . 395.  erwei- 
tert die  Erfahrungen  in  der  KleklricitHtslehre.  402.  über  das 
dealbebe  Sehen.  1382-  Tranchen  der  Kurzsichtigkeit  und  Weit- 
sichtigkeit. 1398.  1401.  verwirft  grüne  Brilleu.  1404.  1410. 
1411.  dessen  Kunstauge.  1412.  Weite  der  Sichtbarkeit  sclbst- 
leocbteoder  Gegenstände.  1435.  kleinster  Gesichtswinkel.  1437. 
iker  Geradesehen.  1469.  verfertigt  Himmelsgloben.  V.  271. 
über  Luftpumpen.  VI.  563.  Erfinden  des  Lnmpcnmikroskops. 
»2193.  Schrillen  über  Sehen  und  Mikroskope.  2273.  verfertigt 
Hianelsgloben.  VIII.  1016.  Versuche  über  Wärme  durch  Elck- 
tricitit  X.  399. 

Ins.  beschreibt  das  Marm/ith  der  Vorzeit.  IX.  624.  1797. 
Iaüsoh.  Versuche  mit  elektrischen  Fischen.  IV.  279.  280- 
$I0.‘  über  ungewöhnlich  grossen  Hagel.  V.  36.  Leuchten 
des  Meeres.  VI.  1724.  Fall  des  Senegal.  VIII.  1194.  Ver- 
halten des  Turmalins.  IX.  1090.  Einwirkung  grosser  Hitze 
ssf  Menschen.  X.  376. 

bcoCK,  Henry  und  J ames,  über  Dampfmaschinen.  X.  1119. 
tliES,  Robert.  Eisen  glühet  im  kalten  Luftstroinc.  X.  285. 
Iber  Abstossung  der  Warme.  883. 

iDISOlf.  Uber  dns  Echo  heim  Schlosse  Simonctta.  III.  96. 
lEiDBG  über  Cornelius  Drebbel.  IX.  1052. 
iriGER1,  PETER.  Entdecker  der  magnetischen  Abweichung. 

1 136. 

BI E,  Robert,  dessen  Hygrometer  ans  Schilfrohr.  V.609.  ver- 
bessert 0 überein  eh ’s  Lampe.  VI.  89.  Uber  Daniell’s 
Hygrometer.  1977.  1978.  Regenmengen  Edinburgh.  Ml.  1241. 
dessen  Sympiezomctcr.  VIII.  1245.  1246.  mittlere  Tempera- 
tur Edinburgh.  IX.  479.  dessen  Windmesser.  X.  2205. 
Adiiraud.  berühmter  rhrmneher.  IX.  1116. 
iltbed.  erw.  VII.  539. 
tLI AN.  über  Gehör  der  Fische.  IV.  1213. 

1 Oer  als  zweifelhaft  allegirte  Brief  ist  nach  mündlicher  Mittheiltmg 
ISSESkahf’s  wirklich  in  Leiden  vorhanden. 
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Aknak  ist  Mitglied  der  französischen  Massregulirnigi -Com- 
mission. VI.  1265. 

Aeneas.  erw.  VII.  534. 

AEPINU3.  Uber  elektrische  Entladung.  I.  994-  ausführliche  Un- 
tersuchung der  Elektricitätslchre.  III.  323.  389.  elektnsele 
Wirkungskreise.  330.  IV.  401.  Hypothese  tur  l'nterstülnior 
der  Franklin 'sehen  Theorie.  III.  348.  Elektrometrie.  6M. 
hält  die  Erdwärme  l'Ur  blosse  Folge  der  Sonnenstrahlen.  973. 
über  gefärbte  Schalten.  IV.  129.  lieispiel  einer  optischen  Täu- 
schung. IV.  1485.  Beobachtung  der  Höfe  um  Sonne  und  Mond. 
V.  445.  452.  463.  477.  503.  natürliche  Magnete.  VI.  Ml. 
Streichen  der  künstlichen.  661.  678.921.  verbessert  das  Sss- 
nennikrnskop.  VI.  2193.  2274.  dessen  elektrische  Thwk. 
V II.  512.  kälte  der  südlichen  Halbkugel.  IX.  430.  über  Id 
Turmalin.  1089—1091.  1102. 

Aga  KD  U.  über  rothen  Schnee.  VJII.  574. 

Agassiz.  S.  Clletacher.  257.1 

Agathakckvs.  kennt  die  Perspective.  VII.  438. 

Agatiiodaemon.  verfertigt  l.andchnrten.  VI.  HO.  « 

Aga tino  Longo,  über  Erdbeben.  III.  811. 

Aggiunti,  Franciscds.  erster  Beobachter  der  Capillsritä. 
II.  35. 

Agobardds.  erw.  VII.  539. 

Agdilonius.  dessen  Optik.  VII.  275.  276. 

Alt  REN  TZ.  dessen  Metalllhcrmometer.  IX.  988- 

Ajasson.  über  deu  Turmaliu.  IX.  1099. 

Aimf.,  M.  G.  über  Adjusliruog  des  Auges.  VIII.  748.  S.  El« 
ntirität.  100.  nngnetlnniua.  369.  Meer.  388. 390- Saal* 
501.  Wellen.  694. 

A IN  ger,  A.  über  Aräometer.  I.  378.  strahlende  VVärac-  A- 
423.  über  Erfindung  der  Dampfmaschinen.  X.  1120.  - ] 

Airt.  über  Kurzsichtigkeit  und  Weitsichtigkeit.  IV.  1402. 
achtet  ein  Nordlicht.  VI.  2026.  2027.  über  die  Pertnrhsti»* 
neu.  VII.  446.  I.icht|inlarisntionsversuche.  775.  839.  848- 
Bemühungen  um  Teleskope.  IX.  214.  230.  Beobachten?« 
des  Jupiters.  1056.  1240.  und  der  Bahnen  seiner  Trabant«- 
2079.  Darstellung  der  l'udulationstbcorie.  1268.  1358.  1134 
Parallaxe  der  Fixsterne.  X.  1384.  S.  Erde.  162. 

Aken,  v.  dessen  künstliche  Mischungen  zum  Behuf  des  Frnff* 
loschen*.  IV.  203.  X.  303. 
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Am,  William,  erzeugt  Wirbelwinde  durch  grosse  Feuer. 
X.  1884. 

Alban.  Rcgieruuir  des  Luftballons.  I.  221.  222-  Abänderung 
der  Brama’scheu  Presse.  Ml.  024.  927.  .Sicherungsmitlel  bei 
Hoch  druck  maschinell.  X.  1123. 

Albatahi.  crw.  VII.  536.  537. 

AlbatBGHIUS.  Astronom.  I.  413.  Fixsternverzeichniss.  IV. 
347.  bestimmt  die  Grösse  des  .Mondes.  VI.  2350.  Entfernung 
der  Sonne.  VIII.  820.  Länge  des  Jahres.  869.  beobachtet 

Finsternisse.  IX.  59. 

Albees.  Uber  Zeichncu  der  Lundchnrleu.  M.  100. 

AlBBRT.  Erbauer  einer  Dampfmaschine.  II.  450. 

Albert,  Jon.  Valent,  drsseu  das  Leuchtgas  selbst  berei- 
tende Lampe.  I\.  1124.  verfertigt  maguetoclektriscbe  Ma- 
schinen. VI.  1173. 

ALBERTUS  MAGNUS,  erw.  Ml.  538.  Verfertiger  von  Automa- 
ten. I.  650.  wird  der  Zauberei  verdächtig.  VI.  631. 

Albertus  dr  Saxonia,  erw.  VII.  539. 

AlbinUS.  Uber  Adjustirung  des  Auges.  I\.  1390.  Tbeilbarkeit 
der  Materie.  IX.  713. 

AlBUFARADOK.  Uber  Souncnflerke.  \ III.  850. 

Albumanasar.  ist  Astrolog.  MIL  996. 

AlbüHAZAR.  beobachtet  einen  neuen  Steru.  IX.  1681.  X. 1460. 

Alchornrs.  dessen  feine  Waage.  X.  14. 

Aldini,  Jean.  Untersuchungen  über  -f-  und  — Elektricität 
gebende  Körper.  III.  243.  Licbtenbergscbe  Figuren.  769. 
Versuche  mit  elektrischen  Fischen.  IV.  277.  vertheidigt  G AL- 
TAN I 's  Hypothese  einer  thierisebeu  Elektricität.  562.  Reiz- 
versuche mit  der  ciufuchen  Volta'achcn  Kette.  708.  anfängli- 
che Theorie  des  Galvanismus.  741.  Uber  Galvanismus.  1012- 
cmpliehlt  Oelfriicbtc  zur  Gasbercitung.  1 1 17.  desseu  Fallma- 
sebine.  VIII.  619.  benutzt  DrahtgcOecbte  zur  Sicherung  ge- 
gen Feuersgefahr.  X.  297.  S.  ICIekt  rlcitüt,  thierisebe.  104. 

d'Alehbert.  Uber  Atlraction.  I.  335.  atmosphärisebe  Flu- 
thungen. 498.  Parallelogramm  der  Kräfte.  933.  Priucip  der 
virtuellen  Geschwindigkeit.  945.  IV.  1359.  Beweis  desselben. 
VI.  1493.  gleichförmige  liewugung  um  eine  feste  Axe.  1.969. 
über  achromatische  Gläser.  II.  557.  dessen  Dynamik.  714. 
Wesen  des  Echo's.  III.  79.  Gestalt  der  Erde  in  Folge  der 
Rotation.  924.  IX.  49.  verbessert  die  Theorie  der  aebroma- 
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tischen  Linsen.  IV.  148.  \ I.  447.  untersucht  die  Anfertigung 
achromatischer  Fernröhre  aus  einerlei  Glasart.  IV.  178.  We- 
sen des  Kliissigkeitszustnndes.  477.  theoretische  Untersucbnn- 
gen  über  das  Mnriotie'sche  Gesetz.  1044.  Achromatismus  des 
Auges.  1378.  macht  wichtige  Anwendungen  des  Newton'scheu 
Gravitntionsgesetzes.  1618-  Theorie  des  Hebels.  V.  109.  hy- 
drodynamische Fntersuchungeu.  572.  VI.  1525.  1526.  1579. 
Mnss  der  Kräfte.  V.  969.  dessen  .Mechanik.  VI.  1515 — 1520. 
1579.  Princip  der  Krhaltung  und  Bewegung  des  Schwer- 
p ii  net  es.  1572.  Anziehung  des  Mondes  auf  die  Atmosphäre. 
2060.  dessen  kleinere  Werke.  2274.  über  Perturbationen. 
VII.  441.  Behandlung  der  pneumatischen  Gesetze.  609.  Theo- 
rie der  communicirenden  Köhren.  1400.  Scballvibratiouen.  VIII. 
196.  505.  Stoss  der  Körper.  1065.  1067.  Teleskope  mit 
einfachen  I.iuscn.  IX.  193.  liudet  Integrale.  1335.  weigert! 
sich,  den  Trabanten  der  Venus  nach  sich  benennen  zu  lasset). ! 
1651.  über  Wellen.  X.  1291.  1294.  Widerstand  der  MittrL 
1785.  1811.  Theorie  der  Winde.  1868.  1869. 

Ale sst.  über  den  Aetna.  IX.  2212. 

Alexander  I.  verordnet  Russische  Massrcgulirung.  VI.  1346. 

Alexander  VI.  verlheilt  die  neu  entdeckten  Länder.  VI.  2. 

Alexander,  berühmter  Uhrmacher.  IX.  1116.  über  Uhren.  VI.  1581s 

Alexander,  dessen  thermoelektrische  Apparate.  IX.  801.  8024 
8.  KlrKtrnninffni'tlNniuN.  142. 

Alexander  ab  Alexandro.  glaubt  eine  Veränderung  de» 
Lrdaxe.  11.  1264. 

Alferganus.  erw.  III.  536.  Astronom.  I.  413.  bestirntst 
die  Länge  der  Mondsmonate.  V.  674. 

Alfred,  König,  erweitert  die  geographischen  Kenntnisse.  Ib 
1234.  wird  der  Zauberei  verdächtig.  VI.  631. 

Alhazen.  erw.  III.  536.  Astronom.  I.  412.  über  Höhe  de»  , 
Atmosphäre.  448.  Lichtbrechung.  1133.  II.  554.  VIII.  1119- 
über  Hämmerling.  II.  270.  soll  die  Brillen  erfunden  habe*. 
II-  1413.  II.  2189.  scheinbare  (-rosse  der  Sonne  and  des 
Mondes  heim  Auf-  und  Untergänge.  1452.  V.  260.  über  Spie-  j 
gel.  846.  dessen  Optik.  VII.  275. 

A l I - B F.  I - A L - A B A s S I.  über  tropische  Regen.  VI.  2035.  Te*- 1 
perntnr  Aegyptens.  IX.  471.  und  Coustantiuopels.  478. 

Ali-Ben- Hagel,  ist  Astrolog.  1111.  996. 

A li-Ben-Rodoan.  desgleichen.  VIII.  996. 
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Alibert  Uber  GalyAHI's  erste  Entdeckung  der  tliierisckcn 
Elektricität.  IV.  558. 

Alkabitz.  erw.  VII.  537. 

Alimaeoh  aus  Kroton.  erw.  VII.  529. 

Allamahd.  Versuche  mit  elektrischen  bischen.  IV.  278.  wie- 
derholt die  Versuche  mit  der  Leidener  Flnsche.  397.  beobach- 
tet Wetterlichter.  X.  1628. 

ALLER.  Absorption  der  Dämpfe  durch  Kohle.  I.  105.  über  das 
Atimcn.  423.  Wärmeerzeugung  durch  brennende  Kohlen.  V. 
166.  Einfluss  des  Mondes  auf  die  Gesundheit.  VI.  2057. 
Alliago,  PetrüS  DE.  wünscht  Verbesserung  des  Julianischen 
Kalenders.  V.  670. 

Allix.  wunderliche  Hypothesen  über  Schwere.  IV.  1621. 
Allizkau.  Versuche  mit  der  trocknen  Säule.  VIII.  117. 
AleahüH.  Kalif  u.  Beförderer  der  Astrouomie.  I.  412.  dessen 
Gradmessung.  III.  846.  VI.  1239.  lässt  die  Schiefe  der  Eklip- 
tik messen.  IX.  2172- 

Aliarsor.  Astronom.  1. 412.  und  Astrolog.  VIII.  996.  erw.  V 11.537. 
Alfetraai.  erw.  VII.  537. 

Alfhors  X.  von  Castilien.  erw.  VII.  539.  dessen  Aeusserung 
über,  das  Weltsystem.  X.  1510.  astronomische  Tafeln.  1541. 
Al-Ragel.  erw.  VII.  537. 

AlströNER.  dessen  Lampeudocbte.  VI.  49.  58.  X.  288. 
AltuarS.  Versuche  über  Abkühlung  gegossenen  Basaltes.  IX. 

591.  S.  nable.  397. 

AlthaüS,  T.  Versuche  mit  elektroinnguctischeu  Spiralen.  III. 
525.  dessen  beweglicher  Rheophor.  553.  585.  stellt  eineu 
Elektromagnet  aus  schraubenförmig  gewundenem  Drahte  her. 
574.  erklärt  sich  gegen  Ampere ’s  Theorie.  618.  dessen 
Theorie  des  transversalen  Elektromagnetismus.  629.  Erklärung 
der  Wirkungen  elektromagnetischer  Spiralen.  632.  S.  PbbbI- 

vltät.  442. 

AlTIERI.  über  das  speciiische  Gewicht  der  Meuschen.  IV.  1579. 
Althahr,  Jon.  Georg.  8.  «letscher.  258. 

Althüttbr.  Über  VVollaston’s  Platindraht.  II.  509.  ver- 
fertigt Zinkdraht.  510.  ist  gegen  die  Gylinderbrillen.  IV. 
1409.  über  das  Schneiden  der  Schrauben.  VIII.  579. 

Doh  Alzade  Y RaMirez.  Beobachtungen  der  regelmässigen 
barometrischen  Oscillationen.  I.  922*. 

Amaht.  berühmter  Uhrmacher.  IX.  1117. 
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Am  ATI.  dessen  musikalische  Instrumente.  VIII.  276- 

AHBROSIUS  Cam  a ldülensi  s.  Uber  Ohren.  IX.  1111. 

AMICI-  dessen  Ginstafel  zum  Zeichnen  hei  Mikroskopen.  11.23. 
29.  beobachtet  einen  hellen  King-  uns  den  Mond  bei  totaler 
Soiincnfinstemiss.  IV.  271.  dessen  Spiegelteleskope.  V.  347. 
IX.  173-  Prismentelcskope.  190.  Refractionaquadranten.  VI. 
29.  Mikroskope.  2193-  2252-  2254.  2265.  S.  Wasser- 
w»«se.  691. 

A miot,  Pater,  misst  die  magnetische  Inklination  tu  Peking.  VL 1131 

Ammirati.  über  Wasserhosen.  X.  1681. 

Amontors.  Ausdehnung  der  Luft.  I.  (126-  639.  konisches  Ba- 
rometer. 790.  manometrisches.  794.  verkürztes.  797.  Wär- 
mecorreetion  hei  Harometern.  898*.  Steifheit  der  Seile.  971. 
Elnsticität  des  Wasserdninpfes.  II.  316.  dessen  robreodr 
Dampfmaschine.  431.  bestätigt  das  Mariotte'sche  Gesetz.  IV. 
1036.  betruehtet  die  Elnsticität  der  Loft  als  Folge  der  Wär- 
me. 1056.  barometrisches  Hiihenmcssen.  V.  297.  Muskelkraft 
der  Menschen.  980.  dessen  Lufiilierrnometer.  IX.  830 — 832- 
861.  Gesetz  des  Krkulteus.  X.  434-  gewahrt  die  constantc 
Wärme  des  siedenden  Wassers.  1040. 

Amoretti.  Über  die  Reiseberichte  des  M ALDO H ADO  und BlK- 
NARDA.  III.  1115. 

Amorktti,  Abt.  bekannter  Wasserfühler.  V.  1016.  Versnobe 
mit  Schwefclkiespendeln.  111.782.  S.  Wfimnehelrathe.  701. 

Ados,  Prophet,  redet  von  .Sternbildern.  VIII.  986. 

Ampere.  Uber  Molorularnttrnction.  II.  131.  Vereinigung  «irr 
polirten  Enden  galvanischer  Leiter.  III.  602-  wiederholt  OlR- 
STEPS  Fundamentalversuch.  506.  verfertigt  elektromagneti- 
sche Spiralen.  525.  mnguetisirt  Stnblnadein  in  spiralförmigen 
Kheophoren.  548-  Magnetisirung  des  Eisens  nud  Stahls  durch 
den  elektrischen  Strom.  550.  VI.  700.  dessen  allgemeiner 
elektromagnetischer  Apparat.  III.  554.  563-  565.  566.  stellt 
einen  Elektromagnet  aus  schraubenförmig  gewundenem  Drahte 
dar.  573.  574.  gegenseitiger  Einflasas  der  Rbeophore  auf 
einauder.  582  — 585.  605.  verschiedene  elektromagMtisdie 
Apparate.  586 — 590.  Richtung  des  elektrischen  Strömet.  590 
entdeckt  zuerst  die  elektromagnetische  Induction.  592.  593. 
Abweichung  der  Magnetnadel  durch  den  elektrischen  Strom.  595- 
Theorie  der  elektromagnetischen  Erscheinungen.  609  — 621- 
Verhalten  zweier  einander  paralleler  Rbeophore.  630.  über 
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Elektromagnetismus.  647.  vertbeidigt  die  Undulationstheorie. 
VI.  335.  IX.  1268-  Uber  Rotationsmagnetismus.  VI.  736. 
hält  die  Erde  Air  einen  Elektromagnet.  1081.  wiederholt  Fa- 
r ad  A T S magnetoelektrische  Versuche.  1165.  and  verbessert 
die  Apparate.  1180.  Uber  Atome.  VI.  1468.  1469.  bringt 
elektrische  Telegraphen  in  Vorschlag.  IX.  HO.  über  den  Tur- 
malin. 1091.  dessen  elektrochemische  Theorie.  2055.  legt 
den  Atomen  Kugelgestalt  hei.  2087.  Theorie  der  vulcnnischen 
Erscheinungen.  2287.  der  Wltrme.  X.  84 — 87.  strahlende 
Wärme.  648.  650.  656.  8.  Elektrlclt&t.  140-  Nlagnr- 
tlsmuR.  369. 

Ahatolivs.  erw.  VII.  533. 

Anaxacoras  aus  Klnzomene.  erw.  VII.  528.  hält  die  Erde 
fUr  einen  Cylinder.  III.  833-  Wesen  der  Materie.  VI.  1395. 
kennt  die  Perspective.  VII.  438.  Ursachen  der  Winde.  X.  1862- 

Akaxarchus.  erw.  VII.  530. 

Anaxie  ANDER.  erw.  VII.  528.  hält  die  Erde  für  einen  Cy- 
tinder.  III.  833-  dessen  geographische  Kenntoisse.  IV.  1228. 
gebraucht  einen  Gnomon  sur  Zeitbestimmung.  1607.  verfer- 
tigt zuerst  Landcharten.  VI.  110.  Entstehung  der  Winde. 
X.  1862. 

AraxikeneS-  erw.  VII.  528.  lässt  die  Erde  auf  comprimirter 
Luft  ruhen.  III.  833.  Wesen  der  Materie.  VI.  1395. 

And  ALA.  Ursprung  der  Quellen.  VII.  1029. 

Anderon.  Schallleitung  durch  Wasser.  VIII.  483. 

Anderson,  Robert,  dessen  Verdnnstnngsmesser.  I.  437.  Uber 
GeschUtzkunst.  700-  Menge  des  Gases  aus  Oel  nnd  Thron. 
IV.  1105-  Leuchtkraft  desselben.  1114.  Rednction  des  Psy- 
chrometers auf  das  Hygrometer.  V.  645.  649-  Dichtigkeit  des 
Wasserdampfes.  X.  1101.  beobachtet  magnetische  Felseu.  VI. 
646.  Uber  das  Nordlicht.  VII.  151.  Regenmengen  nach  den 
Polhöhen.  1258-  Tcmperaturrerhältnisse.  IX.  341.  Gang  der 
täglichen  Temperatur.  384. 

Ardoqvk*  Uber  Wasserhoseu.  X.  1683. 

AltPRit,  Crr.  K.  Uber  Höhlen  in  Mähren.  V.  408. 

ANDRE  AB.  Verfertiger  von  Himmelsgloben.  V.  271. 

Andreas.  Uber  Müschen  beim  .Sehen.  IV.  1423. 

Ardreani,  Pa,ül.  dessen  Luftfahrt.  I.  238. 

Ardrkoli.  dessen  aeronautische  Versuche.  I.  240» 

Andreossi.  Uber  die  Kugelbahn.  X.  1853. 
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Andrew,  Hiscliof.  kann  des  Eises  wegen  die  Küste  Grünlands 
nicht  erreichen.  IX.  641. 

Andrews,  Thomas.  S.  Klektrlcitüt.  123.  PMsIvlt&t. 
444—446.  Wanne.  659. 

Andronicus  Cyii  ehestes.  verfertigt  einen  Windmesser  is 
Athen.  X.  1803. 

L'AnüK.  dessen  verbesserte  Lampen.  II.  50-  55.  56. 
Anuelucci,  Ignatius,  über  Fata-  Murgaoa.  VIII.  1169- 
A NGL  ADA.  I rsprung  der  Mincrah|iicllen.  VII.  1120. 
d'Angos.  über  Harometer.  I.  883*.  lieobachtungen  der  Ebbe 
und  Flutb.  III.  55. 

d’Anjou.  über  Meereis.  VI.  1701.  beobachtet  Nordlichter.  Ml. 
158.  171.  220.  Geräusch  desselben.  192-  Spiegel  des  cas- 
pisrhen  Meeres.  IX.  640. 

Anson,  George,  dessen  Reise  um  die  Erde.  III.  836-  Mes- 
sung der  Meerestiefen.  VI.  1617. 

Antiieaulme.  verfertigt  Magnete  durch  Streichen.  VI.  659- 
918.  gebraucht  das  Sphärometer.  V III.  916* 

Anthelm,  beobachtet  einen  neuen  Stern.  IX.  1683.  X.  1 462- 
An  TH  EMI  US.  eriv.  VII.  536.  über  zusammengesetzte  Hohlspie- 
gel. I.  1219.  V.  84C. 

D ’ A N T I c.  8.  Bose  D ’ A N t I c. 

An  TINO  RI.  tnaguclisirl  Stabluadeln  durch  schraubenförmig  ge- 
wundene Rheophore.  III.  544.  wiederholt  F ARAD  AT * S magnf- 
toclcktrischc  Versuche.  VI.  1 164.  1165.  1169.  1172.  1 188- 
dessen  thermoelektrische  Versuche.  IX.  799.  800. 
d’Antoni,  1* apa cin o A.  V.  über  Geschützkunst.  1.  711.  752- 
757.  X.  2348.  Eindringen  der  Kugeln.  VIII.  1097. 

D’ A N VI L LE.  dessen  hydrographische  l'nlersucbungen.) .574-  Land- 
cbnrlen.  VI.  1 1 0.  ägyptische  Masse.  1232.  griechische.  1241 
Apel,  Meelmnicus.  Verfertiger  von  Goniometern.  V.  1033* 
Apia nus,  Peter,  (auch  Bienenwitz.)  empfiehlt  Monddi- 
stanzen  zu  Läiigetiheslimntnngeti.  VI.  27.  Grösse  der  Pawl- 
lelkreisc  der  Erde.  VII.  295.  dessen  Himmelsgloben.  V III.  1014- 
und  Planetarien.  X.  1561.  beobachtet  H A LLEt’s  Kometen.  1613- 
Ar  JOHN.  Einfluss  des  Dampfes  auf  das  spec.  Gew.  der  Gase. 
IV.  1499.  Redurtioustahellen  fiir  das  Psychrometer.  VI.  19S3- 
iiher  VVollaston’s  thermometrischea  Barometer.  IX.  964- 
966.  specifische  Wärme  der  Gase.  X.  741 — 744.  748.  762- 
Apollodorüs.  erw.  VII.  533. 
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{ POLLOHlüS  von  Pergn.  erw.  VII.  533.  dessen  Weltsystem. 
X.  1540.  1577. 

Ipfier,  Jean,  dit  Hanzkl.  über  Hebladen.  V.  139. 

I pp  LE  B T.  Uber  Trinkbarmachung  des  Seewassers.  VI.  1654. 
i’Apres.  Uber  die  Passate.  X.  2085. 

Vpril,  Philip,  unterirdische  Verbindung  der  Seen.  VIII.  732. 
Vo UI LORIC 8.  Uber  Perspective.  VII.  439. 

Uago.  Lichtbrechungsversuche.  I.  1140.  Uber  Reverberen.  1221. 
bestätigt  Oehsted’s  elektromagnetische  Versuche.  III.  479. 
entdeckt  das  Anhängen  des  Eisenfeilicbt  an  den  Rheophoren. 
532.  magnetisirt  Slabluadeln  durch  den  elektrischen  Strom. 
535.  mittelst  schraubenförmig  gewundener  Rheopbore.  543. 
545.  beeudigt  die  grosse  französische  Gradmessung.  860. 
dessen  Pendclmessungen.  883.  bestimmt  mit  BlOT  das  spe- 
cifucbe  Gewicht  der  Luft.  IV.  1498.  1509.  und  des  Quecksil- 
bers. 1528.  1531-  V.  287.  bezweifelt  Volta’b  Theorie  »om 
Hagel.  59.  verwirft  Lapostolle’s  Hagelableiter.  89.  Po- 
larisirung  des  vom  Himmel  rcflectirten  Lichtes.  258.  findet 
hierdurch,  dass  das  Licht  der  Höfe  gebrochenes  ser.  476. 
dessen  Inflexionsversucbe.  713.  718.  u.  Interferenzversuchc.786. 
über  das  von  Kometen  rcflectirte  Licht.  926.  Bläue  des  Him- 
mels. 1372-  verbessert  die  Lampen  der  LcucbttliUrmc.  VI.  60. 
Hypothese  der  ungleichen  Geschwindigkeit  des  Lichts.  314. 
339.  Entdecker  des  Rotationsmagnetismus.  722.  723.  730. 
Einfluss  der  Erdbeben  auf  die  Magnetnadel.  1110.  Einfluss 
der  vulcaniscben  Krater.  1111.  Messung  der  magnetischen 
Inklination  zu  Paris.  1122.  tägliche  Variation  derselben.  1132. 
magnetische  Intensitätsmessungen.  1138.  mittlere  Barometer- 
stände. 1920-  1928.  Einfluss  des  Mondes  auf  Barometer  nnd 
Regen.  2067.  Uber  das  Nordlicht.  VII.  145.  146.  153.  Ge- 
räusch desselben.  195.  Einfluss  auf  den  Magnet.  224  — 226. 
231.  233.  266.  dessen  Pendclmessungen.  322-  338.340-341. 
359.  377.  378.  Lichtpolarisationsmascbiue.  700.  Versuche 
über  Lichtpolarisation.  705.  714.  715.  739.  746.  750 — 756. 
766.  831.  Uber  Regenmengen.  1239.  zu  Paris.  IX.  1745. 
Einfluss  der  Höhe  auf  dieselben.  VII.  1247.  Veränderlichkeit 
derselben.  1303.  1305.  Geschwindigkeit  des  .Schalles  in  der 
Luft.  VIII.  393.  Einfluss  des  Windes  hierauf.  433.  Neben- 
bilder im  Auge.  780.  Versuche  mit  eingesenkten  Thermome- 
tern Uber  die  Bodenwärme.  IX.  294.  Curve  der  täglichen 
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Temperatur.  385.  Uber  kalte  Wiater.  457.  höchste  Tempe- 
ratur unter  der  Linie.  460.  mittlere  von  Paris.  476.  Wärae 
des  Himmelsrnumes.  492-  Temperatur  des  Mordpolt.  506. 
Tabelle  der  mittleren  Temperaturen.  514.  Klima  Palästias's. 
573.  Theorie  der  Erdwärme.  610.  unveränderte  Temperstur 
Italiens.  639.  Ursachen  klimatischer  Veränderungen.  641.  Ei- 
treme  der  Temperaturen.  644.  655.  Theorie  des  Tbtueoi. 
691.  und  der  Wärmestrahlung.  X.  418.  Messung  hoher 
Hitzegrade.  IX.  1017.  Verteidigung  der  l'ndulationstbeoric. 
1268.  über  Vulcanc  nud  vulcanische  Erscheinungen.  2205. 
2206.  2256.  und  Erdbeben.  2309.  2311.  Wärme  der  Son- 
nenstrahlen. X.  150.  animalische  Wärme.  364.  Interfereozrn 
der  Wärmestralilen.  653.  über  das  Gründern.  953 — 956. 
Versuche  Uber  Klasticität  des  Wrasserdampfes.  1056.  Erfin- 
dung der  Dampfmaschinen.  1120.  Zerspringen  der  Dampfkes- 
sel. 1125—1135.  über  Wolken.  2300.  2309  — 2312.  Ver- 
suche Uber  Zurückwerfuog  des  Uchtes.  2477.  S.  Atmo- 
sphäre.  14.  Blitx.  38.  Vsfurrrebllder.  38.  54.  56. 
Donner.  93.  Licht.  353.  Polarisation,  elektrische.  48). 
Kegen.  465. 

A rat  US.  erw.  VII.  534. 

Arbogast,  dessen  llericht  über  Massregulirung.  VI.  1268-  fin- 
det Integrale.  IX.  1335. 

Arbutukot.  Uber  Masse  uud  Gewichte  der  Alten.  VI.  1222. 
Ursache  der  tierischen  Wärme.  X.  383. 

d’Arckt-  Uber  Alcaraza's.  I.  282-  Analyse  der  Brandraketen. 
1 108.  Benutzung  der  Knochen  zur  \abrung.  II.  552.  Sprö- 
digkeit des  Gong-gong.  III.  216.  \ erunreinigungen  der  Loft- 

VI.  2000.  prüft  Wedgwood’s  Pyrometer.  VIL  985.  des- 
sen Ventilator,  Appellscblott  genannt.  IX.  1634.  Eisen  glüht 
im  kalten  Luftstrome.  X.  285.  dessen  leichtflüssiges  Metsll- 
geinisch.  981. 

Arch  azel.  erw.  \ II.  537. 

Arciier.  musikalischer  Sinn  einer  Maus.  IV.  1213- 

Arcuimepes-  erw.  VII.  533.  Erfinder  des  Aräometers.  I.  350- 
seine  Breunspiegel.  1218.  1219.  V.  846.  bewies  die  sphäri- 
sche Gestalt  der  Erde.  III.  835.  iiher  deren  Grösse.  844- 
ist  Erfinder  des  Klusclicnztigs.  IV.  430.  hatte  Kenatniss  tob 
specitischen  Gewichte  der  Körper.  1561.  über  das  Gesetz  in 
Hebels.  V.  107.  108.  X.  2216.  dessen  Wasserschraube.  V. 
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538.  VII.  965.  hydraulische  Untersuchungen.  V.  570.  VI. 
1497.  dessen  Statik  und  Mechanik.  1488.  Zerlegung  der 
Krifle.  1493.  dessen  opcra.  1579.  kennt  Planetarien.  III. 
581.  über  Rad  und  Getriebe.  1157.  1158.  Halbmesser  der 
•Soone.  VIII.  811-  über  das  Hebelgesetz.  IX.  1853. 

Arcittas  von  Tarent,  erw.  VII.  529.  533.  dessen  aerostn- 
tiseke  Versuche.  I.  232.  fliegende  Taube.  650.  glaubt  Be- 
wegung der  Erde.  X.  1537. 

i'Akct.  über  GesckützkunsL  I.  705.  706.  708.  711.  714.  über 
kugelbahn.  751.  dessen  lorschlag,  durch  die  Anziehung 
ichnimmender  Körper  die  Elcktricitiit  zu  messen.  III.  649. 
über  die  Dauer  des  Licbtciudrueks.  IV.  1456.  1 111.767 — 771. 
Nachetnpfindang  gesehener  Gegenstände.  IV.  1462.  Priucip 
der  Erhaltung  der  Flächen.  II.  1573.  Widerstand  der  Luft 
gegen  Geschiitzkageln.  X.  1785. 

Akseroh.  dessen  Hygrometer  aus  Holz.  V.  603.  und  einem  mit 
•Silzwasser  getränkten  Schwamme.  610. 

Arehds.  über  Ostfrieslnud.  IV.  1323- 

Arekt*.  Uber  die  Winlergewitter  in  Norwegen.  IV.  1588.  Un- 
gleichheit der  Richtungen  der  Winde.  X.  1966. 

IRETIH,  Freiherr  V.  Uber  die  Wünschelruthe.  V.  1013. 
Irfredsoh.  Entdecker  des  Lithium.  VI. 449.  Uber  SelbstzUnder. 
X.  256. 

iRGAHD,  Ami.  dessen  Lampen.  II.  49.  50.  58.  X.  288.  soll 
l.nftpnmpen  mit  Kegelventilen  vnrge.srhlagcn  haben.  VI.  565. 
lltGBLAH  D E R-  dessen  geodätische  Operationen  in  Finnland. 
III.  860.  Berechnung  der  Kometeiihalmeii.  1 II.  461.  eigene 
Bewegung  der  Fixsterne.  X.  1442.  1457. 

IRGEItT.  V ersuche  mit  M o ntgo  LFIKR  's  Melier.  VIII.  1104. 
tRGOLI.  dessen  Ephemeriden.  VIII.  994.  ist  Astrolog.  996. 

über  das  Aegyptische  Weltsystem.  X.  1508. 

* R gtrus , Isaak,  erw.  VII.  536. 

RIXGHIÜS,  PAOLOS-  über  Katakomben.  V.  424. 
fttSTARCn  aus  Samos,  erw.  III.  534.  .dessen  astronomische 
Kenntnisse.  I.  411.  414.  sucht  die  Parallaxe  der  Sonne.  VI. 
2394.  IX.  1652.  Halbmesser  der  Sonne.  1111.  811.  Entfer- 
nung derselben.  818.  glaubt  nu  eine  Bcweguug  der  Erde. 
X.  1537. 

RISTILL.  erw.  III.  534.  dessen  Fixsternverzeichniss.  I.  411. 
and  Sterobeobacbtuogcu.  IV.  347-  IX.  2129. 
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ArISTOPHANKS.  über  Brennlinsen.  I.  1205.  VI.  2189. 

Aristotki.ES.  erw.  Ml.  530.  532.  533.  Erklärung  der  Ebb« 
und  Fluth.  III.  9-  hielt  die  Erde  lür  sphärisch.  834.  Umfang 
der  Erde.  844.  Fnll  der  Körper.  IV.  14.  über  die  Farben.  40 
kennt  elektrische  Fische.  276.  Hören  der  Fische.  1213.  des- 
sen geographische  Kenntnisse.  1228.  falsche  Herstellung  von 
Sehen.  1365.  bestimmt  das  Gewicht  der  Luft.  1493.  VI.  1199 
Wesen  der  Härte.  V.  27.  Mass  der  Kriifte.  964.  Uber  da 
Acgyptische  Stadium.  VI.  1232.  Wesen  der  Materie.  1397 
Verlegung  der  Kräfte.  1493.  Ursache  der  Salzigkeit  des  Mee- 
res. 1650.  über  die  Wellen.  1743.  Stillung  derselben  durd 
Oel.  1750.  1756.  über  Scylla  und  Cbarybdis.  1774.  sei» 
Meteorologie.  1820-  1821.  erwähnt  das  Nordlicht  Ml.  133 
Ursprung  der  Uuellen.  1024.  der  Mineralquellen.  1114.  übe 
den  Regenbogen.  1319.  beschreibt  diesen.  1335.  Uber  Ent 
stehung  des  Schalles.  \ III.  180.  stärkeres  Schallen  bei  N'aehi 
438.  Wesen  der  Schwere.  624.  H ertbeilung  der  von  Me* 
scheu  getragenen  Lasten.  666.  erwähnt  Sternbilder.  98! 
Uber  die  Taucherglocke.  IX.  91.  Bildung  des  Tbau’s.  664 
legt  grossen  Werth  auf  Erfahrung.  1850.  1851.  verfallt  durd 
blosse  Spccnlation  in  IrrtbUmer.  1852.  1853.  Wesen  de 
Wärme.  X.  55.  Wärme  der  Vegetabilien.  345.  und  Animalie« 
358-  schlechte  HVärmeleitung  der  Asche.  552.  kennt  dl 
Geräusch  der  Gelasse  vor  dein  Sieden  des  HVassers.  1008 
Uber  Kpicyklcn.  1510.  1511.  1537.1538.  Ursachen  der  Wind! 
1861.  1862.  Arten  der  Winde.  1863.  1912.  Urebungsgei 
derselben.  2001. 

d'Arlandes,  Marquis,  dessen  Luftfahrt.  I.  235. 

Arm  ATI,  degli.  S.  Salvino. 

Armstrong.  S.  Klektrlcltiit.  125.' 
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Magnetisirung  des  Stahls  durch  Streichen.  933-  dessen  Inklinato- 
rium.  986.  oud  Beobachtungen  der  Inklination.  995.  Magnetismus 
einer  Eisenkugel.  1058. 1079. 1080.  C’lmrten  der  isogonischcn  Li- 
nien. 1087 — 1089-  Uber  \ nriution  der  Deklination.  109G- 1099.  und 
Inklination.  1124.  thgüchc  Variation  der  Neigung.  1132.  Ein- 
fluss langer  Röhren  auf  die  in  ihnen  strömende  Luft.  VII.  640. 
Leistungen  der  Mühlräder.  1169.  1185.  über  Wasserkünste. 
VIII.  960.  Stoss  der  Körper.  1066.  verfertigt  nplanntische 
Fernrohre.  IX.  191.  Wärme  durch  Zerrcissung  der  Drähte. 
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X.  220.  Geschwindigkeit  der  Dampfschiffe.  1141.  Uber  Ge- 
schwindigkeit des  Windes.  2037.  Kcnnlniss  der  Winde  bei 
den  Alten.  2119.  beschreibt  Uouguek's  Anemometer.  2157. 
S.  JlngitetiNmuN.  368.  3G9.  Hiihre.  496. 

Barlow.  erfindet  im  Jahr  1676  die  Repetition  für  die  Chrw. 
IX.  1115. 

Barnaart.  Gesetz  des  Krknltens  erbitzter  Körper.  X.  425- 

B ARNES,  findet,  dnss  schnell  rotircudc  kupfersebeiben  in  Stsbl 
einschneiden.  V.  24- 

B arne  VELD,  WILHELM  V.  Anwendung  der  Elektricitüt als Heü- 
mittel.  III.  392- 

Barratteri.  Uber  die  Gefalle  der  FlUsse.  VIII.  1193. 

Barraud.  berühmter  Chronometerinachcr.  II.  105. 

Barre  d Orleans,  dessen  Aräometer.  I.  369. 

Bar  res.  dessen  nikroskopische  Untersuchungen.  VI.  2280. 

Barhington.  behauptet,  die  Erdpole  seyen  bis  80u  Breiten 
Kise  frei.  III.  1114. 

Barrow,  J o II N.  Uber  das  frUhere  Klima  Englands.  V. 
Nebel  auf  Madeira.  VII.  42.  Uber  den  gelben  Strom.  V 
1213.  heisse  «tuellen  auf  Island.  IX.  2343— 2347.  2350-  2. 
Wärme  der  Sonnenstrahlen.  X.  151. 

Barrow,  Isaac.  erw.  VII.  541.  Optik.  I.  976-  VI.  22! 
über  Brandung  I.  1111.  Eichlbrcchungsversucbe.  1153- 
555.  Sammlung  von  Reisen.  III.  1114.  Bestimmung  des 
gesehener  Gegenstände.  IV.  1449.  1450.  über  den  an 
dcischcn  Beweis  des  Hebelgesetzes.  V.  108.  Bild  des  H* 
Spiegels.  514.  dessen  katoptrik.  847.  Uber  Kugelspiegel.  13 
über  Navigation.  II.  1584. 

B.ARRUEL.  über  die  l'rsache  der  Klastirität.  III.  219. 

Barry.  Ur.  Uber  Bläue  des  Himmels.  VI.  205. 

Bartels,  über  vulcanischcv  Erscheinungen.  IX.  2268- 

Bartels.  Uber  Ventilation.  IX.  1629. 

Bartels,  natiirphilosnphische  Theorie  der  Elektricität. 

S.  Sehen.  564. 

Bartu.Caspar.  über  das  Echo  unweit  Coblena  an  der  Nahe.  III J 

Barth,  Joseph.  Erfinder  des  Wrctterparoskop’s  X.  980- 

B artii  EL emi.  Uber  die  .Musik  der  Alten.  VIII.  505. 

Barthez.  kraftäusseruug  der  Menschen.  V.  983- 

Bart  hol  in  us,  Caspar.  Ursprung  der  Ouellen.  VII.  1034 

Bart  ho  linus,  ERASMUS,  entdeckt  die  doppelte  Licbtbreck» 
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Bartholinus,  Thomas.  72 9 

dt*  Kalkspatfas.  I.  1166-  IX.  1474.  Krystallform  des  Eises. 
HL  116. 

BaitholiUWS,  Thomas.  Krystallform  des  Eises.  III.  1 16.  Meer- 
eis giebt  süsses  Wasser.  VI.  1705.  Leuchten  des  Meeres.  1717. 
Baitlett.  Versuche  über  Ausdehnuug  des  Marmors.  X.  895. 
Baitoli.  Uber  Zerschreicn  der  Gläser.  VIII.  287. 

Baitos.  verfertigt  die  durch  feiue  Furchen  irisirendeu  Knöpfe. 
IV.  100. 

Bartos,  John.  Uber  Wärmematerie.  X.  101 — 103* 

Basilius.  8.  Valentinüs. 

Basse.  Versuche  über  die  Geschwindigkeit  und  weite  Erstreckung 
des  galvanischen  Stromes.  IV.  939.  940.  963. 

Bastien.  Uber  das  Fallgesetz.  IV.  17. 

Batka.  dessen  Weingeistlampen  und  Geräthe.  X.  319. 
Battaglia.  Uber  Selbstverbrennung  der  Menschen.  X.  259. 
Iaude,  Le.  Verfertiger  von  Flintglas.  IV.  471. 

Baudik.  dessen  Reisen  erweitern  die  Geographie.  IV.  1230- 
Ba'.üer.  Uber  das  Auge.  I.  544-  Färbung  des  rothen  Schnees. 
VIU.  573. 

Iauxans.  dessen  Schraubenmikrometer.  VI.  2176.  und  Sextan- 
ten. VIII.  783.  S.  Dynameter.  95. 

Iauianh,  F.  Uber  monatlich  wiederkehrende  Perioden  de  Wit- 
ternng.  VI.  2066.  2067. 

Iaumgarteh,  Alexander  G-  erw.  VII.  543.  Uber  Leib- 
hit z's  Monadologie.  VI.  1403. 

Iauhgarther,  A.  Handbuch.  VII.  557.  dessen  Aräometrie. 
I-  394.  395-  und  Aräometer.  VIII.  674-  Parallelogramm  der 
Kräfte.  I.  933.  wiederholt  MoRlCHlSl's  Magnetisirung  des 
Stahls  in  den  violetten  Lichtstrahlen  mit  Erfolg  IV.  85.  VI. 
882. — 885-  Vorschlag  zu  einem  Heber.  V.  126.  Tabellen  zum 
barometrischen  Hohenmesscn.  336-  dessen  Hygrometer.  622. 
über  die  Reduction  des  Psychrometers.  645-  649.  giebt  dem 
letzteren  den  Vorzug.  651.  652-  Einfluss  verschiedener  Platten 
auf  eine  Uber  ihnen  schwingende  Magnetnadel.  VI.  728.  730 — 
733-  Einfluss  der  Sonnenstrahleu  auf  Magnete.  899  — 903. 
Magnetisirung  des  Stahls.  936.  dessen  magnetoelektrischer 
Apparat.  1172.  Ursprung  der  Meteorsteine.  2117.  Uber  die 
verkehrten  Bilder  im  Auge.  VHI.  779-  beschreibt  das  Sphac- 
rometer.  918 — 920.  Uber  Lichtbrechung  und  Farbenzerstren- 
uag.  IX.  217.  dessen  Temperaturbeobachtungen.  IX.  407. 
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475.  dessen  geradlinige  Theilmnschine.  720*  Reductionstsfeln 
der  Thermometerskalen.  904.  • \ eränderung  des  Eispunctes  der 
Thermometer.  923.  C’orreclion  des  (Jobbers  der  Theratotneler- 
röhren.  947  — 954.  dessen  l.iclitpolarisalionsmascliine.  1481. 
und  Zeigerwaage.  X.  38.  Wesen  der  Wärme.  99.  Tabelle 
der  speciGschcn  WHrmeea|mcitäten.  824.  l'rsprung  der  Wiade. 
1882-  über  Windmesser.  2184.  dessen  und  v.  Ettikgs- 
hausen's  Zeitschrift.  563. 

Baus,  erzeugt  künstliche  Kälte  durch  Verdunstung.  X.  864. 

I!avz\,  Dun  Felipe.  Versuche  iiher  .Schallgeschwindigkeit  ii 
der  Luft.  VIII.  391.  403. 

Baxter.  Beobachtung  der  Höfe  um  Sonne  und  Mond.  V.  471.  489. 

Bayer.  S.  Hydrodynamik.  280. 

Bayer,  Aloys.  Verfcrtig-cr  einer  Schachmaschine.  I.  658. 

Bayer,  Johannes,  dessen  llimmelscharten.  VIII.  1004.  1008- 
und  (»loben.  1010.  hezeichnet  zuerst  die  Sterne  durch  Bucb- 
staben.  X.  2432. 

Bayes.  über  Wahrscheinlichkeit.  I.  912. 

Bayle,  Pierre,  über  den  Betrüger  Aymar.  V.  1015. 

Bayly.  Reidiachtiiugen  der  magnetischen  Neigung.  VI.  984.  1128. 
Dcklinationshcnhachliiiigeu  auf  der  SUdsce.  1045.  Lage  de» 
magnetischen  Arquntnrs.  1114.  Salzgehalt  des  Meerwasser'. 
1625.  Temperatur  des  Meeres.  1657.  1673. 

BaZIN.  beschreibt  die  magnetischen  Figuren.  VI.  818.  820. 

Baz/ICALUVE.  Ouellc  der  animalischen  Wurme.  X.  382. 

Brai.E.  \ nrschlag  zur  Sicherung  hei  Newman's  Knallgasir- 
bläsc.  IV.  1 168.  beobachtet  die  regelmässigen  ßarometersebnan- 
kungen.  VI.  1872-  1 

Beauchamp.  iiher  die  Hitze  iu  Bnssora.  IX.  653.  über  den 
Samum.  X.  1918. 

B E AUCR  OFT.  über  die  Vulcane  in  Kleiuasien.  IX.  2217. 

Beaudrimont.  wiederholt  Leidenfrosts  \ ersuch.  X. 493. 494 

Beaufort,  glaubt  Metcorsteininasse  durch  Elektricität  darge- 
stellt zu  haheii.  VI.  2117. 

Beaufort,  Capitain.  sah  Eisberge  unter  uiedereti  Breiten.  III.  14* 

Bk  aufoy,  Mark.  Iiher  Abnahme  der  Feuchtigkeit  mit  derHnkr. 
I.  469.  Variation  der  magnetischen  Deklination.  152-  162.  H. 
964.  Versuche  iiher  Elasticität  fester  Körper.  III.  189-  Re- 
sultate iiher  Wärmcahnahme  mit  der  Höhe.  1015.  1066-  üb« 
tellurischen  Magnetismus.  VI.  1084.  und  Messungen  desselben 
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(088.  dessen  ßarometerbeobachtungen.  1971.  über  die  Nord- 
lichtkrone. VII.  225.  Pendel  mit  hölzernen  Stangen.  387. 
Effect  der  Rammen.  1208. 1210.  Kraft  des  Stosscs.  VIII.  1093. 
Versuche  Uber  den  Widerstand  des  Wassers.  X.  1830  — 1835. 
1846.  entgegengesetzte  Richtungen  der  Winde.  1958.  dessen 
Windmesser.  2192.  2195.  2202.  2205.  2213- 
Beauhanoir.  Verfertiger  von  Al'rostatcn.  I.  243. 

Be  U7ME,  J.  B.  T.  dessen  Aräometer.  I.  357.  Chemie  des  mensch- 
lichen Kiiqiers.  VI.  118.  Wesen  des  Feuers.  X.  59.  Wärme 
durch  Chemismus.  247.  248.  künstliche  Kälte  durch  schmel- 
zende Salze.  862.  S.  Pulvcrprobe.  481. 

Be  ACM  ORT,  Ehe  DE.  Petrefncten  zeigen  eine  frühere  höhere 
Temperatur  der  Erde.  IX.  576.  stellt  die  Hypothese  auf  von 
einer  Hebung  der  Berge  von  Innen.  613.  Uber  Vulcane  2213. 
8.  Hagel.  262.  Wellen.  694. 

Beccari,  Bartolome o.  beobachtet  das  Leuchten  der  Dia- 
manten durch  Insolation.  VI.  246.  Leuchten  des  Meeres.  1724- 
Uber  das  Nordlicht.  VII.  136. 

Beccari A,  Job.  Bapt.  Uber  den  Blitz.  I.  986.  und  die  Blitz- 
ableiter. 1040.  Versuche  mit  dem  elektrischen  Drachen.  II. 
587.  Unterschied  des  positiven  und  negativen  elektrischen  Fun- 
kens. III.  252-  Verkeilung  der  Elektricität.  314-  erweitert 
die  Elektricitätslehre.  323-  Uber  die  FlUgel  der  elektrischen 
Reibzeuge.  424-  Zusammenhang  zwischen  Elektricität  und  Ma- 
gnetismus. 475.  dessen  zerlegbare  Flasche,  und  Uber  electricitas 
vindex.  729.  Ursachen  der  Erdbeben.  823.  Gradmessung  bei 
Turin.  854-  verfertigt  elektrische  Flaschen  aus  harzigen 
Substanzen.  IV.  364.  ist  Anhänger  der  Fraaklin’schen  elektri- 
schen Theorie.  401.  Uber  Irrlichter.  V.  793.  über  elektrische 
Leitung.  VI.  135.  151.  156.  172.  Untersuchungen  Uber  Luft- 
elektricität.  466.  468.  470.  476.  484.  Ursprung  der  Feuer- 
kugeln. 2143.  Theorie  des  Nordlichts.  VII.  239.  Uber  den 
Regen.  1213.  Wirkungen  der  elektrischen  Flascbeu.  VIII.  547. 
Verhalten  der  elektrischen  Spitzen.  940.  Theorie  der  vulcani- 
schen  Erscheinungen.  IX.  2279.  der  Wettersäulcn.  X.  1703. 
8.  liafttfiermometer.  363. 

ECHE,  DK  LA.  Wärmeentbindung  beim  Entstehen  des  Eises. 
III.  119. 

ECHSR,  Joachim,  bereitet  zuerst  Leuchtgas  aus  vegetabili- 
schen Stoffen.  IV.  1079.  Mineralien  - Gehalt  der  Carlsbader 
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(luellen.  tll.  1117.  dessen  pcrpetuum  mobile  pbysico-mstk- 
mnticum.  IX.  827.  über  Phlngiston.  X.  58. 

BECKSTEIN.  t ersuche  über  dus  Gesetz  der  Abstossung  derMi- 
gnetnndel  durch  den  Kbeo|ibor.  III.  521.  Versuche  mit  dertrocke- 
nen  Säule.  \ 111.  120.  125-  130.  132. 

B ecket.  Theorie  der  Wettersäulen.  X.  1704. 

Beckmann.  Erfindung  der  Spiegel.  V.  845.  über  den  Tnrm»- 
liu.  IX.  1089. 

Becquerel.  Erregung  der  Elektricitüt  darch  Druck.  111.256- 
259.  durch  Chemismus.  365 — 367.  dessen  eigenthiimlickr 
elektromagnetischer  \ ersuch.  593.  verbessert  das  Bohnenkr- 
ger’schc  Elektrometer.  673.  construirt  ein  feines  Elektrometer 
zur  Wahrnehmung  der  \ olta'schen  Elcktricität.  IV.  600.  dessen 
Versuche  mit  \ olta'schen  Säulen  aus  einem  Metall  nod  zwei 
Flüssigkeiten.  626 — 630.  über  das  Galt  .mische  Verhalten  der 
Säuren  und  l.augeusalzc.  644.  645.  über  Zersetzung  des 
Wasserhyperoxyds  durch  ein  negativ  elektrisches  Metall. 
elektrisches  Leitungsvermügeu  verschiedener  Metalle.  793-  pl- 
vanische  \ ersuche.  797  — 799.  801.  804-  805.  810.  Theorw 
der  zusammengesetzten  t oltn'scheu  Säule.  991.  Elektriatil 
geriehener  Metalle.  VI.  141.  elektrisches  Eeitungsvermögen  der 
Körper.  145 — 147.  166.  167.  beobachtet  einen  Gichtsckii 
heim  Spalten  des  Glimmers.  273.  über  Kuftelektricität.  511. 
dessen  thermoelektrische  Versuche.  716.  IX.  733.  761 — 765- 
770.  782—785.  795.  814.  815.  820  — 822.  construirt  e»q 
Multiplicator.  \ I.  2484.  misst  die  Temperatur  der  Seen.  IV 
270.  Elcktricität  des  erwärmten  Glases.  547.  X.  1153.  des«* 
thermoelektrisches  Thermometer  und  Versuche  damit.  IX.  9& 
1003 — 1008-  Verhalten  des  Turmalins.  1097 — 1101.  X.  1 154- 
1158-  Wärme  durch  Reihung.  222 — 226.  Wärmeerzeugung  durch 
Vegetabilieu.  350.  durch  Thiere.  357.373.  1151.  über  Thrni"- 
clcktricit.it,  1 160.  über  Wettersäulen.  1681.  1709.  S.  Klektri- 
cltiit,  103. 123.  Figuren,  Nolnlisclie.  168-  dalvanlsisni. 
190.  Galv  uuoplnistik. 237.  240.  Cionioineter.259.  Leiter. 
343.  LuftelektricitKt.  359  — 361.  Magnetismus.  3&3& 
370.  Multipllcntor.407.«12.  Physik.  459.  Platin. 462.  P«- 
Inrisntion,  elektrische.  468—470.  472.  NAule.  500 — 506. 

Becquerel,  Edmun».  Wärmeerzeugung  durch  Elektriritit. 

406.  S.  Aktinometer.  8.  Klektrlcit&t.  138.  C»lv»* 
nlstnu*.  179.  Licht.  354.  PhosphorescenB.  450  — 454 
Bärme.  663—670. 
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BecocbT.  Verfertiger  von  Polyzonal-Linsen.  I.  1209. 

Seda,  Veherabilis-  bestimmt  das  Osterfest.  V.  823.  831. 

torstelhrag  vom  Weltsystem.  X.  1508. 

Seddoes-  Uber  atmosphärische  Luft.  I.  455. 

Iedeiar,  Varoas.  Eiufluss  der  Winde  auf  das  Barometer. 
I.  936.  Schneegrenze  in  Norwegen.  III.  1022.  Uber  den  (frü- 
her so  genannten)  (Jehergangsgranit.  1086-  Veränderung  des 
Klimas  in  Norwegen.  IV.  1337.  Uber  dieses  Klima  überhaupt. 

835.  hält  die  Sebeeren  für  berabgestttrzte  Granitblöcke. 
H.  1597.  Uber  Staubschnee.  VIII.  563.  SchncestUrme.  564. 
Menge  des  Schnees.  567.  StUrme  in  Norwegen.  X.  2046. 
'EECBET.  Messungen  des  tellurischen  Maguetismus.  VI.  1087. 
ood  Neignngsbeobachtungen.  1121-  Messung  der  hohen  Tem- 
peratur des  Meeres  in  der  Tiefe.  1685.  IX.  544.  Barometer- 
bfobachtungcn.  VI.  1933.  sieht  Regnen  bei  heiterm  Himmel. 
2039.  findet  Mammuthknochen.  IX.  1797.  beobachtet  Wasser- 
hosen. X.  1674.  S.  Regen.  485. 

Eek,  A.  VAR.  benutzt  Woleastoh’s  Apparat  zu  elektroma- 
gnetischen Versuchen.  III.  484.  magnetisirt  Stablnadeln  durch 
Reibuogselektricität.  539.  541-  verfertigt  Transversalmagnete 
durch  den  elektrischen  Strom.  541.  stellt  polypnlare  Magnete 
durch  Reibuogselektricität  dar.  547.  dessen  galvanisch-elek- 
trische Versuche.  IV.  701-  Fortpflanzung  des  Schalles  durch 
die  Luft.  VIII.  395.  dessen  thermoelektrische  Versuche.  IX. 
734.  Wärraecntbindung  durch  lebende  Pflanzen.  X.  349.  352. 
S.  Wellen.  693.  694. 
eee.  S.  Ree.  (Todtes  Meer).  550. 

Eer.  Uber  den  Mars.  VI.  1214.  1216.  1217.  dessen  Mondta- 
feln. 2433-  Uber  die  Trabanten  des  Saturn.  IX.  1063- 
Eer.  Uber  das  Ange.  I.  548.  IV.  122.  und  Müschen  vor  dem 
Auge.  IV.  1422.  erzählt  Beispiele  von  Doppeltseben.  1430. 
eete.  S.  Passivität.  434. 

EGUELtR.  Uber  Bläue  des  Himmels.  I.  504.  Wärme  der  Quel- 
len. III.  989.  990.  gefärbte  Schatten.  IV.  131.  VIII.  514. 
Kucliempfinden  gesehener  Gegenstände.  IV.  1462.  Uber  die 
Nordlichtkrone.  \ II.  223-  physiologische  Farben.  759-  Beob- 
achtung der  Winde  zu  Berlin.  X.  1978. 

EHAfa.  Verfertiger  von  Erdgloben.  V.  270- 

En».  Uber  Geschwindigkeit  und  Aasdauer  der  KamtschadaliscbeB 

Uuude.  IV.  1354. 
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BehrbüBEOEK.  'ersuche  mit  elektrischen  Fischen.  IV.  309- 

B eh  re  HS,  C.  F.  reiset  zu  Laude  uud  zu  Wasser  um  die  guti 
Erde.  III.  837. 

Beurehs,  Georg  Beruh.  dessen  Elektrometer.  III.  242-  £8 
uud  EJcktrodymiameter.  IV.  884.  Versuche  mit  der  trodia 
Säule.  VIII.  117.  127.  131. 

Bei  GEL.  Uber  arabische  Himmclskugeln.  V.  270. 

Beiohtoh.  Uber  Barometer.  I.  882*.  Wärmecorrectiou  dtt  h 
rometer.  898*.  Einfluss  der  Breite  aut  das  Barometer.  331 
der  Winde.  936*.  Uber  Wahrscheinlichkeit.  912. 

Beireis.  Besitzer  der  V aucanson'schen  Automaten.  I.  652.  W 
wandelt  Blei  in  Gold.  VI.  1463- 

Belbzes.  ein  Astrolog.  VIII.  995. 

Bel  GH  OVER,  bohrt  artesische  Brunnen.  V II.  1060- 

B empor.  Uber  GeschUtzkoust.  I.  701.  X.  2343-  Beschrtü« 
der  grossen  Maschine  zu  Marly.  II.  637.  dessen  hvdrulm 
Untersuchungen.  V.  530.  ' I.  1582.  krafläusserung  der  Hü 
sehen.  V.  991.  über  W'asserpumpen.  VII.  952-  Uber  arte«* 
Brunnen.  1058-  erforderliche  Stärke  der  bleiernen  Wüs 
röhren.  1406.  Springen  der  Minen.  VIII.  1078.  Uber  Pik 
gas.  X.  263. 

Belkkaf.  Uber  das  Geränscb  des  Nordlichts.  VII.  189. 

Bell,  führt  ein  Passagier-Dampfschiff  zu  Glasgow  ein.  U. 


I 


Bell,  Charles,  über  Einfacbsehen  mit  zwei  Augen.  IV.  1 
Uber  die  Stimme  der  Menschen.  Vlll.  381.  dessen  Teaprfl 
turbenbachtnngen.  IX.  395. 

Bella,  Aktohio  PALLA.  untersucht  das  Gesetz  der 
tischen  Anziehung.  VI.  684-  756—759.  761-  7G6.  816. 

Beli.adora,  Graf,  vertheidigt  die  Wünschclruthe.  V.  1015 

BSLLANI.  Verschluckung  der  Luft  durch  Quecksilber.  L Ij 
Uber  Aräometer.  378.  Uber  das  Athmeu.  435.  Ausdehnt«  « 
Wassers  vor  dem  Gefrieren.  603-  über  Capiilarität  der  Ba» 
meter.  U.  65-  Beobachtung  nächtlichen  Hagels.  V.  47-  I* 
zweifelt  Volta’s  Theorie  der  Entstehung  des  Htgek  M 
eigene  Theorie  hierüber.  68.  beobachtet  die  Komcteo*ch«h 
941.  Uber  das  Leuchten  des  Phosphors  in  verdünnter  Ldt 
VI.  238.  Uber  die  Ursache  der  Besänftigung  der  Wellen  d«d 
Oel.  1755.  Verfertigung  der  Thermometer.  LY.  878.86I.S» 
962.  dessen  Thermometer.  961.  984.  985.  ' eränderunp  • 
Eispunctes.  921.  Kälte  durch  V erdampfung.  X.  873-  Gef«8® 
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ia  Salzsolution«u.  047.  948.  Ausdehnung  des  entstellenden 
Eises.  951.  ungleiche  Temperatur  des  Siedepunctes.  1011. 
Siede*  der  Oele.  1046. 

BuLtrvR.  S.  Fleubiau,  de. 

Beul  über  Anziehung.  I.  343.  und  Capillarität.  II.  58.  S. 

Elektricltät.  128.  JLuftelektrlcitAt.  360. 

Bulicabd.  ober  den  Tempel  des  Jupiter  Serapis.  VI.  1607. 
Hellinge ri.  S.  Elehtrlcltftt,  thierische.  HO- 
Hellings haüs eh.  8.  Erde.  163.  WeltumieRler.  695. 
Ieliort.  beobachtet  das  Klirren  der  Gläser  vor  Stiimto. 
VI  2081. 

Ielzoni.  über  den  Chamsin.  X.  1917.  1924. 

Ienxkleh,  v ah.  beobachtet  das  Leuchten  des  Phosphors  in 
verdünnter  Luit.  VI.  238.  X.  275. 

£ h g t Kerker,  behauptet  ein  ullmäligcs  Sinke»  der  Ost#««. 
VI,  1596. 

UHLER.  8.  Lampe.  331. 

esmati.  über  die  menschliche  Stimme.  VIII.  377.  , „ 

bnoit.  S.  Hygrometer.  282. 

enzenbkrg.  über  Vera’s  Seilmoscbine.  I.  192.  Uber  Dal- 
ION  s Gesetz  der  vereinten  Gase.  492.  V.  305.  VI.  2004. 
Erfindung  gezogener  Flintenläufe.  I.  725.  Blitzableiter.  1091. 
f rssebe  der  Cobösion.  II.  121.  V ersuche  Uber  den  Fall  der 
Körper.  IV.  7.  15.  und  den  Widerstand  der  Luft.  X.  1846 
— 1848.  Beobachtungen  der  Sternschnuppen.  IV.  229.  VIII. 
1019.  1021.  1023.  empfiehlt  diese  zu  Läogenbestimmungen. 
II-  13.  Einfluss  der  Feuchtigkeit  auf  barometrische  UUben- 
messuugen.  V.  311.  Tabellen  zu  diesen  Mezsungen.  332. 
Pbospboresciren  des  Fleisches.  VI.  261.  Ursprung  der  Meteor- 
steine. 2131.  Wurfkraft  der  \ulcane.  2138.  über  Compen- 
satioaspendel.  VII.  393-  und  konische  Pendel.  396.  Geschwin- 
digkeit des  Schalles  in  der  Lull.  VIII.  392.  403-  Einfluss  des 
Ualtou 'sehen  Gesetzes  darauf.  412.  ist  gegen  Laplacb’s 
Hypothese  der  Schaltfortpflanzung.  424.  Einfluss  des  Schalles 
*»(  das  Barometer.  436.  Schallerzeogung  durch  Dämpfe.  474. 
Voziehuug  langer  Pendel.  623.  empirische  Bestimmung  des 
Schwerpunctes.  640.  absoluter  Nullpunct  der  Wärme.  X.  119. 
120.  dessen  Windfahne.  2150-  2201- 

-R ard.  dessen  Colorimeter.  II.  16.  über  speciiiaehe  und  re- 
lative Wärme  der  Gase.  III.  1051.  1052.  1063.  L\.  1896. 
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bestimmt  diese  in  Verbindung  mit  de  LA  Roche.  X.  685— 
697.  703.  712.  722.  725.  726.  731-  736.  741.  744.745.748. 
749.  754.  756.  759.  762-  773.  786.  untersucht  die  über  te 
Spectrum  binausragenden  Wärmestrahlen  des  Lichts.  IV.  79 
chemische  Wirkungen  der  farbigen  Lichtstrahlen.  82.  VL  365 
findet  Morichiri's  Magnetisirung  der  Stahlnadeln  nicht  ha> 
stätigt.  880.  Polorisirung  der  Wärme.  VII.  870.  X.  560.581 
595.  Wärme  der  farbigen  Lichtstrahlen.  163. 

BerbhGER.  dessen  Sammlung  von  Reisebeschrcibungen.  III.S37 

Berg,  G.  F.  W.  über  Drahtbrücken.  V.  20. 

Berg,  V.  Veranlasst  die  Untersuchung  der  Ovelgönner  Metern 
steine.  VI.  2087. 

Berg,  TAH  DER.  dessen  Nivellement  des  Rheins.  VI.  1917. 

Berger,  T.  Uber  Thermometer.  IX.  865.  869. 

BerGEHSTIERRA,  Axel.  Bestimmung  der  MischungsverhÄ 
nisse  des  Zinnbleis  aus  dem  specifischen  Gewichte.  IV.  1564 
1565. 

Berger.  Absorption  der  Gase.  1.  84.  über  atmosphärische  l.d 
455.  Uber  Scbwefelrcgen.  VII.  1230.  1 ersuche  über  d«  bl 
tragen  grosser  Hitze.  X.  378.  380.  4 

Berghaus,  dessen  Zeitschrift.  VII.  564-  Hühenbestimmuops 
V.  338.  Abnahme  der  Wärme  mit  der  Hübe.  IX.  350.  him 
ste  Kälte  in  Nordamerica.  491.  S.  Höhenpuncte.  267.  J 

Berg  BAHR,  Torberh.  Uber  Attraction.  I.  339.  findet 
sauren  Kalk  im  Regenwasser.  474.  Untersuchungen  über  4 
Kürper,  welche  positive  und  negative  Elektricität  geben.  18 
243.  erweitert  die  Elektricitatslebre.  323-  vertlieidigt  F RAH 
lir’s  Theorie.  349.  Uber  die  Wärme  in  tiefen  Schachts! 
972.  Beschreibung  des  Lüthrohrs.  IV.  1148.  dessen  Gm 
graphie.  1237.  entdeckt  den  Magnetismus  des  Nickelf.  U 
647.  Salzgehalt  des  Meeres.  1619.  1647.  1650.  Höhe  nt 
Tiefe  der  Wellen.  1741.  1742.  Uber  den  vertieften  Spiopl 
des  Mittelländischen  Meeres.  1768.  über  Meteorsteine.  2055 
Beobachtungen  des  Nordlichts.  VII.  157.  160.  168.  171.  21^ 
Geräusch  desselben.  192.  Einfluss  auf  die  Magnetnadel.  22S 
Theorie.  238.  Salzgehalt  des  Regenwassers.  1223-  Bh**- 

gen.  1226.  Regenmengen.  1300.  gefärbte  Schatten.  VÄ| 
513.  Wasser  des  Caspiscbeu  Meeres.  732.  über  die  S«ebn. 
736.  Uber  den  Thau.  IX.  668.  Verhalten  des  Tnr»d» 

1090.  1091.  dessen  Afiinitätstabellen.  2019.  Affinitätsgeseö* 
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2030.  2031.  2071.  und  Ursache  chemischer  Verbindungen. 
2041.  vnlcanische  Erzeugnisse.  2260.  Uber  Pyrophore.  X. 
263.  256.  Tabelle  der  spccifischen  Wiirmecapaci  täten.  823. 
beobachtet  das  Wetterleuchten.  1617-  Uber  Wettersäulen.  1659. 
•peeHucbes  Gewicht  des  Wismuth.  2273- 
Bergska.  EigeotbUmliche  Wärme  der  Vcgetabilien.  X.  352. 
Beigstra  ESSER.  Uber  Telegraphen.  IX.  102-  104. 

ÜEilGUA RD DS.  misst  zuerst  Höhen  mittelst  des  Barometers. 
VI.  1835. 

Beiuger.  dessen  Himmelsgloben.  VIII.  1016. 

Beseele  T.  Uber  Ort  and  Gestalt  gesehener  Gegenstände.  IV. 
*1450.  1468.  scheinbare  Grösse  der  Sonne  und  des  Mondes 
beim  Auf-  und  Untergänge.  1453.  dessen  Skepticisraus.  VI. 
1401. 

BERLIN.  über  verschiedene  Gramas.  VIII.  331  • 

Ieruhger,  JoitAS.  dessen  Compensationspendel.  II.  207.  209. 
IliLUt 8HIK r i,  Leopold  Vacca.  Wesen  der  Wärme.  X. 
66.  Quelle  der  animalischen  Wärme.  386. 

IllSARD.  beobachtet  die  Saturnsmonde.  VII.  78. 

ERHARDA.  desseu  Reisebericht  Uber  die  NordkUsten  America  s. 
Hl.  1115. 

II  har  di,  Or  ohzio  D E.Uber  das  specifiscbe  Gewicht  der  Men- 
Khea.lV.  1578- 1579-  Uber  das  Schwimmen.  VIII.  706.707.710.712. 
IRHEGGER,  Mathias.  Übersetzt  die  Dialogen  des  Galilei. 
«.  1544. 

BtHRARD.  Erfinder  des  Orgclpedals.  VIII.  372. 
ftlHH ARDI.  dessen  krystallometrische  Untersuchungen.  V.  1338. 
*Bd  Schriften.  L\.  2072.  Wärmeerzeugung  der  Vcgetabilien. 
X.  352. 

EehhardüS.  Uber  Masse  und  Gewichte  der  Alten.  VI.  1222. 
1232.  1237.  1241. 

(■HIER,  ist  Anhänger  der  Hypothese  von  einer  veränderten 
Lage  der  Erdaxe.  IV.  1258. 

■ RKOtTLLI.  Uber  das  Echo  des  Schlosses  zu  Simonetta.  III. 96. 
»hodlli,  Christoph.  Hdb.  VII.  556.  Uber  Hochdruck- 
fanpfmascLinen.  II.  309. 

(rhoulli1,  Dakiel.  (Sohn  Johanh’s.  gcb.  1700.  gest. 


1 Von  der  Familie  der  BrhnovllIS  sind  als  Schriftsteller  bekannt: 
«beiden  Brüder  Jacob  (geh.  1654.  gest.  1705)  und  Jo  HAK  H (geh. 
Ett-  W.  n Gebier' s Wbrterb.  Ana 
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1782.)  crw.  VII.  541.  über  Geschützkunst.  I.  703-  Mittkn 
luug  der  Bewegung.  923.  Parallelogramm  der  Kräfte.  931 
Lrsacben  der  Barometerscbwaukungen.  938*.  über  Ceetol- 
krälte.  11.  76.  Leistungen  der  Wasserwerke  zu  Marly.  Kr 
Erklärung  der  Ebbe  and  Klutb.  Ili.  11.  12-  33.  IX.  50.  eu- 
stiscbe  Linie.  111.  194.  Ursache  der  Elasticität.  211-  Van 
der  Gasform.  IV.  1049-  über  barometrisches  Höbenmessei  * 
297.  Zusammenziehung  der  W asserader.  535.  538.  \ 11.  llw 
hydraulische  Untersuchungen.  V.  572.  VI.  1524-  1525-  *9 
630.  683.  VIII.  700.  dessen  Inklinntorium.  V.  744.  IUmb 
Kräfte.  966.  Muskelkraft  der  Menschen.  980.  984-  bew» 
das  Princip  der  virtuellen  Geschwindigkeit.  VI.  1493-  Pr.sa 
der  Erhaltung  der  Flächen.  1573-  und  der  Erbaitunf  : 
lebendigen  Kraft.  1574-  dessen  Hydrodynamik.  1579.  Fa 
fluss  der  Höbe  auf  die  barometrischen  Oscülationen.  194: 
Anziehung  des  Moudes  gegen  die  Atmosphäre.  2060.  ist 
das  ('entrinn  oscillationis.  VII.  337.  Darstellung  der  psera 
tischen  Gesetze.  608.  über  die  Wasserschraube.  968  ■ 
Spiralpumpe.  973-  über  den  Wasserstaus.  1172-  trikei 
Reibung.  1382.  Gesetz  der  commnnicirenden  Röhren.  t$ 
1400.  über  .Schallvibrationen.  VIII.  181.  196.  200.  268  % 
304.  Vibrationsmengen  der  Töne.  294.  Nebentaue.  3 
tönende  Luftsäulen.  352.  354.  358.  Erscheinungen  der  Spna 
kcgel.  979.  über  Härte  der  Körper.  1050.  Rotation  d»  6 
scbützkugelu.  1091.  kraft  des  W'asserstosses.  1100.  Ul! 
über  Strahlenbrechung.  1123-  dessen  Luftthcrmometer.  f 
830.  832.  Theorie  der  W ellen.  X.  1278.  1280.  Wideis* 
der  Mittel.  1784.  1811. 

Berkoulli,  Jacob-  (Jacob  d.  ä.  geh.  1654.  gest.  IW 
und  sein  Grossneftc  Jacob  d.  j.  geb.  1T58.  gest.  IT? 
crw.  VII.  541.  über  Wahrscheinlichkeit.  I.  912.  nnd 
scbeinUchkeitsrecbnnng.  X.  1199.  über  Capillarität  II.  J 


1667.  gest.  1748)  und  deren  gemeinschaftlicher  Neffe  Nicolais  itH 
1687.  gest.  1759).  Ferner  die  drei  Sühne  Johann ’s,  nämlich  ÄW 
lacs  (geb.  1695.  gest.  1726),  Dariel  (geb.  1700-  gest.  iSlk 
J 0 ll  A Mt  (geh.  1710.  gest.  1790).  Endlich  die  zwei  Söhne  des  h®* 
ren,  Johann  (geb.  1744.  gest.  1807)  und  Jacob  (geb.  1738- 1* 
1789).  Es  ist  schwer,  die  Schriften  der  Einzelnen,  namentlich  da  1 
gleichen  Vornamen,  genau  zu  unterscheiden. 
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relative  Festigkeit.  149.  150.  die  elastische  Linie.  III.  194. 
Kettenlinie.  V.  12.  Brennliuie.  847.  bestimmt  das  Gewicht 
der  Luft.  VI.  1199-  1200.  untersucbt  das  Gesetz  der  Pen- 
delschwingungen. 1513-  1514.  1517.  über  das  Centrum  oscil- 
Istiesis.  VII.  336.  Scballschwingungcn.  VIII.  181.  261.  We- 
sen der  Schwere.  630.  Rotation  der  Gescliützkugcln.  1090. 
beschreibt  eise  Taucherglocke.  IX-  93-  deutet  die  Variations- 
rechnung an.  1621.  Höbe  der  Wolkeu.  2296. 

BlRiOULLl,  Jouvkb-  erw.  \ l|.  541.  Ursache  der  Adhäsion. 
I.  207.  228-  atmosphärische  Flulbungen.  498.  über  Geschütz- 
kuast.  702-  sein  Barometer.  744.  Bewegungsgesetze.  972. 
Leuchten  der  Barometer.  940*.  Ursache  der  Cohäsion.  II.  115. 
iiher  Dämmerung.  270.  Ursache  der  Elasticität.  III.  210. 
über  leuchtende  luftleere  Rühren  mit  Quecksilber.  290.  er- 
klärt sieb  für  Nb  WT  OB  ’s  Ansicht  über  die  Gestalt  der  Erde. 
850-  Wesen  der  Gasform.  I).  1048-  1049-  Uber  virtuelle  Ge- 
schwindigkeit. 1359-  VI.  1492-  1496.  Versuche  Uber  die  un- 
eapfindlichc  Stelle  der  Retina.  IV.  1370.  Uber  die  Kettenli- 
nie.  V.  12.  Wesen  der  Härte.  27.  Beweis  des  Hebelgesetzes. 
109.  X.  2226.  dessen  hydraulische  Untersuchungen.  V.  572. 
VL  1525.  über  die  BrennliuiB.  V.  847.  über  lebcudige  und 
todte  kraft.  961 — 963-  966.  VI.  1512-  Untersuchungen  über 
den  Mittelpunct  des  Schwunges.  1515*  V II.  336.  und  über 
das  Princip  der  Erhaltung  der  lebendigen  kraft.  V I.  1574. 
dessen  Hydraulik.  1579.  und  Steuermannskunde.  1584-  Uber 
das  perpetuum  mobile.  VII.  421.  über  Barkkr’s  Muhle.  1186. 
über  Scballvibrationen.  V III.  181.  195.  Wesen  der  Schwere. 
631.  Gesetz  des  Stosses  der  Körper.  1065-  1090.  versucht 
das  Problem,  die  V ariatiou  des  Parameters  zu  berechnen.  IX. 
1604-  giebt  Andeutung  der  Variationsrechnung.  1621.  Ela- 
aticität  des  Pulvergases.  X.  263.  EfTcct  der  WiodbUchsen. 
2128. 

Ierhoulli,  Nicolaus.  erw.  VII.  541.  über  Gescbützkunst. 

I.  702. 

Ieroldixgbb.  über  den  Uübraucb.  VII.  41.  * 

Ieroscs-  ist  Astrolog.  VIII.  995- 
1er res.  S.  Galvanoplastik.  232. 

Ierretkai.  bringt  eine  Dampl'luftpumpe  in  Vorschlag.  VI. 608. 
Ierthelot.  dessen  angewandte  Mechanik.  VI.  1582. 

Ierthier.  Uber  Anziehung  kleiner  Massen.  I.  332-  335. 
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Bert  HOLD.  Uber  animalische  Wärme.  X.  355.  356.  S.  ge- 
hen.  564. 

Bertholi,  G.  Maria,  verkrunnte  durch  innere  EntzBaiaig. 

X.  259. 

Berthollet.  Theorie  der  Absorption  der  Gase.  I.  78.85 
Absorption  der  Gase  durch  Kohle.  HO.  Uber  chemische  Masse. 
341.  das  Athmcn.  421.  über  atmosphärische  Luft.  455.  Nit- 
tel gegen  Ansteckung.  478.  Mengungen  der  Gase.  486-  er- 
klärt sich  gegen  Halt ou 's  Gesetz.  490.  495.  Versuchen« 
elektrischen  Fischen.  IV.  299.  über  Kristallbildung.  V.  1334 
bestimmt  das  Gewicht  der  Luft.  \ I.  1200.  1201.  ist  Mitglied 
der  französischen  Mnssregulirungs-Cuminissioo.  1263.  Siche- 
rung dcB  Wassers  auf  Schilfen  gegen  Füulniaa.  1656.  übet 
chemische  \ erhindungen.  IX.  1862.  \ erbindung  des  Koallg)- 

ses  zu  Wasser.  1870.  Kristallbildung.  1980.  Lösbarkeit  4« 
Salze.  1996.  1997.  2008.  über  reciproke  1 erwandtsebaft.  2011- 
über  Alfinitätsgesctze.  2007 — 2030.  Theorie  der  chemischen 
Müsse.  2044 — 2053.  dessen  Schriften.  2071.  iat  gegen  Rui- 
Ford’s  Wärmetheorie.  \.  70.  81.  174.  über  Wärme  dun-h 
Comprrssion.  217.  218.  dessen  explodirendes  Salz.  264-  über 
EntzUuduug  des  Kuallgnses  durch  den  elektrischen  Funken. 
293.  Wärme  durch  Klektricitäl.  411.  S.  Diffusion.  86. 

Bertholok  DF.  St.  Lazare  Erforschung  der  Luftelektrici- 
tät  durch  Aerostatcn.  I.  241.  11.591.  Uber  anfsteigende  Blitie. 
I.  1012.  Blitzableiter.  1062.  Kiulluss  der  Elektricitöt  ui 
Bilanzen.  III.  285.  bewegt  die  Kcibzeugc  auf  den  Scheib« 
433.  dessen  Erdhebcnuhleiter.  824.  1 ertlieilung  der  Hagel- 

wolken durch  viele  Blitzableiter.  V.  86.  Einfluss  der  Lifte- 
lektricitat  auf  die  Gesundheit.  hl.  514.  über  den  Hagel.  2017. 
deu  Höhrauch.  III.  41.  45.  47.  das  Nordlicht.  VII.  134. 143- 
147.  163.  179.  184.  204.  dessen  Einfluss  auf  die  Magnet- 
nadel. 223.  Theorie  seiner  Entstehung.  239.  elektrisch« 
Theorie  der  1 ulenne.  IX.  2279.  S.  ElektricitJU,  «hi«’* 
sehe.  HO. 

Bert  II  ou  D,  Ferdinand.  Ausdehnung  der  Körper  durch  War- 
me. I.  564.  Werke  über  Ehren.  1 1.  1582.  VII.  1165.  Hk 
1111.  1117. 

Bertif. r.  verfertigt  Globen,  die  als  Sonnenzeiger  dienen  sollci. 

V.  271. 

B e r t o N.  8.  See.  550. 
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BertbaSD.  Bber  den  Zusammenhang  der  Erdbeben  mit  der 
Witterung.  III.  606.  dessen  Geologie.  IV.  1278.  Uber  das 
Leben  der  Erde.  VII.  1040.  . Uber  die  Seiches.  VIII.  737. 
erklärt  das  Sprengen  der  Steine  mit  SandbcseUung.  1078. 

Bkrtbahd-Gkslik.  über  Höhlen.  V.  402. 

Bkrtus,  Caspar.  Versuche  mit  dem  Wasserbarometer.  1.760. 

Berwicke.  Uber  das  Erdbeben  zn  Lissabon.  III.  817. 

Berzelius.  über  den  Verbrauch  des  atmosphärischen  Sauer- 
stoffgases. I.  457.  Wiedererzeugung  desselben  durch  Vegeta- 
tion. 469.  Beschaffenheit  der  atmosphärischen  Luft.  486.  487. 
Bläue  des  Himmels.  503.  Bestaudtheile  des  Auges.  547.  549. 
Elasticität  des  Schwefelkohlenstoff-Dampfes.  II.  369.  über  den 
Lichtschein  beim  Krystallisiren.  III.  268.  und  die  sogenannte 
Krystall-Elektricität.  324.  dessen  Hypothese  des  transversalen 
Elektromagnetismus.  629.  untersucht  die  chemischen  Wirkun- 
gen der  einfachen  galvanischen  Kette.  IV.  571.  Versuche  Uber 
die  Wirksamkeit  der  zweigliedrigen  galvanischen  Kette.  681. 
bleibende  Polarität  der  Leituogsdräbte.  685.  galvanische  Kette 
ans  einem  Metall  und  einer  Flüssigkeit.  700.  Uber  DE  LA 
Rite *S  Theorie  der  einfachen  galvanischen  Kette.  779.  und 
Becqukrel’s  galvanische  Versuche.  798.  über  Volta’s 
Theorie  der  einfachen  galvanischen  Kette.  806.  eigene  gal- 
vanische Versuche.  807.  Uber  das  Hiniiberftlhren  der  zerleg- 
ten Substanzen  zu  den  Polardrähten.  910.  Theorie  der  zu- 
sammengesetzten Volta’schen  Säule.  983.  986.  über  das  Löth- 
robr.  1148.  dessen  Hygrometer  durch  Verdunstung.  V.  615. 
über  den  Graphit.  908.  dessen  Lampen  zum  Heizen  bei  che- 
mischen Arbeiten.  VI.  92 — 95.  X.  319.  Uber  das  elektrische 
I/eitungs  vermögen.  VI.  188.  beobachtet  Lichtentwickelnng  bei 
der  Verbindung  des  Schwefels  mit  Metallen.  233.  234.  fand 
Versteinerungen  hoch  über  dem  Meeresspiegel.  1594.  bestä- 
tigt die  Hebung  Skandinaviens.  1601.  Uber  die  Metalloide. 
1826.  dessen  Analysen  der  Meteorsteine.  2103.  2107 — 2113. 
Ursprung  derselben.  2131.  2132.  Ursprung  der  Quellen.  V II. 
1038.  1044.  der  Mineralquellen.  1115.  1121.  1122.  Zerle- 
gungen durch  Elektricität.  VIII.  52.  55.  56.  Uber  Satzbilder. 
162.  Spiegel  des  Caspiscben  Meeres.  733.  dessen  thermo- 
elektrische Versuche.  IX.  755.  756.  793.  entdeckt  das  Tho- 
rium. 1021.  Uber  Versteinerungen.  1788.  chemische  Verbin- 
duogen. 1862.  Gesetz  der  stöchiometrischen  Proportionen. 
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1888.  1895.  Zusammensetzung  des  Wassers.  1901.  über 
Doppelatome.  1902.  Bestimmung  der  Atomgewichte.  1912. 
1913.  X.  782.  794.  806.  807.  dessen  chemische  Formeln.  IX. 
1916.  Verhalten  des  Mineralkermes.  1960.  Uber  Isoaerit. 
1963.  1969.  Mctnmerie.  1976.  und  katalytische  Kraft.  1935. 
Verhalten  des  Zinn- Oxyd- Hydrats.  1970.  Uber  Traubenslnrt. 
1974-  Zersetzung  des  Wasserstoff-Hyperoxyds.  1986.  iUf- 


ker  Druck  hindert  Auflösungen.  2005.  2006.  dessen  elektro- 
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chemische  Theorie.  2057 — 2066.  seine  Schriften.  2072.  We- 
sen der  Wärme.  X.  103.  332—334.  339.  412.  Wärme  des 
farbigen  Lichts.  162.  Wärme  durch  chemische  V erhindungn. 
239.  Uber  Pyrophore.  256.  Verbindung  des  Schwefels 
Kupfer.  271.  Abstoasong  durch  Wärme.  881 
dium.  988.  Elasticität  des  Schwefelkohlenstoff-Dampfes.  1089 
des  Pulvergascs.  1136.  1138.  entdeckt  das  Zirconinm.  241& 
Galvanismus.  164.  189.  201.  Lieht.  354.  Passiv! 
434.  435. 

Besecke.  dessen  Mikrometer.  VI.  2184. 

Bist  LE.  dessen  Adhäsionsversuche.  I.  133. 

Be  SS  EL.  Tafeln  der  Abirrung.  I.  20.  21.  Beförderer 
Astronomie.  416.  Uber  Kometenbahnen.  691.  Breiten! 
mungen.  1201.  I erbesscrung  des  Collimatinnsfehlers.  II.  1 
173.  Verfahren,  die  Spinnfäden  in  Fernrohre  einznzichn. 
188.  Uber  die  Parallaxe  der  Fixsterne.  328.  X.  1384.  1 
eigene  Bewegung  der  Fixsterne.  IV.  333.  336.  337. 
Beobachtungen  und  Verzeichniss  der  Fixsterne.  348.  350. 
1683.  X.  1460.  2431.  Bestimmung  des  Xachtgleicbeo-I 
tes.  IV.  529.  Uber  den  Gebrauch  des  Heliometers.  V. 
Berechnung  des  Olhers'schen  Kometen.  919.  l'utersncbDi 
über  Kometenschweife.  951.  Uber  die  Geschwindigkeit 
Lichtes.  \ I.  280.  Capillarattracfion  gewisser  Barometer.  6t! 
dessen  Methode,  die  magnetische  Abweichung  zu  besti 
963.  Über  Güte  der  Barometer.  1848.  1850.  dessen  Fi 
die  man  zur  Berechnung  der  Haromelerschwankongen  b 
1875.  1962.  beobachtet  die  .Naturnsmnnde.  VII.  77.  IX.  1 
über  den  Gebrauch  des  Passage-Instruments.  \ II.  302. 
thode,  die  Polhöhe  zu  bestimmen.  303.  Uber  das  einfache 
cundenpendel.  VI.  1579.  III.  316.  323.  339—343.  301.  37‘ 
377.  513.  Widerstand  -der  Luft  dagegen.  347 — 350. 

V.  1764.  1765.  1855.  1858.  bedient  sich  des  Federpeslth. 
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Hl.  324.  Über  Perturbutionen.  441.  460 — 462.  Beispiel  sehr 
ireringer  Reibung.  1379.  über  den  Saturn.  Mil.  164.  165. 
168.  171.  Versuche  zur  Bestätigung  der  gleichen  Schwere 
iller  Klirper.  593.  IX.  1843.  verbessert  die  Sonnentafelu. 
VIII.  1038.  Uber  die  Struhleubrcchung.  1124.  1131.  1139. 
Formel  für  die  mittlere  tägliche  Wärme.  IX.  369.  Correction 
des  Calibers  der  Thcrinonictcrrühren.  441.  443-  446.  447. 
Theorie  der  PrKcessinn.  2144.  thermometrisebe  Correctiou  der 
.Strahlenbrechung.  2187.  hängt  Waagchnlken  an  abwickcln- 
dea  Fäden  auf.  X.  25.  S,  Gewicht.  255.  Ilöheniues- 
iu|<  2C6.  Irrlicht.  322.  Sternschnuppen.  582. 

IlSSLF. R.  S.  OrIKYREY. 

Iessor.  über  das  Grundeis.  III.  130. 

Ietahcourt.  Versuche  über  die  Elasticität  des  Wrasserdam- 
ples.  II.  319.  320.  X.  1063.  Elasticität  des  Alkohnldampfcs. 
11.336.  selbslregulirender  l.ultstäudcr.  VII.  1432.  über  Te- 
legraphen, IX.  105. 

'EIHUSE,  berühmter  Uhrmacher.  IX.  1117. 

ECDAHT,  F.  S.  Hdb.  Ml.  558.  über  den  Ursprung  des  Ba- 
saltes. III.  1098-  dessen  krystallometrische  Untersuchungen. 
V 1339.  über  Isomorphismus  und  Dimorphismus.  1360. 
•SchallleiluDg  durch  Wasser.  VIII.  485.  über  die  Seen  in  Un- 
garn. 724. 

ETAN,  William,  dessen  registrirendes  Regenmass.  VII.  1349. 
über  Sternschnuppen.  \ III.  1020.  S.  Cobnsion.  48.  Kla- 
■ticlt&t.  98.  Kraft.  329. 

ITIS.  über  den  Blitz.  I.  985.  wählt  Zinnfolie  zum  Bclegeu 
der  Flaschen.  IV.  397. 

ITER.  Verfertiger  einer  Strnhliddcl.  \ III.  200. 

ET  RR.  dessen  MUbleubaukiinst.  VI.  1582. 

Sterlet.  Eisen  glühet  iin  kalten  Luflstrome.  X.  284. 
IZAIRE.  über  die  Elasticität  des  W'asscrdampfcs.  X.  1073. 
otid  Dampfmaschinen.  1119. 

EZE.  Pater,  beobachtet  die  regelmässigen  barometrischen 
Oscillationen.  VI.  1872.  und  die  mittleren  täglichen  Tempe- 
raturen. IX.  400. 

EZout.  über  die  kugcibolm.  I.  744.  750.  757.  dessen  Me- 
chanik. VI.  1579.  und  SchifTTahrtskunde.  1384- 
1AR chi.  beobachtet  einen  glänzenden  Ring  um  den  Mond  hei 
totaler  Sonneulinstcrniss.  IV.  271-  iiberJSaturn.  \ III.  171. 


74  4 Namenregister. 

BiANCHlNI,  Johannes,  erw.  VII.  538.  giebt  Anweisung  ur 
Verfertigung  der  Luftferngläser.  IV.  146.  glaubt  eine  Atmo- 
sphäre des  Mondes  gesehen  zu  haben.  VI.  2406.  beobnd« 
die  Rotation  der  Venus.  IX.  1645.  und  Schiefe  der  Eklipd. 
2176. 

Bl  AN  c HIN  I.  streitet  gegen  Wihkler’s  behauptete  Wirksa- 
keit  elektrisirter  Röhren.  III.  288. 

BlANCONl.  Uber  Geschwindigkeit  des  Schalles  in  der  Lei 
VIII.  390. 

Biberstein.  S.  Marschal  von. 

Bicker,  L.  Versuche  über  die  Elasticität  des  Wa&serdiapfe 
II.  325.  336.  X.  1063. 

Bicker,  Joh.  Bern.  Wesen  der  Wärme.  X.  57.  Gefrierend 
Quecksilbers.  963- 

BicqüILLY.  über  Wahrscheinlichkeitsrechnung.  I.  912. 

B IDOLE,  specifisches  Gewicht  des  Quecksilbers.  VII.  1020. 

B ID  ONE.  dessen  Deklinatorium.  I.  151.  erzeugt  Magnetes« 
durch  Verkeilung.  VI.  679.  Gesetz  der  magnetischen  Wirki^ 
in  die  Ferne.  769 — 775.  über  Mühlen.  VII.  1166.  VeiaJ 
über  Wellen.  X.  1353 — 1360. 

BlELA.  dessen  Komet.  V.  921.  X.  1612.  1614. 

BlELIN O,  Carl,  über  Versteinerungen.  IX.  1798. 

Bienvenu.  über  Lichtenberg’sche  Figuren,  durch  cenftfl 
Pulver  erzeugt.  IX.  1798. 

Bjerkander.  dessen  Hygrometer  aus  Grannen.  V.  609. 

BlGEON.  über  flüssige  Leiter  der  Elektricität.  VI.  709. 

Biguton,  Henry.  Versuche  über  Dichtigkeit  des  Wasurdri 
pfes.  II.  371.  verbessert  die  Selbststeuerung  der  Dampf» 
schinen.  439.  Dichtigkeit  des  Dampfes  und  der  Dünste,  m 
Höhe  der  Wagenräder.  VII.  1134. 

BlGOT  DE  MoKOGUES.  giebt  Nachricht  über  Metcorstciafö 
VI.  2084. 

Bigsby.  über  den  Erie-See.  VIII.  717. 

Billiaux.  dessen  Compressionsmaschine.  II.  217. 

B ILLING,  über  das  Geräusch  des  Nordlichts.  VII.  190-  F«* 
erzeugung  durch  Schlagen.  X.  219.  227. 

Bina,  Andreas.  Uber  die  Ursachen  der  Erdbeben.  III.  823- 

Bineaü,  AmAnd.  Dichtigkeit  der  Dämpfe.  X.  1117. 

BlNOLEY.  über  Aräometer.  I.  359. 
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BiöbäKR,  Eric  JULIUS.  ist  gegen  cia  Sinken  des  Spiegels 
der  Ostsee.  VI.  1597. 

Bios.  mathematische  Werkschule.  11.  1582.  S.  Aiivelliren. 416. 

Biot,  J.  B.  Hdb.  VI.  2274.  VII.  558.  Astronomie.  I.  418.  III. 
839.  VI.  1584.  dessen  Dcklinnturiuin.  I.  151.  nürostutischc 
Fahrt  228.  241.  Einfluss  des  verschiedenen  Luftdrucks.  269. 
über  Gat-Ldssac’s  Gesetz  der  Ausdehnung  elastischer  Flüs- 
sigkeiten. 635.  über  Blitzableiter.  1048.  dessen  Lichtbre- 
chungsversuchc.  1137.  1140.  1146.  1159.  1163.  über  dop- 
pelte Brechung  des  Lichts.  1180.  1184.  1185.  1190.  1194- 
Ausdehnung  der  tropfbaren  Flüssigkeiten.  609.  Uupillurdcpres- 
«ion  der  Barometer.  907*.  über  rumfokd's  Calorimeter.  II. 
20.  und  das  Eisculorimcter.  X.  673.  674.  677.  678.  über 
Capillarität.  II.  40.  Uber  Maguetnadcln.  194.  Erkaltende 
Wassersäulen  buben  nicht  überall  gleiche  Wärme.  328.  For- 
mel über  Elastizität  des  Wasserdumpfes.  329.  330.  X.  1062. 
1082.  1088.  1089.  über  Dalton’s  Gesetz  der  Elasticität 
verschiedener  Dämpfe.  II.  355.  Malze  vermindern  die  Elasti- 
cität der  Wasserdämpfe.  399.  Verbindung  von  Dampf  mit 
Loft.  404.  Polarisirung  des  Lichts.  557.  Darstellung  von 

Coulomb’s  Theorie  der  Drehvvauge.  596.  Fortpflanzung 
des  Schalles  durch  lunge  Kiihren.  III.  80.  dessen  Untersu- 
chungen Uber  die  Elasticität.  213.  214.  217.  Sprödigkeit  des 
Gong-Gong.  216.  dessen  Untersuchungen  über  die  Elektri- 
cität.  324.  Darstellung  der  dualistischen  elektrischen  Theorie. 
332.  348.  Wesen  der  Klektricität.  380.  beseitigt  den  Ein- 
fluss deB  tellurischen  Magnetismus  auf  die  .Magnetnadeln  bei 
elektromagnetischen  Versuchen.  508.  Wirkung  eines  geneig- 
ten Rheophors  auf  die  Spitze  der  Magnetnadel.  521.  Stärke 
der  magnetischen  Abslossung  durch  den  Kheophor.  522.  be- 
trachtet die  Erscheinungen  des  Kheoplturs  als  rein  magnetisch. 
615.  Darstellung  der  Untersuchungen  Coulomb’s  und 
Poissoh’s  Uber  statische  Elcktrieität.  684-  693.»  Correctiou 
der  früheren  Gradmessungcu.  856.  setzt  die  neue  französische 
Gradmessuog  fort.  860.  über  diese  .Messung.  869.  dessen 
Pcndelmessungen.  883.  893.  über  Bindung  und  Entbindung 
der  Wärme  durch  Compressiou  der  Luft.  1051.  Magneteiseu 
im  Innern  der  Erde.  1069.  Länge  es  Secuudcnpendels.  I\ . 
9.  Uber  eigentümliche  Farbenringe.  99.  133.  Inflexions- 
Erscheinungen.  101.  natürliche  Farben  der  Körper.  110. 
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1 ersuche  mit  dem  Tacbopvrion.  237.  Erklärung  der  Erschei- 
nung' der  Leidener  Flasche.  402.  407.  liess  bei  seinem  a?ro- 
statisclien  Aufsteigen  1 iigel  aus  grossen  Höhen  herabfalles. 
468.  Brerhungsrermögcn  des  Flintglases.  472.  Erkalten  des 
Wassers  unter  den  Gefrierpunct.  503.  hält  Wörme  für  ris- 
siges repulsives  Princip.  508.  erklärt  das  Licht  des  elektri- 
schen Funkens  aus  der  (Jompression  der  Luft.  541.  wider- 
legt die  durch  Pacchiari  gefundene  Salzsäurebildung.  901. 
Einfluss  der  l’mgehung  auf  die  Wirksamkeit  der  Volta’scheo 
Säule.  906.  Entdeckt  die  Zersetzung  der  sich  berührendes 
Metalle  in  der  zusammengesetzten  galvanischen  Kette.  915. 
Versuche  zur  Prüfung  der  Volta'schen  elektrischen  Theorie. 
962.  und  zur  Bestimmung  der  Wirksamkeit  der  zusammes- 
gesetzten  Säule.  976.  Mittel  zur  Austrockuung  der  Mariotl«'- 
sclicn  Röhre.  1030.  dessen  Gasometer.  1130.  Geachwindfyj 
keil  ist  bloss  relativ.  1351.  über  das  Kiafiideln  der  Nadels. 
1446.  Erscheinungen  beim  Seitwärtsdrucken  des  Augapfck 
1475.  über  die  Bestimmung  des  spccifischcn  Gewichtes.  149 
1492.  1501.  findet  mit  Araoo  das  specilische  Gewicht  di 
Luft.  1498.  1499.  1502.  1504.  Formeln  zur  Bestimmung  dm 
spccifischcn  Gewichtes  der  Flüssigkeiten.  1520.  Bestimmt» 
des  specitischen  Gewichts  des  Quecksilbers.  1528.  1531.  '• 
287.  des  specifischen  Gewichts  der  mit  Wasser  getränkt« 
Körper.  IV.  1539.  über  Sunneuuhrcn.  1610.  Torwirft  L 
PöSTOLLR’s  Slrohseilableiter.  V.  88.  Versuche  über  Wärme 
fortlcitung  der  Körper.  153.  Beschreibung  des  Hcliostais. 241 
Uber  barometrisches  Höhenmessen.  289.  307.  308-  Tabdk 
dazu.  332.  Hediiction  des  Saussure’schen  Hygrometers.  635 
Seine  Inflexionsversuche.  697  — 706.  lnklinationsbeobacbts•• 
gen.  745.  dessen  (Jnlorigradc.  1371.  1372.  Darstellung  der 
Emissionstlicorie  des  Lichtes.  VI.  309.  über  wachsende  Ge- 
schwindigkeit des  Lichts  in  stärker  brechenden  Medien.  31 
314.  Polarisation  des  Lichts  nach  der  Kmissionstheorie.  32 
Beobachtung  der  Lufteleklricitltt.  470.  480.  Einfluss  d« 
Wärme  auf  den  Magnetismus  des  Eisens  und  Stahl*.  SS 
Mngnctisirung  des  .Stahls.  936.  Theorie  des  tellurischtf| 
Magnetismus.  1040 — 1043.  1045.  Lage  des  magnetisch] 
Aequators.  1113.  und  des  Magnetpoles.  1119.  Über  TkriL 
barkeit  der  Materie.  1432.  Gnveränderlichkeit  der  einf»cl«u 
Körper.  1439.  untersucht  den  iMetcorsteinfall  »on  Aigfe.  21)66- 
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beobachtet  Nordlichter.  VII.  139.  172.  180.  208-  216.  Ge- 
rinsch  desselben.  190.  Theorie.  250.  251.  dessen  Pendcl- 
messungeu.  322.  325.  329.  332.  338—341.  359.  371-378- 
über  das  pneumatische  Paradoxon.  683-  dessen  Lichtpolari- 
•ationsmascliinc.  700.  rntersuebungen  Uber  Lichtpolarisation. 
708.  712.  715.  760—765.  772.  806.  809.  810.  825.  831— 
S37.  855.  856.  865.  dessen  Volta’sche  Säule.  VIII.  3.  über 
Schullscliwiognngen.  201.  210.  214.  215.  268.  273.  276.  282. 
Schwingungen  der  Membranen.  226.  Vibrationsinengen  der 
TSne.  295.  Itebentnne.  329.  tiinende  Luftsäulen.  352 — 358. 
•361.362.  Menscbenstiinmc.  373.  Beweis  für  Laplace’s 
Schalltheorie.  422.  Schallleitung  durch  Rttbren.  452.  453.  IX. 
1386-  durch  Dämpfe.  471.  und  Gase.  474.  475-  durch  feste 
Kßrper.  494.  ungleiche  Schwere  auf  der  Erde.  611.  Bio- 
graphie Newtoh’s.  629.  Schwimmen  der  Fische.  700. 
über  LoOapiegelang.  1165.  1168-  Verhältnis  zwischen  Licht 
und  Wärme.  IX.  541.  X.  557.  Verfertigung  der  Thermome- 
ter. IX.  874.  881.  895.  Knallgas  wird  durch  rasche  Com- 
prrssion  zersetzt.  1871.  Uber  den  Thierkreis  zu  Denderah. 
2134.  X.  2353.  Theorie  der  Vulconc.  IX.  2287.  Theorie 
der  Wärme.  X.  179.  liber  das  Aethrioskop.  182.  Wärrne- 
entbifldung  durch  GescbUtzkngeln.  231.  Gesetz  des  Erknltens 
erhitzter  Klirper.  438.  439.  695-  Wärmeleitung.  531 — 536. 
Uber  Melloni's  Versuche.  562-  wiederholt  diese  mit  ihm. 
616 — 635.  644 — 650.  652.  654.  655.  Uber  den  Coeilicieuten 
der  specifischen  Wärme  der  Gase.  757.  Hitze  des  Dampfes 
der  Salzsolutionen.  1023-  Beobachtung  der  Wolken  bei  seiner 
I.ullfabrt.  2294. 2305.  Uber  Anwandlungen  des  Lichtes.  2443.  S. 
Adhäsion.  3.  Elektrlcltät.  129.  Erde.  161.  «alva- 
nismua.  180.  Indnctlon.  285-  Variation  den  Monden. 
614.  Wärme.  673.  680. 

1RCB.  Anwendung  der  Elektricitiit  zu  ntcdicinischcn  Zwecken. 

Hl.  391. 

UD.  verfertigt  Massetalons.  VI.  1290.  bestimmt  die  Länge  des 
einfachen  Secundenpendels.  VII.  371.  dessen  Uaadrnnten.  1017. 
tlKBECK.  über  Dampfmaschinen.  X.  1189. 

ISchop,  C.  Gustav,  über  atmosphärische  Luft.  1.456.  dessen 
elektrische  Versuche.  III.  345.  Construction  der  vertiealen  Vol- 
ta'sehcn  Sänlen.  IV.  828.  Verhalten  der  Volta’schen  Säulen. 
837.  838.  dessen  Apparat,  die  Menge  der  durch  Zersetzung 
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des  Wassers  erhaltenen  Gase  zu  messen.  884 — 886.  alhiiigi 
Abnahme  der  Kraft  einer  zusammengesetzten  Sänle.  897.  äfl 
Galvanische  ElektricitHt.  1012.  dessen  Heber.  V.  137.  tat! 
achtet  Irrlichter.  792.  Uber  elektrisches  Leitungsvermögt*  ts 
Glases  VI.  187-  Verpuffung  des  Chlors  mit  WasserstoBgm 
Tageslichte.  303.  Uber  das  Nordlicht.  VII.  206.  Urspring 
Mineralquellen.  1115.  1116.  Zunahme  der  Bodenti 
mit  der  Tiefe.  IX.  254.  263.  Temperatur  der  Quellen. 
279.  misst  die  Bodentemperatur.  324 — 328.  333.  334. 
schied  der  Luft-  und  Boden-Temperatur.  358-  359.  Ti 
derung  der  Erdwärme.  574.  durch  Senkung  derCii 
länder.  576.  1809.  Gesetz  der  Abkühlung  der  Erde.  5' 
593-  und  heisser  Körper.  X.  460 — 462.  538.  Versuche 
geschmolzenen  Basaltkugeln.  LX.  591.  Lehrbuch  der  Stüdsj 
metrie.  272.  Uber  Vulcane.  2259.  2260.  Theorie  der 
nischen  Erscheinungen.  2286.  2291 — 2298-  2314.  2315 
heissen  Quellen.  2341.  Richtung  der  Erdbeben.  2306.  II 
Mofetten.  2329.  Ausdehnung  tropfbarer  Flüssigkeiten  ddj 
Wärme.  X.  903.  Erzeugung  künstlicher  Kälte.  857. 
Verdunstung.  864.  S.  glcherheltslampen.  575. 
Bischof,  Joh.  dessen  praktische  Dioptrik.  II.  558.  wiedcAl 
Volta ’s  Fundamentalvcrsuch  mit  Erfolg.  IV.  587.  über 
Einfluss  der  Entfernung  der  Polardrähte  einer  Volta’scheaSli 
von  einander  auf  die  Wasserzersetzung.  890.  über  Brillen.  11^ 
BISCHOF,  Joh.  Ahdr.  Ausdehnung  des  Wassers  vor  des 
frieren.  I.  603.  Gehalt  der  Salzsolcn.  IV.  1573-  deren 
cifiscbe  Wärme.  X.  769. 

BlSCOK.  dessen  Messungen  des  tellurischen Magnetismus.  1111 
Biselx.  über  den  Schnee.  III.  136.  den  rothen.  VI U.  573- 
Bishop.  S.  Schall.  535. 

Bit  oh.  erw.  VII.  534- 

BLACK,  J-  erw.  VII.  544.  Uber  latente  Wärme  des  DiapW 
II.  287.  veranlasst  Watt  zur  Verbesserung  der 
maschine.  441.  Wärme  - Entwickelung  durch  Eisbildung  Bl 
119.  über  die  Ursache  des  Flüssigkeitsaustandes  der 
IV.  485.  Erkalten  des  Wassers  unter  den  GefrierpuncL 
Uber  Kausticität.  V.  848.  Bildung  des  Reifs.  VII.  1391. 
lyse  der  Producte  der  Geyser  auf  Island.  IX.  2349-  über 
tente  Wärme.  X.  60.  64.  838.  940—942.  944.  948-  «b* 
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der  animalischen  Wärme.  388-  über  specifiache  Wärme.  669. 
764.  777.  Gefrieren  des  Quecksilbers.  963. 

BucrADDKR,  Henri  Home,  dessen  Hygrometer.  V.  625. 
628.  VI.  1973-  beobachtet  Nordlichter.  VII.  140.  204.  über 
Luftspiegeluug.  VIII.  1163-  Theorie  desTfaauens.  IX.  692 — 
696.  Veränderung  des  Eispuncte«  der  Thermometer.  924. 
dessen  selbstregistrirendes  Thermometer.  968.  Uber  die  Flamme. 
-V.  312.  314.  8.  Barometer.  33.  Gaslampe.  247. 
ItiCKBVRN.  Uber  Verstärkung  des  Schalles  durch  Reflexion. 

WH.  291. 

IliBB-  beobachtet  das  Wetterleuchten.  X.  1617. 

Uaet,  Wilhelm  Jansen,  dessen  Himmelsgloben.  VIII.  1014. 
ItAfiBEB,  Ausdehnung  des  Wassers  vor  dem  Gefrieren.  I.  602. 
Ausdehnung  des  Weingeistes.  619.  621.  622.  Erkalten  des 
Wassers  unter  deu  Gefrierpunct.  III.  104-  Bildung  der  Eis- 
, nadeln  und  Gefrieren  der  Fenster.  106.  107.  dessen  Beobach- 
tung einer  Feuerkugel.  IV.  218-  220.  specißsches  Gewicht  der 
Buchungen  von  Wasser  und  Alkohol.  1566.  1568.  Gefrieren 
des  Seewassers.  VI.  1691.  1692*  Uber  den  Golphstrom.  1763. 
Höhe  des  Nordlichts.  VII.  168.  Geräusch  desselben.  |88.  Uber 
das  Ertragen  grosser  Hitze.  X.  377.  Quelle  der  animalischen 
Wime.  384.  Ausdehnung  tropfbarer  Flüssigkeiten.  902. 
tAHETK-A.  dessen  Stimmgabel.  VIII.  314. 

IpAIHti ll E.  dessen  Zeitschrift.  VII.  564.  Uber  das  Athmen. 

I.  426.  427.  Uber  die  zum  Fliegen  geeigneten  Lungen  der 
Fledermaus.  IV.  467.  über  versteinerte  Fische.  IX.  1792. 
Quelle  der  animalischen  Wärme.  X.  392. 

tAlK , Robert.  Erfinder  der  aplanatischeo  Fernrohre  durch 
Anwendung  von  Flüssigkeiten.  IV.  178.  VI.  442 — 444.  IX. 
191.  192.  verfertigt  Tciuoskope.  190. 

iaket-  dessen  Vorschläge  zur  Verbesserung  der  Dampfmaschinen. 

II.  429. 

Iaicanus.  Uber  die  kleinste  Entfernung , wobei  ein  Echo 
■«glich  ist.  III.  87. 

LABCARDDS.  dessen  Lexicon.  VI.  1246. 
tANCBARB.  Uber  Regierung  der  Luftballons.  I.  223.  dessen 
Luftfahrt.  235.  Uber  den  Canal.  236.  liest  sich  zuerst  mit 
dem  Fallschirm  herab.  IV.  36- 

lahd,  W.  über  den  wechselnden  Wasserstand  in  Brunnen 
VIL  1067. 
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BlanqUIere.  Uber  tropische  Regeu.  VI.  2035.  and  heisse 
Winde  ,X.  1928.  S.  Quellen.  463. 

Blasco  de  oaray.  S.  Garat. 

Blavier,  sprengt  Steine  mit  Sandbesetzung.  IUI.  1078- 
BLEAU  »der  C.AF.ßlUS,  WlLH.  Jabson  und  JoHAHH.  deiM-n 
Gradnirssuug.  III.  847.  1 ertertiger  grosser  Erdglukes.  >.j 

270.  liefern  gute  Landkarten,  >1.  HO.  über  versteiocniit 
Quellen  > II.  1109.  über  Sternbilder  X.  2354- 
Blei- hem.  sab  einen  submarinigehen  Vulcun  bei  Island.  1X  2211 
Blei  GH.  beobachtet  > ulcane  auf  den  Asiatischen  Inseln.  IX.  2223- 
Bl EIN,  Baron.  Uber  Combinatinnstüne.  >111.  319. 
BLENKIK80N.  Erbauer  eines  Damplwageiif.  II.  499.  500. 
Blesson.  über  Anwendung  der  Sicberbeitslnmpeu  in  Schiespska» 
Laboratorien.  >1.  71-  Sprengen  der  Steine  mit  Sundbeseiunr 
VIII.  1080. 

Bleydensteyn,  Isaac.  verfertigt  riu  Perpetuum  mobile.  > 11.422- 
Bloch,  über  den  zum  Fliegcu  geeigneten  Bon  der  \ ögel.  IV.  46t 
Blond,  LE.  Einfluss  der  Berge  auf  Regenmengen.  AU.  1264- 
Blonde  Aü.  desseu  Barometer.  I.  792.  über  die  OhordUcbtkniW 
VII.  223. 

Blonde L.  über  Gcscbützkunst.  I.  700.  X.  2348. 
Bloohpield.  über  Gcscbiitzkuost.  I.  715. 

Blosseville.  Uber  Warme  der  Menschen.  X.  371.  • 
Blume,  J.  A.  über  artesische  Brunnen.  >11.  1062. 

Blüm  enb  A c 11.  über  das  Auge.  I.  537.  Fuiguritbe.  1093.  üR 
deu  Geschmackssinn.  IV.  1348.  über  Cretinen.  14(6.  ** 
Tagblindheit.  1417.  Wesen  der  Lebenskraft.  VI.  (16.  1J1 
Pbospborescireu.  264.  verumtbet  Hebungen  der  Gebirge.  IWI 
über  den  'renipel  des  Jupiter  Serupis.  1607.  über  Venit*e 
rungeii.  IX.  1787.  1798.  1799.  Quelle  der  «nimalisdiee »üb* 
X.  392-  Gefrieren  des  Quecksilbers.  963. 

Blunt.  dessen  Elaternnieter.  III.  228.  > erfertiger  guter 

pumpeu.  > I.  537.  539-  562. 

Boase.  Einfluss  der  lliilie  auf  den  Regen.  VII.  1244-  1245 
Bo  \z,  James,  dessen  Damptmascbine.  II.  430. 

Bobkrt.  begulaebtet  Sieenstrup  s WaMertänleRBiiMi*1 

X.  1258. 

Bobl  AYE.  beobaebtet  die  Hebuugeu  verschiedener  küstenlM^ 
VI.  1602. 

Bock.  Über  Nerven.  I.  536. 
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ioDBB.  über  Blitzableiter.  I.  1081.  1085. 

Jode,  J.  E.  Erläuterungen  der  Sternkunde.  1.  418.  VIII.  1003. 
Sternkarten.  1.  405.  IV.  250.  VIII.  1011.  1012.  Atmosphäre 
de«  Höndes.  I.  510.  vermutbet  das  Vorhandensein  der  vier 
neuen  Planeten.  II.  85.  Berechnung  ihrer  Bahnen.  90-  des- 
sen Jahrbücher.  III.  796.  Tabellen  Uber  geographische  Orts- 
bestimmungen. 939.  Beobachtung  eines  glänzenden  Ringes 
dh  den  Mond  bei  totaler  Sonnenfiasternisa.  IV.  271.  erklärt 
eich  gegen  eine  Veränderung  der  Lage  der  Erdaxe.  1292. 
über  Verfertigung  der  Globen.  V.  271.  Bestimmung  der  Länge 
der  Loglinie.  VI.  454.  bestreitet  den  Einfluss  des  Mondes  auf 
die  Witterung.  2065.  Uber  Sonnenflecke.  V 111.  857.  Beschaf- 
fenheit der  Sonne.  838.  berechnet  die  Bahn  des  Uranus.  IX. 
1585.  1590 — 1592.  dessen  Sterukatalnge.  1683.  X.  1399. 
ODEUR.  S.  Barothermometer.  35- 
odsoi  de  Noirfos  taire.  S.  Regen.  485. 

OEBEsr.  Uber  Ventilation.  IX.  1637. 

deck.  Messungen  der  teUnrisch-magnetischen  Intensität.  VI. 
1137.  1138. 

oecei.  Einfluss  der  Elektricität  auf  den  menschlichen  Körper. 

III.  282. 

0ECKLER.  dessen  hydraulische  Untersuchungen.  V.  530. 
OECKMARN,  Jou.  Lorehz.  Hdb.  VII.  552.  553.  Uber  Te- 
legraphen. IX.  102.  104. 

oeckmahr,  Carl  Wilhelm.  Hdb.  VII.  555.  Uber  Kem- 
ptden's  Schacbmaschine,  I.  657 *.  Absorption  der  Gase  durch 
feste  Körper.  HO.  Blitzableiter.  1093.  Messung  der  Wär- 
me durch  die  Zeit  des  Erkalteas.  II.  19.  Anwendung  dar 
mcdicioischeti  Elektricität.  UI.  392.  wiederholt  Oersted’s 
Versuche.  478.  elektrisches  Lcituugsvcrmügeu  der  Metalle. 
496-  schliesst  die  zu  maguetiairenden  Stablnadein  in  Glasröh- 
ren ein.  547.  606.  macht  Beere i ’s  Elektrometer  bekannt. 
654.  erklärt  sich  gegen  den  durch  v.  Yb  LIK  zum  Messen  der 
Uektricität  gebrauchten  Apparat.  700-  Gesetz  der  elektri- 
schen Abstossung.  701.  Eiuflnss  der  Farben  der  Körper  auf 
ihre  Erwärmung  durch  die  Sonnenstrahlen.  IV.  108*  Beschrei- 
bung der  Phänomene  einer  Sonneoiinslerniaa.  270.  Abnahme 
der  Wärme  dabei.  271.  272.  über  Bilduag  von  Säuren  und 


1 In:  Kleine  Schriften  physisch.  Inhalts.  K&rtsr.  1780.  S.  85. 
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Alkalien  an  den  Enden  der  Zersetzungsdräbte  der  zattaaeii- 
gesetzten  Säulen.  899.  Einfluss  der  Eingebung  auf  die  Wirk- 
samkeit der  zusammengesetzten  Volta'scben  Säulen.  905.  lu- 
det keine  grosse  Wirksamkeit  des  Hure'schen  Knallgisgebli- 
ses.  1159.  Wärmeleitung  der  Körper.  V.  151.  152.  156.157. 
X.  469 — 474.  480.  767.  erklärt  sich  gegen  Lesme's  Hy- 
grometer. V.  625.  I.euchleu  des  Phosphors  in  Stickgas.  II. 
237.  chemische  Wirkungen  des  Lichts.  307.  dessen  Viite- 
rungsheobnchtuiigen.  1828.  über  das  Nordlicht  VII.  137. 
dessen  Zusammenhang  mit  der  Elektricität.  210.  Uber  Lst- 
LIR's  Photometer.  486.  XX  ärmekral  t der  Sonnenstrahlen.  X. 
140.  der  farbigen.  160. 

Bo  RUM,  Andreas.  Üher  allgemeine  Mass-Einheit.  XI.  1255. 
Anweisung  zum  Nivellircn.  X.  1268. 

Boe  RH  ATE.  l’rsache  des  Flüssigkeilszustaudes  der  Körper.  11., 
485.  üher  das  äussere  Ohr.  1199-  nimmt  einen  eigeathiia- 
liclicn  RiechslolV.  Aroma,  au.  1345.  über  Adjustinng  der  Ak 
gen.  1390.  üher  Kurzsichtigkeit  und  Weitsichtigkeit  1401' 
üher  Tagblindheit.  1415.  Apparate  zum  Hören  durch  dt 
Zähne.  V.  432.  Schalllriluug  durch  feste  Körper.  VIII.  491: 
Kennt  die  mit  der  Tiefe  wachsende  Temperatur  der  ErdsJ 

IX.  426.  Beobachtungen  des  Thauens.  667.  üher  Themo- 
meter.  861.  Wesen  der  XVärrne.  X.  56.  und  Wägbarkuli 
105 — 107.  Wärme  durch  Luftcom pression.  229.  WinwJsj 
tung.  X.  519-  Einwirkung  hoher  llitze  auf  warmblütige  Thialt 

X.  376.  Frsache  der  animalischen  Wärme.  381.  383. 
uclitet  die  specifische  Wärme.  667. 

Boesen,  Jobst,  üher  Hebemaschinen.  V.  140. 

BoETUItrS.  verfertigt  ein  Planetarium.  XII.  581.  über  die  t*> 
neuden  Hämmer  des  Pythagoras.  VIII.  201. 

Boettcer,  RüDOtPH.  Üher  XVärmcIeitung.  X.  544.  S.  *»1* 
vanlsinus.  199-  213.  Galvanoplastik.  219.  222-  224. 


3.  hethj 


230.  237.  240.  242—244. 

BOETTIGER.  über  Hlitzröhren.  I.  1093. 

Born,  üher  Adjustirung  der  Augen.  IV.  1390. 
Boiinenberger,  Gottl.  Christ,  verfertigt  Elektrisir»»" 
srhiuen  aus  Seideuseug.  III.  455.  dessen  Schriften  über  Eiet* 
trisirinaschinen.  473.  geeignete  Glasesdicke  für  elektrisch* 
Flaschen.  I\ . 356. 

Boiinenberger,  J.  G.  F.  dessen  Astronomie.  1.  418-  8t- 
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»tinnuDg  des  Luftdrucks.  262.  über  Barometerstände.  918*. 
Gebrauch  des  Coudcusators.  II.  242.  Bestimmung'  der  Däm- 
merong.  269.  verbessert  deu  elektrischen  Duplicator.  668- 
675-  677.  679.  681.  Versuche  damit.  674-  680.  dessen 
Elektrometer.  III.  242.  671.  VIII.  160.  dessen  geodätische 
Messungen  in  Schwaben.  860.  Gestalt  der  Erde  nach  Grad- 
»tauogeu.  866.  867.  871.  875.  dessen  Vorschläge  zur  Ver- 
besserung achromatischer  Linsen.  IV.  177.  Construction  des 
Filarguotnons.  *1609.  Höhenbestimmungen  in  Wiirtemberg.  V. 

337.  verbessert  das  Daoiell'sche  Hygrometer.  620.  Reduc- 
hoD  des  August'scheu  Psychrometers.  645-  650.  giebt  Letz- 
tere« den  entschiedenen  Vorzug.  651.  652-  über  den  Tbau- 
punrt  des  Psychrometers.  654.  655.  Längenhestimmungen 
aus  Mondhöhen.  VI.  22.  und  durch  sonstige  Mittel.  38.  Uber 
ukromstische  Linsengläser.  VI.  447.  dessen  doppeltwirkende 
Luftpumpe.  551.  Untersuchungen  über  das  Barometer  und 
Verfertigung  eines  Normalbarometers.  1839  — 1850.  Erfinder 
det  Reversionspendels.  VII.  312.  Bemühungen  um  die  trockne 
«ule.  VIII.  119.  123.  128.  129.  138.  147.  Uber  Sextanten. 

182.  Theorie  der  Präcession.  IX.  2150. 

IRK.  über  Temperatur  der  Quellen.  VU.  1079. 

>HT.  geübter  Mechanicus  in  Hamburg.  III.  443- 
US5EL.  Uber  die  Rhone.  VIU.  1215. 

U9TIS3 iSDKAD.  Erfinder  eines  Hodometers.  V.  272. 
tUVAR.  lässt  die  Landenge  von  Panama  nivelliren.  VI.  15%. 
'Hei.  S.  Aspirator.  13. 

■ Are.  dessen  Naturgeschichte.  IV.  1310. 

RACürsiüS.  Uber  Nacbempfindung  gesehener  Gegenstände. 

IV.  1461.  [683.  - 

SAti.  über  Aasströmen  des  Wassers  aus  konischen  Röhren.  VII. 
Ravbhtüra  Cayalibri.  erw.  VII.  541. 

ID,  Hesry.  Uber  Inklination  der  Magnetnadel.  V. 743.  VI. 983. 

Hefos.  Uber  Desinficirung.  I.  482- 

RER,  L über  artesische  Bruunen.  VII.  1062- 

RIR.  misst  die  Regenmengen.  VII.  1293. 

IflAI.  berichtet  über  die  französische  Gradmessung.  VI.  1261. 
RIAIke  MahsüT.  dessen  Geologie.  IV.  1278. 

»All,  Philipp,  verfertigt  zusammengesetzte  Mikroskope. 

H.  2191. 

RR  E.  Uber  Ausdehnung  der  Luft.  1.  626.  dessen  Projections- 
**•  M.  is  Gebier' s Wörteib.  B b b 


754  Namenregister. 

Art  der  Laudcharten.  VI.  100.  empfiehlt  einen  The’d  des  ii 
quators  als  Basis  des  Masses.  1262. 

BonnbtI  Erzeugung  des  atmosphärischen  .Sauerstoffe»««  du* 
Vegetabilien.  I.  457.  über  die  Natur  im  Allgemeines  \ 
1456.  über  animalische  Wärme.  X.  360- 

Bonnycastle.  Uber  strahlende  Elektricität.  VI.  505-  Eäk 
der  Wärme  auf  den  Magnetismus  des  Eisens  und  Stahl*.  1 
839.  Leuchten  des  Meers.  VI.  1719.  1720-  S.  Schall.« 

Bonplan D.  dessen  Sternschnuppeuheobachtung.  VIII.  11 
beobachtet  das  Toben  des  Cotopaxi.  IX.  2246. 

Bonsdorff,  ungleiches  Betbauen  der  Metalle.  IX.  706. 

Borda,  DE.  Messung  der  Temperaturen  durch  ungleich'  k 
dehuuug  der  Metalle.  I.  579.  Widerstand  gegen  («“«(Ü 
kugeln.  737.  über  Ballistik.  743.  744.  755.  Multipliern 
gemessener  Winkel.  889-  Lichtbrechungsversuche.  1140.  1 
suug  der  Läuge  der  Massslöbe  und  des  Secundenpend'b-i 
176.  VII.  322.  338.  359.  377.  378.  nimmt  Th  eil  an  der 
züsiseken  Cradmessung.  III.  859.  Uber  Zusammenziekwur j 
W'asscrader.  V.  535.  VII.  1166.  verbessert  dns  1 iiklinat  r4 

V.  745.  bestimmt  die  Länge  von  Ferro.  VI.  3.  erfindet! 
Spiegelkreis.  29.  1263.  VIII.  782.  berechnet  MonddisM 

VI.  31.  und  giebt  Längenbestimmungen.  38-  Messung 
magnetischeu  Neigung  zu  Paris.  1122.  berichtet  Bier 
französische  Massbestimmung.  1261.  1268.  ist  Mitglied 
Gradinessungscommission.  1263-  über  Meerestiefen.  I.i 
über  den  Eispunct  der  Thermometer.  IX.  884.  dessen  Fit 
cip  der  doppelten  W'äguug.  X.  9.  18.  ' Versuche  über 
stand  der  Mittel.  1734.  1751.  1786.  1787.  1811 — 1813-  ISI 
Kraft  des  Windes.  2073.2074.2076-2218.  über  WiodraühleO.23 

Borden.  8.  Erde.  162. 

Bordier,  Marcet.  S.  Marcet. 

Bord o ni.  über  Halbschatten.  VIII.  512. 

Boreel,  Wilh.  über  Erfindung  des  Fernrohrs.  IV.  144- 

Borelli,  Joh.  Alpb.  Uber  Kometeubahnen.  I.  660-  11 
Capillarität.  II.  36.  über  das  Fliegen.  IV.  442-  447.  ti 
widerlegt  Lana’s  Vorschlag,  mittelst  luftleerer  Kogel»  i 
fliegen.  516.  Stärke  der  Muskelkraft,  die  beim  Springfie* 
Menschen  erfordert  wird.  517.  Kraft  der  Muskeln  äbtibq 
V.  977.  namentlich  bei  Menschen.  978.  hält  mechtuwA 
Fliegen  für  unmöglich.  IV.  518.  über  das  speci fische  W 
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wicht  des  Menschen.  1578.  und  den  Keil.  V.  850.  Mass  der 
hriße.  964-  Uber  Stoss  und  Bewegung  der  Thiere.  VI.  1579. 
Vertheilungf  getragener  Lasten.  VIII.  666.  Stoss  der  Körper. 

1064.  beschreibt  eine  Tancherglocke.  IX.  93.  Uber  Erfin- 
dung des  Thermometers.  826.  und  des  Fernrohrs.  1051. 

Ioikllus,  Peter,  über  Erfindung  des  Fernrohrs.  IV.  143. 144. 

Iokesiüs,  H.  G.  S.  Pendel.  447. 

II  Borg.  Mitglied  der  Commission  zur  Prüfung  des  Mesmeris- 
mus. VI.  1148. 

Iokshis,  D.  A.  über  relative  Festigkeit.  II.  149-  Uber  Dampf- 
maschinen. 433-  Beschreibung  von  Druckwerken.  637.  Uber 
zusammengesetzte  Heber  zur  Wasserförderung.  V.  135.  des- 
sen Mechanik.  VI.  1582.  beschreibt  Brahah’s  Presse.  VII. 

927.  Uber  Regulatoren.  1361.  und  Wassersäulen  maschinell. 

X.  1263. 

oiso,  Pietro  de.  Uber  Perspective.  VJ1.  422.  423. 

OJUACII.  verfertigt  ein  perpetuum  mobile.  VII.  422.  423. 

ORK.  dessen  Zeitschrift.  VII.  561. 

0R  omo.  Ür.  Uber  galvanische  Säulen  uus  blossen  Erregern 
zweiter  Classe.  IV.  858. 

ORIICHI0S.  Uber  Wärme  durch  chemische  Verbindungen.  X. 

247.  über  das  Marienbad.  1009. 

ORT  de  St-  Vincent.  Uber  das  Nordlicht.  VII.  184.  208 
Wärmeerzeugung  der  Yegetabilien.  X.  351.  dessen  Zeitschrift 
■»*  Drapier  und  tah  Mors.  VII.  564. 

IS,  van  DEN.  stellt  polvpolare  Magnete  durch  Reibungselektri- 
zität dar.  III.  547. 

l*C  d’ Antic.  Uber  die  Blasen  im  Glase.  III.  175.  beschreibt 
zio  grosses  Hagelwetter.  V.  35.  Uber  .Steinpappe.  X.  305. 
wiederholt  Leidenfrost’s  Versuch.  1048.  1 

•sco,  Johannes  de  Sancto.  erw.  VII.  538. 

's co vi ch,  Roger  Joseph,  über  Attraction.  I.  338.  339. 
ietseo  Gradmessung.  III.  854.  dessen  System  Uber  das  We- 
*en  der  Materie.  VI.  1403 — 1406.  VIII.  634-  optische  Schrif- 
ten. VI.  2274.  ist  für  eine  Atmosphäre  des  Mondes.  2406. 

Hube  des  Nordlichts.  VII.  168.  Rotation  der  Sonne.  VIII. 

353.  Härte  der  Körper.  1050.  über  Strahlenbrechung.  1123. 

Sber  Wettersäulcu.  X.  1685. 

SK.  bedient  sich  der  Elektrisirmaschine  zu  elektrischen  Ver- 
neben.  III.  320.  414-  entzündet  den  Dampf  des  erhitzten 
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Sebiesspiilvers  durch  den  elektrischen  Funken.  420.  IV.  546. 
dessen  Heatificatiou.  III.  416. 
ßosELLINI.  über  das  Nordlicht.  Ml.  151. 

Boserand,  dessen  Dampfmaschine.  II.  428. 

Bossvt,  Pierre.  Zuaummcnziehang  der  Wasserader.  V.  535. 
Ml.  1166.  pneumatische  (7ntrrsuchuDgen.  VII.  609.  ilta 
Wasscrstnss.  1171.  1172.  VIII.  1100.  X.  1811.  1813.  1813. 
2197.  Fliessen  des  Wassers  in  Röhren.  VII.  1409.  1415-  ■ 
Sprungröbren  der  Fontainen.  Mil.  966.  über  Erfindung  des 
Fernrohrs.  IX.  1051. 

BostOCK.  Uber  die  Stärke  der  Verdunstung.  IX.  1745. 

Bus  well,  bringt  eine  neue  Conslruction  der  Lampen  io  Vor- 
schlag. VI.  48-  und  eiuc  Selbststeuerung  bei  der  HöU'tekti 
Maschine.  VII.  977.  978-  desseu  Ventilator.  IX.  1627.  1623.' 
Bo  tt  IS,  Ga  ETA  No  de.  über  den  Vesuv.  IX.  2208. 

B O T T O.  dessen  elektromagnetische  bewegende  Maschine.  VI.  1021. 
entdeckt  chemische  Wirkungen  der  Magnetoelektricität.  116). 
Thermoelektrische  Versuche.  IX.  734.  793.  802.  808- 
Bo  ÜBER,  über  die  Temperatur  der  Landseen.  VIII.  742. 
BoüCHARLAT.  über  Parallelogramm  der  Kräfte.  I.  933.  945- 
Mechanik.  VI.  1579. 

Boudier.  beobachtet  regelmässige  Schwankungen  des  Barose- 
ters.  \ I.  1872. 

Bote,  über  den  Lrsprung  des  Basalts.  III.  1093- 
B o v G a in  vi  l le.  VVeltumsegler.  III.  836.  findet  Meteorswal 


■nassen  am  Plaln.  VI.  2095.  über  die  Reise  des  Ptthe** 

IX.  2172. 

BodgdER.  über  Anziehung  I.  329.  Bläue  des  Himmels. 


keit  des  Glases.  II.  703.  706.  Verlust  des  Sonnenlichts  be* 
Durchgänge  durch  die  atmosphärische  Lud.  708.  dessen  (*1*6* 
messung  in  Peru.  III.  850 — 852.  855-  und  Pendelmessum:» 
881-  VII.  356.  357-  über  gefärbte  Schatten.  IV7.  129-  6e»: 
stätigt  das  Mariotte'schc  Gesetz.  1033.  seine  Reisen  rnrd-- 
tern  die  Geographie.  1229.  Veränderungen  der  Erdoberflidt- 
durch  Flusse.  1325.  über  Grösse  der  gesehenen  Gegensii»^ 
1443.  1454.  und  Bestimmung  ihres  Orts.  1450.  Gebrasdt 
zuerst  rin  Heliometer.  V.  221.  222.  237.  dessen  Formel  fif- 
barometrisches  Höhcnmesseu.  296.  beobachtet  die  Glane  u* 


504.  Ausdehnung  der  Körper.  562.  Uber  Barometerscbi 
klingen.  916*.  926*.  VI.  1898.  Versuche  Uber  Durcbsirl 
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de»  Kopf  des  Beobachters  im  Nebel.  430-  Kraftäusserung  der 
Meeschen.  994-  empfiehlt  Mondskühen  zu  Längenbcstimmun- 
geu.  VI.  22.  verändert  die  Einrichtung  des  Log’s.  454.  455. 
beobachtet  magnetische  Felsen.  645.  Versuche  Uber  die  An- 
ziehung des  tellurischen  Magnetpols.  690.  691*  bestimmt  das 
Gewicht  der  Luft.  VI.  1200.  empfiehlt  das  Pendel  als  Mass- 
einheit.  1255.  dessen  hydrostatische  Untersuchungen.  1500. 
und  Navigatinnskunde.  1584.  über  Durchsichtigkeit  des  Sec- 
tvassers.  1707.  desseu  Photometcr.  VII.  480.  und  pkotnme- 
trisebe  Versuche.  488-  491-  desseu  Pyrometer.  10 1 1 - Bild 
des  Beobachters  im  Nebel.  1329.  Nebcnregenbogen.  1330. 
gefärbte  Schatten.  VIII.  514-  hoher  Schuee.  566-  Anziehung 
langer  Pendel.  623.  Stabilität  der  Schiffe.  700.  über  Strah- 
lenbrechung. 1120.  1123.  1137.  findet  Versteinerungen.  IA. 
1787.  Wärmekraft  der  Sonnenstrahlen.  X.  137.  des  Mond- 
lichtes.  213.  beobachtet  die  Ausdehnung  der  Mauern  durch 
Wärme.  894.  Widerstand  des  Wassers.  1811.  1813.  1819. 
misst  die  Geschwindigkeit  des  Windes.  2066.  2068.  dessen 
Anemometer.  2156.  2163.  2194.  2195.  2205.  Höhe  der  Wol- 
ken. 2307.  2310.  Menge  des  gespiegelten  Lichtes.  2458 — 
2460.  I.  4. 

1 o triLLAUD.  Geschichte  der  Astronomie.  X.  1538.  vertheidigt 
das  Copernicanischc  System.  1546. 

I ODILLET.  über  das  Nordlicht.  VII.  157. 

•ODtAIffiER  Untersuchungen  über  die  + und  — Klektricität 
gebenden  Körper.  III.  243-  hält  die  Klektricität  für  die  fei- 
neren Theile  der  Atmosphäre.  326. 
iOULARP.  über  die  Breite  der  Radfelgen.  VII.  1132. 
ioULIN.  findet  einen  Meteorstein  in  den  Andesgebirgen.  VI. 296. 
iSULLAT-  Uber  die  chemischen  Wirkungen  des  Lichts.  VI. 307. 
iOVhTOV.  Mitarbeiter  Watt 's  an  der  Verbesserung  der  Dampf- 
maschinen. II.  443. 

’OtTQUKT.  Beobachtung  ungewöhnlich  grossen  Hagels.  V.  36. 
lOURVET.  beobachtet  Wetterlichter.  X.  1633. 
lODRöORT.  Uber  Crbildung  der  Erdkruste.  IV.  1259. 
lOVRlOT.  bedient  sich  des  Sphärometers.  VIII.  916. 
louRHB.  über  Geschtttzkunst.  I.  700.  dessen  Schifffahrtskundc. 
VI.  1584. 

io  DR  WO  5.  Uber  Barometer.  I.  780.  ist  Anhänger  des  Kry- 
stallsystems  von  Hauy.  V.  1319. 
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BoüRRIT.  über  die  Eisberge  der  Schweiz.  IV.  1309.  11 

Boüssahd.  bcobiiclilct  Wettersäulen.  X.  1663—1665- 

Boussin GAULT,  beobachtet  die  täglichen  regelmässigen  Baro- 
meteroncillalioneu.  I.  923*.  925*.  die  tägliche  Vsrintion  der 
magnetischen  Deklination.  VI.  1100.  1101.  über  mittlere  B*- 
rometerständc.  1925.1949—1952.  Uber  Miasmen.  2001.  2002. 
Bläue  des  Himmels.  2005.  2006.  findet  Salzsäure  im  Reget. 
2030.  Uber  tropische  Regen.  2034.  findet  eine  Meteorstrii- 
niassc  auf  den  Andesgebirgen.  2096.  über  heisse  Rntlks. 
VII.  1098.  1122-  Ursprung  der  Quellen.  1116.  über  Bode»^ 
temperatur  in  der  üquatorischen  Zone.  IX.  328.  329.  Cot«, 
schied  der  Lullt-  und  Bodenleinperntur.  358.  359.  Tabelle!« 
mittleren  Temperaturen.  514.  Einfluss  der  Feuchtigkeit  ul 
die  Temperatur.  569.  Uber  americanische  Vulcane.  2233-  a*4 
vulcanisciie  Phänomene.  2262.  2286.  2296.  2301-  2315-  233 
Uber  Wärmcstruhluiig.  X.  186.  418.  S.  Atmosphäre.  1 
Kohlensäure-Gehalt.  18.  Diflualon.  89.  Gewicht,  spteifixta 
255.  Hegen.  487. 

Boüticky.  wiederholt  Leidesfrost ’s  Versuche.  X.  494 

Leldenfroat'a  Versuch,  335. 

Boütor.  S.  Regen.  489. 

Boüvard,  Alexis,  dessen  Tabellen  znr  Correclion  der  Qnetk 
silberdepressiou  im  Barometer.  II.  56.  VI.  1839.  Vergleich 
der  Beobachtungen  der  Ebbe  und  Fluth  mit  der  Theorie.  UN 
46.  dessen  Pendelmessungen.  883.  Uber  die  gieicbbleibesl 
Temperatur  in  dem  Keller  der  Sternwarte  zu  Paris.  987.  W 
stimmt  die  Masse  des  Jupiters.  V.  803.  Einfluss  des  Moidl 
auf  Barometer  und  Regen.  VI.  1827.  2062.  2071.  207 
Uber  die  regelmässigen  Bornmeteroscillutiouen.  1875-  IS8 
1882.  1883.  1894.  und  Barometerschwankuugen  überhäuft 
1887.  1888.  1899.  1928-  bestimmt  die  Masse  des  Mondes 
2355.  Bewegung  des  Mondes.  2386.  IX.  46.  SchslUsrij 
pflanznng  durch  die  Luft.  VIII.  393.  durch  Rohres.  4öt| 
über  die  mittlere  tägliche  Temperatur.  IX.  369.  über  di«J>* 
piters-Trabanten.  1053  — 1055.  dessen  Urauustnfeln.  1SS11 
Beobachtungen  der  Winde  zu  Paris.  X.  1994. 


BouVARD,  EtTGENE.  über  den  Einfluss  des  Mondes  anf  d* 
Witterung.  VI.  2070.  2072.  Beobachtung  der  Winde  zu  P»"1 
X.  1994. 

I 


Digilized  by  Cu 


Bouvier. 


759 

T 

Bouvier,  S.  P.  das  Eis  ist  elektrischer  Nichtleiter.  III.  125. 
dessen  Dampfmaschine.  A.  1122. 

Bouvier  des  Mortiers,  Le.  lersuche  mit  dem  Taeliopy- 
rioo.  IV.  238 — 240.  X.  230.  236.  über  das  Hören  durch  die 
Zähne.  IV.  1120.  Beobachtung'  des  Lichtscheins  bei  der  Coin- 
pression  der  Luft.  \ 1.271.  verfertigt  gläserne  Tncbopyrieu.  590. 
Bowdich.  über  die  Temperatur  in  Africn.  IX.  475. 

BotroiTCH.  Bescbreibung  eines  Meteorsteinfallcs.  IV.  222. 
dessen  Längenbestimiuungeu.  VI.  31.  38.  Höhe  der  Feuer- 
kugeln. 2145. 

Iowers.  dessen  Reise  um  die  Welt.  III.  837. 

Iowler.  beobachtet  Hagel  in  Ostimlieu.  A.  2091. 

■OTlb,  Alexander.  Ilr.  Temperatur  in  Nordamerica.  IX. 
488.  Ursprung  des  Wortes  Tornado.  A.  2049.  Beobach- 
tungen dieser  Winde.  2059. 

OTLE,  Robe  RT.  ent  . Ul.  544.  Hdb.  550.  Absorption  der 
base  durch  Wasser.  I.  58.  über  Aräometer.  351.  Ausdeh- 
nung des  Quecksilbers.  589.  über  Capillarität.  II.  36.  37. 
Coapression  des  Wassers.  221.  batte  die  erste  Idee  des  Di- 
gestors. 544.  Uber  Klasticitüt  des  W:assers.  III.  207.  Ursa- 
che der  Elasticität.  210.  lindet  den  Unterschied  der  idioelek- 
trischen  und  anelektriscben  Körper.  316.  hält  die  Elektrici- 
tst  für  Ausflüsse.  325.  Einfluss  der  Farbe  der  Körper  auf 
ihre  Erwärmung  durch  die  Sonnenstrahlen.  IV.  108.  Weseu 
des  Plllssigkeitszustaudcs.  485.  Beobachtung  des  elektrischen 
Lichtes.  545-  Gesetz  der  Elasticität  und  Dichtigkeit  der  Luft. 
1026—1028.  1035.  1061.  1063.  auch  bei  vielfach  verstärk- 
tem Drucke.  1046.  Wesen  der  Gasform.  1049.  Feinheit  des 
Gefühls  bei  Blinden.  1189.  Hören  der  Fische.  1213.  er- 
wähnt Beispiele  des  Falscbscltens.  1429.  bestimmt  dus  speci- 
fische  Gewicht  der  Lull.  1493.  desseu  hydraulische  Untersu- 
chungen. V.  571.  kenut  das  Hygrometer  uus  einem  in  Salz- 
wasser  getauchten  Schwamme.  610.  erhält  Nachricht  von  der 
Erfindung  der  Luftpumpe,  und  construirt  die  seiuige  hiernach. 
>1.  529.  erfindet  die  Barometerprobc  bei  Luftpumpen.  614. 
kennt  den  Einfluss  der  Wärme  auf  den  Magnetismus.  903. 
bestimmt  das  Gewicht  der  Luft.  1199.  dessen  statisches  Ba- 
rometer. 1201.  ist  Gegner  der  Theorie  des  Cartesius. 
1399.  bemerkte,  dass  Meereis  süsses  Wasser  giebt.  1705. 
über  das  Leuchten  des  Meeres.  1716.  Höhe  der  W'olkcu. 
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1742-  der  Durchgang  des  Lichts  beweist  Porosität  Ml.  8S4 
Geschwindigkeit  des  Schalles.  V III.  390.  physiologische  An- 
gcnaffectionen.  758.  kennt  die  mit  der  Tiefe  zunehmende  K- 
dcnwänne.  IX.  246.  Wesen  der  Wärme.  X.  56.  und  Wir 
barkeit.  106.  Wärmekraft  der  Sonnenstrahlen.  138. 
Schicsspulvergas.  263.  dessen  Construction  der  Lampe.  3l! 
Kälte  durch  schmelzende  Salze.  854-  Gefrieren  der  k 
per.  938. 

Brackenbridge,  über  Louisiana.  VIII.  1205. 

B RADLET,  James.  Dr.  Parallaxe  der  Fixsterne.  I.  21.1V.J3I 
VII.  292.  X.  1383-  Beförderer  der  Astronomie.  I.  416.  ^ 
dient  sich  der  Luftferngläser.  IV.  146.  147.  eigene 
gung  der  Fixsterne.  333.  dessen  Fixsternverzeicbniss.  JÜ 
Uber  die  Ursache  des  FlUssigkeitszustandes  der  Körper, 
483.  berechnet  die  durch  Campbel  gemessenen  Monddiss 
zen.  VI.  28-  Geschwindigkeit  des  Lichts  aus  der  Aberrat)» 
280.  berechnet  Mondfinsternisse.  2368.  Sonnenparallaxe.  18 
822.  Uber  Strahlenbrechung.  1122.  1135.  Einfluss  dersed 
auf  die  Schiefe  der  Ekliptik.  1141.  1142.  prüft  Hadlei 
Teleskope.  IX.  225.  226.  Erfinder  der  Aberration,  m 
1838.  1839.  X.  1514.  beobachtet  den  Uranus  als  Fixster^ 
IX.  1591.  Begründer  der  neueren  Astronomie.  1663-  <;'-J 
den  Einfluss  der  Nutation  auf  die  Orte  der  Fixsterne.  210 
beobachtet  die  Schiefe  der  Ekliptik.  2176.  Beobachtung«  i 
Doppelstcrne.  X.  1434-  1439. 

B RADLET,  RICHARD.  Erfinder  des  Kaleidoskops.  V.  817. 

Bradwardin,  Thomas  de.  erw.  VII.  538. 

Braid,  James,  beobachtet  Wetterlichter.  X.  1629. 

Bram  AH.  verbessert  die  Hahueu  der  Dampfmaschinen.  II.  4«! 
dessen  Presse.  VII.  901.  916 — 920.  925. 

B RAN  CA.  dessen  Dampfmaschine.  II.  441.  442. 

Brande,  dessen  Versuche  zur  Prüfung  der  Franklin’scbea  Th» 
rie.  III.  341.  342.  Gasconsumtion  durch  eine  Gasflamme  H 
1108.  Leuchtkraft  der  verschiedenen  Gase.  1114.  Verpsi 
fung  des  Chlors  mit  Wassersloffgas  durch  elektrisch  glnkew 
Kohlenspitzen.  VI.  303-  sonstige  chemische  Wirkungen  4t 
Lichts.  306.  Uber  Diathermauie.  X.  580. 

Brander,  dessen  Aräometer.  I.  357.  Menge  des  Wasserd«- 
pfes  in  der  Luft.  465.  über  Barometer.  940*.  DiciugA« 
des  Wasserdampfes.  II.  371.  bedient  sich  eines  nach  Irt  <a 
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Hoblfeld'schcn  construirten  Hodometers.  V.  272-  dessen  Darm- 
laitenhygromcter.  595.  und  Inklinatorium.  744-  erfindet  elek- 
trisciie  Lampen.  VI.  76.  dessen  Glasmikrometer.  2184.  über 
du  Mikroskop.  2274. 

Biakdes,  H.  W.  (Mitarbeiter  am  Wörterbucbe.)  Hdb.  VII.  558. 
Färbung  der  Atmosphäre.  I.  10.  505-  Princip  der  virtuellen 
Geschwindigkeit.  945-  Uber  den  Blitz.  999.  Uber  Capillarität. 
II.  40.  über  rückwirkende  Festigkeit.  150.  Uber  den  Don- 
ner. 572.  576.  577.  Uber  die  Berechnung  der  von  t.  Yelih 
nogestcllten  elektrometrischen  Versuche.  III.  702.  Uber  die 
Berechnung  der  Versuche  mit  der  Drebwange.  970.  Regen- 
rerhältnisse  an  der  Westküste  Europa’s.  1004.  Beobachtung 
einer  Feuerkugel.  IV.  222-  Berechnung  ihres  Bahnen.  226. 
229.  beobachtet  die  zitternde  Bewegung  der  Sterne.  548. 
über  Skalen  der  Geschwindigkeit.  1357.  Ursache  der  grösse- 
ren Menge  Gewitter  im  Sommer.  1600.  Beweis  des  Hebel- 
gesetzes. V.  110.  Uber  warme  horizontale  Luftschichten  in 
grösseren  Hoben.  72.  und  Wärmeabnahme  mit  der  Höhe. 
313.  315.  Einfluss  des  Windes  auf  das  Barometer.  319. 
dessen  Erklärung  der  Höfe.  462  ff.  namentlich  der  sich  be- 
rührenden Kreise.  494.  Untersuchungen  Uber  Kometenschweife. 
944.  dessen  Statik  und  Mechanik.  VI.  1579-  meteorologische 
t'Dtersuchungen.  1832.  1833.  über  Differentialbarometer.  1854. 
über  weite  Verbreitung  schneller  Barometerschwankungen. 
1971.  1972-  Uber  Bläue  des  Himmels.  2005.  Höhe  der  Ha- 
gelwolken. 2022-  Witterungsverhältnisse  einzelner  Jabre.  2050. 
ist  gegen  den  Einfluss  des  Mondes  auf  die  Witterung.  2060. 
über  die  Wurfkraft  der  Mondvulcane.  2128.  Höbe  der  Feuer- 
kugeln. 2146.  Uber  den  Ilöhrauch.  VII.  48.  und  das  Nord- 
licht. 139.  Uber  Sternschnuppen.  VIII.  1019 — 1024.  und  de- 
ren Höhe.  VII.  169.  Gebirge  befördern  Gewitter.  1263.  Ur- 
sprung der  Regenwolken.  1266.  Uber  die  Tonleiter.  VIII.  333. 
Scballinterferenzen.  499.  Stoss  der  Körper.  1066.  irdische 
Strahlenbrechung.  1152.  1162 — 1164.  1171.  Temperatur  Pe- 
tersburgs. L\.  448.  Beispiele  hoher  Kältegrade.  477.  Uber 
mittlere  Temperatur.  499.  feine  Verkeilung  homöopathischer 
Arzneien.  713.  absoluter  Nullpunct  der  Wärme.  X.  123.  er- 
klärt die  Erscheinungen  des  Thcrmophous.  512.  überGEHST- 
kek's  Wellentheorie.  1349-  beobachtet  Wetterleuchten.  1616. 
1619.  1620.  und  Wasserhosen.  1680.  berechnet  Benzeh- 
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berg’s  Fallversuche.  1843.  Entstehung  der  Winde.  1882. 
1904.  1907.  Windrichtungen.  1963-  1966.  2018.  2024.  Lsttd- 
und  Seewinde.  1902.  Geschwindigkeit  des  Windes.  2038- 
2040.  über  Stürme.  2047.  und  Wolken.  2281.  2284—2288. 
2291. 

Brandes,  Rudolf n.  über  dos  Moorbrennen.  VII.  50.  Ssh- 
gchalt  des  Kegen  wassers.  1223.  S.  Tenperatnr.  618. 

B R A N DI  S.  Uber  einen  merkw  ürdigen  Blitzschlag.  1.1016.  1020. 
1021.  1050.  über  Arhrupsie  der  Augen.  IV.  1426.  Ober  Le- 
benskraft. VI.  1 18.  Quelle  der  animalischen  Wärme.  X.  392. 

Brandt,  entdeckt  deu  Phosphor.  III.  474. 

Br  ANTE,  dessen  1 ersuch  mit  dem  Fallschirm.  IV.  36. 

Br  ARD.  Uber  das  Zerspringen  der  Mühlsteine  durch  Hitze. 
II.  315. 

Brarens.  dessen  Steuermaunskunde.  II.  1584. 

BrascarV.  Uber  Wasseruhren.  IX.  1106. 

Brathwaite.  über  llesinlicirung  der  Luft.  I.  482- 

B HA  UBACH.  dessen  Schiff  baukunde.  V III.  701. 

Braun,  beobachtet  Höfe  um  die  Sonne.  V.  463.  505. 
Nordlichter.  V II.  153.  157-  Uber  Thermometer.  IX.  866.  wd, 
Thermomcterskalen.  903.  Uber  animalische  Wärme.  X.  358- 
358.  360.  363.  367-  Kälte  durch  schmelzende  Salze.  855 
und  Verdampfung.  863.  Gefrieren  des  Quecksilbers.  962- 

Brauns,  über  Grundeis.  III.  129.  130. 

Brav  Ais.  beobachtet  düs  Zodiarallicht.  X.  2426.  S.  Capll- 
laritnt.  45.  Schall.  541.  Wärme.  636. 

Bredow.  vertheidigt  Dulong's  Gesetz  des  conBtanten  Ver- 
Ituisses  zwischen  den  VV  ärmccapacitäteu  und  Atomgewicht 
der  Körper.  X.  818. 

BrEGUET.  dessen  Doppelrhrnnomcicr.  I.  923-  Verfertiger  gu- 
ter Chronometer.  II.  106.  dessen  Compensationspendel.  200. 
lind  Pendel  zum  .Messen  der  Erd-Abplattung.  III.  897.  dessa 
Secundenlheiler.  VII.  398.  über  'l'elcgrophen.  IX.  105-  dw- 
sen  Metallthermomctcr.  990.  991.  S.  llaguerrebllder.  - 

Breislak,  Scipione.  Magneteisen  bildet  den  Erdkern.  IR 
1068.  Entstehung  des  Basaltes.  1097.  dessen  geologisch 
Theorie.  IV.  1273—  1277.  1282.  über  ullmälige  Erk*ln»g 
der  Erde.  1333.  über  Höhlen,  die  durch  Hebungen  eaut*»- 
dcn.  V.  399.  über  Senkung  verschiedener  Gegenden  i»  !»• 
lien.  VI.  1605.  dessen  Charte  von  Neapel.  2418-  rrspr*1? 
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der  Mineralquellen.  VII.  1115.  über  Versteinerungen.  IX. 
1806.  über  den  Vesuv.  2208.  Verbindung  der  Vuleane  mit 
dem  Meere.  2239.  vulcanische  Erscheinungen.  2262-  2268. 
2269.  2285.  1286.-  Schlamm-  und  Gas-Vulcane.  2322.  2334. 
»rennende  Steinkohlenlager  in  Frankreich.  2340. 
eit  HAUPT,  August,  dessen  Kristallographie.  V.  1034. 
(036.  1039. 

EIT  HAUPT.  Mechanicns.  verfertigt  Barometer.  VI.  1836. 
emontieh.  untersucht  die  Höhe  der  Wellen.  VI.  1740.  und 
riefe  derselben.  1742-  1746.  und  ihre  Gewalt.  1749.  X. 
349.  Uber  Mascaret.  VIII.  1220. 

EM  SER.  dessen  Volta’sche  Säule.  VIII.  3.  zerlegt  Kali.  50- 
exdel.  Versuche  Uber  das  Fallgcsctz.  VIII.  616. 

EX  GER.  über  das  Bild  der  Hohlspiegel.  V.  514. 

ESCHET.  misst  die  Temperatur  der  Seen.  IX.  270.  und  die 
lärme  der  Menscheu.  1008.  X.  357.  373.  1151.  S.  Luft- 
lcktrlcität.  361. 

esst,  über  das  Leuchten  des  Meeres.  VI.  1722. 
et  ox.  S.  Apparat.  11. 

ET  TN  er,  H.  A.  dessen  Hdb.  VII.  557. 

EWSTER.  dessen  Zeitschrift.  VII.  565.  über  das  Auge.  I. 
>48.  550.  553.  VIII.  743.  745.  dessen  Lichtbrechuugsversu- 
•he.  I.  1142 — 1144.  Uber  doppelte  Strahlenbrechung.  1185. 
187 — 1189.  1194.  Uber  Polyzouallinsen.  1208.1210.  Brenn- 
cugel.  1211.  Polarisirung  des  Lichts  durch  Druck.  1195. 
iber  relative  Festigkeit.  II.  149.  Brcchungs-  und  Zer- 
itreuungs-Kraft  des  Kranglases.  250.  über  Hochdruck-Dampf- 
nasebinen.  307.  Uber  den  Erfinder  des  Leslie’scben  Diffle- 
-enzialtbermometers.  536.  Polarisirung  des  Lichts.  557.  X. 
301.  dessen  Versuche,  undurchsichtige  Körper  durch  Imprä- 
rnation  durchsichtig  zu  machen.  II.  699.  Polarisationskraft 
ies  Eises.  III.  124-  Uber  das  Schillern  der  Perlmutter.  IV. 
103.  104.  IX.  1412-  X.  2452.  Beobachtung  der  schwarzen 
irucbflächen  des  Huarzes.  IV.  111.  über  Veränderung  der 
Farben  durch  Wärme.  116.  Beobachtung  der  Farbenstreifen. 
135.  136.  über  achromatische  Fernrohre  aus  einerlei  Glasart. 
179.  Vorschlag  zu  einem  Fernrohre,  um  unter  Wasser  zu 
»eben.  194-  gelangt  zur  Bildung  von  Quarzkrvstallen  auf  nas- 
sem Wege.  1281.  über  Adjustirung  der  Augen.  1394.  1399. 
über  Kurzsichtigkeit  und  Weitsichtigkeit.  1402.  untersucht 
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die  Achrupsic.  1427.  uud  deren  Ursache.  1428.  über  d 
Fixireo  der  Gegenstände  mit  einem  Auge.  1440.  über  d 
Thnuinotrop.  1460.  Polarisirung  des  vom  Himmel  reflectiri 
Lichtes.  V.  258.  verändert  das  Uanicirsche  Hygrometer.  62 
Erfinder  des  Kaleidoskops.  817.  dessen  Krystollogrsphie.  103 
erfindet  die  monochromatische  Lampe.  VI.  62-  X.  2444.  n 
Lampen  zum  Heizeu.  VI.  91.  Helligkeit  des  Lichtkegels  rii 
Linse.  312.  Erklärung  der  Brechung  und  ZurUckstrahlu 
des  Lichts  nach  der  Lmissionstheorie.  3 1 8.  verfertigt  sUr 
hlektromaguele.  GOl.  dessen  Bemühungen  um  vereinte  W« 
terbcohnrhtungrn.  1831.  2045.  verfertigt  mikroskopische  Li 
sen.  2204.  2205.  Uber  das  Nordlicht  VII.  138.  185.  21 
Geräusch  desselben.  189.  Einfluss  auf  den  Magnet.  225-22 
dessen  Lichtpolarisationsversuche.  702.  704 — 707.  711—71 
721—744.  775.  783.  785.  791.  794.  800.  801.  805—5 
820—827.  855.  856.  859—865.  867.  868.  Bild  des  Be« 
nchlcrs  im  Nebel.  1329.  über  Combinutionslöne.  Mil.  3! 
dessen  Biographie  Nkivios’s.  629.  über  Pseudoblepsis. 71 
757.  760.  766.  über  das  Sehen  gerader  Bilder.  778.  B 
Figuren  in  einem  chinesischen  Siegel.  926.  Vermindern 
der  Sprödigkeit  des  Glases.  978.  dessen  Frismentelcskop.  I 
188.  und  uplanatisches  Fernrohr.  191.  und  Sonnentelcsl» 
193.  194.  verbessert  das  reflectirende  Prisma.  223-  ® 
Lichtbrechung  und  Fnrbenzerstreuung.  217.  nimmt  zwei  K 
tepole  an.  336.  Gang  der  täglichen  Temperatur.  362-  3 
395.  396.  401 — 405.  über  mittlere  Temperatur  unter  d 

Aequator.  500.  501.  Gesetz  der  Wärme-Abnahme  mit  mm 
inender  Polhühc.  505  — 512.  Zusammenfallen  der  Kältip 

mit  den  magnetischen.  547.  über  Wärmemessung  durch  [ 
larisirtes  Licht.  874.  empfiehlt  lihrcompcnsation  zur  Ther« 
metrie.  979.  Erscheinungen  am  Turmalin.  1094 — 1097.  111 
X.  1154.  1157.  optische  Untersuchungen.  IX.  1268.  öl 
elliptische  Polarisation.  1520.  dessen  Aeusserung  über  1 
HersCIIEI..  1582.  über  Wärmestrahlung.  X.  432- 557.  • 
klärt  sich  gegen  Rumford’s  Nichtleitung  der  Flüssigkeit« 
521.  Krystallisatiou  des  Eises.  949.  über  Wasserboy 
1665.  1666.  1706.  über  Cnhäsiou.  1723.  über  Fostii 
Anemometer.  2175.  Liehtpolurisntiou  durch  Ztiriickwerbm 
2445.  2468.  2472.  Ursache  des  Schillers.  2449.  S.  P* 
tometer.  454  . 455.  Sehen.  569. 
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BRIAHCHOK.  bestimmt  die  Hitze  des  vcrbrenneuden  Schiess- 
pulvers. % III.  525. 

Buck,  misst  die  Geschwindigkeit  des  Windes.  X.  2036. 

Brichb.  über  das  speciiische  Gewicht  der  Kiirper.  IV.  1565. 
Briggs,  Henkt,  erw.  VII.  541  - 

Briggs,  Wilhelm.  Uber  das  Auge.  I.  551.  setzt  die  Ursache 
des  Sehens  in  die  Aderhaut.  IV.  1371.  Uber  Einfachsehen  mit 
iwei  Augen.  1478. 

Br  IG  HO  LI.  stellt  die  Azc  der  Elektrisirmascbine  mit  der  Weit- 
ste parallel.  III.  416- 

Ixilhac,  Graf  von.  dessen  Elektrisirmascbine  mit  zwei  Schei- 
ben. III.  432. 

RIHSLET.  bringt  hölzerne  Dampfkessel  in  Vorschlag.  II.  463. 
erbaut  die  trockne  Schleuse  für  den  Herzog  vou  Bridgewater. 
III.  73.  über  Zusammenziehung  der  Wasserader.  VII.  1166. 
RIHG,  SOENO-  erklärt  sich  gegen  ein  Sinken  des  Ostsee- 
Spiegels.  VI.  1597. 

IIKKLBY.  beobachtet  die  Parallaxe  der  Fixsterne. IV. 326. 327. 
-V.  1384.  dessen  Fixstern-Verzeichuiss.  IV.  351.  Längenbe- 
Riimmung  aus  Mondhüben.  VI.  22. 

RIOSCHI.  dessen  Barometerbeobachtungen.  VI.  1926. 
iisb an e , Sir  Thomas,  dessen  Pcndclmcssungen  zur  Be- 
stimmung der  Erdabplattung.  III.  906.  Baromcterbeobachtun- 
gen.  VI.  1931.  1953.  Regenmengen  zu  Paramatta.  Ml.  1257. 
Temperatur  auf  Neuholland.  IX.  330.  331.  461.  Unterschied 
der  Temperatur  in  geringen  Höhen  Uber  der  Erdober- 
läche.  348. 

isson,  Samuel.  Hdb.  VI I.  558.  Dictionuairc.  560.  Uber 
Ittraction.  1.  338.  specilisches  Gewicht  der  Körper.  355. 
V.  1551-  1552.  derer,  welche  Wasser  einsaugen.  1540. 
es  Quecksilbers.  Ml.  1020.  des  Wismutbs.  X.  2273.  des 
'inks.  2415.  des  Zinns.  2416.  Ausdehnung  der  Körper.  I. 
•61.  über  Barometer.  750-  Versuche  mit  Brennspiegeln. 
207.  1208-  Dichtigkeit  des  Wasserdampfes.  II.  371*  372. 
laschinc  zu  Versuchen  mit  dem  elektrischen  Drachen.  587. 
t Mitglied  der  französischen  Mass -Commission.  VI.  1263- 
ber  Bedeutung  des  Ausdrucks:  Moment.  2316.  über  Was- 
■rpnmpen.  VII.  952.  über  den  Reif.  1391.  Wirkungen  der 
ektrischeu  Flaschen.  VIII.  547.  Uber  das  Thermometer  der 
iriser  Sternwarte.  IX.  869.  über  die  Trägheit.  1075.  Er- 
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klürung  der  Waage  Kobf.  kv  al  s.  X.  52.  über  animalisch 
Wärme.  367.  und  deren  1'rsache.  381.  Geräusch  der  Gt> 
lasse  vor  dem  Sieden  des  Wassers.  1008.  Theorie  der  Wef. 
tersäulen.  1704. 

BrISTED.  über  Uamplsdiillc  der  vereinigten  Staaten.  11.491. 

Brix,  W.  dessen  Dynamik.  VI.  1582.  Uber  die  Raume  ll| 
1202.  1203.  1206.  Theorie  der  .Schraube.  VIII.  575-  Bf, 
Stimmung  des  Schwerpuncts.  641.  Stoss  der  Körper.  1066  H 
Wärme.  676. 

BhoccüT.  über  Höhlen.  V.  402.  Wesen  der  Materie.  VI.  2003 

Brockedon.  über  Augentäuscbungcn.  VIII.  760. 

Brodie.  über  das  Athmen.  I.  431.  Quelle  der  animalisch 
Wärme. 'X.  391.  392. 

Brogniart,  Adolph,  dessen  Versuch,  die  Veränderung»  k 
Erdkruste  zu  erklären.  IV.  1263-  über  die  an  manch»  Üi 
ten  wechselnden  l.nger  verschiedener  Felsarten.  1292-  «Ab 
sich  gegen  Wkdgwood’s  Pyrometer.  VI.  984.  dessen  «y 
nes  Pyrometer.  988.  über  heisse  Quellen.  1093-  1112.  I 
Pctrefurten  beweisen  eine  früher  höbere  Temperatur  der  Es 
rinde.  I\.  576.  590.  622.  misst  die  Hitze  der  Porcdlu 
tiefen.  1004-  über  \ ersteinerungen.  1787.  1803-  allmäüi 
Abkühlung  der  Erde.  1809.  Wärmeproductiun  der  Vegriil 
lien.  X.  352.  .S.  nnguerrebllder.  56- 

Bronn-  über  \ ersteineruugeu.  IX.  1787. 

B ro  ok.  S.  Taylor. 

BROOKBANE R.  Cbrounmelerniacber.  II.  105- 

B k o oke,  John,  dessen  l.adungselektrometer.  III.  675-  14 
538.  geeignete  Belegung  der  l'laschcu.  IV.  357 — 359-  '* 
kiltung  zerbrochener  Flaschen.  364.  dessen  Sauerstoflgutf 
bläse.  1164.  Winkelmessuug  der  Kristalle.  V.  1034-  ist  Ai 
bänger  von  Hauy's  KrystallBystem.  1319.  Krystallisatinn  k 
Schwefelsäuren  Nickeloxyds.  1353- 

Brossy,  Tardy  de  la.  über  Ausdehnung  des  Wasser*  « 
dein  Gefrieren.  I.  601.  ist  gegen  Laplace's  Capillartbwn 
II.  58.  über  Regenmengen.  VII.  1240-  dessen  Regenaw 
1347. 

BrougiIAM.  über  farbige  Höfe  int  kranken  Auge.  V.  438-  4® 
seu  Inflexionsversucbe.  689.  über  Mikroskope.  VI.  2274  P* 
ben  des  reflectirten  l.ichtes.  X.  2450- 
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BrOOGHTON.  beobachtet  Vuicane  auf  den  Asiatischen  Inseln. 

QL  2221. 

Broun  BEB.  über  Capillardcpression  des  Barometers.  II.  55. 
Brousseaud.  dessen  Längengradmessung.  III.  877. 
BroussoNET.  ' ersuche  mit  elektrischen  Fischen.  IV.  281. 
Browaiiius,  G.  J.  ist  gegen  das  Sinken  des  Spiegels  der 
Ostsee.  VL  1597. 

Brown.  beobachtet  Höfe  nm  Sonne  und  Mond.  V.  477.  Uber 
des  Czirknitzer  See.  VIII.  718. 

Brown,  Rob  krt.  über  Molecularbewegnng.  VI.  1447.  1448. 

IX.  710.  Uber  rothen  Schnee.  VIII.  573. 

Brown,  S.  verbessert  die  Kolben  der  Dumpfmaschinen.  II.  470. 

empliehlt  Knallgas  als  bewegendes  Mittel  statt  des  Dampfes.  481. 
Browne.  Uber  die  WUstcu  in  Atrien.  III.  1139.  Uber  Pendel 
mit  hölzernen  Stangen.  VII.  386.  und  Quecksilberpendel.  389. 
Gewohnheiten  der  Hyänen  in  Africa.  IX.  1811.  Windrichtun- 
gen daselbst.  X.  2095. 

Brown  BI  CH.  Absorption  der  Gase  durch  Wusaer.  I.  57.  68. 
Bbpce.  lehrt  Africa  keimen.  IV.  1237.  über  Naphtha-Quellen. 
'II.  1112.  Katarakten  des  Nils.  \ III.  1201.  Gang  der  täg- 
lichen Temperatur.  IX.  384.  390.  beobachtet  einen  Vulcan  im 
rothen  Meere.  2230.  auf  der  Insel  Fctlar.  2239.  Wärme  der 
Soonenstrahlcn.  X.  151.  beobachtet  Saudwirbel.  1637.  und 
heisse  Winde.  1924-  verschiedene  Richtungen  der  Winde.  1957- 
Iruchhann.  über  ewige  Lampen.  VI.  51. 

Ittrc KHANS,  J.  A.  und  A.  G.  über  artesische  Brunnen.  VII. 
1037.  1055.  1062. 

'Büecke,  E.  S.  Endosmose.  159. 

BUSCHMANN.  über  Blitzröhren.  I.  1096. 

Rüenning.  dessen  Tachometer.  VIII.  1185.  Wassermeoge 
des  Rheins.  1189.  1191. 

RÜG,  RuBni.pitus.  crw.  VII.  538. 

rüg  han  NS.  Uber  das  Erkalten  des  Wassers  unter  den  Ge- 
Irierpunct.  III.  103.  untersucht  den  Magnetismus  verschie- 
dener Körper.  VI.  648.  649.  der  Magnetismus  durchdringt 
alle  Körper.  668-  Einfluss  der  Wärme  auf  den  Magnetismus 
des  Stahls.  838.  Uber  den  Höbrauch.  \ II.  41.  Princip  der 

kleinsten  Wirkung.  X.  2267. 

RCGKATELLI,  L.  und  Configliachi.  Zeitschrift.  VII.  565. 
tUGNATELLI,  L.  Bibliot.  fisica.  VII.  549.  Absorption  der 
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Hase  durch  Kohle.  I.  100-  dcrliit.se  und  Dämpfe.  116.  Dre- 
hungen des  Kampfers.  2(16-  Wesen  der  ElektricitäL  111.  331. 
erhöhet  die  elektrische  Wirksamkeit  des  Zinks  durch  \erbu- 
dung  mit  Quecksilber  IV.  608.  ülter  die  chemische  Wirksam- 
keit der  zweigliedrigen  galvanischen  Kette.  680.  der  zusza- 
mengesetzten.  876 — 878.  VIII.  12.  über  die  LadungssauW. 
89.  108.  109.  bestätigt  PaCCHIANI's  Salzsäure- Bildung 
aus  Wasser  durch  deu  elektrischen  Strom.  IV.  900-  901.  üb« 
die  chemische  Harmonien.  V.  101.  102.  erklärt  sich  gegen 
Khman's  polare  Leitung.  \ I.  200.  lerzeichniss  kalter  Wit- 
ter. IX.  456.  dessen  explodirendes  Salz.  X.  264.  S.  Amal- 
gainiren.  9.  Galvanoplastik.  237. 

ßRUNACCI.  erklärt  sich  gegen  LAPLACES  Capillartheorie.  IL 
59.  über  die  Kraft  der  Pferde  und  Maulthicre.  V.  996—999- 
1001.  über  Mühlen.  \ 1 1.  1181.  1182.  Theorie  des  Stost- 
hebers.  \ 1 1 1.  1109.  Widerstand  der  Mittel.  X.  1818. 

Bruncrona.  über  das  Sitiken  des  Ostsee-Spiegels.  VI.  1599. 

Brune L,  Sir  Isambert.  dessen  Baromelerbeobachtungen  ■ 
America.  VI.  1970.  verbessert  die  Maschinen  der  Daaff- 
schiffe.  II.  495.  verfertigt  eine  Kettenbrücke  für  die  l»»d 
Bourhou.  V.  8.  bringt  comprimirte  Luft  statt  Dampf  in  W- 
schlag.  X.  1122.  S.  Geschwindigkeit.  252. 

Brun  EL  LI.  über  die  Pororoca.  1111.  1219. 

B’kUNN  ER.  dessen  Darstellung  des  Kalium.  V.  838.  Volnal* 
romeier.  \ I.  1857.  Bestimmung  des  Kohlensäuregchalts  il» 
Atmosphäre.  1999.  Dichtigkeit  des  Wasserdampfes.  X.  11(11 
— 1105.  S.  Aspirator.  12.  Atmosph&re.  16- 

Bryan.  S.  Donkin. 

Bryant,  Wilhelm.  Versuche  mit  elektrischen  Fischen.  H? 
280.  304. 

BrYDONE.  über  die  Kata-.VIorgana.  VIII.  1171.  und  den  Aetsa 
IX.  2213.  Beschreibung  des  Sirocco.  X.  1912.  1928- 
Klektricität,  thierische.  108. 

Bryennius.  S.  Manuel. 

B HACHE,  über  das  grosse  Hagelwetter  von  1788.  V.  48.  des-j 
seu  hydrographische  rnlersuchungcu.  V.  574.  zeichnet  vo»*{ 
ziiglichc  Laudchartcn.  \ 1.  110. 

Buat,  DU.  dessen  Hydraulik.  II.  1579.  Miessen  des  Wasset» 
in  Rohren.  1 II.  1415.  Kralt  des  Wasserstosses.  VIII.  1 10Ö- 
1102.  X.  1813.  1818. 
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B F C H,  LEOPOLD  V.  über  Barometerstände.  I.  916.  918.  Ein- 
Buss  der  Polhöbe  auf  dieselben.  920*.  der  Jabrszeiten.  933*. 
der  Winde.  936*.  VI.  I960.  1964.  der  Hydrometeore.  1. 937*. 
Beobachtung-  der  täglichen  regelmässigen  Barometer-Oscillatio- 
neo.  922*.  924*.  Wärme  der  Quellen.  III.  989-  990.  Schnee- 
grenze in  Mageroe.  1001.  Stratificirnng  der  Gebirge.  1077. 
Granitart  der  sogenannten  FQndlinge.  1078-  deren  Ursprung. 
1079.  Uber  den  (früher  so  genannten)  Uebergangsgranit.  1086. 
den  Trachyt  1094.  Entstehung  des  Basaltes.  1097.  grosse 
Mauen  Eisenerz  in  Norwegen.  1104.  hält  die  canarischen 
loieln  für  vulcanischcn  Ursprungs.  IV.  1315-  Veränderung 
dei  Klimas  in  Norwegen.  1337.  Ursache  der  Wintergewitter 
daselbst.  1588.  Theorie  der  Entstehung  des  Hagels.  V.  68. 
Hühenbestimmungen.  338.  Klima  der  canarischen  Inseln.  876. 
und  Norwegens.  885.  Uber  die  Hebung  Skandinaviens.  VI. 
1595.  1599.  nnd  sonstiger  Erdtheile.  1601-  IX.  549.  dessen 
aeteorologiscbe  Untersuchungen.  VI.  1825.  1827-  Uber  mitt- 
lere Barometerstände.  1912.  1921.  1925.  Einfluss  der  Luft- 
ttrÖBongen  auf  dieselben.  1945.  Ungleichheit  der  barometri- 
schen Oscillntionen.  1952.  1953.  Einfluss  der  Wärme  Buf 
dieielben.  1959.  Erzeugung  der  Kälte  durch  Eindringen  kal- 
ter Luftströmungen.  2025.  über  periodische  Regen  unter 
höheren  Breiten.  2036.  über  das  Nordlicht.  VII.  192.  Ge- 
räusch desselben.  192.  dessen  Einfluss  auf  die  Witterung.  198. 
Temperatur  der  Quellen!  1079.  1121.  Einfluss  der  Winde  auf 
den  Regen.  1267.  'der  Jabrszeiten.  1272.  1273.  Einfluss  der 
Winde  auf  den  Schnee.  VIII.  558.  559.  Temperatur  iu  Sibi- 
Beo.  IX.  332.  Einfluss  der  Höhe  auf  die  Temperatur.  356. 
iber  Versteinerungen.  1787.  und  Vulcane.  2195.  2243.  Höhe 
1«  Vesuvs.  2210.  über  den  Pic  de  Teyde.  2230.  unter- 
xheidet  Reiben-  und  Central  - Vulcane.  2240-  Uber  Krater. 
1249.  Uber  das  Entstehen  einer  Insel  bei  Santorin.  2251. 
ulcaoiscbe  Erzeugnisse.  2265.  2269-  Erdbeben  in  Italien. 
'313.  Stürme  in  Norwegen.  X.  1941.  2046.  Winde  atlf  den 
anarischen  Inseln.  2007.  Windrichtungen.  2079. 

Chan.  Einfluss  des  Scbiffeisens  auf  den  Compass.  VI.  955. 
her  die  Fata  Morgana.  VIII.  1172. 

chasah.  Uber  relative  Festigkeit  II.  156.  Uber  Dampfschiff«. 
23.  491.  beste  Gröue  derselben.  494.  Kraftäusserung  der 
Icoschcn.  V.  992.  dessen  Luftpumpe.  VI.  579.  580.  findet 
f.  Bd.  in  GeMer'a  Wörttrb.  Ccc 
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süsse  Duellen  in  Snlzsecu.  VII.  1043.  Temperatur  der  Qu 
len.  1079-  Uber  Miihlen.  1183.  Uber  Wasserbetten.  X.  16 
— 1672.  1682.  1714.  8.  Gehör.  248. 

Büchner,  über  Absorption  der  Kiechstoffe.  I.  112.  über  i 
Lichtschein  bei  der  Rrystnllisatiou.  III.  264.  VI.  267-  2 
über  den  Torf.  VIII.  1245. 

Bucholz.  Uber  metallische  \ egetationen  durch  Galrssisi 
erzeugt.  IV.  669.  670.  672.  673-  Einfluss  der  Entfern 
der  Leitungsdrähte  von  einander  auf  die  Wasserzertetu 
890.  Säuren-  und  Alkalien-Bildung  an  den  Enden  der  I 
tungsdrähte  der  zusammengesetzten  elektrischen  Kette.  { 
vertheidigt  die  Erscheinungen  der  SchwefelkiespeudeLV.il  • 
Gestehn  des  Schwefels  durch  vermehrte  Hitze.  X.  ! • 
schmelzt  Baryt.  992. 

Buckingham.  Beobachtungen  des  Tbsues.  IX.  685.  k>  f 
Winde  von  Schneebergen.  X.  1904. 

Buckland,  über  Blitzrühren.  I.  1095.  ist  AtihSnger  einer  * 
gemeinen  grossen  Flutb.  IV.  1292.  Uber  Höhlen.  V.401. 
dus  Labyrinth  von  Greta.  423.  Uber  Versteinerungen. 
1787.  1798.  1800.  1810.  1811.  namentlich  Anthropolithen.  1 • 

Buechneh.  Uber  das  Hören  mittelst  eines  Stabes  im  Ohre. 
1212.  will  eineu  sehr  hohen  lieber  in  Ausführung  brii 
V.  134. 

Bueckling.  bringt  Dampfmaschinen  nach  Deutschland.  H. 

Bueul.  desscu  thouerne  Wasscrtäuchel.  VII.  1475. 

Buek.  über  den  Nebel.  VII.  26. 

Buelfinger.  Uber  Anziehung.  I.  328.  Uber  Barometer.! 
Uber  G'apillarität.  II.  37.  iiher  relative  Festigkeit.  149.  i 
der  krälte.  V.  966.  Wesen  der  Schwere.  VIII.  630.  1 
peratur  der  Mischungen.  IX.  844.  Uber  Thermometer. 
Natur  der  Warme.  X.  60-  und  Gewicht  derselben.  80-  I 

Hu  erg.  Beobachtung  einer  Sonnenlinsterniss.  IV'.  270-  4 * 
psychromrtrische  Beobachtungen.  V.  645.  650.  über  den  1 ► 
punct  des  Psychrometers.  654.  655.  Irradiation  der  St  • 
79G.  797-  berechnet  die  durch  NlEBUHR  gemessenen  Ä & 
distanzen.  VI.  29.  dessen  Mondtafeln.  2348.  2365.  IX  ( 
Veränderung  des  Kispuurtes  der  Thermometer.  IX.  924.  ■ 

dessen  Ucfractionstafelu.  2187.  S.  Man.  379. 

Büf.k  ja,  Ab  ei,,  dessen  Statik,  Hydrostatik  nnd  Dynamik  I< 
1579.  über  Telegraphen.  IX.  106. 
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Büesch.  über  Aräometer  I.  362.  empfiehlt  griiue  Schirme  zur 
Erhaltung  der  Augen.  IV.  1434.  desaen  hydraulische  Schrif- 
ten. V.  531.  X.  1263.  Uber  Luftspiegelung.  VIII.  1156.  1162. 
Ivesciiisg.  dessen  Geographie.  IV.  1237. 

Jurr.  dessen  Stöchiometrie.  IX.  1829.  über  Gebläse  mit  beisser 
Lall.  X.  300.  wiederholt  Leidenfrost’s  Versuch.  489. 
497.  1048.  1049.  S.  Ctmlvaiiiearas.  191.  Hydrodynm- 
■lk.  280.  Pbyalk.  460.  Fneummtik.  464. 
i CF pom.  über  Attractiou.  I.  339-  Bläue  des  Himmels.  504. 
über  den  Blitz.  985.  Polyzonallinsen.  1208.  1210.  zusam- 
mengesetzte Hohlspiegel.  1219.  Versuche  über  relative  Festig- 
et. II.  149.  fordert  R kan  IRK  zur  Coostructioo  eines  Kraft- 
aesieni  auf.  715.  über  die  Wärme  des  Erdkerns.  UI.  972. 
983.  1042.  IX.  2278.  Richtung  der  Hauptgebirgszüge.  III. 
1120.  über  physiologische  Farben.  IV.  121—123-  VIII.  759. 
halt  die  Sonne  für  eine  glühende  Masse.  IV.  1240.  und  stützt 
darauf  seine  geologisch^  Theorie.  1250.  1258-  VII.  588-  IX. 
632.  633.  X.  1470.  1476.  über  allmälige  Abkühlung  der 
Erde.  IV.  1333.  IX.  612.  613.  Uber  das  Schielen.  IV.  14ia 
Nnchemplinden  gesehener  Gegenstände.  1462-  beobachtet  die 
Brovrn'scbe  Molecularbewegung.  VI.  1448-  dessen  mikrosko- 
pische Untersuchungen.  2192.  Uber  organische  und  unorga- 
nische Materie.  1454.  folgert  ein  Sinken  des  Meeres  aus  der 
Hfihe  der  Petrcfacten.  1603.  Höhe  der  Meereswellen.  1748. 
niedriger  Stand  des  mittelländischen  Meeres.  1768.  Uber  den 
Saturn.  VIII.  171.  farbige  Schatten.  513.  Menge  des  Fluss- 
vuaers  auf  der  Erde.  1189.  Kälte  der  südlichen  Halbkugel. 

IX.  430.  Theorie  der  chemischen  Verbindungen.  2041-  über 
K'ettersäulen.  X.  1683.  Menge  des  gespiegelten  Lichtes.  2457. 
CCE.  dessen  Adbäsionsversuche.  I.  180.  über  Barometer- 
stände. 917.  Uber  den  kleinsten  Gesichtswinkel.  IV.  1437. 
>t  Mitglied  der  französischen  Massregulirnngs  - Commission, 
fl.  1265.  über  dänisches  Maas.  1339.  Einfluss  der  Höbe 
ittf  den  Regen.  VII.  1244. 

issart.  Uber  Verkeilung  der  Hagelwetter  durch  viele  Blitz- 
ableiter. V.  86. 

LL,  Marcus.  Versuche  Uber  Heizkraft  der  Combustibilien. 

X.  326. 

llat.  specifisches  Gewicht  der  Mischungen.  VIII.  681. 
’llkahh.  Verfertiger  von  Automaten.  I.  651. 
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R UL  LOCK.  beobachtet  den  Xnrullo.  IX.  2249. 

B ULTON.  dessen  feine  Waagen.  X.  13. 

BuNSF.N.  über  Hygrometer.  II.  1975.  schmelzt  Iridium.  X. 
988.  \ ersuche  über  V erdiebtung  der  Gase  durch  Kälte.  1 147. 

1148.  -V  Hygrometer.  282.  Niule.  513 — 517. 

Bunt  ALS.  verbessert  die  Dampfwagen.  II.  502. 

Bunten.  Vorschlag  zu  einem  lieber.  V.  120.  dessen  Bsroat- 
ter.  V I.  1836.  und  Thermometer.  IX.  927.  928. 

Bunter.  Versuche  mit  Dampfbooten.  II.  493. 

Buntzen.  über  galvanische  Ketten  aus  blossen  Erregern.  M. 
858.  Uber  Erhitzung  der  Flüssigkeiten  ira  Strome  der  gabu- 
nischen Ketten.  930.  elektrisches  Leitungsvennägen 
Flamme.  V I.  185.  dessen  Vnlta’sche  Säule.  VIII.  3.  dwt« 
Wärmetheorie.  X.  90.  Uuellc  der  animalischen  Wir»! 
389.  390. 

Buono,  Candidus.  Wäghurkeit  der  Wärme.  X.  107. 
Buot.  Versuche  über  die  uusdehucndeJfiraft  des  Eises.  IH.lt 
Buquoy,  Graf  von.  Princip  der  virtuellen  Geschwindigt 
I.  945.  IV.  1360.  glühendes  Glas  ist  nicht  zusarnmendrld* 
bar.  II.  213.  III.  177.  S 

Bur  CH elt.  Uber  Hagelwetter  in  Afriea.  VI.  2011.  t«** 

Hudle  auf  dem  Vorgebirge  der  guten  Hoffnung.  VII.  1097? 
Temperatur  des  südlichen  Africa’s.  IX.  467.  beobachtet 
terlichtcr.  X.  1629. 

Burckuardt.  über  Barometerstände.  I.  917.  Einfluss 
Winde  uuf  dus  Barometer.  936*.  berechnet  die  Bahn  der 
res.  II.  86.  bemerkt  die  Veränderlichkeit  der  Komet«. 
930.  über  den  Umlauf  der  magnetischen  Pole.  VI.  1053. 
dient  sieh  der  Fadenuctzinikrometcr.  2168.  dessen  MondufcW 


i 


2348.  2365.  IX.  46. 

Burckuardt.  beobachtet  Saudwirbel.  X.  1637.  über  ^ 
Chamsin.  1917.  1918.  und  Samum.  1922—1925.  S.  StrsK 
leiibrechung.  5b4. 

Burdacu.  über  den  Elektromagnetismus.  HL  647. 

Bürden,  s.  Gewicht.  254. 

Bureau  des  Lo  NGl  tu  des.  dessen  Tabellen  über  die  g**> 
graphische  Lage  der  Orte.  III.  939. 

Burg,  Adam-  S.  Hängebrücken.  261. 

Buruard.  dessen  Hygrometer.  V.  610. 
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üffRlAKR.  Theorie  des  Nordlichts.  VII.  189. 

Bmxeistkr,  Herxaür.  S.  Insecien.  320. 

Bcrress.  Uber  das  Geräusch  des  Nordlichts.  V II.  235. 

Burset,  Thomas,  dessen  geologische  Theorie.  IV.  1245.  X. 
1469. 

BmET.  dessen  Reisebeschreibung  III.  1116.  beschreibt  das 
Nordlicht.  VII.  129-  161.  Uber  die  Musik  der  Alten.  VIII. 505. 
Bmow,  Reubek.  dessen  ostiudische  Breitengradmessung. 

III.  855.  864.  und  Längcngrudmessung.  877. 

Brutus,  Christoph,  desseu  isogouisch-magnetiscbe  Charten. 
VI.  1029. 

Bprstall,  Timoth.  verbessert  die  Dampfwagen.  II.  502. 
dessen  Dampf  kutsche.  X.  1142. 

Ivbtin.  Gndet  in  Felsen  cingeschlossene  menschliche  Kunst- 
werke. IV.  1302. 

iusen.  verbreitet  in  Deutschland  die  Nachricht  von  GALVA- 
si's  Entdeckung.  IV.  570. 

VS  CB,  Andreas.  Verfertiger  grosser  Erdgloben.  V.  270. 
Usch,  G.  C.  B.  über  Erfindung  der  Windmühlen.  X.  2219. 
Uschhann.  dessen  Tcrpodion.  VIII.  349. 
vsolt.  dessen  Farbenkreisel.  VIII.  775. 

USSE,  t.  über  Blitzableiter.  I.  1093.  über  den  Donner.  II. 
566.  Zusammendrückbarkeit  des  Wassers.  III.  209.  Fall  der 
Körper  im  Innern  der  Erde.  IV.  12.  ist  Gegner  der  Kanti- 
schen  Dynamik.  VI.  1418.  1428.  Uber  Nebentöne.  VIII.  328. 
Theorie  des  Stosshcbers.  1109. 

fssoif.  Uber  das  Durchbohren  des  Trommelfells.  IV.  1215. 
'SST.  Untersuchungen  Uber  schweflige  Säure.  IX.  1727. 
X.  876. 

STAMEKTE,  Don  Jose  M ARI A.  dessen  Aräometer. VIII. 676. 
ILER.  Uber  den  Ursprung  der  Meteorsteine.  VI.  2124.  2133. 
TTKRFIELD.  Uber  Mikroskope.  VI.  2274. 

TTErs,  John.  Uber  Achrupsie.  IV.  1425. 

ttmann.  Uber  das  Elektron.  III.  234.  Uber  die  Stern- 

md  Sternbilder-Namen.  IV.  346. 

tts.  Verfertiger  der  licslie'scben  Diflercntialthermometer.  II. 
»39.  541. 

EAREIN6UES.  Theorie  der  Schallfortpflanzung.  VIII.  405. 
ZEN6EIOER.  Mechaniker  und  Chronometermacher.  II.  105. 
erfertiger  doppeltwirkender  Luftpumpen.  VI.  551.  Secun- 
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deuzähler.  VI.  1003-  vorzüglicher  Barometer.  1846. 1849- trork 
ncr  Säulen.  VIII.  122.  133.  159. 

Bvzzi.  über  Crctinen.  IV.  1416. 

Byla.de.  S.  Meteorstein.  392- 

Bylaart.  Fortpflanzung  des  Scbnlles  durch  die  Luft.  \ 111.3?! 
Bylandt.  S.  P alsterkamp. 

Bylot.  lehrt  die  nördliche  l'olarzone  kennen.  IV.  1236. 
Byrgr,  Jdst.  cnv.VII.541.  dessen  Fixsternverzeichniss. II. 3f 
By  ros,  Jour.  Weltumsegler.  III.  836.  IV.  1236.  über  4 
Temperatur  der  südlichen  Halbkugel.  IX.  433. 
Bywater.  beobachtet  die  Brown 'sehe  Molecularbeweguott.  I 

1448. 


c. 

Cab  anellas.  über  Ansteckung.  1.479.  und  Desinficirun?.  t? 

Cab anis.  über  den  Einfluss  des  Klimas  auf  die  Gestünde 

V.  899. 

Cabasila,  Nicolaus.  crw.  VII.  536. 

Ca  BE  ns.  hält  die  Klektricität  für  eine  Art  Wirbel.  III.  326. 

Cabeus  oder  Cabaeus,  C.ABEO.  verfertigt  ein  Inkliostoni 
>1.  981. 

Cabot.  eutdeckt  Neufundland.  IV.  1235. 

Cacciatore,  über  Lichtphascn  der  Kometen.  V.  924-  k** 
achtet  Nebelflecke.  VII.  62.  dessen  Nismograpk.  IX.  225S- 
(«cologie.  250-  , 

Cadet.  > ersuche  mit  Brennlinsen.  I.  1207.  über  die  lVirti 
gen  der  elektrischen  Flaschen.  VIII.  547. 

Cadet  de  Vaux.  empfiehlt  Dampfheizung  zum  Kochen. IM6 

Cabwaller  Colden.  über  das  Wesen  der  Schwere. VIII.Sl 

Caesar,  Julius.  Beobachtungen  der  Ebbe  und  Flutli  i»  I 
Nordsee.  III.  8.  über  Deutschlands  Klima.  IV.  1338. 
richtung  des  Calcnders.  V.  669.  670.  IX.  44.  1130- 

Caesar,  Julius,  aus  Rimini.  beobachtet  das  Magnetit** 
den  langer  Eisenstangen.  VI.  658. 

C a E s a r i s.  berechnet  die  mittlere  Windrichtung.  X.  1970. 

Ca esi us.  S.  Bleau. 

Cagnazzi.  bringt  > erbesserungen  des  Hanrhvgrometen  i<  *• 
schlag.  V.  606. 
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CiflHAizI,  LüCAS  DK  Samuele.  Über  den  filmischen  Fuss. 

|'|  1248.  über  neapolitanisches  Mass  und  Gewicht.  1384 
' -1390. 

Cacsoli.  Uber  Regenmengen.  VII.  1293.  Rotation  der  Sonne. 
>111.  853.  Stillstand  der  Planeten.  1061.  über  Strahlenbre- 
chung. V III.  1137.  dessen  Trigonometrie.  IX.  12. 

Ciiskard  LA  Tour.  Vcrwuudlung  der  Flüssigkeiten  durch 
grosse  Hitze  in  dichten  Dampf.  II.  280.  IV.  479.  Klasticität 
der  Schwefelätberdiimpfe.  II.  367.  und  des  Schwefelkohlen- 
stoffdampfes.  X.  109-  empfiehlt  erhitzte  Luft  statt  der  Däm- 
pfe als  bewegendes  Mittel.  II.  482.  dessen  pneumatische  V er- 
suche. VII.  656.  über  die  Archimedciscbe  Wasserschraube. 
969.  erfindet  die  Sirene.  VIII.  296.  Gefrieren  des  Wassers. 

X.  951.  S.  Schall.  531.  532-  538. 

CiLAHDRELLl.  Einfluss  der  Breite  anf  das  Barometer.  I.  920  . 
über  die  italienische  Gradmessung.  III.  854.  über  I arallaze 
der  Fixsterne.  X.  1383-  1560.  Regenmenge  in  Italien.  V II. 
1293. 

,*A LAU.  dessen  Wachsfarben.  IV.  93. 

Ialdahi.  über  Drehungen  des  Kampfers.  I.  203.  Quelle  der 
anualischen  Wärme.  X.  380. 

Jaldas.  dessen  Barometerbeobacbtungcn.  VI.  1888.  und  Tlicr- 
mometerbeohachtungen.  IX.  329. 
iALDCLEUGH.  dessen  günstiges  Crtheil  über  DlHIELL  8 Hj- 
grometer.  V.  650.  Temperatur  zu  Rio  de  Janeiro.  IX.  465. 
466.  über  americaniscbe  VulcBne.  2232.  2301.  Land-  und 
See-VV'inde.  X.  1901. 
aldecott.  S.  Temperatur.  601. 

ALippus.  Uber  Epicyklen.  X.  1510. 

ALL.  beobnehtet  den  V enusdurebgang.  VIII.  823- 
Allah,  N.  J.  S.  Siiule.  499. 

ALLET.  dessen  Logarithmentafeln.  IX.  8.  9. 
allier.  S-  See.  550. 

ALK.  beschreibt  das  Nordlicht.  VIII.  114.  das  Geräusch  bei 
demselben.  152. 

ALTILLE.  S.  GATTNAU  DE. 

ALTÖR.  Uber  Bergbaumuschincu.  X.  1263. 

AK,  DlEGO.  gelangt  zuerst  au  die  Küste  Congo.  IV.  1234. 
AKELLI.  S.  Tänzer,  schottischer.  586. 

AMKRARIVS.  ist  Astrolog.  VIII.  996. 
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Cameron.  iiber  Tbicrregen.  VI.  £031. 

Camilla,  iiber  artesische  Brunnen.  VII.  1061. 

Campanella.  vertbeidigt  das  Copernicanischc  System. X.1557. 

C AMPANI,  bedient  sich  der  Luftfernriihre.  IV.  146.  IX.  Jljj 
dessen  Verbesserung  optischer  Werkzeuge.  VL  2274.  to»- 
tigt  ein  Fernrohr  für  CASSINI.  VII.  74. 

Campanus,  Johannes,  erw.  VII.  538. 

Camparetti.  dessen  Bestimmung  der  Dimensionen  des  änw- 
ren  Ohrs.  IV.  1201. 

Campbel.  dessen  Pendelmcssnngen.  III.  881.  VII.  357.  370 
und  Messungen  der  Monddistanzen  zu  Läogeubestimamgq 
' *•  28.  Temperatur  des  südlichen  Africa’s.  IX.  467.  Sd 
zum  Fcueraumachen  in  Africa.  X.  216.  Stürme  auf  de»  Ci 
der  guten  Hoffnung.  2060. 

Campbell,  dessen  Theorie  des  Sehens.  IV.  1373 1375. 

Camper,  über  den  zum  Fliegen  geeigneten  Bau  der  Vogd  fl 
467.  Adjustirnng  des  Auges.  1390. 

Campet ti.  der  Wasscrfühler.  III.  777.  V.  1017.  dessea  Va 
suche  mit  dem  Bulancier.  III.  779. 

Camus.  Theilnehmer  an  der  nordischen  Gradmessung.  111.  a 
über  Mass  der  Kräfte.  V.  966.  Kraftäusserung  der  Menses 
983.  dessen  Mechanik.  VI.  1579.  Gestalt  der  Radzähne.  VII.  llä 

Camus  de  Me  zier  es.  über  Verstärkung  der  Tragkraft! 
Balken.  II.  149.  158. 

CANALI,  vertbeidigt  die  Schwingungen  der  SchwefelkiespeM 
V.  1019.  j 

Cancrin.  über  Wasserleitungen.  VII.  1409.  und  Wassers» 
lenmasebinen.  X.  1263. 

CANDI.  Leuchten  der  Elcktricität  im  Vacuum.  III.  291. 

Candidus.  S.  Buono. 

Candish,  Thomas.  Weltumsegler.  III.  836. 

Canisius.  Besänftigung  der  Wellen  durch  Ocl.  VI.  1751. 

Canivet.  Mechaniker,  theilt  Massstähe.  X.  999. 

Canonica.  dessen  Gradmessung  bei  Turin.  III.  854. 

Canton.  über  Variation  der  magnetischen  Deklination.  I.  152 
157.  161.  über  den  Blitz.  985.  Zusammendrückbarkeit  3s 
Wassers.  II., 222.  III.  207—209.  erweitert  die  Elektrieiöo- 
lehre.  323.  gebraucht  Fäden  mit  Korkkugel  zur  Elektr»*- 
trie.  650.  665.  über  elektrische  Ladung  sehr  dünnen  Glase. 
IV.  412.  Wirkungen  der  Flaschen.  VIU.  550.  elektriseta 
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Capelia. 

Leihragsvermiigen.  VI.  135-  dessen  Pbosplior.  239.  VII.  473. 
Theorie  der  Luflelektricität.  VI.  492.  verfertigt  künstliche 
Magnete  durch  Streichen.  658.916 — 919-  Einfluss  der  Wärme 
*uf  den  Magnetismus.  853  — 855.  Untersuchungen  Uber  den 
telhiriscben  Magnetismus.  1084.  Leuchten  des  Meeres.  1717. 
1724.  über  das  Nordlicht  VII.  210-  Theorie  desselben.  238. 
239.  über  heisse  Quellen.  1095.  Verhalten  des  Turmalins. 
IX.  1090.  1095. 

Cafella,  Felix,  erw.  VII.  534. 

Capelle,  Jacob,  über  Masse  nnd  Gewichte  der  Alten.  VI.  1222. 
Capelle,  van.  über  Brennspiegel  der  Alten.  I.  1219- 
Capiieav.  dessen  Fedcrkielhygrometer.  V.  596. 

Capito,  Cornelius,  über  magische  Quadrate.  VI.  638. 
Capitolinus,  JULIUS,  bedient  sich  eines  Hodometers.  V.  271. 
"apocci.  hält  die  Sonne  für  einen  dunkeln  Köqier  mit  Spal- 
tes, aus  denen  das  Licht  dringt.  VI.  223. 
lAPPER.  über  Mussons.  X.  1899.  nnd  Tornados.  2023. 
Iarahseau.  Erfinder  des  Anlege-Goniometers.  V.  1026. 
•Arcel.  dessen  Lampen.  VI.  12.  47.  50.  60. 

<ard arus,  Hieronymus,  erw.  VII.  541.  über  Irrlichter.  V. 
793.  und  Kometenschweife.  954.  Einfluss  der  Wärme  auf 
den  Magnetismus.  VI.  838.  ist  Astrolog.  VIII.  997.  dessen 
Laape.  X.  319. 

ARENA,  GlAClNTO.  über  artesische  Brunnen.  VII.  1057. 
Gefrieren  der  Fenster.  X.  950- 
areri,  Gemelli.  Weltumsegler.  III.  836. 

ARET.  Mechaniker,  verfertigt  Bathometer.  VI.  1622.  verbessert 
das  Passagen-Instrument.  VII.  297. 

arl,  Landgraf  ru  Hessen.  lässt  durch  OrffYRBT  ein  perpe- 
tuum  mobile  verfertigen.  VII.  422. 

arl  II.  erbauet  im  J.  1665  die  Sternwarte  zu  Greenwich.  VI.27. 
ARL  XI.  sab  diesseits  des  Polarkreises  die  Sonne  nicht  unter- 
gehn. VIII.  1147. 

ARL  Theodor-  gründet  die  Mannheimer  meteorologische  Ge- 
sellschaft. VI.  1830.  Austrocknung  der  Donaumoore.  VIII.  1236. 
ARLINI.  dessen  Längengradmessung.  III.  878.  Gntersuehnn- 
gen  über  die  Dichtigkeit  der  Erde.  949.  970.  zitternde  Be- 
wegung der  Fixsterne.  IV.  548.  bestimmt  die  Länge  des 
Jahrs.  V.  665.  Uber  Unsicherheit  der  Zeitbestimmung  zur  See 
mittelst  Sextanten.  VI.  16.  dessen  Barometer.  1850.  Beob- 
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nchtung  und  Berechnung  der  regelmässigen  Barometerscbwan- 
kungen.  1875.  1899.  dessen  Mondtafcln.  2365.  und  Pen- 
delmcssungcn.  VII.  323.  324.  355.  360.  364-  365.  Bestim- 
mung der  .Sonncnparallaxe.  VIII.  813.  verbessert  Sonnrnia- 
feln.  1038.  über  Strulilenlirccliung.  1 124.  1 130.  S.  Krde.161- 
CARLISLE.  entdeckt  die  Wasscrzersetzung  durch  galvanische 
Klektricilät.  IV.  569.  über  den  Eiufluss  der  Entfernung  der 

I. cituiigsdräbtc  von  einander  auf  die  Wasscrzersetzung  durch  die 
Säule.  890-  über  Säure-  und  Alkalicnbildung  an  den  Ende» 
der  zersetzenden  Drähte.  899. 

C.ARMICHAKL.  untersucht  die  Basaltinseln  im  atlantischen  Meere, 

IX.  2252. 

C ARMIN  ATI.  verlbeidigt  Volta’s  Ansicht  des  Galvanismus 

II.  560.  S.  ICIckt  ricitii  t,  tbierisebe.  104. 

CARMOY,  1 >r.  über  das  Ausströnicn  des  elektrisirten  Wasser 
aus  Haarröhrchen.  III.  287.  288. 

Caiinot,  L.  N.  M.  über  virtuelle  Geschwindigkeit.  IV.  136C 
dessen  Mechanik.  VI.  1579.  über  das  perpetuuin  mobile.  Wt 
424.  S.  Wärme.  689. 

Ca  RON.  dessen  Lampen.  X.  319. 

Cahosi.  über  die  Erzeugung  einfacher  Stoffe.  \I.  1464. 

Car  Pt.  bestätigt  Moriciiini's  Maguetisirung  durch  farbi? 
Lichtstrahlen.  VI.  880. 

Carradori,  Giovacciiino.  Uber  Absorption  der  Gase.  1 
65.  85.  Adhäsionsversuche.  199.  Drehungen  des  Kampfers 
205.  206.  Ursache  der  Adhäsion.  207.  über  das  Athmr# 
429 — 431.  verlbeidigt  Volta's  Meinung  über  den  Gal'*- 

nistnus.  IV.  562-  Fruchtbarkeit  des  Kchneewassers.  VIII.  570 
fette  Gele  sieden  nicht.  I\.  1627.  X.  1046.  Verdunstung  de 
Schnees.  IX.  1731.  1732.  1737.  Wesen  der  Wärme.  X.  66  S 
Elektricität,  tbierisebe.  104. 

Carrard.  über  Beobachtungen.  I.  887. 

Carrk,  Ludwig,  über  Cnpillarität.  11.37.38.  Entstehung  dn 
Schalles.  Ull.  180. 

Carreait.  dessen  Lampen.  VI.  47. 

Car  re  re.  ertrug  grosse  Hitze.  X.  379.  , 

Carrette,  über  Kelbstziinder.  \.  251. 

Carteret,  Philipp-  Wcltumsegler.  III.  836.  über  die  I’m- 
sate.  X.  2081.  2088. 
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Cartesiu s*  erw.  VII.  542.  Werke.  550.  über  Anziehung.  I. 
328-  337.  über  den  leeren  Raum.  763.  764.  dessen  Barome- 
ter. 767.  über  Lichtbrechung.  1135.  1151.  Ursache  der 
Cohüsion.  II.  104.  Uber  die  Aeolipile.  412.  macht  das  durch 
Senn  EL  LI  US  entdeckte  Gesetz  der  Lichtbrechung  bekannt  555. 
über  den  Donner.  562-  das  Schweben  der  Dünste  soll  Folge 
der  Elektricität  seyn.  651.  über  Durchsichtigkeit.  698.  Er- 
klärung der  Ebbe  und  Flutb.  III.  10.  Krystallform  des  Eises. 
117.  Zusammendrückbarkeit  des  Wassers.  205.  Ursache  der 
Elasticität.  211.  über  die  Farben.  IV.  42.  Erfindung  der 
Fernrohre.  143-  versucht  die  Theorie  der  Fernrohre  zu  finden. 
146.  Uber  das  Verhältnis  der  Lasten  zu  den  Geschwindig- 
keiten bei  Maschinen.  440.  Ursache  des  Flüssigkeitszustan- 
des. 484-  Ursprung  der  Welt.  1242-  X.  1469.  falsche  Vor- 
stellung vom  Process  des  Sehens.  IV.  1365.  Adjüstirung  des 
Auges.  1387.  1883-  Schätzung  der  Entfernung  gesehener  Ge- 
genstände. 1445.  scheinbare  Grösse  der  Sonne  und  des  Mon- 
des beim  Auf-  und  Untergänge.  1452.  erklärt  die  Ursache 
des  Einfachsehens  mit  zwei  Augen.  1477.  Wesen  der  Schwere. 
1619.  VIII.  625.  627.  630.  und  der  Härte.  V.  27.  Beweis 
des  Hebelgesetzes.  108-  barometrisches  Höhenmessen.  283. 
Erklärung  der  Höfe  um  Sonne  und  Mond.  450.  451.  Uber 
den  Keil.  850.  Mass  der  Kräfte.  964.  über  das  Vacuum. 
'!•  127.  VII.  886.  889.  890.  hält  die  Bewegung  des  Lichtes 
für  instantnn.  VI.  280.  dessen  System  Uber  das  Wesen  der 
Materie.  1398-  1399.  Princip  der  virtuellen  Geschwindigkeit. 
1491.  dessen  hydrostatische  Untersuchungen.  1499.  Mittel- 
punct  des  Schwunges.  1511.  dessen  Mechanik.  1579.  meteo- 
rologische Leistungen.  1822.  Dioptrik.  2274.  Bedeutung  des 
Wortes:  Moment.  2316.  Theorie  des  Nordlichts.  VII.  235. 
über  das  Centrum  oscillationis.  336.  mathematische  Untersu- 
chung der  Naturgesetze.  510.  511.  kennt  die  Wirkung  des 
Prisma's.  928.  Ursprung  der  Quellen.  1029.  1033.  Uber  den 
Regenbogen.  1325.  1339.  commiinicirende  Böhren.  1399. 

kennt  Nebentöne.  VIII.  329.  und  Leitung  des  Schalles  durch 
feste  Körper.  493.  dessen  Akustik.  505.  Stoss  der  Körper. 
1063.  1068.  und  Gesetze  der  Zurückwerfung.  X.  2439. 
Strahlenbrechung.  1111.  1121.  Erster  Begründer  der  Undula- 
tion  des  Lichts.  IX.  1267.  Wesen  der  Wärme.  X.  55.  Wär- 
mekraft  der  Sonnenstrahlen.  138.  Ursache  der  animalischen 
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Wärme.  380.  Wesen  des  Gefrierens.  938.  Theorie  der  Wel- 
len. 1275.  Ursache  der  Passate.  1865. 

Cartwright.  dessen  Dampfmaschine.  II.  432.  453.  und  Kol- 
ben zu  den  Stiefeln  derselben.  470.  Uber  Condensirnng  des 
Dampfes  bei  ihnen.  473. 

Carver.  giebt  Beispiele  grosser  Gesichtsschärfe.  IV.  1439. 

Casali.  S.  Pulverprobe.  481. 

C ASATBS.  Uber  Anziehung.  I.  337.  über  den  Keil.  V.  850- 
Wesen  der  Schwere.  VIII.  624.  Bestimmung  des  Schwrr- 
punctes.  641.  in  Beziehung  auf  den  Thurm  zu  Pisa.  663- 
Wesen  der  Wärme.  X.  55.  S.  Frictlonnrollen.  175. 

CaSBOIS.  dessen  Aräometer.  I.  362.  über  Capillardepression  is 
Barometer.  907*.  II.  55.  bringt  den  Darm  eines  Seidenwur- 
mes  als  hvgrninetrische  Substanz  in  Vorschlag.  V.  597. 

CascarIOLo,  Virc.  entdeckt  den  Bononiscben  Leuchtsinn 
VI.  239. 

Caspariki.  verfertigt  grosse  Orgeln.  VIII.  372. 

Ca  SS  AR.  Uber  atmosphärische  Fluthungen.  I.  499.  Beobachitwf 
der  täglichen  regelmässigen  Itarometeroscillationen.  922*. 

Cassegkair.  dessen  Teleskope.  IX.  182.  224.  Vorschlag  nt 
Verbesserung  des  Sprachrohrs.  VIII.  461. 

Casselmarr.  S.  Maule. 

Cassini,  Joh.  Dominicus  (geh.  1625,  gest.  1712).  bcobsrW 
tender  Astronom.  I.  415.  dessen  Gradmessung  in  Frankreich 
III.  849.  bedient  sich  der  Luftferngläser.  IV.  146.  über  d- 
gene  Bewegung  der  Fixsterne.  333.  Gebrauch  der  Himmrl* 
kugeln.  V.  269.  misst  die  Dimensionen  der  llöfe.  475.  bi 
beobachtet  Nebensonnen.  487.  beobachtet  Streifen  und  Fleet  fl 
aut  dem  Jupiter.  805.  807.  misst  die  Geschwindigkeit  d« 
Lichts.  VI.  208.  bestimmt  die  Parallaxe  des  Mondes.  2348 
über  den  Mondäquator.  2385.  2386.  ist  für  eine  Atmosphüf 
des  Mondes.  2406.  beobachtet  Veränderungen  auf  dem  Monde 
2425.  2429.  verfertigt  Moudcharten.  2431.  beobachtet  Je1 
pitersmondc.  VII.  65.  71.  und  Saturnsmonde.  74.  75.  77.  ff* 
findet  das  Jovilabium.  66-  beobachtet  Nebensonnen.  82.  über 
Parallaxe  der  Fixsterne.  293.  über  artesische  Brunnen.  1057.' 
1059.  Beobachtungen  des  Saturns.  VIII.  163.  Geschwindic- 
keit  des  .Schalles.  390.  über  Schneefiguren.  556.  Entfenumf 
der  Sonne.  821.  beobachtet  Sonneuflecke.  852.  Länge  df* 
Jahres.  868.  Uber  Strahlenbrechung.  1120.  1136.  1137.  Ts- 
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fcln  der  Jupitersmonde.  IX.  1058.  1068.  glaubt  einen  Tra- 
banten der  Venus  xu  sehen.  1066.  1650.  beobachtet  die  Ro- 
tation der  Venus.  1645.  und  Schiefe  der  Ekliptik.  2176. 
beobachtet  einen  neuen  Stern.  X.  1462.  beobachtet  das  Zo- 
Jiakal licht.  2419.  2421.  2423.  2427. 
iissisi,  Jacob  (geb.  1677,  gest.  1756).  Uber  Barometer.  I. 
866*.  empfiehlt  Compensation  der  Pendel  durch  Hebelwerk. 
II.  200.  dessen  Gradmessungen  in  Frankreich.  III.  849.  und 
l.ängengradmessungen  daselbst.  876.  bestimmt  die  Länge  des 
Jahres.  V.  664.  dessen  optische  Abhandlungen.  VI.  2274. 
imm  de  Tdury,  Caesar  Francois  (geb.  1714,  gest. 
1784).  verbessert  die  Resultate  der  Gradmessungen  seines 
firossvaters  Dom  INI  cos.  III.  853.  Uber  barometrisches 
lliihenmessen.  V.  297.  weudet  Pulrersignale  an.  VI.  13. 
über  die  Sonnenparallaxe.  VIII.  822.  über  Reflexion  der  VVär- 
oestrahlen  durch  Spiegel.  X.  419.  findet  den  Siedepunct  des 
Hassers  auf  Bergen  niedriger. 

ASSINI,  Johann  Dominicos  (Sohn  des  vorigen).  Uber  Va- 
riation der  magnetischen  Deklination.  I.  152.  155.  Einfluss  der 
•Sturme  nnd  Gewitter  auf  die  Magnetnadel.  162.  Verzeichniss 
der  Erdbeben  III.  802.  über  constante  Wärme  in  den  Kellern 
der  Sternwarte  zu  Paris.  987.  beobachtet  die  tägliche  Va- 
riation der  magnetischen  Deklination  im  Keller  der  Pariser 
Sternwarte.  VI.  1102.  dessen  Pendelmcssungen  zu  Paris.  1263. 
VII.  322.  359.  Uber  das  Nordlicht.  223. 

8 3 1 N I.  berühmter  Uhrmacher  in  Paris.  IX.  1117. 

3SIDS,  Dio.  Umfang  der  Stadt  Babylon.  VI.  1225.  über  die 
hänge  des  Stadium.  1242. 

STBER6.  Quelle  der  thierischen  Wärme.  X.  386. 

ST  El-  Uber  Springbrunnen.  Vlll.  966. 

st el  (oder  Chastel).  Uber  die  Farben.  IV.  47.  dessen 

'arben-Clavier.  131. 

stell i,  Charles,  erw.  \ II.  541.  Uber  Zusammenziebung 
er  Wasserader.  V.  534.  572-  und  hydraulische  Probleme  über- 
aupt.  571.  Uber  den  Hübrauch.  VII.  45.  das  perpetuum  mo- 
ile.  422.  Erfindung  des  Thermometers.  IX.  826. 
stero,  du  Perron  de.  Beschreibung  des  Vesuv.  IX.  2208. 
(TON.  dessen  verbessertes  Gasometer.  IV.  1098.  tragbares. 
102. 

iWELL.  dessen  Baroakop  oder  Meerbarometer.  I.  796. 
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Cat,  Le.  Einfluss  der  Wärme  auf  das  Barometer.  I.  931.  über 
den  Tastsinn.  IV.  1188.  Urbildung  der  Erdkruste.  1259.  le- 
bende, in  Felsen  ciugcschlussene  Tbiore.  1301.  Versuche  über 
den  unempfindlichen  Fleck  der  Retina.  1370.  setzt  die  Er- 
suche des  .Sehens  in  die  Aderhaut.  1371.  Erscheinungen  il« 
Sehens  durch  ein  sehr  feines  Loch.  1464.  dessen  Hörrohr. 

V.  427. 

C ATA  LAN.  über  das  .Muss  der  Kräfte.  V.  964.  966. 

C ata ni.  Beschreibung  des  Vesuv.  IX.  2208. 

Ca  TEL.  Erfinder  eines  Hodometers.  V.  272. 

Cat  EL,  L.  über  Akustik  der  Gemächer.  1111.  290. 

Cattead  DE  Calville.  über  das  Sinken  der  Ostsee.  VI.  1595. 
Gefrieren  des  bothnischen  .Meerhusens.  1690.  beobachtet  H'i>- 
serhosen.  X.  1673. 

Catvregli.  Uber  die  Irradiation.  V.  796.  und  mittleren  Baro- 
meterstand. VI.  1926. 

Caucuoix.  dessen  Lichthrechungsversuche.  I.  1137.  verfer- 
tigt grosse  Ohjectivlinsen.  IV.  472.  bedient  sich  des  Sphäre- 
meters.  1111.  917. 

Cauchy.  über  das  Gleichgewicht.  IV.  1603.  hydraulische  le- 

. tersuchuugen.  1 . 556.  557.  573.  Uber  den  Aggregstiiuini 
der  Körper.  VI.  1471.  optische  rutersuchimgen.  LX.  1217 
1268.  1357.  über  Gebläse  mit  heisser  Luft.  X.  299-  Thron 
der  IVärmeleitnng.  531.  Theorie  der  Wellen.  1361 — 1364  4 
Torsion.  638. 

Ca  US,  DE.  dessen  Dampfmaschine.  II.  416.  422.  424. 

Cavallo,  Tidf. ki irs.  Hdh.  III.  555.  559.  Uber  Ekkthrint 
I.  954*.  II.  547.  über  Leichtigkeit  des  Wasserstoffgu  *4 
über  Acrostaten.  I.  233.  dessen  elektrische  Batterie.  945*  947*- 
über  Blitzschläge.  1010.  dessen  Collector.  II.  169.  230.  *t*i* 
die  Mängel  der  ersten  Condcnsntnren.  229.  dessen  Doorsr- 
haus.  581.  1 orrichtuug  zu  Versuchen  mit  dem  elektriicba 

Drnchen.  587.  588-  590.  Verbesserung  des  Beonet 'sehn 
Diiplicntnrs.  669.  seiner  Unsicherheit  wegen.  677.  678-  6fit- 
Tabellen  über  die  durch  Reihung  und  — Elektricität  er- 
benden Körper.  III.  243.  über  den  Unterschied  der  elektröflt* 
Funken.  252-  Einfluss  der  Elektricität  auf  den  menschliche* 
Körper.  281.  lerdunstung  des  Wassers  wird  dnreh  Elehtn- 
rität  befördert.  288.  289.  Richtung  des  elektrischen  Fookan- 
344.  Prüfung  der  Frauklin'scbeu  Theorie.  346.  347.  421.  ** 
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dicioiiche  Anwendung  der  Elektricität.  389.  393.  401.  406. 
über  Luftelektricität.  407.  Reibzeuge  der  Elektriairaaschiuen. 
423.  dessen  Elektrisirmascbine.  430.  und  Flaschenelektromc- 
ter.  652.  654.  664.  665.  Uber  den  Gebrauch  des  Uennet’schen 
(•oldblattelcktrometers.  656.  Einfluss  der  Pulver  auf  die  da- 
nit  erzeugten  Lichtenbergischen  Figuren.  759.  782.  Uber  das 
ui  elektrischen  Flaschen  geeignete  Glas.  IV.  355.  Kitten  zer- 
brochener Flaschen.  364.  Construction  der  sogenannten  Sperr- 
flaichen.  365.  Versuche  mit  Flaschen.  395.  402.  Uber  elek- 
trische Ladung  sehr  düuncn  Glases.  412.  Richtung  der  Licht- 
flammen  im  Batteriefunken.  428-  wiederholt  GALTAlfl’S  Ver- 
suche. 565.  566.  Uber  animalische  Elektricitiit.  569.  Dauer 
des  Lichteindrucks  beim  Auge.  1457.  Uber  elektrische  Leiter. 
VI.  216.  Beobachtung  der  Luftelektricität.  466.  469.  476. 
478.  Uber  Luftpumpen.  563-  Uber  starke  natürliche  Magnete. 
642.  Magnetismus  des  Messinge.  650 — 653.  Einfluss  der 

IVärme  auf  den  Magnetismus.  838.  sammelt  die  bekannten 
Inklinationsbeobacbtungen.  1113.  Uber  das  Geräusch  des  Nord- 
lichts. VII.  189.  Beschreibung  der  elektrischen  Pistole.  576. 
verändert  VVedcwood’s  Pyrometer.  983.  Uber  Bezeichnung 
der  Töne.  VUI.  343.  Verhalten  der  Elektricität  bei  Spitzen. 
941.  brachte  das  thermometrische  Barometer  in  Vorschlag. 
IX.  963.  Wärme  der  Sonnenstrahlen.  X.  141.  Kälte  durch 
Verdampfung.  862.  864.  Theorie  der  Wettersäule.  1704.  S. 
Induction.  284. 

Avis  DI  SH-  erw.  VII.  544.  Absorption  der  Gase  durch  Was- 
ser, Weingeist  u.  s.  w.  I.  57.  71.  84.  Leichtigkeit  des  Was- 
•erstofTgas.  232.  Uber  die  Drehwaage.  331.  frühester  Ge- 
brauch derselben.  II.  592.  601.  604.  Uber  atmosphärische 
Luft.  |.  455.  Quecksilberdepression  im  Barometer.  908*.  Ca- 
jiillarität  der  Barometer.  II.  56.  59.  nnd  deren  Correction. 
VI.  1839.  Wasserdampf  im  Vacuum.  II.  316.  dessen  V ersuch 
über  die  Dichtigkeit  der  Erde.  III.  948 — 966.  dessen  Versuche 
mit  elektrischen  Fischen.  IV.  277.  311 — 313.  Uber  das  Ver- 

hältniss  der  Glasdicke  zur  Stärke  der  Flaschenladung.  372. 
410.  Stärke  der  elektrischen  Ladung  Überhaupt.  383.  Uber 
den  elektrischen  Funken.  539.  specifiscbes  Gewicht  der  Luft. 
1493.  Fortleitung  der  Elektricität.  VI.  135.  143-  150.  155. 
172.  erklärt  die  Birnprobe  (Ur  trUglich.  613.  Beobachtung 
der  Inklinationsnadcl.  984.  misst  die  magnetische  Neigung  zu 
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London.  1123.  dessen  Apparat  zur  Heraufbringung  des  Men- 
wassers  nus  der  Tiefe.  1670.  Höhe  des  Nordlichts.  Vll.  1(S 
Einfluss  desselben  auf  den  Magnet.  216.  untersucht  die  li- 
terschiede  der  Gase.  573.  und  Zusammensetzung  des  Wassert. 
X.  307.  specifisches  Gewicht  des  Quecksilbers.  Vll.  1029. 
Einfluss  der  Höhe  auf  den  Regen.  1244.  Wirkungen  der 
elektrischen  Flaschen.  VIII.  532.  Temperatur  in  England.  IX. 
480.  feste  l'unrte  der  Thcrmomcterscalen.  885-  892.  891 
dessen  selbstregistrireudes  Thermometer.  971.  Ober  L'nterlarti 
der  Messerschneiden  hei  Waagen.  X.  24.  soll  die  latente  Wäret 
entdeckt  hüben.  840.  Gefrieren  des  Quecksilbers.  963. 

Caylus.  Uber  die  .Sternbilder  des  Thierkreises.  X.  2354. 

C A Z A L R I.  bringt  Seide  als  hygromctrische  Substanz  in  Vorschlag, 
V.  598.  desgleichen  eine  hydraulische  Luftpumpe.  VI.  601. 

Cazaud.  Kraftäusserung  der  Maultliiere.  V.  1001- 

Cf. CiL.  empfiehlt  Knallgas  uls  bewegendes  Mittel  statt  des  Das- 
pfes.  II.  481. 

Cei.  la  RI  US.  dessen  Himmelskarten.  VIII.  1009. 

Celsius.  Über  Variation  der  magnetischen  Deklination.  I.  lai 
über  scheinbare  Ausdehnung  durch  Kälte.  556.  dessen  Thd- 
nabine  uu  der  nordischen  Gradmessung.  III.  852.  853.  üta 
barometrisches  Höhenmessen.  \ . 297.  misst  die  msgnetürhe 
Inklination  zu  l’psala.  VI.  1125.  Uber  das  Sinken  desOsfc«- 
spiegels.  1595.  1596.  Uber  das  Nordlicht  VH.  135.  136.  151 
221.  dessen  l’botomcter.  488.  Menge  des  Wassers,  wtlrla 
der  Schnee  gieht.  VIII.  568.  dessen  Thermometers«!«. 
IX.  868. 

Ce  LS  US.  dessen  falsche  Vorstellung  vom  Sehen.  IV.  1365. 

Cehsorimus.  bestimmt  die  Länge  des  Jahres.  V.  667.  Sk* 
Chronologie.  830.  die  Hundssternperiode  der  Aegyptier.  VII. 407. 

Cesaris,  Giuseppe,  über  Regenmenge.  Vll.  1293.  und  Ttf- 
änderlichkeit  derselben.  1304.  1305- 

Ceulen,  Lüdovicus  vak.  erw.  VII.  541. 

Cevallos,  Dok  Ciriaco.  gebraucht  Pendel  mit  höben«* 
Stangen.  Vll.  384.  S.  Krd e. 

Ciiabrier.  Uber  den  Flug  der  Insecten.  IV.  468.  und  * 
summendes  Getöse.  4G9.  S.  Insecten.  320. 

Chabrol,  Comte  DE.  Fliessen  des  Wassers  in  Röhren.  Hl. 
1418. 

Cdaix.  dessen  Pcudelmessungen.  III.  883. 
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Challis.  Ober  Besänftigung  der  Wellen  durch  Oel.  VI.  1752. 
Widerstand  der  Luft  gegen  Pendel.  X.  1855.  1856.  185ß. 
1860.  beobachtet  Windrichtungen.  X.  2210.  S.  Capillnrl- 
tiL  45. 

Cbamboh.  S.  Wind.  698. 

Chambre,  de  la.  über  die  Farben.  IV.  43. 

Ceamisso.  über  das  Klima  zu  Neu- Archangelsk.  III.  1001. 
und  die  grössere  Wärme  Norwegens.  1002.  1005.  Uber  die 
Felsart,  welche  die  Galibi  einschlicBst.  IV.  1299.  bestimmt  das 
tpecifüche  Gewicht  des  Seewassers.  VI.  1637.  über  die  Nebel 
auf  dem  Meere.  VII.  16.  über  den  Torf.  VIII.  1242.  1245. 
über  Anthropolithen  IX.  1801.  * 

.ha mp I o 5.  dessen  Senkwaage.  X.  47. 

•lAMPioMHlkRK.  Uber  Erfindung  der  Dampfmaschinen.  X.  1121. 
•HAMpollioh.  Alter  des  Tempels  zu  Latopolis.  IX.  631.  2134. 
>Bamft.  Absorption  der  Gase  durch  feste  Körper.  1.  110- 
hamsebu.  Uber  Desiuficirung.  I.  483. 

iahgkdx-  dessen  Barometer.  I.  798.  891.  und  Barometro- 
graph.  911*.  Einfluss  der  Sonne  auf  das  Barometer.  928*. 
Baüvalloh.  Einfluss  der  Polhühe  auf  das  Barometer.  I.  920*. 
Hapiamn.  dessen  Schiff baukunde.  VI.  1584.  über  Trinkbar- 
nachnng  des  Seewassera.  1654-  dessen  Pendelmessungen. 
»//.  378. 

Baffe.  Erfinder  des  Telegraphen.  IX.  102. 

happe,  Abbe,  über  die  Temperatur  des  Meeres.  VI.  1660. 

Hübe  der  Wolken.  X.  2312- 

happe  d’Autkroche.  Uber  aufsteigeude  Blitze.  I.  1012. 
Verhalten  der  Elektricität  bei  Spitzen.  VIII.  942- 
IAFtal.  Absorption  der  Gase  durch  feste  Körper.  I.  110. 
über  Aeolushöblen.  V.  418.  Gefrieren  des  Salzwassers.  VI. 
1691. 

IABDIR.  Uber  den  Samum.  X.  1918.  beobachtet  das  Zodia- 
callickt.  2433.  S.  Regen.  486. 

IAII.es.  Bauchredner.  I.  957*. 

Iables.  Erfinder  der  Charlicrcn.  I.  234.  dessen  Luftfahrten. 
235.238.  253.  seinHydromitre  thermometrique.  384.  und  areo- 
mi-tre-balance.  386.  Ausdehnung  flüssiger  Körper.  593-  X. 
903-  des  Wassers  vor  dem  Gefrieren.  I.  603.  • über  den  Blitz. 
1048-  1051.  Uber  Revcrbcren.  1221.  prüft  die  Erfahrung, 
durch  Zusammendrückung  der  Luff  zu  zünden.  IV.  236.  wic- 

«f.  Bd.  za  Gshler's  Worterb.  Dtld 
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derholt  Gaitani’s  Versuche.  564.  bestimmt  das  cpedfceit 
Gewicht  tropfbarer  Flüssigkeiten.  1519.  verwirft  LAPOSTCK 
Ib’s  Hngelableiter.  V.  88.  verbessert  s’Gr  AVES  AS&l'l 
Heliostat.  239.  Uber  das  Geräusch  des  Nordlichts.  VII.  \-Ä 
Misst  die  Hübe  der  Wolken.  X.  2305.  S.  DagnerrrttK 
der.  54. 

Charmes.  S.  Pajot  des. 

Charpentier,  Toussaint  de.  Uber  die  Gletscher.  III.  13 
136.  139.  dessen  Höhenbestimmungen.  V.  337-  S.  Gltt 
scher.  257. 

CHASSOT.  über  das  Auge.  I.  548. 

Cuastel.  S.  Castel. 

Chaulness,  DüC  de.  über  Newton’s  Inflexionsversuche. V.SS 
soll  das  Sphärometer  erfunden  haben.  VIII.  916. 
ChaDSSIER.  über  Wägbarkeit  der  Wärme.  X.  108. 
Chauvin.  Beschaffenheit  des  Wrasserdunstes.  H.  651. 
CHAVANNES.  empfiehlt  LAPOSTOtLK’s  Strobseil-ibbä 
V.  88. 

Chazelles.  dessen  Gradmessung  in  Frankreich.  III.  849-  's 
achtet  Nebensonnen.  MI.  82- 

CHELIU8.  prüft  die  französischen  Gewicht-Etalons.  VI.  I 
über  Massbestiinmuogen.  1311.  1316.  1339-  1349.  1359.  tl 
1381.  1384.  1391. 

CHENEVIX.  Uber  das  Auge.  1.  545.  547.  549-  dessen  F& 
apparate.  IV.  250.  Kritik  der  Naturphilosophie.  V II.  54S 
Chf.r nah,  Ladisx.au s.  über  das  Marienbad.  X.  1009. 
Cherubin  d’Orleans.  über  Binoculnrteleskope.  I.  977. 
Ches  E AUX.  beobachtet  sechs  Schweife  eines  Kometen.  V.  937. 9 
Cheselden.  wendet  Durchbohrung  des  Trommelfells  gtfi 
Taubheit  an.  IV.  1215.  dessen  Beobachtungen  an  einem  Bb 
gebornen  nach  der  Operation.  1466.  1467. 

CheVALLIER.  desseu  Gleukometer.  I.  395.  Optiker  (mehl 
des  Namens).  II.  30.  verfertigt  isochromatische  Brille«.  li 
756-  und  die  camera  obsenra  mit  einem  Prisma.  IX.  223- 
Chevaliier,  A.  Uber  Verunreinigung  der  Lnft.  VI.  2001 
Chevallier,  Vincent,  dessen  Mikroskope.  VI.  2208- 
CHEVILIOT.  Absorption  des  Bauerstoffgases  durch  Silber.  10 
Chevremont.  verbessert  D A VT ’ S Sicherungslampen.  VI. 66-41 
Chevreuil.  dessen  Bereitung  des  Stearins.  VI.  193- 
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CülTBIKRB,  Marquis  de.  über  Zerstreuung  der  Gewitter  durch 
Schiessen.  IV.  1597.  V.  92. 

ClKZT.  über  das  Geräusch  beim  Nordlicht.  VU.  188. 

CliLP  REH.  fand  die  Erhitzung  im  .Strome  der  Volta’scben  Säule 
am  positiven  Pole  stärker.  HI.  386.  dessen  Üeflagrator.  IV. 
693.  694.  786.  IUI.  14.  16.  41.  43.  mass  die  Läuge  des 
elektrischen  Lichtstromes  bei  seinem  Deflagrotor.  R'.  923.  Uber 
die  ungleiche  Erhitzung  des  Quecksilbers  durch  die  Enden  der 
Polardrähte  seiner  Säule.  931.  Uber  Fortleitung  der  Elektri- 
cität.  VI.  162.  Analyse  der  sibirischen  Eisenmasse.  2108.  Uber 
das  Tantal.  IX.  89.  schmelzt  Iridium.  X.  988. 

Ihildrky.  beobachtet  das  Zodiacailicht.  X.  2426.  2427. 
llIMllf E LLO.  Uber  atmosphärische  Fluthungen.  1.  499.  Uber 
Barometer.  888*.  Einfluss  der  Hydromcteore  auf  dasselbe. 
937*.  beobachtet  regelmässige  Burometeroscillationen  (in  Ephem. 
Soc.  met.  Palat.  1784.  S.  230).  972.  dessen  Federkielbygrn- 
sieter.  V.  596.  603.  609-  Uber  Barometerschwankungen.  VI. 
1879-  1880.  1882.  Veränderlichkeit  der  Regenmengen.  VII. 
1304.  Gang  der  täglichen  Temperatur.  IX.  361-  367.  370. 

■ imboga,  Ignatius,  beobachtet  das  Südlicht.  VIII.  1233. 
H1SBOLH.  Über  animalische  Wärme.  X.  368. 

■tADBI.  über  Akustik.  I.  281.  VHI.  178.  Bedingungen  des 
Echo’s.  441.  80.  81.  83-  92.  93.  Das  Innere  der  Erde  be- 
steht aus  comprimirter  Luft.  1071.  Uber  Feuerkugeln.  IV. 
214-  223 — 225.  230.  lässt  die  Erde  aus  kometarischer  Masse 
entstehen.  1246.  Uber  dos  Gong-Gong.  1613.  und  die  che- 
mische Harmonien.  V.  100.  102.  104.  Uber  dos  Hörrohr.  424. 
Uber  Irrlichter.  795.  verbessert  die  Glühlämpchen.  VI.  75. 
Über  Meteorsteine.  2084-  2085.  Vemeichniss  der  Meteorstein- 
fälle.  2087.  Menge  derselben.  2088.  ihre  Beschaffenheit. 
209L  2092.  meteorischer  Staub.  2096-  Ursprung  der  Me- 
teorsteine. 2118.  2142 — 2145.  Ursache  der  Erhitzung.  2148. 
über  Klirrtöne.  2455.  2456.  Uber  den  schwarzen  Nebel  in 
America.  VH.  44.  Staubregen.  1231.  Rcichthum  der  deut- 
schen Sprache  in  der  Schalllehre.  VIII.  178.  Uber  .Schallvibra- 
ti.,nen.  189.  201.  202.  209—221.  X.  1276.  1280.  drehende 
Schallschwingungen.  VIII.  214 — 217.  tönende  Ringe.  219. 
Membranen.  221.  Schallfiguren  auf  Scheiben.  227 — 251-  254. 
Tönen  der  Glocken.  263 — 266.  secundäre  Schallschwingungen. 
275.  Zerschreicn  der  Gläser.  287.  Akustik  der  Gemächer. 
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290.  Vibrationsmengen  der  Töne.  293 — 295.  307.  314  5* 
bentöne.  317.  319-  329.  Bezeichnung  der  Töne.  339.  «« 
ihr  gegenseitigen  Verhältnis«.  340 — 343-  dessen  Esp;-t 

347.  und  Clavicylinder.  348.  349-  Theorie  der  Schalen 
pilanzung.  408.  Bedingungen  der  SchallfortpßanzuDg.  445 
Darstellung  der  Schallinterl'erenzen.  448.  Scballerzeuinäti  i 
Gasen.  471 — 473-  Schallfortpflanzung  durch  feste  Körper. 
496.  Umfang  der  wahrnehmbaren  Töne.  502-  503- 
Sternschnuppen.  1025-  Schall  in  Wasserstoffgas.  X.  731. 
Wasserhosen.  1669.  1673. 

ChoiseüL-GoüFFIER.  besucht  die  Höhle  von  Antiparos.  V.  ä 

Chompre.  S.  Galvanismus.  180.. 

CnossAT.  Uber  das  Athmen.  1.  426.  427.  und  das  Angr^i 
552-  Quelle  der  animalischen  Wärme.  X.  391. 

Christ,  dessen  Pendelmessungcn.  III.  907.  über  den  Hiktt 
VII.  41. 

Christen,  empfiehlt  die  hundertteilige  Thermometer« 
IX.  868. 

CHRISTIAN.  Elasticität  des  Wasserdampfes.  II.  301.  337. 
347.  X.  1073.  Vorzug  der  Hochdruckdampfmaschinen.  ILi 
und  Expansionsmaschinen.  444.  Kraftaufwand  der  Mecs^ 
V.  990-  991.  dessen  Mechanik.  VI.  1582.  Uber  Brau! 
Presse.  VII.  926.  Uber  MUblen.  1116.  und  Rammen,  ifl 
Uber  Wassersäulenmaschinen.  X.  1263.  Kraft  des  Windstoß 
2073. 

Christian  IV.  dessen  Unwille  gegen  Ttcho.  VII.  540 

CHRISTIAN  V.  verordnet  die  Regulirung  der  dänischen  Sä 
und  Gewichte.  VI.  1339. 

Christiane  Uber  Masse  und  Gewichte  der  Alten.  VL  1221 

Christi e.  dessen  Steinpappe.  X.  305. 

Curistie-Turnbuli..  Uber  das  Klima  in  Ostindien.?, 
findet,  dass  Wärme  deu  Magnetismus  des  Eisens  stärkt,  da 
Stahls  schwächt.  VI.  685.  Uber  Rotationsmaguetismus. 
Mittelpunct  der  maguetischen  Kraft.  806.  808.  Einfalt  * 
W7ärmc  auf  den  Magnetismus.  855-  856.  1012.  findet?«** 
kung  des  Magnetismus  der  Stahlnadeln  durch  die  Sonnend 
len.  895 — 899.  903.  verfertigt  elektromagnetische  Tern*1 
1082.  über  Thermoelektricität  der  Erde.  1084-  über  da  fr 
bei.  VII.  25.  beobachtet  Nordlichter.  130.  169-  über  tr^ 
sehe  Regen.  1264.  Wasserfälle  in  Indien.  VIII.  1199.  beek***1 
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das  Fallen  des  Hagels  daselbst.  X.  2090.  8.  Leiter  der 

Klektrleltat.  343. 

Chbistisoh.  Uber  Leuchtkraft  der  Leuchtgase.  IV’.  1115. 
Christoph,  Herzog  von  Württemberg,  verordnet  eine  Massre- 
gulirung.  VI.  1360. 

Chrysologus  de  Gy.  dessen  Himmelscharten.  VIII.  1011. 
CHUR  CH.  führt  Dampfschifffahrt  auf  dem  Genfer  See  ein.  II.  486- 
ChurrüCA.  über  die  Temperatur  des  .Meeres.  VI.  1 660. 
Chtdbrius,  Samuel,  behauptet  das  Sinken  des  Ostseespie- 
gels.  VI.  1596. 

’IAMPIRUS  LicetüS-  Uber  die  ewigen  Lampen.  VI.  51- 
IlARCT.  verfertigt  Mikrocalorimeter.  IX.  997. 

<1 C C O L I RI.  Berechnung  des  Osterfestes.  V.  827. 
ilCERO,  M.  T.  führt  die  Benennung  qualitas  occulta  ein.  IV. 
1398.  Uber  Blutregen.  V II.  1226.  Eigenwärme  der  Vegeta- 
bilien.  X.  345.  über  das  ägyptische  Weltsystem.  1507.  1537. 
•IG HA.  Uber  die  positive  und  negative  Elcktricität  gebenden 
Körper.  III.  243-  Uber  den  Zusammenhang  zwischen  derEIck- 
tricität  und  .dem  Magnetismus.  475.  Kälte  durch  Verdunstung. 
X-  863-  Uber  das  Mnrienbad.  1009. 
iISCAR-  berechnet  die  Pendelmessungen.  III.  889.  ist  Mitglied 
der  französischen  Maasregulirungs-Commission.  VI.  1265. 
ISHKROS,  Doh  JüAH  Sanchez.  Beschreibung  von  Höhlen. 

V.  403. 

LAIRAUT.  Uber  Capillaritüt.  II.  39.  40.  59.  über  achroma- 
tische Gläser.  557.  ist  Theilnehmer  der  nordischen  Grad- 
messung.  III.  852.  dessen  Theorem  Uber  die  Gestalt  der 
Erde.  888.  915.  923.  925.  VI.  1500.  1526.  IX.  46.  49—52. 
erklärt  sich  anfangs  gegen  Euler's  Behauptung  der  Mög- 
lichkeit achromatischer  Linsen.  IV.  147.  verbessert  nachher 
die  Theorie  derselben.  148-  macht  wichtige  Anwendungen 
vom  Newton'schen  Gravitationsgesetze.  1618.  Uber  achroma- 
tische Linsengläser.  VI.  447.  zeigt  den  Unterschied  des 
Magnetismus  im  Eisen  und  im  Stahl.  657.  dessen  optische 
Schriften.  2274.  Theorie  der  Mondbahn.  2364.  2375.  Uber 
daa  Pendel.  VII.  357.  Uber  Perturbationen.  441.  460-  Un- 
gleichheit der  Schwere  auf  der  Erdoberfläche.  VIII.  605.  Be- 
stimmung des  Schwerpunctes.  641. 

LARRY,  W.  Re  ID.  dessen  Vorschlag  zu  einer  Sicherheitslampe. 

VI.  63. 
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ClapeTRON.  Formel  zur  Bestimmung  der  specifiscben  Wirae 
der  Gase.  X.  734.  S.  WHrmr.  688.  689. 

Clappkrton.  Temperatur  in  Miitdafrica.  IX.  473 — 475.  ob« 
heisse  Winde.  X.  1910.  1911. 

Clarac.  empfiehlt  das  Schiessen  gegen  Hagelwetter.  V.  92. 
Clark,  dessen  Nchrauhenschneidemaschme.  VIII.  579. 

Clark R.  Cook's  Kegleiter  auf  dessen  EntdecknngsreWe. 
III.  836. 

C L A r k E.  entdeckt  Spuren  eine»  früher  höheren  Standes  des 
schwarzen  Meeres.  IV.  1316.  über  die  Tempeeatar  io  Mssco*. 
IX.  439.  über  Windrichtungen.  X.  2079. 

Clarke.  über  das  Muss  der  Kräfte.  V.  967.  und  Wese«  der 
Schwere.  VIII.  626. 

Clarke,  frühester  Erbauer  eines  Dampf booles.  H.  492. 
Clarke,  James,  über  RBtsrlhren.  I.  1097.  Versuche  ml 
NewMAn’s  Knallgasgebläse.  IV.  1160.1164 — 1167.  Mft- 
gungsverhältniss  der  base  in  diesem  Gebläse.  1171.  Wirku- 
gen  desselben.  1173 — 1175.  Theorie  der  vulcanischen  Erscke.- 
ntingen.  IX.  2287.  dessen  magnetoelektrische  Bhsehiue.  121- 

S.  InductioiiNinaMChisir.  319.  HagnetlasBni,  368-  Mac* 
netoelektricltttt.  372. 

Clarke,  Dr.  dessen  Aräometer.  I.  376.  über  Kirstallfora  da 
Eises.  III.  111.  IX.  948-  über  IMiospborsäure.  1964. 
Clauberg.  dessen  physikalisches  Handbuch.  VII.  550. 
Claudet.  S.  UnKurrrebllder.  62. 

Clausberg,  Georg  y.  über  magische  Quadrate.  VI.  638. 
Clausen.  Berechnung  des  Kometen  von  1805.  V.  921.  Wi- 
derstund der  Luft  gegen  Pendel.  X.  1858. 

Cl  AVE  RING,  über  den  Compnss.  II.  186- 
Clavius,  Christ,  erw.  VII.  541.  über  Verbesserung  des  h* 
lenders.  V.  671.  und  die  Zeit  de»  Osterfestes.  827.  831. 

C LAYTON.  lorschlag  zur  Benutzung  des  Digestors.  II.  545 
stellt  Leuchtgas  dar.  IV.  1079. 

CLAYTON,  \V.  über  die  Winde  hei  den  Falklandainselo.  1 

2078. 

Cleayeland.  über  Nordlicht.  >11.  157.  und  hohen  Schute 

>111.  567. 

Clegg,  Samuel,  dessen  rotirende  Dampfmaschinen.  II.  443 
und  Gnsmessungsnpparat.  IV.  1109. 

Clement,  bekannter  l brtnacher  in  Paris.  IX.  1116- 
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embht.  über  latente  Wärme  des  Dampfes.  II.  290.  295.  VIII. 
14.  417.  Versuche  über  Elasticität  des  Wasserdampfes.  II. 
40.  343.  Dichtigkeit  desselben.  374.  Verbindung  der  Däm- 
fe  und  Gase.  399.  404.  Menge  des  durch  Steinkohlen  er- 
eugten  Dampfes.  480.  über  Austrocknung  im  leeren  Raume. 
II.  157.  Versuche  über  Bindung  der  Wärme  durch  Expan- 
ioo  der  Luft.  1050.  1059.  1061.  IV.  1071.  über  Gasbe- 
mchtung.  1079.  Leuchtkraft  der  Leuchtgase.  1114.  hält 
as  Oelgas  für  zu  kostbar.  1116.  1119.  über  Kristallbildung. 
h 1348.  Destillation  des  Seewassers.  VL  1656.  Versuche 
her  das  Strömen  der  Luft  in  langen  Röhren.  VII.  641.  Ent- 
leckung  des  pneumatischen  Paradoxons.  679.  683.  686.  IX. 
625-  X.  1037.  1127.  1717.  1965.  Fortpflanzung  des  Schal- 
es durch  feste  Körper.  VIII.  495.  verbessert  Mohtgol- 
’IEr’s  Verdampfungsapparat.  IX.  1735.  X.  870.  absoluter 
iullpunct  der  Wrärme.  X.  121.  124-  Heizkraft  der  Combu- 
tibilieu.  325.  bestimmt  mit  De  SO  R ME S die  speciflsche  War- 
ne der  Gase.  X.  685.  727.  757.  Elasticität  des  Schwcfel- 
.uhlenatoffdampfes.  1089. 

ERK,  Sir  George,  regnlirt  das  englische  Messsystem.  VI. 
1293.  1312. 

ersehe R.  Gesetz  des  Stosses  der  Körper.  VIII.  1064. 
ippertoh.  Weltumsegler.  III.  836. 

OSE,  W.  über  Steinspreugen  mit  Sandbesetzung.  VIII.  1076. 
0 0D.  über  Schmelzbarkeit  der  Metalle.  X.  983. 

0 0KT.  macht  schwefligsaures  Gas  durch  Compression  tropf- 
jar-flüssig.  IV.  1018. 

HZEL.  Elasticität  des  Schwefelkoblenstofifdampfes.  II.  369.  X. 
1089.  und  Dichtigkeit  desselben.  1107. 

ICHIH.  über  den  Tempel  des  Jupiter  Serapis.  VI.  1607. 
ichrahe.  dirigirt  eine  Höllenmaschine.  VIII.  690. 

>CHrake.  über  Bodentemperatur  in  Sibirien.  IX.  333- 
>CH|}-King.  chinesischer  Astronom.  IX.  2173- 
)D azzi.  S.  Erde.  163. 
iddihgtoh.  dessen  Optik.  VI.  2274. 

JiFFtKR.  über  Blitze.  I.  985. 

01SSIN,  Gebrüder.  Verfertiger  einer  Höllenmaschine.  \ III.  690- 
oia,  genannt  Pesce.  berühmter  Schwimmer.  VIII.  709. 
0LBERT.  lässt  die  grosse  Wasserkunst  zu  Marly  erbauen.  II. 
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637.  befördert  Pi  CARD  ’s  Gradmessung.  III.  849. 

C ASSlNl’s  grosse  Mondcliarte.  VI.  2431. 

C OLD  EN.  beobachtet  Wasserhosen.  X.  1674.  1691. 

COLDSTREAM.  Uber  das  Nordlicht.  VII.  164.  180.  185.  Wi« 
der  Sonnenstrahlen.  X.  151. 

Colebrooke.  Temperatur  auf  dem  Cap  der  guten  Hoffe::: 
IX.  466.  Wiude  daselbst.  X.  2078- 

Colepress.  Uber  Entstehung  der  Winde.  X.  1869- 

Colin.  Uber  das  Schiesspulver.  VIII.  526. 

Colin  Smith.  S.  Smith. 

Colla,  Padre  de.  Uber  die  Temperatur  in  Africa.  IX.  471 

Collado.  Uber  Gescbützkunst.  I.  699. 

COLLADON,  DANIEL,  entdeckt  die  Abweichung  der  MwWj 
uadel  durch  den  Strom  der  Reibungselektricität.  IV.  787  9 
698-  2503.  über  das  Einschueiden  schnell  bewegter 
scheiben  in  Stahl.  V.  25-  Fortpflanzung  des  Schalls 
Wasser.  VI.  345.  VIII.  485—488.  490.  499.  IX.  1286.  tSj 
Uber  den  Einfluss  verschiedener  Platten  auf  die  über  r:A 
schwingenden  Magnetnadeln.  VI.  728-  737.  thermoelektn# 
Versuche.  IX.  761.  Wärmeerzeugung  durch  Compressioc 
Wassers.  X.  227.  Uber  Erfindung  der  Dampfmaschinen.  IQ 
S.  Klastfcltät.  98.  100.  Fische,  elektrische.  170.  fl 
Schall.  539. 

Collardeau.  dessen  Thermometer.  IX.  1013. 

Collardo.  litt  an  Achrupsie.  IV.  1424. 

Collier,  über  Ehren.  IX.  1115. 

C O L L INS.  Uber  die  Temperatur  auf .Neuholland.  IX.  462-  4Ä 
und  heisse  Winde  daselbst.  X.  1936-  - 

Collins  Flagg.  S.  Flagg. 

COLLINSON.  Uber  Autoniate.  I.  653-  655. 

Collnet.  dessen  Heobacbtung  der  magnetischen  InklitaüH 
VI.  1051. 

CoLUMBus.  erster  Beobachter  der  magnetischen  Abweiekinf 
I.  136.  entdeckt  America.  IV.  1235-  VI.  2.  Uber  Dnrebed- 
tigkeit  des  Seewassers.  VI.  1708.  litt  durch  Unkenntnis:  • 
Passatwinde.  X.  1894. 

Coldmella.  dessen  meteorologische  Kenntnisse.  VI.  1821- 

Comb  es.  dessen  Centrifugalventilator.  IX.  1635.  Sichertae- 
lampen.  X.  296.  und  anemometrische  Flügel.  2216 — 221&  $■ 

Pneumatik.  465. 
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miebs.  üben  das  Anemoskop.  I.  292.  X.  2146.  and  Spring- 
runnen.  VIII.  972. 

HMAHDIBV9,  FbRDINAND.  erw.  VII.  541. 
hparetti.  S.  Sehen.  564. 

MTB.  Bauchredner.  I.  958*. 

nc  one,  Luigi.  verfertigt  Instrumente  mit  der  Streichwalze. 
III.  348. 

ft  DAMINE,  über  Anziehung  der  Berge.  I.  329.  Aasdehnung 
ester  Körper.  560.  beobachtet  die  täglichen  regelmässigen 
iarometer-Oscillationen.  923* *.  dessen  Gradmessung  in  Peru. 
II.  850 — 852.  855.  seine  Reisen  erweitern  die  Geographie. 
V.  1229.  bringt  das  Licht  der  Kanonenschüsse  als  Signale 
n Längenbestimmnngen  in  Vorschlag.  VI.  12.  empfiehlt  das 
’endel  als  Urmass.  VI.  1256-  dessen  Pendelmessungeu.  VII. 
>22.  357.  361.  362.  Geschwindigkeit  des  Schalles.  VIII.  391. 
sber  den  Thurm  zu  Pisa.  668-  Fall  des  Amazonenstromes. 
'III.  1194.  über  Pororoca.  1218.  1220.  Höhe  der  Wolken. 
C.  2310. 

HDt,  Prinz,  entlarvt  den  Metallfühler  Aymar.  V.  1014. 
NSORCET.  Uber  Wahrscheinlichkeit.  I.  912.  berichtet  Uber 
.as  französische  Masssystem.  VI.  1262.  über  Widerstand  der 
littet.  X.  1811. 

SDlfIT.  erwähnt  NewtOH’s  fallenden  Apfel.  VIII.  629. 
NFIGLIACHI.  Uber  atmosphärische  Luit.  I.  456.  bestreitet 
loRICHINi’s  Magnetisirung  durch  farbige  Lichtstrahlen.  IV. 
jö.  VI.  877 — 879.  desseu  Versuch  mit  elektrischen  Fischen. 
IV.  278.  291.  293.  298.  317.  construirt  galvanische  Säulen 
»us  blossen  Erregern  der  zweiten  Classe.  857.  bestätigt 
foLTA’s  Behauptung,  dass  die  Gewitter  sich  in  der  nämli- 
'hen  Richtung  wiederholen.  1595.  erklärt  sich  gegen  Er- 
H A N ’ S polare  Leitung  der  Elektricität.  VI.  200.  Beobachtung 
ifen  der  Luftelektricität.  467.  ist  gegen  Prechtl’s  Theo- 
rie derselben.  510.  Uber  die  durch  Luftpumpen  erreichbare 
Verdünnung.  582.  Aufsteigen  der  Wärme.  X.  113.  Kälte 
durch  Verdampfung.  870 — 873. 

iNGREVE,  WILLIAM.  Erfinder  der  Brandraketen.  I.  1103. 
1106-  Vorschlag  zu  einer  rotirenden  Dampfmaschine.  II.  433- 
empfiehlt  rohen  Kalk  zur  Vermehrung  der  Heizkrafl  der  Koh- 


1 Im  Journal  du  Voyage  ä PEquateur.  Par.  1751.  p.  50  u.  109. 
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len.  463.  Uber  Gasbeleuchtung.  IV.  1079.  dessen  Bericht 
Uber  die  Gasbeleuclitungsanstalten.  1082-  Gewalt  de«  entrin- 
deten knallenges.  1091.  Menge  de»  Gass«  aus  Oel  and  Thno. 
1105.  über  Gnsbereituiigsröhreu.  HU.  Vorschlag  zu  tisto 
perpetuum  mobile.  VII.  423. 

Co  UN  kl.  über  Dakibll’s  Hygrometer.  VI.  1978. 

Constant.  desseu  zersprungener  Dampfkessel.  II.  315. 

CoHTic.  lullte  den  Luftballon  Gay-Lussac’s.  I.  241.  des*« 
Barometer.  798. 

Conti,  über  die  italienische  Gradmcssung.  III.  854. 

CONYBEANE.  dessen  geologische  Hypothesen.  IV.  1278.  über 
Versteinerungen.  IX.  1793. 

CONYKKS-  empfiehlt  Hygrometer  aus  Holz.  V.  607.  bringt  l«* 
besscrungeu  des  .Sprachrohrs  in  Vorschlag.  VIII.  462- 

COMYIf GHAM.  berühmter  Schnellläufer.  IV.  1354. 

Cook,  Lieutenant,  dessen  Rettungsboot.  VIII.  688- 

Cook,  Eduard,  berühmter  Weltumsegler.  III.  836. 

Cook,  James,  beobachtet  die  Abweichung  der  Magnetnadel.  I 
24.  empfiehlt  Wasserdampf  zum  lieizcu.  II.  406.  Beobstb 
tung  der  Ebbe  und  Kluth.  III.  53.  erhielt  süssea  Wasser  ns 
Meereis.  141.  über  Eisberge.  146.  dessen  Reisen  ua  In 
Welt.  836-  II.  1236.  grösste  erreichte  südliche  Breite.  Itt 
997.  IV.  1237.  über  die  Geschwindigkeit  und  Ausdauer  hl 
kamtsclindulischcu  Hunde.  1354.  beobachtet  die  Inklination  da 
Magnetnadel.  V.  745.  Klima  der  Südsee-Inseln.  876-  h" 
stimmt  die  Langen  durch  Monddistauzen.  VI.  29.  Eiswirtnf 
der  Küsten  auf  die  Magnetiiadclu.  646.  dessen  magnetisch 
Dcklinationsbeobacbtungen  in  der  Siidsee.  1045.  1048- 
Inklinationsbeobacbtungen.  1051.  1114.  1118.  1123.  Lenk- 
ten des  Meeres.  \ I.  1725.  über  die  Nebel  auf  der  See.  HL 
16.  Einfluss  der  Berge  uuf  den  Regen.  VII.  1264-  Schwinn- 
fertigkeit  der  Amerieancr.  VIII.  709.  beobachtet  das  Südlicbt* 
1230.  1231.  und  die  Passate.  X.  1949.  2081.  2082. 

Co  OKE.  dessen  rotirendc  Dampfmaschine.  II.  432.  435. 

Cooper.  über  Selbstzünder.  X.  256.  S.  Daguerreblldrr. 
67.  Säule.  516. 

Cooper,  Astley.  wendet  Durchbohrung  des  Tron*elM* 
gegen  Taubheit  an.  IV.  1215. 

CooPMANNS.  über  das  Erkalten  des  Wassers  uoter  den  Gefrier- 
punct.  III.  103. 
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Coperhicds,  Nicolaus.  erw.  TU.  540.  über  die  rnndo  Ge- 
stalt der  Himmelskörper.  I.  322.  324-  ist  Beförderer  der 
Astronomie.  413.  über  Kometenbnbnen.  673.  675.  erkennt 
das  Ungenügende  der  Epicyklen  nud  ist  gegen  da»  Stilistebn 
der  Erde.  III.  799.  bestimmt  die  Grösse  des  Mondes.  VI. 
2350-  den  Halbmesser  der  Sonne.  VIII.  811.  Entfernung  der 
Sonne.  820.  Länge  de»  Jabres.  868-  dessen  Sonnensystem. 
885.  886.  X.  1500.  1501.  1504.  1512.  1515.  1534.  1536— 
1546.  1555 — 1564.  bestimmt  die  Parallaxe  der  Fixsterne.  1378- 
1379.  dessen  Lebensgeachichte.  1539. 

Copl  A H B.  Einfluss  der  Wärme  auf  das  Barometer.  I.  932*. 

der  Höbe  auf  die  Regenmenge.  VII.  1249. 

CoRABOKDP.  dessen  geodödaeke  Messungen  in  den  Pyrenäen. 
VL  1772. 

Cordes,  Simon  de.  Weltnmsegler.  III.  836. 

Co  HD  IRR.  über  das  Salzlager  bei  Cardona.  III.  1106.  desseu 
geologische  Hypothesen.  IV.  1278.  ist  Anhänger  ron  Habt’s 
Kristallsystem.  V.  1319.  Uber  den  Meteorstein  von  Ferrara. 
‘ VI.  2105.  Uber  die  ursprüngliche  Wärme  der  Erde.  IX.  233 
— 237.  253.  261.  336.  543.  Uber  asiatische  Vulcane.  2218. 
2239.  und  Vulcane  überhaupt.  2277.  2284. 

Cord  IE  RS.  Uber  Brücken  und  CkausBeen.  V.  18«  20. 
Cordova,  A.  DE.  Temperatur  der  südlichen  Halbkugel. IX. 433. 
CoRlOLIS.  dessen  Mechanik.  VI.  1582-  Uber  die  Kraft  der 
Menschen.  VII.  1195.  Elasticität  des  Wasserdampfes.  X. 
1065.  1074. 

CornIRRS.  Uber  Börröbre.  V.  426. 

Cornelius,  Cethbgvs.  lässt  die  Pontiniscben  Sümpfe  aus- 
trocknen. VIII.  123S. 

COBONBLLI.  dessen  Himmelsgloben.  VIII.  1015. 

CoRREDCta,  Ce  CI  LI  A.  findet  einen  Meteorstein  bei  8ta-Rosa. 
VI.  2095. 

CoRSTSE  dessen  Barometerbeobacliiungen.  VL  1 929. 

Cortez.  dringt  ins  Innere  America’«.  IV.  1235. 

Cor  TI.  Über  Regierung  der  Luftballons.  I.  225. 

Co  SARI,  D.  L Uber  den  Hagel.  VL  2012.  2013. 
CosCHUKlNfl.  bestimmt  die  Länge  des  Jahrs.  VIII.  869- 
Co  SS  IO  nt.  über  die  Eishöhle  zu  BesanQoa.  III.  150.  V.  415. 
Entzündung  geriebener  Kokten.  X.  217.  dessen  Zymosimeter. 
X.  2478. 
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Costa.  Verfertiger  grosser  Racketeo.  I.  1102. 

Costa,  Joseph  V.  beobachtet  Sonoenflecken.  VIII.  851. 

Costk,  L.  M.  Prosper,  über  grösste  Schussweite.  I.  757. 

Cotks.  über  Anziehung.  I.  327.  337.  specifinchcn  Gewicht  der 
Luft.  IV.  1439. 

Cotte.  über  \ oriatinn  der  magnetischen  Deklination.  I.  152 
über  atmosphärische  Fluthungen.  499.  über  gleichzeitige  B»- 
rometerschwankungeu  an  entlegenen  Orten.  940*.  Einfluss  der 
Breite  auf  das  Barometer.  919*.  der  Sonne.  928*.  des  Mos- 
des.  929*.  der  W arme.  932*.  der  Jahrszeiten.  933*.  <kf 
Winde.  935*.  beobachtet  die  regelmässigen  Barometerosal- 
lationen.  925*.  über  Verdunstung.  433.  und  anfsteigroih 
Blitze.  1012.  dessen  Verzeichniss  der  Erdbeben.  III.  84b 
Zusammenhang  derselben  mit  der  Witterung.  806.  Tempera- 
tur der  verschiedenen  Orte  der  Erde.  1011.  über  die  Scho«- 
grenzc.  1022.  Entstehung  des  Hagels.  V.  83.  beobsclut 
die  Luftelektrirität.  VI.  467.  die  mugnetische  Inklination.  1121 
dessen  meteorologische  Fntersucbungen.  1824.  und  Reguttf 
1828.  Einfluss  des  .Mondes  auf  die  Witterung.  2050.  übe 
Witterungsperiodeu.  2055.  deu  Hühraurh.  VII.  41.  45-  ft 
das  Nordlicht.  135-  desseu  Einfluss  auf  den  Magnet.  221 
über  Regenmengen.  1293.  1300.  Menge  des  Schneewsssra 
\ III.  568.  dessen  Teraperaturbeobachtungen.  IX.  382.  ■'Ü- 
Icre  tägliche  Temperatur.  404.  Vcrzeichoisn  kalter  Winter. 
456.  Temperatur  Frankreichs.  494.  Tabellen  der  mittler« 
Temperaturen.  514.  über  Weingeistthermometer.  IX.  842- 
869.  Verzeichniss  der  Erdbeben.  2308.  2310.  2313.  Eit- 
Stellung  der  Winde.  X.  1875.  Windrichtungen.  2079. 

Cotton,  über  die  Eldouhöble.  V.  405. 

CoTUGNI.  merkwürdige  Erfahrung  an  einer  Maus.  IV.  557. 
entdeckt  das  Wasser  im  Labyrinthe  des  Ohrs.  1211. 

Coudkayk,  DR  LA.  über  Höbe  und  Tiefe  der  Wellen.  VL 
1741.  1742-  1746.  X.  1349.  Fintslebung  der  Winde.  1669- 

CoUDRENlKRB,  Peyroux  de  LA.  über  das  Leuchten  4« 
Meeres.  \ I.  1717.  Theorie  des  Nordlichts.  VII.  235. 

Coulomb,  Charles  Auguste  de.  Magnetismus  des  Eiset» 
und  Stahls.  I.  31.  dessen  Deklinatorium.  148.  über  Vini- 
tion  der  maguetischen  Deklination.  158.  Versuche  über  rtU- 
tive  Festigkeit.  II.  149.  X.  1724.  1786.  Verfertigung  4« 
Compassnadeln.  II.  192.  193-  195.  Erfinder  der  Drehwznft. 
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592.  VII.  573.  X.  50.  deren  Gebranch.  II.  596.  601.  604. 
Versuche  Uber  die  Elasticität  fester  Körper.  111.  189.  190. 
195 — 204-  Uber  die  Körper,  welche  durch  Reiben  + und 

— Elektricität  geben.  247.  Erreguug  der  Elektricität  durch 
Druck.  255-  Verbreitung  der  Elektricität  auf  der  Oberfläche 
der  Körper.  269—272.  274.  275.  277.  42a  458.  VIII.  944 
—948.  961.  Uber  Zerstreuung  der  Elektricität.  III.  278. 
allgemeine  Untersuchungen  über  das  Verhalten  der  Elektricität. 
323.  über  die  Polarität  abgerissener  StUcke  eines  Magnets. 
610.  jeder  Theil  eines  Magnets  ist  wieder  ein  bipolarer  Mag- 
net. 630.  Versuche  Uber  dos  Gesetz  der  elektrischen  Ab- 
fassung. 684.  686.  690—693.  695.  697.  700.  701.  706. 
Versuche  über  die  Ertbeilung  des  Magnetismus  durch  Bearbei- 
tung mit  stählernen  Werkzeugen.  969.  wiederholt  Galya- 
jii’s  Versuche.  IV.  564.  dessen  Beobachtung  der  Inklination. 
V.  754.  Kraftäusserung  der  Menschen.  983 — 995.  Uber  den 

Magnetismus  verschiedener  Körper.  VI.  649.  ist  im  Besitz 
starker  künstlicher  Magnete.  660.  661.  Gesetz  der  magneti- 
schen Wirkung  in  die  Perne.  768.  Verkeilung  des  Magne- 
tismus im  Stahle.  789 — 798.  Einfluss  der  Wärme  auf  den 
Magnetismus.  851.  'Uber  Magnetisiruug  durch  Streichen.  921- 
925.  926.  932 — 935.  dessen  Messung  der  magnetischen  Nei- 
gung zu  Paris.  1122.  ist  Mitglied  der  französischen  Grad- 
messung.H-Commission.  VI.  1263.  dessen  Mechanik.  1582- 
iiber  Reibung.  VII.  1368 — 1375.  1387.  misst  die  Hitze  mittelst 
der  specilischen  Wärmccapacität.  IX.  1018.  Uber  Widerstand 
der  Mittel.  X.  1736 — 1739.  misst  die  Geschwindigkeit  des 
Windes.  2035.  über  Windmühlen.  2220.  S.  Adhäsion.  3. 
Multiplicator.  401. 

0ULTACD.  dessen  Attructionsversuchc.  I.  334. 

0011  a R I.  Uber  Temperatur  der  Quellen.  IX.  274.  278. 
0UPLET.  dessen  Gradmessung  in  Frankreich.  III.  849.  Flies- 
aen  des  Wassers  in  Röhren.  VII.  1415. 

o Up  LE  T.  der  jüngere,  ist  Assistent  bei  der  peruanischen  Grad- 
messung.  III.  850. 

oübtelarY.  dessen  Üchififahrtskunde.  VI.  1584. 
ourtenyaux,  Marquis  d E. dessen  elektrisches  Rad.VIII.961. 
OUrtih.  dessen  hydraulische  Untersuchungen.  V.  531. 
ourtihoh.  über  Wetterlichter.  X.  1626. 
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CoüRTITRON.  über  den  kleinsten  (Gesichtswinkel.  IT.  1436. 
Uber  das  mechanische  (Gesetz  der  Ruhe.  VI.  1496. 

COURTOIS.  Entdecker  des  lod.  V.  787. 

Cousin.  Herausgeber  der  Schriften  des  Ibn-JüHIS.  IK.  2173. 

Coü  TELLE.  über  Barometerstände.  I.  916*.  VI.  1926.  Beob- 
achtung der  täglichen  regelmässigen  RarometeroaciHatioDeD.  I. 

922*.  über  Brennlinsen.  1208.  Winde  zu  Caira.  X.  1982. 

CouthoUY.  S.  Temperatur.  602. 

Covf.LLI.  über  den  Vesuv.  IX.  2209.  und  Yulcnniscbe  Ltstb«- 
nungcn.  2261.  2262.  2273.  2285. 

Co  W LE  8,  l)r.  Entstehung  der  Wirbelwinde  durch  staifceslwr 
X.  1884. 

CowiEY.  Weltumsegler.  III.  836. 

CoWLEY,  Johh.  Verbesserer  der  Dampfmaschinen.  II.  437- 

Cox.  (Glasschleifer  in  London.  IX.  213- 

Cox,  Hier  All.  über  Naphtliuquellen  in  Rurmba.  VII.  1113- 

Coxe.  dessen  barometrisches  perpctunm  mobile.  I.  773.  VII.  42h 
über  Krystallbildung.  V.  1344.  1345. 

Craaneh.  findet  Anwesenheit  von  salzsnurea  Gas  in  der  Bj 
tnosphäre.  I.  474. 

Cr  AR  AY.  dessen  Bnrometerbeobachtungen.  VI.  1885.  Best«- 
mutigen  der  Regenmengen.  2038.  Temperatur  in  den  Höhle* 
des  Petcrsbergcs  hei  Maastricht.  IX.  291.  «u  Maestriebt  331. 
407.  417.  426.  über  Wärmeleitung.  X.  544.  8.  Payfhr*“ 

meter.  480. 

Craig.  über  Widerstand  der  Mittel.  X.  1819. 

Cramer.  verfertigt  feine  WTangeu.  X.  3. 

Ciiame  h,  Gabriel,  über  Luftpumpen.  VI.  550.  551.  beekxi* 
tet  das  Nordlicht.  VII.  157.  Theorie  des  NordBchts.  23i 
und  der  Scballlortpflnnzung.  (III.  408. 

CRANZ,  über  (Grönland.  IV.  1310.  1335.  über  Eisberg 
VI.  1697.  1699.  und  Nordlichter  daselbst.  VII.  151-  24t, 
sah  Luftspiegelung.!  III.  1162-  Stürmein  (Gronland.X. 20472639- 

Crawforo,  Adair.  über  das  Athmcn.  I.  424.  über  Halb*- 
hen.  IV.  1419.  spcciliscbc  Wärme  des  Eisens.  V.  171.  Theo- 
rie der  Wärme.  X.  63.  67.  364.  389.  396.  absoluter  Nd- 
punct  der  Thermometer.  116.  Heizkraft  der  ComboiüM1'*- 
325.  über  WärmecapacitSt.  667 — 671.  679.  683-  684-  Tbl- 
772.  777.  778.  823-  und  latente  Wärme.  942.  943. 

C R e L L,  V.  über  die  Erzeugung  des  kohlcustafb.  VI.  1464- 
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Crelle.  799 

Crelle,  T.  regnürt  das  preassiscbe  Masssystom.  VI.  1324. 

Kraft  des  Windstossea.  X.  2070-  2076. 

Creout,  Comtk  db.  Uber  die  Flamme.  X.  307. 
Crescehtiis,  Petrus  de.  erw.  VII.  539. 

Cie s t,  Michael  DU.  Uber  Barometer.  I.  940*.  Uber  Erkal- 
ten des  Wassers  unter  den  Gefrierpunct.  III.  103.  Uber  die 
älteren  Thermometer.  IX.  839.  84S.  849.  870.  885. 

Crete,  C.  C.  wiederholt  GaltAüi's  Versuche.  IV.  562.  S. 
BlektrlcltX«,  thierüdie.  104. 

Crichtor,  Ausdehnung  des  Wassers  vor  dem  Gefrieren. I.  602. 
Menge  des  enengten  Wasserdampfes.  II.  294.  Siedepnnct  des 
Quecksilbers.  VW.  1020-  -dessen  selbstregistrirendes  Thermo- 
meter. IX.  976-  latente  Wärme  gestehender  Metalle.  X.  846. 
984.  Elasticität  des  Wnsscrdampfes.  1064.  1074.  Schmelx- 
pnnct  des  W'ismuths.  2273.  und  des  Zinns.  2416. 
iighon.  Uber  Leidenfrost’s  Versuch.  X.  1048. 
rivelli.  Uber  Lampen.  X.  319. 

ROKSTEDT.  entdeckt  das  Nickel.  VII.  91- 
EORSTBAKD.  regulirt  das  scUbediscbe  Masssystem.  VI.  1334. 
1335.  1337.  1380.  dessen  Pendelmessungen.  VII.  366. 
BOSSE.  Beobachtungen  der  Luftelektricität.  VI.  466.470.472. 
475.  483.  484.  487.  489-  S.  Säule.  525. 

KOSTW  SAITE,  über  das  Nordlicht.  VII.  216.  Höhe  der  Wol- 
ken. X.  2307. 

rowb.  Temperatur  zu  Fort  Bowen.  IX.  491.  507. 
roher.  8.  Magnetismus,  368. 

RUCQUius.  Ausdehnung  der  Luft.  f.  626.  Stärke  der  V er- 
dunstung. IX.  1744- 

RUD,  Baron,  empfiehlt  LAPOSTOLL  e’s  Strobseilableker.  V.88. 
rui k S BARK,  beobarhtet  chemische  Wirkungen  der  einfachen 
galvanischen  Kette  und  einen  Funken.  IV.  570.  Versuche  Uber 
die  Wasserzersetzung  der  zusammengesetzten  galvanischen 
Kette.  874-  876.  beobachtet  das  Polariscbwerden  der  zu  che- 
mischen Zersetzungen  durch  die  Säole  dienenden  Drähte.  879. 
Uber  Sänre-  und  Alkalien-Bilduug  bei  galvanischen  Zerlegun- 
gen. 899.  Uber  starke  Hagelwetter.  V.  35.  dessen  Zellen- 
apparat. VIII.  8-  9. 

Btrsitrs,  Martin.  Cbrontkenschreiber.  Nachrichten  Uber  ge- 
linde Winter.  IX.  451 . 
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CTBSIBIDS.  kannte  und  erbaute  Druckpumpen.  11.626.  dessea 
Wasserorgel.  VIII.  372.  und  Wasseruhr.  IX.  1106. 
Ctesiphon.  Erbauer  des  Tempels  der  Diaua  zu  Epbesm  VI 
1488. 

Cuchet.  dessen  unveränderliche  Filtrirapparate  (fi  ltrei  iizVi 
terables).  IV.  246. 

Cdsworth.  hält  die  Atomenlebre  für  älter  als  LeüCIFF  ' 
1396. 

Cd 6 NOT.  Hess  Dampfwagen  erbauen.  II.  499. 

C DE  LEN.  Krankheiten  des  Auges.  IV.  1397.  Kälte  durch  W 
dampfung.  X.  863.  und  Expansion  der  Luft.  866. 

C DLL  OCH,  M.  dessen  Compass.  VI.  953-  über  das  griedsd 
Feuer.  X.  317. 

CDMMING.  über  das  elektrische  Leitungsvermögen  der  Met 

III.  496.  Spannungsreihe  derselben  in  der  galvanisches  Kd 

IV.  605.  verbessert  Newman’s  Knallgasgebläse.  1 
Mengungsverhältniss  der  Gase  in  demselben.  1171.  1175-  • 
sen  Hygrometer.  V.  622.  stellt  thermoelektrische  Versuche 
VI.  716.  IX.  734.  742.  743.  746.  754.  766-  785.  786. 
hält  die  Erde  für  einen  Tbermomagnet.  1083.  schneide:! 
in  sehr  dünne  Blättchen.  2192.  8.  Iielter  der  ElfM 
cität.  343. 

Co  MM  INS.  bekannter  Uhrmacher.  IX.  1117. 

CuNAEDS.  Erfinder  der  elektrischen  Flasche.  IV.  397. 
CDNINGHAM.  dessen  Beobachtungen  der  magnetischen  Inli 

tion.  VI.  1051.  1113.  1118. 

CüRANDEAD.  stellt  in  Frankreich  Luftheizungen  her.  V.  1 
CORADDE  AG-  dessen  Methode,  das  Kalium,  darzusteüen.  V.| 
Cdrkie,  James,  über  Rettung  der  durch  Blitze  Erschlag«! 

I.  1025.  über  Wärme  der  Menschen.  X.  373- 
Cdrson,  SamüEL.  beobachtet  die  regelmässigen  barometri'* 
Oscillationen.  VI.  1879.  ersteigt  den  Pic  de  Miste.  IX  23 
CDRTIS.  Uber  das  Gehör.  IV.  1199.  dessen  Hörrohr.  V.  427.] 
Cur  TIS,  W.  J.  bringt  Dampflcanonen  in  Vorschlag.  X 1146.1 
CdrtiüS.  angeblicher  Erfinder  des  N'onius.  VII.  112- 
CüRTIDS,  RDFDS.  über  ALEXANDER’s  Beobachtungen« 
Ebbe  und  Fluth  im  indischen  Meere.  III.  8.  63.  Umfang  •’ 
Stadt  Babylon.  VI.  1225. 

CdspinianüS.  beobachtet  einen  neuen  Stern.  X.  1460. 
Cdstodis.  beobachtet  Sternschnuppen.  VIII.  1026. 
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ClTTHBBRT.  dessen  Spiegelmikroakope.  VI.  2253. 

CcTHBERTSOH,  John.  dessen  Gascompressionsmaschine.  II. 
218.  doppelter  Condensator.  230. 243.  Vorrichtung  zu  Versuchen 
mit  dem  elektrischen  Drachen.  590.  dessen  Uebcrbarometcr  an  der 
Luftpumpe.  III.  232-  V ersuche  zur  Prüfung  der  Franklin'schen 
elektrischen  Theorie.  340-  über  medicinischc  Anwendung  der 
Elektricität.  389.  verbessert  die  Elektrisirmuscbinen.  432.  ver- 
fertigt die  für  das  Harlemer  Museum.  433.  434.  untersucht 
die  Leistungen  der  verschiedenen  Elektrisirmaschinen.  469. 
dessen  Ladungselektrometer.  679.  über  geeignetes  Glas  zu 
elektrischen  Flaschen.  IV.  355.  behauptet  eine  V erstärkung 
der  Flaschcnladung  durch  Anhauchen  oder  Bestäuben  des  Gla- 
ses beobachtet  zu  haben.  360-  414-  wie  auch  einen  Unterschied 
der  Ladung  im  Winter  nnd  im  Sommer.  376.  Uber  die  uus 
dem  Hauptfuuken  ausströmenden  seitlichen  Funken.  390.  des- 
sen Versuche  mit  Flaschen.  395.  erweitert  die  Elektricitäts- 
lehre.  402-  Versuche  über  die  Erhitzung  der  galvanischcnLeitungs- 
drähte.  926.  928-  929.  dessen  Gasometer.  1126.  Uber  die  durch 
Luftpumpeu  erreichbare  Verdünnung.  VI.  539.  dessen  Luft- 
pumpe. 543 — 547.  564-  584.  uud  Heberbarometer  für  die- 
selbe. 617.  Wirkungen  der  elektrischen  Flaschen.  VIII.  538. 
539.  542.  543. 


PTTIHG.  V ersuche  Uber  die  Einwirkung  der  Belladonna  auf  das 
Auge.  IV.  1392. 

Dtier,  Franqois.  Untersuchungen  über  das  elektrische  Or- 
gan der  Fische.  IV.  2S9.  Einfluss  der  Umgebung  auf  die 
Wirksamkeit  der  Volta’schen  Säule.  906.  über  die  wechseln- 
den Lagen  verschiedener  Felsarten.  1292-  glaubt  eine  allge- 
meiuc  Flutb.  1292.  Ursprung  der  Quellen.  VII.  1038.  über 
das  Mammuth.  IX.  624-  625.  und  Versteinerungen  überhaupt. 
1787.  1793 — 1798.  1811.  über  Anthropolithcn.  1802. 
trillus.  über  den  Gebrnucli  der  Spiegel.  V 111.  926. 

TSATüß.  über  Kometen.  V.  937. 
iermak.  Uber  animalische  Wärme.  X.  356. 

ZEHiusCHEFF.  Untersuchungen  Uber  Selhstzünder.  X.  250. 


D. 


AEDALUS.  dessen  erste  aerostatische  Versucke.l.  232.  IV.  516. 
aekzel,  G.  A.  Hdb.  VII.  554- 

Btf-  Bd.  in  fithlcr's  Wörttrb.  Ecc 
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I)A  GE  LE T.  beobachtet  Kiidlirhter.  \ III.  1233. 

Dagoerre.  S.  Ilnguerrebilder.  53—53.  60.  65.  67.  Pho*- 
pliurrncf  nz.  453. 

Dahlmann,  über  drn  t'rsprung  dos  Wortes  Elektricität.  III.  234. 

Dalberg,  V.  Nachrichten  von  Meleorsteiufiülen.  VI.  2084-  des- 
sen Windmesser.  X.  2155. 

DalbY,  IsAAC.  über  magische  tluadrale.  VI.  639. 

Dalby.  dessen  ostindisebe  Gradmessung.  III.  855. 

D A L e N c k.  em|>lieblt  1'eiidelscbwinguDgen  zum  Messen  der  Ast- 
delmung.  I.  559.  dessen  Hygrometer  ans  einem  Streifen  Pa- 
pier. \.  607.  VI.  1973-  über  Krtiuduug  des  Thermometer*. 
IX.  825.  826.  Wärme  der  Sonueustrablen.  X.  139. 

Dalibahd.  überden  Blitz.  I.  985.  und  LultelektridUU.  111.407. 

Da  LIN.  über  das  Sinken  der  Ostsee.  VI.  1595.  1596. 

Dalrvmpi.e.  dessen  hydrographische  l'ntcrsnchungen.  V.  574. 
über  die  l.agc  des  magnetischrn  Aequators.  VI.  1114. 

Dal  ton.  Theorie  der  Absorption  der  Luft  u.  s.  w.  I.  45.74. 
84.  85.  über  das  Athmen.  421.  Verdunstung.  435.  Wav 
serstofTgasgedinll  der  Atmosphäre.  462.  Kohlensäuregekaii 
463.  Wasserdampfgchalt.  465.  Verbindung  von  Luft  ml 
Dampf.  471.  Mengungen  der  Hase.  486.  IV.  1034-  des»a 
Gesetz  dieser  Mengungen.  I.  483.  II.  400.  647.  V’.  305.  110. 
411.  X.  1033.  über  zuuehmeiide  Ausdehnung  durch  Wanr«. 
I.  572.  577.  Ausdehnung  der  Flüssigkeiten.  596.  X.  9Ö1 
des  Wassers  vor  dem  Gefrieren.  I.  602.  III.  100.  101.  4^ 
Weingeists.  I.  623.  der  Luft.  632.  634.  639.  642.  IV.  1061. 
1062.  1073.  X.  930.  mittlere  Temperatur  der  Mischung« 
I.  640.  über  llarnmetcrschu’uukuugeu.  917*.  Einfluss  Oft 
Jahrszeiten  auf  das  Barometer.  935*.  über  Wärmcatmospfc»- 
ren  der  Gas-  und  Dmnpf-Molecüle.  II.  284.  Dampfbildung. 
309.  Elnsticitnt  der  Wasserdätnpfe.  327 — 329-  331.  339-  f. 
636.  X.  1063.  1065.  1080.  1082.  uud  allgemeines  Geseö 
der  Elasticität  der  verschiedenen  Dämpfe.  II.  354.  355.  X 
1004.  1025.  1071.  des  Scliwefelälherdampfes.  II.  362.  dt» 
Dampfes  von  liquidem  Ammoniak  und  salzsaurem  Kalk.  369 
Dichtigkeit  des  Wasserdampfes.  374.  381-  Erkalten  des  Has- 
sers unter  Jeu  Gefrierpunct.  III.  104-  Ausdehnung  des  Eist» 
ist  Folge  der  Krystallisaliou.  122.  über  die  mit  der  Höbe  ak- 
iiehmcude  Wärme.  1010.  1013.  Bindung  und  Entbindung  de* 
Wärme  durch  Vcrdüuuuug  uud  Verdichluug  der  Luft.  1 049- 
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IV.  235*  X.  229.  232.  Atomgewichte  und  Wärmecapacitäten 
der  Gase.  IV.  1063.  Leuchtkraft  des  Steinkohlen-  und  Oel- 
gases.  1114.  litt  an  Achrupsie.  1424.  Ursache  dieses  Ge- 
sichtsfehlers. 1427.  Verbrauch  des  Sauerstoffgases  zum  Ver- 
brennen. V.  175.  über  halbe  Atome.  VI.  1444-  einfache  und 
doppelte.  IX.  1902.  dessen  Barometerbeohachtuugcn.  VI.  1927. 
1928.  über  das  Nordlicht.  VII.  137.  138.  140.  164.168.  207. 
216.  219.  Einfluss  auf  den  Magnet.  224.  Theorie  des  Phä- 
nomens. 249-  250-  252.  Siedepunct  des  Quecksilbers.  1020. 
Ursprung  der  Quellen.  1035.  über  den  Regen.  1215.  Salze 
im  Regenwasscr.  1221.  Einfluss  der  Höhe  auf  den  Regen. 
1244.  Beobachtungen  des  Drosometers.  IX.  707.  Verände- 
rung des  Eispunctes  der  Thermometer.  891.  Bestimmung  des 
Siedepunctes.  934.  Verdunstung  des  Eises.  1730.  Stärke  der 
Verdunstung.  1746.  1748.  1749.  Zusammensetzung  des  Was- 
sers. 1901.  dessen  chemisches  System.  2071.  erklärt  sich 
gegen  Rumford’s  Wärmetheorie.  X.  77.  absoluter  Null- 
punct.  116 — 120.  Heizkraft  der  Combustibilien.  325.  328. 

Ursprung  der  animalischen  Wärme.  384.  Wärmestrahlung. 
435.  436.  Wärmeleitung.  466.  549.  680-  681.  bestreitet 
RlJM FORD’ S Hypothese  der  Nichtleitung  der  Flüssigkeiten. 
524.  Bestimmungen  der  spccifischeu  Wärme.  684-  761.  765. 
766.  778.  799.  802.  805.  Zunahme  der  speciCschen  Wärme 
mit  der  Temperatur.  772 — 774-  Geruch  der  Metalle.  1004. 
AM0I9EAU.  Berechnung  des  Halley’schcn  Kometen.  V.  915. 
nnd  des  von  1805.  921-  desseu  Mondtafelu.  VI.  2350.  2365. 
2366.  über  Perturbationen.  VII.  461.  463- 
amfier,  William.  Weltumsegler.  III.  836.  beobachtet  Vul- 
cane  auf  den  asiatischen  Inseln.  IX.  2225-  2226-  erzählt  von 
Wasserhosen.  X.  1659.  1684.  über  heisse  Winde.  1911. 
Land-  und  Seewinde.  1946. 

ARAS,  verfertigt  eine  elektrische  Batterie  aus  Glastafeln.  1.951*. 
Arger.  Uber  Knallgasgchläse.  X.  287.  S.  liöthrotar.  356. 
ASGOS.  über  Barometerschwankungen.  1.916*.  VI.  1927.  Mes- 
sung des  Pies  Bagore.  V.  292.  über  Luftspiegelung.  VIII. 
1158. 

aniell.  Wärme  der  Rothglübhitze  ain  Tage.  II.  296.  über 
Brock  und  Wärme  der  Atmosphäre.  V.  303.  304.  310.  des- 
sen Hygrometer.  616.  617.  620.  636-638.  VI.  1977.  entdeckt 
die  Lampensäure.  74.  Uber  die  kleinsten  Theile  der  Körper. 

Ece* 
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1437.  \ eräuderlichkcit  der  Barometer.  1852.  dessen  ffu- 
serharometer.  1853.  1854.  regelmässige  Barometeroscillatin- 
ncn.  1899.  Feuchtigkeitsgehalt  der  Atmosphäre.  2006.  üb« 
das  Nordlicht.  1 II.  139.  dessen  Pyrometer.  988 — 994.  1013. 
.Stärke  der  Verdunstung.  1745-  *1748.  Wärme  der  Sonn«- 
strahlen.  X.  148 — 153.  Ausdehnung  der  Erdenwaaren.  896. 89‘. 
Bestimmung  der  .Schmelzpunctc  verschiedener  Körper.  990. 
\\  indrichtuug  in  Kurland.  2078.  meteorologische  BeobBchtus- 
geu  daseihst.  2108.  2109.  S.  Barometer.  34.  «mlvaai»- 
muH.  206.  Galvanoplastik.  237.  JHultlpIleator.  4U- 
Säule.  506.  513.  528. 

DankertS.  zeichnet  vorzügliche  I.audcharten.  VI.  110. 

Darkwerts,  A.  F.  Vrs|irung  der  Uucllcn.  VII.  1033. 

Dante,  Ignatius,  kennt  Perspective.  VII.  439.  und  Chrei 
IX.  1110. 

Danti,  Giovanni  de.  erw.  VII.  538. 

ÜANZEL.  über  Kegieruug  der  Luftballons.  I.  222. 

Daquin.  über  den  Ilöhrauch.  \ II.  48. 

Darcet.  .Mitglied  der  Commission  zur  Prüfung  des  Me*mer>- 
mus.  \ I.  1148.  über  I ersteinerungen.  IX.  1794. 

Darier,  übeninnt  den  Draht  für  die  Drahtbrücken.  V.  ti 
schneidet  mittelst  schnell  gedrehter  Kuplerscheihen  in  St»! 
ein.  25. 

Darlixgton.  über  Regenmengen.  VII.  1296. 

DarnAL.  empfiehlt  frühzeitig  Dampfschiffe.  II.  489. 

D.ARQUIER.  dessen  Pendelmessuugeti.  III.  881.  VII.  357.  beob- 
achtet Snunetillecke.  1111.  851.  und  den  l'raous.  IX.  15-53. 

Darwin,  Charles.  S.  Vuleane.  652. 

Darwin,  Erasmus,  dessen  Duplicator  aus  Wer  Platten.  IL 
671.  über  physiologische  Farben.  IV.  121.  und  gelarst 
.Schatten.  130.  1 III.  759.  über  das  Schielen.  IV.  1418.  Xscb- 
cmpliudung  der  gesehenen  Gegenstände.  1462.  über  Lebru- 
krull.  II.  123.  Kälte  durch  Luftcxpansiou.  X.  223-  £91 
über  animalische  Wärme.  388. 

Dasypodius.  über  Uhren.  IX.  1110. 

U A U,  J,  H.  C II.  beobachtet  das  Nordlicht.  VII.  181.  über  da 
Torf.  11 II.  1245. 

Daubeny,  Cu.  Henry,  über  lulcane.  IX.  2195.  Theorie  da 
vulcanischen  Erscheinungen.  2295 — 2297. 

Da  UNI  US.  über  den  Turmalin.  IX.  1089. 
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Daussy. 

Dacsst.  über  submarine  Vulcane.  IX.  2240-  8.  Heer.  388. 
Dauxion-  Latatsse.  Gang  der  täglichen  Temperatur.  IX. 
391.  461.  Uber  den  Thau.  684.  707.  beobachtet  einen 
Scblammvulcan  auf  Trinidad.  2386.  Sturm  ouf  Trinidad.  X. 
2049. 

DATEHrORT.  dessen  Beobachtungen  der  Ebbe  und  Flutli.  III. 

56.  schlechte  Wärmeleitung  des  siedenden  Thecra.  X.  504- 
Dayies.  dessen  Tabelle  der  specifischen  Gewichte  der  Körper. 

IV.  1552.  Uber  die  Flamme.  X.  312. 

Datis  (Richter  zu  Benares),  untersucht  den  dortigen  Meteor- 
stein fall.  VI.  2086. 

Datis,  John,  erhielt  süsses  Wasser  aus  Meereis.  III.  141. 

erweiterte  die  Kenntniss  der  Polarzone.  IV.  1236. 

Dayixard.  Beobachtung  einer  Sonnenlinsterniss.  IV.  270. 

Datt,  Sir  HuMrHRY.  Über  Absorption  der  Gase.  1.46.  Ver- 
wandlung der  Gase  in  tropfbare  Flüssigkeiten.  81.  Zusam- 
menhang zwischen  Elektricität  und  Fläcben-Anziehung.  208. 
Gase  durchdriugen  Häute.  256.  entdeckt  die  Metalloide.  284- 
über  das  Alhmen.  420.  425.  IV.  1580.  über  atmosphärische 
l.uft.  I.  455.  456.  Wiedererzeugung  des  Sauerstofigases  der 
Atmosphäre.  459.  Ausdehnung  der  Luft.  639.  Entdecker  des 
Calcium.  II.  3.  chemische  Verbindungen  gehen  keine  Elektri- 
zität. 247.  Dichtigkeit  des  Wasserdampfes.  374.  empfiehlt 
verdichtete  Gase  als  bewegendes  Mittel  statt  des  Dampfes. 
483.  über  den  Erfinder  des  Leslie'schen  Differential-Thermo- 
meters. 536.  über  Verdunstuugskälte,  III.  153-  Verschieden- 
heit des  elektrischen  Lichtes  im  Vncuum  Uber  verschiedenen 
Flüssigkeiten.  292—296.  IV.  536.  537.  VI.  133.  dessen  elek- 
trische Untersuchungen.  III.  324.  Uber  das  Glühen  durch  Elek- 
tricität im  V&cuum.  374.  bestätigt  Oersted's  erste  elek- 
tromagnetische Versuche.  484.  über  geeignete  feuchte  Leiter 
der  Volta'schen  Säule.  494.  elektrisches  Leituogsvermiigen 
der  Metalle.  496 — 499.  IV.  793.  und  der  Körper  überhaupt. 
VI.  136.  143.  144.  154.  156.  164—166.  171.  173.  182. 
VIII.  113.  welches  nicht  von  der  Oberfläche,  sondern  von  der 
Masse  abbängt.  III.  643.  686-  Magnetismus  in  flüssigen  Lei- 
tern durch  Elektricität  erregt.  500.  Versuche  über  das  An. 
hängen  des  Eisenfeilicht  am  Rheophore.  533.  inagnetisirt 
Stahlnadeln  durch  Reibungselektricität.  538.  540.  541.  632. 
über  Bewegungen  des  Quecksilbers  durch  den  elektrischen 
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.Strom.  569.  dessen  V ersuch  mit  Koblcnspitzen.  570.  erklärt 
sich  gegen  die  Identität  der  Elektricität  und  de«  Magnetumi. 
597.  dessen  Uvi  lolhese  des  transversalen  Lliktromagnetisnia. 
629.  hält  keine  Thcuric  des  Elektromagnetismus  für  geböfi« 
begründet.  641,  Darstellung  der  Metalle  aus  den  Alkalien  und 
Erden.  825.  V.  837.  VII.  8.  VIII.  1220.  l'rsacben  der  nl»- 
nisrhen  Erscheinungen.  III.  982.  IX.  2280.  ungleiche  Lös- 
lichkeit des  Kalkes,  in  kaltem  und  warmem  Wasser.  IV.  501. 
untersucht  die  Wirkungen  der  einfachen  Volta'scben  Kette. 
571.  657.  797.  798.  801.  802.  804—807.  der  zweigliedrig 
683.  über  sogenannte  Erreger  zweiter  Klasse.  618.  619. 641 
macht  V ersuche  mit  Ketten  aus  einem  Metall  and  zwei  Flüs- 
sigkeiten. 621.  808.  findet  die  leitende  Kraft  der  Drähte  du 
Masse  |iro|mrtional.  694.  der  Elektromagnetismus  der  Draht» 
nimmt  durch  Wärme  nicht  ab.  697.  beobachtet  Wassern- 
setzung  durch  Keihungselektricität.  774.  so  wie  chemische 
Zerlegungen  überhaupt.  780.  781.  Theorie  der  einfache« 
Kette.  795.  810 — 812.  Versuche  mit  Kupfcr-Eiaeusäulen.  854 
über  Wasserzersetzung  durch  die  zusammengesetzte  Volta’schs 
Säule.  768.  769.  872.  874.  sonstige  chemische  Wirk«* 
gou  derselben.  877.  Mil.  11.  12.  45.  49.  52—55.  üh«r 
(Ins  Verhältnis*  der  erzeugten  Lasmengeu  zur  Besebaff»»- 
heit  der  Säule.  IV.  886-888.  896.  Einflnsa  des  feuchtes 
Leiters  auf  die  Wirksamkeit  der  Säule.  888.  889.  Uber  si- 
gleichc  Zerlegbarkeit  der  verschiedenen  Flüssigkeiten.  895 
widerlegt  pACCHIAltl’s  vermeintliche  Salzsäurebilduug.  901- 
902.  Eiulltiss  der  Eingehung  auf  die  Wirksamkeit  der  Sink. 
903 — 905.  1004.  über  das  feberl'uliren  der  zerlegten  Sah- 
stanzeu  au  die  Polardrähte.  910 — 913-  beobachtet  die  Zerk- 
guug  der  feuchten  Leiter  im  Innern  der  1 olta’schrn  Säsk. 
914.  Versuche  über  den  Eiufluss  der  Trennung  des  feuchte* 
Leiters  in  der  zusammengesetzten  Säule  durch  einen  trockne» 
Leiter  der  ersten  (.'lasse.  917.  Versuche  über  die  Erhitzm? 
der  Leitungsdrähte.  925.  92S.  929.  und  das  Erglühen  der 
Platindrähte  unter  Wasser.  924.  erfindet  die  Protectoren  <k» 
Kupfers  der  SchifTshesehläge.  1005 — 1009.  über  das  geeit- 

net.ste  Mcngtiiigsverhällniss  der  Lase  im  Kuallgasgebläse.  1 171* 
über  Lieht  und  Hitze  der  Flammen.  1179.  bemerkt  eine  Er- 
härtung der  im  elektrischen  Strome  glühenden  Kohle.  V.  998 
dessen  SicheruDgslntnpen.  VI.  62 — 67.  71.  84.  und  Glükliaf- 
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ebea.  72 — 74.  Uber  die  Flammen.  230 — 232.  Uber  Funken 
kein  Feuerscblagen.  277.  Uber  Elektromagnetismus.  700.  be- 
zeugt Morichihi's  Magnctisirung  durch  farbiges  Licht  880. 
kalt  die  Erde  Air  einen  Elektromagnet  1082.  entdeckt  das 
Magnium.  1196.  dessen  Manometer.  1211.  und  Apparat 
.Seewasser  aus  der  Tiefe  heraufxuholen.  1621.  Kälte  des 
Meerwassers  Uber  Untiefen.  1688.  Uber  die  Farbe  des  Was-, 
»er».  1710.  VIII.  720.  723.  die  Bestandtheile  der  Meteor- 
steine oxydiren  sich  zuerst  in  der  Luft  VI.  2150.  entdeckt 
du  Natrium.  VII.  8.  Uber  den  Nebel.  18.  23.  Verdampfung 
des  Quecksilbers.  IX.  1742.  Weseu  der  Affinität.  2054.  2055. 
Analyse  der  Lava.  2267.  2297.  Theorie  der  Wärme.  X. 
71—74.  97.  Wärme  durch  Reibung.  219.  220.  der  Sonnen- 
strahlen. 141.  170.  Verbrennen  im  Cblorgas.  271.  Gesetze 
des  Verbrennens.  272.  277 — 279.  AbkUhluug  hindert  das 

Verbrennen;  Sicherheitslampen.  290 — 297.  über  die  Flamm«. 
309 — 311.  318.  Hitze  der  verbrennenden  Gase.  340.  Quelle 
der  Hitze  beim  Verbrennen.  323.  328.  Uber  Wärmestrahlung. 
431.  Gesetz  des  Erkaltens.  460.  Wärmeleitung.  476.  479. 
specifiscbe  Wärme  der  Gase.  723.  S.  Daguerrebllder.  54. 
Blektrlclt&t.  121.  Flache , elektrische.  169.  Galvanls* 
■na.  180.  184.  Leiter.  340.  343.  PmbIvUJM.  442. 

ATT,  J OHR.  Uber  den  (ehemals  so  genannten)  Ueberganga- 
granit.  III.  186.  Salzgehalt  des  Seewassers.  VI.  1626.  1627. 
1634.  1636.  Temperatur  des  Meeres.  1659.  1664-  Kälte  des 
Meeres  Uber  Untiefen.  1687.  spccifisches  Gewicht  der  Men- 
schen. VIII.  704-  misst  die  mit  der  Tiefe  wachsende  Tempe- 
ratur. IX.  238.  Uber  den  Gang  der  täglichen  Wärme.  364. 
390.  459.  462.  Wärme  der  Mcnscheo.  859.  beobachtet  den 
aeuen  Vulcan  bei  Sicilien.  2254.  2255.  Uber  vulcanischc  Pro- 
ducte.  2260—2262.  2272.  2281.  Theorie  der  Erdbeben. 
2320.  Untersuchungen  der  animalischen  Wärme.  X.  354—364. 
367.  368.  375.  388.  399.  S.  Flache,  elektrische.  170.  171. 
Wftrnae,  animalische.  660. 

tx.  behauptet  die  Unveräuderlichkeit  des  Spiegels  des  mittel- 
ländischen Meeres.  VI.  1608. 
ebillt.  Uber  die  Vulcane  der  Auvergne.  IX.  2203- 
cc abdolle,  über  gefärbten  Schnee.  VIII.  574.  Versuche  Uber 
Wärmelestung.  X.  539.  540. 

e ch ale 9)  Claude  Francis  Milliet.  Uber  dos  Aräomc- 
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ter.  I.  351.  Uber  Gcschützkunst.  099.  Versuche  über  du 
, Fnllgesetz.  IV.  17.  Beobachtung  grosser  Hagelkörner  io  Rom 
1 . 32.  über  Irrlichter.  794.  über  den  Keil.  850-  Gesetz  der 
magnetischen  Anziehung.  >1.  674.  ist  Anhänger  des  Tyebo- 
uiseben  Weltsystems.  \.  1535.  Uber  den  Widerstand  der 
Mittel.  1781. 

Deciiamf.  V erfertiger  von  Aernstaten.  I.  243. 

Decrkmpz.  über  v.  Kempf.lkn’s  Schachmasehine.  I.  657. 

DEC  RO  t Z I LE  S.  dessen  Alkalimeter.  I.  281.  und  Areomrthrv- 
type.  391.  Versuche  über  FeticrOischung.  IV.  205 — 207.  des- 
sen Acetimcter.  I\.  90. 

D’Ectot.  S.  Mannovry. 

Pf.fi.er  s.  dessen  V ersuche,  die  Farbenring«  betreffend.  IV.  133- 

Pe  FRANCE,  über  Nebel.  VII.  35.  36.  und  Wasserhosen. 
1686. 

Pf. GEN.  dessen  Flugtnnschine.  IV.  517. 

Degen.  Knallgas  wird  durch  Druck  nicht  zersetzt.  IX.  1971. 

Pegknettes.  über  Dcsiiilicining.  I.  482- 

De  (i  i. OS.  über  regelmässige  Hurumeterusrillationen.  VI.  1871 

De  CNF.  R.  über  den  Torf.  VIII.  1244. 

Pf.imann.  Anwendung  der  Flektricität  zur  Heilung.  111.391 
dessen  elektrische  Versuche  mit  Troostwyck.  434. 
dessen  Elektrometer.  678.  beobachtet  die  Zersetzung  d« 
Wassers  durch  Reihnngselektricität.  IV.  770.  über  Liebtest- 
Wickelung  bei  der  V erhindiing  des  Schwefels  mitj  Metallen.  VI 
233.  über  die  Wirkungen  der  elektrischen  Flaschen.  VIII 
542.  554. 

Pei,la  Fate.  S.  Kate. 

Dei. \mbre.  über  Aberration.  I.  21.  dessen  Astronomie.  419. 
419.  über  Lichtbrechung.  1132.  Iliibc  der  Atmosphäre.  44n 
IV.  1046.  dessen  Gradmessung  in  Frankreich.  III.  859.  VI 
1263.  1268.  Bestimmung  der  Krdgcslnlt  aus  Gradmessosges. 
III.  863.  873.  über  die  peruanische  Gradmessung.  869.  «brr 
die  mögliche  Griisse  der  V eräuderung  der  Schiefe  der  Ekhp- 
tik.  IV.  1262.  über  Sonnenuhren  der  Alten.  1610.  Bestia- 
inung  der  Länge  des  Jahres.  V.  665.  berechnet  die  Länget 
aus  .Vlunddistanzeu.  VI.  31.  Geschwindigkeit  der  Bewegt»* 
des  Lichts.  280.  über  den  Planeten  Mars.  1214.  verwirft  4» 
Kreismikrometer.  2170.  über  Jupitcrsmonde.  VII.  66.  67.  & 
Halbmesser  der  Sonne.  V III.  812.  817.  Kotationszeit  dersrl- 
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ben.  853.  864-  dessen  astronomische  Tafeln.  {IX.  12-  17.  23. 
Tafeln  der  Jupitersmonde.  1058. 

De  la  Metherie.  S.  La  Methekie. 

De  Land  es.  Uber  Trinkbarmachuog  des  Seewassera.  VI.  1653. 

DelaüQES.  Uber  Ausströmen  des  Wählers  ans  konischen  Röh- 
ren. VII.  683. 

De  la  Rite.  S.  Rite. 

De  LA  TAL.  Uber  Farben  Veränderung  der  Körper.  IV.  117.  118. 

Delcassak.  über  den  Stossheber.  VIII.  1114. 

Delcros.  Uber  die  Gestalt  des  Hagels.  V.  37.  51.  64.  VI.  2014. 
Einfluss  der  Wärme  auf  Barometermessungen.  V.  315.  der 
Jahreszeiten.  316.  Höhenbestimranngen  desselben.  337.  8.  Tem- 
peratur. 611. 

JSLEZEHHES.  Uber  Aräometer.  I.  370.  über  das  specißsche 
Gewicht  des  gemischten  Alkohols  bei  verschiedenen  Tempera- 
turen. IV.  1570.  1571.  8.  Schall.  531. 

Ielivs.  Einteilung  des  Compasses.  II.  188.  beschreibt  eine 
Wassersäulenmaschine.  X.  1255.  1263. 

Iellebarre.  verbessert  die  Mikroskope.  VI.  2193. 

lELLMAHR.  S.  Klektrirität  geriebener  Meutle.  (102.  Elek- 
trometer. 153.  Galvanlnma».  190. 

Ielor.  Uber  den  Blitz.  I.  985.  und  LnftelektricitKt  III.  407. 

fBXACHlE,  dessen  Affinitäta-Tabellen.  IX.  2019. 

■EX ahge.  dessen  Anemometer.  X.  2156. 

keidow,  Ahatole  (Graf).  S.  Temperatur.  616.  620. 

lEHOCRlTUS.  erw.  VII.  530.  dessen  astronomische  Voraua- 
beatimmnngen.  III.  795.  hält  wie  Anaximander  die  Erde  Dir 
einen  Oylinder.  833.  Uber  den  Ursprung  der  Welt  aus  Urato- 
men.  IV.  1242.  1243-  VI.  1396.  lässt  die  Milcbstrasse  aus 
Bternen  bestehen.  2282.  kennt  Perspective.  VII.  438.  dessen 
Atomcnlekre.  IX.  2035. 

>SXOKFBRRAKD.  über  Erzeugung  des  Magnetismus  durch 
ElektricitKt.  III.  549-  550.  dessen  allgemeiner  elektromagne- 

4-  tiseber  Apparat  554.  Uber  die  Richtung  des  elektrischen  Stro- 
mes. 557.  581.  589-  Darstellung  der  Ampire’schen  Theorie. 
609 — 611.  dessen  Mnltiplicator.  VI.  2487. 

) BK  OURS.  Uber  das  Auge.  I.  546.  549.  Uber  Halbseben.  IV. 
1419.  und  Müschen  vor  den  Augen.  1422. 

) KR HAIL  Temperatur  in  Mittelafrica.  IX.  473.  474-  Tbau  da- 
selbst 685.  und  faeisse  Winde.  X.  1924.  8.  Hegen.  486. 
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Den  IZ  ARD.  Erfinder  der  Wusgersäulcnmasrhine.  X.  1254.  1255 

1263. 

Denize.  Uber  die  Mittel  cur  Vertreibung  der  Gewitter.  IV. 

1598.  namentlich  durch  Pulverdampf.  V.  93. 

De  NOR.  Uber  Versandungen  in  Aegypten.  IV.  1305-  Winde  »nf  1 
dem  mittelländischen  Meere.  X.  1899-  Uber  den  Ckamsis.  1 
1917.  1924.  1936.  < 

De  NT.  S.  Pendel.  447. 

Deparcieux.  dessen  Coinpensationspendel.  VII.  390.  berühi 
ter  riirninclicr.  IX.  1117. 

Dek  H AM-  emptieldt  l’endelsckn ingungen  zum  Messen  der  Ais* 
delinung.  I.  559.  Reubacbtungen  der  Erbos.  III.  90.  Ursache! 
der  Elustieität  210.  beobachtet  Höfe  um  Sonne  und  Mond. 
V.  465-  Uber  Irrlichter.  793.  Gesetz  der  magnetischen  Wir- 
kung in  die  Ferne.  V I.  679.  dessen  Uhrmacherkunat.  15S2. 
l'rsprurig  der  Quellen.  VII.  1029.  1030.  1047.  bedieot  sieb 
eines  Regenmasses.  1344.  lieohnchtungen  des  Saturn.  VIIL 
163.  Geschwindigkeit  des  Schalls.  390.  Bedingungen  de 
Schallfi>rt|if1anzung.  441.  444.  beobachtet  den  Nebelfleck  U 
Orion.  IX.  1685.  X.  1409.  über  Widerstand  der  Mittel. 
1786-  Entstehung  der  Winde.  1881.  Geschwindigkeit  dersel- 
ben. 2035.  2040. 

De  RR  I EN.  Uber  Sprengen  der  Steine  mit  Sandbesetxung.  VIII. 
1076. 

Dehscuav,  V.  Uber  Phospborescenz.  VI.  258-  über  Hobrssrk. 

VII.  52.  verbessert  die  llölfsche  .Maschine.  978. 
Desaguliers,  Joii.  Tiieopuilos.  env.  VII.  549.  Hdb.  55f 
(eine  spätere  Auflage  ist  von  1763).  über  Aräometer.  1.376.  Ai 
dehnung  fester  Körper.  561.  der  Luft.  626.  über  Barometer. 
767.  dessen  Gentrifugalmaschine.  II.  79.  Dichtigkeit  4e» 
Wasserdnmpfes.  371.  über  Erfindung  der  Dampfmaschine«. 
422.  423.  Vorschlag  zur  Verbesserung  der  Savery 'sehen.  42S 
439.  Dichtigkeit  des  Wasscrdunsles.  646.  und  Ursache  »d- 
ncs  Schvvebeus  in  der  Luft,  als  Folge  der  Elektricität.  647; 
651.  dessen  elektrische  Untersuchungen.  III.  320. 
scheiubure  Grösse  der  Sonne  und  des  Mondes  beim  Auf- 
Untergänge.  IV.  1453.  dessen  Hygrometer.  V.  610.  611.  M 
das  Mnss  der  Kräfte.  967.  Muskelkraft  der  Menschen.  976. 
980.  981.  der  Pferde.  1000.  dessen  linthometer.  VI.  1612- 
Uber  perpetuuin  mobile.  \ 1 1 . 424.  dessen  Pyrometer.  101t 
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ber  Reibung-.  1371.  Vertheilimg-  getragener  Lasten.  VIII. 
56.  Stoss  der  Körper.  1065.  über  Thermometer.  IX.  863. 
orschlag  zur  Ventilation.  1631.  1632.  1635-  Versnebe  Uber 
;u  Widerstand  der  Luft.  X.  1734.  1783. 

AINS,  PADL.  S.  Warme.  673. 

BLANC,  nimmt  ein  Patent  auf  Dampfschifffahrt.  11.  489-  490. 
BORDEAUX.  S.  Säule.  500. 

Cartes.  S.  Cartesius. 

CEMENT.  über  das  Auge.  I.  546. 

FONTAINE S.  über  Früchte-Regcn.  VII.  1228.  Eigenwärme 
r Vegetabilien.  X.  350. 

RATES,  beobachtet  den  langsameren  Gang  des  Secunden- 
adels  unter  niederen  Breiten.  III.  849.  881.  Uber  regel- 
ssige  Barometer  - Oscillationen.  VI.  1872.  Petrefacten  deu- 
i auf  frühere  höhere  Wärme.  IX.  575. 

LANDES,  wiederholt  Leidenfrost’s  Versuche.  X.  1048. 
«AREST.  über  das  Grundeis.  III.  129.  Bildung  des  Ca- 
s zwischen  England  und  Frankreich.  IV.  1321.  dessen 
arte  vom  Puy  de  Dome.  VI.  2418.  Ursprung  tiefer  Seen. 
II.  731.  über  die  Vulcane  der  Auvergne.  IX.  2202.  und 
canische  Producte.  2269.  über  Grundeis.  X.  957. 

Ormes.  Iateute  Wärme  des  Wasserdampfes.  II.  290.  295. 
II.  414.  417.  und  sonstiger  Dämpfe.  II.  292.  293.  Dicbtig- 
it  des  Wasserdampfes.  374.  Uber  Verbindung  der  Dämpfe. 
9.  mit  Luft.  404.  Menge  des  durch  Steinkohlen  erzeug- 
i Dampfes.  480.  Uber  das  Austrocknen  im  Vacuum.  III.  157. 
rsoche  über  Bindung  und  Entbindung  der  Wärme  durch  Ver- 
nBung  und  Verdichtung  der  Luft.  1050-  1059.  1061.  IV. 
71.  Einfluss  der  Grösse  der  berührenden  Oberfläche  der 
atungsdräbte  auf  die  Menge  der  durch  die  Säule  zerlegten 
lissigkeiten.  893.  über  Säuren-  und  AlkalieDbilduug  an  den 
"len  der  Leitungsdrähtc  der  Volta’schen  Säule.  899.  900. 
uchtkraft  der  verschiedenen  Leuchtgase.  1114.  über  Kry- 
dlbildung.  V.  1348.  Versuche  Uber  das  Strömen  der  Luft 
langen  Röhren.  VII.  641.  Versuche  mit  der  Volta’schen 
tde,  1 III.  12.  bemüht  sich,  trockene  Säulen  herzustellen. 
6.  Fortpflanzung  des  Schalles  durch  feste  Körper.  VIII. 
'5.  verbessert  MontOOLFIEr’s  Verdampfungsapparat.  IX. 
35.  absoluter  Nulipunct  der  Wärme.  X.  121.  124.  Heiz- 
aft  der  Combustibilien.  325.  Versuche  mit  Clement  Uber 
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die  latente  Wärme  der  Gase.  685.  727.  757.  Kähe-Erutn 
durch  Expansion  der  Luft.  870.  Elasticität  des  SchwefeM 
lenstofidampfes.  1089. 

Desmortiers.  S.  Bouvier. 

Des  Ourmes,  Ratlier.  Uber  manische  Quadrate.  VI.  öl 

Despretz,  C.  Uber  das  Athmen.  I.  421.  latente  Wäret* 
Dampfes.  II.  289.  290.  291.  295-  305.  Elasticität  des  vs 
felätherdampfes.  364-  des  Schwefelkohlenstoffdampfes.  W- 
1089.  Versuche  über  die  Dichtigkeit  des  Wasserdaapk 
378.  379.  des  8chwefelätherdampfes.  394.  395-  vergledi 
Elasticität  der  Luft  und  sonstiger  Gase.  IV.  1043-  1044.  < 
sen  Gasometer  zum  glcichmässigcn  Ausströmen  der  Lab.  11 
Versuche  Uber  Fortleitung  der  Wärme.  V.  153-  156. ! 
Uber  elektrisches  Leitungsvermögen  der  Körper.  11.  I 
Salzgehalt  des  Seewassers.  1628.  1635.  Veränderung  dai 
frierpunctes  der  Thermometer.  IX.  928.  Heizkraft  der  Q 
bustibilien.  X.  328.  Quelle  der  animalischen  Wärme.  395.  i 
Versuche  über  Wärmeleitung  der  Flüssigkeiten.  526  -H 
specifische  Wärme  derselben.  769.  der  festen  Körper. 
Ausdehnung  des  Wassers.  902.  915 — 917.  des  Schwefelt 
931.  978.  Gefrieren  des  Wassers.  940.  941.  der  Saldi 
gen.  942-  944.  945-  S.  Wärme.  674.  675. 

Dessaigres.  über  die  + und  — Elektricität  gebend«  6 
per.  III.  249.  251.  Erzeugung  der  Elektricität  dnrrfa  Dl 
255.  elektrisches  Leuchten  im  Vacuum.  291.  Einfluss  des  li 
drucks  und  der  Gase  auf  die  Erregung  der  Elektricität.  1 
Lichtausscheidung  durch  Compression  des  Wassers.  IV I 
und  Wärmeerzeugung.  X.  227.  Uber  Phosphoresceni  d 
haupt.  VI.  253.  258.  271.  272.  275  — 278.  Licbtsckif  t 
Zerplatzen  der  Thierblasen.  X.  2140. 

DkstIGNT.  Ausdehnung  der  Steine.  X.  895. 

Destouches.  S.  Temperatur.  608. 

Detrouville.  dessen  vervielfachende  Ucbermaschine.  HL  ? 

Deuchar.  Form  der  Glasfäden.  II.  513.  514.  Vewät 1 
Drahtgeflechten.  X.  297.  298. 

DeüILLE,  de  LA.  Erfinder  einer  Wasserpumpe.  VII.  955 

Dewy.  specifisches  Gewicht  und  Leuchtkraft  der  Lescte* 
IV'.  1113.  1114.  dessen  Temperaturheobachtungea.  LV  U 

DheULAHD.  dessen  Himmelschartcn.  VIII.  1010. 

Diagoras.  erw.  VII.  529. 
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t,  Bartholomäus,  gelangt  zum  Vorgebirge  der  guten 
ffnuDg.  IV.l  234.  VI.  2. 

, Th.  La  DD  er.  beobachtet  Sternschnuppen.  VIII.  1020. 

! verschiedene  Windrichtungen.  X.  1957. 

INS  OH.  Versuche  mit  Dampfschiffen.  II.  493. 

SON.  verbessert  die  Räder  der  Dampfschiffe.  II.  497. 
rot.  über  den  Ort  des  Schalles.  IV.  1222. 

[ERBROEK.  über  Miasmen.  I.  477.  Einfluss  des  Mondes 
Krankheiten.  VI.  2056. 

RICH.  Erklärung  des  Sprengens  der  Steine  mit  Sandbe- 
:ung.  VIII.  1077.  1080. 
z.  dessen  Melodion.  VIII.  348. 

. über  das  perpetuum  mobile.  VII.  424. 

Y,  Kenelm.  hält  die  Elektricität  für  einen  Ausfluss  aus 
Körpern.  III.  325.  über  grosse  Empfindlichkeit  des  Tast- 
les.  IV.  1365. 

. Versuche  über  die  Geschwindigkeit  des  Schalles.  VIII.  395. 
LER.  dessen  Zeitschrift.  VII.  563. 

Cassids.  S.  Cassids. 

orus  SlCDLDS.  über  den  Umfang  der  Stadt  Babylon.  VI. 
10.  über  den  Gebrauch  der  archimedeischen  Wasserschraube. 
. 965.  über  Weinbau  in  Palästina.  IX.  636.  Ursprung  der 
ode.  X.  1862. 

ITSIUS  E XISUDS,  Bestimmung  des  Osterfestes.  V.  823- 
l.  über  den  Termin  der  Geburt  Christi.  829. 

•HAHTUS.  erw.  VII.  533. 

CORIDES.  kennt  die  elektrischen  Fische.  IV.  276. 

EL.  über  Wärme  durch  Chemismus.  X.  247. 

'EMARE.  über  das  Leuchten  des  Meeres.  VI.  1722- 
:sen.  bearbeitet  die  Variationsrechnung.  IX.  1621.  For- 
I für  die  Elasticität  des  Dampfes.  X.  1062. 

IF.  über  den  Ursprung  der  Meteorsteine.  VI.  2116. 

sis,  EUSTACHIUS  DE.  bedient  sich  der  Luftferngläser.  IV. 

6.  verfertigt  zusammengesetzte  Mikroskope.  VI.  2191. 

SCH,  ProcopiüS.  über  Blitzableiter.  I.  1036. 

0H.  Weltumsegler.  III.  836.  dessen  americanische  Gradmes- 
>g.  856. 

E.  über  den  Wärmestoff.  X.  93.  Verhältniss  der  Hitze  zum 
'.uebten.  175. 

IRJUKOW.  beobachtet  Sternschnuppen.  VIII,  1026. 
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Dobbik.  über  das  Geräuseh  beim  Nordlichte.  Tll.  192.  Theor 
des  Phänomens.  236. 

DoBRIZHOFKR.  Ueberschwemmungeu  der  americaoische»  SMm 

VIII.  1209. 

D OB S OB.  Stärke  der  Verdunstung'.  IX.  1745.  EinwirLsc. 
Hitze  auf  warmblütige  Tbiere.  X.  377.  über  beisse  Wat 
1910.  1911.  1924. 

DooART.  über  Ebbe  und  Fluth  der  Brunnen.  VII.  1069.  8r 
die  Stimme  der  Menschen.  VIII.  375-  S.  Schall.  538. 

Dodsley.  über  Verdunstung.  X.  1003. 

Dodson.  verfertigt  magnetische  Deklinationscharten.  VI.  103t 

Dok.  über  Irrlichter.  V.  795. 

Doebereiner.  über  Absorption  der  Gase  durch  Kohle.  I i! 
116.  Durchdringeu  des  Wasserstoflgases  durch  feine  S»ts 
II.  53.  284.  IV.  1047.  VI.  1446.  1447.  Erfinder  des  zürn 
den  Platinschwammes.  IV.  230.  VI.  75.  234.  Bonutiunrh 
selben  zu  Lampen.  234.  erzeugt  metallische  Vegetationes  ta 
die  einfache  Volta’sche  Kette.  IV.  661.  dessen  tn&t 

Leuchtgas  - Gasometer.  1100.  verbessert  Daniel  l’s  Ü'J 
meter.  V.  6h9.  über  Zusammensetzung  des  Flintgiasci  fl 
448.  bestätigt  den  chemischen  Einfluss  des  Magnetismus.  Sl 
über  die  Extractiongpresse.  VII.  901 — 903.  die  mik rockest 
913.  über  Staubregen.  1231.  über  die  Elemente  der 

IX.  1913.  über  Selbstzünder.  X.  256.  über  detonvb 

Mischungen  und  Platinsalmiak.  267.  269.  279 — 283.  w«i 
holt  Leidenfrost's  Versuch.  449.  492.  493.  496.  * 
latente  Wärme  der  Metalle.  846.  über  leichtflüssige  Mm 
gemische.  981. 

D OERFEL.  über  Kometenbahuen.  1.  679-  680. 

DolakUS.  über  Früchteregen.  VII.  1230. 

Dollond,  John,  erklärt  sich  anfangs  gegen  Euler'i  I* 
hauptete  Möglichkeit  achromatischer  Linsengläser.  IV.  14?. 1 
446.  447-  IX.  220.  221.  versucht  dann  mit  Erfolg  dk  l« 
biuduug  von  Wasser  uud  Glas.  IV.  147.  erkennt  die  Bfi* 
barkeit  des  Flintglases  zu  achromatischen  Linsen.  470.  & 
Achromatismus  der  Augen.  1378- 

Dollond,  Peter  (Sohn).  Verfertiger  achromatischer  Obj*®1 
II.  449.  455.  IV.  48.  148.  VI.  447.  erhält  zufällig  eines  gr «* 
Block  Flintglas.  470.  dessen  Heliometer.  V.  223.  237.  ** 
Fernrohre.  VI.  425.  verfertigt  magnetische  Cy linder  zu  hm* 
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itätsmessungen.  VI.  1002.  und  Normal  - Massstäbe.  12 13- 
psseu  Objcctivmikroincter.  2178.  verbessert  die  Mikroskope. 
193.  2220.  Uber  Verfertigung  der  Linsengläser.  2225.  2243. 
274.  dessen  parallaktische  Instrumente.  VII.  294.  und  be- 
egliche  Quadranten.  1018. 

.OMI  EU.  über  den  Ursprung  der  sogcuaunten  Fündlinge.  III. 
080.  Untersuchung  des  Dolomit.  1082.  über  den  Ursprung 
:s  Basaltes.  1097.  dessen  Geologie.  IV.  1277.  Entstehnng 
*r  Quellen.  VII.  1038.  Uber  Versteinerungen.  IX.  1787.  Uber 
ulcane.  2211.  2212.  und  vulcanisclie  Erzeugnisse.  2269. 
>er  Schlamm-  und  Gas-Vulcane.  2322. 

(BASLE,  Matuieu  DE.  über  den  Ursprung  der  Salzquellen. 
II.  1114. 

iin,  Jon.  Franc.  Anwendung  der  Elektricität  als  Heilmittel. 
I.  406. 

IIN  IC  US  Maria.  Lehrer  des  Copernicus.  X.  15^9. 

IIHIS,  Marc.  An't.  DE.  Über  die  Ursache  der  Farbe.  IV. 
I erklärt  den  Regenbogen.  VII.  1335.  1336. 

(ATI.  Uber  Bergstürze.  IV.  1311.  und  allmälige  Senkungen 
rschiedcncr  Gegenden.  VI.  1605.  höhere  Temperatur  des 
eeres  an  flachen  Stellen.  1687.  und  Leuchten  dcsMeeres.  1717. 
ier  Versteinerungen.  IX.  1807.  Beschreibung  des  Vesuv.  2209. 
dis,  Jacob  de.  erw.  VII.  538. 
ein,  Brtan.  dessen  Tachometer.  IX.  33- 
INDORF,  J.  A.  Hdb.  VII.  557.  Tabellen  über  -f"  und  — 
lektricität  gebende  Körper.  Ul.  243.  dessen  Luftelektro- 
eter.  410.  verfertigt  Elektrisirmaschinen  bub  wollenem  Zeuge. 
>4.  bringt  die  sogenannten  Sperrflaschen  in  Vorschlag.  IV. 
!5.  Beschreibung  seiner  Versuche  mit  elektrischen  Fluschen.  395. 
NE.  S.  Elektricität,  thierischr.  111. 

1 0 V AN.  dessen  Filtrir-Apparat.  IV.  245.  S.  Filtri rappa- 
st. 169.  Regennmss.  490. 

’FELMAVR.  Bestimmung  des  ersten  Meridians.  III.  841. 
:ssen  Globen.  V.  266.  und  Himmelscharten.  VIII.  1010.  S. 
auberlaterne.  703. 

'PLER.  S.  Elektricität.  129. 

ITA,  Bento  Sanchez.  dessen  Barometer-  und  Witterungs- 
Jobachtungen.  I.  922*.  VI.  1925.  2049.  Einfluss  der  Sonne 
ul  das  Barometer.  I.  928*.  Thermometerbeobachtungen.  IX. 
23.  469.  und  Windbeobachtungen  zu  Rio  Janeiro.  X.  1985. 
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DoUGLAS.  besteigt  den  Mauna-Roa.  IX.  2227. 

Douglas,  Robert.  Quelle  der  animalischen  Wärme.  X.  38i 

DoUVILLE.  über  africanische  Vulcane.  IX.  2229*  über  Wir* 
der  Menschen.  X.  368. 

DoüWES-  über  Bestimmung  der  Polhöhe.  I.  1202. 

DOTE.  Beobachtungen  der  täglichen  \ ariationen  der  magneösdi 
Abweichung.  VI.  1101.  über  den  Einfluss  der  Wittenmg  4 
die  Magnetnadel.  1108.  Messuug  der  magnetischen 
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Untersuchungen  über  Wasserwerke.  VI.  1582.  VII.  1167.  1185. 
über  Nordlichter.  161.  Temperatur  der  Salzquellen.  1087.  über 
Regulirung  der  Maschinen.  1363.  1365.  dessen  Temperatur- 
heobaebtungen.  IX.  383.  427.  477.  Uber  die  festen  Puaete 
der  Thermometer  und  über  Thermometer  überhaupt.  IX.  886. 
895.  902.  922.  923.  931  — 936-  Correction  ihres  Calibers. 
940—943.  947.  952-  953.  Uber  Erdbeben.  2304—2306.  des- 
sen Federwaage  und  Dynamometer.  X.  43.  Ungleichheit  des 
Siedepunctes  des  Wassers.  1012.  über  Elasticität  des  Wasser- 
daopfes.  1068 — 1082. 

HRKRBERO.  über  Infusorien.  VI.  1463.  IX.  2035.  uad  Leuch- 
ten der  See.  VI.  1734.  X.  224.  Uber  Blutregen.  VII.  1227. 
8.  Meteorstein.  392. 

1 RH  ART.  Uber  Honigtbau.  VII.  37. 

HRIAHH.  dessen  Sauerstoflgas-Gebläse.  IV.  1157.  1158.  Be- 
schreibung der  elektrischen  Lampen.  VI.  77. 

IC  BEL.  Uber  den  Lichtschein  beim  mechanischen  Drucke  der 
Augen.  IV.  1463. 

ÜBER.  Beschreibung  einer  Compressionsmaschine.  II.  226. 
dessen  Heizlampe.  VI.  92-  über  Wügbarkeit  der  Wärme. 

x.  ioa 

Ulf  ART.  beobochtet  das  Zodiacallicbt.  X.  2419. 

Ixhof.  über  Dammerde.  II.  278.  Uber  die  Zusammensiebung 
ruxammengcschmolzener  Metalle.  IV.  1563- 
ISDALR.  über  Grundeis.  X.  956. 

tfEKLOHR,  O.  Berechnung  der  Barometerstände.  VI.  1915. 
1918.  1949.  1950-  1960.  IX.  314.  Einfluss  des  Mondes  auf 
Barometer  und  Regen.  VI.  2067  — 2069.  2072.  2073.  Uber 
Nordlichter.  V II.  137.  Einfluss  der  Berge  auf  die  Windrichtung. 
1266.  über  Windrichtungen.  »X.  1947.  1970.  1980.  1994. 
Drehung  der  Winde.  2003.  2004.  barometrische  Windrose. 
2101.  thermische.  2104.  2105.  atmische.  2110.  2115. 

I SER  LOHR , W.  dessen  Nivellirung  in  Mannheim.  VI.  1916.  S. 
Physik.  459. 
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Eisknschmidt.  Uber  die  ältesten  Gradmesaungen.  III. 

Uber  Masse  und  Gewichte  der  Alten.  VI.’  1222- 

EkeberQ.  dessen  Deklinationsbeobachtungen.  VI.  1039-  nt 
Inklinationsbeobachtungen.  1051.  1113.  1118- 

Ekmark,  Lars,  findet  in  den  Lichtenbergischeu  Figuren«« 
Gegenbeweis  gegen  Fr  ANKLIh’s  Theorie.  1IL  767.  769. 

Ek STRAND,  über  Ausdehunng  flüssiger  Körper.  1.  608.  511 
X.  903. 

Eldret.  Uber  Gescbützkunst.  I.  700. 

ElFORD.  Uber  Längenbestimmungen  aus  Monddistanzen,  ¥1.31 

Elias,  P.  S.  Magnetismus.  366. 

Elisabeth,  verordnet  Festeteilung  der  englischen  Mish  ■) 
Gewichte.  VI.  1289. 

Elkington.  S.  Galvanoplastik.  239. 

Elkner.  verfertigt  Elektrometer.  III.  652. 

El  LI.  Verfertiger  grosser  Erdkugeln.  V.  270. 

Ellicot.  über  Ausdehnung  fester  Körper.  I.  561.  naaetil 
der  Metalle.  II.  200.  Mittheilnng  der  Bewegung.  I.  923- 
sen  Hebelcompensation  der  Peudel.  II.  206.  IX.  11  IT-  *• 
pfiehlt  eine  Waage  zur  Elektrometrie.  III.  649.  dessen  K 
meter.  VII.  979.  Verhalten  der  Elektricität  gegen  Sfi» 
VIII.  934.  939.  dessen  Maschine,  den  Widerstand  derlei 
zu  messen.  X.  1800. 

Ellicot,  Andrew.  Beobachtung  der  Barometerstände  aa&- 
sissippi.  VI.  1934.  über  Nebel  an  grossen  Seen.  VII.  17-  M 
Regenmengen.  1297.  über  Luftspiegelung.  VIII.  1157.  du« 
Temperaturbeobachtungen.  IX.  428-  wechselnde  Winde  sra 
Seen.  X.  1903-  S.  Sternschnuppen.  582. 

Ellinger.  Uber  die  Aspecten.  I.  404.  und  den  Einflass  *« 
Himmelskörper  auf  die  Witterung.  VI.  2051. 

Elliot,  J.  Hdb.  VII.  553.  Uber  Lichtecheine  beim  mecbsMtfi* 
Drucke  der  Augen.  IV.  1463-  Einfach-Sehen  mit  zwei  Asr» 
1481. 

Ellis,  Henrt.  Einfluss  der  Witterung  auf  die  Magnetnadel  ( 
163-  164-  dessen  Messungen  der  Meerestiefen.  VI.  1617.  * 
der  Temperatur  des  Meeres.^1673.  Uber  Nordlichter.  VIL  J$1 
über  hohen  Schnee.  VIII.  566.  Einwirkung  hoher  Hitxr  *' 
Menschen.  X.  377.  378.  S.  Wellen.  695. 

Ellis,  William.  Uber  das  Klima  der  Südsee-lnselB.  V.  8Ü 
dessen  mikroskopische  Untersuchungen.  VI.  2190. 


Digitized  by  Google 


Elphinstone.  825 

ElfHIHSTONE.  Uber  deD  Salzbcrg  bei  Callabagb.  111.  1108-  des- 
sen Reisebeschreibung.  1122-  über  die  Wüste  Sind.  1133- 
iiber  die  Kälte  der  Nächte  in  heissen  liegenden.  V.  867.  Tem- 
peratur in  Ostindien.  IX.  483.  Uber  den  Thau.  IX.  685.  Uber 
Sandwirbel  und  dadurch  erzeugte  SandhUgel.  X.  1925. 

Bisher.  S.  Galvanoplastik.  238. 

Eiswort  H.  fand  versteinerte  l'eberreste  von  Menschen.  IV.  1300. 
IX.  1802. 

Elterleih,  dessen  Temperaturbeobachtungen.  IX.  644. 
Eierson.  Uber  rückwirkende  Festigkeit.  II.  150.  und  Wider- 
stand der  Mittel.  X.  1819. 

Ieert,  JosiA.  Cbronometermacher.  II.  104.  105. 

IlHERT.  Absorption  der  Gase  durch  feste  Körper.  I.  109.  Ur- 
sache der  animalischen  Wärme.  X.  393. 

IRRET.  Uber  Attraction.  I.  340-  ist  gegen  eine  in  höheren  als 
quadratischen  Potenzen  der  Entfernung  wachsende  Kraft.  II. 
125-  Uber  den  Widerstand  des  Aethers.  IV.  1619-  dessen 
thermoelektrische  Versuche.  IX.  734-  771.  774.  789.  790-  815. 
Aoweudong  der  Mathematik  auf  die  Chemie.  IX.  2073.  S. 
Thermoelektrlcität.  623. 

■fair,  dessen  Theorie  des  Elektrophors.  III.  752. 
■fedokles.  Uber  das  Wesen  der  Materie.  VI.  1395. 

SCKB.  über  Kometen.  I.  274.  Beförderer  der  Astronomie.  416- 
liber  .Sonnendurchgänge  der  Venus.  II.  690-  697.  dessen  Ko- 
met. V.  919.  X.  1612.  1613.  1766-  Veränderlichkeit  der  Ko- 
meten. V.  930.  dessen  magnetische  Beobachtungen  za  Berlin. 
VI.  1107.  1124.  Berechnung  der  Pallasbahn.  VII.  280.  über 
l’ertnrbatinnen.  441.  461.  Wesen  der  Sonne.  VIII.  824-  Uber  die 
Jupitersmasse.  IX.  1054.  1056.  berechnet  die  Sonncnparallaxe. 
1656.  1662.  und  die  Buhn  seines  Kometen.  1841.  Uber  Wahr- 
scheinlichkeitsrechnung. X.  1219.  Bahnen  der  Doppelsterne.  1412. 
IDE,  t.  Uber  Feuerkugeln.  IV.  216-  und  Ursprung  der  Me- 
teorsteine. VI.  2129.  2130.  2136. 

ED  ERBT.  S.  Valran.  652. 

RDERLIW.  berUbmter  Uhrmacher.  IX.  1116. 

ROER  sch.  Verfertiger  von  Globen.  V.  271. 

R gelbe R T t Ludwig  (Herzog  von  Aremberg),  dessen  feiner 
Tastsinn.  IV.  1190. 

RGELHARD.  Uber  Absorption  der  Riechstoffe.  I.  112-  Uber  die 
Schneegrenze.  III.  1029-  tiefe  Lage  des  caspischen  Meeres. 
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IV.  1287.  VIII.  733-  Einfluss  der  Entfernungen  anf  die  Baro- 
meterstände. V.  318.  Uber  die  Schlammvuleane  in  der  Krin. 
IX.  2324-  2325.  dessen  Windfahne.  X.  2148- 

Ergecmarr.  über  Schneefiguren.  VIII.  556. 

EmgestrUm,  Gustav  v.  beselireibt  das  neuerfundene  Iäitbrolr 
IV.  1148. 

Erglefikld.  dessen  Barometer.  I.  783-  909*.  bestätigt  Hu- 
sche l 's  dunkle  Wärmestrablen.  IV.  79.  X.  159-  164.  ab« 
die  Krümmung  der  Hornhaut.  IV.  1391.  Wirkung  des  ScW- 
les  auf  das  Barometer.  VIII.  436. 

Er«  EM os er.  über  die  Temperatur  der  Quellen.  IX.  277. 

Ehsmaxn,  A.  H.  8.  Le  1 1)  k nf r os  t ’s  Versuch.  335. 

d'Entrecaste  AUX.  misst  die  Abweichungen  der  Magnetashi. 
I.  25.  und  die  magnetische  Intensität.  VI.  1136.  über  utati- 
sche  Vulcane.  IX.  2226.  2227-  8.  Weltumiefler.  (% 

Ep.AILLT.  dessen  Nivellement  des  Rheins.  VI.  1916. 

Epicharmus.  erw.  VII.  529. 

Epiker,  erw.  VII.  530.  über  das  Wesen  der  Farben.  IV.  46 
lässt  die  Welt  aus  l’ratomen  entstehen.  1242.  Wesen  * 
Härte.  V.  27.  ist  Anhänger  der  Atomenlchre  LkucIPPI-^ 

1396.  IX.  2035. 

Erip  MARIAS,  über  die  ägyptische  Meile.  VI.  1232-  nsd  jsd- 
sehe  Tagereise.  1236-  und  griechische  Masse.  1240. 

Epp,  Xaver,  leitet  die  durch  S C H A E f e r beobachteten Sch«i>- 
g ungen  des  Elektrophordeckcls  von  Bewegungen  der  Hand  «k 
III.  774.  findet  aber  später  eine  sie  hervorrafende  gtbasr 
Kraft.  776. 

Kppirger,  Joachim.  Verfertiger  vou  Automaten.  I.  652. 

Erasmus,  über  die  Besänftigung  der  Wellen  durch  Oel.  0. 
1751. 

Eratosthf.res.  erw.  VII.  534.  535.  dessen  Gradmessang  I 
41t.  IX.  614.  Messung  des  Erdumfanges.  III.  844.  845-^ 
1223.  1226.  dessen  geographische  Kenntnisse.  IV.  1228. 
theiluug  des  Kreises.  \ I.  1231.  über  das  ägyptische  8n- 
dium.  1232.  hatte  eine  Riugkugel.  VII.  1397.  beobachtet  d» 
Schicl'c  der  Ekliptik.  IX.  2 1 72- 

Erdmarr.  über  Wasserzersetiung  durch  die  xusammenges«»* 
\ olta’sche  Kette.  IV.  869.  871.  884.  w iderlegt  die  Behssptiu 
der  cheiniscbeu  Wirkungen  der  Magnete.  VI.  908—911.  d-" 
den  Kupselnpparat.  XIII.  18.  19.38.  Uber  Luftspiegelung.  Ilß- 
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ERICHS  OB.  Uber  Stärke  der  Seile.  II.  143. 

Eiicsiif,  0.  W.  dessen  Messungen  der  magnetischen  Intensität. 
VI.  1138. 

El  MAR,  Paul.  Uber  den  Zusammenhang  zwischen  Elektricität 
und  Fläehenauziehung.  I.  208-  Eis  ist  Nichtleiter  der  Elek- 
tricität.  III.  125.  Versuche  Uber  das  Anhängen  des  Eiseufei- 
lichta  am  Rheo|ihore.  533.  Magnetisirung  des  Stahls  durch 
Elektricilttt.  541.  dessen  elekromagnetischer  Rntationsapparat. 
551 — 553.  Bewegungen  des  Quecksilbers  durch  den  elektri- 
schen Strom.  569.  X.  1693.  ein  natürlicher  oder  ein  Stabl- 
magnet  schwächt  genähert  den  Magnetismus  des  Rheophors 
nicht.  III.  572.  dessen  Theorie  des  diagonaloiden  Trunsversal- 
nagnetismus.  640.  VI.  743-  Kritik  uud  Verbesserung  der 
durch  Marechaux  empfohlnen  Mikroelektrometer.  III.  669. 
Wärme  der  Quellen.  990.  VII.  1077.  Versuche  mit  dem  Tacho- 
prrion.  IV.  236.  Untersuchung  der  chemischen  Wirkungen  der 
zweigliedrigen  Volta'schen  Kette.  678.  Uber  die  vervielfachte 
Kette.  826.  und  deren  Erscheinungen.  827.  831.  838.  847. 
850.  Versuche  mit  der  zweigliedrigen  Kette.  863 — 865.  be- 
obachtet das  Polarischwerden  der  zersetzenden  Rheophore  der 
Säulen  und  ihre  wechselnde  Indifferenz.  881.  Uber  deu  Ein- 
fluss der  Entfernung  der  Drähte  von  einander  auf  die  Wasser- 
zersetzung.  890.  891.  Uber  Säuren-  und  Alkalien-Bildung  au 
den  Enden  dieser  Drähte.  899.  widerlegt  PacCHIAWI’s  ver- 
meintliche Erzeugung  der  Salzsäurt*.  90t.  Uber  weite  Fort- 
pflanzung und  Geschwindigkeit  des  galvanischen  Stromes.  938. 
963.  Muskeln  vermindern  ihr  Volumen  bei  der  Anstrengung. 
V.  972.  erklärt  sich  gegen  die  Schwingungen  der  Schwefel- 
kicspendel.  1018.  Uber  elektrisches  Leituugsvermügen  der  Kltr- 
per.  VI.  136.  180 — -183.  Uber  polare  elektrische  Leitung. 

195  — 200.  bei  deu  GlUhlämpchen.  209  — 214.  Vcrhältniss 
zwischen  Elektricität  und  Wärme.  221.  dessen  Beobachtungen 
der  Luftelektricität.  467.  2023.  Theorie  derselben.  497 — 503. 
bestreitet  chemische  Wirkungen  der  Magnete.  906.  dessen 
Beobachtungen  der  magnetischen  Neigungen  zu  Berlin.  1124. 
rcgnlirt  das  preussische  Mass- System.  1324-  Theorie  des 
Nordlichts.  VII.  259.  Uber  Lichtpolarisation.  805.  zerlegt  das 
Kali  durch  «He  Säule.  VIII.  49.  beobnehtet  Bewegungen  der 
Flüssigkeiten  durch  Elektricität.  68.  74.  81.  82.  Versuche 
mit  der,  trocknen  Säule.  118.  134.  Uber  Temperaturzuaahmo 
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mit  der  Tiefe.  IX.  240.  241.  \ erdunstung  des  Eises.  1732- 
Yereuche  mit  GlUhlämpchcn.  X.  278.  28l.  über  Kryjtsll-Bek- 
tricilät.  1155.  1158.  Beschaffenheit  des  Samum.  1920 
punct  des  Wismutli.  2273.  des  Zinns.  2416.  S.  Wärme 
pularisirtrs  Liebt.  656.  657. 

Erman,  (i r.ORQ  Adolph,  dessen  luklinatorium.  H 
Beobachtungen  der  magnetischen  Inklinaliun.  1057.  1 121. 
Stimmung  der  isogoniseben  Linien.  1089.  Kcobachtungea. 
Deklination.  1092.  1099.  und  täglichen  Variationen 
ben.  1100.  Einfluss  der  Witterung  und  der  Krdbebeu  auf 
Magnetnadel.  1 1U9.  dessen  magnetische  Karten.  1116— lli 
Neigungsheobaclilungen  zu  Petersburg.  1126.  Messungei 
magnetisclien  Intensität.  1134.  1137.  1138.  1140 — 1142. 
aen  Barometerbcobncklungen.  1906.  1912-  1923.  1924.  1! 
1936.  über  isobarisclie  Linien.  1938.  Zusammeuhsog 
Witterung  mit  den  Nurdlicbtcrn.  2028.  Beobachtung  der 
lichter.  III.  141.  217.  220.  der  Sternschnuppen.  \ 111.  II 
Temperatur  der  Uuellcn.  IX.  274-  Hndeutemperatur  in 
rien.  332.  333.  335.  439.  hohe  Kälte  daselbst.  484- 
513.  ungleiche  Ausdehnung  des  Kose'srhen  Metallea.  X. 
des  Phosphors.  894.  Ausdehnung  des  Seewassers.  919. 
des  Olivenöls.  928.  929.  Gefrieren  des  Seewassers.  942— M 
latente  Wärme  schmelzender  Metalle.  984.  S.  BaromcU 
34.  Trniprratur.  600.  601. 

Eksch,  J.  S.  dessen  Literatur  der  Mathematik.  VI.  14S5- 
der  Physik.  Y II.  550. 

Er  SKI  HK.  Erlinder  eiuer  Saug-Schwung-Jlaschine.  VII.  9$4 

Ertkl.  verfertigt  Meridiankreise.  \ II.  97. 

Erxlebeh,  Joh.  Christ.  Poltkarp.  dessen  phvsik. 
bliothck.  \ II.  549.  Ildb.  553.  Uber  Attraction.  I.  339.  ' 
seu  Afliuitätstubelleu.  IX.  2019.  Gesetz  des  Erkaltens.  X.1 

d’ ESC  ALLE.  Uber  lliihraucb.  \ II.  41. 

Esc  HE  HB  ACH.  dessen  praktische  Mechanik.  \ I.  1582. 

Escuer  voh  der  LlHTH.  Über  die  Gletscher.  III.  135- 
sprung  der  sogenannten  FUudlinge.  1079.  über  Bei 
IV.  1311.  Uber  die  sogenannten  Fontainen  im  Genfer*«. V 
740.  Fall  des  Rheins.  1194- 

Esc. iim a NH.  dessen  Beobachtungen  des  Barometers.  II.  1 

1890. 

Eschscholz.  findet  polares  Preis.  III.  140. 
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SsCHVfKGK.  Uber  Barometerstände.  I.  916*.  920*.  regelmässige 
Barometer-Oscillationen.  923*.  925*.  dessen  Barometerbeobacli- 
tongen.  VI.  1925-  und  Temperaturbeobachtungen  zu  Rio  Ja- 
neiro. IX.  465-  Stürme  in  Brasilien.  X.  2059. 
tscOLAR.  Uber  Barometerstände.  I.  916*.  920*.  Beobachtungen 
derselben.  VI.  1921.  1925.  Temperatur  auf  Teneriffa.  IX.  439. 
Isxark-  dessen  Geologie.  IV.  1278.  und  Barometerbeobachtun- 
gen. VI.  1928. 
isr  E R.  über  Höhlen.  V.  401. 

isriNOSA,  Don  Jose  de.  gebraucht  Pendel  mit  hölzernen 
Stangen.  VII.  384.  misst  die  Geschwindigkeit  der  Schallfort- 
pflanzung. VIII.  391.  403- 

SPT.  über  Wettersäulen.  X.  1651.  und  Tornados.  2019.  2022. 
5TLANDF.R,  Jac.  behauptet  ein  Sinken  der  Ostsee.  VI.  1597. 
'Etang.  gebraucht  das  Sphärometer.  VIII.  916. 

TT  in  GS  H ABSEN,  v.  dessen  magnctoelektrische  Maschine.  IX. 
122.  Uber  die  Wärme  des  magnetoelektrischen  Stromes.  X.400.  S. 
Intluction.  302.  InductlonamMchlne.  319.  Physik.  460. 
fTHÜLt.ER.  Ursache  der  animalischen  Wärme.  X.  382. 

UDO  aus  (von  Cnidos).  erw.  VII.  533-  534.  kannte  die  ge- 
krümmte Gestalt  der  Erde.  III.  834-  verfertigt  die  ersten 
Stern glohen.  V.  270.  über  Epicyklen.  X.  1510. 

PK  LI  DES.  erw.  VII.  533.  Uber  Brennspiegel.  I.  1218.  und 
das  Bild  io  denselben.  V.  514.  dessen  Katoptrik.  846.  und 
Optik.  \ II.  275.  438.  Ausmessung  der  regulären  Körper.  IX. 
2127. 

TKTEMON-  dessen  Monde)  klus.  I.  411.  V.  675.  VI.  2338.  VII. 
534.  Uber  Aufgang  der  Gestirne.  I.  517.  Anfang  der  Hunds- 
Lag c.  V.  518. 

'LER,  Leonhard,  dessen  Briefe.  VII.  552.  Uber  Luftballons. 
I.  252.  Uber  den  Himmelsäther.  272.  Uber  Attraction.  337. 
Blaue  des  Himmels.  502.  ballistische  Untersuchungen.  742. 
X.  2548.  Uber  die  Kugelbahn.  I.  744.  Uber  Bewegung.  916. 
972.  durchlaufener  Raum.  927.  Uber  Lichtbrechung.  1142. 
Centralbewegung.  II.  75.  Cohäsion.  149.  rückwirkende  Fe- 
ttigkeit. 162.  Möglichkeit,  achromatische  Linsen  zu| verfertigen. 
556-  IV.  147.  dioptrische  Untersuchungen.  II.  556.  Wasser- 
dunst besteht  aus  Bläschen.  652-  Bedingung  der  Durchsich- 
tigkeit. 702.  dessen  Mechanik.  714.  Erklärung  der  Ebbe 
uud  Fluth.  III.  13. 14-  33.  41.  46.  47.  49.  53.  57.  Bedingungen 
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den  Eclio's.  79.  80.  92.  über  die  elastische  Conre.  194.  Sh- 

tbode , die  Gestalt  der  Krde  au«  Grndmessungen  tu  fiitdec. 

III.  861.  über  mittlere  Temperatur  un  verschieden««  Or- 
ten der  Krde.  994.  Uber  die  mit  der  Hohe  abnehmende  Im- 
perator. 1046.  1047.  Magnetciseu  bildet  den  Erdkern.  1069. 
ist  Gegner  der  Newtou'schen  Kurbentheorie.  IV.  47.  »«in- 
sert,  durch  C LA  IR  AUT  belehrt,  die  Theorie  der  achruaM- 

sehen  Kiuseu.  148.  171.  IX.  190.  219.  220.  über  den  Aethe 

und  dessen  Wirbel.  IV.  352.  theoretische  Untersuchungen iik« 
das  Mariottc'sclie  Gesetz.  1044-  Wesen  der  Gasform  19& 
über  Acbroinatismus  des  Auges.  1378-  macht  wichtige  At- 
Wendungen  des  Newtou'schen  Gravitaliousgesetzes.  1618-  üW 
die  Kettenlinie.  \.  12-  dessen  hydraulische  Enters  nehmt«. 
573-  über  die  mathematischen  klimate.  857.  Mas«  der  Kriti. 
968.  Formel  Oir  die  kraftüiigterung  des  Menschen.  982.  *- 
rechnet  die  Fangen  aus  Monddistanzen.  \ I.  31.  vertbeäiKgt 4a 
Endulutionstheorie.  334-  IX.  1267.  über  achromatische 
li\e.  AI.  440.  447.  Entersurhungen  über  die  Magnetinrag 
des  Stahls.  661.  921.  924-  Theorie  des  telluriscben  Mas*' 
tisinua.  1025 — 1039.  1043.  1045.  Hcobacbtungeu  der  w 
gnetiscbeii  Inklination.  1124-  Uber  du6  Gesetz  der  Ruhe,  itf 
dessen  Hydraulik.  1500.  1526.  1579-  und  Mechanik,  1# 
1516.  1526.  1529.  1580.  über  den  Mittelp.rnct  des  ScbniiM« 
1515.  I’rincip  der  Erhaltung  der  Flachen.  1573.  nod  ^ 
kleinsten  Wirkungen.  1576.  dessen  Yivigalionskuude.  1 
dessen  narumeterbcobaebluiigen.  1928.  dessen  Dioptrik.  222' 
2274.  Theorie  der  Mondbahn.  2364.  glaubt  eine  MjiF 
ntmospliärc.  2406.  Theorie  der  Nordlichter.  VII.  238. 
das  ccutrum  oscillationis.  337.  über  IVrturbutiuncu.  441. 
Fortpflanzung  des  Schalles.  512.  über  die  Archimedeische  1 
sersebraube.  968.  (Gestalt  der  Zähne.  1155.  über  SKGlttH 
Wasserrad.  1188-  über  wälzende  Reibung.  1380 — 1382- 
communicireudc  Köhren.  1400.  über  Kuballvibratiooen.  ' M. 
195.  200.  219.  226.  266.  26a  292.  314.  331.  351.338.bfc 
Theorie  der  SclialUbri pflanzung.  407 — 409.  dessen  Schi I- 

fulirtskunde.  701-  Parallaxe.  824.  und  Wesen  der  Sos* 
833.  838.  Rotation  derselben.  853.  Härte  der  Körper.  lOh*1- 
Sloss  der  Körper.  1065.  1107.  Rotation  der  Geschützknc**1- 
1091.  'Fiele  ihres  Eindringens.  1097.  Strahlenbrechung.  1 124. 
Curie  der  lüglicheu  Temperatur.  IX.  36a  Gesetz  der  T«n* 
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eraturabnabme  mit  wachsenden  Polhiihen.  503-  berechnet  die 
ariatioa  des  Parameters.  1604-  Uber  V ariationsrechnung- . 1621. 
lereebnung  der  Sonnenparallaxe.  1662.  des  Volumens  der  Kör- 
er.  2086.  theoretische  Untersuchungen  über  die  Veränderliche 
•ciiiefe  der  Ekliptik.  2177.  Theorie  der  Waage.  X.  3.  We- 
nn der  Wärme.  56*  67.  Wärmekraft  der  Sonnenstrahlen.  135. 
ber  die  Flamme.  307.  Versuche  über  das  Gefrieren  des 
luecksilbers.  964.  965.  Theorie  der  Wellen.  1275.  1278. 
280.  Widerstand  der  Mittel.  1785.  Verbreitung  der  Wärme 
ber  der  Erde.  1877.  Effect  der  Wiudbüchse.  2128 — 2130. 
’rincip  der  kleinsten  Wirkung.  2267.  Uber  das  Zodiacallicht. 
427.  Gesetz  der  ZurUckwerfung.  2439.  S.  Zauberla- 
erne.  703. 

;er,  Joii.  Albert.  Uber  Elektricität.  111.  389.  dessen  lu- 
linatorium.  V.  744.  Uber  Mühlräder.  VII,  1177.  und  SBC- 
Er’s  W'asserrad.  1188. 

-er,  Christian,  beobachtet  den  Venusdurchgang.  VIII. 823- 
•H  O R ION.  Uber  die  Milchstrasse.  VIII.  989. 

ITC  LUS.  ein  Wahrsager.  I.  955*. 

IE  BI  US.  wünscht  eine  allgemeine  genaue  Bestimmung  des 
sterfestes.  V.  821.  Uber  Sternbilder  des  Tbierkreises.  X. 
355. 

roKius.  erw.  VII.  535.  536. 

INS,  Oliver.  Formel  der  Elasticität  des  Wasserdampfes. 
!.  347.  X.  1073.  Verfertiger  von  Dampfmaschinen.  445. 
56.  484.  dessen  Vorschlag  zur  Coustruction  der  Dampfkut- 
:hen.  499. 

S.  dessen  Dampfmaschine.  X.  1122. 

F. REST,  über  den  Schlamm  des  Ganges.  VIII.  1213. 
ERSMANN.  Uber  im  Uagel  eingeschlossen  gefundene  Mineral- 
ürper.  V.  39. 

ART,  P.  beobachtet  das  pneumatische  Paradoxon.  MI.  685. 
ber  Barker’s  MUhle.  1188.  1191.  Kälte-Erzeugung  durch 
Expansion  der  Lull.  X.  867. 

CK,  Ten.  Dr.  verfertigt  vorzüglich  starke  Elektrisirmaschineu. 

T.  663.  702.  8.  Elektromagnetismus.  142. 

SAUD,  das  Barometer  unterliegt  einem  Einfluss  der  Jabreszei- 
en.  V.  316.  und  der  Entfernung  der  Orte.  319. 
telwein.  Formel  Uber  Ausdehnung  flüssiger  Körper.  I.  608. 
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Kechnungsinetliodc  der  constanten  Differenzen1.  895.  ükei 
da»  Parallelogramm  der  Kräfte.  933.  über  die  Tantochmai 
9ti4.  Uber  Construction  der  Blitzableiter.  1093.  Vertscbe  «bei 
absolute  Festigkeit  der  kürper.  II.  137.  138.  140.  X.  1721 
Tabellen  darüber.  II.  145.  Stärke  der  Seile.  143.  Verwich 
Uber  relative  Festigkeit.  149.  Uber  rückwirkende.  150.  1S2 
Uber  virtuelle  Geschwindigkeit.  IV.  1360.  Gesetz  des  HcWk 

V.  109.  dessen  hydraulische  Untersuchungen.  531.  über  2 .» 
sammensiehnng  der  Wasserader.  536.  538.542.  550.  III.  UM 
Uber  den  kruminza|ifen.  V.  1022.  regulirt  das  preuüiy* 
Mnsssystcui.  VI.  1324.  über  das  Medicinalgewicht.  1378-  4 
cülnischc  .Mark.  1381.  dessen  Statik,  Mechanik  und  Hjdrta 
lik . 1582.  über  Perspective.  1 II.  440.  Gestalt  der  RadtiM 
1155.  über  die  Kamme.  1197.  1202.  1203-  1206-  12Ä 
kraft  des  Wasserstosses.  VIII.  1101.  1108— 1111.  Gesdnh 
digkeit  der  Flüsse.  1182.  Widerstand  der  Mittel.  X.  l8li 

F. 

FaBBROM.  über  Absorption  der  Gase  durch  feste  Körpe. 
110.  Uber  die  Alcarazas.  282.  X.  865.  dessen  Licbtbrecbaä 
versuche.  I.  1142.  wiederholt  Galvahi’s  Versuch.  IV.  Ü 
567.  ist  Mitglied  der  Pariser  Massregulirungs- Conmia*« 

VI.  1265.  1266.  über  gefärbten  Schnee.  VIII.  571.  wk* 
das  l.cben  Galilei’s.  X.  1545.  über  Pliospboresceni. 
PbospItoreHcenz.  454. 

Fab  er.  S.  Sprnehmaftchine.  580. 

Fabki,  HororatOS.  über  Zusammendrückbarkeit  des  Wu» 
II.  221.  über  das  Sehen  durch  ein  kleines  Locb.  IV.  lü 
Gesetze  des  Stusses.  VIII.  1064. 

F.ABRICIDS,  David,  über  veränderliche  Sterne.  IV.  341.'^ 
851.  namentlich  Mira  Ceti.  IX.  1684.  correspondirt  h 
Kf.  plf.  R-  X.  1572.  beobachtet  Sonnenflecke.  VIII.  851-  , 
FABRICIUS,  Joh.  Albert,  über  llimmclskugeln  der  AI* 
V.  270. 

F A n r ICIL'S,  J Oll.  C n r I st.  über  das  Hören  der  Fische.  IV.  1214-1 

UaKurrrebllder.  54. 


1 Darüber  ist  zu  vergleichen  dessen  Analysis.  N.  Auf).  Bd.  0. 
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BRICIUS,  OTTO,  über  Eisberge.  VI.  1699. 

bry,  HonoratüS.  erwähnt  die  Erscheinungen  der  Capilla- 

ität.  II.  36. 

;em.US.  Uber  die  Fata  Morgens.  VIII.  1168. 

SöOT.  dessen  Bierwaage.  1.  353- 

QLBERG,  Samuel,  dessen  Versuche  mit  elektrischen  Fi- 
cken. IV.  280.  304 — 308.  S.  Fische,  elektrische.  170. 

3 R E N H E I,T , Daniel  GABRIEL,  dessen  Aräometer.  I.  380. 
ntdeckt  zuerst  das  Erkalten  des  Wassers  unter  deu  Gefrier- 
unct.  III.  102-  bestimmt  das  specifische  Gewicht  des  Queck- 
ilbers.  VII.  1020.  Erfinder  seines  Thermometers.  IX.  839. 
44.  859 — 862-  882.  892.  brachte  ein  thcrinometrisches  Ba- 
mieter  in  Vorschlag.  963.  Einwirkung  grosser  Hitze  auf  den 
lenschlichen  Körper.  X.  376.  Uber  latente  Wärme.  841. 
iiostliche  Kälte  durch  Lösung  der  Salze.  855.  beobachtet 
eo  Einfluss  des  Luftdrucks  auf  den  Siedepunct.  1041.  em- 
licl.lt  das  thermometrische  Barometer.  1041. 

.BE.  Gang  der  täglichen  Temperatur  zu  Tunis.  IX.  364. 
nd  Windrichtungen  daselbst.  X.  1983. 

(.CONER.  Uber  den  Einfluss  des  Klimas  auf  den  Charakter 
er  Bewohner.  V/897.  dessen  Marinelexikon.  VI.  1584. 

IK,  Ür.  bringt  einen  Expausionsmesser  in  Vorschlag.  II.  446. 
I.L0H.  dessen  Höhenbestimmungen.  V.  337. 

LL  0 ws,  Fe  AR  OK.  über  Nebensonnen.  VII.  83-  dessen  Pen 
elmessungen.  367. 

imark.  nivellirt  die  Landenge  von  Panama.  VI.  1588- 
kaday.  Verwandlung  der  Gase  in  tropfbare  Flüssigkeiten. 

. 81.  II.  280.  IV.  1018—1020.  1075.  X.  1099.  dessen  clck- 
rische  Versuche.  V II.  512.  ainalgamirt  die  Enden  der  elektri- 
chcn  Leitungsdrähte  mit  salpetersanrem  Uuecksilber.  III.  502. 
essen  elektrischer  Multiplicator.  525.  Versuche  Uber  das  An,- 
iängen  des  Eisenfeilichts  am  Rbeophore.  534.  dessen  clektro- 
tagnetischcr  Apparat.  558-  562.  588.  Uber  die  Richtung  der 
ntstehenden  magnetischen  Kraft  des  Rheophors.  565.  über 
lie  Abweichung  der  Magnetnadel  durch  den  elektrischen  Strom 
m Rbeophore.  581.  verfertigt  künstliche  Magnete  aus  Rheo- 
>boren.  592.  dessen  Theorie  des  Elektromagnetismus.  608. 
>22.  erklärt  sich  gegen  Ampkre’s  Theorie.  618.  über  das 
flüssigbleiben  des  Schwefels  bei  abnehmender  Temperatur.  IV, 
506.  Uber  specifisches  Gewicht  und  Leuchtkraft  der  Leucht- 
et- Bd.  zu  Gehler  a WSrterb.  Ggg 
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gase.  1113.  1114.  Versuche  mit  der  chemischen  Hsrnt»ia 
\.  103.  entdeckt  die  l.ampensaure.  VI.  74.  über  elektriKl« 
I .eitungsvermiigen  der  Körper.  188.  verfertigt  Flinte!  ai  417. 
I\.  1981.  ist  Erfinder  der  Magneto-Elektricität.  VI.  1163— 
1171.  dessen  magneloelektrische  Apparate.  1173-  1181.  litt 
elektrisches  Krittingsvormiigen  einiger  Metalle.  1182- 
Analyse  der  Pnlarluft.  1996.  iil»er  Deainficirung  der  Lai 
2003.  stellt  künstliches  Metenreiaen  dar.  2103.  wlMl  4« 
Ausdruck  4 olta-Elektrometer.  2487.  bringt  die  Hiplnfi 
durch  Kcilmngselektricilät  xur  Abweichung.  2503.  Vtmdl 
über  das  Ausstriimru  verschiedener  Gase.  VII.  655- 
Kchallfiguren.  1111.  251.  252.  Hauer  des  I.icbteindrucki.  770. 
Ihermoelektrische  \ ersuche.  IX.  793.  Uber  das  Verhaltes  4a 
Turmalins.  1104.  über  Aerdun.sfung  des  Quecksilbers.  1*71 
1723.  \.  1096.  und  Verdunstung  überhaupt.  l\.  1737.1711 
— 1743.  Grenze  der  Verdunstung.  1739-  über  das  Veriifc' 
■giss  der  ElektricitKlsmeuge  zur  Menge  der  zersetzten  Ata 
2064.  analvsirt  die  Erzeugnisse  der  Geyser.  23  43.  2349. 2Si 
\\  arme  durch  lienetzunar  lockerer  Substanzen.  X.  233-  51* 
Versuche  über  statische  ElektricitSt.  414.  über  TREVElTiO 
Thcrmuphon.  508 — 511.  514.  Hitze  des  Dampfes  der 
lutionen.  1022.  \ ersuche  über  den  Widerstand  verscliiri«« 

Gase.  1819.  Spiegelung  der  Glasflächen.  2472-  S.  Aft^ 
valent,  elektrochemisches.  5.  Hlltx.  38.  Elphtrude.il 
140.  Elektricität.  1 15 — 124.  127.  128.  ElektrumMi" 
tlauiua.  143.  Elektrometer.  151.  Fluche,  tltkrbik 
170.  172.  Galv aniHuiua.  180— 192.  196.  199 — 204.  CaDu* 
lilaatik.  218.  Iiwluctlon.  283-285.  291—301.  311—313. 31- 
Eeiter  der  Klekiririt.it.  340—342.  7Ia(netismns.  366.  I* 
terle.  385.  386.  ftlulf  iplieator.  398.  411.  Passivität 
440-442.  445.  Säule.  498—502.  517.  518-  Wärme.  671- 
Fa  n A T,  J o HM.  über  die  Natur  der  Feuerkugeln.  VI.  2 144-  nndSa*" 
schnuppen.  VIII.  1020.  über  Hamproiaschinen.  X.  1074. 1075- 11 1^ 
F'  AR  CE  AU.  übrr  Grunde».  X.  954. 

FarikATOB,  MattiiaeüS.  erw.  VII.  539. 

Farisii.  über  l’erspcclive.  VII.  433 — 435. 

F AK  Q Ult  AR.  über  regelmässige  l<ar»metcr-OscillarioDen.  I.  92?- 
F AK  QU  11  AitSON.  berühmter  Schnellläufer.  IV.  1353- 
FarqUHARSON.  bemerkt  einen  Einfluss  der  Witterung**1"' 
Magnetnadel.  VI.  1108.  1109.  Uber  Nordlichter.  VH-  !!■ 
163.  164.  171.  172.  179.  180.  185.  209.  220.  Einfl««  ** 
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«Iben  auf  die  Witterung.  198.  205.  207.  auf  den  Magnet. 

217.  231. 

F All  AR.  dessen  Compensationspendel.  VII.  390. 

Fast  1 HG.  dessen  Burometerlieobachtungen.  VI.  1929. 

Fadchet.  giebt  die  älteste  Nachricht  über  den  G'ompass.  II.  179. 
Faüdkre.  findet  etwas  Kochsalz  in  der  atmosphärischen  Lull. 
VL  1999.  > 

fACGKIB-  Uber  Veränderung  des  Gefrierpnnctes  der  Thermo- 
meter. IX.  891.  und  Bestimmung  ihres  Siedepunctes.  934. 
'aojas  de  St.  Ford,  über  Aerostoten.  I.  233-  234-  Ent- 
stehung des  Basaltes.  III.  1097.  dessen  Geologie.  1278.  Uber 
die  Fingalsböble.  V.  413.  über  Versteinerungen.  IX.  1795- 
nud  Vulcane.  2201.  2231.  2269. 
aostüs  Verertiüs.  S.  Verentius. 

ATI0.  S.  Klektrlcltfit,  t hieri sclie.  Hl. 

ATRE.  Einfluss  der  Entfernung  auf  das  Barometer.  V.  319- 
AXB,  Arfuid.  dessen  Steinpappe.  X.  305. 
at.  S.  Dü  Fat. 

ATE,  DE  LA.  Uber  die  Wassermaschine,  Tyinpanum  genannt. 

VII.  970. 

EARr.  Theorie  des  Sehens.  VIII.  746. 

ECHKEr.  Uber  den  Aggregatzustand  der  Flüssigkeiten.  VI. 
1471.  Gesetz  der  elektrischen  Wirksamkeit.  VIII.  23.  über 
Ladungssäuleu.  91.  Wesen  der  Affinität.  IX.  2065.  erklärt 
Leidenfr  OSt’s  Versuch.  X.  495.  Formel  für  die  Licht- 
reflexion. X.  1471.  S.  Klektrlclt&t,  thierisehe.  106.  Elek- 
tromagnctiKmuH.  150.  Klektrometer.  152-  Galvania- 
»ua.  189.  194—197.  Induction.  317.  Leiter  der  Elektrici- 
Ut.  343—346.  Hlultlplieator.  400.  Passivität.  427.  Phy- 
sik. 461.  Preaae.  477—479.  Skale.  502—505.  Schall.  537. 
Schatten.  543.  Sehen.  569-573.  Wärae.  671. 

EDER,  Jon.  Hei nr.  Georg,  beobachtet  eine  Feuerkugel.  IV. 
215.  das  Zcrschreien  der  Gläser.  VIII.  287. 

CILITZSCH,  O.  V.  S.  Hydrodynamik.  280. 

RILHER.  Ofeufabrikant.  V.  181.  193. 
elbiger.  über  Blitzableiter.  1.  1093. 

ElDT.  dessen  Beobachtung  eines  Nordlichts.  VI.  2028- 
ERIZI,  Ascani  O.  Uber  Austrocknung  der  pontinischeu  Süm- 
pfe. VIII.  1238. 

E RW ICE.  misst  die  Wärme  der  Erde  in  der  Tiefe.  LX.  234. 

Ggg* 
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F ERBER,  dessen  Barnmctcrbeobachtuogen.  \ I.  1925-  bcsckniV 
eine  Wassersäulcumnschine.  X.  1263. 

Ferdinand  II.  (vou  Toscana)  veranlasst  die  ältesten  Barone- 
terlx-olmcht untreu . IX.  638. 

Ferguson,  James.  Iltlb.  VII.  559.  dessen  Astronomie  l 
419.  Ceijtralmascbine.  II.  79.  über  Anwendung  der  Elekm- 
cität  als  Heilmittel.  III.  391.  dessen  Hygrometer  aut  Hoi. 
V.  607.  Sammlung  mutbeinntischer  Aufgaben.  VI.  639.  Ja- 
sen Planetarium.  »II.  581.  X.  1562.  misst  die  Bodente**- 
ratur.  IX.  282. 

Fermat,  Paul  de.  crw.  VII.  541-  über  Lichtbrechung  L 
1152.  über  das  Kallgesetz.  IV.  14.  verfolgt  Ken.ii  > 
Aeusscrungen  über  die  allgemeine  Schwere.  1615.  über  Wtb* 
scbeinlicbkeiisrecbniing.  X.  1182. 

Fermonp.  S.  Schall.  540. 

Fern  el.  dessen  (■radiucssuug.  III.  846.  bedient  sieb  dabei  w« 
Hodometers.  ».  271. 

Ferner.  S.  II engt  Ferner. 

Ferrara,  über  den  Vesuv.  IX.  2214.  2263. 

Ferre.  dessen  elektrochemische  Theorie.  IX.  2056- 

Fe  r REIN,  A.  über  die  Menschenstimme.  VIII.  375. 

Ferrer.  über  Temperatur  der  Quellen.  VII.  1079. 

F E R R E r A S.  über  vnlcaniscbe  Thätigkeitcn  in  der  Auvergne  IV 

2202. 

FerUSSAC,  Baron  de.  dessen  Bulletins.  VII.  564. 

Feit  il LEE,  Louis,  über  Gravimeter/-  1.  380.  bestimm  i 
Länge  von  Ferro.  VI.  3.  beobachtet  die  magnetische  Neigst* 
983.  1051.  1113.  1113. 

Fevers ham,  Simon,  erw.  VIII.  539. 

Finte ci,  Leonardo,  crw.  VII.  538. 

Fichte,  über  das  Wesen  der  Materie.  VI.  1422. 

Fi  eil  TEL.  über  Triiikharmarhnng  des  Seewassers.  W Iw- 

Fiedler,  über  Biitzrohren.  I.  1093.  1096. 

Fiel  d,  Martin.  Bestimmung  der  Regenmenge  zu  Fay  etter  & 
»I.  2038.  dessen  Chronometer.  VIII.  761.  Tempern«'4 
beobaclitungen.  IX.  429.  487. 

Fiel  ding,  HujlSLKY.  Uber  den  Bau  des  Auges.  VIII.  745- 

Fi  ELI  TZ.  beobachtet  die  I’aracusis  Willisinna.  IV.  1220- 

Ft  Esc,  Lozeran  DE.  über  die  Flamme.  X.  307. 

Find orf.  über  den  Torf.  VIII.  1244. 


Digitized  by  Google 


Fineus.  837 

FlitZUS,  ObontiüS.  bringt  Monddistanzen  zn  Längenbestim- 
mungen in  V orschlag.  VI.  27. 

FlXKB.  Einfluss  des  Klimas  auf  die  Gesundheit  der  Bewohner. 

V.  899-  über  das  Moorbrennen.  VII.  50.  51. 

Pis  LAT.  erster  Erbauer  ordentlicher  Hängebrücken  in  America. 

V.  4. 

PlKJ-AT.  S.  KlRKHAHR. 

Firlatsok.  dessen  Messungen  der  Temperatur  des  Meeres. 

VI.  1682.  über  das  Leuchten  des  Meeres.  1720. 

?IRÜÖI0,  Girorixo.  Uber  die  Radcimcr-Maschiue.  VII.  971. 
rISCHER.  merkwürdiger  Bassist.  VIII.  386. 

'IS ch  er,  A.  S.  Mikroskop.  394. 

18 CHER,  E.  G.  Hdb.  VII.  555.  (neue  Aufl.  von  AüGüST.) 
über  Attractiou.  I.  338.  über  zunehmende  Ausdehnung.  571. 
über  Bedeutung  des  Wortes  Dunst.  II.  279.  Uber  Farbenkrei- 
sel. IV.  137.  139.  Uber  den  Gebrauch  der  Augengläser.  1407. 
giebt  ein  Beispiel  des  undeutlichen  Sehens.  1420-  über  die 
Veränderlichkeit  der  hygroskopischen  Körper.  V.  632.  Uber 
Kometenschweife.  941.  Beschreibung  der  Witterung  einzelner 
Jahre.  VI.  2050.  Uber  den  Ursprung  der  Meteorsteine.  2117. 
verändert  die  Construction  des  Monochords.  2452.  2453.  Theo- 
rie der  Schallfortpflanzung.  VIII.  408.  über  Sonnenflecke.  857. 
über  Telegraphen.  IX.  106-  Uber  die  Correction  der  Thermo- 
meterscaleo.  937.  Bestimmung  der  speciGschen  Wärme.  X.  798. 
(SCHER,  G-  T.  S.  Daguerrebilder.  64. 

(SCHER,  Jähes.  Uber  den  Einfluss  des  Schiffseisens  auf  den 
Compass.  VI.  955.  dessen  Beobachtungen  der  täglichen  Variatio- 
nen der  Deklination.  1101.  gewahrt  den  Einfluss  der  Gewit- 
ter und  vulcauischen  Krater  auf  die  Magnetnadel.  1111.  un- 
tersucht das  specifische  Gewicht  des  Mccrwasscrs.  1636.  misst 
die  hohe  Temperatur  in  der  Tiefe  des  Polarmeeres.  1685.  IX. 
544-  Uber  den  Ursprung  der  Meteorsteine.  VI.  2118.  Ge- 
schwindigkeit des  Schalles.  VIII.  399.  Versuche  über  die  mit 
der  Höhe  abnehmende  Temperatur.  IX.  351- 
SCHER,  J.  C.  ist  Anhänger  der  Kantischeu  Dynamik.  VI.  1418- 
1419-  dessen  Geschichte  der  Physik.  VII.  524.  Hdb.  553. 
Wörterbuch.  560. 

SCHER,  N.  W.  Durcbdringen  der  Flüssigkeiten  durch  Thier- 
blase. I.  201.  Uber  die  chemischen  Wirkungen  der  farbigen 
Lichtstrahlen.  IV.  80.  Uber  metallische  Vegetationen  durch 
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Galvanismus  erzeugt.  663.  664-  dessen  Gasometer.  1127. 
Wirkung  des  Platinschwammes.  X.  281-  wiederholt  LlIlU- 
frost’s  Versuch.  489.  492.  493-  über  Wärmeleitung. i» 
542.  S.  Endosmose.  157.  Wirme.  672. 

Fischer,  Friedrich,  über  Verfertigung  starker  kunftia 
Magnete.  VI.  930. 

Fischer,  J.  E.  (Baron)  v.  Erlacheh.  bringt  Dampfen 
nen  nach  Deutschland.  II.  483. 

FischerströJ*.  über  den  Torf.  VIII.  1244. 

Fit  CH.  Erbauer  von  Dampfschiffen  in  America.  II.  489. 

Fitz-Gerald.  Uber  Barometer.  I.  773-  bringt  das  Sri« 
rad  in  Vorschlag.  II.  440.  dessen  Methode  der  Veatän 
IX.  1631. 

FiXMiLLNKR.  berechnet  die  Bahn  des  Uranus.  IX.'  1586- 

Fizeau.  S.  Daguerrebllder,  65.  78. 

F LAC HIH.  über  das  Zerspringen  der  Gewehre.  VIII.  1075.  I 

Flagg,  H.  Colli  NS.  Versuche  mit  elektrischen  Fiscbrt. 
280.  304.  306. 

Flamel,  Nicolads.  erw.  VII.  539. 

Flamstead.  Beförderer  der  Astronomie.  I.  416.  dessrs 
Stern  - V erzeichniss.  IV.  347.  und  Himmelskarten.  VIII.  I 
1010.  dessen  Mondbeobachtungen.  VI.  28.  über  Jupiters«* 
VII.  65.  und  Parallaxe  der  Fixsterne.  293.  GescbwmÄ 
der  Schallförlpflanzung.  VIII.  390.  Durchmesser  der  8« 
812.  über  Sonnenflecke.  853-  siebt  den  Uranus  als  Firf 
IX.  1586.  1591.  beobachtet  die  Schiefe  der  Ekliptik.  2ll 

FLAUGERGUES.  Uber  Verdunstung.  I.  433.  Ausdebnm 
Quecksilbers.  598.  der  Luft.  637.  642.  Temperatur 
Mischungen.  641.  Uber  Sternbedeckungen.  883-  über  die 
nähme  der  Sonnenwärmc  bei  Sonnenfinsternissen.  IV. 

« Beobachtung  der  Höfe  um  Sonne,  und  Mond.  V . 467. 
dessen  Inflexionsversuche.  690 — 697.  und  Poikilogram«.  fl 
über  Kometenschweife.  942-  954.  über  den  Planeten  Ä 
VI.  1215—1218.  Einfluss  des  Mondes  auf  die  Wiltrr« 
1827.  2063.  2064.  2067.  2071—2073.  Beweis  für  dfe  I 
Veränderlichkeit  der  Barometer.  1852.  über  regelmassig*  I 
romcter-Oscillationen.  1880.  über  V erfinsternng  der  Jöfi* 
tnonde.  VII.  68.  73.  Uber  Regenmengen.  1240.  1299-  ® 
fluss  der  Höhe  auf  dieselben.  1245.  des  Mondes.  1317. 
sen  Kryometer.  IX.  343.  Prüfung  der  VVeingeisttherw**^ 
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842-  Veränderung  des  Gefrierpunctes  der  Thermometer.  020. 
über  den  absoluten  Nullpunct  der  Wärme.  X.  121.  Wärmckraft 
der  Sonnenstrahlen.  133.  134.  140.  Wesen  der  Wärme.  188. 
die  speciiischc  Wärme  wächst  mit  der  Temperatur.  772.  Ver- 
dunstung des  Wassers.  998—1001.  Untersuchungen  Uber  die 
Wellen.  1284.  Theorie  derselben.  1320 — 1328. 
iliVZKRES.  beobachtet  das  ZodiacallichL  X.  2421. 

LECHEUX.  dessen  Planetarien.  X.  1562. 

'LEISCHER,  erklärt  den  Regenbogen.  V'll.  1335. 

Lehhing.  erklärt  sich  gegen  eine  allgemeine  Fluth.  IV.  1294. 
LETCHER.  prüft  die  französischen  Nurinalgcwichte.  VI.  1303- 
bcobachlet  das  Windhüchsenlicht.  X.  2036. 

LEDRANT.  bekannter  Luftschifler.  I.  235. 

LEVRIEAU  de  Bellevue,  dessen  geologisches  System.  IV. 
1377.  und  hydrographische  Untersuchungen.  V.  574.  Uber 
Barometerschwankungen.  I.  917*.  V I.  1927.  S.  Hegen.  489. 
IEURT  (Cardinal),  befördert  die  americauische  Gradmessung. 
111.  850. 

LIRDEHs.  beobachtet  die  Abweichung  der  Magnetnadel.  I.  25. 
26.  Einfluss  der  Winde  auf  das  Barometer.  935*.  erweitert 
durch  seine  Reisen  die  Geographie.  IV.  1230.  beobachtet  die 
Magnetisirung  des  Eisens  durch  den  tellurischen  Magnetismus. 
VI.  681.  840.  dessen  Bnronietcrbeobaehtungcn.  1930.  Tcm- 
peratnrbeobaebtungen  auf  Neuholland.  IX.  462.  463.  Stürme 
auf  den  Antillen.  X.  2050. 

LIST,  Andrew,  dessen  rotirende  Dampfmaschine.  II.  433- 
LOErke.  Uber  den  Miihlenbau.  VI.  1582. 

Lorenz,  dessen  Waagen.  X.  14. 

Loriant,  J.  Erbauer  einer  Wasscrsäulenmaschine.  X.  1255. 
LPDD,  Robert.  (De  Fluctibus)  Uber  das  Wesen  der  Feuerku- 
geln. VI.  2143-  wird  Erfinder  des  Thermometers  genannt. 
IX.  825. 

0ERSTEMANN.  dessen  galvanische  Versuche.  IV.  701-  über 
ungleiche  Zersetzung  der  verschiedenen  Flüssigkeiten  durch 
den  galvanischen  Strom.  895.  896.  elektrisches  Lcitungsver- 
■ügen  der  Körper.  VI.  176 — 178- 

0 Erst  ER,  F.  dessen  Höheutnbellcn.  V.  335.  Leuchten  des 
Meeres.  VI.  1717. 

0 66 ET.  Uber  das  Zerspringen  der  Schiessgewehre.  VIII.  1075. 
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Focco.  Uber  Hygrometer.  V.  651.  VI.  1977.  Uber  Nordlichter. 

VII.  164.  dessen  Temperaturbeobacbtungen.  IX.  395.  424- 
FOLKES.  dessen  Methode,  zerbrochene  elektrische  Flaschen  xn 
kitten.  IV.  364-  beobachtet  Höre  um  Sonne  und  Mond. 
477.  Versuche  Uber  deu  Widerstand  der  Mittel.  X.  1783. 
FONTANA,  Francisco  (ein  Neapolitaner),  kennt  Fei 
vor  dem  Jahre  1608-  IV.  145.  Aufrichtung  des  grossen  I 
lisken.  VII.  1146-  sieht  vorgeblich  einen  Mond  der  Venus. 
1066-  1650. 

Fohtasa,  Felix.  Hdh.  VII.  553.  Verschluckung  der  I 
durch  Kohle.  I.  86.  87.  der  Gase  und  Dämpfe.  116.  Best 
liclikeit  der  Pupille.  537.  539.  540-  Zu  summen  druckbar! 
des  Wassers.  II.  222.  desseu  Elektrisirmaschioe  mit 
Scheiben.  III.  432.  Uber  das  Wesen  des  FlUssigkeitszi 
des.  IV.  487.  findet  das  Mariotte'sche  Gesetz  richtig.  1 
dessen  Messung  der  Feuchtigkeit  durch  Niederschlag.  V. 
betrachtet  die  Wärme  als  repulsires  Princip.  VI.  1467. 
ziehung  des  Mondes  gegen  die  Atmosphäre  der  Erde. 
Eigenwärme  der  Vcgctabilicn.  X.  346.  Uber  Verdunstung 
Wassers.  1047.  Verbreitung  des  Wärme  über  der  Erde.  1 
Fon  TARA,  Georg,  dessen  Mechanik  nnd  Dynamik.  VI.  II 
FONTANETTI.  beobachtet  die  Wärme  in  tiefen  Schachten.  III. 
Fontrnellb.  dessen  Geologie.  IV.  1278. 

Fontenelle,  Julia.  Verbrennen  der  Menscheu  durch  k 
Entzündung.  X.  260.  262. 

Forbes,  Dr.  James.  Messung  der  Wärme  in  tiefen  SclnicHj 
III.  976.  X.  266.  wiederholt  Farad  AT’s  magnetoelek 
Versuche.  VI.  1164.  1188.  dessen  magnetoclektrischer  A 
rat.  1173.  über  den  Tempel  des  Jupiter  Serapis  in  lu 
1607.  über  regelmässige  barometrische  Oscillationen.  1883 — 1 
1892.  1894.  1900-  1928.  1935.  prüft  das  Sympiezometer. 
1249 — 1252.  Aersuche  Uber  das  A'erhalten  des  Tm 
IX.  1099 — 1103.  über  heisse  Uuellcu.  2341.  Wesen 
Wärme.  X.  99.  Wärmekraft  der  Sonnenstrahlen.  137. 
streitet  die  Wärmeerzeugung  durch  Moudlicht.  214.  Uber  T 
veltan’s  Thermophon.  512 — 516.  ausführliche  Cotei 
gen  über  Wärme.  561.  581.  595—616.  623.  624.  633-4 
650.  654.  664.  Versuche  über  KrystallelektriciliL  II 
dessen  Anemograph.  2207  — 2209.  und  Windbeobacbttfl 
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2211.  S.  Ol  et  »eher.  257.  Sehen.  563.  Temperatur.  598. 
600.  Thermophon.  636.  Wärme.  656. 

OK  BES,  JOHN.  Uber  das  Stetboskop.  VIII.  498.  Uber  die  mit 
der  Tiefe  wachsende  Erdwärme.  IX.  238. 
okbes-Mackenzie.  über  Thierregen.  VII.  1224. 

ORB IR.  beobachtet  Wetterlichter  auf  dem  Maste  seines  Schiffes. 
X.  1627. 

OKBISHER.  erweitert  durch  seine  Reisen  die  Kcnntniss'  der 
Polarzone.  IV.  1236. 

'ORCHBAMHER.  misst  die  Temperatur  der  Quellen.  IX.  359. 
rORDYCE.  Uber  das  Gewicht  der  Wärme.  X.  80.  107.  108. 
Temperatur  des  Glühens.  X.  320.  Einwirkung  grosser  Hitze 
auf  den  menschlichen  Kiirper.  377. 

ORF  ATT.  über  Armirung  der  Schiffe.  VI.  1584. 

ORKEL.  über  verschiedene  Tonleitern.  VIII.  330.  Geschichte 
der  Musik.  505. 

OR LANGE,  über  Entfernung,  Grösse  und  Gestalt  gesehener 
Gegenstände.  IV.  1468. 

OBRES  T.  über  Mussons.  X.  1899.  und  Tornados.  2023. 
ORSELLks.  Versuche  Uber  den  Widerstand  der  Mittel.  X.  1838 — 
1840- 

ORSKÄL.  Versuche  mit  elektrischen  Fischen.  IV.  281.  Beobach- 
tet das  Leuchten  des  Meeres.  VI.  1717.  und  Wetterlichter. 
X.  1633. 

Orstbr,  Job.  Reinhold,  und  dessen  Sohn  Georg,  letzte- 
rer Verfassere  der  Reise,  zuerst  englisch,  dann  deutsch,  berl. 
1779.  II  Bde.  4.  1784.  Hl  Bde.  8.,  begleiten  Cook  auf  sei- 
ner Entdeckungsreise.  III.  836.  neigt  sich  zum  Dualismus  in 
der  Elektricitätslehrc.  349.  hält  die  Elektricilät  für  Phlogiston 
und  Säure.  354.  Uber  den  Flug  der  Vögel.  IV.  447.  Uber 
die  Entstehung  der  Inseln  der  Südsee.  VI.  1608.  misst  die 
Meerestiefen.  1617.  1618.  über  Trinkbarmachuog  des  See- 
wassers.  1655-  Bestimmungen  der  Temperatur  des  Meeres. 
1657.  1673-  verbessert  die  Apparate  zuin  Heraufholen  des 
Seewassera  aus  der  Tiefe.  1670.  Uber  Eisberge.  III.  148. 
VI  1698.  Uber  heisse  Quellen.  VII.  1098.  1122.  beobachtet 
du  SUdlicht.  VIII.  1231-  und  Wfettersänlen.  X.  1660.  Tem- 
peratur der  südlichen  Halbkugel.  IX.  432.  Uber  die  Gas- 
vulcane  bei  Baku.  2333.  Uber  Land-  und  Seewinde.  X.  1945. 
orster,  Thomas,  beobachtet  die  grüue  Farbe  des  Himmels. 


842 


Namenregister. 


I.  9-  dessen  meteorologische  Untersuchungen.  VI.  2083.  iib« 
die  Gestalt  der  Wolken.  X.  2280.  2284.  2286.  2288.  2306. 

Förster,  Henry,  dessen  Bemühungen  um  die  trockene  Sank. 
'III.  118.  120-  beobachtet  ungleiches  Licht  der  Fixstern 
VI.  225.  über  die  verschiedenen  Richtungen  des  Windes.  X. 
1958.  1966. 

Forst  »er.  dessen  Mechanik.  VI.  1580. 

Forth.  über  die  regelmässige  Drehung  des  Windes.  X.  2018. 

FORTIN.  dessen  Hiimnclsntlas.  'III.  1010. 

Forti»,  berühmter  Künstler,  dessen  Horometer.  I.  909*.  U 
1850.  Verfertiger  der  Normalmeter  zu  Paris.  II.  178.  »I 
der  Normalgewichtc.  VI.  1266.  1300.  dessen  Pendel  znrM*- 
Mitig  der  Krdnhplattung.  III.  897.  'ersuche  der  Wassert 
düng  aus  Knallgas.  IV.  1120.  über  Ausdehnung  des  Stab!* 
heim  Härten.  ' . 28.  dessen  Luftpumpen.  VI.  572.  593.  &■- 
inelsglohen.  'III.  1 0 1 6.  Planetarien.  X.  1562.  und  'Vo- 

gen. 14. 

Fortis.  Uber  Schwingungen  der  .Schwefelkiespendel.  III.  77t 
und  der  Wiinschelruthe.  V.  1015-  1016.  Entstehung  des  Be 
stilles.  III.  1097.  beobachtet  Schlammregen.  VII.  1233-  »kt 
deu  Sec  Jcsscro.  'III.  719.  und  die  ' ulcane  in  Italien.  IV 
2203. 

FortunatüS  PF.  FrliCK.  über  Ncwton'sche  Attraction.  I.  333. 

Fortunius  Licetds.  über  die  ewigen  Lampen  der  Alt«. 
VI.  51. 

Foscariri.  Anhänger  des  Cnpernicaniscben  Systems.  X.  1514 
1557. 

Fossombroni.  über  \irtuelle  Geschwindigkeit.  IV.  1360.  «5* 
die  pnntiuischen  Sümpfe.  ' . 532. 

POSTER,  B.  M.  dessen  Pendelmessungcu  III.  905.  VU.  3 SS. 
Keobachtungeu  des  tellurischen  Magnetismus.  VI.  1084-  10& 
1099.  der  mngnctischen  Intensität.  1143.  Versuche  überA*- 
schwindigkeit  des  Schalles.  'III.  401.  437.  Verduustnni  <hs 
ICises  hei  tiefster  Kälte.  IX.  1731.  dessen  Anemograph.  X.  2171 

FotHEROILL.  über  Wiederbelebung  der  durch  Blitze  Erschlaff 
neu.  I.  1025.  Anwendung  der  Elektrirität  als  Heilmittel.  10 
391.  Einwirkung  grosser  Ilitze  auf  den  menschlichen  Kirp«. 
X.  378.  Gefrieren  des  Quecksilbers.  963. 

FoüCIIY.  Erfinder  des  Dasymeters.  II.  504.  VI.  1205.  beobach- 
tet Hüte  um  Sonne  und  Mond.  V.  477. 
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Fougeronx  de  Bondaroy.  843 

Fouoeroux  de  Bondaroy.  über  das  Leuchten  des  Meere«. 
VI.  1717.  über  Solfataren  in  Italien.  IX.  2211.  ' 

Foüloüier.  beobachtet  das  Zodiacnllicht.  X.  2421. 

Foult  on.  Beförderer  der  Dampfschifffahrt.  II.  490.  491.  des- 
sen Höllenmaschine.  VIII.  690. 

Foubcrot.  Bericht  Uber  die  a!!ro*tatische  Fahrt  bei  Fienrua. 
1.  239.  wiederholt  Galyani’s  Versuche.  IV.  564.  |Uber 
Wasserzerselzung  durch  die  zusammengesetzte  galranische 
Kette.  873.  Uber  Erhitzung  der  Leitungsdrähte  einer  zusam- 
mengesetzten Volta’schen  Säule.  927.  Versuche  mit  dem  Snuer- 
stofigasgrbläse.  1157.  Uber  das  Ohrenschmalz.  1201.  nimmt 
einen  eignen  Riechstoß,  das  Aroma,  an.  1345.  über  den  Ur- 
sprung der  Meteorsteine.  VI.  2129.  über  Nebel.  VII.  36*  We- 
sen der  Affinität.  IX.  2053.  Wärme-Entbindung  durch  coagu- 
lirendes  Blut.  X.  228-  dessen  Kälte-Versuche.  858. 

Fourct,  de.  dessen  Affmitätatabelleo.  IX.  2019. 

Fourier.  Über  die  Wärme  der  Erde.  III.  983.  984.  IX.  257. 
258.  262.  280.  im  Innern  der  Erde.  III.  1036—1041.  allmä- 
lige  Erkaltung  der  Erde.  IV.  1332.  IX.  577.  dessen  Wärme- 
theorie.  VII.  512.  Wirkungen  der  Sonnenstrahlen.  VIII.  842. 
Theorie  der  Erdbeben.  IX.  596—607.  622.  632.  633.  Alter 
des  Tempels  zu  Latopolis.  631.  Temperatur  des  Weltraumes. 
655.  X.  201.  thermoelektrische  Versuche  mit  Oersted-  IX. 
733.  760.  790 — 797.  808.  dessen  Contact-Thcrmoraeter.  1013. 
X.  545 — 547.  über  den  Thierkreis  zu  LatopoliB.  IX.  2194. 
X.  2353.  Wrärme  der  Himmelskörper  und  Planeten.  128.  Ge- 
setz des  Erkalteus.  434.  483.  der  Wärmeleitung.  531. 

FoüBNEAUX.  Weltumsegler.  III.  836.  dessen  magnetische  Be- 
obachtungen. VI.  1048.  , 

F OUR  NET.  Uber  den  Ursprung  der  Mineralquellen.  VII.  1115. 
über  die  Mofetten  in  der  Auvergne.  IX.  2330.  beobachtet 
Verdampfung  des  Bleis.  X.  1099.  Uber  den  Mistral.  1931- 
1941 — 1943.  1947.  1948.  Kraft  des  Windstosses.  2045.  Ent- 
stehung der  Wolken.  2317-  S.  Kakerlaken.  324.  Regen.  487. 

FOURNIER.  über  den  Nameu  Calnmita.  II.  180.  erwähnt  das 
Log.  VI.  451.  über  allgemeine  Meeresströmungen.  1766. 

Fowler,  Richard,  wiederholt  Galyani’s  Versuch.  IV.  565. 
566.  Uber  die  Einwirkung  des  galvanischen  Stromes  auf  das 
Gehörorgan.  739.  dessen  Theorie  der  einfachen  Kette.  746- 
erfindet  den  Thermosiphon.  IX.  1019. 
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Fox,  LltCAS.  Einfluss  der  Witterung  auf  die  Magnetnadel.  I. 
163.  beubuchtet  Eisberge  mit  darauf  schwimmenden  Steis- 
bliicken.  III.  148. 

Fox,  Robert  William,  beobachtet  die  mit  der  Tiefe  zutteli- 
mende  Wärme  der  Erde  iu  Schachten.  III.  976.  977.  IX.  234. 
235.  238.  239.  254.  Uber  strahlende  Wärme.  X.  426. 

Fracastoro.  ' erfertiger  grosser  Erdglobcn.  V.  270.  »Wr 
das  Weltsystem/  \.  1534. 

Francescuini.  über  heisse  Quellen.  VII.  1095. 

F R A NC U I RI.  ist  Mitglied  der  französischen  Massregulinings-foa- 
missiou.  VI.  1265. 

FhANCOKUR.  über  das  Parallelogramm  der  Kräfte.  I.  940* 
über  Sommer  hi  NG’s  reflectirenden  Spiegel.  11.29.30.  prätt 
die  französischen  Normalgcwichte.  VI.  1303.  dessen  Mechaoä- 
1580. 

Franqois.  construirt  eine  Dampfmaschine.  II.  429. 

Frank.  Über  Desioliciruug  der  Luft.  I.  483. 

Franken.  Nachrichten  über  lebende,  iu  Felsen  eiugescMossrt' 
Thierc.  IV.  1300. 

Fr  AN  KEN  11 E I ».  über  das  Wesen  der  Gasform.  IV.  1013.  la- 
tente W arme  der  I.uft.  1069.  Versuche  über  Tropfenbildov 
IX.  1082 — 1086.  über  Eiufach- Jodquecksilber.  1952.  Aus- 
dehnung tropfbarer  Flüssigkeiten.  X.  930. 

Frankenstf.in.  s.  CifilvnnoplADtlk.  241. 

Fr'anklin,  John  (Capitain).  über  die  Kälte  in  Mordamerir* 
III.  1002-  V.  847.  dessen  Keisebeschreibung.  III.  1H6.  er- 
weitert durch  seine  Reisen  die  keuntniss  der  Polarzonr.  IV 
1236-  bedient  sich  herabgesenkter  Houteillen,  um  Wasser  sai 
der  TieTc  des  Meeres  lierauszuholen.  \ I.  1621.  dessen  Me- 
stingen  der  hohen  'l'emperatur  in  der  Tiefe  des  Polarmeera- 
1685.  namentlich  hei  Spitzbergen.  IX.  544.  546.  über  Nord- 
lichter. I II.  123.  145.  149.  153.  161.  174-  186.  200.  212— 
214.  217.  219.  246.  Geräusch  derselben.  193.  Einflnss  aal 
die  Magnetnadel.  228.  229.  231.  Rodentemperatur  in  America. 
IX.  333.  dessen  Tcmpcrnturhcobachtungen.  489.  490.  507. 
647.  653.  654.  Erfahrungen  uu  Weingei -tthermometern.  843. 

Franklin,  William.  Erfinder  der  elektrischen  Batterie.  I. 
940*.  über  den  Hlitz.  983.  984.  986.  Erfinder  der  Blitxak- 
leiter.  1035 — 1039.  83.  dessen  Vorschlag  zu  Dampf- 

schiffen. II.  489.  490.  erklärt  den  Blitz  für  eine  elekirbd' 


Digitized  by  Googlt 


Franz. 


845 


Erscheinung.  562.  Prüfung'  der  Luftelektricität  durch  den  elek- 
trischen Drachen.  583-  584.  «teilt  den  Unterschied  zwischen 
■f  and  — Elektricität  fest.  III.  241.  eigentlicher  Begrün- 
der der  Elektricitätslebre.  321.  322.  entdeckt  die  Gesetze  der 
elektrischen  Anziehung  uud  Ahstossung.  328  — 331.  erklärt 
die  Glaselektricität  für  die  positive.  337.  über  die  Richtung 
des  elektrischen  Funkens.  343.  344.  dessen  Briefe.  389-  An- 
wendung der  Elektricität  als  Heilmittel..  391.  Untersuchung 
der  Luftelektricität.  407-  VI.  465-  begründet  die  Theorie  von 
einer  einzigen  elektrischen  Materie.  III.  481.  Ursachen  der 
Erdbeben.  823-  der  Erdkern  besteht  uus  comprimirter  Luft. 
1071.  IV.  1256.  Tiefe  der  Kohlen  unter  dem  Meeresspiegel. 
III.  1110.  Einfluss  der  Farbe  der  Körper  auf  ihre  Erwärmung 
dnreb  die  .Sonnenstrahlen.  IV.  108-  X.  140.  dessen  erste 
elektrische  Versuche.  IV.  399.  Theorie  der  elektrischen  Flasche. 
403.  404.  lässt  die  Welt  aus  Souncnäther  entstehen.  1244. 
über  Xachempliudung  gesehener  Gegenstände.  1462.  empfiehlt 
das  elektrische  Glockenspiel  bei  Gewittern.  1606.  dessen  Hy- 
grometer aus  Holz.  V.  608.  VI.  1974.  empfiehlt  hohle  Lam- 
pendochte. 50.  Uber  magische  Quadrate  der  Quadrate.  638. 
ist  Mitglied  der  Commission  zur  Prüfung  des  Mesmerismus. 
1148.  findet  das  Niveau  des  mexicanischen  Meerbusens  höher  als 
das  des  stillen  Oseuna.  1588.  Kälte  des  Meeres  Uber  Uutielen. 
1687.  Besänftigung  der  Mecreswellcn  durch  Oel.  1751 — 1756. 
Beschaffenheit  des  Golphstromes.  1763.  Uber  Höhrauch.  VII. 
41.  Theorie  des  Nordlichts.  238.  240-  Einfluss  der  Höhe  auf 
die  Regenmenge.  1244.  Erfinder  der  Glasharmonica.  VIII.  346. 
Schallfortpflanzung  durch  Wasser.  484.  491.  über  Schwimmen 
der  Menschen.  705.  707.  Verhalten  der  Elektricität  gegen 
Spitzen.  934 — 936.  940-  9tl.  959 — 961.  über  die  Trägheit. 
IX.  1075.  Wesen  der  Wärme.  X.  57.  Quelle  der  animali- 
schen Wärme.  385.  Kälte  durch  V erdampfung.  864.  erfindet  deg^ 
l’ulshammer.  1040.  über  Bildung  der  Meereswcllen.  1281.  1282. 
Ursprung  des  Weltsystems.  1471 — 1474.  1476-  Uber  Wettersäu- 
len. 1660.  1685.  1691-  Entstehung  der  Winde.  1875.  positive 
nud  negative  Windrichtung.  1961.  1962.  1965.  S.  Wellen.  693- 
ia  H Z.  dessen  geographisches  Werk.  III.  837.  Verfertiger  von 
Cloben.  V.  271. 

ahz  I.,  König  von  Frankreich,  giebt  den  Uhrmachern  ein  Pri- 
vilegium. IX.  1113. 
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Fraunhofer.  Uber  Furbcubrechung.  I.  1125-  verbessert  it 
achromatischen  Linsen.  II.  557.  IV.  148.  163.  178.  übtr 
Hreehutigsverhiiltuisse  des  Lichts.  62.  65.  ungleiche  Lcaclu- 
k rillt  der  farbigen  Strahlen.  73.  75.  entdeckt  die  Linien  is 
Spectrum.  76.  87.  VI.  224.  226.  293.  über  InflexionserKkr. 
nungen.  IV.  1 0 1 . V.  728.  VII.  513-  Ceutrirung  der  Gläsern 
den  Fernrohren.  IV.  487.  macht  seine  Refractoren  bewend 
192-  dessen  Bereitung  des  Flintglases.  472.  IX.  208.  19SI- 
untersucht  die  Hrerliungsverliältiii.sse  des  Flintglases.  IV.  472 — 
474 . VI.  411.  und  dessen  specilischcs  Gewicht.  IV.  473.  Achro- 
matismus des  Auges  findet  nicht  statt.  1378.  dessen  Hefco- 
meter.  V.  223.  und  Fernrohre.  VI.  4 14.  425-  433-  439.  lij 
187.  Erklärung  der  Hofe.  V.  436 — 441.  458.  460  — 462-  4‘i 
VII.  83.  der  licriilirungskreise  hei  Nebensonnen.  V.  493.  30k 
Vcrlhcidiger  der  rudulntinnstlieorie.  VI.  335.  IX.  1268.  Wl 
wirft  die  Linsen  mit  Flüssigkeiten.  \ I.  443.  IX.  191.  nta| 
die  Grösse  der  Körperelemente.  VI.  1447.  dessen  Kreismikriw*- 
fcr.  2170.  Objectivmikrometer.  2178.  1‘oMtionsmikrometer.  218T- 
Glasmikrometer.  2184.  2259.  Schrauheuniikrometer.  2261. 
bessert  das  Mikroskop.  2193.  2243.  2244.  2254.  2463.  df*« 
Kometensuchcr.  2243.  optische  Abhandlungen.  2274.  Licii- 
breehung  des  Flintgluses.  \ II.  705.  dessen  Mikrometerscbr«: 
hen.  > 111.  579.  über  die  Vorzüge  der  Rnl'rnctoren.  IX.  200. 
leine  Theilung  der  Mikrometer  und  optischen  Gitter.  716.  be- 
stimmt die  Durchmesser  der  Diiustbiäschen.  X.  2314. 

F RAY.  behauptet  eine  spontane  Futstehung  der  Infusorien. VI.  1440 
Fkeuse.  8.  Temperatur.  601. 

Frei,  erklärt  Lei denfrost’s  \ ersuch.  X.  495. 
Freiesleben.  über  die  Wärme  der  Erde  in  der  Tiefe.  B. 

234.  246.  über  \ rrateineriiugen.  1791. 

Fren  tc LE.  über  magische  Quadrate.  VI.  637. 

FnERET.  Bedeutung  der  Sternbilder.  \ III.  988.  X.  2354-  2430- 
Uher  das  .Studium  der  Astronomie  in  China.  IX.  2138- 
Fresnel,  über  ungewöhnliche  Lichtbrechung.  I.  1190-  «gleick 
Ausdehnung  der  krvsialle.  1 192-  schwarzes  Kreuz  torct 
Druck  erzeugt.  1195.  über  l'olvzonallinsen  für  Leucbttkürm& 
1209.  1210.  1 ersuche  über  Festigkeit  der  Körper.  11.141- 

verwirft  Lapostoli.e’s  llagelableiter.  V.  89.  desses  b- 
flexionsversuche.  706.  713 — '726.  uud  lnterfercnzvcrsacic- 

781.  783.  neust  deren  Erklärung.  787.  * verbessert  di«  b*** 
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pen  der  I/euchtlhUrme.  VI.  60.  Uber  Polarisation  des  Lichts. 
325.  Vertheidigcr  der  rndulntionstheorie.  335.  338.  343.  344. 
348.  350.  353.  355  — 357.  IX.  1839.  1844.  Uber  Rcpulsiv- 
kraft  der  Wärme.  VI.  1082.  IX.  547.  548.  881.  882.  X. 
516.  optische  Untersuchungen.  VI.  2274.  Anwendung  der  Un- 
ilulatiooitheorie  auf  die  Licbtpolnrisation.  VII.  709.  718.  728. 
731.  735  — 738.  746.  749—753.  766.  768.  778.  794.  806. 
823.  828.  829.  838  — 848-  begründet  die  Undulationstheorie. 
IX.  1267.  1268.  1420.  1474.  1511.  1520.  dessen  Rhombus. 
1513.  1515.  1549.  und  Interferenzrersucb.  1349.  Formel  der 
l.icbtpolarisation.  X.  609.  ungleiche  Ausdehnung  der  Krystalle. 
900.  Liebtabsorption  durch  Dampf.  2315.  Formel  und  Ver- 
lache über  ZurUckwerfung  des  Lichts.  2471-  2473- 
RE üsd.  dessen  Sparhahn  bei  Dampfmaschinen.  II.  472.  Con- 
deasirungsnrt  des  Dampfes.  473. 

REYCIHet.  dessen  Reigp  um  die  Welt.  III.  836.  897.  IV.  1236. 
Pendelmessungcn.  III.  884.  912.  VII.  359.  369.  Bestimmung 
drr  Abplattung  der  Erde  ans  Pendelmessungcn.  III.  898.  899. 
915.  macht  bei  wilden  Völkern  Versuche  mit  dem  Akumeter. 
IV.  1217.  erweitert  die  geographischen  Kenntnisse.  1230. 
benimmt  die  Isoklinen.  VI.  1116.  1121.  verbessert  Hookk's 
Bathometer.  1612.  Uber  Destillation  des  Seewassers.  1656. 
dessen  Raroroeterbenbnchtungen.  1925.  über  tropische  Regen. 
2032.  findet  hölzerne  Pendelstangen  ungenau.  VII.  387.  Tem- 
peratur zu  Rio  de  Janeiro.  IX.  465.  nnd  auf  dem  Cap  der 
guten  Hoffnung.  466.  über  die  Stürme  auf  Mauritius.  X.  2062. 
s .Vagnetlsmns,  368.  Regen-  489- 
ietgano.  Uber  den  Ursprung  der  Meteorsteine.  VI.  2116. 
Einfluss  der  Berge  auf  den  Regen.  VII.  1264. 
t KziE-  fand  Eisberge  unter  niederen  Breiten.  III.  147. 

:ICKK.  Bestimmung  des  specilischen  Gewichts  des  Menschen. 

rill.  704. 

t edle be n,  Th.  Hdb.  VII.  557. 

IF.DRICH  II.,  Kaiser.  Uber  die  Falkenjagd.  VII.  539. 
iedrich  II.,  König  von  Dänemark,  unterstützt  Tycho.  VII.  540. 
t ER  ICR  II.,  König  von  Prcusscn.  bewirkt  die  Einführung  des 
Aeichskalendrrs.  V.  828. 
tEHp.  über  Attraction.  1.  337. 

IE9,  J-  F.  Hdb.  VII.  556.  Uber  Repulsion.  I.  125-  des- 
sen populäre  Astronomie.  418.  über  stetige  Ortsveränderuu- 
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gen.  927-  über  Cabäsion.  II.  127.  über  Flächeukräfte.  IV 
351.  352-  Dehnkraft  und  Ziehkraft.  515-  Wirksamkeit  rejs1- 
siver  Kräfte  in  den  Gasen.  1056 — 1064.  1073.  1074. 
raische  und  mechanische  Wirkung  und  Gegenwirkung.  1197. 
ist  Anhänger  der  Kantischen  Dynamik.  VI.  1419.  über  Puts  i 
Naturansichten.  VII.  531.  S.  Wahrscheinlichkeit.  609. 

FrievillA-  Sammlung  von  Rcisebeschreibungen.  IV.  1237. 

FrIGELIUS.  dessen  Messungen  zur  Bestimmung  des  Sitkfa) 
der  Ostsee.  VI.  1600. 

FRISI,  Paul  (Pater),  bezweifelt  die  Besänftigung  der  Me»r~ 
welleu  durch  Oel.  V I.  1754.  Ungleichheit  der  Schwer?  an- 
der Erdoberfläche.  VIII.  605.  schreibt  das  Leben  des  G ai:- 
LEI.  X-  1545. 

Frisius,  Gemma  Reinert  (genannt)  über  atmospbirisd 
Fluthungen.  I.  498.  äussert  die  Idee  der  Längenbestiwm 
durch  Uhren.  II.  102.  VI.  7.  und  Monddislanzen.  27- 
der  Erde.  III.  923-  verfertigt  Erdgfoben.  V.  270.  Anzkisa 
des  Mondes  gegen  die  Atmosphäre  der  Erde.  VI.  2061.  e 
zählt  von  Blutregen.  VII.  1226.  dessen  Himmelsglobus.  »I 
1014.  bedieut  sich  der  Uhren.  IX.  1112.  1115. 

Frobesius.  Theorie  des  Nordlichts.  VII.  234.  235. 

FROBISHER.  erhielt  süsses  Wasser  aus  Meereis.  III.  141. 

FROELICH.  Bedingungen  der  Schallfortpflanzung.  VIU.  441-  45 

FROISSARD.  über  Erfindung  der  Uhren.  IX.  1110. 

Frommherz.  S.  Ftindllnge.  175. 

FromohDUS.  über  Bläue  des  Himmels-.  I.  501.  über  Gras?*- 
und  Hagelschauer.  V.  41.  ist  Gegner  des  Co  PERRICHS.  X-fiR 

Frontihus,  JULIUS.  beschreibt  Wasserleitungen  der  Alt»  1 
519.  529. 

Froriep.  dessen  Zeitschrift.  VII.  563.  bedient  sich  der  R«id 
zur  Schallfortlcitung.  VIII.  455.  8.  Klektricltät.  196- 

Frter,  Eduard.  Ursache  der  animalischen  Wärme.  X.38J— 

Fuchs,  Joh.  Phil.  Uber  den  Erfinder  der  Fernrohre.  IV.  ld 
verfertigt  solche.  IX.  1051. 

Fuchs,  Joh.  Nepomuk,  dessen  Heizlampe.  VI.  92.  & 

Phosphoresciren  krystallisirender  Körper.  VI.  268.  über  ‘ 
phismus.  IX.  1954-  2073.  Uber  Glasflüsse.  1958.  VahM 
des  Mineralkcrmcs.  I960.  Sicherungsmittel  der  Körper 
Verbrennen.  X.  304.  S.  Geologie.  251. 

Füerstehberger.  dessen  elektrische  Lampe.  IV.  1161. II- * • 
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VII  (FCECCIUS).  über  die  Natur  der  Farbeu.  IV.  43. 

SIE.  dessen  natürliche  Magie.  VI.  634. 

CIE.  dessen  hydraulische  Untersuchungen.  V.  531.  VI.  1582. 
WIR,  C.  P.  lldb.  VII.  554.  Lexicon.  560.  Himmelscharten 
und  .Sternkegel.  VIII.  1011.  1016. 

DSU  IE  RI.  Uber  die  Wirkungen  der  elektrischen  Flaschen.  VIII. 
544.  Schmelzen  des  Schnees  um  Bäume.  X.  144.  S.  Wärme.  672. 
MS,  NlCOLAUS  v.  (d.  ä.).  verbessert  die  Theorie  der  achro- 
matischen Linsen.  IV.  148.  VI.  2274-  dessen  ausführliche  Un- 
tersuchungen Uber  den  Flug  der  Vögel.  IV.  447 — 454.  Ver- 
lache über  Magnetisirung  des  Eisens  und  Stahls.  VI.  661.  021 
-924.  931. 

ss,  Paul  Heinrich  v.  (d.  j.).  regulirt  das  russische  Mass- 
ivstem. VI.  1345. 

SS,  Georg  v.  (d.  j.).  magnetische  Beobachtungen  zu  Peking. 
IX  1105.  1131.  Temperatur  daselbst  IX.  484.  S.  See.  550. 
IR,  Andrew,  über  das  Atbmen.  I.  422.  Uber  die  Leucht- 
trsft  des  Steinkohlen  - und  Oel-  Gases.  IV.  1114.  verbessert 
Iorbkreinkr's  Zündlampen  VI.  87.  dessen  Analyse  des 
ieewassers.  1650.  Wasserdampf  befördert  das  Verbrennen.  X. 
102.  Licht  und  Wärme  des  Leuchtgases.  322.  S.  Säule.  511. 

G. 


ablieb.  Uber  Bornbolm.  VI.  1598.  Uber  den  Surturbrand 
«f  Island.  III.  1110.  und  die  Vulcane  daselbst.  IX.  2215. 
BLER.  Uber  die  Mosaische  Schöpfungsgeschichte.  IV.  1241. 
Bler,  Mat  TU  AE  US.  dessen  Handbuch.  VII.  552. 

BR1EL,  DB.  verbessert  die  elektrischen  Lampen.  VI.  77. 

DOLI N.  behauptet  das  .Sinken  der  Ostsee.  VI.  1597.  Uber 
len  absoluten  Nullpunct  der  Wärme.  X.  116.  Bestimmung  der 
ipecifischen  Wärme.  X.  764.  777.  dessen  Tabellen  hierüber.  823. 
ELLE,  Mbihgosus-  dessen  elektrische  Untersuchungen.  III. 
189.  Beschreibung  verschiedener  Versuche  mit  der  elektrischen 
flasche.  IV.  392. 

ERTHER-  über  das  Perpetuum  mobile.  VII.  421.  422. 

HN.  dessen  pneumatische  Untersuchungen  und  Versuche.  VII. 
i09.  617.  dessen  Volta'sche  Säule.  VIII.  13.  Uber  eine  Er- 
scheinung der  Diathermansie.  X.  563.  589. 

IR  ober,  Meredith.  vergleicht  den  Barometerstand  aul 
•f.  Mi  ta  Gehler' • Wörterb.  Hhh 


Digitized  by  Google 


850 


Namenregister. 


dem  atlantischen  Meere  und  der  Siidsee.  VI.  1589.  1933.  193h 
über  die  Temperatur  des  .Meeres.  1058.  1660-  Uber  hast« 
Quellen.  IX.  2341. 

GALBRAITH.  über  den  Einfluss  des  Rodens  auf  Pendelschsu- 
guniren.  III.  9(4.  Gestalt  der  Erde  nach  PendelmessuoetL 
916 — 919.  Länge  des  Secundenpendels.  IV.  9.  911.  370.  371* 
beobachtet  magnetische  Felsen.  \ I.  646.  Uber  Fortpflasiuf 
des  Schalles.  VIII.  409.  419.  Einfluss  des  Windes  auf  im 
Schall.  432. 

Galen,  Peter  van.  Uber  Pendel.  \ II.  346.  374. 

Galenits.  Uber  Bnuchredner.  I.  955*.  kennt  elektrische  Fitde. 
IV.  270.  über  Ursprung  der  Minerali|uellen.  VII.  1114.  Cs' 
suche  der  animalischen  W'iirme.  X.  380. 

G.ALIANO.  bestimmt  die  Länge  aus  Monddistanzea.  VI.  31.  | 

Ga  LIEN.  Uber  Apostaten.  232.  S.  Aeraatait*  6. 

Galilei,  Galileo,  erw.  \ II.  542.  Werke.  550.  entdtd 
die  Jupiterstrabanten.  I.  415.  Uber  Gescfaützknost.  699.  71 
Uber  den  leeren  Raum.  7G2.  über  t entralbewegung.  II.  7 
Ursache  der  Coliäsion.  114.  relative  Festigkeit  der  Kwfg: 
149.  157.  dessen  Erklärung  der  Ebbe  und  Flntb.  III.  9.  It 
über  das  Fullgcsetx.  11.  14.  15.  19.  VI.  1501.  1502.  1504 
1507.  IX.  1114.  1115.  1882.  Erfinder  des  Fernrohrs.  R. 
145.  IX.  209.  macht  Entdeckungen  damit.  IX.  1831.  dt 
virtuelle  Geschwindigkeit.  IV.  1359.  speciGscbes  Gewicht  4 
Luft.  1493.  VI.  1199.  über  die  kettenlinie.  V.  12.  deu 
hydrodynamische  Untersuchungen.  V.  571.  Uber  das  Hass  4 
Kräfte.  904.  verfertigt  künstliche  Magnete.  VI.  656.  desa^ 
Beweis  des  Hebelgesetzes.  1489.  IX.  1853-  über  die  gencu* 
Ebene.  \ I.  1490.  1491.  und  das  Parallelogramm  der  kriäa 
1492.  1493.  dessen  Hydrostatik.  1499.  nud  Mechanik.  lhd& 
Anwendung  des  Fernrohrs.  2190.  1111.  594-  erkennt,  dass  k 
Milchstrusse  aus  Sternen  bestellt.  VI.  2282-  über  die  Bedeutest 
des  Hortes:  Moment.  2316.  bcarhrribt  die  Oberfläche  ■** 
Mondes.  2387.  und  verfertigt  Mondcharteu.  2430.  beobacht^ 
Nebelflecke.  1 II.  54.  und  Jupitcrsmoude.  64-  67.  IX.  106Ö 
1052.  1068.  Uber  Pendel.  1 II.  356.  beobachtet  den  Satma 
1111.  163.  überScballvibrntiouen.  181.  195.  soll  die  8cballfigwTt 
crfuuden  buben.  227.  über  die  Entfernung  der  Sonne.  819-  h** 
obachtet  Sonncnflccke.  852.  855.  Stoss  der  Körper.  1063 
angeblicher  Erfinder  des  Thermometers.  IX.  826-  entdeckt  4* 
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Phasen  der  Venus.  1639.  1646-  verlässt  die  scholastische 
Spccolation.  1828.  Uber  dessen  Process  vor  der  Inquisition. 
X.  1539.  ist  Anhänger  des  Copernicanischen  Systems.  1543 — 
1545.'  Uber  die  Cohäaiou.  1723-  und  den  Widerstand  der  Mittel. 
1780-  Ursache  der  Passate.  1865.  S.  Phosphoreszenz.  449. 
i AL  indo,  JUAN-  Uber  omericanische  Vulcane.  IX.  2232. 

(ALL.  S.  Sehen.  568. 

Ial LA-  S.  Phoaphoreucenz.  449. 

ALL  AND.  verfertigt  Brillen  mit  Cylinderflächea.  IV.  1409.  • ■ 

ALLE,  berechnet  die  Windrichtungen.  X.  2012.  2017.  8. 

■of.  278.  Regenbogen.  490. 

ALLETIÜS.  über  den  Saturn.  VIII.  1 69. 

ALL  INI,  STEPHANUS,  überden  menschlichen  Körper.  VI.  118. 
ALLIZIN,  über  das  Nordlicht.  VII.  211. 

ALLOIS,  LE.  über  das  Athmen.  I.  431.  Ursprung  der  anima- 
lischen Wirme.  X.  389.  392. 

ALLON.  dessen  angewandte  Mechanik.  VI.  1582. 

4L lus.  dessen  hydrodynamische  Untersuchungen.  V.  573. 
tLVAll,  Alotsios.  dessen  Versuche  mit  elektrischen  Fischen. 
IV.  277.  299.  302.  erste  Entdeckung  des  Nervenreises  bei 
Fröschen.  558.  findet  darin  eine  eigene  thiorische  Elektricität. 
559 — 561.  dessen  weitere  Versuche  Uber  den  Metallreiz.  706.' 
dessen  anfängliche  Theorie.  741.  S.  Elektrizität.  104. 
i kauf,  Gli.  dessen  Handbuch.  VII.  553. 

AMD  ART.  Berechnung  der  Bahn  des  Kometen  von  1805.  V. 
921.  über  die  Curve  der  täglichen  Temperatur.  IX.  392. 

4MB  ET.  dessen  Deklinatorien.  I.  149.  VI.  962-  und  lnklina- 
forien.  VI.  986.  998.  8.  Hel  loa  tot.  265. 

AMBLER.  über  artesische  Brunnen.  VII.  1062. 

AND.  dessen  Stimmgabeln.  VIII.  313- 

HAT,  Blasco  DE.  angeblicher  Erfinder  der  Dampfmachinen. 
X.  4120. 

arcia,  Jose  Aurelio.  besteigt  den  Tuxtla.  IX.  2232. 

AR  CIN.  über  den  Einfluss  der  Hydrometeore  auf  das  Barometer. 
I.  937*. 

AR  BEN.  Einfluss  der  Wärme  auf  das  Barometer.  1.931*.  Ver- 
mache mit  elektrischen  Fischen.  IV.  280.  verbessert  D 0 E B E R- 
SIBER's  Zündlampe.  VI.  88-  X.  281.  Uber  Entstehung  der 
Winde.  1869.  beschreibt  Stürme.  2045. 

ARBINER.  dessen  Logarithmentafeln.  IX.  7. 

Hhh* 
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Cardin  KB.  über  die  Lebenskraft.  VI.  123. 

Gardini.  Versuche  mit  elektrischen  Fischen.  IV.  292- 

Garn  KR  IN.  dessen  Luftfahrten.  I.  228.  239.  lies«  sich  mit  des 
Fallschirm  herab.  IV.  3h.  über  warme  Luftschichten  in  groiui 
Hohen.  \ . 73.  über  Schalllörlpflouzung.  VIII.  443.  beobsektr: 
verschiedene  Richtungen  der  Winde.  X.  1958.  misst  ihre  Ge- 
schwindigkeit durch  Luftballons.  2036.  Höbe  der  Wolkn 
2294.  2305. 

Ga rn KT.  über  Gruudeis.  III.  131.  Lrlicder  eiues  Flascbetuafa 
mit  Frictiotisrnllen.  IV.  435. 

G ARNI  KR,  J-  G.  über  das  Parallelogramm  der  Kräfte.  V.  115. 
dessen  Statik.  \ I.  1580- 

Garmkr,  F.  über  artesische  Urunnen.  \ll.  1058.  1061. 

Ga  RR  ARD.  bestimmt  die  Langen  aus  Mouddistanzen.  VI.  31. 

Gart  1IK.  dessen  Tubcllen  zum  barometrischen  Höhenmesset.  1. 
332.  dessen  kosmoglobus.  \ll.  582.  S.  Temperatur.  €11 

Garvf.Y.  dessen  Ventilator.  IX.  1637. 

Gascoignk.  Erliuder  des  Fadeumikrometers.  VI.  2157.  ra- 
biudet  das  Fernrohr  mit  dem  Ouadranteo.  III.  1016.  nt* 
Spinnfäden  in  das  Fernrohr.  IX.  1832. 

Gaspari,  Ad.  Ch.  dessen  Geographie.  IV.  1237. 

GASrARlN.  über  die  Periodicität  des  Regeus  unter  höheren  Breiter 
1 1.  2036.  ungleiche  Regenmengen  verschiedener  Jahreszeit^ 
1827.  Hl.  1273  —1275.  1283.  1293.  1300.  Einfluss  ihr 
Winde  auf  die  Regenmengen  zu  Paris.  IX.  1745. 

Gassendi.  über  die  Anziehung.  1.337.  brobachtet  einen  Mercon- 
durchgang  durch  die  Suntie.  II.  688.  über  das  Echo  bos 
Grabmale  der  Mctellu.  III.  95-  erklärt  sich  gegen  ein  Cn* 
trnlfeuer.  III.  971.  über  das  Fallgesetz.  IV.  14.  Wese n da 
Fliissigkeitszustandes.  484.  scheinbare  Grösse  der  Sonne  ud 
des  Mondes  beim  Auf-  uud  Fntergange.  1453.  V.  261.  über 
das  Kinfachseheii  mit  zwei  Angen.  IV.  1478—1480.  über  da 
llimmelskugclu  der  Alten.  \.  270.  \ ersuche  über  das  Man 

der  Kräfte.  964.  gewahrt  durch  tellurisehen  Einfluss  msgst- 
tisch  gewordene  Eisenstaugen.  I I.  656.  findet,  dass  die  su- 
gnetische  Kraft  alle  Körper  durchdringt.  667.  über  eine  Fraa- 
terie.  1397.  über  die  Pendclbewcgungeu.  1580.  beobachtet  5’srd- 
lichter.  Hl.  114.  133.  151.  178.  197.  215.  216.  Geschwind*^ 
des  Schalles.  VIII.  390.  Reciprocation  des  Pendels.  623-  We- 
seo  der  Schwere.  624.  über  Sternschnuppen.  1020.  beobachtet 
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Jupitersmonde.  IX.  1050.  Uber  die  Reise  des  PytHEAS.  2172. 
Wesen  des  Gefrierens.  X.  938.  schreibt  du  Leben  des  Co- 
pernicus.  X.  1539.  1540.  vertbeidigt  dessen  System.  1546. 

GASSI  COURT.  Uber  leichtflüssige  Metallmischungen.  X.  981. 

Gassi ot,  John,  P.  S.  fislvanlsmos.  186.  Sftule.  525. 

Gat ter er.  Uber  die  Einschaltung  bei  den  TUrken.  V.  672. 
dessen  Witterungsbeobachtungen.  VI.  1828.  über  Witterungs- 
perioden. 2053.  2054.  2075. 

jAUBIL.  Uber  du  Studium  der  Astronomie  in  China.  IX.  2138. 

iAUBIUS.  Versuche  mit  elektrischen  Eiseben.  IV.  279.  Uber 
Krankheiten  des  Gehörs.  1214.  dessen  Analyse  des  Seewassers. 
VI.  1650. 

Iaudehtius.  Uber  die  tönenden  Hämmer  des  Pythagoras.  VIII. 201. 
ADO  ET.  über  specilisches  Gewicht.  IV.  1565. 

-ADSS.  Beförderer  der  Astronomie.  I.  416.  Uber  Planetenbahnen. 
692.  erfindet  die  Methode  der  kleinsten  Quadrate.  891.  901. 
902.  Uber  Centralbewegang.  II.  75-  Berechnung  der  Bahn 
der  Ceres.  86.  87-  Verbesserung  des  Collimationafeblers.  174- 
dessen  geodätische  Messungen  in  Niedersachsen.  III.  860.  ver- 
bessert die  Berechnung  achromatischer  Linsengläser.  IV.  177. 
macht  wichtige  Anwendungen  vom  Ncwton'schen  Attractions- 
gesetze.  1618.  lindet  Mittel  zur  Integration  einer  Attractions- 
gleichnng.  1639.  Bestimmung  des  Abstandes  der  Spinnfäden 
im  Fernrohre.  V.  235.  erfindet  das  Heliotrop.  246.  deuen 
Tabellen  zum  barometrischen  Höheumessen.  328.  IX.  15.  be- 
rechnet die  Bahn  der  Juno.  V.  800.  Uber  Bestimmung  des 
Osterfestes.  827.  VI.  2340.  Uber  den  Kometen  von  1835.  V. 
920.  über  du  Zeichnen  der  Landclmrtcn.  VI.  101.  Constrnction 
der  Linsengläser.  393.  414.  415.  420.  436.  437.  Uber  das 
Gesetz  der  magnetischen  Wirkung  in  die  Ferne.  785  — 788. 
Messung  der  magnetischen  Abweichung.  970  — 972.  Torsion 
des  Fadens,  welcher  die  Magnetnadel  trägt.  977.  und  Reduction 
des  Elongationswinkels  schwingender  Magnetnadeln.  1007.  Mes- 
sungen der  täglichen  Variation  der  magnetiachen  Deklination. 
1101.  veranlust  gemeinschaftliche  magnetische  Beobachtungen. 
1107.  misst  die  magnetische  Inklination  zu  Göttingen.  1125. 
Bestimmung  des  absoluten  Masses  der  magnetischen  Kraft. 
1183.  dessen  Magoetometer.  1170.  IX.  116.  elektrisches  Lei  - 
tnngsvermögeo  der  Drähte.  VI.  1195.  hydraulische  Untersu- 
chungen und  Uber  Anziehung.  1580.  Uber  das  Dalton'sche 
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Gesets.  2004-  leitet  die  Elektricität  durch  sehr  lange  Drähte. 
2507.  hereclinct  die  Halm  der  Pallas.  VII.  280.  über  Pertor- 
liationru.  441.  4G1.  Geschwindigkeit  des  elekrischen  Strunz 
\ III.  1094.  dessen  astronomische  Tafeln.  IX.  12.  21.  23. 
dessen  Methode  des  Tele  grapbirens.  110.  111.  115.  118.  120. 
Formel  flir  die  mittlere  tägliche  Temperatur.  400.  sllgemeiv 
Störungsgleichungen.  1054.  Keslimmong  der  Planetenbaknn. 
1587.  .Methode  des  Wägens.  X.  7.  Correctionen  der  Richtnaf 
der  Messerschneide  der  Waagen.  20.  21.  Uber  Wahrscb»- 
lirhkeilsrorhntmg.  1112.  1219.  Hahnen  der  neuen  Pisset» 
2429-  S.  Inklinatorlum.  320.  .ltaipietiiniiis.  369- 
Ga  UTE  RON.  über  Verdunstung  des  Eises.  III.  122.  IX.  1730 
Gautiikrot.  untersucht  die  Erscheinungen  der  Ladungisuk 

VIII.  88.  95. 

G AUT  HF.  T.  iiher  Telegrnphiren  mittelst  des  Schalles  in  Rehr» 

IX.  100. 

G Al'T  IIY.  tiber  relative  Festigkeit.  II.  150. 

GAUTIER,  sieht  sehr  früh  die  Jupitersmonde.  IX.  1050. 
Gautif.R.  bringt  Schaufelräder  zur  Bewegung  der  Schiffe  ■ 
Vorschlag.  II.  489.  und  Dampftvagen.  499v  Uber  Newtoj'I 
Farbenlehre.  11.  47.  dessen  llükenbestimmungen.  V.  3T- 
über  Triukbarmnehung  des  Seewassers.  VI.  1655.  Temperst» 
des  mittelländischen  Meeres.  1668.  beobachtet  regelmässig 
Hnromctcrschwnnkungen.  1890. 

GaYET.  giebt  Nachricht  von  einem  Thierregen.  VI.  2030- 
GAYLORD,  Vf.  beschreibt  einen  heftigen  Sturm.  X.  2056. 
Gay-Lussac.  Hdb.  VII.  558-  Zeitschrift  mit  Arago.  564.  tt* 
Absorption  der  tiase.  I.  46  fl.  61  ff.  Theorie  der  Absorptr-t. 
78.  dessen  Adhäsionsversuche.  186.  dessen  Luftfabrt.  TA 
241.  Einfluss  des  Luftdrucks  auf  Menschen.  269.  über  *r- 
mosphärische  Luft.  456.  Wasserstoffirnsgehalt  der  Atmospbirr 
461.  Kohlensäuregehalt.  464.  Abnahme  der  Feuchtigkeit  ai 
der  Hohe.  469.  Ausdehnung  der  Gase.  558.  X.  932-  93*- 
937.  der  Flüssigkeiten.  I.  588-  595.  des  Quecksilbers.  594 
Gesetz  der  Ausdehnung  elastischer  Flüssigkeiten.  632.  (33 
642.  IV.  1061.  1063.  1072.  Temperatur  der  Mischungen  1 
640.  Methode  des  Calibrirens.  II.  6-  IX.  942.  944.  948.  9C 
Messungen  der  < 'apillarität.  II.  48.  49.  latente  Wärme 
Wasserdumpfes.  290.  der  sonstigen  Dämpfe.  291.  VIII.  4(5- 
416.  Versuche  Uber  die  Elasticität  des  Wasserdampfes.  11.344 
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341.  X.  1082.  1083.  1089.  Einfluss  de«  Alkohol«  auf  Scbwe- 
Iclätherdampf.  II.  364.  Dichtigkeit  des  Wasserdampfe«.  375 — 
377.  382.  384.  IV.  1499.  X.  1100—1106.  des  Alkoholdampfes. 
II.  391.  des  Schwefelätherdampfes.  393 — 395.  des  Schwefel- 
kubleostoffdampfes.  396.  X.  1108.  1109.  des  Terpenthinspiri- 
tosdampfes.  II.  397.  des  Hydriodnapbthadampfes.  397.  des 
Blausäuredampfes.  398.  Uber  gemischte  Dämpfe.  399  — 401. 
uod  die  Verbinduogeu  von  Luft  und  Dampf.  IV.  1034.  Erkal- 
ten des  Wassers  unter  den  Gefrierpunct.  III.  104.  Eiswasser 
enthält  weniger  Lull  als  gemeines.  116.  Ursache  der  Würme- 
rn tiefen  Schachten.  976.  Bestimmung  der  Wärmeabnahme  he' 
zunehmender  Hohe.  1014 — 1016.  1053.  1066.  Uber  die  Schnee- 
grenze. 1027.  Abwesenheit  aller  Wärme  im  Vacuum.  1040.  Ver- 
suche Uber  Bindung  und  Entbindung  der  Wärme  durch  Expan- 
’sion  und  Compression  der  Luft.  1049—1051.  1062-  IV.  107 1- 
1072-  X.  230.  232.  Versuche  mit  elektrischen  Fischen.  IV. 
277.  291 — 301.  lässt  bei  seiner  Luftfahrt  Vögel  aus  grossen 
Hoben  herab.  468-  Uber  zunehmende  Löslichkeit  einiger  Kalk- 
salzc  in  niederen  Temperaturen.  501.  X.  973.  Verhältnis  der 
Beschaffenheit  der  Volta'scheu  Säule  zur  erzeugten  Gasmenge. 
IV.  886-  887.  896.  so  wie  des  feuchten  Leiters.  888.  889. 
Einfluss  der  Grösse  der  Oberfläche,  welche  die  Elektroden  der 
Flüssigkeit  darbieten,  auf  die  Zersetzungen.  892.  ungleiche 
quantitative  Zersetzungen  der  verschiedenen  Flüssigkeiten.  894. 
über  dus  Gleichbleiben  der  Bodenwärme  in  der  historischen  Zeit. 
1341.  Ursache  der  grösseren  Gewittermenge  im  Sommer.  1600. 
verwirft.  Lapostolle’s  Hagelableiter.  V.  88-  dessen  Ta- 
bellen zur  Keduction  des  Haarhvgroineters.  635.  VI.  1975. 
der  Magnetismus  nimmt  mit  der  Erhebung  von  der  Erde  .picht 
ab.  V.  769.  VI.  1015.  specifisches  Gewicht  des  lods.  V.  \787 
Darstellung  des  Kalium.  837.  Uber  periodische  Zunahme  der 
Regenmenge.  891.  krystallbildung.  1344.  Explosion  des  Ge- 
menges aus  Chlor  und  Wassentoffgas  durch  Licht  VI.  303. 
chemische  Wirkungau  des  Lichts.  304-  die  dem  concentrirten  Mond- 
lichte fehlen.  306.  Untersuchungen  der  Luftelektricität.  470-  480. 
misst  die  magnetische  Neigung  zu  Paris.  1122-  and  za  Berlin.  1124. 
über  den  Salzgehalt  des  Meerwassers.  1626  — 1628-  1636.  1649- 
findet,  dass  Kochsalzlösungen  in  langen  Röhren  gleichmässigc 
Dichtigkeit  behalten.  1644.  dessen  Barometer.  1837.  IX.  962- 
Einflnss  des  Nordlichts  auf  den  Magnet  VII.  224.  über  die 
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Pariser  Volta’achc  Säule.  V III.  11.  und  deren  Wirkungen.  48. 

50.  53-  55.  56.  misst  die  Geschwindigkeit  des  Schalles.  393. 
Schalllcitung  fester  Körper.  494.  Wasser  des  tadten  Meeres. 
728.  dessen  Chlommetcr.  IX.  90.  \ erxeichoiss  kalter  Winter. 
456.  dessen  Luftthermometer.  836.  über  Thermometer.  852. 
Veränderung  ihres  Gefrierpunctes.  926-  selbstregistriretuiri 
Thermometer.  973.  über  'rrnpfcnbildung.  1082.  und  Verdun- 
stung. 1738.  Kälte  entsteht  hei  Verdünnung  von  Salzsoluliotrt. 
1878.  V erhalten  des  VV  asserdampfes  gegen  Eisen.  200(1 
l.ösliclikcit  des  Glaubersalzes.  2007.  Fällung  der  MeUlloivfc 
2051.  dessen  Abhandlungen.  2071.  Höhe  des  Vesuv.  2214 
über  vulcnnische  F.rzruguisse.  2262.  Theorie  der  vulcaaisc-ts 
Erscheinungen.  2284  - 2286.  2291.  2297.  lotente  Wärme  der 
Gase.  X.  204.  234.  Uber  .Selbstzünder.  256.  Wärme  dsrti 
Elektricität.  411.  Durchleitung  der  W'ärme.  548.  specifiKii 
Wärme  der  Gase.  700  — 702.  751.  760.  802.  bestimmt  « 
Wf.LT  PR  den  Cnöflicienten  der  latenten  Wärme  der  Luft  TT. 
757.  Kälte  durch  Verdunstung.  868.  874.  über  Grnodcs. 
959  — 962.  verschiedene  Temperatur  des  Siedepnnctes  k» 
Wasser.  1015.  Hitze  des  Dampfes  der  Salzsolntionen.  lOii 
V erhalten  der  Dämpfe  gemischter  Flüssigkeiten.  1027 — 10& 
Stnsscn  der  Flüssigkeiten  vor  dem  Sieden.  1035-  Luftzuira 
bedingt  Verdampfung.  1027.  beschreibt  einen  heftigen  8tsni 
2050.  constanl  bleibende  Verdünnung  der  Schwefelsü'- 
2187.  Höbe  der  Wolken.  2294.  2305.  2306.  Erzeugung  dee- 
selben.  2316.  S.  Jleer.  390.  Volumeter.  650. 
Gay-Vkrnon.  Kediugungen  des  Entstehens  des  Ecbo's.  Hl.il 
G A z a R A N.  dessen  Zusammensetzung  pyrometrischer  WürleL  V II.  9Ü 
Ga  KOLO,  verlbcidigt  die  Wiinschelruthe.  V.  1015. 

Gazzeri.  magnetisirt  .Stahlnadeln  mittelst  schraubenförmig  z*- 
vvundener  Rbenpbore.  III.  543-  545. 

Geber.  Dsciikber.  üsafar.  erw.  VII.  537. 

Gebe  r-Be  n-A  f l a.  erw.  V II.  537. 

Gehi.en.  dessen  Zeitschrift.  V II.  562.  vertbeidigt  die EracbeiuK- 
gen  des  Schwefelkiespendels.  V.  1016.  chemische  Wirkest« 
des  l.irhts.  VI.  305.  über  Verdunstung.  IX.  1738.  Wärme  dorcs 
chemische  Verbindungen.  \.  249.  über  Hoger  den  Uoverbreu- 
licben.  500 — 507.  Gestehen  des  Schwefels  durch  Hitzr.  974 
Gehler,  J.  S.  T.  dessen  Wörterbuch.  VII.  560.  Kohleosiirf- 
gchali  der  Atmnsphäre.  I.  463.  über  Barometer.  768-  4» 
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, Geiger. 

Bmocularteleskop.  977.  Külte  bei  Gewittern.  991.  über  den 
Blitz.  1000.  Bahn  desselben.  1013.  1047.  Rollen  des  Don- 
nen. II.  565.  hült  trockne  Luft  Air  leichter  als  dunstbaltige. 
647.  Unterschied  zwischen  Dampf  and  Dunst  651-  Ursprung 
des  Wortes:  wagerecht.  Ili.  65.  Uber  GrundCis.  129.  Bedeu- 
tung des  Wortes:  Expansion.  168.  Ursache  der  Elastieitüt 
211.  Erregung  der  Eicktricität  durch  Reiben  der  Leiter  an 
Nichtleitern.  260.  findet  im  Elektrophor  einen  Gegenbeweis 
gegen  Frakklis’s  Theorie.  748.  Theorie  des  Elektrophors. 

* 752.  Uber  Erfindung  der  Fernrtthre.  IV.  142.  ^43.  Geschwin- 
digkeit des  elektrischen  Flaschenstromes.  387.  über  Wirkung 
and  Gegenwirkung.  1197.  Uber  das  Wasser  des  Labyrinths 
im  Ohre.  1211.  kleinster  Gesichtswinkel.  1437-  ungleiche 
Stärke  beider  Augen.  1483.  Beweis  des  Hebelgesetzes.  V. 
114-  Stillstchn  des  Hebers  im  Vacuum.  133.  über  Himmels- 
kugeln  der  Alten.  270.  Uber  Irrlichter.  V.  791.  794-  Einfluss 
der  Luftelektricität  auf  die  Vegetation.  VI.  513.  hält  KlS- 
kk r s le T ’s  Luftthermometer  für  triiglicb.  622.  Uber  das 
Manometer.  1202.  1203.  bringt  den  Namen:  Elaterometcr  in 
Vorschlag.  1210.  Uber  Peart'S  Hypothese  vom  Wesen  der 
Materie.  1409.  beschreibt  das  Jovilabium.  VII.  66.  dessen 
Polyopter.  875.  Uber  Materie  und  Raum.  889.  Uber  Nnss- 
niedergebeu.  1235.  und  Rauchfrost.  1392.  Weite  der  Schall- 
fortpflanzung. VIII.  444.  Uber  gefärbte  Schatten.  512.  516- 
Verbalten  der  Elektricität  bei  Spitzen.  942.  950.  958.  Uber 
Thermometer.  IX.  832.  834.  835.  839-  Calibrirung  des  Ther- 
mo meterrobren.  878.  Stürke  der  Verdunstung.  1744-  Wäg- 
barkeit  der  Wärme.  X.  108-  Aufsteigen  derselben.  112.  Uber 
latente  Wärme.  842.  über  Wellen.  1291.  Ursprung  des  Na- 
mens: Elmsfeuer.  1625-  Entstehung  der  Winde.  1873.  Stärke 
des  Windstosses.  2068.  Uber  die  Windbüchse.  2126.  Uber 
Asemoskope.  2146.  und  Anemometer.  2155.  2160.  Durch- 
sichtigkeit der  Nebel.  2278. 

illOER-  Uber  einen  der  chemischen  Hnrmonica  ähnlichen  Ton. 
V.  102.  Uber  Krystallbildnug.  1345.  Uber  die  Real'sche  Presse. 
VII.  905-908.  913. 

•EISER.  Uber  das  Perpetuum  mobile.  VII.  423. 

• EISLER,  dessen  angewandte  Mechanik.  VI.  1582. 

•ELLERT.  Versuche  über  Capillarität.  II.  38.  über  Volumeusrer- 
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mindenmg  zusammengeschmolzener  Metalle.  IV.  1563.  dess« 
Aniniiatstabellen.  IX.  20 1 9- 

Gellibran  D.  über  die  Abweichung  der  Magnetnadel.  I.  137- 

Gellids,  Aulvs.  redet  von  Hrenukugeln.  VI.  2189. 

Ge  LP  kk.  beschreibt  ciu  l’lauetarium.  VII.  582. 

Geminds.  erw.  \ II.  535.  Uber  Chronologie.  V.  830-  wt 
Sesagesimnleintheilung.  1 I.  1230. 

Gf.hma  Frisiüs.  S.  Frisiüs. 

Gemme li.  aro.  Uber  die  1 ulcune  in  Sirilien.  IX.  2204-  2211. 
und  den  neuen  1 ulcan  neben  dieser  lusel.  2254. 

Gf.NRVOIS.  räth,  Schiffe  durch  Federkraft  zn  bewegen.  II.  4*8 

Gen  GE  MB  RE.  giebt  der  Oelgasbeleurhtung  den  Vorzug.  IV.  1115.! 

GENIEYS.  über  Wasserleitungen.  VII.  1410. 

Gensense.  Verbesserer  der  Dampfmaschinen.  II.  428. 
die  zunehmende  Wärme  in  tiefen  .Schachten.  III.  975.  IX.  234 

G kn  SOUL.  über  Zerspringen  des  Dampfkessels.  X.  1133. 

Geoffkoy.  über  Brennlinsen.  I.  1206.  über  Capillarität  li 
37.  Zerspringen  der  Dampfkessel.  315.  Versuche  mit  tW- 
Irischen  Fischen.  I\.  281.  288.  313.  dessen  AflinitStstabeÜA 
IX.  2019.  und  Schriften.  2071.  Wärmeerzeugung  durch  CV- 
mismiiH.  X.  247.  Kälteerzeugung  durch  Lösung  des  Sein*" 
iu  Alkohol.  856- 

Georg  III-,  König  von  Englaud.  unterstützt  H ERSCHEL  S Bt- 
niiibungeu.  IX.  187. 

Gf.orgi.  l’ntersuchungen  über  SelbstzUuder.  X.  250.  der  Sleia- 
pappe.  305. 

Ge  KAHii.  über  die  Schneegrenze  im  Hiinaluya-Gebirge.  III.  lOJl- 
dessen  llöbeubestiiiimungen.  V.  338.  Einfluss  der  Höbe  «cf 
die  Vegetation.  IX.  355. 

Gerbert.  erw.  Ml.  538. 

Gkkboin.  über  den  Zusammenhang  zwischen  Elektricität  td 
Fläcbenanzieliung.  I.  208-  verlheidigt  die  Schwingungen  in* 
Schwcfelkiespeudels.  V.  1019.  über  Bewegungen  durch  in* 
elektrischen  Strom.  1111.  67. 

Ger  GON  NE.  über  physiologische  l.icbterscheinungen.  VIII.  75$ 

Gerhard,  C.  A.  über  den  Einfluss  der  Elektricität  anf 
menschlichen  Körper.  III.  281.  dessen  geogenetisekes  Sy**1* 
II-  1258.  6ndet  lebende  Kröten  im  festen  Gestein.  1304 
über  l’hospborescenz.  1 1.  258.  behauptet  die  Erzeoguag  r*~ 
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»eher  Stoffe.  1464.  Versuche  Uber  die  mit  der  Tiefe  zuneh- 
ieode  Erdtemperatur.  IX.  245. 

RLI.  Luftschiffer.  I.  238. 

rling.  Uber  die  Behandlung  des  Compasses.  II.  191.  über 
lordlichter.  VII.  177.  S.  Sehen.  556.  557.  561.  Tempera- 
ur.  615. 

r MAIN  (Demoiselle).  Theorie  der  Scballfigurcn.  VIII.  261. 

R SD  ORF,  V.  Untersuchungen  über  Luftelektricität.  VI.  467 — 
70.  483.  484.  504. 

rstki»,  Christ.  Ludw.  v.  Uber  den  Thau.  IX.  667. 
ESTHER,  Framz  Joseph  Edler  v.  (dessen  Schriften  gröss- 
entheils  herausgegeben  durch  dessen  Sohn  Framz  Amt  oh). 
her  Aräometer.  1.  359.  Vermehrung  der  Flnidität  des  Was- 
ers  durch  Wärme.  IV.  481.  Uber  barometrisches  Höhenmes- 
en.  V.  300.  Versuche  Uber  den  Einfluss  der  Wärme  auf  die 
tusflussmengeu  der  Flüssigkeiten.  V.  544.  545.  über  Längen- 
estimmungen.  VI.  58.  construirt  und  gebraucht  seine  Luft- 
raage.  1206 — 1209.  Theorie  der  Wellen.  1583.  X.  1284. 
329 — 1350.  dessen  Mechanik.  VI.  1583.  über  Br  AM  AH 's 
‘resse.  VII.  927.  Widerstand  der  Wagenräder.  1129.  1130. 
133  — 1135.  Uber  Göpel.  1142—1144.  Treträder.  1147. 
Vagenwinde.  1160.  Mühlräder. . 1167.  Wasserstoss.  1173. 
174-  1180.  1182.  VIII.  1099.  Segher’s  Mühle.  VII.  1195. 
198.  1200.  1207.  Uber  Reibung.  1376.  1388.  Wasserleitun- 
gen. 1409-  1410.  Fliessen  des  Wassers  iu  Röhren.  1416 — 
1418.  hölzerne  Wasserrohren.  1424.  Reibungscoeflicient  der 
Schraube.  VIII.  583.  584.  586.  Springbrunnen.  964.  970.  972. 
ind  Feuerspritzen.  968.  Messung  der  Stromgeschwindigkeit. 
1185.  Theorie  der  Waage.  X.  3.  14.  Abänderung  der  Mes- 
serschneide dabei.  21.  Uber  VVägebrUcken.  35.  und  Zeiger- 
waagen. 39.  dessen  Kraftmesser.  44.  beschreibt  Wasscrsäu- 
enmasebinen.  1255.  1262.  Widerstand  der  Mittel.  1818.  S. 
Pneumatik.  464. 

IRTIHITS.  dessen  Luftpumpe,  wobei  der  Embolus  in  eine  Halb- 
kugel oder  einen  Kegel  endigt.  VI.  549.  und  die  doppelt  wir- 
kend ist.  551.  553- 
ISHER.  über  Aräometer.  I.  394. 

t et  ALDI,  dessen  Tabelle  über  die  specifischcn  Gewichte.  IV. 
1552. 

iezzi.  Uber  deD  Ursprung  der  Quellen.  VII.  1033. 
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6 ID  Dl.  misst  die  Temperatur  von'  Penzanze.  IX.  479. 

GlESE KE.  beobachtet  Nordlichter.  VII.  152- 
Giess  ING.  Erfinder  der  Reibkisseu  der  Elektrisinnascbinc.III.41ij 
Gilbert,  Davis,  tiber  Pendelmessungen  zur  Besfiamag ks 
Erdgestalt.  UL  883.  VII.  345.  dessen  Compass.  VL 
regulirt  das  englische  Messsystem.  1293.  1312. 

Gilbert,  Dr.  William  (von  Colchester).  über  die 
I.  324.  Uber  den  Erfinder  des  Compasses.  II.  180.  Ii 
bereits  idioelektriscbe  Körper.  III.  316.  hält  die  ElektridOt 
eine  Art  Ausfluss.  325.  Untersuchungen  über  natürliche  I 
gnete.  41.  641.  643.  erwähnt  den  Magnetismus  des  8b 
655.  kennt  die  magnetischen  Figuren.  818.  und  das  Mn 
tisiren  des  Eisens  und  Stahls  durch  Streichen.  658-  912.  i 
tellurischen  Magnetismus.  667-  668-  Einfluss  der  Wärac 
den  Magnetismus.  836.  838.  839. 

Gilbert,  Ludwig  Wilhelm,  dessen  Zeitschrift.. V1L I 
Uber  Ausdehnung  der  Luft.  I.  627.  Correction  wege* 
Ausdehnung  der  Gcfasse.  634.  Uber  Bauchredner.  I.  I 
Uber  Blitzableiter.  1082.  über  Blitzröhren.  1096.  heisse! 
sertropfen  erkalten  durch  Verdampfung.  II.  304.  über  B 
druck dampfmaschinen.  311.  über  Dalton’s  Bestimmung 
Elasticität  der  Dämpfe.  328.  X.  1071.  Dichtigkeit  d« 
serdampfes.  II.  371.  373.  Dicke  des  Ziokdrahtea.  510. 
m men  dHickbarkeit  des  Wassers.  III.  209.  findet  in  der  Ahst#ni| 
der  negativen  Elektricität  ein  Argument  gegen  Fr  ANKLIK 
wiederholt  Oersted’s  Fundamentalversuch.  506.  Vers 
über  das  Gesetz  der  Abstossung  der  Magnetnadel  dnrek 
Magnetismus  des  Rheopbors.  521.  595-  magnetisirt  StahbaMI 
durch  die  Elektricität.  541.  Darstellung  der  Theorie  Aitij 
r E ’s.  609.  dessen  Einwendungen  gegen  die  Hypothese 
elektromagnetischen  Transversalmagnetismus.  631.  bringt« 
gewöhnliche  Waage  als  Elektrometer  in  Vorschlag.  650.  I 
das  durch  SlMON  aufgefundene  Gesetz  der  elektrisch«  i 
stossung.  702.  706.  seine  Versuche  mit  dem  Tachopyrisa. 
237.  Durchbohrung  der  Nichtleiter  durch  den  elektmcül 
Funken.  425.  über  Thermolampen.  1080.  NkwmaVs 
Knallgasgebläse.  1166.  Theorie  seiner  Wirkungen.  11“ 
1178.  1181.  über  Lichtschein  bei  herabfallenden 
1308.  Sehen  unter  Wasser.  1386.  Tabelle  der  spedlsA* 
Gewichte  der  Gase.  1505.  Uber  ungewöhnlich  grossen  IM 
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V.  36.  Hagel  bei  Nacht.  46-  Erscheinung  des  Waasersiehens 
der  Sonne.  466.  erklärt  sieb  gegen  die  Anwendbarkeit  des 
Lowitx’schen  Hygrometers.  V.  613.  gegen  Wünscheiruthe  und 
Ücbwefclkiespendel.  1017.  Uber  Phosphorescenz.  VI.  258.  na- 
neotlieh  beim  krystallisiren.  267.  ist  Gegner  der  dynamischen 
Nsturiebre.  1418.  Leuchten  des  Meeres.  1733.  Ursache  der 
Hitze  der  Meteorsteine.  2148-  Uber  das  Nordlicht.  V II.  138. 
139.  160.  168.  184.  205.  216.  Mineralgebalt  der  Karlsbader 
Quellen.  1117.  Uber  Seghkr’s  Mühle.  1188.  Zerlegung 
der  Alkalien.  VIII.  4.  Einfluss  des  Windes  auf  den  Schall.  431. 
Echo  in  Röhren.  453-  Sprengen  der  Steine  mit  Sandbesetxung. 
1075.  1076.  1079.  Tönen  des  erkaltenden  Silbers.  X.  512. 
Zusammenstellung  der  Kälteversuche.  858.  Uber  Wetterlichter. 
1618.  Wetteraäulen.  1665.  und!  Windbüchsenlicht.  2136.  2140. 
ib  t.  Wiedererzeugung  des  Sauerstoflgases  der  Atmosphäre. 
L 459. 

LUKS,  Jouit.  Über  die  selteneren  Gesichtsfehler.  II.  1420. 
1421. 

ILT-  Uber  Blitzableiter.  I.  1093.  dessen  hydraulische  l'nter- 
lucbungen.  V.  531.  dessen  und  EttslwkIH’s  W'asscrbau- 
mnst.  VI.  1583.  Uber  Nivelliren.  VII.  109.  Versuche  mit 
lern  Stossheber.  VIII.  1105- 

LXER.  über  natürliche  Brücken  in  America.  IV.  1326. 
tr ir.  Uber  Variation  der  magnetischen  Deklination.  I.  153. 
iber  Aräometer.  359.  Ausdehnung  des  Wassers  vor  dem  Ge- 
Vioren.  602.  Ausdehnung  des  Weiugeists.  619.  621.  622. 
ipecifisches  Gewicht  des  mit  Wasser  gemischten  Alkohols.  IV. 
1568.  Tabellen  Uber  die  Ausdehnung  des  gemischten  Alko- 
>ols.  1569.  misst  die  magnetische  Neigung  zu  London.  VI. 
1123.  über  Nordlichter.  VII.  223.  Ausdehnung  tropfbarer 
•liissigkeiten.  X.  902. 

(BRR rat.  Uber  den  Tempel  des  Jupiter  Serapis  in  Italien. 

n.  1607. 

ISE,  Andreas.  Einfluss  des  Nordlichts  auf  die  Magnetna- 
lel.  I.  161.  VII.  217.  222.  Uber  Variation  der  magnetischen 
leklination.  I.  153-  157.  dessen  Barometerbeobachtungen.  VL 

928. 

t tl.  Uber  die  V eränderung  des  Gefrierpunctes  der  Tbermome- 
er.  IX.  929.  empfiehlt  Wollastoh's  thermometrisches  Ba- 
ometer.  966. 
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Giobert.  Uber  atmosphärische  Luft.  I.  456.  über  Ge*ehnti- 
kuust.  711.  Lichteiitwichclung  hei  der  Krystallisalioe  des  ri- 
triolisirten  Weinsteins  III.  264.  VI.  273.  1726.  S.  Liefet.  3S4- 

Giooa,  Flavio  (aus  Amalfi).  er«.  VII.  539.  Erfinder  des  Con- 
passe*.  II.  180.  VI.  952. 

Gl  R ARD.  über  Desinlicirung.  I.  482. 

Girarh.  Versuche  über  Festigkeit  der  Körper.  II.  141.  rici- 
wirk ende.  150.  relative.  156.  dessen  Vorrichtung,  einen  gieith- 
mässigen  Auslluss  des  Oels  ru  erhalten.  IV.  1130.  turnende 
hei  Lampen.  VI.  43.  56.  dessen  Lampen.  VIII.  976.  X.  315. 
Uber  den  ägyptischen  Fuss.  VI.  1233.  1235.  pneumatische  Cs- 
tersiichungen.  VII.  616.  656 — 659.  666 — 670.  675.  Wasstf- 
menge  der  Rhone.  VIII.  1192.  des  Nils.  1207.  über  den  Sl* 
achlHmm.  1214.  Versuche  über  ElasticitlU  des  Wnsserdaapkt 
X.  1056.  S.  Adhänion.  3. 

Girat  Dl.  berechnet  Längen  aus  Vlontldiatanxen.  VI.  31. 

Girgenson.  Mechauiker,  verfertigt  Barometer.  VI.  1956. 

Giros  y Gentilly.  über  die  Achrupsie.  IV.  1424. 

G IR  TA  SN  KR.  über  die  Kohlensäure  der  Atmosphäre.  I.  4 


len  des  Donners.  II.  568.  Uber  das  Phlogiston.  X.  I 
Gissi.kr.  über  Nordlichter.  VII.  171.  204.  und  deren 


188.  S.  Meer.  388. 

Gl  UL  io.  S.  Klfktrlritnt,  thierisrhe.  105. 

Glanvilla,  B art iioloh akus.  erw.  VII.  539. 

Glaser,  bringt  künstliche  Auflösungen  sum  Feuerlösche«  1 
V orschlag.  IV . 203.  und  feuerschülzende  Deberzüge.  X.  Jfti. 
dessen  Lampen.  V I.  55. 

G L A v n F.  R.  über  V olumensvermiiideruug  geschmolzener  MeU 

IV.  1563. 

Gleichen,  V.,  genannl  R ussworb  dessen  Geologie.  IV . 12ft 
hcobacblel  die  Brown'sche  .Vlolccularhewegung.  VI.  1448. 
Glenn ie,  Wilhelm  und  Friedrich,  besteigen  den  Pag*»- 

tepetl.  IX.  2232. 

Glisson.  V erminderung  des  V olumens  der  Muskeln  bei  ihrer  it- 
slreugung.  V . 972. 

Gm elin,  C.  C.  über  spontane  Wärmeerzeugung  der  VegeoF 

lien.  X.  350. 

Gmelin,  Christian.  Analyse  des  Wassere  ans  dem  tad«* 
Meere.  VIII.  279.  dessen  Chemie.  2073. 

GMELIN,  J.  G.  Beschreibung  der  Höhlen  in  Sibirien.  V.  4&. 
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•r  zusammengesetzte  Mikroskope.  VI.  2275.  Uber  Nordlieh- 
. VII.  153.  157.  242.  Geräusch  bei  denselben.  188.  195. 
tsser  des  easpischen  Meeres.  VIII.  726-  ist  gegen  unter- 
teile Verbindungen  dieses  Sees.  732.  Bodentemperstur  in 
irien.  IX.  332.  Temperatur  daselbst.  644.  Wärme  der 
■fei.  X.  362.  Einwirkung  der  Hitze  auf  Menschen.  376. 
frieren  des  Unecksilbers.  962. 

lim,  Leopold  (Mitarbeiter  des  Wörterbuches),  bestätigt 
8ICHIKI  S Maguetisirung  durch  farbiges  Licht.  IV.  85. 
uimmung  des  specifischen  Gewichts  der  Gase.  1505.  des- 
krrstallograpbiscbe  Untersuchungen.  V.  1339.  Uber  Ab- 
ilung  heisser  Mineralwasser.  VII.  1234.  wiederholt  Lbi- 
KFROSt's  Versuch.  X.  490.  bereitet  Alkohol  su  Ans- 
nungsversueben.  922.  ungleiche  Temperatur  des  Siedepnnc- 
lieim  Wasser.  1012.  Elasticitäi  des  Pulrergases.  2132.  S. 
Ivanlsmus.  212.  Passivität.  429.  432.  433. 

LIH,  P.  F.  erwähnt  eine  Augentäuschuug.  IV.  1455. 
tim,  Court  de.  Uber  die  Sternbilder  des  Thierkreises.X.2350. 
itT.  Uber  physiologische  Farben.  VIII.  759. 

:hbu  D e Ritillk.  über  das  Leuchten  des  Meeres.  VI.1721. 
'RET.  dessen  Wiukelmessinstrument.  VIII.  785. 

H.  benutzt  Pendelschwingungen  »um  .Messen  der  Ausdehnung.  I. 

I.  dessen  Beobachtungen  der  regelmässigen  barometrischen  Os- 
itionen.  922*.  923*.  V I.  1872.  Assistent  bei  der  peruani- 
en  Gradmessung.  III.  851.  855.  bringt  Pulversignale  zu 
ngeubestiinmuugen  in  Vorschlag.  V I.  13.  über  Nordlichter. 
. 168.  deren  Einfluss  auf  die  Witterung.  197.  215.  216. 
hacktet  den  Nebelfleck  im  Orion.  IX.  1688.  X.  1409. 

sel.  beobachtet  den  Magnetismus  des  Platins.  VI.  647. 
x VVärmeenthindung  durch  Eindringen  des  Wassers  in  lockere 
qier.  X.  239. 

DEKIHC.  über  Barometer.  I.  780. 

'TERT.  Uber  Früchteregen.  VII.  1228.  1230.  die  Petre- 
ten  deuten  auf  eine  frühere  höhere  Temperatur.  IX.  622. 
x Verderben  der  Pflanzen  durch  Frost.  1731.  dessen  künst- 
le Versteinerung  der  Pflanzeotheilc.  1789.  1791.  1803. 
irmeen^vickelung  der  Pflanzen.  X.  348.  351.  352. 
the.  Uber  Bläue  des  Himmels.  I.  H.  501.  VI.  1713.  Bre- 
iDg  des  farbigen  I Jehls.  I.  1115.  U22  ff.  dessen  Farken- 
re.  U.  558.  X.  2451.  Uber  das  Schattige  (so  ffxttpöv)  der 
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Farben.  It . 39.  über  epoptuchc  Farben.  95.  katoptrisehe.  99.  p 
optische.  104.  physiologische.  120. 122. 124.  VIII. 763. überfari 
Schütten.  11.129 — 131.  1111.519.  wrmeintlicbe  Polarisation 
l.icliU  im  Auge.  II.  1380.  Polarisation  des  vom  Hiaiad  reflecti 
Lichtes.  1 . 258-  Inflexion  des  Lichts.  692.  697.  über 
Tempel  des  Jupiter  Serapis  in  Italien.  VI.  1607.  Ober  P 
risaliou  des  Lichts.  1 II.  865.  S.  Heben.  568. 

Gof.tti.1NG.  dessen  Sauerstoffgasgebläse.  IV.  1157.  und  L 
penoleo.  11.91.  über  Leuchten  des  Phosphors  in  Stickgas. 
über  Selbstzünder.  X.  256. 

Goetzk-  dessen  Studirlampeu.  VI.  53. 

G OGI) ET.  über  Sternbilder  der  Hebräer.  VIII.  986.  des  T • 

Kreises.  X.  2354.  2430. 

Golbekky.  über  die  heissen  Winde.  X.  1921. 

Gold  BACil.  dessen  llimmelscbarten.  1111.  1011. 

Goldbkkg.  übersetzt  Newton's  Lebensbeschreibung. 

1582. 

GoLDFUSS.  über  die  Hohlen  in  Franken.  V.  401.  Uber  Ve 
Meningen.  IX.  626.  1767. 

Golding  Bird.  S.  Daguerrrbilder.  67. 

G 0 LD  I N G It  A it.  dessen  Pendelmcssuugen.  III.  906-  Miss)  I 
Geschwindigkeit  des  Schalles.  1 III.  396.  400.  Einflosi 
Windes  au!  den  Schall.  432. 

Go  LOW  IN.  über  Schall)  ibralionen.  1111.  219.  266. 

Gompf. rtz,  Benjamin,  briugt  den  Hifferentialsextanten  ia 
schlag.  VI.  2179. 

Gonzaga,  Carl  (Herzog  von  Modena).  S.  Klektriel  I 
thirrischr.  108. 

Gonzales.  Thomas,  über  den  Erfinder  der  Dampfiaasd 
X.  1120. 

Goodrich,  beobachtet  die  Windrichtungen.  X.  2007. 
Goodrich  E.  über  neue  und  veränderliche  Sterne.  IV.  343- 

1682.  1685.  1686.  X.  1459.  1461. 

Goodwyn.  über  das  Athmen.  I.  424. 

Gordon,  Andreas,  bedient  sich  der  Elektrisineascbinen. 
320.  und  verbessert  ihre  Construction.  414.  giebt  Mittel 
1 ersiärkung  des  elektrischen  Funkens.  IV.  546.  dessen  t 
bares  Leuchtgas- Gasometer.  1102.  1103.  Uber  mittlere  i 
liebe  Temperatur.  IX.  401.  405.  über  die  Trägheit  II 
über  11  ärineerzcugung  des  cuagulirenden  Blutes.  X.  228  1 
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«»oh,  Bernhard.  S.  Gesicht.  253. 

IE.  Begleiter  Coük’s  auf  dessen  Reise.  III.  836. 
tixe.  dessen  Spiegelmikroskope.  VI.  2253.  • 

SSE  lim.  über  chinesische  and  indische  Masse  nnd  Gewichte, 
il.  1390. 

ssbt.  Erfinder  einer  Pampe.  VII.  955. 

TT  EH.  dessen  Constraction  der  Lampen.  II.  40. 
tzaiiga,  Caesar,  über  Entzündung  des  Phosphors. X. 275. 
EBER  r.  über  Thermometer.  IX.  866. 

BGH.  ist  Gegner  des  Dalton 'sehen  Gesetzes  der  Laftmengon- 
•eD.  I.  490.  495.  VIII.  412.  Uber  Bauchredner.  1.  959*.  Ver- 
sehe über  Durchbohrung  elektrischer  Nichtleiter  mittelst  des 
laschenfuakeus.  IV.  424.  Uber  Hygrometer.  VI.  1974.  Uber 
entürkang  des  Schalls.  VIII.  219.  Uber  Cnmbinationstöne.  317. 
her  das  Sprachrohr  464-  S.  Hygrometer,  282. 

BLD.  wählt  .Schwefelsäure  zur  Messung  der  Feuchtigkeit. 
• 612. 

JRDOK.  Veränderung  des  Gefrierpuuetes  der  Thermometer. 
V 920. 

iE  JO  it.  verfertigt  Melioni’scbe  Thermomultiplicatoren.  IX.  1003. 

Laftelektriclt&i.  358.  HaltipUcmtor.  400.  Ther- 
loelektrieltmt.  628. 

1SS1RR.  S.  Marivez. 

jt.  Erfinder  eine*  Hodometers.  V.  272- 

ivehain.  über  das  speciJische  Gewicht  des  gemischten  AI- 

obols.  IV.  1570.  Wägborkeit  der  Wärme.  X.  108. 

ITE.  über  die  scheinbare  Grösse  der  Sonne  und  des  Mondes 
da  Auf-  und  Putergange.  IV.  1453.  V.  261. 

.AH.  desseu  Barometerbeobachtungen.  VI.  1929. 

leb  ERG.  findet  lebende  Kröten  in  festem  Gestein.  IV.  1300. 

leger.  S.  Temperatur.  616. 

LESER,  findet  Versteinerungen  von  ungleichem  Alter  in  Stein- 
ihlen. IX.  576.  623. 

iE  VE  hi  TZ.  Uber  Gescbützkunst.  1.  742. 
lhaii,  George  (d.X.).als  Uhrmacher  berühmt.  IX.  1116.  Uber 
bweichung  der  Magnetnadel.  1. 137.  stündliche  Variationen  der 
eklination.  152.  Einfluss  des  Nordlichts  auf  die  Magnetnadel.  160. 
Mehnuog  fester  Körper.  563.  prüft  Harrisoh’s  Chronome- 
tr.  II.  103-  Erfinder  der  Rostpeudel.  198.  199.200.  eines  Kroft- 
•essers.  745.  der  Hemmung  in  den  Uhren.  VII.  1164.  1165.  des 

t-  M.  *S  Gehiev  t Wörterl).  ] i i 
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nach  ihm  benannten  Hakens.  IX.  1116.  und  der  Quedah» 
K ompensation.  1117.  1122*  Versuche  Uber  den  Widerstut  ti 
Mittel.  X.  1783. 

GRAHAM  (d.  j.).  dessen  Pendelmesaungen  III.  881.  VIL  &T 
verfertigt  Pendel  mit  hölzernen  Stangen.  383.  384.  und  Q»st 
silberpendel.  388.  Bestimmung  der  Wärmeabnabme  bei  MX 
Luftfahrt.  III.  1015.  dessen  magnetisches  lokiinatorisn.fi 
983.  misst  die  magnetische  Intensität.  998.  999.  über  lt 
duction  der  Elongationabiigcn  schwingender  Magnetnadeln,  litfl 
regulirt  das  englische  Masssystem.  1290.  1291.  terfinij 
Uuudranten.  V II.  1017. 

Graham,  Thom.  Uber  amorphe  Verbindungen.  IX.  1955-  X 
Pliosphorsäure.  1964.  2073.  dessen  Wärmetheorie.  \.  Ü 
DiiTusibilität  der  Gase.  313-  Gestehen  einiger  FlUssigkn 
durch  Wiirme.  973.  S.  Diffusion.  86-90.  Wärme.  6% 

Graham,  Marie,  beobachtet  die  Hebungen  der  Küste 
Chili.  VI.  1605. 

Gr  ALA  TH.  Erfinder  der  clekirischcu  Batterie.  I.  945*.  esn 
det  den  Rauch  eines  erloschenen  Lichtes  durch  den  eld 
sehen  Funken.  III.  320.  gebraucht  Faden  mit  kleinen  kl 
kugeln  als  Elektrometer.  650.  wiederholt  den  Kleists 
Versuch.  IV.  396.  erweitert  die  kenntniss  der  elekuis 
Flasche.  397.  Entzüuduugsvcrsucbc.  546. 

Grant,  dessen  Beobachtungen  an  einem  operirten  Blindes. 
1467.  Uber  das  Geräusch  bei  Nordlichtern.  VII.  1S9.  7 

peraturbeobachtungen.  IX.  388. 

Granvillk.  Uber  die  Menschenstimme.  VIII.  377. 

Grafe,  dessen  Tcmperaturbeobachtungen.  IX.  388. 

Gras.  Uber  Entstehung  der  Winde.  X.  1943. 

Grassetti.  ein  LuftachifTcr.  I.  240. 

G RASSM  ANN.  dessen  krystallographische  l ntersuchuageo.  V.  12] 
verbessert  die  Luftpumpe.  V I.  550.  bringt  eine  Uhr  mit  s^ 
tiver  Compensation  zum  Messen  der  mittleren  Temperst» 
Vorschlag.  IX.  304.  979. 

Graves.  Uber  Einfachseben  mit  zwei  Augen.  VIU.  777. 

S*G  RAVESANDE,  Wilhelm  Jacob,  erw.  VII.  543.  Hdh.il 
beschreibt  die  älteren  Apparate.  I.  349.  Uber  Anziehung.  Jl 
dessen  DiugouuluiRscbine.  935.  Dichtigkeit  des  WsmfUl 
ples  II.  372.  V ersuche  Uber  Elasticität  gespannter  Saiten.  U 
182 — 188.  198.  bestätigt  daa  Mariotle'scke  Gesetz.  IV.  lOll 
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•r  Wirkung  und  Gegenwirkung;.  1195.  dessen  follis  liydrn- 
:icus.  V.  137.  582.  Erfinder  des  Heliostaten.  239.  dessen 
rodrnamische  Untersuchungen.  572.  und  Inflexionsversuche. 
'.  688.  Uber  das  Nass  der  Kräfte.  966.  dessen  Luftpumpe. 
533-  536-  bestimmt  das  Gewicht  der  Loft.  1200-  Breite 
Meereswellen.  1744-  Effect  der  Ramme.  VII.  1208.  Be- 
eidungen des  Saturn.  VIII.  163.  Schall  in  verdünnter  Lull. 
Uber  Sprungröhren  der  Fontainen.  967.  Stoss  der  Kiir- 
1065.  Theorie  der  Wellen.  X.  1291.  1294.  1315.  Ver- 
le  über  Widerstand  der  Mittel.  1785-  1811-  S.  Zanberla- 
ne.  703. 

iTESANDE  (Gouverneur  von  Essequebo).  Versuche  mit 
irischen  Fischen.  IV.  278. 

, STEPHAN,  über  Geschützkunst.  I.  701.  und  den  Blitz. 

erweitert  die  bis  dahin  bekannten  elektrischen  Erschei- 
nen. III.  317 — 319.  entdeckt  die  Aehnlichkeit  zwischen 
elektrischen  Funken  und  dem  Blitze.  319.  bedient  sich 
lauernd  der  Glasröhren  zur  Erzeugung  der  Elektricität. 

bemerkt  das  Angezogenwerden  der  Fäden  durch  Elek- 
tät.  649-  dessen  Beobachtung  des  verschiedenfarbigen 
ts.  IV.  545.  546.  erster  Beobachter  der  Flaschenelektri- 
. 395-  Uber  elektrisches  Leitungsvermögen  der  Körper. 
135.  beobachtet  die  Brown’sche  Molecularbcwegung.  1448. 
■rtigt  Glaskügelchen  für  Mikroskope.  2204. 

Willi  AI-  empfiehlt  zwei  Drahtgitter  zur  Sicherung  des 
Igebläscs.  IV.  1168.  Uber  den  Einfluss  der  Höhe  auf  die 
enmengen.  VI.  2037. 

-Benhet.  Beschreibung  des  Pic  de  Teyde.  IX.  2230. 
jon,  George.  Erfinder  eines  neuen  Compasses.  II.  188. 
953. 

THE  AD.  dessen  Rettungsboot.  VIII.  688. 
rORix.  Uber  barometrisches  Höbenmessen.  V.  303. 
t.  beobachtet  den  Vcnuadurchgang.  VIII.  823. 

I.  Luftschiffer.  I.  241-  beobachtet  verschiedene  Richtungen 
Winde.  X.  1958.  S.  Geschwindigkeit.  252. 

<OD8H,  Irton.  Uber  Blitzröhren.  I.  1095. 

>R.  S.  Titan.  637. 

>R  XIII.  vollfiibrt  die  Verbesserung  des  Kalenders  V.  671. 
824.  IX.  44. 

okids,  Friedrich-  Uber  russische  Bäder.  X.  378. 

lii* 
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GregoriüS  Türorersis.  siebt  Nordlichter.  VU.  133-  w 
Nordlichtkrone.  179. 

Gregorius  a S.  Vircertio.  erw.  VII.  541. 

Gregort,  David,  erklärt  lieh  l'Ur  Newtoh's  Ansicht  ihe 
die  Gestalt  der  Erde.  III.  849.  Uber  die  scheinbare  Grits 
der  Sonne  und  des  Mondes  beim  Auf-  und  Untergänge.  H 
1453.  Uber  die  kettenlinie.  V.  12. 

Gregory,  Georg.  Hdb.  III.  554.  Wärme  der  SonneMtniln 
X.  151-  Uber  Verdunstung.  1003. 

Gregory,  Jacob,  dessen  optische  Schriften.  VI.  2275- 

Gregory,  James,  erw.  VII.  541.  dessen  Teleskope.  IX.fl 
209.  210.  213. 

Gregory,  Olirth.  über  relative  Festigkeit  der  Körper.  I 
149.  Uber  Dampfmaschinen.  433.  Uber  Lichtbrechung. 
Tabelle  Uber  die  specifischen  Gewichte.  11 . 1552-  D 
der  pueuinalisclien  Gesetze.  VII.  609.  misst  die  Gescb 
keit  des  Schalles.  VIII.  397.  403.  Sloss  der  Körper. 
Uber  Robkrval's  Wange.  X.  52. 

Greirer.  Uber  Einrichtung  des  Rlastisches.  IV.  1150.  ni 
Heizlampe.  \ I.  92.  verfertigt  Dauiell’ache  Hygrometer.  V 
>1.  1977.  1983.  Psychrometer.  \.  627.  und  Thermoad 
IX.  925.  945.  X.  746.  907. 

Grer,  F.  A.  C.  Hdb.  VII.  554.  Zeitschr.  562-  Gewicht 
Quecksilbers.  I.  261.  Uber  Capillarität.  II.  39.  \ ersuche  i 
die  Elasticität  des  Wassers.  341.  Unterschied  zwischen  FJri 
cität  und  Federkraft.  III.  211.  212.  Hedcutung  des  Mi 
Expansion.  168-  Wesen  der  Elektricität.  367.  368. 
holt  Galyahi’s  Versuch.  IV.  562.  Uber  Wirkung  nnd 
genwirkung.  1197.  Uber  krystailbildung.  V.  1344.  Uber 
gntive  Schwere  des  Phlogistons.  V III.  637.  638.  X.  63- 
108.  Uber  Kälte  durch  LuOcxpansion.  233.  Uber  Selbstsssli 
256.  Quelle  der  animalischen  Wärme.  358.  latente  IV 
844.  S.  Elektricität,  thierisebe.  104. 

Gr en ET.  dessen  Planetarien.  X.  1562. 

Gr  EN  IE.  verbessert  die  Harnioriica.  VIII.  347.  und  die  0»g< 
pfeifen.  363-  364.  376.  377. 

Grenstreet.  verbessert  Hook 's  Bathometer.  VI.  1612. 

Grepimn.  dessen  C'oinpressionsm&schine.  II.  217. 

Grkw,  Neuem  IA.  Uber  Schneefiguren.  Mil.  556. 

Griethdizer,  P.  yar.  S.  Wellen.  693. 
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GtlFFITlIS.  verbessert  die  Dampfwaagen.  II.  502.  Uber  die 
hygroskopischen  Substanzen.  V.  594.  beobachtet  dos  pneuma- 
tische Paradoxon.  VII.  679.  Theorie  des  Sehens.  VIII.  745. 
Sieden  der  Salzlösungen.  X.  1016. 
il!6K0H.  berühmter  Uhrmacher.  IX.  1117. 
illKALDl.  über  die  Grösse  der  Erde.  III.  843.  Versuche 
über  das  Fallgesetz.  IV.  15-  Wesen  der  Farben.  43.  des- 
sen Inflexionsversuche.  V.  682.  683.  IX.-  1410.  1420.  ge- 
nährt dabei  Interferenzen  des  Lichtes.  1843.  beobaebtet 
die  Magnetisirung  des  Eisens  durch  telluriscben  Magnetismus. 

VI.  656.  verfertigt  Mondcharteu.  2431.  kennt  das  Spectrum. 

VII.  946. 

IHM-  über  Adjüstirung  des  Auges  Air  ungleiche  Entfernungen. 
IV.  1394. 

• J.  K.  P.  Hdb.  VII.  555-  Einfluss  der  Elektricität  auf 
den  menschlichen  Körper.  III.  282.  283.  Einfluss  der  Grösse 
der  Conductoren  auf  die  Grösse  der  Funken.  439.  Beschrei- 
bung der  Elektrisirmaschine  des  Prinzen  Heinrich  von  Würtem- 
berg.  464.  über  den  Ursprung  der  Quellen.  VII.  1039.  er- 
klärt sich  gegen  Rumford's  Nichtleitung  der  Flüssigkeiten. 

X.  522. 

IIHDEL.  Absorption  der  Gase  und  Dämpfe.  I.  87.  116. 

Ilse H o w.  über  die  VViedererzeugung  des  Sauerstoffgases  der 
Atmosphäre.  I.  459.  dessen  Pendelmessungen.  III.  881.  VII. 
358.  362.  Uber  Nordlichter.  156.  und  Schwefclregen.  1229- 
IISELIHI.  über  das  Leuchten  des  Meeres.  VI.  1717. 
iobebt.  Uber  die  Orientirung  der  ägyptischen  Pyramiden. 

VI-  1224. 

tOKAV.  Uber  den  Einfluss  der  Jahreszeiten  auf  das  Barometer. 

I.  933*.  Verletzungen  durch  den  Blitz.  1023.  über  Erdbe- 
ben. III.  806.  allgemeine  Zunahme  der  Temperatur  in  den 
neueren  Zeiten.  IV.  1341.  Uber  Vertheilung  der  Gewitter 
nach  Jahreszeiten.  1534.  Einfluss  des  Mondes  auf  die  Gcwit- 
ter.  1589.  Zug  der  Gewitter.  1591.  dessen  meteorologische 
Beobachtungen  und  Register.  VI.  1825.  1828.  über  Witterungs- 
verhlltnisse  einzelner  Jahre.  2050.  Einfluss  des  Mondes  auf 
die  Witterung.  2050.  2059.  Erdbeben  buben  auf  das  Barome-  , 
ter  keinen  Einfluss.  2077.  über  vulcanische  Erscheinungen. 
IX.  2256. 

io  so?.  Versuche  mit  elektrischen  Fischen.  IV.  279. 
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G R o 0 S.  besteigt  den  Popocatcpetl.  IX.  2232. 

Gross,  Johann  Friedrich.  Uber  den  Blitx.  L 105t.  ot 
Blitzableiter.  1093.  dessen  Apparat  zum  Messen  des  «kkm- 
schen  Funkens.  IV.  539.  beobachtet  die  elektrischen  Fa- 
sen. 339.  *’l 

GROSSART.  empfiehlt  Siclierungslampen  mit  Reverberea.  fl 67. 

Gr  OSSI  ER.  über  Anziehung.  1.  339. 

Grossmann,  beobachtet  eine  Wettersäule.  X.  1656. 

Grotthuss.  über  Reibungselektricität.  111.  263.  üfcer  inj 
Lichtschein  beim  Krystallisiren.  264.  Verhalten  der  efefe 
sehen  Funken.  376.  Elektromagnetismus  flüssiger  Leiter, 
dessen  Methode,  weisses  Licht  aus  zwei  farbigen  Strahlet 
erhalten.  IV.  87.  Uber  physiologische  Farben.  123.  124 
Wesen  des  Flüssigkeitszustandes.  492.  Farbe  des  el 
Funkens  in  verschiedenen  Gasen.  536.  537.  erzeugt 
fische  Vegetationen  durch  die  einfache  Volta’sche  Kette.  1 
663.  670.  672.  chemische  Wirkungen  der  zwi 
Kette.  677.  Theorie  der  chemischen  Wirkungen  des 
Dismus.  775.  782.  beobachtet  die  Wirkung  eines  feinet 
ses  im  Glase  auf  die  chemischen  Wirkungen  des  dn: 
den  elektrischen  Stromes.  882.  883.  über  Hygrometer.  V. 
dessen  Versuche  über  Phosphorescenz.  VI.  241-  242- 
250 — 253.  275-'  chemische  Wirkungen  des  Lichts.  304 
308.  über  das  russische  Meteorpapier.  2098.  dessen 
der  Meteorsteine.  2103.  über  Phosphore.  VII.  473.  V 
des Chlornatrium.  IX.  2003.  über reciproke  Verwandtschaft. 
Theorie  des  Verbrennens  der  Gase.  X.  289 — 296.  Kälte 
Verdunstung.  868.  über  das  WindbüchsenlichU  2138. 
2144.  S.  Galvanismus.  180.  Meteorstein.  392. 

Grove.  S.  Galvanoplastik.  231.  Säule.  508.  513.  517 

Gruber.  Krfiuder  der  Luftwaage.  VI.  1206.  über  den 
nitzer  See.  1111.  719.  beobachtet  die  Luftspiegelung,  lj 
1162.  1164.  Kälte  durch  Expansion  der  Luft.  X.  863- 

Grüel.  S.  Säule.  509.  . 

Gruithuisen.  glaubt  einen  Kometen  vor  der  Sonne 
, zu  haben.  V.  826.  Uber  den  Planeten  Mars.  VI.  1215. 
behauptet  die  spontane  Entwickelung  der  Infusorien, 
nimmt  eine  Atmosphäre  des  Mondes  an.  2407.  2409.  vertrtAj 
nete  Meere  auf  dem  Monde.  2411.  keine  brennenden  Vak* 
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2412.  wohl  aber  Kunsterzeugnisse.  2416.  und  mancherlei 
Veränderungen.  2429. 

ilPHIERT.  beobachtet  ,das  Leuchten  clektrisirter  luftleerer 
Röhren.  III.  320. 

iätrsER,  Gottlikb  Sieomurd.  Uber  die  Eisberge  in  der 
Schweiz.  III.  1309. 

llUNERi  W.  forscht  nach  den  vermeintlichen  maguetischen  Po- 
len der  Vulla'schen  Säule.  III.  475.  über  chemische  Wirkun- 
gen der  zweigliedrigen  Kette.  IV.  684-  Wasserzersetzung 
durch  die  zusammengesetzte  Volta'sche  Kette.  869.  Uber  Ro- 
cke, den  nnverbrennlichcn.  \.  500 — 507. 

IDKERT.  Uber  virtuelle  Geschwindigkeit.  IV.  1361.  1362.  Uber 
den  Archimedischen  Beweis  des  Hebelgesetzes.  V.  108.  des- 
sen Beweis  dieses  Gesetzes.  109.  dessen  Statik.  VI.  1580. 
Halt  iE  r f,  Nicolaus.  Ursprung  der  Quellen.  VII.  1033. 
VARHER1.  berühmter  Instrumentenmacher.  VIII.  276. 

DREH.  Uber  den  Blitz.  I.  1035. 

DIKE  AU  D K Montbelliahd.  fordert  Regkier  zur  Con- 
strnction  eines  Kraftmessers  auf.  II.  715.  Uber  Verkeilung 
der  Hagelwolken  durch  viele  Blitzableiter.  V.  85- 
CEKTHKR  (in  Petersburg).  Versuche  über  den  Widerstand  der 
Mittel.  X.  1784. 

DER th er,  Dr.  Uber  den  Zug  der  Gewitter.  IV.  1592.  1595. 
iber  Hitbranch.  VII.  46.  51. 

VIHTVRAU.  Uber  Wasserverbrauch  bei  Dampfmaschinen.  II. 
481.  Kraftäusserung  der  Menschen.  V.  992.  993.  1004.  be- 
schreibt lVassersäulenmiischincn.  X.  1263. 

BEPrattb,  C.  dessen  Schiflbaukurist.  V.  576.  berechnet  Län- 
gen aus  Monddistanzen.  VI.  31. 

CER  ARD.  S.  ElektrlcttJU,  thierische.  113. 

BERICKE,  Otto  V.  crw.  VII.  544.  dessen  Halbkugeln.  I. 
264.  und  Auemoskop.  292.  X.  2146.  Uber  Bläue  des  Him- 
mels. I.  501.  dessen  Wasserbarometer.  760-  verfertigt  zuerst 
Eh-ktrisirmaschinen  uus  Schwefelkugeln.  III.  316-  414.  des- 
sen Beobachtung  des  elektrischen  Lichtes.  II'.  545.  Versuche 
über  die  Elasticität  der  Luft.  1024.  Erfinder  der  Luftpumpe. 
VI.  525 — 528.  und  des  Manometers.  1202. 

IE  RIF.  Uber  Barometer.  I.  784.  und  dessen  Schwankungen. 
II.  1928.  über  die  mit  der  Höhe  abnehmende  Temperatur. 
IX.  350. 
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Gv  ERHARDE,  Comtc  de  ln.  dessen  Hygrometer  aui  Grannen.  V.  606. 

Gurt  ALDI,  dessen  hydrodynamische  Untersuchungen.  V.  571. 

Guetlf..  über  Hlitzableiter.  I.  1007.  1053.  1062.  1093.  «W 
den  lilitz.  1035.  dessen  natürliche  Magie.  VI.  635. 

Gdettard.  über  die  Gestalt  der  Schneeflocken.  VIII.  5Ü 
Uber  die  V ulcane  in  der  Auvergne.  I\.  2202- 

Gueymard.  S.  »ampf.  689. 

Gugleii,  J.  A.  über  artesische  llruuncn.  VU.  1062. 

Guglielmiri.  Uber  Zusummenziehung  der  Wasserader.  1.  534- 
572.  Ursprung  der  Quellen.  VII.  1029. 

Gviburt.  Verhalten  der  arsenigen  Säure.  IX.  1959. 

Guido  (v«u  Arezzo).  dessen  Tonleiter.  Vlll.  331. 

Guido  (von  Ravenna),  erweitert  die  geographischen  Keostssa. 
IV.  1233. 

Guido  Ural  di.  5.  Ubald  i. 

G UI  L LOT  IN.  Mitglied  der  pariser  ((Immission  zur  Prüfuoc  im 
Mesmerismus.  VI.  1148. 

(iUILLOUD,  v.  dessen  Handbuch.  VII.  558. 

Guirard.  \ erfertiger  vorzüglichen  Fliniglases.  IX.  208. 

Guiot  de  Pkovirs.  alter  Dichter,  erwähnt  den  Coapasi  L 
179.  VI.  951. 

Gut  re,  M’.  über  Barometer.  I.  780. 

Guisar.  1 ersuche  mit  dem  Zitteraal.  IV.  320 — 322. 

Guldih.  über  den  Schwerpunct.  VI.  1580.  VIII.  658. 

Gurret,  Dr.  über  Sicherheitslampen.  X.  296. 

Guthrie,  über  das  Gelriercu  des  (luccksilbera.  X.  964.  Wall 
in  Sibirien.  2099. 

Gut  SM u TUS,  J.  C.  F.  S.  Schwimmen.  548. 

Guyot.  Ildb.  III.  552.  Angaben  verschiedener  elektrischer  Spc- 
lereien.  IV.  391.  bearbeitet  die  natürliche  Magie.  VI.  6J4 

Guttor  de  Morveau.  Vcrschluckuug  der  Gase  durch 
I.  86.  über  Adhäsion.  170.  Versuche.  179.  196.  Urucü. 
207.  Regierung  der  Luftballons.  224.  Uber  Attracdon.  33V 
und  Aräometer.  3S0.  Mittel  gegen  Ansteckung.  478.  IV.  1Ü1V 
Messung  der  Ausdehnung  fester  Körper.  I.  569-  der 
628.  wiederholt  GalvaHI’s  ersten  Versuch.  IV.  564.  «*At 
Ammoniak  gas  durch  C'ompressiou  trppfbar  flüssig.  1018.  B*’ 
das  specifi.sclie  Gewicht  der  Körper,  welche  Wasser  einsatcr- 
1540.  Kestiininung  des  Mischungsverhältnisses  des  ZiasW» 
aus  dem  speriflscheu  Gewichte.  1565.  Vertheiluag  der  H*fü- 
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wolkeu  durch  Blitzableiter.  V.  86.  dessen  Hygrometer.  661. 
Coostruction  der  Lampen.  VI.  47.  92.  über  Wedgwood’s 
Pyrometer.  VII.  984 — 986.  über  Luftpyrometer.  907.  912. 
913.  über  Reaumur’s  Porcellan.  IX.  1938.  Uber  Wahlrer- 
waodtschaft.  2021 — 2025.  2041.  2071.  Wügbarkeit  der 
Wärme.  X.  108.  Schmelzbarkeit  der  Erden.  982.  Schmelz- 
pooct  des  Zinks.  2415.  und  des  Zinns.  2416. 
ir,  Chrysologus  de.  S.  Chrysologus. 

H. 

lAAFNEB-  Einwirkung  der  Hitze  auf  den  Menschen.  X.  378. 
heisse  Winde  in  Uindostan.  1933-  1934. 

AAS.  dessen  Barometer.  1.  783-  und  Wetterharfe.  799t  Wär- 
■ecorrection  der  Barometer.  901*.  dessen  Compressionspumpen. 
II.  216.  Luftpumpen.  V'l.  537.  540.  nnd  Waagen.  X.  16. 
abel.  Nachricht  Uber  das  brennende  Steinkoblenflötx  bei  Dntt- 
weiler.  IX.  2340. 

AB k R le.  Uber  LuftelektricitäL  VI.  522.  Einfluss  der  Himmels- 
körper auf  die  Witterung.  2051. 

ABLIYZL-  Uber  das  Leuchten  des  Meeres.  VI.  1724- 
ACHETTE.  dessen  Zeitschrift.  VII.  564.  Zusammenziehung  der 
Wasserader.  V.  535-  543.  544-  VII.  1166.  wiederholt  FARA- 
day’s  magnetoelektrische  Versuche.  VI.  1165.  1178-  dessen 
Mechanik.  1583.  und  Mullipiicator.  2486.  2487.  erklärt  das 
pneumatische  Paradoxon.  \ II.  679 — 683.  687.  Abänderung 
der  hydraulischen  Presse.  920-  927.  Uber  W'asserbebemascbinen. 
969.  975.  Gestalt  der  Radzähne.  1156.  Kraft  der  Mühlräder. 
1185-  bemUht  sieb,  trockene  Säulen  darzustellen.  VIII.  116. 
Uber  Heronsbrunnen.  973 — 975-  Stossheber.  1108.  1113. 1114. 
Wassersäulenmaschincn.  X.  1263.  S.  Heliostmt.  265.  Hy- 
drodynamik. 280. 

Iacquet.  Uber  Entstehung  der  Feuersteine.  V'l.  1464. 

1 AD  fiel  D,  WILLIAM.  Uber  Entzündung  der  Kohlen.  X. 253.254. 
lADLRY.  Erfinder  des  Spiegelsextanten.  VI.  28-  VIII.  785.  opti- 
sche Abhandlung.  VI.  2275.  dessen  Spiegelteleskope.  IX.  168. 
214.  225.  Ursache  der  Passate.  X.  1866.  1871.  1880.  1881. 
2030. 

Aaeh,  Anton  de.  empfiehlt  die  Elektricität  als  Heilmittel.  III. 


S74  Namenregister. 

391.  vertheidigt  die  Existenz  der  Hexen  - and  Zanberiitut« 

VI.  634. 

Hagelstar.  Uber  Bndenteinperntur  in  Nomegen.  IX.  331.  W 
Schneegrenze  daselbst.  352. 

Hager,  über  Blitxröliren.  I.  1098.  Uber  das  Nordlicht  tlL 
179.  und  den  Torf.  VIII.  1244. 

Hahn,  dessen  Planetarien.  X.  1562.  (beschrieben  in  Viscilit 
Beschreibung  einer  nstrnn.  Maschine.  Stnttg.  1770.  8.) 
Hahn,  über  \ oluinensveränderung  zusammengeschmolzeorr  lk- 
talle.  IV.  1563. 

Hahn,  v.  über  den  t'rsprung  der  Meteorsteine.  VI.  2117.  «k» 

Nebelflecke.  VII.  62. 

Hahnkmann.  über  Löslichkeit  der  Salze.  IX.  1996.  2009. 
Haiding  bk.  Tabelle  der  specifischen  Gewichte  der  Kerfe 
IV.  1652.  dessen  krystnllmcssuugen.  V.  1034.  Kmtilliu- 
tiun  des  Zinnvitrinls.  1352.  Uber  Isomorphismus  und  Din”'-, 
pbismus.  1360. 

Haigh.  dessen  zersprungener  Dampfkessel.  II.  315. 
Haithor,  über  Luftspiegelung.  VIII.  1153. 

H ALBA  NE.  Grcuze  der  Sichtbarkeit  kleiner  elektrischer  FoaLi* 
IV.  538.  über  die  verschiedenen  Metalle,  die  sieb  zu  gabw- 
sclien  Kelten  vereinigen  lassen.  854.  Einfluss  der  CaMfehrt 
auf  die  zusammengesetzte  galvanische  Kette.  903.  zerlegi  dt 
Alkalien.  1 III.  6. 

Haldat.  über  Einfarlisehen  mit  beiden  Augen.  IV.  1480.  •L' 
magnetische  Figuren.  VI.  6S5.  Magnetisirnng  des  StsLkj 
921.  922.  Einfluss  des  Windes  auf  den  Scholl.  VIII.  4JL 
Wärmeerzeugung  durch  Reihen.  X.  82.  221.  222.  S.  Leiter. 
344.  ItlncnetiMtnua.  366. 

H A I.  E,  J.  II.  Temperaturbeobochtungen  in  Nordamerica.  IX'4$ 
Hales.  über  Athmen.  I.  424.  üher  Gntndeis.  III.  128-  131  V 
954-  findet  das  Mariutte'sche  Gesetz  auch  hei  stärkster  Cso- 
pression  bestätigt.  IV.  1040.  stellt  Leuchtgas  dar.  1079  des- 
sen Hygrometer.  4.  610.  und  Bathometer.  VI.  1612-  167®- 
und  Apparat,  .Seevvnsser  aus  der  Tiefe  zn  fördern.  1619.  lfn* 
Triukhnrmurhung  des  Seewassers.  1654.  glaubt,  der  IW«* 
tlieile  der  Luft  Wärme  mit.  IX.  315.  dessen  Thermo»«" 
870.  und  Ventilator.  1629 — 1632.  Stärke  der  Verdnasti«.' 
1749.  Frsache  der  animalisehen  Wärme.  X.  383-  i*t  «•?***' 
lieber  Erfinder  des  Lind'schen  Windmessers.  2177. 
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Hall,  Archibald.  dessen  Temperaturbeobacbtnngen.  IX.  329. 
421.  429.  488. 

Hall,  Basil-  eine  Eiseuplatte  neutralisirt  den  Einfluss  des 
Schifiseisens  auf  die  Magnetnadel.  I.  37.  dessen  Pendelmessun- 
gen.  III.  904.  905.  Länge  des  Secundenpendels.  IV.  9.  des- 
sen Reisen  erweitern  die  geographischen  Kenntnisse.  1230. 
über  eine  Kettenbrücke  in  America.  V.  3.  Beobachtung  der 
Höfe  um  Sonne  und  Mond.  468.  469.  Uber  das  sogenannte 
Rolleg  der  See.  VI.  1735.  sah  einen  Vulcan  auf  dem  Feuer- 
lande. 2237. 

Iall,  Chester  More,  liess  achromatische  Linsen  verfertigen. 
V*.  446.  IX.  221.  222. 

IALL,  James,  dessen  Versuche  sur  Unterstützung  des  Plutonis- 
mus. IV.  1272.  1278.  1281.  prüft  Wedgwood's  Pyrometer. 
VII.  985.  schmelzt  Kalk.  X.  992-  verbessert  Dampfmaschinen. 
1121. 

ALL,  Marschall.  Über  den  Winterschlaf  der  Tliiere.  X. 
365.  366. 

(ALLASCHKA,  C.  Hdb.  VII.  557.  dessen  Hühentabelleo.  V. 
336.  Einfluss  des  Moudes  auf  das  Barometer.  VI.  2062. 

IALL  K.  Uber  Bauchredner.  I.  959*.  wiederholt  Galvani's 
Versuch.  IV.  564.  dessen  natürliche  Magie.  VI.  634. 
Iallehcredti.  Uber  Heliosinte.  V.  237. 
aller,  Albrecht  T.  über  das  Auge.  I.  535.  Beweglich- 
keit der  Pupille.  539.  widerlegt  Mariotte’s  Theorie  vom 
Sehen.  IV.  1371.  Uber  Adjüstirung  des  Auges  Dir  verschiedene 
Entfernungen.  1391.  1393.  giebt  Beispiele  des  üoppeltschens. 
1430.  Uber  Reizbarkeit  der  Muskeln.  V.  972-  und  Schnellig- 
keit ihrer  Contraclionen.  972-  warnt  gegen  Täuschungen  der 
Mikroskope.  VI.  2192.  entscheidet  für  eine  Mondatmosphäre. 
2406.  Uber  die  Menschenstimme.  VIII.  377.  Uber  feine  Theil- 
barkeit  der  Materie.  IX.  713-  Ursache  der  animalischen  Wärme. 
X.  382.  wechselnde  Winde  an  Seeo.  1903. 
lALLET.  Uber  Abweichung  der  Magnetnadel.  I.  138.  magnetische 
Pole.  142-  Beförderer  der  Astronomie.  416.  Uber  Gcschütz- 
knnst.  700.  dessen  manometrisches  Barometer.  794.  Einfluss 
der  Wärme  auf  das  Barometer.  931*.  prüft  HarriSON’s 
lorschlag  zu  Chronometern.  II.  103.  über  Ductilität  des  Gol- 
des. 507.  wendet  den  Calcül  auf  die  Bestimmung  optischer 
Gläser  an.  557.  Wasserdunst  besteht  aus  Bläscheu.  651.  652. 
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erkennt  die  Vennsdurcbgänge  als  Mittel  zur  Bestimmung  i 
Sonncnparallaxe.  689.  Beobachtung  der  Ebbe  nnd  Flic 
III.  57.  Uber  mittlere  Temperatur  auf  der  Erde.  994.  Inner 
der  Erde.  1072.  rnthea  Licht  unter  der  Taucherglocke.  I 
114.  128.  über  Feuerkugeln.  214-  215.  224.  eigene  Bew 
gung  der  Fixsterne.  333.  dessen  Fixsteruverzeirhnisj.  31 
seine  Reisen  erweitern  die  geographischen  Kenntnisse.  122 
Uber  Nebelflecke.  1243.  VII.  54.  Bestimmung  des  specifuch 
Gewichts  der  Luft.  IV.  1493-  treibt  NrwtOK  zur  Belast 
machung  seines  Gravitationsgesetxes.  1617.  und  macht  wie 
tige  Anwendungen  desselben.  1618.  über  starke  Uagelwttt 
V.  33.  barometrisches  Ifühenniesseii.  V.  283.  klimate.,® 
dessen  Komet.  918.  dessen  Mondtafeln.  VI.  28.  Theorie  < 
tellnrisclien  Magnetismus  und  Deklinationskarten.  1040.  I 
stimmt  die  Dichtigkeit  der  Luft.  1200.  1204.  Trinkbarmacha 
des  Secwasscrs.  1651.  Versuch  mit  der  Taucherglocke.  17 
tiefer  Spiegel  des  mittelländischen  Meeres.  1768.  Uber  Met« 
steine.  2085.  Ursprung  der  Feuerkugeln.  2144.  sucht  I 
l'arallnxe  des  Mondes.  2348.  beobachtet  Mondfinsternisse.  231 
Uber  Nordlichter.  VII.  134.  143.  179.  215.  Theorie  derselW 
236.  249.  Ursprung  der  Duellen.  1028 — 1031.  erll 
den  Regenbogen.  1341.  Geschwindigkeit  des  Schalls.  II 
390-  437.  Wesen  der  Schwere.  626.  Parallaxe  der  Sost 

, 812.  822-  Länge  des  Sonnenjahrx.  869.  dessen  Himmebebart 
1010.  Uber  Strahlenbrechung.  1136-  1137.  Uber  die  TaocK 
glocke.  IX.  91.  94  — 96.  Curve  der  täglichen  Tempernti 
368.  Gesetz  der  Temperaturabnahme  mit  der  Breite.  502.  . 
1877.  dessen  Lultthermomcter.  IX.  830.  842.  secallre  B 
wegung  des  Sntnrns.  1249.  schlägt  vor,  die  Sonnenpsralk 
mittelst  der  Venusdurchgänge  zu  Gnden.  1653 — 1656.  gewak 
die  Veränderung  des  Mondumlaufs.  1669.  Stärke  der  Verdunste» 
1744.  Wärme  der  Sonnensirnhlcn.  X.  135.  dessen  KomrUi 
heobachtungen.  1612.  1613.  Versuche  über  den  Widerst* 
der  Mittel.  1783.  Entstehung  der  Passate.  1865.  1866.  18 T. 
1881.  1894.  2030.  2078.  2088. 

HÄL  LSTRöm.  über  Aräometer.  I.  359.  über  zunehmende  An« 
dehnung  der  Körper.  572.  576.  namentlich  des  Glases.  -V 
889 — 891.  Ausdehnung  des  Wassers  vor  dem  Gefrieren.  I 
607.  Lichtbrechung!- Versuche.  1150.  Uber  Capillsntit-  tt 
39.  ausführliche  Untersuchungen  über  die  Schneegrenze-  W- 
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■1023.  1027 — 1029.  Ausdehnungsgesets  de«  Wassers  durch 
Wärme.  IV.  1491.  1534.  X.  902  — 914.  Reductioo  der  Ge- 
wichte auf  den  leeren  Raum.  IV.  1549.  Einfloss  der  Wärme 
auf  deD  Magnetismus.  VI.  855.  Sinken  des  Ostsee  - Spiegel«. 
VI.  1599-  regelmässige  Barometerschwaokungen  nnd  deren 
Berechnung.  1875.  1877.  1882.  1884.  1892.  1894.  über  Nord- 
lichter. VII.  131.  138.  184.  221.  deren  Einfluss  auf  die  Ma- 
gnetnadel. 233.  Formel  zur  Berechnung  der  mittleren  Wind- 
richtung. 1270.  Vibrationsmengen  der  T3ne.  VIII.  302.  308. 
314.  Combinationstöoe.  321.  325-  Tonvcrhältnissc.  340.  Po- 
larisution  des  Schalles.  448.  Formel  für  die  mittlere  tägliche 
Temperatur.  IX.  369.  397 — 399.  404.  Correction  den  Calibers 
der  Thermometer.  940.  941.  S.  Meer.  388.  389. 

ALT.  beobachtet  neue  Sterne.  IX.  1681.  X.  1460. 

AMBERGER,  A D.  Alb.  Hdb.  VII.  552. 

AM  BERGER,  Georg  Erhard.  Hdb.  VII.  551.  Uber  Adhä- 
sion eines  Wasserstrahls.  I.  188.  über  Attraction.  338-  Zu- 
sammendrückbarkeit des  Wassers.  II.  222.  225.  über  Dampf 
und  Dunst.  652.  über  Wirkung  und  Gegenwirkung.  IV.  1 196. 
Ursprung  der  Quellen.  V II.  1033.  Uber  den  Regen.  1213. 
Uber  HUYGHElts's  Versuch  zum  Beweise  der  Schwere.  VIII. 
627.  Ursache  der  animalischen  Wärme.  X.  382. 

AMEL,  Hügh-  Uber  Schnllvibratiouen.  VIII.  273-  Nebentöne. 
329.  tönende  Luftsäulen.  352 — 358.  362.  dessen  Windmesser. 
X.  2194.  2195. 

AMILTOH  (Capitain).  Windrichtungen  im  atlantischen  Meere. 
X.  1993. 

AMI  LT  OK,  Dr.  über  Barometer.  I.  779-  Uber  Capillarität.  II. 
37.  über  Beständigkeit  der  Wärme  der  Erdkruste.  III.  987. 
dessen  Temperaturbeobachtungen.  995-  in  Ostindien.  1030. 
Beweis  des  Hebelgesetzes.  V.  109.  Beobachtung  von  Neben- 
sonnen. 487.  489.  491.  Uber  Irlands  älteres  Klima.  892.  be- 
obachtet Nordlichter.  VII.  176.  Theorie  des  Phänomens.  239. 
dessen  photometrische  Untersuchungen.  491.  Uber  Photospbäre. 
493-  Einfluss  der  Höhe  auf  den  Regen.  1248-  Gang  der 
täglichen  Temperatur.  IX.  385.  442.  höhere  Temperatur 
in  den  Städten.  571.  ist  Anhäuger  der  Undulationstbeorie. 
1268.  Uber  die  Namen  der  Sternbilder.  X.  2356.  Spiegeluog 
der  Wasserflächen.  2447.  • 
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Haiulton,  Sir  William-  Ursprung  des  Basaltes.  III.  10?* 
Tukane  am  Rhein.  IX.  2200-  und  den  Vesuv.  2203.  2212 
2243.  2262-  2279-  und  den  Aetna.  2213-  beobachtet  Watet- 
winde  auf  dem  Vesuv.  X.  1637. 

Hamlkn,  B.  L.  Entstehen  der  Wirbelwinde  durch  grosse  Ftaer 
X.  1885. 

Hammer,  Joseph  t.  giebt  ältere  Nachrichten  von  Meteor«« 
fällen.  VI.  2088. 

Hankel-  Versuche  über  das  elektrische  Verhalten  des  Tunis- 
lins.  X.  1156—1159.  S.  Thermoelektricität.  623 -fc 
Turmalin.  641. 

Hanno,  dessen  Reisen.  IV.  1231. 

Hasow.  dessen  Wittcrungsperioden.  VI.  2054- 

Hansch.  Uber  Leibnitz’s  Monadologie.  VI.  1403. 

Hansen,  über  den  Gebrauch  des  Heliometers.  V.  234.  235-  23! 
Methode,  die  Polbiihe  zu  bestimmen.  VII.  303-  über  Fertr 
bationen.  441.  462 — 464-  dessen  astronomische  Tafeln.  X.  ISSt 

Hansteen,  Curistopher.  alle  Körper  sind  magnetisri;  ! 
36.  VI.  617.  649.  dessen  magnetische  Abweichungschartta  l 
138.’  über  magnetische  Axen.  147.  Einfluss  der  Witteret 
auf  die  Magnetnadel.  163.  Härtung  der  Compassnadel«.  & 
195.  grosse  Massen  Magneteisen  im  Innern  der  Erde.  11 
1069-  Beobachtung  der  Höfe  um  Sonne  und  Mond.  V.  Ui 
472-  505.  über  Inklinationsnadeln.  760.  Magnetpole  der  En! 
VI.  689.  tellurischer  Magnetismus.  693.  Gesetz  der  macr-- 
tiscben  Wirksamkeit  in  die  Ferne.  775 — 781.  Verbreitung  d» 
Magnetismus  itn  Stahle.  789.  Mittelpunct  der  magnelisrb't 
Kraft.  812  — 817.  Einfluss  der  Wärme  auf  den  Magnetisss' 
855 — 857.  1012.  bestätigt  die  chemischen  Wirkungen  <k> 
Magnetismus.  907.  über  Xcigungsnadelo.  985.  988.  d«r 
Neignngsbeobacbtuugeu.  995.  Messung  der  magnetische«  In- 
tensität mittelst  der  von  Dollond  verfertigten  Cylinder.  J? 
— 1012-  Reduction  der  Bogen  einer  schwiugenden  Mags«- 
nadel.  1007.  Theorie  des  tcllurischen  Magnetismus.  102; 
magnetische  Charten.  1048 — 1079.  1084.  1085.  Bezeichnung 
magnetischen  Linien.  1086.  magnetische  Tabellen  und  Cbutet 
1087.  1088.  Beobachtungen  der  magnetischen  Abweicbosfß 
1092.  Variationen  derselben.  1093 — 1096.  1099.  1107. 
des  magnetischen  Aequators.  1115.  1116.  Neiguogsüsic 
1117.  Charte  der  Isoklinen.  1118.  1119.  Ort  des  MsgietH* 
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119.  Neigungsbeobachtungeu.  1121.  1123.  so  Petersburg. 
126.  1127.  periodische  Variation  der  Inklination.  1127  — 
130-  tägliche.  1032.  Messungen  der  Intensität.  1134  — 
145.  Intensitätacharten.  1139-  regulirt  die  norwegischen 
lasse.  1258.  1339.  1341.  mittlere  Barometerstände  unter  ver- 
-hiedenen  Breiten.  1905.  1908.  1912.  dessen  Barometerbe- 
tachtungen. 1928.  Uber  Nordlichter.  VII.  131.  136.  139.  141 
-144.  148.  157.  161.  170.  175.  206.  211.  216.  220.  deren 
iofluss  auf  die  Magnetnadel.  224-  225.  230 — 233.  Theorie 
-»rsclben.  254 — 258.  beobachtet  .Sternschnuppen.  VIII.  1020. 
>er  das  SUdlicht.  1230 — 1232.  Bodentemperatur  in  Sibirien. 
V.  332.  Kältegrade  daselbst.  484.  513.  Zusammenfällen  der 
ältepole  mit  den  maguetischen.  512.  Eiufluss  der  Feuchtig- 
*it  auf  dir  Temperatur.  569.  Wörmekroft  der  Sonnenstrahlen. 
. 143.  die  täglichen  magnetischen  Variationen  sind  Folge 
•r  Thermoelcktricität  1162. 

ITZSCHK.  Erfinder  eines  Perpetuum  mobile.  VII.  423. 
zel.  S.  Affier. 

.DING.  Entdecker  der  Juno.  I.  417.  V.  800.  VII.  583.  IX. 
>73.  Beschaffenheit  dieses  Planeten.  V.  801.  physische  Be- 
haffeuheit  der  Kometen.  934.  935.  Uber  den  Planeten  Mars. 
I.  1214.  beobachtet  den  Saturn.  VIII.  168.  dessen  Himmels- 
arten. 1012.  über  veränderliche  Sterne.  IX.  1686.  X.  1458. 
159.  Charte  des  Thierkreises.  2429. 

DT.  beobachtet  magnetisch-polare  Felsen.  VI.  (^5. 

DT.  desseu  Fedcrpcndcl.  I.  925.  VII.  324.  uud  Sccunden- 
eiler.  VIII.  397.  berühmter  Uhrmacher.  IX.  1117. 

:B.  dessen  Calorimotor.  III.  489.  522.  IV.  572.  690.  692 — 
)5.  beobachtet  die  Ablenkung  eines  feinen  (iuccksilberstrabls 
irch  einen  Magnet.  III.  569.  periodische  Unterbrechung  des 
lübeiscus  bei  den  Kheopboren.  IV.  696.  Theorie  der  Wärme- 
xengung  durch  Galvanismus.  786.  787.  Wirkungen  Verschw- 
örer Flüssigkeiten  iu  der  Volta'schen  Säule.  809.  dessen  hy- 
ostntisches  Gebläse.  1154.  und  Knallgasgebläse.  1159-  Scbmel- 
•n  der  Kohle  im  elektrischen  Strome  des  Deflugrators.  V.  909. 
rfinder  des  Litrameters.  VI.  449-  \ III.  675.  676.  verfertigt 
arke  Elektromagnete.  VI.  701.  702.  930.  und  Multiplicatoren 
is  Stanniolstreifen.  2480.  desseu  Volumeter.  IX.  2128.  Uber 
;n  Wärmestoff.  X.  93.  Verbrennen  des  Eisens  in  Schwefel- 
>mpf.  271.  Uber  die  Flamme.  308.  Kälte  durch  Expansion 
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der  Loft.  867.  874.  Uber  Landtromben.  1651.  Theorie  h 
selben.  1707.  1710.  S.  Flltrirnppnrnt.  169.  Male.  I 

499.  508. 

Har  RIES,  dessen  Schifffahrtskunde.  VI.  1584. 

Harriot.  S.  Hrgen,  485. 

Harriot, .Thomas,  erw.  Vif.  541.  beobachtet  Sooarot«! 
VIII.  851.  und  Jupitcrsraonde.  IX.  t050.  1051.  uoddenB 
ley’schen  Kometen.  X.  1613. 

Harris,  Richard,  soll  die  Pendeluhren  erfunden  haben.  IX  1t' 
Harris,  litt  an  Achrupsie.  IV.  1424. 

Harris.  Über  Leitung  der  Elcktricität.  VI.  162.  164.  Eiat 
eines  Magnets  auf  eine  Eisenscheibe.  669.  670.  dessen  >I«i 
timcter.  1016.  Höbe  der  Nordlichter.  VII.  169.  dessen  L 
thcriuometcr.  X.  403.  S.  Leiter  der  Elektrirlt&t  Mi 
Harris,  Snow.  S.  Show. 

Hahrisoh,  John.  Erfinder  der  Chronometer.  II.  102.  106. 
Rostpendel.  199.  200.  V II.  390.  Compensalion  durch  tben 
metrische  Bleche.  II.  208.  IX.  117.  Il8. 

Harris  on,  Thomas.  Sprengeo  der  Steine  mit  Sandbrsros 
VIII.  1075. 

H a R R I S o N , William,  prüft  seines  Vaters  Chronometer.  U.  1 
Harsdokrfkr-  dessen  natürliche  Magie.  VI.  633. 

Hart.  Anwendung  der  Elcktricität  als  Heilmittel.  III.  391.  fl 
dus  WindbUchsenlicht.  II.  269.  270.  X.  2141.  2144. 

H artig.  entdeckt  Neuhollaud.  IV.  1236. 

Hart le Y.  Beweglichkeit  der  Pupille.  I.  538-  Uber  das  C 
fachsehen  mit  zwei  Augen.  IV.  1478. 

Ha  RTL  ET.  Sicherung  der  Körper  gegen  das  Verbrennen. 
305.  S.  Passivität.  444. 

Hartmann.  Anwendung  der  Elektricitkt  als  Heilmittel.  111.31 
Ursprung  der  Feuerkugeln.  VI.  2144. 

Hartmann,  dessen  krystallouietriscbe  Untersuchungen.  V.  133 
Hart  mann,  Georg,  verfertigt  Erdgloben.  V.  270. 
Hartsoeker.  Uber  Brennlinsen.  I.  1206.  Verfertigung  4 
Luftfernröhre.  IV . 146-  Anziehung  der  Magnete  in  die  Fen 
VI.  667.  Ursprung  der  Feuerkugeln.  VI.  2144.  Uber  grsa 
Objectivc.  2275.  Schlamin  des  Rheins.  VIII.  1213. 

H ARTET.  Einfluss  des  Schiflseisena  auf  den  Compass.  II.  111. 
Haryet.  Uber  Achrupsie.  IV.  1425. 
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Harvey. 

AR  TXT.  Uber  Nebel.  VII.  19.  23.  und  Th  au.  IX.  681.  hält 
die  von  ihm  so  genannten  Asteroiden  nicht  Air  Trümmer  eines 
grösseren  Planeten.  2076.  2080.  Entstehung  der  Wolken.  X. 
2316. 

VRTIEü.  Wesen  des  Nordlichts.  VII.  240. 

HE,  Matthias.  Vorschlag  zur  Verbesserung  des  Sprachrohrs. 
VIII.  462. 

kSS  AH-A  LI-Alm  A NS  UD I.  über  arabisches  Muss.  III.  846. 

SSE  L Q UI  ST.  Nachricht  rou  nächtlichem  Hagel.  IV.  2020. 
.1SEHFRATZ.  Absorption  der  Gase  durch  Wasser.  I.  67. 
tber  Aräometer.  359.  und  hydrostatische  Waagen.  388-  393. 
ledingungen  des  Echo's.  111.82  -84-  93.  dessen  Versuche 
Iber  Farben.  IV.  59-  Bestimmung  des  speciiischen  Gewichts 
ler  im  ' Wasser  löslichen  Salze.  1542.  iindet  Horburgs 
iräomctcr  allein  genügend.  1551.  über  das  Sonnenspectrum 
u verschiedenen  Tagszeiten.  V.  257.  Kraftäusserung  der  Meu- 
chen. 1004.  über  das  Sprachrohr.  VIII.  463 — 465.  Schall- 
Ütuog  durch  feste  Körper.  494-  gefärbte  Schatten.  517. 
ruchtbarkeit  des  Scbneewasscrs.  570.  dessen  W'aage.  X.  33. 
her  die  Kerzenflamme.  318.  nnd  Hitze  der"  Combustibilien. 
25-  latente  Wärme  des  Quecksilbers.  846.  Dampfbildung. 
000.  1002. 

IS  LER.  dessen  Schwimmgürtel.  VIII.  687. 

IS  LSR.  misst  die  Ausdehnung  des  Eisens  und  Messinge.  VI. 
296.  X.  888.  bedient  sich  der  Senkwaage  zur  Regulirung 
ler  »mericanischen  Gewichte.  48. 

TCHBT.  über  Entstehungsarten  des  Basaltes.  III.  1109.  Uber 
en  Magnetismus  des  mit  Schwefel  verbundenen  Eisens.  VI. 
gl.  entdeckt  das  Tantal.  IX.  89. 

tTOtl.  verfertigt  einen  Apparat  zur  genauen  Messung  der 
»eodellänge.  VI.  1257.  VII.  360.  361. 

VI O ld.  über  Thermometer.  IX.  842.863.864.866. 

PCB,  H.  W.  Hdb.  VII.  554-  Uber  Attraction.  I.  338.  dessen 
aeteorologiscbc  Bemühungen.  VI.  1831. 

OCX.  verfertigt  Strohfiddelu.  VIII.  200. 

OWV,  J.  K.  F-  dessen  Zeitschrift.  VII.  562-  empfiehlt  die  Lauge 
les  Secundenpendels  als  Normalmass.  VI.  1257.  dessen  elektrische 
sänle.  VIII.  19.  38.  und  Waage.  X.  13. 

V8CBILP.  prüft  die  Gewicht-Etalons.  VI.  1303.  Uber  das 
teilte  Medicinalgewicht.  1378. 

ff.  Bd.  n Crtkler  » Wort* rb.  K.  k k 
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Haus  RN.  verfertigt  die  trete  gläserne  Elektrisiraaschme.  1IL  & 
414-  Uber  Wirkung  und  Gegenwirkung.  IV.  1194.  Ober* 
Mas*  der  Krittle.  V.  967-  über  Sonneuflecke.  VIII.  857. 

HaUSBANN.  Granitart  der  erratischen  Blöcke.  III.  1078.  I 
diese.  IV.  1297.  Uber  den  (ehemals  sogenannten)  Lebergsa 
granit.  III.  1086.  ist  Anhänger  des  Mobs' sehen  KrystaUspti 
V.  1334.  Uber  das  Nordlicht.  VII.  139.  182.  und  dessen 
räuseb.  192-  Uber  den  Aetna.  IX.  2212-  Eigenwärme  4« 
secten.  X.  359. 

H AUTKFEUILLR.  Erfinder  des  Hörrohrs.  V.  426. 

Tannenholz  zn  Hygrometern.  607.  macht  Ansprüche  ssf 
Erfindung  der  l'hren.  VI.  7.  VII.  1162. 

HaUTON.  Über  Trinkbarmnchnng  des  Seewassers.  VI.  1654. 

Haut,  R.  J.  Hdh.  VII.  555.  Uber  Aräometer.  I.  385.  Zn 
mensetzung  der  Kry stalle.  1168.  und  Kerngestalten  dene 
1189.  Versuche  Uber  Capillarität.  II.  48.  bei  den  Barone 
55.  Verbindungen  von  Dampf  und  Loft.  404.  Krystall 
des  Eises.  III.  HO.  X.  949.  dessen  Tabellen  Uber  die  durch 
bung  4*  und  — Elektricität  gebenden  Körper.  III.  243. 

250.  Erregung  der  Elektricität  durch  Druck.  255.  Uberi 

tricität  überhaupt.  389.  dessen  Theorie  der  elektrischen  Fla 
IV.  404-  Beschaffenheit  der  Motecüle  der  Körper.  491. 
Wesen  der  Eisbildung  und  Ursache  der  Ansdehnung  des  S 
504.  Bestimmnng  des  specifischen  Gewichts  der  Körper.  1 
dessen  Krystallmessungen  mit  dem  Anlegegoniometer.  V.  | 
über  die  Krystallisationsgesetze.  1312 — 1318.  Krystaflia 

des  Knpfers.  1352.  Uber  Isomorphismus  und  Dimorpka 
1360.  ist  Mitglied  der  französischen  Mass  - Commission. 
1263.  Gestalt  der  Atome.  1437.  Uber  Schallfignren. 

251.  Verhalten  des  Turmalins.  IX.  1091.  1095.  1096. 
Wärmeleitung.  X.  531.  KrystaUelektricittft.  1158- 

Hawksbee.  Hill».  VII.  551.  dessen  Adbäsionsverauche.  I. 
Ursache  der  Adhäsion.  202.  dessen  hydrostatische  Waage,  i 
Lichtbrechung  der  Flüssigkeiten  des  Anges.  552.  Ausdeka 
der  Luft.  626.  Leuchten  des  Barometers.  940*.  III.  290-  I 
suche  Uber  Capillarität.  II.  40.  51.  dessen  Compre&siaaa 
sebine  mit  Ventilen.  216.  Ursache  der  Elastirität.  III.  i 
dessen  Elaterometer.  228.  229.  231.  elektrische  Versm 
317.  verfertigt  zuerst  Elektrisirmaschinen.  414.  Beobacht» 
des  elektrischen  Lichtes.  IV.  545.  fiudet  die  Elastirität  der  L 
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permanent  1045.  specifiiches  Gewicht  der  Loft.  1493.  des- 
sen zweistiefelige  Luftpumpe.  VI.  532-  533.  Gesetz  der  ma- 
«tttcüschcu  Wirksamkeit  in  die  Ferne.  744.  bestimmt  die  Dich- 
igkeit  der  Luft.  1200.  dessen  Apparat,  den  Einfluss  der  Winde 
auf  das  liurometer  zu  erläutern.  VII.  684-  Uber  Porosität  der 
Flüssigkeiten.  883-  über  Scballfortpflanzung.  VIII.  437.  in  ver- 
dünnter Luft  470.  ira  Wasser.  483.  Uber  Schiesspulver.  525. 
dessen  Spiegelteleskope.  IX.  224.  Ausdehnung  des  Pulvergases. 
X.  263- 

tWLICZECK.  dessen  Temperaturbeubachtungen.  IX.  408. 
(TCRiFT,  W.  T.  Uber  latente  Wärme  der  Gase.  IV.  1069. 
dessen  LuiUhcrmomcter.  IX.  838.  Bestimmung  der  «peciftschen 
Wärme  der  Gase.  X.  697-700.  723.  744.  751.  762. 

|tes.  über  Einfach-Iod-Quecksilber.  IX.  1952. 
fatKRE.  verfertigt  Spiegelteleskope.  IX.  227. 
lARHE.  Reisebericht  über  die  NordkUste  Amcrica’s.  III.  1116. 
riebt  nähere  Kenntniss  der  Polargegenden.  IV.  1236.  Uber 
Ins  Geräusch  bei  Nordlichtern.  VII.  189-  194. 

BBNSTRKIT.  über  Lebenskraft.  VI.  123. 

BENSTREIT,  V.  Verfertiger  der  Watten  aus  Raupengespinst. 

. 242.  (S.  Bibi.  uuiv.  T.  XXVIII.  p.  138.) 

BE  R DER-  Uber  Geschwindigkeit  und  Ausdauer  der  kamtschada- 
seben  Hunde.  IV.  1354.  Einfluss  der  Hübe  auf  die  Regen- 
Jeogen.  VII.  1243.  dessen  Temperaturbeobuchtungen.  IX. 
24-  in  England.  480.  über  die  festen  Puncte  der  Tbermo- 
teter.  885. 

BERT.  Zerspringen  der  Dampfkessel.  X.  1135. 

DBRSTKÖM.  glaubt  an  ein  allmäliges  Sinken  des  Polarmeeres. 

I.  1604. 

OOVII.  über  Desinticirnng  der  Luft.  I.  482. 

Ir.  Temperatur  der  Quellen.  IX.  278. 

E R B It  dessen  Thermostat  IX.  1021. 

E rmarh.  S.  Sehen.  564. 
gar.  über  das  Auge.  I.  527. 

GBL.  Uber  das  Wesen  der  Materie.  VI.  1424. 

I DMARK,  Job.  Art.  über  das  Wesen  der  Elektricität.  III. 
;72.  375 — 377.  389.  über  das  Elektrophor.  782.  dessen  Be- 
gsmniung  der  Spannungskraft  verschiedener  Metalle.  IV.  602. 
,03  . 607.  647.  Versuche  mit  einer  Sänle  ans  einem  Metall 
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und  zwei  Flüssigkeiten.  621.  elektrische  rntersucbimgen.  10' 
Theorie  der  Hagelbildung.  V.  56. 

HeILIOENSTEIN,  V.  dessen  Barometerbeobachtungen.  VI.  19 
. Hei*.  Uber  Frächteregen.  VII.  1228. 

HEINEREN.  dessen  Barnmetcrbcohacbfungen.  VI.  1925-  k(f 
Verhältnisse  auf  Madeira.  VI.  1257.  1297.  Temperatuibesfca 
tungen  daselbst.  IX.  423.  461.  493.  nnd  Wind  rieh  tnaga. 
1916. 

Heiner.  Uber  Systeme  von  Kräften.  VI.  1580. 

Heinke.  über  das  Elektrophor.  III.  782. 

Heinricu  I.  III.  VII.  VIII.  (von  England),  verordnen  die 
gulirung  der  eugliscbeu  Masse  und  Gewichte.  VI.  1289—1 

Heinrich  der  Seefahrer,  erreicht  die  Azoren.  IV.  12 

Heinrich,  Placidus,  über  Ausdehnung  des  Holzes  < 
Wärme.  I.  557.  Messungen  der  Ausdehnung.  571.  über 
rometcrständc.  917*.  Einfluss  des  Mundes  auf  das  Baroa 
930*.  Zusammcnziehung  des  Eises  durch  Kälte.  1IL 
speciflsches  Gewicht  des  Eises.  113-  Prüfung  der  verschiei 
gegen  deu  Hagel  vorgeschlagcnen  Mittel.  V.  86.  92-  94 
klärt  die  Täuschung  der  von  ScilAKFER  wahrgenoma 
Schwingungen  des  Elektrophordeckels.  1012-  über  6 
ohne  Sauerstoff.  VI.  227.  Lichtentwickelung  durch  eben 
Verbindungen.  234-  Phosphorescenz  durch  Erwärmung. 
— 246.  durch  Insolation.  246 — 253-  durch  ElektricitäL 
255.  der  Körper  aus  dem  Thier-  und  Pflanzenreiche.  2 
266.  durch  Compression  und  beim  Windbüchsenlichte. 
272.  X.  2141 — 2145.  Bereitung  des  Canton'6chen  nnd  * 
ger  Phosphurc.  II.  239.  240.  über  Barometer.  1845.  d 
Wittcrungsbeobachtuugen.  2049.  Wesen  des  Nordlichts. 
236.  Siedepunct  des  Quecksilbers.  1020-  Versuche  W 
trocknen  Säule.  VIII.  120.  141.  Wirkungen  der  elektm 
Flasche.  548.  550-  Temperatur  Petersburgs.  IX.  479.  bo 
tet  das  Sieden  des  Oels.  1726.  X.  1046.  verschieden«  I 
tungen  der  Winde.  1956. 

Heinsius.  über  Kometenschweife.  V.  940-  Reduction  der! 

inomrtcrscalen.  IX.  902. 

Heintz,  W.  S.  Leiter  der  Elektrlelt&t.  337. 

Hkle,  Peter.  Erfinder  der  rhren.  VI.  7.  III.  1162- 

Helkenzrieder.  über  Feuerspritzen.  IV.  202-  nnd  Ss* 
uhren.  1610. 

* 
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LL.  dessen  Wiener  Epliemeriden.  III.  796.  Zusammenhang  der 
Nordlichter  mit  der  Witterung.  VII.  197.  Einfluss  derselben 
tnf  den  Magnet.  223.  Theorie  derselben.  235.  beobachtet 
len  Yenusdurcbgang.  VIII.  823-  IX.  1659.  dessen  astrono- 
mische Tafeln.  12.  Reductionstabeilen  der  Thcrmometerscalen. 
104.  über  den  Namen  des  Uranus.  1592.  Uber  dessen  Tra- 
auten.  1651. 

LLANT.  dessen  Temperaturbeobachtniigen.  III.  995.  Tera- 
eratur  der  Ostsee.  VI.  1668.  über  Nordlichter.  VII.  171. 
LLE6EIST.  Sprengen  der  Steine  mittelst  Sandbesetzung. 
III.  1077. 

ller,  Aegidius,  bemerkt  einen  Einfluss  der  Feuchtigkeit 
uf  die  ejektrischen  FcuerbUschel.  III.  309.  beobachtet  das 
erschiedenartige  Licht  des  elektrischen  Funkens.  IV.  535. 
iber  den  ludiflereuzpunct  des  magnetisirten  Stahls.  V.  764. 
Intersuchungen  der  Luftelektricität.  V'I.  467.  468.  476.  487. 
Einfluss  der  Sonnenstrahlen  auf  die  Verdunstung.  IX.  1729. 
LLINfl.  S.  Selten.  567. 

LLTICH.  über  Zusammenhang  zwischen  Elektricität  und  Fläcben- 
nziehung.  I.  208-  über  den  Blitz.  999.  1001.  1003.  und 
an  Rollen  des  Donners.  II.  572.  574.  Leuchten  des  Meeres.  VI. 
725.  der  Knallbombcn.  252.  X.  2137.  2145.  Bewegungen 
nreb  den  elektrischen  Strom.  1111.  68.  79. 

LMERSON,  V.  über  deu  Spiegel  des  kaspischen  Meeres. 
III-  734. 

LMONT,  Jo ll.  Bapt.  VAN.  Erfinder  des  Diflerentialthermo- 

ncters.  II.  536.  Wesen  der  Wärme.  X.  56.  und  der  Flamme. 

fr-  * 

106.  Ursache  der  animalischen  Wärme.  382.  S.  Gas.  246. 
udth,  J.  H.  Hdb.  VII.  556. 

LS  HAH.  Uber  den  Bau  des  Auges.  I.  551.  VIII.  743-  Zu- 
ammenziehung  der  Wasserader.  VII.  1166. 

LWAG.  über  Galvanismus.  IV.  1012.  Uber  Klirrtöne.  VI. 
£455.  über  Nebenregenbogen.  VII.  1331- 
KMER.  beobachtet  regelmässige Barometeroscillationen.  1.922*. 
riidtuog  durch  Elektricität.  1018.  über  den  Blitz.  1035.  1047. 
1057.  und  Blitzableiter.  1047.  1090.  1093.  bringt  Agtstein 
itatt  Elektron  in  Vorschlag.  III.  234.  dessen  Blitzfaoger.  410. 
>estätigt  die  von  Scharfer  beobachteten  Schwingungen  des 
EJektrophordeckels.  775.  über  die  Elektricität  geriebener  Me- 
talle. VI.  140.  elektrische  Leitungsfähigkeit  des  Glases.  186- 
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l'ntersuchungen  der  LuftclcktriritHt.  467.  dessen  meteomt*- 
«■iscln*  Leistungen.  1830-  über  Höhraucb.  VII.  42.  46-  8Wr 
Nordlichter.  222.  S.  Klektrtclt&t,  thierisehe.  102.  108 

Hf.  mpel.  bringt  einen  Heber  in  Vorschlag.  V.  125. 

H K M P T I K N N B,  DE.  über  Gebliise  mit  beisser  Luft.  X.  299. 

ilKMSKF.  RK.  beobnehtet  polare»  Preis.  III.  140.  überwintert^ 
Not  njn-Senibla.  1111.  1137. 

11  F.  !t  D E R SO»,  über  den  Surturhraud  auf  Island.  III.  1111.  to 
Island.  IV.  1310.  die  Surtbiible  daselbst.  V.  414.  über  Xsrt- 
lichter.  VII.  151.  156.  180.  deren  Geräusch.  189.  und  Ds- 
fluss  auf  die  Witterung.  199-  Uber  Islands  Vulcane.  IX.  2211 
2215.  2351.  Seldammvulcane.  2328.  heisse  Quellen.  2211. 
—2351. 

H ESELIN  G.  über  Tonleitern.  VIII.  331. 

Henkel,  dessen  Tabelle  der  specifischen  Gewichte.  IV.  1551  , 

IIenlk.  S.  Gt-liörgung.  249  Sehen.  532. 

IIenlf.t,  William,  dessen  Auslader.  1.625.  über  Blitzsckli*r 
11)09.  V rauche  der  Coliäsion.  II.  115.  hält  die  Elekirtoä 
fiir  zusammengesetzt  aus  Feuer  und  Phlogiston.  III.  352.  dm; 
seit  Uuadrantenclektrometer.  650.  679.  erweitert  die  Elekin-: 
citätslcbre.  IV.  402.  dessen  luftleere  elektrische  Leiter.  lü 
130.  131.  l’utersuehungen  der  Luftelektricitfit.  VI.  466.  42H 
478.  484. 

Henn.  S.  Temperatur.  616 

H ENNERT,  über  Repulsion.  I.  124.  über  barometrische  IfibH 
nirssuugcn.  V.  299.  über  Fernrohre.  VI.  2275.  über  die  snbj 
inedcischc  Schnecke.  4M.  968.  über  Thermometer.  FX.  sttj 
und  Calibriren  der  Thermometerröhren.  942.  berechnet  t*j 
Halm  des  l'ranus.  1584. 

Henri ci,  F.  C.  S.  Leiter  der  Elektriclt&t.  338.  r*laik 

Nation.  473.  474. 

Henkt,  Joseph.  Dr.  verfertigt  starke  Elckiromagnete.  fl 6Ö 
702-  wiederholt  Faraday’s  magnctoclektrische  Ten sek 
1177.  dessen  thermoelektrische  Versuche.  IX.  800.  S.  EleV 
troiiingnetiNinuB.  142.  Inductton.  296.  289.  295  - 2* 

314.  315. 

Hknrt,  William,  über  Absorption  der  LuO  durch  Wasser  tj 
42.  85.  III.  116.  Theorie  der  Absorption.  I.  76.  82.  erkür- 
»ich  gegen  I)  ALTON  's  Gesetz  der  Gasmengungen.  491.  de 
obaebtet  die  chemischen  Wirkungen  der  einfachen  galvamsci'". 
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Henry. 

Kette-  (V.  570.  Waaaerzersetzung  durch  die  zusammengesetzte 
galvanische  Kette.  874.  878-  Uber  Gasbeleuchtung.  1078.  Uber 
Desinficirung  der  Luft.  VI.  2003.  dessen  Cblorometcr.  IX.  90. 
erklärt  «ich  gegeu  Rümford’s  Wfirmctlieoric.  X.  79 — 81. 
Wirkungen  des  Piatinschwamms.  279. 
gHBY.  Peudelmessungcn  in  Petersburg.  III.  885. 

USCH  KL.  Uber  Dampfkessel.  II.  465.  dessen  hydraulisches 
Kettengeblase.  IV.  1137.  und  Elasticitätsmesser  für  Gase. 
1142.  bringt  comprimirte  Luft  statt  des  Dampfes  als  bewegen- 
de« Mittel  in  Vorschlag.  X.  1122. 

IISDAW.  Uber  den  Thau.  IX.  667. 

tlffOOD.  über  wechselnden  Wasserstand  in  Brunnen.  VII.  1067. 
Temperaturzunuhme  mit  der  Tiefe.  IX.  239.  253-  Leistungen 
der  Dampfmaschinen.  X.  1122. 

.KZ Bit.  Uber  Blitzröhren.  I.  1093. 
iFFE,  J.  C.  dessen  Handbuch.  VII.  553- 

EAKL1DES  (von  Pontus).  glaubt  an  die  Bewegung  der  Erde, 
t 1537. 

BAKLITVS.  erw.  VII.  528.  hält  mit  ARAXIMANDER  die 
£rde  für  einen  Cyliuder.  III.  833-  Uber  das  Wesen  der  Materie. 
•X  1395. 

gAPATH.  Uber  Zink -Compensationspendel.  II.  205.  VII.  393. 
«trachtet  den  Umlauf  der  Planeten  als  eine  Folge  elektromagne- 
ischer  Strömungen.  III.  612.  Wesen  der  Gasform.  IV.  1073. 
(.  1148.  Leuchtkraft  der  verschiedenen  Gasarten.  IV.  1114- 
lessen  Tabelle  der  specifischcn  Gewichte.  1552.  Gcschwindig- 
teit  des  Schalles.  VIII.  431.  hängt  den  Waagebalken  an  einem 
Hagactc  auf.  X.  24.  dessen  Apparat  zum  Verbrennen  des 
Diaznants.  289.  spccifisclies  Gewicht  des  Zinns.  2416. 
CgBBBSTEIH.  Uber  GeschUtzkunst.  I.  701.  X.  2348. 
IBBttBT,  R.  L.  DE.  Uber  Ausdehnung  fester  Körper.  I.  561. 
ZosammendrUckbarkeit  des  Wassers.  III.  20ß.  Untersuchungen 
Uber  die  4-  und  — Elektricität  gebenden  Körper.  243.  246. 
dessen  Höhenbeatimmungen.  V.  338.  Uber  Elektricität  geriebe- 
ner Metalle.  VI.  140.  Ursprung  der  Feuerkugeln.  VI.  2143. 
Wesen  der  Warme.  X.  57. 

: BEI  HO«.  Uber  die  Höhlen  hei  Smolensk.  V.  424. 

LESBE,  J.  Kees T.  S.  Curvem,  magnetische.  52. 

CE  HO  LT.  Uber  das  Einfachsehen  mit  swei  Augen.  IV.  14.  81. 
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HericART  DE  Thdrt.  über  grosse  hoble  Eisitalakti«*.  ID 
110.  artesische  Brunnen.  VII.  1058.  TemperaturabnahsK  ».'• 
der  Tiefe.  IX.  243. 

Herigohe.  über  das  copcrnicanische  System.  X.  1557. 
Hermann,  Jacob.  Uber  Bewegung.  I.  972.  dessen  Phsnav 
inie.  II.  714.  VI.  1516.  1580-  VII.  472.  erklärt  sieb  fr 
Newton’s  Gravitationsgesetz.  III.  849.  vertkeidigt  die  *• 
sprüngliche  Kugelgestalt  der  anfangs  flüssigen  Erde.  922.  Was 
der  Gasform.  IV.  1049.  dessen  hydraulische  Unterincbaari 
V.  572.  über  das  Mass  der  Kräfte.  966.  Mittelpnwi  in 
Schwunges.  VI.  1515.  Centrum  Oscillationis.  VII.  336.  la- 
sen Lufttbermometcr.  IX.  831.  Uber  Trägheit.  1075- 
Hermann,  Dr.  Uber  Blitzrübren.  1.  1095.  entdeckt  das  Lf- 
mium.  V.  810.  über  Licbtentwickelung  beim  Krystallisiren.  ü 
267.  über  Schwefelkies  - Körner  im  Hagel.  2019.  übern 
Uranclain.  2031.  bedient  sieb  eines  selbtsregistrirend«  5. 
genmasses.  VII.  1349-  S.  Licht.  354.  <tuellen.  4S3- 
HermbstAedt.  dessen  Zeitschrift.  VII.  549.  563.  (das  B. 
ist:  Berlin  1809  bis  1813.  XV  Bde.  Museum  u.  s.  w.  B«rl  !:-s 
bis  1817.  XII  Bde.)  dessen  Luftfahrt.  I.  239.  Anstte 
kleiner  Körper.  333.  über  atmosphärische  Luft.  456-  findet  sk- 
sauren  Kalk  im  Regenwasser.  474.  Elektricität  befördert  e 
Verdunstung.  III.  289.  verwirft  einen  eigenen  Riechstoff 
ma.  IV.  1345.  Uber  chemische  Harmonica.  V.  100.  Aa»^- 
des  Wassers  des  todten  Meeres.  VIII.  728.  Wärme  der  Vrr- 
abilien.  X.  346.  Ursache  der  animalischen  Wärme.  385- 
l’  Hermini  er.  Beschreibung  der  Höhle  uufGuadaloupe.  V& 
l’Hermite,  Jacob,  dessen  Reise  um  die  Welt.  UI.  836. 
Hermotimits  (von  Klazomeue).  erw.  VII.  528- 
Herodot-  über  Ebbe  und  Flutk  im  rothen  Meere.  III. 8 As®! 
die  Anziehungskraft  des  Elektron.  234.  dessen  geograpAs« 
Kenntnisse.  IV.  1231.  1232.  Umfang  der  Stadt  Baby!#*-  ' 
1225.  über  das  ägyptische  Stadium  und  sonstige  Serf <»** 
Masse.  1232-  1233.  Regen  in  Aegypten.  VII.  1251.  über  *» 
kaspische  Meer.  VIII.  714.  und  schwimmende  Insela.  12. 
Entstehung  der  Winde.  X.  1862. 

Herold.  Uber  deu  Winterschlaf  der  Thiere.  X.  365- 
He  R ON  (von  Alexandrien),  erw.  VII.  533.  kannte  die  Elastkits! k> 
Wasserdampfes.  II.  316.  Erfinder  der  Dampfmaschioea.  4. 
kannte  den  Heber.  V.  123-  dessen  Diabetes.  129- 
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dranliscbe  Kenntnisse.  519.  Uber  die  Spiegel  der  Alten.  846. 
über  die  ägyptische  Meile.  VI.  1232.  und  ägyptische  Masse. 
1233.  1235.  griechische  Masse.  1240.  konnte  Wasserpumpen. 
VII.  948.  dessen  Springbrunneu.  VIII.  972. 
eron  der  jüngere  (von  Alexandrien),  erw.  VII.  536- 
ehren  Schneider,  findet,  dass  die  Barometer  sich  mit  der  Zeit 
nicht  ändern.  VI.  1852.  dessen  Baromcterbeobachtungen.  1919. 
and  meteorologische  Register.  2068.  Einfluss  der  Berge  auf 
die  Windrichtung.  VII.  1266.  misst  die  Temperatur  in  einem 
tiefen  Brunnen.  IX.  284.  331. 

KRRKANN.  geschickter  Glasbläser.  11.  512. 

ERRKAHN.  dessen  Windmesser.  X.  2155. 

Ibrscbkl,  Friedrich  Wilhelm.  Uber  Nbwton’s  Far- 
benkreise.  I.  319.  Beförderer  der  Astronomie.  417.  Uber  die 
Atmosphäre  des  Mondes.  515.  Messung  der  Ceres.  II.  89.  Uber 
»■gleichfarbiges  Liebt  der  Sterne.  IV.  54.  VI.  224.  Darstellung 
einfarbiger  Bilder  der  Sonne.  IV.  63.  ungleiche  Lichtstärke 
der  farbigen  Strahlen.  73.  75.  ungleiche  erwärmende  Krad 
derselben.  77.  verschiedene  Färbung  der  Körper  bei  auffallen- 
dem und  durchfallendcm  Lichte.  115.  116.  VII.  865.  866.  869. 
Versuche,  die  Farbenringe  betreffend.  IV.  133-  134.  Licht- 
stärke der  Fernrohre.  151.  dessen  Beobachtung  einer  Feuer- 
kugel. 220.  Grösse  der  Fixsterne.  324.  325.  331.  332.  deren 
farbiges  Licht.  325.  und  Parallaxe.  326.  X.  1560.  aus  Dop- 
pelsternen. 1384.  1411.  1429.  1430.  1433-  1435.  1437.  1439. 
1442.  deren  Verkeilung.  1365.  1367—1369.  1401.  1402. 
eigene  Bewegung.  IV.  334 — 336.  339.  Verzcichniss  derselben. 
X.  1399.  veränderliche  Sterne.  1458.  Bestimmung  der  Licht- 
stärke der  Fixsterne.  IV.  342.  Uber  Nebelflecke.  1243.  X. 
1404.  1473.  lässt  die  Erde  aus  Sonoenäther  entsteheu.  IV. 
1243.  X.  1457.  Uber  den  Gesichtswinkel  bei  Sternen.  IV. 
1436.  Gruppen  der  Doppelsterne.  1628.  Uber  Newton’s 
Inflexionsversiiche.  V.  690-  Vergrösserung  der  Fernröhre.  797. 
und  raumdurchdriogende  Kraft.  VI.  2268.  X.  1450.  Uber  die 
Juno.  V.  801.  802.  dessen  Spiegelteleskop.  847.  eigenes 
l.icht  der  Kometen.  926.  Kern  derselben.  928.  Schweife. 
931.  physische  Beschaffenheit.  933.  934-  936.  941.  954 — 956. 
«her  eine  leuchtende  Atmosphäre  der  Sonne.  VI.  223.  Ge- 
schwindigkeit des  Lichtes.  281.  beobachtet  Newton'sche  Far- 
be* bei  sehr  dünnen  Glasblättchen.  296.  dessen  Darstellung 
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sw.  E,klto.g  3„  „,|.ick  o. 
Licht  wirkenden  anstehenden  und  abstosseoden  Kräfte.  3li 
widerlegt  die  femwürle  gegen  die  Kmiasionstheorie.337.  357.359. 
über  udtroinat.sche  Linsengläser.  393-  397.  406.  414.  434 
Uber  den  Planeten  Mars.  1213—1218.  über  Materie  im  Writ- 

erkennt  ^ ^ d'e  Th#orie  der  1 «gfwr.  2224-  2275 

'*  e,D,tcn  Sterue  der  Milchstrasse.  2282 — 2287. 
Uber  d.e  Oberfläche  des  Mondes.  2387.  und  Mondvnlcaae 

‘I";  '«ändernngeo  auf  den,  Monde  wahr.  2424 

Uber  Nebelflecke.  VII.  54-61.  Jupitersmonde.  72.  entdeckt 
Satnrns-onde.  75.  76.  78.  und  Lrannsmonde.  79.  80.  ik. 
die  alias.  28 1.  dessen  pbotometrisebe  l otersncbungea.  49i 
* ' . Jjj**  den  l rnnus;  583.  und  dessen  Trabanten.  UL 
..  ‘ ' *5^7-  *583.  X.  1601.  über  eine  ciirentbümbckt 

Fri“DB-  VU  938-  üb"  d™  Saturn,  kill 
lt»4— 171.  175.  llalbnteaaer  der  Sonne.  813.  über  Sannca- 

flecke.  837.  856.  eigene  Bewegung  der  Fixsterne.  849.  des- 
, am  1 eleskope.  IX.  173.  187.  188.  203.  210.  214.  227.  ver- 
fertigt Sonneugläser  mit  verdünnter  Tinte.  199.  VerkäitaM 
■wischen  Licht  und  Wärme.  IX.  540.  über  die  S.teUitea  de. 
Saturn.  1062.  1063.  und  de.  Uranus.  1065.  glaubt  eia*. 
Ring  desselben  *„  .eben.  1577.  über  veränderliche  Sterne  «d 
veränderliche  Nebelflecke.  1686.  1687.  Wärme  des  farbiges 
Lichts.  X.  156-160.  164.  165.  Durchlawung  der  WärmesUab- 
len.  580.  Natur  der  Sonueoflecke.  2452. 

Hbrschbl,  Sir  Johs  Frkdkric  William.  Abweich«™ 
der  Lieh  tatrabien  wegen  der  Kugelgestalt  I.  167.  Brechung» 
axen  der  Kristalle.  1191.  1194.  Zusammensetzung  zweiet 
Linsen.  1211.  Polarisirung  des  Lichts.  II.  557.  Bewegua«« 
des  «uecksilbers  durch  den  elektrischen  Strom.  III.  569.  kill- 
68.  70-73.  77-79.  82.  83.  X.  1693.  über  die  Leistu.re. 
der  Spiegelteleskope.  IV.  193.  eigene  Bewegung  der  Fa- 
sterne.  338.  340.  Einfluss  verschiedener  Platten  auf  die  «her 
ihnen  schwingenden  Magnetnadeln.  VI.  728.  739.  74|.  Sha 
den  niedrigen  Barometerstand  unter  dem  Aequator.  1932.  des- 
sen Aufforderung  zu  gemeinschaftlichen  kkctterbcobachtung» 
2045.  und  optische  Untersuchungen.  2275.  VII.  276.  ök» 
Nebelflecke.  61.  62.  Versuche  Uber  Lichtpolarisatioa.  706.  707 
727.  751.  765.  783—786.  796.  799.  802.  805.  806.  836.837 
und  mit  der  galvanischen  Säule.  VIII.  51.  53.  über  des  Sa- 
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tarn.  164.  168 — 171.  Uber  Scballvibrationeo.  181.  196.  201. 
Theorie  der  ScbaMI'ortpflaozung.  409.  419.  Uber  Achrapme. 
764.  765.  uad  Einfacbschen  mit  beiden  Augen.  776.  777. 
erwärmende  Kraft  der  Sonnenstrahlen.  834.  Aenderung  der 
Sonnenbahn.  880-  Wirkungen  rereiuter  Spiegel.  941.  Vor- 
züge der  Spiegelteleskope.  IX.  199.  204-  229.  Temperatur 
tof  dem  Cap  der  guten  UofTnung.  466.  Gesetz  der  Erleuch- 
tung und  Erwärmung  der  Planeten.  662-  Reduetionatafeln  für 
Themometerscaieu.  904-  938 — 940.  beobachtet  Saturn straban- 
ten.  1064.  und  IVanusmonde.  1065.  1576.  vertbeidigt  die 
l’ndulatioastbeorie.  1268.  1556.  Verhalten  dea  Apophyllits. 
1544.  Uber  Bilder  der  Fixsterne  ins  Fernrohr.  1336.  beobach- 
tet den  Nebelfleck  im  Orion.  1688.  X.  1409.  Theorie  der 
Vulcaue.  IX.  2287.  2289.  2290.  dessen  Aktine  nud  Aktino- 
meter. X.  131.  Versuche  mit  letzterem.  153.  Wärme  der 

I 

Sonnenstrahlen.  170.  Bestundtheilc  des  Rothfeuers.  316.  beste 
Hobe  der  Lumpenschorusteine.  X.  309.  apeciftsche  Wärme  der 
Körper.  667.  680.  Tabelleu  hierüber.  823.  Beobachtung  der 
Doppelsterne.  1411.  1412.  1430 — 1433.  S.  Aktlnograph.  8. 

Daguerrebllder.  69.  Lampe.  331.  Paasivltit.  426.  427. 
Photometer.  435.  Photometrie.  458.  Sehen.  567. 
Wirme.  657. 

Iertel-  über  Glasschleifcn.  VII.  883.  S.  Zauberlaterne.  703. 

Urtieux.  dessen  Luftpumpe  durch  Condensation  der  Wasser- 
dämpfe.  VI.  610. 

Iebtt.  wird  tödtlich  beschädigt  bei  Bereitung  der  festen  Koh- 
lensäure. X.  879. 

Ierz,  Marcus,  dessen  Handbuch.  VII.  553- 

IXRRBBRO.  Uber  Barometerstände.  I.  917*.  VI.  1927.  Verän- 
derung den  Klitna’s  in  Norwegen.  IV.  1337.  Wintergewitter 
daselbst.  1588-  über  Nordlichter.  VII.  191.  deren  Zusammen- 
hang mit  der  Witterung.  198-  Eindringen  dea  Wassers  in 
verkorkte  Flaschen.  881.  dessen  Temperaturbeobacbtungen. 
IX.  427.  Stürme  in  Norwegen.  X.  2046. 

IesiodüS.  erwähnt  den  Morgenstern.  VI.  2459.  kennt  Stern- 
bilder. VIII.  985. 

Iess.  analysirt  die  Gase  von  Baku.  IX.  2334.  Wärme  durch 
chemische  Verbindungen.  X.  246.  durch  Verbrennen.  313.  314. 
dessen  Weingcistlampe.  319.  S.  Wärme.  657.  658. 

Iriiel.  verbessert  die  Harmonie».  VIII.  347. 
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Hessel.  iil*er  -Gefrieren  der  Fenster.  X.  949. 

HevrLi  Johann,  erw.  \ll.  541»  beobachtender  Astronom  ' 
415.  über  kometenkahneo.  679.  .680.  V.  918.  Verfertig« 
der  Luftferngläser.  IV.  146.  Beobachtungen  der  Mondünsta 
nuse.  257.  258.  1 1.  2368.  dessen  Fixsteruverzeichniu.  11 
347.  kleinster  Gesichtswinkel.  1436.  über  das  Helioskop.  1 
239.  beobachtet  Höfe  um  Sonne  und  Mond.  448.  465.  iZ 
der  Nebensonnen.  489.  VII.  82.  bediente  sich  der  Mikro« 
ter.  VI.  2156.  verfertigt  Mondcharten.  2430.  2431.  nker  4 
Sichtbarkeit  des  Neumonds.  \ II.  86.  dessen  Poleaoskop.  8T 
giebt  den  Messungen  ohne  Fernrohr  den  Vorzug.  1016.  da 
sen  llimmelsrharten.  VIII.  1009.  beobachtet  die  Verändern 
gen  des  Sterns  Mira  Ceti.  IX.  1684.  sch  fitzt  das  Fernrohr  g 
ring.  1830. 

Hk  VE  LEE.  beobachtet  den  Saturn.  VIII.  163.  und  Sonnen!«* 
852.  über  Schiefe  der  Ekliptik.  IX.  2176. 

Hs XI! OLD.  Uber  Fortleitung  des  Schalls  durch  feste  Korpi 
VIII.  491. 

HetdeNi  VAN  DER.  dessen  elektromagnetischer  Apparat.  Hl. 5; 

Hetdon,  Sir  Ciiristopher.  beobachtet  Jupilersmonde.  E 

1051. 

Hl.  chinesischer  Astronom.  IX.  1223.  2174. 

HlBBKRT.  über  die  Vulcane  am  Rhein.  IX.  2200. 

HlCKKANN.  Uber  den  Höhraucb.  III.  48. 

Hiero  (ron  Syrakus),  beobachtet  die  Ilebrlkraft.  VII.  1158. 

HlKRONYMUS.  Uber  das  todte  Meer.  VIII.  727. 

HlGGINS,  Br  TAKT,  dessen  Amalgam.  I.  286.  beobachtet  d 
Erscheinungen  der  chemischen  Harmonien.  V.  99.  Bertitn 
des  Canton'schen  Phosphors.  \ I.  239.  Ursprung  der  Feon 
kugeln.  II.  2145.  Wärme  durch  chemische  Verbindungen.  1 
249.  Entzündung  des  Knallgases  durch  den  elektrischen  F« 
ken.  293. 

Hildebrand,  über  Blutregen.  VII.  1226. 

Hildebrandt,  Friedrich.  Hdb.  VII.  556.  über  Abstosssag.  I 
123.  und  AUraclion.  341.  Prüfung  der  Franklin'scben  Tbeooe 
III.  345.  Beobachtung  des  verschiedenfarbigen  Lichtes  dm 
elektrischen  Funkens.  IV.  533.  vertheidigt  die  dynamische  N*- 
turlchre.  VI.  1421.  dessen  dynamische  Wärmetheorie.  X.  8S 
Uber  animalische  Wärme.  388. 
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Him R kt.  Beobachtungen  der  Regenmengen,  VH.  1296.  und 
der  Temperaturen.  IX.  428.  '• 

Hill,  dessen  mikroskopische  Untersuchungen.  VI.  2192.  2204. 

Hill,  John,  dessen  Dumpfkutscben.  II.  502-  X.  1142. 

llLLAKT.  über  das  Wesen  der  Wärme.  X.  57. 

IlElLCO.  dessen  Reisen  erweitern  die  geographischen  Kennt- 
nisse. IV.  1230. 

ilKLY.  über  physiologische  Farben.  IV.  122-  Durchbohrung  dea 
Trommelfells  im  Obre.  1215. 

Iimlt  (Sohn).  S.  Oalvanoplssttk.  240. 

llSBKifBURG.  über  v.  Kempelkn’s  Schachmaschioc.  I.  656. 
dessen  Quecksilbcrluftpumpe.  VI.  603.  Nachricht  von  hoben 
Kältegraden.  IX.  477.  Reduction  der  Thermometerscalen.  902. 

llBDERSK B.  Uber  Blitzableiter.  I.  1084. 

[JOB.  über  den  Gebrauch  der  Spiegel.  VIII.  926.  kennt  einige 
Sternbilder.  986. 

IlSkTER,  Olof  Peter,  über  Variation  der  Deklination  der 
Magnetnadel.  1.  152.  Einfluss  des  Nordlichts  auf  die  Magnet- 
nadel. 159.  VII.  221. 

IlPP  ALUS.  beschißt  das  indische  Meer.  X.  1899- 

Iipparch.  erw.  VII.  534.  dessen  astronomische  Kenntnisse. 
I.  412.  über  den  Umfang  der  Erde.  III.  845.  dessen  Pix- 
sternverzcichniss.  IV.  347.  IX.  1681.  seine  geographischen 
Kenntnisse.  IV.  1228.  Bestimmung  der  Jahreslänge.  V.  664. 
Entfernung  Alexandriens  vom  Aequator.  VI.  1225.  über  das 
ägyptische  Stadium.  1232.  bestimmt  Entfernung  und  Halb- 
messer des  Mondes.  2347.  2349.  Entfernung  der  Sonne.  VIII. 
819-  Länge  des  Sonnenjahres.  868.  Veränderung  der  Son- 
nenbahn. 881.  Uber  die  Sternbilder.  985.  Eintheilung  des 

> Tages.  IX.  40.  Zeit  des  Mondumlaufs  57.  1221.  beobachtet 
Finsternisse.  59.  entdeckt  die  Mittelpuuctsglcichung  des  Mon- 
des. 1600*  verfertigt  Senncntafeln.  1837.  bemerkt  eine  Ver- 
änderung der  Nachtglcichenpuucte.  2129.  2176.  beobachtet 
eben  neuen  Stern.  X.  1460. 

Hippa 8US  (von  Metapontum).  macht  Versuche  mit  tönenden  Sai- 
ten. IX.  1820. 

Hipp I as.  verbessert  den  lleronsbruanen.  V.  529. 

Hippokrates  (von  Cbios).  erw.  VII.  533. 

Hippoerate*'(vou  Kos),  über  die  Krankheiten  der  Handstege. 
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V-  518.  l’nnclie  der  animalischen  Wärme.  X.  380.  Ei*pira§ 
der  Winde.  1862. 

Hibk.  S.  La  Hirb. 

H !R  TIC8.  über  süsse  Uuellen  am  Meeresafer.  VIL  1069.  m- 
zählt  von  W'etterlichtern.  X.  1626. 

HlSIBGKR.  beobachtet  die  chemischen  Wirkungen  der  einfsdia 
galvanischen  Kette.  IV.  571.  über  db  La  Riyb’b  Theon« 
der  galvanischen  kette.  779.  Uber  das  HinUberfiibren  der  »r- 
setzten  Substanzen  nn  die  Pnlardrähte  der  Volta’icbeo  Sink. 
910.  dessen  Kammcter.  \ I.  1836.  Schneegrenze  io  Sonn- 
gen. IX.  352. 

Hob  BES-  Uber  die  scheinbare  (.rosse  der  Sonne  und  des  Most« 
beim  Aul'-  und  Cntergange.  IV.  1482.  V.  261. 

Hobert,  J.  II.  Ildb.  VII.  554. 

HoBLYR.  bringt  Dampfmaschinen  nach  Ceylon.  II.  485. 
Hobson,  Cii.  findet  die  Duclilität  des  Zinkes.  II.  510. 
Hochheimer,  empfiehlt  eine  Glastnfel  als  Hygrometer.?.  (13- 
Hodgson.  fand  heisse  Uuellen  auf  dem  Himalaya.  VII.  1096. 
Hodikrna.  Astronom.  VI.  10. 

Hoell,  J.  K.  dessen  W asscrhebuugsmasehine.  VII.  976.  VIII 
975.  X.  1255. 

Hof.  PF  RER,  A.  F.  dessen  Handbuch.  VII.  557. 

Hörschel,  dessen  Aräometer.  I.  357. 

Hoeslir.  dessen  Wilterungsperioden.  VI.  2065. 

Hoever.  über  dos  Gebär.  IV.  1198. 

Hof,  SüER.  strritet  gegen  ein  Sinken  der  Ostsee.  VI.  1696 
HoFBArF.it.  dessen  Beobachtungen  an  einem  Blindgehortt: 
nach  der  Operation.  IV.  1467.* 

Hoff,  V.  Uber  das  Erdbeben  in  Lissabon.  III.  822.  Crsprss; 
des  Hasaltrs.  1098.  I eriinderuogen  der  Erdoberfläche.  IV.  1313- 
1315.  VI.  1591.  1593.  ehemalige  Hübe  des  schwarzes  Mro- 
res  und  Kntslehung  der  Meerenge  von  Gibraltar.  131X  Nich- 
tigkeit der  cimbriscbeo  l'lutli.  1321.  Uber  Entstehung  des  (V 
nnls  zwischen  England  und  Frankreich.  1329.  Beobacht»?« 
der  Höfe  uni  Sonne  und  Mond.  V.  444-  446.  472-  490.  491. 
glaubt  an  partielle  Hebungen  gewisser  Erdtkeile.  VI.  1661 
über  den  Tempel  des  Jupiter  Serapis.  1607.  bestreitet  & 
Existenz  eines  Cnterstromes  bei  Gibraltar.  1769.  1770.  »her 
den  Hagel.  2012-  2013.  V erzcicbnisa  der  MetoorsUisfafk- 
2087.  Uber  den  l'rsprung  derselben.  2133.  2149.  iiber  JU- 
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terie  im  Welträume.  2147.  Uber  H übreu ch.  VII.  43.  46.  50. 
über  Nordlicht.  206.  Uber  vulcanische  Erscheinungen.  IX. 
2256.  2298.2307.  S.  Höhenpnucte.  267.  Tenspermtnr.  612. 
Koffer,  Johann.  Uber  die  vorzüglichsten  Methoden,  den  Stahl 
xa  magnetisireu.  VI.  943 — 948. 

ÜOFFM IRK  (in  Nürnberg'),  deasen  Himaelagloben.  VIII.  1016. 
Ioffmann,  Dr.  Friedrich,  prüft  Orpftrit'b  Selbstbewe- 
ger. 111.  421. 

Koffmahn  (Künstler  in  Leipzig),  dessen  Apparat  dir  Beugung 
des  Lichts.  IV.  101.  dessen  Studirlampen.  VI.  53. 

Ioffhanr,  Friedrich.  Uber  partielle  Taubheit.  IV.  1218. 
loFFHAHlf,  Joh.  Jos.  Igkat.  (leasen  Hdb.  VII.  557.  Uber 
RobrrtAl's  Waage.  X.  52. 

Ioffranit.  Wärmeentbindung  durch  chemische  Mischungen. 
X.  247. 

lOFFRAHH  (in  Breslau),  über  Lafobtolle's  Blitzableiter. 
1.  1088.  Uber  den  Bau  der  Elektrisirmaschinen.  III.  418. 
427.  473. 

loFFRANH,  K.  F.  V.  dessen  UiihenbestiinmuDgen.  V.  338.  Uber 
den  Spiegel  des  kaspischen  Mccrea.  VIII.  734. 

Ioffmarit,  Friedrich,  über  den  Tempel  des  Jupiter  Scrapis. 
'I.  1607.  über  vulcauiscbe  Erscheinungen.  IX.  2256.  2258. 
2261.  2262.  2308.  2310.  2311.  2313. 

IoGdsoh.  dessen  Höhenbcstimmungen.  V.  338- 
I og  re  VE.  dessen  hydraulische  Untersuchungen.  V.  531.  Uber 
NiveUiren.  VII.  109. 

Iohehwart,  t.  beobachtet  starke  Luftelektrieität  auf  dem 
Glöckner.  VI.  483. 

Iohlfeld.  Erfinder  eines  Hodometers.  V.  272.  273.  und  Pe- 
doneters.  VII.  303. 
loHXBAtm.  über  Höhraucb.  VII.  43. 

Ioiaku-Ilekh AH.  Beförderer  der  Astronomie.  IX.  2174. 

1 0 ld  B r.  erzählt  ein  Beispiel  der  Paracusis  Willisiana.  IV.  1220. 
loifiER,  V.  dessen  Analysen  der  Meteorsteine.  VI.  2103.  2105 — 
2107.  2114. 

Ioiee.  dessen  Optometer.  VIII.  751. 

ioiLAHD,  P.  W.  Wägbnrkeit  der  Wärme.  X.  111. 

Iolles.  soll  vor  Dollohd  Flintglas  au  achromatischen  Lin- 
sto  gebraucht  haben.  IV.  471. 

Iollrahh.  über  Barometer.  I.  940*.  Zusammendrückbarkeit 
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des  Wassers.  II.  222.  über  das  Erdbeben  in  Lüstbet.  QL 
817.  über  Schwefelregen.  VII.  1229-  Erkalten  des  Wmkü 
unter  den  Gefrierpunct.  X.  961. 

Holm.  Uber  Höhraucb.  VII.  41. 

Holkes,  dessen  Längenbcstimninngen  mittelst  einer  Qr  in 
Huyghehs.  VI.  8. 

Holmquist.  wiederholt  die  nordische Gradmessung.  III.S57.SI 

Holst,  über  eine  Krankheit,  Radesyge  genannt.  V.  901.  t 

HoltHOBSE.  beste  Dimensionen  der  Lampeuschorusteine.  X.SH 

Holtzmahh,  C.  S.  Ausdehnung.  28.  WSrme.  689. 

HolTOKE.  dessen  Tempcraturbeobachtungen  in  Nord»h 
IX.  487. 

HoLZXA.lt N.  dessen  Metallthcrmometer.  IX.  988. 

Hohberg,  dessen  Aräometer.  I.  391.  über  das  Leuchtest! 

' Barometer.  940*.  Uber  Brennlinsen.  1206.  Auftbraes  dl 
Eises.  III.  126.  Stillstehen  des  Hebers  im  Vacuum.  V.  flj 
bestimmt  das  Gewicht  der  Luft.  VI.  1200.  dessen  Pjm|W 
VII.  1014.  ,X.  255.  Wägbarkeit  der  Wärme.  106.  W 
der  unimaliscben  Wärme.  382.  Ausdehnung  des  entsteh* 
Eises.  951.  Tönen  der  Gelasse  vor  dem  Sieden  des  Wm» 
1008. 

d’Hombres  K IRMAS,  findet  versteinerte  Ueberreate  vs«  Un- 
scheu.  IV.  1299.  IX.  1802.  Uber  Regenmengen.  TR  11 
dessen  Temperaturbeobacktungen.  ,IX.  425.  S.  WM 
puncte.  267. 

Hohe,  Everard.  über  das  Auge.  I.  535.  543-  Bewegfidk 
der  Pupille.  539.  Dimensionen  des  äusseren  Obrs.  IV.  M 
Functionen  des  Paukenfells.  1210.  musikalischer  Sinn  derft1 
pbanten.  1213.  Adjiistirung  des  Auges  ftir  verschiedene  Er- 
lernungen. 1391.  1392.  misst  die  Krümmungen  der  H <nnW 
1391.  über  Versteinerungen.  IX.  1793.  Wärme  der  Sem* 
strahlen.  X.  145.  146. 

Hoher.  Uber  die  Temperatur  Griechenlands.  IV.  1340.  Br 
Scylla  und  Ckarybdis.  VI.  1774.  erwähnt  den  Morgenstern.  24$ 
redet  von  Blutregen.  VII.  1226.  kennt  Sternbilder.  VlRt& 
erwähnt  die  Venus  als  Morgenstern.  IX.  1648.  kernt  4i 

. Solfataren  iu  Italien.  2210.  Entstehung  der  Winde.  X Ä 

Hond,  Jodocus.  verfertigt  Erdgloben.  V.  270. 

Hohtan,  La.  über  die  Seiches.  VIII.  736. 
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Hood.  über  die  Variation  der  magnetischen  Deklination.  I.  133. 
157.  Beobachtungen  des  teilarischen  Magnetismus.  VI.  1084. 
über  das  Nordlicht.  VII.  123.  144.  160.  161.  164.  173.  180 
208.  212 — 214.  218.  219.  und  das  Geräusch  dabei.  193.  194. 
dessen  Einfluss  auf  die  Magnetnadel.  227.  229. 

Iooke,  B.  Absorption  der  Gase  durch  Wasser.  I.  52. 

Iooke,  Dr.  Robert,  erw.  V|l.  544.  dessen  Werke.  550. 
über  Attractiou.  I.  326.  dessen  hydrostatische  Waage.  388. 
Ausdehnung  des  Wassers  vor  dem  Gefrieren.  601.  über  Hdy- 
ghf.ns’s  Barometer.  771.  dessen  Radbarometer.  772.  und  ma- 
munetrisches  Barometer.  794.  über  G'upillarität.  II.  36.  schlägt 

I. ängenhestimmungen  durch  l'hren  vor.  102.  erste  Idee  der 
Dampfmaschinen.  437.  Uber  die  Elasticität  der  Glastbränen. 
III.  175.  dessen  Gesetz  der  Elasticität.  186.  214.  Wesen 
des  F!üssigkeitszu8tandcs.  IV.  485.  widerlegt  L ANA ’s  Vor- 
schlag, mittelst  luftleerer  Kugeln  zu  fliegen.  516-  dessen 
Illaselampe.  1155.  lässt  die  Berge  aus  dem  .Meeresgründe  ge- 
hoben werden.  1252.  ifbcr  den  kleinsten  Gesichtswinkel.  1436. 
kennt  das  Gravitalionsgcsetz  nicht,  veranlasst  aber  Nkwton 
zur  Wiederaufnahme  seiner  Rechnungen.  1616.  empfiehlt  Gran- 
nen zu  'Hygrometern.  V.  608-  beobachtet  .Streifen  und  Flecken 
auf  dem  Jupiter.  804.  soll  die  Taschenuhren  erfunden  haben. 

II.  7.  VII.  1162.  verbesserte  sie.  VI.  8.  dessen  Constructinn 
der  Lampen.  40.  4L  zeigt  sich  der  Undulationstheorie  vom 
Lichte  geneigt.  335-  verfertigt  mit  BoYLE  dessen  Luftpumpe. 
529.  über  das  Gesetz  der  magnetischen  Wirksamkeit  in  die 
Ferne.  745.  dessen  Bathometer.  1611.  bedient  sichcines  Mi- 
krometers bei  mikroskopischen  Messungen.  2183.  verfertigt 
.Mikroskope.  2191.  2275.  über  Parallaxe  der  Fixsterne.  VII. 
293.  erklärt  sich  gegen  des  Pa  PI  NUS  Vorschlag,  mechani- 
sche Bewegungen  durch  Luftröhren  fortzupflanzen.  VII.  639. 
über  Porosität  der  Flüssigkeiten.  883.  und  fester  Körper.  892. 
über  die  Schnccfigurcn.  \ III.  556-  Wesen  der  Schwere.  625. 
erfindet  ein  Winkelmcssiostruincnt  durch  Spiegelung.  785.  und 
ein  Sympiezomctcr.  1245.  Erfinder  der  Telegraphen.  IX.  102. 
verfertigt  Spiegelteleskope.  224.  Strömung  der  Polarluft  zum 
Acquator.  X.  1866.  S.  Donner.  93.  }¥lvelllren.  416. 

Io ok ER,  Dr.  Höhe  der  Geyser  auf  Island.  IX.  2345. 

I or E.  Formel  der  Ausdehnung  flüssiger  Körper.  I.  606.  X.  521, 
Bej.  Bd.  xi  Gebier' > Wörterb.  L 1 1 
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erklärt  sieb  gegen  Rumfokd'ü  Nicktleitung  der  Fliissigkn- 
ten.  521. 

l'Hopital,  G.  F.  A.  (Marquis  de),  erw.  VII.  541.  über  de» 
Mittelpunct  de»  Scliuunge».  VI.  1514.  über  den  WidersUsi 
der  Mittel.  X.  1819. 

Hof KINS.  dessen  aerostntische  Aufsteigungen.  I.  238. 

Hopkins,  W.  über  secundäre  Schall  Vibrationen.  VIII.  286.  $. 
Schall.  541.  . 

Hopkinson.  Erfinder  der  Atbolpreaae.  VII.  900. 

Hopkinson,  Thomas.  Verhalten  der  Klektricität  an  Spitze 
VIII.  934. 

Hopson,  G.  R.  Wesen  der  Wärme.  X.  66. 

Hör  AZ.  erwähnt  ein  Beispiel  eines  fehlerhaAen  Gehörs.  IV.  1224 
über  Kälte  in  llnlien.  1340. 

Horn,  Andrew,  hält  da»  Auge  fiir  einen  Hohlspiegel.  0. 
1373.  Sclialllcitung  durch  feste  Körper.  4111.  493.  rerbes»«'. 
die  I hren.  IV.  1116.  Wärraekraft  der  Sonnenstrahlen.  X.  139 

Hornrf. CK.  dessen  Haroineterheobaclitiingen.  VI.  1925. 

HornrlowEK.  dessen  rolirende  llunipfniaschineo.  II.  433. 
Expansionsmaschinen.  440.  447. 

Hör  N em  AN N.  dessen  Reise  durch  die  africaniache  Wüste.  III 
1135. 

Horner,  J.  G.  (Mitarbeiter  des  Wörterbuchs).  Atmosplür'- 
der  Planeten.  I.  513.  Versuche  über  Ausdehnung  fester  K«r- 
per.  572.  576.  577.  1 erscblicssung  der  Barometer.  778.  4«' 

sen  Barometer.  \ I.  1850.  über  Barometer.  I.  784.  940*.  wd 
Itaroineterslände.  916*.  beobachtet  regelmässige  Baronrir- 
oscillationen.  923*.  924*.  1 1.  1874.  1879.  1889.  1890.  1924 
Einfluss  des  Mondes  auf  das  Barometer.  I.  931*.  Tafeln  W 
Berechnung  der  l’olhöhe.  1199.  fdr  barometrische  Höheoae*- 
sungen.  \ . 332.  dessen  barometrische  Hühenhestimriun.--' 
337.  Tabellen  zur  Eängcubestimmiing  ans  MonddUtuieo 
II.  31.  dessen  l.uftpumpe.  556.  über  die  Leistungen  4« 
(•iiericke’scheu  Hahns.  597.  dessen  Apparat  xur  Auffindiror 
der  magnetischen  Curve.  824.  und  zum  Messen  der  rnsgn«- 
sehen  lleklination.  973.  \ orsrhlag  zu  einem  Inklinstorius. 

987.  zu  einem  Bathometer.  1611.  dessen  Messungen  de*  Sab 
gehalls  des  Seewassers.  1627.  1632.  1635.  1636.  MmWg« 
der  Meerestemperatur.  1662.  1664.  1671—1674.  1682.  L«*- 
ten  des  Meeres.  1726.  grösste  Höhe  der  Meereswellen.  174h 
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dessen  Zeichnung  der  Milcbstrassc.  2285.  Uber  Nordlichter. 
VII.  138-  176.  über  Parullaxenberechnuug.  291.  über  Queck- 
silberpendel.  388.  und  Pendelcorrectionen.  395.  dessen  sclbst- 
registrirendes  Regenmuss.  1352 — 1357.  über  Schwimmen  der 
Menschen.  \ III.  705.  durch  die  Hübe  bedingte  Tempcratur- 
abnahme.  IX.  350.  Gang  der  täglicheu  Temperatur.  364-  388. 
Temperatur  des  Meeres.  545.  587.  dessen  hydrostatische 
Waage.  X.  49.  über  Wasserhosen.  1659-  1706.  beobachtet 
das  Zodiarallicht.  2424 — 2426.  S.  Ausdehnung.  20. 

Ioriier,  Leonhard.  Einfluss  der  Wärme  auf  die  Stärke  des 
Magnetismus.  VI.  1013.  über  den  Rheinschlamm.  VIII.  1213- 
Iorrer,  W.  G.  Theorie  des  Sehens.  VIII.  745.  dessen  Dä- 
dalcum.  774- 

loiKSBY.  beobachtet  eine  Feuerkugel.  IV.  218. 

Iorrebow.  über  das  Auge.  I.  527.  Uber  barometrisches 
Hiihenmesscn.  V.  296.  dessen  Witterungsregister.  VI.  1828. 
über  Nordlichter.  VII.  215.  Parallaxe  der  Fixsterne.  293.  X. 
1560.  glaubt  einen  Trabanten  der  Venus  zu  sehen.  IX.  1066. 
Uber  die  isländischen  \ ulcunr.  2214.  Windheobachtungcn  zu 
Kopenhagen.  X.  1994. 

Iorrockes.  bestimmt  die  Grosse  des  Moudes.  VI.  2350. 
Iorrox,  Jeremias,  beobachtet  den  Venusdurchgang.  II.  688. 
IX.  1654. 

lORSBURßH,  JAMES,  beobachtet  regelmässige  Rarometeroscilla- 
tionen.  1. 922*.  925*.  desscu  hydrographische  Leistungen.  V.  575. 
Leuchten  des  Meeres.  VI.  265.  1721.  dessen  Messungen  der 
magnetischen  Deklination  und  Inklination.  1088.  Durchsich- 
tigkeit des  Secwassers.  1708.  Schwimmen  der  Mcuschen.  VIII. 
704.  705.  708.  709.  über  die  sogenannten  Foutaioen.  740. 
Eisberge  unter  niederen  Breiten.  IX.  433.  434.  Bewegung  der 
Meereswcllen.  X.  1282.  1308.  Uber  Typhons.  2026.  2064. 
Passate.  2083 — 2085.  und  Mussons.  2090. 

Iorsley.  über  Hoheumessungen  mit  dem  Barometer.  V.  299. 
Einfluss  des  Mondes  auf  die  Witterung.  VI.  2059.  über  die 
festen  Puncte  der  Thcrmumeter.  IX.  885- 
Iorst,  YAK  der.  dessen  hydraulische  Untersuchungen.  V.  531, 
und  Maschinenlehre.  VI.  1583. 

Iortolak.  über  Mass  und  Gewicht.  VI.  1391. 

Ioryath,  J.  B.  dessen  Handbuch.  VII.  556. 

Iosak.  Uber  Adjüstirung  des  Auges.  IV.  1390-  1391. 
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Ho  SS  ard.  dessen  geodätische  Messungen  in  den  Pyrenäen.  \L 
1772.  Höhe  der  Wolken.  X.  2308. 

Hott  AM.  erlebte  einen  heftigen  Seesturin.  X.  2054. 

Hottirgf.r,  Job.  Hei  kr.  S.  Gletscher.  258. 

Ho  uw  irr.  S.  Galvanismus.  191. 

Howard  (in  Iialliuiurc).  verbessert  das  Leslie'sche  Differentiil 
Thermometer.  II.  541. 

Howard,  Luke.  Einfluss  des  Mondes  auf  das  Baroaetcr.  I 
029*.  Uber  Londons  Klima.  V.  879.  glaubt  an  das  Hertk- 
fidlen  der  Meteorsteine.  \ I.  2086.  Analyse  der  Meteorstein 
2095.  2114.  2115.  über  Nordlichter.  VII.  139.  Einllou  br 
Höhe  auf  die  Regenmengen.  VII.  1244.  behauptet  eine  IVärw- 
kraft  der  .Mondstrahlen.  X.  214-  dessen  Knallqueeksilber.  Äl 
berichtet  von  einer  Wasserhose.  1677.  Regenmengen  zu  L» 
don.  2113.  Gestalt  der  Wolken.  2279.  2280.  2284-22% 
Schweben  derselben.  2314. 

HO  WITZ.  Entweichen  des  Dampfes  aus  einer  hohem  und  Kit- 
dringen  der  Luft  in  eine  niedrigere  Röhre.  II.  283. 

Hü  ARD.  beobachtet  einen  Thierrrgen.  VI.  2030. 

Huart.  über  Gebläse  mit  heisser  Luft.  X.  299. 

Hubbard.  beschreibt  einen  heftigen  Sturm.  X.  2056. 

Hube,  M.  Hdh.  111.  554.  Ursache  der  HarouieterschwanknDio 
|.  938*.  der  Adhäsion.  II.  116.  dessen  Bezeichnung  dwnr- 
schiedetien  Flüssigkeitszustandes.  11'.  476.  Entstehung  fa 
Hagels.  V.  56.  Wesen  des  Nordlichts.  VII.  241.  Ursprtn 
der  ttucllcu.  1031.  über  coiumunicirende  Röhren.  1401.  TV- 
ric  der  Schallforlpnanzung.  1111.  412-  über  den  Thau.  IV  ! 
671.  Eutstehung  der  Winde.  X.  1873-  1874.  Wes«  Io 
Wasserdampfes.  2276. 

Huber.  Icrferligcr  des  Thermometers  der  Pariser  Steronr1 

IX.  869. 

Huber.  Eintlieilung  der  liigel  nach  ihrem  Fluge.  IV.  470. 
animalische  Wärme.  X.  360. 

Huber.  Uber  Längenbestimmungen  aus  Monddistanzen.  11.31 
dessen  halance  tangentigrade.  X.  50.  und  Windmesser.  2194 

Huber-Burn AUD.  über  Wetterleuchten.  X.  1623. 

Hubert.  Wärmeerzeugung  der  1 egetabilien.  X.  351. 

H u b I s.  1 orscldng  zur  Benutzung  des  Digestors.  II.  545. 

Huddart.  über  Luftspiegelung.  VIII.  1164. 

Huddelstore.  Uber  secundäre  Schallvibrationen.  VIII.- 275. 
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IlTDSON,  Henry,  erweitert  die  Kenntniss  der  Polarzone.  IV'. 
1236.  Messung  der  magnetischen  Inklination.  VI.  1050.  1118. 
über  die  Farbe  des  Meeres.  1714. 

(CDSON.  James,  über  die  Elasticität  der  Quecksilberdämpfe 
im  TorriceJIi'schen  Vncuum.  VI.  1852.  beobachtet  die  regel- 
mässigen Baromctcroscillatioucn.  1886.  die  Barometeroscilla- 
tionen  überhaupt.  1935.  dessen  Reductioostabellen  für  das 
Psychrometer.  1983- 

CEBSCHMANN,  C.  F.  dessen  Zündlompen  mit  Elektrisirmaschi- 
nen.  V I.  85. 

UENEFELD.  Anweisung  zur  Färbung  der  Flamme.  X.  315. 

VE  PS  CH.  Theorie  des  Nordlichts.  VII.  236. 

CERN K DE  Pommedse.  dessen  hydraulische  Untersuchungen. 
V.  531. 

CGI.  Uber  das  Gnindeis.  X.  956. 

i’GO.  Uhrmacher  bei  der  peruanischen  Gradmessnng.  III.  850. 
Clakv-Kuan.  Beförderer  der  Astronomie.  VII.  537. 

GL  LS,  Jonathan,  bringt  das  Schwungrad  der  Dampfmaschi- 
nen in  Vorschlag.  II.  440-  entwirft  den  ersten  Plan  zu  Dampf- 
schiffen. 488. 

clm,  Nathan ael.  Uber  das  Leuchten  des  Meeres.  VI.  1729. 
blme.  Uber  Phosphorescenz,  namentlich  der  Sec.  VI.  257 — 263. 
cnboldt,  Alexander  y.  über  Absorption  der  Gase  durch 
feste  and  flüssige  Körper.  I.  59-  78-  85.  109.  dessen  Antbra- 
kometer.  299.  Uber  Athmen.  430.  über  eine  Nervenatmosphäre. 
439.  IV.  1187.  Hestandthcile  der  Atmosphäre.  I.  455.  464. 
dessen  Barometer.  798.  über  Barometerstände.  916*.  918*. 
beobachtet  regelmässige  Barouictcrschwankuugen.  922*.  924*. 
über  V erglasungen  durch  den  Blitz.  1098.  Luftgehalt  des  Eis- 
wassers. III.  116.  bestreitet  die  Schwingungen  der  Scliwcfcl- 
kiespendel.  776.  V.  1016.  über  Erdbeben.  III.  804.  nament- 
lich zu  Lissabon.  817.  und  C'araccas.  821.  Ursachen  dersel- 
ben. 823-  Messung  der  Wärme  in  tiefeu  Schucbten.  979.  Be- 
ständigkeit der  Wärme  der  Erdkruste.  987.  Wärme  der  Duel- 
len. 989.  990.  Vergleichung  der  Temperaturen  beider  Hemisphä- 
ren. 998-  'bezeichnet  die  Isothermen.  1006.  1020.  1021-  VYär- 
tacahnahme  mit  der  Höhe.  1008.  1009.  1013-  1017.  1019.  V. 
76.  X.  204.  Bestimmung  der  Schneegrenze.  III.  1022.  Ur- 
sachen ihrer  grösseren  Erhebung  im  Himalaya-Gebirge.  1031 — 
1034.  Ursache  der  Wärmeerzeugung  in  höheren  Regionen. 
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1043.  herabsinkende  1 .11  ft m aasen  erzeugen  kalte  Winde.  1061. 
der  Erdkern  besteht  aus  Magneteisen.  1069.  dessen  geo- 
guostischc  Bestimmungen.  1076.  1077.  Uber  die  Lagerung»* 
Verhältnisse  der  l'ehergnngsgebirgc.  1084.  Uber  den  (ehemals 
sogenannten)  l’ebergangsgranit.  1086.  und  tertiäre  Felsarten. 
1091.  rrs|irting  des  Kusnltes.  1098-  Uber  Längen-  und  Quer* 
tliäler.  1128.  Ilesrbreibung  der  Wüsten  America'».  1139.  sene 
Versuche  mit  elektrischen  Fischen.  I\ . 277.  281.  285.  291 — 
301.  305.  306.  308.  309.  312  . 319.  Uber  die  zitternde  Be- 
wegung  der  Fixsterne.  549.  wiederholt  Galtaiu’s  Versuche. 
563-  564-  5G7.  dessen  galvanische  Keizv^suche.  704 — 709. 
Einwirkung  der  Metalle  auf  zweigliedrige  Ketten  aui  animali- 
schen Substanzen.  710.  Uber  Zuckungen  der  Froscbpräparatt 
ohne  Schliessung  der  Kette.  728 — 730.  Versuche  über  Rei- 
zung entblosster  Nerven  durch  Metalle.  740.  dessen  anfäng- 
liche Theorie  der  galvanischen  Erscheinungen.  741 — 746.  763- 
Versuch  über  den  Einfluss  des  Auhauchens  der  galvanisch  thä- 
tigen  Metalle.  747.  762.  seine  Reiscu  erweitern  die  geogra- 
phischen Kenntnisse.  1230.  ist  Anhänger  des  geologisch« 
Systems  de  Luc’s.  1266.  hält  die  Azoren  für  vulcanischea 
Frsprungs.  1315.  Entstehung  der  Meerenge  von  Gibraltar. 
1317.  Uber  Dellubildungeu.  1328.  Uber  den  kleinsten  Gesichts- 
winkel. 1438.  Uber  die  Höhe  der  Gewitter.  1582.  Uber  Hän- 
gebrücken in  America.  V.  1.  Uber  Graupel-  uud  Hagelschauer 
in  den  Tropenländern.  41.  45.  Theorie  des  Hagels  66.  desaea 
zahlreiche  Hübeumessungen.  338.  Uber  Entstehung  der  Hühlci 
durch  Hebungen.  399.  Beschreibung  der  Cueva  de  Guacharo. 
411.  Wechsel  der  Juhreszeiteu  unter  den  Tropen.  681.  des- 
sen Hrobnrhltingcn  der  Inklination.  745.  Uber  den  Einfluss 
der  Wälder  auf  das  Klima.  882.  Uber  die  Vegetation  unter 
hohen  Breiten.  888.  Uber  Jie  Wirkungsnrt  der  Nerven.  974. 
Längerhestirnmung  Ferro’s.  VI.  4.  I.ängcuhestimmungen  aus 
Verfinsterungen  der  Jupiterstrabanten.  10.  dessen  Sicherheits- 
lampcn.  72.  Uber  elektrisches  Leitungsvermügcn  der  Körper. 
179.  180.  183.  findet  magnetische  Felsen.  645.  I'ntersuchun- 
gen  Uber  den  tellurisrhen  Magnetismus.  693.  Messung  drr 
Intensität  des  tellurischen  Magnetismus.  999.  Theorie  des  tel- 
lurischen  Magnetismus.  1040 — 1043.  Intensitätsmessuagr«. 
1051.  Uber  tägliche  Variation  der  magnetischen  Deklination. 
1101.  Einfluss  der  Erdbeben  auf  die  Magnetnadel.  1 1 10.  über 
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die  Lage  des  magnetischen  Acquators.  1 113.  dessen  Neigungs- 
aiwsungen  in  Paris.  1122.  und  Freiberg.  1127.  über  Varia- 
tion der  Inklination.  1123.  1124.  tägliche.  1132.  Messungen 
der  magnetischen  Intensität.  1135 — 1145.  hält  den  Meeres- 
spiegel im  mexicanischen  Meerbusen  für  höher,  als  io  der  Süd- 
see. 1588.  über  die  Hebungen  gewisser  Theile  der  Erde. 
1601.  1603.  Uber  Temperatur  des  Meeres.  1657.  1659.  1660. 
1664.  1667 — 1669.  Kälte  des  Meer«*  über  Untiefen.  1688. 

Farbe  de»  Meeres.  1709  — 1713-  Keuchten  desselben.  1722. 
1723.  1729.  Uber  den  Golfstrom.  1762.  dessen  meteorologi- 
sche Untersuchungen.  1824.  , Uber  regelmässige  Barometer- 
tchwankungen.  1872.  1873.  1888.  1889-  1949.  Uber  mittlere 
Barometerstände.  1905.  1925.  Einfluss  der  Hydrometcore  auf 
das  Barometer.  1970.  1971.  Uber  Regen  aus  heiterem  Him- 
mel. 2029-  Einfluss  des  Mondes  auf  das  Barometer.  2072. 
über  Nebel.  VII.  13.  17.  Uber  Nordlicht.  141.  Einfluss  auf 
den  Magnet.  224.  230.  232.  dessen  Peudelmessungen.  378. 
über  die  Wärme  der  Erde.  512.  lindet  süsse  Quellen  im 
Heere.  1048.  artesische  Brunnen  in  Indien.  1062-  Tempera- 
tur der  Quellen.  1078-  der  heissen.  1093.  fand  Napkthaquei- 
len  in  Mayero.  1113.  Ursprung  der  Thermen.  1119.  1121. 
1123.  Uber  Regenmengen.  1241.  1242.  1248.  tropische  Re- 
gen. 1251.  1260 — 1264.  misst  die  Geschwindigkeit  des  Schal- 
les. VIII.  393-  stärkerer  Schall  bei  Nacht.  438.  439.  Uber 
Sternschnuppen.  1025.  und  Luftspiegelung.  1164.  Längen  der 
Ströme.  1192.  nmericaniscbe  Wasserfälle.  1202.  und  Ueber- 
schwemmungen.  1206.  Uber  den  Rio  Vcnagre.  1211.  Wärme 
der  Erde.  IX.  234.  veranlasst  Thermometermessungen  in 
Bergwerken.  244.  Wärme  der  Seen.  270.  Einfluss  der  Höbe 
anf  die  Vegetation.  354.  uud  auf  die  Temperatur.  359.  Gang  der 
täglichen  Temperatur.  364.  366.  384.  385.  388.  391.  400.  401. 
404.  Tempernturbeobachtungen.  423.  538.  jährlicher  Wech- 
sel der  Temperatur.  437.  438.  443.  449.  Isotheren  und  Iso- 
chimrnen.  441.  Hitze  in  America.  470.  über  mittlere  Tem- 
peratur. 496.  Isothermen.  500.  506.  507.  513.  514.  X.  1879. 
über  kalte  und  warme  Meridiane.  IX.  568.  Temperatur  der 
Seen.  586.  Uber  das  Mammuth  der  Vorwelt.  625.  und 
sonstige  Versteinerungen.  1794.  1806.  über  Vulcane.  2195. 
2205.  2257.  2262.  2280.  2298-  2317.  Höhe  des  Vesuv.  2210- 
Uber  asiatische  Vulcane.  2217.  2218.  2238.  2239.  Uber  nme- 
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ricnnische.  IX.  2232.  223G.  2246.  Zusammenhang  der  Vulcane. 
2241.  Beschreibung  des  Xorullo.  2248-  2249.  Uber  ansge- 
worl'euc  Fische.  2271.  Schlammvulcan  zu  Turbaco.  2327. 
leuchtende  Strecke  zu  Cutnaua.  2338.  Wärme  der  Sonnenstrah- 
len. X.  143.  animalische  Wärme.  356.  beobachtet  Wetter- 
leuchten. 1617.  1619-  und  Sandwirbel.  1638-  Winde  durch 
Luftströmungen  von  Scbncebcrgeu.  1904.  Stürme  in  den  Cor- 
dillcreu.  1941.  Passate  in  America.  1955.  und  Windrichtun- 
gen daselbst.  2079.  2086.  2093.  Höbe  der  Wolken.  2307 
2310.  2311-  beobachtet  das  Zodiacallicht.  2423.  2426.  S. 
Acrontiitik.  7.  Klektrieitiit,  thierische.  104.  Erde.  Ihi 
Fisch«*,  elektrische.  171.  Meer.  390.  ÜSeteorstein.  392 
Photoui«*ter.  455.  458.  Hegen.  485. 

Humf.,  David,  der  Skc|itikcr.  VI.  1401.  erw.  VII.  543- 

Hummel,  über  Perspective.  III.  440. 

Humphreys.  S.  Nordlicht.  417. 

HUNRICU.  dessen  hydraulische  Schriften.  V.  531. 

Hunsley  Fielding.  S.  Fielding. 

Hunt,  Ködert.  S.  Daguerrebilder.  66.  67.  70.  76-  77. 

Hunter,  James,  verbessert  die  llüll'sche  Maschine.  VII.  973. 

Hunter,  John,  über  die  Wärme  der  Erdkruste.  III.  986.  uni 
der  Quellen.  989.  Beobachtungen  au  elektrischen  Fischen.  I\ 
277.  280.  282  — 285.  287.  290.  314.  über  Adjüstirung  d« 
Auges.  1389.  Wärme  des  congulirenden  Blutes.  X.  228.  der 
Vcgelubilicn.  346.  der  Auimalicn.  354.  355.  359.  367.  Cr- 
spruug  der  auimaliscbeu  Wärme.  381.  385. 

Hunter,  W.  über  die  Schraube.  VIII.  580. 

Hurd.  dessen  hydrographische  Leistungen.  \.  575. 

Hurt  er.  dessen  Barometer.  I.  783.  Compressionsmaschinen.  II 
216.  Luftpumpen.  \ I.  537.  540.  562.  und  Waagen.  X 16- 
903.  Einfluss  der  Form  der  Körper  auf  ihre  relative  Festig- 
keit. II.  161. 

Hut  eit  ins.  dessen  Beobachtungen  des  tellurischen  Magnetismus. 
VI.  1048.  1119.  Gefrieren  des  Quecksilbers.  X.  964. 

Hutchinson.  Einfluss  der  Jahreszeiten  auf  das  Barometer.  I 
935*.  dessen  Schill  haukuude.  1 III.  701. 

Hut ii.  dessen  Adbäsiotisvcrsuche.  I.  179.  über  die  Polarität  der 
zu  chemischen  Zersetzungen  dienenden  Leitungsdrähte  der  l<d- 
tu'schcii  Säule.  I\ . 880.  Einfluss  der  Eutfernung  dieser  Drähte 

von  einander  auf  die  erzeugte  Gasmeugc.  891.  über  das  H»r- 
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rohr.  V.  425-  empfiehlt  Hygrometer  ans  Froscbhant.  597. 
beubachtet  ungewöhliches  Wetterleuchten.  X.  1618.  1621- 
Hdttok,  Charles,  dessen  Dictionary.  VII.  560.  über  Regie- 
rung der  Luftballons.  I.  223.  Messung  der  Anziehung  des 
•Shehallien.  329.  mit  der  Höbe  abnehmende  Dichtigkeit  der 
Atmosphäre.  450-  über  Geschützkunst.  702-  706-  710.  bal- 
listische Versuche.  714.  Bahn  der  Kugeln.  722.  Vorschlag, 
Minder  statt  Kugeln  hei  den  Geschützen  anzuwenden.  725. 
Widerstand  der  Luft  gegen  Kugeln.  735.  737.  747.  754-  über 
Brandraketen.  1103.  Anwendung  der  Aeolipile  als  Gebläse.  II. 
415.  über  den  Druck  halhfliissigcr  Körper.  619.  misst  die 
Entfernungen  der  Echos.  III.  88.  Bestimmung  der  Dichtigkeit 
der  Erde.  945  — 949.  965  — 970.  Versuche  über  den  Wider- 
stand der  Luft.  IV.  37.  462.  findet  die  Elasticität  der  Luft 
permanent.  1017.  gründet  das  plutonisch -geologische  System. 
1267.  1269  — 1272.  1282.  X.  1470.  über  verschiedene  Ge- 
schwindigkeiten. IV.  1351.  Dimensionen  der  Tlicilc  des  Auges. 
1367.  Beweis  des  Hebelgesetzes.  V.  109.  über  den  Rück- 
stoss.  552.  Wirkung  des  Keils.  855.  über  lebendige  Kraft. 
963-  Leistungen  der  Luftpumpen.  VI.  620.  dessen  Sammlung 
mathematischer  Aufgaben.  639-  Uber  die  Theorie  des  Bos- 
covich.  1407.  erste  Idee  des  Psychrometers.  1980.  Gcstult 
der  Radspeichen.  VII.  1132.  Bedingungen  der  Schullfortpflan- 
zimg.  VIII.  441.  442-  Versuche  mit  dem  Sprachrohr.  466. 
Einfluss  der  Feuchtigkeit  auf  die  Temperatur.  IX.  569.  Aus- 
dehnung des  Pulvergases.  X.  263.  2133.  Versuche  über  den 
Widerstand  der  Mittel.  1785.  1796—1805.  1827.  1828- '1848. 
Theorie  der  Luftströmung.  1885.  Kraft  des  Windes.  2073. 
2075.  2076.  2208.  2209.  über  Lind’s  Windmesser.  2178— 
2182.  2184.  S.  Hygrometer.  282.  HTlvelliren.416.  Pul- 
verprobe. 481.  X ) 

Hüttom,  Jähes,  über  den  Nebel.  VII.  14.  und  die  Theorie 
des  Regens.  1213.  1215.  angebliches  Gefrieren  des  Weingeists. 
IX.  843.  X.  965.  966. 


Hdtohems,  Christian  (Hüöenius).  erw.  VII.  541.  dessen 
Werke.  550.  über  Absorption  der  Gase  durch  Wasser.  I.  58. 
über  Anziehung.  328.  337.  Erfinder  der  Uhren.  415.  dessen 
Barometer.  767.  über  Bewegung.  972.  und  dereu  Mittheilung. 
923.  über  die  Tautncbrone.  964.  über  Lichtbrechung.  1134. 
II.  555.  und  doppelte.  I.  1166.  1170.  1171.  1179.  VII.  511. 
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Capillarität  der  Barometer.  If.  55.  über  Centralbewegung.  74. 
Bewegung  des  Ccntrifugal-Pendcls.  84.  Vorschlag,  die  Längen 
durch  Chreu  zu  bestimmen.  102.  Versuche  über  Cobäsion. 
133-  Ursache  der  Durchsichtigkeit.  702-  ausdehnende  Kraft 
des  Eises.  III.  114.  erklärt  die  erforderliche  Verkürzung  der 
Pendel  unter  niederen  Breiten.  849.  Bestimmung  der  Gestalt 
der  Erde  aus  dem  Gesetz  des  Gleichgewichts.  922-  941.  über 
Erfindung  der  Fernröhre.  IV.  144.  bedient  sich  der  Luflfero- 
röhre.  146.  und  sucht  die  Fernröhre  zu  verbessern.  146.  ent- 
deckt deu  Nebelfleck  im  Orion.  1243.  IX.  1688-  X.  1409. 
Uber  Gesichtsweite.  IV.  1381.  dessen  künstliches  Auge.  1412. 
Uber  die  scheinbare  Grilsse  der  Sonne  und  des  Mondes  beim 
Auf-  nnd  Untergange.  1453.  ist  Anhänger  der  von  C artesies 
aufgestellten  Hypothese  über  das  Wesen  der  Schwere.  1620- 
Ubcr  die  Hole  um  Sonne  und  Mond.  V.  442.  451  — 453 
459.  468.  dessen  Katoptrik.  847.  erkennt  das  Trägheits- 
inomeut.  964.  und  das  Centrum  oscillationis.  VII.  336.  Er- 
finder der  Taschenuhren.  VI.  7.  8.  Erfinder  der  Cadula- 
tionstheorie.  334.  IX.  1267.  1392.  und  ihrer  Anwendaac 
auf  die  doppelte  Brechung.  VI.  351.  IX.  1474.  über  Cy- 
kloidnlpendel.  VII.  327.  und  Pendel  überhaupt.  368.  be- 
stimmt den  Fallraum  aus  der  Peodellänge.  356.  empfiehlt  du 
Secnndenpendel  als  Normulmass.  VI.  1256.  Beweis  des  Hebel- 
gesetzes. 1489.  dessen  hydrostatische  Untersuch  urigen.  1499. 
1524.  Uber  Pendelschwingungen.  1506.  1512.  1513.  15&V 
über  das  Princip  der  Erhaltung  der  lebendigen  Kraft.  1574- 
Opcra.  1580.  dessen  Aeusserung  über  die  schwierige  Csn- 
struction  der  Fernrohre.  2154.  2273.  dioptrische  Schriften. 
2275.  Uber  Nebelflecke.  VII.  54.  61.  62.  beobachtet  Saturas- 
monde.  74.  dessen  photometrische  Untersuchungen.  488.  dessec 
Planetarium.  581.  hiebachtet  zuerst  die  Lichtpolarisation.  695- 
versieht  das  Fernrohr  mit  einem  Fadenkreuz.  1016.  Erfinder  der 
Taschenuhren.  1162.  beobachtet  den  Saturn.  VIII.  163-  aber 
.Schallscbwinguugen.  195.  und  Tonleitern.  331.  Geschwindig- 
keit des  Schalles.  390.  Abweichung  der  Falllinie  vom  Centrsa 
der  Erde.  564-  Wesen  der  Schwere.  626-  627.  Stoss  der 
Körper.  1064.  1065.  dessen  Fernröhre.  IX.  171.  212-  Sb« 
die  Trägheit.  1075.  Erfinder  der  Pendeluhren.  1114.  1 118- 
über  Kettenbrüche.  1125.  seine  Jngendgeschichte.  1849.  Ver- 
suche über  das  Sieden  des  Wassers  im  Vncuum.  X.  1040. 1041- 
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Wahrscheinlichkeitsrechnung.  1182.  Theorie  der  Wellen.  1275. 
über  die  Menge  der  Fixsterne.  1369.  verfertigte  ein  Planetarium. 
1562-  Uber  den  Widerstand  der  Mittel.  1781.  Gesetze  des  Stosses. 
2439.  S.  Nlvelllren.  416. 

Htgihus.  Uber  die  Sternbilder  des  Thierkreises.  X.  2355. 
Htfatia.  erw.  VII.  534-  deren  Aräometrie.  I.  351. 


J. 

Iah  LOT.  Uber  eine  merkwürdige  Augentäuscbuug.  IV.  1455. 
Jackson,  J.  B.  Uber  die  Seen  in  America.  VIII.  722.  723. 
Jacob,  über  Lastwagen.  VII.  1137. 

Jacob.  Uber  das  Auge.  I.  544. 

Iacobi,  Carl,  über  das  Parallelogramm  der  Kräfte.  I.  933- 
Iacobi,  Moritz  H.  ■ dessen  elektromagnetisch  - mechanische 
Maschine.  VI.  1120.  1121.  über  die  Rückwirkung  der  Magnete. 
1169.  dessen  Commututor.  1185.  S.  Klektrlcltät.  138. 
JElektromagnetismufl.  147.  GnlvanlNinns,  179.  186.  214. 
Galvanoplastik.  218.  223.  225.  229.  231.  237.  Induction.293. 
294.  JHultiplicator.  400.  411.  412.  Rheostat.  495.  Säule. 
501.  502.  Telegraph.  592.  593.  595.  Voltagomcter.  648. 
Iacqoemokt,  Victor,  misst  die  Temperatur  zu  Neemuch. 
IX.  483. 

IacOCEKVSS.  dessen  Versuche  Uber  das  Strümcu  der  Wärme 
durch  Wasser.  X.  553.  1008- 

Iacquet.  über  die  Wirkungen  des  Elektrophors.- III.  742.  und 
Versuche  mit  demselben.  771. 

Iacquier.  Gesetz  der  magnetischen  Wirkung  in  die  Ferne. 
VI.  745. 

Jacqüir,  V.  (Bnron).  Vorschrift  zur  Verfertiguug  der  Elektro- 
phore. III.  735.  Uber  das  grosse  zu  Wien.  735.  verwirft 
LapostOlle’s  Hagelablciter. IV.  89.  bestimmt  die  Regenmen- 
ge« zu  Wien.  VI.  2039.  Prüfung  der  Mikroskope.  2256.  2259. 
2266.  2270.  2271.  2275.  über  artesische  Brunnen.  VII.  1059. 
1060.  1065-  Uber  FrUchtcregeu.  1227.  zerlegt  die  Alkalien. 
VIII.  50.  ScLallerzeugung  durch  Gasarten.  471.  dessen  telegra- 
phische Versuche.  IX.  125.  inisst  die  Temperatur  der  Quellen.  244- 
Iaeger.  erweitert  Volta’s  Entdeckung.  IV.  572.  wiederholt 
dessen  Fnndamcntalversuch.  582.  586.  beobachtet  chemische 
Wirkungen  der  zweigliedrigen  Kette.  681.  Versuche  mit 
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der  einfachen  Kette.  688.  Theorie  derselben.  795.  813—817. 
Verhalten  der  zusammengesetzten  Volta'schen  Kette.  849-  851. 
Einfluss  der  Trennung  der  feucbteu  Leiter  der  Säule  durch 
zwischenliegende  trockne  der  ersten  Classe.  916.  972.  Theorie 
der  zusammengesetzten  Volta’schen  Säule.  977  — 986.  dcvsc» 
Bemühungen  um  die  trockene  Säule.  VIII.  119.  123.  135 — 
137.  145.  149  — 157.  Verhalten  des  Turmalius.  IX.  1002- 
1093.  1098.  1102. 

Ja.HN.  dessen  Waage.  X.  17. 

Jallabert.  Anwendung  der  Elektricität  als  Heilmittel.  III.  390 
dessen  tragbares  Lcucbtgasgasometer.  IV.  1104.  über 
Seiches.  VIII.  737.  Verhalten  der  Elektricität  gegen  Spitos 
934.  Uber  Wetterlichter._  X.  1628. 

JaüARD.  dessen  Tonlehre.  VIII.  505. 

JAM  BL  ICH-  Uber  Brennkugeln.  VI.  2189.  nnd  die  harmonisch« 
Hämmer  des  Pythagoras.  VJII.  201.  * 

James,  über  Quellen  der  Polargegenden.  VII.  1080- 

Jameson.  dessen  Zeitschrift.  VII.  565.  nimmt  eine  allgctDfh* 
grosse  Fluth  an.  IV.  1292-  giebt  Nachricht  von  älteren  Stri*- 
regen.  VI.  2088.  empfiehlt  das  Sympiczometer.  VIII.  1248- 

Janez.  S.  Temperatur.  609. 

Jam  IN-  giebt  Beispiele  sehr  grosser  Weitsichtigkeit.  IV.  139? 

Jansen.  Uber  deu  Hührauch.  VII.  52. 

Janson  oder  Jahnson  oder  Johannides,  Zacharias 
und  dessen  Sohn  Johann.  Erfinder  der  Fernröhre.  IV.  143 
144.  IX.  1051.  und  der  Mikroskope.  VI.  2187. 

Janson,  Wilhelm  und  Johann.  Verfertiger  grosser  Erdgk»- 
bcn.  V.  270.  / 

Jarchus,  Salomo,  dessen  Ephcmeriden.  III.  795. 

Jardine.  über  Stärke  der  Wasserrohren.  VII.  1407 — 1409-  Tea- 
peratur  der  Seen.  IX.  270. 

Jaubert-  dessen  Thermometer.  IX.  961. 

JAUBERT  DE  Passa.  beobachtet  ein  Hagelwetter.  VI.  2017. 

Ibbetson.  über  Leuchtgasbereitung.  IV.  1085. 

Iber  TI.  dessen  Geologie.  IV.  1278. 

Ibn-Baitar.  erw.  VII.  537. 

Ibn-E l-Wardi.  über  asiatische  Vulcane.  IX.  2219. 

Ibn- Junis.  Astronom.  I.  413-  beobachtet  die  Schiefe  derEUp- 
tik.  IX.  2173. 

I CAR  US.  versucht  zu  fliegen.  I.  232. 
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DE.  dessen  Mechanik.  VI.  1580- 

DELER.  über  Aufgang  und  Untergang  der  Gestirne.  I.  521. 
dessen  Chronologie.  II.  100.  Uber  den  griechischen  Kalender. 

253.  254-  und  die  Julianische  Periode.  259.  Uber  Sternnamen 
und  Sternbilder.  IV.  346.  VIII.  1004.  arabische  Sternnamen.  X. 

2354.  Jahr  der  Römer.  V.  668 — 670.  Einschaltungsmethode 
der  Türken.  673.  674.  Kalender  der  Juden.  676.  Bestim- 
mung des  Osterfestes.  823.  eigentlicher  Termin  der  Geburt 
Christi.  830.  älteste  Bestimmungen  der  Jahreslänge.  VI.  1230. 
über  Masse  und  Gewichte  der  Alten.  1252.  1253.  Meteoro- 
lugie  der  Alten.  1821.  Theorie  des  Hagels.  2021-  X.  876. 

Chronologie  der  Alten.  Ml.  408.  über  Veränderungen  der  Kli— 
mate.  IX.  472.  über  Wetterleuchten.  X.  1618.  Windnamen 
hei  den  Alten.  1863.  1899. 

E AU  RAT.  dessen  optische  Abhandlungen.  VI.  2275. 
efert.  condensirt  Metalldämpfe.  X.  1099. 

EFFERIES.  dessen  Luftfahrt.  I.  236- 

ekferson.  Beschreibung  der  Maddisons-Höhle.  V.  409.  über 
Petrefacten.  IX.  1795- 
F.NKINS.  S.  Inductlon.  292. 

E5HIHGS.  dessen  isolirende  Compassbiichsen.  II.  197.  selbst- 
schliessende  Hahnen  tur  tragende  Leuchtgasgasometer.  IV.  1 120. 

EBICRAU.  S.  EndoMniotte.  158. 
es  AI  AS.  kennt  Sternbilder.  VIII.  986. 

CSS  OP.  dessen  Dampfstiefelkolben.  II.  470.  Methode  des  Steiu- 
spreogens  mit  Saudbesetzuug.  Mil.  1074. 

«BERT,  über  artesische  Brunnen.  VII.  1062. 

ihof,  P.  Max.  Hdb.  VII.  554.  über  Blitzableiter.  I.  1093. 

I HARRE,  bediente  sich  der  Elektrisirmaschinen  aus  Glasschei- 
ben. III.  432. 

IGEHHOUSZ.  Absorption  der  Gase  durch  Wasser.  I.  60.  Er- 
zeugung des  Sauerst»  ifgascs  durch  Vegetabilien.  457.  Einfluss 

der  Elektricität  anf  das  Pflanzenleben.  III.  284.  285.  über  ^ 

/ 

Elektricität.  389.  soll  die  Elcktrisirmaschine  aus  Glasscheiben 
erfunden  haben.  431.  isolirt  die  ganze  Elektrisirmaschine.  433* 
verfertigt  solche  aus  Pappe  mit  Copaltirniss  überzogen.  451. 

Theorie  des  Elektrophors.  743-  782.  Versuche  mit  elektri- 
schen Fischen.  IV.  277.  280.  293.  298.  309.  verbessert  die 
elektrischen  Lampen.  VI.  77.  78.  Knallgas  entzündet  sich 
nicht,  wenn  es  durch  sehr  enge  Oeffnungen  strömt.  83.  Ein- 
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fluss  der  Luftelektricität  auf  das  PflauzeDteben.  513.  Vorschlag 
zur  Luftverdünnung  durch  glühende  KoIiIcd.  610-  über  KsiGHf'ä 
künstliche  Magnete.  VI.  660.  dessen  elektrische  Pistole.  VT1. 
576 — 578.  über  Fortleitung  der  Wärme.  X.  530.  539. 

In  OH  IR  AMI.  beobachtet  die  Iiarometerschwankungen.  VI.  1926. 

INGRASSIA.  über  das  Hören  mittelst  eines  Stabes  im  Ohre.  IV 
1212.  und  mittelst  sonstiger  Vorrichtungen.  V.  431. 

INNOCENZ  VIII.  desseo  Bulle  gegen  die  Hexerei.  VI.  630. 

Inokhodzokf.  empfiehlt  Hygrometer  aus  hygroskopischen  Stei- 
nen. V.  612.  dessen  Klinometer.  903. 

Insulanus,  Alexander,  erw.  VII.  539. 

Insulin,  über  Heliometer.  V.  237. 

Joblet.  dessen  Untersuchungen  der  Polypen.  VI.  2192- 

Johann  von  Gmunden,  cm.  VII.  535. 

John.  Uber  das  Geräusch  des  Nordlichts.  VII.  188. 

John,  J.  F.  Uber  die  Erzeugung  einfacher  Stoffe.  VI.  146t 
Analyse  der  Meteorsteine.  2106. 

John,  St.  S.  Regenbogen.  490. 

Johnson,  über  das  Nordlicht.  VII.  130.  dessen  Pendelmessuc- 
geu.  367.  über  LeidenfroSt’s  Versuch.  X.  1050. 

Johnson,  Walter  Robert,  dessen  Dampfpyrometer.  IX.  10U- 
beschreibt  eine  Wcttersäule.  X.  1651. 

Johnston,  James  F.  W.  Uber  specifische  Wärme.  X.  806.  &>'■ 

Jomard.  über  Masse  und  Gewichte  der  Alten.  VI.  1222-  1224 
— 1226.  Eintbeilung  des  Kreises  bei  denselben.  1229.  1230- 
Uber  ägyptische  Masse.  1231 — 1235.  arabische.  1238-  123’ 
griechische.  1241.  1242.  römische.  1247 — 1250.  über  Aegyp- 
ten. VIII.  1201. 

Jones,  A.  über  den  Hagel.  VI.  2012.  2013. 

Jones,  James,  dessen  tragbares  Leuchtgas-Gasometer.  IV.  1105- 

Jones,  Samuel,  dessen  Zündhölzchen.  X.  266. 

Jones,  Thomas,  verändert  Daniell's  Hygrometer.  V.  620- 
621.  verfertigt  Passageninstrumente.  VU.  297.  und  See®- 
denpendel.  367.  dessen  Thermometer.  IX.  944.  S.  Fric* 
tlonsrollen. 

Jones,  Wilhelm,  über  die  Windharfe.  I.  209. 

Jordan,  Gibbes  Walker.  Uber  Höfe  um  Sonne  und  Ms»4 
V.  435-  dessen  Inflexionsversuche.  690.  706.  710 — 711. 

Jordan,  Johann,  erfindet  den  sogenannten  würtembergwefc* 
Heber.  V.  130- 
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HD  AK,  JOHANN  Ludwig,  beobachtet  magnetische  Felsen. 

I.  644. 

1» 

tDAN,  Philipp,  dessen  Temperaturbeobachtungen.  IX.  40J, 
[DAN  DE  Rivalto.  über  Erfindung  der  Brillen.  IV.  1414. 

ID  ANUS  RuFUS.  Uber  Thierheilkande.  VII.  539. 

iio,  Andreas.  Dr.  Uber  den  Tempel  des  Jupiter  Serapis  in 

lalien.  VI.  1607. 

II980N.  Uber  das  Hören  mittelst  eines  ins  Ohr  gehaltenen 
Stabes.  IV.  1212.  und  anderer  Vorrichtungen.  V.  432. 
inandez.  erweitert  die  geographischen  Kenntnisse.  IV.  1233. 
iEPHUS.  Uber  das  todte  .Meer.  VIII.  727.  Uber  Palmen  in; 
’alästiuo.  IX.  636. 

lin,  B.  F.  über  Adjüstirnng  des  Au£es.  M1I.  749.  S.  Nord- 
ich«.  417.  ' £ 

FFROY,  v.  (Marquis),  empfiehlt  die  Einführung  der  Dampf- 
:biffe.  II.  489. 

le.  S.  Elektromagnetismus.  151. 

ine.  Uber  latente  Wärme  des  Dampfes.  II.  287.  specififches 
lewielit  des  Eises.  III.  113.  115.  verbessert  die  Apparate  zum 
Lerauf holen  des  Wassers  aus  der  Tiefe.  VI.  1670.  Unter- 
ichuugen  der  latenten  Wärme.  X.  60.  64.  844.  948.  und 
er  speciiischeu  Wärme.  668.  669.  764.  777. 

ING.  gebraucht  den  von  Haler  vorgeschlagenen  Apparat,  um 
eewasser  aus  der  Tiefe  heraufzubringeu.  VI.  1620.  Trink- 
irmachung  des  Seewassers.  1655.  Temperatur  des  Meeres. 
657.  1673.  Uber  die  mit  der  Tiefe  wachsende  Erdtemperatur. 
V.  239.  über  den  Ursprung  des  Wortes:  Hurrican.  X.  2049. 
dorus-  erw.  VII.  539.  Uber  Entstehung  der  Winde.  X. 
863. 

kbardi.  über  Versteinerungen.  IX.  1799. 
l'Isle.  dessen  Bestimmung  des  ersten  Meridians.  III.  841. 
erfertigt  Globen.  V.  271.  VIII.  1016.  dessen  Itiflexions- 
ersucke.  V.  687.  bringt  Pulversignale  zu  Längcnbestiininun- 
eo  in  Vorschlag.  V I.  13.  ist  gegeu  eiue  Atmosphäre  des  Mon- 
cä.  2406.  Uber  Nordlichter.  VII.  136.  Uber  unterirdische 
erbindungen  des  kaspischen  Meeres.  VIII.  732.  dessen  Ther- 
ometer.  IX.  866.  901.  Höhe  der  Wolken.  X.  2312.  Uber 
en  Schatten  einer  Kugel.  2428. 

l’Isle  de  Saint  Martin,  dessen  Ventilator.  IX.  1624. 
628.  1632. 
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Is  LE  HIE  FF.  beobachtet  den  Venusdurchgang.  VIII.  823- 

Isoard.  S.  Anemocorde.  10. 

ITTARD.  Uber  Krankheiten  des  Gehörs.  IV.  1214.  Erfinderin 
Akumeters.  1217.  beobachtet  eine  partielle  Taubheit.  1219. 
über  feblerlialtes  Hören.  1224.  und  Hörrohre.  V.  427 — 431- 

Jüan,  Don  Jorge,  misst  die  Ausdehnung  der  Metalle  dureb 
Pendelschwingungen.  I.  559.  dessen  Pendeimessungen.  VII.  338- 

JUERGENSEN.  verfertigt  vorzügliche  Chronometer.  II.  105-  oo4 
eine  Uhr  mit  negativer  Compensatiun  zur  Tbermometrie.  I\. 
979.  dessen  Metallthermometer.  988. 

JULIAN  (Kaiser),  tadelt  den  Wein  von  Surene.  IX.  640. 

J ULIN.  Uber  den  Einfluss  des  Nordlichtes  auf  den  Magnet.  VII.  223- 

Julius  Afric ANUS.  Ul»er  Feuersignale.  IX.  101. 

Julius  ObsequenT  erwähnt  Nordlichter.  VII.  133.  rabf 
vom  Berge  Epomeo.  IX.  2211. 

Junctinus.  eiu  Astrolog.  VIII.  997. 

Jung,  Johann  Joachim,  über  die  Kettenlinie.  V.  12.  Theo- 
rie des  Stosscs.  VIII.  1064. 

Jungnitz,  L.  A.  Hdb.  VII.  556.  über  den  Schwefelgeruch  iw» 
Blitze.  I.  1031- 

J URI N.  Uber  das  Auge.  I.  550.  VIII.  743.  über  Capillarität.  II. 
37.  über  Ggsichtsweite.  IV.  1381.  Adjüstirnng  des  Am* 
für  ungleiche  Entfernungen.  1389.  Uber  das  Schielen.  141*- 
Uber  den  kleinsten  Gesichtswinkel.  1437.  Urtheilüber  die  Grän 
gesehener  Gegenstände.  1454.  1469.  Prüfung  der  Stärke  be- 
der  Augen.  1476.  Einfacbseben  mit  zwei  Augen.  1481.  s.*- 
cifisches  Gewicht  der  Hnlzarteu.  1539.  über  das  Mass  4a 
Kräfte.  V.  967.  bedient  sich  eines  Mikrometers  bei  mikrosko- 
pischen Untersuchungen.  1 1.  2183.  2185.  über  physiologisch 
Farben.  VIII.  758-  über  den  Widerstand  der  Mittel.  X.  1783 

Jur  INE.  Uber  das  Athmen.  I.  422: 

JUSSIEU.  Naturforscher  bei  der  peruanischen  Gradmessung.  Ifl 

850.  851. 

Jüsti,  Heinrich  Gottl.  v.  ist  Anhänger  Buffon’s 
lässt  die  Berge  von  innen  durch  vulcanische  Kräfte-  gebebt* 
werden.  IV.  1250. 

Ives.  über  versteinerte  Menschenknochen.  IX.  1802. 

IvorY.  über  Capillarität.  II.  56.  über  die  Gestalt  der  Erde.fi'- 
914.  924.  926.  929.  Dichtigkeit  der  Erde.  943-  W5rm«k- 
nähme  mit  der  Höhe.  1018.  1056  — 1058-  1060.  Espe»* 
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der  Gase.  IV.  1069.  und  Coöflicicnt  der  durch  ihre  Comprcs- 
siuD  frei  werdenden  Wärme.  X.  727.  behandelt  verschiedene 
ans  Newton’s  Gravitationsgesetze  folgende  Probleme.  IV. 
1G33.  über  die  Länge  des  einfachen  Secundenpendels.  VII. 
370.  371.  Theorie  der  Schallfortpflanzung.  VIII.  409-  der 
Strahlenbrechung.  1124.  Elasticität  des  Wasserdampl'es.  X. 
1062.  1070.  S.  Capillarität.  43. 

zarr,  Jos.  Uber  Elektricität.  IV.  1012.  Ursprung  der  Meteor- 
steine. VI.  2117. 


K. 


i EM  PF  er.  über  Naphthaquellen.  VII.  1112.  über  asiatische 
Vulcane.  IX.  2219. 

AKMTZ.  über  Wasserdampf.  II.  316.  319.  326.  dessen  Elasti- 
cität 345.  346.  349.  X.  1055.  1070.  1075.  1076.  Gesetz 
der  elektrischen  Abstossung.  III.  684.  Wiederholung  der 
Versuche  Coulomb’s.  698.  über  den  Aggregatzustand  der 
Körper.  IV.  494.  über  eiue  den  Höfen  ähnliche  Erscheinung 
am  Himmel.  V.  466.  beweist,  dass  Newton  einen  Liclit- 
iither  nicht  ganz  verwarf.  VI.  309.  dessen  meteorologische 
l'ntersuchungen.  1825.  2043.  Tabelle  fiir  die  W'ärmecorrection 
des  Barometers.  1859.  über  regelmässige  Barometeroscillationen. 

1872.  1955.  Berechnung  der  täglichen  Schwankungen.  1875. 

1877.  1879  — 1883.  1887.  1888.  1890.1891.  über  mittlere 
Barometerstände.  1906-  Einfluss  der  allgemeinen  Luftströmung 
auf  das  Barometer.  1945.  und  Ungleichheit  der  Oscillationen. 

1952.  1953.  unregelmässige  Schwankungen.  1946.  Einfluss 
der  Höhe,  auf  dieselben.  1949.  Einfluss  der  Temperatur  auf 
den  Barometerstand.  1959.  Einfluss  der  Winde.  I960.  1963  — 

1965.  über  isoburometrischc  Linien.  1968-  weite  Verbreitung 

der  Barometerschwankungen.  1971.  1973.  Uber  Reduction  der 

Grade  des  Haarhygrometers.  1975.  Uber  Daniell’s  Hygro-  ^ 

neter.  1979-  Reductionstabellcn  für  das  Psychrometer.  1984. 

über  den  Feuchtigkeitszustand  der  Atmosphäre.  2006  — 2008. 

Berichtigung  der  Nachricht  vom  Hagelwetter  zu  Potsdam.  2011. 

Nachricht  vom  Hageln  bei  Nacht.  2020-  Beobachtung  farbiger 
Höfe  um  die  Sonne.  2024.  Periodicität  der  Regen  unter  hö- 
heren Breiten.  2036.  geeignete  Stunden  für  Wetterbeobach- 
tungen. 2045.  über  Messung  der  Intensität  des  elektrischen 
t«f.  Bd.  zu  Gcbler  s Würterb.  AI  mm 
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Stromes  durch  die  Abweichung  der  Magnetnadel.  VI.  2504—250$ 
über  den  Nebel.  VII.  13.  15.  21.  23-  26.  27.  Temperatur  der 
Quellen.  1077 — 1081.  über  Eistheilchen  in  höheren  Rcgiones 
der  Atmosphäre.  1219.  VIII.  562.  Einfluss  der  Höbe  auf  die 
Regenmenge.  VII.  1248.  periodische  Regen.  1261.  Einfluss 
der  Winde  auf  den  Regen.  1268.  1270.  Regenmengen  «sei 
Jahreszeiten.  1273  — 1295.  1298.  Regenmengen  überhaupt. 
1300.  Raucbfrost.  1392.  über  das  Südlicht.  VIII.  1230.  ih« 
Bodentemperatur.  IX.  337.  338.  über  Bestimmung  der  Mitt- 
leren Temperatur.  342.  Gesetz  der  Wärmcabnahrae  mit  da 
Höhe.  349-  Schneegrenze.  353-  Kälte  bei  Sonnenaufgang.  36' 
Curve  der  täglichen  Temperatur.  367.  369.  370.  380.  356 
385 — 389.  393-  397 — 400.  404.  411.  Schwankungen  der«* 
natlichcn  Temperatur.  419-  Gang  der  jährlichen  Temperst« 
437.  443.  449.  Ursache  des  Temperaturunterschiedes  im  »»«• 
liehen  Polarineere.  447.  mittlere  jährliche  Temperatur.  4K-; 
495 — 499.  Gesetz  der  Tcmperaturnbnahmc  unter  zunebmcM  i 
Breiten.  504 — 507.  Tabelle  der  mittleren  Temperaturen.  514- 
Wärme  der  Westküste  Europa’s.  543.  Veränderlichkeit  iS 
Witterung  in  langen  Perioden.  553.  thermometrische  WiadreA 
559 — 567.  Einfluss  der  Feuchtigkeit  auf  die  Temperns? 

570.  über  den  Thau.  684.  685.  691.  692.  über  vnlcanisrk 
Erscheinungen  und  deren  Zusammenhang  mit  der  Witteret. 
2256.  2257.  2308 — 2311.  Wärmekraft  der  Sonnenstrahlen.  .V 
136.  137.  über  Wetterleuchten.  1616.  1620.  und  Wetter- 
lichter.  1632.  über  Wettersäulen.  1636.  1658.  1681.  1691- 
1696.  1703.  1709.  über  Winde.  1861.  1883.  1945.  1946. 195$ 
1962-  1964.  2007.  Verhältnis«  des  Barometerstandes  zur  Warf- 
stärke.  1894.  Passate.  1895.  1949.  Land-  und  Seewbk 
1902-  1903-  Wind  nach  Gewittern.  1907.  Sirocco.  1917. 
Samum.  1921 — 1923.  1926.  1930.  Stürme  in  Norwegen.  1941 
Windrichtungen.  1968 — 2000.  2211.  geographische  Verbreit«« 
der  Winde.  2077 — 2099.  atmisebe  Windrose.  2110.  elektröcä* 
Leitung  der  Wolken.  2280.  Beschaffenheit  derselben.  228’ 
Höhe.  2297.  2300-  2301.  2307.  Durchmesser  der  DnastHfe- 
chen.  2314.  S.  Ausdehnung.  20.  Barometerstand.  *• 
Bonner.  93.  Luftelektrlcität.  359.  BultipHcator 
407.  Physik.  459.  Säule.  526. 

KaestNER.  Berechnung  der  Form  optischer  Gläser.  II.  53*- 
über  Wirkung  und  Gegenwirkung.  IV.  1294.  1295.  129”. 
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Xachempfindung  gesehener  Gegenstände.  1470.  über  Gnomonik. 
1610.  Beweis  des  Hebelgesetzes.  V.  109.  X.  2226. 2258.  Pa- 
rallelogramm der  Kräfte.  V.  115.  Stilistebn  des  Hebers  im  Va- 
cuam.  132.  über  Heliometer.  237.  und  Helioskope.  239.  über  Verfer- 
tigung der  Globen.  266.  Uber  barometrisches  Hühenmesscn.  297. 
Vergrüsserung  des  Bildes  durch  Hohlspiegel.  512 — 514.  dessen 
hydraulische  Untersuchungen.  573-  und  katoptrisebe.  847.  über 
den  Keil.  851.  über  Klimate.  857.  Mass  der  Kräfte.  966. 
Theorie  des  Krummzapfens.  1022.  der  Kugelspiegcl.  1361. 
dessen  Mechanik.  VI.  1580.  optische  Abhandlungen.  2275. 
über  Perspective.  VH.  439.  Ursprung  der  Quellen.  1028.  Ge- 
stalt der  Radzähne.  1155.  communicirende  Röhren.  1400.  Ge- 
schwindigkeit des  Schalles.  VIII.  391.  Richtung  der  Schatten 
unter  der  Linie.  511.  über  die  Schraube.  578.  prüft  DE  Luc’s 
Theorie  der  Schwere.  624.  Rotation  der  Sonne.  853.  Wir- 
kung vereinter  Spiegel.  931.  Gesetz  der  Stetigkeit.  1051. 
Curve  der  täglichen  Temperatur.  IX.  368.  Formeln  zur  Re- 
duction  der  Thermometerscalen.  902.  Theorie  der  Waage.  X. 
3.  Wärmckraft  der  Sonnenstrahlen.  136.  Menge  und  Verthei- 
lung  der  Fixsterne.  1365.  Kraft  des  Windstosses.  2154.  S. 
Röhre.  496. 

AIM.  entdeckt  das  Maugau.  VI.  1197. 

AI  SER , Dr.  S.  Galvanoplastik.  240.  243.  244. 
alippüS.  erw.  VII.  534.  dessen  Mondcyklus.  I.  411.  V.  822. 
ALLIHICDS.  erw.  VII.  536. 

ALLISTHENES.  sammelt  astronomische  Beobachtungen  zu  Ba- 
bylon. IX.  2174. 

ALtSTEMBS.  Versuche  über  den  Widerstand  der  Mittel.  X. 
1838—1840. 

ALM.  Uber  das  Leuchten  des  Meeres.  VI.  1722. 

AXES.  über  Dichtigkeit  des  Wasserdampfes.  II.  372. 

Ampe.  verfertigt  gute  Luftpumpen.  VI.  537. 

AMPER,  Peter,  über  Fortpflanzung  des  Schalls  durch  feste 
Körper.  VIII.  492. 

aht,  Immanuel,  erw.  VII.  546.  über  Urkräfte.  I.  123. 
Ziebkraft.  323.  Dehnkraft.  II.  516.  dessen  metaphysische  Dy- 
namik. 711.  712.  IX.  2070.  dessen  physische  Geographie. 
IV.  1237.  nimmt  einen  Uräther  zur  Bildung  der  Erde  an. 
1243.  1244-  dessen  Höhentabellen.  V.  335.  Einfluss  der  Erd- 
beben auf  die  Magnetnadel.  VI.  1110.  Theorie  über  das  Wesen 
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der  Materie.  VI.  1409  — 1417.  1421.  1427.  1428.  1432.  1436. 
dessen  Vorstellung  von  der  Milchstrasse.  2282.  2283-  X.  13*3 
dessen  Phoronnmie.  VII.  473.  Wesen  der  Schwere.  > 111. 634. 

Kantemir,  über  kalte  Winde.  IV.  1340.  IX.  455. 

Karm  ARSCH,  über  Ziiiidkraot.  I.  1759.  specifiscbes  Gewicht  der 
Holzarten.  VIII.  680.  über  Glühlämpchen.  X.  280. 

Karsten,  W.  J.  G.  dessen  Hnndb.  VII.  533.  über  Steift«', 
der  Seile.  I.  971.  Wirkungen  der  grossen  Wasserkunst  n 
Marly.  II.  638-  neigt  sieb  zum  Dualismus  in  der  Elektridtäh- 
lehre.  111.  349.  hält  die  Elektricität  für  Pblogiston  und  Start 
353.  354.  über  Feuerspritzen.  IV.  202.  VIII.  968.  972.  Functi'- 
nen  des  äusseren  Ohrs.  IV.  1200.  über  das  Parallelogramm 
Kräfte.  V.  115.  desseu  hydraulische  Untersuchungen.  5? 
und  Mechanik.  VI.  1580.  optische  Abhandlungen.  2275. 
Perspective.  VII.  439.  Photometrie.  491.  pneumatische  Fat«- 
siichiingrn.  592.  609.  über  Wasserpumpen.  952.  968.  Th«« 
des  Stosses.  \ III.  1065.  Rotiren  der  Geschützkugcln.  109!- 
Theorie  der  Waage.  X.  3-  Kraft  des  Windstosses.  20& 
Wirkung  der  WindbUchsen.  2128.  2130 — 2132.  Theorie 
Hebels.  2226. 

Karsten,  G.  S.  Daguerrebilder.SO. 81. Galvanismus.!^ 

Karsten,  E.  J.  B.  desen  Hühcnbestimmuugen.  V.  337.  tt* 
Graphit.  908-  specifiscbes  Gewicht  des  Quecksilbers.  VII.  1921 
des  Wismuths.  X.  2273.  des  Zinns.  2416.  über  Affinität.  H 
207.  2073-  über  das  Schwinden  des  gestehenden  Eisens.  ^ 
985.  S.  de  wicht.  255. 

Käst hofer.  S.  Lawine.  334. 

Kästner,  C.  W.  G.  Hdb.  VII.  556.  Zeitscbr.  563.  über  Am 
zieliung  kleiner  Körper.  I.  333-  über  Elektromagnetismus.  I11 
647-  über  Fiächeukräfte.  IV.  353.  A olnmenveränderuue  a* 
snmincugeschmolzener  Metalle.  1563.  über  Irrlichter.  V. 
Vorschlag  zur  Exantliruug  der  Luft  mittelst  ihrer  Ausdeh# se- 
il ureb  Wärme.  VI.  610.  bestätigt  die  chemische  Wirksaal«1 
des  Alaguctismus.  908.  glaubt  an  einen  Einfluss  der  llimmch- 
körper  auf  die  Witterung.  2051.  über  Höbruucb.  VH.  4': 
langsame  Abkühlung  des  Wassers  heisser  Duellen.  1124.  '>x~ 
dcrholt  Leidenfuost’s  A ersuch.  X.  487.  über  Wetten*1* 
len.  1709. 

Kater,  berühmter  Uhrmacher.  IX.  1117. 

Kater  (Capitain).  Magnetismus  des  Eisens  und  Stahls.  131 
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dessen  floating  collimator.  II.  174.  Messung  des  Meters  und 
Secundcnpendels.  178.  179.  über  Dioptern  der  Contpasse.  183. 
verbessert  die  Compasse.  188.  corrigirt  die  ostindischc  Grad- 
messung.  III.  858.  bestimmt  die  Grösse  und  Gestalt  der  Erde. 
874.  dessen  Pendelmessungcn.  883.  884.  894 — 896.  VII.  32a. 
332.  335.  342.  344.  366.  371.  377  — 379.  Gestalt  der  Erde 
hiernach.  III.  910.  Länge  des  Secundenpendels.  IV.  9.  Hel- 
ligkeit des  durch  eine  Linse  gebildeten  Lichtkegels.  VI.  310. 
Aiaguetisirung  des  Stahls.  925.  92t  — 929.  933.  935.  dessen 
(genannt  Schmalkalder’s)  Patent-Bussole.  954.  Messung 
der  magnetischen  Inklination  zu  London.  1 123.  und  der  In- 
tensität. 1138.  1142.  Bemühungen  um  die  englischen  Masse. 
1257.  VII.  513.  regulirt  dieselben.  VI.  1294-  1296.  1303. 
1312.  dessen  Mechauik.  1580.  über  das  Nordlicht.  VII.  131. 
Einfluss  auf  die  Magnetnadel.  217—220.  Erfiuder  des  Rcver- 
sionspendels.  312 — 315.  363-  gebraucht  das  Federpendel.  324- 
Ausdehnung  des  Holzes  durch  Wärme.  385.  Pendelcompcnsa- 
tion  durch  Zink.  384.  385.  Pendel  mit  hölzernen  Stangen. 
386.  387.  Uuecksilberpendcl.  388.  389.  über  Compeusations- 
pendel  überhaupt.  391 — 395.  über  das  Nicbtverbrennen  der 
SpinneOiden  im  Focus  der  Brennlinsen.  X.  190. 

AUFM A SN.  dessen  musikalische  Automate.  I.  659.  VIII.  329. 
das  Hnrmonichord.  349. 

EEVEK,  Dr.  Thomas  Mc.  Einfluss  des  Sonnenlichts  auf  die 
Flamme.  X.  331.  332-  - Uber  das  Grundeis.  955- 
EFERSTEIN.  über  die  Entstehung  des  Basaltes.  III.  1097. 
Zug  der  Gewitter.  IV.  1590.  vermeintliches  Lehen  der  Erde. 

VII.  1040 — 1044.  1118.  Temperatur  der  Salzquellen.  1088. 
über  den  Torf.  VIII.  1245. 

EILBAU.  dessen  Messungen  der  magnetischen  Intensität.  VI. 
1137.  1138.  über  Hebungen  in  Skandinavien.  1595.  über  das 
Nordlicht.  VII.  182.  218.  Geräusch  dabei.  193.  begutachtet 
Steenstrup’s  Wasscrsäulcnmaschinc.  X.  1258. 

KILL,  John.  Hdb.  VH.  551.  über  Ahstossung.  I.  122.  An- 
ziehung. 337.  und  Flächenanzieliung.  II.  121.  erklärt  sich 
für  Newton’s  Hypothese  über  die  Gestalt  der  Erde.  III.  849. 
widerlegt  Bür  NET ’s  geologische  Theorie.  IV.  1245.  besitzt 
starke  Magnete.  VI.  660.  Menge  des  Wassers  der  Flüsse. 

VIII.  1189. 
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Ke  IR.  dessen  Dampfmaschine.  II.  430.  Uber  Construction  der 
Lampen.  VI.  41.  S.  Passivität.  427. 

Keith.  dessen  Nivellirwaage  mit  Quecksilber.  VII.  99.  X.  1269 
und  selbstregistrirendes  Thermometer.  IX.  976. 

Kelli,  Marwood.  S.  Marwood. 

Kelly,  über  SchifTfahrtskunde.  VI.  1584. 

Kelly,  über  Masse  und  Gewichte.  VI.  1384- 

Ke  LR  ER.  verfertigt  Windbüchsen.  X.  2119- 

Kemp,  K.  F.  dessen  lorschlag  zu  einer  Quecksilberluftpunp' 
VI.  604-  dessen  Volta’sche  Säule.  VIII.  20 — 22.  usd  Ksaü- 
gasgebläse.  X.  287.  Wärmeerregung  durch  Verbrennen,  X 
313-  S.  Galvanismus.  186.  Säule.  521. 

Kempeler,  Y.  dessen  Sprachmaschine.  I.  655.  VIII.  387.  *m 
Schacbmaschine.  I.  656.  VI.  1019.  dessen  Dampfdreher.  11.450 

Kekdal.  Chronometermacber.  II.  105. 

Kerdal.  Uber  dos  Nordlicht.  VII.  151.  174.  181.  Versuche  äk 
Geschwindigkeit  des  Schalls.  VIII.  398-  Einfluss  des  Winde 
darauf.  432.  Wärmekraft  der  Sonnenstrahlen.  X.  154. 

Kerredy.  prüft  Wedgwood’s  Pyrometer.  VII.  985.  «*»• : 
sirt  den  Rasalt.  IX.  2198. 

Kehyhgale,  Joharres.  erw.  VII.  539. 

Keppler  (der  berühmte  Astronom  schrieb  seinen  Namen  dentsi 
Keppler,  lateinisch  aber  Ke  PL  er  cs),  erw.  VII.  540.  «kr 
Anziehung.  I.  328.  Uber  Aspectcn.  402.  403.  407.  Beweg«« 
der  Erde.  414.  Uber  das  Auge.  551.  Uber  Planetenbahn*; 
672.  673.  dessen  Gesetze.  676  — 678-  über  Lichtbredmtf 
1133.  1135.  II.  554.  Uber  Centralbewegnng.  65.  66.  Ä* 
den  Ursprung  des  Namens:  Drachenkopf.  591-  kündigt  fr 
Durchgänge  des  Mcrcur  lind  der  Venus  voraus  an.  688-  &• 
klärung  der  Ebbe  uud  F'luth.  III.  10.  11.  Krystallfor«  4« 
Eises.  117.  dessen  Ephemeriden.  796.  Uber  die  Natur  fa 
Farben.  IV.  42-  Erfinder  des  astronomischen  Fernrohrs.  145- 
158.  IX.  209.  Beschreibung  der  beobachteten  Mondfinsternis- 
IV.  257.  beobachtet  einen  neuen  Stern.  346.  entwickelt  fr 
richtige  Theorie  der  Functionen  des  Auges.  1366 — 1376. 1403- 
Uber  AdjUstirung  des  Auges  zum  Sehen  in  verschiedenen  Er- 
lernungen. 1388.  Schätzung  der  Entfernung  der  gesehen« 
Gegenstände.  1444.  1445.  scheinbare  Grösse  der  Sonn»  ui 
des  Mondes  beim  Auf-  und  Untergange.  1452.  NachempßsfrK 
gesehener  Gegenstände.  1470.  Einfachsehen  mit  zwei  L- 
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gen.  1478.  veranlasst  die  Auffindung  des  Gravitationsgesetzes. 
1615.  über  den  Termin  der  Geburt  Christi.  V.  829.  dessen 
Katoptrik.  847.  Ursprung  des  Wortes:  Kolur.  916.  über  Ko- 
meten. 917.  937.  939.  956.  bringt  Monddistanzen  zu  Längen- 
liestimmungen  in  Vorschlag.  VI.  27.  benutzt  das  Fernrohr. 
2155.  dessen  optische  Schriften.  2275.  bestimmt  die  Grösse 
des  Mondes.  2350.  sucht  die  Parallaxe  der  Sonne.  2394- 
über  Veränderungen  auf  der  Mondoberfläche.  2426.  beobachtet 
Jupitersinonde.  VII.  65.  Über  das  Perpetuum  mobile.  424-  Ur- 
sprung der  Uuellen.  1039.  1040.  erklärt  den  Regenbogen. 
1335-  über  Schneefigureu.  VIII.  556.  Wesen  der  Schwere. 
624.  Halbmesser  der  Sonne.  811.  Entfernung  derselben.  819. 
ist  Auhänger  der  Astrologie.  997.  über  Strahlenbrechung. 
1119.  1137.  Harmonie  der  Bewegung  der  Himmelskörper.  IX. 
215.  gewahrt  Phasen  der  Venus.  1045.  berechnet  die  Wie- 
derkehr der  Venusdurchgänge.  1654.  über  neue  Sterne.  1683. 
X.  1461.  Wärrackraft  der  Sonnenstrahlen.  138.  dessen  Welt- 
system. 1500.  1501.  1504.  1546.  1557.  1564  — 1582.  und 
Schriften.  1565.  über  Zuriickwerfung  der  Lichtstrahlen.  2446. 

er  Porter,  über  Stürme ( in  Persien.  X.  1938.  S.  Irwi- 
nen. 334. 

erby.  Entstehung  des  Schalls  in  verschiedenen  Gasen.  VI II. 473. 
ern.  S.  Galvanoplastik.  233. 

ERN  ER.  über  das  Paukenfcll  im  Ohre.  IV.  1208-  und  die 
.Mittel,  den  Ort  des  Schalles  zu  bestimmen.  1223. 
krr,  Robert,  dessen  Sammlung  von  Reisebeschreibungen. 
IV.  1237. 

ERYEGÜEN.  S.  LECOT. 

ESSELS,  berühmter  Chrouomclerinacher.  I.  105. 

E9SLBR,  Franz,  dessen  Schwimrogürtel.  VIII.  686.  über 
Feuersignulc  uud  Telegraphie.  IX.  101.  106- 
BSSLER  TON  Sprengseisen.  dessen  plutouisch-geologische 
Theorie.  IV.  1453. 

ETSSLER.  über  Höhlen.  V.  402. 

ICKS.  dessen  Temperaturbeobachtungen.  IX.  426. 

IENMAYER.  dessen  Ainnlgama.  I.  287. 

IE  SER.  über  das  Ange.  I.  533. 

INS.  Uber  geeignete  Retorten  zur  Bereitung  des  Leuchtgases. 
TV.  1084.  dessen  sclhstregistrirendes  Thermometer.  IX.  974. 
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über  animalische  Wärme.  X.  357.  der  Vögel.  362-  strahlende 
Wiirme.  419- 

King  (Capitata),  dessen  Beobachtungen  der  magnetischen  Nei- 
gung. VI.  1051.  und  Abweichung.  1088.  und  Intensität 
1138.  1140.  über  die  Temperatur  des  .Meeres.  1657.  dessen 
Barometerbeobacbtungen.  1930.  glaubt  an  das  Herabfallen  der 
Meteorsteine.  2086-  über  Passate.  X.  2088. 

Kinne  IR.  Temperatur  in  Asien.  IX.  483. 

KlNNERSLEY.  zeigt,  dass  Harz-  und  Glas-Elektricität  mit— und 
+ zusammen  fallt.'».  III.  322.  Versuche  mit  seiuem  LuAthtr- 
mometer.  380.  X.  89.  397.  406.  Beschreibung  dieses  Appa- 
rates. VI.  621.  622.  Untersuchung  der  Luftelektriciläl  VI 
466-  S.  lauftthermometer.  363. 

KiNSLEV.  vergebliche  Vorschläge  zur  Verbesserung  der  Danpl 
inaschincn.  II.  490- 

Kirch,  Gottfried,  über  Feuerkugeln.  IV.  214.  erfindet» 
.Schraubenmikrometer.  VI.  2157.  beobachtet  Nebelflecke.  UL 
54.  und  veränderliche  Sterne.  X.  1459-  beschreibt  das  Nord- 
licht. VII.  114.  136.  160.  beobachtet  das  Zudiacallicht.  .VI 
2419. 

Kirche r,  Athanasius,  erfindet  die  Aeolsharfe.  I.  208.  nher 
Lichtbrechung.  1134.  II.  555.  zusammengesetzte  Hohlspiegel 
I.  1219.  ('-‘•‘Ander  der  Zauberlaterne.  II.  32.  Uber  das  Ect* 
im  Schlosse  zu  Simonetta.  III.  96.  Natur  der  Farben.  IV.  42- 
dessen  geologische  Hypothesen.  1277.  Nachempfindung  gese- 
hener Gegenstände.  1461.  1462.  Uber  das  Hörrohr.  V.  426.  Ver- 
richtungen zum  Hören  durch  die  Zähne.  432.  Uber  die  Wffl- 
sehelruthe.  1013.  1014.  über  die  ewigen  Lampen  der  Ahn 
VI.  51.  bearbeitet  die  natürliche  Magie.  633.  bemerkt,  das 
der  Magnet  alle  Körper  durchdringt.  667.  kennt  den  tdhm- 
schcn  Magnetismus.  1049.  über  das  Leuchten  des  Meer«. 
1716.  den  tiefen  Spiegel  des  mittelländischen  Meeres.  1763- 
Ursprung  der  (Indien.  VII.  1029.  1030.  Bedingungen  d« 
Schallfortpflanzung.  VIII.  441.  angeblicher  Erfinder  desSpnrV 
rohrs.  460.  Uber  Schalllcitung  durch  feste  Körper.  492-  des- 
sen Akustik.  505.  Uber  unterirdische  Verbindungen  der  Meere. 
732.  Natur  der  Sonue.  831.  über  Springbrunnen.  972-  ikr 
die  Fata' Morgana.  1169.  über  die  mit  der  Tiefe  lunchne#'-' 
Temperatur  der  Erde.  IX.  246.  über  Vulcaue  in  Afriea.  2225 


Digitized  by  Google 


Kirchhof. 


921 


Wesen  der  Wärme.  X.  56.  über  die  Sternbilder  des  Thier- 
kreises. 2354.  2430.  S.  Zauberlaterne.  702. 
ilRCUHOF.  über  elektrische  Wolken.  I.  995.  Analyse  der  Brand- 
raketen. 1108.  Verbesserung  des  Donnerhauses.  II.  581. 
WRK9AN  F INLAY.  bestimmt  die  Regenmege  zu  Castle -To- 
wsrd.  VI.  2039. 

ilBKPATRlK.  über  die  Temperatur  zu  Neapel.  IX.  482. 
ilRXBERGER.  dessen  Akustik.  Vlll.  505. 
ilRWA»,  Richard,  über  die  Ursache  der  Baromcterschwau- 
kuiigen.  1.  938*.  Ausdehnung  des  Wassere  vor  dem  Gefrieren. 
601.  über  mittlere  Temperatur  auf  der  Erde.  III.  994.  For- 
mel zur  Bestimmung  derselben.  1002.  über  die  Schneegrenze. 
1021.  ist  Gegner  der  Hutton’schen  Theorie.  IV.  1272.  spe-. 
ciüscke  Wärme  des  Eisens.  V.  171.  über  barometrisches  Hö- 
lieumcsscn.  301.  Einfluss  der  Winde  auf  das  Barometer.  VI. 
1961.  dessen  Barometerbeobachtungen.  1970.  Wesen  des 
Nordlichts.  VII.  242.  Gang  der  täglichen  Temperatur.  IX. 
364.  dessen  Teraperaturbeobachtungcn.  423.  Kälte  der  süd- 
lichen Halbkugel.  430.  mittlere  jährliche  Temperatur.  496. 
unter  der  Linie.  500.  Gesetz  der  Temperaturabnahmc  unter 
zunehmenden  Breiten.  503 — 506.  Tabelle  der  mittleren  Tem- 
peraturen. 514.  über  den  Thau.  681.  Stärke  der  Verdunstung. 
1745.  1749.  über  Affinitätsgesetze.  IX.  2030.  2031.  dessen 
•Schriften.  2071.  Uber  das  l’hlogiston.  X.  61.  307.  bestimmt 
die  speciiische  Wärme  der  Körper.  764.  777.  dessen  Tabelle 
der  specifischen  Wärmccapaci täten.  823. 
ilTCHlit.  zeichnet  vorzügliche  Laudcharten.  VI.  HO. 
ilTCHlNER.  dessen  paukratische  Oculnrrührc.  IV.  195-  196. 
über  Brillen.  141 1. 

LAPperton.  dessen  Reisen  in  Africa.  IV.  1236. 
iLaproth,  Julius,  über  asiatische  Vutcane.  IX.  2218.  2219. 

S.  Compass.  50. 

iiAPROTH,  Martin  Heinrich,  dessen  und  VVolf’s  Wör- 
terbuch. VII.  560.  zählte  vor  Davy’s  Entdeckung  das  Ce- 
riumoxydul  zu  der  Erden.  III.  825.  dessen  Analyse  des  Gong- 
Gong.  IV.  1612-  gewahrt  den  Magnetismus  des  Nickels.  VI. 
647.  analysirt  Meteorsteine.  2103.  2106-  findet  Kieselerde 
im  Wasser  gelöst.  VII.  1109.  Mineralgehalt  der  Carlslmder 
Quellen.  1117.  Analyse  des  Wassers  aus  dem  todten  Meere. 
VIII.  728.  entdeckt  das  Tellur.  IX.  231.  uud  Uran.  1571. 
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Analyse  des  Wassers  der  Geyser.  2349.  wiederholt  Leides- 
frost’s  Versuch.  .\.  487.  S.  Titan.  637. 

Klauhold,  giebt  Beispiele  des  Doppeltsehens.  IV.  1430. 

Kleanthes.  erw.  VII.  534.  glaubt  an  die  Bewegung  der 
Erde.  X.  1539. 

Klee.  S.  Luft.  356.  357. 

Kleefeld,  dessen  Beobachtungen  des  Windes.  X.  2012. 

Klein,  J.  J.  über  Tonleitern.  VIII.  339.  verbessert  die  Harao- 
uica.  347.  Fortpflanzung  des  Schalls  durch  Wasser.  483- 

Klein.  dessen  Mantissa  ichtbvol.  über  das  Gehörorgan  der  Fische. 
IV.  1214. 

Kleiner.  S.  Multipltcator.  404. 

Kleist,  y.  Erlinder  der  elektrischen  Flasche.  III.  320.  IV.  396. 

Kleostratus.  erw.  VII.  534. 

Klindworth.  Verfertiger  des  grossen  Elektrophors  zu  Göttin 
gen.  III.  735.  und  einer  Tertienuhr.  VIII.  391. 

Klingenstierna.  Uber  achromatische  Linsen.  II.  557.  IV.  141 
148.  VI.  447.  IX.  220.  beobachtet  den  VenusdurebgaK 
II.  689. 

Klinger.  verfertigt  Globen.  V.  271. 

Klin Gert,  über  Blitzableiter.  I.  1089.  verfertigt  trockene  Säu- 
len. VIII.  125.  131.  dessen  Thermometrograph.  IX.  986. 

Klinke,  giebt  Beispiele  des  Doppeltsehcüs.  IV.  1430. 

Klip  stein,  über  Gebläse.  X.  307. 

Kloeden.  Uber  Ebbe  und  Fluth.  III.  14.  und  das  Nördlich’,  j 
VII.  127.  161.  186. 

Klose,  dessen  Nivellement  des  Rheins.  VI.  1916. 

Kluegel,  Georg  Simon.  Hdb.  VII.  554.  über  Attraction.  1 
338.  und  Bewegung.  972.  über  den  Blitz.  1004.  des« 
Versuche  der  Lichtbrechung.  1150.  über  achromatische  Lin- 
sengläser. II.  557.  IV.  171.  172.  176.  177.  183.  uud 
durch  diese  erzeugten  Bilder.  VI.  397.  447.  Zusätze  « 

. Priestley’s  Geschichte  der  Optik.  II.  558.  über  Feaer- 

spritzen.  IV.  202-  bestimmt  die  Dimensionen  der  Theile  des 
Auges.  1367.  über  Einfachsehen  mit  zwei  Angen.  1477.  ■b<T 
die  ungleichen  Grössen  der  Sonne  und  des  Mondes  nach  ih- 
rem Stande  am  Himmel.  V.  261.  dessen  dioptrisebe  l'ntens- 
chungcn.  VI.  2221.  2242.  2275.  Höhe  des  Nordlichts.  VII 
169.  dessen  Sternkegel.  VIII.  1016.  berechnet  die  Bahn  des 
Uranus.  IX.  1586. 


Digitized  by  Google 


Kluge.  923 

KlU CE.  über  den  animalischen  Magnetismus  und  dessen  Heilkraft. 
VI.  1163. 

Khabf.  über  Anwendung  des  Gebläses  mit  heisser  Luft.  X.  300- 
ÜKI6HT,  Godwin.  über  Abstossung.  I.  122.  Ursache  der  Cobä- 
sion.  II.  117.  Verfertiger  starker  Magnete.  192-  VI.  659.  913. 
919.  auch  künstlicher  aus  einer  Paste.  660.  desen  Geologie. 
IV.  1278.  Hypothese  über  das  Wesen  der  Materie.  VI.  1408. 
über  Debnkraft  und  Zicbkraft.  X.  89.  über  Grundeis.  953. 
956.  957. 

Khigut.  über  versteinerte  Menschenknocben.  IX.  1802. 

Knoch,  August  Wilhelm,  dessen  Versuche  mit  Schwefel- 
kiespendeln. III.  782.  V.  1019-  über  elektrische  Lichterschei- 
nuogen.  IV.  533.  534. 

Knochenhauer.  S.  Klektricität.  132.  Elektromagne- 
tismus. 146. 

Kroll,  F.  über  den  Vesuv.  IX.  2208.  Luftausbriiche  im  Meere. 
X.  1871. 

Knop.  S.  Wärme.  673. 

Knorre.  S.  Daguerrebtlder.  75. 

Knox.  über  Newton’s  Farbenkreise.  I.  320.  IV.  134.  Be- 
obachtungen der  Ebbe  und  Futb.  III.  56.  über  das  Klima  der 
Capstadt.  V.  874.  IX.  467. 

Ko  bell,  r.  Untersuchung  der  Lichtpolarisatinn.  VII.  805-  S. 

Galvanoplastik.  219.  233. 

Kobilai-Kh  an.  Beförderer  der  Astronomie.  VII.  537.  IX.  2173. 
Koch.  Uber  veränderliche  Sterne.  X.  1458. 

Koch,  Fr.  K.  L.  Ansströmungsgesetze  der  Gase.  IV.  1139-  S. 

Pneumatik.  464. 

Kochanski.  Uber  magische  Quadrate.  VI.  638. 

Koebel,  Jacob,  über  die  Basis  eines  Masssystems.  VI.  1255. 
Koehler.  über  Muskelkraft.  V.  973. 

Koehler,  Friedrich,  dessen  krystallometrischc  Untersuchun- 
gen. V.  1320. 

Koehler.  überSteinsprengen  mittelst  Sandbcsctzuug.  VIII.  1074- 
Koeile,  August,  über  Elektricität.  IV.  1012. 

Koelreüter.  über  den  Ursprung  der  Mineralquellen.  VII.  1120. 

Verhalten  des  Baryts.  IX.  2009. 

Koekig.  Uber  den  Höhrauch.  VII.  42. 

Koenig,  Charles-  über  versteinerte  Menschen.  IV.  1299.  IX. 
1801. 
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Ko  ENI  Ci,  SAH  DEL.  Gesetz  der  kleinsten  Wirkung.  X.  2267. 

K oe  Ni  GE,  V-  Versuche  über  die  Ansdehnung  tropfbarer  Flüssig- 
keiten. X.  905. 

Koepernik.  S.  Copernicus.  X.  1539. 

Koeppel.  über  Höhten.  V.  401. 

Koerner.  Verfertiger  von  Flintglas.  IV.  471.  474.  VI.  44S 
dessen  Abänderung  des  DanieU’schen  Hygrometers.  V.  620.  ver- 
fertigt Lampen  zum  Heizen.  VI.  91.  und  Luftpumpen.  55!. 
über  Verfertigung  der  Thermometer.  IX.  874.  und  Calibrirtn 
der  Röhren.  945.  952.  dessen  Waagen.  X.  3.  16. 

Koulrausch.  S.  Sehen.  561. 

Ko iil REIF,  verfertigt  Elcktrisirmascbinen  aus  gedörrtem  Holz. 
III.  452. 

Kolbe.  Erfinder  des  Magazins  bei  den  Windbüchsen.  X.  2121 

Kon  ING-  über  Entzündung  des  Phosphors  in  verdünnter  l.n!t 
X.  275. 

Konnizin.  über  Versteinerungen.  IX.  1805. 

Konon.  erw.  VII.  533. 

Kopp.  über  Verbrennen  der  Menschen  durch  innere  Entzünde« 
X.  259.  262. 

Kopp,  Hermann.  S.  Uifferentialbarometer.  84.  Volu 
luenometer.  649. 

Kort  UM-  dessen  Untersuchungen  über  + und — Elektricität  ge- 
bende Körper.  III.  243.  über  fehlerhaftes  Hören.  IV.  1224 

Koster,  H.  über  das  Versiegen  der  Flüsse  in  Brasilien.  VIII 
1215.  Land-  und  Seewinde  daselbst.  X.  1901. 

Kotzebu E.  dessen  Entdeckungsreise.  III.  836.  erweitert  die 
Geographie.  IV.  1236.  über  Korallenfelsbildung.  1307-  Tem- 
peratur dcs'Meeres.  VI.  1664.  über  Meeresströmungen.  1764 
beobachtet  eine  Feuerkugel.  2120.  über  die  Nebel.  VII.  16- 
Temperatur  der  südlichen  Halbkugel.  IX.  431.  435.  der  Wea- 
küste  Amcrica’s.  550 — 552.  findet  Mammutrestc.  1797.  k*- 
obachtet  Vulcanc  auf  den  asiatischen  Inseln.  2222.  und  kti 
America.  2231.  verschiedene  Richtung  dpr  Winde.  X.  I960, 
weite  Verbreitung  derselben.  1967.  über  die  Passate.  2061. 
2082.  2088. 

Krafft,  G.  VV.  lldb.  VII.  552.  scheinbare  Ausdehnung  dorrt 
Kälte.  I.  556.  über  die  Kugelbahn.  744.  745.  Uber  relatht 
Festigkeit.  II.  149.  spccifisckes  Gewicht  des  Eises.  III.  Iß 
und  dessen  lichtbrechcndc  Kraft.  123.  erklärt  sieb  fiir  N'E*- 
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TONS  Hypothese  Uber  die  Gestalt  der  Erde.  849.  ursprung- 
liebe  Kugelgestalt  derselben.  922.  Bestimmung  des  Orts  der 
gesehenen  Gegenstände.  IV.  1450.  Verminderung  des  Volu- 
mens zusaminengeschroolzcner  Metalle.  1563.  dessen  Inklina- 
tnrium.  V.  744-  über  Längeubestimmung  aus  Monddistan- 
zen. VI.  31.  dessen  Theorie  des  tellurischen  Magnetismus. 
1057.  Messung  der  magnetisehen  Neigung  zu  Petersburg. 
1126.  1127.  dessen  Mechanik.  1580.  und  optische  Unter- 
suchungen. 2275.  über  das  Nordlicht.  VII.  136.  153.  157. 
168.  170.  204.  Länge  des  Secundenpeudcls.  370.  Uber  den 
IVasserstoss.  1172.  VIII.  1100.  und  Segner’s  Wasserrad. 
Hl.  1188-  über  communicirende  Röbren.  1282.1283.  Menge 
des  Wassers  aus  dein  Schnee.  VIII.  568.,  Abweichung  der 
FalUinie  vom  Centrum  der  Erde.  564.  611.  beobachtet  den 
Venusdnrchgang.  823.  über  Sternschnuppen.  1021.  Theorie 
des  Stosses.  1065.  Temperatur  der  Mischungen.  IX.  847.  We- 
sen 'der  Wärme.  X.  57.  Wägbarkeit  derselben.  107.  über 
.Schutzmittel  gegen  das  Verbrennen.  304.  Gesetz  des  Erkal- 
teus.  435-  Kälte  durch  Salzlösungen.  855-  Erkalten  des  Was- 
sers unter  den  Gcfrierpuuct.  951.  Gefrieren  des  Uuecksilbers. 
964.  965.  über  Widerstand  der  Mittel.  1811.  Geschwindig- 
keit des  Windes.  2041. 

Kramer,  A.  v.  S.  Elektromagnetigmue.  146. 

Kramp,  über  Luftballons.  I.  224-  233.  252.  Ausdcbuung  der 
Luft.  627.  Uber  barometrisches  Höhenmessen.  V.  300.  dessen 
Manometer.  VI.  1211.  Formel  für  die  mittlere  tägliche  Tem- 
peratur. IX.  400.  Uber  die  Rcduction  der  verschiedenen  Ther- 
momcterscalen  auf  einander.  902. 

Kr  atze»  stein,  T.  G.  Hdb.  VII.  553.  dessen  Sprachmascbine. 
I.  655.  VIII.  388.  Einfluss  des  Mondes  auf  das  Barometer. 
I-  929*.  lässt  den  Wasserdunst  aus  Bläschen  bestehen.  II. 
652.  657.  Dicke  der  Dunstbläschen  und  ihrer  Häute.  656.  659. 
665.  neigt  sich  zum  Dualismus  in  der  Elcktricitätslehre.  III. 
349.  hält  die  Elektricität  für  Phlogiston  und  Säure.  353.  354. 
Anwendung  der  Elektricität  als  Heilmittel.  390.  prüft  das  Ma- 
riotte’scbe  Gesetz.  IV.  1040.  dessen  Wittcrungspcriodcn.  VI. 
2055-  Uber  das  Perpetuum  mobile.  VII.  410-  über  die  Mcn- 
schenstimmc.  VIII.  377.  über  Trägheit.  IX.  1075. 

Krause,  C.  über  den  Bau  des  Auges.  VIII.  744.  745.  S. 
Sehen.  551.  563. 
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Krause.  S.  Kitt.  325. 

KRAYENHOF.  Anwendung  der  Elektricität  als  Heilmittel.  III. 
392.  Untersuchungen  über  die  Lichteuberg’schen  Figur« 
765.  783-  dessen  Nivellement  in  den  Niederlanden.  1 1.  1619- 

Kkeil,  C.  S.  MagnetiamuM.  369. 

KketSCHMAR.  Vorschlag  zur  Verbesserung  der  Tbermolam- 
pcn.  IV.  1080. 

Kriegseisen.  bcriibmter  Uhrmacher.  IX.  1116. 

Kriel.  dessen  Temperaturbeobachtungen.  IX.  413.  420.464.493 

Kries,  über  Capillarität.  II.  40-  52-  dessen  Einwendungenge- 
gen die  Hypothese  des  elektromagnetischen  Transversalmagne- 
tisinus.  III.  632-  über  das  Erdenlebcn.  803-  806.  dessti 
Gcopraphie.  IV.  1237.  über  die  von  leuchtenden  Objecten  m»- 
gehenden  divergireuden  Lichtstrahlen.  1431.  1432-  Beobach- 
tungen der  Höhe.  V.  444.  472.  Durchsichtigkeit  des  Nord- 
lichtsegraents.  VII.  177.  187.  206.  über  Luftspiegelung.  VII! 
1164.  über  Erdbeben  und  Vulcane.  IX.  2257.  2299.  2314. 

KriüKOFF.  beobachtet  das  Entstehen  einer  neuen  Insel.  IX. 

2251. 

Kroenke.  über  Lastwagen.  VII.  1137. 

Krueger,  Johann  Gottlob.  Hdb.  VII.  552.  über  ataw- 
sphärische  Luft.  I.  456.  Veränderung  der  Farbe  der  Bloms 
durch  Elektricität.  III.  320-  dessen  Geologie.  IV.  1255. 

KrüENITZ.  dessen  Literatur  der  Elektricität.  III.  389. 

Krug  von  Nidda.  Uber  die  heissen  Quellen  auf  Island.  IX 
2245.  2247.  2251. 

Kruse,  über  den  Anfaug  der  Hundstuge  bei  den  Alten.  V.  51: 

KrUSENSTERN,  A.  J.  V.  Anwendung  einer  Eisenplatte  nt 
Ncutralisirung  der  Einwirkung  des  Schiffeisens  auf  die  Ma- 
gnetnadel. I.  40.  Einfluss  der  Winde  auf  das  Barometer 
935*.  über  Wasserbrccbcr.  1111.  dessen  Reise  um  die  Web- 
III.  836.  und  Hydrographie.  939.  V.  575.  erweitert  6t 
geographischen  Kenntnisse.  IV.  1230.  1236.  1237.  Beobach- 
tungen der  magnetischen  Deklination.  V.  745.  XI.  1051.  ®b*r 
das  Klima  der  Südsce-Inseln.  V.  875.  Messungen  der  DeW- 
nation.  VI.  1092.  tägliche  X’ariation  der  Abweichung.  IW1 
llOl.  erlebt  einen  heftigen  Sturm  im  japanischen  Meere.  1971 
beobachtet  X'ulcanc  auf  den  asiatischen  Inseln.  IX.  2221.  “bff 
den  Typhon.  X.  2063-  und  die  Passate.  2081. 

Ktesias.  über  den  Umfang  der  Stadt  Babylon.  VI.  1225. 1230. 
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irESlBlüS.  erw.  VII.  533.  dessen  Wasseruhr.  V.  528-  529. 
iüCHENR E üteb.  verfertigt  Wiudbücliseu.  X.  2142. 
iCEH N.  Geschichte  der  medicinischcn  Elektricität.  III.  389-  399. 
dessen  'Versuche  mit  elektrischen  Fischen.  298.  Uber  Luft- 
elektricität.  VI.  514.  Ursprung  der;  Quellen.  VII.  1029-  Ge- 
falle der  Flüsse.  VIII.  1193-  dessen  Stöchiometrie.  IX.  2072. 
.UHL.  über  den  Einfluss  der  Höhe  auf  die  Temperatur.  IX.  355. 
lDHW.  über  die  Gletscher.  III.  137.  139. 

^ühh.  S.  Meteorstein.  393. 

.ülik.  über  Peudel.  VII.  309. 

UHMER.  über  Calibriren  der  Thermometerröhren.  IX.  877. 
^DSOWSKY.  über  den  Planeten  Mars.  VI.  1217-  über  die  Pbo- 
tusphüre.  VII.  492. 

CHZE.  dessen  Maschinenlehre.  VI.  1583. 

VKZKK.  Uber  die  Undulationstheoric  des  Lichts.  IX.  1268.  S. 

Licht.  353. 

üPFFER.  Uber  die  Bestimmung  des  Mischungsverhältnisses  des 
Zionbleis  aus  dem  specifischen  Gewichte.  IV.  1564.  dessen 
krvstallmessungen.  V.  1032.  1034.  1320.  Uber  den  Magnet- 
pol der  Erde.  VI.  689.  Verkeilung  des  Magnetismus  im 
Mahle.  798 — 806.  Einfluss  der  Wärme  auf  den  Magnetismus. 
855.  858 — 865.  870.  Magnctisirung  des  Stahls.  933.  über 
Torsion  des  Trägers  der  Magnetnadel.  977 — 981.  Beobach- 
tungen der  magnetischen  Inklination.  990 — 995.  998.  Ein- 
fluss der  Wärme  auf  die  Stärke  des  Magnetismus.  1012.  Ab- 
nahme der  magnetischen  Intensität  mit  der  Höhe.  1015.  1146. 
Theorie  des  tellurischcn  Magnetismus.  1084.  1085.  1099.  Va- 
riation der  magnetischen  Deklination  in  Sibirien  und  China. 
1105.  1106.  Einfluss  der  Erdbeben  auf  die  Magnetuadel.  1109. 
Methode  der  Messung  der  magnetischen  Inkliuation.  1112. 
über  das  FortrUcken  des  magnetischen  Aequators.  1116.  Mes- 
sung der  magnetischen  Inklination  zu  Petersburg.  1126.  1127. 
jährliche  Variation  der  Inklination.  1130.  1131.  Messung  der 
magnetischen  Intensität.  1138.  1143 — 1145.  Uber  die  Fehler 
der  Barometer.  1837.  1838.  Uber  regelmässige  Barometer- 
oscillationen.  1887.  dessen  Mittheilung  verschiedener  Barnme- 
terbeobachtungen. 1957.  Beobachtung  eines  Nordlichts.  2026. 
Kinfluss  desselben  auf  die  Magnetuadel.  VII.  225.  233-  Tem- 
peratur der  Quellen.  1079.  IX.  274 — 277.  specifisches  Ge- 
wicht der  Mischungen.  VIII.  682.  Uber  die  mit  der  Tiefe 
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wachsende  Temperalur  der  Erde.  IX.  251.  253-  Temperatur 
der  Erdkruste.  281.  Isogeothermen.  335 — 338.  Gesetz  der 
Tcniperuturahnahme  mit  der  Höhe.  350.  Kälte  io  Sibirien. 
484-  Gesetz  der  Tempcralurabnahme  unter  zunehmenden  Brei- 
ten. 513-  Culihrirung  der  Thermometer.  941.  953.  954.  ba- 
rometrische Windrose.  X.  2101.  specifiscbes  Gewicht  de- 
Zinns.  241G-  S.  Magnetlsmuii.  368.  Mas*.  377.  378.  U 
384.  Temperatur.  609-611.  615.  617—619. 

KüTTENBREWER.  dessen  Versuche  Uber  Schallgeschwindigkeit 
\ III.  395. 


L. 


Labarraque.  empfiehlt  salzsauren  Kalk  (Chlorcalcium)  iv 
llcsinficirung  der  Luft.  VI.  2004. 

Labat.  über  süsse  Quellen  am  Meeresufer.  VII.  1069.  über 
den  Thurm  zu  Pisn.  Mil.  668. 

Labillardiere.  über  das  Leuchten  des  SIceres.  VI.  171S- 
1725.  1729.  beobachtet  Wasserhosen.  X.  1660. 

Laborde.  über  Desinficirung  der  Luft.  I.  482. 

Lacaille.  corrigirt  die  Gradmessungen  Picard’s  und 
Cassini  s in  Frankreich.  III.  853.  dessen  eigene  Grailmessaai 
auf  dem  Vorgebirge  der  guten  Itofluung.  853.  884.  912.  I' 
1291.  und  Längengradmessung.  III.  876.  nebst  Pendelmes- 
sungen.  881.  III.  358.  362.  dessen  Fixsternverzeichoiss.  0 
347.  über  das  Klima  der  Capstadt.  V.  874.  wendet  Pulvenn- 
gnale  zu  Längenbestimmungen  au.  VI.  13.  so  wie  Mondbübes 
22.  und  Mouddistunzen.  28.  beobachtet  die  Inklination  drr 
Magnetnadel.  983.  984.  1051.  1113.  1118.  dessen  MecbaA 
1579.  Optik.  2275.  über  die  Magellan 'sehen  oder  Cap’scb« 
Wolken.  2286.  über  Perspective.  VII.  439.  Durchmesser  der 
Sonne.  VIII.  812.  Sonneuparallaxe.  822.  setzt  die  Ihr  »atpf 
die  Gestirne.  IX.  1107.  beobachtet  die  Schiefe  der  Ekliptik 
2176.  beobachtet  das  Zodiacallicht.  X.  2420-  2423- 

Lacepkde.  dessen  Versuch,  die  Veränderung  der  Erdkruste  n 
erklären.  IV.  1263.  folgert  die  Abnahme  des  Meeres  aus  der 
Höhe  der  Petrefactcn.  VL  1603.  IX.  1792.  über  das  Nord- 
licht. VII.  239. 

Lach,  über  die  Namen  der  Sterue  und  Sternbilder.  IV.  346- 
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CHAPELLE.  dessen  Schwimmgürtel.  VIII.  686. 
c HAPPE,  beobachtet  den  Venusdurchgang.  VIII.  823. 
uHMANS.  über  die  elektrische  Spindel.  VIII.  952.  beobachtet 
Wasserhosen.  X.  1678.  1696. 

COSTE.  empfiehlt  Lapostolle’s  Strobscilableiter.  V.  88. 
c R 0 IX.  dessen  Wahrscheinlichkeitsrechnung.  I.  912.  X.  1200. 
ndet  Integrale.  IX.  1535.  behandelt  die  Variationsrechnung. 
621.  Berechnung  des  Volumens  der  Körper.  IX.  2086. 
CTANTIUS.  über  ßrenukugeln  und  Brennlinsen.  I.  1206.  VI. 
189.  erklärt  sich  gegen  ein  Gesetz  der  Schwere.  III.  845. 
iE.  über  Abkühlung  des  Wassers  heisser  Quellen.  VII.  1124* 
DMIRAÜD.  S.  AdMIRAUD. 

ENNEC.  Erfinder  des  Stethoskops.  VIII.  497. 

Galla.  S.  Phonphoreacenz.  449. 

iERHlELH.  dessen  pneumatische  Versuche.  VII.  617.  622. 
23.  625.  626.  629.  634.  636.  Uber  den  Widerstand  der 
littet.  X.  1838—1840. 

;o,  Antokio  Bernardino  Pereira.  über  Regenmen- 
en unter  den  Tropen.  VII.  1241. 

JRANGE.  Uber  das  Athmen.  I.  429.  Uber  Wahrscheinlichkeit. 
12.  Princip  der  virtuellen  Geschwindigkeit.  945.  IV.  1359. 
360.  1362.  VI.  1494-  1496.  X.  2414.  über  Centralbewcgung. 
I.  75.  wesentliche  Bedingung  des  Echo’s.  III.  79.  Wärme- 
Imalime  mit  zunehmender  Höhe.  1048.  über  die  das  stabile 
üeichgewicbt  des  Aggregatzustandes  der  Körper  bedingenden 
träfte.  IV'.  510.  lässt  die  Erde  aus  Sounenäther  entstehen. 
244.  ein  Komet  kann  nicht  in  einen  Plaueten  verwandelt 
■erden.  1247.  1248.  Schiefe  der  Ekliptik.  1261.  1262.  macht 
nichtige  Anwendungen  vom  Gravitationsgesetze.  1618.  1623. 
essen  hydrodynamische  Untersuchungen.  V.  573.  VI.  1501. 
522.  1527.  Längenhestimmungen  aus  Verfinsterungen  der 
upitersmonde.  10.  über  achromatische  Linsengläser.  385.  be- 
ichtet über  die  französischen  iVIassbestimmungen.  1261.  1268. 
st  Mitglied  der  Gradmessungs-Commission.  1263.  Beweis  des 
lebelgesetzes.  1489.  dessen  Princip  der  kleinsten  Wirkungen. 
496.  1576.  dessen  Mechanik.  1580.  Uber  das  Zerspringen 
ines  Planeteu.  2146.  über  die  Mondbahn.  2392-  und  Bah- 
len  der  Jupiterstrabanten.  VII.  71.  IX.  1068.  über  Perturba- 
ionen. VII.  441.  443.  444.  Fortpflanzung  des  Schalls.  512. 
Will.  408.  409.  X.  728.  Schallvibrationen.  VIII.  193.  196. 

■g.  Bd.  za  Gehler'*  Wörterb.  Nnn 
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Combinationstöne.  316.  berechnet  die  Sonncnparallaxe.  82-1 
Rotation  der  Sonne.  853.  Kraft  des  Wasserstossea.  1100. 
Strahlenbrechung.  1124.  Abplattung  der  Erde.  IX.  49-  Wct 
analytische  Formeln.  1939.  berechnet  die  Variation  der  Para- 
meter. 1604.  begründet  die  Variationsrechnung.  1621-  Be- 
rechnung der  .Sonnenparallaxe.  1662.  über  Accelcration  des 
Mondes.  1670.  dessen  Aeusserungen  über  die  Art  seine*  Stt- 
direns.  1845 — 1848.  Theorie  der  veränderlichen  Schiele  4« 
Ekliptik.  2177.  2182.  der  Wellen.  X.  1317—1320-  1351. 1363 
1368.  über  seculäre  Strömungen.  1766-  Widerstand  der  Mit- 
tel. 1818.  Theorie  des  Hebels.  2258.  allgemeines  PristtJ 
der  Bewegung.  2269. 

La  Grave.  Über  galvanische  Säulen  aus  blossen  Erregers  4a 
zweiten  Classe.  IV.  857.  Einfluss  der  Umgebung  auf  die  Wirk- 
samkeit der  Volta'schen  Säulen.  907.  über  Strahlenbrechung 
VIII.  1120.  1137.  1140.  1141.  Zittern  der  Sterne.  1144. 

La  Grave  Sorbie.  über  Mascaret.  VIII.  1217.  1220. 

La  HlRE  (der  ältere  und  der  jüngere),  über  die  Bläue  ta 
Himmels.  1.  501.  VI.  1713.  misst  die  Ausdehnung  mittelst  P«- 
delschwingungen.  I.  559.  Ausdehnung  der  Luft.  626.  üa 
Barometer.  768.  und  deren  Leuchten.  940*.  Gradmessuwc 
iu  Frankreich.  III.  849.  vertbeidigt  Keppler’s  Theorien« 
Auge.  IV.  1371.  über  die  Weite  des  deutlichen  Sehens.  lJ&t 
1383.  Adjüstirung  des  Auges.  1393.  Kurzsichtigkeit  «4 
Weitsichtigkeit.  1402-  über  das  Schielen.  1418.  und  V 
sehen.  1422.  gieltl  Beispiele  vom  Doppeltsehen.  1430-  Scbätotf 
der  Entfernung  gesehener  Gegenstände.  1445.  Prüfung  ie 
verhältnissmäs8igen  Stärke  beider  Augen.  1476.  über  das  Be- 
belgesetz.  V.  109.  barometrisches  Höhenmessen.  296.  51* 
Brennlinien.  847.  den  Keil.  850.  beobachtet  Lichtphaseo  hs 
den  Kometen.  924.  über  die  Muskelkraft  der  Menschen.  966 
981.  Theorie  des  Krummzapfens.  1022.  über  magische  tts*- 
drate.  VI.  637.  kennt  die  magnetischen  Figuren.  818-  des*»-' 
Mechanik.  1580.  und  Optik.  2275.  streitet  gegen  eine  At- 
mosphäre des  Mondes.  2406.  dessen  Mondcharte.  2433- 
die  Wasserwaage.  VII.  99.  X.  1269.  über  das  Perpetun 
mobile.  VII.  424.  Ursprung  der  Quellen.  1027.  periodisch» 
1073.  Gestalt  der  Radzähne.  1155.  Uber  Rammen.  11 
bedient  sich  eines  Regenmasses.  1344.  über  Erzeugung  4* 
Schalls.  V1U.  180.  und  das  Mittönen.  275.  Höhen  messas*«1 
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durch  den  SchatteD.  511.  Menge  des  Scbneewassers.  563. 
über  Sonnenparallaxe.  822.  und  .Sonnenflecke.  853.  856. 
Wärme  des  Mondlichts.  X.  213.  Ausdehnung  des  Pulvergases. 
263.  Versuche  Uber  Widerstand  der  Mittel.  1784.  Entstehung 
der  Winde.  1904.  1905.  deren  Geschwindigkeit.  2068.  und 
Kraft.  2183.  Uber  Windmühlen.  2220.  Theorie  des  llebcls. 
2226. 

LAIDLAW.  Uber  das  Nordlicht.  VII.  164. 

Lair.  Verbrennung  der  Menschen  durch  innere  Entzündung.  X. 
259.  261. 

LaeemaNK.  ein  Blinder  von  bedeutend  feinem  Tastsinn.  IV. 
1189. 

Lalande.  dessen  Astronomie.  I.  418.  419.  Uber  Capillarität.  II. 
38.  52.  farbiges  Licht  der  Fixsterue.  IV.  325.  desen  Fix- 
sternverzeickuiss.  348.  Construction  der  Globen.  V.  271.  des- 
sen hydraulische  Untersuchungen.  531.  Länge  des  Jahres. 
664.  672.  dessen  Schifffahrtskunde.  VI.  1584.  Parallaxe  des 
Mondes.  2348.  giebt  CASSIHl’s  Mondcharte  heraus.  2432. 
über  Hühraucb.  VII.  41.  45.  Uber  Jupitersmonde.  65-  Uber 
das  Nordlicht.  223-  dessen  Pendclmessuugeu.  362.  em- 
pfiehlt den  Gebrauch  der  Quadranten.  1016.  und  beschreibt 
die  beweglichen.  1017.  Uber  den  Thurm  zu  Pisa.  VIII.  668. 
Durchmesser  der  Sonne.  812.  824.  Rotation  derselben.  853. 
864.  Sonnenflecke.  856.  Länge  des  Jahres.  869.  dessen 
Sternkunde.  1003.  und  Himmelsgloben.  1016.  Uber  Strahlen- 
brechung. 1122.  dessen  astronomische  Tafeln.  IX.  12.  1683. 
dessen  Thermometerscale.  870.  berechnet  die  Bahn  des  Ura- 
nus. 1585-  Bericht  über  eine  Wettersäule.  X.  1640.  1654. 
verschiedene  Richtungen  der  Winde.  1958.  Zeichen  des  Thier- 
kreises. 2435. 

1>A  LAU  DE  (Schiffscapitain).  Uber  die  Erhebung  einer  Insel  bei 
Santorin.  IX.  2251. 

L AHA  HON.  über  die  Wärmccorrection  der  Barometer.  I.  901*.  be- 
obachtet regelmässige  Barometeroscillationen.  922*.  923*.  VI. 
1925-  über  die  Entstehung  der  Thäler.  IV.  1324.  beobachtet  die 
Luftclektricität  auf  dem  Picvon  Teneriffa.  VI.  483.  Untersuchungen 
des  tellurischen  Magnetismus.  693.  Messungen  der  magnetischen 
Intensität.  1136.  Uber  den  Hühraucb.  VII.  40.  41.  Tempe- 
raturunterschiede in  geringen  Höhen.  IX.  348.  Uber  Petre- 
lacten.  1794.  Geschwindigkeit  des  Windes.  X.  2045. 
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La  Marche,  über  den  Salzgehalt  des  Meerwassers.  Vf.  163S- 
Temperatur  des  Meeres.  1664. 

La  Mark.  Einfluss  des  Mondes  auf  das  Barometer.  1.  929*. 
dessen  neptnnistisch-geologisches  System.  IV.  1262.  und  Hy- 
pothese über  Veränderung  der  Erdaxe.  1263.  nimmt  eine  l'r- 
materie  an.  VI.  1403.  über  Witterungsperioden.  2054.  2055- 
iiber  das  Nordlicht.  VII.  138.  Eigenwärme  der  Vegetabilieo. 
X.  350.  über  Wasserhosen.  1686. 

Lambert,  Johann  Heinrich-  über  Zurückweisung  de) 
Lichts.  I.  4.  specifiscbes  Gewicht  der  Saizsoolen.  357.  IV 
1573.  Uber  V erdunstung.  I.  433.  Beweglichkeit  der  Popille. 
538.  Ausdehnung  der  Körper.  557.  der  Luft.  626.  ober 
Kometenbahnen.  683-  685.  690.  Anmerkungen  zu  d’Arcts 
Ballistik.  727.  Uber  die  Kugelhahn.  743.  744-  X.  2345 
Rechnungsmethode  bei  Beobachtungen.  I.  901.  Uber  konisch 
Brennspicgel.  1218.  und  Reverbercn.  1221.  vermuthet  du 
Daseyn  der  vier  neuen  Planeten.  II.  85.  über  die  Dämmen»!:. 
271.  Höhe  der  Atmosphäre.  273-  274.  277.  Dämmerungv- 
kreis.  278.  Dichtigkeit  des  Wasserdampfes.  372.  Versuch, 
über  Durchsichtigkeit  des  Glases.  703.  Schwächung  der  Son- 
nenstrahlen beim  Durchgang  durch  die  atmosphärische  Luft. 
708.  über  die  Entfernung,  wohin  die  Menschenstimme  drinit 
III.  91.  mittlere  Temperatur  auf  der  Erde.  994.  Wäraeab- 
uahtnc  bei  zunehmender  Höbe.  1047.  dessen  photometriscb? 
Untersuchungen  Uber  Erleuchtung.  1145—1158.  Mischung  der 
Farben  zum  Weiss.  IV.  93.  ungleiche  Lichtstärke  der  ver- 
schiedenen Farbenstrahien.  111 — 113.  Verhalten  der  Dämpfi- 
in  der  Atmosphäre.  1033.  scheinbar  ungleiche  Entfernung 
der  Himmelskörper  nach  ihrem  verschiedenen  Stande  am  Him- 
mel. 1447-  Höhe  der  Wolken.  .1582-  dessen  Vorschlsg  zu 
einem  Heliometer.  V.  237.  Uber  barometrisches  Höhenmessea. 
297.  Uber  das  Hörrohr.  424.  dessen  Hygrometrie.  595.  634 
635.  Kraft  der  Menschen.  990.  Theorie  des  Krummzapiea-- 
1022.  über  das  Zeichnen  der  Landcharten.  VI.  105.  Gew» 
der  magnetischen  Wirkung  in  die  Ferne.  746 — 756.  820—822- 
Vcrthcilung  des  Magnetismus  im  Stahle.  789.  Mittelpnnct  der 
magnetischen  Kraft.  804-  bestimmt  das  Gewicht  der  Luft- 
1200.  Dichtigkeit  des  Seewassers.  1707.  über  Witternugs- 
perioden.  1826.  2053.  Einfluss  der  Höhe  auf  die  Baromrär- 
schwankungcn.  1949.  und  der  Winde.  1961.  und  des  Mm- 
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des.  2061.  2083-  dessen  dioptrische  Abhandlungen.  2275. 
Anordnung  der  Sterne  zu  bestimmten  Gruppen.  2284-  dessen 
Mondebarte.  2433.  über  das  Nordlicht.  VII.  238.  Uber  Per- 
spective. 439.  446.  dessen  Photometrie.  480.  481.  489.  491. 
und  Pyrometrie.  1011.  über  Rammen.  1207.  Formel  zur  Be- 
stimmung der  ihittlcrcn  Windrichtung.  1269.  X.  1970.  1973. 
2007.  Uber  Bezeichnung  der  Tonverhältnisse.  VIII.  343. 
Theorie  der  Schallfortpfianzung.  408.  des  Sprachrohrs.  462. 
Bedingungen  der  Temperatur.  841.  Eindringen  der  Gcscbütz- 
kngelu.  1097.  über  Strahlenbrechung.  1123.  terrestrische. 
1152.  dessen  astronomische  Tafeln.  IX.  12.  Gesetz  der 
Wärmeabnahme  bei  zunehmenden  Breiten.  236.  503.  Curvc  der 
täglichen  Temperatur.  360.  niedrigere  Temperatur  der  südli- 
chen Halbkugel.  431.  dessen  Luftthermometer.  830.  833.  834. 
883.  893-  Calibriren  der  Thermometerröhren.  942.  glaubt  ei- 
nen Trabanteu  der  Venus  zn  sehen.  1066.  1067.  Uber  die 
Bahnen  der  Trabanten.  1651.  Aufsteigen  der  Wärme.  X.  109. 
VVärmekraft  der  Sonnenstrahlen.  136.  139.  Gesetz  des  Erkal- 
ten«. 431.  435.  wiederholt  Leidenfrost’s  Versuch.  487. 
Verkeilung  der  Fixsterne.  1373 — 1375.  Widerstand  der  Mit- 
tel. 1785.  1786.  Stärke  der  Beleuchtung  durch  die  Sonnen- 
strahlen. 2261-  Messung  der  Wolkenböbe.  2297.  2302.  2304. 
2312.  Menge  des  gespiegelten  Lichtes.  2461 — 2464. 
Lambert  (Ingenieur),  über  Erdbeben.  IX.  2309-  2318.  2319. 
Lambtor.  dessen  ostiudische  Gradmessung.  III.  857.  858.  864. 
über  diese.  869.  Abplattung  der  Erde.  871.  874.  dessen 
Läogengradmessung.  877. 

Lame.  Messung  grosser  Hitze  mittelst  der  Wärmecapacitüt.  IX. 
1018.  Gesetz  der  Wärmeleitung.  X.  531.  S.  Luftelektri- 
cität.  360.  Physik.  459. 

La  Metherie,  de.  S.  Metherie. 

La  Mire.  Uber  die  Bedeutung  der  Sternbilder.  VIII.  987. 
Lamond.  über  üoppelsterne.  X.  1411. 

Lammers.  begutachtet  StEKRSTRUP’s  Wassersäulenmascbiue. 
X.  1258. 

L amort.  dessen  Weltsystem.  X.  1470. 

Lahor t,  J.  S.  Magnetismus.  368.  369.  Temperatur. 

603.  608. 

Lahpadids.  über  Absorption  der  Gase  durch  Kohle.  I.  109. 
findet  salzsauren  Kalk  im  Regenwasscr.  474.  VII.  1222.  Ur- 
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saclien  der  Barometerschwankungen.  I.  938*.  über  Blitzableiter. 
1079.  dessen  Photometer.  II.  702.  VII.  484.  485.  Wesen 
der  Elektricität.  III.  367.  Versuche  mit  Leuchtgas.  IV.  1080. 
dessen  feuerfester  Kitt  für  Retorten  zur  I^euchtgasbereitnns. 
1084.  Uber  das  Sauerstoffgasgebläsc.  1158.  Beschreibung 
eines  starken  Hagelwetters.  V.  33.  Entstehung  des  Hagels. 
55.  über  Hygrometer.  611.  630.  634.  Magnetismus  des  Ko- 
balts. 905.  über  Luftelektricität.  VI.  514.  522.  über  Erzen- 
gung  einfacher  Stoffe.  1464-  führt  den  Namen  Atmospbärolu- 
gie  ein.  1817.  dessen  vermeintliche  Witterungsperioden.  2078. 
Ursprung  der  Fenerkugcln.  2143.  Magnetismus  des  Nickels. 
VII.  92.  Wesen  des  Nordlichts.  241.  über  den  Regen.  1214- 
beschreibt  einen  Schneesturm.  VIII.  564.  Uber  die  mit  der 
Tiefe  wachsende  Erdtemperntur.  IX.  246.  Unterschied  der 
Jahreszeiten  unter  verschiedenen  Breiten.  435.  über  das  Thann 
672.  673.  der  Honigthau.  708.  über  Wetterleuchten.  X. 
1618.  und  W'etterlichtcr.  1633.  und  Wettersänlcn.  1638 
ungleiche  Windrichtungen.  1966.  Drehungen  des  Windei. 
2002.  Beschreibung  eines  Sturms.  2047. 

Lamberti,  T.  Versuche  mit  dem  Marienbadc.  X.  1009. 

Lamy.  dessen  Mechanik.  VI.  1580. 

Lana,  Franciscus  (oder  de  Lakis).  dessen  Vorschlag  rcr 
Verfertigung  von  Acrostuten.  I.  232.  IV.  516.  Versuche  über  die 
Festigkeit  der  Körper.  II.  137.  über  den  Keil.  V.  850.  Ver- 
such über  das  Muss  der  Kräfte.  964.  über  das  Perpetua« 
mobile.  VII.  421. 

Lancelotti.  dessen  Analyse  der  vulcanischen  Asche.  IX.  2262- 

La sd BERG.  S.  Säule.  516. 

Länder.  Uber  die  Temperatur  im  Innern  Africa’s.  IX.  474. 

Landerbeck,  Nils,  über  Luftpumpen.  VI.  535. 

LandI.’  dessen  Hygrometer.  VI.  1974. 

Landinier.  Erfinder  eines  Hörrohrs.  V.  426. 

Landriani.  über  Vera’s  Seilmaschine.  I.  192.  über  Barome- 
ter. 773-779.  selhstregistrircudes.  912*.  über  Tödtung  dnrris 
Elektricität.  1018.  über  Blitzableiter.  1090.  1093.  desies 
Chroubyometer.  II.  98.  verbessert  de  SadssüRe’s  Hygroue- 
ter.  V.  605.  Calibriren  der  Thcrmometerröbren.  IX.  878.  des- 
sen selbstregistrirendes  Thermometer.  985.  und  Mikrother- 
mometer. 1011.  1012.  Wesen  der  Wärme.  X.  66-  WS«« 
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des  farbigen  Lichtes.  156.  latente  Wärme.  845.  dessen  Ane- 
mometrograpb.  2169.  2172. 

Lase,  dessen  Ausladeelektromcter.  III.  674.  679.  über  di« 
Wirkungen  der  elektrischen  Flaschen.  VIII,  550. 

.AUGE,  dessen  Reise  durch  die  Wüste  Kobi.  III.  1131. 
.ahgehbucuer,  Ac  HILLES.  Verfertiger  von  Automaten. 
I.  651. 

.AKGENBUCHER,  Jacob,  dessen  Elektrometer.  III.  651.  und 
Apparat  zum  Messen  des  elektrischen  Funkens.  IV.  539.  ver- 
bessert die  elektrische  Lampe.  VI.  79- 
.A5GGVTB.  über  die  Windharfe.  1.211. 

.AKGI.ES.  über  den  Sauiurn.  X.  1918. 

.ASGRERUS.  verfertigt  Mondcharten.  VI.  2431. 

.AKGSD ORF.  beobachtet  regelmässige  Barometeroscillationen.  I. 
923*.  VI.  1874.  1879.  Einfluss  des  Mondes  auf  das  Barome- 
ter. I.  931*.  über  das  Klima  von  Neuarchangelsk.  III.  1001. 
und  Kamtschatka.  V.  857.  Eiinfluss  des  Klima's  auf  -den  Cha- 
rakter der  Bewohner.  898.  Leuchten  des  Meeres.  VI.  1726. 
1730.  Gang  der  täglichen  Temperatur.  IX.  364.  388.  ver- 
schiedene Richtungen  der  Winde.  X.  1957.  über  den  Ty- 
phon. 2063. 

iANGSDORF,  Carl  CilRISTIAN.  über  Steifheit  der  Seile.  I. 
971.  dessen  Saug-Schwungmaschinc.  II.  82.  V.  521.  1006. 
VII.  964.  Uber  rückwirkende  Festigkeit.  II.  150.  dessen 
Photometrie.  558.  V.  847.  empfiehlt  horizontale  Stiefel  der 
Druckpumpen.  II.  627.  Beschreibung  vorzüglicher  Druckwerke. 
637.  Elevntionswiukcl  gehbarer  und  fahrbarer  Strassen.  III. 
75-  76.  dessen  hydraulische  Untersuchungen.  V.  531.  über 
Zusammenziebung  der  Wasserader.  535.  VII.  1166.  Uber  die 
archimedische  Schnecke.  968.  dessen  Gomphometer.  V.  855. 
kraftäusserung  der  Menschen.  993.  Theorie  des  Krummza- 
pfens. 1022.  dessen  hydraulische  und  mechanische  Schriften. 
VI.  1580-  1581.  1583.  und  Optik.  2275.  über  Getriebe.  VII. 
1157.  den  Wasscrstoss.  1171.  1183.  VIII.  1100.  die  Ram- 
me. VII.  1205.  1206.  Stärke  der  Wasserrohren.  1407.  Ein- 
fluss der  in  diesen  sich  sammelnden  Luft.  1409.  E'liessen  des 
Wassers  in  ihnen.  1416.  Unterschied  der  Tag-  uud  Nacht- 
schwere.  VIII.  621.  über  Springbrunnen.  967.  970 — 972. 
über  den  hydraulischen  Widder.  1103.  1106.  1109.  1111.  1113. 
über  RobbrvAL’s  Wange.  X.  52.  beschreibt  Wasersäuleu- 
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mascliinen.  X.  1262.  Kraft  des  XVindstosses.  2068 — 2075-  «kr 
Windmühlen.  2220 — 2226. 

Langstaff.  Uber  das  Leuchten  des  Meeres.  VI.  1721. 

Langwith.  über  den  Nebenregenbogen.  VII.  1330.  undScho«- 
figurcn.  VIII.  556. 

Lanier,  dessen  Hydromhtre  universel.  I.  384. 

LansberG,  J.  X ertheidiger  des  copernicanischen  Systems.  X. 
1546.  1547. 

La  Nux,  DE.  beobachtet  Wasserhosen.  X.  1698. 

La  Pa  UTE.  über  Uhrmacherkunst.  VI.  1583.  und  das  Perp- 
tuum  mobile.  VII.  421. 

La  Petrouse.  Weitumsegler.  IV.  1236.  über  warme  Luft- 
schichten in  grösseren  Höhen.  V.  72.  317.  über  Einwirk  1% 
der  Küsten  auf  die  Magnetnadel.  Vi.  646.  beobachtet  die  m- 
gnetische  Neigung.  1051.  1118.  über  Nebel.  VII.  14.  13. 
Petrcfacten.  IX.  1812.  Vulcane  im  stillen  Ocean.  2227.  Pa- 
sste. X.  2082- 

Lapi.  über  Höbrauch.  XII.  48. 

La  Place,  de.  erw.  XII.  543.  über  das  stabile  Gleicbgewci; 
der  Atome  der  Körper.  I.  125.  IV.  510.  X.  843.  971.  61« 
Adhäsion.  I.  186.  189.  11.  253.  über  den  Aether.  I.  273-1 
Aggregatzustand  der  Körper  durch  Wärme  bedingt.  280.  aber 
Anziehung.  341.  342.  11.118.119.  122.  Beförderer  der  Astro- 
nomie. I.  416.  Axenverhältuiss  rotirender  Atmosphären.  41t1. 
Höhe  der  Erdatmosphäre.  443.  atmosphärische  Fluthnngen.  43i 
Ausdehnung  der  Sonnenatmosphäre.  508.  misst  die  Ansdr 
nung  der  Köqier  durch  XVärmc.  567.  577.  X II.  513.  X 9(i 
über  Kometenbahnen.  I.  682.  683.  691.  über  CapiUsrit.- 
907*.  Theorie  derselben.  II.  40. 45.  54.  57.  58.  XI.  1839-  IV 
1080.  Tabelle  für  die  Correction  der  barometrischen  Capfllar- 
depression.  I.  909*.  Ursache  der  regelmässigen  Baronetw- 
schwankungcn.  927*.  Einfluss  des  Mondes  auf  das  Barmwfo* 
930*.  931*.  und  die  Atmosphäre  der  Erde.  X I.  1827.  2060 — 
2062.  barometrische  Schwankungen.  1898.  über  wakrsebrs»- 
licbe  mittlere  Fehler.  I.  911.  Xl  ahrscheinlichkcitsrecbnung.  9ti 
X.  1182.  1219.  Mittheilung  der  Bewegung.  I.  923.  Pw»®'" 
logramui  der  Kräfte.  933-  Rotation  der  Erde.  948.  Eri£- 
rung  der  Lichtbrechung  aus  dem  Principe  der  kleinsten  Wir- 
kung. 1172.  1176.  1178.  1190.  dessen  Calorimeter.  IL  1 
über  Centralbewegung.  75.  XVärme  ist  repulsives  Princip.  13'). 
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IV.  508.  VI.  1467.  VII.  894.  Uber  die  verschiedene  Form  der 
Atome.  II.  131.  Messung'  der  Länge  der  Massstäbe  uud  des 
Secundenpendels.  176.  Wärmeatmospbären  der  Gasmolecüle. 

284.  350.  IV.  1056—1064.  1073-  1074.  latente  Wärme  des 
Wasserdampfes.  II.  290.  299.  Wärme  des  Raumes.  302.  For- 
mel der  Elasticität  des  Wasserdampfes.  342-  348.  X.  1062. 

1070.  1096.  der  Dichtigkeit  derselben.  II.  381.  383.  Verbin- 
dung der  Luft  und  des  Dampfes.  404.  über  Ebbe  uud  Floth. 

III.  6.  Erklärung  derselben.  13.  14.  33.  41.  46-  47.  49.  50. 

57.  über  die  aus  der  Lage  und  der  Masse  aller  Planeten  ab- 
geleitete Ebene.  167.  Ursache  und  Weseu  der  Elasticität. 

217.  über  die  Epoche  bei  der  Berechnung  der  Bahnen  der  ' 
Himmelskörper.  786.  Unveränderlichkeit  der  Erdwärme  seit 
Hipparch’s  Zeiten.  831.  1042.  1043.  1048.  Bestimmung 
des  ersten  Meridiaus.  842.  der  Erdgestalt.  IX.  46.  49-  aus 
Gradmessungen.  111.  862.  875.  aus  Pendclmessungen.  881. 

882.  889.  893 — 895.  aus  dem  Gesetz  des  Gleichgewichts. 

924 — 926.  aus  Mondgleichungen.  927.  Dichtigkeit  der  Erde. 

942.  943.  970.  Wärmezunahme  der  Erde  mit  der  Tiefe.  985. 
Verfinsterung  der  Jupiterstrabanten.  IV.  273.  Schwimmen  der 
Nähnadeln  auf  Wasser.  489.  verschiedener  Aggregatzustand 
der  Körper.  494.  die  latente  Wärme  der  Luft  ist  Ursache  der 
Fortpflanzungsgeschwindigkeit  des  Schalls.  1068.  1071.  V.  779. 
Theorie  der  Schallfortpflanzung  durch  Luft.  VIII.  412 — 415. 

422-  430.  durch  Wasser.  487.  durch  feste  Körper.  496.  IX. 

1226.  X.  727.  lässt  die  Erde  aus  Sonnenäther  entstehn.  IV. 

1244.  ein  Komet  kann  nie  in  einen  Planeten  umgewandelt 
werden.  1248.  Unmöglichkeit  einer  Veränderung  der  Erdaxe. 

1259.  1292.  über  Veränderung  der  Schiefe  der  Ekliptik.  1261. 
Theorie  derselben.  IX.  2181.  ursprünglicher  Flüssigkeitszu- 
stand der  Erde.  IV.  1279.  Tiefe  des  Meeres.  1283.  Hypo- 
these früherer  grosser  Einsenkungen  des  Festlandes  und  der 
Inseln.  1285.  1286.  bestreitet  die  Möglichkeit  einer  Kata- 
strophe der  Erde  durch  einen  Kometen.  1294.  Uber  virtuelle 
Geschwindigkeit.  1360.  1362.  macht  wichtige  Anwendungen 
des  Gravitatiousgesetzes.  1618-  1623-  über  die  Mondmasse.  1622. 
Anziehung  dreier  Körper.  1625. 1628.  Versuche  über  die  specifi- 
»che  Wärme  der  Körper.  V.  144.  X.  673.  676.  677.  684.  764. 

767.  777.  778.  823.  und  die  latente.  840.  über  barometrisches 
Hiihenmessen.  V.  289.  300.  301.  IX.  15.  dessen  hydrodyna- 
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mische  Untersuchungen.  V.  573.  Länge  des  Jahres.  666.  Vlli. 
869.  dessen  Messungen  der  magnetischen  Inklination.  V.  754- 
Bestimmung  der  Masse  des  Jupiter.  803.  Störungen  der  Ko- 
meten durch  Planeten.  922.  924.  über  Kometenschweife.  940. 
955.  956.  Längenbestimmungen  durch  Verfinsterungen  der  Ju- 
pitersmonde. VI.  10.  vertheidigt  die  Messung  des  Erdqui- 
dranten  zur  Erhaltung  eines  Normalmasses.  1258.  1259.  be- 
richtet über  die  französische  Massbestimmung.  1261.  1268. 
ist  Mitglied  der  Gradmessungs-Commission.  1263.  dessen  Me- 
chanik des  Himmels.  1580.  lunarischer  Ursprung  der  Meteor- 
steine. 2128.  Parallaxe  des  Mondes.  2348-  und  Mondhak 
2368-  2376.  2378-  Umlaufszeit  des  Mondes.  IX.  1221.  nnd  j 
Mondtheorie.  1244.  Acceleration  des  Mondes.  1670.  üb« 
Pendel.  VII.  340.  über  Perturbationen.  441.  443.  445.  44' 
456-  459.  460.  463-  Anordnung  des  Planetensystems  und  des- 
sen Ursprung.  521.  588.  589.  X.  1419.  1466.  1467-  1474- 
1482-  über  deu  Ring  des  Saturn.  VIII.  170.  172.  niatk- 
matischer  Beweis  der  Schwere.  600.  611.  Verbreitung  der 
Elektricität  über  die  Oberfläche  der  Körper.  942.  Bedeute»: 
der  Sternbilder.  987.  namentlich  des  Thierkreises.  IX.  2137. 
2138.  X.  2353.  2433.  2434.  über  die  Strahlenbrechung.  VI1L 
1124.  1130.  1143.  irdische.  1152.  Intensität  des  Lichte  da 
Sterne.  1148-  Mammuth  der  Vorwelt.  IX.  624.  Uber  die  Jupites- 
trabanten.  1023.  1025.  1053.  1055-  1056.  über  die  Trägbä. 
1075.  seculäre  Aenderungen  der  Bahnen  des  Saturn  nnd  Ju- 
piter. 1250 — 1253-  Bahn  des  Uranus.  1585-  berechnet  & 
Variation  der  Parameter.  1604.  über  die  Aflinitätsgrösse.  201* 
Ursprung  der  kleinen  Planeten.  2075.  Theorie  der  Präccssio« 
2144.  2154.  2162.  über  die  Form  der  Messerschneiden,  X- 
18.  streitet  gegen  Rumford ’s  Wärmetheorie.  77.  über  & 
Wärmematerie.  101 — 103.  Bestimmung  des  absoluten  1W- 
pnnctes.  125-  Wärmekraft  der  Sonnenstrahlen.  136. 
capacität  der  Gase.  203.  Zusammensetzung  des  Wassers.  307- 
über  die  animalische  Wärme.  387.  396.  Tönen  erkaltender  Me- 
talle. 512.  Gesetz  der  Wärmeleitung.  531.  Theorie  der  Wel- 
len. 1316.  1317.  1351.  1868.  1869.  Uber  seculäre  Störan?« 
im  Sonnensystem.  1766.  S.  Erde.  163. 

LAPOSTOLLE.  dessen  Hagelableiter  aus  Stroh.  I.  1086-  V.  87 

L AP  RET,  Hans,  angeblicher  Erfinder  der  Fernröhre.  IV.  144-  (,;1 
wahrscheinlich  einerlei  mit  LlPPERSEIS  oder  LlPPKRSHEIJ.) 
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Larcay. 

.ARCAT.  berühmter  Uhrmacher.  IX.  1116. 

ARDNEK,  Dionysius,  dessen  Mechanik.  VI.  1580.  in  der 
Encyelopädie.  VII.  560. 

iA  Roch e.  dessen  Calorimeter.  II.  16.  Uber  specifische  und 
relative  Wärme  der  Gase.  III.  1051.  1052.  1063-  IX.  1896. 
über  die  Phosphorescenz.  VI.  258.  Polarisirung  der  Wärme.  VII. 
870.  VIII.  34.  Einfluss  des  Windes  auf  den  Schall.  432.  434. 
435.  und  der  Macht.  439-  442.  Messung  grosser  Hitze  mit- 
telst der  Wärmecapacität.  IX.  1018.  Verwandlung  des  Knall- 
gases in  Wasser.  1870.  Versuche  Uber  das  Ertragen  grosser 
Hitze.  X.  378.  über  die  Wärmestrahlung.  427.  436.  437.  439. 
457.  566.  570.  575.  579.  580.  bestimmt  mit  Berard  die 
specifische  Wärme  der  Gase.  685  — 697.  703.  711.  712.  722. 
725.  726.  731.  736.  741.  744.  745.  748.  749.  754.  756.  759. 
762.  773.  786. 

l Roche,  Frau  v.  Erzählung  von  Wetterlichtern.  X.  1630. 
IRRAT.  über  das  Halbsehen.  IV.  1419.  erzählt  ein  Beispiel 
des  Doppeltsehens.  1430.  Einfluss  des  ägyptischen  Klima's  auf 
die  Gesundheit.  V.  901. 

tSCOUR.  fand  menschliche  Kunstwerke  unter  Felsen.  IV.  1302. 
l Serre.  Uber  Nachtblindheit.  IV.  1414.  Wesen  der  Wärme. 
X.  66. 

tSSALE.  dessen  Hydrographie.  VI.  1584. 

!S sonne.  Uber  die  ungleiche  Löslichkeit  der  Kalksalze  bei 
verschiedenen  Temperaturen.  IV.  502.  Gestehen  einiger  Salz- 
solutionen durch  Wärme.  X.  972. 

‘Stetrie.  dessen  Maschinenlehre.  VI.  1583. 

iStts  (von  Hermione).  macht  Versuche  mit  tönenden  Saiten. 

IX.  1820. 

.THA*.  beobachtet  Luftspiegelungen.  VIII.  1159.  1162. 
iTRobe.  beobachtet  die  Hebungen  verschiedener  KUsteu.  VI. 
1602. 

OGIER.  dessen  Analysen  der  Meteorsteine.  VI.  2103.  2105. 
2106.  2114.  und  vulcanischer  Producte.  IX.  2209. 
ünay,  Veaü  de.  bestätigt  die  von  PACCHIANI  angegebene 
Bildung  der  Snlzsäure  aus  Wasser  durch  den  elektrischen  Strom. 

IV.  900. 

One,  Pohpee  DE.  über  die  Kometenschweife.  V.  954. 
ürent.  wiederholt  Lkidknfrost’s  Versuch.  X.  494. 

BTH.  Uber  das  Bauchreden.  I.  959*. 
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LavagNA.  Uber  Staubregen.  VH.  1231. 

Lav AL.  Uber  das  Nordlicht.  VII.  157.  beobachtet  die  Vertiffm 
des  Meerhorizontes  durch  die  Strahlenbrechung.  VIII.  1147: 

Lavatsse.  Einfluss  der  Berge  auf  den  Regen.  VII.  1264. 

Latini,  J.  Analyse  der  rulcaniscben  Asche.  IX.  2291. 

Latoisier,  Amton  Laurent,  erw.  VII.  544.  über  d 
Athraen.  I.  421.  Wasserstoffgehalt  der  Atmosphäre.  462-  ti 
sen  und  LaplACe’s  Versuche  über  die  Ausdehnung  derköqn 
567.  VII.  513.  namentlich  des  Glases.  X.  890.915.  üben 
Ausdünstung.  I.  643.  Versuche  mit  Brennlinsen.  1207-  (lest 
Calorimeter.  II.  9.  14.  Wesen  der  Dampfform.  285.  laut 
Wärme  des  Wasserdampfes.  290.  Wärmeentwickelung  dui 
Eisbildung.  III.  119.  dessen  Verdienste  um  Bef  ordenine 
Chemie.  596.  und  Gasometer  zur  Wasserbereitung.  IV.  llj 
1126.  1150.  1154.  1157.  Versuch,  die  Veränderung  der  Q 
kruste  zu  erklären.  1263.  speciflsche  Wärme  der  Korptr 
144.  Wärmeerzeugung  durch  verbrennende  Kohlen.  166.  9 
den  Kohlenstoff  als  einfachen  Körper  eiu.  907.  ist  Mitg 
der  Commission  zur  Prüfung  des  Mesmerismus.  VI.  1148-  d 
sen  Analyse  des  Seewassers.  1647.  entdeckt  das  Sauer?« 
gas.  VII.  472.  Analyse  des  Wassers  des  todten  Meeres.  I 
729.  Uber  die  AfEnitätsgrösse.  IX.  2017.  verwirft  das  Pblogi'l 
X.  58.  60.  ist  gegen  Rumford’s  Wärmetheorie.  77. 
sammensetzung  des  Wassers.  307.  843.  Heizkraft  der  Ol 
bustibilien.  325.  Theorie  des  Verbrennens.  333.  über  auii 
lische  Wärme.  387.  396.  bestimmt  mit  LaplACE  die  spi 
fische  Wärme.  673.  676.  677.  684.  764.  767.  777.  77&  l 
über  latente  Wärme.  840.  Kälte  durch  Verdunstung.  863. 1 

LAWSON,  Gilfred.  Besänftigung  der  Wellen  durch  Oe! 
1751. 

LAXHANN,  macht  Quecksilber  gefrieren.  X.  964. 

LAZAROWICZ.  Uber  die  Entstehung  des  Grundeises.  X.  961- 

Lea.  dessen  Beobachtungen  der  Höfe.  V.  448-  472. 

Leadbette r.  Uber  Längenbestimmungen  aus  Mondböhw. 1 
22.  25. 

Lean,  Thomas,  über  die  Wärme  in  tiefen  Schachten.  111.91 
LX.  234. 

LEBAILLIF.  dessen  Multiplicator.  VI.  2484.  und  SideroAl 
VIII.  795.  798. 

Lbblanc,  Felix,  dessen  Methode  der  Erzeugung  regelnd 
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ger  Krystalle.  V.  1346.  IX.  1980.  erzengt  secundäre  Schallvi- 
brationeu.  VIII.  277.  Gesetz  des  Erkaltens  der  Körper.  X. 
432.  S.  Atmosphäre.  14. 

EBLOHD.  beschreibt  die  StUrme  auf  den  Antillen.  X.  2050. 
IBOH.  Erfinder  der  Thermolampe.  IV.  1080. 

EB OH.  bekannter  Uhrmacher.  IX.  1116. 
e Camus.  S.  Sehen.  563. 
i CkT.  S.  Cat. 

SC  HE-  über  Honigtbau.  VII.  37.  IX.  708.  Uber  positive  und 
negative  Richtung  der  Winde.  X.  1961. 

{ CflEYAtUER.  verbessert  BregUEt’s  Metallthermomcter. 

IX.  991. 

: Che  vallier.  w'iederholtLEiDENFROST’s  Versuch.  X.  493. 
COCQ.  dessen  Beobachtung  des  Hagels.  VI.  2018.  2019.  S. 
Hagel.  263. 

COT  DE  Kerveguen.  über  Telegraphie.  IX.  106. 

CODSI,  Peter,  dessen  Auswälzungsmaschine  für  Radzähne. 
FII.  1156. 

BEB  OUR,  T.  dessen  Teinperaturmessungen  im  Altaigebirge.  IX. 
140.  über  die  Winde  in  Sibirien.  X.  2099. 

Drv.  Einfluss  der  Elektricität  auf  die  Vegetation.  III.  285. 
»SA H.  dessen  Verfahren  zur  Reinigung  des  Steiukohlengases. 
V.  1089. 

es  oh.  S.  Säule.  517. 
kuw,  P.  van.  S.  Wellen.  693. 

EUWENHOEK.  Uber  die  Capillarität.  II.  36.  Menge  der  LameU 
en  der  Krystalllinse.  IV.  1390.  kleinster  Gesichtswinkel.  1438. 
eobachtet  das  Magnetischwerden  des  Eisens  durch  den  telluri- 
chen  Magnetismus.  VI.  657.  und  dass  der  Magnetismus  alle 
vürper  durchdringt.  668.  beobachtet  die  Brown’sche  Molecularbe- 
vegung.  1448.  bedient  sich  des  Mikrometers  bei  mikroskopischen 
'ntersuchungen.  2183.  2190.  2200.  der  Infusorien.  IX.  710. 
’orosität  vegetabilischer  Körper.  VII.  877.  S.  Spinnenfä- 
en.  580. 

FEBDRE.  über  N’ivelliren.  X.  1268. 

FE  VRE.  Ausdehnung  des  Wassers  vor  dem  Gefrieren.  I.  602. 
ersuche  über  Wasserbildung  aus  Knallgas.  IV.  1226.  regulirt 
ie  französischen  Hohlmasse.  VI.  1266.  prüft  die  Normalge- 
ichte.  1303.  wiederholt  Leidenfrost’s  Versuch.  X.  903. 
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Le  GH,  Thomas.  Uber  die  Katarakten  des  Nils.  VIIL12M.  ai 
die  Temperatur  in  Aegypten.  IX.  470. 

Le  GALLOIS.  über  das  Athmcn.  I.  431.  Ursache  der  asab 
scheu  Wärme.  X.  389.  392.  393. 

Legehdrb.  über  Kometeobahuen.  1.  691.  über  die  hng«W 
744.  Rechnungsmcthade  der  kleinsten  Quadrate.  902.  X Uli 
Bestimmung  der  Krdgestalt  aus  Gradmessungen.  111.  863.  ul 
dem  Gesetz  des  Gleichgewichts.  924.  925.  IX.  49.  DuMm 
der  Erde.  III.  942.  behandelt  die  aus  N ewtoi's  GwJ 
tionsgesetze  folgenden  Probleme.  IV.  1633.  über  Liren! 
Stimmungen  aus  Monddislanzen.  VI.  31.  vergleicht  die  tu 
lischen  und  französischen  Masse.  1292.  prüft  die  NwmW 
wichte.  1303.  Ungleichheit  der  Schwere  auf  der  ErdobedÜ 

VIII.  611.  dessen  Logarithmentafeln.IX.il.  über  Bewq 
durch  Gravitation.  X.  1445.  Widerstand  der  Mittel.  1811 

Le  Gehtil  de  LA  Barbinair.  Wcltumsegler.  III.  836-  I 
sen  Pendclmessungen.  881.  VII.  358.  über  die  Einschlag 
bei  den  Türken.  V.  673.  beobachtet  die  Neigung  der  Mas 
nadel.  VI.  983-  1051.  Uber  das  Leuchten  des  Meeres.  fl 
1722.  beobachtet  Nebelflecke.  VII.  62.  und  Nebenregmfcg 
1330.  über  gefärbte  Schatten.  VIII.  515.  über  StnUti 
chung.  1137.  Gang  der  täglichen  Temperatur.  IX.  364  t 
peraturbeobachttiBgen.  424.  Kälte  der  südlichen  TIsiMwt 
430.  Uber  vulcanische  Erscheinungen.  2298.  2310-  Wüu 
erzeugung  durch  Geschützkugelo.  X.  231.  beobachtet  da 
beifleck  im  Oriou.  1409.  über  Laad-  und  Seewinde,  j 
Drehung  der  Winde.  2003.  Mussons.  2089-  Höhe  der  V 
ken.  2307.  2312.  beobachtet  das  Zodiacallicht  2423. 

Le  Gr  ARD.  Veränderung  des  Gefrierpunctea  der  Tbtmmm 

IX.  927.  930.  Siedehitze  der  Salzsolutionen.  X.  1017— Iw 

Ls  Guih,  Stephah.  dessen  Apparat  zur  Reduction  der  Uh 

distanzen.  VI.  33.  j 

Lehfeldt.  S.  Schall.  536. 

Lehmanr.  über  Kometenschweife.  I.  128.  V.  953. 

Lehhanr.  über  eine  alte  Ohr  zu  Speier.  IX.  1111. 

Le  UM  AHR-  dessen  Spielereien  mit  dem  Heber.  V.  128. 

Lehma  RR.  leitet  den  Magnetismus  des  Messingdrahtes  m • 
gesprengtem  Eisen  her.  VI.  653. 

Lehmus.  dessen  angewandte  Mathematik.  VL  1581.  aber  Sie- 
ben. VIII.  584. 
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OT,  C.  J.  dessen  Adhäsionsrersuclie.  I.  180*  195.  Uber  die 
irkung  des  Galvanismus  auf  den  Gescbmack.  IV.  754.  Tlieo- 
i der  einfachen  galvanischen  Kette.  761.  erklärt  sich  gegen 
SPFLEr's  Theorie  des  Sehens.  1369.  1375.  Erfinder  des 
siometers.  VII.  273.  oder  Optometers.  VIII.  751.  Versuche 
er  die  Strömungen  der  Luft  in  langen  Röhren.  VII.  641. 
Sehen.  569. 

initz,  Gottfried  Wilhelm  v.  erw.  VII.  543.  über 
! Isochrone.  I.  963.  ßrechung  des  Lichts.  1152.  Ursache 
r Cobäsion.  II.  115.  X.  1722.  Uber  relative  Festigkeit.  II. 
9.  Wasserdunst  besteht  aus  Bläschen.  651.  Dicke  dersel- 
q und  ilirer  Häutchen.  656.  VI.  460.  Uber  Dynamik.  II.  711. 
ssen  geologische  Hypothese.  IV.  1251.  IX.  612.  X.  1468. 
er  die  Kettenlioie.  V.  12.  über  den  Satz  vom  zureichenden 
ande.  108.  lebende  und  todte  Kräfte.  961 — 963.  965.  VI. 
12.  Vorschläge  zur  Verbesserung  der  Seeuhren.  8.  Uber 
n leeren  Raum.  128.  dessen  Monadenlehre.  1402.  Triok- 
rmaehuug  des  Seewassers.  1653.  Gestalt  der  Radzähne.  VII. 
55.  über  die  Geistesthätigkeit  bei  der  Wahrnehmung  der 
iiae.  VI II.  329.  Wesen  der  Schwere.  631.  erzählt  das 
:h  wimmen  eines  eisernen  Topfes.  682.  findet  Qieichungen 
r die  umhüllenden  Curven.  IX.  1191.  Uber  dje  Variation  der 
irameter.  1604.  1605.  Unverhrennlichkeit  der  Menschen.  X. 
19.  Widerstand  der  Mittel.  1781.  Princip  der  kleinsten  Wir- 
mg.  2267. 

DESFR OST.  Uber  das  Sehen  bei  der  Umkehrung  des  Bildes  im 
ige.  IV.  1471.  dessen  Versuch  der  Verdampfung.  X.  486-  880. 
stk.  dessen  Luftpumpe.  VI.  537. 

TCH.  empfiehlt  das  Sympiezometer.  VIII.  1248. 

TVELD,  Franz  van.  über  Besänftigung  der  Wellen  durch 
el.  VI.  1752.  1753.  S.  Wellen.  693. 

Maire,  dessen  italienische  Gradmessung.  III.  854.  verfer- 
5t  Magnete  durch  Streichen.  VI.  659.  916.  beobachtet  asin- 
;che  Vulcane.  IX.  2226. 
ibke,  C.  A.  S.  Höhle.  27a 

IERT.  Einfluss  der  Wärme  auf  den  Magnetismus.  VI.  838. 
ier  den  Turmalin.  IX.  1089.  EntzUndung  eines  Gemenges 
m Eiscnfeilicbt  und  Schwefelblumen.  IX.  2278.  2279.  X.  248. 
>er  Pyrophore.  255.  256.  und  Wettersäulen.  1683. 

Mire.  Uber  die  Sternbilder  des  Thierkreises.  X.  2354. 
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Le  Monnier.  Uber  Barometer.  1.  882*.  nimmt  Theil  m der 
nordischen  Gradmessung.  III.  852.  Versuche  über  die  Ge- 
schwindigkeit des  elektrischen  Stromes  bei  Flascheuschligts. 
IV.  383-  398.  dessen  Charte  der  magnetischen  Neigungen.  VL 
1040.  Beobachtungen  des  Nordlichts.  VII.  217.  des  Leuten 
Einfluss  auf  die  Witterung.  197.  auf  den  Magnet  223.  231 
rt’heorie.  234.  über  Strahlenbrechung.  \ III.  1137.  C«- 
rection  des  Siedepuuctes  der  Thermometer  nach  dein  Barometer- 
stände. IX.  934.  sah  den  Uranus  als  Fixstern.  1591-  Brin- 
gen grosser  Hitze.  X.  379.  verschiedene  Richtungen  de 
Winde.  1957. 

Lempe.  über  deu  Blitz.  I.  1060.  dessen  Lehrbegriff  des  Ma- 
schinenwesens. VI.  1583. 

Le  Noble,  besitzt  starke  Magnete.  VI.  660. 

Le  Noir.  dessen  Comparatcur.  II.  176.  VI.  1267.  verfertig! 
die  Messstangen  für  die  neue  französische  Gradmessung.  IU. 
859.  Spiegclkreise.  VI.  1263.  und  Pendelapparate.  V1L  362 

L ent  IN  (Vater),  gieht  Beispiele  von  Falschsehen.  IV.  1429. 

Len  TIN  (Sohn),  über  Wärmcentbindung  durch  Chemismus.  X.  2Ü 

Lenz,  findet,  dass  metallische  Berührung  ebenso  viel  leistet,  sif 
Verbindung  durch  Quecksilber.  VI.  1168.  Untersuchungen  »kr 
Magnetoelektricität.  1194.  Bestimmung  des  Leituugsvermügs1 
verschiedener  Metalle.  1195.  gebraucht  das  von  Parrot 
fundene  Bathometer.  1623.  zur  Bestimmung  des  specifisck* 
Gewichts  des  Seewassers.  1638 — 1640.  1645.  1646.  Tempe- 
ratur des  Meeres.  1659.  1671.  1673.  1683.  beobachtet  regd- 
massige  Barometerschwaukungen.  1882.  Kochsalzgehslt 
Atmosphäre.  1999.  Widerstand  der  Drähte  des  Multipbc*!*1 
2507.  Depression  des  kaspischen  Meeres.  \ III.  733-  >** 
Drehungen  leichter  Coulomh’scher  Waagebalken.  IX.  547.  545 
Veränderung  des  Gefrierpunctes  der  Thermometer.  925. 
die  Vulcane  zu  Baku.  2326.  2334.  wiederholt  PeltI*1  1 
Versuch.  X.  408.  409.  Wärmeleitung  der  Metalle.  410.  A* 
dchnung  des  Seewassers.  919.  920.  S.  Elektromagnet*’' 
ntufl.  147.  150.  Induction.  310.  319.  lnterfereaa.  - 
Leiter  der  Elektricltät.  339.  343.  345.  346.  349.  351.  »»' 
gnetoelektrlcitÄt.  372.  HIultipllcator.:399.  412-  Siok 
502.  504.  505.  528.  Wärme.  671. 

Leo  X.  befiehlt  die  Austrocknung  der  pontinischen  Sümpft. 

1238. 
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Leon.  erw.  VII.  536. 

Leohhard,  Karl  Caesar  v.  dessen  Zeitschrift.  VII.  563. 
Geognosie.  III.  1077.  1103.  Ursprung  des  Basaltes.  1098. 
IX.  2196.  Gebrauch  des  Löthrohrs.  IV.  1148.  dessen  Kry- 
stalllchre.  V.  1339.  über  die  Vulcane  in  der  Auvergne  u.  s.  w. 
2201—2203.  2206.  2209.  2211.  S.  Vulcane.  652. 
.EONTIVS.  erw.  VII.  536. 

iEOEOLD  (Grossherzog  von  Toscana),  verordnet  die  Regulirung 
des  Masssystems.  VI.  1385. 

.KOVITIUS.  verfasst  astronomische  Ephemeriden.  III.  796.  ist 
Astrolog.  VIII.  996. 

e Paute.  über  Uhren.  VII.  1165.  IX.  1117. 

EPECHIH.  über  die  Eishöhlen  im  Ural.  V.  414. 

EPE  RE.  dessen  Nivellement,  bei  Suez.  VI.  1590. 

S r E B OURS.  Optiker.  II.  30.  verfertigt  grosse  Objectiviiusen. 
IX.' 208. 

E Rot,  Peter  und  Jülien.  verfertigen  Compensationspendel. 
VII.  390.  berühmte  Uhrmacher.  IX.  1115.  1116. 

E Rot.  dessen  Aräometer.  I.  494.  Menge  des  Wasserdampfes 
in  «1er  Atmosphäre.  466.  welcher  darin  aufgelöst  ist.  II.  652. 
Erfinder  eines  Kraftmessers.  715.  dessen  Fulgurometer.  III. 
409.  isolirt  das  elektrische  Reibzeug.  432.  bringt  die  Mes- 
sung der  Elektricität  jlurch  schwimmende  Körper  in  Vorschlag. 
649.  beschreibt  eine  von  ihm  beobachtete  Feuerkugel.  IV.  217. 
218-  über  elektrische  Fische.  280.  dessen  Apparat  zum  Messen  des 
elektrischen  Funkens.  539.  Uber  Adjüstiruug  des  Auges  für  nahe 
und  entfernte  Gegenstände.  1393-  über  Muschensehen.  1422. 
beschreibt  das  Hagelwetter  von  1788.  V.  48-  empfiehlt  ein  Hy- 
grometer durch  Niederschlag.  615.  ist  Mitglied  der  Commission 
mir  Prüfung  des  Mesmerismus.  VI.  1140.  über  das  Leuchten 
des  Meeres.  1717.  erklärt  die  Meteore  aus  chemischen  Actio- 
nen. 1823.  über  Regen,  VII.  1213.  und  Thau.  IX.  668.  669. 
B SAGE,  dessen  Anziehungsversuche.  1.335.  338.  339.  Theorie 
der  cxpansibeln  Flüssigkeiten.  III.  354.  IV.  1049.  und  der 
Hchwere.  1620.  VIII.  632.  633.  über  Kraftäusserung  der  Men- 
schen. V.  990.  über  Urmatcrie.  VI.  1397.  Temperatur  der 
Mischungen.  IX.  844.  Uber  Atomenlelire.  2035.  Gravitation 
der  Wärme.  X.  115. 

B SB  ros.  über  Zusammenziehung  der  Wasserader.  VII.  1167. 
escailler.  dessen  Schifffahrtskunde.  VI.  1583- 

aeg.  Bd.  zu  Gehler’s  Wörterb.  Ooo 
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Le  scher  aült.  ersteigt  den  Mer-Api.  IX.  2226. 

Lescuevin.  Vertreibung  der  Gewitter  durck  Schwsso,  IT 

1597.  V.  92. 

Lesdros.  über  Mühlen.  Ml.  1167. 

Leslie,  JoHir.  Hdb.  VII.  559.  Absorption  der  Dämp&  W 
feste  Körper.  I.  111.  dessen  Aetbrioskop.  279.  X.  181.  1 
Verduustungsmesser.  I.  436.  über  Barometer.  790. 
der  specifiscben  Wärme  durch  die  Zeit  des  Erkalten*.  IL 1 
Depression  des  Quecksilbers.  59.  Uber  rückwirkende  Fof| 
keit.  150.  Zusammendrückbarkeit  des  Korkes.  214.  VIL  81 
dessen  Differentialthermometer.  II.  535  — 537.  541 — 5141 
994.  allgemeine  Bewegungsgesetze.  II.  713-  über  das  k 
thauen  des  Eises.  III.  126.  Bildung  des  Grundeises.  f 
über  Verduustungskälte.  143.  und  Eisbildung  durch  Stnl^ 
155.  mit  Anwendung  der  Schwefelsäure.  156.  die  fes* 
der  Thermometer  sind  elastisch.  173*  Wärmeabnahme  uäi 
nehmender  Höhe.  1017.  1052-  Verhalten  der  Luft  zw  Fa 
tigkcit  und  Warme.  1149.  bestreitet  die  von  Hxiiti 
aufgefundenen  Wärmestrahlen  jenseits  der  rotheo  Strahl« 
Spectrum*.  IV.  79.  Einfluss  der  Farbe  der  Körper  of 
Erwärmung  durch  die  Sonnenstrahlen.  103.  X.  141.  153. 
164.  168.  169.  180.  Theorie  der  Fiaschenzüge.  IV. 
Uber  die  Leuchtkraft  der  verschiedenen  Arten  des  Iveacbsp* 
1114.  Uber  virtuelle  Geschwindigkeit.  1360-  erfindet  Sil 
Stereometer  zum  zweiten  Male.  1547-  VIII.  673  Eatstdl 
des  Hagels.  V.  62.  dessen  Elfenbeinhygrometer.  599-  1 
Holzhygrometer.  608-  und  Differentialhygrometer.  623.  «Ir 
dem  Monde  eigenes  Licht  zu.  VI.  225.  226.  über  die  nf 
tischen  Curven.  823.  über  BOSCOVICH’S  Theorie  derlbw 
1465-  dessen  Photometer.  VII.  485.  487.  Uber  HiWIStti 
Apparat,  den  Einfluss  der  Winde  auf  das  Barometer  n &f 
684.  Stärke  der  Wasserleitungsröbren.  1407.  Flies«*  1 
W7asscrs  in  denselben.  1416.  1418.  Schall  vermindert  uff 
Wasserstoffgas.  VIII.  470.  misst  die  Bodentempentsr.  D 
282.  über  den  Thau.  689.  Wärme  durch  LufUsufTr«* 
X.  231.  Ursache  der  animalischen  Wärme.  383.  384-  & 
Wärmestrahlung.  423—427.  430—432.  435.  442.  G**»!1 
Erkalten*.  465.  765.  Wärmelcitung.  466.  475.  479.  549.$ 
557.  680.  681.  Kälte  durch  Expansion  der  Luft.  866*  ^ 
Verdunstung.  868 — 870. 
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PAKET,  über  Masse  und  Gewichte  der  Alten.  VI.  1222. 

SEP.  über  die  Ueberschwemmungen  des  Okhota.  VIII.  1210. 
SER.  Über  lebende  Thiere  in  Felsen.  IV.  1300. 
iOEUR.  über  das  Gesetz  der  magnetischen  Wirkung  in  die 
!rne.  VI.  745. 

ROHNE,  über  das  Alter  des  Tempels  zu  Lntopolis.  IX.  631. 

34. 

CHTENBERO,  Max  (Herzog  von).  S.  Galvanoplastik. 

9.  225. 

CIPP.  erw.  VII.  530.  hält,  wie  Anaxim  ANDER,  die  Erde 
r einen  Cyliuder.  III.  833.  Uber  den  Ursprung  der  Welt. 
. 1242-  aus  Uratomen.  1243.  ist  Begründer  der  Atomen- 
lre.  1396.  IX.  2035. 

P01D,  Jacob,  erw.  VII.  541.  über  Anamorphosen.  I.  291. 
er  Dampfmaschinen.  II.  428-  Vorschlag  zu  Hochdruckma- 
hinen.  455.  Uber  die  Hahnen  der  Dampfmaschinen.  471. 
Schreibung  grösserer  Druckwerke.  637.  Uber  die  Erfindung 
8 Flaschenzugs.  IV.  430.  dessen  zusammengesetzter  Heber 
r Wasserförderung.  V.  134.  Uber  Hebladen.  139.  hydrau- 
che  Untersuchungen.  530.  dessen  Hanfseil-Hygrometer.  606. 
rbessert  die  Luftpumpe.  VI.  530  — 533.  dessen  Theatrum 
ichinarum.  1583.  über  die  Wünschelruthe.  VII.  1050.  Ver- 
che  über  die  Reibung.  1368.  Uber  thönerne  Wasserrohren  der 
ten.  1424.  1426.  Gesetze  des  Balaucirens.  VIII.  668.  Uber 
hwimmgürtel.  686.  beschreibt  Taucherglocken.  IX.  93.  des- 
n Universalwaage.  X.  2.  3.  33.  über  Windmesser.  2149. 
60. 

THWA*IT E.  dessen  Vorrichtung,  Schiesspulver  durch  den 
ktrischen  Flaschenfuuken  zu  entzünden.  IV.  394. 

THANN,  dessen  Verdunstungsmesser.  I.  432.  und  Aräometer. 
0.  über  Ausdehnung  eines  Ringes.  581.  Uber  gezogeue 
iufe.  725.  Uber  Barometer.  779.  Trinkbarmachung  des  See- 
tssers.  VI.  1653.  über  Glasschleifen.  VII.  873.  dessen  Re- 
nntags. 1344.  über  Thermometer.  IX.  869.  Waagen.  X. 
Windmesser.  2160.  2166-  Uber  Windrichtungen.  2225. 
Zauberlaterne.  703. 

allois.  über  die  mit  der  Tiefe  wachsende  Erdtemperatur. 
240. 

EQ  DE.  dessen  Versuche  mit  dem  Kyanometcr.  V.  1370. 

T.  ist  Anhänger  der  Hauy 'sehen  Krystalliehre.  V.  1319. 

Ooo* 

i 


Digitized  by  Google 


948  Namenregister. 

Lewis,  beobachtet  Windrichtungen.  X.  2079. 

Lewt.  S.  Atmosphäre.  16 — 18. 

Lexel.  Uber  Sternbedeckungen.  1.  883-  berechnet  dieKometea- 
bahnen.  IV.  1248.  und  Sonnenparallaxe.  VIII.  823.  ond  Bak 
des  Uranus.  IX.  1584. 

LEYSSER,  V.  beobachtet  das  WindbUchsenlicht.  X.  2136-  2 1 40. 
2141. 

L'HERBETTE.  über  Rammen.  VII.  1197. 

L'Hopital.  S.  Hopital. 

L’Hdilier.  Wesen  der  Schwere.  VIII.  633. 

Li  BES,  A.  dessen  Ildb.  VII.  558.  und  Dictionnaire.  560.  S!*f 
Attraction.  I.  339.  Wesen  des  Nordlichts.  VII.  242. 

Libri,  Wilhelm,  giebt  Nachricht  von  den  ältesten  H«>li« 
messungen  in  Italien.  VI.  1835.  vergleicht  die  Thermo»?-* 
der  Akademie  del  Cimento.  IX.  475.  573.  639.  858.  BW 
Wirkungen  der  Davy’schen  Drahtgeflechte.  X.  297.  über 
Flamme.  311.  und  Wärmestrahlung.  483.  wiederholt  Ls 
denfrost’s  Versuch.  881. 

Licetus.  S.  Ciampinus. 

Lichtenberg,  Ludwig  Christian,  dessen  Zeitschrift.  lUj 
562.  über  Blitzableiter.  I.  1089.  Wesen  der  Elektricität.  llJ 
353-  365.  verfertigt  Glasscheiben-Elektrisirmaschinen  ftir  bei* 
Elektricitätcn.  432. 

Lichtenberg,  Georg  Christoph,  dessen  und  Forstsii 
Ztschr.  VII.  562.  über  die  Drehungen  der  Kampferstüekria. 
I.  203.  Leichtigkeit  des  Wasserstoffgases.  233.  über  Sei- 
pel en ’s  Schachmaschine.  657.  über  Bauchredner.  953* 
über  relative  Bewegung.  917.  über  die  Birnprobe.  979.  BW 
den  Blitz.  1035.  verbessert  den  Condensator.  II.  167.  Za-! 
sammendrückburkeit  des  Wassers.  II.  222.  229  — 231.  H 
Porosität  der  Metalle.  VII.  880.  Rollen  des  Donners.  II.  56i 
Anwendung  der  Aürostaten  für  Luftelcktricität.  591.  ScbwW 
der  Dunstbläscbcn  durch  Elektricität.  647.  Messung  der  Estär- 
nung  des  Echo's.  III.  88.  89.  Schallverstärkung  durch  das  Ecks 
92.  93.  erhält  schaumiges  Eis  im  Vacuum.  112-  bringt  * 
Bezeichnung  von  -J~  und  — Elektricität  in  Vorschlag.  241- 
349.  tabellarische  Zusammenstellung  der  die  -f"  und  — BA- 
tricität  durch  Reibung  gebenden  Körper.  243.  entdeckt  Ir 
elektrischen  Figuren.  253.  730.  755  — 758.  764.  verftrt>J* 
Elektrisirmaschinen  aus  wollenen  Zeugen.  453.  über  die  Le- 
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stungen  der  Elektrisirmaschinen.  465.  467.  dessen  grosses 
Elektrophor.  731.  735.  und  doppeltes.  783.  Theorie  des 
Elektrophors.  743-  stellt  die  von  SCHAEFER  beobachteten 
Schwingungen  in  Zweifel.  775.  findet  Mayer’s  Formel  der 
mittleren  Temperaturen  mit  der  Erfahrung  übereinstimmend. 
993.  Mischung  der  Farben  zum  VVeiss.  IV.  93.  vertheidigt 
Franklin’s  Theorie.  401.  Verfahren  in  Glas  zu  ätzen.  521. 
Stärke  der  Schmerzen  bei  chirurgischen  Operationen.  1186. 
über  die  kosmologischen  Hypothesen.  1241.  Uber  lebende  Krö- 
ten in  Felsen.  1300.  über  das  Geradesehen  bei  verkehrten 
Bildern  im  Auge.  1470.  und  Einfachsehen  mit  zwei  Augen. 
1477.  Entstehung  des  Hagels.  V.  55.  Einfluss  der  Wärme 
anf  die  Menge  des  aus  Oeffnungen  fliessenden  Wassers.  545* 
Beschreibung  der  Smeaton’schen  Luftpumpe.  VI.  539.  Vorschlag 
iu  einem  Hahn  für  Luftpumpcu.  547.  Uber  die  Entstehung  des 
Regens.  1823.  Einfluss  des  Mondes  auf  die  Erde,  wenn  diese 
ui  dessen  Ort  kommt.  2058.  Wesen  des  Nordlichts.  VII. 
141.  Ursprung  der  Quellen.  1033.  Schnecstürme.  VIII.  564- 
Reinheit  verschiedener  Farbenpnncte.  IX.  714.  über  den  Na- 
uen des  Uranus.  1592.  Uber  antiphlogistische  Chemie.  X.  66. 
st  fllr  einen  materiellen  Wärmestoff.  67.  Ursache  des  Nicht- 
erbrennens  der  Kerzendochte.  286.  Unverbrennlichkeit  der 
nenschlichen  Haut.  503-  Uber  LEIDENFRO  St’s  Versuch. 
1048.  Verdichtung  aller  Körper  aus  Luft.  1470.  nennt  den 
denschen  ein  Ursachenthier.  1515.  verwirft  die  Planetarien, 
1562.  Wesen  der  Philosophie.  2227. 

CHTENSTEIN.  über  Versandungen.  IV.  1304.  Einfluss  der 
Välder  auf  das  Klima  des  Caps  der  guten  Hoffnung.  V.  882. 
185.  über  eine  heisse  Quelle  daselbst.  VH.  1097.  Wasserfall 
m Rodezaud.  VIII.  1201.  findet  Versteinerungen  auf  dem  Cap 
ler  guten  Hoffnung.  IX.  1792.  1805.  .Stürme  daselbst.  2061. 
SB  ERKÜHN.  Erfinder  des  Sonnenmikroskops.  VI.  2192-  2276. 
IBHERR. construirt  zweckmässig  eingerichtete  Hodometer.  V. 276. 
EBIO.  fand  Salzsäure  im  Regenwasser.  VI.  2030.  VIII.  1222. 
erhalten  des  Cyans.  IX.  1973-  der  Weinsäure.  1974.  Zer- 
etzung  des  Wasserhyperoxyds.  1986.  1987.  des  kohlcnsauren 
vali.  2004-  über  Entzündung  des  Platinschwammes.  X.  268. 
169.  282.  Siedepunct  gemischter  Flüssigkeiten.  1029. 

£ SG  AN  IG.  dessen  österreichische.  Gradmessung.  III.  854.  und 
>cndelmessnDgen.  881.  S.  Mas«.  379. 
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L IEUTAUD.  Uber  das  Auge.  I.  527.  Einfluss  der  Warnt  ■! 
den  Magnetismus.  VI.  838.  dessen  Inklinatoriua.  982. 

Linus,  dessen  Vorschläge  zur  Verbesserung  des  Katoden.!. 
671.  823—827. 

Limburg,  dessen  AßinitätstabeUen.  IX.  2019. 

L IRAKER.  dessen  Vorschläge  zu  Dampfschiffen.  II.  493. 

L INARI,  dessen  thermoelektrische  Versuche.  IX.  799.  800-  i 
Fische»  elektrische.  170.  Indnctionsmaschlne.  319. 

Lind,  dessen  Windmesser.  X.  2042.  2177  — 2182.  2184.  2SK 

LiND,  Jacob.  Triukbarmachung  des  Seewassers.  VI.  1655. 

Lin  den  AU,  r.  dessen  und  Bohnenberg  er’s  Zeitsdsi. 
419.  VII.  563.  Uber  Aberration.  I.  21.  Baromctersi.il n iskfl 
915*.  918*.  926*.  Gestalt  der  Erde  nach  Grsdmesimgi 
III.  864—866.  871.  875.  nach  astronomischen  Bestiamap 
870.  nach  Pendclmessuugen.  882-  890.  Absorption  der  lü 
strahlen  durch  die  Atmosphäre.  1010.  Gleichheit  der  T Wj 
ratur  in  5693  Toisen  Höhe.  1012-  Wärmeabnahme  Bit! 
nehmender  Höhe.  1019.  1048-  Parallaxe  der  Fixstern.  I 
327.  VII.  292.  barometrisches  Höhemessen.  V.  302.  *K 
Tabellen  hierzu.  332.  Längenbestimmungen  ans  MraAüte 
VI.  22.  Bestimmung  der  Geschwindigkeit  des  Lickte.  Bj 
Uber  den  Planeten  Mars.  1212.  1218.  und  Mercar.  lffll 
1780.  über  Pertnrbationen.  441.  Durchmesser  der  Stete 
VIII.  813.  816.  817.  Gang  der  täglichen  T emperatv.  tfl 
364.  Theorie  der  Winde.  X.  1868.  1875— 1880. 

Lind  SA  Y.  Uber  die  Gestalt  des  Hagels.  V.  38. 

Lingdet.  Uber  Telegraphen.  IX.  102. 

LlN ING.  Bestimmung  der  Regenmenge  zu  Chariestowa.  H 
1296.  Einwirkung  grosser  Hitze  auf  warmblütig«  Thiere.  XJSj 

Link,  Heinrich  Friedrich.  Hdb.  VII.  555.  deamJH 
häsiuusversuche.  I.  184.  199-  207.  Uber  Drehungea  dteltej 
pfers.  206.  Wesen  des  Flttssigkeitszustandes.  VI.  477.  IS?" 
491.  Uber  die  ältesten  Kosmologieen.  1240.  dessen  Gälte1 
1278.  vertheidigt  eine  allgemeine  Fluth.  1296.  nberMt* 
Philosophie.  VII.  506.  547.  Uber  Tropfenbildung.  IX. 

1084.  Verhältniss  zwischen  Wärme  und  Licht  X.  174- 
derholt  LeiDENFROST’s  Versuch.  487.  S.  WhBdte  1 
Capillarlt&t.  45. 

Linke,  Carolus,  ist  Anhänger  des  Neptunismus.  IV.  flB 
Uber  den  Geschmacksiou.  1349.  behauptet  allmäliges  SA« 
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der  Ostsee.  VI.  1596.  über  Besänftigung  der  Wellen  durch 
Oel.  1751.  Uber  die  Wandermaus.  Vil.  1223.  Erscheinungen 
des  Tnrmalins.  IX.  1089. 

Li.ibs,  Frahciscüs.  bestreitet  den  Luftdruck.  IV.  1026. 
LmtSSlO,  Lor.  LüIGI.  über  allmäliges  Sinken  des  Meeres- 
spiegels. VI.  1592.  über  Staubregen.  VII.  1232. 

Liohetto  (oder  Roger)  der  üuvcrbrcnnliclic.  X.  499. 

.1  PF  E RS  EIS  oder  Lippershkim.  angeblicher  Erfinder  der  Fern- 
rohre. IV.  143.  144.  IX.  1051. 

<IFF0LD , G.  H.  E.  Ildb.  VII.  557. 

«IFSIORP.  vertheidigt  das  Copernicaniscbe  System.  X.  1546. 
jiscovms»  K.  F.  S.  über  die  Menscbenstimrae.  VIII.  374-  378 
-380.  S.  Schall.  532.  538. 

»ISiET,  GEOFFROY.  Temperatur  auf  Mauritius.  IX.  468-  493. 
1 18 TER.  über  Ursacbeu  der  Barometerscbwanknngen.  I.  939. 
Trinkbarmachung  des  Seewassers.  VI.  1654. 

ITTIE , James,  verbessert  die  Luftpumpen.  VI.  550.  589.  590. 
Wesen  des  Nordlichts.  VII.  242. 

1TTROW,  J.  J.  V.  (Mitarbeiter  am  Wörterbncbe).  dessen  Astro- 
nomie. I.  417.  Messung  der  Zenithdistanzen.  118.  Tafeln 
rar  Bcrecbnnug  der  Polliöhen.  1199.  1200.  Verbesserung  des 
Collimationsfehlers.  II.  171.  Uber  die  geodätische  Linie.  III. 
792.  Methode,  die  Gestalt  der  Erde  aus  gemessenen  Graden 
zu  finden.  861.  dessen  Fixsternbeobachtungen  und  Verzcicb- 
niss.  IV.  350.  Tabellen  für  barometrisches  Höhenmessen.  V. 
332.  Bestimmung  der  Länge  des  Jahrs.  665.  über  den  tür- 
kischen Kalender.  674.  Beobachtungen  der  Juno.  801.  über 
den  Kalender.  828.  830.  wendet  Pulversignale  zu  Längenbe- 
stimmungen  an.  VI.  14.  über  achromatische  Linsengläser.  434 
—436.  Vorlesungen  über  Astronomie.  1805.  dessen  Dioptrik. 
2194.  2276.  bestimmt  den  Durchmesser  der  Soune.  VIII.  812- 
dessen  Problem  des  Nichtverbrennens  der  Spinnenfäden  im  Focus. 
X.  190.  beobachtet  ungewöhnliche  Temperatur.  1916- 
ITTROW,  C.  L.  T.'  (Verfasser  der  Tabelle  der  geographischen 
Ortsbestimmungen),  dessen  Kalcndariographie.  IX.  2084- 
Itzendorf.  bringt  Elcktrisirmaschinen  aus  Glaskugeln  in  Vor- 
schlag. III.  414. 

Ivikgston.  bringt  die  Dampfschifffahrt  in  Aufnahme.  II.  490. 
tVlitGST ONE.  empfiehlt  Schwefelsäure  zu  bygrometriseben  Mes- 
sungen. V.  612. 
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LlVIUS.  erwähnt  die  Brennspiegel.  I.  1218.  über  die  T«g<- 
rcisc  bei  den  Römern.  VI.  1247.  Nachrichten  von  Steinreg-n 
2084.  und  Blutregen.  VII.  1226.  erzählt  von  beobachtete 
VVetterlichtern.  X.  1625. 

Lloyd,  Hump  kr  r.  über  die  Eldonhühle.  V.  405.  nivellirt  dk 
Landenge  von  Panama.  VI.  1588.  über  W'indmessang.  X. 
2212.  S.  Inklinatoriuiu.  320- 
Lobsinger,  Hans,  verfertigt  Windbüchsen.  X.  2119- 
Locke.  Uber  die  Vorstellung  von  der  Grösse,  Gestalt  und  Et:- 
feruung  gesehener  Gegenstände.  IV.  1468. 

Locker,  misst  die  Geschwindigkeit  des  Windes  durch  LnÄbti- 
lons.  X.  2036. 

LoDIBERT.  Uber  Zerstörung  der  .Miasmen.  I.  482- 
Loeber.  ßndet  die  grosse  Eisenmasse  bei  Aachen.  VI.  2106. 
LoehKANN,  FRIEDRICH.  Uber  Masse  und  Gewichte.  VI.  13ii 
Loewenberg.  dessen  Tabelle  der  mittleren  Temperaturen.  IX.  514. 
LOEWENÖRN.  über  die  Abweichung  der  Magnetnadel.  I.  25. 
riation  der  magnetischen  Deklination.  153.  157.  über  Breit«  - 
bestimmungen.  1201. 

Loewentual.  S.  Luftpumpe.  362. 

LoGAN.  Uber  die  scheinbare  Grösse  der  Sonne  und  des  M«wi  ■ 
beim  Auf-  und  Untergange.  IV'.  1452- 
LoURMANN.  dessen  Mondcharten.  VI.  2433.  S.  Tempera- 
tur. 611. 

Lohse,  J.  dessen  Ikonograph.  VII.  285. 

Lombard,  H.  C.  dessen  Temperaturbeobachtungen.  IX.  425 
Uber  Ballistik.  X.  1734. 

Lohonosow,  Michael,  über  die  Nordlichter.  VII.  157.  We- 
sen  der  Wärme.  X.  56.  dessen  Anemometer.  2162.  2163. 
London,  dessen  Gletikometer.  I.  395. 

LonGCHAMP-  Uber  die  Kristallbildung.  V.  1348.  Abkühlung  äa 
Wassers  heisser  Quellen.  VII.  1124. 

Longomontanus-  ist  Schüler  und  Anhänger  Ty  ch  0 ’s.  X.  1335 
beobachtet  den  Mars.  1565.  und  Halley’s  Kometen.  1613- 
LOOS,  Mechanicus.  verfertigt  Psychrometer.  VI.  1985.  und  Ther- 
mometer. IX.  925* 

Lorenz,  beschreibt  eine  totale  Sonnenfinsterniss.  IV.  270- 
Lorenzini.  Uber  elektrische  Fische.  IVv  276.  310. 

LORGNA.  dessen  Wasserhebel.  VIII.  1183.  Kraft  des  Wasser 
stosscs.  1100. 
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. 0 R I N I.  beschreibt  eine  Taucherglocke.  IX.  93- 

.ORTET.  S.  Wärme.  661. 

.OTTIH.  misst  die  Temperatur  der  Geyser.  IX.  2350. 

.OCDON,  A.  Uber  das  Todesthai  auf  Java.  IX.  2329- 

.OOS.  Uber  die  Variation  der  magnetischen  Deklination.  I.  153. 

.OüVILLE.  über  die  Atmosphäre  des  Mondes.  1.510.  Beschrei- 
bung einer  totalen  Sonuenfinsterniss.  IV.  270.  Uber  Mond- 
vulcane.  VI.  2412.  beobachtet  Nordlichter.  VII.  176.  erwartet 
steten  Frühling  durch  Zusammenfallen  der  Ekliptik  mit  dem 
Aequator.  IX.  2188. 

.ovel.  dessen  Witterungsbeobachtungen.  VI.  2049.  X.  1981. 
2079. 

.ow,  George.  Uber  den  Vulcan  der  Insel  Fetlar.  IX.  2239. 

.OWES,  über  Anwendung  der  Elektricität  als  Heilmittel.  III.  391- 

. OWITZ.  Uber  Pendelschwingungen  zum  Messen  der  Ausdehnung. 
1.  559.  Darstellung  des  absoluten  Alkohols.  IV.  1568.  1569. 
über  den  Luftdruck  und  dessen  Folgen.  V.  127.  Verfertigung 
der  Globen.  266.  Uber  Höfe  um  Sonne  und  Mond.  444 — 449. 
471.  472.  477.  489 — 491.  502.  verwendet  einen  Thonscbiefer 
von  der  Wolga  zum  Hygrometer.  612.  613.  630.  634.  über 
Krystallbildung.  1344.  1345.  Sicherung  des  Wassers  gegen 
Fäutniss.  VI.  1656.  beobachtet  den  Venusdurcbgang.  VIII. 
823.  künstliche  Kälteerzeugung  durch  Salzlösungen.  X.  858. 

OWTHORP.  Uber  Nachtbliudbeit.  IV.  1415. 

.OTS,  BE.  dessen  Geschichte  der  Physik.  VII.  524. 

.VBB  0 CK.  Theorie  des  Rerersionspeudels.  VII.  365.  S.  Meer.  388. 

UBIER ITZKI.  Uber  Kometen.  V.[  918.  construirt  ein  Anemo- 
skop.  X.  2146. 

UC,  Jon.  Andreas  de.  Uber  Absorption  der  Gase  durch 
Wasser.  I.  65.  dessen  Adhäsionsversuche.  535-  Ausdehnung 
fester  Körper.  565.  der  Flüssigkeiten.  590-  X.  902-  des 
Quecksilbers.  I.  598.  des  Wassers  vor  dem  Gefrieren.  601. 
des  Weingeists.  618-  der  Luft.  626.  Verfertigung  der  Baro- 
meter. 880*.  W'ärmccorrection  desselben.  898*.  Vergleichung 
des  Quecksilber-  und  Wasserthermometers.  908-  Einfluss  der 
Hydrometeore  auf  das  Barometer.  937*.  Bildung  der  Wolken. 
990.  Kälte  bei  Gewittern.  991.  elektrische  Spannung  bei 
denselben.  996.  1002.  Uber  Blitzableiter.  1051.  1052.  Methode 
des  Calibrirens.  II.  8.  Ausdehnung  des  Glases.  211.  Wesen 
der  Dämpfe.  285.  Versuche  Uber  die  Elasticität  des  Wassers. 
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II.  341.  Dichtigkeit  desselben.  373.  Uber  das  Rollen  des  Don- 
ners. 566.  567.  570.  577.  Wesen  des  Dampfes  und  Dunstes 
646.  Unterschied  beider.  650.  Erkalten  des  Wassers  unter 
den  Gefrierpunct.  III.  103.  104.  über  Eishöhlen.  153-  Wesen 
der  Expansion.  168.  Leuchten  der  Barometer.  291.  Theorie 
der  Elektricität.  354  — 364-  dessen  Pundamentalelektrometrr. 
659  — 662.  auch  Megameter  und  Mikrometer  genannt.  663. 
665.  Bemühungen  um  die  Elektrometric.  684.  vertheidigt 
das  durch  Lord  Mahon  aufgestellte  Gesetz  der  elektrisches 
Abstossung.  726.  727.  Theorie  des  Elektrophors.  748 — 750. 
783.  Einfluss  der  gebrauchten  Pulver  auf  die  Lichteoberg'schen 
elektrischen  Figuren.  758.  nähere  Untersuchung  der  letzteren 
760 — 764.  dessen  Verzeichniss  der  Erdbeben  in  der  Schweiz 

802.  das  Gletschereis  wird  durch  Erwärmung  von  unten  ge- 
schmolzen. 981.  Uber  den  Ursprung  der  erratischen  Blöcke 
1079.  dessen  Bemühungen  um  die  Construction  trockner  elek- 
trischer Säulen.  IV.  572.  1012.  VIII.  118.  120.  127.  139.  156. 
bestätigt  die  Gültigkeit  des  Mariotte’schen  Gesetzes  für  ver- 
dünnte Luft.  IV.  1046.  vertheidigt  Le  Sage's  Theorie  von 
Wesen  der  expansibeln  Flüssigkeiten.  1050.  über  Urbüdnsg 
der  Erdkruste.  1260.  1264 — 1267.  1269.  Verheerungen  dnrri 
Wasserfluthcn.  1325.  Theorie  der  Gewitter.  1599.  und  des 
Hagels.  V.  55.  63-  Wolkeu  sind  keine  elektrischen  Conductorec. 
60.  Erfinder  der  chemischen  Harmonica.  99.  über  Höhen- 
inessen  mittelst  des  Barometers.  297.  298.  Einfluss  der  Warne 
auf  dasselbe.  314.  Uber  Höhlen  durch  Auswaschung  entstan- 
den. 399.  Uber  die  Eishöhle  bei  Besangou.  416.  dessen  El- 
fenbcinhvgrometer.  598.  und  Fischbeinhygrometer.  603-  604 
630.  über  Kometenschweife.  941.  Uber  Luftclektricität.  VI. 
472.  Theorie  derselben.  497.  bestimmt  die  Dichtigkeit  der 
Luft.  1200.  Uber  Boscoyich’s  Theorie.  1406.  über  eine  all- 
gemeine Senkung  der  Niederlande.  1604.  und  den  Tempel  de* 
Jupiter  Scrapis  in  Italien.  1607.  dessen  meteorologische  Unter- 
suchungen. 1823.  Uber  den  Feuchtigkeitszustand  der  Atmo- 
sphäre. 2007.  und  den  Thau.  IX.  669.  Einfluss  des  Monde* 
auf  die  Witterung.  VI.  2050.  hält  Steinregen  fiir  nnmögfich. 
2085.  2115.  über  Nebel.  VII.  13.  Uber  Materie  und  Ramr 
892.  Ursprung  der  Quellen.  1028.  1031.  Entstehung  de»  Re- 
gens. 1213.  1214.  Einfluss  der  Höhe  auf  den  Regen.  1244. 
Wesen  der  Schwere.  VIII.  633.  heisse  Sommer  zu  Genf.  IX. 
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457.  Einflusa  der  Feuchtigkeit  auf  die  Temperatur.  570. 
Uber  das  Reaumur’sche  Thermometer  und  Thermometer  über- 
haupt. 840.  842.  844.  846.  847.  852.  863.  865.  885.  894. 
feste  Puncte  der  Thermometer.  885.  891.  934.  über  Verstei- 
nerungen. 1787.  1800.  1806.  über  vulcanisehe  Erscheinungen. 
2269.  Gründe  gegen  die  antiphlogistische  Chemie.  X.  61. 
Uber  latente  Wärme.  64.  über  Anfsteigen  der  Wärme.  112. 
115.  Wesen  der  Wärme.  188.  Uber  das  Phlogiston.  307.  erklärt 
sich  gegen  Ruhford’s  Nichtleitung  der  Flüssigkeiten.  521. 
Zunahme  der  spedf.  Wärme  der  Flüssigkeiten  mit  der  Tem- 
peratur. 772.  latente  Wärme.  838.  über  Wetterleuchten.  1622- 
Entstehung  der  Winde.  1871.  1872. 

Lbcar.  Uber  den  Sonnenschatten  unter  verschiedenen  Breiten. 
XI.  1266. 

Lee  AS.  bestreitet  Newtor’s  Farbenlehre.  IV.  47.  IX.  217. 

LtTCAS,  Samuel.  Uber  Verschluckung  des  Stickgascs  durch  Sil- 
ber. I.  72. 

Ldccock.  Uber  das  Leuchten  des  Meeres.  VI.  1723.  1732. 
Uber  tropische  Regen.  2032.  Gang  der  täglichen  Temperatur. 
IX.  384-  Temperatur  zu  Rio  Janeiro.  465. 

Lbchtmähs.  S.  Sehen.  563. 

LuciLIUS.  Einfluss  des  Mondes  auf  das  Thierreich.  VI.  2056. 

LüCRKTIUS,  CARUS.  erw.  VII.  530.  erklärt  sich  gegen  ein 
Gesetz  der  Schwere.  III.  845.  lässt  die  Welt  aus  Uratomen 
entstehen.  IV.  1243.  Uber  das  Vacuum.  VI.  127.  kennt  den 
Magnet  und  dessen  Anziehung  des  Eisens.  VI.  639.  641.  818. 
erweitert  die  Atomenlebre  des  Leukipp.  VI.  1396.  IX.  2035. 
Uber  die  Scylla  und  Cbarybdis.  VI.  1774-  dessen  meteorolo- 
gische Kenntnisse.  1821.  Ursprung  der  Quellen.  VII.  1024. 
erwähnt  Wasserhosen.  X.  1658.  Ursprung  der  Winde.  1863- 

Lüdlam.  Uber  den  Keil.  V.  857. 

Lbdolph.  Uber  das  Leuchten  der  Barometer.  III.  291-  320- 
entzündet  Schwefeläther  durch  den  elektrischen  Funken.  320. 546. 

Ldedecke.  empfiehlt  eine  durchsichtige  Tafel  zum  Zeichnen 
bei  Mikroskopen.  II.  28.  über  Mischung  der  Farben  zum 
Weiss.  IV.  92.  dessen  Farbenspindeln.  137.  138.  140.  Be- 
schreibung der  verschiedenen  Sauerstoffgasgebläsc.  1151.  Uber 
Schieferthonhygrometer.  V.  613.  614.  und  Hygrometer  über- 
haupt. 625.  Einfluss  der  Magnete  auf  die  Erzeugung  der 
Krystalle.  1347.  und  chemische  Wirkungen  derselben.  VI. 
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905 — 907.  über  trockne  Säulen.  VIII.  120.  dessen  Waage. 

X.  13.  Windnamen  der  Alten.  2226. 

LüEDERS,  Theodor,  Mechaniker,  verfertigt  gute  Chronometer. 

V.  1033-  und  hydrostatische  Pressen.  VII.  913. 

Luetke.  dessen  Messungen  des  tellurischen  Magnetismus.  11 
1088.  1092.  namentlich  Intensitätsmessungen.  1138-  1 140- 
Pcndelmessungen.  VII.  335.  341.  367 — 369.  Temperatur  der 
Westküste  America’s.  IX.  550. 

Luke  Howard.  S.  Howard. 

Lullin.  dessen  Versuche  zur  Unterstützung  der  Kranklin'sele« 
elektrischen  Theorie.  IV.  421. 

LüLLUS,  RaimüNDDS.  erw.  VII.  539.  wird  wegen  seines  Sta- 
diums der  Natur  der  Zauberei  verdächtig.  VI.  632.  über 
Glasspiegel.  VIII.  926. 

LULOF.  Bestimmung  der  Dämmerung.  II.  269.  dessen  Geogra- 
phie. IV.  1237.  PendelmessuDgen.  l'II.  358.  Ursprung  der 
Quellen.  1028.  1030-  1040.  süsse  Quellen  am  Meeresufer 
1069.  über  Schneefiguren.  VIII.  556.  beschreibt  den  Wasser- 
fall Marvede.  1194. 

Lok  AR  DI.  über  Regierung  der  Luftballons.  I.  223.  Füllung 
derselben.  244.  bestimmt  dadurch  die  Windrichtungen.  X. 
2036. 

Luit  DH.  dessen  Barometerbeobachtungen.  VI.  1924-  dessen. 

Maschmann’s  und  Hansteen’s  Zeitschrift.  VII.  566. 
LüS SKR,  Dr.  beschreibt  den  Föhn.  X.  1913. 

Luthmer.  über  veränderliche  Sterne.  IV.  342. 

Luz.  misst  die  Ausdehnung  der  Luft.  I.  630.  IX.  834-  über 
Thermometer.  849.  878.  879.  885.  Uber  Barometer.  I.  779 
886*.  888.*  Wärmecorrcctiou  der  Barometer.  899*.  über 
Blitzableiter.  1093.  Methode  des  Calibrirens.  II.  8. 
Lycosthenes.  erwähnt  das  Nordlicht.  VII.  133- 
Lydiat.  über  das  Härten  des  Stahls.  V.  23. 

Lyell,  über  den  Tempel  des  Jupiter  Serapis  in  Italien.  Vl. 

1607.  über  vulcanische  Erscheinungen.  IX.  2288. 

Lyonet.  über  die  Weite  des  deutlichen  Sehens.  IV.  1381-  des- 
sen mikroskopische  Untersuchungen.  VI.  2190. 

LYONS,  über  Längenbestimmungen  aus  Monddistanzen.  VI.  31- 
Lyster.  Urheber  der  Theorie,  wonach  Schwefelkiese  Crwek 
der  vulcanischen  Erscheinungen  sind.  IX.  2278. 
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M. 

MABILLON.  über  die  Erfindung  der  Fernröhre  (im  Iter  germa- 
nicum).  IV.  141. 

Macajre.  Uber  Phospliorcscenz.  VI.  263. 

Macaire-Prinsep.  Uber  gefärbten  Schnee.  VIII.  574. 

MaCARA.  Uber  das  specifischc  Gewicht  der  Bestandtheile  des 
Shehallien.  III.  947. 

Macartney.  über  das  Leuchten  des^Meeres.  VI.  265.  1721. 

1722.  1726.  1734. 

Mac  Culloch.  glaubt,  die  Inseln  der  Südsee  seyen  durch  vul- 
caniscbe  Hebungen  entstanden.  VI.  1609.  Uber  die  Malaria. 

2003. 

Macdonald.  Uber  die  Variation  der  magnetischen  Deklination.  I. 

153.  Einfluss  der  Gewitter  und  Stürme  auf  die  Magnetnudel. 

162.  Uber  das  Nordlicht.  VII.  223. 

Macedo,  de.  S.  nass.  376. 

Mac-Eyoy.  kounte  angeblich  durch  die  Fingerspitzen  lesen. 

IV.  1364.  j 

Mac-Hardy.  S.  Barometer.  34. 

Machiavel.  beobachtet  Wasserhosen.  X.  1681. 

Mackenzie,  dessen  Reisebericht  Uber  die  NordkUste  America’s. 

III.  1116.  dessen  Barometerbeobachtungen.  VI.  1928.  Uber 
das  Nordlicht.  VII.  140.  224.  Temperatur  Islands.  IX.  480. 

Uber  isländische  Vulcane.  2214 — 2216.  Schlammvulcane.  2328. 
heisse  Duellen.  2342  — 2351.  und  Stürme  auf  Island.  X. 

2047.  2099. 

Mackenzie  Fordes.  S.  Forbes. 

Mac-Kenzie.  Uber  Wittcrungsperioden.  VI.  2075. 

Mac-Laurin.  Uber  Anziehung.  I.  327.  Erklärung  der  Ebbe 
und  Fluth.  III.  12.  16.  33.  ist  Anhänger  des  Newtou’schen 
Grantationsgesetzes.  849.  über  die  Gestalt  der  Erde.  923. 
allgemeine  Bewegungsgesetze.  IV.  1193.  bearbeitet  verschie- 
dene aus  Newton ’s  Gravitationsgesetze  folgende  Probleme. 

IV.  1618.  1632-  Uber  das  Parallelogramm  der  Kräfte.  V.  109. 
und  Mass  derselben.  967.  dessen  hydrostatische  Untersuchun- 
gen. VI.  1500.  1525.  und  mechanische.  1509.  1516.  über 
Fluxionsrechnung.  1581.  Ungleichheit  der  Schwere  auf  der 
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Erdoberfläche.  VIII.  605.  Abplattung  der  Erde.  IX.  49.  prüft 
Suort’s  Teleskope.  226. 

MACQUER.  Uber  das  Wesen  der  Wärme.  X.  59. 

Macquike,  Arthur,  dessen  selbstregistrirendes  Barometer. 

1.  911*.  Versuche  mit  Brennlinsen.  1207. 

MACRISI  (oder  MACRIZT).  tibcr  fremdartige,  im  Hagel  eiset- 
scblosscue  Körper.  V.  39.  über  das  Hagelwetter  Ton  1346 

V.  49.  Nachrichten  von  Thierregen.  VII.  1224. 
MACRITCHIE,  WILLIAM,  dessen  Baromcterbeobacbtungen.  VI 

1934.  über  tropische  Regen.  2033.  VII.  1257.  Temperam- 
beohachtuugen.  IX.  423- 

MACROBIUS.  erklärt  die  Ebbe'und  Fluth.  III.  9.  über  die  t»- 
nenden  Hämmer  des  Pythagoras.  VUI.  201.  Eintheilnng  de 
natürlichen  Tages.  IX.  39.  dessen  Weltsystem.  X.  15(8 
Ersuche  der  Winde.  X.  1862.  Sternbilder  des  Tliierkreu« 
2433. 

MACULRAT.  über  den  Einfluss  der  Elektricität  auf  Pflsuts 
III.  284. 

Macvicar.  über  Hygrometer.  V.  651.  dessen  Lnftpnap- 

VI.  573. 

MADAI.  über  animalische  W'ärme.  X.  388. 

Maedler.  über  den  Planeten  Mars.  VI.  1214 — 1217.  des« 
.Mondcharte.  2433.  über  die  mittlere  Temperatur  Berlin 
IX.  427.  428.  über  die  Trabanten  Saturns.  1063.  1065 
Bahnen  der  Doppelsterne.  X.  1412. 1431.  1434.  1435 — 1442-  S. 
Erde.  161. 

Maelzel.  dessen  Metronom.  VII.  399.  401.  und  Anto»:- 
Trompeter.  VIII.  329. 

MAFFEI.  über  aufsteigende  Blitze.  I.  1012. 

Macelhaens,  Herhahdo.  erster  Weltnmsegler.  III.  835 
umschifft  die  Südspitze  America’s.  IV.  1235. 

MAGELLAN.  über  Barometer.  I.  940*.  dessen  MuschelthensJ- 
meter.  IX.  876.  und  Waagen.  X.  16.  macht  Kirwah’i 
Bestimmungen  der  specifischen  Wärme  bekannt.  764.  Tabe8; 
der  specifischen  Wärme.  823. 

Magehdie.  sieht  das  durch  das  Auge  erzeugte  Bild  auf  4« 
Retina.  IV.  1369.  hält  die  Adjüstirung  des  Auges  zum  Sri« 
naher  und  entfernter  Gegenstände  fiir  überflüssig.  1395-  «6« 
die  Menschenstimme.  VIII.  373 — 376. 

Maginus.  dessen  Ephcmeriden.  VIII.  994- 
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MaGIOLLO,  Fra  HC.  construirt  eine  Elektrisirmascbine  aus  ei- 
ner hölzernen  Scheibe  mit  gläsernem  Rande.  III.  433. 

MaGHUS.  über  die  mit  der  Tiefe  wachsende  Temperatur  der 
Erde.  IX.  242.  dessen  Geothermometer.  980 — 984.  erhält 
den  thermoelektrischen  Funken.  801.  über  Glasflüsse.  1959. 
über  Seibstzünder.  X.  257.  Siedepunct  gemischter  Flüssigkei- 
ten. 1030—1032.  StoBsen  der  Flüssigkeiten  vor  dem  Sieden. 
1036.  1037.  1045.  S.  Ausdehnung.  21.  26.  30.  Diffusion. 
86.  filektromagnetlsmua.  141.  Endosmoie.  157.  In- 
duction.  308—311.  315.  Wärme.  677-679. 

IIagold.  Uber  rückwirkende  Festigkeit.  II.  150.  dessen  Me- 
chanik. VI.  1581. 

il ah lh ahn,  W.  S.  Temperatur.  602.  607.  608.  611. 

Iahomed  II.  bedient  sieb  der  Kanonen.  I.  698. 

Iah  OH,  Lord,  über  den  Rückschlag  des  Blitzes.  I.  1013.  Blitz- 
ableiter. 1047.  und  Elektricität.  III.  389.  700.  findet  die 
Stärke  der  elektrischen  Abstossung  dem  Quadrate  des  Abstan- 
des umgekehrt  proportional.  726.  erweitert  durch  viele  Ver- 
suche die  Elektricitätslebre.  IV.  402.  Uber  feuerfeste  Ucber- 
züge.  X.  304. 

Iahu,  Jacob.  Weltumsegler.  III.  836. 

[ajault.  Mitglied  der  Commission  zur  Prüfung  des  Mesmeris- 
mus. VI.  1148. 

Iaier,  F.  C.  beschreibt  Nordlichter.  VII.  114.  148.  167.  170. 
Wesen  derselben.  234. 

I Ai  GH AN.  dessen  Grannenbygrometer.  V.  594.  608. 

Iaighe.  Uber  Barometer.  1.  781. 

Iaignou.  dessen  Reductionstabellen  für  Monddistanzen.  VI.  33- 
AILL ARD.  dessen  hydraulische  Untersuchungen.  V.  531.  Uber 
Dampfmaschinen.  VI.  1583. 

AILLET.  dessen  Geologie.  IV.  1260.  X.  1470.  behauptet  oll- 
mäliges  Sinken  des  Meeresspiegels.  VI.  1602. 
aiocchi.  S.  Hygrometer.  282. 

AION.  will  die  von  Oersted  entdeckten  elektromagnetischen 
Erscheinungen  früher  wabrgeuommen  haben.  III.  475. 

AI  RAH.  über  die  Höbe  der  Atmosphäre.  I.  452.  beobachtet 
das  Nordlicht.  452.  VII.  114-  134.  143.  150.  160.  168.  171. 
179.  197.  Theorie  desselben.  235.  2ß7.  Einfluss  der  Wärme  auf 
das  Barometer.  I.  932*.  VI.  1958.  Leuchten  des  Barometers. 
1.  940*.  Uber  Capillarität.  II.  36.  Uber  die  Dämmerung.  270. 
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beobachtet  das  Erkalten  des  Wassers  unter  den  Gefrierptmct. 

III.  103.  gekochtes  Wasser  gefriert  nicht  leichter  als  nner- 
kochtcs.  105.  Bildung  der  Eisnadeln  und  Gefrieren  der  Fei- 
ster. 106.  107.  sjtecifiscbes  Gewicht  des  Eises.  114.  Festig- 
keit desselben.  120.  121.  und  Verdunstung  desselben.  122 
X.  1730.  Versuche  mit  einer  Brennlinse  aus  Eis.  III.  124 
über  Grundeis.  129.  behauptet  die  längliche  Gestalt  der  Erft 
850.  folgert  die  runde  Gestalt  derselben  aus  ihrer  Ursprung 
lieben  Flüssigkeit.  922.  vertheidigt  das  Centralfeuer.  971 
972.  IX.  2278.  über  die  Wanne  der  äusseren  Erdkruste.  111. 
986.  Uber  die  mittlere  Temperatur  der  verschiedenen  Urte  de 
Erde.  994.  IX.  236.  502.  über  Newton ’s  Farbentheorif. 

IV.  47.  dessen  Einwürfe  gegen  Castel's  Farbendsvie. 
132.  über  ungleiche  Grösse  der  Sonne  uud  des  Mond«  * 
verschiedenen  Stellen  des  Himmels.  V.  261.  Uber  die  Klimt® 
857.  Natur  der  Kometenschweife.  941.  Mass  der  Kriftt 
967.  dessen  abgekürztes  Flascbenbaromcter  für  Luftpumpe 

VI.  617.  beobachtet  Nebelflecke.  VII.  62-  IX.  1688.  X.  1409. 
bringt  die  Coincidenzen  bei  Pendelschwingungen  in  Vorschki 

VII.  321.  desseu  Peudelmcssungen.  356.  der  Boden  erwirn 
die  Luft.  IX.  315.  Kälte  der  südlichen  Halbkugel.  43t 
Wärme  der  Erde.  632.  Wärmekraft  der  Sonnenstrahlen.  J 
136.  Kälte  durch  Verdunstung.  862.  beobachtet  das  Zodu- 
callicbt.  2420—2424.  2427.  2428. 

Maire,  Jacob  le.  Weltumsegler.  III.  836. 
Maison-NeüTE.  über  Triukharmachnng  des  Seewassers.  VI. 
1651. 

MAISTRE,  XAVIER  DE.  Uber  die  Farbe  des  Himmels.  Vl 
2005.  Versuche  zur  Erklärung  der  Wasserhosen.  X.  1686' 
1690.  S.  Photometer.  454. 

Maitre-Jan.  Uber  Müschen.  IV.  1422. 

Mako,  P.  Hdb.  VII.  552. 

MALASPINA,  Alexander,  dessen  Pendelmessungen.  III.  884 
VII.  362-  Temperatur  der  Westküste  America’s.  IX.  551. 
Malcolm,  über  kalte  Winde  in  Persien.  IX.  557. 
MALCOLM,  dessen  Tonlehre.  VIII.  505. 

Maldohado.  Reisebericht  über  America’s  Nordküste.  III.  1115 
Malebranche,  NiC0LADS.erw.41I.543.  Wesen  der  Elastiriui. 

III.  211.  über  Grösse  und  Gestalt  der  gesehenen  Gegenständ« 

IV.  1443.  scheinbare  Grösse  der  Sonne  und  des  Mondes  beim 
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Auf-  und  Untergange.  1453.  V.  261.  ist  Skeptiker.  VI.  1401. 
und  Anhänger  der  Wirbeltheorie.  VIII.  630. 

HALER,  dessen  Handbuch.  VH.  552. 

•Ialezibü.  beobachtet  Nebensonnen.  VII.  82. 
liALGAlGNE.  S.  $chall.  535. 

Ialiardet.  Verfertiger  von  Automaten.  I.  856. 
lALLET.  beobachtet  den  Venusdurchgang.  II.  689.  dessen  Pen- 
delmessungcn.  III.  881.  VII.  358.  362-  und  Geographie.  IV. 
1237.  Messungen  der  magnetischen  Intensität  zu  Petersburg. 
VI.  1126.  1135.  dessen  verbesserter  Apparat,  Seewasser  aus 
der  Tiefe  heraufzubolen.  1670. 

Ialpas.  findet  lebende  Kröten  im  festen  Gestein.  IV.  1300. 
lALPIGHI.  über  Porosität  der  Körper.  VII.  877.  über  den  Er- 
finder des  Thermometers.  IX.  826. 

[alte -Brün,  dessen  Geographie.  IV.  1237.  über  Vulcane 
America's.  IX.  2231.  Verbrennen  der  Menschen  durch  innere 
Entzündung.  X.  258. 

iALUS.  dessen  LichtLrechuugsversuchc.  I.  1145.  doppelte  Bre- 
chung des  Lichts.  1166.  1171.  VII.  511.  über  Lichtpolarisa- 
Hon.  II.  557.  VII.  697—700.  702.  708.  712.  722.  723.  827. 
IX.  1474.  desseu  Krystnllmessungeu.  V.  1033.  1034.  1337. 
optische  Schriften.  VI.  2276.  Fortpflanzung  des  Schalles  durch 
Röhren.  VIII.  452- 

(ALVASIA  (Marchese),  beschreibt  ein  Netzmikrometer.  VI.  2156. 
[ANDELSLOH  (Graf  v.).  S.  Temperatur.  598. 
lANDEVILLE.  erweitert  die  Geographie.  IV.  1234. 

[ANFREDI,  EüSTACIO.  erw.  VII.  541.  dessen  astronomische 
Epliemeriden.  III.  796.  behauptet  eine  allgemeine  Erhöhung 
des  Meeresbodens.  VI.  1593.  und  Senkungen  verschiedener 
Gegenden.  1605.  misst  die  Gescbwindigkeit  der  Flüsse.  VIII. 
1182.  Uber  Nilschlamm.  1213. 

ANGER,  über  die  Ramme.  VII.  1206. 

Ianges.  beobachtet  starke  Luftelektricität  auf  dem  Pic  von 
Teneriffa.  VI.  483. 

AN  Gl  LI.  über  den  Winterschlaf  der  Thiere.  X.  365. 

ANILIüS,  MarcüS.  erw.  VII.  535.  erkennt,  dass  die  Milch- 
strasse aus  Sternen  besteht.  VI.  2282.  Uber  die  Sternbilder 
des  Thierkreises.  VIII.  991.  992.  X.  2353.  ist  Astrolog* 
VIII.  996. 

ANN  (Abbe).  Fluthungen  der  Atmosphäre.  I.  499.  über  kalte 
Reg.  Bd.  zu  Gehler  s Wörterb.  Ppp 
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Winter.  IV.  1339.  glaubt  eine  fortdauernde  Zanakme  der  Tm- 
peratur.  1341.  dessen  Hygrometer.  V.  614.  »isst  die  j 
mengen  zu  Brüssel.  VI.  2039-  über  das  Nordliebt.  Y1L  221  j 
dessen  Temperaturbcobacbtnngen.  IX.  426.  S.  Welle». 

Mannoury  d’Ectot  (Marquis),  dessen  Dampfmaschine.  IL 
X.  1122.  und  zusammengesetzter  Haber  zur  Förderasg 
Wassers.  V.  135.  wendet  Se  GH  ER 's  Wasserrad  sa 
1188. 

MarSVORD,  JOHN,  verwendet  die  einfache  galvanische 
zur  Heilung  der  Epilepsie.  IV.  1005.  1009 — 1011. 

Mansut.  S.  Bonnaire. 

Mart  BL.  über  Versteinerungen.  IX.  1793. 

Manuel  Bryennius.  erw.  VII.  536. 

Mar  ALDI-  über  gleichzeitige  Barometerschwankungea  as 
genen  Orten.  I.  940*.  dessen  Gradmessung  in  Fi 
111.849.  und  Längengradmessung.  876.  beobachtet  Hik 
Nebensonnen.  V.  477.  478.  dessen  Inflexionsversuche. 
686.  694.  700.  VIII.  512.  beobachtet  Flecken  und 
auf  dem  Jupiter.  V.  805.  über  den  Planeten  Mars.  VI.  1 
1217.  über  Jupitersmonde.  VII.  65.  über  das  Nordlicht. 
197.  215.  216.  misst  die  SooDcnparallaxe.  VIII.  822. 
animalische  Wärme.  X.  358-  359. 

Marat.  dessen  Inflexionsversuche.  V.  688.  Wesen  der 
X.  60.  64.  Wägbarkeit  derselben.  105 — 107.  Ni< 
neu  der  Spinnenladen  im  Focus  der  Breunlinsen.  190. 
einer  Kugel.  2428. 

M aravigna.  über  den  Aetna.  IX.  2280. 

Marat.  über  Längenbestimmungen  aus  Mondhüben.  VL  22> 

Marbach.  S.  Physik.  460. 

Marbod.  erw.  VII.  539. 

Marc.  Verbrennen  der  Menschen  durch  spontane  Entxh*M 

X.  262.  .] 

Marcel,  Arnould.  magnetisirt  Stahl  durch  Hämmern.  VL £9 

Marcel  DE  Serres,  iindet  versteinerte  Ucberreste  n*M 
sehen.  IV.  1299.  IX.  1802.  Temperatur  der  Erde.  UL  256- 

Marcet,  Alexander,  über  die  Elaaticität  des  SehweieMi* 
stofl'dampfes.  11.369.  X.  1089.  Versuche  über  Bindung  and  Estin 
düng  der  Wärme  durch  V erdünnung  und  V erdichtung  der  fi* 
111.  1049.  X.  229.  dessen  Gasblaselampen.  IV.  115&. 
suche  mit  dem  Kryopborus.  V.  1023.  über  VeranraimgnfM 
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Luft.  VI.  2000.  Uber  rotbcn  Schnee.  VIII.  574.  Uber  die 
mit  der  Tiefe  wachsende  Temperatur  der  Erde.  IX.  243.  583. 
Veränderung  des  Gefrierpunctes  der  Thermometer.  921.  926. 
Wärme  in  ungleichen  Höhen  über  der  Erde.  X.  195.  196. 
Uber  Entzündung  des  Platinsalmiaks.  268.  untersucht  mit  DE 
IA  Rite  die  specifische  Wärme  der  Gose.  702—~725.  731. 
736.  751.  752.  755.  759.  760.  762.  763.  818.  der  Flüssig- 
keiten. 771.  der  festen  Körper.  800 — 802.  820.  821.  1164. 
1177.  Versuche  über  Kälteerzeugung  durch  Verdunstung.  875. 
878.  construirt  eiuen  Apparat,  um  Meerwasser  aus  der  Tiefe 
heraufzuholen.  VI.  1620.  untersucht  den  Salzgehalt  des  See- 
wassers. 1626.  1628.  1649.  1705.  findet  das  Wasser  des 
Mare  di  Marmora  in  der  Tiefe  salzreicber.  1644.  Uber  Ge- 
frieren des  Seewassers.  1692 — 1694.  X.  942.  analysirt  das 
Wasser  des  kaspischen  Meeres.  VIII.  726.  und  des  Sees  Uru- 
mia.  729.  S.  Sledepnnct.  575.  576. 

IarCET-Bordier.  dessen  Lampen.  VI.  57. 
lARCH,  Jähes,  dessen  elektromagnetischer  Apparat.  III.  563. 
und  Lampe.  VI.  48. 

Iarchand,  Etienne.  Weltumsegler.  III.  836.  Uber  das  Klima 
der  SUdsee- Inseln.  V.  875. 

Iarco-Polo.  erweitert  die  Geographie.  IV.  1234. 
(arcus-Marci.  über  das  Wesen  der  Farben.  IV.  43.  VII. 
943 — 946.  und  den  Regenbogen.  1337 — 1340.  S.  Prisma.  479. 
Iarechavz.  dessen  Mikroelektrometer.  III.  668 — 670.  Appa- 
rat zum  Messen  des  durch  Galranismus  zerlegten  Wassers.  IV. 
884.  Einfluss  der  Entfernung  der  Leitungsdrähte  auf  die 
Wasserzersetzung.  890.  desgleichen  der  Beschaffenheit  der 
Drähte.  892.  Versuche  Uber  die  elektrische  Spannung  der  zu- 
sammengesetzten Säule.  987.  erklärt  sieb  gegen  die  Schwin- 
gungen der  Schwefelkiespendel.  V.  1018.  Versuche  mit  der 
trocknen  Säule.  VIII.  117. 

[ARBSCOT.  über  das  Springen  der  Minen.  VIII.  1078. 
[ARESTIER.  Uber  Expansion  der  Dämpfe.  *11.  299.  Vorzüge 
der  Hocbdruckdampfmaschinen.  309.310.  über  CHRISTIANS 
Formel  der  Elasticität  des  Wasserdampfes.  348.  Uber  Dampf- 
schiffe. 486.  487.  498.  Zerspringen  der  Dampfkessel.  X.  1133. 
AHBT.  Uber  Höhrauch.  VII.  45. 

AR6BTT.  dessen  Reductionstafeln  für  Monddistanzen.  VI.  33. 
ARQERR.  dessen  Affinitätstabellen.  IX.  2019.  2071. 
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MarIARA,  Jüan  de.  über  die  Vulcane  in  der  Auvergne.  IX. 

2202. 

Mariahini.  dessen  elektromagnetische  Versuche.  111.647.  Be- 
stimmung der  galvanischen  Spannungskraft  verschiedener  Kör- 
per. IV.  603.  604.  Einfluss  der  Temperatur  anf  die  Starke 
der  galvanischen  Säulen.  608.  und  sonstiger  Bedingungen 
609 — 611.  699.  beobachtet  die  entstehende  Polarität  der  gal- 
vanischen Leitungsdrähte.  685.  desgleichen  die  ErzeagaK 
eines  elektrischen  Stromes  durch  Verbindung  eines  Metalls  an 
einer  Flüssigkeit.  700.  elektrisches  Leitungsvermögen  da 
Wassers  und  sonstiger  Flüssigkeiten.  789 — 793.  809.  812. 
Versuche  über  den  Einfluss  der  Trennung  der  feuchten  Leit« 
in  der  zusammengesetzten  Kette  durch  dazwischen  gelegte  Lö- 
ter der  ersten  Classe.  972.  elektrisches  Leitungsvermögen  der 
Körper.  VI.  153.  176.  wiederholt  Faraday’s  magnetoelri- 
trische  Versuche.  1165.  entdeckt  die  chemischen  Wirkimgw 
der  Magnetoelektricität  1189.  dessen  Bussole.  2489. — 249*3- 
Uber  Ladungssäulen.  VIII.  89.  91.  99.  100.  104  — 107.  8. 
Galvanismus.  180.  188.  194.  lnduction.  286. 

Mariä.  S.  Wärme.  687. 

Marigrac.  S.  Atmosphäre.  16. 

Marir.  verfertigt  Windbiichsen.  X.  2119- 

Mari  RER.  beobachtet  Vulcane  auf  den  asiatischen  Inseln.  li 
2224. 

Marino  oder  Marigni.  Erfinder  der  Meertrompete.  VID.  193- 

Ma  RINDS  (von  Tjtus).  dessen  geographische  Kenntnisse.  0 
1228.  und  Landcharten.  VI.  110.  über  die  Masse  der  Alt« 
1241. 

Mariotte,  Edmund,  erw.  VII.  541.  544.  Schriften.  550- 
dessen  Apparat,  den  Luftdruck  zu  zeigen.  I.  259.  Höbe  der 
Atmosphäre.  443.  über  relative  Festigkeit  II.  149.  157.  ge- 
kochtes Wasser  gefriert  nicht  schneller  als  ungekochtes.  W 
105.  dessen  Gesetz  der  Elasticität  und  Dichtigkeit  der  Ld 
IV.  1028.  1029.  1085.  1061.  1063.  Wesen  der  Gasfon» 
1045.  erklärt  sich  gegen  Keppler’s  Theorie  vom  Seb« 
1369.  dessen  Versuche  über  die  unempfindliche  Stelle  derlU- 
tiun.  1369.  setzt  die  Ursache  des  Sehens  in  die  Aderte. 
1371.  Uber  Nachempfindung  gesehener  Gegenstände.  1461- 
Uber  barometrisches  Höhenmessen.  V.  283.  *296-  Bestiaaaof 
des  specifischen  Gewichts  der  Luft  gegen  Quecksilber.  284- 
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Erklärung'  der  Höfe  um  Sonne  und  Mond.  454-  459.  476. 
Ober  Zusammenziehung  der  Wasserader.  534.  dessen  Hydro- 
statik und  Hydraulik.  VI.  1581.  verfertigt  «in  Wasserbarome- 
ter. 1853.  Ursprung  der  Quellen.  VII.  1025 — 1031.  1033 — 
1037.  1042.  über  den  Wasserstoss.  1172.  Effect  der  Ram- 
men. 1208-  über  communicirende  Röhren.  1399.  Sprunghöhe 
der  Fontainen.  VIII.  966.  über  den  Stoss  der  Körper.  1065-  des- 
sen Stossmaschine.  1088.  Menge  des  Flusswassers  auf  der 
Erde.  1175-  Geschwindigkeit  des  Fliessens.  1179.  Elasticität 
des  Pnlvergases.  X.  263.  Reflexion  der  Wärmestrahlen  durch 
Spiegel.  418.  Durchgang  der  Wärmestrahlen.  555.  Uber  Co- 
bäsion.  1723.  Versuche  über  Widerstand  ,’der  Mittel.  1784- 
Ursachen  der  Winde.  1866.  Drehung  derselben.  2001.  und 
Geschwindigkeit.  2040-  2074 — 2076. 

AariD9,  Simon  (Mayer),  über  die  Erfindung  der  Fernröhre. 
IV.  144.  beobachtet  Nebelflecke.  VII.  54.  X.  1408.  und  Monde 
des  Jupiter.  VII.  64.  IX.  1051.  1052.  1068. 

Üariyez  und  Goüssier.  deren  Handbuch.  VII.  558- 

Markgraf.  Uber  Salzgehalt  des  Regenwassers.  VII.  1223. 

fl  AR  KO  FF,  über  Geschwindigkeit  nnd  Ausdauer  der  kamtschada- 
lischen  Hunde.  IV.  1354. 

ilARMONT  (Marschall).  über  das  Ertrageu  grosser  Hitze.  X.  379. 

Aarmora,  DE  LA.  dessen  ßarometerbeobachtungcn.  VI.  1928* 

Iaroseaü.  über  Aräometerscalen.  VIII.  679. 

Aarpvrg.  über  Tonleitern.  VIII.  343-  dessen  Tonlebre.  505. 

dARQUARD.  Uber  die  Höhlen  bei  Pyrmont.  V.  422. 

iIarQoard.  dessen  Gasblaselampe.  IV'.  1157. 

Aarque,  VICTOR.  Über  regelmässige  Barometerscbwankungen. 
VI.  1880.  1886. 

Aarqüeron.  über  die  Breite  der  Radfelgen.  VII.  1132. 

Marschall  von  Biberstein,  hält  die  Erde  für  ein  Conglo- 
merat  von  Meteorsteinen.  III.  1070.  IV.  1246.  X.  1469.  We- 
sen der  Wärme.  X.  188-  661. 

Aars  DEN.  Uber  die  Brandung  bei  Sumatra.  VI.  1748-  Vulcane 
daselbst.  IX.  2225.  über  Mussons.  X.  1899.  Tornados. 
2023-  Land-  und  Seewinde.  1901. 

Marsh,  dessen  thermoelektrische  Versuche.  VI.  716.  719.  über 
den  Rotationsmagnetismus.  734. 

Marshal.  über  .das  Nordlicht.  VII.  140. 

Marshai,  Hall,  dessen  Thermometer.  LX.  1010. 
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MARSIGIiI.  über  Dünenbildung.  IV.  1329.  und  Salzgehalt  des 
Seewassers.  VI.  1644-  1647-  Ursachen  der  Salzigkeit  des 
Meere«.  1650.  1652.  Mittel,  das  Seewasser  trinkbar  zu  Hi- 
eben. 1653.  über  die  Temperatur  des  mittelländischen  Meeres. 
1668.  dessen  verbesserter  Apparat  zum  Heraufholen  des  See- 
wassers aus  der  (Tiefe.  1670.  findet  seichte  Meeresstrecke i 
wärmer.  1687.  über  das  Vorhandensein  eines  Cnterstromes  is 
Bosporus.  1773.  Wesen  der  Wärme.  X.  66. 

Martens.  Uber  Aufthauen  des  Eises.  III.  127.  Glühen  ebn 
Platinlöckchens.  X.  282.  Anwendung  des  Gebläses  mit  heiss«' 
Luft.  X.  299.  Winde  neben  Seen.  1903-  S.  Oalvanlmis 
202.  206.  Passivität.  433.  434. 

Martehs,  Martin.  über  das  Princip  der  kleinsten  Wirkusj 
(Amst.  1752.  4.).  X.  2267. 

Martianus  Capella.  desseu  Weltsystem.  X.  1508.  1540. 

Martillere  (Comte  de),  über  GeschUtzkunst.  I.  709.  752. 

Martin  V. (Papst),  vertheilt  die  neu  zu  entdeckenden  Länder. Hi 

Martin,  Benjamin.  Uber  die  Adhäsion  der  Bleicylioder.  ! 
173.  über  das  Anemoskop.  292.  über  die  doppelte  BredsuE 
der  Krystalle.  1194-  bestimmt  die  Dimensionen  des  Auges.  IV 
1367.  dessen  Tabelle,  der  specifischen  Gewichte.  1552-  iw- 
fertigt  Glasmikrometer.  VI.  2184.  verbessert  das  Sonnen« 
kroskop.  2192.  über  Planetarien.  VII.  581.  verbessert  4« 
Sprachrohr.  VIII.  462.  dessen  Windmesser.  X.  2194. 

Martin,  Louis.  Erfinder  einer  llebclcompensatinn.  II.  200 
Erbauer  einer  Dampfmaschine.  450.  dessen  hydraulisches  Dy- 
namometer. 723.  über  die  Ramme.  VII.  1197.  Fortpflanzue; 
des  Schalles  in  Röhren.  VIII.  452.  453-  durch  feste  Kör- 
per. 494. 

MARTIN.  Uber  das  Leuchten  todter.  Fische.  VI.  258.  nnd  4« 
Meeres.  1724.  über  Eisberge.  1697. 

MARTIN,  dessen  Temperaturbeobachtungen.  IX.  384-  390. 

Martin,  Saint,  empfiehlt  Lapostollb's  Strohseilableiirr 
V.  88. 

Martine,  George,  über  die  Wärme  der  äusseren  Erdriac« 
III.  986.  dessen  Pyrometrie.  VII.  1011.  über  Thermomrt" 

IX.  863.  869.  870.  883.  891.  903.  934.  Wesen  der  Wäre* 

X.  57.  über  animalische  Wärme.  363.  367.  Gesetz  des  Er- 
kaltens.  434. 
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Iartineaü.  dessen  und  Tayior’s  Oelgusfabrik.  IV.  1082. 
1104.  1114.  1117. 

IlRTIHEZ.  ertrug  grosse  Hitze.  X.  379.  Ursachen  der  anima- 
lischen Warme.  381. 

Iartini&re.  desseu  Atlas.  IV.  1237. 

Iartiho,  Giov.  Bapt.  de  St.  dessen  Hygrometer  aus  Gold- 
schlägerhaut.  V.  597.  603. 

1 ar t i ns.  S.  Schall.  541. 

IariiüS.  dessen  Hiihenbestiminungen.  V.  337.  Temperatur  des 
Meeres.  VI.  1659.  Uber  den  Tbau.  IX.  692. 

IariiüS,  Jacob,  angeblicher  Erfinder  der  Fernröhre.  IX. 
1051. 

Iartt,  de.  Absorption  der  Gase  durch  Wasser.  I.  47.  85.  über 
atmosphärische  Luft.  455. 

lARU*,  Martinus  VAK.  über  elektrische  Battcricen.  I.  947*. 
954*.  dessen  Auslader.  953*.  Tödtung  durch  Elektricität. 
1018.  über  elektrische  Leitung.  1055.  Anwendung  des  Pu- 
(»ia’schen  Digestors.  II.  546.  Erregung  der  Elektricität  durch 
Reiben.  III.  262-  Einfluss  der  Elektricität  auf  den  menschli- 
chen Körper.  281 — 283.  auf  Pflanzeu.  286.  dessen  grosse 
Elektrisirmaschine.  324.  Versuche  damit.  433.  Versuche  zur 
Prüfung  der  Franklin'schen  Theorie.  345.  347.  und  sonstige. 
383.  384-  389-  findet  die  Saugspitzen  der  Couductoren  über- 
flüssig. 427.  dessen  Scheibenmaschine  für  beide  Elektricitäten. 
430.  deren  Verbesserung.  437.  442.  448.  bringt  Scheiben 
aus  Gummilack  in  Vorschlag.  452-  Vergleichung  der  Wirkung 
der  Scheiben-  und  Cylindermaschinen.  462-  465.  Einfluss  der 
Couductoren  auf  die  Grösse  der  Funken.  472.  Schriften  über 
Elektricität.  473.  Versuche  Uber  Magnetisirung  des  Stahls 
durch  Elektricität.  475.  über  Feuerlöschiing.  IV.  205 — 207. 
behauptet  eine  Verstärkung  der  elektrischen  Flasche  durch  An- 
hauchen und  Bestäuben  ihrer  inneren  Belegung.  361.  Uber 
Einrichtung  der  elektrischen  Flasche.  362.  und  Stärke  der 
Ladung.  381.  erweitert  durch  viele  Versuche  die  Elektricitäts- 
lehre.  402.  über  das  Licht  des  elektrischen  Funkens.  537. 
und  die  Richtung  desselben  von  + zu  — . 543.  prüft  mit 
Pf  AFF  die  Volta’scbe  Elektricität.  571.  zersetzt  Wasser  durch 
Reibungselektricität.  771.  773.  Einfluss  des  feuchten  Leiters 
auf  die  Wirksamkeit  der  zusammengesetzten  Säule.  888.  889. 
desgleichen  der  Umgebung.  906.  Versuche  über  Wärmeentbiu- 
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düng  durch  die  zusammengesetzte  Säule.  IV.  922-  und  Erhitzt»? 
der  Rheophore.  926.  • Verhältnis»  der  Grösse  der  Säule  zu 
ihrer  Wirkung.  942.  1 ersuche  zur  Bestätigung  der  Voltu’sdwo 

Theorie.  958-  dessen  Gasometer.  1126.  elektrisches  Leituugs- 
vermögen  der  Körper.  VI.  157.  158.  Uber  Luftpumpen,  äla, 
Versuche  mit  der  Volta'schen  Säule.  VIII.  3.  Wirkungen  4er 
elektrischen  Flaschen.  536— 539.|  541—544.  547.  548.  553- 
555-  Uber  Bildung  des  Torfs.  1244-  dessen  Ventilatorer. 

IX.  1(>28.  1629.  EntzUndung  des  Phosphors  in  verdünnter  Lall 

X.  275.  276.  Verbrennen  in  verdünnter  Luft.  293.  Wärme  dam 
Elektricität.  397.  399.  Volumeusänderung  dadurch.  414. 

Marwood-Kelly.  über  das  Klima  an  der  africanischen  Kitt 
unter  der  Linie.  V.  871.  IX.  469- 

Marx,  dessen  krystallographische  Untersuchungen.  V.  1340-  ul  ’ 
Isomorphismus  und  Dimorphismus.  1360-  über  Lichtpolsri»- 
tion.  VII.  707.  805.  826.  855.  865.  Erfinder  der  Awfo' 
VIII.  222 — 224.  Krystallform  des  Eises.  559-  Ausdekut 
gefrierender  Salzlösungen.  X.  948.  latente  W’ärme  des  Sekt- 
fels. 984-  Ausdehnung  des  gestehenden  Wismuths.  985.  Sieds 
der  Salzlösungen.  1022.  bestreitet  das  Dalton’sche  Gesetz  4s 
Dämpfe.  1025-  Elaslicität  des  Schwefelkohlcnstoffdaapf« 
1089 — 1093.  1107 — 1109.  S.  Daguerrebilder.  74- 

Mascheroni.  Mitglied  der  französischen  Massregulirnngse«*- 
mission.  VI.  1265- 

Maschh AHR.  bestreitet  die  chemische  Wirkung  der  Mag*«*- 
VI.  907. 

Maskelyne,  Nevii.  misst  die  Anziehung  des  ShehalHec.  1 
329.  Beförderer  der  Astronomie.  416.  prüft  die  eugW« 
Chronometer.  II.  104.  beobachtet  die  Ebbe  und  Fluth.  Hl-  & 
Herausgeber  des  Nautical  Almanac.  796.  dessen  Messung  de 
Dichtigkeit  der  Erde.  945.  946.  über  die  eigene  Bewegung  I« 
Fixsterne.  IV.  333.  dessen  Fixstern-Beobachtungen  und  VtrzeiA- 
nisse.  348.  349.  Uber  Achromatismus  des  Auges.  1379-  B* 
barometrisches  Höhenmessen.  V.  249.  zeigt  die  Cnsicberi*« 
der  Längenbestimmungen  durch  Verfinsterung  der  Jupitersmek* 
VI.  10.  Längenbestimmungen  durch  Mondhöhen.  22.  bered- 
net  die  Monddistanzen  für  Längenbestimmnngen.  31.  D'Bi: 
Theil  an  der  englischen  Massregulirung.  1290.  1295.  des« 
Schifffuhrtskundc.  1584.  Halbmesser  der  Sonne.  VIII.  812 
Länge  des  Jahres.  869.  Uber  die  Strahlenbrechung.  1123.  Sek** 
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der  Ekliptik.  1141.  1142.  IX.  2176.  2186.  2187.  über  feste 
Pancte  der  Thermometer.  885-  beobachtet  den  Uranus.  1583. 
Bestimmung  der  Brennweite  der  Linsen.  1778. 

MiSJLOSKY.  dessen  Coeiison.  VIII.  347. 

Masok.  dessen  nmericanische  Gradmessung.  III.  856.  und  Mond- 
tafeln. VI.  2348.  2365. 

Bass  OK,  A.  giebt  Nachrichten  von  Thierregcu.  VI.  2030.  S. 
Liebt.  354. 

BassüDI,  der  Geograph.  IV.  1234. 

Was  TERMAHN.  dessen  rotirende  Dampfmaschine.  II.  434. 

Wa SUTER,  entdeckt  sulzsaurdä  Kalk  in  der  Luft.  VI.  2004- 
IaternüS  von  ClLANO.  über  die  in  Hagelkörnern  einge- 
schossenen mineralischen  Körper.  V.  38.  Hagel  während  der 
Nacht.  VI.  2020. 

lATHESIOS.  erste  Nachricht  von  Dampfmaschinen.  II.  419.  X. 
1119. 

Iatbiev.  dessen  Pendclmessungen.  III.  883.  VII.  378.  Gestalt 
der  Erde  nach  diesen.  III.  890  — 892.  prüft  die  Normalge- 
wiclit-Etalous.  VI.  1303.  Versuche  über  Schallgeschwindigkeit. 
VIII.  393.  und  über  Luftspiegelung.  1165. 
lATHIBWS.  über  Acolusböhlen.  V.  418- 
lATON.  beobachtet  Sternschnuppen.  VIII.  1026. 
lATTEUCCl.  über  den  Einfluss  der  Wärme  auf  den  Magnetis- 
mus. VI.  871.  Ursache  der  animalischen  Wärme.  X.  391- 
Interferenzcn  der  Wärmestrahlen.  652-  653.  über  das  Wetter- 
leuchten. 1623.  S.  Adhäsion.  3.  Elektrlcltiit,  thierische. 
111 — 115.  Flache,  elektrische.  170.  171.  Gewitter.  256.  In- 
duction.  289.  296.  Phospboreacenz.  450.  Polarisation. 
471.  Telegraph.  593.  Therinoelektrlcit&t.  623. 
ilAUCH,  Mecbanicus.  verfertigt  Barometer.  VI.  1851. 
lAUCHART.  Uber  das  Auge.  I.  551. 

Iaupslay.  Uber  Dampfmaschinen  ohne  Balanciere.  II.  474. 
lAUHDRKL.  über  das  todte  Meer.  VIII.  727.  728. 

Iaühier.  über  das  Auge.  I.  534. 

(IaüPERTUIS,  MaüREAU  DE.  dessen  Oeuv.  VII.  551.  über 
Anziehung.  I.  337.  Uber  die  Isochrone.  964.  über  die  Brechung 
des  Lichts.  1152.  sieht  in  Torneö  den  Dunst  gefrieren.  II. 
661.  VII.  1216.  über  Staubschnee.  VIII.  563.  und  die  Menge 
des  Schnees  daselbst.  566.  dessen  nordische  Gradmessnng. 
111.  852.  853.  857.  870.  Methode,  die  Gestalt  der  Erde  aus 
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Gradmessungen  zn  finden.  III.  861.  dessen  Pendelmesaungen.881- 

VII.  362-  Uber  die  Gestalt  der  Erde  danach.  III.  887.  dessen 
Reisen  erweitern  die  geographischen  Kenntnisse.  IV,  1229. 
Uber  Tageblindheit  bei  den  Bewohnern  der  Landenge  ran  Ih- 
nen. 1416.  dessen  Gesetz  der  Ruhe.  VI.  1496.  über  da 
Princip  der  kleinsten  Wirkung.  1576.  dessen  nautische  Astro- 
nomie. 1584.  Uber  nordische  Nebel.  VII.  17.  über  Nordlichte. 
115.  116.  156.  161.  162.  Uber  secundäre  Schallvibrationt: 

VIII.  275.  Wesen  der  Schwere.  632.  Gesetz  der  Stetigkeu. 
1051.  Stoss  der  Körper.  1090.  vergleicht  Weingeist-  not 
Quecksilber-Thermometer.  I\.  $ß4.  über  den  Widerstand  da 
Mittel.  X.  1786.  Princip  der  kleinsten  Wirkung.  2266.  2267. 

Mau  REP  AS.  bringt  die  grosse  Gradmessung  unter  der  Linie  nie 
unter  dem  Polarkreise  in  Vorschlag.  III.  850.  852. 
Maurias.  Erbauer  eines  Dampfschiffes  auf  dem  Genfer«« 

II.  486. 

MAURICE.  Beobachtung  der  Erdtemperatur  an  cingesenkten  Ther- 
mometern. III.  988-  Uber  Längenbestimmungen.  VI.  38- 
Maurolycus,  Franciscus.  erw.  VII.  541.  über  Licht- 
brechung. II.  554.  Uber  Spiegel.  V.  846.  dessen  Optik.  Hl 
275.  erklärt  den  Regenbogen.  1335. 

Maximilian  I.  (Kaiser),  führt  Hexengerichte  ein.  X.  1676. 
Maxwell,  George,  über  Wasserhosen.  X.  1665.  1670. 
Mat.  dessen  Brennkraftmesser.  II.  23. 

Maycock.  über  die  Wärmestrahlung.  X.  426. 

Mayen.  Uber  das  sogenannte  Rollen  der  See.  VI.  1736. 
Mayer,  bestreitet  Plagöe’s  Theorie  des  Sehens  und  hält  te 
Auge  für  einen  Hohlspiegel.  IV.  1372.  Uber  die  Menscbenstws' 
VIII.  380. 

Mayer,  Andreas,  über  die  Anziehung  langer  Pendel.  VIII.  623 
Mayer,  Christian.  Uber  die  eigene  Bewegung  der  Fixstern- 

IV.  337. 

Mayer,  J.  E.  Uber  den  Stillstand  der  Planeten.  VIII.  1061- 
Mayer,  J.  F.  beobachtet  Figuren  auf  der  Haut  der  vom  BSo' 
Erschlagenen.  III.  770. 

Mayer.  Uber  die  Erdbeben  in  Deutschland  und  in  der  Schm« 

III.  817. 

Mayer,  empfiehlt  die  innere  Haut  des  Eia  zu  Hygrometer 

V.  597. 

Mayer,  J.  G.  W.  Hdb.  VII.  554. 
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ater,  Johann  Tobias.  Hdb.  VII.  555.  Uber  Repulsion.  I. 
124.  über  Wärmeatmosphären  der  Molecüle  der  Gase.  126. 
II.  284.  X.  843.  dessen  Riibre.  I.  266.  und  Amalgam.  289. 
über  Anziehung.  339.  chemische  der  Himmelskörper.  342.  VI. 
1393*  Ausdehnung  der  Luft.  I.  627.  Capillardepression  der 
Barometer.  907*.  Bestimmung  der  speciiischen  Wärme  durch 
die  Zeit  des  Erkalteos.  II.  19.  X.  680.  765.  Uber  Flächenkraft. 
II.  122.  verbessert  den  Condensator.  230.  Versuche  über  die 
Elasticität  des  Wasserdampfes.  339.  entscheidet  gegen  D AL- 
TON’s  Gesetz  der  Dämpfe.  341.  343.  355.  dessen  Formel  der 
Elasticität  des  Wasserdampfes.  345.  349.  350.  X.  1075.  1076. 
Versuche  über  die  Elasticität  des  Alkoholdampfes.  II.  359.  des 
Schwefelätherdampfes.  362.  367.  Formel.  366.  Versuche  Uber 
die  Dichtigkeit  des  Wasserdampfes.  375.  Formel.  382.  Uber  das 
Hollen  des  Donners.  569.  Bedeutung  des  Ausdruckes:  expan- 
sibel.  III.  168.  wiederholt  OerSTEd’s  Versuch.  477.  506. 
verwirft  die  elektrische  Drehwaage  als  ungenau.  698.  Versuche 
über  die  elektrische  Abstossung.  712 — 715.718.  über  das  Ckar- 
tenzeiebnen.  935.  VI.  111.  theoretische  Untersuchungen  Uber  das 
Mariotte'sche  Gesetz.  IV.  1044.  dessen  Gasometer.  1127.  Uber 
den  Ursprung  des  Hagels.  V.  62-  Uber  das  Hökeumessen  mit  dem 
Barometer.  299.  dessen  Oiflexionsversucbe.  707 — 710-  dessen 
loklinatorium.  746.  761.  VI.  994.  Beobachtungen  mit  dem- 
selben. V.  750.  erklärt  sich  gegen  Kant ’s  dynamische 
Theorie.  VI.  1417.  1428.  Ursprung  der  Meteorsteine.  2115. 
Uber  die  Wurfkraft  des  Mondes.  2128.  dessen  praktische  Geo- 
metrie. VII.  109.  Wesen  des  Nordlichts.  241.  Ursprung  der 
Haelien.  1033.  Entstehung  des  Regens.  1215.  misst  die  Ge- 
schwindigkeit der  Schallfortpflanzung.  VIII.  391.  über  nega- 
tive Schwere.  638.  Ursache  der  Kälte  bei  Sonnenauf-  und 
Untergang.  IX.  366.  streitet  gegen  das  Phlogiston.  X.  58. 
66.  dessen  Wärmetheorie.  91.  92.  95.  96.  absoluter  Null- 
punct  der  Wärme.  124.  Gesetz  des  Erkaltens.  464.  Bestim- 
mungen der  speciiischen  Wärme.  778.  Kälte  durch  Verdampfung. 
868.  wiederholt  Lbidenfrost’s  Versuch.  1048-  Uber  die 
Entstehung  der  Winde.  1881. 

ater,  Tobias.  Beförderer  der  Astronomie.  I.  416.  Erfinder 
der  Multiplicirung  der  Winkel.  889-  und  des  Spiegelkreises. 
VIII.  782.  Formel  Uber  die  mittlere  Temperatur  an  verschie- 
denen Orten  der  Erde.  III.  993.  1002.  VII.  512-  IX.  236.  503. 
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IX.  506.  über  die  Schneegrenze.  III.  1027.  Magueteises  bil- 
det den  Erdkern.  1068.  eigene  Bewegung  der  Fixsterne.  IV. 
333.  dessen  Fixsternbeobachtungen  undfFixstcni  Verzeichnis*.  349- 
über  den  kleinsten  Gesichtswinkel.  1437.  über  barometrisch  '. 
Höhenmessen.  V.  297.  über  Hüle  um  Sonne  und  Mond.  442.  4m 
— 457.  Uber  Klimate.  V.  857.  X.  1877.  dessen  Mondtafels.U 
28.  29.  IX.  1243-  über  das  Gesetz  der  magnetischen  Wir- 
kung  in  die  Ferne.  VI.  746.  Vertheilung  des  Magnetismns  is 
Stahle.  788.  Theorie  des  tellurischen  Magnetismus.  1039.  be- 
stimmt das  Gewicht  der  Luft.  1200.  sucht  die  Parallaxe  4e 
Mondes.  2348.  bestimmt  die  Mondbahn.  2364.  2368.  erklir 
sich  gegen  eine  Atmosphäre  des  Mondes.  2406-  dessen  M#«4- 
charte.  2432-  bestimmt  die  Länge  des  Jahrs.  VIII.  869.  Sb« 
die  Strahlenbrechung.  1123.  1137 — 1141.  terrestrische.  1152. 
Temperatur  des  Pols.  IX.  655.  sieht  den  Uranus  als  Po- 
stern. 1586.  1591-  räth  zu  einer  thermometrischen  CorrecM 
der  Strahlenbrechung.  2187.  Wärmekraft  der  Sonneostrafc 

X.  136. 

Matgenberg,  Conrad  y.  kommt  wegen  des  Studiums  der  St- 
tur  in  den  Verdacht  der  Zauberei.  VI.  632. 

Mato.  S.  Schall.  535. 

Mayor,  beobachtet  Wasserhosen.  X.  1676. 

Mayta-Kapak,  vierter  Inka,  bauet  eine  Kettenbrücke.  V.  2- 

MazEAS.  über  Newtons  Fnrbcnkreise.  I.  318.  über  die  Rk' 
des  Himmels.  504-  über  den  Blitz.  985.  und  die  Luflelektriete 
HI.  407.  VI.  465.  468.  Uber  gefärbte  Schatten.  VIII.  513. 

Me  AD.  dessen  rotirende  Dampfmaschine.  II.  - 433.  Vorsebte 
zur  Ventilation.  IX.  1631- 

Msad,  Richard,  über  den  Einfluss  des  Mondes  auf  die  fr- 
sundheit  der  Menschen.  VI.  2056. 

Mechain.  dessen  neue  üradmessung  in  Frankreich.  III.  851 
VI.  1263.  1268.  beobachtet  den  Uranus.  IX.  1583.  be- 
rechnet dessen  Bahn.  1585. 

Meckel,  über  die  Beweglichkeit  der  Pupille.  I.  539-  über  4« 
Auge.  547.  dessen  Anatomie.  IV.  1198.  über  das  Labrriid 
des  Ohrs.  1205.  und  das  W'asscr  darin.  121 1.  über  dieM«- 
schenstimmc.  VIII.  377.  specifisches  Gewicht  der  Menschen.  *W- 

MedhüRST.  dessen  Senkwaage.  X.  47. 

MediCIS,  CATHARINE  von.  bedient  sich  eines  Hodometer 

V.  271. 
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Medicis,  Leopold  von.  opfert  die  Accademia  del  Cimento 
seinem  Ehrgeiz.  IX.  638.  S.  Phonphorescenz.  454. 
Medwedeff  (der  Kosak),  findet  die  sibirische  Eisenmasse.  VI. 
2094. 

Meermann,  dessen  Teinperuturbeobachtungen  zu  Frankfurt. 

IX.  382. 

{eerten,  L.  A.  V.  über  das  Verbrennen  in  Chlorgas.  X.  271. 
IeöASTHENES.  über  das  ägyptische  Stadium.  VI.  2430- 
Ieikle.  Uber  das  Wesen  der  Gasform.  IV.  1073-  dessen  Re- 
ductionstabellcn  für  das  Psychrometer.  VI.  1983-  Einfluss  der 
Höbe  auf  den  Regen.  VII.  1247.  ist  gegen  Laplace’s  Hy- 
pothese zur  Erklärung  der  Schallgeschwindigkeit.  VIII.  424. 
Einfluss  des  Windes  auf  den  Schall.  433.  Uber  Aräometer. 
676.  bestreitet  Herscuel’s  Bestimmungen  der  Wärme  des 
farbigen  Lichts.  X.  158.  Ausdehnung  des  Wassers.  902- 
EILLET.  S.  Galvanoplastik.  230. 

EINECKE,  dessen  Vorschlag,  durch  elektrisches  Licht  zu  be- 
leuchten. IV.  538.  Uber  das  specifische  Gewicht  der  Gase. 
1503.  hält  plötzliches  Sinken  des  Barometers  für  Folge  vou 
Luftabsorption.  VI.  197$.  glaubt  ein  Leben  der  Erde.  VII. 
1044.  Einfluss  des  Bodens  auf  den  Regen.  1265.  dessen 
chemische  Messkunst.  IX.  2072. 

EISSNER.  dessen  Aräometrie.  I.  375.  393.  findet  salzsaures 
Gas  in  der  Atmosphäre.  474.  Bestimmung  des  Mischungsver- 
hältnisses des  Zinnbleis  aus  dem  specifischen  Gewichte.  IV.  1564. 
1565.  Uber  die  Zusammenziehung  des  mit  Wasser  gemisch- 
ten Alkohols.  1569.  ,über  die  Luftheizung.  V.  193-  215.  218. 
specifischcs  Gewicht  und  Salzgehalt  des  Seewassers.  VI.  1628. 
dessen  Tropfenglas.  IX.  1087.  Wärmeleitung  erhitzter  Stäbe. 

X.  542.  spccifisches  Gewicht  des  Alkohols.  921. 

EI  STER,  über  die  Veränderung  des  Schwerpunctcs  der  Erde. 
IV.  1292-  versucht  die  Besänftigung  der  Wellen  durch  Oel  zu 
erklären.  VI.  1753.  Uber  Witterungsperioden.  1826.  über  den 
Einfluss  des  Mondes  auf  das  Barometer.  2061. 

Ei  STER.  S.  Daguerrebilder.  74. 

ela,  PomponiüS.  über  Scylla  und  Charybdis.  VI.  1774.  über 
die  Luftspiegelung.  VIII.  1153. 

EL  ander,  K.  Fr.  behauptet  ein  allmäliges  Sinken  der  Ostsee. 
VI.  1597. 

E L AHDERHJELH.  über  feine  ätherische  Stoffe.  I.  453.  Be- 
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Stimmung  der  Grösse  der  Erde.  III.  871.  über  Höbrsndi. 

VII.  41. 

Melish,  John,  über  den  Golphstrom.  VI.  1761.  dessen  Reisa 

VIII.  1203. 

Melis süs.  crw.  VH.  529. 

Mell  AN.  verfertigt  Mondcharteu.  VI.  2430. 

Melloni,  Macedoine.  dessen  thermoelektrische  Veranche.  Li 
734.  und  thermoelektrische  Apparate.  1001 — 1004.  Schnell* 
des  Schnees  na  Bäume.  X.  144-  Wärme  des  farbigen  lieh». 
162.  166.  167.  170.  Versuche  mit  dem  Aethrioskop.  181 
Nichtverbrennen  der  Spinnenfaden  im  Focus.  194.  bestraf 
die  Wärme  des  Mondlicht*.  214.  Wärme  des  leuchtenden  Pb* 
pbors.  324.  animalische  Wärme.  360.  über  Wärmestrskkt: 
425-  428.  430.  Versuche  mit  Nobili.  475.  561.  eigen 
grosse  Reihe.  594.  597 — 599.  609.  Versuche  mit  Bioi.  611 
— 635.  644 — 650.  652-  654 — 658.  664-  S.  Hultiplirator. 
407.  Wärme.  656. 

Melltille,  über  die  Bläue  des  Himmels.  I.  502.  über  « 
Sehen  zweier  sich  deckender  Gegenstände.  IV.  1 464.  geübt* 
Schatten.  VIII.  514. 

Meltzer.  dessen  Mühlenbaukunst.  VI.  1583. 

Mklville.  über  Schrauben.  VIII.  580. 

Memuinger.  dessen  Hübcnbcstimmungen.  V.  337. 

Menard  de  LA  Groye.  über  vulcaniscbe  Erscheinungen,  ft 
2263.  2268-2285.  Schlamm- und  Gasvulcane.  2324.  2331 — 233- 
Mf.NDE.  Erbauer  einer  Wassersäulenmaschine.  X.  1255. 
Mendelssohn,  dessen  Drtheil  über  Spinoza.  VI.  1401- 
Mendelssohn.  verfertigt  Luftpumpen.  VI.  571.  585.  588. 5V 
und  Waagen.  X.  16. 

Mendoza.  dessen  Vorschlag  zu  Aerostaten.  I.  232. 
Mendoza,  RlOS.  Tafeln  der  Depression  des  Horizonten,  ü 
560.  Berechnung  der  Monddistanzen  zu  LängenbestimmuDg« 
VI.  31.  38. 

Menelaus.  erw.  VII.  533.  535. 

Menge,  über  heisse  Quellen  auf  Island.  VII.  1109. 
Mentelle.  Uber  tropische  Regen.  VII.  1297.  1300. 

Men  ZI  ES.  über  das  Athmen.  1.  422. 

Menzoli.  dessen  Schalllehre.  VIII.  505. 

Meote.  über  Längenbestimmungen.  VI.  38. 

Merat.  Uber  das  Halbsehen.  IV.  1419« 
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Mercanton.  beobachtet  Wasserhosen.  X.  1675. 

UekcATL  über  den  Vesuv.  2208. 

Mercator,  Gerhard,  bestimmt  den  ersten  Meridian.  III.  842- 
verfertigt  Erdgloben.  V.  270.  und  Landcharten.  VI.  108.  110. 
und  Himmelsgloben.  VIII.  1014. 

Mercier.  dessen  Attractiousversuche.  I.  335. 

Uerian,  Matthaeus.  S.  Gletscher.  258. 

Herian,  Peter.  Uber  Grnndcis.  III.  131.  Beobachtung  der 
Wärme  der  Quellen.  990.  über  den  Hagel.  VI.  2016.  über 
das  Sprengen  der  Steine  mit  Sandbesetzung.  VIII.  1081.  über 
Erdbeben  und  vulcanische  Erscheinungen  in  der  Schweiz.  IX. 
2256.  2258.  2307  — 2313.  über  Grundeis.  X.  953.  Richtun- 
gen der  Winde  in  der  Schweiz.  1947.  S.  Gletscher.  258. 
A'ebel.  414.  Temperatur.  609. 

Ierr.  Versuche  der  Scballerzeugung  durch  Gase.  VIII.  473. 
ÜROBREAZ.  giebt  Nachrichten  über  ältere  Meteorsteinlalle.  VI. 
2088. 

krrem,  Blasius,  dessen  Handbuch.  VII.  553. 
ersennr,  M a r in u s.  erw.  VII.  542.  Schriften.  550.  über 
Gescbützkunst.  I.  698.  699.  über  den  Horror  vaeui.  763. 
Ductilität  des  Glases.  II.  507.  kleinste  Entfernung  des  Echo's. 
III.  87.  Oscillationen  verschiedenartiger  Saiten.  179.  Ursache 
der  Elasiicität.  211.  redet  von  einem  specifischcn  Gewichte 
der  Luft.  IV.  1493-  dessen  Darinsaitenhygrometer.  V.  596. 
VV'irknng  des  Keils.  850.  Mass  der  Kräfte.  964.  bestimmt 
das  Gewicht  der  Luft.  VI.  1199.  über  den  Mittelpunct  des 
Schwunges.  1511.  Uber  Nebentöne.  VIII.  329.  Geschwindig- 
keit des  Schalles  in  der  Luft.  390.  406.  dessen  Schalllehre. 
505.  über  Anziehung  langer  Pendel.  623.  bringt  Fernröhre 
in  Vorschlag.  IX.  209.  gewahrt  Interferenzen  der  Töne.  1843. 
über  die  Ursache  der  Passate.  X.  1866. 

ERRYWEATHER,  George,  dessen  GlUhlämpchen.  X.  283. 
ery.  über  die  Beweglichkeit  der  Pupille.  I.  539,  setzt  die 
Ursache  des  Sehens  in  die  Aderhaut.  IV.  1371. 

ERZ.  verfertigt  grosse  Objectivlinsen.  IX.  208. 

ESSER,  Anton.  Erfinder  des  animalischen  Magnetismus  oder 
Mesmerismus.  VI.  1148 — 1151. 

essala,  Valerius,  errichtet  eine  Sonnenuhr  in  Rom.  IV. 
1610.. 

ESSALAH.  ein  Astrolog.  VIII.  996. 
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Messier.  über  den  Einfluss  der  Winde  auf  das  Barometer.  L 
93G.  beobachtet  einen  Ilof  uin  den  Mond.  V.  434.  Höfe 
überhaupt.  465.  über  den  Kern  der  Kometen.  927.  und  dem 
Veränderlichkeit.  930.  über  Kometenschweife.  943.  uod  Ne- 
belflecke. VII.  54.  62.  über  Jupitersmonde.  72.  über  d» 
Nordlicht.  188.  beobachtet  den  Saturn.  VIII.  171.  uod  S«- 
nenfleckc.  853.  beobachtet  den  Uranus.  IX.  1583.  uod  da 
Nebelfleck  im  Orion.  1688.  X.  1409.  dessen  FixsteruverxeiA- 
niss.  1399-  beobachtet  das  Zodiacallicht.  2421. 

M ester,  C.  A.  dessen  I'anbydrometer.  I.  379.  VI.  450.  VIII 
675.  676. 

Metagene s.  Erbauer  des  Tempels  der  Diana  zu  Epbessa. 
VI.  1488. 

Metiiekie,  DE  LA.  dessen  Zeitschrift.  V II.  564.  über  Absay- 
tion  der  Gase  durch  Kohlen.  I.  87.  113.  116.  Höhe  der  At- 
mosphäre. 452.  erklärt  sich  gegen  ein  Centralfeuer.  III.  DU 
ist  Anhänger  der  Geologie  de  Luc’ 8.  IV.  1266.  1272.  Er- 
stehung der  Gänge.  1289.  fiudet  Kunstwerke  der  MeiiscL« 
in  Felsen.  1302.  über  allgemeine  Strömungen  des  Mem*. 
VI.  1766.  über  Molecüle.  1439.  Ursprung  der  Quellen.  HL 
1032.  1033-  findet  süsse  Quellen  in  Salzwasser.  1048. 
des  Wassers  in  den  Flüssen.  VIII.  1190.  Ursprung  der  ssim- 
lisch en  Wärme.  X.  390. 

Metius,  Adrian,  berühmter  Mathematiker.  IV.  143-  144. 

Metius  (der  Sohn),  angeblicher  Erfinder  der  Fernröhre.  IV.  14* 

Meton.  dessen  Mondcyklus.  I.  411.  II.  253.  V.  675.  VI.  2335 
Uber  Aufgang  der  Gestirne.  I.  517. 

MetraSSE.  über  Desinficirung  der  Luft.  I.  481. 

Metrodorus.  erw.  VII.  530. 

Metzger,  über  die  Saftbewegung.  II.  53. 

Meurkr.  über  Schwefelregcn.  VI.  1230. 

Meusnier.  dessen  und  LAYOISIER’s  Versuche  mit  dem  6i- 
aometer.  IV.  1125.  1126.  1150.  1154.  1157.  empfiehlt  boft 
Lampendochte.  VI.  50.  Vorschlag,  den  Widerstand  der  Lei 
durch  Luftballons  zu  messen.  X.  1858. 

Meyer,  Cornelius,  über  Aräometer.  I.  352. 

Meyer,  Job.  Friedrich.  lässt  die  Elektricität  aus  einerfeo» 
Säure  bestelai.  III.  351-  die  zugleich  Ursache  der  Canstk&s 
ist.  V.  848-  Wesen  der  Wärme.  X.  59. 

Meyer,  Joh.  Georg,  über  Leibrenten.  X.  1199. 

I 
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eyer,  Job.  Rudolph,  dessen  Encyklopädie.  VII.  559.  über 

Windrichtungen  in  der  Schweiz.  X.  1947. 

eyer,  Moritz,  über  Selbstentzündung  geriebener  Kohlen.  X.  2 17. 

eyer,  r.  verbessert  die  Harmonien.  VIII.  346- 

E Y GENBERG,  CONRAD  Y.  erw.  VII.  539. 

eynier.  Verbesserer  der  Hodometer.  V.  272. 

ezieres.  S.  Casus  de  Mezieres. 

eziriaC,  Bachet  de.  über  magische  Quadrate.  VI.  637. 

ichaelis,  G.  Philipp.  Über  die  Wirkung  des  Galvanismus 

aut'  entblösste  Nerven.  IV.  740. 

ichaelis,  Joh.  David.  Uber  das  todte  Meer.  VIII.  727. 
ICHAUD.  beobachtet  Wasserhosen.  X.  1660 — 1663.  1669. 1675. 
1706.  1723. 

ICH  ELI.  dessen  verbesserter  Apparat,  Seewasser  aus  der  Tiefe 
beraufzubolen.  VI.  1670. 

ICHELL,  John.  Erfiuder  der  Drehwaage.  I.  331.  IL  592.  III. 
950-  Beobachtungen  der  Ebbe  und  Fluth.  III.  60.  Uber  das 
Erdbeben  zu  Lissabon.  817.  zitternde  Bewegung  der  Fixsterne. 
IV.  548.  setzt  die  Ursache  des  Sehens  in  die  Aderhaut.  1371. 
verfertigt  Magnete  durch  Streichen.  VI.  658-  Mittelpunct  der 
magnetischen  Krall.  805.  Uber  das  Streichen  der  Magnete. 
913 — 916.  919.936.  ist  Anhänger  der  Theorie  Bo SCOVICh’s. 
1406. 

ICHELOTTI.  dessen  Gasometer.  IV.  1129.  über  Zusammcn- 
ziebung  der  Wasserader.  V.  535.  539.  540.  Vli.  1166.  dessen 
Hydraulik.  VI.  1583.  Uber  Sprungröhreu  der  Feuerspritzen. 

VIII.  968.  Kraft  des  Wasserstosses.  1100.  dessen  hydraulische 
Schnellwaage.  1 183- 

idden dorff.  S.  Temperatur.  599. 

IDDLETON,  Christ.  Einfluss  der  Gewitter  und  Stürme  auf 
die  Magnetnadel.  I.  163.  über  das  Nordlicht.  VII.  152-  über 
Staubschnec.  VIII.  563. 

ILAS.  elektrisches  Leitungsvermögen  der  Flamme.  VI.  182* 

ILE.  misst  die  Dimensionen  der  Theile  des  Auges.  IV.  1391. 
S.  Beben.  560. 

ILE s.  Uber  die  Kälte  beim  Aufgang  und  Untergang  der  Sonne. 

IX.  366.  Erklärung  des  Wetterleuchtens.  X.  1621.  und  der 

Wetterlichter.  1626.  t 

Ilford,  über  Deltabildung  in  America.  IV.  1331. 
liLIS.  beobachtet  querst  die  elektrischen  Feuerbüschel.  111.  320. 
Reg.  Bd.  tu  Gehler' s Wörterb. 
i 
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MlLL,  N.  über  die  Einflügge  des  Mondes.  VI.  2057-  Vorsdiia? 

zu  einem  Luftpyrometer.  VII.  997. 

Miller,  lässt  das  doppelte  Dampfschifl'  in  America  erbitten 

II.  492. 

Miller,  Mathias,  über  die  Teroperaturzunahme  mit  der  Tiefe. 
IX.  238. 

MlLLINGTON,  John.  Hdb.  VII.  558.  Über  Hochdruck-lhapi- 
masebinen.  II.  307.  312.  Uber  Erfindung  der  Dampfmaschine 
423.  über  Amontons’s  rotirende  Dampfmaschine.  431. 
Millt  (Graf)-  über  Regierung  der  Luftballons.  I.  225-  Wb- 
kungen  der  elektrischen  Flaschen.  VIII.  547. 

Mil  KE,  David,  über  Kometenschweife.  V.  956.  S.  Erdbe- 
ben. 159. 

Miln  er.  beobachtet  eine  Feuerkugel.  V.  215. 

Ml  LOK.  über  Capillarität  bei  Barometern.  II.  55. 
Miltenberg,  dessen  Höhentabellen.  V.  335. 

Minasi,  Antonio,  über  Fata  Morgana.  VIII.  1170.  1171. 
Minkelkrs.  S.  Oasbeleuchtunf.  246. 

Minto  (Earl  of).  bestimmt  die  Höhe  des  Vesuv.  IX.  2210. 
Mir ani,  Raphael,  über  Spiegel.  V.  846. 

Mirault,  Bernardine.  Uber  krankhafte  Angen.  IV.  1432- 
Mirbrl.  untersucht  die  Eigenwärme  der  Vegetabilicn.  X.  350 
Ml rone.  desseu  Untersuchungen  über  den  Aetna.  IX.  2212- 
MlSSON-  Uber  das  Echo  beim  Schlosse  zu  Simonetta.  III.  96. 
MitCHBL.  dessen  Ideologie.  IV.  1278.  Temperatur  der  Hsi- 
sonsbai.  IX.  486.  Gefrieren  des  Alkohols.  X.  967.  des  Sefevt- 
feläthcrs.  968.  der  Kohlensäure.  1146.  1148.  Theorie  es 
Winde.  2007.  2077—2080.  S.  Difluaion.  91. 

MitCHILL.  über  die  Temperatur  des  dampfenden  Meenras«* 

III.  143.  Leuchten  des  Meeres.  VL  1730.  1731.  1734  «M 
Nebel.  VII.  20.  Menge  der  Erdbeben  in  America.  LX.  23Wt 
Uber  positive  und  negative  Richtung  der  Winde.  X.  1962- 

MitIS,  Ignatius  V.  Uber  Kettenbrücken.  V.  11.  12.  20.  In- 
besserang  der  Nivellirwaagc.  VII.  101.  103.  105.  108. 
MistCHERLICH.  ungleiche  Ausdehnung  der  Krystalle.  L 11£ 

IV.  512.  VII.  800.  801.  X.  899— 901.  Kristallbildung  >d 
trocknem  Wege.  IV.  1281.  dessen  geologische  Hypothek 
1282.  1283-  1289.  Uber  Dimorphismus.  V.  1351.  1360. 
Isomorphismus.  1355.  1360.  Kristallisation  des  Schwefels 
Ziukvitriols.  1352.  des  schwefelsauren  Nickeloxyds.  1353 
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glaubt  an  eine  Verschiebbarkeit  der  Atome.  1354.  an  eine  früher 
grössere  Höbe  der  Atmosphäre.  IX.  626.  dessen  Luftthermo- 
meter.  837.  X.  1111.  über  chemische  V erbindungen.  IX.  1862- 
specifisches  Gewicht  der  Dämpfe.  1903.  1927.  1937.  über  ka- 
talytische Kraß.  1985.  dessen  chemische  Abhandlungen.  2072- 
Gesetz  des  Isomorphismus.  X.  782-  über  das  Gestehn  des 
Schwefels  bei  zunehmender  Hitze.  975  — 978.  Versuche  Uber 
die  Dichtigkeit  verschiedener  Dämpfe.  1114 — 1117. 

:,TZ,  JEREMIAS,  dessen  zusammengesetzter  Heber  zum  Fördern 
des  Wassers.  V.  135. 

3CCIA,  Paolo,  wegen  seines  geringen  speciflscben  Gewichts 
berühmter  Mönch  IV.  1579. 

)E  BI  OS.  über  Sternbedeckungen.  I.  884.  Uber  achromatische 
Linsengläser.  VI.  385 — 391.  Uber  Gerstner’s  Theorie  der 
IVellen.  X.  1347. 

ellbr.  über  Thierregen.  VII.  1225.  und  Schwefelregen. 
l230. 

ES N ICH.  über  das  Einfachsehen  mit  zwei  Augen.  IV.  1481. 
es T LIK.  dessen  Fixsternbcobacbtungen.  IV.  346.  erklärt  die 
iicbtbarkeit  des  Mondes  in  den  ersten  Tagen  nach  Neumond. 
I.  2400.  über  Strahlenbrechung.  VIII.  1119.  bedient  sieb 
er  Uhren.  IX.  1112.  ist  Anbäuger  des  Copcrnicauischen  Sy- 
tems.  X.  1542. 

HR.  empfiehlt  Spitzen  statt  der  Messerschneide  für  feine 
Vaagebalken.  X.  21.  Wesen  der  Wärme.  74.  83.  Uber  Wet- 
■rleucbien.  1616.  und  Wetterlicbter.  1631.  S.  Aspirator. 
3.  Klektricität.  130.  OruodeiH.  260.  Luftpumpe.  3C2. 
tegenmass.  490.  S&ule.  501.  502. 
hs.  dessen  Krystallsystem.  I.  1190.  V.  1034.  1321 — 1333. 
IOH.  Uber  Ansteckung.  I.  479. 

IVRE,  de.  Uber  Wahrscheinlichkeit.  I.  912.  X.  1200. 

L A R D.  benutzte  die  Ausdehnung  des  Eisens  als  mechanisches 
littel.  I.  558.  V.  1007.  Versuche  Uber  absolute  Festigkeit. 
. 141.  über  Wasserhebungsmaschinen.  VII.  976. 
li&'res,  J.  P.  de.  Hdb.  VII.  552.  ist  Anhänger  des  Car- 
esids.  VIII.  630. 

LINA.  Uber  vulcanische  Erscheinungen.  IX.  2256.  und  Erd- 
;ben  in  Chili.  2311. 

.INET.  Uber  AdjUstirung  des  Auges  Air  nahe  und  ferne  Ge- 
•n  stände.  IV.  1390. 

Qqq* 
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Molinkux.  berühmter  l'hrmacher.  IX.  1117. 

Moll.  Verfertiger  guter  Globen.  V.  271. 

Moll,  G.  verfertigt  Transversalmagnete  durch  Elektrirität. 
III.  541.  und  Polypolarmaguete.  547.  verfertigt  starke  Elek- 
tro magnete.  VI.  601.  603.  697.  707.  2502.  wiederholt  Fa- 
rad at’s  mngnetoclektriscbe  Versuche.  1171.  prüft  die  Ner- 
laalgewichts-Etalons.  1302.  Uber  Nordlichter.  VII.  128.  131- 
161.  Versuche  über  Geschwindigkeit  des  Schalls.  VIII.  39-5. 
Berechnung  derselben.  401 — 403.  419.  430.  thermoelektrisch 
Versuche.  IX.  734.  Veränderung  des  Gefrierpunctes  der  Ther- 
mometer. 924.  S.  Wellen.  693. 

Mo  ILER  AT.  reinigt  den  Holzessig.  IV.  1081. 

Moll  ET.  über  Sonnenuhren  der  Alten.  IV.  1610.  macht  4» 
Tachopyriou  bekannt.  236.  beobachtet  das  Windbüchseslicli 
X.  2136. 

Mollien,  über  tropische  Regen.  VI.  2031.  Temperatur  in  Ae- 
gypten. IX.  471. 

Mollweide,  über  den  Aufgang  der  Gestirne.  I.  516.  521.  «K 
die  Attraction.  II.  127.  über  den  Fall  der  Körper  im  Innere  4a 
Erde.  IV.  12.  bestreitet  den  Achromatismus  des  Auges.  131t 
Uber  barometrisches  Höhenmessen.  V.  303.  über  Landckart®- 
zeichnung.  VI.  100.  Theorie  des  tellurischcn  Maguetisofc 
1043 — 1046.  erklärt  sich  gegen  Kant’s  dynamische  Sw- 
Philosophie.  1417.  1429.  über  Gerstner’s  Theorie  der  Wel- 
len. X.  1347. 

Molyneux.  Uber  die  Parallaxe  der  Fixsterne.  I.  21.  über  die  sdieß- 
bare  Grösse  der  Sonne  und  des  Mondes  beim  Auf-  und  Colfr- 
gange.  IV.  1453.  V.  261.  ürtheil  über  Grösse,  Gestalt  mi 
Entfernung  gesehener  Gegenstände.  IV.  1468-  dessen  Dar*- 
saitenbygrometer.  V.  594.  und  Bemühungen  um  Teleskope. 
IX.  214.  226. 

Monceau.  dessen  Schiflbaukunde.  VI.  1584. 

Moncony.  Erfinder  der  Gravimeter.  I.  380. 

Monde,  Van  der.  istMitglied  der  französischen  Gradmessanft- 
Commission.  VI.  1263- 

Monesier,  Blaise.  über  die  Entstehung  des  Hagels.  V.  3 

Monet,  dessen  Luftschifffahrten.  1.  238. 

Monöe.  über  Ausdehnung  der  Luft.  I.  527.  Depression  4« 
Quecksilbers  im  Barometer.  II.  59.  über  das  Schweben  4« 
Wasserdunstes  durch  Elektricität.  647.  Uber  das  Echo  hri» 
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Schlosse  zu  Simonetta.  III.  96.  erklärt  die  gefärbten  Schatten. 
IV.  129-  macht  schwefligsaures  Gas  durch  Compression  tropf- 
bar-flüssig. 1018.  erklärt  die  Entstehung  des  Hagels.  V.  54. 
berichtet  über  die  französische  Mussbestimmuug.  VI.  1261. 
1268.  ist  Mitglied  der  französischen  Gradmcssungs-Coinmission. 
1263.  dessen  Statik.  1581.  über  das  Gefrieren  des  Salz- 
wassers. 1691.  bearbeitet  die  Perspective.  VII.  439-  über 
Scballvibrationen.  VIII.  196.  gefärbte  Schatten.  515.  516. 
Berichte  über  Luftspiegelung.  1164.  über  Umhüllung.  IX. 
1198.  Wesen  der  Verpuffung  des  Knallgases.  1870. 

OXHEIM.  anulysirt  die  bei  Aachen  gefundene  Eisenmasse.  VI.  2106. 
OKB ET.  über  Leidenfrost’s  Versuch.  X.  48. 

OitxiER,  le.  Uber  den  Blitz.  I.  985.  bedient  sich  des  Gno- 
mons. IV.  1608.  empfiehlt  bohle  Lampendocbte.  VI.  50.  un- 
tersucht die  Luftelektricität.  465.  findet  den  Siedepunct  auf 
hohen  Bergen  tiefer  liegend.  X.  1041. 

Okrad,  H.  C.  bestreitet  den  Einfluss  des  Mondes  auf  die  Mcu- 
schen.  VI.  2059.  Temperatur  in  Africa.  IX.  469.  heisse 
Winde  daselbst.  X.  1910.  1911. 

onro,  Alexander,  dessen  anatomische  Schriften.  I.  527. 
Uber  die  Beweglichkeit  der  Pupille.  537.  539.  Uber  das  Auge. 
547.  wiederholt  Galvani’s  unfanglichen  Versuch.  IV.  565. 
über  das  Gehörorgan  der  Fische.  1214.  bestimmt  die  Farbe 
des  Meeres.  VI.  1711.  über  die  Fortpflanzung  das  Schalls  durch 
Wasser.  VIII.  484. 

ONS,  VAN.  Uber  Absorption  der  Gase  und  Dämpfe.  I.  109. 
116.  dessen  geologische  Hypothese.  IV.  1277.  über  elektri- 
sches Leitungsvermögen  des  Glases.  VI.  187.  dessen  Hygro- 
meter. 1974.  über  Nebel.  VII.  35.  und  Höhrauch.  43-  48. 
50.  Uber  animalische  Wärme.  X.  388.  Kälte  durch  Salzlö- 
sungen. 859.  S.  Hygrometer.  282. 

ONTAICNE.  glaubt  einen  Trabanten  der  Venus  zu  sehen.  IX. 
1066.  1650. 

ONTANARY.  beobachtet  veränderliche  Sterne.  IX.  1686.  X.  1458. 
ON TANDS-  dessen  Versuche  mit  der  trocknen  Säule.  VIII.  120. 
ONTBELLIARD.  S.  GUENEAU  DE  M O NT  B E L L I A R D. 
ONTEGRE.  über  Bauchredner.  I.  958*. 

ONTBIRO.  ist  Anhänger  der  Krystalllehre  Hauy’s.  V.  1319. 
OKTE1RO,  J.  DE  LA  RochA.  über  die  Mittel  zur  Längenbe- 
stimmung. VI.  38. 
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Montesquieu.  Einfluss  des  Klima’s  auf  den  Charakter  der  Be- 
wohner. V.  896.  897. 

Montesquieu,  de.  S.  Secondat. 

MoNTFAUCON.  Uber  die  Sternbilder  des  Tbierkreises.  X.  2351 
2430. 

Montfort,  Denis,  dessen  unveränderliche  Filtrirapparate  (fit 
tres  i n a 1 1 c r ub I e sj.  IV.  246-  über  den  Stossheber.  V1IL 
1107. 

Montgolfier,  Joseph  und  Stephan  (vorzüglich  JosehI 
Erfinder  der  nach  ihnen  benannten  Luftballons.  I.  233.  *?- 
gierung  derselben.  224-  227.  dessen  Colorimeter.  II.  21.  «• 
pfiehit  erhitzte  Luft  als  bewegendes  Mittel  statt  des  Daap?s. 
482.  dessen  Versuche  mit  dem  Fallschirm.  IV.  35.  ErfWe 
des  hydraulischen  Widders.  VIII.  1103  — 1107.  1113.  UU-! 
dessen  Evaporatoire.  IX.  1735.  X.  870. 

Mo  N TI  CELLI.  Uber  den  Vesuv.  IX.  2209.  und  vuleasutk 
Phänomene  überhaupt.  2261.  2262-  2273.  2285. 

Montignot.  beschreibt  ein  starkes  Hagelwetter.  V.  33. 

MoNTIGNY.  dessen  Aräometer.  I.  357. 

Montmort.  über  Wahrscheinlichkeitsrechnung.  X.  1200. 

Montredon.  S.  Mourgue. 

MontüCLA.  dessen  Geschichte  der  Mathematik.  I.  419- 
Astronomie  der  Chinesen.  409.  Uber  Binocnlarteleskopc.  971. 
über  die  arabische  Gradraessuug.  III.  846.  über  die  Sttrc- 
namen  und  Sternbilder.  IV.  346.  Bestimmung  des  Orts  ges?- 
bencr  Gegenstände.  1450.  Uber  Sonnenuhren  der  Alten.  1614 
über  Erfindung  der  Windmühlen.  V.  530.  Uber  Perspeetm 
111.  439.  Stoss  der  Körper.  VIII.  1064.  empfiehlt  Cassi- 
GRAIN ’s  Teleskope.  IX.  224.  über  den  Erfinder  des  F«r- 
rohrs.  1051. 

Monza.  bestätigt  Pacchiani’s  Erzeugung  der  Salzsäurt  *e 
galvanisch  zerlegtem  Wasser.  IV’.  900. 

Moorcraft.  Uber  die  Sommer  auf  dem  Himalaya.  III.  103<l 

Moore,  dessen  Schifffahrtskunde.  VI.  1584- 

Moore,  dessen  rotirende  Dampfmaschine.  II.  433. 

Moore.  Uber  das  todte  Meer.  S.  See.  550. 

Moore,  J.  S.  S.  Bumerang.  43. 

Moraintille.  Zeichner  bei  der  peruanischen  Gradnessssr'- 
Commission.  III.  850. 

Mora  TI.  dessen  Barometerbeobachtungen.  VI.  1926. 
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ORK  AU.  über  Ballistik.  1.  746. 

irrau  DE  Jo  NN  F,s.  über  Hagelschauer  in  den  Tropen.  V. 
45.  Einfluss  der  Wälder  auf  das  Klima.  882.  892.  und  den 
Regen.  VH.  1263.  Einfluss  der  Temperatur  auf  die  Muskel- 
kraft der  Menschen.  V.  995.  Stärke  der  Verdunstung.  IX.  1749. 
oreland,  Sir  Samuel  (ebenso  oft  Morland).  dessen 
Barometer.  1.  773.  774-  kannte  die  Elnsticität  des  Wasser- 
dampfes. II.  316.  dessen  Dampfmaschine.  424.  verbessert  die 
Embolos.  VII.  954.  Erfinder  des  Sprachrohrs.  VIII.  459  — 
461.  466. 

9RE Y.  macht  Vorschläge  für  Dampfschiffe.  II.  490.  dessen 
Dampfmaschine.  X.  1122. 

ORGAGNI.  Uber  das  Auge.  I.  548.  Sehen  der  Müschen.  IV. 
1422.  Lichtscheine  bei  mechanischem  Drucke  der  Augen.  1463- 
ORGAN  (Lord),  über  das  elektrische  Licht  im  Vacuum.  III. 
291.  das  Licht  des  elektrischen  Funkens  wird  durch  Coin- 
pression  der  Luft  ausgeschieden.  IV.  541-  Wirkungen  der 
elektrischen  Flascheu.  VIII.  550.  Wesen  der  Wärme,  X.  65. 
Uber]  die  Flamme.  306-  Ursprung  der  animalischen  Wärme. 
384.  S.  Klektricität.  121. 

ORHOF.  erwähnt  das  Zerschreien  von  Gläsern.  VIII.  287.  über 
das  Sprachrohr.  461. 

ORlCHlltl.  raagnetisirt  die  Stahlnadeln  im  violetten  Lichte  des 
Spectrums.  IV.  84.  VI.  716.  874 — 876.  Uber  das  verschiedene 
Licht  des  elektrischen  Funkens.  IV.  535. 

ORIER.  Uber  die  Temperatur  in  Persien.  IX.  438.  483.  S. 
Höhle.  278. 

orin.  S.  Reibung.  493. 

orin,  Job.  Baptist,  der  Astrolog.  VIII.  997.  998.  ist 
Anhänger  Ttciio’s.  X.  1535-  und  Gegner  des  C OPERN I- 
cus.  1546. 

ORINUS.  JOHANNES-  bringt  Monddistauzeu  zu  Längenbcstiin- 
mungcu  in  Vorschlag.  VI.  27.  hat  die  erste  Idee  der  Mikro- 
meter. 2155-  2156.  verbindet  das  Fernrohr  mit  dem  Quadran- 
ten. VII.  1016.  Uber  die  Temperatur  der  Mischungen.  IX.  847. 
orla,  de.  Uber  die  Ballistik.  I.  709-  721.  753.  758. 
orlet.  Uber  die  Lage  des  magnetischen  Acquators  der  Erde. 
VI.  1114—1116. 

oro,  Lazaro.  vermutliet  die  Hebungen  gewisser  Tbeile  der 
Erde.  VI.  1602.  desseu  geologische  Hypothese.  X.  1469. 


Digitized  by  Google 


9S4 


Namenregister. 


Morosi,  J.  Kraft  des  Wassers  tosses.  VIII.  1100.  Wärmeen*«- 
gung  durch  Reiben.  X.  222. 

Morozzo.  Absorption  der  Gase  durch  Kohlen.  I.  88.  1 13-  4« 
Gase  und  Dämpfe.  116.  Erscheinungen  der  Phosphoresceni.  U 
248.  Vorschlag  zur  Luftverdünnung  durch  Kohlen.  610.  w- 
bessert  die  Apparate  zum  Heraufholen  des  Seewassers  aas  4s 
Tiefe.  1670.  über  das  Nordlicht.  VII.  162.  184.  210.214- 
Temperatur  der  Seen.  VIII.  742.  Verbrennen  der  Hewcka 
durch  spontane  Entzündung.  X.  258. 

Morrf.n.  S.  Atmosphäre.  18.  Meer.  389. 

Morse,  über  elektrische  Telegraphen.  IX.  112.  S.  Telf* 
graph.  588.  595. 

Mörstadt,  dessen  Thermograph.  IX.  986. 

Mortimrr,  Cromwell.  dessen  Pyrometer.  VII.  979.  Crspnar 
der  animalischen  Wärme.  X.  382.  386. 

Morton,  John,  bestimmt  die  kleinste  Entfernung  zur  En': 
gung  eines  Echo's.  III.  87.  beschreibt  ein  starkes  Hageln  t 

V.  34.  und  Nordlichter.  VII.  114.  über  Adjüstirung  des  Aad 
zum  Sehen  naher  und  ferner  Gegenstände.  VIII.  749. 

Morveaü.  S.  Gütton  de  Morveaü. 

Mos  ANDER,  entdeckt  das  Didym.  X.  2349.  S.  Erbium. 
Lanthan.  332.  Terbium.  622. 

MosCATI.  untersucht  die  Miasmen.  I.  475.  VI.  2001.  4« 
Wägborkeit  der  Wärme.  X.  110. 

MosCHOPULUS,  ManüEL.  über  magische  Quadrate.  VI.  636 

Moser,  Joseph,  dessen  Analyse  der  Meteorsteine.  VI.  2103 

Moser,  Ludwig.  Einfluss  der  Wärme  auf  den  Magnet»». 

VI.  865—870.  1012.  bestätigt  Morichini’s  Magnetisii®| 
durch  farbige  Lichtstrahlen.  887  — 894.  misst  die  magnehrf* 
Deklination.  976.  empfiehlt  hoble  Magnetnadeln  zum  Sem* 
der  magnetischen  Kraft.  1133.  Verhältnis  zwischen  W«r® 
und  Magnetismus.  IX.  548.  dessen  thermoelektrische  Versa® 
735.793.  wiederholt  Peltier’s  Versuch  über  Erzeugna;  i* 
Kälte  und  der  Wärme  durch  den  galvanischen  Strom.  JL  4 ' 
S.  üaguerrebllder.  64.  71  — 73.  77  — 79.  Indur tion. 
Säule.  502. 

Moses,  über  die  Temperatur  Palästina’s.  IX.  635. 

Mosotti.  über  die  Rotation  der  Sonne.  VIII.  853- 

Motte,  DELA-  über  die  Erscheinung  eines  durch  ride  lsf- 
Löcher  gesehenen  Gegenstandes.  IV.  1463. 


Mountainc.  985 

Iouhtaihe.  dessen  Charten  der  magnetischen  Abweichung. 
VI.  1032. 

loDRA,  DE.  Verbesserer  der  Dampfmaschinen.  II.  429. 

Ioursue  de  Montredon.  über  den  Höhrauch.  VII.  41.  * 

f oossos.  Wärmeleitung  erhitzter  Stäbe.  X.  543-  S.  Pisasivl- 
tät.  431.  432.  Sehen.  565. 

Iobton.  empfiehlt  das  Secundcnpendel  als  Normalmass.  VI.  1256. 
und  einen  Theil  des  Erdumfangs.  1258.  bestimmt  den  Halb- 
messer der  Sonne.  VIII.  812. 

Jot  LE.  über  die  Wärme  in  tiefen  Schachten.  III.  976 — 978.  IX. 
238.  dessen  Klinometer.  V.  904.  Uber  das  Zerspringen  der 
Dampfkessel.  X.  1131. 

Iozart,  Leopold.  Uber  Tonleitern.  VIII.  339. 
lozzoifi,  A.  dessen  Handbuch.  VII.  559. 
lüCK.  Uber  das  Auge.  I.  534- 

lüDGE.  berühmter  Chronometermacher.  II.  105.  IX.  1117.  nimmt 
Theil  an  der  Gradmessung.  III.  857.  über  deren  Resultate. 
865.  dessen  Polirung  der  Metallspiegel.  IX.  227.  X.  2454. 
lüEHLBACH.  erklärt  sich  gegen  Ke  PPL  Er’s  Theorie  des  Sehens. 
IV.  1369. 

Idehlehpfort.  dessen  Barometerbeobachtungen.  VI.  1906.  1929. 
UEHRY.  dessen  Beobachtungen  der  Unverbrenulichkeit  der  Men- 
schen. X.  500 — 507. 

DELLER,  beobachtet  die  Brown’scbe  Molccularbewcgung.  VI. 
1448. 

lüELLER.  über  die  Schnelligkeit  und  Ausdauer  kamtschadali- 
scher  Hunde.  IV.  1354. 

DELLER,  Dr.  über  die  Unverbrennlichkeit  der  Menschen.  X. 
499.  506. 

iUELLER,  Adam.  Uber  die  Gestalt  der  Wolken.  X.  2279. 
lüELLER,  Christiar  Heinrich.  über  die  Blitzableiter.  I. 
1088.  über  die  Körper,  die  durch  Reiben  und  — Elektri- 
cität  geben.  III.  248.  249.  Uber  den  Einfluss  der  Elektricitiit 
auf  Pflanzen.  284.  bestätigt  die  chemischen  Wirkungen  der 
Magnete.  VI.  907.  glaubt  an  ein  Leben  der  Erde.  VII.  1044. 
dessen  Versuche  mit  der  trockneu  Säule.  VIII.  120. 
lüELLER,  G.  C.  versucht  die  Besänftigung  der  Wellen  durch 
Oel  zu  erklären.  VI.  1755.  1756.  über  Nivellircn.  VII.  109. 
misst  die  Geschwindigkeit  des  Schalles.  VIII.  391.  Uber  die 
Menge  des  Wassers  in  den  Flüssen.  1190. 
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M DELLER,  Johannes.  S.  Bauchreden.  36.  Geborgan;. 
248.  249.  Gesicht.  254.  Schall.  532  — 538.  Sehen.  556. 
562-564.  Wärme.  662. 

Mueller,  Johann.  S.  Physik.  459. 

Mo  ELLER,  Joh.  Casp.  Hält  einen  Kiiltestoff  für  unstatthaft. 
X.  53. 

MüELLER,  Joh.  Heinr.  über  Wärmecorrection  der  Baroeeto, 
L 901». 

Mu ellbr,  Chr.  Gottl.'Dan.  dessen  Schiff baukunde.  V.  576 
VIII.  701. 

Mobller,  Camillos  Johannes.  S.  Regiomontanos. 

Mveller  r.  Reichenstein,  entdeckt  das  Tellur.  IX.  231 

Mdenchow,  r.  über  Brechbarkeit  des  LicbU.  I.  1118.  112!. 
1124.  doppelte  Brechung  der  Krystalle.  1193.  wiederW 
Volta’s  Fuudamcntalversucbe  mit  Erfolg.  IV.  587.  $. 
Schatten. 

Mdenster,  SEBASTIAN,  verbessert  die  Landebarten.  VI.  110. 

M DEN  TER.  über  den  Termin  der  Geburt  Christi.  V'.  830.  sm 
rnelt  ältere  Nachrichten  von  Meteorsteintällen.  VI.  2084.  t<« 
neuen  Sternen.  X.  1461. 

Mohammed  Ben  Mosa.  erw.  VII.  536. 

Mold  er.  S.  Galvanismus.  192.  Heer.  389. 

Molt  EDO.  ist  Mitglied  der  französischen  Massregulirungs-Con 
misaion.  VI.  1265. 

MüNCK,  Dr.  über  das  Geräusch’des  Nordlichts.  VII.  190. 

Monck  af  Rosenschöld.  S.  Condensator.  50.  Leiter 
344.  Säule.  525.  526. 

Mo N CEE,  G.  W.  (Mitarbeiter  am  Wörterboche).  Hdb.  VII.  557. 
beobachtet  die  grüne  Farbe  des  Himmels.  I.  9.  über  die  Blä® 
des  Himmels.  H.  Wiedererzeugung  des  Sanerstoftgases  4« 
Atmosphäre  durch  Vegetation.  458-  Verbindungen  von  Lrf 
und  Dampf.  471.  Beobachtungen  der  regelmässigen  Baron 
terschwankuugen.  922*.  über  den  Blitz.  1000.  Versuche«^ 
die  Elasticität  des  Alkoholdampfes.  II.  357.  des  Schwefelädtr- 
dampfes.  365.  Uber  die  Dichtigkeit  des  Wasserdampfes.  376-  353 
384.  X.  1100.  1105.  1106.  des  Alkoholdampfes.  II.  391-  ** 
Schwefeläthcrdampfes.  393-  Entzündung  des  Schicsspubtf 
durch  den  elektrischen  Funken.  IV.  394.  Functionen  der  Ge- 
hörknöchelchen. 1209.  Sehen  unter  Wasser.  1368.  VIII.  734 
Beschreibung  ciues  starken  Hagelwetters.  V.  34-  weitere 
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fübrung  der  darcli  L.  V.  Buch  nurgestellten  Theorie  des  Hagels. 
68 — 79.  Versuche  Uber  den  Wärmedurchgang  durch  verschie- 
dene Körper.  148.  154.  und  Uber  die  Luftheizung.  201.  Bestim- 
mung des  Thaupunctes  durch  Hygrometer  und  Psychrometer. 
652.  Vorschlag  eines  Reflexionsgoniometers.  1034.  Uber 
Newton’scbe  Farben  dünner  Glasblättchen.  VI.  296.  Construc- 
tion  einer  Luftpumpe.  555.  559-  Magnetismus  des  Messing- 
drahtes. 650.  653.  654.  Uber  Transrersalmagnetismus.  743. 
Tragkraft  grosser  Magnete.  946.  Thermoclektricität  verschie- 
dener Körper.  1082.  IX.  547.  X.  1153.  Veränderlichkeit  der 
Karometer.  VI.  1848.  bestreitet  den  Einfluss  des  Mondes  auf 
die  Witterung.  2065.  Erklärung  dieses  Einflusses.  2073.  Ur- 
sache des  Glühens  der  Feuerkugeln  und  Meteorsteine.  2148. 
Ursache  der  Ucberschwemmung  in  der  Pfalz.  VII.  1045.  be- 
obachtet einen  Nebenregenkogen.  1330.  Schallfigurcn  der  Mem- 
branen. VIII.  223.  über  Schicsspulver.  526.  beobachtet  Schnee- 
flockenbildung. 555.  Versuche  mit  cingesenkten  Thermometern. 

IX.  296 — 324.  dessen  Pyrometer.  992-  absoluter  Nullpuuct 
der  Wärme.  X.  122.  Nichtverbrennen  der  Spinnenfäden  im  Fo- 
cus." 190.  wiederholt  Leid e nf  ro  s t ’s  Versuche.  490.  be- 
obachtet Roger  den  Unvcrbrcnnlicben.  500 — 507.  misst  die 
Ausdehnung  des  Glases.  891.  des  Wassers.  902 — 913.  des 
Seewassers.  918.  des  Weingeists  u.  s.  w.  920 — 924.  Tönen 
der  Gefässe  vor  dem  Sieden  des  Wassers.  1007.  Einfluss  der 
Gefässe  auf  den  Siedepunct  des  Wassers.  1012 — 1015.  Sic- 
depunct  der  Flüssigkeiten  iu  engen  Röhren.  1038.  S.  Ther- 
moelektricität.  626. 

ITH  dt.  dessen  Elektrisirmaschine.  III.  456. 

DKG  o -Park.  Uber  die  africanischcn  Bergketten.  III.  1122. 
IV.  1237.  tropische  Regen  daselbst.  VII.  1255.  heisse  Winde. 

X.  1921.  1925.  und  Windrichtungen  daselbst.  2095. 

Ditz,  G.  Ch.  Uber  schwimmende  Inseln.  VIII.  1240. 

URDOCH.  benutzt  das  neu  erfundene  Leuchtgas  zuerst  tech- 
nisch. IV.  1079.  1080.  • 

URDOCK.  dessen  rotirende  Dampfmaschine.  II.  432- 
URHARD.  über  Anziehung.  II.  121.  findet  versteinerte  Kröten 
im  festen  Gestein.  IV.  1300.  beobachtet  Wasserhosen.  X. 
1665.  übersetzt  Lagrange's  Mechanik.  2258. 

URRAY,  Mungo,  dessen  Sckiffbaukuude.  VI.  1584. 

UrraT,  John.  Theorie  der  Absorption.  I.  78.  Uber  das  Ath- 
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men.  422.  ist  Gegner  des  Dnlton’schen  Gesetzes  der  Gasmi- 
scliungen.  490.  495.  dessen  Vorschläge  zur  Verbesserung  da 
Newmnn’schen  Knallgasgebläses.  IV.  1160-  empfiehlt  L.uo- 
ST  oi  LE ’s  Ableiter  aus  Strohseilen.  V.  90.  dessen  Analvse  fa 
Seewassers.  VI.  1649.  über  die  festen  Punctc  der  Thermo»? 
ter.  IX.  872.  verwirft  WoilASTOs’s  thermometrisches  B»- 
rometer.  965.  ist  gegen  D AVY’s  Theorie  des  Verbrenneus.  V 
76.  dessen  Aethrioskop.  182.  Versuche  mit  dem  KnallgasgeUis* 
287.  erklärt  sich  gegen  Rpmford’s  Nichtlcitung  der  Flov 
sigkeiteu.  522.  verwirft  die  Methode  der  Abkühlung  zur  Be- 
stimmung der  spccifischen  Wärme.  823.  S.  Galvanoplastik 
219.  229. 

MüRRAY,  Mathiew.  Erfinder  des  Registers  am  Fcuerheerd  d* 
Dampfkessel.  II.  462.  über  die  Grösse  des  Schwungrades.  In- 
dessen Sicherheitslampe.  VI.  68.  69.  72-  und  Manometer  fir 
hydraulische  Pressen.  VII.  1361. 

Musschenbroek,  Peter  VAK.  erw.  VII.  544.  dessen  Werl» 
551.  Beschreibung  verschiedener  Apparate.  I.  349.  über  !’■ 
stossung.  123.  dessen  Adbäsionsversuche.  174.  über  ii- 
zichung.  328.  337.  beschreibt  Aräometer.  354.  dessen  le- 
dunstungsmesser.  432.  über  die  Bläue  des  Himmels.  501 
Ausdehnung  fester  Körper.  560.  562.  der  Luft.  626.  beoback- 
tet die  regelmässigen  Barometcroscillationen.  922*.  das  Lenk- 
ten der  Barometer.  940*.  über  den  Blitz.  9S2.  V ersuche  übe 
Capillarität.  II.  38-  52.  über  Cohäsion.  136.  137-  Stärke  da 
Seile.  143.  144.  Versuche  über  rückwirkende  Festigkeit  161 
164.  Härtung  der  Compassnadcln.  195.  Zusammendrückbarlr 
des  Wassers.  221.  III.  287.  latente  Wärme  des  Wasserd»- 
pfes.  II.  287.  Dichtigkeit  desselben.  371.  373.  Vorschlag  n 
Dampfmaschinen.  419.  Uber  den  elektrischen  Drachen.  51 
587.  der  Dunst  schwebt  durch  Elektricität.  651.  beobacht 
das  Erkalten  des  Wassers  unter  den  Gefrierpunct.  III.  103-  I' 
503.  Ursache  der  Elasticität.  III.  210.  211.  elektrische»  Uh 
mangelt  im  absoluten  Vacuum.  291.  empfiehlt  Rad  und  Getriebe  i- 
Elektrisirmaschinen.  416.  über  die  Gradmessung  des  Seblli®5, 
847.  verfertigt  Farbenspindeln.  IV.  137.  Uebersicbt  der  1«- 
suche  mit  elektrischen  Fischen.  279.  wiederholt  den  Klei'1- 
sehen  Versuch.  397.  Wesen  des  Flüssigkeitszustandes.  4‘ 
über  die  zitternde  Bewegung  der  Sterne.  548.  findet  ■- 
Elasticität  der  Luft  permanent.  1045.  erklärt  dieselbe  aus  p* 


Digitized  by  Google 


Musschenbroek. 


989 


ner  abstossenden  Kraft.  1052.  über  Wirkung  und  Gegenwir- 
kung. 1195.  Uber  die  Erscheinungen,  welche  ein  durch  viele 
feine  Löcher  geseheuer  Gegenstand  darbietet.  1463.  dessen 
Tabelle  der  specifiscben  Gewichte.  1552.  specilisches  Gewicht 
des  Menschen.  1577.  1578.  die  grösseren  Hagelkörner  ent- 
stehn durch  Vereinigung  mehrerer  kleiner.  V.  32.  33-  Nach- 
richten über  grosse  Hagelwetter.  42.  über  Hagelschauer  bei 
Nacht.  46.  im  Wiuter.  47.  Entstehung  des  Hagels.  53.  Be- 
obachtungen und  Messungen  der  Hilfe  um  Sonne  und  Mond. 
475.  477.  504.  dessen  hydraulische  Untersuchungen.  572. 
über  Irrlichter.  795.  dessen  Gomphometer.  855.  über  das  Mass 
der  Kräfte.  966.  Kraft  der  Muskeln.  977.  construirt  zuerst 
den  Hygroklimax.  VI.  450.  Uber  magnetische  Anziehnng,  na- 
mentlich in  die  Ferne.  666.  674.  678.  679.  684.  Gesetz  die- 
ser Anziehung.  744.  745.  759.  764.  765.  die  magnetische 
Kraft  durchdringt  alle  Körper.  668.  Vertheilung  des  Magne- 
tismus im  Stahle.  795.  816-  kennt  die  magnetischen  Figuren. 
818.  819-  Einfluss  der  Wärme  auf  den  Magnetismus.  837. 
über  die  chemische  W'irksamkcitdes  Magnetismus.  903.  über  Mn- 
gnetisirung  des  Stahls.  932.  misst  die  Intensität  des  teilari- 
schen Magnetismus.  998.  Uber  die  Reduction  der  Elongations- 
winkel der  Schwingungen  einer  Magnetnadel.  1007.  Messun- 
gen der  magnetischen  Inklination.  1122.  bestimmt  das  Gewicht 
der  Luft.  1200.  dessen  Leistungen  in  der  Meteorologie.  1822. 
über  das  Wesen  der  Feuerkugeln.  2143.  Uber  Nebel.  VII.  37. 
über  das  Nordlicht.  135.  149.  163.  165.  176.  187.  204.  We- 
sen desselben.  235.  Durchgang  des  Lichts  beweist  Porosität. 
884.  dessen  Pyrometer.  979.  1011.  über  versteinernde  Duel- 
len. 1109.  Ursprung  der  Mineralquellen.  1114.  über  den  Regen. 
1213-1219-  über  FrUchteregen.  1227.  über  Reibung.  1370. 1371. 
Cohäsion  des  Bleies.  1408.  Entstehung  des  Schalles.  VIII.  181. 
über  das  Sprachrohr.  461.  Schallleitung  durch  Wasser.  483.  Hin- 
dernisse der  Schallfortpflanzung.  499.  Schneefigureu.  556.  hoher 
Schnee.  566-  Menge  des  Schneewassers.  568.  beschreibt  die  chine- 
sische Puppe.  669.  Stoss  der  Körper.  1065.  Untersuchungen  Uber 
den  Thau.  IX.  667 — 669.  über  den  Erfinder  des  Thermome- 
ters. 826.  und  Thermometer  überhaupt.  842.  861.  863.  über 
Tropfenbilduug.  1079.  1080.  1082.  Wesen  der  Wärme.  X. 
57.  und  Wägbarkeit.  106.  107.  Wärmekraft  der  Sonnen- 
strahlen. 139.  Kälte  durch  Mischungen.  856.  und  Verdun- 
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stiing.  862.  Wesen  des  Gefrierens.  938.  über  dss  Sieden. 
1005.  Tönen  der  Getiisse  vor  dem  Sieden  des  Wassers.  1003. 
Uber  das  Wetterleuchten.  1621.  und  Wasserhosen.  1659.  1684. 
1685.  1703.  Uber  Cohäsion.  1723.  Entstehung  der  Wink 
1869.  1870.  beschreibt  .Stürme.  2042.  Geschwindigkeit  des 
Windes.  2067.  2068.  Hiteste  Windbüchsen.  2119.  Höhe  wr 
Wolken.  2304. 

M rs  SIS- PUSCHKIN.  Uber  die  chemische  Harmonien.  V.  100- 
Kristallisation  des  Goldes.  X.  986. 

Mut  IS.  beobachtet  regelmässige  Barometcrscbwanknngen.  VI 

1872. 

Mt  Lies.  Uber  Entstehung  der  Winde.  X.  1869. 

Mtrbach.  Versuche  Uber  die  Geschwindigkeit  des  Schalls.  VIII 
397.  403. 


N. 

Nab,  J.  Mac.  erzeugt  künstliche  Kälte  durch  schmelzende  Sah 

X.  855. 

Nakzkh.  Uber  den  Einfluss  der  geographischen  Breite  auf  da 
Barometer.  1.  920*. 

N AIR  HB.  dessen  Schiflsbarometer.  1.  777.  über  die  Birnprubt 
979.  VI.  613.  Uber  Blitzableiter.  I.  1041.  dessen  SchwuM- 
maschiue.  IL  79.  und  Elaterometer.  III.  228.  verfertigt  EkA- 
trisirmaschinen  mit  verticaler  Axe.  417.  und  verbessert  des 
Bau  derselben.  418.  430.  über  Selbstentladung  der  FtascW: 
IV.  393.  erweitert  durch  viele  Versuche  die  Elektricitätslekr- 
402.  verbessert  das  Inklinatorium.  V.  745.  VI.  984.  dt«« 
Luftpumpe.  537.  539*  562.  Gefrieren  des  Salzwassers.  1682 
über  das  Geräusch  des  Nordlichts.  VII.  188-  verbessert  dk 
elektrische  Pistole.  577.  Wirkungen  der  elektrischen  Klaub! 
VIII.  554.  Wärmeerregung  durch  Elektricität.  X.  399.  414. 
NaBCARROW.  verbessert  Savbry’s  Dampfmaschine.  II.  429- 
N API  BK,  S.  beobachtet  Wasserhosen.  X.  1666.  1667.  1690-  S. 
Meer.  389. 

Napoleob.  lässt  sich  durch  CHLAD IBI  die  Klangfigureu zöge* 
VIII.  261. 

Nasib-EpDIK  oder  NasIRKDDIN.  Astronom  der  Chaldäer.  I 
413.  IX.  2174.  crw.  VII.  537. 
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sbtth,  James,  construirt  einen  Apparat  zum  Messen  der 
Ausdehnung.  X.  887. 

SSE.  über  die  Ursache  der  animalischen  Wärme.  X.  389. 
TH0SI0S.  bedient  sich  zuerst  der  Bramah’schen  Presse. 
IL  917. 

ü.  untersucht  die  spontane  Wärmeentwickelnng  der  Pflanzen, 
t.  346. 

0 C HE.  bestätigt  die  von  PACCHIANI  aufgefimdene  Eut- 
itchung  der  Salzsäure  aus  Wasser.  IV.  900- 
0VANH,  Friedrich.  Einfluss  der  Höhe  auf  die  Vegetation. 

IX.  356. 

0SIPP0S.  erw.  VII.  530. 

.dze.  Bedeutung  der  Sternbilder.  VIII.  987.  X.  2354. 
VARETTE,  DE.  über  den  Erfinder  der  Dampfmaschinen.  X. 
1120. 

VIER,  über  rückwirkende  Festigkeit.  II.  164-  1111.  188-  er- 
ilärt  sich  gegen  Niepce’s  Pyreolophore.  II.  482.  über  Hängc- 
)rücken.  V.  4-  11.  20.  dessen  hydraulische  Untersuchungen. 
330.  573.  und  pneumatische.  VII.  609—621.  628.  634.  636. 
aber  Luftströmungen  in  hingen  Röhren.  642.  657 — 659.  664 — 
566.  670.  über  das  pneumatische  Paradoxon.  683.  über  die 
durch  Luftcompression  frei  werdende  Wärme.  X.  732.  Aus- 
dehnung des  Eisens.  888- 

lARCHOS-  Uber  das  ägyptische  Stadium.  VI.  1232.  beschilft 
das  indische  Meer.  X.  1899. 

!CBO.  lässt  Africa's  Küsten  umschiffen.  IV.  1231. 

:CKER  DE  Sadssdre,  L.  A.  Uber  Strntificirung  der  Gebirge. 
UI.  1078.  findet  eine  Uebereinstimmung  zwischen  den  isody- 
namischen Linien  und  der  Configuration  der  Länder.  VI.  1147. 
Richtung  der  Erdlieben.  IX.  2317.  S.  STordlicht.  417.  418. 
tEDHAM.  beobachtet  die  Brown’sche  Molecularbewegung.  VI. 
1448-  2192.  über  organische  Materie.  1454.  Uber  den  Aetna. 

X.  2213. 

eef.  verfertigt  schwimmende  Elektromagnete.  III.  574.  dessen 
Blitzrad.  VI.  1187.  und  allgemeiner  Multiplicator.  2494.  S. 
Inductlon.  302-304.  306. 

5Gro,  DAL.  verfertigt  starke  Elektromagnete.  VI.  707.  708. 
\ erbältuiss  der  Grösse  der  Volta'schen  Platten  zu  ihrer  Wirk- 
samkeit. 709.  710.  dessen  magnctoelcktrische  Apparate.  1173. 
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über  die  ungleiche  Stärke  der  Elektromagoete.  2501.  2502. 
deigen  Oligockronometer.  VII.  273. 

Nkidhakd.  Uber  Tonverhältnisse.  VIII.  343. 

Neilson.  wendet  Gebläse  mit  erhitzter  Luft  an.  X.  298.  300. 
Neljubin.  Uber  die  Schwefelquelle  von  Maschuka.  VII.  1096. 

N EMOR  A RIU9,  JOHANNES,  erw.  VII.  538. 

Neper  oder  Napier,  Barou  v.  Merchiston.  erw.  VII.  541. 
Nerva.  veranstaltet  die  Austrocknung  der  pontiniscken  Simpir- 

VIII.  1238. 

Nerv  AN  DER.  dessen  elektrometriscke  Bussole.  VI.  2487.  249i 

S.  ffiagnetigmun.  369. 

Nettelbeck.  dessen  Methode  des  Feueranmachens  durch  Seli- 
gen auf  einen  Nagel.  X.  217.  227. 

Nettesheim,  Cornelius  Agrippa  v.  über  magische  du 
drate.  VI.  636. 

Net  TIS.  über  Schneefiguren.  VIII.  556. 

Nettlbton.  über  irdische  Strahlenbrechung.  VIII.  1152- 
Netto,  dessen  Nivellirwoage.  VII.  103.  109. 

Ne  UBER,  dessen  ßurometcrbeobachtungen.  VI.  1928-  best» 
die  Curve  der  täglichen  Temperatur.  IX.  361.  beobachtet  & 
Gang  des  Thermometers.  413. 

Neumann.  Über  das  Perpetuum  mobile.  VII.  423. 

Neumann,  A.  bringt  ein  Pyrometer  in  Vorschlag.  VIII.  9$i 

IX.  991. 

NeumanN,  Ch.  Fr.  über  den  Gletscher  zu  Justedal.  IV.  1338 
Neumann,  F.  E.  dessen  krystallometrische  und  krystallograpi»- 
sclie  Untersuchungen.  V.  1320.  1321.  1337.  über  doppehf 
Strahlenbrechung  und  Polarisation.  VII.  720.  856.  858-  861 
863-  untersucht  die  specifische  Wärme  der  Körper.  IX.  19ü 

X.  672.  675.  676.  777.  794-798.  803.  813.  816.  821.  litt 
Neumann,  J.  P.  dessen  Hdb.  VII.  556.  2.Aufl.  1842.  3.  Aufl.  1843- 
N EUMANN,  J.  S.  B.  über  die  Erzeugung  einfacher  Stoffe.  *h 

1464. 

Neumann,  K.  dessen  Mühlenbaukunst.  VII.  1182- 
Nete.  beobachtet  Höfe  um  Sonne  und  Mond.  V.  477. 
Neven,  W.  verfertigt  die  feinsten  Gewebe.  IX.  714. 
NewcomeN,  Thomas.  Verbesserer  der  Dampfmaschinen  ■ 
437.  verwirft  die  Anwendung  des  Schiesspulvers  als  eines  k- 
wegenden  Mittels  bei  Maschinen.  481. 

Newman.  dessen  elektromagnetische  Apparate.  III.  563.  56" 
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und  Knallgasgehläae.  IV.  1167.  verbessert  das  Daniell’scbe 
Hygrometer.  V.  618.  verfertigt  das  Londoner  Wasserbaro- 
meter. VI.  1853. 

EWHARCll.  verfertigt  Gewehre,  die  sich  durch  ein  Tachopy- 
rion  entzünden.  IV.  234. 

JffPORT,  M.  G.  über  animalische  Wärme.  X.  359. 

IWTOW,  ISAAC.  erw.  VII.  543.  Werke.  550.  VI.  1581.  über 
Abstossung.  I.  121.  über  den  Aethcr.  272.  324.  325.  II.  116. 
Jessen  Hypothese  der  Anwandlungen.  I.  302.  VI.  332.  ent- 
Jeckt  die  Farbenkreise.  I.  303.  IV.  99.  132 — 134.  VI.  322. 
IX.  1388 — 1393.  1395.  X.  608.  dessen  Anziehungs-  und  Gra- 
fitationsgesetz.  I.  323.  326.  415.  II.  118.  125.  III.  848.  850. 
)44.  IV.  1614 — 1619.  1632.  X.  1443.  1501.  Uber  chemische 
Anziehung.  IX.  2040.  Anziehung  der  Rerge.  I.  329.  Flächen- 
inziehung.  II.  119.  Cohäsion.  I.  336.  Capillarität.  II.  37. 
Hittelpunct  der  Anziehung.  120.  121.  Gesetz  der  Schwere. 
MI.  591—593.  595.  627.  631.  632.  IX.  1843.  mathemati- 
sche Demonstration  desselben.  VIII.  596.  600.  Ungleichheit 
Jeraelbcn  auf  der  Erde.  605.  Sage  vom  fallenden  Apfel.  629. 
iber  atmosphärische  Fluthungen.  I.  498.  Bläue  des  Himmels. 
>02.  benutzt  Pendelschwingungen  zum  Messen  der  Ausdeh- 
mng.  559.  Uber  Planetenbahnen.  671.  und  kometenbahnen. 
>71.  Verdienste  um  die  Lichtbrechungsgesetze.  I.  1151.  1153. 
Versuche  mit  dem  Prisma.  VII.  928.  943.  Brechung  des  fnr- 
tigen  Lichts  und  Farbentheorie.  I.  1112 — 1121.  II.  556.  IV. 
15 — 58-  66.  86.  88.  IX.  214.  natürliche  Farben  der  Körper. 
IV.  108.  Vergleichung  der  Farben  mit  den  Tönen.  131.  IX. 
115-  Beschaffenheit  der  doppelt  gebrochenen  Strahlen.  I.  1179- 
iber  Centralbewegung.  II.  75.  Uber  die  Dichtigkeit  der  Kur- 
ier. 525.  526.  hält  trockne  Luft  für  schwerer  als  feuchte. 
>47.  Uber  Durchsichtigkeit.  698.  699.  Erklärung  der  Ebbe 
md  Fluth.  III.  11.  12.  Elasticität  des  Wassers.  205.  dessen 
dektrische  Versuche.  316.  hält  die  Elektricität  für  eine  eigene 
Art  Anziehung.  325.  desseu  Emauationshypothese.  789.  790. 
Iründe  für  dieselbe.  VI.  309.  337.  erklärt  die  erforderliche 
Verkürzung  des  Pendels  unter  niederen  Breiten  aus  der  Schwung- 
kraft. III.  849.  Uber  die  Gestalt  der  Erde  nach  dem  Gesetz 
les  Gleichgewichts.  920 — 922.  940.  aus  der  Bewegung  des 
Mondes.  VI.  2379.  2380.  nimmt  die  mittlere  Dichtigkeit  der 
ürde  = 5 an.  III.  947.  empfiehlt  das  Spiegelteleskop.  IV. 
Bd.  zu  Gehler  « Würterb.  _ Rpp 
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147.  V.  847.  verfertigt  Metallspiegel.  VIII.  927.  X.  2454. 
und  Teleskope.  IX.  210 — 214.  verwirft  GREfiORY’s  Teleskop 
224-  bringt  das  rcflectirende  Prisma  in  Anwendung.  222- 

223-  Wesen  des  FlUssigkeitszustandes.  IV.  477.  485.  Sb« 
Dampfbildung.  507.  Wesen  der  Gasform.  1050 — 1052-  1055. 
1056.  1058-  1072.  Uber  Wirkung  und  Gegenwirkung.  1192 — 
1 194.  über  die  Existenz  einer  Urinasse  zur  Weltbildnng.  1242 
hält  die  Sonne  Air  eine  glühende  Masse.  1249.  VI.  2149.  X 
659.  dessen  geologische  Theorie.  IX.  612.  X.  1473.  Sk« 
Achromatismus  des  Auges.  IV.  1380.  Dauer  des  EichteindmU 
1456.  Einfachsehen  mit  zwei  Augen.  1477 — 1480.  VII L 77t 
Augenafleclionen.  757.758.  Wesen  der  Härte.  V.  27.  Beweis  d 
Hebelgesetzes.  109.  X.  2226.  2227.  Erklärung  der  Höfe  ■ 
Sonne  und  Mond.  V.  442-  zeigen  sich  im  Wasser.  VI.  20;, 
Zusammenziehung  der  Wasserader.  V.  535.  VII.  1166. 
den  Widerstand  der  Mittel.  V.  572-  X.  1724.  1731-  1*4 
1781.  1810.  1811.  1841.  Versuche  darüber.  1734-  17:2 
1784.  1812.  1819.  dessen  Inflexionsversuche.  V.  683— 
694.  700.  erklärt  die  Beugung  des  Lichts.  VI.  324-  341 
über  Kometenschweife.  V.  939.  940.  942-  über  beschic- 
kende Kraft.  968.  verwirft  den  .Schall  zerplatzender  Bor  '• 
Air  Längenbestimmungen.  VI.  12.  Erfinder  des  Spiegebesus- 
ten.  28.  VIII.  784 — 786.  über  das  Vacuum.  VI.  128 
Materie.  VIII.  889.  893.  Gesetz  des  Erkaltens.  VI.  227.  IX 
433.  Uber  achromatische  Objectivlinsen  mit  Flüssigkeiten.  ' 
446.  über  die  Dicke  des  Häutchens  der  Seifenblasen.  4?'- 
besitzt  einen  starken  natürlichen  Magnet.  642.  Gesetz  w 
magnetischen  Wirkung  in  die  Ferne.  745.  ist  Begründer  k ‘ 
bessern  Atomistik.  1400.  über  das  Princip  der  virtuelle*  Ge- 
schwindigkeit. 1493.  dessen  hydrostatische  Untersuch*«« 
1500.  1523.  und  mechanische.  1507.  1508.  nnd  opdsci 
2276.  rechnet  nach  einer  unrichtigen  Basis  der  Erd  gn*- 
1776.  bestimmt  die  Parallaxe  des  Mondes.  2348.  und 
Mondbahn.  2375.  Lösung  des  Problems  der  drei  Kör' 
2359.  Uber  Cykloidalpendel.  VII.  327.  und  Pendel  iiberla 
368-  Uber  Perturbationen.  441.  dessen  mathematische  Ikv- 
beitung  der  Naturlehre.  511.  Ideen  über  LicbtpolarimS*21 
696.  697.  tbermometrische  und  pyrometrisebe  Untersuchter* 
1010.  IX.  852.  858.  859.  Uber  den  Regenbogen.  VII.  1344 
über  .Schallvibrationeu.  VIII.  181.  195.  Theorie  der  Sri*  - 
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fort pflaDzuna:.  405.  406.  Problem,  die  Tiefe  eines  Brunnens 
durch  den  Schall  zu  messen.  441.  über  die  Länge  des  Jahres. 
869.  Uber  Strahlenbrechung.  1124.  bestimmt  die  Masse  des 
Jupiter.  IX.  1054.  1055.  1239  — 1241.  über  die  Trägheit. 
1075.  Tropfenbildung.  1076.  1077.  giebt  ein  Beispiel  der 
Variationsrechnung.  1621.  äussert  sich  Uber  die  Weise,  wie 
er  zu  seinen  Entdeckungen  gelaugte.  1847.  Wesen  der  W'ärme. 
X.  56.  Expansion  des  Pulvergases.  263.  über  das  Ertragen 
grosser  Hitze.  379.  Theorie  der  Wellen.  1276.  1291.  1292. 
1294.  1312.  1314—1317.  1320.  1322-  Störungen  im  Laufe 
der  Himmelskörper.  1485.  Gesetz  des  Wiudstosses.  2066. 
2208.  Uber  die  Sternbilder  des  Thierkrcises.  2354.  Zu- 
sammensetzung der  Kräfte.  2402.  Zurtickvverfung  der  Licht- 
strahlen. 2440-2443.  2446.  2448.  2449. 

EY.  erweitert  die  Kenntnisse  der  Polarzonc.  IV.  1236. 

I AS.  misst  die  Schallgeschwindigkeit.  \ III.  333. 

ICANDER.  dessen  Windbeobachtungen  zu  Stockholm.  X.  1974. 
ICKTAS.  hält  die  Sonne  für  stillstehend.  \ III.  886. 
icholas,  John  Libdiard.  über  tropische  Regen.  VI.  2034. 
Temperatur  auf  Neuholland.  IX.  463.  und  Winde  daselbst.  X. 
1936. 

ICHOIL,  W ILLI AM.  litt  an  Achrupsie.  IV.  1426.  Erklärung 
dieses  Uebels.  1427. 

ICHOLSON.  berühmter  Uhrmacher.  IX.  1117. 
icholson,  William.  Hdb.  VII.  554.  559.  Zeitscbr.  565. 
dessen  Hydrometer.  I.  385.  verbessert  den  Bau  der  Elektrisir- 
mascbinen.  III.  418.  430.  .versieht  die  Reibzeuge  mit  Flügeln. 
424.  Uber  geeignete  Behandlung  der  Elektrisirmaschineu.  425. 
verwirft  die  Spitzen  der  Conductoren.  427.  vergleicht  die  Lei- 
stungen der  Cylinder-  und  Scheibcnmuschiucn.  466.  467.  ver- 
bessert Bennet’s  Elektrometer.  658-  vergleicht  das  Elek- 
trophor mit  einer  geladenen  Flasche.  753.  754.  Uber  die  Schwan- 
kungen des  Fallschirms.  IV.  37.  verfertigt  elektrische  Flaschen 
aus  Glimmerhlättchen.  356.  erweitert  durch  viele  Versuche 
die  Elektricitätslehre.  402.  Uber  elektrische  Lichterscheinun- 
gen. 530.  und  den  elektrischen  Funkeu.  542-  544.  beobach- 
tet einen  durch  die  galvanische  Säule  erzeugten  Funken.  570. 
Einfluss  der  Entfernung  der  Polardrähte  von  einander  auf  die 
Wasserzereetzung.  890.  über  dus  Sehen  unter  Wasser.  1368. 
über  Aeolushühlen.  V.  419.  420.  Uber  das  Hygrometer.  611. 

Rrr* 
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verwirft  die  Quecksilbcrluftpumpen.  VI.  606.  Geschwindig- 
keit des  Fortganges  der  Wellen.  1744.  l’rsprunsr  der  Meteor 
steine.  2167.  Verstärkung  des  Schalls  bei  Nackt.  VIII.  43; 
439.  über  das  Schwimmen.  705.  708.  712.  über  die  Seid» 
der  Seen.  739.  und  die  sogenannten  Fontainen.  740.  Zer- 
springen der  Schiessgewehre.  1075.  1079.  erklärt  sich  gt?w 
Rumford’s  Nichtleitung  der  Flüssigkeiten.  X.  522.  aber 
das  Tonen  der  Gelasse  heim  Anfängen  des  Siedens.  1007. 
beobachtet  Wetterlichter.  1629. 

NlCRT AS  (von  Syracus).  glaubt  an  die  Bewegung  der  Erde.  I 

1537. 

Nicod.  dessen  Photometer.  VII.  488. 

NlCOL.  Uber  americanische  Vulcane.  IX.  223 i - 

NiCOLAI,  B.  Uber  Längeubestimmungen  aus  Monddistanzes.  U 
22.  Uber  die  Jupiterstrabanten.  IX.  1054.  1056.  1239. 

N ICOLAI,  J.  C.  W.  Ildb.  VII.  555.  Uber  Nachtblindheit.  IV.  141t 

Nicolai.  Uber  v.  Kempelkn’s  Schachmascbine.  I.  657. 

Nicolaos  (Comanos).  erw.  VII.  539.  wünscht  eine  Verte- 
uerung des  Julianischen  Kalenders.  V.  670. 

Nicolaos  (aus  Smyrna),  erw.  VII.  536. 

NicOLlKI,  Antonio.  Uber  den  Tempel  des  Jupiter  Serspis  i 
Italien.  VI.  1607. 

NlCOLLKT.  dessen  Längengradmessung.  III.  877.  über  Kern 

, tenschweife.  V.  940.  Bewegung  des  Mondes.  VI.  2386.  des» 
Peudelmcssungen.  VII.  378. 

Nicomacros.  erw.  VII.  533.  über  die  tönenden  Hämmerte 
Ptthagoras.  VIII.  201.  IX.  1819. 

Nicomkdes.  Uber  Zerlegung  der  Kräfte.  V.  1493. 

Nidda.  S.  Krog  y.  Nidda. 

Niebohr,  erweitert  die  kenntniss  von  Africa.  IV.  1230-  te- 
sen  .Messungen  der  Monddistanzen  zu  LängenbestimmuDirea.  H 
28.  29.  Uber  den  Cbamsin.  X.  1917.  und  Samum.  Uli 
Winde  zu  Cairo.  1982.  S.  Regenbogen.  490. 

Niklson.  Uber  verhältnissmässige  Leuchtkraft  des  Steinkoblee- 
und  Oelgases.  IV.  1114. 

Nie  MANN,  glaubt  an  eine  nllmälige  Abnahme  des  Ostseespiöpk 
VI.  1590.  Uber  Verdichtung  der  Gase  zu  tropfbaren  Floss*' 
keiten.  X.  1099. 

NlfePCE.  Erfinder  des  Pyreolophore.  II.  4S2-  S.  Daguerrr* 
bllder.  55. 
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v'ieübeck.  über  den  Trichiurus  electricus.  IV.  281. 
ÜEUWELAND.  über  Lichtentwickelung  bei  der  Verbindung  des 
Schwefels  mit  Metallen.  VI.  233. 
ilEDWBNHUIS.  beobachtet  eine  Feuerkugel.  VI.  2120. 
ilEOWBTTT,  Bernhard,  über  die  Dichtigkeit  des  Wasser- 
dampfes. II.  371.  646.  über  den  Mechanismus  des  Fliegcns. 
IV.  442. 

i'lXJtO.  construirt  eine  rotirende  Gaslichtröhre.  IV.  1108. 

IIZZE.  dessen  Barometerbcobuchtuugen.  V.  1936.  über  den 
Einfluss  der  Winde  auf  das  Barometer.  1964. 

I OB I LI.  dessen  feines  Elektrometer.  IV.  600.  über  Magnctisi- 
rung  des  Stahls  in  uugleichen  Abständen  vom  Rheophor.  VI, 
678.  948.  über  den  Einfluss  verschiedener  Mctallplatten  auf 
die  über  ihnen  schwingenden  Maguetnadeln.  728.  730.  738.  wie- 
derholt Faraday’s  magnetoelektrische  Versuche.  1164.  1165. 
1169.  1172.  1188.  dessen  magnetoelektrische  Apparate.  1181. 
entdeckt  chemische  Wirkungen  der  Magnetoelektricität.  1189. 
iiihrt  die  Magnetoelektricität  anf  Arago’s  Rotatiousmagnetis- 
mus  zurück.  1189.  dessen  Multiplicator.  2482.  2484.  ver- 
gleicht die  Multiplicatoren  mit  dem  Froschschenkelpräparate. 
2503.  2504.  dessen  elektrische  Figuren.  V III.  59 — 66.  durch 
Reibungselcktricität  erzeugt.  546.  Versuche  mit  der  trocknen 
•Säule.  68.  70 — 73-  77 — 83-  misst  den  Widerstand  der  Luft 
gegen  fallende  Köqier.  620.  dessen  thermoelektrische  Appa- 
rate und  Versuche.  IX.  734-  760-  769.  770.  814 — 818-  998 — 
1002-  1004.  Versuche  mit  dem  Aethrioskop.  X.  183.  184.  be- 
streitet die  Erwärmung  durch  Mondlicht.  214-  Wärme  des  leuch- 
tenden Phosphors.  324-  Uber  animalische  Wärme.  360.  und 
Wärmestrahlung.  475.  Versuche  mit  Melloni.  561.  602-  S. 
Inductlon.  292-  Luftelektricitfit.  359.  Blultiplica« 
tor.  407. 

oble.  beobachtet  Flageolettiine.  VIII.  195. 

OEGGERATH.  Über  den  Ursprung  des  Busaltes.  III.  1098.  be- 
schreibt ein  starkes  Hagelwetter.  V.  33.  dessen  Höhenbestim- 
rauogen.  337.  über  Höhlen.  401.  und  Vcrsteiueruugcn.  IX. 
1805.  Vulcane  am  Rhein.  2200.  über  Erdbeben.  2305.  be- 
schreibt Wettcrsäulen.  X.  1654 — 1656.  über  Sternschnuppen. 

VIII.  1026. 

DEL.  gewahrt  die  Neigung  der  Magnetnadel.  VI.  983.  be- 
obachtet das  Zodiacallicht.  X.  2419. 
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Noerremberc.  dessen  Untersuchungen  über  das  Gleichgewicht 
I\ . 1603.  Uber  Klirrtöne.  Vl.  2456.  bewirkt  Abweichung  d« 
Magnetnadel  durch  Reibungselektricität.  2503-  Bestimm»; 
des  Schwerpunctcs.  VIII.  658.  dessen  tbermoelektrische  Ver- 
suche. IX.  761.  762. 

Noihtel  (Marquis),  besucht  die  Höhle  vou  Antiparos.  V.  403. 

Nollkt.  Hdb.  VII.  551.  über  die  Bläue  des  Himmels.  I.  502 
Ausdehnung  der  Luft.  626.  dessen  Diagonalmaschine.  934. 
über  den  Blitz.  982.  und  Blitzableiter.  1090.  versiebt  dir 
Compressionsmaschine  mit  einem  Hahn.  11.  216.  über  die  Zs- 
sammendrtlckbarkeit  des  Wassers.  222.  hält  den  Blitx  für  ei*« 
elektrischen  Funken.  562.  über  Grundeis.  III.  128.  129.  X- 
955.  Einfluss  der  ElektricitKt  auf  Pflanzen.  III.  284-  mt- 
scheidet  gegen  Wikkler’s  elcktrisirte  Glasröhren.  288-  '■ 
10i2.  dessen  elektrische  Versuche  mit  DU  Fat.  HL  313 
beobachtet  die  Erregung  der  Elektricität  im  Wirkungskreis 
321.  hält  die  Elektricität  für  eigeuthQmliche  Ausflüsse  us 
Einflüsse.  326 — 328.  331.  389.  versieht  die  Reibzeuge  der 
Maschinen  mit  Federn.  415.  bringt  das  Messen  der  Elektrici- 
tät  durch  angeeogene  Fäden  in  Vorschlag.  649.  Spielereies  n 
elektrischen  Flaschen.  IV.  391.  über  CtJRAEüs,  den  Erfuhr 
derselben.  397.  Versuche  mit  denselben.  398-  erklärt  ad 
gegen  FraRKLIh’s  Theorie  der  Flasche.  400-  und  ««ft 
eine  eigene  auf.  402.  403.  über  den  elektrischen  Funken.  54t 
dessen  Blaselampe.  1155.  Gehörorgan  der  Fische.  1214.  Ober 
Acolusböhlen.  V.  418.  dessen  Isolatorium.  798-  dessen  I«A- 
pumpe.  VI.  535.  536.  über  das  Leuchten  des  Meeres.  1717 
entzündet  Wasscrstoflgas  durch  den  elektrischen  Funken.  VII 
573 — 575.  dessen  Planetarium.  581.  und  pyrometriacbe  br- 
auche. 1011.  über  den  Reif.  1393-  Schalllcitung  durch  Wei- 
ser. VIII.  483.  484.  Verhalten  der  Elektricität  gegen  Spta« 
934.  940.  Stoss  der  Körper.  1065.  dessen  Percussionm- 
schine.  1089.  empfiehlt  Rfe  aüMür’s  Thermometer.  IX.  &3- 
866.  Calrbriren  der  Thermometerröhren.  877.  über  die  Träg- 
heit. 1075.  Zusammenhang  der  Vulcane  mit  dem  Meere.  223t 
Wesen  der  Wärme.  X.  56.  57.  über  die  Flamme.  306.  4* 
Sieden.  1005.  und  das  Tönen  der  Wassergc fasse  beim  Bf 
ginnen  desselben.  1008.  setzt  die  Windbüchse  herab.  2l2* 
beschreibt  Windmesser.  2149.  2156. 
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ORDER,  VAN.  Absorption  der  Guse  und  Dämpfe  durch  Kohlen. 
8D.  91.  116. 

ORT,  Olivierde.  Reise  um  die  Welt.  III.  836. 

OTH,  D.  versieht  die  elektrischen  Reibzeuge  mit  TafTcntfliigelo. 
II.  424.  433.  437. 

rdenanker.  behauptet  eine  Abnahme  des  Ostseespiegcls. 

I.  1590.  1596. 

rdenskiold*  dessen  thermoelektrischer  Apparat.  X.  1162. 
RDHOF.  glaubt  au  eiue  Polarisation  des  Lichts  im  Auge.  IV. 
380. 

RDHARK.  dessen  Versuohe  über  den  Widerstaud  der  Mittel. 
V.  1840—1846. 

RDWALL.  dessen  Maschinenlehre.  VI.  1583. 

RMAND,  LK.  Erfinder  des  Fallschirms.  IV.  35. 
iriahb,  Robert,  beobachtet  die  Neigung  der  Maguelnadel. 
i.  743,  VI.  640.  981.  983.  dessen  Inklinationsmcssungen  zu 
London.  1123. 

>RTHHORE,  THOMAS,  über  die  Zusammendrückung  der  Gase. 

II.  218.  verwaudelt  sulzsuures  Gas  durch  Compressiou  in  tropf- 
bare Flüssigkeit.  IV.  1019. 

|R WOOD,  dessen  Gradmessung.  III.  847.  will  Ebbe  und  Fluth 
bei  Hrunneu  beobachtet  haben.  VII.  1069. 

»STRODAHUS.  über  Astrologie.  I.  407. 

)DET*  dessen  ägyptische  Gradmessung.  111.855-  beobachtet  die 
Neiguug  der  Magnetnadel.  V.  745.  über  Mondvuicane.  V I.  2411. 
»TOD NT.  S.  Lampe.  331. 

JWOTNY,  Augustin,  dessen  thünerne Wasserrohren.  VII.  1475. 
qya-Caraffa  (Herzog  von),  desscu  Versuche  mit  dein  Tur- 
malin. IX.  1089.  1091. 

dyer.  beobachtet  die  Ebbe  und  Fluth.  III.  63.  Uber  die  Barre. 
VIII.  1219. 

ock.  über  das  Hörrohr.  V.  426. 

UGUKT.  über  die  Ausdehnung  der  Luft.  I.  626.  Wesen  der  Far- 
ben. IV.  43. 

Unez,  Peter,  über  die  Dämmerung.  II.  270.  Höhe  der  At- 
mosphäre. 273.  empfiehlt  Monddistanzen  zu  Läogenbestiinmun- 
gen.  VI.  27.  Erfinder  des  Nonius.  VII.  112.  IX.  1782. 
ysten.  Uber  das  Athmen.  I.  423-  424.  S.  Glektricit&t.  106. 
Y ström,  dessen  Feucrlöschungsmittel.  X.  304. 
i Y VE  LT.  S.  ZUTLRN. 
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Ober haeuser.  S.  Mikroskop.  394. 

Oberlik.  über  den  Torf.  VIII.  1245. 

Ocellus  Lucanus.  crw.  VII.  529. 

Oderich  ton  PoRTENAU.  erweitert  die  Kenntnis*  der  G»- 
graphie.  IV.  1234- 

Oechsle,  dessen  Metalltbermumeter.  IX.  990- 

Oe  RI.  Verfertiger  von  Barometern.  VI.  1914. 

Oe  RS  TED.  über  Absorption  der  Gase  durch  Wasser.  I.  68.  Ent- 
decker des  Elektromagnetismus.  I.  146.  III.  324.  476.  4 H. 
479.  600.  VI.  694.  VII.  512.  IX.  1104.  1824.  1825.  Verwek 
über  die  Zusammendrückbarkeit  des  Wassers.  II.  224.  225  Bl 
209.  210.  dessen  Theorie  der  Elektricität.  369.  370.  38- 
383-  und  der  Wärme.  X.  89.  elektromagnetischer  Fnndian- 
talvcrsucb.  III.  506.  515.  570.  582.  588.  616.  Wirkung 
eines  lothrechten  Rheophors.  516.  dessen  elektromagnetisf* 
Theorie.  602 — 608.  622.  erklärt  sich  gegen  Aurin! 
Theorie.  619.  Versuche  über  die  Erregung  des  galreusd*1 
.Stromes  durch  ein  Metall  und  eine  Flüssigkeit  IV.  693. 
suche  mit  der  einfachen  zweigliedrigen  Säule.  865.  Erfcit»« 
der  Flüssigkeiten  heim  Durcbströmen  der  galvanischen  Elektr 
cität.  930-  931.  prüft  die  Elasticität  der  Luft.  1040-  X-  2127. 
vergleicht  diese  mit  der  des  schwefligsanren  Gases.  IV.  104i 
Theorie  der  elektrischen  Leitung.  VI.  215.  216.  dessen  Mr*- 
suugen  der  magnetischen  Intensität.  1138.  erfindet  ein  Bad* 
meter.  1613.  dessen  Bemühungen  um  die  Meteorologie.  133! 
barometrische  Messungen.  1906.  dessen  Volta'sche  Säule.  TW- 
13.  17.  18.  37.  wiederholt  Leidenfrost’s  Versack.  X 
487.  ausführliche  Untersuchungen  über  Wetteraänlea.  163* 
1686.  1694—1703.  1709.  S.  Elasticität.  99.  Elektrode 
140.  Elektrometer.  152.  Säule.  511. 

Oertel.  dessen  Windmesser.  X.  2154- 

Oer  TEL.  dessen  Theilmaschine.  IX.  715. 

OERTLIKG.  verfertigt  thermoelektrische  Apparate.  IX.  1003-  6 
JDapuerrebtlder.  73. 

Oetinger.  über  Buffon’s  Hohlspiegel.  I.  1220. 

Offerhaus.  verfertigt  spiralförmig  gewundene  Volta'scbe ipp*- 
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•atc.  IW  695.  dessen  thermoelektrische  Versuche  mit  FOD- 
ti er.  IX.  733.  790—797.  808. 

VERB  OH.  wiederholt  die  nordische  Gradmessuug.  III.  857.  870. 
IDEN,  beobachtet  Wasserhosen.  X.  1668.  1690. 

ILSEN,  über  Sprunghöhe  der  Geyser.  IX.  2345.  2347.  2351. 
IM.  über  das  elektrische  Leitungsvermögen  der  Körper  und 
das  Gesetz  derselben.  VI.  149.  166.  168.  2508.  VIII.  23-  41. 
X.  402.  dessen  thermoelektrische  Versuche.  IX.  761.  807.  S. 
Hlektricltät.  123.  131.  Leiter.  338.  343. 

EDO  (Seefahrer),  gelangt  zuerst  nach  Brasilien.  IV.  1235. 
(EH.  dessen  Zeitschr.  VII.  563.  dessen  uaturphilosopbiscbe 
Theorie  der  Elektricität.  III.  381.  Uber  das  Wesen  der  Ma- 
terie. VI.  1425.  Versuche  über  das  Leuchten  des  Meeres. 
1725.  1731. 

.afsen.  Uber  isläudische  Vulcane.  IX.  2214.  2328.  2345. 
2351. 

lbkrs.  Uber  die  Abnahme  des  Sternlichts.  1.  276.  277.  Ent- 
decker der  Pallas  uud  Vesta.  I.  417.  VII.  279.  280.  583.  IX. 
2073.  2077.  Beförderer  der  Astronomie.  I.  417.  Berechnung 
der  Kometenhahnen.  681.  683.  687.  Uber  Centralhewegung. 
II.  75.  fand  die  Ceres  wieder  auf.  87.  hält  die  vier  neuen 
Planeten  Air  Bruchstücke  eines  grösseren  zerplatzten.  90. 
IX.  2076.  Uber  das  farbige  Licht  der  Fixsterne.  IV.  325- 
Entfernung  der  Fixsterne.  329.  X.  1371.  Uber  veränderliche 
Sterne.  IV.  341.  344-  über  Adjüstirung  der  Augen  zum  Sehen 
in  ungleiche  Entfernung.  1386.  1391.  1393.  1394.  Uber  die 
Juno.  V.  802.  über  Kometen.  918 — 921.  X.  1612.  Zusam- 
mentreffen derselben  mit  der  Erde.  V.  924-  ihr  schwaches 
Licht.  925-  hält  sie  für  dunkle  Körper.  926.  Kern  derselben. 
927.  sie  verändern  sich.  930.  ihre  physische  Beschaffenheit. 
932.  933.  935.  937.  938.  ihre  Schweife.  942—944.  erklärt 
sich  gegen  den  Einfluss  des  Mondes  auf  die  Witterung.  VI. 
2058-  2059.  2065.  Ursprung  der  Meteorsteine.  2115.  2124 — 
2128.  2134.  2135.  2140.  2144.  2146.  Sichtbarkeit  der  Jupi- 
tersmonde. V II.  65.  über  Berechnung  der!  Parallaxe.  290.  er- 
klärt sich  gegen  das  Dalton’schc  Gesetz.  V'III.  412.  Uber 
Sternschnuppen.  1020.  und  Planeten  jenseits  des  Uranus.  IX. 
1579. 

'LEARIOS.  dessen  Himmelsglobus.  VIII.  1015. 

'LITE IR A.  dessen  Temperaturbeobachtuugen.  IX.  423.  465. 
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0 LI  TER.  beobachtet  Wasserhosen.  X.  1685. 

OLITIER.  über  Vulcane  im  griechischen  Archipel.  IX.  2217 
Uber  die  Winde  auf  dem  mittelländischen  Meere.  X.  1399.  sWr 
den  Samum.  1920.  S.  Regen.  486. 

Oliyier.  S.  Noort. 

Olmstedt,  Derisor.  empfiehlt  Oelfrüchte  zur  Bereitung  des 
Leuchtgases.  IV.  1117.  beobachtet  einen  Hagelschauer.  VI.  20 II;. 
Theorie  des  Hagels.  2021.  über  Sternschnuppen.  VIII.  102*. 
1028.  über  den  Wnrmestoff.  X.  94.  beschreibt  einen  heftisra 
Sturm.  2056. 

Oltmahrs,  Jabbo.  Uber  das  Gesetz  der  W’ärmeabnabme  a* 
der  Höhe.  III.  1047.  über  die  älteste  beobachtete  Sonnenfit- 
stemiss.  IV.  269.  berechnet  die  durch  v.  Hub  bol  dt  Er- 
messenen Barometerhiiben.  V.  325.  dessen  Tabellen  zam  h»- 
rometriseben  Höhenmessen.  332.  berechnet  M ALA SPIKA’s  P®- 
delmessungen.  VII.  362.  S.  Erde.  162. 

OlüFSER.  prüft  mit  Ar.AGO  die  französischen  Normalgewici” 
VI.  1303. 

O KAR-Alcheijah.  bestimmt  die  Einschaltung  bei  den  Tnrkrs 
V.  672. 

OHIORS,  WILLIAM,  dessen  rotirende  Dampfmaschine.  II.  433-  431 
d’Orofrio,  M.  A.  über  den  Vesuv.  IX.  2208. 

Orosarder.  erw.  VII.  534. 

Ohs-ER-BraV.  über  magische  Quadrate.  VI.  638.  dessen  Wind- 
messer. X.  2164 — 2166. 

OrüFRIDS,  CoRVERSIROS.  dessen  Hygrometer.  VI.  1973-  S. 

Hygrometer.  282. 

Oroix.  über  gefärbte  Schatten.  VIII.  517. 

Ordinaire,  C.  N.  über  Vulcane.  IX.  2237.  2242. 

Oreilly.  bringt  hölzerne  Dampfkessel  in  Anwendung.  11.463- 
O RFFYREY.  dessen  Perpetuum  mobile.  VII.  421.  424. 

ORIANI.  über  die  italienische  Uradmessung.  III.  854-  Gesetz 
der  Wärmeabnahme  mit  zunehmender  Höhe.  1048.  über  drei' 
fache  Objectivlinscn.  VI.  441.  dessen  Barometerheobachtuogcs. 
1920-  optische  Abhandlungen.  2276.  über  Strahlenbrechung 
VIII.  1124-  beobachtet  die  Schiefe  der  Ekliptik.  IX.  2187. 
OrIBASIUS.  dessen  falsche  Vorstellung  vom  Process  des  Sehe**. 

IV.  1365. 

Origahus.  Herausgeber  von  Ephemeriden.  Ui.  796. 
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[Ott.  empfiehlt  LapoSTOLLe’s  Strohseilableiter.  V.  88.  89. 
i*er  die  latente  Wärme  der  Metalle.  X.  846. 

Ol  ET.  Uber  die  Absorption  der  Gase  durch  Wasser.  I.  52. 
onzio.  S.  Bernardi. 

per.  dessen  Temperaturbeobachtuugen.  IX.  452. 
r A.  desseu  Barometerbeobachtungen.  VI.  1970. 

TELIVS.  verbessert  die  Landebarten.  VI.  110- 
VNM.  über  das  Gestehen  des  Schwefels  in  höherer  Temperatur. 
V.  499  — 501.  X.  972.  973.  976.  durch  Hitze  verminderte 
.öslichkeit  einiger  Salze.  IV.  502.  IX.  1983-  2073.  über  die 
Lrystallelektricität.  IV.  500.  verschiedene  Phosphore.  VI.  240. 
44.  250 — 253.  375.  VII.  473.  474.  Bedingungen  des  speci- 
sclien  Gewichts  der  Körper.  VIII.  680.  S.  Galvanoplastik. 
35.  Multipllcator,  411.  Phosphorencenz.  452.  Pho> 
ometer.  456.  Sehen.  570—572. 

bray,  Thomas,  dessen  Knallgasgebläse  mit  dicken  Wau- 
!ungcn  zur  Sicherung  gegen  das  Zerspringen.  IV.  1169. 
ler.  dessen  Anemograph.  X.  2210 — 2212. 

OREZKOWSKY.  giebt  Beispiele  des  Stillens  der  Wellen  durch 
)el.  VI.  1754. 

TERWALD.  über  Blitzableiter.  I.  1037. 

WALD,  über  die  Windharfe.  I.  209. 

WALD  SrM.  S.  SyM. 

t.  über  die  Temperatur  der  Erdkruste.  IX.  280. 

TEHY.  Verfertiger  von  Luftpumpeu.  VI.  549. 

TO.  dessen  Hydrographie.  IV.  1237.  Ursprung  der  Quellen. 
HI.  1033. 

irret,  über  die  Kälte  der  Nächte  im  nfricauiBcheu  Hochlande. 
V.  867.  Temperaturverhältnissc  Africa’s.  IX.  483. 

ITHIER.  nimmt  Theil  an  der  grossen  nordischen  Gradmessung. 

III.  852.  853.  erfiudet  ein  Hodometer.  V.  272. 

riD.  über  die  Temperatur  Griechenlands.  IV.  1340.  über  Scylla 

und  Charybdis.  VI.  1774.  redet  von  Himmetscharten.  VIII. 

1014.  und  dem  Versinken  des  Alpheus.  1214- 

riKDO.  S.  OiEDO. 

weh.  macht  Anwendung  von  Brandraketen.  I.  1103. 

weh,  YAR.  dessen  Messungen  der  magnetischen  Deklination 

uud  Inklination.  VI.  1087. 

ZLEY.  Uber  die  Temperatur  aui  Neuhollaud.  IX.  463. 
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OzAHAM.  bearbeitet  die  natürliche  Magie.  VI.  634.  dessen  Me- 
chanik. 1581.  beschreibt  Windmesser.  X.  2149.  S.  Zauber- 
laterne. 702. 


P. 


Paccdiani.  glaubt  aus  Wasser  durch  den  elektrischen  Stna 
Salzsäure  zu  erzeugen.  IV.  900. 

PACIHOTTI.  S.  Elektricität,  thierische.  111. 

Pacioli,  Lücas.  crw.  VII.  538. 

Page.  S.  Schau.  531. 

Pa  GES.  analysirt  das  Scewasscr.  VI.  1650. 

Paibla.  Erfinder  der  Turiner  Kerzen.  X.  274- 

PAGOT  DES  Charmes,  über  chemische  Wirkungen  des  Lichts. 
VI.  304. 

PALAEMON,  Q.  Fankids  Kiiemmius.  redet  über  Aräometri 
I.  350.  über  die  Masse  und  Gewichte  der  Alten.  IV.  1560. 

PALASSOU.  über  die  Richtung  der  Erdbeben.  IX.  2306. 

PalitSCH-  über  veränderliche  Sterne.  IX.  1686. 

Palladids.  erw.  VII.  536. 

Pallas,  über  die  allgemeine  Richtung  der  Bergketten.  III.  112(1. 
dsssen  geologische  Hypothese.  IV.  1254-  X.  1469.  über  di* 
Höhlen  in  Sibirien.  V.  407.  über  die  sibirische  Eisenmasst 
VI.  2085.  2094.  die  sibirischen  Seen.  VIII.  726.  Versinket 
des  Flusses  Sym.  1215.  Bodentemperatur  daselbst.  IX.  333- 
und  l’etrefactcn.  1787.  1797.  1798.  1812.  Scblammvulcane  « 
der  Krim.  2324.  Uber  animalische  Wärme.  X.  361.  363 
Gefrieren  des  Quecksilbers.  964.  heisse  Winde  in  Südrnsslari 
1930. 

Pallü.  über  die  Sternbilder  der  Hebräer.  VIII.  986. 

Palmer,  über  die  Regierung  der  Luftballons.  1.  222.  des*« 
Feuerlöschungsmittcl.  X.  304. 

Palmieri.  S.  Inductionsniaschine.  319. 

Palstercamp,  Comte  A.  DE  Bylandt.  grosses  Werk  über  4k 
Vulcane.  IX.  2195.  2207.  2236.  2237.2242.2262.2322.2351. 

PALUDAN.  über  die  Windrichtungen  in  der  Schweiz.  X 1954. 

PAMBODR,  F.  M.  G.  Comte  de.  berechnet  die  Elasticität  de* 
Wasserdampfes.  X.  1083.  und  die  Dichtigkeit  desselben.  1107 
S.  Reibung-  493.  494.  Wärme.  675. 
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H Kl.  dessen  Handbuch.  VII.  553. 

nt  OS.  beobachtet  die  magnetische  Inklination.  VI.  1051. 

Oll,  Antonio,  über  den  Tempel  des  Jupiter  Serapis  in  Iln- 
ien.  VI.  1607.  * 

pacino  d’Antoni.  S.  Antoni. 

PATOFF  (Kosak),  findet  Mammuthreste.  IX.  1797. 

PUDS,  Dionysius,  kannte  die  Elasticität  des  Wasserdampfes. 
I.  316.  fasste  die  erste  Idee  der  Dampfmaschinen.  424.  425. 
t27.  437.  empfiehlt  explodircndes  Schiesspulver  zur  Bewegung 
ler  Maschinen.  481.  V.  1006.  Erfinder  des  Digestors.  II. 
>44.  erklärt  die  Erscheinungen  des  sogenannten  würtembergi- 
idien  Hebers.  V.  131.  über  das  Muss  der  Kräfte.  966.  dessen 
Luftpumpe.  VI.  530.  531.  535.  vermittelst  Abkühlung  der 
»ämpfe.  608-  über  das  Perpetuum  mobile.  VII.  421.  Uber 
las  Einströmen  der  Luft  in  ein  Vacuum.  594.  dessen  Vorschlag 
:ur  Fortpflanzung  der  mechanischen  Kraft  mittelst  Röhren  mit 
.erdünnter  oder  verdichteter  Luft.  639.  Uber  die  Elasticität 
les  Pulvergases.  X.  263.  Erfinder  des  Wasserhammers.  1040. 
1041. 

PIRIUS  CURSOR,  errichtet  eine  Sonnenuhr  zu  Rom.  IV.  1610. 
PP  US.  erw.  VII.  534.  über  mechanische  Potenzen.  897.  Be- 
stimmung des  Schwcrpunctes.  VIII.  658. 

RA  DU  Phanjas.  dessen  Handbuch.  VII.  551. 

RACELSUS.  dessen  Elemente.  III.  735.  Uber  die  Wünscbel- 
rutke.  V.  1013.  Uber  Meteore.  VI.  1822. 

RADI3I.  Uber  Schwingungen  elastischer  Bleche.  VIII.  250. 
RASALLO.  über  den  Vesuv.  IX.  2208. 
iRAVAY.  Uber  den  Tempel  zu  Latopolis.  IX.  2134.  X.  2353. 
.rcieux,  DE.  beobachtet  das  Leuchten  der  comprimirten  Luft. 
VI.  269.  und  der  Knallbombcn.  X.  2137. 
lRdies.  ist  Astrolog.  VIII.  1009.  dessen  Theorem  des  Wider- 
standes der  Mittel.  X.  1810. 

k RE  NT.  Hdb.  VII.  551.  Versuche  über  relative  Festigkeit.  II. 
149.  Wesen  der  Gasform.  IV.  1049.  giebt  Nachricht  von 
starken  Hagelwettern.  V.  33.  51.  empfiehlt  das  Läuten  der 
Glocken  gegen  Hagelwetter.  91.  über  den  Keil.  850.  Mus- 
kelkraft der  Meuschen.  980.  Uber  das  Perpetuum  mobile.  VII. 
424.  über  Wasserpumpen.  952.  Stärke  der  Wasserröhren  aus 
Blei.  1406.  geeignete  Neigung  der  WindmUhlcnflUgel,  X.  1807. 
IRIS.  Erfinder  des  Thaumatrops.  IV.  1459. 
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Parish.  S.  Woodbine. 

Parkirsoh.  Uber  die  Capillarität.  II.  37.  dessen  Media* V 
VI.  1581. 

Parmenidks.  erw.  VII.  529.  531. 

Parmentikr.  Uber  das  Kochen  mit  Dampf.  II.  409. 

Paroletti.  Uber  Desinficirung.  I.  483.  ForipflauzMg  tia 
Schalles.  VIII.  451. 

Parquet.  dessen  Lampenschirme.  VI.  56.  61. 

Parrot,  Georg  Friedrich.  Hdb.  VII.  557.  über  Nentnii- 
sirung  des  Scbiflseiseus  durch  eine  Eiseuplatte.  1.  40.  Abwr*- 
tion  der  Gase  durch  Kohle.  87.  116-  über  Adhäsion.  1& 
Schwimmen  der  Nähnndeln.  198.  Adhäsion  der  LnAUt*t 
202.  Drehungen  des  Kampfers.  206.  Anziehung  kleiner  Kiry« 
333.  über  die  Attraction.  339.  Aräometer.  393.  Wasserst«! 
gasgeh  alt  der  Atmosphäre.  462.  Capillarität  der  Barometer.  907 
Uber  den  Blitz.  999.  Methode  des  Calibrirens.  II.  8.  über  4 
Capillarität.  59.  Festigkeit  der  Körper.  140-  vermehrte  Stärk 
eiugescbnittener  Balken.  158.  unterscheidet  mehrere  Arte»  * 
Dampf.  285.  287.  latente  Wärme  des  Wasserdampfes. 
ist  gegen  Daitoh’s  Gesetz  der  Elasticität  der  Dämpft.  3Ü 
Uber  die  Theorie  der  Ebbe  und  Floth.  III.  14-  Ursache  4 
Ausdehnung  des  Eises.  105.  115.  Gefrieren  des  auagekoci  £ 
und  des  kohlensäurehaltigon  Wassers.  112.  Wesen  der  Ebsi 
cität  213-  Uber  das  physisch  und  chemisch  Unendlichkke* 
217.  Eiufluss  der  Oberfläche  auf  Erregung  der  Elektriea 
272-  273.  Uber  Elektricität  durch  Vertbeiluug.  301.  Ue>< 
der  Elektricität.  371.  373 — 375.  dessen  verbessertes  Eletw 
meter.  657 — 659.  668.  wiederholt  C OULOltB  ’s  Versuch«  ■ 
Erfolg.  697.  dessen  elektrometrische  Versuche  mit  homo:J 
len  Pendeln.  700.  701-  715.  mit  Flaschen.  720.  über  Ft» 
löschung.  IV.  208.  X.  303.  Uber  Flächeokraft  IV.  2ii 
Durchbohrung  der  Nichtleiter  mittelst  des  elektrischen  FbsIm® 
425-  W esen  des  FlUssigkeitszustandes.  477.  erklärt  sieh  fl 
gen  LaplACK’s  Hypothese,  dass  die  Wärme  repnisires  P«* 
cip  sey.  496.  vertheidigt  die  Existenz  eigentümlicher  Fläch"' 
kräfte.  508.  wiederholt  die  neu  entdeckten  galranisches 
suche.  572.  widerspricht  dem  Voita'schen  Fund  amen  talvec«  • 
583 — 586.  dessen  feines  Elektrometer.  593.  über  die  Er«.' 
der  zweiten  Classe.  614.  Theorie  der  Voita'schen  Saale. 
— 990.  992.  dessen  geologische  Hypothese.  1273.  1282. 
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suche  Uber  die  Dauer  des  Lichteiudrucks  im  Auge.  1457.  VIII. 
767.  Theorie  der  Gewitter.  IV.  1598.  1599.  empfiehlt  Pul- 
terdampf  gegen  Gewitter.  V.  93.  bringt  einen  Apparat  in  Vor- 
schlag, das  Stillstehen  des  Hebers  im  Vacuura  zu  zeigen.  133. 
dessen  Höhentabellen.  335.  über  Bildung  des  Tropfsteins.  412. 
über  Aeolushöhlen.  419.  420.  empfiehlt  Seide  zu  Hygrometern. 
598.  Erklärung  der  Inflexion  des  Lichts.  V.  708.  über  das 
Licht  der  Lampen.  VI.  56.  Theorie  des  Lichts.  368 — 372. 
versieht  den  Kolben  der  Luftpumpen  mit  einem  Konus.  549. 
Uber  starke  natürliche  Magnete.  642.  dessen  Bathometer.  1623. 
1671.  Trinkbarmachung  des  Seewassers.  1652.  Gefrieren  des 
Salzwassers.  1691.  X.  942.  945.  über  Eisberge.  VI.  1703. 
über  das  Rossol.  1704.  allgemeine  Strömung  des  Meeres. 
1766.  geschossene  Kugeln  erhitzen  sich  nicht  durch  Com- 
pression  der  Luft.  2148.  Theorie  des  Nordlichts.  VII.  242. 
246.  248.  dessen  Pantograph.  285.  verwirft  die  Real*sche 
Presse.  914.  915.  Kraft  der  Mühlräder.  1185.  Eutstehuug 
des  Regens.  1215.  dessen  Bemühungen  um  die  trockne  Säule. 

VIII.  135.  146  — 148.  prüft  Gat-Lus SAG’s  Alkoholometer. 
673-  Erfinder  der  Sprungkegel.  979.  1 107.  dessen  Telegraph. 

IX.  105.  bestreitet  die  Hitze  im  Innern  der  Erde.  235.  Ur- 
sachen des  Temperaturunterschiedes  im  nördlichen  Polarmeere. 
447.  grosse  Theilbarkeit  der  Materie.  711.  Methode  zur  Be- 
stimmung der  festen  Puncte  der  Thermometer.  IX.  896.  897. 
über  Ventilatoren.  1624 — 1626.  1632.  Uber  Verdunstung.  1732. 
Griisse  der  vulcanischen  Heerde.  2267.  2275.  2277.  Hitze  der 
Kerzenlicbtflamme.  X.  323.  beweist  die  Wärmeleitung  der 
Flüssigkeiten.  524.  525.  Durchleitung  der  Wärme.  548.  des- 
sen Windfahne.  2148.  2172.  2191.  2192.  S.  Elektrlclt&t, 
thierixche.  108.  Endosmose.  157.  Viltrlrap  parat.  169. 
Galvanismus.  189. 

AROT,  Fried RIBH.  über  die  Schneegrenze.  III.  1026.  1029. 
1030.  dessen  Gasometer.  IV.  1127.  Vertiefung  des  kaspischen 
Meeres.  1287.  VIII.  733.  734.  Einfluss  der  Entfernung  auf 
das  Barometer.  V.  318-  Hübenbestimmungen.  337.  dessen 
Barometer.  VI.  1836.  beobachtet  die  regelmässigen  Barometer- 
Schwankungen.  1879.  Temperatur  der  Quellen.  IX.  271.  272. 
Schlammvulcnne  in  der  Krimm.  2324.  2325.  über  die  anima- 
lische Wärme.  X.  388-  dessen  Windfahue.  2148. 

'arrt.  Einfluss  der  Jahreszeiten  auf  das  Barometer.  I.  933*. 
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sah  Eisberge  unter  niederen  Breiten.  III.  147.  fand  kfe 
Kalte  in  America.  1001.  dessen  Reisebericht.  1116.  1117. 
erweitert  durch  seine  Reisen  die  geographischen  Kenntnis 
IV.  1230.  1236.  Geschwindigkeit  und  Ausdauer  der  nordlist 
sehen  Hunde.  1354.  Mittel  gegen  die  Tagblindheit.  1417. 
beobachtet  Nebensonnen.  V.  490-  findet  Mangel  der  Lsftdö- 
tricität  unter  hoben  Breiten.  769.  Einwirkung  der  Küste  d 
die  Compassnadeln.  VI.  617.  beobachtet  die  Variafioe  de 
magnetischen  Deklination.  1098.  und  Inklination.  1119.  s 
London.  1123.  misst  die  Temperatur  in  der  Tiefe  des  Poir 
meeres.  1684.  dessen  Barometerbeobachtungen.  1892.  193 
1936.  über  Nebel  der  nördlichen  Meere.  VII.  16.  33.  *V 
das  Nordlicht.  117.  118.  121.  145.  152  — 154.  162-  172.1: 
185.  211.  218.  220.  226.  232.  Geräusch  bei  demselben  läd 
Uber  Uuclleu  in  der  Polarzone.  1080.  misst  die  Geschtrinfe- 
keit  des  Schalles.  VIII.  399  — 401.  über  Staubsebne«.  5Ü 
gefiirbter  Schnee.  574.  Uber  Seen  im  hoben  Norden.  711 
Sprödigkeit  des  EisenB  in  der  Kälte.  977.  über  die  «ii  te 
Höbe  abnehmende  Temperatur.  IX.  351.  Temperatnrbeob»:.' 
tungen  auf  Island.  480.  und  Port  Bowen.  491.  507.  Ul 
646.  649.  654.  Verhalten  der  Weingeistthermometer.  843-  Sil 
854.  Wärme  der  Sonnenstrahlen.  X.  148.  Einfluss  Ws 
Kälte  auf  Menschen.  375.  376.  erzeugt  künstliche  Kälte  4nd 
Lösung  des  Schnees  in  Alkohol.  855.  Ausdehnung  fester  E*- 
per  durch  Wärme.  888.  der  Luft.  937.  Gelrieren  des  Qsrö- 
silbers.  967.  des  Sassal’rasöls  und  Schwefelätbers.  968.  sss*- 
ger  Flüssigkeiten.  969.  Verdichtung  der  Gase  durch  Kikt 
970.  1145. 

PaRTIHOTOH.  über  die  Rettung  der  durch  den  Blitz  Erschlag«*« 
I.  1025.  über  Erfindung  der  Dampfmaschinen.  II.  423. 
des  durch  Steinkohlen  erzeugten  Dampfes.  480.  X.  1136.  Ab- 
wendung der  Elektricität  als  Heilmittel.  III.  391-  393-  Äe 
Heizung.  V.  142.  über  Kraftäusserung  der  Mensches.  992 
993.  desseu  Luftpumpe.  VI.  573. 

PASCAL,  Blaisk.  erw.  VII.  541.  über  den  leeren  Raaa 
763.  764.  Einfluss  der  Hydrometeore  auf  das  Barewtf- 
937*.  dessen  erste  barometrische  Höhenmessung.  V.  282- 
1835.  hydraulische  lutersuebungen.  V.  572-  VI.  1499-  des« 
hydrostatisches  Problem.  VII.  902.  über  Wakrscheinlichktfi- 
reebnuug.  X.  1182. 
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s 0 DICH,  über  Liesganig’s  österreichische  Gradmessung. 
II.  854. 

3 3 A,  DE.  S.  JADBERT. 

iSKMEST.  dessen  Barometer.  I.  792.  verkürztes.  797.  ist 
Is  Uhrmacher  berühmt.  IX.  1116. 

3TORF.  vermeint  einen  Kometen  vor  der  Sonne  gesehen  zu 
oben.  V.  826.  Uber  Photosphäre.  VII.  491. 
riQHi.  zeichnet  Cassini' s Mondcharte.  VI.  2431. 
rouif.  Uber  Schifflahrtskunde.  VI.  1584. 

F rin.  Uber  die  Veränderungen  der  Erdkruste.  IV.  1263.  fol- 
ert  eine  Abnahme  des  Meeres  aus  den  hohen  Fundorten  der  Petre- 
icten.  VI.  1603.  Ursprung  der  Meteorsteine.  VI.  2117.  Uber 
as  Nordlicht.  VII.  153-  176.  Geräusch  bei  demselben.  191. 
anfluss  auf  die  Witterung.  197.  Wesen  desselben.  243.  glaubt 
n ein  Leben  der  Erde.  1040.  über  die  sogenannten  Fontainen. 
HI.  740.  elektrische  Theorie  der  Vulcane.  IX.  2279.  bren- 
ende  Steinkohlenlager  in  Frankreich.  2340. 
tt EN.  dessen  Vorschlag  zu  einer  Quecksilberluftpumpe.  VI.  607. 
fTERSOH.  über  den  elektrischen  Stachelbauch.  IV.  281.  310. 
ersucht  eine  Erklärung  des  Stillens  der  Wellen  durch  Uel. 
I.  1755. 

ttikson.  S.  Elektrlcltät.  128. 

T T O N.  Uber  die  Existenz  eines  Unterstromes  bei  Gibraltar.  VI. 
769.  und  im  Sunde.  1773. 

D CK  ER , M.  G.  über  die  Methode  der  kleinsten  Quadrate.  I. 
•01.  Formel  der  Ausdehnung  flüssiger  Körper.  608.  613. 
les  Weingeists.  619.  Uber  das  russische  Masssystem.  VI. 
345.  1347.  1349.  Ausdehnung  des  Olivenöls.  X.  928.  Formel 
iber  die  Elasticität  des  Wasserdampfes.  1070.  Uber  die  Wahr- 
cheinlichkeitsrechnung.  1219.  S.  Parallelogramm  der 
Kräfte.  426. 

ücton.  Uber  Masse  und  Gewichte  der  Alten.  VI.  1222.  1223. 
1258. 

DL,  Mechanicus  in  Genf,  dessen  Filtrirapparat.  IV.  250.  Haar- 
lygrometer.  V.  632.  und  Waagen.  X.  33. 
dla,  Franz  t.  S.  Schrank. 

UL  SEN.  dessen  Wärmetheorie.  X.  83. 
upaille.  S.  Hagelableiter.  263. 

TEN.  S.  Galvanismus.  202. 
tne,  W.  dessen  Pedometer.  VII.  303. 

eg.  Bd,  zu  Gebier’ i Würterb.  S 8 8 
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PAZOL,  AnTOR.  rettet  Z.VHBECCARI  bei  dessen  I^nftiaJbrL 

I.  240. 

Peachox.  Wcltumsegler.  III.  837. 

Pkale,  C.  W.  besitzt  starke  Magnete.  VI.  660.  über  Pet»e£»«e 

IX.  1794. 

Pearson.  Uber  Absor]>tion  der  Gase  durch  Wasser.  I.  69.  «- 
Icgt  Wasser  durch  Reibungselektricität.  IV.  ?71.  zeigt  & 
Fehler  des  Rochon'schen  Mikrometers.  VI.  2181 — 2183.  de»! 
Astronomie.  VI.  97.  beschreibt  parallaktische  Apparate.  TI 
294.  und  Passagen-Instrumentc.  297.  302-  verwirft  des  6- 
brauch  der  Oundrauten.  1016. 

PEART.  dessen  Hypothese  über  das  Wesen  der  Materie.  VI,  1#: 
und  der  Schwere.  VIII.  634.  Ursache  der  animalischen  Min 

X.  390. 

Pecket.  wiederholt  den  Torricelli'schea  Versuch.  1.  765.  »- 
theidigt  Keppler’s  Theorie  des  Sehens.  IV.  1371- 
Pkckham,  Johannes.  crw.  VII.  538.  über  die  schenk’ 
Grösse  der  Sonne  und  des  Mondes  beim  Auf-  und  Unterlass 
IV.  1452.  dessen  Optik.  VII.  275.  über  Glasspiegel.  VIII.  324 
PeCKSTONE.  Uber  Gasbeleuchtung.  IV.  1078. 

Peclet,  E.  Hdb.  VII.  559.  bestimmt  die  Temperatur  des  Güte* 
X.  321.  die  Heizkraft  der  Combustibilicn.  325.  Tabelle  d» 
Dichtigkeiten  des  Wasscrdainpfes.  X.  1103.  S.  Condeau- 
tor.  51.  Elektrleit&t.  132.  Ralvanlrauu.  19a  194  lat- 
tlpllemtor.  405.  410. 

Pecquedr.  verfertigt  Ouecksilbercompensationspendel.  II.  2% 
Ped RATES,  ist  Mitglied  der  französischen  Massregulinuf- 
Commission.  VI.  1265. 

PEGOLETTI.  erweitert  die  geographischen  Kenntnisse.  IV.  1234- 
PEiRESC.  hält  das  Auge  für  einen  Hohlspiegel.  IV.  1372. 
Nachempfindung  der  gesehenen  Gegenstände.  1461.  über  te 
Perpetuum  mobile.  VII.  424.  über  Blutregen  1226.  hesbaie; 
die  Jupitersmonde.  IX.  1050. 

Peirins,  Calignon  de.  dessen  Versuche  mit  langen  Pendeh 
VIII.  623. 

P ELI  SOS.  dessen  Anemometer.  X.  2167. 

Pelleta N.  wiederholt  Galyani’s  Versuch.  IV.  564. 
Pelletier,  elektrisches  I.eittragsvermägen  der  Körper.  V L I7P* 

172.  188-  189. 

Pellis.  beschreibt  eine  Landtrombc.  X.  1649. 
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,0nZK-  über  Phosphorit) (trat.  IX.  1956.  Zersetzung  des  essig- 
turen  Kali’s.  2003.  S.  »aguerrebilder.  56. 

,T.  dessen  SchwimmgUrtel.  VIII.  686. 

TIER,  berichtet  Uber  einen  Thierregen.  VI.  2030.  bewirkt 
e Abweichung  der  Magnetnadel  durch  Reibungselektricität. 
503.  erzeugt  Wärme  und  Kälte  durch  den  elektrischen  Strom. 
:.  401.  407.  408.  416.  über  Wettersäulcn.  1636.  1653.  1654. 
681.  1682.  1709—1714.  S.  Elektricltät.  128.  Klektro- 
lRgnetfnmus.  141.  Galvanismus.  190.  194.  Iotftelek- 
ricltüt.  358-360.  Hebel.  414.  Polarisation,  elektrische, 
n.  Thermoelektrlcität.  623.  Wärme.  686.  Wind.  699. 
.USER.  Uber  das  Sprengen  der  Steine  mit  Sandbesetzung. 
Hl.  1078. 

IBERTON,  Henry,  Dr.  Uber  Adjüstirung  des  Auges  ftir  nahe 
ud  ferne  Gegenstände.  IV.  1389.  139.4.  Uber  das  Mass  der 
.räfte.  V.  967.  beobachtet  Nebenregenbogen.  VII.  1331.  Uber 
ewton's  Philosophie.  VIII.  629. 

SB  ERTÖN.  S.  Regen.  489. 

IN.  verfertigt  grosse  Brennlinsen.  X.  129- 
IN,  G,  dessen  Geologie.  IV.  1278. 

SNANT.  Uber  die  Besänftigung  der  Wellen  durch  Oel.  VI.  1752. 
INET,  dessen  unterirdische  Elcktrometrie.  III.  728.  und 
wunst  des  Wasscrfiihlcns.  776.  777.  V.  1015—1017. 
XNINGTON.  bekannter  Chronometermacher.  II.  105. 


NT  LAND,  bestimmt  die  Schneegrenze  in  der  äquatnrischen 
Sone.  IX.  352.  sammelt  Versteinerungen.  1805.  Hohe  des 
tconcagua.  2236.  Uber  die  Wärme  der  Sonnenstrahlen.  X. 
50-  misst  die  Höhe  der  Wellen.  1283.  S.  Höhenpuncte. 
67.  Reer.  390. 

PYS.  Absorption  der  Dämpfe  durch  Kohlen.  I.  105.  Uber  das 
ithmen.  421.  Wirkungen  grossplattiger  Apparate.  III.  489. 
191.  VIII.  9.  bestimmt  die  Wärmemenge,  die  durch  Verbrcn- 
len  der  Kohlen  erzeugt  wird.  V.  166. 

RCIVAL.  construirt  Lampen  zum  Heizen.  VI.  91.  sucht  das 
iesänftigen  der  Wellen  durch  Oel  zu  erklären.  1755.  Einfluss 
ler  Höhe  auf  die  Regenmengen.  VII.  1244. 
r CT.  Uber  Bauchredner.  I.  959*. 

RICA.  Uber  Barometer.  I.  780. 
reira.  S.  Lago. 


Sss* 


Digitized  by  Google 


1012  Namenregister. 

Perinet.  Uber  Sicherung  des  Wassers  gegen  die  Fäulniss. 

VI.  1656. 

Perkins.  dessen  Piezometer.  II.  224.  heisse  Wassertropfen 
erkalten  durch  Verdumpfung.  304.  construirt  Hochdrnckdamft- 
masekineu.  307.  311.  456.  X.  1121.  Expansionsmaschine! 
1119.  Zerspringen  der  Kessel.  1127.  1130  — 1133.  dessea 
Dampfkanonen.  II.  410.  412.  X.  1136  — 1139.  Effect  de 
Dampfmaschinen  nach  Pferdekraft.  II.  479.  Elasticität  i» 
Wassers.  III.  209.  210.  und  Eindringen  desselben  io  w- 
korkte  Flaschen.  VII.  881.  Verwandlung  der  Gase  dnreh  Cos- 
pression  in  tropfbare  Flüssigkeiten.  IV.  480.  1021.  ferenda 
das  Einschneiden  einer  schnell  rotirenden  kupferscheibe  in  Stahl 
V.  24.  27.  dessen  Wasserpumpe.  VII.  956.  Kraft  der  Mit 
rüder.  1185.  verbindet  Oel  und  Weingeist  durch  starken  Dreh 

IX.  1882.  Erklärung  des  Leidenfrost'scken  Versuchs.  2& 

X.  488.  und  über  Repulsion  der  Wärme.  488.  497.  1049. 
Per  OLLE,  über  Schallleitung  durch  Gase.  VIII.  470-  duri 

W'asscr.  484.  durch  feste  Körper.  292.  293. 

Peron.  dessen  Versuche  mit  Regnier ’s  Dynamometer.  II.  71i 
über  die  Kälte  des  Meeresbodens.  III.  149.  VI.  1658.  1&! 
1670.  1673.  Bildung  der  Corallenfelsen.  IV.  1306.  VI.  16& 
giebt  Nachricht  von  ungewöhnlichem  Hagel.  V.  36.  fand  d> 
Meer  Uber  Untiefen  an  der  Küste  Neuhollands  wärmer.  U 
1687.  1688.  beobachtet  Hagel  bei  Nacht.  2020.  Tempera»» 
der  südlichen  Hulbkugei.  IX.  432.  auf  Neuholland.  463. 
Winde  daselbst.  X.  1935.  und  Stürme.  2064. 

Perraul T.  gekochtes  Wasser  gefriert  nicht  leichter  als  hkv 
kochtes.  III.  105.  über  elektrische  Fische.  IV.  310.  über  d 
Bewegung  des  äussern  Ohrs.  1200.  vertheidigt  Kepplees 
Theorie  des  Sehens.  1371.  über  Hebladen.  V.  139.  über« 
Archimedische  Schnecke.  VII.  965.  Ursprung  der  Quellen.  1© 
Entstehung  des  Schalls.  VIII.  180. 

Perre,  VAK  der.  über  Barometerstände.  I.  917*.  VI.  1927. 
Perrey,  Alexander.  S.  Regen.  490. 

Perrier.  dessen  barometrische  Versuche  anf  dem  Puy-de-D»*' 
I.  764.  V.  282.  VI.  1835.  Einfluss  der  Wärme  auf  das  fe- 
rometer.  I.  931*. 

Perrier.  verfertigt  Dampfmaschinen.  II.  443.  483.  eine  Id*«' 
453.  Erbauer  eines  Dampfschiffes.  489. 
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irins.  über  die  Temperatur  des  Meeres.  VI.  1657.  1660. 
664.  Uber  die  animalische  Wärme.  X.  356. 

3.  ROH  ET.  Uber  Krauftäusscrung  der  Menschen.  V.  085.  991. 

ber  die  Ramme.  VII.  1201. 

t R o T.  dessen  Höhentabellen.  V.  336. 

iS  OH.  S.  Leiden  frogt’s  Versuch.  335.  Wärme.  677. 

isoz.  dessen  Chemie.  IX.  2073. 

ivzzi,  Balthasar,  über  Perspective.  VII.  439. 

jchrl.  S.  Physik.  459. 

SCHIER.  Uber  gefärbten  Schnee.  VIII.  573. 

SSDTI,  Uber  Capillnrität.  II.  40.  59. 

TER  I.  verordnet  die  Massregulirung  in  Russland.  VI.  1346. 
nd  die  Untersuchung  des  kaspiseben  Meeres.  VIII.  714.  732. 
fers,  verfertigt  ein  Perpetuum  mobile.  VII.  423. 
ter SEN.  dessen  Pyrometer.  VII.  994.  998.  1004. 
riT.  über  das  Auge.  I.  545.  547.  550.  551.  VIII.  743. 

TIT.  Uber  die  Ausdehnung  fester  Körper.  I.  577.  des  Qucek- 
ilbers.  589.  598.  V.  291.  VII.  613.  IX.  954.  X.  892.  der 
*uft.  I.  639.  Temperatur  der  Mischungen.  641.  dessen  und 
• üLONfi’s  Gesetz  über  das  Verhältnis  der  speciflscbcn  Wärme 
nd  der  Atomgewichte  fester  Körper.  IV.  1064.  IX.  1896. 
iiedepunct  des  Quecksilbers.  VII.  1020.  Ursache  der  animnli- 
clien  Wärme.  X.  394.  396.  untersucht  mit  DuLONG  die  Ge- 
ctze  des  Erkaltens.  438.  440 — 459.  464.  531.  550.  und  die 
pecifische  Wärme.  681.  682.  702.  711.  723.  763.  780  — 7§2. 
'93.  799.  800.  803.  805.  806.  808.  809.  812.  814.  817.818. 
320.  des  Quecksilbers.  849.  850-  Ausdehnung  des  Glases.  929. 
tit.  S.  Meteorstein.  392. 
tit B OUT.  dessen  Stimmgabel.  VIII.  313. 
tri.  Uber  das  Geräusch  der  Nordlichter.  VII.  189. 
tr iha.  S.  MuKlplIcator.  407. 

trihi,  Pietro,  über  physiologische  Farben.  IV.  131.  und 
gefärbte  Schatten.  VIII.  519. 
trus  de  Abano,  erw.  VII.  539. 
urbach,  Georg  v.  erw.  VII.  538. 

YRÜC.  Uber  das  Nordlicht.  VII.  161. 
yron.  S.  Diffusion.  91. 

YSSONEL.  Uber  einen  lebenden  Frosch  in  Felsen.  IV.  1301. 
über  die  Schwefelhöhlen  auf  Guadeloupe.  V.  421. 
lYTIER.  misst  die  Höhe  der  Wolken.  X.  2308. 
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Petto«,  dessen  geodätische  Messungen  in  den  Pyrenäen.  VI.  1711 

Pjf  A FF,  J.  W.  Uber  Constellationen.  I,  405.  408.  VIII.  998-  Ab- 
gang und  Untergang  der  Gestirne.  I.  520.  V.  518-  dessen  Fa- 
sternverzeichniss.  X.  1399. 

P FA  FF,  C.  H.  (Mitarbeiter  am  Wörterbuchc).  liandb.  VIL 
dessen  und  FriedläXDEr's  Ztschr.  563.  Uber  das  A4»- 
I.  421-  423-  Uber  Blitzröbren.  1098.  ZusammendrückbaAtt 

, des  Wassers,  li.  223.  dessen  Elektrisirmascbine.  Ul.  Gl 
wiederholt  Oersted's  Fundamentalversuch  mit  Erfolg,  4SI 
Uber  die  geeignetsten  feuchten  Leiter  der  Säulen.  493.  44 
Uber  die  elektrische  Leitungstätigkeit  der  Metalle.  497—4’ 
Wirkung  eines  lothrccbten  Rheopbors  auf  den  Magnet.  Ml 
Uber  Elektromagnetismus  durch  Reibungselektricität.  531.  Hl 
maguetisirt  Stabluadelu  in  schraubenförmig  gewundenen  f4r> 
phoren.  548.  dessen  elektromagnetischer  Drehungsappar. 
565.  statische  Eiektricität  erzeugt  keinen  Magnetismus.  Mi 
nimmt  ein  eigentümliches  Fluidum  als  Ursache  der  elektt- 
scheu  Erscheinungen  an.  687.  dessen  Recept  zu  Elektrop> 
ren.  731.  gepresste  Elektrophore.  733.  dessen  Fütiim- 
schine.  IV.  246.  247.  250.  Methode  des  Entzünden  «* 
Schiesspulver  durch  den  Plaschenfunken.  394.  wiederholt  Ga V 
VAHl’s  Versuch.  562.  erhält  elektrische  Funken  ans  der  §*• 
vauischen  Säule.  570.  ladet  nebst  van  Maro«  die  gm« 
Batterie  des  Tcyler'schen  Museums  mittelst  einer  galvanisch" 
Kette.  571.  über  die  Erreger  der  zweiten  Classe.  633-  ** 
dcrhult  die  Versuche  von  PoGGENDORFF,  Becqüerei«1 
Po  UL.  635.  Uber  galvanische  Ketteu  aus  zwei  Metallen  n 
einem  thierischeu  Körper.  712-  Uber  den  Einfluss  des  fencte 
Leiters  auf  die  Stärke  der  zusammengesetzten  Säule.  88S- 
Uber  Säure-  und  Akali-Bildung  an  den  Enden  der  Polardrifc" 
899.  widerlegt  Pacchiabi’s  vermeiatliche  Entstehung* 
Salzsäure.  901.  Einfluss  der  Umgebung  auf  die  WirksiaH 
der  Volta’scheu  Säule.  906.  Wärmecntwickelung  durch  die  «*■ 
sammengesetzte  Säule.  922.  926.  928.  929.  Verhältnis*  * 
Grösse  der  Säule  zu  ihrer  Wirkung.  942-  Versuche  zur  Be- 
stätigung der  Volta'schcn  Theorie.  958.  findet  ein  Davy's»- 
Drabtgeflecht  ungenUgeud  zur  Sicherung  beim  Knall  gasgehb 
1168.  Mengungsvcrhältniss  der  Gase  in  diesem  Gebläse.  ll’: 
erklärt  die  Schwingungen  der  Scbwefelkiespendel  aas  Bat' 
liehen  Ursachen.  V.  1018.  Uber  elektrische  Lampen.  VI  & 
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über  thierisclie  Elektricität.  118.  elektrisches  Leitungsver- 
mögen  der  Körper.  155.  173.  Leuchten  der  See.  264.  er- 
klärt sich  gegen  Erman's  Theorie  der  LuftelektricitSt.  504 — 
508.  Vorrichtung  zum  Messen  der  Luftelektricität.  517.  über 
Verfertigung  starker  Elektromagnete.  661.  663.  697.  Versuche 
über  Repulsivkraft  der  Wärme.  1082.  Uber  das  Leuchten  des 
Meeres.  1728.  Witterung  des  heissen  Sommers  von  1811.  2050. 
dessen  Witterungsperiode.  2075.  über  die  Volta’sche  Säule. 
VIII.  3.  40.  und  die  Ladungssäule.  109.  Versuche  mit  der  trockenen 
Säule.  120.  142.  beschreibt  den  Mechanismus  der  unsichtbareil 
Frau.  457.  Drehungen  eines  feinen  Waagebalkens.  IX.  547. 
erklärt  sich  gegen  Berthollet’s  AITinitätsgesetz.  2050- 
Wärme  durch  Chemismus.  X.  248.  Eutziindung  des  Platin- 
schwammes.  281.  S.  Klektricität , thierisclie.  104.  10&  130. 
131.  Elektromagnetismus.  149.  Flamme.  171.  Galva- 
nismus. 179.  191.  194. 197—199.  202.  213.  Eieiter.  344.  Säule. 
502-505. 

’AFFIBS.  verfertigt  Ceutrifugal-Pendel-Chren.  II.  83.  84-  VIII. 
392-  393. 

?INGSTEN.  über  das  Hören  durch  die  Herzgrube.  IV.  1121. 

ris te r.  S.  Amalgama.  9. 

iort.  über  das  Gebläse  mit  heisser  Luft.  X.  300. 

IAEHOS  oder  PhainüS,  alter  Astronom.  VII.  534. 
ial,  Vincentius.  über  den  Tastsinn.  IV.  1188. 

IAHIAS.  erzählt  vou  Thierregen.  VII.  1224. 
ianjas.  S.  Para, 
ierecydes.  erw.  VII.  528. 

IILIP,  P.  WlLSON.  Ursache  der  animalischen  Wärme.  X.  394. 
iilipp,  Johann  (Kurfürst  vou  Mainz),  giebt  dem  C.  Schott 
Nachricht  von  der  Erfindung  der  Luftpumpe.  V I.  528. 

ILIPP  II.  (König  vou  Spanien),  bestimmt  einen  Preis  für  Mit- 
tel zur  Längenbestimmung.  VI.  6. 

ILLIPS,  William  und  Richard,  über  ungleiche  Löslich- 
keit des  Kalkes  in  Wasser  von  verschiedener  Temperatur.  IV. 
501.  spccifisches  Gewicht  und  Leuchtkraft  der  verschiedenen 
Leuchtgase.  1113.  1114.  dessen  Höheubcstimmungen.  V'.  358. 
trystallometrische  Untersuchungen.  1034.  1339.  Kristallisation 
Jes  schwefelsauren  Nickeloxyds.  1353.  Uber  den  Einfluss  der 
Röhe  auf  die  Regenmengen.  VI.  2037.  über  die  mit  der  Tiefe 
lunehmende  Temperatur  der  Erde.  IX.  250.  251.  Verhalten 
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des  Mineralkcrmcs.  1960.  Eisen  brennt  im  kalten  Luflstroae 
X.  285. 

Philo,  erw.  VII.  533. 

PHILOL  AUS  (von  Kroton).  erw.  VII.  529.  glaubt  an  ein  SüDstek 
der  Sonne.  VIII.  886.  X.  1537. 

PHIPPS  (später  Lord  MüLGRAVb).  beobachtet  die  Ablenkmj 
der  Magnetnadel.  I.  25.  erweitert  die  Geographie.  IV.  1235 
dessen  Inklinationsbeobachtungen.  V.  745.  prüft  das  Log.  VI 
455.  456.  beobachtet  die  magnetische  Deklination.  1092 
misst  die  Meerestiefen.  1617.  bestimmt  den  Salsgehslt  fe 
Seewassers.  1626.  misst  die  Temperatur  des  Meere*.  1671 
beobachtet  Eisberge.  1697.  1699. 

PHIPPS,  WILLIAM,  bringt  im  Jahr  1683  die  Taucberglodtf  i 
Anwendung.  IX.  92. 

Pu  LE  GOR.  erw.  VII.  535. 

PlAZZl.  Entdecker  der  Ceres.  I.  417.  II.  85.  86.  V1L  583.0 
2073.  dessen  Lehrbuch.  I.  418-  über  die  Parallaxe  der  Fn- 
sterne.  IV.  326.  VII.  292-  X.  1383.  1560.  eigene  Beweg®; 
derselben.  IV.  333.  dessen  Fixstern  verzeichniss.  348-  Schi«' 
der  Ekliptik  und  deren  Grenze.  1262.  VIII.  1141.  1142-0 
2186.  2187.  Bestimmung  der  Juhreslänge.  V.  664.  ober « 
Kometen.  936.  und  deren  Schweife.  952.  953.  Uber  die 
vulenne.  VI.  2411.  Beobachtungen  am  grossen  Kreise.  2474 
bestimmt  den  Halbmesser  der  Sonne.  V III.  812. 

PlCARD.  erw.  VII. 541.  benutzt  Pendelschwingungen  zum  Mw« 
der  Ausdehnung.  I.  559.  beobachtet  das  Leuchten  der  Bar" 
meter.  940*.  erster  Herausgeber  der  Connaissance  des  tespf 
III.  796.  dessen  Gradmessung.  847 — 849.  über  den  Einfisw 
der  Schwungkraft  der  Erde  auf  Pendelschwingungen.  881 
dessen  Versuche  über  die  unempfindliche  Stelle  der  Rerin».  I' 
1370.  bestimmt  die  Längen  durch  Pulversignale.  W.  H 
und  die  Grösse  der  Lieue  durch  geodätische  Messungen.  17^ 
bedient  sich  der  Mikrometer.  2156-  2157.  2175.  2173-  k- 
obaebtet  Nebelflecke.  VII.  62.  im  Orion.  IX.  1688.  über  to 
Nivclliren.  VII.  109.  versieht  die  astronomischen  Qnadra»»'- 
mit  einem  Fernrohre.  1016.  und  verbessert  die  NirellirwMT 
X.  1268.  über  die  Geschwindigkeit  des  Schalles.  VIU.  SS 
bestimmt  den  Halbmesser  der  Sonne.  812-  die  Entfernt 
derselben.  821.  822.  über  Sonnenflecke.  853-  und  StrsW*- 
brechung.  1136.  Fall  der  Loire.  1176. 
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’ICKEI.  prüft  die  Leichtigkeit  des  Wasserstoffgnses.  I.  233. 
verwendet  trockene  Holzscheiben  zu  Elektrisirmaschiuen.  Itl. 
452.  dessen  Recept  zu  Elektrophoren.  731.  und  Blaselampe. 
IV.  1156.  verbessert  die  elektrische  Lampe.  VI.  78.  richtet 
die  elektrische  Pistole  zum  Geschwindschiessen  ein.  VII.  577. 
S.  Licht.  354. 

ickering,  Roger,  dessen  Anemoskop.  I.  292.  X.  2153.  und 
Regenmass.  VII.  1345. 

Ickersgill,  dessen  magnetische  Beobachtungen.  VI.  1119. 
ICO  DE  Mirahdola.  der  Astrolog.  I.  406. 

1CTET.  Uber  Absorption  der  Gase  durch  Wasser.  I.  58.  Aus- 
dehnung der  Körper.  581.  prüft  den  englischen  Comparatcur 
von  TroüGHTON.  II.  177.  Uber  die  Eishöhle  von  St.  George. 

111.  150 — 152.  dessen  Längengradmessung.  877.  über  die  Wär- 
meahnahme mit  der  Höhe.  1019.  V.  313-  bestimmt  die  Schnee- 
grenze. III.  1022-  dessen  Versuche  zur  Unterstützung  der 
Franklin’schen  Theorie.  IV.  422.  425.  Uber  die  chemische 
Hnrmonica.  V.  101.  über  die  Eishöhlen  bei  Besangon  und 
Hergischwyl.  415-  416.  verfertigt  ein  Hygrometer  aus  einem 
Guanchen-Mumien-Haar.  V.  633-  erklärt  sich  gegen  Dariell’s 
Hygrometer.  650.  dessen  Versuche  mit  dem  Kyanometer.  1370. 
vergleicht  die  englischen  und  französischen  Normalmasse.  VI. 
1292.  verbessert  die  Apparate  zum  Hcraufholen  des  Wassers 
aus  tiefen  Meeren.  1670.  über  das  Nordlicht.  VII.  211-  em- 
pfiehlt Wedgwoods  Pyrometer.  983.  beobachtet  den  Venus- 
durchgang. VIII.  823.  Uber  Steinsprcngen  mit  SandbeBetzung. 
1076.  1078.  misst  die  täglichen  Temperaturunterschiede  in 
geringen  Höhen.  IX.  345.  347.  360.  366.  703.  Uber  Wein- 
geistthermometer. 842.  Veränderung  des  Gefrierpunctes  der 
Thermometer.  920.  Uber  Verdunstung  des  Quecksilbers.  1723. 
entscheidet  sieb  für  einen  materiellen  Wärmestoff.  X.  68.  Wägbar- 
keit  der  Wärme.  80.  Versuche  über  das  Aufsteigen  derselben. 

112.  Verhalten  geschwärzter  Thermometer.  141.  bestreitet 
die  Wärme  des  Mondlichts.  214.  Wärme  durch  Reibung.  220. 
221.  durch  Compression  und  Kälte,  durch  Expansion  der 
Luft.  233.  234.  867.  Uber  die  strahlende  Wärme.  420-  421. 
423.  549.  Gesetz  des  Erkaltens.  465.  beobachtet  die  Dia- 
thermauie,  556.  566.  nimmt  verschiedene  Arten  des  Feuers 
an.  842.  Uber  Wasserhosen.  1679.  S.  Barometerstand.  34. 
IDDIRG3TOR.  beobachtet  einen  Orkan.  X.  2026. 
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Pierre,  J.  J.  S.  Thermometer.  632. 

PlGNE.  über  Lüugenbcstiramuugen  durch  Moudböheo.  VI.  22. 

PlGNOTTL  über  die  Uraacbeo  der  Barometerschwankungea.  L 
938* 

Pi  GOTT,  über  veränderliche  Sterne.  IV.  343.  IX.  1686.  X-lfö 
Uber  Längenbestimmungen  durch  Mondhöhen.  VI.  22-  entdeck 
Flageoletttünc.  VIII.  195. 

PlLATI.  Uber  die  Fata-Morgana.  VIII.  1171. 

PlLAYE,  DE  LA.  über  da«  Klima  auf  Terre  - Neuve.  V.  871 
Uber  Nebel.  VII.  16.  über  das  Nordlicht.  118-  152-  1S5-  be- 
rausch bei  demselben.  189.  dessen  Einfluss  auf  die  Witter«: 
198.  auf  den  MagueL  227. 

PlLGRAM.  dessen  Witterungsperiode.  VI.  2065.  2072-  2Ö7S 

Pilla.  beobachtet  eine  ungewöhnliche  Wärme.  X.  1916. 

Pinaüd,  A.  S.  Schall.  541. 

PlltAZZl.  empfiehlt  zahlreiche  Blitzableiter  zur  Verhütung  de 
Hagels.  V.  91. 

P IRQ  Olt.  dessen  Filtrirma^chine.  IV.  247. 

PlH EL.  über  Baucbrcdner.  1.  959*.  die  Abwesenheit  des  BV 
sers  ira  Labyrinth  des  Ohrs  erzeugt  Taubheit  IV.  1216. 

P I H GEL.  über  das  allmälige  Sinken  Grönlands.  VI.  1604-  d«m 
Barometerbeohachtungen.  1928. 

Pin  G re.  Uber  die  Kometen.  V.  918.  dessen  Längenbestiim? 
gen  von  Ferro.  VI.  3.  4.  Bestimmung  der  Länge  der  Ue- 
leine.  454.  beobachtet  den  VenusdurchgaDg.  VIII.  823.  fii 
Verzeichnis«  kalter  Winter.  IX.  466.  über  das  Zodiacaliio 
X.  2420. 

PlRI.  über  die  Verheerungen  durch  Flüsse.  IV.  1325-  über  du 
Tempel  des  Jupiter  Scrapis  in  Italien.  VI.  1607.  S.  Paral- 
lelogramm der  Kräfte.  426. 

PlHO.  macht  EiuwUrfe  gegen  B R EI  SLAK’s  geologische  Hy potk* 
IV.  1275.  Theorie  des  Stosshebers.  VIII.  1109. 

PllfZGER.  dessen  Anemometer.  X.  2157. 

Pinzoit.  dringt  ins  Innere  von  America.  IV.  1235. 

PlOLA.  Uber  achromatische  Linsengläser.  VI.  385- 

Piorry.  macht  Anwendungen  vom  Stethoskop.  VIII.  498- 

PlSAWSKY.  über  die  Höhe  der  Wellen.  VI.  1741. 

PlSIDIAS.  redet  von  Brennkugrln.  VI.  2189. 

PlSTOl.  Wärmekraft  der  Sonnenstrahlen.  X.  139. 

PlSTOR,  V.  regulirt  das  preussische  Messsystem.  VI.  1324.  dean 
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Horometer.  1844.  1847.  1848.  und  Tlieilinaschiue.  IX.  714. 
und  Waagen.  X.  14. 

TOT.  dessen  SehiflTahrtskiiude.  VI.  1585.  über  die  Archime- 
dische Schnecke.  VII.  968.  dessen  Riibrc  zum  Messen  der 
Stromgeschwindigkeiten.  VIII.  1180. 

TT,  Grace.  erzählt  vom  Verbrennen  der  Menschen  durch  in- 
nere Entzündung.  X.  258.  i 

tt,  William.  Uber  Nordlichter.  VII.  138. 

US  IV.  (Papst),  verfugt  die  Austrocknung  der  pontiniseben 
Sümpfe.  VIII.  1238. 

VATI,  verfertigt  elektrische  heilende  Glasröhren.  III.  288.  V. 

1012. 

XII.  verfertigt  Blitzableiter  I.  1053.  uud  magnctoelektrische 
Maschinen.  VI.  1165.  1177.  1180.  1184. 

LAGGE.  dessen  Theorie  des  Sehens.  IV.  1372.  1HI.  746. 
[.AHA.  dessen  Läugengradmessung.  III.  878.  über  die  Wärme- 
abuahme  mit  der  Höhe.  1056.  über  Mäugel  der  Zeitbestim- 
mung zur  See  mittelst  des  Sextanten.  VI.  16.  dessen  Mond- 
tafcln.  2365.  uud  Pendelmessungen.  VII.  355.  360.  über 
Strahlenbrechung.  VIII.  1124.  Uber  Poisson’s  Theorie  der 
Wellen.  X.  1353. 

LAUER,  beobachtet  regelmässige  Barometeroscillationeu.  I.  922*. 
über  die  Ursache  der  Barometerschwankungen.  938*. 

LA  NM  ahn.  beobachtet  den  Venusdurcbgang.  VIII.  823. 
LANTA.  soll  die  Anwendung  der  Glasscheiben  zu  Elektrisirma- 
schinen  erfunden  buben.  III.  431.  über  feste  Punctc  der 
Thermometer.  IX.  885. 

LANTINUS.  Uber  periodische  Quellen.  VII.  1073. 

LATEAO.  Über  Augentäuschungen.  VIII.  760 — 763.  Dauer  des 
Lichteindrucks  im  Auge.  767  — 772-  S.  Anorthoskop.  10. 
Irradiation.  321.  Sehen.  565.  569-572. 
laten  (Graf),  über  Augennffcctioncn.  VIII.  757. 
lato.  erw.  VII.  530 — 533.  hält  mit  Anaximander  die 
Erde  für  einen  Würfel.  III.  833.  über  das  Wesen  der  Farben. 
IV.  40.  kannte  die  elektrische  Eigenschaft  der  Fische.  276. 
Uber  die  fabelhalte  Insel  Atlantis.  1315.  über  die  Temperatur 
Griechenlands.  1340.  kennt  den  Mngnct  und  dessen  Eigen- 
schaften. VI.  639.  Uber  die  regulären  Körper.  IX.  2127. 
Uber  Epicyklen.  X.  1512.  1537.  1539.  glaubt  an  eine  Bewe- 
gung der  Erde.  1537. 
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PLADTtJS.  redet  von  Brennkugeln.  VI.  2188. 

PlAYFAl R,  John.  Hdb.  VII.  559.  über  die  Dichtigkeit  d« 
Erde.  III.  947  — 949.  966.  WSrmeabnabrae  mit  der  Höh 
1017 — 1019.  über  die  Braunkohlen.  1109.  vertheidigt  Hüi- 
TON’s  geologische  Theorie.  IV.  1271.  1272-  über  die  ma- 
gnetische Curve.  VI.  823-  bestätigt  MoRlCHIRl’s  Magnelis- 
rung  durch  violette  Strahlen.  880.  beobachtet  Hebungen  ver- 
schiedener Küsten.  1602.  Wesen  der  Schwere.  VIII.  636.  ähr 
die  mittlere  tägliche  Temperatur.  IX.  402.  411.  Gesetz  der 
Wärmeleitung.  X.  531. 

PLEISCHL.  beobachtet  die  griine  Färbung  des  Himmels.  I.  i 
empfiehlt  den  Digestor  für  das  Hospiz  auf  dem  St.  Bernk/i 
II.  546.  über  Verminderung  der  Sprödigkeit  des  Glases.  TM- 
978.  Entzündung  des  Platiusalmiaks.  X.  268-  281.  S.  ThM" 
mometer.  634. 

P li enin oer.  S.  Temperatur.  619. 

PLINIDS.  erw.  VII.  535.  über  den  (Blitz.  I.  1009.  über  Brenn- 
linsen. 1206.  Brennspiegel.  1218.  und  Brennkugeln.  VI.  21S 
2189.  Uber  Ebbe  und  Fluth.  III.  9.  kennt  die  elektrisch  An- 
ziehung. 315.  dessen  Aeusserung  über  die  .Messung  des  Erd- 
umfangs. 844.  845.  kannte  elektrische  Fische.  IV.  276.  bericht« 
vom  Hören  der  Fische.  1213.  dessen  geographische  Kenntnis* 
1229.  1233.  kennt  den  Magnet  und  seine  Eigenschaften.  VI.  639. 
über  den  höheren  Stand  des  rothen  Meeres.  1224.  Uber  Erhalts« 
sÜBsen  Wassersaus  Seewasser.  VI.  1652.  Besänftigung  der  We6« 
durch  Oel.  1750.  über  Scylla  und  Charybdis.  1774.  dessen  Kenntnis 
der  Meteorologie.  1821.  berichtet  vom  Nordlichte.  VII.  131 
über  Ebbe  und  Fluth  bei  Brunnen.  1069.  über  periodisrk 
Quellen.  1072.  versteinernde.  1109.  und  Mineralquellen.  1114- 
über  ßlutregen.  1226.  Messung  der  Sonnenhöhen  durch  4« 
Schatten.  VIII.  509.  redet  von  gefärbtem  Schnee.  572-  »ho 
die  Entfernung  der.  Sonne.  818-  kennt  den  Gebrauch  der  Spie- 
gel. 926.  über  Strahlenbrechung.  1146.  und  LuftspiegeltJ».' 
1153.  Versinken  des  Alpheus.  1214.  über  schwimmende  fa- 
seln. 1239.  redet  von  Palmen  in  Palästina.  IX.  636.  «kr 
den  Turmalin  (Theamedes).  1088.  Uber  Wasseruhren  « 
Rom.  1106.  beobachtet  neue  Sterne.  1681.  X.  1460.  henn 
die  Acrdunstung  des  Eises.  IX.  1730.  über  Verderben  4c 
Pflanzen  durch  Frost.  1731.  EigeuwKrme  der  Vegetabil« 
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X.  345.  redet  vom  Elmsfeuer.  1625.  Ursprung  und  Arten 
der  Winde.  1836.  redet  vom  Typhon.  2063. 

’liSSOR.  dessen  Chlorometer.  IX.  90. 

'lokssl.  dessen  Glasmikrometer.  VI.  2184-  2259.  und  Schrau- 
benmikrometer.  2184.  2261.  ■ Mikroskope.  2243.  2254.  2263. 
2265.  2276.  und  Fernrohre.  IX.  173.  205. 

’LOTT,  Dr.  Uber  das  Echo  zu  Woodstock.  Ili.  88.  Über  Grund- 
eis. 128. 

’l DE C HE,  La.  dessen  Hypothese  von  einer  Vcriinderung  der 
Erdaxe.  IV.  1258.  IX.  2182.  Bedeutung  der  Sternbilder.  VIII. 
986.  987.  X.  2354.  2430. 

'LDTARCU.  Uber  Brennspiegel.  I.  1218.  kennt  die  elektrische 
Anziehung.  III.  315-  und  elektrische  Eigenschaft  der  Fische. 
IV.  276.  Uber  das  Jahr  der  Römer.  V.  668.  Besänftigung 
der  Wellen  durch  Oe).  VI.  1750.  redet  von  Brennkugelii. 
2189.  Verstärkung  des  Schalls  bei  Nacht.  VIII.  438.  Entfer- 
nung der  Sonne.  818.  Uber  die  Milchstrasse.  989.  erwartet 
beständigen  Frühling  vom  Zusammenfallen  der  Ekliptik  mit  dem 
Acquator.  IX.  2182.  Weltsystem  der  Alten.  X.  1508.  1537. 
Bedeutung  der  Sternbilder.  2355- 
OBLAS.  Uber  eine  grosse  Fluth.  IX.  626. 

0 C O CK.  dessen  Beschreibung  des  todten  Meeres.  VIII.  728. 
oda.  Nicolad S.  Beschreibung  der  Wasscrsäiilenmaschine.  X. 
1255. 

O EP  PI  6.  Uber  das  Klima  in  Nordamerica.  V.  885.  Einfluss  der  Höbe 
auf  die  Vegetation.  IX.  355.  Uber  die  Vulcane  in  Chili.  2235-  2252. 
OGGEKDORFF.  dessen  Annalen.  VII.  562.  wiederholt  O ER- 
STE »’s  Fundamentnlversuch.  III.  479.  506.  Uber  die  geeig- 
netsten feuchten  Leiter  der  Volta’schen  Säule.  493.  elektri- 
sche Leitungsftihigkeit  der  Metalle.  496.  498.  findet  Elektro- 
magnetismus bei  flüssigen  Körpern.  500.  Erfinder  des  elektri- 
schen Multiplicators.  523.  ein  Magnet  im  Kreise  elektrischer 
Leiter  wirkt  bloss  leitend.  572.  geschmolzener  Phosphor  bleibt 
lange  flüssig.  IV.  506.  dessen  vollständigste  Tabelle  Uber  die 
elektrische  Spannung  der  verschiedenen  Körper.  603.  606. 
dessen  Versuche  mit  galvanischen  Säulen  aus  einem  Metall  und 
zwei  Flüssigkeiten.  622 — 625.  643.  646.  elektromagnetische 
Versuche.  809.  bezweifelt,  dass  Perkins  die  Luft  tropfbar 
flüssig  gemacht  habe.  1021.  Uber  Barlow’s  Resultate  des 
elektrischen  Leitungsvermögens  der  Köqier.  VI.  148.  misst  die 
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magnetische  Deklination.  965 — 969.  1107.  über  Coniginni 
der  Capillardepression  bei  Barometern.  1839.  1848.  1850.  über 
mittlere  Barometerstände.  1906—1908.  Einfluss  der  Hobe  an! 
die  Regenmenge.  2037.  über  die  vom  Himmel  gel'sUeoa 
scbaumartigcn  .Massen.  2097.  verwirft  das  Balanciren  der 
Magnetnadeln  auf  Spitzen.  2487.  Uber  dos  Nordlicht.  VII.  IM 
161.  über  Augentäuscbungen.  VIII.  771.  772.  über  die 
der  Tiefe  wachsende  Erdwarme.  IX.  256.  263.  dessen  TV 
mnmetcr  für  meteorologische  BcobscLtungeu.  345.  Formeln» 
Auffindung  der  mittleren  täglichen  Temperatur.  400.  VwV 
deruug  des  Eispunctes  der  Thermometer.  922-  Verhalt« 
des  Turmalins.  ;1098.  Über  Selbstzünder.  X.  257.  Wirkt»- 
gen  der  Davy’schen  Drahtgeflechte.  298.  Verhältniss  zwiscbs 
Eicht  und  Wärme.  651.  über  Ap  JOHN 's  Formel  der  spetü- 
schen  Wärmecapacitäten.  742.  über  Nasmtth’s  Apparatur» 
.Messen  der  Ausdcbnung.  887.  Sieden  der  SalzsolutioneD.  1016- 
iiber  Crichton’s  Formel  der  Elasticität  des  Dampfes.  1074. 
Dichtigkeit  des  Dampfes.  1110.  Sicherung  der  Dampfkuxl 
gegen  Zerspringen.  1128.  über  Thermoelektricität.  116! 
über  Potter’s  Reflexionsversuche.  2467.  2468.  S.  Bume- 
rang. 43.  Coinmutator.  49.  Diffunttion.  89.  90.  Elek- 
troma|aetlsmus.  145.  Endosmose.  158.  dalvasisan 
197.  203-206.  Galvanoplastik.  245.  Helloatat.  265-  Hy- 
grometer. 282.  I.eldenfrost's  Versuch.  335.  Leiter, 
elektrische.  344.  346.  347.  349.  350.  Luftthermometer.  30 
Mngnetiamua.  367.  Multlpllcator.  404.  407—410.  Pho- 
tometer. 454 — 456.  Polarisation,  elektrische.  476-  Reges- 
489.  Rttckatrom.  498.  Säule.  506.  511.  512.  517.  519.  & 
524—526.  Sehen.  565.  Sprachmaachine.  580.  Therme 
elektricltiit.  623-  Thermometer.  633.  Voltameter 
648.  Wärme.  663.  Wasserwaage.  691. 

PoGGI.  über  Zerstörung  der  Miasmen.  1.  483. 

POHL,  dessen  elektromagnetischer  Apparat.  III.  562.  571. 
Uber  die  Richtung  des  elektrischen  Stromes.  578.  dwts 
Theorie  des  circumpolaren  Elektromagnetismus.  637.  645.  ml 
der  elektrischen  Flaschenladung.  IV.  417 — 420-  über  elektri- 
sches Leuchten.  542.  Uber  galvanische  Erreger  «weiter  dass 
630  — 632.  chemische  Wirkungen  der  zweigliedrigen  Sri». 
678.  dessen  galvanische  Versuche.  701.  und  Theorie  V 
einfachen  galvanischen  Kette.  817  — 824-  Versuche  mit 

einfachen  zweigliedrigen  Säule.  866.  chemische  Wirkest« 
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der  offenen  zusammengesetzten  Kette.  919-  Theorie  der  zu- 
sammengesetzten Volta'schen  Säule.  993  — 998.  dessen  ma- 
gnetoelcktriscber  Apparat.  VI.  1184.  über  die  Volta’sche  Säule. 
VIII.  4.  Theorie  der  Wettersäule.  X.  1707. 
o uli ahn,  C.  S.  Schatten.  542.  543. 

»1(3 N ARD.  über  magische  Quadrate.  VI.  637. 

»IHSOT.  dessen  Statik.  VI.  1581. 

9 IR  ET.  über  die  Veränderung  der  Erdkruste.  IV.  1263. 

»ISSON.  über  Magnetismus  durch  Vertheilung.  I.  36.  über 
Repulsion.  122.  Parallelogramm  der  Kräfte.  933.  945.  We- 
sen der  Dämpfe.  II.  299,  308.  Elasticität  derselben.  342.  343. 
wesentliche  Bedingungen  des  Echos.  III.  81.  92.  Uber  stabi- 
les Gleichgewicht.  215.  Untersuchungen  Uber  das  Verhalten 
der  Elektricität.  324.  theoretische  Untersuchungen  über  das 
besetz  der  elektrischen  Abstossung.  684-  686.  688.  690.  VIII. 
942.  über  die  Versuche  der  Bindung  und  Entbindung  der  Wärme  1 
durch  Verdünnung  und  Verdichtung  der  Luft.  III.  1050.  1055. 
1062.  1063.  Uber  stabiles  Gleichgewicht  der  den  Aggregat- 
zustand der  Körper  bedingenden  Kräfte.  IV.  510.  VI.  1467. 
1472.  Uber  das  Gesetz  der  Trägheit.  IX.  1075.  Wesen  der 
[«'asform.  IV.  1065 — 1069.  über  virtuelle  Geschwindigkeit.  1360. 
über  Gleichgewicht.  1603.  bearbeitet  verschiedene  aus  Nkw- 
rON’s  Gravitationsgesetze  folgende  Probleme.  1633.  dessen 
Beweis  des  Hebelgesetzes.  V.  109.  Uber  Inflexion  des  Lichtes. 
726.  Untersuchungen  Uber  die  Undulatiunstheorie  des  Lichtes. 
VI.  335.  342—345.  347.  353.  354.  360—368.  IX.  1267.  1268. 
leasen  Mechanik.  VI.  1581.  Uber  Correction  der  Cupillarität  bei 
Barometern.  1839.  untersucht  den  Widerstand  der  Lnft  gegen 
Pendel.  VII.  351.  über  Perturbationen.  441.  443.  Uber  das 
ineumatische  Paradoxon.  683.  Uber  Lichtpolarisation.  730. 
gehaltreiche  Untersuchungen  der  Schallvibrationen.  VIII.  181. 
188.  196.  201.  261.  409.  416  — 418.  IX.  1295.  der 
Irehenden  Schwingungen.  VIII.  216.  217.  Fortpflanzung  des 
»challs  durch  feste  Körper.  IX.  1286.  mathematischer  Beweis 
ler  Schwere.  VIII.  600.  611-  Bestimmung  des  Schwerpunctes. 
»41.  Theorie  des  Stosses.  1066.  über  die  Unveränderlichkeit 
es  Sterntages.  IX.  54.  Temperatur  der  Erde.  255.  257 — 260. 
lodentemperatur.  294.  Temperatur  der  südlichen  Halbkugel« 
31.  Wärme  des  Himmelsraumcs.  492.  X.  201.  Beschaffen- 
ett der  Atmosphäre  an  ihrer  Grenze.  IX.  2039.  Bedingungen 
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der  wechselnden  Temperatur.  IX.  575. 577.  Theorie  der  Erttea- 
peratur.  608-  609.  Gesetz  des  Erkaltens.  X.  434-  483-  t»d  in 
Wärmeleitung.  531.  WärmecapacitätderGase.  203-204-  Fomelät 
die  spccifiscbe  Wärme.  753.  dessen  Wabrscheinlichkeiurechststi 
1182. 1205- 1206. 1209.  Theorie  der  Wellen.  1345.  1346. 1348- 
1350.  1353-  1356.  1358.  des  Widerstandes  der  MitteL  1TÜ 
seculäre  Störungen  der  Himmelskörper.  1766.  über  das  balks 
sehe  Problem.  2348.  Zusammensetzung  der  Kräfte.  2402-  £ 
Caplllarlt&t.  45.  Endosmoie.  157.  Toralon.  638. 

PoiSSOHHlER.  über  Triukbarmachung  des  Seewassers.  VL  165» 

Poitevih-  dessen  W'indbeobachtungen  zu  Marseille.  X ISS. 
woraus  das  Drehungsgesetz  folgt.  2002. 

PoLAHDER.  dessen  Gradmessung  mit  SvAKBKRG.  IIL 857.81 

Polemarchus.  über  die  Epicyklen.  X.  1510. 

Pole  HI.  Uber  die  Ausdehnung  der  Lull.  1.  626.  über  Zussa»; 
ziebung  der  Wasserader.  V.  534-  535.  VII.  1166.  über  is 
Mass  der  Kräfte.  V.  966.  beschreibt  das  Nordlicht.  YU.  1U 
151.  160.  Uber  Erfindung  des  Thermometers.  IX.  826.  da- 
scu  Thermometer.  869- 

Poletti.  dessen  rbeomctrisches  Winkelmass.  VIII.  1184- 

Pol  HEM.  Uber  die  Stärke  der  Seile.  II.  143.  beschreibt  w 
schiedene  Hebemaschinen.  V.  140. 

Poli,  Giuseppe  Saverio.  Hdb.  VII.  559.  empfiehlt  «an 
llaiifladen  zum  Hygrometer.  V.  609. 

Po  LI  GH  AC  (Cardinal),  beobachtet  Nordlichter.  VII.  168. 

PoLLUX.  Uber  ägyptische  Masse.  VI.  1233. 

Polo,  Marco,  bringt  den  Compass  aus  China.  II.  ISO. 

Polohceau.  S.  Hagel.  262. 

Poltaehus.  erw.  VII.  534. 

Polybius.  redet  von  Brennspiegeln.  1. 1218.  über  die  Entfern*.' 
des  Mondes.  VI.  2347.  dessen  Planetarium.  VIL  581.  £*' 
fernung  der  Soune.  VIII.  818. 

POMMEUSE.  S.  HUERNE. 

PoHCELET.  Uber  die  Strömung  des  Wassers  in  Canälen.  Y.  W 
über  Wassermühlen.  VII.  1183.  Zusammenziehnng  der  ff» 
scrader.  1167.  Geschwindigkeit  der  FlUsse.  VIII.  1176  V 

Pneumatik.  465. 

Pohd.  bedient  sich  der  Luftfernröhre.  IV.  146.147.  über  dir  P'- 
rallaxe  der  Fissterne.  IV.  327.  X.  1384.  eigene  Beweg« 
der  Fixsterne.  IV.  334-  Beobachtung  und  Verzeichnis«  da»' 
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®.  348.  350.  über  Jupitersmonde.  VH.  72.  und  Saturns-  ' 
»nde.  75.  über  die  Sonnenparaliaxe.  VIII.  822.  prüft  Had- 
sy’s  Teleskope.  IX.  225.  beobachtet  den  Jupiter.  1056. 

*39.  1240.  2079. 

rs.  über  das  schwache  Licht  der  Kometen.  V.  927.  ent- 
;ckt  Ehckk’s  Kometen.  X.  1613. 

TKCODUST.  über  den  Planeten  Mars.  VI.  1214.  dessen 
"eltsystein.  1581. 

T I F EX.  verbessert  Savery’s  Dampfmaschine.  II.  426. 

TI»,  über  chemische  Zerlegung  durch  Elektricität.  VIII.  55. 
TOPPIDAR.  über  Höhlen  in  Norwegen.  V.  407.  behauptet 
ne  allmälige  Abnahme  des  Spiegels  der  Ostsee.  VI.  1597. 

»er  die  Farbe  des  Meeres.  1714. 

I T IT  S.  gewahrt  einen  Lichtschein  bei  der  Kristallisation.  X. 

52.  S.  Panydrometer.  425. 

’O  WITSCH.  Uber  den  niedrigen  Spiegel  des  mittelländischen 
leeres.  VI.  1768.  artesische  Brunnen  in  Oestreich.  VII.  1060. 

‘FE,  J.  H.  M.  Hdb.  VII.  555.  557.  dessen  hydraulische  Arbei- 
sn.  V.  331.  und  mechanische  Werke.  VI.  1583.  über  Uhren. 

II.  382.  1165.  über  artesische  Brunnen.  1062.  Feinheit  der 
.unstwerke  im  Dresdner  Cabinet.  IX.  714. 
ar ET.  über  die  Flamme.  X.  310.  S.  Endosmose.  158. 
ft  so».  S.  Iieldenfroat’g  Vermiet».  335. 
ata,  Johann  Baptista  dklla.  erw.  VII.  541.  Erfinder 
er  Camera  obscura.  11.32.  Uber  die  Lichtbrechung.  554.  dessen 
atürliche  Magic.  IV.  142.  VI.  633.  richtige  Vorstellung  von 
en  Functionen  des  Auges.  IV.  1366.  will  mit  Hebern  das 
Vasser  über  grosse  Höhen  führen.  V.  134.  über  die  Hörröhre. 

*26.  dessen  Optik.  VII.  275.  S.  Daguerrebllder.  51. 
Zauberlaterne.  704. 

RTERFIELD.  Uber  das  Auge.  I.  527.  552.  Beweglichkeit 
ler  Pupille.  537.  ungleiche  Dichtigkeit  der  Krystalllinsen  zur 
Aufhebung  der  Abweichung  wegen  der  Kugelgestalt.  IV.  1378. 
iVeite  des  deutlichen  Sehens.  1381.  dessen  Optometer.  1387. 

1389.  1390.  VIII.  751.  über  die  Bestimmung  der  Grösse  und 
Entfernung  gesehener  Gegenstände.  IV.  1446.  Ort  des  Bildes. 

1476.  Einfacbsehen  mit  zwei  Augen.  1477.  1478. 

R T ius , Simon,  über  das  Wesen  der  Farben.  IV.  41.  über 
die  Farbe  der  Augen.  1416. 

Rtlock.  Weltumsegler.  HI.  836. 

eg.  Bd.  zu  Gebier'»  Wßrltrb.  Ttt 
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Poschmann,  verfertigt  ein  Anemometer.  X.  2158. 

PoselGER.  dessen  Statik.  VI.  1581. 

POSIDONIGS.  erw.  VII.  534.  über  Ebbe  und  Flnth.  Ul.  8-9. 
dessen  Messungen  des  Erdumfanges.  844-  845.  IX.  614-  ober 
die  Entfernung  des  Mondes.  VI.  2347.  dessen  Planetarium.  Ul 
581.  Entfernung  der  Sonne.  VIII.  818. 

Po  SS  ELT.  dessen  Formel  zur  Auffindung  der  mittleren  Te*j*- 
ratur.  IX,  400. 

PoTERAT.  über  Schifibaukunde.  VIII.  701- 

PoTT.  über  die  Mosaische  Schöpfungsgeschichte.  IV.  1241. 

Pott,  Johann  Heinrich,  entdeckt  das  MangaametaU.  11 
1197.  Wesen  des  Feuers.  X.  59.  und  der  Flamme.  307. 

Pott  er,  HüMPHRY.  Erbauer  von  Dampfmaschinen.  II.  4£ 
Erfinder  der  Selbstfeuerung  bei  denselben.  239. 

Potte R,  R-  über  das  Nordlicht.  VII.  160.  164-  169.170. 
scn  Photometer.  482.  X.  2464.  über  Verfertigung  derHaw 
spiegel.  IX.  201.  Bestimmungen  der  spccifiscben  Wärme.  V. 
799.  805 — 809.  Polirung  der  Spiegel.  2454-  2455.  Versack« 
Uber  die  Zurückwerfiing  des  Lichts.  2465 — 2472. 

PÖTTINGER,  dessen  Reisen  durch  die  Wüste  Beludschistan. 

1 134.  Uber  die  durch  Wirbelwinde  entstandenen  Sanitär 
X.  1925.  über  die  kalten  Winde  in  Ostindien.  1937. 

POUILLET.  Hdb.  VII.  538.  (ueueAnfl.  1837.)  Wärmeeneu^ 
durch  Absorption  von  Wasser  durch  lockere  Subs tarnen 
114.  VII.  915.  X.  238.  391.  1163.  Dimensionen  der  Ti* 
des  Auges.  IV.  1369.  Wirkungsart  der  Nerven.  V.  974- 
suche  über  die  Farbenkreise.  IV.  133.  über  die  Inflesioa  («* 
Lichts.  V.  697 — 706.  Versuche  über  die  Elektricität  der  W«- 
serdämpfe.  VI.  496.  elektrisches  Leitungsvermögen  der  ßf- 
per.  149.  168.  wiederholt  FarADAT’s  magnetoelektri»«  ■ 
Versuche.  1165.  Einfluss  der  Wärme  auf  den  Magnet«»- 
948.  Versuche  über  die  vermeintliche  Repulsivkraft  der  ff**1 
1082.  Drehung  eines  feinen  Waagebalkens.  IX.  547.  548  V 
881.  vereinigt  mehrere  Drähte  zu  einem  Mnltiplicator.  ' 
2480.  2484.  über  konische  Pendel.  VII.  396.  dessen  O' 
pyrometer.  999 — 1004.  und  sonstige  Pyrometer.  IX.  IW1' 
1014 — 1018.  über  die  Wärme  der  Erdkruste.  IX.  281.  & 
sen  thermomagnetische  Apparate.  738.  785 — 788-  822.  3i 
Aktinometer.  X.  132.  Wärmekraft  der  Sonnenstrahlen,  lt* 
153.  196 — 203.  205  — 213.  Temperatur  des  Glühens.  SH- 
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wiederholt  Lbidenfrost’s  Versuch.  489.  490.  497.  speci- 
ßsclie  Wärme  des  Quecksilbers.  805.  Gefrieren  des  Queck- 
silbers. 965.  Bestimmung  der  Schmelzpuncte.  991.  und  des 
Glühens.  1137.  Hitze  des  Dampfes  der  Salzlösungen.  1023. 
nisst  die  Hübe  der  Wolken.  2301.  2309.  2310.  S.  Donner. 
33.  Klektrlcltät,  thierische.  110.  Galvanlamus.  198.  Lei- 
ter der  Elektrlcltät.  338.  Imftelektrieität,  359.  JIs> 
gnetismus.  366.  Multiplicator.  401  — 404.  Sehen.  562. 
rhermoelektricität.  625.  Wärme.  673. 

OLSEN.  S.  Wärme.  673. 

UQUEVILLE.  über  die  Erdbeben  in  Janiua.  IX.  2309.  2311. 
’ORTALEZ.  über  Staubregen.  VII.  1231. 

VELSEN,  über  die  isländischen  Vulcnne.  IX.  2328.  2345. 
2351. 

'WELL,  Baden,  über  die  l’olarisirung  der Wärmestrableii.  VII. 
870.  Wärmekraft  der  Sonnenstrahlen.  X.  142.  165.  169. 
Verhalten  der  Wärme.  479.  480.  558.  587.  592.  602.  Ab- 
stossungakraft  derselben.  882. 
iw  er.  über  To  rri  Celli ’s  Versuche.  I.  764. 

• wer.  S.  Eindosmose.  158. 
iwnal.  über  den  Golphstrom.  VI.  1763. 
lAENDEL.  Uber  den  Gebrauch  der  Himmelskugeln.  V.  269. 
iabtorius.  dessen  Horchrohr.  V.  432.  über  elektrische  Te- 
legraphen. IX.  109. 
iatt.  dessen  Klinometer.  V.  904. 
iaxiteles.  verfertigt  Metallspiegel.  VIII.  926. 
tECHTL,  J.  J.  dessen  Ztscbr.  VII.  563.  Uber  Aärostaten.  I. 
256.  dessen  manometrisches  Barometer.  794.  VI.  1211.  Uber 
die  Wärmecorrection  der  Barometer.  I.  898*.  über  Hochdruck- 
dampfmaschinen.  II.  313.  Menge  des  Wasserdampfes  nach  der 
Grösse  der  erzeugenden  Oberfläche.  464.  479.  dessen  Chemie. 
506.  stellt  Transversalmagnete  durch  den  elektrischen  Strom 
dar.  III.  539.  bekennt  sich  zur  Gleichheit  der  Elektricität 
und  des  Magnetismus.  600 — 602-  dessen  Theorie  des  polypo- 
laren  Transversalmugnetismus.  633.  634.  VI.  742.  743.  lässt 
die  Wärme  im  Innern  der  Erde  durch  Druck  entstehen.  982. 
Einfluss  des  Bodens  auf  die  Schneegrenze.  1014.  dessen  Ver- 
suche Uber  Bindung  und  Entbindung  der  Wärme  durch  Ver- 
dünnung und  Verdichtung  der  Luft.  1051.  1053.  1062.  IV. 
1069.  X.  757.  Wärmeabnahme  mit  der  Höhe.  III.  1058.  aus- 
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ftihrlicbe  Untersuchung  über  das  Fliegen.  IV.  456 — 464.  Ver- 
suche Uber  den  Widerstand  der  Luft.  X.  1849 — 1852.  über 
Gasbeleuchtung.  IV.  1078.  Härten  des  Stahls.  V.  23-  wider- 
legt Volta’s  Theorie  des  Hagels.  61.  und  Erkah's  Hy- 
pothese der  polaren  elektrischen  Leitung.  VI.  204 — 209-  Theu- 
rie  der  elektrischen  Leitung.  217.  dessen  Dioptrik.  414-  433- 
448.  2242-  2245.  2276.  Beobachtung  und  Theorie  de*  Lnft- 
elektricität.  467.  508 — 510.  über  den  Ursprung  der  Meteor- 

steine. 2129.  dessen  wasserdichter  Kitt.  VII.  1428-  über  <Ui 
Instrument  Scheng.  VIII.  370.  erklärt  sich  gegen  LAPLACJi 
Hypothese  der  Schallfortpflanzung.  424.  über  das  Sprachest. 
464.  erklärt  das  Sprengen  der  Steine  mit  Sandbesetzuug.  107*. 
1079 — 1082.  dessen  Theorie  der  Wärme.  X.  175 — 179- 
klärt  das  Nichtverbreunen  der  Spinnenfäden  im  Focus  der  Brect- 
linsen.  192.  Quelle  der  Wärme  beim  Verbrennen.  235 — 23?- 
343.  Uber  leichtflüssige  Metallgemische.  981.  Verhaltes  ge- 
mischter Dämpfe.  1025.  dessen  Dampfelasticitätsmesser.  1086 — 
1088.  Uber  Dampfkanonen.  1137 — 1140.  S.  Adhäsion.  2 
Röhre.  496. 

Preschbdr.  S.  Aerostat.  6. 

P re  ST  Olt.  dessen  Coropass.  VI.  953. 

Pr  EU  SS.  Uber  die  Herstellung  des  Gleichgewichts  bei  des  Ka- 
sten der  Gasometer.  IV.  1097.  specifisches  Gewicht  und  Leset  - 
kraft  der  verschiedenen  Leuchtgase.  1113-  1114-  über  Rege- 
lirung  der  Maschinen.  VII.  1365. 

Prevost.  dessen  Adhäsionsversuche.  I.  195.  Drehungen  Ideut« 
Stücke  Kampfer.  203.  über  Attraction.  339-  Verbranch  d« 
atmosphärischen  SauerBtoffgases.  457.  über  Dehnbarkeit  der 
Spinnenläden.  II.  515.  natürliche  Farben  der  Körper.  IV.  1Ö$- 
113.  beschreibt  die  Erscheinung  einer  Feuerkugel.  220.  «her 
die  eigene  Bewegung  der  Fixsterne.  334 — 336.  339.  vertheidigt 
Le  Sage’s  Theorie  der  gasförmigen  Körper.  1050-  VI.  1$7- 
hält  die  wechselnden  Schichten  der  Felsarten  für  Erzengnist 
grosser  Binnenseen.  IV.  1292.  Uber  die  Eishöhle  bei  Besang«.  V. 
415.  Wirkungsart  der  Nerven.  974.  über  das  Kyanometer.  13$- 
1370.  Einfluss  verschiedener  Platten  auf  die  über  ihnen  schwing»- 
den  Magnetnadeln.  VI.  728- 737.  über  Witterungsperioden.  2Ö’> 
über  Polarisation  der  Wärme.  VIII.  34.  Wesen  der  Schwere.  633 
Uber  Nebenbilder  im  Auge.  779.  780.  Kälte  der  südlichen  Hdb- 
kugel.  IX.  430.  beobachtet  Thiere  uud  Pflanzen,  die  ü 
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hcissem  Wasser  leben.  628.  über  grosse  Kälte  in  Niederungen. 
703.  704.  über  den  Wärmestoff.  X.  93.  streitet  gegen  Her- 
SC  HEl’s  Wärmekraft  der  farbigen  Lichtstrahlen.  158.  bestrei- 
tet die  Wärmekraft  der  Mondstrahlen.  214.  über  Wärmeerzeu- 
gung durch  Geschützkugeln.  231.  animalische  Wärme.  356. 
Einwirkung  grosser  Hitze  auf  warmblütige  Tbicre.  376.  Ver- 
suche über  strahlende  Wärme.  423»  427.  484.  556.  566.  711. 
712.  erklärt  sich  gegen  Rumford’ S Nichtleitung  der  Flüssig- 
keiten. 521.  Ursprung  der  Winde.  1875.  Kälte  der  südlichen 
Halbkugel.  2085.  Farben  der  Metalle.  2445.  Farblosigkeit 
des  rcflcctirteu  Lichts.  2450.  S.  Daltonismus.  81. 
revostaye.  S.  Wärme.  673. 

REVOT.  angeblicher  Erlinder  der  W7etterbarfe.  I.  799.  VIII.  193. 
RICE,  ist  Gegner  der  Theorie  des  BOSCOVICH.  VI.  1407. 
RIOHAM.  Uber  den  Thau.  IX.  681. 

riesteey,  Dr.  Joseph,  crw.  VII.  544.  über  die  Absorption 
der  Gase  und  Dämpfe.  I.  42.  71.  84.  86.  über  das  Athmcu. 
430.  Erzeugung  des  atmosphärischen  Sauerstoffgases  durch  Ve- 
getation. 457.  Bläue  des  Himmels.  501.  Ausdehnung  der 
Luit  durch  Wärme.  628.  über  den  Blitz.  1035.  dessen 
üampfkugel.  II.  420.  Geschichte  der  Optik.  558.  VI.  2276. 
hält  die  Elektricität  für  das  Phlogiston.  lli.  351.  über  Luft- 
elektricität.  408.  409.  über  Cyiinderelektrisirmaschioen.  417. 
beschreibt  IIenley’s  Uuadrantcuelcktrometer.  650.  über  Ein- 
richtung der  elektrischen  Flaschen.  IV.  363.  Urtheil  Uber 
Grösse,  Gestalt  und  Entfernung  gesehener  Gegenstände.  1469. 
namentlich  die  ungleiche  scheinbare  Grösse  der  Sonne  und  des 
Mondes  au  verschiedenen  Stellen  des  Himmels.  V.  261.  Uber 
das  elektrische  Leitungsvermögen  der  Körper.  VI.  151.  152. 
156.  169.  171.  182.  183.  188—190.  216.  ist  Anhänger  der 
Theorie  des  Boscovich.  1406-  über  die  Temperatur  des 
Meeres.  1657.  Wesen  des  Nordlichts.  VII.  239.  entdeckt  die 
Verschiedenheit  der  Gase.  472.  VIII.  176.  über  Materie  und 
Raum.  VII.  892-  Schallerzeugung  durch  Gase.  V’lll.  470. 
Wirkungen  der  elektrischen  Flaschen.  445.  446.  551  — 554. 
dessen  elektrische  Windmühle.  957.  Ursache  der  animalischen 
Wärme.  X.  383.  Uber  Krystallelektricität.  1157.  1158.  S. 
das.  246.  Inductlon.  284. 

Prieur  de  laCötr  d’or.  Uber  physiologische  Farben.  VIII.  759. 
Prihce.  dessen  Luftpumpe.  VI.  563. 
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PltlHCE,  Le.  findet  lebende  Krebse  in  einem  Marmorblocke.  IV. 
1301. 

PRINCIFE  DI  Salerno,  über  die  ewigen  Lampen  der  Alt« 
VI.  61. 

PRINGLE,  beobachtet  eine  Feuerkugel.  IV.  216.  217.  über  da 
Ursprung  dieser  Meteore.  VI.  2144. 

PRINB.  bekannter  Thcrmometermacher.  IX.  413* 

Pr  IN  SEP.  erklfirt  sich  gegen  DANIEL  L*S  Hygrometer.  V.  650 
Uber  die  Reductiou  der  Grade  des  Haarbygromcters.  VI.  1975 
berichtet  Uber  einen  Tbierregen.  2031.  dessen  pyrometräd' 
Messungen.  VII.  109.  1010.  Uber  die  Wärmckraft  de 

Sonnenstrahlen.  X.  143.  Ausdehnung  fester  Körper  durd 
Wärme.  886. 

PRINSEr.  S.  Macaire. 

Prinz,  desseu  Barometer.  I.  890*. 

PRINZIN G|  Paul.  Erfinder  eines  Hodometers.  V.  272. 

PRIOR,  Jahrs,  über  die  Färbung  des  Meeres.  VI.  1715.  Tem- 
peratur der  südlichen  Halbkugel.  IX.  431.  461. 

PRITCHARD.  dessen  Diamantliusen.  VI.  449.  2204. 

PRO  BUS  (Kaiser),  befördert  den  Weinbau  in  Gallien  und  Sp- 
ulen. IX.  640. 

Pro  CLUS.  erw.  VII.  534.  Uber  die  Sternbilder.  X.  2355- 

PRONjY.  Ausdehnung  des  Wassers  vor  dem  Gefrieren.  I.  601.  Ass- 
dchnung  der  Luft  durch  Wärme.  628.  Uber  die  Geschütikoa^ 
711.  dessen  Mechanik.  757.  VI.  1581.  1583.  dessen  Bars- 
meter. I.  773.  Versuche  über  die  Festigkeit  der  Körper.  IL 
141.  Yerhältniss  des  Meters  zum  englischen  Fuss.  177.  1*9 
Uber  Elasticität  des  Wasserdampfes.  319.  321.  322.  343.  X. 
1056.  1062.1070.  Beschreibung  der  Dampfmaschinen.  II.  449 
über  Wollaston’s  Platindrabt.  509-  Erfinder  eines  App 
rats,  den  dynamischen  Eflect  der  Maschinen  su  ermitteln.  721 
Uber  virtuelle  Geschwindigkeit.  IV.  1360.  dessen  hydraulisd' 
Untersuchungen.  V.  331.  ist  Mitglied  der  französischen  Gr»s- 
messungs  - Commission.  VI.  1263.  vergleicht  die  engfisd« 
und  französischen  Normalmasse.  1292.  dessen  Compensatioc- 
pendel.  VII.  395.  misst  die  Geschwindigkeit  des  Schalls.  Vlft 
393.  dessen  Untersuchungen  Uber  die  pontinischen  Süupft 
1237.  S.  Mas«.  379. 

Prosperin.  Uber  den  Einfluss  der  geographischen  Breite  auf  4» 
Barometer.  I.  920*.  berechnet  die  Bahn  des  Uranus.  IX.  15S5 
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JTAGORAS.  erw.  VII.  530. 

) UST.  Ober  Wärmeentwickelung  durch  Chemismus.  X.  247.  251. 
HIT.  über  das  Athmen.  I.  422.  vermeintliche  Verminderung 
es  Gewichts  der  Luft  bei  der  Cholera.  VI.  2000.  Quelle  der 
uimalischcn  Wärme.  X.  393 

• v e hz AL.  über  das  Atlunen.  I.  430-  und  die  animalische 
Värme.  X.  356.  deren  Ursache.  393. 
iduoske.  über  die  Wasserhosen.  X.  1686. 

EIN  ELLE.  über  den  Winterschlaf'  der  Tbiere.  X.  365.  8. 
Slektrlcltftt,  thierische.  105. 

eystanowski.  über  Vulcane.  IX.  2207.  2287. 
s L L US,  Michael.  erw.  VII.  536. 

£ LE  US  (der  jüngere),  erw.  VII.  536. 

olehakus,  Claudius,  erw.  VII.  535.  ist  Astrolog.  I. 
,06.  VIII.  996.  dessen  Alinagest.  I.  412.  über  I’laneteubah- 
icn.  672.  und  Lichtbrechung.  1132.  1135.  II.  554.  dessen 
f'erdienste  um  die  Chronologie.  100.  Messung  des  Erdumfangs. 
II.  845.  über  Gradmessungen.  847.  Uber  die  älteren  Mond- 
Trioden.  IV.  263.  dessen  Fixstcrnbeohacbtungeu  und  Fixstern- 
erzeichnisse.  347.  IX.  2130.  2136.  2176.  geographische  For- 
tchungen.  IV.  1228.  scheinbare  Grösse  der  Sonne  und  des 
Vlondes  beim  Auf-  und  Untergange.  1450-  V.  260.  über  Erd- 
flöhen. 270.  und  Spiegel.  846.  dessen  Längenbestimmungeu. 

VI.  1.  und  Landcharten.  110.  Uber  die  Entfernung  des  Mon- 
des. 2349.  und  dessen  Halbmesser.  2349-  kennt  die  Evec- 
tion  des  Mondes.  2362.  IX.  1600.  beobachtet  Mondfinsternisse. 

VI.  2368.  sucht  die  Parallaxe  der  Sonne.  2396.  dessen  Optik. 

VII.  275.  Uber  die  Parallaxe  des  Mondes.  287.  dessen  pa- 
rallaktisches instruineut.  293.  kennt  die  Perspective.  438.  be- 
diente sich  der  Ringkugel.  1397.  über  das  kaspische  Meer. 

VIII.  714.  bestimmt  den  Halbmesser  der  Sonne.  811.  deren 
Entfernung.  819-  und  Länge  des  Sonnenjahres.  868.  dessen 
Sonnensystem.  883-  Bedeutung  der  Sternbilder.  985.  Uber  die 
Strahlenbrechung.  1119.  Uber  die  Syzygien.  1253-  Einthei- 
lung  des  Tages.  IX.  14.  beobachtet  Finsternisse.  59.  60. 
bestimmt  die  Zeit  des  Moiidumluufs.  58.  65.  Uber  die  Klimate. 
70.  gebraucht  Wasseruhren.  1106.  dessen  Planetenbeobach- 
tungen. 1222.  über  die  ältesten  Beobachtungen  der  Mondfinster- 
nisse. 2174.  berichtet  von  neuen  Sternen.  X.  1460.  dessen  Welt- 
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System.  1509 — 1512.  1539.  über  Epicykel.  1510.  kennt  k 
Sternbild  der  Waage  nicht.  2432. 

Ptolemaeus,  PhiladelphüS.  Stifter  der  alexandriniscbn 
Schule.  IX.  2174. 

Ptschelnikoff.  S.  Leiter  der  Eüektrieit&i.  351. 

Pucihotti.  S.  Elektricität,  thierische.  111. 

PuHLMANlt.  dessen  Karometerbeobachtungen.  VI.  1925. 

PuiSSANT.  Bestimmung  der  Erdgestalt  aus  Gradmessungeo.  111% 
Formel  für  diese  Berechnung.  877.  über  barometrisches  Hila- 
messen.  V.  289.  290.  über  das  Nivclliren.  VII.  104.  10&  5. 
Man«.  376. 

PULLHANN.  verfertigt  einen  Compass  mit  drei  Nadeln.  II.  1$4J 

PURBACH,  ist  Astronom.  I.  413.  Herausgeber  astronomk«? 
Epliemeriden.  III.  795.  beobachtet  die  Schiefe  der  Elfi?«. 
IX.  2175.  ist  Lehrer  des  CoPKRNicus.  X.  1539. 

PüRCHAS.  dessen  Pilgrims  oder  Sammlung  von  Reisebesdr 
bungen.  VI.  450.  1049. 

Pur  TT.  dessen  hydrographische  Leistungen.  V.  575. 

PURKINJE,  über  die  Beweglichkeit  der  Pupille.  I.  537-  ®&?- 
sucht  die  physiologischen  Farben.  IV.  129.  Versuche  über  fe 
unempfindliche  Stelle  der  Retina.  1370.  über  Muschen-Seks. 
1422.  Nachempfindung  gesehener  Gegenstände.  1462. 
den  Lichtschein  nach  mechanischer  Afficirung  der  Augen.  14$l 
über  Combinationstiine.  VIII.  315.  317.  S.  Sieben.  568- 

Pyrrho.  erw.  VII.  529.  ist  Skeptiker  und  Idealist  VI.  1$S 

Pythagoras,  erw.  VII.  529.  531.  533.  dessen  astroMMMk 
Kenntnisse.  1.411.414.  über  das  Wesen  der  Materie.  VL  1395 
über  die  Entfernung  des  Mondes.  2347.  erkennt  die  Idestiii 
des  Morgen-  und  Abendsterns.  2459.  IX.  1638.  beobachtet* 
tönenden  Hämmer.  VIII.  201.  über  die  Entfernung  der  Soone.  81 S 

P TT  HE  AS.  erw.  VII.  534.  erklärt  die  Ebbe  und  Flutb.  111.9.  des- 
sen geographische  Kenntnisse.  IV.  1231-  beobachtet  die  ScJmcK 
der  Ekliptik.  IX.  2171.  2172-  2177. 


o. 


Quesnet.  über  das  Echo  zu  Genetay.  III.  95. 
Quetelet.  dessen  Zeitscbr.  VII.  564.  über  die  Breonlioie  ' 
847.  verfertigt  starke  Elcktromaguete.  VI.  704.  705- 
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die  Magnctisirung  des  Stahls.  937 — 942.  dessen  Messungen  der 
magnetischen  Inklination.  996.  997.  und  Intensität.  1139. 
1146.  Barometerbeobachtungen.  1835.  und  Witterungsbe- 
obachtungen.  2049.  beobachtet  ein  Nordlicht.  2026.  misst  die 
Regenmenge  zu  Brüssel.  2039.  dessen  Pendelmessungcn.  VII. 
378.  Abänderung  des  pneumatischen  Paradoxons.  687.  Menge 
des  Wassers  aus  dem  Schnee.  VIII.  569.  misst  die  Wärme 
der  Erdkruste  mittelst  eingesenkter  Thermometer.  IX.  281. 
282.  284.  286  — 296.  319.  334.  Gang  der  täglichen  Tempe- 
ratur. 362.  Temperatur  zu  Brüssel.  380.  408.  410.  426.  440. 
479.  496.  dessen  statistische  Untersuchungen  und  Tabellen. 
X.  1207.  über  die  barometrische  Windrose.  2103.  S.  Magne- 
tismus. 369.  Photometer.  454.  Sternschnuppen.  582. 
Temperatur.  601.  606. 

•UEYEDO.  dessen  Barometerbeobachtungen  au  der  Ost-  und 
West-Küste  America’s.  VI.  1589.  1932.  über  die  Temperatur 
des  Meeres.  1660.  1664. 

• oiNQUET.  verbessert  die  Lampen.  VI.  50. 

Iuihtez.  dessen  Bascülen.  X.  35. 

R. 

1aa.be.  über  den  Stillstand  der  Planeten.  VIII.  1061. 

Iabe,  Friedrich,  beobachtet  eine  Wettersäule.  X.  1696. 
Iacksitz,  V.  über  v.  Kempelen’s  Schachmaschiue.  I.  657. 
Iacoohi.  Theorie  des  Stosshebers.  VIII.  1109. 

Iadlof,  J.  G.  dessen  kosmologische  Hypothese.  IV.  1298. 

\ aff  in.  über  den  Winterschlaf  der  Tbiere.  X.  365. 
Iaffihesqüe.  über  Sonnenstäubchen.  VIII.  672. 

Iaffles,  Sir  Thomas  Stamford.  beschreibt  die  Viilcane 
auf  Java.  IX.  2225. 

Iafh.  über  die  Leitung  des  Schalls  durch  feste  Körper.  \ III.  49 1 • 
Iaimund  URSDS.  dessen  Weltsystem.  X.  1534. 

ÜAIMERI.  dessen  älteste  Tcmperaturbeobachtungcn  in  Italien. 

IX.  638.  639. 

Ramage.  dessen  Teleskop.  IX.  188.  230- 

Ramazzihi,  Bernardino.  Uber  den  Einfluss  des  Mondes  auf 
die  Menschen.  VI.  2056.  über  artesische  Brunnen.  VII.  1057. 
Rameau.  Uber  die  Musik  der  Alten.  VIII.  505. 
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Rakis,  verfertigt  trockne  galvanische  Säulen  für  Uhren.  VIII. 
122.  125.  128—130.  159. 

Rahm.  Uber  das  Geräusch  der  Nordlichter.  VII.  188. 

Ra  HO  KD.  beobachtete  regelmässige  Oscillationen  der  Barometer 
I.  922*.  926*.  VI.  1879-  1882.  1886.  1898.  findet  Verei- 
sungen durch  den  Blitz.  I.  1098.  Uber  die  mit  der  Höhe  ab- 
nehmende Wärme.  III.  1010.  1012-  1019-  1058.  Messung  der  Pir 
de  Bagorre.  V.  292.  300.  301.  308.  Einfluss  der  Wärme  «f 
barometrische  Höhenhestimmungen.  315.  des  Windes.  32-'- 
321.  dessen  Höhenmessungstabellen.  332.  und  Höhenbestin- 
mungen.  337.  Einfluss  der  Wärme  auf  das  Barometer.  U 
1959.  beobachtet  gefärbten  Schnee.  VIII.  572-  Einfluss  io 
Höbe  auf  die  Vegetation.  IX.  355.  Gang  der  täglichen  Tea- 
peratur.  IX.  385. 

RahsDKK.  Uber  Aräometer.  I.  376.  377.  dessen  hydrostatisch 
Waage.  388.  392-  und  mikroskopisches  Mikrometer.  566.  des- 
sen Messungen  der  Ausdehuung.  566.  Uber  Barometer.  780. 
Erfinder  der  Glasscheiben  - Elektrisirmaschinen.  III.  430- 
die  Krümmungen  der  Hornhaut.  IV.  1391.  theilt  die  Spiegd- 
sextanten.  VI.  29.  VIII.  85.  verbessert  die  Mikroskope.  VI 
2193.  2243.  2249.  dessen  dioptrische  Abhandlungen.  227b 
dessen  grosser  Kreis  zu  Palermo.  2474-  und  Quadranten.  III 
1017.  verfertigt  Sympiezometer.  1249.  dessen  Theilmascbicr 
IX.  715.  und  (optisches)  Dynamometer.  1779.  dessen  Waa- 
gen. X.  14. 

Rakkk.  dessen  Ventilator,  Thermantidote  genannt.  IX.  1633- 

Rahkih.  dessen  Windbeobachtungeu.  X.  2211. 

RankequiK.  Erbauer  der  grossen  Maschinen  zu  Marly.  II.  637 

R API  KI-  besorgt  die  Austrocknung  der  pontiuischeu  Sümpfe.  VIIL 
1238. 

RAPPOLT.  Uber  die  Stärke  der  Seile.  II.  143. 

Raschig.  Uber  die  Tödtung  durch  Elektricität.  I.  1019.  VIII. 553- 
554.  beobachtet  einen  Schwefelgeruch  beim  Einschlagen  ta 
Blitzes.  I.  1031  • Uber  das  Rollen  des  Donners.  II.  572.  573 

dessen  elektromagnetischer  Apparat.  III.  754.  UDd  künstlich 
Magnete  aus  Rheophoren.  592.  VI.  700.  macht  Einwendung?! 
gegen  die  Hypothese  des  transversalen  ElektromaguetissiM 
III.  631.  über  den  nächtlichen  Hagel.  V.  47.  ist  gegen  d<* 
Einfluss  des  Mondes  auf  die  Menschen.  VI.  2059.  dessen  Mai- 
tiplicatur.  2479. 
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p e.  lässt  die  Berge  durch  Hebungen  aus  dem  Meere  ent- 
eilen. IV.  1252. 

ich.  S.  Daguerrebilder.  74. 

ICOURT.  dessen  Hydrotachometer.  VIII.  1183.  1189. 

fPACH.  dessen  Dynamik.  VI.  1581. 

vert.  Uber  die  Insel  Burnholm.  VI.  1598. 

f,  John,  über  den  Tricbiurus  electricus.  IV.  281.  dessen 

sptunistisch-geologisches  System.  1251.  1252.  Uber  Irrlichter. 

. 794. 

JüMOWSKY.  über  Kretinen.  IV.  1416.  Uber  das  Phospbore- 
liren.  VI.  261.  272. 

VD,  John.  Erfinder  des  doppelten  Condeusators.  11.230.  671. 
essen  Cylinder-Elektrisirmaschiue.  III.  417.  Wärme  befördert 
as  Residuum  der  elektrischen  Flaschen.  IV.  413.  erklärt  das 
eben  aus  einer  Spiegelung  auf  der  Cornea.  1372.  dessen 
hitersuchuugen  der  Luftelektricität.  VI.  466.  468.  470.  be- 
ient  sich  der  Wetterstange.  520-  Mittel  zur  Horizontalstellung 
plischer  Instrumente.  VII.  94. 

ADS.  dessen  Waage.  X.  13. 

AL  (Graf),  dessen  Extractionspresse.  VII.  901. * 

AVHUR.  dessen  Methode  des  Calibrirens.  II.  8-  Uber  die  Stärke 
ler  Seile.  144.  Versuche  Uber  relative  Festigkeit.  149-  Uber 
lie  Ductilität  des  Goldes.  507.  508.  Uber  die  Ausdehnung  des 
£ises.  III.  113.  Versuche  mit  elektrischen  Fischen.  IV.  276- 
182—284.  291.  292.  294.  300.  301.  310.  311.  dessen  kry- 
tallometrische  Untersuchungen.  V.  1339.  Uber  den  Einfluss 
ler  Wärme  auf  die  Stärke  des  Magnetismus.  VI.  839.  Uber  die 
Porosität  der  Flüssigkeiten.  VII.  883.  dessen  tbermometrische 
jntersuchungen.  IX.  839.  841.  862—  864.  866.  882-  883. 
iber  Versteinerungen.  1806.  Uber  animalische  Wärme.  X. 
)58  — 360.  Kälteerzeugung  durch  Lösung  der  Salse.  854. 
355.  S.  Splnnenf&den.  580. 

;» mann,  Rudolph.  S.  Gletscher.  258. 
bo UL.  dessen  Höhenbestimmungen.  V.  337. 
iCORDER.  Uber  das  Perpetuum  mobile.  VII.  421. 

CORDS,  beobachtet  Wasserhosen.  X,  1692. 

ICUPBRO.  Grösse  der  vulcanischcn  Herde.  IX.  2267. 
SDF1ELD.  Uber  Landtromben.  X.  1651.  erzählt  von  Wirbel- 
winden durch  grosse  Feuer.  1883.  1885.  Uber  Tornados  und 
Hurricans.  2019.  2022.  2023.  und  Typhons.  2064. 
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Re  DI.  über  elektrische  Fische.  IV.  276.  über  die  Erfindung  I« 
Brillen.  1414.  erwähnt  die  Beobachtung  eines  Thierregn.i 

VI.  2030. 

Rees,  dessen  Cyclopaedia.  VII.  561.  über  Nebel.  37. 

Rees,  Richard  VAN.  macht  Tranversalmagnete  durch  ta 
elektrischen  Strom.  III.  541.  und  Polvpolarmagnete  dvi 
Reibungselektricität.  547.  über  die  Geschwindigkeit  des  Scha- 
les. V'lll.  409.  in  verschiedenen  Gasen.  476-  X.  731. 

Rkghellini,  GlAN'O.  erwähnt  Beispiele  des  Doppeltsehens.  IV 
1430. 

REGIOMONTANUS,  Ca  MILLUS  J OHANNES  MuELLER  (vonk*- 
nigsberg).  Astronom.  I.  413-  erw.  VII.  539.  Verfertiger  tta 
Automaten.  I.  650.  dessen  astronomische  Ephemeriden.  III.  7%. 
verfertigt  Erdgloben.  V.  270.  und  Himmelsgloben.  VIII.  lüil 
dessen  hydraulische  Untersuchungen.  V.  530.  über  Spiegel  £& 
beobachtet  die  Libration  des  Mondes.  VI.  2393.  über  die  Ea- 
fernung  der  Sonne.  VIII.  820.  beobachtet  die  Schiefe  d« 
Ekliptik.  IX.  2175.  war  Lehrer  des  CoPERNICUS.  X.  1531 

Re  GIS.  über  die  scheinbar  ungleiche  Grösse  der  Sonne  und  t*~ 
Mondes  nach  ihrem  verschiedenen  Stande  am  Himmel.  V.  21t- 

REGNAULD.  berühmter  Uhrmacher.  IX.  1117. 

Regnault,  P.  dessen  Handbuch.  VII.  552. 

Regnaul T,  Victor,  bestimmt  die  specifische  Wärme  veretb“- 
dener  Körper.  X.  683.  776.  782—794.  801.  802.  11 62-1 1» 
S.  Ansdehnung,  22  — 29.  Thermometer.  631.  WSraf. 
673.  674.  680-687. 

Regner,  dessen  Erklärung  des  Zodiacallichts.  X.  2428. 

Regnier.  Erfinder  eines  Dynamometers.  II.  715-  717  — 719- 
Versuche  damit.  ,722.  723.  über  die  Kraftäusserung  der  Pf«* 
V.  996.  dessen  Anemometer.  X.  2157.  2158.  2195. 

REICH,  misst  die  magnetische  Inklination  zu  Freiberg.  VL  lli’ 
desscu  Fallversuche.  VIII.  616.  beobachtet  die  Temperatur  e 
tiefen  Schachten.  IX.  246.  248.  249.  S.  Erde.  161.  Tese 
peratur.  612. 

REICHENBACH,  V.  erbaut  grosse  Druckwerke.  II.  639.  de*1 
Schraubenmikroraeter.  VI.  2175.  2176.  und  grosse  .Merww- 
kreisc.  V II.  97.  dessen  Theilmaschinc.  IX.  715.  über  Sirk- 
rungsmittel  der  Dampfkessel  gegen  das  Zerspringen.  X.  1 In- 
dessen VVassersäulenmaschine.  1255.  1263. 

Reichenstein,  v.  S.  Müeller. 
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D,  ADAM-  berühmter  Uhrmacher.  IX.  1117.  dessen  Com- 
nsationspendel.  VII.  391.  über  die  Kerzenflamme.  X.  318. 
d,  Dr.  setzt  die  Ursache  des  Sehens  in  die  Aderhaut.  IV. 
(71.  über  das  Einfaclisehen  mit  zwei  Augen.  1477. 

D.  über  Tornados  und  Hurricans.  X.  2023.  2050.  2051. 

V 

d,  W.  Clanny.  S.  Clanny. 

L.  Uber  eine  Nervenatmosphäre.  I.  439.  IV.  1187.  Uber  das 
uge.  I.  547.  wiederholt  Galyani’s  Versuche.  IV.  562. 
>er  Adjüstirung  des  Auges  für  verschiedene  Entfernungen. 
394-  über  den  Einfluss  des  Mondes  auf  die  Menschen.  VI. 
355.  2059.  Ursache  der  animalischen  Wärme.  X.  386.  S. 
llektricltät,  rhierische.  104. 

ILL.  über  den  Keil.  V.  850. 

MANN.  Uber  den  Blitz.  I.  1038. 

:MAKUS.  vom  Blitze.  I.  988.  1003.  1011.  Uber  den  Rück- 
ililag.  1014.  Verletzungen  der  Menschen  durch  den  Blitz. 
016.  1020.  Uber  den  Blitz.  1035.  und  Blitzableiter.  1044. 
050.  1052.  1054.  1055.  1057  — 1061.  1064.  1067.  1090. 
tcobachtuug  eines  Blitzes  auf  der  See.  II.  563.  Uber  den  Man- 
ul der  Unterscheidung  hoher  und  tiefer  Töne.  IV.  1219.  ist 
Jegner  von  de  Lüc’s  geologischem  Systeme.  1267.  Uber  den 
aig  der  Gewitter.  1590.  beobachtet  Irrlichter.  V.  794.  Wet- 
erleuchten.  X.  1622.  Wetterlichter.  1626.  und  Wasserhosen. 
660.  1705. 

INEGOS.  über  Naphtbaquellen.  VII.  1112-  beschreibt  die  Gas- 
ulcane  bei  Baku.  IX.  2333.  und  die  leuchtenden  Gegenden 
iaselbst.  2337. 

INERT.  S.  FRISIUS. 

in II OLD,  Erasmus.  Uber  die  Libration  des  Mondes.  VI. 
1393.  verfertigt  Tafeln  nach  dem  Copernicanischen  Systeme. 

V.  1542. 

INHOLD,  J.  C.  L.  über  das  Verhältnis  der  erzeugten  Gas- 
nenge  zur  Beschaffenheit  der  zerlegenden  Säule.  IV.  887. 
iber  Bildung  von  Säuren  und  Alkalien  an  den  Enden  der  Po- 
ardrähte.  899.  chemische  Wirkungen  in  der  ofTenen  zusam- 
mengesetzten Volta’schcn  Säule.  921.  Theorie  der  zusammen- 
gesetzten Volta’schen  Säule.  958. 

;tNW  ART.  beobachtet  die  Hebungen  verschiedener  Meeresküsten. 

VI.  1602. 
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Ke  18 EL,  Salomo«,  beschreibt  den  sogenannten  würtembersri- 
scheu  Heber.  V.  131. 

R Ei  sek.  dessen  Luftpumpe.  VI.  567.  568. 

Reland.  über  jüdische  Masse.  VI.  1237.  beschreibt  die  Gegwt 
des  todten  Meeres.  VIII.  727. 

Remer.  über  die  elektrischen  Strahlcuhüschel.  III.  303-  slrfc 
Versuche  an,  die  gegen  Franklin’ S Theorie  zeugen.  33t 
340.  beobachtet  das  Windbüchsenlicht.  X.  2135.  2138.  2141. 
S.  ISlektrlcltftt,  thierische.  108. 

REHUSA T,  Abel,  über  asiatische  Vulcane.  IX.  2272. 

RenALDIKI.  Uber  die  Temperatur  der  Mischungen.  I.  640.  IV 
844.  dessen  Thermometerscale.  858. 

Renault,  misst  die  Geschwindigkeit  des  Schalles.  VIII.  395- 

Rendü  (Abbe),  bestätigt  die  chemische  Wirksamkeit  der  JU- 
gnete.  908. 

RenGKR.  Uber  animalische  Wärme.  X.  358.  359. 

Rehieri.  beobachtet  Verüusterungen  der  Jupitersmonde.  V II,  67. 

Rbhnel.  über  eine  Kettenbrücke  in  Indien.  V.  3.  dessen  Ir- 
drographische  Bemühungen.  574.  behauptet  ein  höhere*  Ni- 
veau des  mexicanischen  Meerbusens  als  des  stillen  Oceans.  11 
1588.  über  Meereströme.  1760.  1762.  S.  Meer.  390- 

Renner,  über  den  Torf.  VIII.  1245. 

Rennie,  GEORGE,  dessen  Versuche  über  absolute  Festigkeit!» 
Körper.  II.  139.  Uber  rückwirkende.  164.  des  Gusseisen* 
164.  über  Elasticität  fester  Körper.  III.  192.  über  Wider- 
stand der  Mittel.  X.  1836.  1837.  S.  Elastirität  98. 

Rennie,  John,  über  den  Winterschlaf  der  Thiere.  X.  366. 

REFSOLD.  Verfertiger  der  Zink-Compensationspendel.  II.  204 
dessen  Compressionsmaschine.  226.  über  das  Härten  des  Stskt 
V.  23.  über  Verfertigung  der  Liusengläser.  VI.  2225.  den»; 
feine  Mikrometerschrauben.  VIII.  579.  verfertigt  an  abwi ekelnde’ 
Fäden  hängende  Waagebalken.  X.  25. 

RESSON.  Uber  Ballistik.  I.  701. 

Rettberg,  dessen  Manometer.  VI.  1211. 

Retzius.  empfiehlt  Federkiele  zu  Hygrometern.  V7.  596-  609 
Uber  Petrefacten.  IX.  1788. 

Reüss,  beobachtet  magnetische  Felsen.  VI.  646.  über  dieMesf 
vorhandener  Vulcane.  IX.  2206. 

RgUSS,  J.  D.  dessen  physikalische  Literatur.  VII.  550. 

Rever.  Uber  die  Berührungskreise  bei  Nebensonnen.  V.  504- 
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eyger.  über  Land-  und  Seewinde.  X.  1902. 

ETHER,  SAMUEL.  Uber  Trinkharmachung  des  Seewassers.  VI. 
1654.  erhält  süsses  Wasser  aus  Meereis.  1705. 

BTNAUD.  über  die  Wärme  der  Menschen.  X.  371. 

ET  HO  LD  S.  V ersuche  über  die  relative  Festigkeit  der  Körper.  II. 
150.  über  die  rückwirkende.  164. 

HAETICUS,  Georg  Joachim,  crw.  VII.  541.  über  die  Be- 
wegung der  Erde.  I.  414.  ist  Anhänger  des  Copernicnnischen 
Systems.  X.  1541.  1542- 

s e i t A , Anton  Maria  de.  über  Binocularteleskope.  I.  977. 
Erfinder  des  Erdrohrs.  IV.  145.  167.  169.  vertheidigt  das 
Tychonische  System.  X.  1535. 

3 ODE.  leitet  die  Katastrophen  der  Erde  von  einem  anstossen- 
den  Kometen  ab.  IV.  1294. 

IBBENTROF.  S.  Blitzröhre.  39. 

[BES.  anatomische  Untersuchung  des  Auges.  I.  527. 

ICARDO.  über  die  Leuchtkraft  der  verschiedenen  Leuchtgase. 

IV.  1114. 

ICCATI.  über  die  Bewegung.  I.  972.  dessen  hydraulische  Unter- 
suchungen. V.  563.  über  Schallvibrationen.  VIII.  191.  196-  200. 
der  Paukeufelle.  221.  über  Nebentöne.  329. 
ccioli,  G.  B.  Hdh.  VII.  550.  über  die  Dämmerang.  II.  270. 
bestimmt  die  Grösse  und  Gestalt  der  Erde.  III.  848.  dessen 
Versuche  Uber  den  Fall  der  Körper.  IV.  15.  über  die  Kometen. 

V.  918.  Versuche  Uber  das  Mass  der  Kräfte.  964.  bestimmt 
das  Gewicht  der  Luft  VI.  1199-  Uber  die  allgemeinen  Strö- 
mungen des  Meeres.  1766.  verfertigt  Mondcharten.  2431. 
bestimmt  den  Halbmesser  der  Sonne.  VIII.  811.  über  Strahlen- 
brechung. 1120.  berechnet  die  Menge  des  in  den  Flüssen  vor- 
handenen Wassers.  1189.  über  des  Eratosthenes  Mes- 
sung der  Schiefe  der  Ekliptik.  IX.  2172.  vertheidigt  das  Ty- 
chonische System.  X.  1535.  1546.  1557. 1558.  dessen  Versuche 
Uber  den  Widerstand  der  Mittel.  1781.  misst  die  Höhe  der 
Wolken.  2296.  2304.  2306.  über  die  Sternbilder  des  Thier- 
kreises. 2430. 

CCO,  Caj.  DEL.  dessen  Handbuch.  VII.  559. 

ICH  ARD  I.  verordnet  die  ReguliruDg  des  englischen  Mass- 
systeras.  VI.  1291. 

CHARD  (von  Walingford).  erw.  VII.  538. 
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Richard.  Über  den  Zusammenhang  der  Erdbeben  mit  der  Wit- 
terung1. III.  806. 

RlCHARDSON.  Uber  die  Entstehung  des  Basaltes.  III.  1097. 
über  das  Klima  der  Nordküstc  ron  America.  V.  887.  beobach- 
tet Nordlichter.  VII.  149.  160.  162.  173.  174.  181.  186.  201. 
212.  219.  258.  Geräusch  derselben.  193.  dessen  Temperatnr- 
beobachtungen.  IX.  489.  490.  Wärme  der  Sonnenstrahlen.  X. 
149.  151.  155.  über  die  Kälte  bei  Sonnenaufgang.  663-  S 
Temperatur.  601. 

Ricns.  verbessert  das  Haarbygrometer.  V.  604- 

RICHELIEU  (Cardinal),  bestimmt  den  ersten  Meridian.  III.  841- 
VI.  3. 

Richen  et.  dessen  Rarometerbcobacbtuogen.  VI.  1925. 

Richer,  über  die  Ausdehnung  des  Pendels  durch  Wärme.  L 
559.  beobachtet  die  erforderliche  Verkürzung  des  Secuwhs- 
pendels  unter  niederen  Breiten.  III.  848.  881.  VI.  1256.  LV 
1115.  dessen  Versuche  mit  elektrischen  Fischen.  II.  27S- 
Ubcr  die  Reduction  der  Monddistanzen  zu  LängeubestimmuDge 
VI.  33.  bestimmt  die  Parallaxe  der  Sonne.  VIII.  822. 

RlCHMANN.  dessen  Verdunstungsmesser.  I.  432.  433-  soll  zngkka 
als  Wärmemesser  dienen.  IX.  344.  dessen  manometrisch 
Barometer.  I.  794.  über  den  Blitz.  986.  987.  999.  über 
Luftelektricität.  III.  407.  408.  prüft  das  Mariotte’sche  Gesen- 
IV.  1040.  prüft  die  Wärme  im  Lichtkegel  der  Brennlins.' 
X.  128.  über  das  Gesetz  des  Erkaltens  der  Körper.  435-  4£2 
Durchleilung  der  Wärme.  548.  dessen  Gesetz  der  Tempers 
tur  der  Mischungen.  668.  beobachtet  die  Kälte  durch  Ver- 
dunstung. 862.  über  Verdunstung  des  Wassers.  989. 

Richter,  A.  G.  Über  die  Iris  im  Auge.  I.  540.  über  Kurzsich- 
tigkeit und  Weitsichtigkeit.  IV.  1398.  über  Hämiopie.  1420 
giebt  Beispiele  von  Doppeltseben.  1430. 

Richter,  C.  E.  M.  erzählt  Beispiele  des  BesänAigens  der  Mee- 
reswellen durch  Oel.  VI.  1754.  1756. 

Richter,  J.  B-  Über  Aräometer.  I.  363-  dessen  Stöchiometrie 
VI.  1426.  1442.  und  Neutralitätsgesetz.  IX.  1993.  über  to 
Krystallisiren  gemischter  Salze.  2008.  dessen  Schriften.  2071. 
ist  Gegner  der  antiphlogistischen  Chemie.  X.  62-  63.  bestimm: 
das  specifiscbe  Gewicht  des  Alkohols.  921. 

RlDDERSTOLPE.  dessen  Messungen  des  wechselnden  Spiegel 
der  Ostsee.  VI.  1601. 


_ _ 
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D BR.  dessen  rotirende  Dampfmaschine.  II.  433. 

»LET.  misst  die  magnetische  Inklination.  VI.  983. 

> O L F I (Marchese),  magnetisirt  Stahlnadeln  in  schraubenför- 
mig’ gewundenen  Rheopkoren.  111.  544.  bestätigt  Morichi- 
tl’s  MagnetisirungsVersuche.  VI.  880. 

EDEL  beschreibt  Planetarien.  VII.  582.  und  verfertigt  sie. 
C.  1562. 

ED  IG.  verfertigt  Globen.  V.  271.  VIII.  1012. 
s 6 EL.  beobachtet  VVetterlicbter.  X.  1632. 
esk,  Adam  V.  Staffelsteir.  über  magische  Quadrate. 
I.  638. 

SSE,  V.  bringt  ein  Reflexionsgoniometer  in  Vorschlag.  V.  1034. 
iber  die  Messung  der  magnetischen  Deklination.  VI.  965.  969. 
f.se.  behauptet  ein  höheres  Niveau  der  Ostsee  als  der  Nord- 
,ee.  VI.  1590. 

es,  Peter.  Uber  den  Einfluss  der  Wärme  auf  den  Magnetis-- 
nus.  VI.  865 — 870.  1012.  prüft  die  Magnetisirung  der  Stahl- 
ladeln  durch  farbige  Lichtstrahlen  und  bestätigt  die  Thatsache. 
i87 — 894.  dessen  Messung  der  magnetischen  Inklination.  990. 
empfiehlt  hohle  Nadeln  zum  Messen  der  magnetischen  Kraft. 
1133.  misst  die  magnetische  Intensität.  1144.  Versuche  über 
Wärme -Erzeugung  durch  die  Elektricität.  X.  402.  410.  S. 
Daguerrebllder,  80.  KlektrleitÄt.  129.  131.  Blektro- 
magnetlimus.  145.  Inductlon.  283.  286  — 290.  296.  Lei« 
ter  der  Klektrlcitiit.  337.  343.  Luftthermometer.  363. 
Hultlplicator.  399.  Schlag,  elektrischer.  544.  Turmalin. 
>40.  641. 

ff  ADD.  widerlegt  PACCHIARl’s  vermeintliche  Bildung  der 
Salzsäure  aus  Wasser.  IV.  901. 

FFADLD.  S.  dalvanismus.  180. 

GAUD  DE  l’Islb.  Uber  Miasmen.  I.  476.  VI.  2001. 

GBT,  EDUARD.  Ursache  der  animalischen  Wärme.  X.  385. 

RR  KAHR.  misst  die  Ausdehnung  des  Eisens.  I.  578. 
sner.  dessen  Optik.  VII.  275. 

[SSO.  dessen  Versuche  mit  dem  elektrischen  Stachelhauch.  IV. 
275.  und  Barometerbeobachtungen.  VI.  1928. 

ITCBIE.  berühmter  Uhrmacher.  IX.  1117. 

IT  CH  IE.  über  Elektromagnetismus.  VI.  706.  über  den  Einfluss 
der  Wärme  auf  deu  Magnetismus.  805-  dessen  magnetoelektri- 
scher Apparat.  1175.  gewahrt  chemische  Wirkungen  der  Ma- 
gnetnelektricität.  1191.  dessen  Torsionsgalvanometer.  2488. 
Bd.  io  Gebier’*  Worterb.  Uuu 
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2489-  uud  Photometer.  Vif.  486.  und  Waage.  X.  17.  44— 
46.  über  Wärmestrahlung.  427.  428.  432.  459.  566.  STT.  9.  ■ 
Leiter  der  KlektriettXt.  343. 

RitteNBOUSK.  dessen  Luftfahrt.  I.  238. 

RITTER,  über  Ilülileo.  V.  400. 

Ritter,  über  das  Verbrennen  der  Menschen  dnrch  spontane  Ent- 
zündung. X.  259. 

Ritter.  Uber  die  Pythagoräische  Philosophie.  VH.  529. 

Ritter,  Carl  (Gärtner),  beobachtet  leuchtende  Strecke«  sf  | 
Hayti.  IX.  2338.  2339.  1 

Ritter,  Carl,  dessen  Geographie.  IV.  1237.  giebt  Nschrictei 
von  älteren  MeteorsteinföIlen.  VI.  2088.  über  heisse  Winde.  X 1911  I 

RITTER,  J.  W.  über  das  Gesetz  der  Cohäsion.  II.  135.  ®c 
die  Erzeugung  der  4*  u°d  — Elektricität  geriebener  R5fp« 
III.  244.  245.  249.  über  elektrische  Oscillationen.  276.  Eis- 
fluss  der  Elektricität  auf  Pflanzen.  286.  287.  über  denGersi 
der  Elektricität.  381.  383.  dessen  elektrisches  Systen.  SS 
hält  die  Volta’sche  Säule  für  einen  Magnet.  474-  475-  * 
pfiehlt  den  WasscrfÜhler  Campet T I.  777.  779.  und  etisfe 
den  Balancier.  778-  nebst  dem  Sideroskop.  VIII.  795.  Vi- 
suelle über  die  chemischen  Wirkungen  des  farbigen  Lichts.  I 
80.  über  die  periodische  Wiederkehr  der  Feucrkagefe  w 
Meterorsteinen.  230.  Über  elektrische  Fische.  298.  306-  fr- 
üher das  Licht  des  elektrischen  Fuukcns.  534.  535.  *ie4e 
holt  GALTARl's  Versuch.  563.  uud  stellt  verschiedene  «?*' 
ähnliche  an.  567.  570-  572.  über  Voltascbe  Ketten.  5tt 
über  die  Erregung  der  Elektricität  itr  Fröschen.  596.  59*. 
Bestimmung  der  clcktriscbcn  Spannung  verschiedener  KSty« 
602.  607.  Versuche  mit  Ketten  ans  einem  Metall  Bad  t*» 
Flüssigkeiten.  620.  621.  verlangt  drei  Glieder  zu  einer  *»k- 
sameu  Kette.  650.  Versuche  über  die  chemischen  Wirkt«?« 
der  einfachen  Kette.  653—656.  über  metallische  \ egetst»»* 
durch  galvanische  Elektricität.  670.  671.  673.  674-  683. 
die  Zonen  der  Oxydation  und  Desoxydation.  676-  677.  de»« 
Reizversuche  mit  der  zweigliedrigen  Kette.  703-  708— W 
Uber  Ketten  aus  zwei  Metallen  und  einem  thierischen  E5ff« 
717 — 720.  bemerkt  eine  verschiedene  Reizbarkeit  der  Fla»«8 
und  Extensoren.  722.  726.  der  galvanische  Reiz  ist  fortdse- 
ernd  nnd  nicht  in  einzelnen  Pulsen  beim  Oeffneu  und  Scldi«** 
der  Kette  bestehend.  724.  727.  dessen  psendogalvanischt  fff- 


Digitized  by  Google 


Rivalto. 


1043 


suche.  728.  730 — 732.  764.  767.  Lrchterachermmgen  durch 
den  galvanischen  Strom.  737.  738.  Einwirkung  des  gatrani- 
sehen  Stromes  auf  das  Gehörorgan.  739.  Wasserzersetzung 
durch  den  Funken  der  Reibungselektricität.  772. 773.  elektrisches 
Leitung* vermögen  der  Metalle.  793.  812.  Theorie  der  einfachen 
galvanischen  Kette.  795  — 801.  Versuche  mit  der  zusammenge- 
setzten Kette.  808-  über  die  vervielfachte  galvanische  Kette.  826. 
und  deren  Erscheinungen.  828.  830.  831.  841.  Wasserzersetzung 
durch  die  zusammengesetzte  galvanische  Kette.  872  — 875.  die 
elektrischen  LeitnngsdrHhte  werden  bei  den  Zersetzungen  pola- 
riseb.  879.  Einfluss  des  Abstandes  der  Leitungsdrähte  von  einander 
auf  die  Wasserzersetzung  durch  dieselben.  890.  und  der  Beschaf- 
fenheit der  Drähte.  892.  die  Wasserzersetzung  tritt  schnel- 
ler ein  bei  schon  gebrauchten  Röhren.  893.  ungleiche  Zersetzung 
der  verschiedenen  Flüssigkeiten.  894.  widerlegt  PACCHIANl’s 
vermeintliche  .Salzsäure-Bildung  aus  Wasser.  901.  Versuche 
über  den  Einfluss  der  Trennung  der  feuchten  Leiter  in  der 
zusammengesetzten  Kette  durch  zwiscbenliegcnde  Leiter  der 
ersten  Classe.  972.  Uber  chemische  Wirkungen  der  offenen 
zusammengesetzten  .Säule.  918 — 920.  Wärmeentbindung  durch 
die  zusammengesetzte  Säule.  922  — 924.  physiologische  Wir- 
kungen derselben.  934  — 938.  941.  942-  über  das  Verhältniss 
der  Grösse  dieser  Säulen  zu  ihren  Wirkungen.  943-  948.  Ver- 
suche zur  Bestätigung  der  Volta'schen  Theorie.  959  — 9C1. 
über  Elektricität.  1012.  vertheidigt  die  Schwingungen  der 
.Schwefelkiespendel  und  des  Balanciere.  V.  1016.  1017.  elek- 
trisch«» Leitungsvermögcn  der  Körper.  VI.  159— 162.  Ver- 
suche Uber  chemische  Wirkungen  des  Lichts.  305.  und  der 
Magnete.  905.  906.  periodische  Wechsel  der  Meteoreteinfiille 
und  der  Nordlichter.  2089.  PeriodicitKt  der  Nordlichter.  VII. 
136.  137.  dessen  Volta’sche  Säule.  VIII.  3.  5.  25.  Scbüssel- 
appnrat.  20.  38-  galvanische  Versuche.  50.  51.  dessen  La- 
dungssäule.  87 — 89.  95 — 106.  11.4.  Bemühungen  um  die  trockne 
Säule.  116.  128.  132.  134.  nimmt  ein  eigeoes  Wärmespectrum 
an.  X.  159.  161.  S.  Leiter  der  Elektrlcltät.  345.  Säule« 
526.  Wünachelruthe.  701. 

iyalto,  de.  S.  Jordan. 

IV AR.  berühmter  Uhrmacher.  IX.  1116. 

IVADT.  Lehrer  der  Mathematik  LUDWIG’ S XIII.  X.  2119. 
ilYK,  DE  LA.  über  das  Athmen.  I.  431.  wiederholt  OkrsTEd’s 
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elektromagnetischen  Fuudamentalversuch  mit  Erfolg,  lli.  478. 
506.  verfertigt  schwimmende  Elektromoguete.  574.  und  künst- 
liche Magnete  nun  Rheophoren.  592.  VI.  700.  erklärt  siel, 
gegen  Ampere's  Theorie.  111.  618.  über  Elektromagnetisnsi. 
647.  Uber  Wärmebiudung  und  Entbindung  durch  Expansina 
und  Compressiou  der  Luft.  1049.  Theorie  der  Wirksamkeit 
der  einfachen  Volta’schen  kette.  IV.  778 — 780.  dessen  Eia- 
weudungcu  gegen  Volta’s  Theorie.  966  — 972-  Versoci« 
mit  der  chemischen  Harmonie».  V.  101.  empGehlt  ein  Scbwe- 
felsäurehygrometer.  614.  633.  VI.  1974.  über  elektrisches  Lei- 
tungsvermögeu  der  Körper.  188.  218.  dessen  elektrische  Ver- 
suche. VIII.  25.  34.  39 — 41.  mit  der  Ladungssäule.  89-  92- 
94.  96.  109 — 112.  untersucht  die  mit  der  Tiefe  zunehmend’ 
Erdtemperatur.  IX.  243-  583.  Veränderung  des  Eispnncßi 
der  Thermometer.  921.  926.  Wärmeerzeugung  durch  Lah- 
compression.  X.  229.  über  Entzündung  des  I’iatiuschwau- 
mes.  268.  Ursache  der  animalischen  Wärme.  391-  Wärae 
durch  Elektricität.  400.  405.  411.  414-  über  Wärmeleitaar. 
539.  540.  desseu  und  Makcet’s  Versuche  über  die  spezi- 
fische Wärme  der  Gase.  702  — 725.  731-  736.  751.  752-  7ö5 
759.  760-  762.  763.  818-  der  Flüssigkeiten.  771.  der  feste 
Körper.  800—802.  821.  1164.  1177.  S.  Elektricität.  M 
Galvaalsmus.  187  — 193.  204-  209.  Galvanoplastik.  215. 
219.  238.  240-  241.  Hygrometer.  282.  Interferenz.  321. 
Leiter  der  Elektricität.  342.  344.  345.  347.  349.  Licht- 
bogen. 354.  Luftelektricit&t.  359.  Hagnetoelektri- 
cltftt.  371.  Hultiplicator.  399.  Ozon. 420.  Passivität.  43l. 
Polarisation,  elektrische.  468.  Rückstrom.  497.  Säule.  52t 
Rivelli.  Uber  das  Leuchten  des  Meeres.  VI.  1717. 

Rivero,  Carlo  Afan  de.  S.  Hass.  381. 

RlVERO,  Mariano  DE.  beobachtet  regelmässige  Osdllatiocec 
des  Barometers.  1.  923*.  925*.  VI.  1879.  1931.  findet  einea 
Meteorstein  in  den  Anden.  2096.  Uber  heisse  Quellen.  Vll. 
1098.  1122.  und  deren  Ursprung.  1116.  Uber  den  Rio  Ve- 
uagre.  VIII.  1211.  und  vulcunischc  Erzeugnisse.  2273- 
Rives-  bekannter  Glasschleifer  in  London.  LX.  213. 

Riville.  S.  Godoheu. 

Rivinds.  über  Blitzröhren.  I.  1095. 

Rizzetti.  über  Newton ’s  Farbenlehre.  IV.  47. 

Robert.  Erfinder  des  Firnisses  für  Luftballons.  I.  234.  dessen 
Recept  zum  Elektrophor.  UI.  731. 
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bert,  Marti«  J.  S.  SKuIe.  511. 

BERTS-  beobnchtet  das  pneumatische  Paradoxon.  VII.  685. 
«isst  die  Geschwindigkeit  des  Schalls.  VIII.  390.  Uber  Sicher- 
eitslampen.  X.  296. 

BERTSON  (der  Aeronaut),  dessen  Luftfahrten.  I.  229.  240. 
testimmung  der  WHrmeabnahme  mit  zunehmenden  Höhen.  III. 

015.  misst  die  Höhe  der  Wolken.  X.  2305.  S.  Zanber- 
nterne.  704. 

BERT  SO«,  über  den  Einfluss  des  Klima’s  auf  die  Gesundheit 
er  Menschen.  V.  899.  beobachtet  Nordlichter.  VII.  134.  177. 
aisat  die  Geschwindigkeit  des  Schalls.  VIII.  443.  empfiehlt 
las  Sympiezoraeter.  1248. 

BERT  SO«,  John.  Uber  das  specifiscbe  Gewicht  der  Menschen. 
V.  1577.  1578.  dessen  Seefahrtskundc.  VI.  1585- 
B E R v AL.  Uber  die  Auziehung.  I.  328.  findet  die  Elasticität 
ler  Luft  permanent.  IV.  1045.  verfolgt  Kepijler’s  Andeu- 
ungeu  der  allgemeinen  Schwere.  1615.  dessen  Problemu  staticum. 
i.  130.  X.  51.  Uber  die  geneigte  Ebene.  VI.  1491.  und 
Verlegung  der  Kräfte.  1493.  Mittelpunct  des  Schwunges.  1511. 
»der  das  Centrum  oscillatiouis.  VII.  336.  Bestimmung  des 
Scbwerpunctes.  VIII.  641. 

Bi«,  bekannter  Uhrmacher.  IX.  1117. 

BI«.  Uber  Selbstentzündung  der  Kohlen.  X.  252. 

BI  NE  AB.  Uber  das  Eiufachschen  mit  zwei  Augeu.  IV.  1477. 
binet.  über  die  Natur  im  Allgemeinen.  VI.  1456.  versucht 
:ine  Erklärung  der  Besänftigung  der  Meereswellen  durch  Oel. 
1755. 

bins,  Benjamin,  misst  die  Ausdehnung  der  Luft.  I.  639. 
Jessen  ballistische  Versuche  und  Untersuchungen.  714-  X.  2131. 
M33-  2348.  Bahn  der  Geschützkugeln.  I.  723-  745-  verfer- 
:igt  grosse  Raketen.  1112.  über  das  Mass  der  Kräfte.  V. 
367.  Kraft  des  Scbiesspulvers.  VIII.  525.  Eindringen  der 
Gescbützkugcln.  1097.  Versuche  über  den  Widerstand  der 
Mittel.  X.  1785.  1793  — 1796.  1800.  1808.  1811.  1812. 
1848. 

bihson.  über  das  Auge.  I.  547.  dessen  Waagen.  X.  14. 

16.  S.  Inklinatorium.  320. 

>biso«,  Jou«.  Hdh.  VII.  559.  über  die  Abstossuug.  I.  122. 
Cobäsiou  des  Wassers.  199.  Bahn  der  Geschützkugcln.  747. 

über  die  Cobäsion.  II.  120-  133.  134. 142.  Uber  Kälte  durch  Ex- 
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pnnsion  des  Dampfes.  II.  303.  Elasticität  de«  Wasserdampfa 
318.  des  Alkoholdampfes.  357.  Dichtigkeit  des  Wasseedampfa 
373.  dessen  Unheil  über  den  MarqüIS  VOH  Worcestea 
423-  über  die  Erfindung  der  Dampfmaschinen.  437.  ttm- 
lusst  W ATT  zur  Verbesserung  der  Dampfmaschinen.  441-  hräft 
Dampfmaschinen  in  Vorschlag.  499.  über  Dioptrik.  558.  9t- 
aen  des  Drucks.  606.  607.  Leistoogeu  eines  Mannes  k« 
Druckpumpen  mit  Balanciers.  629.  Wesen  des  Wasaerdnn*» 
647.  Zerstieben  des  siedenden  Oels.  666.  Elasticität  4m 
Thons  nod  des  Bleis.  III.  178.  über  das  Statute  Gleichgewicfe 
der  Molecularkräfte.  215.  Wärme-Entbindung  nud  Bindung  dwö 
Verdünnung  und  Verdichtung  der  Luft.  1049.  wiederholt  St 
ersten  galvanischen  Versuche.  IV.  568-  seine  Versuche  ükr 
die  Compresainn  der  Luft  bestätigen  das  Mariotte’sehe  Ges® 
nicht  1039.  1042.  Eine  abstossende  Kraft  vernrsa«ht  k 
Elasticität  der  Gase.  1052.  1053.  1058.  über  die  magnete ck 
Curre.  VI.  823-  Magoetisirung  des  Stahls.  922.  929-  €»- 
fluss  der  Erdbeben  auf  die  Magnetnadel.  1110.  ist  Aakisrs 
der  Theorie  des  Boscovich.  1408.  VIII.  635-  dessen  0 ' 
Steilung  der  pneumatischen  Gesetze.  VII.  609.  Fliesses  ki 
Wassers  in  Röhren.  1415.  Geschwindigkeit  der  Flüsse.  VE 
1178.  Wärme  der  Sonnenstrahlen.  X.  433.  Kälte  durch  Ex- 
pansion der  Luft.  866-  Uber  Widerstand  der  Mittel.  186' 
1813.  1815.  verschiedene  Richtungen  der  Winde.  1957-  A«* 
des  Windstosses.  2076.  2208-  2209. 

Rocha,  Job.  de  la.  S.  Mohtbiro. 

Roche.  Elasticität  des  Wasserdampfes.  X.  1062.  1075  ' 
Wärme.  688. 

Roch  OH.  Einfluss  der  geographischen  Breite  auf  das  Baromtt« 
I.  920*.  erklärt  die  Methode  der  Längenbestimmung  aas  4s 
Verfinsterung  der  Jupiterstrabanten  fiir  unsicher.  VL  10.  k*- 
sen  Apparat  zur  Reduction  der  Monddistanzeu.  33.  verfaß 
ein  Bergkryatallmikrometer.  2181.  2182.  nnd  Diasporomt!* 
VII.  943.  soll  Telcskopspiegel  aus  Platin  verfertigt  haben.  IV 
227.  Wärme  des  farbigen  Lichts.  X.  156.  157.  Sichern«*- 
mittel  gegen  das  Verbrennen  der  Körper.  304.  über  die  Ge- 
schwindigkeit des  Windes.  2040. 

Rooifi.  dessen  Handbuch.  VII.  556. 

Rodmarh.  misst  die  Tompeeatur  des  Meeres.  VI.  4661.  1o!h 
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Iodney,  George.  Uber  den  heftigen,  sciue  Flotte  zerstörenden, 
Sturm.  X.  2055. 

floDRIGUEZ.  über  die  Gestalt  der  Erde  nach  Gradmessungen. 
III.  866. 

Ioeber.  S.  Schall.  531. 

IoebüCK.  Mitarbeiter  Watt's  an  der  Verbesserung  der  Dampf- 
maschinen.  II.  441.  • 

1 0 ER  UCK,  John.  Einfluss  des  Luftdrucks  auf  den  menschlichen 
Körper.  1.  268.  Uber  die  JDauipfbildung  durch  Expansion  und 
Compressiou  der  Luft.  II.  405.  VII.  14.  untersucht  die  Tem- 
peratur der  Quellen.  UI.  989.  Scbnllerzeugung  in  verdünnter 
Luit.  VIU.  437.  Wägbarkeit  der  Wärme.  X.  107. 

J OED  ING.  dessen  Wörterbuch  der  Marine.  VI.  1585. 
lOERER,  Ol  AUS.  Geschwindigkeit  der  Fortpfluuzuog  des  Lichts. 
VI.  io.  280.  IX.  1058.  1059.  dessen  Längenbestimmuugcn. 
VI.  11.  Uber  den  Planeten  Mars.  1218.  bedieut  sich  der 
Mikrometer.  2156.  2175-  beschreibt  die  Nordlichter.  Vfl.  114. 
über  die  Gestalt  der  Radzähue.  1155.  misst  die  Geschwindig- 
keit des  Schalls.  VIII.  390.  Uber  die  Entfernung  der  Sonne. 
821-  über  die  Strahlenbrechung.  1137.  beobachtet  die  Schiefe 
der  Ekliptik.  IX.  2176. 

flOEELER.  dessen  vorzügliche  Luftpumpen.  VI.  549.  553. 
fl O E s LIN,  Christ.  LebR.  Uber  die  Verthcilung  der  Elektricität. 
III.  300.  dessen  Versuche  zur  Prüfung  der  Frankliu’schen 
Theorie.  340.  über  das  Wesen  der  Elektricität.  381.  383. 
389.  IV.  1012. 

ROGER  oder  Lionetto.  der  Dnverbrennliche.  X.  499. 

Rogers,  empfiehlt  Objcctivlinsen  mit  Flüssigkeiten.  VI.  445. 
RoGET.  über  die  Krümmung  der  Speichen  eines  durch  ein  Gitter 
gesehenen  bewegten  Wagenrades.  IV.  1460-  VIII.  766*  über 
die  magnetische  Curve.  VI.  823. 

ROGGEWIN,  Jacob.  Weltumsegler.  III.  836. 

Rohaul t,  Jacques.  Hdb.  VII.  550-  Uber  die  Capillarität.  II. 
36.  Duetilität  des  Goldes.  507.  Wesen  der  Gasform.  IV.  1049. 
Einfluss  der  Bearbeitung  des  Stahls  auf  seinen  Magnetismus. 
VI.  657.  Ursprung  der  Quellen.  VII.  1029.  Ursache  der  Pas- 
sate. X.  1865.  S.  Sehen.  563. 

Rohde,  J.  P.  von-  über  die  akustische  Beschaffenheit  der  Ge- 
mächer. VIII.  290. 

Rohr,  J.  B.  von.  dessen  physikalische  Literatur.  VII.  549. 
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Roh  RER.  beobachtet  Sternschnuppen.  VIII.  1026. 

Rolle,  verfertigt  Basculen.  X.  35. 

Rollio.  verbessert  die  Harmonica.  VIII.  347. 

Roh  AIR.  dessen  Luftfahrt.  I.  236. 

RomAHBSI.  will  vor  Okrsted  elektromagnetische Erschemonpt 
wahrgenommen  haben.  III.  475. 

ROMAS,  DE.  dessen  Untersuchungen  Uber  den  Blitz.  I.  986.  ml 
Versuche  mit  dem  elektrischen  Drachen.  II.  562.  583.  585.  VI 
465.  478.  transportirt  die  Schnur  des  Drachens  auf  ehts 
isolirten  Wagen.  II.  587. 

Rohe  DB  l’Isle.  dessen  Krystallmessnngen  mit  dem  Aaler- 
goniometer.  V.  1026.  1310-  über  Maas  and  Gewicht  der  Aba 

VI.  1222.  1223.  1241-1250. 

Romied.  über  die  Drehungen  der  Kampferatückcben.  I.  2tC 
Uber  Combinationstöne.  VIII.  316.  beobachtet  das  Aoskrotd- 
lisiren  des  Kampfers  aus  seinen  Lösungen.  X.  980. 

Rohme.  über  allgemeine  Strömungen  des  Meeres.  VI.  1766. 
über  den  Widerstand  der  Mittel.  X.  1818.  Entstehung  4w 
Winde.  1875.  Windrichtungen.  2082.  2086.  Uber  Mussons 
2089. 

Rommershausen,  giebt  einen  Gnomon  an.  IV.  1608-  des*: 
V orschlag  zu  Hebemaschinen.  V.  141-  will  das  Schieslpnhrr 
als  mechanisches  Mittel  anwenden.  1006.  dessen  Quecksüber- 
Luftpumpe.  VI.  607.  verfertigt  Extractionspressen.  VII.  913- 
915.  916.  S-  Flltrlrapparat.  169. 

RoifALD.  dessen  Pendelmessungen.  VII.  367. 

Ronayhb.  dessen  Untersuchungen  der  Luflelektricität.  VI.  456 
Uber  das  Nordlicht.  VII.  211.  S.  Luftelektricltüt.  359. 

Rondelkt.  Versuche  über  die  relative  Festigkeit.  II.  149-  «4 
die  Elasticität  fester  Körper.  III.  192.  Effect  der  Rammet. 

VII.  1208. 

Roos,  DE.  dessen  Reisen.  VIII.  1203. 

Roosbroek,  Jos.  Jul.  Theorie  des  Thauens.  IX.  696 — 699 

Roosb.  Uber  die  Beweglichkeit  der  Pupille.  I.  537.  Ursack 
der  animalischen  Wärme.  X.  392. 

Roose  VELT.  dessen  vergebliche  Vorschläge  zur  Verbesserung  du 
Dampfmaschinen.  II.  490. 

Rootsey.  Uber  das  verhältniasmässige  Leuchtvermögen  des  Stein- 
kohlen- und  Oelgases.  IV.  1114. 
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iE.  bestimmt  mit  Tr  alles  das  specifische  Gewicht  des  Alko- 
»Is.  IV.  1567.  dessen  leichtflüssiges  Metallgemisch.  X.  981. 
ES,  Gustav,  dessen  krystallometrische  Untersuchungen.  V. 
)34-  1320.  bezweifelt  das  Vorkommen  der  Schwefelkiese  in 
agelkürnern.  VI.  2019.  Uber  die  Bcstandtheile  der  Meteor-  ' 
eine.  2114.  untersucht  das  elektrische  Verhalten  des  Turma- 
as. X.  1154.  S.  Turmalin.  640.  641. 
iE,  Heinrich.  Uber  metallische  Vegetationen  durch  galva- 
sche  Elektricität.  IV.  664.  668.  Uber  die  pkosphorige  .Säure. 
II.  475.  und  Phosphorwasserstoffgas.  478-  479.  Uber  Phos- 
liorhydrat.  IX.  1956.  Verhalten  des  Mineralkcrmes.  1960.  dcs- 
;n  thermoelektrische  Versuche.  741.  S.  Titan.  637.  Lieht.  354. 
SK.  T.  G.  A.  Uber  die  Lebenskraft.  VI.  123. 

IENB8R6ER.  Uber  Perturbationen.  VII.  461. 

ä EN MUELLER.  Uber  Höhlen.  V.  400.  nnd  Petrefacten.  IX. 

787. 

SERTHAL.  geeignete  Verschliessnng  des  Barometers.  I.  778. 
Värmecorrection  desselben.  899*.  901*.  beobachtet  regel- 
tässige  Schwankungen  desselben.  922*.  Uber  partielle  Tanb- 
eit.  IV.  1218.  über  barometrisches  Höhen  messen.  V.  299. 
essen  natürliche  Magie.  VI.  634. 

SS,  John.  Uber  die  Abweichung  der  Magnetnadel.  I.  28.  Ein- 
luss  der  Witterung  auf  die  Magnetnadel.  163.  164.  Uber  Eis- 
erge. 111.  145.  146.  dessen  Reisebeschreibung.  1117.  er- 
veitert  die  Kenntniss  der  Polarzoue.  IV.  1236.  Eiufluss  des 
ichiffeisens  auf  den  Compass.  VI.  955.  findet  den  america- 
lischen  Magnetpol.  1088.  1120.  misst  die  Tiefen  des  Meeres. 
1617.  liefert  Seewasser  vom  Bootbia  felix  zur  Analyse.  1644. 
>estimmt  die  hohe  Temperatur  des  Meeresbodens  im  nördlichcu 
i’olarroeere.  1684.  Uber  das  Gefrieren  des  Meeres.  1695.  1697 — 
1701.  dessen  Rarometerbeobachtungen.  1893.  Uber  Nebel 
ler  nördlichen  Gegenden.  VII.  16.  beobachtet  Nordlichter.  154. 
indet  rothen  Schnee.  VIII.  573-  empfiehlt  das  Sympiezometer. 
1248.  Temperaturbeobachtungen  zu  Boothia  felix.  IX.  370. 
189.  390.  413.  420.  484.  491.  513.  645.  des  Meeresbodens 
»ei  Spitzbergen.  544.  Wärmeleitung  des  Eises  und  Schnees. 

X.  552.  Gefrieren  des  Quecksilbers.  965.  und  des  Mandelöls. 
968.  Kälte  zerstört  den  Magnetismus.  1152.  Windbeobach- 
tungen zu  Felix  Harbour.  1984.  2006.  2034.  2096.  Methode 
des  Aufzeichnens.  2172. 
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Ross,  Jams«  Clark  (Neffe).  S.  Erde.  163.  Mmgaetisoi' 
368.  Haa netpol.  374.  Valeaae.  652« 

Rossel,  dm.  über  Reverberea.  1.  1222.  dessen  Memsu^es  k 
magnetischen  Intensität.  VI.  999.  1051.  1136.  1140. 

Rossen,  y AH.  fand  Spuren  von  ssUsuarem  Kalk  im  fcp, 
1.  474. 

Rosst.  S.  Elektrlett&t,  »liierisch*.  105. 

Rothe,  (.  dessen  Handbuch.  VII.  553. 

Rothmakh,  Christoph,  dessen  Fixstern-Beobaehtnagm a 
Verui<b>iH.  IV.  347.  beobachtet  Höfe  um  Sonne  und  i- 
V.  465.  und  Nebensonnen.  VJ1.  82-  bekennt  sieh  zu 1 
pecnieMpsoboP  4>>stem-  X.  1542.  1557. 

RoVBAUDl.  findet  Sporen  von  Kochsais  in  der  Atmosphi&  k 
1999. 

Ro olahd.  verfertigt  Elektrisinnascbinen  aus  Seideaseag.  Ul.  bt 

ROUPPR.  Uber  Absorption  der  Gase  durch  Kohle.  I.  86-  K 
durch  feste  Körper.  119.  der  Gase  and  Dämpfe.  116.  k 
stimmt  die  Llasticität  des  Wasserdampfes.  II.  325. 

JloUBB.  bestimmt  die  Geschwindigkeiten  der  Wiede.  X.  Ri:, 
2074.  2076. 

ROUSSEAU,  untersucht  das  elektrische  Leitungsvenaögea 
Küqter.  VI.  192.  Versnobe  aüt  der  trocknen  Säule.  VflL  fit 

Roussik.  bestimmt  die  Regenmengen.  VII.  1241. 

Roux,  Bkrthahd.  desaen  Mühenbestimmnngen.  V.  337. 

ROWLEY.  erlebt  einen  heftigen  Sturm.  X.  2054. 

ROWJUHO,  J.  Hdb.  VII.  559.  über  Barometer.  1.  772. 

Roxburs.  dessen  Temperaturbeobacbtungcn.  IX.  424. 

Ro-T,  William,  misst  die  Ausdehnung  des  Quecksilbers.  U 
und  der  Luft.  627.  689.  VI.  1211.  IX.  834.  über  Wä» 
correction  des  Barometers.  I.  899*.  geodätische  Mmmr” 
in  England.  All . 857.  bestätigt  die  Gültigkeit  des  Mama 
aeben  Gesetzes  für  Luft  unter  vermindertem  Drucke.  11.  1Ü* 
1046.  über  barometrisches  Hübenmessen.  V.  299.  301.  & 
dchuung  des  Glases.  X.  892.  , 

Koyer.  bestimmt  mit  D UH A 8 das  apecifiacbe  Gericht  der b* 
per.  IV.  1553.  1557. 

Roylk.  bestimmt  den  Gang  der  Temporotor  auf  Nowsy»-S<*k 
IX.  365. 

Roto,  Lopbr.  dessen  Berechnung  der  Monddiatansea  fi»  I* 
genbestimmuugen.  VI.  31. 
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9 ZIEH,  dessen  Journal.  VU.  564*  über  Barometer.  I.  779. 
OZIER,  Pilatre  de.  über  die  Regierung  der  Luftballons.  I. 
220-  dessen  Luftfahrt.  234.  236. 

üdbkrG.  dessen  Theorie  der  Capillarität.  II.  59.  \ orscblag 

zu  einem  Reflexionagonioineter.  V.  1034.  misst  die  magneti- 
sche Inklination.  VJ.  1112.1121.  «her  die  Veränderung  der  ma- 
gnetischen Neigung  zu  Upsala.  1125.  misBt  die  magnetische 
Intensität.  1139.  Uber  Nurdlichter.  VH.  130.  über  doppelte 
Strahlenbrechung.  785.  797.  798.  801.  misst  die  Bodentem- 
peratur. IX.  285.  über  die  festen  Puncte  des  Thermometers. 
888.  893.  894.  897  — 899.  922.  925-  931-  Covectiou  d*?r 
Thermometerscalen.  941.  944.  945.  953-  verbessert  das  Ge- 
setz der  Ausdehnung  der  Luft.  X.  125-  756-  933 — 937.  Wär- 
meerzeugung durch  chemische  Mischungen.  242 — 245.  Bestim- 
mungen der  specilischen  Wärme.  798.  der  latenten  Wärme 
der  Metallgemiscbc.  847  r— 851.  943.  980.  misst  die  Ausdeh- 
nung des  Glases.  891.  892.  über  die  Krystallform  des  Schwe- 
fels. 978.  Ungleichheit  des  Siedepunctes  dos  Wassers  in  ver- 
schiedenen Gelassen.  1014.  1015.  Hitze  des  Dampfes  der 
Salzlösuogeu.  1022  — 1024.  1030.  1033-  S-  Thermome- 
ter. 630. 

lUDOlfH  II.  (Kaiser),  erfindet  ein  Hodometer.  V.  272.  nimmt 
Ttcho  de  Braue  in  Prag  aut  VII.  540. 
lUDOi>F  H I.  Uber  eine  Nerveuatmosphäre  I.  439-  fiher  das  Auge. 
535.  547.  Beweglichkeit  der  Pupille.  538.  540.  544.  dessen 
Physiologie.  IV.  1190-  1346.  Ursachen  des  leichteren  Hörens 
der  Töne  eines  Instrumentes.  1219.  verwirft  die  Möglichkeit 
des  Sehens  durch  die  Fingerspitzen.  1364.  Ursache  der  Un- 
empfindlichkeit einer  Stelle  der  Retina.  13.71.  über  Hämiopie. 
1420.  Uber  das  Geradesehen.  1471.  ungleiche  Stärke  beider 
Augen.  1484.  verwirft  deu  animalischen  Magnetismus  als 
selbstständiges  Agens.  VI.  1162.  eigenthümliche  Wärme  der 
V egetabilien.  X.  346.  der  Animalien.  354-  356.  367.  Ein- 
wirkung grosser  Hitze  auf  Animalien.  378. 
üuediger.  dessen  Alliuitätstabellen.  IX.  2019. 
ftUENKKR.  beobachtet  den  Encke'schen  Kometen.  V.  919.  misst 
die  magnetische  Inklination.  VJ.  996.  und  Deklination.  1089. 
dessen  Pendeimessungcu.  .VII.  360. 

Ruefpei.1i-  beobachtet  den  glänzenden  Ring  um  den  Mond  bei 
totaler  Sonnenlinsterpiss.  IV.  271.  über  den  Samum.  X.  1920- 
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1936.  und  heisse  Winde  überhaupt.  1924-  allgemeine  Wind- 
richtungen in  Africa.  2095.  S.  Hagel.  263. 

R U II L A N D.  Versuche  über  die  Absorption,  f . 85.  und  Adhäsion.  183. 
über  Wiedererzeugung  des  Sanerstoffgases  in  der  Ataosphir* 
459.  Wesen  der  Elektricität.  III.  378 — 380.  über  die  «5 
Herschkl  entdeckten  Wärmcstrahlen  ausserhalb  des  Spet- 
trums.  IV.  79.  chemische  Wirkungen  der  Lichtstrahlen.  82-  iS 
dessen  Chemie.  547.  Ursprung  der  Meteorsteine.  VI.  21  IT. 
Wärme  des  farbigen  Lichts.  X.  165. 

RüLIH.  Uber  Vulcanc  und  Erdbeben.  IX.  2257. 

Rvmford,  Sir  Bknjaxin  Thompsor  (später  Graf)- 
Absorption  der  Dämpfe  durch  feste  Körper.  I.  111.  Cohäsk» 
des  Wassers.  196.  IV.  489.  Ausdehnung  des  Wassers  n» 
dem  Gefrieren.  I.  607.  III.  100.  dessen  ballistische  Verswfe 
I.  715.  erfindet  ein  Colorimeter.  II.  13.  14.  X.  679.  desrn 
Versuche  Uber  Cobäsion.  II.  132-  140.  144.  bestimmt  di«  h- 
tente  Wärme  des  Wasserdampfes.  289.  und  Dichtigkeit  des- 
selben. 373.  über  Dampfheizung.  408.  Untersuchungen  iä« 
die  Kraft  des  Schiesspulvers.  410.  beobachtet  die  Verdichtet 
des  Pulvcrgases  zu  einer  festen  Masse.  IV.  1018.  ElasbrnS 
des  Pulvergases.  X.  2134.  Erfinder  des  Thermoskops.  II.  535 
537.  Versuche  über  die  Durchsichtigkeit  des  Glases.  703-  T& 
beobachtet  die  Strömungen  in  ungleich  erwärmten  Flüssigs- 
ten. III.  101.  über  die  Entstehung  der  Löcher  im  Gletschern« 
136.  über  physiologische  Farben.  IV.  128.  und  gefirte 
Schatten.  VIII.  516.  über  die  Wärmeleitung  der  Körper.  V.  131- 
Aufnnhme  und  Abgabe  der  Wärme  durch  das  Wasser.  SS 
Uber  Lampen.  VI.  49.  56 — 59.  mit  mehreren  Dochten.  252- 
X.  318.  Seewasser  hat  keinen  Punct  der  grössten  Dichtig- 
keit. VI.  1686-  über  den  Golphstrom.  1763.  dessen  Pb«i*>- 
meter.  VII.  480.  481.  und  photometrische  Versuche.  491 
dessen  Thermoskop  oder  Mikrocalorimcter.  IX.  996.  Verdis- 
stung  des  Eises.  1730.  dessen  Wärmetheorie.  X.  68 — 71.  Wär- 
meerzeugung durch  Reibung.  220.  beweist  die  l'owägb ari- 
der Wärme.  80.  110.  Wärmckraft  der  Sonnenstrahlen.  133. 
145.  Heizkraft  der  Combustibilien.  325.  Versuche  über  Wär- 
mestrahlung. 421  — 424.  429.  430.  438.  695.  und  Wärmeln- 
tung.  467.  468.  472-  480.  520.  531.  550.  551.  567.  erklär. 
Leiderfrost’s  Versuch.  487.  492.  bestreitet  die  Wärne- 
leitnng  der  Flüssigkeiten.  520.  521.  556.  dessen  Verfahr« 
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n Einfluss  der  äusseren  Wärme  bei  Versuchen  zu  corrigiren. 
2.  über  die  Ausdehnung  der  tropfbaren  Flüssigkeiten.  903. 
4.  916.  über  Verdampfung.  1002. 

I.  misst  die  Regenmeugen  in  Ungarn.  VII.  1238.  Uber  den 
ufluss  der  Gebirge  auf  die  Gewitter.  1263. 
owski.  dessen  Pendelmessungen.  III.  885.  VII.  358.  362. 
er  die  Sonnenparallaxe.  VIII.  823. 

SET.  erbaut  Dampfschiffe  in  America.  11.  489.  490.  ver- 
ssert  Bark  er ’s  Mühle.  VII.  1187. 

eberg,  Ephraim  Otto,  behauptet  ein  ullmäliges  Sinken 
r Ostsee.  VI.  1597. 

OE,  F.  F.  eutdeckt  die  Bewegungen  kleiner  Theile  Kupfervi- 
ol  in  Salzwasser  über  Quecksilber.  VIII.  661. 

GE,  P.  O.  dessen  Farbenkugel.  IV.  94. 

>LZ.  S.  Galvanoplastik.  219.  239.  243-245. 
p,  Johannes.  Erbauer  der  grossen  Holzrutsche  am  Pila- 
s.  III.  73.  74. 

SEGGER.  über  die  Temperatur  in  Aegypten.  IX.  471.  X. 
)60.  S.  See,  todtes  Meer.  550. 

SEL,  Henry,  dessen  selbstregistrirendes  Regenmass.  VII. 
150. 

sel,  John,  über  die  ungleiche  Beschaffenheit  beider  Augen. 
. 1483. 

iSKL,  John  Scott,  über  die  Elasticität  des  Wasserdumpfes. 
- 1083.  über  Dampfmaschinen.  1119. 

SIER.  Uber  die  Musik  der  Alten.  VIII.  505. 

"Herford,  dessen  Luftpumpe.  VI.  543.  und  Tbermometro- 
raph.  IX.  966- 

rr.  Uber  die  grösste  erreichte  Schussweite.  I.  755. 
rsCH.  über  die  Gelässhaut  im  Auge.  1.531. 
ln.  dessen  Thcrmoineterbeobachtungen.  VI.  1931. 


s. 

iBYE,  Hans  Egede.  Uber  Grönland.  IV.  1335.  über  die  Eis- 
ige. VI.  1699.  1700.  beobachtet  Nordlichter.  VII.  151.  Uber 
w Wesen  derselben.  236. 

iathier.  wiederholt  Galtani’s  Versuch  mit  Erfolg.  IV.  564. 
iBATINI.  Uber  Tonleitern.  VIII.  330. 
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SAHIR E-  über  die  Abweichung  der  .Magnetnadel.  I.  28.  beehr- 
tet regelmässige  Oscillationcn  des  Barometers.  923*  oh  «- 
regelmässige.  VI.  1925.  dessen  PeodeliiiessnDgen.  Hl.  8&i 

896.  899.  925.  928.  VII.  323.  332.  335.  342.  369.  Si 
378.  379.  lässt  das  Pendel  im  luftverdünnten  Ramoe  sckvc 
gen.  352.  364.'  untersucht  den  geognostiscben  Emfins*  c 
die  Pendelschwingungen.  354.  IH.  910 — 912.  über  & fr 
stnlt  der  Erde  nach  Pendelmessungen.  900.  901.  904.  fc 
die  Strömungen  des  Gdphstromes.  1004.  VI.  1761—1763.  * 
die  allgemeine  Meeresströmung.  1765.  1766.  Fortgang  te 
Flussströmungen  im  Meere.  1767.  Wärmeerzeugung  durch  e»- , 
schwärzte  Thermometer  in  den  Sonnenstrahlen.  1H.  JÖfs 
Länge  des  Secnndenpendels.  IV.  9.  empfiehlt  die  Längt  ta 
Secundcnpendels  als  geeignete  Basis  fiir  ein  america**» 
.Masssystem.  VI.  1257.  seine  Reiaen  erweitert  die  geogW* 
sehen  Kenntnisse.  IV.  1236.  lobt  DAniELL’s  Hygrome» 
650.  dessen  Inklinationsbeobachtungen.  754.  761.  bestiss 
die  Länge  durch  Monddistanzen.  VI.  29.  dessen  l'nterKWt- 
gen  des  telluriscbeu  Magnetismus.  693.  Einfluss  des  Sttf 
clsens  auf  den  Oompass.  955.  der  Wärme  auf  den  Mmtwb 
mus.  1013-  über  die  Variation  der  Deklination.  1097.  t«* 
Messungen  der  magnetischen  Neigungen.  1116.  1121.  »L* 
dnu.  1123.  und  der  magnetischen  Intensität.  1136.  1137.  Hfl. 
misst  die  Temperatur  des  Meeres.  1684-  namentlich  derM* 
in  der  Tiefe  des  nördlichen  Polarmeercs.  1685.  bei  Spin* 
gen.  IX.  544.  über  den  Thau  im  hohen  Norden.  683- 1* 
Veränderung  des  Eispunctcs  der  Thermometer.  922.  fr*6 
genaues  Thermometer.  943-  Wärmekraft  der  Sonneustri*  « 
X.  147.  148.  Ausdehnung  des  Messings  durch  Wärme.  88 
S.  Magnetismus , isodynamische  Linien.  368-  Temper» 
tur.  620. 

Sacdarow.  dessen  Luftfahrt.  I.  228.  240.  Bestimmung  « 
Wärmeabnahme  mit  der  Höhe.  III.  1015.  1066.  Einfluss  4" 
Höhe  auf  die  Abnahme  des  telhirischen  Magnetismus.  VI.  11# 

SA  DES  (Chevalier  de),  findet  Kuustproducte  der  Mensch«  * 
Felsen.  IV.  1303. 

S ADLER,  dessen  Dampfmaschine.  III.  419.  und  Oefiaftp«*? 
VI.  606. 

S ADLER.  S.  See,  tudtes  Meer.  550. 
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i,  B.  G.  Hdb.  VII.  558.  Selbstentzündung  der  Koblcu. 
252. 

LA,  Ra  VON  DE  LA.  misst  die  Kegen  mengen  zu  Havanah. 

(.  1297. 

IST.  Uber  den  EinAnss  verschiedener  Platten  auf  die  über 
en  schwingenden  Magnetnadeln.  VI.  732.  733.  dessen  Si- 
-oskop.  VIII.  796.  Versuche  über  die  Repulsion  der  Wärme. 
516.  881.  882.  Kntstehung  der  Winde.  1943.  * 

IST.  Uber  den  Winterschlaf  der  Thiere.  X.  365. 

IR.  angeblicher  Erfinder  des  Sprachrohrs.  VIII.  460. 
tZA.  dessen  Temperaturbeobachtungcn.  IX.  329.  421. 

[9,  G.  U.  T.  S.  WUnechelruthe.  701. 

I S BO  R T.  Uber  den  Salzgehalt  des  Regenwassers.  VI.  1222- 
lin.  Mitglied  der  Commission  zur  Prüfung  des  Mesmeris- 
is. VI.  1148. 

L i o r.  über  die  spanischen  Alcarazas.  X.  865. 

LUSTIUS  C RI  SP  US.  Uber  die  Scylla  und  Cbarybdis.  VI.  1774. 
«-Horstmar  (Graf  von).  S.  Wärme.  675. 

RON.  dessen  Tonlehre.  VIII.  505. 

OME.  Uber  die  Eigenwärme  der  Vegetabilien.  X.  346. 

SANO.  dessen  Erdbebenmesser.  111.824. 

PC  E (Graf),  über  das  Schiesspulver.  VIII.  525.  X.  263. 
DZZO.  Verschluckung  des  Pnlrergases  durch  Kohle.  I.  86. 
VERTE,  behauptet  ein  allmäliges  Sinken  des  Meeresspiegels. 
I.  1592.  Uber  den  Ursprung  der  Meteorsteine.  2117. 

VIRO  VF.  an  Armati.  angeblicher  Erfinder  der  Brillen.  IV. 
114. 

zer.  Uber  das  Erkalten  des  WasserB  der  Thermen.  VII. 
124.  Über  das  Scbiesspulver.  X.  264. 
c Tis,  Bartholohaeus  de.  Uber  die  WKgbarkeit  der 
»rme.  X.  110.  115. 

ictorius.  Uber  den  EinAuss  des  Mondes  anf  die  Gesund- 
iit  der  Menschen.  VI.  2056.  soll  Erfinder  des  Thermometers 
syn.  IX.  825.  826. 

idkl,  H.  P.  dessen  geologische  Hypothese.  IV.  1298. 

(DEN,  HEINRICH  y.  giebt  die  Beschreibung  einer  Luftpumpe. 
• 531. 

<0,  Eduard,  misst  die  Ausdehnung  des  Marmors.  X.  896. 
* SIORGi o.  empfiehlt  den  Digestor  zum  Ukonomischen  undphar- 
luceutischen  Gebrauche.  II.  545. 
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■ Sankst,  W.  S.  über  die  Ausdehnung  der  Körper  durch  Wime. 

X.  894. 

Santbeck,  Daniel,  bringt  Monddistanzeu  su  Läugenbestis- 
mungeu  in  Vorschlag.  VI.  27. 

San  TI  NI.  Uber  die  Atmosphäre  der  Planeten.  I.  513.  besebrec 
eine  beobachtete  Sonnenfinsternis«.  IV.  270.  Uber  schrowr. 
sehe  Linsengläser.  VI.  397.  406.  412  — 414.  441.  4««= 
Optik.  2276.  über  den  Saturn.  VIII.  171.  Beobachtung« ks 
Jupiter.  IX.  1056.  1240.  misst  die  Bahnen  der  Jupiterstrsk 
tcn.  2080. 

Sarpi,  Paolo,  erw.  VII.  541. 

Sarrabat.  Uber  die  Ursache  der  Passate.  X.  1866.  1867. 

SARTI-  findet  die  \ ibrationsmengeo  der  Töne.  VIII.  292.301 
306.  307.  314. 

Sartori.  über  Höhlen.  V.  401. 

Sartorius,  über  die  Seiches.  VIII.  740. 

Sartorius  von  Waltersuausen.  dessen  Beobachtung 
der  Variationen  der  magnetischen  Deklination.  VI.  972.  110< 

Sauharez.  beobachtet  die  Ebbe  und  Fluth.  III.  60. 

Sa  UN  de  rs,  J.  C.  Uber  das  Gehör.  IV.  1198. 

SavnderSON.  Vorlesungen  über  die  Physik.  II.  103. 
richten  Uber  Blinde  mit  feinem  Tastsinn.  IV.  1189-  1468- 
die  Bestimmuug  der  Grösse  und  Gestalt  gesehener  Gegeattä* 
1468. 

Sauri  (Abbe),  dessen  Handbuch.  VII.  552. 

Saurin.  erklärt  die  Schwere  nach  Cartbsius.  VIII.  630. 

Saussure,  Benoit  de.  über  die  Verdunstung.  I.  434.  438.  Er- 
zeugung des  atmosphärischen  .Sauerstoffgases  durch  Vegetttw 
459.  .Menge  des  Wasserdampfes  der  Atmosphäre.  465.  Bk 
die  Bläue  des  Himmels.  502.  Ausdehnung  der  Luft.  65 
Uber  die  Elektricität  des  Wasserdampfes.  990.  findet  d*x* 
Blitz  verglaste  Steine.  1098-  über  die  Elektricität  des  me»:; 
liehen  Körpers.  II.  247.  Wesen  des  Wasserdampfes.  2S3- 
X.  2275.  Dichtigkeit  desselben.  II.  373.  383.  Verbind 
von  Luft  und  Dampf.  404.  hält  trockne  Luft  für  seb«w 
als  feuchte.  647.  Wesenheit  des  Wasserdunstes.  652—654 
Dicke  der  Dunstbläscben.  656.  665.  dessen  Diapbanomr^ 
709.  über  daB  Vorrücken  der  Gletscher.  III.  135.  BiMa* 
derselben.  136.  untersucht  Eishöhlen.  152.  über  Verdunstung 
kälte.  155.  Uber  Wärmezunahme  des  Bodens  mit  der  1*4 
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973-  lässt  das  Gletschereis  durch  Erdwärme  von  unten  schmel- 
zen. 981.  Uber  Wärme  in  Grotten.  987.  beobachtet  in  die 
Erde  gesenkte  Thermometer.  988.  Uber  Wärmeabnahme  mit 
zunehmender  Höhe.  1010 — 1013.  1018.  über  den  Ursprung 
der  sogenannten  FUndlinge.  1079.  Verhalten  der  DUnste  in 
der  Luft.  IV.  1033.  hält  die  zackigen  Felsspitzen  für  Reste 
früherer  grösserer  Massen.  1295.  Uber  Kretiuen.  1416.  Höhe 
der  Gewitterwolken.  1582.  X.  2310.  Theorie  der  Gewitter. 
IV.  1599.  Uber  Hagelschauer  in  der  Schweiz.  V.  44.  Uber 
die  Eishöhle  zn  ßesanqon.  415.  Uber  Aeolusbühlen.  418.  419. 
dessen  Hygrometer.  598.  600.  603.  630.  635.  VI.  1975.  1976. 
und  jKyanometer.  V.  1368 — 1370.  VI.  1989.  untersucht  die 
Luftelektricität.  466.  469—471.  473.  476.  478.  480.  483.  487. 
489.  522.  Theorie  derselben.  492 — 495.  Einfluss  der  Ln.’t- 
elektricität  auf  die  Vegetation.  513.  dessen  Luftelektrometer. 
515 — 517.  Einwirkung  der  Felsen  auf  die  Magnetnadel.  646. 
der  Wärme  auf  den  Magnetismus.  854.  dessen  Magnetometer. 
1112.  1115.  Abnahme  der  magnetischen  Kraft  mit  der  Höhe. 
1115.  misst  die  Dichtigkeit  der  Luit.  1200.  1201.  verbessert 
die  Apparate  zum  Heraufholeu  des  Meerwassers  aus  der  Tiefe. 
1670.  findet  das  Meerwasser  Uber  fluchen  Ufern  wärmer.  1687. 
dessen  meteorologische  Bemühungen.  1823.  Einfluss  der  Höhe 
auf  die  Barometerschwankungen.  1949-  Feuchtigkeitszustand 
der  Atmosphäre.  2006.  2007.  Entstehung  des  Regens.  2042. 
VII.  1213.  1214.  Einfluss  des  Mondes  auf  die  Witterung. 
VI.  2052.  Uber  den  Nebel.  VII.  13-  empfiehlt  Wbd&wood’s 
Pyrometer.  984.  985.  Uber  Schallfortpflanzung.  VIII.  437.  443- 
beobachtet  gefärbten  Schnee.  572.  Untersuchungen  Uber  die 
Seiches.  737.  und  die  Temperatur  der  Seen.  741.  IX.  270. 
583.  Schwellen  der  Rhone.  VIII.  1210.  misst  die  Bodentem- 
peratur. IX.  234.  280.  Einfluss  der  Höhe  auf  die  Vegetation. 
355.  dessen  Versuche  mit  dem  Heliothermometer.  537.  538. 
X 132.  1179.  Theorie  des  Thauens.  IX.  669.  Elasticität 
des  Kampferdampfes.  1724.  findet  die  Luft  in  grossen  Höhen 
sehr  trocken.  1736.  bestimmt  die  Höhe  des  Vesuvs.  2210. 
über  die  Wärme  der  Sonnenstrahlen.  X.  137.  147.  strahlende 
Wärme.  420.  Kälte  durch  Verdunstung.  864.  und  Expansion 
der  Luft.  866-  beobachtet  Wetterlichter.  1628.  Entstehung 
der  Winde.  1872.  1947.  beschreibt  StUrme.  2046. 

AUSSURE,  THEODORE  de.  Absorption  der  Lull  durch  Wasser, 
leg.  Bd.  zs  Gehler' s Wörterb.  XlX 
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I.  42.  der  Gase  durch  Schwefelsäure.  64.  durch  Flüssigkei- 
ten überhaupt.  71.  Theorie  der  Absorption.  78.  Absorption 
der  Gase  durch  kohle.  87.  durch  feste  Körper.  110.  Ab- 
sorption der  Riechstoffe.  112.  der  Gase  und  Dämpfe.  ll$. 
Wiedererzeugung  des  atmosphärischen  Sauerstoffgases  durch  Ve- 
getation. 457.  Kohlensäuregehalt  der  Atmosphäre.  464-  U 
1997.  1999.  2002-  Einfluss  der  Hydrometeore  auf  das  Baroac 
ter.  1.  937*.  über  Dammerdc.  II.  279.  Dichtigkeit  de*  Ai- 
koholdampfes.  391.  des  Schwefelätherdampfes.  393-  Gel- 
der Dichtigkeit  der  Dämpfe.  397.  Verbindung  von  Luft  t. 
Dampf.  404.  Eigenwärme  der  Vegetabiiien.  X.  351.  353-  V 
Atmosphäre.  14. 

SauyaGES.  bringt  die  Elcktricität  als  Heilmittel  in  Anwender 
111.  390-  Uber  fehlerhaftes  Hören.  IV.  1224-  Adjüstirung  h 
Auges  für  ungleich  entfernte  Gegenstände.  1390.  über  Nach- 
blindheit.  1414.  giebt  Beispiele  des  Falscbseheus.  1429.  4» 
Doppeltsehens.  1430- 

Sacvaneau.  misst  die  Stärke  der  Verdunstung.  X.  2107- 

Sauteur.  erfindet  ein  Hodometer.  V.  272.  über  die  Kraft  *» 
Pferde.  1000.  Uber  magische  Quadrate.  VI.  637.  aotenaei 
die  Scballvibretionen.  VIII.  181-  195.  196.  268.  findet  die  Vi- 
brationsmengen  der  Töne.  292.  302 — 307.  314.  über  Toas- 
tern. 331. 

Savart,  Felix,  über  die  Bedingungen  des  Echo's.  III.  ö 
93.  beseitigt  den  Einfluss  des  teliurischen  Magnetismus  jä 

, Nadeln,  die  zu  elektromagnetischen  V ersuchen  dienen.  5te 
Stärke  der  magnetischen  Abstossung  durch  den  Rheophur.  52; 
Uber  die  Functionen  des  änsseren  Ohrs.  IV.  1200.  uod 
PaukenfellB.  1210-  Einfluss  der  Krystallisation  vibrirender  k« 
per  auf  die  Schallfiguren.  V.  1302.  Einfluss  hohler  Kspfc 
cylinder  auf  die  in  ihnen  liegenden,  zu  magnetisireaden  Stal- 
nadeln.  VI.  697.  Lichtpolarisation  vibrirender  Scheiben.  H 
824.  825.  über  Schallvibrationen.  VIII.  181.  185.  205-  20’ 
213.  drehende  Schwingungen.  216.  Erzeugung  der  Schn- 
figuren.  229.  251.  253.  257—260.  Töne  der  Glasröhren.  2» 
seeuudäre  Scliallschwingungen.  276 — 281-285.  286.  nbtr  V- 
hentöne.  278.  327.  über  die  Stimme  der  Menschen.  3ii 
Schallleitung  durch  Wasser.  485.  untersucht  die  Schwingung’ 
des  Paukenlells  im  Ohre.  501.  502.  Umfang  der  wahrnrbr 
baren  Töne.  503.  504.  Kraft  des  Wasserstosses.  1100. 
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inUcn  schwingender  Saiten.  IX.  1295.  S.  Hydrodynamik. 
>80.  Polarlskop.  476.  Schall.  531.  Torsion.  638. 
vart,  N.  S.  Schall.  539. 

TART.  dessen  Darstellung  der  Ampi're’sehen  elektromagneti- 
schen Theorie.  III.  609.  Uber  Magnet  isirung  des  Stahls  in 
mgleichen  Abständen.  VI.  678.  dessen  Pendelmessungen.  VII. 
)78.  Uber  die  Bahnen  der  Doppelsterne.  X.  1412.  und  de- 
•en  Parallaxe.  1421.  1433.  S.  Hygrometer.  282. 

VERIUS.  über  das  Wesen  der  Schwere.  VIII.  624. 
vkrt,  Thomas.  Erfinder  der  nach  ihm  benannten  Dumpftna- 
ickinen.  II.  423 — 426.  bestimmt  den  Effect  der  Dampfmaschi- 
len  nach  Pferdekraft.  476.  ist  gegen  die  Anwendung  des 
<ichiesBpulvers  nach  dem  Vorschläge  Papin’s.  481.  construirt 
sin  Dampfschiff.  487. 

verY-Servington.  dessen  Vorschlag  zu  Heliometern.  V. 
222.  hat  genauere  Kenntniss  des  Magnetismus  des  Stahls.  VI. 
656.  658.  Einfluss  der  Wärme  auf  denselben.  837. 

YIGNY.  dessen  Pyrophor.  X.  255. 

.YIOLI.  Uber  das  Nordlicht.  VII.  236. 

WITSCH.  S.  See,  todtes  Meer.  550. 

WRT.  Uber  das  Auge.  I.  546. 

io  Grammaticds-  redet  vom  Geyser  auf  Island.  IX.  2342. 
.XTON.  dessen  magnetoelektrische  Maschine.  VI.  1181.  IX. 
121.  S.  InductionsniAHChtne.  318. 

.xtorph.  S.  Iiuftthcrmometer.  363.  ' 

.T.  dessen  Stereometer.  I.  395.  IV.  1543.  1546.  VIII.  678. 
lALlGER.  Uber  Aerostatik.  I.  232. 

IALIGER,  Joseph.  Erfinder  der  julianischen  Periode.  II.  259. 
iAMOZZI.  dessen  Angaben  über  das  Gefälle  der  Flüsse.  VIII. 
1193. 

: AN  REG  ATTI.  erfindet  den  Hygroklimax.  I.  379.  VI.  450. 
:APFI.  berichtet  Uber  die  Erfindung  der  Dampfrnaschinen.il.  419. 
;ARAHH.LA.  bringt  eiserne  Dosen  zum  Einschlüssen  derCom- 
passnadeln  in  Vorschlag.  II.  196. 

IAR1KT.  verfertigt  Teleskope.  IX.  227. 

:ARMAN.  dessen  Temperaturbeobachtungen.  IX.  424.  469.  481. 
:ARPA,  Paül.  über  den  Bau  des  Ohrs.  IV.  1198.  1346.  nnd 
die  Nerven  des  Ohrs.  1211. 

CHAEFER,  Dr.  Uber  das  allmälige  Verstopfen  der  Dochte.  V.  52. 
CHAEFFER,  Jacob  Christian,  beobachtet  Schwingungen 

Xxi* 
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des  Elektropbordeckels.  III.  730.  772—775.  V.  1012.  Vereng 
mit  dem  Elektrophor.  III.  737.  771.  dessen  elektrische  Fi- 
stoie. VII.  580. 

ScHAFFRlNSKY.  regulirt  dos  preussiseke  Masssystem.  VI.  1321 
verbessert  das  Monochord.  2454.  Methode  des  Calibriren»  do 
Tbcrmometerrohren,  IX.  943.  Unterlagen  der  Messerschneide» 
bei  Waagen.  X.  24. 

SciIAFGOTSCH  (Graf),  lässt  eiu  Anemometer  auf  dem  Riesesg'- 
birge  errichten.  X.  2157. 

SCHAFHAEUTL.  S.  Elektricltat.  128. 

Scuapenha«,  Hugo.  Wcltumsegler.  III.  836. 

ScHARFODAULA  (Cbalif).  lasst  die  Schiefe  der  Ekliptik  ae- 
sen.  IX.  2172. 

Scharshorst,  dessen  Untersuchungen  über  Ballistik.  I.  709. 

SCHEEL,  dessen  Barometerbcobacbtungen.  Vl.  1928. 

Scheele,  C.  W.  erw.  VII.  544.  über  die  Absorption  der  G*» 
durch  Kohle.  1.  86.  über  das  Atkmen.  431.  über  atmosphä- 
rische Luft.  455.  untersucht  die  chemischen  Wirkungen  ia 
farbigen  Lichtstrahlen.  IV.  80-  VI.  305.  306.  entdeckt 
SauerstofTgas.  V II.  472.  VIII.  176.  über  Krystallisation  te 
Salze.  IX.  2007.  Wesen  des  Feuers.  X.  59.  über  Pyrophor». 
256.  und  Pblogiston.  307.  über  animalische  Wärme.  3& 
383.  strahlende  Wärme.  419-  420.  und  Diatbermanie.  556.584 

Schee rborn.  dessen  Schwimmpanzer.  VIII.  687. 

Scheffer,  H.  F.  über  die  Bläue  des  Himmels.  I.  502.  »ho 
die  Bestimmung  des  Mischungsverhältnisses  beim  Ziunblri  *> 
dem  specifischen  Gewichte.  IV.  1564. 

SCHEIBEL.  giebt  Anweisung  zum  Gebrauche  der  Himmelskager 

V.  269. 

Scheibler,  Heinrich,  über  die  akustischen  Stüsse.  VI.  24H 
findet  die  Vibrationsmengen  der  Töne.  VIII.  302.  303-  3IÖ~ 
314.  über  die  Maultrommel.  371.  dessen  Sch  alllei  tuagsr.;- 
ren.  455. 

Scheiner,  Christoph.  Über  das  Auge  .1.  552-  über  die  Licht- 
brechung. 1134.  über  die  Functionen  des  Sehens.  IV.  136? 
und  die  Adjüstirung  des  Auges  zum  Sehen  in  ungleiche  Entfer- 
nung. 1386.  1389.  über  das  Sehen  durch  viele  kleine  Löcher 
1463.  dessen  Helioskop.  V.  238-  und  Heliotropium.  254 
beobachtet  Nebensonnen,  487.  verfertigt  Mondcharten.  U 
2430.  gebraucht  parallaktische  Apparate.  VII.  294.  m*®1 1° 
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[albniesser  der  Sonne.  VIII.  811.  beobachtet  Sonnenflecke. 
151—853. 

HELLING,  über  das  Absolute..!.  40.  verthcidigt  die  geheime 
^raft  der  Wünscheiruthen  und  Schwefelkiespendeln,  V.  1016.  be- 
timmt  das  Wesen  der  Materie.  VI.  1422 — 1424.  nach  dyna- 
lischer  Theorie.  IX.  2070.  glaubt  an  ein  Leben  der  Erde.  VII. 
040-  über  das  Wesen  der  Schwere.  VIII.  634. 
herb,  Martin,  beobachtet  das  Herabfallen  einer  schleimigen 
lusse  vom  Himmel.  VI.  2097. 

iie rer.  Zeitschr.  VH.  562.  dessen  Theorie  des  Knallgasge- 
däaes.  IV.  1176.  über  die  Beschaffenheit  der  Meteorsteine. 
-I.  2091.  2093.  Analyse  derselben.  2103.  ihre  Entstehung. 
1124.  Uber  das  Phlogiston.  X.  61. 

IIE  RER,  Ür.  S.  Quellen.  483. 

H erf.  Uber  dos  Verbrennen  der  Menschen  durch  spontane  Ent- 
zündung. X.  259. 

UERFFER,  Carl.  Hdb.  VII.  552.  über  gefärbte  Schatten.  IV. 
131-  und  physiologische  Farben.  VIII.  758.  759.  762.  desscu 
lleclianik.  VI.  1581. 

HETTCHZER.  dessen  geologische  Theorie.  IV.  1257.  findet 
dineralkörper  in  Hagelkörnern.  V.  38.  über  Graupel-  und 
dagelschauer  in  der  Schweiz.  41.  44.  über  barometrisches 
Aolienmessen.  297.  beobachtet  nächtlichen  Hagel.  VI.  2020- 
iber  periodische  Quellen.  VII.  1072.  Scbwefclregen.  1229. 
md  Reif.  1391.  S.  Gehörgang.  250.  Uletscher.  258. 
HIAVETTO-  über  Barometer.  I.  891. 

HIER-  dessen  Barometer.  VI.  1844-  1848.  und  Mikroskope. 
2254. 

HILL  ER.  beobachtet  einen  phospborischen  Lichtschein  beim 
Krystnllisiren.  VI.  267.  S.  Licht.  354. 

;h ILLER,  JULIUS,  bringt  christliche  Namen  der  Sternbilder  iu 
Vorschlag.  VIII.  989.  1009. 

IH ILLING,  l)r.  dessen  Versuch  mit  elektrischen  Fischen.  IV.  280- 
IHILLING  V.  CANSTADT  (Baron).  Erfinder  des  elektrischen 
Telegraphen.  IX.  111 — 115.  119.  125. 

:himming,  K.  W.  über  artesische  Brunnen.  VII.  1062. 
ihimper.  S.  Gletscher.  257. 

KINKEL-  legt  eine  grosse  Luftheizung  an.  V.  193. 
:HIRLAEUS.  zeichuet  Mundcharten.  VI.  2430. 

: HIT  KO.  dessen  theoretische  Untersuchungen  über  die  spccifi- 
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ache  Wärme.  X.  804-  über  Ausdehnung  durch  Wärme.  883 — 
886.  Uber  die  Klasticilät  des  Wasserdampfes.  1084-  1055 
und  Dichtigkeit  desselben.  1107.  Uber  die  Wasseraäalena*- 
scbiaen.  X.  1255. 

Schiviers,  COHRAD.  verfertigt  ein  Perpetuum  mobile.  VII. 422 

Schleierbacher,  L.  J.  dessen  Tabelle  der  Depressionen  te 
Quecksilbers  im  Barometer.  I.  909*.  VI.  1839-  Uber  achron: 
tische  Linsen.  VI.  397.  regulirt  das  hessische  Ma&asy stets.  1361 
S.  Teleskop.  596. 

ScHLICHTBGROLL.  Uber  die  erforderliche  Breite  der  Radfelge 
VII.  1131.  1136. 

SCHLOEGL.  Uber  die  Wärmccorrection  des  Quecksilbers  ia  Bt- 
rometer.  I.  899*. 

Schloehbach.  Uber  die  Verbindung  der  Salze  nnd  da  Ü- 
kohols  mit  Wasser.  IV.  480.  und  den  Salzgehalt  der  Sb- 
solen.  1575. 

Schlotheih,  Hahs.  Verfertiger  von  Automaten.  I.  651- 

ScHLOTTHEIH,  V.  findet  versteinerte  Ueberreste  von  Manch’» 
IV.  1299.  IX.  1787.  1802. 

ScHLUHBBRGER.  verfertigt  Zeigerwaagen.  X.  39. 

Schm alkalder's  (eigentlich  Kater's)  Patentbussolen.  VL Sil 

SCHBEISSER.  dessen  Aräometer.  I.  392. 

SCHMERLER,  J.  A.  dessen  Handbuch.  VII.  554. 

Schhid.  dessen  Physiologie.  VI.  118- 

Sch  »ID,  Nicol  Airs,  über  die  Natur  der  Sonne.  1111.  832- 

Schmidt,  bedient  sich  schon  früh  der  elektrischem  Schafes 
maschinell.  III.  432. 

Schmidt  (Bergmeister),  misst  die  mit  der  Tiefe  zuneh»«*! 
Erdwärme.  IX.  242. 

Schmidt,  Christ.  Heimr.  S.  Dnguerrebftder,  64-  Gal- 
vanoplastik. 245. 

Schmidt,  J.  C.  E.  bestimmt  die  Höhe  der  Atmosphäre.  1 
1989 — 1996.  Uber  Strahlenbrechung.  VIII.  1124.  best»»- 
die  Curve  der  täglichen  Temperatur.  IX.  368.  369-  üb«  ** 
Gesetz  der  Temperaturabnahme  unter  wachsenden  Breiten. 
506.  über  Widerstand  der  Mittel  und  das  ballistische  PoUa 
X.  1853-  Theorie  der  Luftströmungen.  1885 — 1894- 

Schmidt,  Georg  Gottlob,  lldb.  VII.  556.  über  die  diebo« 
ßewcguug  der  KampferstUckcbeD.  I.  204-  Construdioa  k 
Aräometer.  364.  381.  bestimmt  die  Höhe  der  Atmosphäre. 
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misst  die  Ausdehnung  der  tropfbaren  Flüssigkeiten.  588-  59  t. 
über  die  Ausdchnuug  des  Wassers  vor  dem  Gefrieren.  602. 
Ausdehnung  der  Luft  629.  639.  Construction  der  Barometer. 
768.  769.  Capillardepression  derselben.  907*.  über  die  Birn- 
probe.  979.  über  die  Cobäsion.  II.  121.  123.  124.  Versuche 
über  relative  Festigkeit  149.  bestimmt  die  latente  Wärme  des 
Wasserdampfes.  288.  297.  heisse  Wassertropfen  erkalten  durch 
> Verdampfung.  305.  Uber  Hochdruckdampfinaschincn.  311.  Ver- 
suche Uber  die  Elasticität  des  Wnsserdampfes.  322.  323-  345. 
X.  1063.  1070.  Formel  hierfür.  II.  324.  348.  X.  1124.  Ver- 
suche Uber  die  Elasticität  des  Alkoholdampfes.  II.  357.  359. 
des  Schwefelätherdampfes.  364.  366-  Dichtigkeit  des  Wasser- 
dampfes.  374.  des  Alkoholdampfes.  391-  Erfinder  des  Mikro- 
calorimeters.  537.  wiederholt  Oerstkd’s  Versuch.  11 1.  483. 
macht  einen  Apparat  hierzu.  487.  Uber  das  Gesetz  der  elek- 
tromagnetischen Ahstossung.  521.  Versuche  über  das  Anhän- 
gen des  Eisenfeilichts  an  den  Rheophor.  533-  535.  macht 
Transversalmugnete  durch  den  elektrischen  Strom.  539.  son- 
stige elektromagnetische  Versuche.  620.  621.  Uber  das  We- 
sen der  elektromagnetischen  Erscheinungen.  622.  Uber  das 
Vorbeifiihren  der  Magnetnadel  vor  zwei  genäherten  ungleichen 
Magnetpolen.  623.  Theorie  des  bipolaren  Trnnsversalmagne- 
tismus.  624.  625-  erklärt  sich  gegen  die  Hypothese  von  elek- 
tromagnetischen Spiralen.  632.  Uber  Gradniruug  der  Elektro- 
meter. 725.  Ursachen  der  grossen  Kälte  in  America.  1002. 
wiederholt  Volta’s  Fundamentulversuch  mit  Erfolg.  IV.  586. 
dessen  Apparat  zur  W'nsserbereitnng  aus  Knallgas.  1128.  und 
Elasticitätsmesser  ftir  nusströmende  Gase.  1140.  Ausströmungs- 
gesetze  der  Gase.  1142.  bestimmt  die  Mengen  des  ausströ- 
menden  Sauerstoff-  und  Wasserstoffgases.  1164.  Versuche  Uber 
das  Aufsteigen  erhitzter  Luft.  VII.  601.  nnd  die  Strömungen 
der  Luft  und  der  Gase.  623.  626.  628—637.  649—654.  668. 
Versuche  mit  Hare’s  Knallgasgcbläse.  IV.  1161.  1163.  1173. 
1174.  behauptet  die  Fortführung  der  Riechstoffe  durch  Dampf. 
1345.  X.  1723-  über  Wahrnehmung  langsamer  Bewegungen. 
IV.  1467.  und  schneller.  1459.  Bestimmung  der  spccifischen 
Gewichte.  1551.  setzt  die  Ausdehnung  des  gemischten  Al- 
kohols der  Summe  der  Ausdehnungen  beider  Bestandtheile  gleich. 
1569.  1570.  über  die  Strömung  heisser  Luft  in  Canälen.  V. 
209.  210.  Uber  barometrisches  Höhenmessen.  303.  dessen 
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Tabelle  der  Berghüben.  335.  über  den  Gebrauch  des  M«\ ti- 
schen luklinatoriuins.  705.  Verfertigung  der  Landcbsrtta.  II. 
105.  Gesetz  der  magnetischen  Abstossung.  148-  dessen  Lei 
pumpe.  549.  553.  Uber  Trangrersalmagnetismus.  742.  743.  Wei- 
sen magnetische  Inklinntionsbeohachtungen.  996-  über  Ge  15?- 
rek's  Luftwaage.  1209.  dessen  dreiendiges  Barometer,  184? 
Uber  die  Wurfkraft  der  Mondrulcane.  2129.  2140-  dessen  M- 
krogasometcr.  2152.  Wesen  des  Nordlichts.  VII.  241.  über  in 
leeren  Raum.  887.  Vorschlag  zu  einem  Luftpyrometer.  JS". 
mathematischer  Beweis  der  Schwere.  VIII.  597.  Menge  4a 
Wassers  der  Ströme.  1190.  desseu  Mikrocalorimeter.  IX.  93i- 
Theorie  der  Woage.  X.  3.  Wärmeerzeugung  durch  Misch« 
240 — 242.  245.  Ursache  der  Entzündung  des  Platinsaloiii- 
268.  269.  281.  misst  die  Ausdehnung  tropfbarer  Flfisaigki1- 
ten.  903.  Einfluss  der  Gefasse  auf  den  Siedepunct  des  Wn- 
sers.  1011.  Entslehunjg  der  Winde.  1881.  Kraft  denefe- 
2131.  dessen  Windmesser.  2195 — 2202. 

Schmidt,  Samuel.  Uber  die  Namen  der  Sternbilder.  VIII.  95S 
X.  2354. 

Schmidt,  L.  v.  (genannt  Phiseldeck).  über  Wuz’s  Sp- 
ralpumpe.  IV.  1140. 

SCHMIDTHUELLEK.  misst  die  Wärmekraft  der  SonnenstnW'x 

X.  141. 

SCHNIEDER,  berichtet  von  einem  Schwefelregen.  VII.  1230 

SCHMOEGER.  dessen  Thermomcterbcobnchtungen.  IX.  417. 

SCHMOLLA,  T.  desseu  Temperuturbeobachtungeu.  IX.  408- 

Schmuck,  Eduard  Johahr.  wiederholt  Galvari’s  Veiwri 
mit  Erfolg.  IV.  562.  S.  ESIektricitRt,  tbierische.  10t 

Schrauber t.  Uber  Verwandtschaft.  IX.  2071. 

Schreider,  K.  C.  dessen  Handbuch.  VII.  558- 

Schhell.  S.  Anemocorde.  10. 

SCHHURRER.  Uber  den  Einfluss  des  Klima's  auf  die  Gesas*« 
der  Bewohner.  V.  899. 

ScHRTDE  R V.  Wartersee.  Uber  tönende  Membranen.  VIII.  223- 

Schober.  Versuche  Uber  den  Widerstand  der  Luft  IV.  467 
und  Uber  den  Fall  der  Körper.  X.  2437.  Uber  barometri«^ 
Höhenmessen.  V.  297.  dessen  WindflUgel.  X.  2202.  und  Ir 
Wendung  derselben  auf  Windmühlen.  2220. 

Sc  HO  er.  Uber  die  Verkeilung  der  Gewitter  nach  Jahre»««4 
IV.  1584.  Ursprung  der  Gewitter.  1587.  Zag  dersefl*5 
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>90.  sie  behalten  ihre  anfängliche  Richtung  bei  1592.  Uber 
;n  mittleren  Barometerstand  zu  Genf  und  auf  dein  8t.  Gotthard. 

325.  über  Hygrometer.  VI.  1974-  und  Höbraucb.  VII.  46. 
!Haeti  Tabellen  der  mittleren  Temperatur.  IX.  514-  S.  Hy- 

remeter.  282. 

[ oenbein.  S.  Fische,  elektrische.  172.  Galvanismus.  193. 
>5.  214-217.  Leiter.  349.  Materie.  385.  386.  Ouon.  419- 
►5.  Passivität.  427—429.  431.  432.  435—444.  Polarlsa- 
ion,  elektrische.  468.  471-473.  Säule.  508-523.  Wärme.  660. 

t OERWALD.  S.  Licht.  354. 

lOEFF.  über  die  Durchsichtigkeit  des  Seewassers.  VI.  1708. 
risst  die  Eigenwärme  der  Vegetabilien.  X.  346. 
lOLZ,  Benjamin.  Hdb.  VII.  557.  (Neue  Auflage  von 
CHROETTER.)  über  die  Bläue  des  Himmels.  I.  503-  be- 
hacktet merkwürdige  Wärmeentwickelung  beim  Krystallisircn 
cs  salzsauren  Kalkes.  III.  120.  IV.  505.  X.  845.  Uber  die 
fheorie  der  zusammengesetzten  Volta'schen  Säule.  IV.  983. 
ergleicht  verschiedene  Geschwindigkeiten.  IV.  1351.  Uber  Ne- 
el.  VII.  36.  Uber  artesische  Brunnen  in  Oesterreich.  1060.  Ge- 
talt  der  Regentropfen.  1333. 

llOMBERfl.  ist  Anhänger  des  Copernicanischen  Systems.  X. 
541. 

DORER,  verfertigt  Erdgloben.  V.  270.  und  Himmelsgloben. 
'HI.  1014. 

HOTT,  CASPAR,  erw.  VII.  544.  Hdb.  550.  über  Lichtbre- 
chung. II.  555.  erklärt  den  Donner.  562.  Uber  das  Echo  im 
Schlosse  zu  Simonctta.  III.  96.  construirt  zusammengesetzte 
Heber  zur  Förderung  des  Wassers.  V.  135.  dessen  hydrau- 
lische Untersuchungen.  530.  Uber  die  Wünschclruthe.  1013. 
erhält  am  frühesten  Nachricht  von  der  Erfindung  der  Luftpumpe 
und  tbeilt  diese  dem  Robert  Boyle  mit.  VI.  528.529-  be- 
arbeitet die  natürliche  Magie.  633.  findet,  dass  die  magne- 
tische Kraft  alle  Körper  durchdringt.  667.  dessen  Schriften. 
1583.  Uber  das  Perpetuum  mobile.  VII.  421.  über  die  Rad- 
eimermaschine. 971.  dessen  Tonlchre.  VIII.  505.  Uber  die 
Springbrunnen.  972. 

:hott,  Dr.  über  den  Samum.  X.  1918. 

sh  outen,  Cornelius  van.  Weltumseglcr.  III.  836. 

CHOUW.  Uber  das  Gleichbleiben  des  Kiima's  in  Skandinavien. 
IV.  1338.  V.  893.  dessen  meteorologische  Untersuchungen. 
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VI.  1825.  1831.  iiber  mittlere  Barometerstände.  1906-  1913 
1920.  1921.  1926.  dessen  isobarische  Linien.  1938-  bestin»: 
die  Regenmengen.  VII.  1290.1291.  Curve  der  täglichen  Tem- 
peratur. IX.  361.  383.  mittlere  tägliche  Temperatur  iss 
Maximum  und  Minimum.  400.  Uber  Windrichtungen.  X.  191] 
1974.  1987.  1993.  1994.  2008.  2009. 

Schräder.  verfertigt  mit  Schroeter  Spiegelteleskope.  II 
229.  230. 

Schräder,  J.  G.  F.  Hdb.  Vjl.  555.  über  das  Wesen  derEM- 
tricität.  III.  366.  bestätigt  Oersted’s  Fondameotalversecl 
484.  über  Elektromagnetismus.  647.  construirt  eine  doppd!- 
wirkende  Luftpumpe.  VI.  551.  565.  567. 

ScilRADER,  J.  Ch.  K.  über  die  Erzeugung  einfacher  Sftlt 
VI.  1464. 

Schrank,  Franz  VON  Padda.  Über  farbige  Schatten.  IV 
129.  VIII.  517.  bestreitet  die  Eigenwärme  der  Vegetabfe 
X.  347. 

SCHRAPPNEL.  Erfinder  der  nach  ihm  genannten  Bomben.  I 
1105. 

Schreger.  dessen  Anatomie  des  Auges.  1.  527. 

Schreibers,  v.  dessen  Untersuchung  des  .Meteorsteinfalts  h 
Stnnnern.  VI.  2086.  Uber  die  Menge  der  Meteorstemfik. 
2088.  2124.  Beschaffenheit  der  Meteorsteine.  2091.  2Ö$E. 
2102.  des  in  Mähren  gefallenen.  2105.  iiber  die  Magdeburg»»: 
Eisenmasse.  2107.  lässt  die  Meteorsteine  durch  Elektrkto 
erhitzt  werden.  2150.  dessen  Volta'scbe  Säule.  VIII.  3.  Zer- 
legung des  Kali.  50. 

Schroeder.  versiebt  den  Embolus  der  Luftpumpe  mit  ete 
Halbkugel.  VI.  548. 

Schroeder,  H.  über  das  Aufsteiger)  der  Wärme  in  erbte« 
Metallstangcn.  X.  543.  S.  Säule.  522. 

Schroeder  van  der  Kolk-  S.  Sehen.  563. 

Schroen.  dessen  Regenmass.  VII.  1348. 

Schroeter,  Johann  Friedrich,  über  den  Tastsinn.  0 
1188. 

Schroeter,  Johann  Heinrich,  befördert  die  Astrooow 
I.  417.  über  eine  Atmosphäre  des  Mondes.  511.  512- 
2406.  2407.  2409.  und  der  Planeten.  I.  514.  515.  de«* 
Vergriis8cruugsmesscr.  661.  misst  -die  Grösse  der  Ceres.  B 
88.  89.  dessen  Beobachtung  einer  Feuerkugel.  IV.  221-  “brr 
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ie  Parallaxe  der  Fixsterne.  IV.  326.  Irradiation  derselben.  V. 
97.  beobachtet  die  Juno.  801.  die  Streifen  und  Flecken  des 
jpiter.  804.  806.  807.  809.  bemerkt  die  grosse  Helligkeit 
cs  im  J.  1807  gesehenen  Kometen.  925.  über  den  Kern  der 
.ometen.  928-  ihre  Schweife.  931.  deren  Dimensionen.  929. 
nd  physische  Beschaffenheit.  932.  933-  934 — 938-  Uber  den 
laneten  Mars.  VI.  1213 — 1218.  und  Mercur.  1780.  Verän- 
erungen  der  Mondoberfläche.  2130.  2425 — 2429.  über  Mond- 
olcaue.  2411.  2412-  2417.  misst  die  Mondberge.  2419 — 2421. 
nd  die  Vertiefungen.  2423.  2424.  dessen  Mondcharten.  2433. 
her  Nebelflecke.  VII.  62.  namentlich  des  Orion.  IV.  1688. 
689.  X.  1409.  über  die  Trabanten  des  Jupiter.  VII.  71 — 73. 
es  Saturn.  75  — 79.  IX.  1062.  1063.  und  des  Uranus.  VII. 
9.  Uber  das  aschfarbige  Licht  des  Neumonds.  87.  Uber  die 
'alias.  281.  und  Saturn.  VIII.  165.  170.  172.  175.  Natur 
ler  Sonne.  831.  und  der  Sonnenflecke.  857.  dessen  Spiegcl- 
elcsk'ope.  IX.  188.  229.  230.  beobachtet  die  Rotation  der 
enus.  1645.2191.  deren  Oberfläche.  1648.  und  Atmosphäre. 
1649.  dessen  Messungen  der  Vesta.  2073. 

HR  OK  TT  EH.  S.  Physik.  459. 

HUBART.  Verfertiger  einer  vorzüglichen  Luftpumpe.  VI.  568. 
hcbert,  Friedrich  Theodor,  dessen  Astronomie.  I. 
417.  418.  über  die  Grosse  der  Fixsterne.  IV.  330.  über  die 
teränd  erliche  Schiefe  der  Ekliptik.  1262.  bestimmt  das  Mass 
der  Kräfte.  V.  969.  dessen  magnetische  Beobachtungen.  VI. 
1048.  glaubt  an  eine  Mondatmosphäre.  2409.  Uber  die  Bahnen 
der  Jupitersmonde.  VII.  70.  und  die  Perturbationen.  459. 

: Hubert.  S.  See,  todtes  Meer.  549. 

IHUEBLER.  über  den  Blitz.  I.  999.  über  Dammerde.  II.  279. 
Einfluss  der  Elektricität  auf  den  menschlichen  Körper.  III.  283. 
Zug  der  Gewitter.  IV.  1590.  über  Wetterscheiden  und  die 
Beibehaltung  der  anfänglichen  Richtung  der  Gewitter.  1592. 
über  die  Entstehung  des  Hagels.  V.  68.  bestimmt  verschiedene 
Hiihenpuncte.  337.  beschreibt  verschiedene  Höhlen  in  Schwa- 
ben. 402.  untersucht  die  Luftelektricität.  VI.  467.  469 — 475. 
477.  481 — 490.  Theorie  derselben.  496.  über  den  Einfluss 
der  Witterung  auf  die  Magnetnadel.  1108.  1109.  dessen  me- 
teorologische Untersuchungen.  1825.  2049.  2050.  Uber  den 
Einfluss  des  Mondes.  1825.  2064  — 2067.  2072.  2073.  2078. 
VII.  1317.  der  geographischen  Länge  auf  die  Barometer- 
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Schwankungen.  VI.  1958.  Uber  die  Witterungsperiodeo.  267» 
und  Vorzeichen  der  Witterung.  2079.  Einfluss  des  Nordfeits 
auf  den  Magnet.  VII.  224.  Ursache  der  L’eberschwemmniir  ■ 
der  Pfalz.  1045.  über  den  Schwefelregen.  1229.  Einfluss  tu 
Höhe  auf  die  Regenmengen.  1246.  der  Winde.  1268.  1276 
Windrichtung  in  Deutschland.  1269.  Regenmengen  nach  Jabm- 
zeiten.  1284.  dessen  Versuche  mit  der  trocknen  Säule.  Hfl. 
119.  120.  133—135.  140.  147.  157.  Temperatur  der  S«. 
742.  dessen  Temperaturbeobachtungeu.  IX.  408.  Versätte 
über  Verdunstung.  1729.  1735.  1737.  1746-  1747.  überttt- 
lämpchen.  X.  280.  untersucht  die  Eigenwärme  der  V'egra- 
bilicn.  347.  Verdunstung  des  Eises.  1001.  beobachtet  es 
Wetterleuchten.  1616.  1623.  über  die  Entstehung  der  Wiste 
1882.  Winde  au  Seen.  1903.  mittlere  Windrichtung.  1971 
Drehung  der  Winde.  2002.  Einfluss  des  Monds  auf  die  Wst- 
riebtung.  2116. 

Schult,  dessen  Beobachtung  der  Höfe  um  Sonne  und  M«i 
V.  444.  446.  448.  449.  472.  489.  491.  503.  504. 

Schulten-  dessen  Beobachtungen  der  Ebbe  und  Fluth.  III.  w 
Uber  Schwankungen  des  Spiegels  der  Ostsee.  VI.  1600.  und  rm 
vorhandene  llnterstrümung  im  Sunde.  1773-  S.  Meer.  3& 

Schulte S.  dessen  Höhenbestimmuugen.  V.  337.  Bedingst« 
der  Schallfortpflanzung.  VIII.  443;  untersucht  die  Eigen«* 
der  Vegetabilien.  X.  350. 

Schulthess.  dessen  elektromagnetische  Maschine  zur  meri»- 
niseben  Bewegung.  VI.  1020- 

Schultz.  verfertigt  das  Aeolikon.  VIII.  369. 

Schultz,  untersucht  die  Eigenwärme  der  Vegetabilien.  XSL 

SCHULZ,  Ch.  Hdb.  VII.  554.  dessen  hydraulische  Untersuci®- 
gen.  V.  531.  und  Logarithmentafeln.  IX.  7. 

Schulz,  Montanus,  dessen  Versuche  mit  der  trocknen  Sä«« 
VIII.  124. 

Schulze,  über  den  Torf.  VIII.  1244. 

Schulze,  über  die  Muskelkraft  der  Menschen.  V.  981. 
obachtet  magnetische  Felsen.  \ I.  646- 

Schulze,  G.  E.  Uber  das  Wesen  der  Kraft  im  Gegensatz  d« 
Materie.  VI.  1413. 

Schumacher,  verfertigt  Brandraketen.  I.  1104. 

Schumacher,  H.  C.  astronomische  Nachrichten.  I.  419.  des*15 
Gradmessung  in  Holstein.  III.  868.  über  KlTCHINEIS  P**' 
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itisclie  üculurröhrc.  IV.  198.  Uber  Capillardepression  der 
rometer.  VI.  615-  über  Barometer.  1848-  Tabelle  zur 
ärmecorrection  derselben.  1859.  Methode,  die  Polhölie  zu 
stimmen.  VII.  303.  misst  die  Pendellängen.  367.  beobachtet 
b Saturn.  VIII.  168.  verwirft  das  Sympiezoraeter.  1250. 
ssen  Reductionstabellen  iUr  Tbermometerscalen.  IX.  904.  S. 
tiyoik.  461. 

0HACHER,  G.  F.  S.  Kl».  97. 
uhacuoff.  findet  Mammut-Reste.  IX.  1797. 

DRER,  J.  L.  dessen  Handbuch.  VII.  553. 

USTER.  erfindet  ein  Tropfeuglas.  IX.  1087. 
wab,  Andreas  V.  Erfinder  des  Lüthrohrs.  IV.  1148. 
WABE.  Uber  den  Saturn.  VIII.  165.  168.  171.  173. 
WAMMERDAM.  findet,  dass  das  Volumen  der  Muskeln  durch 
istrenguog  kleiner  wird.  V.  972.  dessen  mikroskopische 
utereuchuugen.  VI.  2190. 

WASENBERG.  Uber  die  Bezeichnung  der  Töne.  VIII.  338. 
WAS  KU  ARD.  Uber  den  Einfluss  der  Elektricität  auf  Pflanzen. 
1.  284-  VI.  513. 

iWARZ.  misst  die  Temperatur  mittelst  der  Wnrmecapacität  der 
.örper.  IX.  1018. 

IWARZENBERG,  Philipf.  S.  Pneumatik.  464. 
i wed ERBORG  , Emaruel.  dessen  Quecksilberluftpumpc. 
I.  601. 

IWEIGGER.  Zcitschr.  VII.  562-  Uber  die  Verletzungen  durch 
en  Blitz.  I.  1092.  nimmt  eine  Krystallelektricität  an.  III.  324. 
V.  500.  VI.  268.  dessen  krystallelektrische  Theorie.  IX. 
056.  bestätigt  Oersted’s  Fundamentalversuch.  III.  479. 
>06.  beobachtet  den  starken  Einfluss  des  Rheophors  auf  den 
lagnetstnb.  483.  erfindet  den  elektrischen  Multiplicator.  523. 
1.  2479.  2484.  beobachtet  die  Einwirkung  des  Magnets  auf 
inen  beweglichen  Rheophor.  III.  550.  dessen  elektromagne- 
ischer  Apparat.  561.  erklärt  sich  gegen  Oersted's  Wir- 
leltheorie.  608.  verändert  das  Bennet’sche  Blattgoldelektro- 
neter.  659.  zeigt  ein  Mittel,  Schiesspulver  durch  Elektricität 
u entzünden.  IV.  394.  Einfluss  der  Gase  auf  das  Liebt  des 
lurcbstrümenden  elektrischen  Funkens.  537.  gleichartige  Me- 
alle  von  verschiedener  Temperatur  erzeugen  einen  elektrischen 
Strom.  608-  Uber  Becquerel’s  elektrische  Versuche.  628. 
Versuche  Uber  die  chemischen  Wirkungen  der  einfachen  gal- 
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SCOTUS,  MICHAEL,  erw,  VII.  539.  wird  wegen  »eines  Sta- 
diums der  Natur  der  Zauberei  verdächtig.  VI.  631. 

SCOULER.  misst  die  Temperatur  der  Westküste  Aaerici'i.  II 
550.  Ursache  der  Wärme  zu  Columbia.  557. 

SCUDAKORK.  Uber  das  Stethoskop.  VIII.  498. 

ScYLAX.  dessen  geographische  Kenntnisse.  IV.  1231. 

SeawarD-  dessen  Compressionspuinpe.  II.  219. 

Seba.  über  elektrische  Fische.  IV.  279. 

Srcondat  de  Montesquieu,  findet  den  Siedepuoct  d« ff»- 
sers  auf  hohen  Bergen  niedriger.  X.  1041. 

SEDILEAU.  über  die  Entstehung  der  Quellen.  VII.  1027-  10& 
Menge  des  aus  dem  Schnee  erhaltenen  Wassers.  VIII.  5Ä| 
misst  die  Verdunstung.  IX.  1744-  und  vergleicht  sie  mit  m 
Regenmenge.  1745. 

Sedillot.  Herausgeber  der  Schriften  des  Ibn  Junis.  lX2fö 

Seebeck  (Vater),  entdeckt  das  schwarze  Kreuz  im  erto: 
Glase  bei  durchgehendem  polarisirtem  Liebte.  I.  1194-  deü»- 
ben  Entstehung  durch  Druck.  1195.  dessen  Lichtpolarw*n«’-“ 
versuche.  II.  557.  mit  vom  Himmel  rellectirtem  Liebte.  V . 25& 
dessen  Entdeckung  deB  Thcrmomognetismus.  III.  266-  VI. 

— 715.  Versuche  und  Theorie.  IX.  732  — 823.  X 1K1- 

Uber  geeignete  feuchte  Leiter  der  Volta'scbcn  Säule.  III-  & 
bewegt  durch  den  Rheophor  eine  auf  Quecksilber  schwium** 
Magnetnadel.  520.  Uber  die  griisste  Entfernung  der  magnetis^' 
Wirksamkeit  des  Rheonhors.  523-  606.  VI.  695.  bestad** 
eine  eigenthümliche  Wirkung  des  Rheophors  auf  die 
nadel.  III.  527  — 529.  über  das  Anhängen  des  Eisesfeäida 
am  Rheophor.  532.  533.  Magnetisirung  der  Stahloadeln 
Elektricität.  535  — 537.  632.  findet  das  Gesetz,  woozek  fa 
erzeugte  Magnetismus  der  Menge,  nicht  der  Spannung  " 
Elektricität  proportional  ist.  601.  über  das  Wesen  der  dekm- 
raagnetiseheu  Erscheinungen.  622.  Theorie  des  Elektrons^ 
tismus.  635 — 638.  645.  über  chemische  Wirkungen  de»  b- 
bigen  Lichtstrahlen.  IV.  82.  über  entoptisebe  Farben.  $• 
dessen  elektromagnetische  Versuche.  809.  Uber  Krystslliao ' 
des  Kupfers.  V.  1352.  über  Fhosphorescenz.  VI.  248-  's- 
puffung  eines  Gemenges  aus  Chlor  und  Wasserstoff  im  Tmp 
lichte.  303.  sonstige  chemische  Wirkungen  des  Lichts. 
Untersuchung  des  Magnetismus  verschiedener  Körper  durch  ** 
gesprengtes  Eisen.  653*  Einfluss  verschiedener  Platten 
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t über  ihnen  schwingenden  Magnetnadeln.  724 — 729.  Einfluss 
r Wärme  auf  den  Magnetismus.  845  — 850.  1082.  1083. 
ssen  Lichtpolarisationsversuche.  VII.  712.  723.  772.  811. 
3.  814.  819.  Bildung  der  Amalgame  aus  den  Metalloideu 
rch  den  elektrischen  Strom.  VIII.  54.  Wärme  des  farbigen 
ehts.  X.  163—165. 

BECK,  Aü GUS T (Sohn),  über  Lichtpolarisation.  VII.  704. 
ilärt  das  Tönen  des  Thermoplions.  X.  516  — 518.  S. 
eben.  565-568.  Klirrtöne.  327. 

ber.  desseu  Theorie  der  Aggregatform  der  Körper.  IV.  510 
513.  und  Gestalt  der  Moleciile.  VI.  1441.  1467. 
ll q.  misst  die  Geschwindigkeit  des  Schalls.  VIII.  395. 

T ZEN.  berichtet  Uber  das  todte  Meer.  VIII.  728. 

STRÖM,  entdeckt  das  Vanad.  IX.  1599. 

ELKE,  desseu  Beobachtungen  der  Höfe  um  Sonne  und  Mond. 
444.  489.  491. 

»er,  Johann  Andreas.  Hdb.  VII.  551.  über  Attraction. 
338.  über  die  Depression  des  Quecksilbers  im  Barometer. 

, 59.  misst  die  Dauer  des  Lichteindrucks  im  Auge.  IV.  1456. 
II.  767.  dessen  hydraulische  Untersuchungen.  V.  572.  Uber 
e Kraft  der  Muskeln.  978.  dessen  Studirlampe.  VI.  52.  und 
’asserrad.  Ml.  1186.  1188.  Bildung  der  Tropfen.  IX.  1082. 
DI  BR.  über  Dampfmaschinen.  X.  1123.  S.  Klektrlcltät.  128. 
DIN.  über  das  Atlimeu.  I.  421.  über  atmosphärische  Luft. 
>6.  über  die  Ausdünstung.  643.  dessen  Gasometer.  IV.  1126. 
rsprung  der  Meteorsteine.  VI.  2117. 

IUIN  (Gebrüder,  von  Annouay).  Versuche  über  die  Festigkeit 
:r  Drähte.  II.  141.  verfertigen  kleine  Drahtbrückcn.  V.  8. 

. und  nachher  grössere.  II.  18 — 20- 
DEL.  beschreibt  das  Nordlicht.  VII.  114. 

DLER.  desseu  Studirlampe.  VI.  53. 

per held.  bildet  künstlich  Hagel  aus  herabfallenden  Was- 
irtropfen.  V.  86. 

FFERT.  verfertigt  Chronometer.  II.  105. 

Anette,  über  Land-  und  Seewinde.  X,  1902. 

LER.  verfertigt  ein  Perpetuum  mobile.  VII.  422. 

LEDCDS  (von  Erythraea).  glaubt  an  die  Bewegung  der  Erde, 
ü 1537. 

LLER.  dessen  Schifl'fahrtskunde.  VI.  1585.  über  Passate. 
2082.  2083. 

g.  BJ,  io  Gehler’»  Wörterb.  Yyy 
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SblliGUE.  dessen  Beleuchtungsapparat  lur  Mikroskope.  11. 
2264.  2277. 

SEHER TINI.  ober  Staubregen.  VII.  1232.  untersucht  die  law- 
brennlichkeit  Lionbtto's.  X.  500—507. 

SeHEYNS.  über  Land-  und  See-Winde.  X.  1901. 

Sb  HP  LE.  Verfertiger  eines  Absence-Barometers.  I.  912*. 

SEHEBIER.  Über  die  Erzeugung  des  atmosphärischen  Shp 
stoffgases  durch  die  Vegetabilien.  I.  457.  über  pbysihsht. 
Beobachtungen.  887.  über  Hygrometer.  V.  611.  desse*  !»- 
suche  mit  dem  Kyanometer.  1370.  über  chemische  Wirk«*« 
des  Lichts.  IV.  307.  dessen  Meteorologie.  2033.  über  H 
Hühraucb.  VII.  41.  beobachtet  das  Aufsteigen  der  Wärme.  V 
112.  untersucht  die  Eigenwärme  der  Vegetabilien.  350.  3ii 
Uber  Wärmcleitung.  468.  480-  551. 

Sehe  CA.  erw.  VII.  535.  erklärt  den  Donner.  II.  562-  ü* 
Ebbe  und  Fluth.  III.  9.  lässt  die  Erde  auf  Wasser  schwinws. 
833.  erwähnt  die  veränderlichen  Sterne.  IV.  341.  dessen  iw- 
graphische  Kenntnisse.  1229.  1233.  über  die  Kometen.  V. }!". 
Uber  die  Scylla  und  Charybdis.  VI.  1774.  dessen  meteorotogw* 
Kenntnisse.  1821.  redet  von  Brennkugeln.  2188.  21S8-  <► 
wähnt  das  Nordlicht.  VII.  133.  Uber  den  Ursprung  derftnrV- 
1024.  kennt  schwimmende  Inseln.  Mil.  1239-  redet  m ds 
Anziehung  der  Sonne.  X.  1538.  erwähnt  das  Elmsfeuer.  162S- 
Uber  den  Ursprung  der  Winde.  1863. 

SERBE,  dessen  Sterncharten.  VIII.  1010. 

Senff.  über  Nordlichter.  VII.  161.  183. 

SengUERD,  Wolferd.  Hdb.  VII.  550-  dessen  Luftpimp«  •* 
schräg  liegendem  Stiefel.  VI.  530.  531.  536. 

Srmhouse.  betritt  zuerst  die  neue  Insel  bei  Sicilien.  IX.  2& 

Seniergub.  Arzt  bei  der  Expedition  zur  peruanischen  ft**- 
messung.  III.  851. 

Senillosa,  Don  Felipe.  S.  Maas.  383. 

S ENNERT,  Daniel.  Hdb.  VII.  550.  Uber  .Miasmen.  I. 
giebt  Beispiele  vom  Falschsehen.  IV.  1429.  über  Irrfirli*' 
V.  793. 

Serao,  Francesco.  Uber  den  Vesuv.  IX.  2208. 

SERAPION.  Uber  den  Turmalin.  IX.  1089. 

Sergius,  erw.  VII.  536. 

Sertorius.  Uber  den  Zusammenhang  des  Nordlichts  mit  * 
Witterung.  VII.  197. 
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r Ürner,  glaubt  au  einen  Einfluss  des  Mondes  aaf  verschie- 
ae  Körper.  VI.  2065.  dessen  Theorie  der  Wärme.  X.  90. 
ULLAS,  über  die  drehende  Bewegung  des  Kampfers.  I.  204. 
n±RB,  Grollier  de.  verfertigt  (in  Perpetuum  mobile. 
I.  422. 

vieres,  DE.  Uber  die  Elasticität  der  Tbermometergeftisse. 
. 174. 

VINGTON.  S.  SAVERY. 

si.  Sängerin  von  merkwürdigem  Umfange  der  Stimme.  VIII.  386. 
riHI.  beschreibt  die  Fata  Morgaun.  VIII.  1171. 

HE.  Uber  Strahlenbrechung.  VIII.  1171. 

AL.  Uber  die  Variation  der  magnetischen  Abweichung.  I.  153. 
ELI.  beohachtet  Schlammregen.  VII.  1233. 
tus  Empiricus.  Uber  die  Wasseruhren  der  Chaldäer.  IX. 
05. 

MORD.  S.  See,  todtes  Meer.  550. 

HO  DR,  Webb  (Lord),  untersucht  das  specifiscbe  Gewicht 
r Bestandteile  des  Shehallien.  III.  947.  dessen  Klinometer. 
904. 

KZIH.  über  Rammen.  VII.'  1197.  und  die  Bereitung  des 
örtels.  1429. 

. RP E , John,  untersucht  die  latente  Wärme  des  Wasscrdam- 
es.  II.  295. 

lW.  Uber  artesische  Brunnen  in  Africa.  VII.  1062.  Uber  den 
arken  Thau  in  heissen  Ländern.  IX.  684. 

ILYOEKE.  Weltumsegler.  III.  836. 

>RT,  Thomas,  dessen  dioptrische  Abhandlungen.  VI.  2276. 
»er  das  Nordlicht.  VII.  136-  beobachtet  den  Saturn.  VIII. 
TO.  misst  den  Halbmesser  der  Sonne.  812.  dessen  Spiegel- 
Jeskope.  IX.  184.  210.  213.  225.  226.  glaubt  einen  Tra- 
anten  der  Venus  zu  sehen.  1066.  1650. 

)UTKN,  Y AH.  beobachtet  die  asiatischen  Vulcane.  IX.  2226. 
ICKBURGH,  Evelyn,  bestimmt  die  Ausdehnung  der  Luft. 

627.  die  Wärmecorrection  der  Barometer.  899*.  über  Ba- 
imeterstände. 917*.  mittlere.  VI.  1950.  dessen  Normalscale 
es  englischen  Kusses.  II.  178.  und  BemUhungen  um  das  eng- 
Bche  Masssystem.  VI.  1257.  1290-  1293.  1300.  1303.  Ver- 
uche  znr  Bestätigung  des  Mariotte’schen  Gesetzes.  IV.  1036. 
uch  ftir  verdünute  Luft.  1046.  specißsches  Gewicht  der  Luft. 
493.  bestimmt  die  Höhe  der  Wolken.  1582.  X.  2307.  über 

Yyy* 
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barometrisches  Höhenmessen.  V.  299.  301.  Höbe  des  Verna. 
IX.  2210.  und  des  Aetna.  2213.  findet  den  Siedepuuct  1« 
Wassers  auf  Bergen  niedriger.  X.  1041. 

SUDLDHAU.  Erfinder  eines  Flascbenzugs  mit  doppeltest  Kegri 
IV.  435. 

Siau.  S.  Wellen.  G94. 

Siber,  Thadd.  Hdb.  VII.  557.  Uber  den  Einfluss  des  Mmc: 
auf  dos  Barometer.  VI.  2062- 

SlCKINGEN,  T.  (Graf),  dessen  Versuche  Uber  die  Festigkeit» 
Körper.  II.  137. 

SlCKLER.  Uber  den  Tempel  des  Jupiter  Serapis  in  Itali«.  II 
1607.  Uber  den  Zusammenhang  der  Vulcane.  IX.  2242- 

Sidonids,  Apollinaris.  Uber  die  Vulcane  in  der  Anrerrt 
IX.  2201- 

Sieber.  Uber  das  Labyrinth  auf  Greta.  V.  423.  über  La: 
und  Seewinde.  X.  1902. 

SIEGEL,  verfertigt  Kugeln  zur  Zerstörung  der  Miasmen.  I.  4SI 

SlEGESBECK.  berichtet  von  einem  Schwefelregen.  VII.  1230- 

SlEGLlNG.  dessen  phurmaceutischer  Heber.  V.  137. 

SlGAUD  DE  LA  Fond.  Hdb.  VII.  552.  Uber  atmosphäri»«' 
Fluthungeu.  I.  498.  construirt  ein  Donnerhaus.  II.  581-  »• 
siebt  die  elektrischen  Reibzeuge  mit  Federn.  III.  415.  soll  k 
Elektrisirmaschine  aus  Glasscheiben  erfunden  haben.  431.  k- 
schreibt  die  grosse  Elektrisirmaschine  des  Ünc  de  CoABLSH 
433.  Uber  die  Geschwindigkeit  des  elektrischen  Stromes  bei 
Batteriefuukeu.  IV.  383.  dessen  elektrische  Spielereien.  331 
erweitert  durch  Versuche  die  Elektricitätslehre.  402-  da«: 
Regenmass.  V'll.  1345. 

SlGORGNE.  Uber  atmosphärische  Fluthungen.  I.  498. 

SlLB ERMANN.  S.  llelioNtat.  265. 

SlLBERSCULAG.  über  die  Feuerspritzen.  IV.  202.  über 
Flug  der  Vögel.  446.  447.  454.  455.  464.  466.  EintheilsK 
der  Vögel  nach  dem  Fluge.  463.  dessen  geologische  The«« 
1255.  1256.  X.  1470.  Uber  Hebemaschinen.  V.  140.  Abho- 
lungen Uber  den  Wasserbau.  VI.  1583.  über  den  l'rsprwi 
der  Feuerkugeln.  2143.  beschreibt  dasBrockengespensL  VIII.  11"- 

Sillihan.  zeigt  die  grosse  Schmelzkraft  des  Hare’schen Gasp 
bläses.  IV.  1160.  X.  287.  erreicht  die  Bildung  von  Rnm 
krystalleu  auf  nassem  Wege.  IV.  1281.  Uber  das  Sckmtk*! 
der  Kohle  im  elektrischen  Strome  des  Deflagrators.  1. 
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989.  über  das  Nordlicht.  VII.  227.  über  Pyrophore. 
- 255. 

r AB  ELLE-  Uber  Barometerstände.  I.  916*  VI.  1927.  be- 
achtet die  Rotation  der  Sonne.  VIII.  853- 
LER,  Jo  SIAS.  S.  Gletscher.  258. 

O S.  dessen  Versuche  zur  Auffindung  des  Gesetzes  der  elek- 
schen  Abstossung.  III.  702 — 705.  Uber  Wusserzcrsetzuug 
rch  die  zusammengesetzte  Volta’sche  Kette.  IV.  868.  870. 
3.  874.  884.  beobachtet  das  Polarischwerden  der  elektrischen 
»iter  bei  Zersetzungen.  880.  erfindet  einen  Apparat  zum  Mes- 
u der  Gasmengcu  des  zerlegten  Wassers.  884.  Uber  die  Bil- 
mg  der  Säuren  und  Alkalien  an  den  Enden  der  Polardrähte.  899- 
>cr  das  Verhältniss  der  Grösse  der  elektrischen  Säulen  zu 
ren  Wirkungen.  942-  dessen  Volta’sche  Säule.  VIII.  2.  zer- 
gt  das  Kali.  49.  Uber  die  Wirkungen  der  elektrischen  Fla- 
chen. 549- 

OHD.  Uber  den  Aetna.  IX.  2213.  dessen  Reisen.  2270. 
tOHOFK.  beobachtet  das  SUdlicht.  VIII.  1233.  über  den  Gang 
er  täglichen  Temperatur.  IX.  388.  Temperatur  der  südlichen 
albkugel.  431.  432. 

[OHOff.  hält  die  Adjüstirung  des  Auges  zum  Sehen  in  un- 
sicher Entfernung  tur  Überflüssig.  IV.  1395. 

IONS,  berechnet  die  Geschwindigkeit  des  Schalls.  VIII.  403.  430. 
tFSON.  Untersuchungen  Uber  Wahrscheinlichkeit.  I.  912.  Uber 
ie  Klimate.  V.  857.  Uber  Ungleichheit  der  Schwere  auf  der 
'.rdoberflächc.  VIII.  605.  Uber  Strahlenbrechung.  1121.  1134. 
estimrat  die  Wännekraft  der  Sonnenstrahlen.  X.  136. 

(CE-  bekannter  Uhrmacher.  IX.  1117. 

(CLAIR.  wiederholt  Torricelli’s  Versuch.  I.  764.  dessen 
Jntersuchungen  Uber  Capillarität.  II.  36.  beschreibt  die  Tau- 
cherglocke. IX.  92.  93. 

KCER,  G.  J.  Uber  den  Blitz.  I.  1035-  dessen  Elektricitäts- 
ehre.  III.  389.  Uber  die  Leistungen  der  verschiedenen  Elek- 
risirmaschineu.  469.  Uber  die  sogenannten  Sperrflaschen  (Fla- 
ichen,  deren  positive  Belegung  sich  wegnebmen  lässt).  IV.  366. 
leschrcibt  seine  Versuche  mit  der  elektrischen  Flasche.  395. 
flll.  535.  538.  540.  550.  erweitert  die  Elektricitätslehrc.  IV. 
>47.  Versuche  älter  die  Erhitzung  der  Rheophore.  925.  Uber 
las  Wesen  der  Elektricität.  1012- 
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SirtdrüS,  HlBRORYMüS.  Uber  die  Erfindung  4«  Ferorifov 
IV.  143. 

S iss  OH.  S.  Iflvelllren.  416. 

SlTRlGHT.  verfertiget  kleine  Linsen  für  Mikroskope.  VL  2Si 
empfiehlt  Agaimatholith  zu  Pyrometern.  4 II.  985. 

SlZ.  Uber  künstliche  Lösungen  zun  Behuf  der  Featrlisdg.1 
IV.  203.  über  die  mit  der  Höhe  abnehmende  Tempern». 
313.  Einfluss  geringer  Höhen  auf  die  Temperatur,  IX.  3f. 
347.  701.  703.  dessen  selbstregistrirendes  Thermometer  ■: 

Sixtus  IV.  (Papst),  beabsichtigt  eine  \erbesserung  des  Juki 
sehen  Kalenders.  V.  670- 

Sixtus  V.  (Papst),  lässt  die  pontinischen  Sümpfe  austrod: 
VIII.  123a 

Skid  ho  re.  behauptet,  die  Flamme  des  Knallgases  brenne 
Wasser.  IV.  1175. 

Skikldbrup.  Uber  die  Ursachen  der  animalischen  Wärme. X.K 

Sk  IRRER,  erxäblt  vom  Gebrauche  der  Haargellechte  satt  fe 
Brillen  gegen  Schneeblindheit.  IV.  1417. 

SKRIKSHIRE.  über  die  Wirkung  der  elektrischen  Finde 

VIII.  550. 

Slare.  Uber  Wärmeerzeugung  durch  chemische  1 erbindas.-' 
X.  247. 

Slatirskt.  S.  Temperatur.  621. 

Slevogt.  untersucht  die  Eigenwärme  der  VegetabiKe».  X.  31 

Sloahe.  berichtet  Uber  den  feinen  Tastsinn  einer  Blinden.  • 
1190.  Uber  Versteinerungen.  IX.  1787. 

S LU  81 D8.  dessen  Katoptrik.  V.  847. 

Shart.  Uber  die  Kraft  der  Mühlräder.  VII.  1 185- 

Sheator.  bekannter  rhrmacher.  IX.  1117. 

Shkatoh,  Job».  Erfinder  der  Vera’scben  Seilmaschine.  1. 1&  j 
mass  die  Ausdehnung  fester  Körper.  56a  erfindet  die  &r 
probe.  977.  III.  231.  bestimmt  die  Ausdehnung  des  Zink*,  j 
200.  verbessert  die  Dampfmaschinen.  440.  und  bringt  W 
bare  in  V orschlag.  453.  bestimmt  ihren  Eflect  nach  PW- 1 
kraft.  479.  construirt  ein  Elaterometer.  III.  229.  231. 
der  mehrerer  Flaschenzüge.  IV.  432.  dessen  Beschreibung  I»  | 
Leuchtthurmes  zu  Eddystone.  1320.  über  Exantlirosg  nie- 
der Luftpumpe.  1500.  dessen  hydraulische  Untersuchaugtn 
532-  empfiehlt  eine  hänfene  Schnur  zum  Hygrometer. 
bestimmt  die  Kraft  der  Pferde.  1000-  dessen  Luftpumpe  * 
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(7  — 540-  562.  bringt  dabei  das  abgekürzte  Heberbarometer 
i.  616.  617.  gebraucht  parallaktische  Apparate.  VII.  294- 
■sscti  Compensatiouspeadel.  392.  und  Pyrometer.  979.  Uber 
e Mühlen.  1181.  1182-  bestimmt  die  Kraft  des  Wasserstosses. 
III.  1099.  verbessert  die  Taucherglocke.  IX.  98.  Versuche 
»er  deu  Widerstand  der  Mittel.  X.  1806 — 1808.  misst  die 
escbwindigkeit  des  Windes.  2041.  Uber  die  Windmühlen. 
220.  S.  Hygrometer.  282. 

cd  DIRK,  dessen  Untersuchungen  Uber  die  Dichtigkeit  des 
Vusserdumpfes.  X.  1103 — 1106. 

SB,  Emil.  S.  Galvanoplastik.  233-  238.  Flatialren. 
63.  Säule.  518- 

IT,  PlRTKR.  verfertigt  Globen.  V.  266. 

ITH.  dessen  Beobachtungen  heisscr  Quellen.  VII.  1079. 

ITH.  verfertigt  unveränderliche  Filtrirapparatc  (Filtres  in- 
ilterahles).  IV.  246. 

ITH.  entdeckt  das  südliche  Neuschottland.  III.  1113.  1114. 
V.  1237.  S.  Erde.  163. 

ITH,  Dr.  über  Combiuationstöne.  VIII.  317. 

ITH,  CALKB.  bringt  Glasspiegel  für  Teleskope  in  Vorschlag. 
IX.  227. 

[ITH,  CotlK.  erzählt  von  einem  Thierregen.  VII.  1224. 

(ITH,  James,  dessen  Handbuch.  VII.  359. 

(ITH,  Sir  SlDNET.  bedient  sich  der  Brandraketen.  I.  1103. 
IITH,  THOMAS,  über  subjective  Farben.  IV.  125.  bestimmt 
das  Gesichtsfeld  bei  Fernrohren.  170.  und  deu  kleinsten  Ge- 
sichtswinkel. 1436.  Bestimmung  der  Entfernung  gesehener 
Gegenstände.  1445.  scheinbar  ungleiche  Entfernung  der  näm- 
lichen Himmelskörper.  1447.  Bestimmung  des  Orts  gesehener 
Gegenstände.  1450.  gicbt  Beispiele  von  Augentäuschungen. 
1474.  über  die  Gestalt  des  Himmelsgewölbes.  V.  259.  261. 
dessen  Katoptrik.  847.  verfertigt  rcflectirende  Mikroskope.  VI. 
2191.  seine  optischen  Schriften.  2276.  und  Tabellen  über 
die  Construction  der  Spiegelteleskope.  IX.  169. 

MITHSON.  über  Lampendochte.  VI.  49.  bestimmt  die  Krystall- 
furm  des  Eises.  X.  949.  952. 

mithson,  Tennant-  entdeckt  das  Osmium.  VII.  277.  und 
Iridium.  590. 

iMYTH.  Uber  die  Erdbeben.  IX.  2310. 

Irell,  F.  W.  Hdb.  VII.  556.  beobachtet  Wetterlichter.  X.  1628. 
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SRELLIUS,  WlLLEBRORD.  crw. VII. 541.  über  die Lichtbrechsiis 
I.  1134.  1156.  II.  555.  über  die  Methode  der  Triingulinn.-. 
III.  847.  848.  über  die  Strahlenbrechung.  VIII.  1221.  1222 

Show  Harris,  dessen  Beobachtungen  des  Windes.  X.  2211. 

S.  Elektrlritüt.  124.  129.  Elektrometer.  151.  LsA- 
thermometer.  363.  Kotntlonsapparat.  497.  Temper», 
tur.  606. 

SOBOLEWSRT.  über  die  Anwendung  des  Gebläses  mit  hau* 
Luft.  X.  300. 

S o C IN.  dessen  Theorie  des  Elektrophors.  III.  743- 

Socolow.  war  Zeuge,  als  RiCHMANN  vom  Blitz  erseldapt 
wurde.  I.  987.  999. 

Socquet.  über  den  Wärmestoll.  X.  93.  über  Verbrennung  k 
Menschen  durch  spontane  Entzündung.  258.  erklärt  sieb  gna 
Rumford’s  Nichtleitung  der  Flüssigkeiten.  522. 

Soemmerring,  S A MU E L T HO M A S (Vater),  beachtet  das  Duftl 
dringen  der  Flüssigkeiten  durch  Thierblasc.  I.  200.  IX  19 St 
beschreibt  den  Bau  des  Auges.  I.  527.  52a  533.  543.  547 
dessen  Spiegel  zum  Reflectiren  der  Bilder  beim  Mikroskop,  ü 
27.  über  das  Gehör.  IV.  1198-  über  die  Geruchsncrvea.  11 
1386.  über  die  Erscbeinungeu  des  Gliiblämpcbens.  VI.  & 
über  den  Ursprung  der  Meteorsteine.  2147.  bestimmt  dss  i pr- 
cifische  Gewicht  des  Menschen.  VIII.  704.  erfindet  des  «W- 
trischen  Telegraphen.  IX.  108.  über  Versteinerungen.  1796 

Sokmmerring,  D.  W.  (Sohn),  über  den  Bau  des  Auges.  1.527. 

Sokrates,  erw.  VII.  531. 

Solandbr.  Begleiter  Co  OK ’s  auf  dessen  Reise.  III.  836.  be- 
obachtet die  Einwirkung  grosser  Hitze  auf  Menschen.  X.  377 

Soldani.  über  den  Mcteorsteinfall  bei  Siena.  VI.  2035.  IV- 
sprung  der  Meteorsteine.  2117.  über  Versteinerungen.  IX.  1790 

Soldner,  dessen  Formel  für  die  Elasticität  des  Wasserdampf^ 
11.  329.  341.  342.  348.  X.  1070.  über  die  Verbindung  w* 
Luft  und  Dampf.  II.  404.  Uber  Hygrometer.  VI.  1977.  ü* 
den  Siedepnnct  der  Thermometer.  IX.  894.  S Hyzronif 
ter.  282. 

Solei L.  S.  Heliostat.  265. 

Sommer,  Dr.  S.  Sehen.  567.  569. 

Sommer,  dessen  Barometerbeobachtungen  zu  Königsberg.  11 
1928.  über  das  Nordlicht.  VII.  138.  Versuche  über  Sette- 
zünder. X.  25 1. 
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MM  BR,  J.  G.  über  die  Veteranischc  Höhle.  V.  408. 

MMER,  PaüL.  Uber  Hebemaschinen.  V.  140. 

MM  ER  TOM.  über  die  Geschwindigkeit  des  Schalles.  VIII.  395. 
MMERVILLE  (Lady),  deren  Versuche  über  die  Magnetisirnng 
er  Stahlnadeln  in  den  farbigen  Lichtstrahlen.  IV.  85.  VI.  881. 
(82.  deren  Mechanik  des  Himmels.  1581.  S.  Nordlicht.  417. 
NNERAT.  beobachtete  in  heissem  Wasser  lebende  Thiere  und 
’flonzen.  IX.  628. 

P HO K LE S.  enthält  die  älteste  Erwähnung  der  Feuerprobe. 
X.  498. 

RBIE.  S.  LAGRAVE. 

reu.  S.  Galvanoplastik.  245. 

RET.  ist  Anhänger  der  Hauy’sclien  Krystnlllebre.  V.  1319. 
k ge,  Georg  Andreas.  Uber  Combinationstünc.  VIII.  316. 
SIGEMES  (von  Alexandrien),  erw.  VII.  535.  verbessert  den 
römischen  Kalender.  V.  670. 
iTIOH.  erw.  VII.  535. 

i HL A TIE.  Uber  die  Vulcane  in  Italien.  IX.  2204. 

HNDERS.  über  kalte  Winde.  X.  1937. 

iDRNIER,  G.  dessen  hydrographische  Untersuchungen.  V.  574. 
>UTH.  über  die  eigene  Bewegung  der  Fixsterne,  namentlich  der 
Doppelsterne.  IV.  338.  340.  X.  1411.  1430.  beobachtet  den 
Saturn.  VIII.  168.  dessen  Fernrohr.  IX.  208. 

3UTHERN.  bestimmt  die  latente  Wärme  des  Wasscrdampfes.  II. 
290.  295.  Uber  die  zu  erzeugende  Dampfmenge.  294.  über 
die  Elasticität  des  Wasscrdampfes.  301.  Versuche.  331.  und 
Formel.  331.  332.  349.  X.  1061.  1064.  1074.  Ausdehnung 
der  Luft  erzeugt  Kälte.  II.  303.  304.  Dichtigkeit  des  Wasscr- 
dampfes. 380.  383.  Uber  Bindung  uud  Entbindung  der  Wärme 
durch  Expansion  und  Comprcssion  der  Luft.  IV.  1049- 
OUTHWOOD.  dessen  Beobachtungen  des  Windes.  X.  2211. 
OWDOM.  dessen  Luftfahrt.  I.  229.  (Anm.  daselbst  steht  G.  I. 
32  statt  XVI.  24.)  misst  die  Geschwindigkeit  des  Windes 
durch  Luftballons.  X.  2036.  bestimmt  die  Höhe  der  Wolken- 
schichten. 2291.  2294.  2305. 

OY  COURT.  Uber  das  Wesen  der  Wärme.  X.  66.  844. 

PAETH,  J.  L.  bemerkt  den  Einfluss  der  Sonne  auf  das  Barome- 
ter. 1.  928*.  dessen  Bemühungen  um  die  Elcktrometrie.  III. 
684.  Uber  Hängebrücken.  V.  20.  . 

F ALDIMG.  verbessert  die  Taucherglocke.  IX.  96 — 98. 
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SpALLANZAKl.  über  das  Athmen.  I.  430-  431-  Beschafeoldt 
der  atmosphärischen  Luft.  455.  über  die  Elasticität  des  Wassert 
III.  206.  dessen  Versuche  mit  elektrischen  Fischen.  IV.  277. 
292—294.  296—298.  301-303.  309.  erklärt  sich  gegen  & 
Wüoscbelruthe.  V.  1016.  über  Pltosphorescenz.  VI.  261-  262. 
265.  269.  des  .Meeres.  1724.  1728.  1732.  beobachtet  & 
Brown’ache  Molecularbewegung.  1448.  beschreibt  die  Solh 
und  Charybdis.  1775.  Uber  den  Meteorsteinfall  bei  Siena.  206i 
über  Hiibraucb.  VII.  48.  findet  süsse  Quellen  in  Salzsees 
1048.  beschreibt  die  Vulcane  in  Itulien.  IX.  2203.  und  &• 
cilien.  2213.  2262.  2269.  die  Schlamm-  und  Gas-Vdcüt 
2322 — 2325.  2331 — 2334.  über  den  Winterschlaf  der  Tbkn 
X.  365. 

Sf  ANGE  NB  EEG.  erzählt  von  Scbwefelregeu.  VII.  1230. 
Spasky.  Uber  die  Temperatur  der  Quellen  zu  Wien.  IX.  211 
giebt  eine  Formel  für  die  Elasticität  des  Wasserdampfea.  X 1067 
SPEDALIERI.  dessen  Nachrichten  über  Staubregen.  VII.  1232 
Spencer.  S.  Galvanoplastik  218.  224-226.  230.  Saale.  507. 
Spencer  (Earl  of).  über  mittlere  Barometerstände.  VI.  1221 
dessen  Temperaturbeobachtungen.  IX.  452. 

SPENCER,  Knight.  über  das  Schwimmen  der  Menschen.  IV 
1579. 

Spetzler.  Uber  artesische  Brunnen.  VII.  1062. 

SriDBEKG.  dessen  Beobachtungen  des  Nordlichts.  VII.  235- 
Spilbirg,  Georg.  Wcltumsegler.  III.  836- 
Sr  ILLER,  berichtet  über  Bramah’s  Presse.  VII.  925. 
SriLSBURG-  empfiehlt  ein  üavy'aches  Drahtgeflecht  zur  Sicher»!. 

für  Newhan’s  Knallgasgebläse.  IV.  1168. 

Spina,  Alexander  de.  crw.  VII.  539.  angeblicher  Erfis3« 
der  Brillen.  IV.  1414- 

S PI  HD L ER-  vertheidigt  die  Schwingungen  der  Schwefelkiesp» 
dcl.  V.  1019.  und  glaubt  an  ein  Lehen  der  Erde.  VU.  1044 
SPINNER,  über  eine  geeignete  Basis  des  Längenmasses.  VI.  1255- 
SriNOEA,  Baruch.  der  Skeptiker.  VI.  1401.  erw.  VI L 543 
SfITRA.  S.  Induction.  303. 

SPLITTGERBER,  über  die  schwarze  Färbung  des  Glases.  X- 
Sprengel.  Geschichte  der  Entdeckungen.  IV.  1235.  üherHsJ»- 
werke  und  Künste.  1583. 

Sprengel,  Kurt.  Ursachen  der  animalischen  Wärme.  X.  Jß®- 
Sprengseisbn,  v.  S.  Kessler. 
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ACK,  John,  über  Kurzsichtigkeit  und  Weitsichtigkeit  IV. 
1402. 

ADION  (Graf).  Uber  die  Zersetzung  {des  Chlorsauerstoffs.  I. 
»56.  dessen  Volta’sche  Säule.  VIH.  17. 

AD1US.  dessen  astronomische  Epbemcriden.  VIII.  994. 

ADLER,  dessen  Barometerbeobachtungen.  VI.  1934- 
AFFELSTEIN,  T.  S.  RlESE. 

AUL,  T.  empfiehlt  salzsauren  Kalk  zur  Uesinficirung  der  Luft. 

VI.  2004. 

ahl,  Georg  Ernst.  leitet  die  Meteore  aus  chemischen  Actio* 
neu  ab.  VI.  1823.  vertheidigt  das  Phlogiston.  X.  58.  über 
die  Flamme.  307.  Ursache  der  animalischen  Wärme.  383. 
AMM.  S.  Sehen.  560. 

'AMPFER.  Uber  AdjUstirung  des  Auges  für  ungleiche  Entfer- 
nungen. VIII.  748.  dessen  Optometer.  751.  und  Apparate,  die 
Dauer  des  Lichteindrucks  zu  zeigen.  771.  772.  misst  die 
Geschwindigkeit  des  Schalls.  397.  403.  und  Ausdehnung  des 
Wassers.  X.  902.  S.  Hass.  379. 

FANCARIUS.  verfertigt  eine  Art  Sirene.  VIII.  296. 
r Anhope  (Lord),  beiordert  die  Dampfschifffahrt  in  Eugland. 

II.  493. 

tanitzky.  dessen  Barometerbeobachtungen.  VI.  1930. 
TANLEY.  Uber  die  Entstehung  des  BasaltB.  III.  1098  misst 
die  Regenmengen.  VII.  1296.  beschreibt  die  heissen  Quellen 
auf  Islaud.  IX.  2341.  2345.  2347.  2348.  2351. 
tanley,  Griswold.  berechnet  die  Menge  der  Erdbeben  in 
America.  IX*  2302. 

TARK.  dessen  Witteruugsheobachtungen.  VI.  1828.2049.  glaubt 
an  einen  Einfluss  der  Himmelskörper  auf  die  Witterung.  2051. 
TARK,  JAMES,  findet  Salze  im  Regenwasser.  VII.  1222.  des- 
sen Beobachtungen  des  Thancns.  IX.  682.  Wärmekraft  der 
.Sonnenstrahlen.  X.  142.  Uber  Wärmeleitung.  477. 

TAB.  S.  Atmonphäre.  16. 

T ahnt  o N.  S.  Wellen.  693. 

TEE  LR.  verbessert  die  Taucherglocke.  IX.  99. 

Iteenke.  Uber  das  Grundeis.  III.  131.  X.  953. 
iTEENSTRUP.  verfertigt  das  Modell  einer  Wassersäulenmaschinc. 
X.  1257. 

iTEEVENS.  vergebliche  Vorschläge  zur  Verbesserung  der  Dampf- 
schiffe. II.  490.  dessen  Construction  der  Gasometer.  IV.  1129- 
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STEFAHO,  S.  über  Perspective.  VII.  439. 

Steffens,  über  die  Wirkungen  der  elektrischen  Fische.  IT. 
320.  Ursprung  der  Thermen.  VII.  1119. 

Stegmann.  verfertigt  gute  Elektrisirmaschinen.  III.  454-  BW: 
Luftpumpen.  VI.  535.  568- 

Steiglehner,  Coelestin.  untersucht  die  Ursachen  der  B*- 
rometerschwankungen.  I.  938*.  bestätigt  aus  -eigener  Erfah- 
rung die  von  SCHAEFFER  beobachteten  PendelscbwingnsgR 
des  Elektrophordeckels.  III.  775.  erklärt  sich  aber  gegen  ei« 
dabei  wirksame  geheime  Kraft.  V.  1012. 

STEINBERG.  Nachrichten  vom  Czirknitzer  See.  VIII.  719. 

SteinhaeuSER.  über  den  Magnetismus  des  Stahls.  TI.  SlS 
bestreitet  die  chemischen  Wirkungen  des  Magnetismus,  906- 
dessen  Theorie  des  tellurischen  Magnetismus.  1047. 

STEINHEIL.  desseu  Versuche  mit  dem  elektrischen  Telegra- 
phen. IX.  125.  S.  Photometer.  457.  Telegraph.  ¥8. 592 

STEINHOFER,  giebt  Nachrichten  von  gelinden  Wintern.  IX. 451- 

Steininger.  beschreibt  die  Vulcaoe  am  Rhein.  IX.  2200. 

Stellcti.  bedient  sich  des  Mikroskops.  VI.  2190. 

Stephanus,  erw.  VII.  536. 

Stephenson.  beobuchtet  Wirbelwinde  am  Ganges.  X.  1637. 

Sternberg  (Graf),  folgert  eine  früher  höhere  Temperatur  d« 
Erde  aus  den  Petrefacten.  IX.  622.  1792. 

Stetten,  van.  bereitet  die  Gase  für  Suermann’s  Versack 
X.  747. 

Stevenson,  empfiehlt  das  Sympiezometer.  III.  1248.  des-ws 
Tbcrmometerhenhachtungen  zu  Lima.  IX.  413.  424.  466.  BW: 
die  Erdbeben  in  America.  2301.  S.  Hegen.  487. 

Stevenson,  Thomas.  S.  Bathometer.  36.  NTivelllren. 4lt 

Stevenson,  William.  Uber  den  Ursprung  der  animalisr!« 
Wärme.  X.  382.  385. 

StevIN,  SlMON.  erw.  VII.  541.  beschreibt  Anamorpboseti.  I 
291.  über  dos  Parallelogramm  der  Kräfte.  V.  114.  VI.  1492. 
1493.  VII.  897.  dessen  hydraulische  Untersuchungen.  V.  571 
VIII.  700.  empfiehlt  den  Pic  von  Teneriffa  als  ersten  Meri- 
dian. VI.  2.  3.  dessen  Beweis  des  Hebelgesetzes.  1489.  Bk- 
die  geneigte  Ebene.  1490-  beobachtet  das  hydraulische  Para- 
doxon. 1498.  über  das  Perpetuum  mobile.  VII.  424.  Gesen 
der  communicirenden  Röbreu.  1400. 

Stewart.  Uber  das  Gesetz  der  Trägheit.  IX.  1075. 
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sffARt,  Alexander,  beobachtet  ein  starkes  Hagelwetter. 
. 34.  Uber  das  Nordlicht.  VII.  188-  und  dessen  Zusammen- 
ang  mit  der  Witterung.  198.  beobachtet  Wasserhosen.  X. 
666.  1683. 

efel,  Michael,  über  magische  Quadrate.  VI.  638. 
EGLITZ.  Uber  den  animalischen  Magnetismus.  VI.  1163. 
EREN.  s.  Licht.  354. 

LES.  dessen  rohrende  Dampfmaschine.  II.  435. 

IFKIAN  LülSClüS.  dessen  Bathometer.  VI.  1611. 

SR  LIN G.  erklärt  sich  für  Newtor’s  Gravitationsgesetz.  111.849. 
)BAEUS,  J-  M.  berichtet  vom  Schwefelregen.  VII.  1230. 
ocke.  Uber  Schneefiguren.  VIII.  556. 

ICKER.  Uber  das  Stethoskop.  VIII.  498. 

ODART.  stellt  künstliches  Meteoreisen  dar.  VI.  2108. 
OEFLER.  Herausgeber  astronomischer  Ephemeriden.  III.  796. 
ind  Astrolog.  VIII.  996. 

oehrer,  Emil.  S.  Magnetoelektrlcität.  373. 

OLBERG  (Graf).  Uber  Erdbeben  in  Italien.  III.  817.  und 
.aven.  IX.  2268. 

OLL.  giebt  Beispiele  von  Falschsehen.  IV.  1429. 

ONE.  Uber  das  Rotireu  der  GeschUtzkugeln.  VIII.  1090. 

ORER.  verbessert  die  Camera  clara.  II.  35. 

RABO.  beschreibt  Ebbe  und  Flulh.  III.  8.  erklärt  sie.  9- 
kcnnt  die  elektrische  Anziehung.  351.  dessen  Bestimmung  der 
Länge  und  Breite.  843.  ist  ungewiss  über  die  Kugelgestalt 
der  Erde.  845.  dessen  geographische  Kenntnisse.  IV.  1229- 
1232.  1233.  über  dos  Akash  der  Braminen.  1243.  Entstehung 
der  Meerenge  von  Gibraltar.  1317.  Uber  die  scheinbar  un- 
gleiche Grösse  der  Sonne  und  des  Mondes  nach  ihrem  ver- 
schiedenen Stande  am  Himmel.  V.  260.  Uber  das  ägyptische 
Stadium.  VI.  1232.  Uber  die  Scylla  und  Cbarybdis.  1774. 
über  versteinernde  Quellen.  VII.  1109.  Uber  das  kaspische 
Meer.  VIII.  714.  und  die  Seen  des  Isthmus  von  Suez.  726. 
redet  von  Himmelsgloben.  1014.  Uber  das  Versinken  des  Al- 
pheus. 1214.  Uber  Palmen  und  Weinbau  in  Palästina.  IX.  636. 
Uber  die  Richtung  des  Sonnenschattens  unter  verschiedenen 
Breiten.  IX.  1266.  bezweifelt  die  Reise  des  Pytheas.  2172. 
beschreibt  den  Vesuv.  2199. 

r R AHL.  Uber  die  Entstehuug  der  Winde.  X.  1869. 
trantz.  berechnet  die  Menge  des  Wassers  der  Ströme.  VIII. 
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1193.  (Ausführlich  in:  Vergleichende  hydrographische  Tabel- 
len zur  Darstellung  eioer  Charakteristik  der  Flüsse.  Breil.  183$ ) 

St  rat  ICO.  Uber  das  Ausstriiraen  des  Wassers  aus  komsdi« 
Röhren.  VII.  683- 

Stratihs,  S.  Uber  das  Verbrennen  im  Chlorgas.  X.  271«  *tdk 
Glüblärnpchen  mit  Kampfer  dar.  279- 

Stratuari.  Verfertiger  vorzüglicher  Instrumente.  VIII.  276. 

Strads,  A.  F.  dessen  Handbuch.  VII.  557. 

StreiILKK.  dessen  magnetoelektrischer  Apparat  VI.  1173- 
Barometerbeobachtungen.  1928-  über  Klnngfiguren.  VIII.  23i 
255-  266.  über  das  Grundeis.  X.  957 — 959.  S.  Wime,  VS. 

Streng,  verfertigt  ein  Perpetuum  mobile. 'VII.  423. 

Strnadt.  über  die  Quelle  der  animalischen  Wärme.  X.  383. 

Strohmeyer,  dessen  Thermometer.  IX.  848.  879.  885.  903. 

Strombeck,  v.  fand  KunBlproducte  der  Menschen  in  SteiakiA- 
len.  IV.  1303. 

Stromeyer.  verdichtet  Arsemkwasserstofigas  zur  tropfbar« 
Flüssigkeit.  IV.  1019-  gebraucht  M A R C E T ’ S Lampe  mit  »fit  - 
stigem  Erfolge.  1158.  entdeckt  das  Kadmium.  V'.  810.  Sk? 
den  Arragonit.  1352.  analysirt  Meteorsteine.  VI.  2095.  2103 
2106.  2108.  2114.  Uber  die  Magdeburgische  Eisennm* 
2106.  2107.  über  Phosphorsäure.  IX.  1964. 

StrüTT.  führt  eine  Luftheizung  aus.  V.  193. 

St RU VE,  Y.  dessen  geodätische  Operationen  in  Russland.  Ul 
860.  Uber  die  Leistungen  der  Refractoren.  IV.  193.  IX.  201. 
230.  Uber  die  eigene  Bewegung  der  Fixsterne,  namentlich  Dof- 
pelsterne.  IV.  338.  339.  dessen  Sternbeobacbtungen  und  Sten- 
verzeichniss.  350.  misst  den  Durchmesser  des  Jupiter.  V. 
802.  Uber  Mondhöhen  zu  Längeubestimmungcn.  VT.  23-  Ge- 
schwindigkeit des  Lichts.  280.  berechnet  die  Bahnen  der  Je- 
pitersmonde.  VII.  71.  IX.  1023.  1024.  beobachtet  Satnrnstw- 
banten.  VII.  76.  bemerkt  die  Durchsichtigkeit  des  Nordtieki- 
bogens.  177.  Methode,  die  Polhöhe  zu  bestimmen.  303.  ■**' 
die  Ausdehnung  des  Tannenholzes.  385.  X.  888.  über  du 
Saturn.  VIII.  165 — 168.  über  die  Parallaxe  der  Fixsterne  nad 
Doppelsterne.  X.  1385.  1411.  1428.  1429.  1432  — 1442-  S- 
Errte.  162.  Eicht.  352. 

St  RU  VE,  F.  A.  A.  dessen  künstliche  Bereitung  der  Mineralwas- 
ser. VII.  1115.  1125. 

Strzelkcki.  besteigt  den  Mowna-Roa.  IX.  2227. 
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ART,  Robert.  Uber  die  Hochdruck- Dampfni  scbincu.  If. 
7.  hält  den  Marquis  y.  Worcester  nicht  Air  den  Er- 
der derselben.  423.  über  Pkhrier  s Dampfmaschinen.  443. 
>0.  und  Expansionsmaschinen.  445-  dessen  Burometerbe- 
achtungeu  auf  der  Insel  Man.  IX.  479. 

CKE.  Uber  Mineralquellen.  VII.  1093.  1099. 

SKR,  B.  s.  FUndling.  176.  Geologie.  250. 

D K R,  J.  G.  empfiehlt  Hygrometer  aus  Federkiel.  V.  596.  des- 
m Waage.  X.  17. 

EINER,  T.  findet  Spuren  eines  frUher  höheren  Wasserspie- 
els  des  schwarzen  Meeres.  IV.  1316. 

(ETZ.  über  artesische  Brunnen  in  Oestreich.  VII.  1060. 
ihr.  Uber  die  Sternkunde  der  Alten.  VII.  408. 

IKE1EY.  Uber  die  Ursache  der  Erdbeben.  III.  823.  elck- 
rische  Theorie  der  Vulcane.  IX.  2279. 

ORQEOH.  leitet  den  Umlauf  der  Planeten  von  elektrischen 
itrümungeti  ah.  UI.  612.  verfertigt  starke  Elektromaguete. 
I.  661.  697.  dessen  thermoelektrische  Versuche.  770.  Uber 
lotatiousmnguetismus.  737.  dessen  elektromagnetische  Tcr- 
cllen.-  1082.  wiederholt  FarADAy’s  magnctoelektrische  Ver- 
suche. 1171.  über  das  Wesen  der  Magnetoelektricität.  1189. 
leobaclitet  ein  Nordlicht.  2027.  dessen  Rotationsapparat.  2502. 
iber  das  Wesen  des  Nordlichts.  VII.  130.  161.  163.  dessen 
iiermoelcktrische  Versuche.  IX.  735.  775.  S.  OalvanlatnuH. 
86.  Induction.  294. 307.  LuftelektrlcltRt.  361  Säule.  512. 
drm,  Johann  Christoph,  erw.  VII.  544.  Hdb.  550.  er- 
wähnt Capillaritäts- Erscheinungen.  II.  36.  Uber  die  Erfindung 
des  Differentialthermometers.  536.  Uber  ältere  Luftheizungen. 
V.  192-  empfiehlt  Hygrometer  aus  Grannen.  594.  Uber  die 
Kraft  der  Muskeln.  978.  versieht  die  Luftpumpen  mit  Blasen- 
ventilen.  VI.  529.  Uber  das  Perpetuum  mobile.  VII.  424.  be- 
schreibt die  Taucherglocke.  IX.  93-  Uber  die  Drehung  des 
Windes.  X.  2001.  S.  Frictlonarollen.  175. 

;üRM.  dessen  Versuche  mit  COLIADON  Uber  die  Fortpflanzung 

des  Schalls  durch  Wasser.  VI.  345.  VIII.  485.  488.  490.  IX. 

1286.  1288.  Ausscheidung  der  Wärme  durch  Compreasion  des 

Wassers.  X.  227.  S.  Flaatlcität.  98.  100. 

tBRT.  Uber  die  Temperatur  auf  Neuholland.  IX.  463» 

tyle.  Verfertiger  von  Luftpumpen.  VI.  575. 

dckow,  G.  A.  Hdb.  VII.  556.  Uber  die  Anziehung.  I.  349. 
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bestimmt  den  absoluten  Nullpunct  der  Wärme.  X.  122-  ti- 
sache  der  animalischen  Wärme.  389- 

Suckow,  Gustav.  S.  Höhenpuncte.  267.  Physik.  459. 

SUCKOW,  L.  J.  D.  dessen  Handbuch.  VII.  556. 

Sue.  dessen  Geschichte  des  Galvanismus.  IV.  573. 

Suerman.  über  dos  Hygrometer.  VI.  1974.  1975-  1930.  1981 
bestimmt  die  specifische  Wärme  der  Körper.  X.  740.  74! 
durch  eigene  Versuche.  744 — 756.  760.  763. 

Sukskind.  J.  G.  dessen  Handbuch.  VII.  556- 

S ui s se t,  Robert,  erw.  VII.  538. 

Suluvas,  R.  Hdb.  VII.  555.  dessen  geologische  Hypotbet» 
IV.  1277. 

SuLLT,  HEINRICH-  Erfinder  der  Frictionsrollen.  VII.  1378-  k* 
rühmter  Uhrmacher.  IX.  1116.  1117.  S.  Frictionsrollen.  17! 

Sülze R,  F.  G.  über  die  Ausdehnung  der  Luft.  I.  628.  Ei* 
Barometer.  780.  bestätigt  durch  Versuche  das  Mariotte'sek 
Gesetz.  IV.  1038.  dessen  Theorie  der  SchallfortpflanznL? 
VIII.  408.  über  die  Verfertigung  der  Thermometer.  IX  873- 
über  den  Widerstand  der  Mittel.  X.  1786. 

SULZER,  Joh.  Georg,  entdeckte  zuerst  den  galvanisches  Reh 
zweier  Metalle  auf  der  Zunge.  II'.  556.  734- 

SULZER.  über  die  Eustehung  der  Thäler.  IV.  1324. 

SUNTELIN.  über  den  Einfluss  der  Elektricität  auf  den  meuclr 
liehen  Körper.  III.  282.  283.  wendet  die  Elektricität  ab  Htä- 
mittel  an.  401.  404.  406. 

Sutherland,  über  die  Schiflbaukunst.  41.  1585. 

SüTTON.  dessen  lorschläge  zur  Ventilation.  IX.  1631. 

SvANBERfi.  wiederholt  die  nordische  Gradmessung.  III.  857 
870.  Uber  die  Wärmeahnuhme  in  zunehmender  Höhe.  1013 
regulirt  das  schwedische  Masssystem.  VI.  1334 — 1337.  1380.  W- 
obachtet  das  Nordlicht.  VII.  130.  dessen  Pendelmessuog« 
366.  bestimmt  die  Wärme  des  Himmelsraumes.  X.  201.  & 
Parallelogramm  der  Kräfte.  426- 

Svanbkrg,'A.  F.  (Sohn).  S.  Thermoelektricit&t.  629. 

Swedenborg,  legt  den  Atomen  Kugelgestalt  bei.  IX.  2037. 

SWEENY.  dessen  Vorschläge,  grosse  Hitze  zu  messen.  IX.  1019 

SwENDSON.  prüft  mit  Oer  STK  D das  Mariotte'scke  Gesetz.  H. 
1040.  vergleicht  die  Elasticität  der  Luft  und  des  schweflic- 
aauren  Gases.  1042. 
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ETEN,  VAK.  Ursprung  der  animalischen  Wärme.  X.  381. 
NDEN,  J.  H.  VAK.  Hdb.  VII.  553.  beobachtet  die  Variation 
r magnetischen  Deklination.  I.  153.  über  Barometerstände. 
7*.  VI.  1927.  regelmässige  Oscillationen.  I.  922*.  Uber 
is  Wesen  des  Flüssigkeitszustandes.  IV.  477.  berechnet  die 
inge  des  Meters.  VI.  1264-  ist  Mitglied  der  französischen  Mass- 
gulirungs-Commission.  1265.  1358.  Uber  den  Einfluss  der 
rdbeben  auf  das  Barometer.  1972.  Uber  den  Höhrauch.  VII. 
t.  und  Nordlichter.  211.  Einfluss  der  Nordlichter  auf  den 
agnet.  222.  223.  beschreibt  Planetarien.  582.  Menge  des 
asserB  aus  geschmolzenem  Schnee.  VIII.  568.  misst  die 
emperatur  in  deu  Höhlen  des  Petersberges.  IX.  291.  Uber 
hermometer.  869-  und  Thermometerscalen.  940. 

ENDEN,  S.  P.  VAN.  bemerkt  den  Einfluss  des  Nordlichts  auf 
in  Magnet.  VII.  222. 

NTON.  beobachtet  Höfe  um  Sonne  und  Mond.  V.  465- 
tz ER.  dessen  Hydrostatik  und  Hydraulik.  VI.  1581.  über 
’asserkünste.  VIII.  970.  S.  Mvelliren.  416. 

ES.  dessen  Baromctcrbeohachtungen.  VI.  1883.  1885.  1888. 
389.  1951.  über  Daniell’s  Hygrometer.  1979.  beobachtet 
uen  Hagelfutl  in  ludien.  2011.  und  die  Temperatur  zu 
ukkun.  IX.  482.  über  deu  Tliau.  691.  bestreitet  die  Ge- 
uiigkeit  von  Wollaston’s  thermometrischem  Barometer.  963. 

Hof.  258.  Regen.  485-  488.  Regenbogen.  490. 
.vester,  Charles,  beobachtet  die  Ductilitfit  des  Zinks. 
. 510.  erzengt  metallische  Vegetationen  durch  Galvanismus, 
f.  660  — 662.  Uber  den  Einfluss  der  Weite  der  Glasröhreu 
lf  die  Zersetzung  des  darin  eingeschlossenen  Wassers.  896. 
estätigt  die  durch  PACCHIANI  aufgefundene  Erzeugung  der 
alzsäure.  900.  Uber  deu  Einfluss  des  Wasserdampfes  auf  das 
>ecifische  Gewicht  der  Gase.  1499.  ■ 

,ViüS.  über  die  Ursache  der  animalischen  Wärme.  X.  382. 

(,  OSWALD,  beobachtet  die  Ausdehnung  des  Wassers  vor 
em  Gefrieren.  1.  604.  wiederholt  Davy's  Versuche  Uber  das 
erbreunen.  X.  292. 

(INGTON,  befördert  die  Dampfschifffahrt  in  England.  II.  490. 
92.  493. 

(HER , Robert,  dessen  Untersuchungen  über  die  Körper, 
reiche  durch  Reihung  -f*  oder  — Elektricität  geben.  111.  293. 
g-  Bd.  is  Gehler’«  Wörterb.  Z Z Z 
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ist  Begründer  der  dualistischeu  Theorie  in  der  ElrktritUiU- 
lehre.  III.  323.  331.  332. 

Symsoh,  Andrew,  berichtet  über  Thierregen.  VII.  1224- 
Sy  HR  SIDS.  Über  Erfindung  der  Aräometer.  I.  361. 
SzoKAtsri.  S.  Sehen.  569. 


T. 

Tab  ARIE,  E.  Erfinder  des  Oenometers.  VII.  273. 

Taberhati.  über  die  Veränderung  des  Eispunctes  der  TVt 
mometer.  IX.  926. 

Tabor,  C.  W.  über  die  Gasbeleuchtung.  IV'.  1079.  über fe» 
Gasleitangsrühren.  1110.  1111.  und  die  Vortheile  der  (kiffe- 
beleucbtung.  1116.  1118. 

T A C H A R D.  beobachtet  die  Abweichung  der  Magnetnadel.  1. 137.152 

TacitUS.  kenut  die  Acquinoctialfiuthen.  IlL  8.  über 
lands  Klima.  IV.  1338.  V'.  893.  über  die  Palmen  in  P*IsR» 
IX.  636.  erwähut  vulcaniscbe  Ausbrüche  am  Rbein.  22W 

TacQüET.  über  die  Bestimmung  der  Grösse  gesehener  6«*- 
stände.  IV.  1443.  über  das  Bild  im  Hohlspiegel.  V.  511 

T AE  UBER,  dessen  Hygrometer  aus  Holz.  V'.  607. 

TaILLEFER.  über  das  Schiesspulver.  VIII.  526. 

T AIS  HIER,  erzählt  Versuche  mit  der  Taucherglocke.  IX.  82 

Tait.  Erfinder  eines  Kohlengas-Gasometers.  IV.  1099. 

TAlBOT.  dessen  monochromatische  Lampen.  VI.  62-  X.  31 
Uber  Augentäuschungen.  VIII.  775.  glaubt  eine  Repslatk« 
der  Wärme.  X.  883.  Krystallfbrm  des  Schwefels.  978-  & 
Daguerrebilder.  53.  66—68.  Interferenz.  321. 

Talleyrahd-PerIGORD.  empfiehlt  die  grosse  Gradmeffl. 
zur  Erhaltung  einer  Basis  des  Masssystems.  VI.  1261- 

Tarbe.  über  französische  Masse  und  Gewichte.  VI.  1283. 

Tardy.  S.  Brossy. 

TartagLIA.  erw.  VII.  541.  über  die  Gescbützkunst  I.  693. 1 

Tartihi.,  Uber  Combinationstöne.  VIII.  316.  dessen  Toalebre,  Sfc 

TarotiüS,  FirmahüS.  der  Astrolog.  VIII.  996. 

T ASM  AHN.  entdeckt  Neuholland.  IV.  1236. 

Tassoni.  findet  einen  lebendeu  Krebs  in  einem  MarnerhlsA 
IV.  1301. 

Tata.  Uber  den  Meteorsteinfall  bei  Siena.  VI.  2085- 
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f WM.  untersucht  die  Erzeugung  des  Sauerstoffgases  durch 
Hunzen.  I.  459. 

IBER,  über  Brillen.  IV.  1411. 

rLEUR,  Johk.  besteigt  deu  Popocatepetl.  IX.  2232. 

UOR,  Brook,  l'ntersucbungen  Uber  die  Capillarität.  II.  51. 
^stimmt  das  Gesetz  der  magnetischen  Wirkung  in  die  Ferne. 
I.  744.  über  den  Mittelpuuct  des  Schwunges.  1515.  über 
cliallvibrationen.  VIII.  195.  über  Strahlenbrechung.  1123. 
essen  Lehrsatz.  IX.  1335.  ' • 

fLOR.  dessen  und  Martineao’s  Oelgasfabrik.  IV.  1082- 
104.  1114.  1117. 

HÖR,  John,  dessen  Versuche  über  die  Elasticitat  des  Was- 
jrdttmpt'cs.  II.  339.  X.  1061.  über  die  l/eistungen  der  Dampf- 
laschinen.  1119.  1122.  unterstützt  die  Dampfschifffahrt  in 
.ngland.  II-  492.  über  Regenmasse.  VII.  1350.  1358. 
fLOR,  Robert,  beobachtet  ein  starkes  Hagelwetter.  V.  33. 
fLOR,  W.  über  die  Temperatur  in  Nordamerica.  IX.  488. 
ICHHAYER,  H.  F.  Hdb.  VII.  551.  Beschreibung  einer  Luft- 
umpe.  VI.  531.  ■ < 

IN  TITRIER,  beschreibt  das  Echo  bei  Verdun.  III.  95. 

L ESI  IT  8.  Uber  das  Weseu  der  Farben.  IV.  41. 

EFORD.  erster  Erbauer  einer  Kettenbrücke  in  England.  V.  5.  6. 
mprlhof.  Uber  die  Kugelbabn.  I.  745.  X.  2348.  Tiefe  des 
iindringens  der  Geschützkugeln.  VIII.  1097. 
n Eyck.  S.  Eyck. 

N6STRÖR.  über  den  Widerstand  der  Mittel.  X.  1785. 
NNAOEL.  über  Besänftigung  der  Wellen  durch  Oel.  VI.  1752. 
»NAHT,  dessen  Apparat,  Neewasser  aus  der  Tiefe  beraufeu- 
mlen.  VI.  1621.  bestimmt  die  Hitze  der  Kerzenflumme.  X.  323. 
»Z EL.  Uber  Petrefacten.  IX.  1796. 

RFOLD.  Versuche  Uber  die  Festigkeit  der  Körper.  II.  139. 

RT ULLI A».  über  den  Termin  der  Geburt  Christi.  V.  829. 

ISS  AH.  S.  Donner.  93. 

SSIKR.  beobachtet  starke  Hagelwetter.  V.  35.  namentlich  das 
m Jahre  1788.  48.  49.  über  chemische  Wirkungen  des  Lichts, 
fl.  307. 

STA.  über  die  Zerstörung  der  Miasmen.  I.  483- 
STU.  dessen  geodätische  Messungen  in  den  Pyrenäen.  VI.  1772. 
CTRNs.  Uber  den  Blitz.  I.  1035.  Uber  das  Stillstehen  des  He- 
bers im  Vacuum.  V.  133.  über  Leibrenten.  X.  1199. 

Zzz* 
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Tetü-B  bi  8 SY.  giebt  Mittel  zur  Richtung  der  Luftballons.  I.  220. 

Textor,  T.  Anweisung  zum  Zeichnen  der  LaDdcharteu.  \i.  101. 

ThalkS.  erw.  VII.  523.  dessen  astronomische  Kenntnisse.  1.411. 
kannte  das  Elektron.  III.  234.  lässt  die  Erde  auf  Wasser 
schwimmen.  833.  sagt  Sonnenfinsternisse  voraus.  IV.  269.  SW 
das  Wesen  der  Materie.  VI.  1395- 

Theano  (aus  Rrotoo).  erw.  VII.  529. 

Thebit-Ben-Korrah.  VII.  536.  «der 

TtlEBtT-lBit-CHORA.  arabischer  Astronom.  1.  412.  über  4z 
Libration  des  Mondes.  VI.  2393. 

Thf.lau,  v.  beobachtet  Wetterlichter.  X.  1633- 

Themars,  über  Aräometer.  I.  359-  über  das  Athmen.  4'% 
und  Miasmen.  475.  bestimmt  die  Dichtigkeit  des  Saliäikr 
dumpfes.  II.  398-  lindet  die  grosse  Sprödigkeit  des  Gok- 
Gong.  III.  217.  zerlegt  das  Wasser  durch  die  zusammen 
gesetzte  Voita'scbc  Säule.  IV.  873.  Verhältnis»  der  erzeug tes 
Gasmcnge  zur  Volta'scbeu  Säule.  886.  887.  896.  Einfluss  d* 
leuchten  Leiter  auf  die  Stärke  der  Säule.  888.  689.  bemerk 
die  ungleiche  Zersetzung  der  verschiedenen  Flüssigkeiten.  894 
widerlegt  die  Bildung  der  Salzsäure  nach  Pacchiahl  901. 
stellt  Kalium  dar.  V.  837.  über  die  Kristallbildung.  1314 
1344-  Uber  das  Leuchten  des  Phosphors  in  Stickgas  and  ver- 
dünnter Luft.  VL  238.  bemerkt  die  Verpuffung  von  CM* 
und  Wasserstolfgas  im  Tagslicbte.  303.  über  chemische  Wir- 
kungen des  Lichts.  304.  308.  über  den  Magnetismus  ver- 
schiedener Körper.  649.  dessen  Analysen  der  Meteorsle*- 
. 2102.  entdeckt  dus  pneumatische  Paradoxon.  VII.  679.  be- 
schreibt die  grosse  Pariser  Volta’sche  Säule.  VIII.  11.  und  der«« 
Wirkungen.  48.  50.  53.  55.  56.  über  deu  Lichtschein  bei  der 
Luftcomprcssion.  176.  IX.  2014.  über  die  Zersetzung  d« 
Wnsserstoffhyperoxyds.  1986.  Versuche  mit  dem  Tachopyrvi- 
X.  230.  Entzündung  des  Platinschwammes.  281.  Tempers- 
tur  des  Glühens.  321.  entdeckt  das  WasserstoflfhyperepA 
1266.  S.  Wärme.  672. 

TUEODORICU  der  Grosse.  S.  Klektricitnt , thierisebe.  ltÄ 

Tiieodoricus  DE  ÄFOLDA.  erw.  VII.  539.  kennt  das  Prk- 
ma.  943. 

Theodoricus,  Frater  de  Saxonia,  wird  der  Zauber* 
verdächtig.  VL  632.  erklärt  den  Regenbogen.  VII.  1336" 
1340. 
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eodorüs  Meleteni  ota.  erw.  VII.  536. 

EODOSIUS*  crw.  VII.  533. 

JON  (aus  Alexandrien),  erw.  VII.  533.  crklfirt  die  scheinbare 
Irösse  der  Sonne  und  des  Mondes  beim  Auf-  und  Untergänge 
V.  1452. 

eon  (ans  Smyrna),  erw.  VII.  533.  535. 
soth AHES,  über  den  Hührauch.  VII.  38. 
eophrast.  kannte  die  Elektricität  des  Bernsteins  und  des 
.vnkurers.  III.  315.  X.  1088.  über  das  Wesen  der  Farben. 
V.  41-  kannte  die  Eigenschaften  des  Magnets.  VI.  639.  des- 
eu  meteorologische  Kenntnisse.  1820.  erwähnt  die  Palmen  in 
’alästina.  IX.  636.  über  das  Verderben  der  Pflanzen  durch 
«alte.  1731.  über  Eigenwärme  der  Vegctabilien.  X.  345. 
ieschichte  der  Astronomie.  1537.  Ursprung  der  Winde.  1861. 
862. 

E RE  MIN.  S.  Luftblase.  358. 

Evenot.  über  die  arabische  Gradmessung.  III.  846.  über 
as  Wasser  des  todten  Meeres.  VIII.  728.  beobachtet  Wasser- 
osen.  X.  1681.  S.  Nlvelllren.  416. 

EVENOT.  Erfinder  eines  Schwimmgürtels.  VIII.  686. 

Ewart,  Abraham,  erfindet  die  Kunst,  Glasspiegel  zu  giessen. 
III.  927. 

I B AUL T de  Chanvallon.  über  Hagelschauer  unter  den 
Tropen.  V.  45.  bestätigt  die  regelmässigen  Barometerschwan- 
lungen.  \ I.  1872.  Gang  der  täglichen  Temperatur.  IX.  364. 
IENEMANN.  beobachtet  ein  Hagelwetter.  VI.  2015.  über  das 
Nordlicht.  VH.  143-  150.  151.  171.  218.  Geräusch  desselben. 
192.  Einfluss  auf  die  Witterung.  199.  205. 

IEry.  bringt  die  Elektricität  als  Heilmittel  in  Anwendung.  III.  403. 
ILLATE.  Uber  die  Zusammenzichung  und  Ausdehnung  der 
Mischungen  von  Wasser  und  Alkohol.  IV.  1575.  Wärmeent- 
undting  dadurch.  X.  241.  245. 

II LO.  dessen  Temperaturheobachtungen.  IX.  382. 

IILORIER.  dessen  rauchverzehrender  Ofen.  V'.  144.  macht  die 
Kohlensäure  tropfbar-flüssig.  IX.  1725.  X.  878-  1137. 
iius  (aus  Atlieo).  erw.  VII.  535. 

■ IVILLE.  verfertigt  ein  Perpetuum  mobile.  VH.  422- 
tOELDEN.  über  Aräometrie.  1.  351. 

I oll  ARD.  macht  Versuche  mit  Hagelableitern  aus  Stroh.  V. 
88.  89. 
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Thomas  (Aquinensis).  erw.  VII.  539. 

Thomas  (Canüpratrnsis).  erw.  VII.  539-  ist  der  Zaubern  m- 
dSebtig.  VI.  631 . 

Thomas  (Pater),  dessen  chinesische  Gradmeasung.  III.  853. 

Thohso!*.  fUhrt  Dampfschifffahrt  auf  den  Clyde  - Caasl  ns. 
II.  493. 

THOMSON,  David,  dessen  .Methode  znr  Reduction  der  M«et- 
distanzro.  VI.  34. 

Thomson,  John.  Zeitschr.  VII.  565.  System  der  Ch «a»  L 
85.  Uber  die  Absorption  der  Gase  darcli  Wasser.  46.  Thron» 
der  Absorption.  78.  Uber  das  Alhmen.  423.  428.  Köhlens  iarr- 
gehalt  der  Atn-sspbKre.  463.  Uber  V erbindungen  ton  Loft  um 
Dampf.  472.  »t  Gegner  des  Dalton 'sehen  Gesetzes  der  (*> 
Mischungen.  490.  495.  Uber  die  Bläue  des  Himmels.  562 
bestimmt  die  latente  Wärme  des  Dampfes.  II.  295.  über  Hort- 
druek-Dnmpfmasehincn.  307.  bestimmt  das  specilische  Gewkit 
des  Eises.  III.  113.  Uber  die  Vcrdanstungskilte.  153-  «pec- 
fisrbes  Gewicht  und  Leuchtkraft  der  I^enchtgase.  IV.  Uli 
specifischcs  Gewicht  der  Gase  überhaupt.  1505.  über  & 
Kristallbildung.  V.  1343.  1345.  bestimmt  die  Geschwindst»» 
der  Wellen.  VI.  1743.  prUft  Wedgwoods  Pyrometer.  VH 
985-  Uber  das  Wesen  der  Affinität.  IX.  2053.  dessen  .Schrift« 
2071.  Analyse  der  rulcanischen  Asche.  2263.  beobachtet  emta 
Gasrutcan  bei  Glasgow.  2333.  Uber  Eigenwärme  der  Hei 
sehen.  X.  373.  Pmache  derselben.  384-  393.  über  die  strah- 
lende Wärme.  477-  erklärt  sieb  gegen  R u M F O R DS  .Niest- 
leitnng  der  Flüssigkeiten.  523. 

Thorlakson.  Uber  die  Vulcaoe  nnf  Island.  IX.  2244. 

Thorstenskn.  dessen  Harumctcrbeobacbtungen.  VI.  1906- 1936- 
1929. 

T HO  WEN  BL.  ist  Anhänger  der  unterirdischen  Eick  trici  tat.  dt 
776.  und  der  WUnsclielrutbe.  V.  1015. 

Thuemming.  Uber  die  Tagblindheit.  IV.  1415.  Uber  die  Be- 
stimmung der  Griisse , Gestalt  und  Entfernung  gesebeaer  Ge- 
genstände. 1468 

Thürt,  de.  S.  Cassini  und  Hericart. 

■ Thyboürbl,  Fr  ANCISCCS.  redet  zuerst  von  Hebladen.  V.  13J 

Thtlesips.  Uber  das  Wesen  der  Farben.  IV.  41. 

Thyssen,  H.  F.  Uber  die  Verbrennung  der  Menschen  durch  »ge- 
tane Entzttndung.  X.  262. 


Digitized  by  Google 


Tiarks.  1095 

HKS.  prüft  die  Chronometer  der  englischen  Admiralität.  II. 
09.  III.  913. 

.DEM  AHN.  Uber  die  organische  und  unorganische  Materie. 
I.  1454.  untersucht  den  Bau  des  Auges.  VIII.  743. 
IAWSKY.  zerlegt  das  Kali  durch  Elektricität.  VIII.  50. 
esius,  Berxhardin.  crw.  VII.  542. 

ESI  US-  beschreibt  einen  Blitzschlag.  I.  1021.  und  Höhlen. 
. 401.  über  das  Leuchten  des  Meeres.  VI.  265.  1722.  1726- 
727.  1730 — 1734-  Uber  asiatische  Vulcane.  IX.  2220. 

LARD.  ergreift  Besitz  von  der  Insel  Sabrina.  IX.  2253. 

, L E T.  vergleicht  verschiedene  Normalgcwichtc  mit  einander. 
I.  1266.  über  die  Einwirkung  grosser  Hitze  anf  Menschen, 
t.  377. 

,LEY.  dessen  hydrostatisches  Gebläse.  IV.  1153. 

.loch,  dessen  Zeitschr.  VII.  565.  construirt  ein  Calorime- 
;r.  II.  21-  über  die  Wärme  durch  Luftcomprcssion.  X.  230. 
Inverbrcnnlichkeit  der  Menschen.  503. 

1AEUS  (von  Locri).  crw.  VII.  529.  behauptet  das  Stillstehen 
.er  Sonne.  X.  1537. 

HHERMANN.  über  die  Gestalt  der  Erde.  III.  869.  923- 
nocharis.  erw.  VII.  534-  dessen  Fixsternverzeichniss.  I. 
Hl.  und  Sternlfcobnchtungen.  IV.  347.  IX.  2129. 

ALDO,  über  atmosphärische  Fluthungen.  I.  499.  beobachtet 
'egelmässigc  Baroincteroscillationen.  922*.  über  den  Einfluss 
des  Mondes  auf  das  Barometer.  929*.  VI.  2061.  2071.  und 
die  Witterung  überhaupt.  2050.  dessen  meteorologische  Unter- 
suchungen. 1824.  1828.  über  deu  Hagel.  2017.  beobachtet 
ein  Nordlicht.  2026-  dessen  vermeintliche  Witterungsperioden. 
2053.  2054.  2065.  Ursprung  der  Feuerkugeln.  2143.  über 
tlöhrauch.  VII.  40.  42.  48.  über  Regenmengen.  1292.  und 
deren  Veränderlichkeit.  *1305-  dessen  Tabellen  der  mittleren 
Temperaturen.  IX.  514.  beschreibt  einen  Sturm.  X.  2038. 
>d-Rajast’hah.  Uber  die  Scc-kote.  VIII.  1173. 

>DD.  entdeckt  und  beobachtet  den  Krampfrochen  am  Vorge- 
birge der  guten  Hoftuung.  IV.  275.  283-  292.  300 — 302. 

DE rnies.  beobachtet  eine  totale  Sonnenfinsterniss.  IV.  269. 
Oernsten.  dessen  Temperaturbeobachtungen.  IX.  388.  644. 
OLL  ARD.  über  die  Ursachen  der  Adhäsion.  I.  207. 

0HP10N,  T.  ältester  Uhrmacher.  VII.  1162.  1165. 
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Tot  CIA.  beschreibt  da*  Erdbeben  in  Calabrieu.  Ul.  815.  iW 
den  Höhrnacb.  VII.  41. 

TorrE  (Padre),  DB  LA.  Uber  den  Einfluss  der  Enthebe«  »affe 
Magnetnadel.  VI.  1110.  Uber  den  Vesuv.  IX.  2208.  22lä 
2282. 

Torricelli,  K vargklista.  erw.  \IJ.  541.  itberdeilwi 
Raum.  I.  763-  764.  VI.  525.  über  die  Gescbiitzkuast.  I.  Sfc 
VI.  1581.  untersucht  das  Fallgeset».  IV.  14-  über  de»  Ui 
druck.  IV.  1196.  und  das  Barometer.  VI.  1833.  best«» 
die  Zusammen ziehung  der  Wasserader.  IV.  534.  572.  desseaP» 
cip  der  Statik.  VI.  1496.  der  Mecbauik.  1507.  und  Ihi^ 
dyoamik.  1523. 

ToRrORLET.  beobachtet  den  Haller’scben  Kometen.  X.  16Ü 
Tortval.  über  Zerstrennogsbilder.  VIII.  755.  780. 
Toscahklla,  Pa0L.  erw.  VII.  538-  constniirt  einenCs»»* 

IV.  1607. 

TOURHEFORT.  Uber  die  Entstehung  der  Meerenge  tob  GV* 
tar.  IV.  1317.  beauebt  die  Höhle  Ton  Antiparoa.  V.  409-  u 
da»  Labyrinth  auf  Creta.  423.  findet  die  Hübe  des  Mw» 
Spiegels  bei  Greta  unverändert.  VI.  1608- 
ToURKIBR.  desscu  Hydrographie.  VI.  1585. 

Touroüde.  Uber  die  Archimedische  Wasserschraube.  VH. 
Tourte,  bestimmt  das  spedfische  Gewicht  des  Stickgases. Ml'S 
Todrtüal.  S.  Sehen.  564. 

Towhlet,  Richard,  entdeckt  das  Boyle’ache  Gesetz.  IV . lt- 

V.  283-  bedient  sich  eines  Regenmaases.  V II.  1344- 
Trarbr.  untersucht  die  Wirkungen  vereinter  Spiegel.  VIII. 
Trajar.  lässt  die  pontiniachen  Sumpfe  austrocknen.  VIII. 
Traill,  Dr.  dessen  thermomagnetische  Versuche.  VI.  716—-’ 

hält  die  Erde  fiir  einen  Thermomagnet.  1083.  beobacht«  ’ 
gelmässige  Baromcterachwaukungen.  1872.  dessen  Suifl 
VIII.  350.  verbessert  das  Sixthermometcr.  IX.  970  «VK 
aicb  gegen  RuefORD's  Nicht-Wärmeleitung  der  Flüssig^-  ' 
X.  522.  dessen  Anemograph.  2173-  2174 
Trallbs.  Uber  Aräometer.  I.  373.  dessen  Senkwaage.  .' 
X.  48-  ist  Gegner  des  Dalton'scheo  Gesetzes  der  Luft*»- 
gen.  1.  495.  misst  die  Ausdehnung  der  Körper  durch  W •' 
569.  der  FlUssigkeitea.  595.  596.  X.  903.  904.  916.  fl 
Weingeistes  1.  617.  621.  622.  des  Wassers  vor  dem  t.efr  j 
607.  Uber  die  Verbindung  von  Luft  und  Dampf.  II.  i| 
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isst  die  Wärme  der  Quellen.  III.  989.  990.  bestimmt  das 
lecilische  Gewicht  des  gemischten  Alkohols.  1567.  1569.  Ta- 
ällen  Uber  die  Ausdehnung  des  gemischten  Alkohols  durch 
färme.  1569.  dessen  Alkoholometer.  1576.  Uber  die  Elektri- 
lät  nebeu  Wasserfallen.  1593-  giebt  Anweisung  zum  baro- 
ictrischen  Hiihemnessen.  V.  303.  über  wachsende  Geschwin- 
igkeit  des  Lichts  in  stärker  brechenden  Medien.  VI.  313- 
eobacbtet  den  Planeten  Mars.  1218.  ist  Mitglied  der  franzö- 
ischen  Massregulirungs-Commission.  1265.  erklärt  sich  gegen 
. APLACE’s  Hypothese  der  Schallfortpflanzung.  VIII.  430.  be- 
timmt  die  Curve  der  täglichen  Temperatur.  IX.  368.  393- 
94-  404.  über  die  festen  Puncte  der  Thermometer.  886. 
emerkt  die  Abnutzung  der  Messerschneiden  hei  Waagen.  X.  22. 
her  die  Wärmekraft  der  Sonnenstrahlen.  X.  136.  erzeugt  Kälte 
lurch  Lösung  des  Schnees  in  Alkohol.  855.  859.  bestimmt 
lie  Siedehitze  des  gemischten  Alkohols.  1022-  1035. 

AH fel,  J.  E.  über  das  Gehör.  IV.  1198. 

EBRA.  Versuche  über  die  Wärme  in  den  Schachten  Freibergs. 
III.  973.  974-  985.  IX.  234.  235.  beobachtet  magnetische 
Kelsen.  VI.  644. 

lECHSBL.  über  den  Blitz.  I.  1021.  1045.  1048.  1049.  1060. 
1092.  erklärt  die  gefärbteu  Schatten.  VIII.  518. 
iedgold.  dessen  Versuche  Uber  die  Festigkeit  der  Körper. 
II.  139.  148.  Wärme  vermindert  die  Cohäsion.  142.  über  die 
relative  Festigkeit.  150.  152.  156.  158.  uud  die  rückwirkende. 
150.  162.  giebt  Anweisung  zur  Dampfheizung.  407.  X.  836.  ver- 
wirft Knallgas  als  bewegendes  Mittel  statt  des  Dampfes.  II.  482. 
bestimmt  die  Leistlingen  der  Dampfmaschinen.  496-  497.  misst 
die  ElusticitUt  des  Stahls.  III.  189 — 191.  des  Eisens.  192. 
der  Glockenspeise.  193.  Modulus  der  Elasticität.  223 — 227. 
ist  gegen  das  durch  D ALT  OH  und  Gay-Lus  SAC  aufgestellte 
Gesetz  des  Verhaltens  der  vereinten  Luft  und  Dämpfe.  IV.  1034. 
über  Heizung.  V.  147.  150.  158.  189.  221.  Wirkung  der 
Doppelfenster.  160.  Vorschläge  zur  Ventilation.  IX.  1633. 
über  Wärmestrahlung.  X.  429.  Formel  der  Elasticität  des 
Wasserdampfes.  1064.  1066.  dessen  Versuche  über  den  Wi- 
derstand der  Mittel.  1819 — 1829.  1860. 

Rkffler,  Curistopii.  Verfertiger  von  Automaten,  I.  651. 
REGaskis.  giebt  eine  Formel  der  Elasticität  des  Wasserdam- 
pfes. X.  1063.  1073. 
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Trelkeld.  dessen  TempemturbeobachUngen.  IX.  4SI. 

Tb  reblet,  misst  die  Ausdehnung  der  Luft.  I.  628.  bestitei 
das  Mnriotte'scbe  Gesetz  für  verdünnte  Luft.  IV.  1046.  iAo 
barometrisches  Hiibenmessen.  V.  299-  301.  dessen  Tbesre 
der  Schalllbrtpflansuug.  \ III.  409. 

Treeblet,  A-  dessen  Untersuchung  der  Polypen.  VI.  2192. 

Tee E ERY.  dessen  Versuche  Uber  die  Capillantbt.  II.  48.  d«»'* 
elektrische  Versuche,  die  gegen  Frarklir's  Theorie  stratn. 
IV.  422.  423-  426.  Durchbohrung  der  Kartenbiitter  «Orb 
elektrischer  Funken.  543-  Uber  Cehäsion  des  Eisens.  X.  112« 

TreeERHKERS.  Uber  die  mit  der  Tiefe  wachsende  ErdwSrme.rX.2i 

Tr  ent  E Po  II  t,.  dessen  Bariimetcrbeohachlungen.  VI.  1921-  1222 
1925. 

Treschkl.  untersucht  die  physiologischen  Farben.  IV.  122- 

Trksikr.  beobachtet  SUdlicbter.  VIII.  1232. 

TrevelTAR.  Einfluss  der  Höhe  auf  die  Vegetatioo.  IX.  305 
bestimmt  die  Temperatur  auf  den  Färber  Inseln.  439.  Erfc 
der  des  Tbermophons.  X.  100.  508 — 518. 

Tkktirarits,  Gottfried  Kbihhold.  Uber  die  Besegfe*- 
keit  der  Pupille.  I.  537.  dessen  Biologie.  IV.  1190.  131' 
Uber  das  Paukenfetl.  1208.  Nerven  de*  Gehörs.  1211.  “fe 
partielle  Taubheit.  1219.  Bestimmung  des  Orts  des  Sck*I<* 
1223-  über  die  Geschmackswärzcbcn.  1349.  aber  Adjäitxi : 
des  Auges  für  nabe  und  ferne  Gegenstände.  1386 — 1388-  IJ9I- 
1394.  Bau  des  Auges.  VIII.  743 — 745.  Theorie  des 
746  — 750.  über  organische  und  unorganische  Materie  W 
1454.  Verbrennung  der  Menschen  durch  spontane  Entiänttor 
X.  262.  über  Eigenwärme  der  Vegetahilien.  346.  der  TW* 
356—359.  Ursache  derselben.  386.  S.  Gesicht.  254.  Sehe» 
560.  561. 

Treyirahüs,  L.  C.  Uber  Friicbteregen.  VII.  1227.  unter««:' 
die  Eigenwärme  der  Vegetahilien.  X.  351* 

TreVITHICK.  dessen  Vorschlag  tu  Hochdruckdampfmasd»»« 
II.  455.  bringt  Dampfmaschinen  nach  Peru.  484-  erbsatrivi 
Unmpfwagen.  502.  und  eine  Wassersäulenmascbiue.  X.  1263 

Trkzel.  S.  B«gen.  486. 

Trieb«  dessen  Gasometer.  IV.  1127. 

TrIKSEBöGER.  S.  Mann.  379. 

Triest,  legt  eine  Luftheizung  nn.  V.  200. 

Tri  EWALD,  Marti  h.  beobachtet  das  Erkalten  des  Was»* 
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ter  den  Gefrierpunct.  III.  103.  Uber  das  Wesen  des  Nord- 
bts.  VII.  236.  dessen  Taucherglocke.  IX.  95-  96.  und 
mtilator.  1629.  1632. 

OUT.  berühmter  Uhrmacher.  IX.  1116. 

STAR  (Graf),  vertheidigt  die  Krad  der WUnschelrutbe.  V.  1013. 
MMSDORFF,  J.  B.  Hdb.  VII.  557.  desen  Geschichte  des 
dvanismus.  IV.  573.  1012* 

OSTWTCK,  Parts  van.  über  Erregung  der  Elektricität 
irch  Reibung.  III.  262.  Anwendung  derselben  als  Heilmittel. 
)2.  dessen  und  Deihann's  elektrische  Versuche.  434. 
SO.  erfindet  ein  Elektrometer.  678.  untersucht  die  Lichten- 
srg’schen  Figuren.  765.  783-  zerlegt  das  Wasser  durch  Rei- 
mgselektricität.  IV.  770.  beobachtet  phosphorischen  Licht- 
:hein  bei  der  Verbiudung  von  Schwefel  mit  Metallen.  IV.  233. 
her  die  Wirkungen  der  elektrischen  Flaschen.  VIII.  542.  555. 
5UGHTOR.  misst  die  Ausdehnung  der  Metalle.  I.  569-  verfer- 
gt  Spiegelsextnnten.  VI.  29.  VIII.  783.  verfertigt  die  Etalons 
er  englischen  Masse.  VI.  1291.  1292.  und  Passage- Instru- 
icute.  VII.  297.  dessen  Compcnsationspendel.  390-  Uhren. 
X.  1117.  und  Waagen.  X.  14.  S.  Sehen.  567. 

Ol  LRR.  über  die  Beweglichkeit  der  Pupille.  I.  539.  und  pby- 
iologische  Farben.  IV.  122. 

ItCHRT.  construirt  ein  Hörrohr.  V.  431. 

DLL  ARD.  verfertigt  starke  Magnete.  VI.  660.  über  die  beste 
irt,  den  Stahl  zu  magnetisiren.  921.  922. 
ch A rn er.  S.  Physik.  459. 
chknki.  S.  Aneinocorde.  10. 

CH  er  GUI  nr.  S.  Temperatur.  598. 

CHIRNHAUSEN.  construirt  starke  Brennlinsen.  I.  1205.  1206. 
über  die  Brenulinicn.  V.  847.  beobachtet  das  Nichtverbrennen 
der  SpinnenOiden  im  Focus  der  Linsen.  X.  190. 
iCHIST JAKOFF.  dessen  Barometerbeobachtungen.  VI.  1930- 
3CHUKONG.  beobachtet  die  Sonnenhöhe  am  Gnomon.  IX.  1222. 
ist  Beförderer  der  Astronomie.  2138.  2171.  2174. 

OCKER,  litt  an  Achrupsie.  IV.  1425. 

CCKEY.  Uber  das  Leuchten  des  Meeres.  VI.  1734.  über  tro- 
pische Regen,  VII.  1254.  und  grosse  Hitze  in  Aegypten.  IX. 
470.  X.  378. 

oenkermann.  bestimmt  das  spccifischc  Gewicht  kleiner  Körper. 
VIII.  680. 
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TPCWBLL.  Erfinder  eines  Hodometers.  V.  272. 

TULLA.  dessen  Nivellement  des  Rheins.  VI.  1915. 

TtrrrOTI.  bestimmt  das  specifische  Gewicht  des  Nickels.  V II.  91 

Turkt-  verfertigt  Uhren  nach  Hutghrns’s  Angabe.  VI. 7- >11 
1162. 

Tvrkkr.  erfindet  eine  rolirende  Dampfmaschine.  II.  433- 

T DR  RER.  berichtet  über  Hängebrücken  in  Indien.  V.  3. 

Turner,  Dr.  Edward,  bestimmt  die  Leuchtkraft  der  veiwfe* 
denen  Steinkohlen-  und  Oeigase.  IV.  1115-  aoalysirt  «Mrw 
srhes  Eisen.  VI.  2096.  und  Wasser  heisser  Quellen.  V II.  19&  j 
über  Chlorbarium.  IX.  2072.  und  strahlende  Wärme.  X.  47'. 

Turriöasus,  Jarnklids  Crrmohehsis.  verfertigt  Auism 
ten.  I.  651. 

TwtiUHG.  Uber  die  Halbdurebkreuzung  der  optischen  Neu* 
VIII.  776. 

Ttcho  DK  Brake,  crw.  VII.  540-  über  die  Beweganf  4« 
Erde.  I.  414.  und  Planetenbahnen.  672-  beobachtet  o*i 
neuen  Stern.  IV.  345.  346-  IX.  1682.  X.  146t.  desses  Fn 
»ternvcrxcichnis*.  IV.  347.  nnd  grosse  Himmelskugel.  V.  ITt 
beobachtet  .Mondfinsternisse.  1 1.  2368.  IX.  59.  über  die  h 
railaxe  des  Mondes.  VI.  2348-  und  dessen  Grosse.  2350- 
die  Parallaxe  der  Fixsterne.  VII.  293-  X.  1378.  1379-  W- 
dient  sich  xuerit  der  Quadranten.  VII.  1016-  batte  eine  Rat 
kugel.  1397.  bestimmt  den  Halbmesser  der  Sonne.  VHI.  Sil 
und  ihre  Entfernung.  820.  neigte  sich  xur  Astrologie.  997 
untersuchte  die  Strahlenbrechung.  1119-  1136-  bediente  od 
der  Uhren.  IX.  1112.  entdeckt  die  tariaiiun  des  Moed*' 
1600.  1601.  beobachtet  die  Schiefe  der  Ekliptik.  2176-2177 
dessen  Weh syste».  X.  1504.  1533—1536.  1546.  1556. 
den  CoPKRttlCUS  *u  widerlegen.  1557 — 1561.  1567.  156S 
1571.  1573.  beobachtet  den  Halley’schen  Kometen.  1613- 

TZKTZKS.  redet  von  Brennspiegeln.  I.  1218.  1219. 


u. 

UARDI9,  Ebi»  al.  dessen  Geographie.  IV.  1234. 

Ubald I,  Guido,  dessen  hydraulische  Forschungen.  V.  530.  üb* 
den  Keil.  850-  über  virtuelle  Geschwindigkeit.  VI.  1491.  do 
sen  Mechanik.  1580.  über  die  Perspective.  VII.  439- 
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LH  ORK.  dessen  Tachometer.  IX.  34.  35. 
loa,  Dok  Antonio  de.  beschreibt  das  grosse  Erdbeben  in 
uissabon.  III.  817.  bringt  die  franxüsiscben  Gelehrten  zur 
•'rudmessung  nach  Peru.  850.  651.  beobachtet  einen  gläosen- 
ien  Ring  um  den  Mond  bei  totaler  Sonnenfinsternis«.  IV.  271. 
indet  lebende  Würmer  im  Marmor.  1301.  Uber  die  Quebradas 
d America.  1326.  beschreibt  das  Klima  der  Hochebene  Quitos. 
1.  880.  siebt  eia  Loch  im  Monde.  VI.  2424.  2425-  dessen 
Pendelmessungeu.  VII.  358-  beobachtet  Küdlicbter.  VIII.  1232. 
iber  Versteinerungen.  IX.  1806.  über  den  Widerstand  des 
Wassers.  X.  1811 — 1813.  und  Drehung  des  Wind«.  2003. 
Dfiii-BKlfiB.  erw.  VII.  537.  arabischer  Astronom.  I.  413. 
X.  2175.  dessen  Fizsternverzoichniss.  IV.  347.  bestimmt  die 
.änge  der  verschiedenen  Monate.  V.  674. 

:pfkhbaCH.  dessen  Lehre  vom  Gleichgewicht.  VI.  1581. 

O Ton  TroIL.  beschreibt  die  Snrt-Hühle  auf  Island.  V.  414. 
ind  die  dortigen  Vulcanc.  IX.  2214-  2345.  2351. 
TERBRRäKK.  Uber  Blitzableiter.  I.  1071.  1073.  1093. 
zer,  J.  A.  Uber  Lebenskrall.  VI.  123. 
zer,  I)r.  S.  Sehen.  567. 

.E.  misst  die  latente  Wärme  des  Wasserdampfe».  II.  290.  und 
ionstiger  Dämpfe.  291.  bestimmt  die  Elasticitlt  des  Wasser- 
Jnmpfes.  332.  339.  Formel  hierfür.  333-  348.  X.  1062.  1072- 
1080.  1082.  Uber  D ALT  ob’s  Gesetz  der  ElaaticitM  der 
Dämpfe.  II.  355.  dessen  Versuche  Uber  die  Elasticität  des  41- 
voboldnmpfcs.  358.  359.  des  Schwefelätherdampfes.  363-  des 
Petroleumdampfes  und  des  Terpenthinspiritnsdampfea.  368.  be- 
nimmt die  specifischen  Gewichte  der  -Säuren.  IV.  1572.  Uber 
len  Einfluss  des  Luftdrucks  auf  deu  Siedepunct  des  Wassers. 
V.  333.  nimmt  einen  Wärmestofl  an.  X.  93.  bestimmt  die  Be- 
itaadtheile  des  Scbiesspnlvers.  263.  und  die  spccifische  Wärme 
ler  Flüssigkeiten.  770-774. 

SOS-  S.  Raimond. 

.VILLK,  DOMONT  DE.  S.  ÜUMONT. 

UariLLE.  misst  die  Temperatur  der  Schweizerseen.  VIII.  741. 
3-  Slmgnetpol.  374. 

iv  illk.  bringt  D um  pfm  nach  inen  nach  Peru.  II.  484. 

HER.  misst  die  Dimensionen  der  Hilfe  um  Sonne  und  Mond.  V.  475. 
HK.  dessen  Quecksiiberlullpumpe.  VI.  607. 

ZSCHNEIDER.  dessen  mechanische  Werkstatt.  II.  197. 
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V. 

Vail.  befördert  die  I)am|ifachiflTabrt  in  Frankreich.  II.  490 

Vaiso.  bemerkt  starke  Liiltelektrieität  bei  nilcaaiscbea  Aaur. 
eben.  IX.  2279. 

ValKHTIHUS,  Basilius.  erw.  VII.  539.  wird  wer«  muh 
Natnrstudium*  der  Zauberei  verd&cbiig.  VI.  C32. 

Valeriaros,  Lucius,  erw.  VII.  541. 

ValbrI  (VALBRIOS),  LocAS.  bestimmt  den  Üeb*e*p*> 
VIII.  641. 

Valk,  Gerhard.  Verfertiger  von  (■loben.  V.  271. 

VALLACE.  beobachtet  starke  Hagelschauer.  V.  35. 

V ALL  kt.  über  Adjitstirung  des  Auges  uim  Sehen  in  sagte» 
Entfernung.  IV.  1394.  S.  (4er,  Genfersee.  551.  und  Sehen,  si 

VallbmOKT.  Uber  die  WUnsehelrntbe.  V.  1013- 

V ALL  ET.  Uber  die  Regierung  der  Luftballons.  I.  221.  222.  » 
Uber  Ardometer.  363. 

Vallishkri.  Uber  die  Irrlichter.  V.  794.  und  die  Eatsukm 
der  Quellen.  VII.  1033. 

Vallo,  Eusebius,  verthddigt  Galtari's  Deutung  «iw  « 
ihm  entdekten  Erscheinungen.  IV.  561.  741.  S.  Klehtrio 
tät,  thiedsebe.  104. 

Val  S ALYA-  über  das  Labyrinth  dea  Ohrs.  IV.  1205.  ab»  h 
Durchbohrung  des  Trommelfells.  1215. 

ValtZ.  beobachtet  den  Saturn,  VIII.  171.  172. 

Valyasor-  beschreibt  den  Cxirkoiurr  See.  VIII.  718. 

VarCODYBR,  George.  Weltumsegler.  III.  836.  beobachtet  b 
magnetische  Inklination.  I I.  1051.  nnd  die  Passate.  X.  2F 

Var  DELL!.  Uber  die  Elaaticität  des  Pulvergases.  X.  263. 

Var  des  Morde.  S.  Monde. 

Varhal,  H.  C.  über  dos  Stethoskop.  I III.  498. 

VahruxEH.  über  den  Schmelxpunct  der  Kohle.  V.  909. 

Varkhius.  über  die  Entstehung  der  Quellen.  VII.  1030.  gü* 
Ebbe  und  Fluili  bei  Brunnen  wahnnnelimen.  1069.  über  r- 
riodisebe  Quellen.  1074.  Richtung  der  Schatten  unter  k 
Linie.  1111.  511.  Ursache  der  Passate.  X.  1864. 

V A R K S E.  Uber  deu  Einfluss  des  Mondes  auf  die  Witterung.  VI.  2v*': 

Varigroh,  Pierre,  dessen  mauo metrisches  Barometer,  f,  TU 

Uber  die  Bewegung.  972.  bestimmt  die  relative  Fettigkeit  *> 
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irper.  II,  149.  Uber  virtuelle  Geschwindigkeit.  IV.  1359.  über 
i Bestimmung  der  Grösse  gesehener  Gegenstände.  1443.  des- 
n Beweis  des  Hebelgesetzes.  V.  109.  114.  und  hydraulische 
Uersuchungen.  572.  VL  1524.  über  den  Keil.  V.  850.  des- 
n Manometer.  VI.  1211.  Uber  das  Parallelogramm  der  Kräfte. 
i92.  1493.  dessen  Mechanik  und  Hydraulik.  1581.  über  die 
‘.ilmaschinen.  1 11.  897.  bestimmt  das  Wesen  der  Schwere. 
III.  630.  Mittel,  den  Schwerpuuct  zu  finden.  641.  Uber  die 
jhäsion.  X.  1723.  und  den  Widerstand  der  Mittel.  1781.  1786. 
UN.  beobachtet  die  langsameren  Schwingungen  der  Pendel 
iter  niederen  Breiten.  III.  849.  881.  und  regelmässige  Baro- 
etersebwankungen.  VI.  1872. 

iLET,  Cornelius,  über  das  Schweben  der  Wolken.  X.  2315. 
;co  de  Ga.UA*  kommt  nach  der  Küste  von  Malabar.  IV, 
135.  ; • ; , 

> quiek,  über  den  Höhraoch.  Ml.  40. 

iS  ALLI  - EandI.  über  die  Wirkungsart  der  Nerven.  [V.  974 
influss  der  Erdbeben  auf  den  Magnetismus.  VI,  * 1110.  ist 
litglied  der  französischen  Massregnlirungs- Commission.  1265. 
ber  den  Ursprung  der  Feuerkugeln.  2143.  erklärt  die  Erd« 
eben  aus  der  Elcktricität.  IX.  2319.  S.  Elektrlclt&t,  tbie- 
sehe.  105.  110. 

tek.  über  das  Halbsehen.  IV.  1419.. 

UBAN.  bringt  den  Wasserdampf  als-  ballistisches  Mittel  in  Vors- 
chlag. II.  4 IQ. 

UCANSOK-  dessen  Automate.  I.  651.  gebraucht  Ketten  als 
ietriebe.  VII.  1158. 

UCHKR.  beschreibt  die  Seiches  des  Genfersees.  VM.  738 — 740. 
UfiONDI.  dessen  Himmelscharten.  VIII.  1011.  und  Globen. 
016.  . 

UTILLIKRS.  verbessert  die  Ramme.  VII.  1197. 

AUQVE  LIN.  Uber  Aräometer.  1.  359.  wiederholt  Gal  VAN  I*  9 
fersuch.  IV.  564.  über  die  Wasserzersetznng  durch  die  zusam« 
nengesetzte  Volta’sche  Kette.  873.  untersucht  die  Erwärmung 
les  Rbcopbors  durch  deu  elektrischen  Strom  der  Säule.  927. 
inalysirt  das  Ohrenschmalz.  1201.  Uber  die  Erzeugung  ein« 
Fächer  Stoffe.  VI.  1464.  analysirt  Meteorsteine.  2103.  2114. 
iber  den  Ursprung  derselben.  2129.  analysirt  die  Wedgwood’ 
»eben  Pyrometer.  VII.  984.  findet  Kieselerde  ira  Wasser  auf- 
gelöst. 1109.  analysirt  vulcaniscbe  Asche.  IX.  2263.  erzeugt 
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Külte  durch  \erdampfuug.  X.  858.  über  die  Ansdehaung  by 
stulliairender  Seite.  948. 

V.RDORA,  p.  DEL  LA.  S.  Jlagnetlamiu.  369. 

V EGA.  Uber  das  Boaibenwerfen.  I.  757.  dessen  Scat«  der  Ce- 
schwindigkeit.  952.  und  Tabellen  der  geographischen  Pw 
tionen.  III.  939-  Uber  österreichische*  Maas  und  Gewicht  U 
1 288.  1313.  dessen  Mechanik.  1581.  und  LogorithmestiMi 
IX.  7.  S.  Hane.  379. 


Vic 0 ■ RE.  Uber  das  Sprengen  der  Steine  mit  SaudbesetiMi 


viii.  io7a 

Vxicbt.  Uber  die  Mussoiis.  X.  2089. 

Vrltmarh.  Uber  da«  Moorbrennen.  VII.  50. 

VSHDKLIE.  bestimmt  die  Entfernung  der  Sonne.  VIII.  819 

Vknbl.  Uber  die  Vera'sche  Scilmaschine.  I.  192. 

VeäET*.  trifft  Vorkehrungen  zum  Anftbaueu  des  Gletachwrun 
III.  140.  Uber  die  Gletscher.  IX.  573-  S.  tilrtsrhrr.  K? 

Vrhiei.  Uber  barometrisches  Hühenraessen.  V.  303. 

V K !t  T A JT,  P.  Erfinder  der  Wetterharfe.  VIII.  193. 

Vkktkuat.  berichtet  rou  Frttchteregen.  VII.  1227. 

VEHTURA.  über  Ventilation.  IX.  1632. 

VehtDRI.  Uber  die  Drehungen  kleiner  KnmpferstUckcben.  1.2k 
Ursprung  der  erratischen  Blöcke.  III.  179.  Bestimmen*  tn 
Orts  des  schallenden  Körpers.  IV.  1223.  Uber  Höfe  um  Sss* 
und  .Mond.  V.  460.  462.  476-  namentlich  Nebensonnen.  W 
und  die  Berührungskreise  bei  denselben.  493.  494.  Uber  dt 
Zusammcnziehuog  der  Wasserader.  V.  538-  dessen  bydmdra*- 
mische  Untersuchungen.  Ml.  630.  683.  über  Regenböen 


I 


1331.  1332.  1336. 


Yebturoli,  Gicrs ep pk.  dessen  Mechanik  und  Hydraulik.  Vl 
1581.  Über  den  Stoss  der  Körper.  VIII.  1066.  Widerstand« 
Mittel.  X.  1819. 

Vera,  dessen  hydraulische  Maschine.  VII.  964. 

V rrbiokr.  dessen  Dose  uns  einem  Pfefferkorn.  IX.  714. 

Vkrdom.  dessen  Bestimmung  der  Länge  von  Ferro.  VI.  3-  ** 
der  zweckmässigen  Länge  der  Logieine.  454. 

Verentius,  Fadst  cs.  giebt  Nachricht  von  älteren  Häas* 
brücken.  V.  4. 

Vergier.  über  Rammen.  VII.  1197. 

Vkrcdir.  Ingenieur  bei  der  peruanischen  Grodme&sungseo*® 

. sion.  IIL  850. 
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HflNOir.  S.  Daguerrebilder.  67. 

MAASSEN.  berichtet  über  Blinde  mit  feinem  Tastsinn.  IV. 

89. 

NEUIL.  über  die  Schlammvulcane  der  Krim.  IX.  2324. 
25. 

SEHR,  dessen  Saminmlung  von  Reisebeschreibungen.  IV.  1237. 
NEY,  G.  DtT.  über  das  Gehör.  IV.  1198. 
nier,  Peter  (deutsch  Werner),  erfindet  die  nach  ihm 
nannte  feine  Theilung.  VII.  112.  IX.  1782.' 

NON,  HarcoüRT.  Uber  Danieil’s  Hygrometer.  VI.  1978. 
Olt.  beobachtet  den  Venusdurcbgang.  VIII.  823. 
ver.  S.  AtmospbKre.  16. 

ALI.  bat  eine  richtige  Vorstellung  vom  Wesen  des  Sehens. 
. 1366. 

P0CCI,  Amerigo.  gelangt  nach  Brasilien.  IV.  1235.  er- 
ahnt zuerst  das  Leuchten  der  See.  VI.  1716. 
tleresse.  Uber  die  Ventilation.  IX.  1630. 

LLON.  über  Wasserhebungsmnschiuen.  VII.  976.  will  den 
lossheber  erfunden  haben.  VIII.  1104.  1107. 

NELLI.  Uber  das  Leuchten  des  Meeres.  VI.  1717. 

NO.  Uber  das  Wesen  des  Nordlichts.  VII.  239. 

AT.  misst  die  Ausdehnung  der  Steine.  X.  895.  S.  CohR- 
lon.  48. 

TORIUS.  dessen  Osterkanou.  V.  822. 
ta,  Franciscus.  erw.  VII.  541. 

TH,  G.  U.  A.  Hdb.  VII.  555.  beobachtet  eine  grüne  Färbung 
es  Himmels.  I.  9.  erklärt  die  von  selbstleuchtenden  Körpern 
ivergirend  ausgehenden  Lichtstrahlen.  IV.  1431.  1432.  Uber  den 
loropter  und  das  Einfucbsehen.  1474.  erklärt  eine  merkwürdige 
ngentäuschung.  1474.  1475.  dessen  optische  Gntersucbungen. 

. 847.  über  die  Construction  der  Lampen.  VI.  42 — 44.  VIII. 
76.  über  regelmässige  Formen  organischer  Körper.  VI.  113. 
ber  den  Ban  der  Orgeln.  VIII.  370.  Entstehung  der  Neben- 
iine.  317.  318.  327.  328.  bemerkt  die  Polarisation  des  Sclial- 
;s.  447.  beschreibt  redende  Automaten.  456.  459.  Versuche 
lit  dem  Sprachrohr.  466. 

ttJSSENS,  R.  Ursache  der  animalischen  Wärme.  X.  382. 
LETTE,  verfertigt  ein  Elektrophor  aus  Papier.  III.  736. 
llalongue.  S.  Telegraph.  587. 

LLARS.  Uber  Veränderung  der  Klimate.  IV.  1339. 
eg.  Bd.  zu  Gehler' 5 Wiirtcrb.  Aaau 


Digitized  by  Google 


1 100  Namenregister. 

VlLLE,  DK.  empfiehlt  den  Baumeister  RaiäEQCIX  für  dir  St- 
schinen  zu  Mark.  II.  637. 

Villkpossk,  A.  M.  Her  Oll  DK.  macht  Ursache  Sher  4t 
ElasticitMt  de*  Wasserdampfe*.  II.  339-  über  den  Wüten« 
brauch  bei  Dampfmaschinen.  481.  Anweisung  zum  b*ro*tr> 
seben  Hobenmessen.  V.  303.  über  die  Kraft  der  Pferde.  HdO 
beschreibt  Wassersäulenmascbineu.  X.  1263- 

ViLLRllUET.  dessen  Kcbifflahrtskuad«.  VI.  1585. 

VlLLKMOHT.  über  das  Wesen  der  Schwere.  V III.  631. 

V I LL  EH K UTE.  dessen  ScbifiVnhrtskunde.  VI.  1585.  gimta- 
Monde  Vulcane  zu  sehen.  2411. 

V I L LI R RS.  dessen  Nacbtlompe.  VI.  47. 

VlRCE,  S.  Hdb.  VII.  559.  über  die  Zusammenziehong  der  W* 
serader.  V.  735.  736.  VII.  1166.  über  Längenbestimsm* 
aus  Mnndhiihen.  VI.  22.  beweist  die  l'nscbädlidikett  der  v‘ 
turforschung  in  religiöser  Beziehung.  III.  519.  über  dir 
bang.  1371.  1376.  1383-  1385.  Wesen  der  Schwere.  »IS 
635.  636.  beobachtet  die  Luftspiegelung  .1160 — 1162-  »* 
suche  Uber  den  Widerstand  der  Mittel.  X.  1788 — 1792-  1® 

VlitCEHTios  Bellovacensis.  erw.  VII.  539.  wird  *v* 
seiner  Naturforscliung  der  Zauberei  verdächtig.  \ I.  632. 

VlHCI,  Leohardo  da.  über  blaue  Färbung  des  Hiaud«  1 
501.  über  Mischung  des  farbigen  Lichts  zur  Erzeugt»*  «" 
weissen.  I» . 93-  untersucht  die  getärbten  Schalten.  129-  »® 
512.  kennt  die  Perspective.  VII.  439. 

ViOHIACX.  schreibt  über  die  HirmacberkunsL  »I.  1583- 

Virey.  zeigt  den  Einflnss  des  Klimas  auf  die  Lesoo&rii  4« 
Bewohner.  V.  899.  über  die  Lebenskraft.  VI.  123. 

VlROlL.  über  die  klimatischen  Verhältnisse  Italiens.  IV.  DU 
beschreibt  die  Scylla  und  Cbarybdis.  VI.  1774.  dessen  ms****®* 
gische  Angaben.  1821.  legt  dem  Monde  eine  Einwirk.ua*  *-'■ 
die  Witterung  bei.  2052-  erwähnt  das  Elmsfeuer.  X.  117' 
über  de«  Ursprung  der  Wiode.  1861. 

ViniET.  über  das  Entstehen  einer  neuen  Insel  bei  Santono  IV 
2251. 

Virly.  dessen  Vorschläge  zur  Regulirung  der  Luftballons.  I.  S» 

V IS  CH  ER.  dessen  Landrharten.  VI.  110-  and  Planetarien' 
1562. 

VigCOHTI.  über  den  Tempel  zu  Latopolis,  IX.  2134- 

Viscoyatoy.  über  virtuelle  Geschwindigkeit.  IV.  1360. 
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ISMAKA.  bäU  die  Oelgaabcleuchtung  flir  zu  kostbar.  IV.  1116. 
1119. 

ITELLIO.  erw.  VII.  538.  untersucht  die  Lichtbrechung.  I.  1133. 
II.  554.  beobachtet  die  zitternde  Bewegung  der  Sterne.  IV. 
548.  Uber  die  scheinbare  Grösse  der  Sonne  und  des  Mondes  beim 
Auf-  und  Untergänge.  1452.  Wirkungen  der  Spiegel.  V.  846. 
redet  von  Brennkugeln.  VI.  2189-  dessen  Optik.  VII.  275.  über 
die  Strahlenbrechung.  1111.  1119. 

IT  ROY.  kennt  Druckpumpen.  II.  626.  Uber  den  Erfiuder  des 
Flaschen zugs.  IV.  430.  erzählt,  «vie  AtCHlBED  ES  da»  spe- 
cifische  Gewicht  nuflnnd.  1560.  Uber  Sonnenuhren.  1609-  redet 
von  eiuem  Hodometer.  V.  271.  Uber  des  Arcbihedbs  Was- 
serschraube. 528.  VII.  965.  967.  und  IHiihles.  V.  529-  kennt 
Instrumente  zum  Niveliircu.  VII.  98.  dessen  Kenntnis»  der 
Perspective.  438-  Uber  den  Ursprung  der  Quellen.  1024- 
redet  von  versteinernde«  Quellen.  1109.  Uber  die  tonenden 
Gcßisse.  VIII.  289.  uud  die  Wasscrorgel  des  Ctesibius.  372. 
Gefälle  der  Flüsse.  1193-  Uber  die  Wasseruhren.  IX.  1106. 
Uber  das  ägyptische  Weltsystem.  X.  1508.  Ursprung  der  Winde. 
1863. 

(VEHEIO,  GlOVASSI-  über  die  Erdbebeq.  III.  815.  elektri- 
sche Theorie  derselben.  IX.  2279. 

I VI  AH-  empfiehlt  Hochdruck-Dampfmaschinen.  II.  455.  verbes- 
sert die  Dampfmaschinen.  502. 

1YIARI,  Vihcentius.  erw.  VII.  541.  dessen  hydraulische 
Untersuchungen.  V.  571-  über  das  Leuchten  des  Meeres.  VI. 
1725.  über  den  Erfinder  des  Thermometers.  IX.  826. 

IYIEH.  dessen  Lampenschirme.  VI.  56- 
LACQ.  dessen  Logarithmentafeln.  IX.  7. 

ocei.  über  die  Absorption  der  Gase  durch  kohle.  1.87.  und  der 
Dämpfe.  116.  Kohleosäuregehalt  der  Atmosphäre.  463.  und  An- 
wesenheit von  salzsaurem  Gas.  474.  VI.  1999.  chemische  Wir- 
kungen des  Lichts.  307.  analysirt  das  Seewasser.  1647. 
Sicherung  der  Körper  gegen  das  \ erbreunen.  X.  304.  Ver- 
dunstung erzeugt  Kälte.  868. 

'OGLER.  dessen  Orgel  mit  Combinulioastiiuen.  VIII.  317. 

06  OS  DY,  Robert  de.  Verfertiger  von  Globcu.  V.  271.  und 
I^smdchartea.  II.  HO- 

r o IG  T,  J.  H.  Ztschr.  VII.  562.  Uber  die  Barometer.  I.  779.798. 
891*.  über  Proby’s  Formel  der  Elasticität  des  Wasser- 
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dampfe«.  II.  322-  Theorie  der  ElektrictUU.  III.  365.  355- 
zersetzt  Wasser  durrh  die  zusammengesetzte  Voll«' »ehe  Kein 
unter  achtfachem  atmosphärischem  Drucke.  IV.  898-  desai 
Gasometer.  1127-  Anweisung  zum  Gebrauche  der  HumkUi- 
geln.  V.  469.  glaubt  an  ein  Lebeu  der  Erde.  VII.  1040.  fttr 
den  Ursprung  der  Mineralquellen.  1120.  Ober  Sebalhihab»- 
neu.  Mil.  181.  dessen  populäre  Astronomie.  1011.  Thesr* 
des  Feuers.  X.  67. 

Voigt liAKHDBK.  S.  Uaguerrebllder.  57.  70. 

Voi. DBB,  BuhcküARD  DE.  dessen  Tubus  bvdrostaticus.  V.  13T 
bestimmt  dos  Gewicht  der  Luft.  VI.  1200.  S.  Tubus.  631 

Volk  HAH».  S.  Gesicht.  254.  Sehen.  557-562.  564. 

V OLK  KT.  Uber  den  Einfluss  des  Klima'»  auf  den  Charakter«! 
Bewohner.  V.  897.  898.  Uder  den  Samum.  X.  1918. 

Volta,  Alexander.  Uber  die  Elektricität  der  Kohle.  1.161 
Drehung  kleiner  KampferstUcke.  203.  Zusammensetzung  4c 
atmosphärischen  Luft.  455.  Verdunstung  erzeugt  Ekktn- 
citSt.  990.  VI.  492.  496.  Uber  Blitzableiter.  I.  1052-  «• 
findet  den  Coodensator.  II.  228 — 231.  234.  237.  248.  m»1 
die  atmosphärische  Elektricität  mittelst  des  Coudensator*.  Jlf 
Verbindung  von  Dampf  und  Luft,  404.  Einfluss  der  Coo4k- 
toren  auf  die  elektrischen  Funken.  III.  274.  471.  über  ie 
Entladungen  der  Flaschen.  276.  ist  Begründer  der  new«* 
Elektricitätslehre.  323.  IV.  404.  Entdecker  der  nach  ihn  be- 
nannten Säule.  III.  324.  474.  VII.  512.  bekennt  sich  f*n 
dauernd  zu  Frarklih's  Theorie.  III.  349-  481.  IV.  4M. 
bringt  Elektrisirmascbiuen  aus  Pappe  und  aus  Holz  in  1 orschlar 
III.  451.  452.  dessen  Strohhalm-Elektrometer.  665 — 667-  be- 
müht sich  um  die  Elektrometrie.  684.  macht  Eimrendaep« 
gegen  Mahoh's  Gesetz  der  elektrischen  Abstossnng.  7K 
erfindet  das  Elektrophor.  728—730.  verfertigt  dasselbe.  732 
733.  erhält  damit  positive  Elektricität.  738.  verstärkt  es  durri 
Ladung  mittelst  der  elektrischen  Flasche.  741.  macht  Versack 
mit  elektrischen  Fischen  uud  erklärt  die  Erscheinung.  IV.  278 
314 — 317.  die  Stärke  der  elektrischen  Ladung  wird  durch  i t 
Art  der  Belegung  bedingt.  478.  Geschwindigkeit  des  riektr- 
scheu  Stromes  beim  Flascbenschlage.  388.  über  die  Wirksa- 
gen  des  einfachen  Funkens.  413.  versucht  den  Fisllass  dn 
Metallreizes  anf die  Zunge.  557.  erklärt  GALTAItl’s  Verwri 
richtig.  560.  561.  erste  Construction  seiner  Sänle.  568.  Vitt 
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13.  zeigt  die  zusammengesetzte  io  Paris.  IV.  571.  dessen 
Fundamental  versuch.  577.  578-  581.  583.  unterscheidet  Erre- 
ger der  ersten  Claise.  590.  bestimmt  die  Stärke  der  elektri- 
schen Spannung  verschiedener  Körper.  601.  606.  erhöht  die 
Spannung  des  Zinks  durch  Blei.  608.  über  Erreger  der  zwei- 
ten Classe.  616-  617.  hält  zweigliedrige  Ketten  für  unwirk- 
sam. 649.  650.  bemerkt  chemische  Wirkungen  der  zweiglie- 
drigen Kette.  677.  dessen  galvanische  Reizversuche.  707.  con- 
slrairt  Ketten  aus  einem  Metall,  Ihicriachcn  Substanzen  und 
«iaem  Erreger  der  zweiten  ( lasse.  711.  712.  dessen  Versuche 
mit  Froschpräparaten.  746.  Theorie  der  einfachen  elektrischen 
Säule.  747 — 762.  769.  794.  namentlich  der  chemischen  Zer- 
setzungen durch  dieselbe.  784.  über  die  vervielfachte  galvanische 
Kette.  826.  Divergenz  des  Goldbluttelektroucters  durch  die 
Wirkung  der  Säule.  899.  physiologische  Wirkungen  der  zu- 
sammengesetzten Säule.  931.  933.  937.  Verhältnis«  der  Grösse 
der  Säule  zu  ihrer  Wirkung.  943.  Theorie  der  zusammenge- 
setzten Säule.  949.  954 — 958.  Gewitter  wiederholen  sich  tu 
derselben  Richtung.  IV.  1593 — 1595.  grosse  Hagelkörner  ent- 
stehen durch  Zusammenhalten  der  kleinen.  V.  32.  dessen 
Theorie  des  Hagels.  56 — 60.  X.  1701.  über  die  Irrlichter.  V. 
791.  elektrisches  I,eitutigsvermügen  der  Körper.  VI.  151.  172. 
183.  194.  untersucht  die  Lnftelektricität.  466.  468 — 470-  472. 
475.  484.  505.  522.  X.  2316.  dessen  Luftelektrometer.  VI. 
517.  bestreitet  die  Magnetiairung  der  Stahlnndeln  durch  vio- 
lette Lichtstrahlen.  875.  Wesen  der  Feuerkugeln.  2143.  über 
das  Nordlicht.  VII.  210-  243-  über  die  Entzündung  des  Was- 
aerstoflgaaes.  573 — 573.  über  die  Ledungssäulen.  VIII.  89- 
107.  dessen  elektrische  Theorie.  IX.  1104.  berichtet  über 
Gasvulcane.  2332.  2334.  Wesen  der  Wärme.  X.  65.  Uber  die 
Flamme.  307.  stellt  zuerst  D ALT  OH  ’s  Theorie  über  die  Elasti- 
rität  der  Dämpfe  auf.  1055.  erklärt  den  Wind  nach  Gewittern. 
1907.  1908.  S.  Klektrlcttät,  ihierische.  104.  Leiter  der 
Elektriritat.  337. 

OLTAIRE.  erklärt  sich  für  Newtoh's  Farbenlehre.  IV.  47. 
über  dessen  Philosophie.  VIII.  629.  über  das  Princip  der  klein- 
sten Wirkung.  X.  2267. 

orssklsah  dk  Hkkk.  S.  Leiter  der  Elekrrirität.  342.  347. 

Telegraph.  594.  595.  Thermoelektrlclt&t.  623. 

ossnrs,  Isaak.  Uber  Lichtbrechung.  I.  1134.  Uber  die  Capil- 
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Inritiit.  II.  36-  Weisen  der  Farben.  IV.  43.  über  allgeara* 
Strömungen  de*  Meere*.  VI.  1766.  Entstehung  der  Qseßrü 
1 II.  1033-  Wesen  der  Schwere.  VIII.  625. 

V fl  K A H.  verfertigt  doppelstiefelige  Luftpumpen.  VI.  532- 
Vrbgillk,  Courletde.  S.  Recen.  483. 

V HIRSE,  SV.  H.  BE.  untersucht  die  Eigenwärme  der  \ egetibäa 
X.  352. 

V’ROLIK.  untersucht  die  Eigenwärme  der  Vegetabiliea.  X 352. 
Vylboorr.  über  das  Hören  mittelst  eines  ins  Ohr  gestern 
Stabes.  IV.  1212- 


w. 

WACH.  S.  «mlvmnopUntlk.  218.  237.  Säule.  506. 

Wab  WELL,  dessen  Tcmperaturbeobacbtungen.  IX.  331. 

SV  A ECHTER,  beobachtet  magnetische  Felsen.  VI.  644. 

WakSSSTRön.  über  das  Leuchten  des  Meeres.  VI.  264. 
den  Lichtschein  der  Eisschollen.  273- 

W.A6EH MAHR,  Uber  Aräometer.  I.  393.  über  die  H«**k 
V.  143.  148.  150.  157.  159.  171.  173.  190.  205.  207.  II» 
218.  219.  Wirkung  der  Doppelfenster.  160.  Wirkoset»  es 
Adhäsion.  IX.  1984. 

WAGEHSEIL.  dessen  Schwimmgürtel.  VIII.  686- 

Wacher,  dessen  Hüb.  VII.  558. 

Wacher,  J.  P.  S.  Indurtion.  304 

Wahl,  misst  die  ausdehnende  Kraft  des  entstehenden  E*" 
III.  115. 

Wahlerbkrc.  über  die  mittlere  Temperatur.  III.  992.  Wirr 
der  Quellen.  989.  990.  VII.  1077—1081.  IX.  276.  277. 
Lletscher.  IV.  1339.  über  das  Klima  Norwegen*.  V. 
886.  Einfluss  der  Höhe  auf  die  Harometerschwaakengeu-  0 
1949.  und  anf  die  Temperatur.  IX.  357.  Wärme  der  Hei- 
schen. X.  367-  deren  (’rsadte.  381. 

WaHLSTRAHD.  dessen  tlaromcterbeohachtungen.  VI.  1925- 

VV  a i d e l e,  E R D w I H.  S.  Dwgue rrcblldcr.  79.  80. 

Wais.  beweist  das  \ nrhandenseiu  eines  Güterströme*  * ^ 
Meerenge  von  (Gibraltar.  VI.  1769. 

Waitz.  dessen  elektrische  \ ersuche,  iil.  320. 


Walbeck.  1111 

.BECK.  dessen  geodätische  Messungen  in  Finnland.  111.  860. 
rechnet  die  Grösse  und  Gestalt  der  Erde.  875.  Uber  den 
sbrauch  des  Passagen-Instrumcnts.  MI.  302. 

«ClI.  Uber  Versteinerungen.  IX.  1787. 

.CHNER-  über  Luftheizung.  V.  201. 

.dauf  v.  Waldenstein,  J.  über  artesische  Brunncu.  MI. 

161. 

!,D I E.  Uber  die  Flamme.  X.  295.  und  die  Dimensionen  der 
impeu-Schornsleine.  312. 

LDSCHHIDT.  über  Müschen  vor  den  Augen.  IV.  1422. 

LES,  William,  beobachtet  die  Abweichung  der  Magnel- 
.del.  I.  24.  und  Höfe  um  Sonne  und  Mond.  V.  463.  misst 
e magnetische  Inklination.  VI.  985.  beobachtet  den  Venus- 
ircbgnug.  V 111.  823.  uud  SUdlicbter.  1231. 

LFERDIN.  Uber  die  mit  der  Tiefe  zuuebmeude  Wärme  der 
rde.  IX.  252. 

LKEFAEK.  über  die  Berichte  der  Reisenden  an  der  Nord- 
iistc  America's.  III.  1115. 

leer,  Adolph,  findet,  dass  gleichartige  Metalle  von  un- 
Icichcr  Temperatur  einen  elektrischen  Strom  erzeugen.  IV. 
08.  untersucht  das  galvanisch-elektrische  Verhalten  der  Flüs- 
gkeiten.  646.  647.  setzt  die  Ursache  des  Sehens  in  die 
derhaut.  1371.  cmpliehlt,  die  brennenden  Kerzen  schräg  zu 
teilen.  X.  386. 

LEER,  Charles.  S.  Ilaguerrebilder.  58.  64.  «alva- 

>o plastlk.  220.  227.  228.  238.  241.  Säule.  524. 

LEER,  E.  findet  hölzerne  Pendeistangen  nicht  hinlänglich  gc- 
au.  VII.  387.  untersucht  die  Geschwindigkeit  des  Schalles. 
TU.  390.  über  Selbstzünder.  X.  257. 

.LEER,  JOSEPH,  über  den  Widerstand  der  Mittel.  X.  1835 — 
837.  1842. 

lLHBR,  Richard,  desscu  Kälteversuche.  X.  856.  857.  964. 
iLKIERS  DE  St.  AmaND.  verfertigt  grosse  Elektrisirmaschi- 
icn  aus  Seidcnzcug.  III.  454.  470. 

ILL.  Uber  den  Blitz.  I.  982.  hält  ihn  für  eine  elektrische 
Erscheinung.  II.  562.  beobachtet  den  elektrischen  Funken.  III. 
117.  IV.  545.  versucht  die  Besänftigung  der  Wellen  durch 
Del  zu  erklären.  VI.  1755. 

ALLERius,  J.  G.  Uber  die  Entstehung  der  Quellen.  VI.  1033. 
ALLERius,  ERICSON.  untersucht  die  Dichtigkeit  des  Wasser- 
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dampfe*.  II.  371.  ist  Gegner  der  plutonisch-geologischeö  H« 
potbesen.  IV.  1251.  and  hKlt  mehr  auf  die  ncptunischea.  lisi 
behauptet  eia  ollaäliges  Sinken  der  Ostsee.  VI.  1596. 

WALLERIUS,  Nils.  Uber  die  Verdunstung.  I.  433.  uod  cm 
Slürke.  I\.  1744.  nnraentlicli  des  Eises.  1730.  über  tu 
Wesen  des  Feuers.  X.  59. 

Wallet,  beobachtet  den  Venusdurchgang.  VIII.  823- 

Wallet,  erfindet  das  Ualopnnopsiijnc.  I.V.  1105. 

Wallis,  Dr.  John.  erw.  VII.  541.  über  den  Einftass  derRv 
ometeore  auf  das  Barometer.  I.  937*.  Uber  die  Bemgai; 
972.  erklärt  die  Ebbe  und  Fluth.  III.  10.  und  die  stint- 
bare  Griisse  der  Nonne  und  des  Mondes  beim  Auf-  und  Ct'r 
gange.  IV.  1452.  über  den  Keil.  V.  850.  dessen  Leiitnrt 
in  der  Mechanik.  VI.  1581.  Wesen  der  Feuerkugel*.  21U 
Bedeutung  des  Worts  Momeut.  2316-  Bestimmung  des  Scbsc- 
puncts.  \ III.  641.  Uber  die  Gesetze  des  Ntoases.  1064.  Hr« 
Ursprung  der  römischen  Waage.  V.  30.  Uber  den  Wider«* 
der  Mittel.  X.  1781.  1786.  verschiedene  Richtungen  4b 
Winde.  1958.  Uber  die  Passate.  2082. 

Wallis,  Samuel.  Weliumsegler.  III.  836.  IV.  1236. 

Walmore,  misst  die  Wärme  iu  tiefen  .Schachten.  III.  973. 

WALMSTKDT.  analysirt  den  mctcnrischeu  Olivin.  VI.  2111. 

Walsch,  John.  Uber  das  elektrische  Licht  im  Vacutrm.  III. Ml 
VI.  181.  beobachtet  die  elektrischen  Fische.  IV.  277.  IH 
280.  291—297.  301.  305.  307.  309.  310.  S.  Flache,  d * 
irische.  170. 

Walsinhiiam.  beobachtet  einen  heftigen  .Sturm.  X.  2054 

W ALTERSHAUSSN.  S.  SARTORIUS,  T. 

Walther,  Bernhard,  erw.  VII.  539.  bestimmt  die  Luc 
des  Sonnenjahrs.  VIII.  869-  Uber  die  Strahlenbrechung,  llll 
bedient  sich  der  Uhren.  IX.  1112.  beobachtet  die  Schiefe  Ir 
Ekliptik.  2175. 

Walther.  Uber  das  Ange.  I.  551-  Uber  das  Einfachsehea 
zwei  Augeu.  IV.  1481. 

Walz,  dessen  Vorschlag,  die  Elektricität  mittelst  Fäden  mit  W- 
wiebte-n  zu  messen.  III.  649. 

WARD,  beschreibt  Höhlen  in  Kentucky.  V.  410. 

Ward,  HenrT.  berühmter  Uhrmacher.  IX.  1117.  dessen  C»*- 
pensatiunspcndel.  VII.  391. 

Wardeh.  dessen  Analyse  der  Meteorsteine.  VI.  2103. 
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rden,  W.  erfindet  selbstschliessende  Hahnen  für  Gaslampeu. 

f.  1120. 

RDROP.  über  Achrupsie  und  ihre  Ursache.  IV.  1426.  1427. 
re,  John.  Uber  Adjüstirung  des  Auges  zum  Sehen  in  un- 
leicbe  Entfernungen.  IV.  1393.  1394.  über  Kurzsiehtig- 
äit  und  Weitsichtigkeit.  1398.  1402.  Wirkung  der  Brillen. 
411.  Uber  Museben  vor  den  Augen.  1422-  dessen  Be- 

achtungen an  einem  Blindgebornen  nach  der  Operation.  1467. 
ngleicbe  Stärke  beider  Augen.  1483.  1484. 

R GE  NT  IN.  beobachtet  die  Variation  der  magnetischen  Dekli- 
ation.  1.  153-  und  den  Einfluss  des  Nordlichts  auf  die  Ma- 
nctnadel.  160.  beobachtet  den  Venusdurchgang.  II.  689.  Uber 
eränderliche  Sterne.  IV.  344.  Uber  Veränderung  der  ma- 
ctischcn  Deklination.  VI.  1096.  beobachtet  die  Jupitersmonde. 
II.  65.  IX.  1032.  1069-  und  Saturnstrnbantcn.  VII.  75. 
her  das  Geräusch  beim  Nordlichte.  187.  und  dessen  Einfluss 
,uf  die  Magnetnadel.  222.  bestimmt  die  Sonnenpurallaxe.  VIII. 
122.  über  mittlere  tägliche  Temperatur.  IX.  404-  bestreitet 
lic  Existenz  eines  Trabanten  der  Venus.  1650.  1651.  über  die 
Entstehung  der  Winde.  X.  1869.  und  verschiedene  Richtung 
leselben.  1955.  1956. 

ARING.  über  Barker’s  Mühle.  VII.  1188- 

ikkefri  ED.  erweitert  die  geographischen Kcnntuissc.  IV.  1234. 

ARNEK.  dessen  Thermolampe.  IV.  1080- 

akrf.n  DE  LA  Rue.  S.  Säule.  499. 

ARREN,  JOHN,  bestimmt  die  Länge  des  Sccundenpendels. 
VII.  371. 

ARRINGTON.  S.  Säule.  517. 

artmann,  Elias,  über  Wasserhosen  auf  dem  Genfersee. 
X.  1677.  beobachtet  eine  ungewöhnliche  Wärme.  1916.  S. 

Inductlon.  301.  Hegen.  485.  Sehen.  569.  Wärme.  662. 
Wolke.  700. 

ATKINS.  verfertigt  kräftige  Elektromagnete.  VI.  661.  beobach- 
tet chemische  Wirkungen  der  Magnetoelektricität.  VI.  1189. 
dessen  trockne  Säulen.  VIII.  154.  und  thermoelektrische.  IX. 
798 — 801.  verfertigt  Krj'ophorus.  X.  878.  und  Wasserhammer. 
1043.  Uber  Wärmeerzeugung  durch1  Elektricität.  400.  S. 
Thermoelektrlcität.  628. 

rATSON-  über  Blitzableiter.  I.  1037.  erklärt  sich  gegen 
die  Heilkraft  der  von  Winkler  empfohlenen  elektrisirten 
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Rohren.  III.  288.  V.  1012.  Uber  ileo  Lyakurer.  IIL  J;i 
dcucn  elektrische  \ ersuche.  320.  321.  beobachtet  den  La- 
floss  der  Reibzeuge  auf  die  Erregung  der  Elehirkiüi.  3-J 
dessen  Llektrisirmascliine  aus  vier  Glaskugeln.  416.  mau  * 
Geschwindigkeit  des  elektrischen  .Stromes.  IV.  383-  389.  JE 
bestätigt  Franklins  Versuche  und  deren  Resultate.  4M 
über  Trinkbarst tu'litmg  des  Seewatsers.  1 1.  1634.  eatnst:: 
Wosacrstoflgas  durch  den  elektrischen  Funken.  ML  So 
misst  die  Stärke  der  Verdnustung.  IX.  1749.  WäroeLv 
der  Sonnenstrahlen.  X.  140-  erklärt  die  Wcltersäulea.  I£2I- 
Watson,  Hkwit  C.  über  die  mit  der  lliibe  wachsend«  Im- 
perator. IX.  350.  358. 

Watt,  Mark,  über  die  latente  Wärme  des  Wasserdastff«  ‘1 
288-  und  latente  Wärme  überhaupt.  X.  840.  Versack  äe 
die  Elnsticitüt  des  Wasserdampfcs.  II.  316-  317.  325-  & 
des  Alkoholdampfes.  357.  359.  Dichtigkeit  des  Watten.« 
pfes.  372.  373.  381.  Uber  die  Dampfmaschinen.  X.  1134 
durch  nusstriitsenden  Dampf.  II.  419-  rotirende.  432-  k*a» 
keine  früheren  Vorschläge,  ein  Schwungrad  auzulmugrt,  41 
verbessert  die  Dampfmaschinen.  441.  442.  bringt  das  Schwur 
rad  nn.  442.  dessen  Expansionsmaschinen.  445.  verbot*- 
die  Kessel.  462.  gebraucht  hölzerne.  463.  dessen  Mas»»«" 
oder  Dampfelssticitälsmesser.  467.  verfertigt  hölzerne  Da»; 
cjliader.  469.  bringt  das  Parallelogramm  zur  gersdUsun 
Bewegung  an.  471.  und  einen  /Uhler  der  Kolbenhub«.  474 
bestimmt  den  Eflfect  der  Dampfmaschinen  nach  PfenJekrrh 
476.  479-  dessen  Elaternmeter  bei  Dampfmaschinen.  (II.  231 
bestimmt  die  Kraft  der  Pferde.  V.  1000.  dessen  Msgwu 
meier.  II.  1017.  1018.  erfiudet  den  Regulator.  Ml.  1362 
Erzählung  aus  seiner  Jugcudgeschicbte.  IX.  1849-  hfisupw 
die  Wärme  des  Mündlich  ts.  X.  214-  untersucht  die  Zsss*- 
mensetzung  des  Wussers.  307. 

Wabchofb.  dessen  Ventilator.  IX.  1635. 

Wkbb.  bestimmt  die  Schneegrenze  im  Himalaja-Gebirge.  Hl 
1029.  1030.  über  den  Einfluss  der  Höhe  auf  die  Temper»®' 
IX.  355. 

Wkbb  Srtmodr.  S.  Seymovb. 

Wider,  Ernst  Hbinricb.  über  das  Einfochsebe*  mit 
Augen.  IV.  1481. 

Wim,  Edvard.  S.  Aerostatik.  7. 
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ER,  F.  B.  dessen  Literatur  der  Physik.  VII.  549. 

er,  Gottfried,  dessen  Metronom.  VII.  399.  402.  403- 

d Tonlehre.  VIII.  506. 

EH,  H.  dessen  Beiträge  zur  Gewerke- und  Handelskunde.  IV. 
79.  und  Mechanik.  VI.  1581. 

»er,  Joseph.  Hdb.  VII.  555.  Zeitschr.  562.  verfertigt  Ka- 
neu  aus  Eis.  III.  121.  dessen  uaturpkilosophiscke  Theorie 
r Elektricität.  388-  über  das  Leuchten  des  Eises.  VI.  273. 
ssen  Luftelektrophor.  522-  523-  verändert  die  elektrische 
stole.  VII.  580.  Wesen  der  Wärme.  X.  66.  beobachtet  da» 
iodbiichsenlicbt.  2035.  2044. 

»er,  Gebrüder  Eriist  Heinrich  uud  Wilhelm,  über 
s Meereswellen.  VI.  1037.  1742  — 1745.  Besänftigung  der- 
Ihen  durch  Oel.  1752.  1756.  über  Schallvihrationeo.  VIII. 
11.  191.  193.  196.  203 — 209.  Schwingungen  der  Membra- 
:n  und  Scheiben.  222.  255-  257.  Vibratioueu  der  Luft.  268. 
Tthcidigeu  die  llndulatioustbcorie  des  Lichts.  IX.  1268.  deren 
,’ellenlekre.  X.  1276—1362.  Versuche.  1285—1309.  Theo- 
e.'1309 — 1313.  über  FlaugerGües’s Theorie.  1320.  1322- 
327.  über  Gerstner’s  Theorie.  1329.  1345.1347  — 1349. 
ber,  Wilhelm,  über  die  Mittel  zur  Bestimmung  des  Orts 
er  schallenden  Körper.  IV.  1222.  über  die  Wellenbewegung 
cs  Wassers.  V.  566.  Interferenz  der  Wasser-  und  Sckall- 
•elleu.  773.  775.  778.  779.  über  das  Kaleidopbon.  813- 
ruft  die  französischen  Normalgcwichtc.  VI.  1302.  dessen 
louockord.  2453.  äussert  den  Wunsch  einer  gleicbmässigeu 
itirouinng.  2454.  über  Doppeltöne.  VIII.  197.  und  das  Mit- 
öuen.  288.  Compensatiou  der  Orgelpfeifen.  307.  309.  be- 
timmt  die  Vihratiousuicugen  der  Töne.  314.  Coinbiuatious- 
iine.  320.  Mitlüuen  cingcschlosseucr  Luftsäulen.  350-  dessen 
Jntersuchuugeu  über  Zungeupfeifeu.  364 — 369.  entdeckt  die 
ickallinterfercnzen.  448.  449.  dcsscu  Waagebalken  an  ab- 
vickelnden  Fäden.  X.  25.  au  Uhrfedern.  46.  dessen  Kctten- 
vuagc.  50.  Bestimmung  der  spccifischen  Wärme.  822.  S. 
Vequivalent,  elektrochemisches.  6.  Klanticltät.  101.  Jn- 
luctlon.  317.  318-  lnklinatorium.  320.  ÜSagnetlsmuti. 
369.  magiictoelektricltlit.  373-  Ktultipltcator.  405. 
Schall.  534. 

ebster.  über  die  Lagcrungswcise  verschiedener  Fclsurtcii. 
Hl.  1075.  IV.  1292.  verfertigt  starke  Elektromagnete.  VI. 
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701.  analysirt  da«  Seewasaer.  VI.  1649-  und  Me teorsteinr.  HÄ 
Uber  den  Thon.  I.V.  C90. 

Wecker,  giebt  die  älteste  Narlirieht  Uber  deo  dekintfa 
Drachen.  II.  583. 

WEDDEL,  beobachtet  Eisberge.  III.  146-  148-  über  di«  U» 
der  südlichen  Halbkugel.  997.  IX.  432.  435.  entdeckt  äl 
südliche  Inseln.  III.  1114.  IV.  1237. 

Wedgwood.  Uber  Pbosphorescen*  durch  Druck.  VI.  272.  la- 
sen Pyrometer.  VII.  979  — 983.  1012.  beobachtet  das  £»*§■ 
hen  des  geschliffenen  t. loses.  X.  217.  missbilligt  das  Eso- 
lorimcter.  673.  S.  Ilngurrrt'blldcr.  56. 

Werkes.  S.  JLmftelektrlcltAt.  358. 

W kukle.  Ober  dos  magdchurgische  und  Meteoreisen  OhnkgL 
VI.  2107.  2108. 

Weidleh.  beschreibt  Bo  SK  RANDS  Dampfmaschine.  II.  J& 
die  Kunstwerke  xu  Mark.  637.  dessen  Crtheil  über  dieE^ 
meriden  des  RegIOXONTANUS-  Hl.  796.  über  dir  Eifa, 
düng  der  Fcrnriihre.  IV.  144.  Beobachtnng  der  Hilf  ■ 
.Sonne  uud  Mond.  V.  440.  477.  Uber  die  Basis  einet  Mta- 
systems.  \ I.  1255.  beschreibt  ein  Jovilabium.  1 H.  66- 
das  Nordlicht.  136.  erwartet  ewigen  FrUkliog  tom  Zuname 
lullen  der  Ekliptik  mit  dem  Aequator.  IX.  2188. 

W'eigel,  C.  H.  über  Aräometer.  I.  394.  dessen  .UUM 
bellen.  IX.  2019.  über  die  Hamme.  X.  307. 

Weigel,  Chr.  dessen  grosse  Globen.  V.  270.  und  Ena®’, 
charten.  VIII.  1015. 

Weimouth.  erhielt  süsses  Wasser  aus  Meereis.  III.  141. 

W eis s.  verfertigt  feine  Blattgoldelcktrometer.  IV.  498. 

Weis s.  beobachtet  das  Nordlicht  VII.  223. 

W'EISS,  Cll.  Sh.  dessen  Preisschrift  Uber  Verhütung  d«  Huch 
V.  87.  94.  ist  Anhänger  von  Hadt’s  Krystalllebr».  1JD— 
1321-  Uber  die  Regulirung  der  Maschinen.  % II.  1365. 

W'EISS,  J.  F.  dessen  llöbcnbestimmungen.  V.  337. 

WeissbACH.  S.  I’neumntlk.  464.  465-  Hydrodynamik- 3 

Weissbrodt.  Onkel  des  Copernicus  und  Befördern  » 
Studien.  X.  1539. 

Weissenborn.  S.  mit-/..  38. 

Weit  BR  ECHT,  über  die  Beweglichkeit  der  Pupille.  1-5® 
Uber  die  L’npillnrität.  II.  38.  bestimmt  DE  l'Isli'S  'Der*'- 
meterscale.  IX.  868.  über  die  Tropfenbildang.  IX.  10S1- 
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J Elf,  V.  über  die  Schneegrenze  in  den  Alpen.  III.  1026. 

Einfluss  der  Höhe  auf  die  Vegetation.  IX.  355. 

L.  macht  Metalle  durch  Reihen  aneinander  elektrisch.  IV.  566. 
r chemische  Wirkungen  der  zweigliedrigen  Kette.  677. 
äeo  galvanische  Versuche.  762. 

[.sr,  C.  H.  über  die  Beweglichkeit  der  Pupille.  1.  538. 
mkbeiten  des  Auges.  IV.  1397.  und  Brillen.  1411.  em- 
l*It  Schirme  zur  Erhaltung  des  Auges.  1434. 
c.  s , Charles,  beschreibt  die  Eisbildung  in  Indien.  III. 
I.  154.  dessen  Theorie  des  Thauens.  1038-  und  der 
rinestrablung.  IV.  526.  IX.  673 — 681.  686—691.  701.  703. 
LO.  X.  181.  418.  Uber  die  Adjiistirung  des  Auges  zum 
■en  in  ungleiche  Entfernung.  IV.  1389.  1393.  Einfachsehen 
zwei  Augen.  1481.  versucht  den  Einfluss  der  Belladonna 
die  Weitsichtigkeit  des  Auges.  1392. 

TER.  dessen  Versuche  über  Bindung  und  Entbindung  der 
irme  durch  Verdünnung  und  Verdichtung  der  Luft.  III.  1051. 
32.  IV.  1071.1072.  VIII.  415.  416.  X.  204.  234.  setzt 
erzeugte  Wärme  der  Menge  des  verzehrten  Sauerstoif- 
ses  proportional.  X.  323. 

DT.  gewahrt  die  regelmässige  Drehuug  des  Windes.  X. 
03.  beobachtet  die  Winde.  2016.  2089. 
zel.  über  die  Affinitätsgesetze.  IX.  2026.  2027.  2071. 
[ZLER.  empfiehlt  die  Lehon’scheu  Thermolnmpen  zum  Öko- 
mischen  Gebrauche.  IV.  1080. 

tNER,  Johann,  empfiehlt  Monddistanzen  zu  Läugenbestim- 
ingen.  VI.  27. 

iNER.  verfertigt  Zeigerwaagen.  X.  39. 
iner.  erklärt  den  Samum.  X.  1920.  (Aus  Lichtenb.  Mag.  V. 
108). 

INER,  Abr.  G.  dessen  geologisches  System.  III.  972.  IV. 
!67.  1272.  Entstehung  des  Basnltes.  III.  1097.  der  Gänge. 
'.  1290.  Untersuchung  der  Krystallisationsgesetze.  V.  1310. 
enge  der  Vulcanc.  IX.  2206. 

3 E R HANN.  Uber  die  Kraft  der  Pferde.  V.  999.  1000. 

3LEY.  empfiehlt  die  Anwendung  der  Elektricität  als  Heilmittel. 
I.  391. 

ST.  Uber  die  Blitzableiter.  I.  1061. 

stphal,  Johann  Heinrich.  Uber  Astrognosie.  I.  405. 
id  das  Parallelogramm  der  Kräfte.  933. 
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W K S T r H A L,  Sven,  über  den  I rsprung  der  (bellen.  VII.  lii&. 

West  KOMB,  glaubt  an  die  Anwesenheit  der  Pkoipkarai»  a| 
der  Elektricitft.  III.  367. 

Wetzrl.  Uber  das  Geräusch  des  Nordlichts.  VII.  194- 

\\  kt  zu  H Uber  die  chemischen  Wirkungen  des  l.icbu.  W 
Schwärzung  des  Hnrnsilbers  dadurch.  \ III.  800.  iuin 
Irische  I .aduugsvcrsur.be.  89.  S.  Pnsslx  ltät.  427.  131. 

WllEATSTOltB.  erfindet  das  kaleidophon.  V.  811-  VIII.  Ä 
Uber  Scballfiguren.  229.  236.  27 1 . 426.  Uber  das  InstnnMtCm 
der.  283-  secundüre  Srballarbwingnngeu.  286.  über  diel* 
trnminrl.  371.  Schallleilang  durch  feste  Körper.  497. 
Mikrophon.  498.  und  liemiihuagra  um  den  elektrisrkr*  Ttb- 
grnphen.  IX.  107.  125.  S.  Klektrlrltftt.  132-137  L< 
elektrische.  352.  Muitiplirator.  406.  Hhrontat.  495. 

528.  Stereoskop.  562.  Sehen.  565.  Telegraph.  — _ 

WiiEF.LEH,  Kobkrt.  beschreib!  eine  auf  der  geneigten  IM 
herahrollende  I hr.  III.  71.  unterstützt  Grat  bei  dessa  di) 
Irischen  V ersuchen.  318. 

W ii  E WELL,  iiulentuclit  die  allgemeine  Meeresströmung.  IV  t£ 
551.  dessen  Windmesser.  X.  2210 — 2213.  über  dir  Val 
der  Sternbilder.  2356.  S.  Inorhachlen.  323.  Sehen* 

Whissoh.  Uber  Acbrupsie.  IV.  1424. 

Wut 9 TOR,  William,  lässt  die  Erde  ans  einem  knueu**} 
stehn.  IV.  1245.  1246.  X.  1467.  1468.  fand  lebend*  in« 
im  feilen  Gestein.  IV.  1300.  mass  die  Dimensionen  der  la 
um  Sonne  und  Mond.  V.  475.  489.  Uber  die  InklinaiMO  h 
Mngpetnodel.  743.  bringt  den  knall  zerplatzender  BoahsR 
Eäiigcnbesliminungcu  in  Vorschlag.  V I.  12.  bestimmt  da  tfc 
setz  der  inuguclischru  Wirksamkeit  in  die  Verne.  745.  h* 
sen  Inkliuatoriuin.  983.  und  .Vlessungen  der  magnetisches 
tensitiit.  998.  erwartet  ewigen  Frühling  vom  Zusaaamf* 
der  F.kliptik  mit  dem  Aequator.  IX.  2182.  2188. 

Wut  TR.  Erfinder  des  Flaschenzugs  mit  kegeln.  IV.  434. 
Dampfmaschine.  X.  1122. 

W II I T E , li  I L B E R T.  über  das  Gefrieren  der  l’flanse«  in  V 
rungeu.  IX.  703. 

WaiTBIlURST.  dessen  Geologie.  IV.  1253.  1254.  »jdiehlt  * 
Secuudeupendel  als  Xorinalmass.  VI.  1257.  1290-  •**»* 
dellängcn.  VII.  360.  361.  Uber  Ventilatoren.  IX.  1637-  * 
Wunden.  X.  13.  über  das  Gewicht  des  WirmcsioAs.  80-  1* 
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IKSTRÖM.  misst  den  veränderlichen  Spiegel  der  Ostsee.  VI.  1 600. 
»DER.  Über  die  Richtung  der  Schatten  unter  der  Linie. 
II.  511. 

>MANSTAEDTEN.  dessen  Figuren  auf  geätzten  Meteorstein- 
Lehen.  V.  1301.  untersucht  den  Meteorsteinfall  zu  Stannern. 
I.  2086.  über  das  Gefüge  der  Meteorsteine.  2100.  2101. 
Mas«.  379. 

'.BERING,  dessen  hydraulische  Untersuchungen.  V.  531.  Bei- 
äge  zum  Wasserbau.  VI.  1583.  über  die  Ramme.  VII.  2101. 
isst  die  Flussgesehwindigkeiten.  V III.  1179. 

SD  E BURG.  empfiehlt  Erdbchennbleiter.  III.  824.  bestreitet 
e durch  v.  Justi  aufgestellte  geologische  Theorie.  IV.  1250. 
üst  die  Erde  ans  einem  Kometen  entstehen.  1246.  Uber  den 
iihraucli.  VII.  41.  und  das  Nordlicht.  210.  beobachtet  Son- 
enfleckcn.  VIII.  857. 

E BEMANN.  Einfluss  der  Wälder  auf  das  Klima.  V.  881. 
her  Erzeugung  einfacher  Stoffe.  VI.  1464. 

EGLEB.  dessen  natürliche  Magie.  VI.  634.  und  Affinitäts- 
th eilen.  IX.  2019.  2071.  über  Selbstzünder.  X.  256. 
egmann.  über  Höhrauch.  VII.  46. 

E NH  OLT.  ist  Anhänger  Mesmer 's  und  des  Mesmerismus. 
I.  1151. 

LD,  Fr.  S.  über  die  Basis  eines  Masssystems.  V'l.  1255.  be- 
ibachtet  eine  Wasserhose.  X.  1679. 

ID,  Michael  Friedrich,  beobachtet  den  Einfluss  der 
»Viodc  auf  das  Barometer.  I.  936*.  V.  319.  dessen  Hühen- 
»cstimmungen.  V.  337.  sah  einen  Kometen  vor  der  Sonne. 
326.  dessen  Mass-  und  Gewichtbestimmungen.  VI.  1374.  Uber 
die  Kcrzenllumme.  X.  318-  dessen  V ersuche  mit  der  Wind- 
jiiehse.  2127. 

ILDBERG-  über  das  Gehör.  IV.  1198. 
ilde,  E.  S.  S.  Prisma.  479.  Gesicht.  253. 

ILDENOW.  über  Früchteregen.  VII.  1228. 

ILDT.  über  Thermometer.  IX.  849. 

ILFORD-  über  Deltabildung  in  Indien.  IV.  1330. 
ilhelm  (Abt  zu  Hirschau),  erw.  VII.  538. 
ilhelm  (Landgraf),  dessen  Sternverzeichniss.  VI.  347.  be- 
dient sich  der  Uhren.  IX.  1112. 

ILKE,  J.  C.  beobachtet  die  Variation  der  magnetischen  Dekli- 
nation. I.  153.  Einfluss  des  Nordlichts  auf  die  Magnetua- 
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dcl.  161.  Uber  die  elektrische  Entladung.  994-  räth  zar  h- 
nutzung  des  Digestors.  II.  546.  Eisbildung  erwogt  Win* 
III.  119.  beobachtet  das  Erkalten  des  Wassers  unter  4h 
Gefrierpunct.  104-  untersucht  die  durch  Reiben  ■+•  nad  - 
Elektricität  gebenden  Körper.  243.  Erregung  der  Elektr:- 
tät  durch  Reihung.  262.  Versuche  über  die  Vertbeilnng  «r 
ElektricitSt.  302.  erweitert  die  Elektricitätslehre.  322.  «fe 
den  elektrischen  Wirkungskreis.  330.  IV.  401.  neigt  siek  rn 
Dualismus  in  der  Elektricitätslehre.  III.  349.  erklärt  di« Ein 
tricität  für  eine  Verbindung  von  Säure  und  Feuer.  351  9 
401.  Erfinder  der  zerlegbaren  Flasche.  III.  728.  736.  TI*- 
rie  des  Elektrophors.  743.  Uber  geeignetes  Glas  zu  eiektriscin 
Flaschen.  IV.  355-  verfertigt  Flaschen  aus  Schwefel.  SU 
bestimmt  die  Ladungsfakigkcit  verschiedener  Flaschen.  371 
dessen  Luftflasclien.  375.  bestätigt  durch  eigene  Vetwt> 
Frahklir’s  Theorie  der  Flasche.  400-  über  elekträii' 
Spannung  der  Flaschcubelegung.  420.  dessen  Theorie  ihr 
Luftelektricität.  II.  491.  492.  construirt  eine  Luftpumpe  dt» 
Abkühlung  der  Wasserdämpfe.  608.  609.  dessen  magnetk» 
Neigungscbarten.  1039.  1040-  1045.  1050.  1051.  1053-  llll 
1118.  und  Neigungsmessungen  in  Schweden.  1125.  Eisfea 
des  Nordlichts  auf  die  Magnetnadel.  1132.  behauptet,  fc 
Wasser  im  Mare  di  Marmora  sey  salzreicher.  1644.  beobset- 
Nordlichter.  VII.  114.  deren  Einfluss  auf  die  Magnetu^l 
222.  Uber  die  Nordlichtkrone.  256.  beschreibt  Scbnee&trm. 
VIII.  556.  Uber  den  Turtnalin.  IX.  1089 — 1093-  1098  do- 
sen Versuche  über  die  latente  Wärme.  X.  60.  64.  939. 9$ 
944.  uud  eigenthümliche  Wärme.  667  — 670.  764.  777.  77‘ 
dessen  Tabellen  darüber.  823. 

WlLKEit.  giebt  ältere  Nachrichten  über  herabgefallene  Jfetwf- 
steinmassen.  VI.  2088. 

Wilkf. US.  über  gefärbte  Schatten.  VIII.  513. 

WlLKENSON.  über  das  Schwimmen  der  Menschen.  VIII.  704 

Wilkes.  S.  Magnetpol.  374. 

WlLKlNS.  vertheidigt  das  Copernicanische  System.  X.  1546- 

WlLKlHSOK.  bringt  Elektricität  als  Heilmittel  in  Anwendung 
III.  404.  desseu  Versuche  Uber  die  Erhitzung  der  Polardrifc? 
der  galvanischen  Säule.  IV.  925.  927.  empfiehlt  Asbest  t» 
Sicherung  des  Knallgasgebläses.  1170.  über  Strömungen  der  LsS 
in  langen  Röhren.  VI  1.640. 641.  dessen  V olta’sche  Säulen.  V 111.13 
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jLCOX,  Robert,  dessen  rotirende  Dampfmaschine.  II.  433. 
.liams,  Jonathan.  Kälte  des  Meeres  über  Untiefen.  VI. 
>37.  Stärke  der  Verdunstung.  IX.  1749. 

.HANS,  Samuel,  beobachtet  die  Variation  der  magnetischen 
eklination.  I.  153.  bestimmt  das  specifiscke  Gewicht  des 
ises.  111.  113.  uud  die  nusdebneude  Kraft  desselben.  114.  118. 
»er  Eisbildung  in  Indien.  153.  154.  X.  865.  866.  misst  die 
egenmengeu.  VII.  1296.  beobachtet  das  Fortglühen  eines 
tsgeblasenen  Kerzendochtes.  X.  282.  Wärme  in  Bengalen. 
)92.  • 

LUAHSON,  HüQH.  Versuche  mit  elektrischen  Fischen.  IV. 
30.  304 — 306.  über  das  Klima  Nordamcrica's.  V.  894. 

LLIS,  Robert-  erfindet  eine  Sprackmaschine.  VIII.  387. 
LLI8,  Thomas,  beobachtet  die  nach  ihm  benannte  Par ak u- 
is.  IV.  1220.  über  Müschen.  1422.  Ursache  der  auima- 
sclien  Wärme.  X.  382. 

LLOUGHBY.  dessen  Versuche  mit  dem  Trichiurus  electricus. 
f.  281.  Uber  das  Hören  der  Fische.  1213.  über  Irrlichter. 

. 794. 

lse.  desscu  Barometerbeobachtungen.  VI.  1927. 
lson,  Alexander  und  James  (der  Vater  AI.  starb  1786, 
ein  Sohn  folgte  ihm  zu  Glasgow),  construirt  ein  manometri- 
clies  Barometer.  1.  794.  dessen  Barometer.  794-  Uber  den 
llitz.  985.  und  die  Blitzableiter.  1039-  1040.  1054.  über 
välte  durch  Strahlung.  HI.  155.  erweitert  die  Elektricitäts- 
ehre.  322.  wiederholt  die  Versuche  mit  der  Verstärkungs- 
lasche. IV.  398-  VIII.  550.  entzündet  mittelst  des  elektrischen 
-’unkens.  IV.  546.  empfiehlt  eine  Rattenblase  zu  Hygrometern, 
f.  597.  beobachtet  Fhospborcsceuz  der  Diamanten  durch  In- 
solation. VI.  246.  Uber  die  wachsende  Geschwindigkeit  des 
Lichts  in  stärker  brechenden  Medien.  313.  dessen  Sckififahrts- 
vunde.  1585.  über  Mikroskope.  2276.  Uber  den  Reif.  VII. 
1391.  beobachtet  Sonnenflecke.  VIII.  857.  Verhalten  der 
Rlektricität  gegen  Spitzen.  938.  über  den  Tkau.  IX.  680.  693. 
Erscheinungen  des  Turmalins.  1090 — 1093.  1098. 

ILT.  verbessert  die  Dampfwagen.  II.  502. 
indisch,  über  Eishöhlen  in  Ungarn.  V.  417. 
inklar,  über  den  Nebel.  VII.  37. 

INKLER,  C.  L.  G.  dessen  Tabellen  zur  Wärmecorrection  der 
Barometer.  1.  899*.  und  Wetterbeobachtungen.  VI.  2050. 
leg.  Bd.  tu  Gehler’«  WörUrb.  Bbbb 
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die  MoleculBrBttraction.il.  131.  latente  Wärme  de*  Wi 
pfes.  295.  Bestimmung  der  Barnmeterhöhe  aus  deai  SiedtpaM 
de«  Wasser».  535.  V.  332  — 334.  IX.  963.  964-  Aa 
Wesen  der  Elektricität.  III.  370.  371.  377.  Anwendung 
ne»  hydroelektrischen  Apparates  xa  elektromagnetischen  le 
dien.  485.  dessen  Theorie  der  elektrischen  Wirbel.  603-  I 
chemische  Wirkungen  des  farbigen  I Jehls.  IV.  81.  Centn 
der  Gläser  der  Fernröhre.  187.  empfiehlt  den  tob  Um  «i 
denen  Platindraht  statt  der  Spinncniaden  in  den  Ftrsnh 
189.  190.  dessen  mikrogalvanischer  Apparat.  690 — 691  I 
das  (vermeintliche)  Nirhtergliiben  seines  Platindrahtet  dort) 
elektrischen  Strom  aas  CniLDRKS's  Deflagrator.  694  > 
setzt  Wasser  durch  Reihungselektricität.  771.  773-  776 
pfiehlt  ein  Bündel  Haarröhrchen  zur  Sicherung  des  Rote 
geblttses.  1168.  manche  hohe  Töne  sind  gewissen  Individmt 
wahrnehmbar.  1218.  dessen  periskopische  Brillen.  1409. 
das  Halhsehcn.  1420.  stellt  Hole  um  Sonne  und  Mond  ü 
lieh  dar.  V.  474.  Uber  den  Magnetismus  des  koheta.  ■ 
erfindet  den  Kryophorus.  1022-  X.  877.  878.  und  dnl» 
flexionsgoniomctcr.  V.  1027.  dessen  Krysinllmessniige*  da 
1034-  Über  Isomorphismus  uud  Dimorphismus.  1360.  U 
genhestiminungen  au»  Mondhöben.  VI.  22.  elektrisch®  W 
tnngsvermögcu  der  Körper.  169.  chemische  Wirknni®  d 
IJclits.  304.  Uber  sphäroidische  Licht  wellen.  351.  («f*ht 
englischen  Masse.  1293.  1312.  dessen  Analyse  des  Vi® 
sers.  1649.  Salzgehalt  des  mittelländischen  Meem.  I 
dessen  lliflerentialharnmeter.  1856.  X.  2178-  analysirtJk 
steine.  VI.  2095.  dessen  Mikroskop.  2205.  prüft  du 
gnctismns  des  Nickels.  Ml.  92.  entdeckt  das  Psllsdisn. 
und  Rhodium.  590.  Uber  Photometer.  483 — 486. 
ta'sche  Säule.  Mil.  16.  bestimmt  den  Einfang  der 
baren  Töne.  503.  Versuche  Uber  die  Zusammensetsang  des 
sers.  IX.  1901.  desseu  Aethrioskop.  X.  182-  DberdsiSt 
verbrennen  der  Spinnetädeu  im  Focus  der  Brennlinse*.  I 
über  Enverhrennlichkeit  der  menschlichen  Haut.  503- 
tung  des  Platins.  987.  S.  Pressr.  478. 

Wo  LT  MAKI*.  Uber  den  Wechsel  des  Ebbe-  und 
III.  7.  dessen  Beobachtungen  der  Ebbe  und  Flntk 
Wasserbaukunst.  \ . 523.  dessen  hydraulische  ItKmdaf 
531.  Uber  die  Wirkungen  der  Maschinen.  M.  1583. 
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höheres  Niveau  der  Ostsee  als  der  Nordsee.  1590.  über 
Ramme.  VII.  1202.  1203.  1206.  1207.  über  die  Luftspiege- 
g.  VIII.  1159 — 1164.  dessen  .Strommesser.  1187.  zugleich 
idmcsser.  X.  2202.  1 ersuche  Uber  die  Geschwindigkeit  des 
udes.  2040.  2068—2070.  2075.  2076.  über  die  Windmüh- 
2220. 

D.  Uber  die  Grösse  des  Schwungrades.  II.  475.  erbaut 
mpfschifle.  493.  über  die  kleinen  Höfe  um  Sonne  und  Mond. 
433.  S.  Reibung.  493. 

D B ink  Paris h.  beobachtet  starke  Bewegungen  des  Meeres 
Erdbeben.  IX.  2301. 

DUO  USB.  dessen  Astronomie.  I.  419.  über  den  Gebrauch 
i Passagen -Instruments.  VII.  302. 
dhoüsb,  John  Thomas.  S.  Sieden.  575. 

DM  Alt.  über  Selbstziinder.  X.  249. 

iDWARD.  Ersuchen  der  ßarometerschwankungen.  I.  938*. 
tzündet  Scliiesspulvcr  durch  den  elektrischen  Funken.  IV.  394. 
ssen  Hypothese  von  der  Aufhebung  der  Naturgesetze.  1241. 
Anhänger  der  neptunisch-geologischen  Theorie.  1257.  über 
te  Urmaterie.  VI.  1400.  X.  1463.  Entstehung  der  Quellen. 
1.  1028.  1029. 

) lf,  Arthur,  dessen  Expansions  - Dampfmaschinen.  II.  446- 
d Dampfkessel.  464.  über  die  Regulirung  der  Maschinen. 
I.  1365. 

ICESTER,  (Marquis)  v.  angeblicher  Erfinder  der  Dampfma- 
hinen.  II.  422.  423.  X.  1120. 

i t f 

RMIUS.  Uber  Mäuscregen.  VII.  1223. 

RMS.  über  Schwefelregen.  VII.  1230. 

AHCEl,  (Baron)  v.  beobachtet  die  magnetische  Abweichung. 
I.  1092.  untersucht  dos  Meercis.  1701.  1702.  und  das 
ossol.  1704.  dessen  Burometerbeobachtungcn.  1936.  über  das 
ordlicht.  VII.  125.  144.  153.  156.  158-  171.  182.  217.  220. 
24.  264.  Geräusch  dabei.  192.  Einfluss  auf  die  Witterung. 
98.  205.  ist  mit  Sternschnuppen  verbunden.  208.  über  ge- 
irbten  Schnee.  VIII.  574.  Uber  die  Sternschnuppen.  1021. 
estimmt  die  Temperatur  auf  Nowaya  - Semlia.  IX.  365.  S. 
>de.  162.  7 

EDE.  erzählt  das  Zersprengen  der  Mühlsteine  durch  Wasscr- 
ampf.  II.  315.  über  den  Ursprung  der  sogenannten  FUnd- 
mge.  III.  1079.  macht  Versuche  mit  dem  Tachopyrion.  |V. 
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236.  dessen  geologische  Folgerungen  ans  der  iniudaJ 
Schiefe  der  Ekliptik.  1261.  nnd  dem  veränderten  Sek« 
puncto  der  Erde.  1264.  X.  1470.  dessen  Premchri#  M 
die  Mittel  *nr  Verhütung  des  Hagels.  V.  87.  94-  ' orsettp 
zur  Verbesserung  der  Lnflpmnpe.  VI.  570.  Bbtr  de»  W 
sprang  der  Meteorsteine.  2116.  über  dos  Nordlicht  VII.  II 
168.  169.  216.  dessen  Versuche  mit  dem  Siosibtb».  11 
1105.  1109 — 1112.  misst  die  H3he  der  Wolken.  V 89 
2301. 

Wredk,  F.  V.  (Baron).  S.  Wärme.  688. 

Wkkn,  Sir  Christophe R.  über  die  Gesetze  des  Stown'll 

1064.  1065. 

W REN  CH.  dessen  Metalltliermometer.  IX.  988. 

Wright,  F.lizar.  dessen  Vnrsrhlüge  zur  Verbesserung 
pumpe.  VI.  577. 

Wriciit.  Thomas,  beobachtet  die  Ebbe  nnd  Floth.  I L 5JI 
über  die  Vcrtheilung  der  Fissterne.  X.  1373. 

Wright.  beobuchtet  regelmässige  Barometeroscillatiooee.  tfif 

Wrisberg.  über  den  Bnn  des  Anges.  I.  529.  546. 

Writing.  Henkt,  bestreitet  Zeichen  der  Ebbe  nnd  MH 
den  amerienniseben  Seen.  1 III.  736. 

WUCHERER,  über  die  Bestimmung  des  MisehnugsverlijlsW 
des  Zinnbleis  ans  dem  speci6scben  Gewichte.  IV.  1564-  ■ 
sen  meteorologische  Beobachtungen.  VI.  1828- 

WuKNSCH.  über  die  drei  Grundfarben  uud  die  Entstehasg  H 
weisseD  I.ichts  aus  denselben.  IV.  88.  über  dos  W »snrl 
Labyrinth  des  Obrs.  1211.  über  barumetrisebes  Höbea*^ 
V.  299.  Fortpflanzung  des  Schalls  durch  feste  Körper. '■ 
493.  dessen  IVürnieiheoric.  X.  84.  über  das  Anfsteigm  H 
Wärme.  112.  Wärme  der  fnrbigeu  I.icblstrahlea.  161 — 16* 

Wurm,  beobachtet  die  veränderlichen  Sterne.  II.  342.  343-  ** 
seu  l.änguuhcsltuimuiigen.  VI.  38.  über  die  Ms**«  und  (» 
wichtc  der  Römer  und  Griechen.  1253.  über  dir  1’srslhM 
1 11.  291.  und  den  Halbmesser  der  Sonne.  1111.813. 

WüRZ  ER.  über  die  Destillation  des  Seewassers.  VI.  1656.  I* 
sprang  der  Mineralquellen.  VII.  1120.  Wirkungen  der  ^ 
salze.  X.  265.  S.  Afrontat.  6. 

Wtck,  tan  der.  über  die  Vulennc  am  Rbein.  IX.  2200- 
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Y CK,  UKIHRICH  Y.  Uber  die  Erfindung  der  Uhren.  IX.  1110 — 
1112. 

TH II.  Uber  den  Einfluss  der  Nordlichter  auf  die  Witterung.  VII. 
197.  Beschaffenheit  derselben.  243. 

Ytt.  dessen  Kegenmaa«.  VI.  1939. 

I I4  . ,4  * • 

9 

X. 

: i , 

IHor II  AHRS.  erw.  VII.  529.  läsiit  die  Erde  auf  Wurzeln  rahn, 
die  Bich  in  unendliche  Tiefen  erstrecken.  III.  833.  Uber  dtts 
Wesen  der  Materie.  VI.  1395. 

EHOFHOH.  über  die  Temperatur  Griechenlands.  IV.  1340-  be- 
schreibt Geflechte,  die  statt  der  Brillen  gegen  .Schneeblindheit 
gebraucht  wurden.  1417. 

IHKHKS-  bedient  sieb  eines  Gnomons.  IV.  1607.  dessen  hydrau- 
lische Untersuchungen.  V.  531.  uud  Wasserfahae.  VIII.  1134. 
1189.  Uber  den  Widerstand  der  Mittel.  X.  1818. 


Y. 

4 

KLIH,  Y.  Hdb.  V.  555.  Uber  die  Majrer'sche  Rühre.  I.  266. 
beobachtet  regelmässige  Barometeroscillationen.  922*.  V I.  1879. 
über  den  Blitz.  I.  1000-  1009.  1053.  Tbedung  des  Blitzes. 
1010.  1050.  und  Blitzableiter.  1059.  1068.  1069.  bestimmt 
den  Siedepuoct  des  Alkohols.  II.  359.  hält  die  Volta  sehe 
Säule  für  einen  Magnet.  III.  475.  bestätigt  Okrsteds 
Puudameulahersuch.  479.  483.  506.  Uber  das  elektrische  Lei- 
tongsvermögeu  der  Metalle.  496.  498.  bedient  sich  sehr  feiner 
Magnetnadeln  für  schwache  elektromagnetische  Strome.  530. 
magnetiairt  Stahlnadeln  durch  Reibungaelekiricität.  537.  in 
Schrauben  Windungen  des  Rheophors.  545.  dessen  Versuche,  mit 
der  Libelle  das  Gesetz  der  elektrischen  Abatossung  zu  finden. 
700 — 702.  715.  Versuche  mit  der  eiufacben  galvanischen  Kette. 
IV.  572.  erzeugt  einen  elektrischen  Strom  durch  eio  Metall 
und  eine  Flüssigkeit.  698 — 700-  dessen  Inkfinatorium.  V.  763. 
764.  erfindet  den  Thermomagnetismus.  VI.  716-  IX.  769- 
779 — 781.  H03.  beginnt  die  Regulirang  der  Masse.  VI.  1364. 
dessen  Moltiplicatnr.  2480.  Versuche  mit  der  trocknen  Säule. 
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MII.  120.  125.  130.  132.  141.  142.  161.  üb«  die  Vcrfcdi. 
rung  iles  l.ispunctes  der  Thermometer.  IX.  921.  über  Oft. 
lämpchco.  X.  230. 

Youhg,  Jahrs.  S Mit  ule.  499. 

YotJHG,  Mathew.  über  die  Windharfe.  I.  210.  über  Sekt 
Vibrationen.  Mil.  196.  und  Combinationstüne.  316.  329. 

Youkg,  Thomas.  Hdb.  Ml.  559.  über  Repulsion.  1.122.  ■! 
Adhäsion.  186.  191.  über  den  Bau  des  Auges.  551.  553.  do- 
sen Formel  für  die  Ausdehouug  flüssiger  Körper.  608.  X.  SK 
Uber  wahrscheinliche  miniere  Fehler.  I.  911.  dessen  lerndl 
Uber  CnpiliariUt.  II.  56.  macht  Hinwendungen  gegrs  Lt 
PLACK ’s  Theorie.  57.  über  die  relative  Festigkeit.  149.  tm 
das  Wesen  des  Drucks.  608.  erklärt  das  Schweben  4a  l>a- 
Ntes.  654.  Ul>er  die  1 erdunstungakälte.  III.  153-  »ad  Uw- 
cität.  188.  190.  204.  Modulus  der  Klasticität.  220.  «hals 
Dichtigkeit  der  Krde.  942.  Gesetx  der  mii  der  linke  stab* 
meuden  Wärme.  1018.  IX.  351.  über  das  Krioarter.  Ul 
1143.  untersucht  die  chemischen  Wirkungen  des  fhrtat« 
l.ichis.  IV.  81.  über  das  Wesen  des  FlüssigkeitssostmtaJ 
476.  das  Yolumcu  der  Flüssigkeiten  wird  durch  a«fgsS*| 
Salze  uiclit  vermehrt.  480.  verbessert  Po RT ERFIElDJ  Og*- 
un  ter.  1387.  misst  die  Dimeusiouen  der  Theile  da  .4*w 
1392.  1 IM.  743.  über  AdjUstirung  des  Auges  xna  Sda 
naher  und  entierntcr  Gegenstände.  IV.  1389.  1390.  Kirnid- 
tigkeit  und  Weitsichtigkeit.  1402.  Achmpsie  und  derer  Cr- 
sache.  1427.  1428.  Grösse  des  Gesichtsfeldes.  1435-  dass 
Inflexionsrersuche.  V.  690.  706.  710.  712.  713.  741.  P®**1 

über  die  Kraftäusserting  der  Menschen.  982.  über  die  Aase- 
dung  des  Schiesspulvers  als  mechanischen  Mittels.  1006-  w- 
theidigt  die  l'ndulutiouithcorie  des  Lichts.  \ I.  335.  343-  34’ 
349.  und  begründet  sie  neu.  IX.  1267.  1268  1474.  15® 
1844.  regulirt  die  englischen  Masse  und  Gewichte.  II.  1293 
1312.  Uber  die  Theorie  Boscortci's.  1407.  welt- 
lichste Ligen  sch  allen  der  Materie.  1431.  optische  Ahhasdh»- 
gcu.  2276.  über  Pendel.  VII.  344.  354.  über  das  PerpetuaaBa- 
hile.  Ml.  424.  untersucht  die  Lichtpolarisation.  730.  7*6- 
über  die  hvdraulisebe  Spiralpumpe.  973.  über  Schall vibrxtisma 
MII.  181.  X.  1270.  und  Nebcutöne.  317.  328.  Einfluss  4b 
Schalls  auf  das  Barometer.  436.  über  die  Tropirabildsng.  H 
1081.  'Theorie  der  Wärme.  X.  76.  77.  Formel  der  Elastxi- 
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t des  Wasserdampfes.  1074.  Theorie  der  Wettersäulen.  1706. 
ler  den  Widerstand  der  Mittel.  1816 — 1818.  über  das  Zo- 
acallicht.  2427.  S.  Zauberlaterne.  704. 
i.Uber  den  Samum.  X.  1919. 

:s,  Charles  de  St.  über  Augenkrankheiten.  IV.  1421. 
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iAGUA,  NiCOLABS.  über  die  Aufrichtung  des  grosseu  Obe- 
sks.  VII.  1147. 

:h,  (Baron)  v.  dessen  und  v.  L INDER av’s  Ztschr.  VII.  563. 
'al'eln  der  Abirrung  des  Lichts.  I.  20.  Aequatoreal.  216. 
isst  die  Anziehung  der  Berge.  330.  über  die  Astrologie. 
07.  Beförderer  der  Astronomie.  416.  419.  bestimmt  die 
xcentricität  des  Luftsphäroids.  441.  über  die  Sternbedeckun- 
en.  883.  vermuüict  Planeten  zwischen  Mars  und  Jupiter.  II. 
5.  findet  die  Ceres  wieder.  87.  prüft  Chronometer.  104. 
ber  die  peruanische  Gradmessung.  III.  869.  dessen  Pendel- 
icssungen.  881.  Gestalt  der  Erde  nach  der  Anziehung  der 
lerge.  966.  die  Erde  mag  ein  Cougloinerat  von  Meteorstei- 
cn  seyn.  1070.  über  die  Erfindung  der  Fernröhre.  IV.  144. 
ber  Sonnenfinsternisse.  259.  Verzeicbniss  der  älteren.  269. 
ber  vergängliche  Fixsterne.  346.  Fixsternverzeichnisse.  348. 
üsst  die  Erde  aus  kometarischer  Masse  gebildet  werden.  1247. 
iber  Längenhcstimmungen  durch  Verfinsterung  der  Jupiters- 
noude.  VI.  10.  durch  Pulversignale.  15.  aus  Mondhöhen.  22. 
Zeitbestimmung  mittelst  des  Spiegelsextauten.  16.  berechnet 
^IEBDHr’s  Messungen  der  Monddistanzen.  29.  über  die  Aus- 
ncssung  des  Länderinhaits  nach  Landebarten.  103.  Uber  die 
Besänftigung  der  Wellen  durch  Oel.  1753 . Corrigirung  der 
uirometrischen  Capillardeprcssion.  1839.  Ursprung  der  Feuer- 
kugeln. 2144.  Methode,  die  Mittagslinie  zu  finden.  2293.  Uber 
lupitersmonde.  VII.  73.  Parallaxe  der  Fixsterne.  293-  dessen 
Pcudclincssuugen.  361.  über  das  Perpetuum  mobile.  424.  Uber 
die  Schallfortpfluuzung.  VIII.  436.  Halbmesser  der  Sonne.  812. 
über  arabische  Sternnamen.  X.  2354.  \ 

.HEL,  Bebis.  der  Astrolog.  VIII.  996- 
ihn.  über  die  Lichtbrechung.  II.  555.  S.  Zauberlaterne.  703. 

AUKTM ANN.  über  Quecksilbercompensntionspendel.  1|.  202. 
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...  VI.  1245 

Täkayrov 

VI.  1245 

IS  

...  VI.  1244 

Toipuiy 

X.  2063 



...  VI.  1244 
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V.  519 

tof 

...VI.  1246 

’YXi  
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...V.  518 

•Palo  v 
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..VI.  1244 

Xakxovs 
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...  VI.  1244 
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w 

. . VI.  1243 

Xoiyii ? 
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ration  de  la  lumifere  . . I.  15 
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»rption !•  40 

;s I.  301.  X.  1392 

istique  I.  280 

an, Principe  de  lamoindre  X.  2266 

imelrie I.  217 

tnautique I.  258 

ade I.  282 

es,  Venls X.  1894 

ditude  occidentale  I.  14 


Angle  de  la  derive I.  946 

Anteciens IV.  1197 
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Antisciens IV.  1191 

Are  en  raer,  ea  terre...  VII.  1127 

Are VI.  1275.  1284 

Areometrc-balance I.  386 
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RäjhcHö  ■%*•>••«(*>«•■■■  111.  77B 

Balance  da  toision.. II.  591 

— Un.enligijJc  . . . — . X.  50 

Balancier II.  473.  111.  778 

Ballon  hydpocUlique . ....  VI.  1012 
Btudes  isothermes  111.  1006.  1030 
Barre  .t«.. .##..«. ««•«...  111.  03 

Bascule X.  35 

Ballement  VIII.  302 

Baltre  d’eau  K I.  1111 

Beller  hydranlique VIII.  1103 

— Siphon  . . . . i. .....  VIII.  1114 

Bemnllser  VIII.  332 

Boissean VI.  1286.  1287 

Bonssole  d'arpenteur H.  184 

Bour.m III.  129 

Rriquet  pneuinatique  IV.  232.  X.  230 

Brisans  1.  1109 

Brise  X.  1901 


Oescension  droile  .. 
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L 

. L 


Deviation  de  1'aiguiUe  iUl  ..  I 

Diise,  dieser VUL 

Dissolation  

Disiaace  an  lenilh  L 

— de  l'equineie  «.. 


C.  . 

Cassolctte  de  saliibrite  ....  I.  479 

Cenliare VI.  1272 

Cerf  volant  electrique  ....  II.  583 

Cbopine  VI.  1285 

Clairvoyant VI.  1158 

Clavecin  4 cordes  de  verre  VIII.  200 
Clnnal  eonstanl,  eicessif, 

variable IX.  440 

Colongrade  V.  1371 

Connaissance  des  temps  . . III.  796 

Corde VI.  1285 

Corcoyage ‘II.  141 

Couchanl  I.  3 

Couleurs  acddentelles  . ..IV.  119 
Courant  ascendant  VI.  2024.  X.  1954 
Craie  chloritee  III.  1091 

». 

Papeche  III.  1112 

Declinaison  I.  128 

— de  l'aiguille  arm.  I.  131 


Echappement ....  II 106.  HI 

Echelon,  lenülle  i L 

Ellipsoide  de  revolnüoa  HL  s 

Kmboochure 'DL 

Emission  de  ta  Inmiere  ..  UL 
Eplpoliqae,  Toren.  S.  .%d- 
hKnlon.  3. 

Equalorial 

Equilibre  stable  IIL  215.  IV. 

Etalon  k bouts  

**  ™ traits  U 

— primiUf .....Hl 

Evaporatoire  *. Hl 

r. 

Femme  invisible IBM 

Fen  Tollet  ¥*j 

Filtres  inalterables Hl 

— depuratoires  H 

Flacons  desinTectau Li 

— prcseryaUfs  L< 

Fluide  deierant  . . II.  285.  HL  1 

Fonlames  filtrantes  H. 

Force  epipoliqae.  S.  A4* 

hSülon.  3- 
Forces  monvantes V.4 

O. 

Girre  VQJ 

Glaei&res  artificielles  ....  BP 
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Grain  '1- 1 
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nme' VI.  1272 

i .Mi«  * «•.■.hkk.  i 'VL  1282 

teur  meridienne  .......  I.  217 

tare  .-.•.v.v.v.v.v.v.v  VI.  1284 
re  tropique  ...........  VI.  1873 

rom^tre  .v.....v.v...y  I.  384 

thermometrique  1.384. 
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ipe  ä double  courant  VI.  53.  58 
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e VI.  1269 

on VI.  1287 
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MI. 

rinette  II.  179 

rteau  d’eau  X.  1042 

scaret III.  61 

tre  VI.  1269 

not  VI.  1286 

rage . VIII.  1158 

>tral  X.  1931 

lasse  III.  1091 

lecule  VI.  1438 

>lecules  integrantes  ....  VII.  894 

— partielles  II.  131 

— totales II.  131 

iraine  .v III.  135 

iid VI.  1285.  1287 

X. 

eile  VII.  37 

>reau  ä bulle  d'air  X.  1270 


III  II  O. ••  ll  O'lr 

Öccultation  . .. . l1'.  I.  982 

Önce  .'. ..... . . .........  VI>1281 

IT.  

....  p. 

Paraehute ,, IV.  35 

Paragrüle  V.  82 

Para-tremblement  de  terre  IX.  2280 

Paravolcans  IX.  2280 

Pavillon  VII.  128 

Perche  ....... VI.  1284 

Pifeces  d’ordonnance  .......  II.  5 

Pied  du  Roi VI.  1271 

Pile  de  Charlemagne  ....  Vl.  1266 

Plateau III.  1140 

Plomb  VII.  305 

Pölarisation , fixe,  mobile  VII.  764 

Pont  d’arc  IV.  1326 

Porte-iumi6re  I.  1221 

Posson  VI.  1285 

Pouce  de  fontainier  V.  1548 

Principe  de  la  Conservation 

des  aires  VI.  1573 

Principe  de  la  Conservation 
des  forces  vives  du  Syste- 
me .... . VI.  1574 

Principe  de  la  Conservation 
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de  gravite  VI.  1572 

Principe  de  la  moindre  quan- 

tite  d’action VI.  1572 

Pyreolophore  II.  482 

Pyrheliomctre  X.  197 

Q» 

Quartant  VI.  1285 

Queue  du  miroir  (Heliostat)  V.  240 

Quintal  metrique VI.  1283 

R. 

Rat  d’eau VIII.  1217 

Recul  V.  552 
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Renversement  

Repulsion 

Ressac  

Retournement  

Routes  magnetiquM 

8. 

Selier 

Solaire 

Solide  de  revolution 

Solive 

Solution  

Somnambule  

Soubresol  


..  n.  171  Störe  VI  • 13 

. . . I.  120  Suspension  VUL  II# 

..  I.  1109 

..  0.  171  T* 

VI.  1037  Telescope  aerien  I7.il 

Terrelle  71.  M 

Tire— paille DL® 

. VI.  1285  Toise  TL  lä 

VIII.  1123  Trombo  I ® 

..  Iü.  900 

. VI.  1285  V* 
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Absorption I-  40 
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Aeolipile II-  412 

Aerometry I-  217 
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Aluminium I.J284 
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Anamorphosis I.  290 
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Generator  II.  457 
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Paragrele V.  I 
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Peck VI.  1310.  II 

Pennyvreigbt  VL  1291.  130t.  13 

Perpendicular QL  : 
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Swell  

VI.  1744 

Sympiezometer  .... 

...  VIII.  1246 

T. 

Thunder-house  .... 

II.  578 

Timekeeper 

II.  100 

Toi» 

VI.  1301 

Trade-wlnds  

. ....  X.  1894 

Transit 

. 11.  250.  683 

— over  the  sun 

II.  684 

Travellers 

VI.  1750 

Tun 

.....  VI.  1391 

V. 

Variation  of  the  compass  ..  I.  131 

Vitreus  tubes  ...{.. 

I.  1093 

W. 
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X.  1695 

Wheel-barometer  .. 

Wheels,  Sun  and  Plauet  ...  II.  442 

Whirling-machine  . 

Whirlingtable 

II.  78 

Wile  with  the  wisp 

V.  790 

Windage 
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I. 
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Z. 

Zeuithdislance 
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Atomo  

Banle  ••••••••••• 

VL  1385-1387 

Boccale 

Braccia  da  Panno  .. 

Brenta  

VI.  1384 

Calamita 

CtDQl  ••••••••••• 

VI.  1385.  1386 

Cantaro 

VL  1385.  1386 

(>«ir<iffA  •••  •••••••• 

VI.  1385 

Carro  

VI.  1384.  1385 

Coppo  

VI.  1384.  1385 

Cugnatello  

VI.  1387 

Denaro 

VI.  1384-1386 

Dito  

Eflemeridi  aslronomtche  . . III.  796 

Elettriciti  vindice  indeOniente  III.  729 

Elettroforo  perpeluo 

Emma 

Fiasco  

VI.  1386 

Foglietto  

VI.  1387 

Grano  

VI.  1384.  1386 

Grosso  

VI.  1386 

Idrometro 

Libbra  

VI.  1384-1386 

Marca  

Metro  

VL  1385 

Mezzetta 

VI.  1386 

Mina  

VI.  1385.  1386 

Miuuto 

VI.  1387 

Oneia VI.  1384.  lJs 

Ottavo  VI.  1384.  UB 

Palmo VI.  t® 

I’assetto  VI.  13» 

Piede  lipraodo  VL  I® 

— inanaale VI.  I® 

— romano VL  1® 

Pila  a fessura DL  tOQ 

a pettine  ..........  IX.  IOC 

— a raggi IX.  M 

— a scatola  IX.  Ift 

Pioto VI  I® 

Punto  VL  1® 

Ouadrante  a polso LS 

Quarto VL  1® 

Quartucce  VI.  I® 

Rotolo  VL  II 

Rabbio VL  1® 

Rabbo  VL  IS 

Sacco VL  I® 

Scorzo  VL  1® 

Scudo  (dei  Elektrophors)  IU  TI 

Soldo  VI.  U 

Soma  VI.  1385.  II 

Stajo!  VI.  II 

Stare VI.  il 

St.  Elmo,  Herma,  Telmo  ..  LN 
Tomolo VL  II 


Digitized  by  Google 


Nachträge 


zu  dem  Verzeichnisse 

»graphischer  Ortsbestimmungen 

von 

€.  Ij.  v.  Littrow. 


Digitized  by  Google 


Vorbemerkungen 


▼ ir  geben  im  Folgenden  alle  Vermehrungen  , die  uns  seit- 

• /.»gekommen  sind . so  wie  die  Verbesserungen,  welche  sich 
nothwendig  auswiescu.  Die  Anordnung  ist  dabei  ganz  die- 

be,  welclie  wir  früher  befolgten,  und  wir  haben  nur  eben 
ige  Bemerkungen  vorauszuschicken. 

Wir  wurden  neuerdings  auf  das  Freundlichste  von  mehreren 
iten  mit  sehr  wichtigen  Beiträgen  unterstützt,  für  welche 
r den  ergebensten  Dank  auszusprechen  uns  als  eine  ebenso 
'Hässliche  wie  angenehme  Pflicht  erscheint.  Für  Oester- 
A wurden  uns  neue  Quellen  eröffnet  durch  den  Hrn.  Oberst- 
itenant  Marie  ui,  Direct or  der  Triangulirung  lind  des 
cul-Bureau  am  k.  k.  militärisch -geographischen  Institute; 
I’reussen  durch  Ihn.  Oberstlieutenant  Baeycr,  Chef  im  k. 
■ois.  Generalstahe;  für  Saehseu  durch  Hrn.  Oberst  Oberrcit, 
•i-ctor  der  k.  siiehs.  Militär-Plankammer;  für  Italien  durch  Hrn. 
erlieut.  F.  Fergola  beim  k.  neap.  topograph.  Institute. 
L'ebrigens  haben  sich  in  dem  Verzeichnisse  der  Connaissance 

• tems,  welches  dem  unsrigen  zu  Grunde  liegt,  wieder  einige 
rreetionen  ergeben,  so  dass  nun  im  Ganzen  an  jenes  Ver- 
chniss  gegen  dreihundert  mehr  oder  weniger  wichtige  Ver- 
irrungen angebracht  wurden,  also  im  Durchschnitte  jede 
inte  Date  eine  Veränderung  erlitt,  was  wir  hier  anführen 
müssen  glaubten,  um  den  Verdacht  ungeprüften  Abschreibens 
n zu  halten.  M ir  meinen  aber  unter  jenen  Berichtigungen 
' solche,  welche  nach  den  von  der  Conuaissancc  citirten 
eilen  unausweichlich  sind,  und  daher  auch  wm  Hrn.  Daussy 


4 Vorbemerkungen. 

slmmtlirh  angenommen  wurden,  und  Hessen  absichtlich  dir  veil 
zahlreicheren  Fälle  ungerechnet,  w o wir  statt  der  nicht  gerader, 
unrichtigen,  aber  veralteten  oder  sonst  ungenauen  Daten  ia 
Connaissance  bessere  Angaben  zu  setzen  im  Stande  waren 
Fs  bedarf  kaum  der  Kriunerimg , dass  in  der  nachsteb»- 
den  Aufzählung  von  Verweisungen  nur  neu  hinzugekmufM 
«der  solche  erwähnt  werden . hei  denen  eine  früher  nickt  ge- 
machte Hruierkung  nachznl ragen  war.  In  dem  weiter  usw 
folgenden  eigentlichen  .Nachträge  sind  die  mit  * bezeichn 
Positionen  Verbesserungen  früher  bereits  vorhandener  Be- 
stimmungen. 

Wien,  den  19.  Se|<t.  1S45. 


C.  L. 


i 


Digitized  by  Google 
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bkiirz  ungen. 

Autoritäten. 

B. 

Bode,  Berliner  astronomisches  Jahrbuch.  Die 
aus  den  Jahrgängen  1826 — 1829  nach 
Stöpel  genommenen  Bestimmungen  grün- 
den sicii  auf Tangermiinde,  wie  dessen 
Position  aus  der  k.  preuss.  Vermessung 
von  Gotha  abgeleitet  wurde,  welches 
man  dahei  mit 

50°  56'  5",  1 Breite, 

8°  23'  40",  0 Länge 
voruussetzte.  Der  in  unserem  Verzeich- 
nisse angenommenen  Länge  von  Gotha 
zufolge  wären  demnach  alle  diese  Po- 
sitionen in  Länge  um  3",  5 in  Bogen 
zu  corrigiren,  was  als  zu  unbedeutend 
hier  unterlassen  wurde. 

Fergola. 

Reluzioue  delle  operazioni  geodetiche  eseguite 
nelle  provincie  settentrionali  del  Regno 
di  Napoli  etc.  di  Francesco  Fer- 
gola,  Primo  Tenenle  del  Genio  ad- 
detto  al  R.  Officio  topografico  etc. 

Oberreit. 

Briefliche  Mittheilung  des  Herrn  Obersten 
Oberreit,  Director  der  k.  sächs.  Mi- 

litär-Plankainmcr. 

Port.  Adrlat. 

Portoluuo  del  mare  Adriatico,  compilato  etc. 

2*  Ediz. 

dal  Tenente  Colonnello  G.  Marien  i. 
Seconda  Edizione. 

Diese  auf  österreichische  Vermessungen  ge- 
gründeten Angaben  sind  bei  folgen- 
den Orten  in  Breite  um  10" — 13",  in 
Länge  um  35" — 48"  Bogeu  grösser, 
als  die  in  unserem  Verzeichnisse  uuf- 
genommenen  Bestimmungen  der  nea- 
politanischen Triangulirung,  eine  Ab- 
weichung, die  man  eben  gegenwärtig 
zu  ergründen  sucht.  Die  neben  den 
Namen  stehenden  Zahlen  bedeuten  jen« 
Unterschiede. 

Digitized  by  Google 
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Ucbersicht  der  nachträglichen  Verwcisongen. 


Abkürzu  tigen. 


A u t o r i 1 ä t e n. 


Knrlr. 


An«elo  iil  (urgano  (12",  46 
Atn  (12.  36) 

Han  (||,  4G) 

Barletu  (10.  46) 
Blsceglie  (II,  46) 
Brindisi  (10,  47) 

Castro  (10,  48) 
Cerlnrnano  (10,  47) 

Cjiieli  (11,  35) 


) Mont«  l'agano  (ir.  #' 

Monte  Sardo  (10,  47) 
Nicola  (II.  46) 


Ortona  (ll’  44) 
46) 


Ciritella  (13,  35^ 


Colonclla  (U,  _ 

Kojtgia  (11,  45) 

(iargano  (11,  45) 
Giovenazzo  (10,  38) 
tiiulianora  (11,  36) 
Isrhitella  (11,  45) 
l-ecce  (10,  47) 
Manfredooia  (11,  46) 
Maria  di  Leuea  (10,  47) 
Mola  (U,  46) 

Molfetta  (11,  46) 
Monopol!  (11,  47) 

Monte  Barone  (10,  46) 


Ostnni  (IO, 

Otranto  (10,  47) 
Penne  (11,  45) 
Punosa  (ll,  45) 
Polignaoo  (II,  47) 
Ripatransone  (ll,  X) 
Serracapriola  411,  45i 
Ternoli  (11,  45) 

Torre  della  Testa  fia  ■ 
Torre  dellePietre  (ll,1 
Torre  di  Vacito  (11.  (7 
Torre  Rinalda  (10,  47) 
Torre  S.  Leonardo  (10,. 
Tortoreto  (ll,  35) 
Tran)  4 10,  46) 

Vasto  (11,  45) 
tillanovi  (10,  47» 

Vllo  (11,  44) 


Handschriftliche  -Miltbeilung  des  llrn.  OWi 
lieutenant  Baeyer,  Chef  im  k.  pm 
Geuernlstabc. 

Siimmtlicbe  Bestimmungen  sind  ans  den  tn 
noinetrischrn  Messungen  des  lies« 
Stabes  Dir  eine  Abplattung-  von  ,1^  dj 
(Leimung  gefunden  Morden.  Orr  \ 
• gang» punkt  ist  die  Sternwarte  Seek 

bei  Gotba , deren  Position  wie  f« 
augenominen  wurde; 

Breite  50°  56'  5",  1; 

.1  ...  I'Snfre  80  23' 40“,  0. 

I*a  die  Länge  des  Sccbergs  in  unserem  V 
zeiebnisse  mit  8°  23'  44"  (nach  der  i 
cilirten  (loelle  genan  43",  5)  angda 
Mini,  so  corrigirtea  Mir  diese  sämi 
lieben  Bestimmungen  in  Länge  m»  3” 
Bogen. 


Topographischer  Atlas  des  Königreichs  Sad 
seu  u.  s.  w.  Zweite  Lieferung. 
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Länge 

von  Paris 

rt  und  Land. 

Breite. 

in 

Autorität. 

Bogen. 

Zeit. 

Sn  (Luisberg) 

50°  47'  11"  N. 

3‘ 

44'  53' 

'Ö. 

o1* 

15 

n 0* 

Pr.  A 

Preussen. 

T (Kirchthurm) 
Europ.  Russland 

57 

17  11 

N. 

24 

14 

50 

ö. 

1 

36 

59 

Slruve,  Mein 
de  St.  P.  IV 

1 - Koory°  (Insel. 

12 

12  36 

N. 

50 

9 

3 

ö. 

3 

20 

36 

Prevoyante. 

tl.  Spitze) 

Indischer  Ocean. 

» 

1847. 

rriS  (-Ins.  S.  Spille) 

3 

27  20 

S. 

152 

26 

0 

ö. 

10 

9 

44 

Astrolabe  und 

ilomons-Archipel. 

Zelee.  1847. 

e (Spitze  Geologie) 

66 

34  35 

S. 

137 

50 

0 

ö. 

9 

11 

20 

Astrolabe  und 

Südl.  Continent. 

Zelee.  1847. 

1®  (insei  Sirah) 

12 

46  15 

N. 

42 

49 

56 

ö. 

2 

51 

20 

Haines.  1847. 

Arabien. 

ö. 

f*  (Kirche) 

50 

19  29 

N. 

9 

55 

0 

0 

39 

40 

Oberreit. 

Sachsen. 

ö. 

1 (Kirchthnrm) 

57 

31  4 

N. 

24 

3 

49 

i 

36 

15 

Strnve,  Ment. 

Europ.  Russland. 

de  St.  P.  IV. 

IS*  (Kirchthurm) 

52 

4 38 

N. 

4 

40 

19 

ö. 

0 

18 

41 

Pr.  A 

Preussen. 

ö. 

03  (Bucht  der  Wall- 
fahrer) 

43 

} 

51  9 

S. 

170 

39 

15 

0 

11 

22 

37 

1847. 

Neu-Seeland. 

5 (Felsen  ; d.  ifrösste) 
exic.  Bundesstaat. 

24  57  25 

N. 

118 

5 

44  W. 

7 

52 

23 

Venus.  1847. 

ich  (Zuckerfabrik) 

57 

1 37 

N. 

22 

29 

6 

ö. 

1 

29 

56 

Struve,  Mein. 

Europ.  Russland. 

de  St.  P.  IV. 

TOise  (S.-  ; Insel) 

26 

17  50 

S. 

82 

19 

50 

w. 

5 

29 

19 

Venus,  Astro- 

Chili. 

labe.  1847. 

nbas  (Insel  mildem 
k)  Anainbas-Ins. 

3 

4 20 

N. 

103 

35 

5 

ö. 

6 

54 

20 

Laplace.  1847. 

ua  (Insel) 

16 

49  40 

S. 

175 

55 

30 

ö. 

11 

43 

42 

Astrolabe  und 

Fidschi-Inseln. 

Zelee.  1847. 

nr*  (Mitte) 

6 

54  40 

N. 

131 

54 

0 

ö. 

8 

47 

36 

Astrolabe  und 

roh.  d.  Pelewinseln. 

Zelee.  1847. 

a (Santa-) 

10 

49  0 

S. 

160 

11 

0 

ö. 

10 

40 

44 

Astrolabe  und 

'alomons-Archipel. 

Zelee.  1847. 

vari*  (w.  Landspitze) 

42 

2 27 

N. 

16 

46 

10 

ö. 

1 

7 

5 

Port.  Adriat. 

Europ.  Türkei. 

2*  Ediz. 

en  (Kirchthurm) 

57 

54  39 

N. 

24 

12 

39 

ö. 

1 

36 

51 

Slruve , Mem. 

Europ.  Russland. 

de  St.  P.  IV. 

d (Glockcntliurm  der 
estung)  Ungarn. 

46 

10  22 

N. 

18 

59 

1 

ö. 

1 

15 

56 

Ö.  A 

ndsee*  (Kiostcrih.) 

52 

52  57 

N. 

9 

8 

39 

ö. 

0 

36 

35 

Pr.  A 

Preussen. 
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Ltnge  von  Paris 


Ort  und  Land. 

Breite. 

in 

Bosen. 

1 

Zeit. 

AnlonUL 

Buka"  (SSrdl.  Spill«) 
Saloraons-Archlp. 

5 

•ors. 

152°  1 T 

rö. 

IO* 

9- 

8* 

Dupetrn  • 
Astr  i< 

Bulanga  (UmI) 

Fidschi-Inseln. 

19 

9 25  S. 

179 

9 

o ö. 

11 

56 

36 

Astrotak  ■ 
Zelet- 1<4 

Burg*  (Kirelilhor*) 

52 

16  28  N. 

9 

31 

45  ö. 

0 

38 

7 

Pr.  A 

Preussen. 

Huron  (Berg  ToiBiko) 

Molukken. 

3 

12  0 S. 

123 

54 

10  ö. 

8 

15 

37 

AstroUke  l 
Zelte  Id 

Burtnerk  (Ktrrklharm) 
Kurop.  Russland. 

57 

43  15  N. 

22 

58 

1 Ö. 

1 

31 

52 

Sinne  . <t 
de  St.  M 

Capn  (Gipfel  Her  ln»»l J 
Arch.  NeubriUnnien. 

3 

27  30  S. 

150 

54 

0 ö. 

10 

3 

36 

Astrolabe  I 
Zelee  IN 

(Campbell*  (C«p) 

Neu-Seeland. 

4t 

38  0 5. 

172 

1 

40  Ö 

11 

28 

7 

Astnil  ab«  « 
Zelee.  In 

Carisfeld  (Kirclir) 

50 

26  13  N. 

10 

14 

52  Ö. 

0 

40 

59 

Sachs,  kam 

Sachsen. 

Ceram  Laut  (fiipi«i) 

Molukken. 

3 

54  40  S. 

129 

28 

12  ö. 

8 

33 

53 

Astro'abi  u 
Zelee.  (H 

Celle*  (Lrachlth.  Fi««s 

43 

23  48  N. 

1 

21 

52  Ö. 

0 

5 

27 

1847. 

Feuer)  Frankreich. 

Chabrol*  (Intel.  Oentl. 
spiue)  Are  hip.  Neu- 

2t 

5 0 S. 

164 

59 

0 Ö. 

10 

59 

56 

AstroWfe  ■ 
Zelee  84 

Caledonien. 

Cbamherv  (Gaihedrale) 

45 

34  8 N. 

3 

34 

47  Ö. 

0 

14 

19 

A 1847. 

Sardinien. 

Cliaiam*  (latei.  Bucht 
Foorairr)  .V -Seel  and. 

43 

57  0 S. 

179 

5 

0 W. 

11 

56 

20 

Cecille,  catt 
1847. 

Chätre  (La-) 

46 

34  53  N. 

0 

20 

56  W. 

0 

1 

24 

A 1847. 

Frankreich. 

ChoiReol  (Intel.  Cap 
Alexander  | tSaloRlOUS- 

6 

37  20  S. 

154 

12 

10  Ö. 

10 

16 

49 

Astrolabe  «* 
Zelee.  IST 

Archipel. 

Clmslina  (Saale-;  B.u 
Madre  d«  Pina)  Men- 
danna's  Archipel. 

9 

56  20  S. 

141 

29 

56  W. 

9 

26 

0 

Venus.  I8C. 

Civray*  (Lon«  d«) 

46 

9 34  N. 

2 

2 

20  W. 

0 

8 

9 

A 1847. 

Frankreich. 

Ctarmont  - Tonnerre* 

(IlMl.  Sudotll.  Spitze) 

18 

38  25  S. 

138 

31 

0 W. 

9 

14 

4 

Astrolabe  ■ 
Zelee.  tST 

Poimtlu-lnseln. 

Cleve*  (Schwanen- 

51 

47  17  .X. 

3 

48 

16  Ö. 

0 

15 

13 

Pr.  A 

Uiurmi  Preussen. 

Colbcrg*  (Kirchlharni) 
Preussen. 

54 

10  40  N. 

13 

14 

34  Ö. 

0 

52 

56 

Pr.  A 
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Ort  and  Land. 

Breite. 

Länge  von  Paris 
in 

Bogen.  j Zeit. 

Autorität. 

lombano  (s.-) 

Oesterr. -Italien. 

45° 

10‘  29" 

’N. 

r 

r 

53"  Ö. 

: o>  28- 

32’ 

Fergoia. 

iQde  (Ualbtuet) 

Neu-Guinea. 

11 

39  0 

S. 

151 

18 

0 

Ö. 

10 

5 

12 

Astrolabe  und 
Zelee.  1847. 

isdort*  (Kirchthurm) 
Preussen. 

51 

29  57 

N. 

10 

53 

41 

Ö. 

0 

43 

1 

35 

Pr.  A 

efeld*  (Klrehtharn) 
Preussen. 

51 

19  55 

N. 

4 

13 

41 

Ö 

0 

16 

55 

Pr.  A 

■lba  (Thurm) 

Ungarn. 

46 

41  1 

N. 

18 

45 

53 

Ö. 

1 

15 

4 

Ö A 

iimersdorf,  Ober- 
( Kirche)  Sachsen. 

51 

2 15 

N. 

12 

20 

25 

ö. 

0 

49 

22 

Sich*.  Karte. 

maersdorf,  Spitz— 
(Kitefce)  Sachsen. 

50 

56  21 

N. 

12 

21 

2 

Ö. 

0 

49 

24 

SSchs.  Karte. 

tbreizin*  (nun») 

Ungarn. 

47 

31  46 

N. 

19 

17 

35 

ö. 

1 

17 

10 

ÖA 

livrance*  (c«p) 

Neu-tiulnea. 

11 

21  50 

S. 

152 

6 

0 

ö. 

10 

8 

24 

Astrolabe  und 
Zelee.  1847. 

isenberg*  (Ruine) 

Preossen. 

51 

30  5 

N. 

6 

51 

53 

ö. 

0 

27 

28 

Pr.  A 

e* 

Frankreich. 

44 

45  9 

N. 

3 

2 

4 

ö. 

0 

12 

8 

A 1847. 

ttmannsdorf  (Kirche) 
Sachsen. 

51 

0 6 

N. 

11 

3 

43 

ö. 

0 

44 

15 

Sich«,  Karte. 

'heln*  (Rieolai-Kirrh- 
thurm)  Sachsen. 

51 

7 21 

N. 

10 

47 

10 

ö. 

0 

43 

9 

SSchs.  Karte. 

’lduuer  Berg*  (Si*i>.) 

Preussen. 

52 

43  27 

N. 

9 

8 

43 

ö. 

0 

36 

35 

Pr.  A 

irtmund*  (KirehUiurm) 
Preussen. 

51 

30  58 

N. 

5 

7 

59 

ö. 

0 

20 

32 

Pr.  A 

iSseldorP  (Kirchthann 
*i.  Lambert)  Preussen. 

51 

13  45 

N. 

4 

26 

14 

ö, 

0 

17 

45 

Pr.  A 

lisburg*  (Kifchthurm) 

Preussen. 

51 

26  13 

N. 

4 

25 

36 

ö. 

0 

17 

42 

Pr.  A 

Upille*  (Ineel ; aiirdt. 
spiue)  Carolinen- 
Archipel. 

7 

0 0 

N. 

150 

13 

30 

ö. 

ö. 

10 

0 

54 

Astrolabe  nnd 
Zelee.  1847. 

>ersdorf  (Kirche) 

Sachsen. 

50 

52  49 

N. 

10 

38 

13 

0 

42 

33 

SSchs.  Karte. 

ks  (Kirchthurm) 
Europ.  Russland. 

58 

31  5t 

N. 

24 

18 

26 

ö 

1 

37 

14 

Struve,  Mem. 
de  St.  P.  IV. 

benstock*  (Kirche) 
Sachsen. 

50 

29  47 

N. 

10 

15 

27 

ö. 

0 

41 

2 

SSchs.  Karte. 

n 
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KMl* 

Carolincn-Archipcl. 


Elbing*  (»*•  M«rien- 
Klrclilh«ra)rreil$sen. 


Knill»*'  (Fe«lo«g  »n  der 
Emha)  As.  Russland 


Enimench*  (st.iieriin*- 
Kirdiih.j  l’reussen. 


Erlaa  (Kirche) 

Kurop.  Russland. 

Kllau  (Kirche) 

Sachsen 


Kilbach.Uber-  (Kirche) 

Sachsen 


Krmes  (Kirchthenn) 

Kurop.  Russland. 

Kspalion* 


Frankreich. 


Essington*  IHafm) 

Neu-Holland 


Etzdorf  (Kirche) 

Sachsen. 


Kybau  (Kirche) 

Sachsen. 

Kalang®  S.  Rotik. 

Falkenstein*  (Kirche) 

Sachsen. 

Kantone*  S-Feli-Houia. 

Kare» eil  (Intel) 

Neu-Holland. 

Karroilap  S.  Gardner. 

Kcti-Houta*  l>uu  Kan-  14  9 30  S. 
(uue)  Schilfer-Inseln. 


rxr  (TN. 

54  9 41  N. 
48  19  21  N 
51  49  54  N. 

56  53  57  N 
51  0 32  N 

50  19  3 N 

57  48  40  N 
44  31  18  N 
11  19  0 S 

51  3 7 N 
50  58  55  N. 


50  28  45  N. 
10  1 30  S. 


Klöba  (Kirche) 


Sachsen 


Kouti-Hi va  (Mille) 

Marijuesas-lnseln. 


Krankenberg  (Kirche) 
Sachsen. 


50  5t  48  N. 
10  36  20  S. 
50  54  55  N. 


143'  55'  (T  ö 
17  3 49  0 
.55  5 27  Ö 
3 54  8 ö 
23  18  39  Ö 
10  35  40  Ö 
.10  1 52  Ö 
23  29  35  ö 
0 25  31  Ö 
129  54  51  ö 
10  50  30  Ö 

12  20  10  Ö 

10  1 58  Ö 

139  47  25  Ö 


Krankenstein  (Kirche)  50  54  12  N 
Sachsen., 


Frankfurt  a.  d.  Uder*  52  20  39  N. 
(Kirchih.)  Kreussen 


171  57  40  W 
10  43  53  Ö 
140  57  0 W. 
10  41  50  Ö 
10  52  40  0. 
12  13  19  Ö. 


91*  35“  40*  [Scan  an. 

1847. 


8 15  Pr.  A 


3 40  22  IVasriüer,  I 
ph.  m.  S.f. 

0 15  37  |Pr.  A 


l 33  15  [Stmre.  ü 
destr.r 


lO  42  23  [Sicks. UK 

0 40  7 Hirt*  Itfe 


1 33  58  p»tme,  li 
deSt-Pf 


1 42  A 1817. 


8 39  39  Vsuo’ikaa 
Zelte.  1% 


0 43  22  Sachs,  kmt 
0 49  21  [Sicks.  K*ts 

icfcs  hart.* 


0 40  8 


9 19  10  As  tm  labe  m 
Zelee-lsG 


11  27  51  |Astrolibe  n. 

Zelee.  le*7 


0 42  56  Sachs,  karte. 


9 23  48  Astrolabe  w 
Zeke.  1847 


0 42  47  ISädts.  haue. 
0 43  31  ISicks.  Kant. 
0 48  53  Pr.  A 
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rt  und  Land. 

Breite. 

Länge 

Bogen. 

von  Paris 
in 

| Zeit. 

Autorität. 

CItburg*(Dorokirch- 

1 54°21'  26" 

N. 

1 17°  21' 

0" 

Ö. 

1» 

9m 

24* 

Pr.  A 

rn)  Preussen. 

>erg*  (Peters- 

50 

55  5 

N. 

11 

0 

25 

Ö. 

0 

44 

2 

SSchs.  Karte. 

•che)  Sachsen. 

na  (Insel.  Pik) 

14 

14  20 

S. 

179 

33 

0 

Ö. 

11 

58 

12 

Dubonzet. 

Schilfer-Inseln 

1347. 

jkaln  (Signal) 

56 

52  14 

N. 

23 

37 

33  Ö.l 

1 

34 

30 

Struve,  Mem. 

Europ.  Russland. 

de  St.  P.  IV. 

Ik  - 

44 

33  30 

N. 

3 

44 

31 

ö. 

0 

14 

58 

A 1847.  . 

Frankreich. 

ner  od.  Farroilap* 

8 

35  0 

N. 

142 

15 

0 

Ö. 

9 

29 

0 

Seniavine. 

arolinen-Archipel- 

1847. 

©m*  (Kirchthorm) 

51 

31  7 

N. 

.3 

59 

11 

07 

0 

15 

57 

Pr.  A 

Preussen. 

* (Observatorium) 

46 

11  59 

N. 

Schweiz. 

XXII.  324. 

hin*  (Stadllhurm) 

52 
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1 53  N. 

10 

58 

10  ö. 

0 

43 

53 

»ächs.  Karte. 

Sachsen. 
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Ort  und  Land.  Breite. 


aares*  (i»ngr  im«i) 

Neuseeland. 

obland , Mittel- 
(Kirche)  Sachsen. 

okotora*  (ins.  Sud«  Go- 
louicr)  lud.  Ocean. 

OSa  (Kirche) 

Sachsen. 

tcndal*  (Harica-Kireh- 
iharn)  Preussen. 

tettin*(Jaeobi-ltirchlli.) 

Preussen. 

■tewnrt*  (s«di.  Cap) 

Neu-Seeland. 

ilralsund*  (JSsrien- 
Kirchtharn)  Preussen 

itrehla*  (Kirche) 

Sachsen. 

itrehlen*  (Balhhamth.) 

Preussen. 

itriegis,  Langen» 
(Kirche)  Sachsen. 

>üd-Osl-Cap 

Neu-Guinea. 

5uln  (Bachl  de«  Aoker- 
plaiiee)  Sulu-Inseln, 

Suntel  (Kirchthana) 
Europ.  Russland. 

Surjefer  (»t»in.  Wied- 
mühle) Eur.  Russland. 

Tabonai-Manu* 
Gesellschaft«- Archip. 

Iadjoura  (die  Sudi) 

Osl-Alnca. 

Takerorl  (Kirchthana) 
Europ.  Russland. 

Talkhof  (Kirchtharm) 
Europ.  Russland. 

Tangernuinde*  (Kireh- 
iham)  Preussen. 

Tanneberg  (Kirche) 

Sachsen. 


148°  3'  0" 


Lange  von  Paris 
in 

Bogen.  I Zeit. 
164°  24’  0"  ö.l  10*  57-36*' 


5t  7 0 N.  12  27  10  Ö.  0 49  49 
12  41  38  N.  51  14  23  ö.  3 24  58 


Autorität. 


Astrolabe  und 
Zelee.  1847. 

Sachs.  Karle. 

Preroyante. 

1847. 


50  30  0 N.  10  18  55  ö.  0 41  16  Sachs.  Karle. 

52  36  24  N.  9 31  39  ö.  0 38  7 Pr.  A 


53  25  33  N.  12  13  26  ö.  0 48  54 
47  22  OS.  16J  10  45  ö.  11  0 43 


54  18  42 


10  45  16  O.  0 43  1 


Astrolabe  und 
Zelee.  1847. 

Pr.  A 


51  21  18  N.  10  53  20  Ö.  0 43  33  Oberreit. 

50  46  54  N.  14  44  24  Ö.  0 58  58  Pr.  A 

50  54  40  N.  10  46  58  Ö.  0 43  8 Sichs.  Karte. 


10  43  35  S.  148  48  0 0.  9 53  12 

6 2 30  N.  118  34  0 Ö.  7 54  16 

56  54  21  N.  22  35  44  Ö.  1 30  23 

58  29  0 N.  23  11  9 Ö.  1 32  45 

17  28  30  S.  152  57  10  W.  10  11  49 

11  46  36  N.  40  38  30  Ö.  2 42  34 

58  12  15  N.  22  9 5 Ö.  1 28  36 

58  35  36  N.  24  0 36  Ö.  1 36  2 

52  32  38  N.  9 38  31  ö.  0 38  34 


Astrolabe  und 

Zelea.  1847. 

Astrolabe  und 
Zelee.  1847. 

Struve,  Mem. 
de  St.  P.  IV. 

Strave,  Mem. 
de  SU  P.  IV. 

Duperrey, 
coit.  1847. 

Prevoyanle. 

1847. 

Strnve,  Mem. 
de  SU  P.  IV. 

Struve.  Mem. 
de  SU  P.  IV. 


51  1 41  N.  10  37  45  Ö.  0 42  31  Sachs.  Karle. 
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Länge  von  Paris 

Ort  and  Land. 

Breile. 

in 

AuloriläL 

Rogen. 

! 

Zeit. 

Tanneberg,  Alt- 

51° 

3'  25" 

N. 

11° 

4 

48" 

0. 

oh  44- 

19* 

Sachs.  Kana. 

(Kirdw)  Sachsen. 

Tarwast  (Kirchtfcurui) 

58 

13  52 

PL 

23 

33 

7 0. 

1 

34 

12 

Strure,  Re* 

Lurup.  Russland. 

de  Sl  P H 

Ternale*  (L»ndun*.pi.) 

0 

52  40 

N. 

124 

59 

0 

ö. 

8 

19 

56 

AstroUle  sa 

Molukken 

Zelee.  t>F 

Tiokea*  iw.  Spiu«) 

Poiuutu-Inseln. 

14 

27  45 

S. 

147 

18 

0 

\v. 

9 

49 

12 

Astrolabe  «a 
Zelee.  18T 

Torgau*  (Sudt-Kirckih.1 

5t 

33  40 

N. 

10 

40 

25 

ö. 

0 

42 

42 

Pr.  A 

Preussen. 

Torma  (KirckUiurm) 

58 

48  37 

N. 

24 

25 

18 

ö. 

1 

3 

41 

Strnve , Ära 

Kur u p.  Russland. 

de  StP.P 

Trachenberg*  (Sudt- 

5t 

28  19 

N. 

1/ 

34 

39 

ö. 

0 

53 

19 

Pr.  A 

Eirchtsuimi  Preussen 

Trebnitz  st.  Trebitz* 

51 

45  16 

N. 

10 

25 

7 

ö. 

0 

41 

40 

Pr.  A 

(Kmhihoro.)  Preussen. 

Treidcn  (Kirehtkurm) 

57 

11  9 

N. 

22 

30 

55 

ö. 

1 

30 

4 

Strave . Kr« 

Europ.  Russland 

de  SC  P.  11 

Treuen*  (Kirche) 

50 

32  25 

N. 

9 

58 

10 

ö. 

0 

39 

53 

Sachs,  harte. 

Sachsen. 

Trikaten  (K.r.b.  ) 

57 

31  54 

N. 

23 

21 

50 

ö. 

1 

33 

27 

Struve.  Yr« 

Kurup.  Russland. 

de  St  P D 

Türchau  (Kirche) 

50  55  50 

N. 

12 

35 

55 

ö. 

0 

50 

24 

Sachs.  Hane. 

Sachsen. 

Lbbenorm  (Kirchlliiirm 

57 

31  13 

N. 

22 

28 

27 

ö. 

1 

29 

54 

StruTe,  Yen 

Kurup.  Russland. 

de  SL  P.  IV 

Ulbo*  (Intel.  Molo  *ro 

44 

22  54 

N. 

12 

26 

43 

ö. 

0 

49 

47 

Port.  AdnaL 

Hjfm)  Dalmatien. 
Ulie  s.  Guliay. 

N. 

ö. 

2*  Edu. 

1 Modl-MireMharm ) 

51 

32  9 

5 

21 

26 

0 

21 

26 

Pr.  A 

Preussen. 

Valence*  (S.-  Je«) 

44 

56  5 

Pi. 

2 

33 

19 

ö. 

0 

10 

13 

A 1847 

Frankreich. 

Valona*  od.  Atlona 

40 

27  15 

Pi. 

17 

6 

5 

ö. 

1 

8 

24 

Port  Adnat 

(Zoiihju»)  Kur. Türkei 

> Edu. 

Yavao  loürdl.  Spille) 

18 

36  44 

S. 

176 

20 

47  W. 

11 

45 

23 

Astr  u.Puboe- 

Tunga-Arclupel. 

xeL  1847. 

>avila0  (drr  »üill.  Fik  | 

23 

55  19 

s. 

150 

8 

13  W. 

10 

0 

25 

Dubouzet. 

Cooks- Archipel. 

1847. 

Vendrcs*  (Pi>n-,  H*f«- 

42 

31  18 

N. 

0 

46 

35  Ö. 

0 

3 

6 

1847. 

reu»)  Frankreich. 

Vertes.  lies-  (o.  Spiiie) 

4 

30  0 

S. 

151 

55 

0 Ö. 

10 

7 

40 

Astrolabe  and 

Saloinoos- Archipel. 

Zelee.  1847. 
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Ort  and  Land. 

Breite. 

* 

Lange  von  Paris 
im 

Bogen.  | Zeit. 

Autorität. 

füldheini  (Brücke  über 

5t' 

’ 4’  28" 

’ N. 

ltr 

' 4f 

5' 

Ö. 

0* 

42- 

44* 

Siebs.  Karte. 

d.  zechop*« ) Sachsen. 

i'alUS  (Intel  des  Fahr- 

»»«»«*)  Schiffer-los. 

13 

23  35 

S. 

178 

31 

56 

W 

11 

54 

8 

Dubonzet. 

1847. 

»'althersdorf,  AH- 

50 

52  16 

N. 

12 

19 

22 

Ö. 

0 

49 

17 

Sachs.  Karte. 

(Kirche)  Sachsen. 

Warna  (A»K«rgr»n(l) 

Aru  - Inseln. 

5 

44  40 

S. 

131 

44 

45 

Ö. 

8 

46 

59 

Astrolabe  and 
Zelee.  1847. 

Wartenburß*  (Kirchih.) 

51 

48  48 

N. 

10 

26 

47 

Ö. 

0 

41 

47 

Pr.  A 

Prenssen. 

(atlha*  (Capelle) 

50 

29  47 

N. 

14 

25 

4 

Ö 

0 

57 

40 

Pr.  A 

Prenssen. 

Vegefahrt  (Kirche) 

50 

55  16 

N. 

10 

54 

40 

ö. 

0 

43 

39 

Sichs.  Kart«. 

Sachsen. 

Weissenberg  (Kirche) 

51 

11  58 

N. 

12 

19 

42 

Ö. 

0 

49 

19 

Sachs.  Karte. 

Sachsen. 

Weissenborn  (Kirche) 

50 

52  29 

N. 

11 

3 

54 

Ö 

0 

44 

16 

Sicht.  Karte. 

Sachsen. 

ffeissenfels*  (Scuio««- 

5t 

12  3 

N. 

9 

38 

31 

ö. 

0 

38 

34 

Pr.  A 

(härm)  Preussen. 

Yecdishayn  (Kirchth.) 

51 

8 18 

N. 

10 

39 

3 

ö. 

0 

42 

36 

Sichs.  Karte. 

Sachsen. 

Serben*  (Kirchthan») 
Preussen. 

52 

51  39 

N. 

9 

38 

57 

ö 

0 

38 

36 

Pr.  A 

fferda  (KirchUnrm) 

50 

26  30 

N. 

9 

57 

44 

ö. 

0 

39 

51 

Sachs.  Karte. 

Sachsen. 

Wernigerode*  (Schl«»- 

51 

49  54 

N. 

8 

27 

44 

ö. 

0 

33 

51 

Pr.  A 

iharmj  Preussen. 

Vesel*  (mathnm.  Thar») 

51 

39  29 

N. 

4 

16 

54 

ö. 

0 

17 

8 

Pr.  A 

Preussen 

ff  est-Cap* 

Neu-Seeland. 

45 

54  0 

S. 

163 

49 

36 

ö 

10 

55 

18 

Cook  n.  Van- 
couver.1847. 
234. 

Weller  (Kirchthvra) 

Kurhessen. 

50 

54  9 

N. 

6 

23 

18 

ö 

0 

25 

33 

Gerling.  S. 
XXII.  372. 

ffilsnack*  (Than») 

52 

57  26 

N. 

9 

36 

47 

ö. 

0 

38 

27 

Pr.  A 

Preussen. 

ff  Ittenberg*  (S.  Thurm) 
Preussen 

51 

52  3 

N. 

10 

18 

44 

ö. 

0 

41 

15 

Pr.  A 

ffittgenstein*  (nönti. 
Theii)  Pomolu- Inseln 

<6 

2 40 

S. 

147 

53 

O 

w. 

9 

51 

32 

Astrolabe  und 
Zelee.  1847. 

ffunelberg*  (Signal) 
Preussen. 

51 

40  20 

N. 

10 

20 

59 

ö. 

0 

41 

24 

Pr.  A 

30  Geographische  Ortsbestimmungen. 


Ort  und  Land. 

Breite. 

Länge  to 
in 

Bogen. 

n Paris 
Zeit. 

Antsriüt 

Xanten*  (Thann) 

Preassen. 

51°  39'  47"  N. 

4°  r 8"  Ö. 

0*  16-  29- 

Pr.  & 

Yrietx*  (S-) 

Frankreich. 

45  30  57  N. 

1 8 7 W. 

0 4 32 

A 1847. 

Zeyla  (die  Stadt) 

Ust-Africa. 

12  19  52  N. 

41  14  5 Ü. 

2 44  56 

Prernrast 

1647. 

Ziegenhayn  (Kirehe) 

Sachsen. 

5t  8 10  N. 

10  58  18  Ö. 

0 43  53 

Sachs.  ÜTz 

Zittau*  (Johanni»- 
Kirche)  Sachsen. 

50  53  55  N. 

12  28  48  Ö. 

0 49  55 

Sachs,  far.: 

Zobtenberg*  (c»p«iie) 
Prcussen. 

50  51  58  N. 

14  22  36  Ö. 

0 57  30 

1 

Pr.  A 
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Alphabetisches  Verzeichniss 


der 


Orte  nach  den  Ländern. 


Frankreich. 

Sachsen. 

Königshayn. 

Atre  (La). 

Auersberg. 

Kottmarsdorf. 

enoble. 

Bernstadt. 

Kuh-Berg. 

Berthelsdorf. 

Landwüst. 

Sardinien. 

Bertsdorf. 

Lichtewalde. 

tambery. 

Bockau. 

Lückendorf. 

Bockendorf. 

Marbach  (Nieder-). 

Kirchenstaat. 

Bohra  (Deutschen-). 

Marienthal  (Kloster-). 

ante  Caldcraro. 

Bohra  (Wendisch-). 

Mark-Neukirchen. 

;apezzano. 

Brand. 

Miltitz. 

Breitenbrunn. 

Mitweyda  (Alt-). 

ÜTeapel. 

Buch  (Kloster-). 

Naundorf 

onte  Sirente. 

Carisfeld. 

Neukirchen. 

Cunnersdorf  (Ober-). 

Oderwitz  (Nieder-). 

Böhmen. 

Cunnersdorf  (Spitz-). 

Oderwitz  (Ober-). 

mflenberg. 

Dittmannsdorf. 

Ottendorf. 

Ebersdorf. 

Oywin. 

Ungarn. 

Erlau. 

Pappendorf. 

rad. 

Erlbach  (Ober-). 

Aeibersdorf. 

>aba. 

Etzdorf. 

Reichenau. 

Eybau. 

Reichenbach. 

Dalmatien. 

Flüha. 

Reinsberg  (Nieder-). 

olonta. 

Frankenberg. 

Ringethal- 

Frankenstein. 

Rossau  (Nieder-). 

Österreich. 

Georgengriin. 

Rothenkirchen. 

Italien. 

Geringswalde. 

Rysseina. 

olombano  (S.-). 

Halsbrücke. 

Sachsenburg  (Schloss-). 

onte  Cero. 

Hartha. 

Schirraa  (Gross-). 

Hennersdorf  (Gross-). 

Schöna  (Nieder-). 

Preussen. 

Hennersdorf  (Langen-). 

Schöna  (Ober-). 

elzig. 

Herwigsdorf  (Mittel-). 

Schönau. 

ismark. 

Heynitz. 

Schönau  (Gross-). 

reifswald. 

Hirschfeld. 

Schönheyde. 

mer. 

Hirschfelde. 

Schönnerstädt. 

albe. 

Joachimstein. 

Schweikershayn. 

urzberg. 

Kirchbach. 

Seifhennersdorf. 

chmiedeberg. 

Klingenthal. 

Seyfersdorf  (Ober-). 
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Seitendorf. 

Jürgensburg. 

Torrn  a. 

Siebenlehn. 

Kambi. 

Treiden. 

Sohland  (Mittel-). 

Kannaptth. 

Trtkalen. 

Sosa. 

Karkus. 

Ubbenorm. 

Slriegis  (Langen-). 

kalherinen  - Kirchlh. 

•st-Africa. 

Tanneberg. 

Kaw  Hecht. 

Tanneberg  (Alt-). 

Kerslenhof. 

Berbern. 

TUrchau. 

Kortenhof. 

Matt. 

WaUllnim. 

Kremon. 

Majotle. 

Wallhersdorf  (Alt-). 

Kudling. 

Moheli. 

Wegefahrt. 

Lais. 

Nossi  - be. 

Weissenberg. 

Lasdohn. 

Tadjoura. 

Weissenborn. 

Leinburg. 

Zey  la. 

Wendisliayn. 

Linden. 

Werda. 

Loddiger. 

Trreinl(tr  (lli 

Ziegenhayn. 

Mahrzen. 

ten  v.  Hi.  Amrri 

Marienburg. 

Hudson. 

■iurbeaien. 

Wetter. 

Marien  - Magdalcn.  I. 
Marien  - Magdalcn.  II. 

Xexlcan.  Bond 

Mathiae. 

Staat. 

Dänemark. 

Michaelis  (S. -). 
MunnamäggL 

Alijos. 

Palsgaard. 

Nessaulekaln. 

CbilL 

Knrop.  Russland. 

Nietau. 

Niiggen. 

Ambroise  (S.-). 
Juan  E'emandex. 

Aahof. 

Oberpahlen. 

Adsel. 

Odenpäh. 

Anambas  - Isar 

Allasch. 

Anzen. 

Oppekaln. 

Paistel. 

Anambas. 

Ar  rasch. 
Audern. 

Papendorf. 
Pebalg  Orrishof. 

Borne«. 

ßartholomfii. 

Pillislfer. 

Balambangan. 

Bersohn. 

Randen. 

Borneo. 

Burlneck. 

Rauge. 

Laut. 

Ecks. 

Riga. 

Sambas. 

F.rlaa. 

Ermes. 

Ringen. 

Roop  (Gross-). 

Nulu  - Inarla. 

Gnisckaln. 

Bujen. 

Kagayan  - Sulu. 

Grothusenhof. 

Salisburg. 

Sulu. 

Guimannsbach. 

Segewold. 

Java. 

Hallist. 

Serben. 

Jlaijel. 

Seswegen. 

Samarang. 

Helme  t. 
Hummclshof. 

Sunzel. 

Surjefer. 

nolukkm. 

Jacobi  (S.  -). 

Takerort. 

Baron. 

Johannis  (Gross-). 

Talkhof. 

Ceram  Laut. 

Johannis  (Klein-). 

Tarwast. 

Sangir. 
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landa  - Inseln. 

tong-Api. 

Celebes. 

tassar. 

rasing. 

Philippinen. 

danao. 

iboangan. 

Ken  - Holland. 

ewell. 

\eu- Guinea. 

ub. 

ide. 

Iney. 

I-Ost-Cap. 

Azu  - Inseln. 


ma. 

chipel  HTeubrl- 
tannien. 

n. 

lomons  ■ Archi- 
pel. 

;arris. 

la  (Santa-), 
dseuil. 
irge  (S.-). 


Malayta. 

Martin  (S. -). 

Vertes  (lies-). 

Heiliger  Geist- Ar- 
chipel. 

Aurore. 

Banks- Inseln. 

Wen -Seeland. 

Akaroa. 

Nicholson. 

Otago. 

Lord  Auckland’s 
Inseln. 

Auckland. 

Carolinen  • Archi- 
pel. 

Farroilap. 

Ifaluk. 

Ngarik. 

Nougouor. 

Rouk. 

Ulie. 

Fidschi  - Inseln. 

Andua. 

Bulanga. 

Laguemba. 

Nhao. 


Tonga  - Archipel. 

HapaY. 

Vavao. 

Schiffer  - Inseln. 

Feti-Houta. 

Fntuna. 

Olo-Singa. 

Opoulou. 

Sevai. 

Wallis. 

Cook’s  - Archipel. 

Mangia. 

Rarotonga. 

Vavitao. 

Gesellschafts-Ar- 

chipel. 

Scilly. 

Hendannas  - Ar- 
chipel. 

Christina  (Santa-). 
Nuka-Hiva. 

Bfarqnesas  - In- 
seln. 

Fouti-Hiva. 

Sfidl.  Contlnent. 

Adelie. 
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Druckfehler  und  Verbesserungen. 


Seite  3 Zeile 
Allborg 

Alineas 

Ampthill 

Anegada  de  Fuera 

Angeles 

Ateos 

Bailor 

ßalabay 

Bauld 

Berg  (Schweiz) 

Bieleleld 

Blas 

Blaubeuern 

Bourbon 

Cap  it.  guten  Hoftn. 
Cap -Franc«»  (Vieux) 
Cilly 

Coquimbo 

Corto 

C.rail 

Crcseenl 

Curfis 

Hreilaltigkeils-  Berg 

Filenburg 

F.lton 

Fenyerhegy 
Fre*berg  iSteyermark) 
Gandcrkesac 


7 *.  u.  statt,  .in  d.  Hmgrnnd  treten“  lies,  .in  den  Hintergrund  trtta 


Wessels,  corr.  1836. 


M.  Ph.  Tr.  XL. 
Mexico 
Mexico 
33  29  0 


N. 


Granchain,  1639. 

27  IS 

Gauss  u.Harding.  Kl.  Fph. 
107  35  4o  Ö. 

7 29  48  Ö.  0 29  59 
C.  1843. 

Conn.iltcinps.lS37. 113. 
19  40  30  S. 

Bohrer.  Zt  XIII. 

Chili. 

S. -Kraneais 
0 19  47  .. 

13(i  55  32  0. 
kermandeb 
b.  Geir. 

0 41  49 

Humb.  Asie  cet.  III. 490. 
bei  Tpscö 

13°“  20"  22  Ö.  0*53“  21» 


WesseU,  corr. 

Alingsas. 

M.  Ph.  Tr.  X(1 
Mex.  Bundesst. 

Mex.  Bundesst. 

53  29  50  N. 

Bailoor. 

ßalabag. 

Granchain,  1789. 

0 27  18. 

Gauss.  Marding.  H.  Eph 
107  35  48  W. 

7 26  56  Ö.  0 29  45 
1845. 

1837.  113. 

19  40  30  N. 

Bohrer.  Z.  XIII. 

Chili. 

S—Francois. 

0 19  49. 

136  55  32  W. 
Kermandek. 
bei  Geirach. 

0 41  9. 

Humb.  Asie  ceit.in.iXk 
bei  Tecsö. 

13°  20  32"  Ö.  O1  53»  2? 
Gaodcrkesa. 


Georg  (S.-;  Kirihthurru)  Hamburg,  ist  Seile  170  nach  Hamburg  zu  sei««- 
George  (Sleyertnaik)  lies  Georgen. 

Seile  154  i.iedser  Odde  ist  zo  setzen  Seile  156  statt  Gjedserodde. 

Grui  de  Meleda  lies  Grui  di  Meleda. 

Guadelupe  Mexican.  Bundessfaat  „ Guadalupe. 


Guam  (Agagna) 
Gurz-uf 


statt  Freycinet.  (corr.  1836.)  ,, 
„ Manganan.  B.  ph.  M.  SL  P.  I 


llabelschwerdt 
Hamburg  Itlbscrv 
Haineliu 
Hameln 

Han-lchoung-fu 

Hopper 


0 28  5 
0 30  33 
7 30  40 


Hornberg 


Insel  Harboltle 

Bishop.  corr.  I)np.  

Amm  u.  Bobn.  A.  G.  E.  XXIII.  lies 


Freycinet,  corr.  1536- 
lies  Manganan.  B.  ph  *■ 
St.  P.  L 
lies  HabelsrhwenL 
„ 0 30  33 
„ 7 30  40 
,,  0 28  5 

,,  Han  - tchonng  - fei. 

„ Insed  Hanbotlle. 
Bishopp,  corr.  Dnp 
" " Amm.  u.  Mi  t 
G.  E.  XXXI 
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irns- Gründe  statt  Amm.  u.Bohn.  A.  G.  E.  XXXI.  lies  Amift.  o.  Bohn.  A. 

G.  E.  XXIII. 

i „ Me.  Grande  Ues  M.  Grande, 

feil  od.  Jejeli  „ Jigeli  od.  Jegeli. 

ilgalakcha  „ (Dorf  and. Mündung  der Kalga)  lies  (Mündung der Kaiga). 

wienberg  (Böhmen)  lies  Keilberg  und  setze  es  Seite  204  nach  Keidanii. 
asnowoasky  lies  Krasnowodskij. 

onberg  „ Kronborg. 

dte  222  Zeile  8 v.ob.  Kuzmischtchev  ist  Seite  221  nach  Kuxhaven  einznschalten. 
ngefeld  (Kirchthurm)  lies  Lengenfeld  (im  Voigtlande.  Kirchthurmll 


mgefeld  (Kirche) 
)gov 
akronisi 
anfredonia 
artin  (Steyermark) 
a - tchhing  - hian 
iguel 
ogilew 
ongat 
onteluro 


statt  21  48  15  W. 

0 45  18 
47  26  26  N. 
31  14  24  S. 
Förster,  1837. 


» 

I) 

II 

» 


Lengefeld  (an  der  Flöhe.  Kirche), 
lies  Lgov. 

„ 21  48  15  ö. 

„ 0 54  18 
„ 47  26  46  N. 

„ 31  14  24  N. 

„ Foster,  1837. 

„ Mogilev. 

„ Mechain.  Neugerechnet. 
„ 10  26  26  Ö. 


9 22  6.  Ö. 


„ Mechain.  Recalcule 
„ 10  26  26  W. 

„ „ vor  Monte  Lustizza  einzuschalten. 

onte  Maggiore  (Kirchthurm)  statt  9 2 6.  0. 
onte  Maggiore  (Thurm)  ist  wegzulassen, 
onte  Tignarosa 

eite  275  Mühlenbach,  siche  Sziss-Sebes  ist  nach  Mühldorf  einzuschalten, 
ürtschenstock  statt  8 48  32  0.  lies  6 48  32  ö. 

an-king  „ Chin.  Pr.  Kiang-si. 

eill’s  Harbour  „ 6 52  7 

eustadt  (Sachsen-Altenburg)  statt  6 24  40  Ö. 
imtsch 


„ Monte  Tignarossa. 

; Mühldorf  einzuschaltt 


ischne  - Nowgorod 
owe  - Troky 
'berhaus 
ago 

amplona  (Spanien) 
aramatta 
endennes 
erekop 


Chin.  Pr.  Kiang-sou. 

6 5 27. 

9 24  40  ö. 

„ Nimptsch. 

„ Nischny- Nowgorod. 

„ Nowe  - Trokii. 

statt  Österreich  „ Baiern. 

„ (Insel.  Capelle)  lies  (Insel.  Berg  S.-Vito.  Capelle). 
Conu.  de  temps  ist  wegzulassen, 
statt  148  41  42  lies  148  41  12. 

„ Pendennis. 

„ (steinernes  Thor  d.  Skälle)  „ 

„ 13  21  39  ö.  „ 

„ InghiramL  Z,  II.  „ 


eretola 
estschany 

>eite  317  Zeile  11  Plikallen  * 

'«e  statt  7 42  35  S.  „ 

’okrov  „ 26°  51’  40"  ö. 

ort- Royal  „ 5 42  ,, 

ortsmouth  (Verein.  Staaten)  statt  (unit.  Kirche)  „ 
’retzsch 

’unta  di  Promontore  statt  11  34  19  W.  ” 

l3«»0  ,»  Ing.  gdogr.  1837. 

>alzwedl 

ichneekoppe  _u.  s.  w.  Preuss.  A ist  wegzulassen’, 
»cnönberg  (Böhmen)  u.  s.  w.  David  ist  wegzulassen. 

inrro  Camll;  ja  n a » «.  ..  _ .. 


(sleinernesjhor  d.  Wälle). 
31  21  39  Ö. 


Inghirami.  Z,  I. 
Pestschany. 

Pilkallen. 

7 42  35  N.h 
36°  51'  40"  ö. 

5 16  42. 

(Unit.  Kirche). 
Pretsch. 

11  34  19  Ö. 

A Ing.  geogr.  1837. 
Salzwedel. 


ierra  Sasilli 

lirianonowsky 

»pitzberg 

»targard 

»tretensk 

»tudenitz 


statt  41  3 4 N.  lies  41  36  45  N. 

„ Sirianowsky. 

„ (Südöstl.  v.  Jägerndorf?)  lies  (SSdöstl.  v.  Hermsdorf). 
Rümker.  S.  IV.  Wurm.  SI.  VII.  lies  Rümker.  S.  IV.  Wunu. S.VII. 
statt  7 41  17  lies  7 41  16. 

„ (Kirchthurm  v.  Hoch-Studen.)  lies  (Kirchthurm  t.  Hoch- 

Studenitz). 
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36 

SiasB  - Sebes  lies  Sziss  - Sebes  od.  üäUesid 

„ „ statt  1 21  1 lies  1 25 1 

Telschi  „ Ferrer.  B.ph.m.St.  P.I.  „ Tenner.  B.  pk.  a.St,P| 

Thionville  „ 49  21  3 N.  „ 49  21  30  t). 

Toolon(Observatorinm)  „ Deduit  „ Abgeleitet. 

Trebitz  „ Trebnitz, 

w.  Port.  Adriat.  ist  wegzulassen. 


Venedig  u.  s. 

Vienne 

Zara 

Ziericfcsee 

_>».  » 

Zirnbo 

Seite  467  ist 


468 

469 

471 


statt  45  32  5 N.„  lies  45  32  57  R. 

22  53  33  ö.  „ 12  53  33  0. 

51°  39'  2"  S.  „ 51°  39'  2'  N. 

3<*  24“  9*  „ 0*  6“  19* 

27  11  6 N.  „27  11  6 S. 

0 6 19  „ 3 24  9 

wegzulassen. 

Rosalia  - Capelle  „ „ „ 

Keulenberg  in  Keilberg  umzuändern. 

Schönberg  wegzulassen, 
nach  Medgyes  ist  Mühlenbach  einzuschalten. 


Oberhaus 


472  statt  Monte  Tignarosa  soll  es  heissen  Monte  Tignarossa. 


473 

474 


Dolchau  ist  üolchauer  Berg  einznschalten. 


Frauenberg 

Habelschwert 

Mimisch 

Pretzsch 

Salzwedl 

Wartenberg 


soll  es  heissen  Frauenburg. 

Habelschwerd. 
Nimptsch. 
Pretsch. 
Salzwedel. 
Wartenburg. 


475 

476  nach  l.engefeld“  ist  Lengenfeld  einzuschalten. 

477  ,,  Nördlingen  „ Oberhaus 
490  Zeile  2 statt  Henzkoigorodok 
497  statt  Sirianonowsky 
499  „ Krasnowodsky 

„ „ Pestschany 

„ Rakuschetschny 
509  „ Jejeli 


„ Henzkoigorodok. 
„ Sirianowsky. 

„ Krasnowodskij. 

„ Pestschanij. 

„ Rakuschetschnij. 
„ Jegeli. 


Bei  folgenden  Orten  ist  die  Autorität  zu  verändern  in  „Obetreif 


Bautzen 

Sachsen. 

Oschatz 

Sachsen. 

Caraenz 

99 

Pausa 

99 

Crimmitzschau 

99 

Pegau 

99 

Elsterberg 

99 

Penig 

99 

Claudia 

99 

Plauen 

91 

Grimma 

99 

Riesa 

99 

Grossenhayn 

91 

Rochlitz 

99 

Hubertsburg 

99 

Schneeberg 

99 

Keulenberg 

99 

Schönberg 

99 

Leipzig 

99 

Stoib erg 

99 

Lengenfeld 

99 

Waldenburg 

9» 

Meissen 

99 

Werdau 

99 

Mühltruf! 

99 

Wurzen 

»9 

Oelsnitz 

*9 

Zwickau 

99 

| 
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